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aß die Sorge für Unterricht und Grichung der Qywachfenden 
eſchlechter eine Haupiſeite der Staatothaͤtigkeie einnimmt, und ba 
fe legiere gerade in biefer Beziehumg durch private Beflrchungen, 
— ohne Ueberblick des Ganzen — unficher uud unzufomnuenkäes 
nd bleiben muͤſſen, bei Weitem nicht erfegt werben kann, das tft bie 
iſchauung vom Unterrichtsweſen, welche fi nad und nad zu all 
meiner Geltung burchgearbeitet hat, umd welche auch ben Schulein⸗ 
htungen in Preußen zu Grumbe liegt. 

Bei viefer Nothwendigkeit ſtaatlichen Waltene für das Unter- 
ztoweſen ließe ſich vielleicht erwarten, daß bie Geſezggebung befonbere 
eranlaffimg genommen hätte, daſſelbe organiſch zu entwideln mb 
szubilden. Dem tft jeboch nicht: fo. Allerdings zeichnete fi die 
seite Hälfte des vorigen Jahrhunderts durch das Streben aus, ein 
ne Schulzweige durch allgemeine Geſetze zu regeln, wie 3. DB. das 
lementarſchulweſen durch das General⸗Lkandſchul⸗Reglement von 5708, 
ich enthält das A. L. R. im 12. Ti, des II. TH., neben feinen dem 
chulrechte angehörigen Beflimmungen, ſogar die, freilich daͤrſtigen, 





vu Borwort. 

Grundlinien einer Schulorganifation. Allein was damals gefchah, if 
(ängft dur den Aufſchwung des Unterrichtsweſens, der ſeit Ende bet 
vorigen Jahrhunderis eintrat, überflügelt, und eine neue umfaſſende 
Geſetzgebung darüber war feit lange ein oft gehörter Wunſch. 

Diefer Wunfch hat nur in fofern Beachtung gefunden, als hir 
und wieder, wie in der Konſiſtorial⸗Inſtr. v. 23. Oft. 1817 ($. 7. 
die Berheißung einer allgemeinen Schulordnung gegeben wurde, Diele 
Schulordnung blieb aber aus, und felbft gegenwärtig, wo doch bie 
Staatöverfaffung die Regelung des gefammten Unterrichtsweſens durch 
ein befondered Geſetz verfündet, fcheint die Emanation einer folchen, 
fo viel ſich Mus verfchiedenen Aeußerungen des Kultusminifters ent: 
nehmen. läßt ?), in erhebliche Entfernung gerüdt zu fein. 

Für jebt beruht demnach das Schulweſen Preußens noch auf 
einer großen Anzahl einzelner Geſetze, MinifterialsReffripte und Regie: 
rungd-Berfügungen, welchen letztern oft ein über ihren Bezirk hinaus: 
gehender Einfluß dadurch beigelegt worden if, daß fie, und zwar häufig 
genug mit ausbrüdlicher Empfehlung zur Nachahmung, Aufnahme in 
die minifteriellen Reffripten-Sammlungen gefunden haben. 

.. Eine ſyſtematiſche Zufammenftellung aller dieſer einzelnen das 
Schulrecht oder die Schulverfaffung betreffenden Verordnungen mußte 
baber um jo mehr an der Zeit fein, ald nur fo der empfindliche Mans 
gel eined allgemeinen Schulgeſetzes weniger fühlbar gemacht wer 
den kann. 

Das Werk, welches hiermit der Deffentlichkeit ũbergeben wird, 
ſoll eine derartige Sammlung bilden. 





1) Bergl. den 4. Abſchn. des allgemeinen Theils sub IL, S. 235. 


Borwort. IX 


Difkise reiht ſich ale zweiter Band in den die Kirchlichen und 
Unierrichtsverhaͤliniſſe umfafienden achten Theil des Geſammiwerkes 
über die Berfaflung und Verwaliung des Preußifchen Staates ein. 

Für ſich zerfällt es wiederum in zwei Theile; in ben erften ober 
algemeinen, welcher, nach einer gefchichtlichen Einleitung, die Entwide- 
Img des Unterrichtoweſens in Preußen nebſt einer Sammlung ber 
hierher gehörigen Provinzialgeſetze, fo weit fie umfafienderen Inhalts, 
er in die im Juſtiz⸗Miniſterium außgearbeiteten revidirten Ents 
| wärfe ber Provinzialrechte“ aufgenommen find '), fo wie ent» 
ih die Grundzüge des jetzigen Schulweſens und eine Darftelung ſei⸗ 
ur Central⸗ und Provinzialbehörben enthält. Der bndere Theil 
dagegen giebt in 5 Abtheilungen: das Privatunterrichtsweſen, bie 
volloſchule, die höheren Bürgerfchuien und Gymnaflen, bie Univerſi⸗ 
täten, Die fonftigen zur Förderung der Kultur vorhandenen Anfalten. 

Die einzelnen Abtheilungen des befonvern Theild werden, fo weit 
ties möglich ift, felhftftändig daſtehen, und inshefondere bilbet der alls 
gemeine Theil mit den beiden erfien Abtheilungen des befondern für 
ih ein Ganges, welches das gefammte Volfsfchulweien umfaßt. 

Es ift bei der Ausarbeitung dieſes Werkes die möglichfte Voll⸗ 
Kindigfeit angeſtrebt worden, was aber allerdings nicht ausfchließt, daß 
da, wo Minifterial-Reffripte gegeben wurben, den in ber Regel dazu 
Eritend der einzelnen Regierungen erlafienen Amplififationen die Auf- 
nahme verfagt blieb, fowie daß eben fo rein lokale Berorbnungen und 
Suftruftionen weggeblieben find, da Umfang und Preis des Werkes 





1) Diefe revidirten Entwürfe find bloß als Manuffript gedruckt, und nie in 
den Buchhandel gefommen. 
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x Vorwort. 

fonft, ohne erheblichen Gewinn für die Sache, bebeutend 'gefteiger 
worden wären. Außerdem wird man von Allem, was in der Geſet 
fammlung, in den v. Kamppfchen Annalen und Jahrbüchern, in de 
Minifterialblättern, fowie in andern ältern Sammlungen über va 
Schulweien publizirt, und feit feiner Publikation nicht antiquirt if 
Nichts vermiflen. 

Im Uebrigen ift bei der ganzen Arbeit der Gefichtspunft feflge 
halten worden, nur Gegebened wiederzugeben. Es wurde Nichte, al 
eine nüchterne, praktifh brauchbare Zufammenftellung bed Borhandene 
beabfichtigt, die Entwidelung eigner Anfichten zurüdgebrängt, und b 
Kritik des Deſtehenden ven Leſern des Werkes überlaſſen. 

Eine Ueberſicht des Inhalts, ſowie chronologiſche und ſachlich 
Regiſter, werden den Gebrauch des Werkes erleichtern. 

Berlin, im April 1854. 
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Erſter Abſchnitt. 


gemein geſchichtlicher Ueberblick über die Ent: 
sifelung des Interrhöieipefene und deſſen heutigen 
ultand, 


— — — 


Die Vernunft feßt ald Lebendzweck des Menfchen tie möglichft allſeitige 
atreickelung und Ausbildung feiner fänmtlichen Geiſtes⸗ und Körperfräfte. 
siefer Zweck, mehr oter minter volftäntig erfannt, liegt jedem geortneten 
Infammenleben eines Volks, jeten Etaate, zu Grunde. Die Vorausfepung 
reiterer Entwidelung und Ausbiltung ift aber Erziehung ter Jugend. Der 
ögling muß in feinen Lehrjahren nachholen, was ter menfchliche Geift 
et ibn, und für ihn geleiftet hat, um fpäter ſelbſt in der Gegenwart ftes 
m, und mitarbeiten zu fünnen. Homo non nascitur, sed fit. Ohne 
jugenterziebung iſt der Staat nicht zu denken. 

Wie und wie weit diefe Itee in ten verfchietenen Zeiten praftifch zur 
sung gekommen, tarüber fol das Folgende einen kurzen Ueberblick ge- 
raͤhren. 

Bei ten Völkern vorchriſtlicher Zeit finden wir ſtrenggeſchloſſene Nas 
ionalitäten. National war felbft vie Neligion, und darum Vaterlandsliebe 
ie hoͤchſte Prlicht. Diefe zu erweden, war neben Eörperlihen Uebungen, 
veihe zu Entbehrungen und Opfern für das Geſammtwohl fähig machten, 
ine geiflige Ausbildung erforderlich, Die das Verdienftvolle und Nothwen⸗ 
ige ter Beflegung yperfönlicher Intereffen begreifen lehrte. Erforderlich 
rat, die Geſchichte, das eigentliche Nationelle ſeines Vaterlandes kennen 
u lernen, um eben fein Vaterland jedem andern vorzuziehn. Dengemäß 
ichränfte fich ter ältefte und erfle Unterricht auf Kehrgefpräche, auf Leſen 
me Ausfegen folcher heiligen Bücher, in denen die Götterlehre oder die 
Stoßihaten einer Heroenzeit enthalten waren. 

Im Worgenlande waren folhe Kenntniffe ein Privatgut Weniger, und 
blieben es, ta weder die Herrfchfucht ter Nriefter, noch ter Despotiemus 
tr Könige Veranlaffung finden fonnte, ihre Wilfenfchaft, welche ſie vor⸗ 


* 


4 Allgemeiner Theil. 


augeweife zum Beherrfchen der Maffen fäbig machte, aus den Händen zu 
geben. So blieb in Ehina, in Indien und Altegypten die Bildung 
kaſtenartig gefchloffen. 

Anders bei ven Griechen. Hier war vie nationale Breiheit Mutter 
und Pflegerin des Großen und Schönen. Die Deffentlichfelt, durch Ge⸗ 
feße geboten, machte Erkenntniß und Wiffen zum Gemeingute. Oeffentliche 
Spiele fpornten ten Ehrgeiz, der verfammelten Nation Werke des fchöpfe- 
riſchen Genies in Wiffenfchaft und Kunft zur Erringung des Preifes vors 
zulegen; denn nur in den frühften Zeiten war die Gymnaſtik ter aus⸗ 
ſchließliche Begenfland diefer Spiele. Bei zunehmenter Kultur machten vie 
mufllalifchen Uebungen — in dem die gefammte iveale Bildung umfaflen- 
ten, griechifchen Sinne des Worte — ter Gymnaftif ven Mang fireitig, 
fo daß manche Spiele, namentlich tie Pytbifchen, 1) ver Muſik, wenn nicht 
allein, doch vorzugsweiſe gewidmet wurden. 

Um aber auf ſolchen Nationalfeſten um Preiſe ringen zu koͤnnen, 
mußte die Jugend vorbereitet und unterrichtet werden. Dies geſchah in fol⸗ 
gender Weiſe. 

Bis zum ſiebenten Jahre dauerte für den Knaben die Spielzeit in dem 
MWeibergemache unter ten Augen der Eltern, und belehrt bei jeter Mete 
und Handlung. Don diefer Set an befuchte ex die Schulen der Pädotrie 
ben, Srammatiften und Kithariften, wo er zunächft die erſten Elemente, 
To pre crosysta, d. 5. Lefen und Schreiben erlernte, und darauf mit 
den Dichtern, vor Allem mit Homer, und bei deſſen Erflärung mit den an⸗ 
zufnüpfenden Realien befannt gemacht wurde. Doch blieb die Sprache, 
und zwar die Mutterfprache, das KHauptbiltungdmittel; nächft ihr der Ges 
fangunterricht. Die Zucht in viefen Schulen war ftreng, Fein Unterſchied 


ie Reich und Arm; durcheinanter faß alles auf dem Boden im blos | 


en Sande. Zwar waren ed nur Privatanftalten, allein fle unterlagen 
nicht nur der allgemeinen Kontrolle des öffentlichen LXebend, fontern waren 
auch durch Geſehe und firenggebotene Aufficht der Staatsbehörden übers 
wacht. In Athen hatte der Areopagus, ter oberfte Gerichtshof, auf Zucht 
und Ordnung in den Schulen zu halten. 

Nah einigen Schuljahren betrat rer Knabe das Gymnaflum, ?) me 
er regelmäßig vom Aufgange der Sonne bis zu deren Untergang verweilte. 
Hier galt zwar die koͤrperliche Ausbildung bis zu eigentlichen Waffen⸗ und 
Kriegeübungen als Grundlage, doch wurten taneben nicht nur die Lieber 
zum Preife der Vorfahren, und vie Hymnen, tie bei ven Spielfeflen zu 


1) Ihre Feier (alle A Sahre bei Delphi) beſtand haupiſaͤchlich in eobgefängen 
anf den Sieg Apollos über den Drachen Pytho. Bei den olympifchen Spielen, 
welche in ber Ebene bes gleichnamigen Fleckens in der Landſchaft Elis feit 776 
v. C. afle 4 Zahre im Juli gefeiert wurden, Fämpften auch Dichter und Gängen 
im Wetifireit. Alle Bewerber um den Diivenfranz, mußten fich einer zehnmonats 
lichen Borbereitung im Gymnafium zu Eis unterwerfen. Die Nemäifchen Spiele 
in Argolis im 2. und 4. Jahre jeder Olympiade, und die Iſthmiſchen auf der Lands 
enge von Korinth (zuerft alle 3, fpäter alle 5 Jahre) ſcheinen vorwiegend Förper 
lichen Nebungen gewidmet gewefen zu fein. 

Außer dieſen allgemeinen hatte faft jede Bölkerfchaft, jede Stadt ihre befons 
dere Spielfefte. 

2) Die Gymnaflen, anfangs freie Spielpläbe zu Uebungen bes Korpert, 
wurden, als fpäter der gefammte Unterricht in ihnen feinen Mittelpunft fand, mit 
Gebäuden, Säulenhallen, Spaziergängen und Bädern verfehen, und mit Allem, 
was die Kunf bot, ausgefchmüdt. Hier fuchten fich die Philofophen freiwillige 
Schüler. Die berühmteften diefer Anftalten waren zu Glis, Athen, Sparta, The 
den, Dlympia. 
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Ehren ter Goͤtter üblih waren, ſondern auch die Geſete auswendig ges 
lernt, nach denen tie Zöglinge in Zufunft ald Bürger zu leben hatten. 
Nach einem ſolchen Bildungsgange wurde der Jüngling, gewöhnlich 
im achtzebnten Jahre, für würtig gefunden, im Theater vor tem verfam- 
melten Volke mit Speer und Schild mwehrhaft gemacht zu werten.) Die 
Aermeren wantten fiih Dann zum Lantbau, zu ten Gewerben, währenn die 
Reicheren ihre wilfenfchaftliche Ausbiftung in ten Schulen der Philoſophen, 
ter Sorbiften, vollenteten, in welchen die grammatifchen Studien erweis 





1) Sc war bie Erziehung in Athen. In Sparta tagegen gehörte Das 
Kind nicht ſewehl ben Eltern, ale dem Staate. Schon das Neugeberne yrüften 
die Stammälteſten und liegen es, wenn fle es ſchwach oder ungeftaltet fanden, in 
tie Abgründe des Berges Taygetos werfen. Ben den erflen Jahren an mußte 
ter Kuabe an Abbärtung und Entbehrung gewöhnt werden. Mit dem 7. Jahre 
übernahm ihn der Etaat ganz und gar, der Vater behielt fein größeres Recht au 
ihm, als jeter ältere Mann befaß, das Recht ihn zu ermahnen und zur Strafe zu 
chen Ne Knäaben Ichten in Rotten, unter Auflicht ter beiten Jünglinge; fie 
lernten, fpielten, kämpften und fchlicfen zufammen, chue Unterſchied der Geburt. 
teibeeubungen und die Verfuche: Hunger, Durſt, Froſt, Eutbehrungen aller Art 
in ertragen, erzielten ihre körperliche Kräftigung; bie firenge Zucht Dagegen, bie 
zit ten Iahren immer fchärfer wurde, fellte fie an Befcheidenheit und Bezaͤhmung 
ter Leidenfchaften gewöhnen. Nur ftillfchweigene, ohne fidh umgubliden, die Hände 
in Gemante verbergen, durften fie über tie Straße gehen, ihr Lager beſtand aus 
Binfen, tie leitung vom 12. Jahre an in einer einfachen Dede. Ihre Spiele 
waren nicht felten blutig; auch harte Förperliche Züchtigungen fehlten nicht. Doch 
worte meben dieſer Erziehung zum Kriege auch rythmiſcher Tanz, Geſang und 
Naſik geübt, auf andere Kenntniffe, felbit auf tie Glemente des 2efens und 
Schreibens, aber wenig Fleiß verwandt, fo bag, nach Manfos „Sparta“, tie 
srühmte lafenifche Kürze nichts als nothwendige Folge der Armuth und geringere 
Asskiltung der Sprache war. 

Wie großes Gewicht im Allgemeinen bie alten Griechen auf tie Erziehung 
legten, erhellt aus tem Ausfprude Platos: der Beſte unter allen Bürgern ift 
ten gefammten Unterrichtswelen verzufeten. In gleichem Sinne beißt es im 
7. Aucte Der Bolitif des Arifteteles: 

„Kein Menſch kann zweifeln, daß ber Geiehgeber für bie Erziehung ter 
„Jugend ganz verzüglich ſergen müſſe. Die Erfahrung lehrt, daß in Stat: 
„ten, wo dies nicht geſchieht, felbit tie Verfaffung dadurch Schaden leidet. 
„Denn nach der Verfaffung mus auch tie Erziehung eingerichtet fein. Ev 
„wie jene urfprünglich aus beſtimmten Sitten und einer Eeflimmten Den: 
„fungsweile des Volfee, weldes fie grüntete, herwerging, fo kann ſie auch 
„gewöhnlicherweife nur bei ber Fortdauer tiefer Eitten und Deufungsart 
„erhalten werten. Beffere Sitten werten aber immer tie Urfache einer 
„beſſern Staatsrerfaffung werten. Weberties, wenn zu jeder Sefchicklichs 
„feit, zu jeder Kunſt manches gelernt, manches geübt werden muß, fo wird 
„Heherlich auch tie Ausübung ter Menfchens und Bürgertugend überhaupt 
„einen ſelchen Unterricht, eine ſolche Verübung erfordern. Da nun aber 
„alle Bieter des Staats einen gemelnfcaftlichen Endzweck baben, fo 
„müften auch Alle eine und dieſelbe Erziehung erhalten; tie Ecrge tafür 
„tarf daher nicht Privatperfenen überlaffen werben, fendern gehört dem 
„Staate zu. Kein Bürger muß glauben, daß er nur für ſich ta fei und 
„Iche, fondern alle, daß fie für den Staat leben. Denn Jeter verhält fi 
„zum Staate, wie das Glied zum Körper, der Theil zum Ganzen; c6 giebt 
„aber feine mehr paſſende, mehr der Natur angemeſſene Pflege eines 
„Bieter, als die, welche fih auf tas Wohlbefinden tes ganzen Körpers 
„Bezicht. 

Allertings blicb dies eine einfeitige und einförmige Staatserziehung, ohne 
“eerfennung ber freien menfchlichen Intividualität. Aber ite prägte immerhin 
te Jugend zu Eräftigen, tüchtigen Bürgern, zu gewandten Volfsrebnern, zu uner⸗ 
Ardenen Baterlandsvertheidigern aus. 
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augöwelfe zum Beherrſchen der Maffen fähig machte, aus den Händen zu 
geben. So blieb in China, in Indien und Altegypten die Bildung 
kaſtenartig gefchloffen. 

Anders bei den Griechen. Hier war tie nationale Freiheit Mutter 
und Pflegerin des Großen und Schönen. Die Deffentlichfeit, durch Ges 
feße geboten, machte Erkenntniß und Willen zum Gemeingute. Oeffentliche 
Spiele fpornten ven Ehrgeiz, ver verfammelten Nation Werfe des ſchoͤpfe⸗ 
rifhen Genies in Wiffenfhaft und Kunft zur Erringung des Preifes vors 
zulegen; denn nur in den frühften Zeiten war die Gymnaſtik ter aus⸗ 
ſchließliche Gegenſtand tiefer Spiele. Bei zunehmenter Kultur machten vie 
muflfallfchen Uebungen — in dem die gefamnite iveale Bildung umfaffen- 
ten, griechifchen Sinne des Wortd — ter Gymnaftif ten Rang ſtreitig, 
fo daß manche Spiele, namentlidy die Pythiſchen,) ver Muſik, wenn nicht 
allein, Doc vorzugsmelfe gewidmet murten. 

Um aber auf foldhen Nationalfeften um Preiſe ringen zu Tönnen, 
mußte die Jugend vorbereitet und unterrichtet werden. Died geſchah in fol⸗ 
gender Welfe. 

Bis zum flebenten Sahıe dauerte für den Knaben die Spielzeit in dem 
MWeibergemache unter den Augen der Eltern, und belehrt bei jeder Rede 
und Handlung. Don viefer Seit an befuchte er die Schulen der Paͤdotri⸗ 
ben, Srammatiften und Kithariften, wo er zunächft die erſten Elemenig 
7a nowra 0Tosysia, d. h. Lefen und Schreiben erlernte, und darauf wait : 
den Dichtern, vor Allem mit Homer, und bei deſſen Erflärung mit ten As 
zufnüpfenden Realien bekannt gemacht wurde. Doc blieb die Sprache, | 
und zwar die Mutterfprache, das Hauptbildungsmittel; nächft Ihr ver Ger ' 
fangunterricht. Die Zucht in diefen Schulen war ftreng, Fein Linterfchle® 
zwifchen Reich und Arm; durcheinander faß alles auf dem Boden Im bias 
Ben Sande. Zwar waren e8 nur Privatanftalten, allein ſie unterlagen 
nicht nur der allgemeinen Kontrolle des öffentlichen LXebensd, fontern mann , 
auch durch Geſetze und firenggebotene Aufficht der Stantäbehörten Aber . 
wacht. In Athen hatte der Areopagus, ter oberfte Gerichtshof, auf Zucht 
und Ordnung In den Schulen zu halten. Bar 

Nach einigen Schuljahren betrat ver Knabe dad Gymnaſium, ) we : 
er regelmäßig vom Aufgange der Sonne bis zu deren Untergange vermeilte * 
Hier galt zwar die Förperliche Ausbildung bis zu eigentlichen Waffen» umb ': 
Kriegsübungen als Grundlage, doch wurten taneben nicht nur die Liedet 
zum Preife der Vorfahren, und vie Hymnen, tie bei ten Spielfeften ur 


x 


8* 
1) Ihre Feier (alle A Jahre bei Delphi) beſtand hauptfächlich in —A 
auf den Sieg Apollos über den Drachen Pytho. Bei den olympiſchen Spielen 
welche in ber Ebene bes gleichnamigen Fleckens in der Landſchaft Elis feit 776 :, 
v. ©. alle 4 Jahre im Juli gefeiert wurden, Fämpften andy Dichter und Sänger‘, 
im Wetiſtreit. Me Bewerber um den Dfivenfranz, mußten fich einer zehnmonals | 
lichen Vorbereitung im Gymnafium zu @lis unterwerfen. Die Remäifchen Spidei, 
in Argolis im 2. und 4. Jahre jeder Olympiade, und die Iſthmiſchen auf der Lanbp:,, 
enge don Korinth (zuerſt alle 3, fpäter alle 5 Jahre) fcheinen vorwiegend Eörpers, 
lichen Uebungen gewidmet geweſen zu fein. . 
Außer diefen allgemeinen hatte faſt jede Völferfchaft, jede Stadt ihre beſon⸗ 
dere Spielfefte. x 
2) Die Gymnaflen, anfangs freie Spielpläße zu Webungen bes —— 
wurden, als ſpaͤter der geſammte Unterricht in ihnen feinen Mittelpunft fand, mi ’ 
Sebäuden, Säulenhallen, Spaziergängen und Bädern verfehen, und mit Allem, 
was bie Kunft bot, ausgefchmüct. Hier fuchten fich bie Philofophen freimilige, 
ker. Die berühmteften diefer Anftalten waren zu Bis, Miben, Sparta, Ton, 
Olympia. JF 
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Gtaatöverfaffung werben. Uederdies, wenn zu jeder Geſchicklich⸗ 
PA Kuuf manches gelernt, manches geübt werben muß, fo wirb 
Werlkt an die Ausübung ber Menfchene und Bürgertugend überhaupt 

nen foldhen Unterricht, eine folche Borübung erfordern. Da nun aber 
Be Glieder des Staats einen gemeinfchaftlichen Endzweck haben, fo 
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weitert, und namentlich Rhetorik, Mathematik und Philoſophie gelehrt wur» 
den. Hier hörte jede Beauffichtigung von Seiten des Staates auf.. Brei 
zogen tie Philoſophen in dem Lande umher, und traten bald bier, bald 
dort als Lehrer auf, Überall in unvermehrter Verbreitung teffen, maß fle 
als wahr und recht erfannten. Und fo feſt hielt man an tiefer Freiheit 
der Lehre, daß, wie Diogenes Laërtius erzählt, ald einft zu Athen der 
Demagoge Sophofles tie philofopbifchen Ecyulen ver Aufficht Ted Se⸗ 
nated unterwerfen wollte, und viefelben temzufolge fofort von ihren Leh⸗ 
ern gefchloffen wurten, das Athenienfifche Volk tie ten Philofophen zuge⸗ 
Dachte Beleidigung durch eine große Geldſtrafe gut zu machen fuchte, vie 
ed tem Redner wegen feines unbefonnenen Vorſchlages auferlegte. 

In einer von der ter Griechen verfchietenen Weife entwickelte fich der 
Unterricht bei ten Römern. Dort herrſchte Tas Schöne und Steale, vie 
xaloxayadta war das höchſte Ziel; Hier präpalirte der Verftand mit ter 
Richtung auf fofortige und unmittelbare Anwentung im praftifch-politifdyen 
Leben. Zur Zeit ter Republik war die Erziehung lediglich den Eltern überlaffen: 
eine Einmifchung des Staates fand nicht Statt. Dürftige Elementarkennte 
niffe, welche das Lefen und Verſtehen ter Gefchichte Der Vorzeit, ſowie ver 
Geſetze der Gegenwart, der zwölf Tafeln, ermöglichten, waren binreichend, 
aus der Jugend patriotifche Bürger zu geftalten. Höherer Biltung bedurfte 
es für diefen Zweck nicht, und eine foldye war in ver That auch nicht eher 
vorbanten, als bis griechifhe Sitte und griechifche Kultur in den Krieger 
ftaat eintrang. Von ta an näherte fich die Unterrichtsweiſe auch mehr ver 
griechifchen. 

Dis zum flebenten Jahre wurten tie Knaben im elterlichen Haufe von 
der Mutter erzogen. Dann kamen fie zu tem Grammatisies over Litera- 
tor, welcher vie erſten Elemente des Lefens und Schreibens in feiner 
Schule einprägte. Die weitere Ausbildung fanden fie in ter Schule des 
Grammatikos oder Literatus durch Belehrung über vie richtige Sprache 
und Schrift, und durch Erklärung von Schriftflelern, vorzugsmelfe von 
Dichtern. Dit tiefen Kenntniffen begnügte fich bei Weitem die Mehrzahl, 
und die8 um fo mehr, al8 ſchon ter befchriebene Unterricht gewöhnlich bis 
in das fiebzehnte Tebensjahr zu dauern pflegte, in welchem ver Iüngling | 
bereite die toga virilis anlegte, und mithantelnd in dad Öffeniliche Leben . 
eintrat. 

Nur Höherftrebende machten dann noch einen Kurfus bei dem Rhe⸗ 
tor, um in ver Rhetorik und in der Philoſophie Untermeifung zu empfan⸗ 
gen. Bei fleigenver Kultur ward dies zur allgemeinen Regel für Alle, vie 
Th zu bedeutenteren Staatsämtern würdig vorbereiten mollten. 

Das ganze Unterrichtöwefen blieb iInteffen immer nur Privatangelegens 
heit. Und wenn auch Cäfar ven Lehrern Dad Bürgerrecht ertbeilte, wenn 
auch der Kaifer Befpaflan einzelnen lateinifhen und griechifrhen Rhetoren 
in Nom ein Iahrgehalt aud dem öffentlichen Schage bewilligte, und Has 
drian eine ganze Schule, das Athenäum, ) aud Staatsfonds gründete, fo 
war dennoch von einem vom Staate geordneten, alle Kreife der Geſellſchaft 
durchdringenten Schulmefen noch Feine Rede. Die Kultur erſtreckte fich im 
beften alle allein auf die Stätte, während Tas Lantvolf in vollftäntiger 
Unwiſſenheit verblieb, 

Eine wefentliche Umgeftaltung erhielt das Erziehungsweſen durch vie 
Verbreitung des Chriſtenthums, welches, auf die Idee menfchlicher 
Bleichberechtigung und Brürerlichkeit gegründet, nicht Tarauf ausgehen Fonnte, 


‚ 1) Das Athenäum war übrigens, feiner ganzen Binrichtung nach mehr unfern 
Univerfitäten zu vergleichen, als unfern Gymuaſien. 
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ein Sondergut bevorzugter Stande zu fein, ſondern Alle, herrſchende und 
tienende, mit gleicher Sorgfalt unfapte, vie Frauen aus ihrer untergeord> 
neten Erellung erhob, und tie Perfönlichfeit Der Kinder rettete, Die bis Das 
kin entmeter Tem Etaatdintereffe, wie namentlid) In Eyarta, gänzlich ges 
erfert, oder, wie in Ron, ter Privatmillführ des Vaters Preis geges 
ben war. 

In ihrer nranfänglichen Reinheit hatte Tie neue Lehre feinen anteren 
Weg zu ihrer Ausbreitung ald ten naturgemäßen des Unterrichts. Sie 
grüntete Echulen, theils um tie erwachienen Heiten Turch Brivatunterricht, 
sbeild um die Chriſtenkinder durch öffentlichen Meligionsunterricht in den 
neuen Heildmwabrbeiten zu unterweifen. Während immer nech Die alte beit 
riihe Gelebrſamkeit und Weisheit in Ten großen, von Ten römifchen Kai» 
fern unterftügten Gymnaſien für tie Ep.öflinge ter vornebmen Welt ges 
nieben wurte, !) gab ed chriftlicherfeit, inebefontere auf tem Lante, ſchon 
zaklıeihe Katehumenenfchulen, die bereits ſehr frühe methodiſch gere— 
gel und unter ftrenge Aufſicht ter Geiſtlichkeit geftellt waren; neben tiefen 
aber auch noch Ratechetenfchulen zur Bildung ter Geiftlichkeit ſelbſt. 
inter ten legtern werten tie zu Alerantria und tie Turch ein ausführlis 
ches Reglement vollſtaͤndig organijirte Schule zu Niſibis als tie blübent- 
fen genannt. 

Soflte nun dad Evangelium auch unter gelehrten, mit ten Schäßen 
ter Wiſſenſchaft und Philoſophie auegerüſteten Heiden Profelsten machen, 
fo mußte es ſich nothwendig mit den gleichen Waffen verfeben. Auch dies 
gefchab Turd) tie Katechetenſchulen. Es wurte in ihnen, befonters feit jte 
yom fünften Iabrhuntert ab bei ſchon vollfläntig gegliederter Hierarchie in 
tie gele&rten Cpiskopal⸗ oder Kathedralſchulen übergegangen waren, neben 
ter einen Theologie auch Philoſophie gelehrt, und überhaupt Alles, was 
tie beitnifcben Sopbiften zum Gegenſtande ihres Unterrichts zu machen 
vRezten. Aus Liefer abenteuerlichen Vermiſchung von beitnifcher, Lefons 
terd ariftotelifcher Moilofopbie und chriftlicher Gottesgelahrtheit entftand 
jene eigenttümliche Schulweisheit, Tie, fpäter in den Kloſterſchulen gepflegt, 
ib länger ald taufent Jabre ten Foriſchritien freier Erkenntniß enigegen— 
zeitellt bar. Schon im fünften Jahrhundert Fam tie Eifindung Ter foges 
nannten ſieben freien Künſte in Uebung, welche Tem Geiſte der Wiſſenſchaft 
tie Feſſel eines beſchränkten Schematiomus aufrılegte. 2) Der Unterricht 
scchel in Das Trieium und Quadrivinm. Jenes entbielt ald Glementars 
fenntnijfe Grammatik, Tialektif und Rhetorik, Tiefed Tagegen, nur von ten 
eigentlichen Bachgelehrten erjtrebt, Arithmetik, Geometrie, Aftrenomie und 
Muſik. Iened follte ad eloquentiam, dieſes ad sapientiam führen. 

Meben Ten mit Tiefen Studien befchäftigten Episkopal⸗ oder Kathe— 
ralichulen waren feit Tem fechften Jahrhundert auch Klofterfchulen ent- 
ſtanden, anfangs blos innere ald Planzflätten für das Mönchtbum, ſpäter 
aber auch Aufere als Wiltungsanftalten für tie Yaien. Die Lehrer an die— 
ſen Schulen, Scholastiei genannt, wurden die Kauptträger der ſcholaſtiſchen 
Philoſephie Ted DMeittelaltere, *) tie von vorn herein tie freie Forſchung 





1) Eie beftanden nech eine Zeitlang, nachdem die Kaifer chriftlich gewerben 
waren, und wurden erſt unter Theedoſius (377 - 395) von Etaatswegen geſibleſſen. 
Vergl. Scheidler, tie Unireriität, S. 185. 

2) Das Stema ter ficken freien Künſte findet ſich ſchen in ter Eucyklepädie 
tes Afrifaners Marlianus Capella um das Jahr 470. Der „artium liberalium 
Magister‘” hat fich bis in tie neueſte Zeit konſervirt. 

3) Erf in den Zeitalter der Refermatien wurden bie Feſſeln dieſes Syſtems 
gekrcihen, doc) keinesweges vollſtaͤndig. Namentlich gelten Die Engliſchen Univer: 
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Tier fiker sie Gezenſtaͤnde des Trivium. Ueber tie Wiffenfchaften tes 
Taustsarsung unkellt rerfelbe: 


ne Heben irn megen der (Scheimniffe wichtig, welde in den Zahlen eni⸗ 
Kalter bean rurtere ung Lie Schrift zur Erlernung derſelben auf, ta fie von 
hl, Wahlen u 9, m. rete, (Eben fo empfehle er die Geometrie, weil in ber 
Fri Bei tem Ha ter Arche Nof und bes Salomoniſchen Tempels Zirfel aller 
Art vrrkamutun Enblich erweiſe fi der Werth der Muflf und Aftronemie aus den 
enenbua 1m bie Augen Ivringenten Bebürfniflen des Gottesdienites, welcher were 
m Wurde und Anſtand ohne Mufif, neh an feiten und beflimmten Tagen md 
„niten ehne Aſtrenemie geſeiert werben fonne. 


Diefe Neuferungen laffen ven Tamaligen Zuſtand ter Wiffenfchaften 
Teurliih ermeifen. Aber fo verfunfen auch verfelbe war, fo eng fi aud 
Ser Kreis der Renntnijfe befihränfte, welche überliefert wurten, fo blieb Tod 
sr dieſes Wenige nur einzelnen Auserwäblten vorbebalten. Die Maffe 
var gure \imzerrickt. 

Zwız Sızen Rarl Der Große und fein Nachfolger Ludwig der 


nn He Te toabe ve Stätten, auf denen feine Epur bis auf den Bentigen 
„tr rt Perge Werüßer die Verbantinngen im Engliſchen Unterbaufe 
ze etnap Tr Sammer Bemwpach, betr. Univerfitättrefernen, v. 23. April 
Idea Bfetinfer. B3erteim, natürliche Theelegie der Schelaflifer, 
De  ? 2. ı %°17 18 de vero Scholastivorum realiam et nominaliası 
ine 2%. N: 0 Seetorthum, Gneſticiẽſmus und Schelaſticiemus, 1532, 

sn. vi Feuers arten Alknin, dem Lebrer Karls bes Greßen, 
re ehr nn Wortertole zu Aulta,. S22 Wer daſelbſt, zulept 
Man. Worin ars Werke, Keln 1627. 6 Bde. Fol Vergl. 
S...'.2.:2.° M-iseıt Moampt Muay 1544t. — Wabtenf, Geſchichte des 
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Fromme ſich bemüht, Volföfchulen zu begründen, allein ohne dauernden 
Erfolg, Sie hatten es ten bei ten Katberralfirchen vereinigten Ka⸗ 
nonifern ') zur Pflicht gemacht, Schulen zur Untermeifung Ted Vol⸗ 
kes zu errichten 2) und nur unter tiefer Beringung gaben fle tie 
Gılaubnig zur Anlegung neuer Bistümer und Stifter. Demzu⸗ 
folge entflanten auch im neunten und zehnten Jabrbuntert eine Menge 
Dom» und Stiftsfhulen (Kirhfchulen, Parochialſchulen), wie 
zu Mainz, Paderborn, Hiltesheim, Bremen, Magdeburg, Hamburg, Würz- 
kurg, Braunfchweig und Utrecht. Aber fchon unter den Nachfolgern Karls 
und feined Sohnes, ſchon im zehnten Jahrhuntert begann ver Verfall dies 


1) Canonici, fo genannt von canones, Regeln, weil fie zu einem gemeinfamen 
Leben nach beflimmten Regeln, nach Art ter Benetiftiners Mönche, verpflichtet 
waren. Zuerſt hatte Ehrodegang, Bilcheff ven Mies, die Geiſtlichen feiner Kathe⸗ 
tralfircche um das Jahr 750 auf diefe Weile vereinigt, und Lies hatte bald bei 
alen Kathedralen Nachahmung gefunten. 

2) Zuerfi im Capitulare Aquisgran. v. I. 789: „ut schulae legentium pue- 
roram Giant, Psalmos, Notas, Cantus, Computum, (Grammaticam per singula Mo- 
sasteria et Episcopia discant, sed et libros catholicos bene emiendatos habeant 
et pueros suos non sinant eos vel legendo, vel scribendo corrumpere, et si 
opus est Evangelium vel Psalterium et Missale scribere, perfectae aetatis homi- 
ses scribant cum omni diligenlia. (Bei Georgisch. corp. jur. germ. pag. 550. 
sq. cap. 70.) Ludwig der Fromme fchärfte ties im: Capit. Lud. P. a. 823: Cap. 5. 
de admonitione Domni Imperatoris ad Episcopos.. — „Scholae sane ad filios et 
ministros ecclesiae insiruendos vel edocendos sicut nobis praeterito tempore ad 
Atiniacum promisistis et vobis injunximus, in congruis locis, ubi nec dum per- 
fectum est, ad multorum utilitatem et profectum a vobis ordinari non negligan- 
tar.“ (Georgisch. l. c. pag. 374.) Auf alle Parochien ausgedehnt, finten ſich die 
Etulen im can. Recht: „Cap. 3. de vita et honest. cleric. (3, 1.) aus Conc. 
Nannet. a. S95. can. 7: Ut quisque presbyter, qui plebem regit, clericum habeat, 
qui secum caniet, et epistolam et lectionem legat, et qui possit scholas tenere, 
et admonere suos parochianos, ut filios suos, ad fidem discendam, mittant ad 
ecclesiam, quos ipse cum omni castitate erudiat.‘‘ — Das Küfters und Schul: 
meiteramt bei den eigentlichen Parochialſchulen war biernach vereinigt, und wurde 
ren einem Klerifer, der die niedern Weihen, eder doch die Tonfur hatte, verwaltet. 
R. 3. Sichhorn, Kirchenrecht, Gött. 1853, Tb. II. ©. 625. Daß tiefe Vor⸗ 
ftrift nickt überall ausgeführt, und, wo fie ausgeführt, in Laufe der Zeit wieder 
dergeſſen wurde, zeigt Die Folge. Bei ten eigentlichen Dom: und Stiftsfchulen, 

ice fich hauptfächlich auf tie Priefterbiftung befchränften, wirften außer den 
Geiſtlichen und Kanonikern auch antere freimillig als Lchrer, und dieſen legtern 
wirt hauptfächlich tie Blüthe einzelner biefer Anitalten zugeſchrieben. Die Er: 
fanbuis zum freiwilligen Lchren follte unentgeltlich erteilt, und tauglichen Per: 
ienen nicht verfagt werden. An jeder Kathetrale follte aber ein Lehrer für die 
Terftutien zur Theolcgie vorhanten und mit einer Pfrünte verfehen fein. So 
rereidnete Papſt Alerander III. auf ter 3. Lateranenfifchen Synode 1179: cap. 1. 

f. ‚per unamquemgue cathedralem ecclesiam magistro, qui clericos ejusdem 
ecclesiae et scholares paupercs gratis doceat, competens aliquod beneficium prae- 
beatur. Pro licentia vero docendi nullus (sc. praclatus) pretium exigat, vel sub 
obtenta alicujus cunsuetudinis ab eis qui docent, aliquid quaerat, nec docere 
guenquam, gni sit idoneus, petita licentia interdicat. — Bapft Iunccenz III. dehnte 
lies durch ein Defret der 4. Lateranenfifchen Eynete auf alle bemittelten Kelle: 
giatfirchen aus: cap. 4. b. f. adjicimus ut non solum in cathedrali ecclesia, sed 
iam in aliis, quarum sufficere poterunt facultates, constituatur magister idoneus, 
a praelato cum capitulo-eligendus, qui clericos ecclesiarum ipsarum et aliarum 
gratis in grammatica facultate ac aliis instruat juxta posse. Sane, metropolis 
ecclesia Iheologum nihilominus habeat, qui sacerdotes et alios in sacra pagina 
doceat, et in his pracsertim informet, quae ad curam animarum spectare nos- 
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fer Anftalten, indem tie Chorherren in Trier im Jahre 977 mit Geneh⸗ 
migung ihres Erzbiſchofs ihr gemeinfchaftliche® Zufammenleben aufboben. 
Die Kanonici verzehrten nun, ohne Refitenz zu halten, ihre Präbenten, wo 
fie wollten, und der Unterricht, ten fie bisher ertbeilt batten, börte damit 
von felbft auf. Died Beifpiel wirkte auf tie antern geiftlichen Stiftungen 
fo ſchnell, Taß man in ten Errichtungsurkunden ter Kloͤſter und Stifter, 
welche feit Dem zwölften und treizehnten Jahrhundert in Sachſen, Bran⸗ 
tenburg, Pommern und Mecklenburg entftanden, Feine Spur von ter fonft 
gebotenen Verpflichtung zur Anlegung von Stiftsfchulen vorfinvet. ?) 
Frägt man nun nad) ven Leiftungen ter Klofterfchulen während ihres 
Beſtehens vom fechften bis in Tas zwölfte, und ter Parochial⸗ und Stiftd« 
fhulen vom achten bis in Tas elfte Iahrhundert, fo kann tie Antwort Feine 
antere fein, ald daß, tie Bildung weniger außgezeichneten Männer abge- 
rechnet, die in den innern Klofterfchulen erzogen waren, wie z. B. ter ſchon 
genannte Rhabanus Maurus, Kupus, Abt von Verrieres, Difried, Moͤnch 
und Schulvorfteher in Weißenburg ?) und einige Antere, im Ganzen tiefe 
Schulen nichts gethan haben, um es zu verhindern, taß Europa in tiefe 
Barbaret veiſank. Selbſt von ten Vretigern und Landgeiſtlichen, die doch 
zu ten Gelehrten gezählt werten müffen, forderte man nur „daß fie Vie 
lateinifchen Bormeln der Liturgien und Saframente verftänden; daß fte ſich 
terfelben im Singular oder Plural, im Masfulinum oder Femininum, nad 
Maaßgabe der Umſtaͤnde betienen Eönnten; daß fie im Stante wären, tie 
Epijteln und Evangelien beim Gottesvienfte Iateinifch abzulefen und ihren 
buchftäblichen Sinn zu erkennen; daß te die Pfalmen auswendig wüßten, 
und Die vom genannten Otfried von Weißenburg verteutfchten Homilien 
oder Predigten des heiligen Gregorius nebft ten Auslegungen des apoflo- 
liſchen Glaubensbekenntniſſes, der zehen Gebote und Ted Vater Unſer im 
Haufe hätten. Man glaubte, es ſei binlänglich für einen Pretiger, wenn 
er feine Biltung in ten ZTrivialfchulen ter Klöſter empfinge, und ter Bes 
fuch ver höhern Schulen wurde gar nicht verlangt." ?) War dieſes tie 
Bildung, weldye tie innern Klofterfchulen dem Gelehrtenſtande verlieben, fo 
wird begreiflich, daß die bloß für die Laien beftinmten äußeren Schulen, 
wenn fchon fie von ten vornehmen Stänten, von Prinzen und Ritterbür⸗ 
tigen befucht murden, ihren Tinterricht auf Das Notbrärftigfle von einigen 
Meligionsbegriffen, und auf dad Lefen befchränften. Schreiben und Mech» 
nen wurbe nur ausnahmsweiſe getrieben, unt tie Schreibefunft fo felten, 
daß man fle vorzugömeife „vie geiftliche Kunft, ars clericalis” nannte. ®), 








— — — 


1) Möhfen, Geſchichte der Miſſenſchaften in der Mark Brandenburg, S. 116 
fi. — Teickert in dem Aufſatze „die vernunftgemäße Selbfifläntigfeit der Schule” 
(Paͤdagogiſcher Jahresbericht I. 1846, S. 293) motivirt den faft gänzlichen Ber: 
fall dieſer Stiftefchulen damit, daß Karl der Große in der durch fie zu fürbernden 
Heranbildung für die Ansübung des chriftlichsfirchlichen Kultus ein Mittel gefucht 
babe, die verfchiedenen von ihm unterjochten Völfer zu einer Sefammtnation gu 
verfchmelzen. Diefer antinationale Charafter der Anftalten babe das Volk gegen 
fie gleichgültig gemacht, und die Glcichgültigfeit des Volkes Gleichgültigkeit der 
Geiftlichen hervorgerufen. 

Einzelne dieſer Anftalten erhielten fich in behem Rufe, wie 3. B. die Dom: 
fihule in Paris, u. die der Abtei v. St. Genevieve u. v. St. Viktor. 

2) Sr verfaftte um 870 eine Gvangelienbarmonie in freier tichterifcher Be: 
arbeitung, ein wichtiges Denkmal althochteuticher Mundart, herausgegeben ven 
Graff unter dem Titel „Kriſt“ Koͤnigsb. 1831. 

3) Ruhkopf a. a. D. ©. 40 u. die ©. 41, Net. angeführten Beläge. 

4) Ruhkopf a. a. D. S. 33, Net. — Die vornehmften Berfonen, die obers 
Ren Riditer Tonnten mitunter nicht einmal ihren Namen fehreiben. Diefer Periode, 
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GR mit den Zabrhunvert :beginnt die Dämmerung einer 
lern Zeit. Un 5* ‚tin dem Shorgenlante war ie He —* 
Aultur won den Urabeen gepflegt werten, und nach dem Sturze der 

=; anter Den Abaſſiden Wiſſenſchaft und Kunfl: Sie be» 
riefen. deriilitge: aus den dem buzantinifchen Kaiſerthume abgerun⸗ 
genen — — *2* Hof, gründeten Biblisthefen in Vagdad, Kalto 
uud fowie Schulen zu Bagdad, Baffora, Bokhara und Kufa, 
Seren uhue: ſich weit verbreltete. Man überfehte die griechifchen Klaffifer, 
namentlich den Hippokrates und Balen, Ten Euklid und Piolendus, ven 
Ariſteteles un» let 2 „und förderte fo das Studium der Medizin, 
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biſchen Ziffern und tie Algebra find für: alle Zei⸗ 
Sultar. - Ihren Mittelpunkt fand dieſe In ker 
baman: III, geftifteten Hochſchule zu Kordova. Aber auch die 
Girmeniaztennintfie wurden eifrig. verbreitet. Mit allen Mofcheen waren 
Eulen verbunden, in denen ver erſte Unterricht ertbeilt wurde. Gegen» 
late: Deffeiben waren Lefen, Schreiben, die Anfangbgrände ter Gramma⸗ 


a  ’ FE 5 ze Tun. 
- Mm dieſelbe Zeit gab eb im: Nprgen⸗ und Abentlante berühmte 
Juden ſchnlen, *) zum heil In: Werbindung mit den. arebiſchen Schulen, 
wie su Kordova, Sevilla, Kairo, zum I felbhiubig;, wie 4. ©. zu 
Arles und Länel: in Frankreich, Schulen von ſolcher Beteutung, daß vie 
qriſtlichen Gottesgelehrten zu Paris, welche fich mit den Rabbinern in ei- 
nen Öffentlichen Streit uͤbet Ten Talmud eingelaffen hatten, fich bald in vie 
Enge getrieben ſahen, und um ihren Gegnern das Feld nicht zu räumen, 
ten weltlichen Am zu Hülfe rufen mußten. *) 

Die fpanifchen Schulen wurten auch von Auswärtigen befucht, 5) und 
auf Diefe Welfe von Ihnen aus allmälig ein frifcherer Geift in das bei den 
chriſtlichen Nationen verfnöcherte Studium ter artes liberales gebracht. Es 
itaten diefen vie fogenannten Scientiae, die Mealtisziplinen, gegenäßer und 
verfchafften fi Beltung Dazu kam das Aufbluͤhen von rifilicheitHoch- 


den 10. u. 11. Jahrhundert, in denen man ans vollen 150 Jahren nicht mehr 
als 25, zum großen Theil unbedeutende Schriftfieller nennen kann, verbanfen vie 
Handzeichen“ ihre Grfindung. 

1) Riemeyer, Grundfäge der Erziehung und bes Unterrichts, 9. Ausg. 
3. 3. S. 514. 

2) Büfeufelb, die Afabemie ter Araber, Göttingen 1837, ©. 5. — Nies 
meyer, a.0.D. ©. 516 u. 517, Rote. Derfelbe hebt binfichtlich des Unterricht® 
in ber Grammatik insbeſondere die Sorgfalt hervor, welche anf richtiges Sprechen 
und Echreiben verwendet wurde, und führt Stellen aus der 39. Mafaeur des 
Hariri (Überfegt von Rüdert) an, in denen der Schulmeifler den Unterfchieb eins 
zelner Lante, wie G. u. Ch. D. u. T. n. a. m. darſtellt. 

3) Aus tiefen Schulen ging unter andern ter berühmte Mofes Ben Maimon, 
auch Maimonides genannt, hervor, Leibarzt des Sultan Salatin, m. Stifter 
einer eignen Philoſephenſchule zu Alerantria. 

4) ©. Roiteck's Weltgefchichte, 11. Aufl. Th. I. ©. 437, Note, u. die dort 
angeführte Stelle aus Befenins, Gefchichte der hebräiſchen Sprache u. Schrift. 

5) So von dem wegen. feiner Gelehrfamkeit ale Zauberer verrufenen Ger⸗ 
bert, der von armen Bitern in der Auvergne geboren, fpiter unter dem Namen 
Sylveſter IL zum Bapfle erwählt wurde. 
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ſchulen, zuerft im zwölften Jahrhundert zu Salerno in Neapel für Medizin, 
bald Tarauf zu Bologna für das Nechtöftublum, !) und. in rafıher Folge 
zu Parid und Orford für Philoſophie und Theologie. Faſt zu gleicher 
Zeit wurde durch Gelehrte aus dem byzantinifchen Kaiferreiche, welche fich 
vor dem Andrange ter Türfenherrfchaft flüchteten, Tas Studium des Flaf- 
fifchen Altertbums in Italien, namentlich in den italienifchen Freiſtaaten, 
wieder aufgewedt. Aber mehr noch als alle diefe Beifpiele waren es in⸗ 
nere Urſachen, welche in Deutfchland die erlofchene Wiffenfchaftlichfels zu 
neuem Leben anfachten, 

Das Aufblähen ter Städte, namentlich durch die Hanſa im drei⸗ 
zehnten Jahrhundert, das enge Zufanmenleben in denſelben, tie Dadurch 
gefteigerten Berürfniffe des Lurus, und vor Allem ver Handel machten die 
Xebensverhältniffe verwidelter, fo daß nicht nur das Anſehen begreiflich 
wird, in welchem ein Gelehrter, namentlidy ein Magister oder Doctor juris 
ftand, fondern ſich auch das Berürfnig nach allgemeiner Bildung erflärt, 
welches, wenigftens binfichtlich ver erften Slemente des Wiffens immer un« 
abweisbarer auftrat. Zunäaͤchſt fuchten demfelben die um dieſe Zeit entfle- 
benten Orten der Dominikaner und Branziöfaner ?) einigermaafen Befrie⸗ 
digung zu verfchaffen. Die Pflicht diefer Ordensleute befand außer ter 
allgemeinen Keperbefehrung bauptfädylich darin, überall zu predigen und 
das Volk zu belehren. Mit beſondeim Eifer unterzogen ſich die Domini⸗ 
faner diefeW@Teptern Obliegenheit. Schon 1222, wenige Jahre nad der 
Gründung ihres Ordens, erhielten fie zwei Lehrftühle an ver Univerſität 
u Paris, und bald übernahmen fle, neben Ihren Klofterfchulen, auch ven 
Unterricht in ven Eümmerlichen Vieberbleibfeln ter Parochialfchulen, die Hin 
und wieder noch vorhanden waren. 

Die Städte Dagegen beftrebten fich, neue Schulen anzulegen und ein« 
zurichten. Dies war indeffen nicht ohne Schwierigkeit und Känıpfe durch» 
zufegen. Die Geiftlichkeit, namentlich die Bifhdfe an Orten, wo e8 no 
Parochial⸗ und Stifisfehulen gab, wollten nichts von folchen Schulen wife 
fen, weil fie durch viefelben ihren Einfluß gefährdet glaubten. Nicht Tel 
ten mußten die Städte wegen Terartiger Streitigkeiten ven Papſt angehen, 
vor dem fie, wie aus ven noch vorhandenen Beftätigungsbriefen erhellt, 
ihre Gefuche auf die vergrößerte Volksmenge, auf die Entfernung der Doms 
und Stiftöfchulen und auf die Befchwerden und Gefahren gründeten, wel 
hen die Kinder „auf diefen Tangen Wegen nad ter Schule audgefeht 
feien, wo fie befürchten müßten, auf den zerbrechlichen Brüden und auf 
ten mit Menfchen und Wagen angefüllten Straßen Schaten zu Teiden.“?) 
Und felbft dann noch, wenn der Papft feine Konzeſſion ertheilt hatte,) 
legten häufig die Ortsgeiſtlichen fo viele Hinderniſſe in den Weg, daß die 


1) Insbefondere fuchten die Paͤpſte das Studium des Fanonifchen echtes gu 
fordern. In Bologna lehrte daſſelbe im 12. Jahrhundert Irnerius, eigentlich 
Werner, ein Deutfcher, der es durch feine zahlreichen Schüler hauptfächlich in 
Deutich'and verbreitet bat. 

2) Bedeutend fpäter, 1371, wurde von Gerhard Groot die geifllicke Genoſ⸗ 
fenfchaft der hieronymifchen Brüder geftiftet, welche ohne Gelübde befand und ben 
Jugendunterricht zum Hanptzwed hatte. Aus ihnen ging Hegius, der Lehrer des 
Crasmus, hervor. Sie, fowie der gleichzeitige Orden der Gregorianer, ber fidh 
des eigen:lichen Bolfsunterrichts anrahm, wirkten in Holland. 

3) Ruhkopf, a. a. D. ©. 89. 

4) Es giebt rine Verordnung von Pabſt Alerander III. vom 3. 1170, wonach 
die Bifchöfe fich in die Schulangelegenheiten nicht mifchen, fondern fie frei fich 
entwideln laſſen fellen, weil vie Wiffenfchaften „eine Babe Gottes feien.“ Paͤ⸗ 
Bagegifcher Jahresbericht 1846 ©. 294. 
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Stadte ih in ſeiche einließen, und den bisherigen Schulen Privile - 
gien zuſicherten. So wurde es in Luͤheck 1461 nur durch einen Vergleich 
mit der Geiſtlichkeit dahin gebracht, daß die Vüͤrgerſchaft „eine Schriefe 
Thelen“ anlegen durfie in welcher jedoch, ‚ie austrüclid, vorbedungen 
war, mur das deutfche Lefen und Schreiben und nichts anderes gelehrt wer ⸗ 
ven follte. Außerdem findet ſich in folhen Vergleichen Rs als Bes 
ai daß die Übrigen Kenntniffe, wie vorher, in der Stifid- 
fe erlernt iberben, und die Knaben ſich zum. Singen ver großen Vigi-⸗ 
Tien und zu den Seelenmeilen in der Kliche einftellen müßten. Auf folge 
Beife entftanden Stadtfhulen 1231 zu Hamburg, 1267-und 1293 zu 
Bredlan, *) 1319 zu Norohanfen, 1390 und 1403 zu Stettin, 1395 vie 
Nitolaifchule zu tnd andere, 
waren diejenigen Stätte daran, in denen ſich fein Scholaflifus 
oder ‚privilegirte Schulanftalt befand. Hier hatte der Landesherr, oder 
ter und zwar leßterer oft durch dom Landesherrn erfaufte 
———— Recht Schulen anzulegen und demnächft volles Vatronats- 
sccht über Diefelben aus; Der hulmeifer gelobte in ſolchen Fällen 
dem Magiftrate: „daß er mit Hülfe feiner Gefellen, des Kantors (Sang« 
meifters, Singers), des ne tie hieß der zweite Lehrer), umd der Los 
faten wurben die zeinvelfe gemietheten Unterlehrer genannt) die Schür 
fer nicht nur zum Sateinlernen und Bbefläntigen Lateinfprechen forafältl 
ern auch „bi“ Halten, — für ſie forgen, und fl 
felöft eines guten und anfländigen Lebenswandels een wolle.” 
Sobald nun die Stadt einen foldien Lehrer — in der Megel eben» 
nur auf ein Jahr — gedungen und das — eingeräumt halte, 
fo tie Sorge Bf: die Schule anf. Bon einer Beſoldung des Schul» 
8 wird fapt nirgends etwas erwähnt. Derſelbe war auf das Schule 
geld angewieſen, und zog taneben feinen Unterhalt wohl — aus 
feiner Verbindung mit der Kirche, indem die Dlenſte, welche er und feine 
Gehülfen als Sänger bei Bigilien, Meſſen und Sahrgevächtniffen zu Teiften 
reichlich bezahlt wurden. Hieraus und auß dem Umflande, daß tie 
tnmer wieder völlig in kirchliche Dienſte zurüctteten konnten, 
eMlärt es ſich auch, daß fie die bloß einjährige Dauer ihrer Schulkontrakte 
ut f bedenklich anfahen. 
Sebrauch der gemietheten Zuelehren verbunden mit dem Zunfte 
md 


r ten, für di a a Hlen?) und "Ihn al6 1 
2 n n als ihren 
kom a Delle —X mußten. De Eiferf ange —2— em 
fhzte, namentlid an Orten, wo es mehrere Säulen mit Bachanten gab, 
eft zu bedeutenden Schlägereien, ja, da fle Degen tragen durften, zu mb 
m he 


1) Das Magbalenäum mb Elifabetheum. Bei beiden wird bie Nach⸗ 
feit der Beißlihen gerüßust, weiche bie Knaben feinem Zwange, ben anges 
Unterricht in den yrigilegiren Schulen zu vollenden, unterwerfen wolls. 
fonbern geRatteten, ‚biefelben anf jede —8 Hohe ober andere Schule zu 


2) Bergl. die Sqhildernugen in den Lebenabefchreibungen yon Burlard Zinge 


14 Allgemeiner Theil. 


in das 32. Lebensjahr fortfehten, und der unaufhärliche Wechfel von an⸗ 
fommenten und abziehenden Scholaren Eonnte auf den Unterricht nicht an⸗ 
ders, als Auferft nachtheilig einwirken, und noch Luther fand ſich verane 
laßt, die Stäpte zur Anftelung ordentlicher Lehrer mit folgennen Worten 
zu ermahnen: 

weil die Städte jebt nicht wollen neren noch halten frumme, — züchtige 
Schulmeiſter und Lehrer, — fo ſollen fie dafür kriegen Lokaten, Hachanten, grobe 
Eſel und Toͤlpel, wie ſie vorhin gehabt haben, die ihre Kinder mit großer Unkoſt 
und Geld dennoch nichts anders lehren, denn eitel Eſel fein. ı) 


Die Unterrichtögegenflände in den neuen Stadtſchulen waren, auch mo 
fih der Kurfus am volftäntigften eingerichtet fand, Feine anderen, als frü⸗ 
ber in ven Kloſter⸗ und Stiftsſchulen. Hoͤchſtes und letztes Ziel für wife 
fenfchaftliche Beftrebungen blieb immer der geiftliche Stand, und die Kirche 
wußte im Laufe der Zeit auch über dieſe Schulen volfländige Herrſchaft 
zu gewinnen. 

Zwei neue Erfindungen aber bewirkten, wie in ter ganzen geiftigen 
- Melt, fo auch in dem Unterrichtsweſen einen völigen Umſchwung: die Er⸗ 
findung des Leinenpapiers und die der Buchdruckerkunſt. 

Die erfiere Erfindung fällt wahrfcheinlich noch in den Anfang des 
vierzehnten Jahrhunderts, ohne darum das bisher gebräuchliche Baummwols 
len⸗Papier fogleich zu verdrängen, oder fo gewöhnlich und billig zu wer⸗ 
ten, daß fie ald Allgemeingut gelten Eonnte. 2) Oleigmeht bahnte fle den 
Weg an, die ars clericalis, die Schreibefunft dem geiftlichen Stante zu 
entreißen, und zulegt ter großen Mehrzahl zu eigen zu machen. Die Er⸗ 
folge der Buchdruderkunft,3) find noch weit mächtiger. Mit vollem Rechte 
durfte Herder fagen: daß durch fie „die Geſellſchaft aller denfenten Men» 
(en de allen Welttheilen eine gefammelte und fichtbare Kirche gewor⸗ 
den iſt.“ 

In dem Schulunterricht zeigte fich tie Wirkung dieſer doppelten Er⸗ 
findung zunädhft darin, daß durch das Papier die zeitraubente Methode, 
wonach der Lehrer das zu Lernente feinen Schülern fo lange vorfagen 
mußte, bis fle es auswendig wußten, außer Gebrauch Fam, und nun In viel 
fürzerer Zeit Tad zu Memorirende diktirt werden konnte, während fpäter der 
erleichterte Beſitz gedruckter Bücher auch die geifttöttende Diktirmethode ver- 
drängte. Durch die Buchdruderkunft allein wurde es möglich, nicht bloß 
die Geifteserzeugniffe der Vorfahren allgemein zu benugen und auf ihnen 
weiter zu bauen, fontern auch, was in andern Räntern in Wiffenfchaft und 
Kunft geleiftet wurde, ohne die bisher erforderlichen Reiſen und perfönliche 
Gegenwart in den entfernteften Gegenven Eennen zu lernen. *) 


mar 


und Thomas Plater. Bei Tebterın beißt es aus dem Anfange des 16. Jahrhun⸗ 
derts von Breslau: Die Stadt Breslau hat 7 Pfarren, jegliche eine befontre 
Schule; törfs fein Schüler in des andern Pfarr gehen fingen, oder fie ſchrauen: 
ad idem, ad idem und fchlugen gar greulich auf Cinander. f. Schwarz, Ge 
ſchichte der Erziehung TH. II. ©. 189. 

1) Luthers Echriften, Deutfche Jenaiſche Aug. T. V. fol. 170. 

2) 3. ©. Im. Breitfopf, Verſuch den Urfprung der Spielkarten, die Eins 
Karen ve Lelnenpapiers und ben Anfang der Holzfchneitefunft in Curopa zu ers 
abren, . 

3) 3. ©. Im. Breitfopf, über die Gefchichte der Erfindung der Buchs 
druderfunft, 1779. — K. Falkenſtein, Gefchichte dee YBuchdruderfunft, Leipr. 
1840. — O. 9. Schulz, Gutenberg, oder Gefchichte der Buchdruckeikunſt, Leipz. 
1840. — Butenberg, geb. 1397, flarb 1465. Das erſte Werk, bei welchem Druder 
und Drnuckort bemerft fteben, ift der 1457 vollendete Codex psalmorum. 

#) Ueber bie Wirkungen der Buchbruderfunft vergl. Sondorcet, Befchichte 
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Ye Allen Tam, daß die Erfindung der Buchpruderfunf gerade 
‚Zeit Re, in weldger fi} der Sein ver Wifenfchafrlichteit, nen her» 
weegerufen. durch die Univerfitäten, — zu regen Die se 


i 


“ Im 
Soeſie in —— — Vaueybach 1) und an 
Yehann Möller ms Suten tes Wathematit und Aftronsmie. 
I 

am fich, Gelehrten + Vereine zu bilden, — in offenem Kauwfe der 


‚gegenübert! fenfchajt,® 
weile Männer wie Johann v. Dalberg, Pleininger, net Bet 


Geltes, 1490, teiften die Poeten, fo genannt von ihrer in alien 
langten Auebileung in der alten Literatur, von Un! gu Untverfltät, 
and trangen überall auf das Studlum der Klaſſiker re Bemühungen 
Mieben michts feuchtlos. Gelt 1520 gab «8 Leine Kocfhule mehr, auf 
weder nicht griechifch gelehrt wourte, 

Die niederen Schulen hielten aber nicht den gleichen Schritt. In Schle⸗ 
fen md in ter Mark Brandenburg drang erft nach der Reformation ein 


PA menfiälichen —8 rn v. —ã* über Y frühflen gulur 
falßikorifchen jem der Buchbeuderfunft, vorgelefen in einer Öffentlichen Gigung 
ter Mabemie der Wiffenfchaften in Münden, 608. 

3) Geb. 1423 in Baiern, geh, 1461 als Brofeffor in Wien. 

2) Geb. 1436 in Königsberg in Franten (daher Rigiomontanns, auch Roli⸗ 
ter, Joh. Bermanns m. J. Branıns v. Kungeberg geuannt), war Profeſſor In 
Bien, in Raab, gab in Nürnberg einen 33jährigen Kafenber Heraus, und wurde 
vom Bayft Sirius IV. 1474 wegen ber ſchon von dieſem beabfichtigten Kalenders 
form nach Rom berufen, wo er 1476 flarb. 

3) Cigentlich Pidel, geb. 1459, gef. 1508 in Bien. 

4) Geb. 1468 im Münferfchen, geR. 1534. 

5) Sodalitas Celtica zn Heidelberg. Dalberg, ihr Vorfcher, Tebte 1445—1503, 
— 1470 — 1530, Wgrifola (Hausmann) 1441 — 1485, Reuchlin 1455 


[7 
6) Hagen, 1516. — Leipz. 1827. — ult. v. Hntten 1488— 1523. 

Die leteinifhe Grammatif wurde bis in diefe Zeit nach dem von einem 
Franzisfaner Mönche, Magifter Merander in Dole in der Bretagne, um 1230 In 
Inteinifchen Werfen abgefaßten Dekteinafe gelehtt. Im deſſen Glelle fchrieb Joh. 
entinns (ein Echüler von Geltes, 1476— 1534) feine radimente Gramma- 
icae de oclo us orstionis (Monachi, 1517), welche ſolchen Beifall fanden, 
1ep fen 1525 das Defirinale überall vergeflen war. Um biefelbe Zeit verbrängte 
Renchlins breviloquns das ebenfalls aus dem 13. Jahrhundert herñ ammende alte, 
Inmmetroctus genannte Wörterbuch. Muh erfhien 1516 in — die erſte 
Wriehrifgge Grammalif in Dentfchland von Richard ãrvens. Vergi. diuhlopf, a. a. 
d.6. 136, 137, Mote, 240, 251, Note. 

8) &eb. 1467 zu Retterbam, ge, 1536 in Bafıl, 
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wiſſenſchaftliches Streben ein. Bis tahin Fam es vor, dag Schüler bis 
nach tem treißigften Jahre auf ten Schulen verweilten, und ein Menſch, 
der Griechiſch verftand ald ein Wunder angeflaunt wurde.1) In diefem 
Zurückbleiben ver Schulen mochte die Urfache liegen, daß e8 More wurte, 
die Univerfität ſchon in der früheften Jugend zu beziehen. So ging Mes 
lanchton 1509, alfo in feinem dreizehnten Iahre auf die Univerfltät Heidel⸗ 
berg, Antere fogar noch früher. *) 

Abgefehen von Einzelnen, tft indeſſen für die Schulen im Ganzen ſchon 
vor der Meformation von den Humaniften ein erheblich gebefferter Zuftand 
ereungen worden. Bor allem iſt es ihnen zu verbanfen, wenn die Schule 
endlich tie Beffeln der Kirche abzuwerfen begann. Es gab jekt Schul» 
männer, welche Feine geiſtlichen Weihen angenommen hatten, welche nicht 
zum Cölibate verpflichtet waren und fich verheiratheten.*) Solche Lehrer 
waren nicht mehr der Geiftlichfeit, fondern dem Magifttate untergeordnet, 
und die Nation erhielt auf tiefe Weife einen von ver Hierarchie unabhän- 
gigen Gelehrtenftand. Auf der andern Seite hörte aber für diefe Lehrer 
die Einnahme auf, welche fie bisher von der Kirche gehabt hatten, und ihre 
äußere Lage verfchlechterte ſich bedeutend, da die Städte, weldye nunmehr 
für Bezahlung forgen ſollten, Died nur in ver Färglichflen Weiſe thaten. 
So Flagt fhon Eoban Heffe, der Freund von Melandıtbon und Erasmus: 

Welcher Lohn wird uns für unfre Mühe? Baften, Auszehrung, Verdruß, 
Krankheiten, immerwährender Kummer! Jede andere Arbeit nährt ihren Wann: 
den Schullehrer drückt fhredlihe Armut, und ber übermüthige Stolz Anderer 
f&hlägt ihn vollends nieder; jeder gemeine Schreiber, Rabuliſt, Bettelmönd bat 
oder fordert den Vorzug. So übereilt uns mitten im Lenze unferer Jahre das 
bleihe Alter! O lieber den Tod als dieſen Stand! ?) 

Und in gleichem Sinne fagt Luther: 

Es dürfte wohl eine Zeit kommen, daß die Obrigfeiten gern wollten Hundert 
Gulden geben für einen halben Belehrten, da fie jebt nicht zehn gegeben hätten 
für einen guten Gelehrten. Und gefchähe ihnen auch kaum Recht, weil fie jegt 
nicht wollen neren noch halten fromme, ehrliche, tüchtige Schulmeifter. — Mi 
wundert, daß ſich rechtichaffne Leute noch zur Schule brauchen laflen! ®) 

Luthers Fraftvolled Auftreten war überhaupt nicht bloß für die Kirche, 
fondern auch für die Univerfitäten und Schulen von dem bedeutendften Eins 

u 


e. 

Schon 1520 entwarf er einen Plan zur Reformation der Univerſitäten. 
Bor allem forderte er Studium der Bibel flatt alter Sophiftif, und wenn 
ex auch bei feinem Kampfe gegen die fcholaftifche Philofophie den Ariftoteles 
mit großer Heftigkeit angriff, ®) fo ſtellt er noch mit gleichem Eifer die For⸗ 


1) Möhſen, Geſchichte der Wiſſenſchaften sc. S. 160. 

2) Ruhfopf, a. a. O. ©. 275, Note. 

3) &o 3. DB. verheirathete fich der berühmte Dichter Coban Heffe, Reklot 
ber Severifchule zu Grfurt, 1515. — Bergl. Ruhkopf, a. a. O. S. 259, Mote. 

4) Eftors Feine Schriften, Th. IH. S. 35 — 40, und die Troflgründe von 
Grasmus in defien Epistolae, I. 55 und 1. 51, 31, 53. — Bergl. Rubfopf, ©. 
265, Note. 

5) Luthers Echriften Th. V. S. 173, 185. 

6) „Er Hat mit feinen falfhen Worten fo viele der beften Ehriften verführt 
und genaret. Gott bat uns alfo mit ihm geplagt um nnferer Sünden willen. — 
Die heilige Schrift lehrt überreichlich von allen Dingen, deren Nriftoteles nicht 
einen Eleinften Geruch je empfunden hat; dennoch hat der todte Heide überwunden, 
und des lebendigen Gottes Bücher verhindert und faft untertrüdt, dag wenn th 
folden Sammer bebenfe, nicht anders achten mag, der böfe Feind hab alles Stu⸗ 
diren bereingebracht.” 

Bergl. Rubfopfa. a. D. ©. 303. 
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derung von tüchtigen Spradhfiutien und vom Studium der Gefchichte auf. 
Er fagt über erftere in feiner deutlichen Ausprudöweife: 


Pas iſt uns aber nüße Lateinijche, Griechiſche und Ebräifche Zungen und andere 
freie Künſte zu lehren? Konnten wir doch wohl Deutſch die Bibel und Gottes 
Bert lehren, die uns genugfam iſt zur Seligkeit? Antwort: Ja, ich weiß, leider, 
wohl, dag wir Deutichen müflen immer Beſtien und tolle Thiere fein und bleiben, 
wie uns bann die umliegende Länder nennen, und wir auch wohl verdienen. Mid 
wuntert aber, warum wir nicht auch einmal fagen: Was follen uns Seiden, Wein, 
Bürze und der Fremden ausländifhe Waaren, fo wir doch felbft Wein, Korn, 
Volle, Flache, Holz und Steine in Deutfhen Landen, nicht allein die Fülle haben 
zur Nahrung, fondern auch die Kühr und Wahl zu Ehren und Schmud? Die 
Künſte und Sprachen, die uns ohne Schaden, ja größerer Schmud, Nup, Chre 
md Frommen find, beide zur heiligen Schrift zu veritehen, und weltlih Regiment 
zu führen, wollen wir verachten: und ter ausländifchen Waaren, die uns weder 
noth noch nüße find, der wollen wir nicht gerathen. Heißen bas nicht billig Deuts 
[de Rerren und Beftien? ') 


In eben terfelben Rede fügt er an einer fpätern Stelle hinzu: 


Ja, wo wir's verfehen, daß wir (da Gott vor fei) die Sprachen fahren laffen, 
fo werten wir nicht allein das Evangelium verlieren, fondern wird aud endlich 
dahin gerathen, daß wir weder Lateinifch noch Deutſch recht reden oder fchreiben 
fönnen. Deß laßt uns das elende, greulie Erempel zur Beweifung und War: 
mag nehmen in den hohen Schulen und Klöitern, darinnen man nicht allein das 
Evangelium verlernet, fondern auch Lateiniihe und Deutfche Sprache verderbet hat, 
daß die elenden Leute ſchier zu lauter Beſtien geworden find, weder Deutſch noch 
Lateiniſch recht reden oder fchreiben Fönnen, und beinahe auch die natürliche Ders 
aunft verloren haben. 


Bon Tem Studium der @efchichte enplich heißt ee: 


Die allerbeite Weife zu Ichren ift, wenn man zu dem Wort Grempel ober 
Briiyiel giebt. Denn diefelben machen, dag man die Rede Flärlicher verfteht, auch 
viel leichter behält; fonit wo die Rede ohne Grempel gehört wird, wie gerecht und 
gut fie immer iſt, beweget fie tod das Herz nicht fo fehr; iſt aud nicht fo Har, 
und wirt nicht jo feit behalten; tarum iſt «8 ein jehr föitlih Ding um die His 
kerien. Denn was die Philofophie, weile Leute und die ganze Vernunft lehren 
eder ertenfen kann, das zum ehrlichen Leben nützlich ſei, das giebt die Hiflorie 
mit Grempel und Geſchichten gewaltiglih, und itellet es vor die Augen, als wäre 
man tabei. — Und wenn man's gründlich befinnet, To find aus den Hilterien und 
Geſchichten faſt alle Rechte, —28 guter Rath, Warnung, Draͤuen, Schrecken, 
Trẽnen, Stärken, Unterricht, Fürſichtigkeit, Weisheit, Klugheit, ſammt allen Tugen⸗ 
ten und fo ferner, als aus einem lebendigen Brunnen gequollen. — Darum find 
auch tie Hiltorienfchreiber die allernüglichiten Leute, und beiten Lehrer, daß man 
Re nimmermehr genug kann ehren, loben, oder Dank fagen. ?) 


Diefe Aeußerungen und Rathſchläge Luthers blieben auch nicht ohne 
Grfolg. Die Beſtrebungen von Karlftart (eigentlich Andreas Borenftein) 
und tie ter Zwickauiſchen „himmlifchen Propheten”, welche fich ter gött⸗ 
lichen Offenbarung rühmten, tie Eprachen für unnüg und tie Schulen für 
zwecklos erklärten, Eonnten feinen Boten gewinnen. Im Gegenfag zu ihnen 
wurde an ten Univerfltäten Gefchichte, Geograpbie und Mathematik noch 
äfriger, ald früher gelehrt, und noch im fechözehnten Jahrhundert, 1572, in 
Witienberg fogar für Branzöfifche Literatur eine Profefjur errichtet. ?) 


1) Br. Gedike, Luthers Padagogik, oder Gedanfen über Erziehung und Schuls 
weien, aus Luthers Schriften gefammelt, Berlin 1792, ©. 25. — Luther, Bd. 10, 
©. 545 f. — Diefes und die folgenden Eitate aus Luthers Schriften beziehen ſich 
anf die Walchiſche Ausgabe, Halle 1740 — 1753. 

2) Gedike, a. a. DO. ©. 29. — Luther, Br. 14, ©. 354. 

3) Ruhkopf, a. a. O. ©. 307, 308, Note. 
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Mit noch größerer Wärme verwandte ſich Auther für die Vefferung des 
niederen Schulmefend. Bor allem bob er vie Wichtigfeit und Ehrwundigkeit 
des Xebrerberufd hervor, und ſprach es gerade zu aus: 

Unter allen guten Werken ift fein größeres noch befleres, denn junge Leute 
recht zu ziehen. ') 

Zugleich ertheilte ex treffliche Lehren für das Erziehungswerk felbft: 

Es if eine fonderlihe Gnade Gottes, andere lehren zu fönnen. Und lafie 
fi Niemand Hug dünken und verachten Rinderfpiel. Ghriftus, da er Menfchen 
ziehen wollte, mußte er Menſch werden. Sollen wir Kinder ziehen, fo müflen wir 
auch Kinder mit ihnen werben. ?) 


Endlich ſchrieb er nicht nur „an den chriftlichen Adel Deutfcher Nation” 
und „an vie Burgermeifter und Rathsherren der Deutfcben Städte” um 
Aufrichtung von Schulen, ?) bat nicht nur, daß man fowohl in den Städten, 
ald auch auf dem Lande Schulen anlege „in denen die fürnehmſte und ge⸗ 
meinfte Leftion vie Heilige Schrift fein ſolle,“ fondern griff auch felbfl or» 
ganifatorifch ein, indem er einen Studienplan, die fogenannte Sächftfche 
Kirchen und Schulordnung vom Jahre 1525 und 1528 entwarf, melde 
fhon die Pflicht der Eltern, ihre Kinder zur Schule zu halten, ten Schul- 
zwang, außfprieht, °) ten ganzen Unterricht nach einzelnen Schulklaffen oder 
„Haufen“ regelt, und bis in die Neuzeit in Deutfchland Norm für Volkes 
und Landfchulen geblieben ift. 


Allerdings befchränfte Luther diefe Schulen auf die nothduͤrftigſten Ele⸗ 
mentarfenntniffe und die Glaubenslehre. Seine Beftrebungen batten aber 
immerhin den Erfolg, daß fich dieſes Maaß von Bildung auf weite Kreife 
verbreitete. Er felbft erlebte e8 noch, daß namentlich auf tem Lande, in 
den größern Dorffchaften, Ter Unterricht im Lefen, Schreiben und in dem 
„ver Kinder Handbüchlein" genannten Katechiömus, fo beteutende Fori⸗ 
[eritte machte, daß er erfreut an den Kurfürflen von Sachſen ſchreiben 
onnte: 


Die Knaben und Mädchen würden jeßt fo gut in dem Katehismus und in 
ber Kenntniß der heiligen Schrift unterrichtet, daß er mit großer Herzensfreube bie 
Sortfchritte der Jugend anfehe, welche mehr lerne, glaube und fprechen könne von 


4) In gleihem Sinne heißt e8 an einer andern Stelle: 

Und ich, wenn ich vom Predigtamt und andern Sachen ablaffen Fönnte oder 
möüffte, fo wollte ich fein Amt lieber, denn Schulmeifler oder Knabenlehrer fein. 
Denn ich weiß, daß dies Werk nächf dem Predigtant das allernüglichfte, größte 
und befte if. Denn es iſt fchwer alte Hunde bändig und alte Schälfe fromm 
zu machen, daran doch das Predigtamt arbeitet, und viel umfonft arbeiten muß; 
aber die jungen Bäumlein faun man beffer biegen und ziehen. 

Berg. Gedike, a. a. O. S. 39. — Luther, Br. 10. S. 526. 

2) Gedike, a. a. D. ©. 37. — Luther, Br. 10. ©. 531 f. 

3) In der letztern Flugſchrift v. 3. 1524 heißt es: „Müfle man jährficdh fo 
viel wenden an Büchien, Wege, Stege, Dämme und dergl., damit eine Stadt zeit 
lich Friede nnd Gemach habe, worumb follte man man nicht vielmehr anch fo viel 
wenden an die türftige, arme Jugend, daß man einen gefcdidten Mann oder zween 
bielte zu Schulmeiftern. Und warum leben die Alten anders, dann daß fie des 
jungen Bolfs lehren, warten und aufziehn. Ich acht’ auch, daß unter den äußer⸗ 
lichen Sünden die Welt vor Gott von Feiner fo hoch befchwert iſt und fo gräns 
libe Strafe verdient, als eben von bdiefer, die wir an ben Kindern thun, daß wir 
fie nicht ziehen.“ 

4) Ich halte aber, dag auch die Obrigfeit bie ſchuldig fei, die Unerthanen 
34 zwingen, ihre Kinder zur Schule zu halten.“ 

Gebife, a. a. D. ©, 37. — Luther, Bb. 10. ©. 531 f. 
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Gett und Chriſtus, als vor Zeiten und noch jetzt alle Etifter, Klöfter und Schu⸗ 
Im im Papſtthume wußten nod willen. ') 

Auch tie böberen Schulen wurten in Folge ter Neformation anfehnlich 
sermebrt. So vermantelte Kurfürft Moritz von Sachſen (1543) Klöfter zu 
Meißen, Biorta und Grimma in fogenannte Fürſtenſchulen, welche 60 bie 
100 Zöglingen freien Unterhalt und Vorbereitung auf vie Univerſität ges 
währten. Auch Herzog Chriſtoph von Würtemberg beflimmte die meiften 
Klöfter des Landes zu Schulen, in denen Knaben von 14 oder 
15 Jahren durch einen Lehrer der freien Künfte und einen Lehrer ter 
Theologie für den Dienft ter Kirche erzogen werten follten, und überhaupt 
wurde, feittem ver Augsburger Meligiondfrieten tie Beflgrechte ter protes 
flantifchen Fürſten anerfannı hatte, ein großer Theil ter Kirchengüter und 
Revenüen zur Anlegung und Unterhaltung von Schulen vermenvet. Aber 
auch in Tiefen Schulen, wie in Ten Volfsfchulen blieb nach Luthers Vor⸗ 
gang die religiöfe Seite des Unterrichts vorzugsmeife betont, und das 
wifienfhaftliche Stutium faft nur ald ein Mittel zum beſſern Eindringen 
tn tie Blaubenslehren angefehen. 

Doch gab es noch Vertreter einer freieren Auffaffung, welche, wie die 
vorseformatorifchen Humaniften die Elaffifchen Stutien auß ihrem dienſtbaren 
Verhältniß zur Kirche zu befreien und unabhängig zu flellen fuchten, welche 
ten Zweck der Schulen nicht in das konfeſſtonelle Dogma, fontern allges 
mein in die Bildung nüglicher Menfchen fegten. Bor allen waren vie 
Valentin Brietland Trogentorf?), deffen Thätigfeit die Einrichtung faft aller 
Schulen zwifchen Elbe und Oder und die Biltung zahlreicher Lehrer zu 
vertanfen ift, und Iohann Sturm *), welcher 1568 die Univerſitaͤt zu Straß⸗ 
burg organiftıt hat. 

Neben Tem Bortfchritt des Unterrichtsweſens, der durch die Meformation 
theild herbeigeführt, theils befeftigt wurde, durften auch deren Gegner, vie 
Katbolifen, nicht zurüdbleiben. Was von ten alten Klofterfchulen in Ober⸗ 
deuiſchland, namentlich in Baiern, geleiftet wurte, blieb zwar, nach wie 
yer, unbeteutent, ta fie, troß des Eindringens der Flafjifchen Studien, tie 
ihnen fogar ten Namen „poetifbe Gymnaſien“ verfchafften, ſtarr an ber 
alten petantifchen Scholaſtik feftbielten. Von ten wichtigften Bolgen Da 
gegen war in Tiefer Beziehung tie in tiefelbe Zeit?) fallende Stiftung des 
Jeſuitenordens durch Ignatius Loyola begleitet. Ihr neues, ten be= 
fannten drei Gelübden aller Mönchsorden als viertes hinzugefügted Ordens⸗ 


— nn — 


1) Ruhkopf, a. a. O. ©. 351. Diefe Kortfehritte befehränften fich aber im 
Meientlicben auf Sachſen. Hier waren allertings feit der Reformation die Dorf 
ſchnlen ganz allgemein, zum Theil gut eingerichtet und in ihren äußeren Verhältniſſen 
tinigermaaßen beflimmt. In antern Deutfii en Läntern blieben tagegen bis um die 
Mine tes 18, Jahrhunderts viele Ortfchaften ganz chne Eulen, und fehr Häufig 
febite, menn auch eine Schule vorhanden war, tariu das biltente Leben. (Bär 
dagegiſcher Jahresbericht 1516, ©. 296.) 

2) Geb. 1490 am Tretzendorf bei Görlig, 33 Jahre lang Rekter des Gym⸗ 
natums zu Geltberg, ſtarb 1566. — Beral. Rubfepf, a. a. O. S. 355, Note. 
— Arab. Getileb Rofenberg, Erleüfdte Refermatiensgeſchichte, Breslau 1767 
Ray. VI. SS. 30-37. S. 357—374. — Pinskger, B. Fr. Tregentorf, 1825. 

3) Geb. 1507, aeft. 1589 au Straskurg. 

4) Janatius Yonela und fech® Antre verbanden fich zuerfi am Mariä Hims 
melfahrtötage (15. Aug.) 15343 in einer Kapelle des Nonnenkleſters Montmartre 
kei Paris durch feierliches Gelübde. Beſtätigung durch Papſt Paul MI. erhielt der 
nene Orten 1540, darauf 1550 das Privilegium, Kollegien zu beiigen, 155% bie 
Rechte der Univerfitäten, 1571 die Erlaubniß, an allen Hochfchulen Berlefungen 
in halten. 
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elübde des unbetingten Gehorſams gegen den PBapft machte fle durch bie 

Gunf des Teßtern in wenigen Jahren fo ausgebreitet, daß fie an Macht 
alle andern Orden überflügelten. In der Erziehung der Jugend fanten fie 
bald ein Hauptgeſchaͤft. Sie errichteten überall Kollegien mit ſtreng gere- 
geltem Gymnaflale und Bafultätsunterricht!) zunächft für die Bildung der 
zum Eintritt in den Orten beflimmten Böglinge, daneben aber auch Kon« 
vifte (convictoria alumnorum), in denen die übrige Jugend wohnte, welche 
ohne ſich dem Orden di widmen, den Kollegienunterricht benugen wollte, 
Die von ten OÖrdensmitgliedern zur Schau getragene Sittenreinbeit, die 
Sanftmuth, mit welcher fie, im Kontrafte zu der herrſchenden Schultyrannel, 
ihre Zöglinge behandelten, und vor Allem ihre Gewandtheit, ſich den Grofen 
und Pürften tnentbehrlich zu machen, „Allen Alles” zu fein, brachte ihre 
Schulen in folden Auf, daß fie nicht nur mit den proteflantifchen Schulen 
wetteifern Eonnten, fondern diefelben zeitweife an Zahl und Frequenz über» 
flügelten.®) 

Das Emporftreben ded Schulweſens erhielt ſich auch in den erften Zeiten 
nah ter Meformation, und es fehlte nicht an Schulmännern, welche nicht 
nur den praftifchen Unterricht fürderten, fondern auch vorzugsweiſe über Er⸗ 
ziehung und Unterrichtömethoden zu philofophiren und zu fchreiben anfingen. ®) 

Der vreißigjährige Krieg brachte in diefe Entwidelung einen Stillſtand, 


— 


1) Die Symnaflalftubien zerfallen bei den Sefuiten in 3 Abtheilungen: 1) 
Grammatif in drei Klafien, 2) Humanitätsfudium als Fortfegung des Spradhs 
unterrichts, 3) Rhetorif (facultas oratoria et podtica). Die Ausgaben der Klafs 
fifer für diefen Unterricht find gereinigt (editiones castigatae), Stunden, PBrüfuns 

en, Grholungen, Andachtsühungen u. f. w. auf das Genaufte vorgefchrieben. Die 

Faffultätshudien unfafien: 1) Mathematif, 2) Moralphilofophie nach Ariftoteles, 
3) Philofophie (scientiae naturales) als Logik, Phyfif, Metaphyſik nach Ariftoteles, 
mit Disputationen, A) Kafuiftif (casus conscientiae), 5) fholaftifche Theologie, 
6) Hebräifche Sprache, 7) die heilige Schrift. — Institutum Societatis Jesu etc., 
Prag 1757 Vol. II. p. 169-237, dazu Vol. I, p. 370 f. — Man wirft ter jes 
fuitifchen Erziehung vor, daß fie die Seibftthätigfeit erftidle, und auf mechantfche 
Abrichtung Hinauslaufe. Die Iefniten bilden allerdings zu firengem Geborfam, 
aber, was mitunter vergefien wurde, vor Allem zu firengem Gehorfam gegen bem 
Orden und die alleinfeligmachende Kirche. 

2) In der Mark Brandenburg 3. B. war es ihnen in wenigen Jahren ge: 
lungen, fogar über 400 proteftantifche Echüler zur alten Kirche zurüdzubringen. 
Als fie ſich aber deffen laut rühmten, nahm ſich Kurfürft Johann Georg 1574 des 
Schulweſens ernſtlich an, verbefierte tie Berliner Schulen, erhöhte das Gehalt 
der Lehrer, und richtete das Unterrichtsweien überhaupt fo ein, daß der Märfer 
nicht mehr im Auslande zu fludiren brauchte. 

3) Michael Neander (1525 —1595) machte fi als Rektor zu Nordhauſen 
durch Bearbeitung neuer Schulbücer verdient, Seine tabulae graecae wurden 
tn wenigen Jahren in mehr als 10000 Gremplaren verfauft. Nuch fügte er den 
Lehrgegenftänden des Luther: Melanchtbonfchen Schulplans das Griechifche, Hes 
bräifche, alte Sefchichte und Kosmographie (Geographie) hinzu. Caſelius (1533 
bis 1613) und C. Helwig in Gießen (1581—1617) zeichneten ſich durch päda⸗ 
gogifchsdidaftiiche Schriften aus. Wolfgang Ratich (1571—1635) erdachte eine 
neue erleichterte Lehrmethobe. Er pries diefelbe den Fürften mit großer Geheim⸗ 
nißthuerei an, gründete auch mit Unterflügung bes gelehrten Fürften Lubwig in 
Köthen eine Anitalt nach feiner Xehrart, wurde jedoch bald vergeffen. Tiefer war 
bie Wirffamfeit von Johann Amos Komenius, geb. 1592 zu Somna in Mähren, 
eft. 1671 zu Amfterdam. Auch er fuchte die Lehrmetbode zu reformiren, und 
Felie den Grundſatz auf, daß das wahre Lernen von der Anfchauung ausgehen 
möüfle. Sein „Orbis sensualium pictus oder die fichtbare Welt“ (Nürnberg 1698) 
mar das erſte Bilderbuch für Kinder, ift oft aufgelegt und vielfach nachgeahmt 

worden. Moch berühmter wurde feine „janua linguarum reserata‘, die binnen 26 
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ein Zurüdfchreiten. Bel rem Schlachtenlärm, welcher Deutfchland nach allen 
Seiten bin durchdrang, Fonnten tie Schulen nicht fortgeteihen. Während 
aber unfer Baterland verwüftet, in manchen Gegenten faft menfchenleer, 
und in materieller und geiftiger Kultur um mehr ald ein Iahrhuntert zus 
rüdgeworfen wurte, entwidelte fich außerhalb Deutfchlants ter durch die 
Reformation gelegte Keim ver Kritik, und überfchritt das Feld Des Dogmen⸗ 
glaubend. Descartes (Renatus Eartejlus 1596 — 1650) brach vie Bahn, und 
fuchte vie Bhilofophie ausfchließlich aus der Gemißheit des eignen Denkens zu 
entwideln, währen? gleichzeitigin GnglandBafonv. Berulam (1561-1626) 
ter Schöpfer der neuen Naturwiffenfchaften wurde, zu denen er zuerft den einzig 
richtigen Weg zeigte, nämlich den ter Intuftion, alfo Beobachtung und Erfah⸗ 
rung. Einen Schritt weiter fuchte John Locke (1632—1704) aus der Er⸗ 
fahrung alle Erfenntniß abzuleiten, und fchrieb von tiefem Prinzipe aus „Ges 
tanken über die Erziehung der Kinder”, denen Iean Jacques Nouffeau viele 
FReen für feinen Emile?) entlehnt hat, durch welchen ex um vie Mitte des 
vorigen Jahrhunderts auf Umfehr zur Natur und zum Naturgemäßen drang, 
und vie gefammte biöherige Erziehungstheorie erfchütterte. 

Diefe Beftrebungen Eonnten bei dem erleichterten Verkehr zwifchen den 
Nationen und bei der geiftigen Verbindung durch die Preffe nicht ohne Eins 
Aug auf Deutfchland bleiben. Auch hier wenten fich feit Anfang und noch 
mehr im Derlaufe des achtzehnten Jahrhunderts wieder tüchtige und zahl» 
reihe Kräfte der Erziehung zu, und bilten das Schule und Unterrichtd- 
wefen zu einer eigenen Doktrin aus. Verſchiedene Methoden werden aufgeftellt, 
verfucht, und bringen fich in vier Hauptrichtungen zur Geltung. Diefe find: 

1) die Hallefche oder Pietiſtiſche Schule, 

2) vie Schule ter Humaniften, 

3) die der Philantbropiften, 

4) tie ver Eklektiker. 

Stifter der erſten Schule war Auguft Herrmannn Francke.“) Den 


Jahren in alle Sprachen Europa's, und Ins Arabifche, Türkifche, Perfifche und Mons 
gelifche überfegt wurde. Göthe (Aus meinem Leben, Wahrheit und Dichtung, 
Ausg. v. 1519, Bd. 3. S. 275) vergleicht die Lehrmethoden von Baſedow und 
Ames Bomenius, und erkennt der des legtern den Vorrang zu. — Bergl. Hers 
ders Briefe zur Beförderung der Humanität, 5. Sanıml. ©. 37. 

1) Emile ou de l’education, zuerſt Haye, 1762, wurbe durch Urtheil des Par: 
laments v. Baris v. 9. Inni 1762 vertammt, und am 11. Juni dafelbft öffentlich 
rerkrannt. Als Vorläufer diefes Werkes ift der Discours von Rouſſeau anzufehen: 
Si le retablissement des Sciences et des Arts a contribud A €purer les moeurs, 
eine von der Afatemie zu Dijon im Jahre 1750 gefrönte Preisfckrift. — Rouffeau 
war 1712 zu Senf geb., u. ftarb 1778. 

Aus der Zeit vor ihm ift auch Kenelon (1651—1715) zu erwähnen, wel⸗ 
her in feinem Télèmaque einen unzählig cft aufgelegten und überfesten Gries 
kungsreman geliefert hat. Im Ucbrigen fam es bier nur darauf an, aus dem in 
Folge ter Reformation eingetretenen Wentepunfte für die Willenfchaften dasjenige 
anzudeuten, was auf das Unterrichtss und Schulwefen unmittelbaren Ginfluß ges 
übt bat. Was tie freiheitliche Entwickelung der Philofophie überhaupt anlangt, 
in welcher, außer ben Genannten, Spinoza, Newten, Bayle, Voltaire, d’Alembert, 
Dideret, und kei den Deutfchen Leibnitz, Themaſius, Molf u. a. m. unvergänglid) 
enporragen, fo find tie Fulturhifterifchen Abfchnitte in Schloffers Gefchichte 
tes achtzehnten Jahrhunderts (2. Ausg. Th. I. u. II.) zu vergleichen, — ©. auch 
&. Lerminier, bie Philoſephie des 18. Jahrh. in ihrem Ginflufe auf bie Geſetz⸗ 
gebung und den geſellſchaftlichen Zufand des neunzehnten. Deutſch Leipzig, 1835. 

2) Geb. 1663 gu Lübeck, Anhänger Speners, gründete 1694 mit Thomaſius 
tie Univerfität au Halle, wo er neben feiner Profeffur das Pafterat zu Glovcho 

serwaltete, geit. 1727. — DBergl. Franckens Stiftungen, eine von 179% hi8 
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Zweck aller Erziehung feßte er in „Iebentige Erfenntni Gottes und in ein 
zechtfchaffnes Chriſtenthum,“ und drang, um Herz und Willen zu bilven, 
neben dem Unterricht eifrig auf praftifche Srömmigfeltsübungen und Zurück⸗ 
balten von weltlichen Bergnügungen. In diefem Sinne legte er zu Galle 
die nach ihm benannten, fpäter vom Staate übernommenen Stiftungen an: 
eine Armenfchule, eine Bürgerfchule, ein Waifenbaus und ein Päragogium, 
in denen 1714, noch Feine 20 Jahre nad) ihrer Gründung, 1075 Knaben 
und 700 Mädchen unter 108 Lehrern Erziehung erhielten. Insbeſondere 
richtete er das Augenmerk auf die Bildung der Lehrer und zwar auf Bil⸗ 
dung je nach der künftigen Stellung und Wirkfamfeit derfelben. Kür Lehrer 
an Volksſchulen wurden theoretifche und praftifche Anleitungen zur Kates 
chetik, für Lehrer in Iateinifhen Schulen Uebungen in den philologifchen 
Disziplinen veranftaltet, während man den Erziehern der böhern Stände 
eine enchklopädifche Ausbildung in Sprachen und Realien zu geben fuchte. 
Auch hinfichtlich ver Schüler wurde der Gedanke, daß Alles von Einem zu 
fordern fei, verlaffen, und denfelben je nach ihrem dereinftigen Berufe ver⸗ 
ſchiedener Unterricht ertheilt. In jedem Balle aber follte der Lehrer ver 
unzertsennliche Geführte feiner Zöglinge fein, und durch väterliche Liebe für 
ihre Erziehung forgen. Schelte und Schimpfworte und ertemporäte Züch⸗ 

gungen waren ganz verboten, dagegen fromme Mährungen und Erweckungen 
auf jede Weife empfohlen. Bas die äußere Einrichtung anlangt, fo dran- 
gen Franke und feine Nachfolger auf belle und geräumige Schulzimmer, 
und auf möglichft viele Klaffenabtheilungen. Dabei wurde eine feſte Norm 
für Lehrplan und Lehrmethode aufgeftelt: Geſpräch an Stelle des Karher 
dertond, möglichfte Erleichterung im Lernen, flete Wiederholung des Exlern- 
ten, und vor Allem Flare Beranfchaulichung, behufs welcher Befuche in 
Handwerker s Werkftätten geboten, und Naturalien » Sammlungen angelegt 
wurden. 

Unter den tüchtigen Lehrern, welche der Frankeſchen Schule angehört 
haben, find vorzugsmeife Joachim Lange, Neformator Ted Friedrichsewerder⸗ 
fhen Gymnaſiums zu Berlin, und Heder, der daſelbſt 1748 vie erfte Neal» 
fhule gründete, zu erwähnen. Aus ter von Stande zugleich angelegten 
Buchhandlung gingen auch tie beften Schulbücher hervor, wie Erneſtis 
Gicero und Wolff's Homer, 

Die Schule der Humaniften erklärte die alten Sprachen für das Fun⸗ 
dament mahrer Gelebrfamfeit, die griechifchen und lateinifchen Autoren für 
die Quelle aller Wiffenfchaft. Das grammatiſche Stutium folle dem hiſto⸗ 
riſchen, philofophifchen und Afthetifchen Unterricht vorausgehen; Sachfennt- 
niffe müßten kurz und beiläuflg und erft in reifen Jahren ausführlich ges 
geben werden; daher feien auf der Schule die Sprachen, auf der Univers 
firtät Die Wiffenfchaften zu treiben. Letztere fehon in das Schulbereich zu 
ziehen, mache feichte Köpfe. Außer ver philologifchen gebe es überall Feine 
grändliche Bildung für Männer der Wiſſenſchaft. 

Am firengften wurde Tiefe Theorie in Sadıfen, in den Schulen zu 
Porta, Grimma, Meißen und Leipzig zur Ausführung gebracht. An antern 
Orten verfuhr man nach gemäßigteren Gruntfägen, erkannte, daß die aus—⸗ 
ſchließlich philologifche Ausbildung nur für ven eigentlichen Gelehrten nüß- 
lid) fei, und nahm in ten Schulunterricht, wenn audy die alten Sprachen 
die Haupifache blieben, doch auch andere Wiffenfchaften auf. 

Gründliche Kenntniß des Alterthums wurde durch dieſe Schule ges 
ſchaffen, namentlid dur Gefner (1691 — 1771) und feinen Nachfolger 


— — 


1797 erſchienene Zeitſchrift in 3 Bd. — Guerike, Aug. Herrm. nde 
Salle 1827. ſchrift B Deren. Brand, 
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h. ©. Seyne (1729-1812) in Göttingen, buch David Ouhnken (1728 
—1798) im Seyven, der Emefi (41781), Meiste (1716-1774) und 
Sermana (1772) ia Sehnig, und Bi. Mg, Melt (1700-1824) I 
Sl veR wergen mit nur sefüihe Deberfepungen DE am 
ngen @ 
Klaffiier, fondern auch Aberhaupt vie Erhebung der Dentfhen Sprade und 


Sitsraiee. 2). | 
I beiden Schulen der Pietiften und Gumaniſten, ku 
—— Baſedow?) als — —— ——— — * 
anne an. Gen Syflem war * — — uf Ronffeaus Ideen 
gegründet, mit welchen er au chauung gebaute 
des Une Komenius (G. 20 Note 8) N erben fust Den 
un (ine Radfihe auf Eetten und Parteien gelehrt werhe) 
ne u en un e , 
Sumaniften warf er vor: 
noch immer das Gepraͤge ber Zeit, in welcher man yet 
Gharalter des Monchthums. Das Meike ſei Gedachtnißwerk 
Die Eprachen, die do nur Mittel fein follten, würden ale 
betrachtet; und man lehre junge Leute eine Menge Dinge, wovon 
Leben keinen Gebrauch machen würden. Man thue als wolle man 
— erziehen. ealien ſeien bie uptſache bei einer 
daß Leben , wandte 'er | Geld⸗ 
Publikum, en die —S 
em Behufe durch ganz Deutſchland und gab endlich 1774 ſein 
22) in 4 Bänden mit hundert Supfertafeln in Deutſcher, 
und Lateinifcher Sprache heraus, in welchem nad feiner Ver⸗ 
fiherung Alles zu finden fein follte, was zur Unterweifung und fittlichen 
Blldung des jungen Weltbürgerd bis in das 15. Lebensjahr verlangt werden 



















1) Leſſing, Wieland, Herber, Ramler, Voß, die Brüder Chriſtian und Leopold 
Friedr. v. Stolberg, 3. ©. Schloffer, Golger u. a. gingen aus der Schule der 
Sumanifen hervor. Der Aufflug, welchen die deutfche Literatur in der zweiten 
Hälfte des vorigen Jahrhunderts nahm, blieb aub von Friedrich dem Großen 
nicht unbeachtet. In feiner Schrift de la litörature allemande heißt es: 

Wir werden nnfre Klaffiter haben: jeder wird fie lefen wollen, unfre Nach⸗ 
bern werben deutfch lernen, die Höfe werden es mit Vergnügen fprechen; 
und hat ſich unſre Sprache geglättet und völlig ausgebildet, fo kann es 
kommen, daß fie von einem Ende Europas bis zum andern ſich verbreitet. 
Diele fehönen Tage find für unfre Literatur noch nicht gefommen, aber fie 
nahen, ich Tage es, fie werden bald anbrechen. Ich bin zu alt, um fle zu 
erleben; wie Mofes fehe ich von ferne das verheißene Land, werbe es aber 
aicht erreichen. 

2) Geb. 1724 in Hamburg, geh. 1790 in Deſſau. Vergl. über ihn Meyer, 
deben, Gharafter u. Echriften Baſedows, 2 Bde., Hamburg 1791, 1792, — 
Götye, Dichtung u. Wahrbeit, Th. 2. S. 275. 

3) „In dem Hauptbegriffe der Erfenntniß des Allvaters nnd feiner Verehrung 
derch Mechttbun begegneten fich veligidfe Dienfchen aller Zeiten und Völker. Der 
Kirchenglaube gehöre für fpätere Jahre. Bis jet wiederhole mancher gute Knabe 
in täglich verwünfchten Schulſtunden bie mit Gtriemen eingebläuten Worte eines 
Geſandten Bottes, um fie nie zu verflehen, wenigftens nicht zu verehrten, wenn er 
dem Suchtmeifter entwachien.” 

Bergl/ Rene Bibliothek der fchönen Wiflenfchaften, Bd. 12. ©. 182. 

4) Schon 1770 erfchien ee in 3 Bänden, die vollſtaͤndige Ausgabe v. 1774 
werde men aufgelegt 1785, und nen bearbeitet Stuttgart 1847, aber ohne bie 
Kupfer von Ehebowiedi. . 
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Tönne. Gleichzeitig legte er in Deffau ein Lehrerfeminar oder, wie er e# 
nannte, Philanthropie an, weil erft Künftler gebildet werden muͤſſen, bevor 
die Kunft gedeihen könne. Indeſſen weder viefe Anftalt, an welcher Wolfe 
(1741—1825), Zampe (1746—1818), Guthmuths (1759—1839), Salz⸗ 
mann (1744— 1811), Rud. Zah. Beer (1752— 1822) u. U. lehrten, und 
von welcher fich Baſedow fchon 1778 wieder zurüdzog, noch die in gleichem 
Sinne gegründeten Inftitute 1) hatten Dauer. Trotzdem aber war Baſedows 
Streben von eingreifendem Erfolge für das Erziehungsmwefen. Seine Bes 
mühungen um Ckrleichterung und Faßlichkeit ded Unterrichts riefen eine 
Menge Schuls, Elementar» und Kinderfchriften in das Leben, und während 
bisher in den meiften Volfsfchulen nichts als Bibel und Katechismus exi⸗ 
flirt hatten, wurden Weißes Abe⸗ und Lefebuch, 1772, und Rochows Kin 
derfreund ) in hunderttaufenden von Eremplaren verkauft, und durch Gampe, 
Salzmann, Beder Löhr, und viele Andere ganze Iugendbibliotbefen ges 
ſchaffen. ben fo nachhaltig wirft Baſedows Sorge für die körperlidye 
Ausbildung der Jugend und für Wiederbelebung der vergeffenen Symnafif?) 
und nicht mit Unrecht heißt es von ihm: 

Er Hat die Kinderftuben durch feine durchdringenden Strafreden gegen taufend 
Mißbraͤuche der früheiten Erziehung aus Marterfammern in heitere Wohnfige der 
Gefundheit, Freude und Liebe verwandelt, die Kleidung der Kinder gelüftet und 
natürlicher eingerichtet, den heimlihen Sünden der Jugend gewehrt, das weibliche 
Geſchlecht von der Schnürbruft, und die Köpfe der Kleinen und Großen von bem 
Berrüden:, Zopfs und Pudertand befreit. Ihm verbanft die jegige Generation eine 
Körperkraft, Abhärtung, Gewandtheit und Munterfeit, die in den Breiheitöfriegen 
manden Jüngling und Mann aus der Studirs und Arbeitsftube in die Reihe ber 
Helden führte; und taufend Vorurtheile, die das Leben verfinfterten, bie Geſchäfte 
rei und die Gefelligfeit in ſteiſe Formen einzwängten, find durch ihn ver⸗ 

munden. 


Die vierte Schule, die der Eflektifer, umfaßt die Beflrebungen aller ders 
jenigen Männer, welche, ohne ſich einer ter drei vorgenannten Hauptrich⸗ 
tungen unbedingt anzufchließen, au8 jeder, was fle für gut erfannten, ans 
nahmen, und zu einer großen Mannigfaltigfeit von mehr oder minder ver« 
wandten Erziebungsfäflemen verarbeiteten. Aus ter Meihe von Männern, 
welche in diefer Weife wirkſam gemwefen find, iſt zuerft Ioh. Georg Gulzer*) 


1) 3. 3. von Ulyſſes v. Salis zu Marfchlins in Graubündten, von Campe 
und Trapp in Hamburg, von Pfeffel und Lerfe in Kolmar (die fogen. Militärs 
fhule), fowie in Dürkheim u. Heidesheim bei Worms, wo K. Er. Bahrdt aus 
Halle, der auch dem Philanthropie zu Marfchlins vorgeftanden hatte, eine Zeit 
lang Direktor war. Nur die von Salynıann geftiftete Graichungeanftalt in Schneps 
fenthal bei Gotha, an welcher auch Guthemuths und Glatz (1776— 1831), der 
fpäter nach Wien fam, wirkten, bat hiervon eine Ausnahme gemacht. 

2) Ueber Rochow f. unten. 

3) Für die Ginführung von Leibesübungen in die Grzichungsanflalten mar 
namentlih Gutsmuths thaͤtig. Don ihm erfchien auch die erfle Gymnaſtik für 
die Jugend, 1793 u. 2. Aufl. 1804. Zahn uud Maßmann wirkten fpäter für 
bas eigentliche Turnen. Doch wurde dies, insbefondere feit der Demagogenvers 
felgung von 1819, fo vernachläffigt, daß der durch Lorinfers Schrift „zum 
Schutze der Gefundheit in den Schulen” im 3. 1836 in der Bhilologenwelt ers 
* Sturm dazu gehörte, um es auf den Gymnaſien wieder in fein Recht eins 
zuſetzen. 

4) Aus Winterthur, geb. 1720, 1747 Profeſſor am Joachimsthaler Gymna⸗ 
flum in Berlin, geſt. 1779. Friedrich der Große ließ durch ihn eine neue Ord⸗ 
nung für die Afabemie der Wiffenfchaften, fpäter auch für das Soachimsthaler Gym⸗ 
naflum entwerfen. Bemeinfchaftlih mit Spalding und Sack reorganifirte er bie 
Schulen zu Klofterbergen, Stettin und Stargard. 
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u nennen, welcher durch feine „vernünftigen Gedanken von ter Auferzies 
ung und Unterweifung ter Kinder" (1745), fo wie durch feinen ein Jahr 
barauf herausgegebenen „Furzen Begriff aller Wiffenfchaften” zu vielen Nach⸗ 
eiferungen amegte. C. 8. Weihe (1726—1804) nüßte Durch Ueberſetzungen 
von Richardſons Tugenriehre, der Bibliothek für Jünglinge!) und durch 
feine eignen Jugenpfchriften, ten vieruntzwanzig bäntdigen Kinterfreund,' 
feinen Briefmechfel u. dgl. I. G. Büfch?) gründete gemeinfchaftlicy mit 
Ebeling 1767 vie eiſte Sanvelsfchule in Hamburg, welche lange Zeit vie 
Mufterfchule für Europa blieb und nach deren Borbilte tie Hantelsfchulen 
zu Nagdeburg, Berlin und Fiberfeld eingerichtet wurden. Br. Gabr. Mefe- 
wig?) flellte in feiner Erziehung des Bürger zuerſt die Nothwendigkeit 
auf, Belehrungen über vie flantöbüirgerlichen Rechte und Vflichten in den 
Unterrichtöfreid aufzunehmen. Andere, wie Stephant*) und Grafer) in 
Baiern, Ziegenbein®) in Braunfchweig, U. H. Niemeyer?) in Halle, Ges 
dife®) in Berlin, Dinter in Königsberg, Vogel und Dolz?) in Leipzig, 
Zerrenner, Bater und Sohn, 1°) ver eine in Halberflatt der andere in Magde⸗ 
burg, Schwarz in Heidelberg, v. Weiler in München, 1) machten ſich theils 
tur Aufſtellung volftäntiger Erziehungsfnfteme, theild Durch Einführung 
beſſerer Zehrmethoden für einzelne Zweige des Unterrichts, theils durch Ein⸗ 
richtung, DBerrollfommnung oder mufterhafte Leitung von Schulanftalten, 
theils endlich als Iugenpfchrififteller verbient. 

Gleich wie verſchiedene unter den genannten Paͤdagogen,12) fo ſuchten 
auch die Philoforhen von Fach das Weſen der Erziehung wiffenfchaftlich 
in ergründen. Kant!) fhrieb feine Päragogif (1803), welche namentlich 





1) Im dieſe Zeit fallen auch die Meberfehungen von Fenelons Telemach, und 
sen den Briefen der Frau v. Lambert und v. Beaument über Rindererziehung. 

2) Geb. 1728, gef. 1800. Weber den Einfluß, welchen Büſch auf die Ab: 
fafung des A. 2. R. gehabt hat, vergl. ven Bericht über die feientivifche Redak⸗ 
tion der Materialien der Preuß. Gefepgebung von Simon, in Mathis Monatss 
ſchrift Bp. 11. ©. 212 fi. 

3) 1729 — 1806. Seine Idee iſt namentlidh von Stephani, Enftem der öf⸗ 
fentlihen Graiehung, 2. Aufl., Erlangen 1813, Zachariä, über tie Erzichung des 
Menfchengefchlechts durch den Staat, Leipz. 1802, und Robert v. Mohl, tie Polizei⸗ 
wiſſenſchaft, 2. Aufl. Tübingen 1843, Bd. 1. ©. 453, in tiefer naturgemäßen Bes 
fhränfung weiter entwidelt worben, in welcher fie von der ausfchließlichen Nbrichs 
tang für den Staat, wie fie bei den antiken Völkern zu finden war, weit ent: 
fernt bleibt. 

4) 1761—1850, if außer feinem Erziehungsſyſtem als Mitbegründer ber Laus 
tirmethede beim Lehrunterricht bekannt. 

5) 1766 — 1841, machte in feinem „Diviniiät“ betitelten Erziehungsſyſtem 
zuerſt wieder auf die fihon von Ratich (S. 20, Note 3.) angeregte, und von de Lau: 
nen 1741 erneuerte Schreiblefemethede aufmerkfam, welche ſeitdem große Berbreis 
tung gewonnen bat. 

6) 1766— 1824, verbefferte die Erziehung der weiblichen Jugend. 

7) 1754 — 1828, fand lange Zeit dem Päragogium in Halle vor. Seine 
„Srundfäge der Erziehung” wurden vielfach aufgelegt. 

8) 1755—1803, wirfte für Schulbibliothefen, Seminarien für Gelehrtenſchu⸗ 
(en und Binrichtung der Abiturienteneramen. 

9) Bogel, geb. 1755, Dolz, geb. 1769, wirften beide als praftifche Schul⸗ 
männer für Reorganifirung des Schulweſens, und ebenfo durch ihre Schulfchriften, 

10) 1750-1811 u. 1780-1851 find hauptfächlich als Schriftiteller befannt. 
Ihr „Schulfreud“ erſchien 1791—1824 in 60 Binden. 

11) Schwarz (1766 — 1831) u. v. Weiller (1762 — 1826) gaben vollſtaͤndige 
Trziehungslehren heraus. 

12) Siephani, Graſer, Dinter, Weiller. 

13) 1724 — 1804. Vergl. Kante Werke, herausgeg. v. Hartenſtein, Vd. X. 
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von Niemeyer, Heufinger (} 1820) und Schwarz bearbeitet wurte, Fichte!) 

drängte in feinen Neben an die Deutfche Nation auf eine umfaffende Na⸗ 

tionalerziehung, während Herbart?) den innern Gang des Unterrichtd er⸗ 

—* und Brucke?) die Erfahrungsſeelenlehre als deſſen Grundlage dar⸗ 
ellte. 

Auch vom Auslande kamen belebende Anregungen. Jean Jakotot, 
geb. 1740 zu Dijon, geſt. 1840 zu Brüſſel, trat mit feiner Lehrmethode 
ded „Univerfalunterrichtd” hervor, welche er aus den beiden Grundfägen 
ableitete: „Alle Menfchen haben venfelben Verfland“ und „Alles iſt in 
Allem”. Er ging deshalb auf volftändige Aufnahme und Durcharbeitung 
des einzelnen Lehrftoffes. nach allen Seiten aus. Beim Lefen und Schreiben 
3. B. fol ein Sag durch Vorlefen und Nachlefen bis zum Auswendigwiſſen 
gebracht, dabei jedes einzelne Wort, jede Silbe, jeder Buchflabe angegeben 
und temnächft der Sag aufgefchricben werden. In ähnlicher Weife Enüpfte 
er den Sprachunterricht an irgend ein Buch, welches zum Theil auswendig 
gelernt werden muß.*) Nahe verwandt mit diefer —28 war der Sprach⸗ 
unterricht von James Hamilton (1769—1829). Auch dieſer beginnt mit 
MWortüberfegungen und knuͤpft daran die Grammatik.“) Noch weit größeres 
Auffeben erregte der fogenannte wechfelfeitige Unterricht, welcher zugleidh 
von zwei Seiten, 1797 von einem Pfarrer Bell (1742—1832), der durch 
die Einrichtung der Hindufchule in Indien darauf geführt worden war und 
1798 Durch Ioh. Lanfafter (1778—1838) angeregt wurde. Diefes Sy» 
ſtem fucht Lehrkräfte dadurch zu fparen, daß es einzelne Schüler ald Ges 
bülfen des Lehrers, ald „Monitoren“ über Abtbeilungen von je 10 Schülern 
benutzt. Ale unterrichteten in einem Raume vereint unter Ueberwachung 
des Lehrerd. Zur Erhaltung der Ordnung dient eine faft militärifch ges 





— Immanuel Kant über die relig. u. pol. Fragen ber Gegenwart, Darmft., Leske, 
1847, ©. 37 ff. 

1) 1762 — 1814. „Unter den Augen der Zeitgenofien bat das Ausland bie 
Errichtung des vollfommenen Staats leicht und mit feuriger Kühnheit ergriffen, 
und kurz darauf diefelbe alfo fallen lafien, dag es durch feinen jegigen Zuſtand 
gendthigt if, den bloßen Gedanken der Aufgabe als ein Verbrechen zu verbammen, 
und Alles anwenden müflte, um, wenn es Fönnte, jene Beftrebungen ans ben 
Sahrbücern feiner Geſchichte auszutilgen. Der Grund dieſes Erfolges liegt am 
Tage: der vernunftgemäße Staat läfft fich nicht durch Fünftliche VBorfehrungen aus 
jeden verhantenen Stoffe aufbauen, fontern die Nation muß zu demfelben 
gebiltet und heraufgezegen werten. Nur diejenige Nation, welche zuvörderſt 
Aufgabe der Crziehung zum vollfommenen Menfchen dur wirflice 
Ausübung gelöft haben wird, wird ſodann aud) jene des vollfommenen Gtaais 

4 


en. 

2 1776— 1841. Allgem. Paͤdagogik, 1806. — Umriß päbag. Vorleſu⸗⸗ 
gen, 1835. 

3) Geb. 1798. Grfahrungsfeelenlehre als Grundlage alles Willens, 18%. 
— Gricehungs: u. Unterrichtsiehre, 2 Bde, 1835 u. 1836. 

4) Beral. Sakotots Schriften, 2. Aufl., Deutfch, Biegen 1840. — Lüpels 
berger, Reifefrüchte, Nlienb. 1837. — Beiträge zur Würdigung der Jakototſches 
Meihode v. K. Selgfam, Breslan, Aderholz 1848 (5 Sgr.) und der Geih de 
Jakotetſchen Methode in Bezichung anf den erften Lefenmterricht von bemfelben, 
Breslan, Aderholz 1546 (6 Sgr.). — Die Schriften von Seltzſam, fowie die Low 
fereugrede des Kehrers Teuder (Schlef. Schullehrerzeitung, Breslau, B. Th. Sieh 
1847 Nr. 5. u. 6.) vertheidigen die Safototfhe Methode gegen die Vorwärfe bei 
Mechaniſchen, der Verwirrung u. f. f., und legen ihre als Vorzüge bei: febed 
Dringen auf vollflommene Geläufigfeit, ftetes Vergleichen tes nen Gelernten mi 
dem ältern, Mannichfaltigfeit der Webungen, fowie Erregung der Gelbftthätigiei 
des Schülers. Vergl. Päragegifcher Jahresbericht 1848, S. 33. — 1847, ©. 91 

3) Schwarz, Furze Kritik der Hamiltonfchen Lehrmethode, Stuttg. 1837. 
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naue Disziplin, zur Anfpornung des Ehrgeizes häufiger Gebrauch von Be⸗ 
lobnungen und von Strafen. Auch auf Erfparung von Lehrmitteln wird 
efeben, intem 3.2. tie erflen Schreibeübungen in Sant gemalt werden. 
er Kreis der Unterrichtögegenftänte befchränft ſich auf Leſen, Schreiben, 
Rechnen und Religion. Ueberall mo ed darauf anfam, mit geringen Koften 
wenigftens einige Elementarfenntniffe über größere Maſſen zu verbreiten, iſt 
diefe Unterrichtömethorte von wohlthätigen Folgen geweien, und hat daher 
weit und breit Wurzel gefchlagen.2) Auch felbft ta, mo das Echulmefen 
fih aus feiner Kindheit erhoben hat, wird fle für @inzelnes, wie 3.2. für 
das Abhören von Auswendiggelerntem als vortheilhaft geſchildert. 

Titten unter allen viefen Beftrebungen, vie fich bald förderten, bald 
turchfreuzten, trat Job. Heinz. Peſtalozzi in der Schweiz 2) als Mefor- 
meter des Erziehungsweſens auf, und gewann in Kurzem einen großen 
Theil der Pädagogen zu feinen Anhängern. Er ging tavon aus, daß vie 
Eyziehung nur eine Unterftüßung, eine Handbietung ter Natur fein dürfe, 
daß vie Indivitualität heilig zu halten, daß finnliche Anfchauung die Grund⸗ 
lage des ganzen Unterrichts bilten, und felbfithätige Entwidelung der ges 
ſamuten Geifſteskraft, alfo fubjektiver Gewinn an Kraft, gegenüber dem 
getanfenlofen Einfammeln totten Wiffens erzielt werden müffe Die An» 
ſchauung babe ter Definition, die Fertigkeit der Megel, tie Sachfenntniß 
ter Worterflärung vorauszugeben. Der Unterrichtöftoff fei in beflimmte 
Reibenfolgen auseinanterzulegen, und zu feiner neuen Uebung fortzufchreis 
ten, bevor in der vorhergehenden Klarheit und Sicherheit erreicht worden. 
Die Elemente aber, an welchen fi die Geiſteskraft entwideln müſſe, und 
Me den Schüler fähig machen, Alles zu lernen, wozu er Kraft habe, feien 
Ferm, Zahl und Sprache ®). 


1) Im Sahre 1829 zählte man in Buropa 10,600 Lanfafterfchulen mit 
+700,000 Sckülern, in Aften 1600 mit 500,000, in Afrifa 130 mit 50,000, in 
Imerifa, wohin Lanfafter feit 1820 übergeftetelt war, 1000 mit 350,000, in Auſtra⸗ 
lien 100 mit 25,000. In Dentfchbland haben dieſe Schulen verhältnifmäfig am 
venigſten Gingang gefunden; das Bedürfniß war geringer. Mehr in Kraufreicdh, 
teſchon fie von der Reftaurationsregierung behindert wurden, vorzüglich aber in 
Tänemarf, Schweden, Rußland und in einigen Theilen Italiens. Auch finden fie 
ih in Der Aftatifchen Türkei, Egyten, Haytl, Kolumbien u. a. m. An der großen 
Reſchee zu Damaskus beftand eine Lanfafterfchule, in welcher 1600 junge Leute 
gleichzeitig im Lefen tes Roran unterrichtet wurden. Vergl. Lankaſters „einziger 
Echulmeiſter unter 1000 Kindern“. Deutfh v. C. 2. Naterp, Duisburg 1808. 
— Tilgenkamp, Bells Schulmethetus, Duisburg 1808. — Hamel, der ges 
genfeitige Untericht, Gefchichte feiner @inführung und Ausbreitung, Paris n. Leipz. 
1518. — Zerrenuer, Mittheilungen über Erziehnng und Unterricht, 1. Bd. 1. 
Heft, Halle, 1839. — Harniſch, Handbuch für das Deufche Velkéſchulweſen, 3. 
Aufl, Breslau, 1839. 

2) 1746 — 1827. Vergl. Niemener über Peſtalozzi's Grundſätze und Mes 
theden, Halle u. Berlin 1810. — J. Peſtalozzi, fümmtl. Werke, 15 Bde., Tübin⸗ 
gen 1819 — 1826. — Ragot Chriſtoffel, Peſtalozzi's Leben und Anſichten, in 
einem vorgetr. Ausz. aus ſämmtl. von Peſtalezzi herrührenden Schriften, Zürich, 
Dreyer u. Zeller 1846. — Die zahlreichen Schriften über Peſtalerzi, welche zu 
teen Sekularfeſt, 12. Jan. 1546, erſchienen find, finden ſich in der padagegiſchen 
Zeitung von Gräfe u. Elemen (keipzig, Teubner) 1546, Nr. 10. u. 11. zuſam— 
mengeellt. Vergl. pädagog. Jahresbericht v. Nade 1547, ©. 15 fi. 

3) Heufer zu Giberfeld hat in einer zur Peſtalozzifeier gchaftenen Rede 
(Rheiniiche Blätter für Erziehung und Untericht von 9. Dieſterweg, Br. 33. Heft 
2.) Peſtalezzi und Baſedow verglichen: Das Ziel ift Beiden mit ihrem Wergänger 
Reufieaun gemeinfam: DMenfckenbiltung, Humanität. Gemeinſam if ihnen auch 
tas Streben nach Naturgemäßheit im Unterricht und in ter Erziehung. Wenn: 
geich dagegen auch Beide den Unterricht auf Auſchauung gründen, fo beidränft 
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Peftalozzi wandte feine Thätigfeit vor Allem ter Erziehung der Armen 
zu. Er grüntete zuerft eine Anftalt für arme Kinver zu Neuhof im Aar⸗ 
gau, dann widmete er fich 1798 den Waifen in Stanz, deren Väter vor 
den eindringenden Sranzofen gefallen waren. Später grüntete er Erzie⸗ 
bungsdanftalten in Burgtorf, in Münchenbuchfee, und zulegt in Yerdon !). 
Allein bei Tem Mangel an Geltmitteln und an Harmonie unter feinen 
Hauptgebülfen: Hermann Krüft (1775— 1844), Joſeph Schmid (geb. 
1787) und Joh. Niederer (1778 — 1343) war in feinen Unternehmungen 
fein Gedeihen. Dagegen bat Tas von feinem Freunde Emanuel v. Fel⸗ 
lenberg (1771— 1844) in dem von ihm 1799 erfauften Hofwyl bel 
Bern in Peſtalozzi's Geifte gegründete und geleitete Erziehungsinftitut, wel⸗ 
ches mit einer lantwirthfchaftlichen Armenfchule unter Wehrli ( Wehrlt 
ſchule) begann, und ſich allmälig zu einer böhern wilfenfchaftlichen Anftalt, 
landwirtbfchaftlichen Lehranftalt, Realſchule und Normalbildungsfchule für 
Lehrer erweiterte, bi8 zu des Gründers Tode rühmlich beflanden, und ſich 
eined mehr ald europäifchen Rufes erfreut ?). 

Die Unterrichts» und Erziehungsmethode Peftainggte erbielt bald in 
Deutfchland Verbreitung Namhafte Paͤdagogen, wie Schwarz, Niemeyer, 





— — — — — — — 


fihh Baſedow doch auf die Sinnenwelt und deren paffives finnliches Auffaflen, | 


während Peſtalozzi felbfithätiges Auffaffen finnlicher und geiftiger Gegenſtände few 
derte. Wenn ferner auch Beide auf Grleichterung des Lernens Binarbeiteten, fü 
that dies doch Bafebow bloß in der Weife, daß er dem Kinde das Leichtfaßlicke, 


Nügliche und Praktiſche barreichte, während Peſtalozzi durch fuftematifche Uchuns ' 


gen den Geift erflarkte, und bei allen Gegenfländen die Anfangspunfte, die Gier 


mente auffuchte, um von ta aus den Unterricht fichrer und fulgenreicher zu machen. : 


Baſedow fah hauptfächlich auf ten cbjeftiven Gewinn, den Befig der Kenntuife, 
Peſtalozzi auf den fubjektiven, tie Erhöhung der Geiftesfräfte. Bafebow begam 
feine Schulreferm mit Zöglingen der höhern Stände, fuchte von oben nad, unten 


BL due 107 Pu 


zu wirfen, Peſtalezzi nahm ſich der niebrigften Volksklaſſen, der Bettelkinder, ber. 
verlafienen und verwahrloften Waifen an, und ftrebte allgemeine Geifteofultur von - 


unten nach oben zu verwirklichen. Wenn endlich auch 


gemeine Religionswahrbeiten, während Peſtalozzi die religidfe Bildung durch W 
Erhöhung und Bewahrung der Eintlichen Liebe, des Vertrauens und ber 85 
Im ®emüthe des Kindes, weniger durch Unterricht, ale durch Erziehung nab 
fpiel erzielte. — Gin neuerer Schriftfteller, Dr. Franz Zoller (Beh 


eide den konfeſſionelen 
Religionsunterricht aus der Schule verbannen wollten, fo gab Baſedow dafür al 


.. SE 


aloyi nb : 
Roufleau, pitag. Monographie, Branff. a. M., Auffarth, 1851) ſtellt die Prinp 
pien Peltaloggi's wie felgt gufammen: 1) Die Grziehungsfunft if die vom New :, 
fhen begriffene Natur; 2) die Methode muß daher eine organifchsgenetifche. ſein; 
3) intivieuell wirken; 4) pofitiv fein; 5) lückenlos in fertfchreitender Entwide .' 


lung; 6) tie Entfaltung der Kräfte muß ihrer Anwendung vorausgeben; 7) fünmb : 


liche Unterrichts: und Bildungsmittel müſſen pſychologiſch begründet und bea 


werten; 5) die Erziehung muß die fiittliche, geiftige und phnftfche Erziehung uw : 


faffen. Die Methode „verwirft daher alle diejenigen Br;ichungsmittel, welcde Wi 
Eittlichfeit und Religiöfität bich ven Außen an den Menfchen zu bringen fuchen, 
fie will vielmehr beide aus dem Innern des Individuums berauswachlen laſſen.“ 

1) Zur Süfularfeier wurde 1546 an Peſtalozzi's Grabe in Bire, Kanton New 
gau, ein einfaches Denkmal enthüllt, mit der Iufchrift: 


«I a 


Er 
Bun) 


CA 7 


„Hier ruhet Heinrich Peſtalozzi, geboren in Zürid, den 12. Jauuar 1746 
geftorben in Brugg ten 17. Hornung 1527, Retter der Armen auf Neuhof, is :: 


Stanz Vater der Waifen, in Burgturf und Münchenbuchfee Gründer der new 
Volksſchule, in Yverdon Srzieher der Menfchheit, Menfch, Chriſt, Bürger, Afed 
für Andre, für fih Nichts. Friede feiner Aſche.“ 
2) Der Berfuch, die Hofwyler Anftalt nach Fellenbergs Tode fortsufehen, 
wurde zwar vom älteflen Sohne defjelben mit Hülfe eines Pädagogen —* 
gemadt, aber im Jahre 1848 völlig aufgegeben. 


tesa 
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v. Türk 1), machten ſie bekannt, andere, wie Denzel, Plamann 2), führten 
fie praktiſch ein, Schüler und Anhänger Peſtalozzi's wurden berufen, um 
Schulen nach feinem Syfleme einzurichten ?), oder Die Xehrer wurden zu 
ihm gefchict, um fich von ihm LUinterweifung zu holen. Im Laufe ver Zeit 
find natürlich einzelne Gruntfäge Peſtalozzi's entmidelt oder modifizirt wor» 
ten *), aber im Wefentlichen gilt Peſtalozzi als Vater der Volkserziehung. 
Allerdings wird häufig feiner Lehrmethode vorgeworfen, daß fie zu einfei- 
tiger Verflandesbildung auf Koften des religiöfen Glaubens führe ®), und 
e8 find fogar einzelne von ten Schülern Peſtalozzi's, welcher felbft fein 
hogmatifcher, aber ein werfthätiger Ghrift war *), mit diefem Vorwurfe in 
tie ſrengſte Orthodoxie zurückgekehrt ?), trogtem beherrſcht aber Peſtalozzi 
und feine menſchlich freie Richtung noch heute einen großen Theil der Paͤ⸗ 
tagogenwelt. Wie fehr dies der Fat, das ließ fich erkennen, als Friedr. 
Ad. Diefkermeg *®), einer der eifrigften Vertreter der Peſtalozzi ſchen Schule, 





1) Ehbwarz, Peſtalozziſs Methode und ihre Anwendung in Volksſchulen, 
Bremen 1202. — Niemeyer f. chen ©. 27 Note 2. — v. Türf, Preuß. Schuls 
rath, über Peſtalozzi, 2 Bre., Leipy. 1806. 

2) Denzel 1773 —1832, Seminardir. in Eßlingen in Würtemberg. — Plas 
mann (} 1833) wandte Peſtalozzis Methode auf Naturgefckichte, "Geographie u. 
Eyrabe an, und gründete eine eigne Erziehungsanftalt. (Vergl. die Rede des 
Dr. Biefe, Prof. am Joachimsthalſchen Gymnaſium in Berlin über Vergleichung 

Seſtalozzi's und Plemanns im 1. Hefte des Brandenb. Schufbl. 1846.) 

3) Eo 3. Ramfaner (geb. 1790) nach Würtemberg, und fpäter Oldenburg, 
Zeller (1773—1847) nach Königsberg. Ueberhaupt wurde in Preußen 1808 bie 
Belfsfchule nach Peſtalozziſchen Grundfägen zu organificen verfucbt. 

4) Nach Dieflerweg heißt das Peſtalozziſche Erziehungsprinzip im Allges 
meinen: Naturgemäße, allfeitige, barnenifche Entwickelung der menfchlichen Ans 
lagen und Rräfte; binfichtlich tes Unterrichts: Entwickelung der SeltKthätigkeit 
anf ter Bañs unmittelbarer Anichauung. Die Gruntlegung aller Erziehung und 
Bürung ilt in den Händen der Mutter. Ihr Leben hat das Leben tes Kiutes au 
entzünten, und die tiefften und Rärfften Gemüthskräfte in Schwingung zu fegen. 
Die Dinge der Natur, Creigniſſe, Zuftände, Grfcheinungen ſind tem Kinde felbit 
Seruführen. Nichts iſt mehr au meiten, als unzeitiges Verſagen begriffsmäßiger 
Eatze. Der Menſch if aus fich heraus zu entwideln. An ten äußern Dingen, 
wie an ſich ſcibſt, foll er die in ihm liegenden Keime entfalten, und fich zum Bes 
"ußtiein bringen. Es ift unendlich riel wichtiger, Lie Anlagen des Menſchen zu 
Kräften zu geitalten, als Außeres Wiſſen ihm anzueignen. Letzteres ohne jenes 
wirft verteiblich, lähmend, die Menſchennatur unterdrückend. Die Kunſt der Bils 
dung beftcht in tem Anflug an tie Natur: tie Kunſt des Unterrichts in der 
Qufkellung ter natürlirben Reihenfelgen der Univerfaltiltungsmittel, der Sprache, 
der Form, der Zahl, und in ter erweckenden, aus der Liebe zum Zögling entfprins 
genten Verführung derfelben zur Entfaltung feiner Selbſtthätigkeit. Darin befteht 
Das Werfen der Glementarmethete, welche tie eine gleiche it für alle Kinder auf 
Lem ganzen Grdenrunt, und welche jedes fpätere Gintringen in tie Willenfbaften, 
wie jedes energifche Auftreten im Leben vorbereitet. (Vergl. „H. Peſtalezzi und 
feine Bereutung für unfere Zeit“ in der Gegenwart, bei Breckhaus 1849, Th. 3. 
E. 310.) 

5) Vergl. ten in der vorflehenten Note allegirten Aufſatz in der Brockhaus⸗ 
(chen Gegenmart, welcher von tiefem Stantpunfte aus gefchrieben ift. 

6) Eavater fagte von Peſtalozzi: „Ginen ſolchen Menſchen, in welchem der 
Seiſt des Erlöſers in Geſinnung, Wert und That fich fo verberrlicht, habe ich 
uch keinen getroffen; einen beſſern Jünger hatte Chriſtus felbft zu feinen Leb⸗ 
Jeiten nicht.” 

7) Z. B. Ramfauer, Blechmann (Schufrath, Profeffor u. Direktor eines Ins 
Kituts an Dresten), ®. Stern (Seminardirefter in Karlsruhe), Henning (Semis 
Bardirefter in Köslin), Harnifh (Seminardireftor in Weißenfels, fpäter Prediger). 

5) Geb. 1790 zu Giegen in Weftphalen, war Lehrer in Worms, Trankiurt, 








30 Allgemeiner hell. 


zu Peſtalozzi's Säfularfeier für den 12. Ian. 1846 aufrief, eine Feier, die 
durch ganz Deutfchland und tie Schweiz begangen wurde, und In dankba⸗ 
rer Erinnerung an den großen Meifter der Erziehung an vielen Orten eig» 
nen Veftalogziftifiungen das Leben gab !). 

Die ſchon angedeutete Spaltung der Pätagogen in die Beftalozzt’fche 
oder rationale Schule und in die orthodoxe ift tie Veranlaffung, daß der 
Hauptkampf, melcher ſchon von den Humaniſten vor und in der Reforma⸗ 
tion, und wiederum in der Aufflärungsperlode des achtzehnten Jahrhunderts 

eführt wurde, aufs Neue bis zum heutigen Tage tie Schulwelt bewegt. 
8 handelt ſich zmifchen ven Parteien darum, ob der Meligionsunterricht 
in den Schulen Eonfeffionell fein folle, orer nicht, und ob und inwiewei 
den Geiftlihen ein Cinfluß auf die Schulen gebühre. 

Inzwifchen tft, namentlich feit dem Ente des vorigen Jahrhunderts, 
immer mebr anerkannt worden, daß die Jugenterziehung eine Angelegenheit 
des Staates fei, nicht in dem Sinne der alten Welt ?), fondern in dem, 
daß der Staat dafür zu forgen babe, daß überall die erforderlichen Bil⸗ 
dungsanftalten in gehöriger Einrichtung vorhanden find, und daß er Eltern 


Elberfeld, 1820 Seminardireftor in Meurs, 1833 Direktor des Seminars für 
Stabtfchulfehrer in Berlin. 1847 wurde er vom Min. zur Dispofition geſtellt, 
1850 mit Verluf von einem großen Theile feines Gehaltes penfionirt. 


1) Die von Diefterweg angeregte Deutfche Peſtalozziſtiftung wurde 1850 bei 


Pankow, einem Dorfe bei Berlin, eröffnet. Cie iſt hauptfächlih zur Erziehung 


von Lehrerwailen beftinnmt. Vergl. den Auszug aus dem 3. Nechenfchafteberiht 


in den Rheinifchen Blättern von Dielterweg, Bd 46. Heft 2. S. 236. — Außer⸗ 


dem giebt es Peſtalozziſtiftungen in Dresden mit 10 Freiſtellen und Befchäftigunge 


anftalten für Mädchen und Knaben, in Hannover, 1850 mit 73 Pfleglingen, in 
Hamburg, 1850 mit 30 Züglingen, in Frankfurt a.M., 1849 mit 44 Pfleglingen, 


in Asberg im Kanton Nargau, 1849 mit 27 Zöglingen, die unter 2 „Hauspäter" ' 


vertheilt find; ferner gehört hierher ver Sächfifche Peſtalozziverein zur Unte 
von Lchrerwaifen u. a. m. Vergl. Nade, pädag. Juhresbericht 1847 ©. 12 ff. 
1852 ©. 292. ff. 

2) Einzelne haben jich allerdings auch einer Staatserziehung in dieſem Ginne 


zugeneigt, fo Filangieri, Srienza della legislaz. libro Vi. (Deutſch Ansb. 1784 Ä 


bis 1793). — Ghr. Dan. Bo, über die Erziehung für den Staat, 2 Th. 1799, 
— Joh, Ad. Dori, Briefe über die philofoph. Rechts: u. Staatswirthfchaftslehre, : 
Görlitz 1805. — Münch, die Freiheit des Unterrichts. — Götte, Ideen über | 


Erziehung und Unterricht im Beilte der Monarchie, Braunſchw. 1837. — Auch 
wohl Fichte in den Reben an bie Deutfche Nation. Daß die auf völliger Ver⸗ 
nichtung der freien Individualität aufgebauten focialiftifchen Syfleme von St. Si; 


— 


mon u. v. Fourier einer durch Zwang durchzuführenden uniformen National⸗ 


bildung bedürfen, kann nicht Wunder nehmen. 


Auf der andern Seite iſt völlige Unabhängigkeit der Schule vom Staate ge 
fordert worden. In Belgien bat man den Verfuch gemacht, diefe Lehrfreiheit ans : 


der Bewerbefreiheit abquleiten. Aber auch bei dieſer ift der Staat fo berechtigt 
als verpflichtet, von demjenigen, der ein Gewerbe treiben will, welches Dritten 
Gefahr dreht, den Nachweis feiner Qualiftfatien zu fordern. Andere, wie &. 


Gräfe, Schulrecht, Onedlinburg 1829, und Weigand, Wichtigfeit der Blemens 


tarfchule, wellen die Schule als einen felbfiläntigen, tem Staate und ber Kirche 
gleichgeftellten Lebensfreis angefehen wiflen. Es giekt aber im Staate nur eine 
Souverainität, die politifche, und wenn Religion oder Wiſſenſchaft, die aflerdinge 


frei fein follen, fich als Kirche oder Schule Fonfituiren, fo treten fie aus ihrer 


Idealität auf das politifche Gebiet des Willens, umd haben nur unter dem allges 
meinen Willen, unter den Geſetzen tes Staats, berechtigte Eriſtenz. Die ſouve⸗ 
raine Schule it der Gedanke Proudhons, in deffen Anarchie „der Weile bie 
Geſetze entdeckten“, das Volk alfo neuen Orakelſprüchen gehorchen fol, Vergl. Mohl, 
Pelizeiwiſſenſchaft, Th. I. S. 460, 463, Mote 5, 464, Note 6. 
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gegenüber, vie ihre Kinder ohne Unterricht Taffen wollen, den Schulzwang 
ausübe, und tamit den vernünftigen Willen tes Kindes felbft ergänze. In 
die Hände des Staated iſt daher gegenmwärtig auch die Entfcheidung des 
Kampfes zwifchen der rationalen und der orthodoxen Schule gelegt, und 
vie Wage fcheint zu Gunſten der Tegtern zu finfen. Im Uebrigen war e® 
der erhöhten Staatöthätigkeit für das Schulmefen zu vertanfen, daß vieles 
von dem, was die Pädagogen angeregt, Im Großen ausgeführt, daß für vie 
Vorbildung der Lehrer geforgt, daß die Disziplin veredelt, und Der Eörper- 
lihen Geſundheit der Schüler die lange vermißte Rückſicht gefchenft wurde. 
Die Heteutente Vermehrung der Schulen felbft, ihre Gliederung nach den 
Berhrfniffen des Lebens, insbefontere die Srändung ter durch das Wachs⸗ 
thum der Induftrie, ſowie durch den Aufſchwung ter Naturwiſſenſchaften 
geforderten eignen linterrichtsanftalten für die Mealien, Alles dies wurde 
zum großen Theile nur durch die Sorge und Hülfe des Staates möglich. 

Gegen frübere Zeiten mar Vieles beffer geworden, doch fanden viele 
Scäulmänner bei weitem noch nicht Alles gut. Das Jahr 1848 Töfte tie 
Zumgen. Bon allen Seiten fpradyen LXehrervereine, Lehrerverfammlungen, 
ſewie Einzelne ihre Wünfche aus, welche neben Befeitigung des konfeſſto⸗ 
nellen Heligionsunterricht3 und der geiftlichen Schulaufficht im Wefentlichen 
darauf gerichtet waren, daß tie Schule zur wahren Staatsanflalt werte, 
ud einen gefonderten Verwaltungszweig des Staates unter eigener fach- 
funtiger Bebörte bilde, ferner, daß ter Unterricht, wenigſtens in der Ele- 
mentarfchule, unentgeltlich ertbeilt werte, endlich, daß auch Die Lehrer vom 
Staate als Staatöriener angeftellt, nur Durch richterliche8 Urtheil für ab» 
ſezbar erklärt, hinſichtlich des Gehaltes, ter Penſionsanſprüche, ter Unter- 
ſtürung ihrer Hinterbliebenen, vor Nahrungsforgen gefichert, und zu ihrem 
Berufe, ftatt in gefchloffenen Seminarien, auf Univerfttäten vorgebiltet wärs 
ten 2). In Ten Hanpipunften wurde tiefen Wünfchen durch die von Ter 
Deurfchen Nationalverfanmlung vom 21. Dec. 1848 zu Branffurt a. M. bes 
f&lojfenen und von tem Reichsverweſer, Erzherzog Johann von Oeſtreich, 
im Reichögefegblatt Nr. 8. v. 28. Dec. 1848 verfünteten „Örundrechte des 
Deutſchen Volkes" entfprochen. Der VI. Artikel derſelben lautete: 

$. 22. Die Wiſſenſchaft und ihre Lehre it frei. 

$. 23. Das Unterrichts: und Frziehungsweſen ſteht unter der Oberaufjicht 
des Eraats, und it, abgefehen vom Religionsunterriht, der Beauffichtigung ber 
Geiñlichkeit als folder enthoben. 

$. 24. Unterrichts: und Erziehungs-Anſtalten zu gründen, zu leiten und an 
folden Unterricht zu ertheilen, ficht jeden: Deutfchen frei, wenn er feine Befähigung 
der betreffenden Staatsbehörde nachgewiesen hat. 

Der Häusliche Unterricht unterliegt Feiner Beſchränkung. 

$. 25. Für die Bildung ter Deutſchen Jugend fell durch öffentlihe Schulen 
überall genügend werden. 

Eltern oder teren Stellvertreter dürfen ihre Rinder ober Plegebefchlenen 
nicht ohne den Unterricht laſſen, welcher für Lie unteren Velfsfhulen vergefchrier 
ben i 


F. 26. Die öffentlihen Lehrer haben die Rechte der Staatsdiener. 

Der Staat flellt unter gefeplich gesrbneter Betheiligung der Gemeinden aus 
ter Zahl der Geprüften bie Lehrer der Volfsichulen an. 

$. 27. Bür den Unterricht in Volksſchulen und niederen Gewerbeſchnlen wird 
kin Schulgeld bezahlt. 

Unbemittelten fol auf allen öffentlichen Unterrichtsanftalten freier Unterricht 
währt werden. 


— — —— — — 


1) Auch entgegengeſetzte Stimmen wurden laut, jedoch nur vereinzelt. Vergl. 
Veſchicl te der Reformbeftrebungen auf dem Gebiete der Deutſchen Volksſchule ſeit 
ten Tagen des März 1848, in Nacke, pädagog. Jahresbericht 1849, S. 1- 2320. 
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8. 28. Es ſteht einem Jeden frei, feinen Beruf zu wählen und ſich für den⸗ 
felben auszubilden, wie und wo er will! !) 


Daß und weshalb diefe Beftimmungen nicht zur Ausführung gefommen 
find, ift befannt. Seitdem find auch in den einzelnen deutfchen Staaten 
die im Jahre 1848 angeftrebten Reformen im Schulwefen immer mehr 
wieder verlaffen worten. 

In Deftreich ſollte nach ten glei mit der Verfafſung oftropirten 
Grundrechten vom 4. März 1849 ein Schritt vorwaͤrts gefchehen 2). Es 
erging indeffen nur ein Erlaß v. 23. April 1850, welcher das Recht zur 
Anftelung und Entlafjung ter Religiondlehrer an den Schulen den Biſchö⸗ 
fen überträgt, während die Geiſtlichkeit, „weil fie von Gott eingefegt fet, 
um das Menfchengefchlecht für das ewige Leben zu erziehen,“ in einer 1849 
zu Wien gehaltenen Verſammlung nicht blos den Meligiondunterricht, ſon⸗ 
dern leitenden Einfluß auf die Schule Überhaupt beanfprucht hatte. Dieſen 
legtern wahrt fich übrigens die Kirche durch Gründung eigner Schulen. 
Klofterfchulen, namentlich weibliche, verbreiten ich über dad ganze Lamb. 
Auch Schulen der Iefuiten (Redemtoriſten, Ligorianer) waren feit 1820 
entflanten, und erlitten durch die 1848 Tem Orten ertheilte Weifung, das 
Land zu verlaffen, nur eine vorübergehende Unterbrechung. Zu den nettes 
ften Regierungsmaaßregeln für den Unterricht gehört die Einführung einer 
neuen Bibel, die Verpflichtung ver Lehrlinge, bi8 ind 15. Jahr die Sonn- 
tagsſchulen zu befuchen, und die Anordnung von Lehrerfonferenzen unter 
Aufficht eines Geiftlichen. Für pefuniäre Beſſerung der Lage der Lehrer 


— —— — — — — 


1) Sie bildeten 88. 152 — 158. der Reichsverfaſſung v. 28. März 1849, und 
lagen auch den 88. 150— 156. des Preuß. Sächf. Hannöverfchen Entwurfs zur 
Unionsverfaffung v. 28. Mat 1949 zu Grunde: 

$. 150. der legtern gleichlautend mit $. 152. ter erftern. 

$. 151. Das Unterrihhtss und Erziehungsweſen fleht unter der Oberauf⸗ 
ficht des Staats; er übt fie durch eigne von ihm ernannte Behörden aus. 

$. 152. gleichlautend mit $. 154. oben (nur flatt an folchen in folchen). 

$. 153. gleidhlautend mit $. 155. oben. 

$. 154. gleidlautend mit $. 156. oben. 

$. 155. Unbeniittelten fol in allen Bolfsfchulen und nieberen Gewerbes 
fchulen freier Unterricht ertheilt werben. 

$. 156. gleichlautend mit $. 158. oben. 

2) In den Grundrechten v. 4. März 1849 hieß es: 

Art. 3. Die Wiftenfchaft und ihre Lehre iſt frei. Unterrichtss und Erzie⸗ 
hungsanftalten zu grünten und an folchen Unterricht zu ertheilen, iR feber 
Staatsbürger berechtigt, der feine Befähigung hierzu in gefeßlicher Weile nach⸗ 
gewiefen bat. Der häusliche Unterricht unterliegt Feiner ſolchen Beſchränkung. 

Art. 4. Für eine allgemeine Volksbildung foll durch öffentliche Anflalten, 
und zwar in den Landestheilen, in denen eine gemifchte Benölferung wohnt, der 
Art geforgt werden, taß auch die Volfeflämme, welche tie Minderheit ausmachen, 
die erforderlichen Mittel zur Pflege ihrer Sprache und zur Ausbildung in der 
felben erhalten. Der Religionsunterricht in den Belfsfd:ulen wird von ber bes 
treffenden Kirche oder Relionsgefellfchaft beforgt. Der Staat führt über das 
Unterrichtss und Erziehungsweſen die Oberaufficht. 

Daran fchloß fi ein vom Minifterium Billersdorf bearbeiteter „Entwurf der 
Grundzüge des öffentlichen Unterrichtswelens“, in deſſen Vorbemerkungen anerfannt 
wird: „Vermehrung der Schulen und ihres bisherigen allzuärmlichen Lebrfloffe, 
höbere Bildung der Lehrer, eine günftigere äußere Stellung berfelben, endlich eine 
ſolche Leitung des Volksſchulweſens, welche alle Intereffen berfelben mit gleichem 
ni a gründlicher Ginfiht verfolgt, find dasjenige, was hier vorzüglich 

oth thut. 

3) Noch im December 1853 erging eine neue Bekanntmachung, baß in ver 
mnögenben Bemeinden mit Beflerung der Schulgehalte vorgefchritten werben folle 


num. 
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es fo in Wien Stellen mit 120, auf dem Lande mit 25 bis 50 fl, Be- 
geben) geſchah wenig oder nichts. Auch If die Zahl der Schulen 
nreichend: 1842: 83,222 Zebranftalten mit 2,552,087 Schülern 2 
auf 15 Einwohner ein Schulkind, fo daß Im Ganzen 28 p 
fgutpflichtigen nn Fr ohne Unterricht bleiben. Zwiſchen den verſchie⸗ 
qht jedoch Hierin bedeutender Unterfchien. Es befu- 
nit: in Deftreih unter der Ens 0 pGt., in Tirol O0 pi, 
4 pPUGt., in Mähren 5 ypGr., in Böhmen 6 pGt., 
Karnihen⸗Krain 66 pCt. im Käftenland 79 pt. 
fulpflichtigen Rinder. Das öftreicyifche Unterrichtsweſen iſt vollflän- 
vom Gtaate arganifirt und beherrſcht, an ſpeziellen Berufsanflalten vor- 
rei, und g 8 aus dffentlichen Bonds unterhalten. 
iſt vie große Betheiligung der Geiſtlichkeit am unterricht, 
Werth, den man auf die Ausbildung der Volkeſchullehrer legt, 
ung der Lehrmittel. 8. 8. Hofſtudienkom⸗ 
enfchaftlicher Erkenntniß °). 
fon 1 fein Schulwefen als ein zufammenhängendes 
Bon den in der Neugel verlangten Reformen⸗dagegen 
ins Leben geführt. Die alte Klage über die Tonfefflonelle Tren⸗ 
nung der Schulen M geblieben, vie Sy gegen die Lehrer verfchärft; 
dech hat zur Unterflägung der leztern die Stänveverfammlung von 1849 
,000 I. bewill Es giebt noch Schulſtellen, deren Einfommen vie 
Summe von 200 fl. nicht erreicht, während daffelbe nach der Berficherung 
eines Reglerungsfommiffars auf 250 fl. gebracht werden fol. Ban zäblt, 
fer. 8 äten, einer Borft-, einer Bergwerks⸗ und einer landwirth⸗ 
fHaftfichen Akademie, außer 9 Lyceen, 26 Gymnaſien, 60 lateinifchen, 8 po» 
heechniſchen, einer Baugewerks⸗, einer Handels⸗ und 22 Gewerbeſchulen, 
5600 Volfsfchulen mit gegen 7000 Zehrern *). Der Staatsbeitrag für das 
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1) Darunter 20,285 Volkeſchulen mit 41,839 Lehrern, und 11,143 Wieder⸗ 
helnngsſchulen mit 673,574 Befuchenden. Außerdem giebt es in der Lombardei 
Srivatanftalten für den Bfementarunterricht, für Knaben 343 mit 686 Lehrern, 
fir Märchen 518 mit 1042 Lehrern. Die Schufpflickt erſtreckt ih v. 6. bis zum 
1%. Jahre. Wine andere Angabe, mit Ausſchluß von Ungarn, Siebenbürgen und 
der Nilitairgrenze, lautet: 

29 Alavdemien, höhere Spezial⸗ und Kunſtſchulen mit 2,37 Schülern, 
8 


101 Lyzeen, tbeolog. u. philoſ. Lehranftalten. .. . s , 
168 Bomnaflen . .. 2: >00 core na ⸗ 34,321 ⸗ 
1,363 beſondere Lehranſtalten für beide Geſchlechter. > 48,368 ⸗ 
17,511 Haupts, Trivials u. Mäpchenfrhulen..... . . s 1,622,069 ⸗ 
(ſchulfaͤhige Kinder: 2,595,563) 
10238 Wiederholungsfchulen ..... 20... . s 651,384 Pe 


Der Univerfitäten find 9, mit 419 Profeſſoren oder Guppienten und 15,794 
Shölern. Der Aufwand für diefe beträgt 669,418 Fl. Conv. Für die gefamms 
ken Unierrichtsanflalten wird der Staatsaufwand auf 3,700,000 81., von Becher 
(Batikifche Weberficht der Bendlferung der Deftreichichen Monarchie, 1841) auf 
1893,987 Fl. angefchlagen. Vergl. genealogifch » bifkorifch » Ratiftifcher Almanach 
für 1848, Weimar, Inpuftriefomptoir, &. 78 ff., 81. 

- 2%) Bergl. die Gegenwart (Brodhaus) Bd. 3. Deutfchlande Bevolkerungsver⸗ 

e ©. 38. — Nach einer andern Angabe haben in der Prov. Deftreich alle 

Bettsfchulen. In Tyrol fehlt eine, In Böhmen fehlen 8, in Mähren und 

Saleſien 37, in Stelermark 2329 (& der Kinder), in Dalmatien 77 (mehr ale 

De giratden and rein 106% (mer 4 A züßentande 295 (3) in Gal⸗ 
17 (Bd. Nacke, paͤdag. Jahres . . 

3) Nach N m Sählung 7101 Haupts und 252 Nebenfchulen mit 9023 
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Schulweſen ift im Budget für 1851 — 1855 mit 792,867 fl. aufgeführt. 
Dies ergiebt 154 fl. oder 330 Er. auf 1000 Seelen. 20 pCt. ver ſchul⸗ 
pflichtigen Iugend bleiben ohne Unterricht. 

Sachſen befaß ein Volköfchulgefeß v. 6. Juni 1835. Auf einige Ver⸗ 
befferungen an dieſem durch ein Gefep v. 3. Mai 1851 hat fih, unter Zu- 
rüdlegung eines vom Miniſter Pfordten veranlaßten, und unter dem Mini⸗ 
fler Held vollendeten volftäntigen Neorganifationdentwurfs, die Schulreform 
befchräuft. Das Minimum des Lehrergehalts ift an Schulen von 60 Kins 
dern für einen Lehrer, der das 25. Lebensjahr zurückgelegt bat, auf 140 Thlr. 
gebracht, und fol nach 5 Dienftjahten auf 160 Thlr., nach 10 auf 190, 
nach 15 auf 220 Shlr. vermehrt werden. Lehrer, die noch nicht das 28. 
Jahr zurückgelegt haben, erhalten bis dahin 120 Thlr. Eben fo viel Leh⸗ 
er an Eleinern Schulen, bei denen auch das Steigen des Gehalts in den 
angegebenen Dienftperioden auf 130, 140 u. 150 Thlr. eingefchränft bleibt. 
Zugleih iſt vie Disziplin gegen die Lehrer verfchärft worden. Die Lehr⸗ 
anftalten in Sachſen beftehen aus der Univerftiät zu Leipzig, 2 Hürftenfchu- 
Ien, 9 Gpymnaften, ter Bergafademie zu Freiberg, der forft- und landwirth⸗ 
ſchafilichen Akademie zu Tharand, mehrere Fachſchulen, 3 Bewerbefchulen, 
8 Schullehrerfeminarien und 1923 lutberifchen, 2 reformirten, ſowie 15 ka⸗ 
tholifchen Slementarfchulen. 

In Hannover fand das Jahr 1848 ebenfalls ſchon ein befondere# 
Volfsfchulgefeh v. 26. Mai 1845 vor, welches die Schule unter Aufflcht 
und Öberleitung der Geiftlichfeit ftellte und das Minimum des Lehrer 

ehalts auf 80, bei freier Koft fogar nur auf 30 Thlr. beflimmte. Dies 
Öefeh war indeß noch nicht zur Ausführung gefomnen, und wurde num 
wefentlich mittelft einer neuen Anordnung v. 14. Oft. 1848 moriflzirt, wo⸗ 
durch befondere Schulvorflände eingeführt wurden, in denen nach einer ſpa⸗ 
tern Verfügung v. 5. Nov. 1850 der Lehrer fimmberechtigtes Mitglied if. 
Außerdem erfolgten an tie Stänte unterm 9. Bebr. u. 13. März 1849 mie 
nifterielle Mittheilungen über die „Orundzüge” zur Geftaltung des Boll 
ſchulweſens und über vie Grundſate für deſſen weitere Entwickelung. 
Beide beſchaͤftigen ſich mit der Vorbildung, der Gehaltsverbeſſerung, der 
Penſionirung der Lehrer und mit der Sorge für deren Wittwen. Die 
Kammern haben diefe Mittheilungen nicht nur im Wefentlichen gebilligt, 
fontern auch Geldbewilligungen namentlich zur Aufbeſſerung der Lehrers 
gebalte gemacht 1). Die erftrebte Gruntreform tft aber auch bier in einl 
äußere Meliorationen binausgelaufen. Die beftebenten Lebranftalten 
Hannover find: die Univerfität zu Göttingen, 17 Gymnaſien, 13 Progymnes 
ften und höhere Stadtfchulen, I Navigationd», 1 höhere Gewerkſs⸗, 1 dl 
zurgifche, 2 Thierarznei⸗ und andere Fachſchulen, 3 Pretiger- und 5 Lehe 
serfeminarien (von jeder Art eins Fatholifh), und, außer der Hof⸗ und 
F glatt. und Töchterfchule zu Hannover ſelbſt, 3501 Stadt und Laube 
chulen 2). 

In Würtemberg ſollte im Jahre 1848 ſofort zu einer Reviſton ded 

Volksſchulgeſetzes v. 29. Sept. 1836 geſchritten werden, welches die Ein 


1) Im Ganzen bewilligten tie Stände für das Volksſchulweſen auf 1851 —5? 
72,526 Thlr. Davon zu perfönlichen Gehaltézulagen für verdiente, ungenügend 
befoldete Lehrer 15,000 Thlr., 10,000 Thlr. zur beffern Vorbildung ber Lehen, 
5000 Thir. zu Penſionirungen, 5000 Thlr. Behufs der Witiwenfaflen, 7526 The 
für verfchiedene Seminarien, und 30,000 Thlr. (aus ältern Bewilligungen her⸗ 
rührend) zur Verbefferung der Schulſtellen auf 80 Thl. und freie Wohnung, af 
150 u. 300 The. 

2) Nach neuerer Angabe 3777 Blementarfchulen mit 3840 Lehrern. _ 
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fügung ter Schule in den Firchlichen Organismus nicht geftört Hatte.) Der 
allgemeinen Bermaltungd » Organifationd » Rommiffton, welche am 16. Mai 
1349 zufammenberufen wurde, war ausdrücklich tie Aufgabe geftellt: „in 
Beziebung auf das Unterrichts⸗, beſonders auf das Volfsfchulmelen, wohl⸗ 
begründeten Wünfchen entgegen zu kommen.“ Es wurde deshalb im Auguft 
eine amtliche Konferenz ter von ven Lehrern gewählten Vertrauendmänner 
veranlaßt, welche fich für tie Staatdauffiht, Erweiterung ter Unterrichts⸗ 
gegenflände, namentlich auf Welt- und Vaterlandekunde, Verbefferung tes 
Lehrergehalts und überhaupt für die Organifation Ted Schulmefend ale 
eined zufammenbängenten Ganzen ausfprach. Hiernach wurde von der 
Kommifiton Der Entwurf eined neuen Schulgefeged ausgearbeitet, und vom 
Miniſterium veröffentlicht; in tie verfchietenen Entwürfe zur Meviflon ter 
Berfafung wurden ten Deutſchen Grundrechten analoge Beltimmungen 
aufgenommen, tie Abgeortnetenverfamnlung verfuchte mehrmald das Lehrer» 
gebalt bis zu einem Minimum von 300 fl.*) aufzubeffern unt das Penflond« 
weien fo, mie bei Ten übrigen Staatövienern, zu regeln. Alles aber ohne 
Erfolg So mie die Verfaffung von 1819 einfeitig durch den König wieder 
hergelellt und ihre Nevifton befeitigt wurte, fo ließ man auch die verhei⸗ 
jene Schulreviiton wieder fallen. An beftehenden Lehranftalten beflgt Wür- 
temberg tie Univerfliät zu Tübingen, 9 tbeild höhere, theild niedere Prie⸗ 
ferfeminare, von denen 4 Fatholifch, das Yorft» und Iantwirthfchaftliche 
Infitut zu Hohenheim, 6 höhere Gymnaflen, 5 Lyceen, 3 Lehrerfeminare, 
zorunter Tas zu Gmünd farholifch, 1 polytechn. und 1 Kunfl-Schule zu 
Stutigart, 9 Oberrealfchulen, 87 nievere lateinifche und Realſchulen, 2 
Yderbau, 1 Ihierarznei«, 1 Militärfchule (zu Ludwigsburg), 3 Taubſtummen⸗ 
und Blindeninftitute, das Karharinenftift in Stuttgart für Töchter, 2 Waiſen⸗ 
hinfer zu Stuttgart und Weingarten und 1455 evangelifche, fo wie 870 
letholiſche Volkäfchulen. 

Auch in Barden unterblieb tie Schulreform. Nur das Zuſammen⸗ 
kgen ter Schulen verfchiedener Konfeiftonen wurde turch ein Gefeg vom 
4. März 1849 geregelt; ferner durch einen proviſoriſchen Erlaß v. 22. Sept. 
1549 die Disziplin gegen Die Lehrer gefchärfl, und indbefontere unter Ab⸗ 
inderung des Gefeges v. 28. Aug. 1835: „über ten Aufwand für die Volks⸗ 
ſtulen und tie Rechtsverhältniſſe der Schullehrer“ ?), vie Verfegung und 
Entlaygung der legtern erleichtert. Entlich find durch eine Verordnung v. 
13. Nov. 1851 nicht nur Lebrerfonferenzen, fontern auch vierteljährliche 
fhriftliche Ausarbeitungen der Lehrer eingeführt, welche Die erften 10 Dienft- 
jahre Hinturch, und nach Befinden noch länger, tem Bezirföfchulinfpeftor 
we Genfur vorgelegt werten follen. Un Lehranftalten zählt Baren außer 
den Univerfltäten zu SHeitelberg und Breiburg, dem kath. Priefterfeminar, 
dem kath. Konvift und Tem, 5 Fachſchulen umfajfenden, polytechnifchen In» 
fitute zu Karlöruhe, 7 Lyzeen, 4 Gymnaſten, 4 Pätagogien, 28 höhere 


1) Der Staat lieg feine Schulaufüccht dur die Geiftlickeit ausüben. So 
lam e8, dag nach den Verfügungen der Echulbebörden Bibellefen, bibliſche Ges 
kichte und Das Memcriren von 1200 Gedächtnißſtücken der Hauptinhalt der Schuls 
bildung wurde. Vergl. Gegenwart (Breckhaus) „dv. Königr. Würtemberg bis zum 
Ri 1848.” Bo. 4. ©. 3393. 

2) Unter den 2300 Bolksfchulfehrern Würtembergs erreicht bei 3 ber Gehalt 
“alt dieſe Summe. 

. 3) Dies Geſetz theilt die Normalbefoltungen den Lehrer in 4 Klaffen: 175, 
0, 250 u. 350 fl., ausfchließlich der freien Wohnung und tes Schulgeldes. 
Tech wird auch dadurch in den beiden untern Klaffen, in welche 1610 Xehrer 
gehören, eine Jahreseinnahme von 300 fl. nur von Wenigen erreicht. In den 
keiten cbern Klaſſen werden 321 Lchrer gezählt. 
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Bürger, 33 Gewerbefhulen, 3 Lehrerfeminare, wovon 2 katholiſch, 586 
esangelifche und 1330 Eatbolifche Volfsfchulen, 8 kath. weibl. Lehrinftitute, 
-4 Thterarzneifchule, 1 Taubftummen- und 1 Blinden»Inftitut. 

Eben fo wie in den genannten größern Staaten Deutfchlands waren 
auch In den mittleren und Fleinen die Beftrebungen, welche fich im Jahre 
1848 für Reform des Schulmefend geltend machten, refultatlos. Wenn au 
vielfach in den revidirten oder neu gegründeten Landed-Konftitutionen die 
allgemeinen grundrechtlichen Beftimmungen Aufnahme, ja Erweiterung, fan⸗ 
den, fo Hatten doch diefe Landes⸗Konſtitutionen felbft Feine lange Lebens⸗ 
dauer. Beſondere Schulgefeße blieben, mo es überhaupt zu ihrer Ausar- 
beitung Fam, gewöhnlich in dem Stadium des Entmurfes,*) und flatt einer 
Befammtorganifation, find faft überall nur einzelne Modiflfationen früherer 
Zuflände eingetreten. Das Meifte tft noch für tie Beſſerung der Lehrer- 
gebalte gefchehn, für welche z. B. in Kurheſſen 1849 (7. März) ein außer⸗ 
ordentlicher Zuſchuß von 38,000 Thlen., in Heffen Darmftart 4000 fl., in 
Naffau 15,000 fl. bewilligt wurden. Zugleich ift faft überall eine ſtrenge 
politifche Uebermachung des Lehrerflanded angeordnet, und insbefondere die 
Theilnahme an Bereinen erfchwert oder völlig unterfagt worden. 

An beftebenden Lehranftalten giebt es in den beteutenderen der Übrigen 
Staaten Deutfchlands folgende: 


1) So In Meklenburg- Schwerin, Oldenburg, Bremen, Waldek, Naffau. Lippes 
Detmold erhielt ein neues Schulgefes am 11. Dec. 1849, Anhalt: Deffau am 
24. April 1850. Auch in Sacfens Weimar vereinigten fich im Behr. 1851 bie 
Stände mit der Regierung über ein foldhes, wonach das Minimum des Lehrerge⸗ 
baltes 125 Thlr. betragen, und nach 10 Jahren eine Bermehrung auf 150, nad 
15 auf 175, nach 20 auf 200 Thlr eintreten fol. In Detinold wurde das Mi⸗ 
nimum auf 150, in Defiau, wo fchon früher Fein Lehrer unter 125 Thlr. hatte, 
auf 200 Thlr. gekellt. u. die flaatliche Nufficht u. Leilung des Schulweſens durch 
eigne Behörden vollftändig organifirt. Lebteres auch im Weimarfchen Gefehe. 
Auch in Kurheſſen erhielt die Provinz Niederheflen am 11. San. 18553 eine nene 
Schulordnung, wonach die Aufficht u. Leitung, bis zur Feſtſtellung des Lehrplanes, 
dem Geiftlichen zuſtehen fol, u. ale nothwendige Unterrichtsgegenflände: Lefen, 
biblifche Befchichte, Katechismus u. Gefang bezeichnet werten. Als nützliche 
Unterrichtsgegenflände werden Schreiben un. Rechnen aufgeführt, und diefen, „da 
wo bie lofalen Verhaͤltniſſe dies erfordern, oder wo der Kehrer der Sache in chrißs 
lichem Geifte befonders mächtig ift, u. eine Beeinträchtigung der übrigen Unter 
richtögegenflände nicht zu beforgen flebt, auch die Zahl oder Bigenthümlichkeit der 
Kinder Fein Hindernig abgiebt,“ Erobefchreibung, Naturgelchichte u. das Wichtigfe 
aus Kirchen:, Miſſions⸗ u. Profangeſchichte, in wöchentlich höchſtens 2 Stuntem, 
angereibt. Vergl. Rhein. Bl. Bd. 47. H. 3. S. 378 ff., 382. 
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ſtummeninſt. 

1 Militaͤrſch. (zugleich für 
die Hanſeſtädte), 1 Taub⸗ 
ſtummeninſt. 

Die Geſammtuniv. der Er⸗ 


r⸗445 Landſch.) Gewerkſch. neſtiniſchen Häuſer zu Jena, 
ch. 1 Kunſtinſt. zu Weimar mit 
2 Zeichnenſch., 1 Forſtinſt. 
zu Gifenad. 
n= 1229 (17 Bür:| 1 2 2u.2 
jens|gers, 212 Dorf: latein. 
rg⸗ ſchulen) Schul. 
1. 
n= | 6 Bürgerf.,| 1 _ 1u. 211 Kunſt- u. Handwerksſch., 
irg. — Dorfſch.) Lyceen. 1 Zeichnenſch. 
ns 335 (35 Bür--2 4 Gewerb⸗ſ 2 u. 1 |1 Handelsfh.,3 Sonntageſch. 
g⸗ ger⸗, 300 Dorf: ſchulen. Lyceen. (Erziehungsanſtalt zu Schne⸗ 
L. faulen) 1 Realgym: pfenthal.) 
naflum. 


ber Breußen vergl. den vierten Abſchnitt. 


ı Außerdem 4 Jungfrauenflöfter zur Erziehung und zum Unterhalt adlihee 
in, von denen jedoch eines (zum Zeil, Kreuz) auch Bürgerliche aufnimmt. 
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Die Zahl der Lehrer, welche In ganz Deutfchland vorhanden find, 
wird auf 80,000 gefchäßt. 

Es bleibt noch übrig, einen Blic auf die Schulverhältniffe des Aus⸗ 
Iandes zu werfen, um darzuthun, daß Deutfchland in dieſer Hinficht immer 
noch faft allen andern Staaten voranfteht. 

n England iſt das Schulmefen noch Privatfache, und das Beifbiel 
dieſes reichen Landes zeigt, vote unvollfläntig das Ergebniß bleibt, wenn 
man zur Förderung des Sugentunterrichtd blos auf Privartbemühungen zählt. 
Auf den höhern Unterrichtsanftalten hat der hochficchliche Einfluß den Fort⸗ 
ſchritt aufgehalten, !) und für Neal- und Volksſchulen iſt bei weitem nicht 
ausreichend geforgt, obfchon durch vie Lanfafterichulen (S. 26) die Ver⸗ 
breitung der nothwendigſten @lementarfenntniffe erleichtert wurde. Der 
Staat bat deshalb 1882 einen erften Beitrag von 20,000 8. Steel. für 
Schulen bewilligt, und denfelben durch almälige Erhöhung bis auf 100,000 
2. St. gefteigert. Immer noch wächſt aber ein großer Theil der Kinder, 
namentlich der Armen, ohne allen Unterricht auf.?) 

In Frankreich wurde zuerft durch die Berfaffung von 1791 aner« 
fannt, daß das Schulweſen Staatdangelegenheit feit)., Doch erhielt es 
unter den Stuͤrmen der Revolution noc Feine vollftaͤndige Organifation. 


1) Den veralteten Univerfitäten, wie Oxford u. Cambridge, gegenüber if 
1828 eine neue, von freiexer Richtung in London geftiftet worden, welche (1842) 
886 Studenten zählte. — Die Mängel des englifchen Unterrichtsweſens find ſchon 
lange anerfannt worden. So flug ſchon Milton, 1643, eine verebelte ante 
Bung des Mittelftandes vor, welche den Zögling befähigen follte „alle öffentliche 
wie befondere Gefchäfte recht, geſchickt und großfinnig zu verrichten.“ Der Schüler 
follte von der ungebundenen Rede zu den Dichtern, von ber Natur zu den Men: 
fchen geführt werden, gleichmäßig Geiſt und Körper üben, und immer mit Uns 
fitengung aber ohne itelfeit lernen. Milton works I. 148. Berg. Kortüm, 
Eutflehungsgefchichte der freiftäbtifchen Bünde, II. ©. 332. 

2) Mohl, Polizeiwiffenfchaft, Th. I. S. 487, Note, fagt: „Die bei weiten 
größere Hälfte der brittifchen Bevölferung, felbit ver Bewohner der unermeßlic 
reichen Hauptflabt, wächft ohne alle Brziehung auf.” An der Verbefferung biefee 
Zufandes wird ernfthaft gearbeitet. In Irland 4. B. gab es 

1834: 789 Volfsfchulen mit 107,042 Schülern 
1846: 3420 „ „ 432,844 n 
doch kamen immer erft auf 100 Einw. 5,3 Schüler. 

1847 führte Lord John Ruffel am 20. April im Parlamente an, daß von 
3,600,000 Rindern in Großbrittanien 1,500,000 gar feine Schule befuchten, wäh: 
rend von den Uebrigen nur tie Hälfte in die gewöhnlichen, die andere Hälfte aber 
nur in die Sonntagsfchufen ginge. Bon 100 Perfonen, die fich verheitathen, 
fönnten nur 30 fefen und fchreiben, 40 nur lefen, 30 keins von beiden. 

3) Im Tit. I. der Constitution v. 3. Sept. 1791 wird beſtimmt: 

Il sera cre& et organisd une instruction publique, commune à tous les 
citoyens, graiuite à l’Egard des parties d’enseignement indispensables poar 
tous les hommes, et dont les &tablissements seront distribues graduellement 
dans un rapport combine avec la division du royaume. 

Vergl. Talleyrand, Perigord, Rapport sur l’instruction publique, fait à l’assem- 
blee nationale, Paris, 1791. — Miche Lepelletier, Plan einer Nationalerziebung, 
vorgelefen und berathen im Konvent d. 13. Juli 1793. Deutfch mit Anmerfuns 

en v. Dr. &. Thaulew, Kiel, Schröder u. Comp., 1848 (40 ©. 10 fgr.). — 
ie republifanifche Fonftitution v. 4. Nov. 1849 lautete dagegen: 

Art. 9.: L’ehseignement est libre. — La libert& d’enseignement s’exorce 
selon les conditions de capacit6 et de moralit& determindes par les lois, et 
sous la surveillance de l'Etat. — Cette surveillance s’etend à tous los &tablis- 
sumonts. d' duration et d’euseiguememt, sans aucune oxception, 
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ER die Napoleoniſche Geſetzgebung ſchuf diefe!). Ihre Ausführung iſt 


1) Loi da 11 Gor&al an X. (1er Mai 1802) sur l’instruction publigue; 
hierturch wurde der Unterricht auf Primars, Sekundar⸗, und Gpegialfchulen oder 
Lwzeen vertbeilt. An die Stelle de® II. Tit. über die Brimarfchulen if ein neues 
Gefeg, Loi du 28. juin 1833 sur l’instruction primaire getreten. Diefe Geſetze 


en: 

Türe I. (Loi da 11 florsal an X.) L’instruction sera donnee: — 1° Dans 
des &coles primaires &tablies par les communes; — 2° dans des &coles 20- 
cendsiros €iablies par des communes ou tenues par des malires particuliers; 
— 3° ‚dans des Iyodes et des &coles speciales entretenus aux frais du trösor 


Titre I. (Loi da 28. jum 1833.) Art. 1. L’instruction primaire ost öl6- 
mentaire ou supörieure. — L’instr. prim. 6l&Em. comprend n&cessairement 
Finstruction morale et religieuse, la lecture, Il’&criture, les &l&öments de la 
kmgue francaise et du calcul, le systöme l&gal des poids et mesures. — 
Linstr. prim. super. comprend n&cossairoment, en outre, les elöments de la 
glomötrie et ses applications usuelles, specialement le dessin lin&aire et l’ar- 
penlsge , des notions des sciences physiques et de l’histoire natarelle appli- 
eables aux usages de la vie; le chant, les el&ments de l’histeire et de la 
göogrsphie de la France ect. 

Art. 9. Tonte commune est tenue, soit par elle möme, soit en se röu- 
nissant à une ou & plusieurs communes voisines, d’enireienir au moins une 
&cole primaire &l&mentaire ect. 

Art. 10. Les communes, chefs-lieux de deöpartement, et celles dont la 
population exc&de six milles ames, devront avoir en outre une #cole pri- 
meire supfrieure. 

Art. 11. Tout döpartement sera tenu d’estretenir une &cole sormale 
primaire,, soit par lui-möme, soit en se r&unissant A un ou plasieurs depar- 
tements voisins ect. 

Art. 12. Il sera fourni à tout instituteur communal: 1° Un local con- 
venablement dispose, tant pour lui servir d’habitation, que pour r&cevoir les 
eleves; — 2° Un traitement fixe, qui ne pourra ötre moindre de 200 fr. 
pour une &cole prim. &l&m. et de 400 fr. pour une Ecole prim. super. ect. 

Art. 15. Il sera 6tabli, dans chaque departement, une caisse d’&pargne 
et de pr&voyance on faveur des instituteurs primaires Communaux. 

In Betre der Anfficht organifirt Art. 17. für jede Kommunalfchule un 
comit& local de surveillance unter Borfig des Maires oder feines Adjunft, ber 
Harrer if Mitglied; Art. 18. ein comite d’arrondissement unter Vorfiß vom , 
Maire des Hanpterts; u. Art. 25. für jedes Departement eine cder mehrere com- 
missions d’instruction primaire, hauptfächlich zur Lehrerprüfung. Ueber den höhern 
Unterricht Heißt es: 

Titre III. (Loi du 11. foreal anX.) Art. 6. Toute &cole ttablie par les 
communes ou tenue par les particuliers, dans laquelle on enseignera les lan- 
gues letine et francaise, les premiers principes de la ge&ographie, de l’histoire 
et des mathömatiques, sera consider&e comme &cole secondaire. 

Art. 7. führt ale Unterflügung des Staats für diefe auf: la concession d’un 
local, ia distribution des places gratuites dans les lycées et gratifications an bie 
50 Lehrer, welche die meiften Zöglinge in das Lyzeum gebracht haben. 

Titre IV. fest endlich für jeden Gerichtsbezirk eines tribunal d’appel ein Ly⸗ 
zeum feR, deflen Unterrichtsgegenflände nach Art. 10. folgende find: les langues 
suciennes, la rbetorique, la logique, la morale et les El&meuts des sciences 
methömatiques et physiques. . 

Art. 12. L’instruction y sera donnee: & des El&ves que le gouvernement y 

; — aux eleves des &coles secondaires qui y seront admis par un con- 

cours; — à des éêlbves que des parents pourront y meltre en pension, — & 
des &l&ves externes. 

Rapolson organifirte auch die Univerfität: Döcret da 17. mars 1808, por- 
tzat organisation de l'universitö; Decret du 15. novembre 1811, concernant le 
tögime de l’universite. — Loi du 22, ventöse an XII. (13. mars 1804) relative 
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aber, namentlich durch die Meftaurationsregierung ver Altern Bourbonen 
aufgehalten, noch bis jetzt nicht vollendet. Dem gefammten Unterrichtöwefen 
iſt die Univerfität vorangeftellt, was dem Fatholifchen Klerus, der auch bier 
tie Herrfchaft Über die Schule verlangt, Anlaß zu vielen Kämpfen mit dieſer 
Tegtern gab. Mit befonderer Hartnädigfeit wurde unter der Birma der 
Lehrfreiheit von ven Iefuiten geftritten, ?) welche, obfchon gefeklich nach dem 
Napoleonifhen Dekret v. 22. Juni 1804, und nach dem Gefeg v. 16. Juni 
1828 ihr Anftalten gar nicht eriftiren durften, dennoch von allen Branzd- 
fifchen Regierungen Duldung, ja Begünftigung erhielten. Auch in neuefter 
Zeit, in der National-Berfammlung von 1850, hat die Kirche wenigſtens 
fein Terrain verloren. Sie beftgt nicht nur eigene Höhere Lebranflalten, 
fondern bat auch einen Theil der Volksſchulen völlig in ihren Händen, 
Ießtere durch den Orden der „Brüder chriftlicher Schulen“ (freres igno- 
rantins), von denen mehrere Taufend Unterricht ertheilen. Frankreich zählt 
14 Hochſchulen mit 12,275 Studenten (1841),?) 46 Staats⸗Lyzeen und 
Kollegien mit 18,697 Schülern, 312 Kommunal-Kollegien mit 26,584 Schü⸗ 
lern (1842), 102 Privat-Kollegien und 914 Penftonate mit 34,336 2° 
lingen, von denen aber  blo8 Glementar-Unterricht erhalten, und (1845) 
59,838 Primarfchulen mit gegen 2,500,000 Schälern und 75,535 Lehrern 
(4404 Lehrerinnen einbegriffen), deren Gehaltsminimum auf 200 Br. fefte 
gefegt ifl.?) Ohne Schule waren noch 2460 Gemeinden mit 1,150,176 


aux &coles de 'droit. — Loi du 19. ventöse an XI. (10. mars 1803) relative 
à l’exorcice de la me&decine, Loi du 21 germinal an XI. (11. avril 1803) con- 
tenant organisation des 6coles de pharmacie. 

1) Nach „le monopole universitaire‘ vom Sefniten Desgarets (1843) iſt uns 
mittelbare Folge des Univerfitätsunterrichts: Selbfimord, Batermord, Menſchenmord, 
Kindermord, Duell, Schändung, Raub, Berführung, Blutfchande, &hebruch, toutes 
les plus monstrueuses impudicites, Diebftähle, Plünderung, Verfchleuderung, Ers 
prefiung, ungerechte Auflagen und Gefepe, falfche Zeugniſſe, Meineide und Bers 
leumdungen, Berlegung aller Gefege, Kommunismus des Bermögens und ber 
Weiber, Aufflände, Tyranneien, Revolution und Tod. — Nadı Abbe Combalot 
(m&moire adresss aux &v&ques de Fr. et aux pöres de famille) ift jeber weltliche 
Unterricht ein Bingriff in die Rechte der Kirche, eine Beleidigung Gottes. Vergl. 
Gegenwart (Brodhaus) die Jeſuiten. Br. 2. S. 659. 

2) Zu den Schulen für höhern Unterricht müflen noch gerechnet werben das 
College de France, dad Mufeum für Naturgeichichte, das orientalifche Inſtitut, die 
Schule für die fchönen Künfle, die polytechnifche Schule, worin befonders Fünftige 
Dffiziere gebildet werden, und die Normalfchule zur Bildung von Brofefloren für 
die Kollege. Außerdem giebt es eine große Anzahl von Fachſchulen. — An der 
Spitze der Wiffenfchaften fteht das von Napoleon unterbrüdte, nach der Julirevo⸗ 
Iution wieder hergeftellte Inftitut de Brance, welches 5 Afademien umfaßt: bie 
franzdfifche, die der Infchriften und fchönen Literatur, der mathematifchen und 
phyſiſchen Wiffenfchaften, der ſchoͤnen Künfte, der moralifhen und politifchen 
Wiflenfchaften. 

3) Bor 1830 waren noch 15000 Gemeinden ohne Schulen, 1834 Eonnten 
von 326,298 jungen Leuten, die an den Ziehungen für die Armen Theil genommen 
Batten, 149,195 weder leſen noch fchreiben, u. 11,784 nur lefen. Noc 1839 bie 
1840 fonnten von 1000 Jünglingen nur 572 lefen und fchreiben. 1833 war bie 
Zahl der PBrimarfchulen erft 44,500 mit 1,907,000 Schülern. 1841 gab es noch 
4196 Bemeinden ohne Schulen, faft 18000 Gemeinden ohne eigne &hulpaufer, 
und nur in 9517 Schulen das nöthige Inventar. Nur ein Drittbeil der Lehrer 
erhielt feine Vorbildung in den 76 Normalfchulen. — Am wenigften if für die 
weibliche Erziehung geforgt. 1841 befuchten von etwa 2,550,00 fchulpflichtigen 
Madchen im Winter 1,200,000 u. im Summer 1,650,000 die Schule nicht. Zwei 
Dritteile der Frauen können weder lefen noch fhreiben. Die Ansgabe für Pri⸗ 
marfchulen war 1841: 9,988,143 Ir., wovon 4,622,843 Fr. aus Stiftungen und 
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Einwohnern. Auf dem Staatsburget von 18347 flanten für den Unterricht 
17,938,983 &t., 1846: 17,173,008 Fr. — 44 pCt. der fchulpflichtigen Kinder 
ſollten ohne Unterricht bleiben. Auf 100 Einwohner kamen 1847 9 Eles 
mentarfchüler. 

Spanien hat erſt nad) dem letzten Bürgerfriege tie Berbefferung tes 
ganz Tarnieterliegenten Schulweſens begonnen. Zu den Maafregeln, welche 
tiefes Ziel verfolgen, gehört die Berfchmelzung vieler berabgefonımenen alten 
Hochſchulen, fo Daß jebt außer den tbeologifchen Fakultäten von Madrid 
und Barcelona nur noch 8 Uintverfitäten erifticen, ferner die Regelung des 
fefuntären und höhern Unterricht durch den vom Min. des Inn, Pidal, 
1845 veröffentlichten Studien-Organtfationsplan, tie Errichtung von Nor⸗ 
malſchulen zur Bildung von Lehrern nach den Mufler ter zu Madrid be- 
fiehenten, und endlich die Verbefferung und Zunahme der Elementarfchulen, 
weile nach Zahl ver Lebrgegenflände und Schulen⸗Klaſſen und nach der 
Ginwohnerzahl ter Schulorte in vier Klaffen eingetheilt find. Lateinifche 
Schulen follten im Jahre 1832 774, Kollegien und Seminarien zur Aus⸗ 
dildung des niedern Klerus 56 eriftiren. Doch verficherte noch 1839 ein 
Gouiesmitglien, Daß es im ganzen Rande nicht viel Aber 900 Schulen, alfo 
auf 14 444 Einwohner eine Schule gäbe. 

Mehr als in Spanien ifl in ‚Portugal fhon durch ten Minifter 
Bombal, 2) welcher tie Iefuiten aus dem Lande fagte, für den Unterricht 
gefheben. Im neuerer Zeit iſt Durch ein Defret v. 29. Sept. 1844 da 
ganze Unterrichtömefen von der Univerfität bis zur Elementarfchule organi⸗ 
frt werden. Es iſt Schulzwang mit firengen Geltftrafen für nachläffige 
Eltern eingeführt. Wer nicht Iefen und fchreiben Tann, wird nach Verlauf 
von 3 Jahren vorzugsmweife zur Armee ausgehoben, nach Verlauf von 6 
Jahren in feinen bürgerlichen und politifchen Rechten eingeftelt. Letztere 
Strafe trifft nach Verlauf von 10 Jahren auch vie Eltern 15jähriger Anal⸗ 
rhabeten. Portugal beftgt die berühmte Untverfttät zu Goimbra, 18341 von 
1300 Studenten befucht, 263 Tateinifche Schulen (Escolas majores), 8 
griehifche, 27 Lyzeen (philofopbifche Lehranftalten), 17 Seminarien, 2 Hans» 
tel3» und Schifffahrtsfchulen und 873 Elementarfchulen (Escolas minores), 
alfo eine Schule auf etwa 3500 Seelen. 

In ten Italienifhen Staaten iſt für den Volfsunterricht in Feiner 
Sinftcht geforgt. Es fehlt an Schulen, und tie vorhantenen flehen meift 
unter dem Klerus?) und auf niederer Stufe. Auch die höhern Bildungs⸗ 


— — | 





erdentlibeen Einkünften der Gemeinden; 3,373,809 Sr. ans Gemeinteauflagen (jede 
Semeinte foll für tie Schule bis zu 3 Zufagcentimen: trois Centimes additionels 
su principal des contributions fonciere, personnelle et mobilicre, erheben, Tit. III. 
6.13. Loi du 23. juin 1833); 1,513,308 $r. aus Departementalfonts u. 378,183 Ir. 
ans Zufchüflen des Staate. Der Aufwand für den Sefundärunterriht war von 
Eeiten des Etaats: 1,883,077 Fr., von den Departements: 42,690 Sr, von den 
Ssmeinten: 2,395,047 Fr., von den Familien: 22,757,967 $r., in Summa 
27,078,781 &r. — Ueber frühere Zuftände des Schulwefens vergl. auch Almanac 
Imperial pour l’annee 1811, u. Almanac Royal pour l’annee 1518 beide par 
Testa; tesgl. Annales d’education, rediges par J. Guizot, Prof. & Paris, 1811 — 
1513. — Anfangs der dreißiger Jahre ließ die Regierung den Prof. Cousin durch 
Tentickland reifen, um das Deutfche Schulwefen fennen zu lernen. Cousin, Rap 
port sur l’etat de linstruction publique en Allemagne, deutſch Altona, 1837, 


Fre. 

1) Geb. 1699, war Minifter 1750 bis 1777, und ftarb im Gril 1782. Auch 
Iräter haben troß der Proteftion Don Miguels die Jeſuiten nie wieder in Porz 
tngal dauernd Fuß gefaßt. 

2) Namentlich der Sefuiten, die vorzugöweife in Sardinien, in Modena, im 
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anftalten find im Ganzen urüefgeblieben. Uebervies fällt deren Gewinn 
lediglich der vornehmern Klaffe zu. Am meiften gefchieht noch in ven 
nördlichen Staaten. So bat Sardinien, welches 4 Univerfitäten (davon 
2 auf der Infel), 7 Hülfsuniverfitäten zur Vorbereitung für Mediziner und 
Suriften, und auf dem Beftlande allein an Kollegien, Oymnaſien oder latei⸗ 
nifchen Schulen 286 befitt, Normalfchulen (Provinzialmethodeſchulen) zur 
Borbildung der Elementar⸗Lehrer gegründet, und die Zahl der Volfsfchulen, 
für welche in der Negel die Lanfafterfche Methode in Anwendung kommt, 
u vermehren geſucht. Blos auf der Infel Sardinien wurden 1830 10 
ormalfäulen und 300 Lanpfchulen angelegt. In der Lombardiſchen 
Provinz wurden 1844 235,980 Schulfinder gezählt, alfo 1 auf 11 Eins 
wohner, im Venetianiſchen 266,000 fchulpflicgtige Kinder (von 6 bis 
12 Jahren), von denen aber nur 83,644 Knaben und 12,718 Mädchen 
Unterricht genoffen.!) Die Vorbildung der Lehrer hat man feit 1823, ins⸗ 
befondere durch die obere Normalelementarfchule zu Mailand, verbeffert. 
Der für Erwerbung eines Lehrerpatents obligatorifche Unterricht befteht im 
einem fechömonatlichen Lehrkurfe ver Metbopit. In Modena, mo es außer 
der Univerfität ein adliches Kollegium und eine adliche Militairafademie 
giebt, ift ver Volksunterricht ganz vernadhläfftgt. Eben fo ift er in Barma 
den Mönchen und Nonnen überlaffen. In Toskana dagegen find 21 latei⸗ 
nifche und 230 Elementarfchulen, eine auf 6000 Seelen, vorhanden, während 
für den höhern gewerblichen Unterricht Handels⸗ und polytechnifche Schulen, 
und außerdem 3 Univerſitaͤten und 4 adliche Kollegien erifliren. Auch das 
gegenwärtig mit Toskana verbundene Lukka bat 41 öffentliche Unterzichtös 
anftalten mit gegen 1400 Schülern, während der weibliche Unterricht zwar 
als Privatfache angefehen wird, aber doch 163 Schulen mit 1163 Schüle» 
innen zähle. Im Kirchenſtaate zeigt fich wieder neben der Unterhaltung 
von 7 liniverfitäten und von 21 Kollegien unter geiftlidhen Korporationen, 
fo wie von verfchledenen Kunftafademien, tiefer Verfall der Volksſchulen. 
Nur in Rom felbft iſt dafür geforgt, und wird von 513 Lehrern in 894 
Schulen an 11,824 Schüler Unterricht ertheilt?). In Neapel endlich fol 
ed 2130 Primärfchulen und 780 Iateinifche oder Bürgerfchulen geben, in 
Stzilien aber der Volfdunterricht ganz darnieder liegen?). Dafür rühmt 
fih die Infel des Beſitzes von 3 Univerfitäten, 4 Akademien und 17 Eönigl. 
Kollegien.. Im Königreich Neapel befinden ſich die Univerfität zu Neapel, 
4 Gymnaſten daſelbſt und 15 in ten Provinzen, A Lyzeen, als oberſtes 
wiifenfchaftliches Inftitut tie SocietäA Borbonica, 1 Kunftinftitut, 1 Aca- 
demia Pontaniana, 1 med.schir. Anftalt, 1 DVeterinärkolleg., 1 Akademie für 
Marine, 1 DVeilitärkolleg., 1 Kolleg für Muflf u. a. m. 


Kicchenftaate, das Schnlweſen völlig beherrfchten, während fie in den übrigen 
Staaten mindeftens Einfluß darauf ausübten. Ihre Verbreitung 1848 war, mit 
Ausnahme Gardiniens, nur temporär. In Sardinien durfte unter der Sefntten 
berrfchaft nur, wer 1500 Lire (Francs) in Vermögen hatte, fchreiben und leſen 
lernen; und flutiren durfte nur, wer fo viel an Zinfen beſaß. In den Gymues 
fien waren täglidy Bormittage 7 u. Nachmittags 3 religiöfe Uebungen. 

1) Gazzetta privilegiata di Venezia. 1846. Nr. 39. _ 

2) Um fo elender war es mit dem Inhalte tes Unterrichts beftellt. So durſte 
3. B. nach einem päpftlichen Verbote Feine allgemeine Beographie gelehrt werben. 
Vergl. Begenwart (Brodh.) Bd. 3. S. 176, „Italiens nation. u. polit. Bewegung.“ 

3) In der Prov. Catania 3. B. finden fih auf 359,987 Ginwohner Bios 
4056 Zöglinge beiderlei Gefchlechts (1 auf 88 Ginw.), welche die für fle eefacien 
115 Schulen befuchen. Mädchenfchulen find darunter nicht mehr ale 13 mi 
977 Schülerinnen. Der Unterricht befchränkt fidh allgemein auf Lefen, Schreiben 
und bie einfachfien Zahlenverbindungen. Annali Universali di Statistica ote. & 
Milano, geansjo, 1846, 
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Primarunterriht. | Sefundarunterricht Staatsaufwand 


für das | Auf 
1000 
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607,500 Er, 


Züri») 328.000 „ |1600 „ 
Aargau 174,000 „ | 898 ,, 
Basti. 343,000 „ |1760 „ 













Sum 206| 12,980 162,000 „ |1226 „ 

; (1843) 

Lfin .. 379] 16,132 60,000 „| 500 „ 

Freiburg *Jl1839] 264] 7,920 32.045 „| 332 „ 
(1840) 

Sraubüns 

dem... _ 53,250 „| 588 

Thurgan 16,637, 49,600 „| 550 
(1842) 

Balis. . _ 21,105 „| 260 „ 

Reuenburg [1839 7,766 29,140 „| 460 ,, 
(1843) 

Selechurn [1839] 150) 10,300, 54,880 „| 820 
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315,345] 


1) Diefe Ueberficht iſt zufammengeflellt aus ranscini (Bundesrath), neue 
Gtatifif der Schweiz, Bern, 1849. EN 2. ©. 245-320. Die Kantone find nach 
iseer Ginwohnerzahl geordnet. 

2) Im Jahre 1852 gab es in Zürich 474 Primarfchulen mit 48,251 Schü: 
tem, 48 Gefundarfchnlen und die Stadtichulen von Zürich und Winterthur mit 
3970 Echülern, endlich die Kantoneſchule zu Zürich, welche Unters und Obergums 
aaũum und Unters und Ober-Indaftrieferule umfaßt, mit 123 Schülern im untern, 
54 im obern Gymnafium, 161 in der untern, 127 in der obern Induſtrieſchule, 

fommen 464. Der Staatsaufivand für ben Unterricht vor 1852: 504,956 Er., 
iber 2000 Sr. anf je 1000 Einwohner. 

3) Hier hatte B. Girard ſich um die Clementarſchulen durch Ginführung eines 
verbefierten wechfelfeitigen Unterrichts große Verbieufte erworben. Die Jefuiten, 
welche ich felbk der Gefundarfhulen bemädhtigt hatten, gerflörten fein Werk, und 

jem bie fröres ignorantias ein. Mad, ihrer Vertreibung, 1847, find große Vers 

Mermagen eingetreten. 

&) Doch konnten in Genf 1843 — 1844 von 716 Jünglingen nar 15 weder 

leſen noch fchreiben, und nur 2 bloß leſen. Franscini a. a. D. ©. 524. 
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Privatunterricht. | Sekuntarunterridt Staatsaufwand 


für das auf 
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Transport 5063/315,345 2,361,495 Fr. 


Schaffhau⸗ 
ſen ...11839 


Glarus.. 11844 
Baſelſtadt 11844 


13,275 Fr. 402 Fr. 
(1836) 


Unterwal 
den... . 11839 
Zug, Url, 
Appenz. 
Inner: 
rhoben 





| 152311332,005 2,485,770 8. 


Berückſichtigt man, daß bei einzelnen Kantonen die Zahlenangaben fehlen, 
fo darf man annehmen, daß die Schweiz mindeflene 5500 Primarfchulen, 
alfo eine auf etwa 450 Einwohner, beftgt, welche von 350,000 Schülern 
befucht werden, fo daß durchſchnittlich auf 7 Einwohner ein Schulkind 
fommt. Was ven Unterricht felbft anlangt, fo Hat fich derſelbe feit ven 
dreißiger Iahren, mit Ausnahme einiger zurüdgebliebenen katholiſchen Kan⸗ 
tone, bedeutend gehoben, und erſtreckt fich fat überall, neben den Elementen 
der Religion, des Leſens, Schreibens und Rechnens, auf Befchichte, Erd⸗ 
befchreibung, Naturkunde und Zeichnen. Aud) für Befoldung der Xehrer ift 
im Ganzen gehörig geforgt, und Schulftelen unter 300 Fr. wird man mit 
Ausnahme von Luzern und Solothurn fehr felten finden. Zur Vorbildung 
der Lehrer eriftiren in den größeren Kantonen Seminarien oder Normals 
ſchulen, in denen jährlich gegen 800 Lehrer (über 100 Lehrerinnen einbes 
griffen) ihren Kurfus machen. 

Was den Sefundarunterricht, ſowohl den realiftifchen, ald den gelehrten 
anlangt, fo laͤßt fich die Geſammtzahl ver Schüler, welche denfelben ge⸗ 
nießen, auf 11,000 fehägen,, fo daß auf 215 Einwohner ein Sefuntar- 
fhüler zu rechnen if. In Branfreich einer auf 500 Einwohner. Gymna⸗ 
ftifche und militärifche Uebungen, Turnfefte, Jugendfeſte erzielen Fräftige Aus⸗ 
bildung des Körpers?). Auch für Mädchen giebt ed Sefundarfchulen. 
Für den höhern Unterricht find 3 Univerfitäten (Bern, Zürih, Baſel) 
und 3 Akademien (Genf, Raufanne, Neuenburg) vorhanden, an denen 1844 
182 Profefforen und 959 Studenten gezählt wurden. Auch fteben fchon 
die höhern Klaffen vieler Kantonalfchulen auf der Stufe eines philoſophi⸗ 
fhen Lyzeums, z.B. in Schaffhaufen, Luzern, St. Gallen, Chur u. a. m. 


— — — 


1) Die exercirende Schuljugend führt in der Schweiz den Namen „Kabdetten.“ 
Ihre Bewaffnung befteht in der Regel in leichten Zlinten mit Bajonett und Geis 
tengewehr. Doch haben fie aud Kanonen, in der Stat Bern z. B. 4. Das 
Manoeuvriren im euer, welches jährlich ein oder zwei Mal wieberfehrt, gilt ale 
eins ber geößten Jugendfefte. 
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Anſtalten für Taube, Blinde und andere nicht Vollſinnige, für vers 
wabrlofte Kinter, Kleinkinderbewahranftalten giebt e8 mehrfach. 

Das Unterrichtömefen bildet in ven eingelnen Kantonen entweder ein 
eignes Departement der Kantonal-Megierung, oder es fteht unter befontern 
Erziehungsräthen. Der GStaatsaufmand dafür beläuft fich, wenn man vie 
Ausgaben für Bibliotheken, Mufeen und Sammlungen, botaniſche Bärten 
und ähnliche Anftalten binzimechnet, auf mehr als dritthalb Millionen Frs., 
welche ſich mit 900,000 Fr. auf tie Primarfchulen, mit 300,000 Br. auf 
tie Seminarien, mit 600,000 Fr. auf die Sefundarfchulen und 375,000 Fr. 
auf die Hochfchulen vertheilen; für je taufend Seelen alfo turchfchntttlich 
mebr als 1000 Br., ein Aufwand, welcher allertingd dadurch erheblich er⸗ 
feihtert wird, daß in der Schweiz bedeutende Schulftiftungen und Amdtıa- 
ente Schulgäter vorhanden find. Man fehägt diefelben auf 25 Millionen 
Sranf. In Frankreich beträgt der Staatdaufmand für das Unterrichtämefen 
auf je 1000 Seelen kaum 500 Fr., in England 130 Fr. Der Aufwand 
ter Gemeinten für das Schulmefen wird in der Schweiz allein für die 
-Rrimarfchulen auf 1,500,000 Fr. angefchlagen. Das Schulgeld in den 
Primarfchulen, Hinfichtlich deffen den Armen durch Wohlthätigketisfaffen zu 
Hülfe gefommen wird, tft jährlich auf 3 bis 6 Franks feſtgeſetzt.!) 

In Belgien beftimmt $. 17. ver Berfaffung v. 25. Febr. 1831: 

Der Unterridt if frei; jebe vorgreifende Maaßregel ift unterfagt; die Unter: 
trüdung von Vergehungen wird nur durch das Geſetz geordnet. Der öflentlide 


Unterrit, der auf Koſten des Staats ertheilt werben foll, wird durch das Geſetz 
genauer beſtimmt werden. 


Die Unterrichtöfreipelt hat zur Bolge gehabt, daß die Jugenderziehung 
zum großen Theil in die Hände des Klerus gefallen iſt, welcher noch neuer⸗ 
tings in ter Kammerfigung von 18350, das Streben zeigte, fich Darin ein 
Monopal zu verſchaffen. Faktiſch haben Übrigens bereitd ten ſekundären 
Unterricht fich die Iefuiten mit allen Ditteln, namentlich durch Verleumdung 
ter Öffentlichen Schulen, audfchlieglich anzueignen gefucht. Der Elementar- 
unterricht befintet fich vielfach in Ten Hänten der mit ihnen verbuntenen 
„Sriftlichen Schulbrüter.” Das Unterricytögefeß v. 23. Eept. 1342 Eonnte 
bierin nicht8 Ändern, ta e8 die Gemeinten nur Dann verpflichtet, eine Schule 
wu unterhalten, wenn nicht ausreichente Privatfchulen ta find. Nur für 
Staats⸗ und Gemeintefchulen eriftirt aber eine geregelte Staatdaufitcht. 
Im Jahre 1340 befaß Belgien 5159 Primarfchulen mit 5320 Lehrern (Pri⸗ 
sarlebrer einbegriffen) und 453,351 Zöglingen beiterlei Geſchlechts, alfo eine 
Schule auf 825, 1 Zögling auf 9 Einwohner;?) ferner 74 fefundäre Lehr⸗ 
anftalten, ald: 2 Athenien, 2 Staatönormalfchulen, 33 von Prieftern ge⸗ 
leitete Anftalten, 8 fommunale Kollegin, 29 PBrivatfollegien; endlich 2 
Staatshochſchulen zu Lüttich und Gent, die freie Univerflrät zu Brüſſel und 
die katholiſche Univerſitaͤt des Klerus zu Löwen, zufammen mit 1500 Stu- 


1) Außer den Öffentlichen Anftalten zeichnet ſich die Schweiz durch viele Brie 
raterziehungsinflitute aus, welche zum Theil bis zum Eintritt in eine polytechnifche 
Stule oder bis zur Univerfität vorbereiten. Die meint befuchten befinden fich am 
Genfer und Züricher See, zu Wabern bei Bern u.a. m. Ueber die frühere Hof— 
woier Anftalt f. S. 28. 

2) 1838 auf 100 Einw. 10,62 Schüler. Im 3. 1835 Eonnten von 5873 Sols 
taten aus der Provinz Brabant 3105 weder lefen noch fehreiben. Nach einer 
antern Angabe wurten im 3. 1846 gezählt: 4949 Blementarfchulen mit 4531 Leh⸗ 
tern und 1516 Lehrerinnen. 618 Schulen wurten von geiftlihen Körperfchaften 
gebalten, namentlich von Nonnen. Die Laienſchulen wurden befucht v. 209,343 Kna⸗ 

en, u. 136,217 Mäpchen. Darunter erhielten unentgeltlichen Unterricht 141,633. 
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tenten. Bor einer befondern Prüfungsjury haben ſich Advokaten, Aerzte 
und dffentliche Lehrer über ihre Befähigung auszumelfen. 

In Holland hat die repidirte Verfaſſung von 1848 vie Unterrichts⸗ 
freiheit nicht fo unbedingt bingeftellt, wie in Belgien. Es beißt im 10. 
Saupift., Art. 194 195.: 

Bon Obrigkeitswegen wird überall für genügenben öffentliden Volksunterridt 
geſorgt. Das Unterrihtgeben ift frei, — unter Aufficht der Obrigkeit, und, 
was den niedern und mittlern Unterricht betrifft, unter Gewähr der Bildung und 
Sittlichfeit der Lehrer. 

Der König läßt über den Stand der hohen, mittlern und niebern Schulen 
jährlich einen ausführlichen Bericht an die Generalſtaaten ergehn. 


Holland bat 2872 niedere Schulen, darunter 117 Armenfchulen und 
630 Privatanftalten. Im I. 1845 gab es auf 100 Einwohner 12,75 
Schüler, oder einen Schüler auf nicht ganz 8 Einwohner?) Gymnaflen 
und lateiniſche Schulen find 68 vorhanden, 1841 von 1114 Böglingen be» 
fucht, außerdem mehrere geiftlihe Seminarien (darunter 1 israeliti Get) 
2 Athenden, 3 Univerfitäten zu Leyden, Utrecht und Gröningen (184 
1004 Studenten) und viele Fachfchulen für Arzneiwiffenfchaft, Veterinär» 
Zunde, Handel, Schifffahrt und Militär. An Staatdaufwand für die Schu⸗ 
Ien find im Budget für 1850 514,305 fl. audgemorfen, davon 248,275 für 
die Univerfltäten, 41,480 für die Iateinifhen Schulen und Gymnaſten und 
143,000 für die niedern Schulen. ?) 


Dänemark bat feinen Bolkdunterricht feit 1827 durch das Lankaſter⸗ 
fhe Syſtem (S. 26) zu verbeffern geſucht. Don den beftehenden 4095 
Landſchulen find 2769 Lanfafterfchulen. Außerden zählt man 607 Bürgers 
fyulen (90 in Schleswig, 192 in Holftein, 6 in Lauenburg), 7 Lehrer⸗ 
feminare, an 30 Realſchulen, 33 gelehrte Schulen und 2 Univerfitäten du 
Kopenhagen und Kiel. Auch giebt e8 1 theologifches Seminar, 2 Tau 
ftummeninftitute, 1 polgtechnifche Schule, 1 Ritterafademie, 1 höhere Kriege» 
fhule und 2 Kadetteninftitute. 

Auch in Schweden und Norwegen find viele der vorhandenen 
2994 Bolfsfchulen nach dem Syſtem des mechfelfeitigen Unterrichts einge⸗ 
richtet. Im Norden iſt die Schulbildung durch die Zerſtreuung der dünnen 
Bevölkerung auf weite Strecken erſchwert, ein Uebelſtand dem durch die 


1) 1835 zählte man 2190 niedere Schulen mit 304,459 Zöglingen. Wie 
mangelhaft zum Theil noch der Schulbefuch, zeigt folgende Weberficht der Provinz 
Gelderland: Es waren 
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Bei der Sinfchreibung für die Nationalmilt 
100 2efenden 75,77 leſen und fchreiben, 5,14 a ch lefen, und 19,09 weder Iefen 
noch ſchreiben Eonnten. Vergl. Staatkundig en staathuis houdkundig Jaarboekje 
voor 1850, Amsterdam, Joh. Müller, S. 27, 

2) a. a. O. ©. 147, 148. 


eigte fich in Geldern, daß von 
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Grüntung von ambulatorifhen Schulen nur fehr dürftig abgeholfen werden 
fonnte. Bürgerfchulen giebt e8 148, Seminarien 23, Oymnaften 19 (12 
in Schweten, 7 in Norwegen), Univerfitäten 3, Upſala und Rund in 
Schweden und Ghrifliania in Norwegen, 1845 zufammen mit 2705 Stu» 
denten. Auch an Bachjchulen, namentlich Navigations⸗ und Militärfchulen 
feblt e8 nicht. 

In Rußland iſt von Sorge für Volksbildung fo wenig die Rede, 
daß ein gefehlicdhes Verbot v. 24. Mai 1837 für die Leibeignen, alfo für 
tie größere Hälfte Der Bevölkerung erifirt, mittlere oder höhere Schulen zu 
beinhen. Ueberhaupt werden, wenigftend in Polen, auf höhere Schulen 
nus Arliche zugelaffen, und auf allen Schulen, von der Bürgerfchule an 
bid zur Univerfltät hinauf, herrſcht militärifche Disziplin, Kafernirung, Uni⸗ 
formenzwang, welches Alles die Individualität erfliden und die Jugend zu 
blinden Behorfam abrichten fol.!) Die Nachrichten, welche über Zahl und 
Zufßand der Schulen verdffentlicht werden, find unzuverläfftg Gine Ueber- 
fiht Xer unter der Leitung des „Minifterd der Bolfdaufflärung“ flehenven 
Rebranflalten führt im I. 1846 folgende auf: 6 Univerfitäten, 11 Lyzeen, 
83 Gymnaften, 452 Kreisfchulen, 2093 Pfarrfhulen, zufammen 3398 Lehr⸗ 
oanfalten mit 11,714 Lehrern und 192,480 Schülern. Daneben follten 
neh einer Aufzählung aus dem Jahre 1538 unter andern Meffortd noch 
7,122 Lehranftalten 2) mit 494,862 Zöglingen eriftiren. Nach einer neueren 
Angabe aus dem Jahre 1846 waren Indgefammt an öffentlihden Schulen 
sorbanden: 


1) Als eine Probe ruffifcher „Bolksaufflärung” mag ein Bruchſtück aus dem 
für die polnifhen Schulen zufammengetragenen, 1832 in Wilna getrudten Ras 
tehismus tienen. Dort beißt es: 

Srage: Welche Pflichten legt die Religion uns, den demüthigen Unterthanen 
Er. Majeſtät des Kaifers von Rußland, gegen denfelben auf? 

Antwort: Göttliche Anbetung, GBehorfam, Treue, Zahlung der Abgaben, 
Tienfte, Liebe und Gebet, teren Ganzes in den Worten „göttliche Verehrung und 
Irene“ begriffen ift. 

Fr. Worin beſteht diefe göttliche Verehrung, und wie foll fie an ben Tag 
gelegt werten? 

Antır. Durch die unbetingtefte Ehrfurcht in Worten, Bewegungen, Betragen, 
Gedanken und Handlungen. 

Fr. Welche Bücher fchreiben tiefe Pflichten vor? 

Antw. Das Neue und Alte Teftament und befonders die Pfalmen, das Evan: 
gelium und die Apoſtoliſchen Epifteln. 

Fr. Welche Beilpiele betätigen viele Lehre? 

Antw. Das Beifpiel Sefn Ehrifti ſelbſt, welcher in Erfüllung feiner Pflicht 
als Unterthan des Römifchen Kaifers Ichte und ftarb, und fidy ehrerbictig dem 
Urtheile unterwarf, weldes ihn zum Tode vertammte. 

2) Diefe Lehranftalten waren namentlich die geiftlichen unter dem heiligen 
Synod (384 mit 60,830 Schülern), die Fatholifchen und Armenfchulen (1028 mit 
5,3530 Sch.), tie Deutfchen in Petersburg und in den Kolonien (361 mit 37,340 
St), die Ifraelitifhen (3668 mit 194,400 Sch.), die muhamebanifden (565 mit 
14,025 Sch.), Soldatenfinderfchulen (175 mit 16,550 Sch.), weibliche Erziehungs: 
onfialten der Kaiferin Maria u. a. m. (435 mit 55,558 Sch.), tie Anftalten Finn⸗ 
fants, werunter 1 Univ. u. 3 Gymnaſien (269 mit 12,754 Sch.), Kunſt-, tech⸗ 
uifde, Wegebau:, Aderbaus, chirurg., pharmazeut., Militaire, Marinefchulen u. a. 
(37 mit 27,570 Sch.). Faßt man diefe Angaben zufammen, fo würbe fich bie 
Summe aller Edüler und Stubenten auf 687,312 belaufen, und es ließe ſich unter 
Abrechnung ter höhern Biltungsanftalten wenigftens 1 Schulfind auf 100 Gin: 
wohner annehmen. — Nach ter allgem. Schulzeitung v. 6. Nov. 1831 (©. 1119) 
ging damals in Rußland unter 367 fehulfähigen Kindern eines in die Schule, in 
Beten nnter 100: 1. 
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im eigentlichen Rußland . . 2143 Anftalten mit 115,272 Schülern, 
im Königreih Polen ') . . 1375 ⸗ se 80,547 ⸗ 
unter den Iſraeliten .... 5367 ⸗ s 69,464 ⸗ 


8885 Anſtalten mit 265,283 Schülern. 


Nach der Iegtern Ziffer würde in Rußland auf 100 Einwohner noch 
fein einziger Schüler fommen. Erſt auf 1000 Einwohner ließen ſich etwa 
4 Schüler annehmen. 

Unter nen böhern Unterrichtöanftalten find außer den 6 rufflfchen, 
2 polnifchen Iiniverfitäten und einer finnländifchen, von denen jede mit 
einem militärifchen Kurator verfeben ift, noch eine Faiferliche Akademie der 
Wiffenfchaften und frhönen Künfte zu Petersburg, das höhere päpagogifche 
Inftitut daſelbſt, dad Lafaremfche —5**— fuͤr orientaliſche Sprachen zu 
Moskau, das College Richelieu in Odeſſa und viele Spezial» und Fach⸗ 
fehulen, namentlih Militaͤrſchulen vorhanden, deren Lektiondyerzeichniffe fehr 
reichhaltig audgeftattet find. 

In rer Türkei ift zwar die Bildung im Ganzen auf den von den 
Arabern überlieferten Stantpunfte ftehen geblieben, aber ed fehlt nicht au 
Unterrichtöanftalten. So waren allein in Konftantinopel und deffen Vor⸗ 
ftädten fchon bei dem Megierungsantritt des jetzigen Sultans 1653 Ele⸗ 
mentarfchulen, 515 höhere Schulen und mehrere Ueberlieferungd- oder Lefe- 
fyulen vorhanden. Allerdings flehen die meiften folcher Anftalten mit den 
Mofcheen in Verbindung oder vertreten die Stelle derfelben. Doch iſt durch 
eine Verordnung v. 7. März 1845 die vom oberften Reichsrathe bean» 
tragte Bildung eines eigenen Erziehungsrathes zeitweilig genehmigt worden.?) 

Negelmäßiger organiftrt if das Unterrichtöwefen in Griechenland, 
obfchon zu umfaffenter Herftellung deffelben Gelb» und Lehrkräfte fehlen. 
Es gab 1845 280 Elementarfchulen (darunter 30 Märchenfchulen) mit 
18,000 Schülern, 2) 34 bellenifche Schulen mit 5000 Schülern, 5 Gym⸗ 
naflen zu Athen, Nauplia, Syra, Batrad und Hydra und die Liniverfität 
u Athen nit 34 Brofefforen und 195 Stutenten. Außerdem 1 Schullehrer- 
Seminar. 1 Gewerbfihule, 1 Militärfcehule in Atben, 1 Marinefchule in 
Chalkis. Nach der angegebenen Schälerzahl Iaffen fich auf 100 Einwohner 


1) Nach der Gegenwart (Brodh.) Bd. 2. S. 134, „das Polniſche Volk feit 
der Revel. v. 1831”, erifiirten in Polen nur 14 Woiwodſchafte⸗, 23 Vorbereitungss 
Gouvernementss, und 762 Blementarfchulen, daneben 2 Scullchrerfeminarien, 
1 pütagogifch -agrarifche Anftalt in Marimont, 1 polytechnifche Schule, 1 Taub⸗ 
flummeninft., 4 Militärfchulen und 3 höhere Lehranftalten. Die Lankaſterſchulen 
der Butsbefiger wurden als gefährlich aufgehoben. 

2) In den Vafallenftaaten der Türkei, Moldau, Wallachei und Serbien bat 
man in neuerer Zeit mehr für den Unterricht getban. In Jaſſy wurde eine Afes 
demie gegründet und das Baftlianum für Nechtswiffenfchaft und Sprachen wieder 
bergeftellt und mit einer Normalfchule verbunden. Auch Volksfchulen wurden an: 
gelegt. In der Walachei giebt es die Nfademie St. Sava in Bufareft mit einem 
Gymnafium (18 Lehrer, 657 Scüler), die Gentralfchule in Krajowa (8 Lehrer, 
317 Schüler), 18 Diftrifts: n. Normalfchulen mit 1732 Seminariften, und 2107 
Primärfchulen nach Lanfafters Syflem mit 41,639 Schülern, etwa 2 Schulkinder 
auf 100 Ginw. Auch eine Milirärfchule eriftirt in Bufarel. Serbien Hat i 
Lyzeum (jurift. u. philof. Bakultät, 8 Lehrer, 100 Schüler), 4 Gymmaſien mit 
00, 1 Seminar mit 80, eine Gewerbefchule mit 60, 180 Elementarſchulen mit 
5300 Schülern, alſo —5 Schulfinder auf 1000 Einw. Gen.hif.sfatifl. Alma⸗ 
nach für 1848, ©. 730, 732, 

3) Nach einer andern Angabe waren regelmäßige Elementarſchulen mit 15,000, 
unregelmäßige mit 10,000 Schülern vorhanden. Staatelerif. von Rotte um 
Melder, „Briechenland” Bd. 7. S. 179 der 1. Aufl. 


iqn ux Bhhr U Enitsidel, Di Antsisithteniefens Mich. 40 


2 00 4 Garıtlinber:vegein, ein Verhältnig, bei welhem man annehmen 
uf, daß 4 der uam ohne allen Schulunterrigpt bleiben. Auf 
— — 7182 waren für Kultus und Unterricht 






1,000 183,750 fl. ausgeworfen, nach einer neuern Als 
für ven 1 ilch 110,000 Ihlr. oder 412,500 Br., was auf 
lmmafner einen ag von 515 Br, zum Schulwefen, betragen 


Mod; nbolFommerier iR für die Jugendetzlehung In der Mepubfif ber 
tonifehen Infeln geforgt, wo neben ber Hec zu Gorfu imd 2 Oyi« 
nafien mr 60 öffentliche Schulen mic eima 3000 Schülern erifliren, fo 
et 100 Einwohner nicht ‚tel mehr ala ein Schulkind zu, rechnen 
Wie — es auch noch nach den vorſtehenden Notizen in dem 
bei weitem ie Theile von Europa um die Sugempergiegumg beſtellt If, 
’ To können füch doch von allen übrigen Ländern der e mur die Ber» 
tinigten Staaten von Nordamerika ihm an die Seite ftellen. Das 
— iſt bier nicht Uniondangelegenbeit,?). ſondern den einzelnen 
Staaten Überlaffen, von diefen aber, bbſchon der Privanthätigfeit. freier 
Spielraum Bleibt, als öffentliche Annelegenbeit anerkannt. So 14 
de Berfaffung 4 Pennfplvanien v. 28, Sept. 1776 Art. VIL.: 
I Die © bi ll, ſobald es iclicher Weil J i 
AUS TBE E eigeig on Ehkten Im fm Ei, I ie A ig Di 
ferge treffen, Daß — in benfelßen unentgeltli Unterricht erhalte, 
F $.2. — iffenfchäften follen durch eine oder mehrere Hohe Schu- 
In gleicher Weife fehreibt, um ein neuered Veiſpiel zu geben, die Ver ⸗ 
fafung von Teras v. 27. Aug. 1845 vor: 


Art. X. von ber Erziehung. 


51. Dach eine Berbreitun Kenntnii die Erhaltung di 
Geb —— 





4) Ven·hiſ.ſtat. Almanach 1848, ©. 596. Nach einer andern Mngabe ſol⸗ 
Im 1834 7315 Rinder bie Schulen befucht Haben, was 3—4 Schulkinder auf 100 
Ciaw. ergeben würde. 

2 hat die Bundesregierung nicht wur in dem feit dem Frieden mit 
Ongland gegrändeten Territerien weitläuftige Brundüe an Kirchen und Schulen 
vera fondern auch in den Bezirken, welche Neubanern angewiefen wurben, für 

jelben Zwed gewöhnlich eine Geviertmeile zurüdbehaften. Cbelinge Nords 
ameiifa VII. 431, I. 300. — Amerifanifches Magazin II. 117. 

3) In Benniylvanien wurden 1786 dem Echnlgut 60,000 Morgen Gtaates 
Undereien bewilligt. — In Ren: Gngland mnäte ſchon vor ber Revolution Ime 
Dribaft, wenn fe 50 Haushaltungen flarf war, eine Elementarſchule für Leſen. 
Göreiben, Wehen und Mutterfprache, und wenn. fie 100 Hanshaltungen zählte, 
—e— Schule (grammar school) durch jährliche Steuerbeitraͤge unters 


D Wehnlich in der Verſaſſung von Maffachufetts: „Die allgemeine Berbreis 
tung der Weisheit und Kenntniffe, fowie der Tugend unter dem Wolke, ift für die 
Giherheit feiner Rechte und Freiheiten durchaus mother, — Daher fordert 
& die Pflicht der Befeßgebung und jeder Obrigfeit, das Aufblühen ver Willens 
fünften une aller Bflanzichulen, vorzüglich der hühern Auftalt in Cambridge, der 
Gefeßfchaften für Aufnahme des Mderbaus, Handels und Gewerbefleißes, der 
Akoße und vaterläntiihen Naturgefchichte Fräftig gu unterflügen, die Grundfäge 
Ver Humanität und des allgemeinen Wohlwollens, der Öffentlichen und befonbern 
Renfchenfreundlickeit, der Treue in Gefchaften, den Blederfinn und Frohmuth des 
Balls, Befühle für Gefeligkeit und Tdelmuth zu verbreiten und zu nähren.“ 


Sgulmdfen. 1. 4 
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feggebung biefes Staates fein, angemeflene Berorbnungen für die Unterſtützu 
und Groolung öffentlicher len zu treffen. “ 

$. 2. Die geiebgebenbe Behörde foll fo bald wie möglih Freiſchulen im 

ganzen Staate errichten, und foll die Mittel für ihre Unterhaltung durch Beiteues 
zung von Beſitzthum anfhaffen; und e6 ſoll die Pflicht der gefeßgebenden Behörde 
fein, nit wentger als ein Zehntel der jährlihen durch Beſteuerung aufgebrad: 
ten Staatseinfünfte als einen bleibenden Fonds der Unterſtützung ff ⸗ 
len zu widmen; und kein Geſetz ſoll je gegeben werden, welches dieſen Fonds zu 
andern Zwecken beſtimmt; und bis dahin daß die geſetzgebende Behoͤrde für die 
Errichtung von Schulen in den verſchiedenen Diftriften tes Staats geſorgt hat, 
bl der Fonds, der unterbeflen entfteht, dem Staate zur Laſt gefchrieben, und den 
reiſchulen kreditirt werben. 
$. 3. Alle Staatélaͤndereien, mit welchen bis jetzt ben oͤffentlichen Schulen 
der verfchiedenen Kantons oder anderer politifchen Diitrifte eine Schenkung gemalt 
worden ift, ober fpäter gemacht werden wird, follen nicht ale Lehen weggegebeu 
ober veräußert, fondern nur verpachtet werben, für eine nicht längere pt ale 
0 Jahre, und auf eine Weife, welde die Gefeßgebung zu befiimmen für gut 

t. 

F. 4. Die verſchiednen Kantons, welche bis jetzt ihren Antheil Land, welches 
ur Unterſtützung von Schulen dienen ſoll, noch nicht erhalten haben, ſollen zu 
emſelben Quantum berechtigt ſein, den der Kongreß der Republik Texas andern 

Kantons bewilligt hat. — 


In fämmtliden Staaten Nordamerikas waren 1841 vorhanden: 178 
Univerfltäten orer Kollege mit 16,233 Studenten, 3242 Akademie: oder 
gelehrte Schulen mit 164,150 Zöglingen und 47,200 Privat⸗ oder Elemen- 
tarfehulen mit 1,845,244 Schülern.) Auf 100 Einwohner Iaffen ſich alfo 
9 Schüler rechnen. Die Befoltung der Lehrer, welche von der Milizpflicht 
frei find, ift im Ganzen reichlicher ald in Europa. So erhält in Cincin⸗ 
natt ein Schullehrer 400 Dollars, ein Unterlehrer 250, eine Lehrerin 216, 
eine Unterlehrerin 168.2) 

In den übrigen Ländern Amerikas Tiegt das Linterrichtäwefen noch 
völlig tarnieder. In Merifo 3.2. fünnen unter 7 Millionen Einwohnern 
etwa 700,000, und tarunter nur 100,000 Männer, lefen. In Venezuela 
wurten 1841, nach Tem Berichte ter Generalvireftion des Unterrichts, vie 
Schulen nur von tem 24. Theile der fehulfäbigen Iugend befucht. In 
ganz Bıafllien gab es im Anfange der 40er Jahre erft 617 Bolfäfchulen,?) 
obfchon die Konſtirution v. 1823 der Negierung die Sorge für die Jugend» 
erziehbung anempfiebli. 

In Aften, fo weit nicht die englifch-oftindifhe Kompagnie es nüßlich 
findet, ihre Beamten einzufchulen, herrſcht völige Stagnation. Auf den 
Übrigen Welttheilen liegt tiefe® Dunkel, Aber auch bier beginnt allmälig 
durch europätfche Anfledelungen, durch europäifchen Verkehr ein Lichtſchimmer 
einzubringen. 


1) Auch unter den böhern Schulen giebt es viele Privatanftalten. 

2) Diefe Befoldungen wurden überdies in Cincinnati noch für ungenügend 
angefehen. Mich. Chevalier, lettres sur ’Amerique du Nord, Paris 1836 1. 
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3) Ben.shifl.sftat. Almanach 1848, S. 759, 773, 792. 
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Giner allgemeinen Darftellung der Entwidelung des Unterrichtsweſens 
‚Am Br: sen ——6 ſich durch die Bildungswelſe diefes Staates 
an verfehledenen Lindenhellen, Die ic, erft fpät Eonfolidirten, Schwierig⸗ 
ar n, und iR, nötl — der ——— 
gekenn ee peonimiellen S ide zu x eine foldhe 
ft dee e 8 tel dieſes Abschnitts. beftimmt, ri bier das ade 
meine, den ganzen Staat oder doch wenigſtens deſſen größern Theil Ums 
faffende porausgefchtdt wird. 

Die Reformation wurde Im, Jahre 1539 dur Kurfürft Joachim 
IL Sektor im ber Kurmark, und, Durch den Brüder beffelben, Johann den 
Ungern, from drei Jahre früher in der Neumark eingeführt, Baft um dies 
felbe Zeit wandie ſich ihr auch Albrecht von Brandenburg zu, nachdem er 
ala Socmeifter von Preußen viefes Land durch den Frieden von Krafau 
© 8. April 1525 als ein meltfiched, auf feine männlichen Nachkommen und 
Brüder vererbliches, von Polen au Lehn gehendes Herzogthum erworben 


"Die Siawittung der Meformatlon auf Verbefferung und Ordnung des 

„machte Ach bald bemerkbar. Johann Georg erließ. Furge Zeit 
mad feinem SRegierungsantritie, im Jahre 1573, eine Bifktations- und Kon 
Morial » Orpnung,*) in welcher hinſichtlich der Schulen ſowohl das zus 
Ique weſen. als audy die innere — der Unterricht, dai Verhaͤltniß 
Web Lehrers auefuhriich gerselt war. Die Auffihtöbehörten über das Schul» 
weien waren, wie damals überall, die Geiftlichen, an der Spige das Kon⸗ 
ÜRoriumı. Bon viefem heißt es: . 

‚Da diefem Geiflihen" Konfkorio follen genößntien ben, Bier oder Fünf 
Yerfonen, darunter fürnemlih unfer General Superintendens ein Assessor fein fol, 
er wehne wir an feine Ratt in feinem abweſen werordnen werden. 

Unter die Aufgaben dieſes Konſiſtorlums gehörte es, die Provinzen zu 
Iewifen, und Kirchen⸗ und Schul · Viſitationen abzuhalten. Ein beftimmter 
Zuraus von 10 Jahren war — in welchem die Vifitatoren durch das 

je Land kommen mußten. Als Wifktatoren wurden in der Verordnung 

fondere bezeichnet: - 

Unfer gemeiner Superintendens vnd einer aus vnſern Consistorial: ober ans 
Vera Wetjen, desgleichen ber. Notarius, dieſe drey Perfonen follen von Hofe aus 
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Die Verordnung ſelbſt erklaͤrte aber die Viſitationen durch den Gene⸗ 
1sHfuperintendenten und feine Begleiter allein für unzulänglich, und beftimmte 
dethalb im einem befonderen Abfchnitte: 





Darkelung iR im elentlicen Bloß HiRerifch, doch, And einpelne 

. 2 harter an Gefepen, auf —8 beſondern Theile zurdetge ⸗ 

wiefen wird, zum Theil noch von praftifchem Eiafloſſe auf bie Schulverfaſſung. 
2 C. 6, Mühl. Miih. 3. ©. SOLR, 
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Bon den Infpektorn fo an flat der Superintenbenten verorbnet. 

Als au vonmöglih, das ein Superintendent auff alle Pfarrer, Kirchen und 
Schuldiener in vnſern Landen alleine fehen, vnd fold gros vnd fhwer Amt ohne 
gehälften verwalten könne, Sollen derwegen durch vnſere Visitatores bie Pfarrer 
n vnſern Haupiftedten jedes Orths, zu Infpeftorn der nehift umbliegenden Flecke 
vnd Dörffer verordnet werden. 


Diefen Infpeftoren wurde die Pflicht auferlegt: 


das fie alle Jar vngefehrlih einmal —8 Pfingſten vnd Johannis Baptistae, 
ale Pfarrer, Kirchendiener vnd Schulmeiſter, in ihrer Reuir gelegen, Viſitiren, 
oder an andre gelegene Orthe zu ſich beſcheiden, fie Craminiren, auch fie hören, 
was fie haben anzuzeigen ıc. 


Außerdem follten fie bei den einelnen Pfarrern über das Verhalten 
der Schulmeifler genaue Erfundigung einziehen. 
Was ten Unterricht felbft anlangt, fo gefchieht in der Verorbnung der 
Saufen auf Dörfern noch Feine Erwähnung. Es heißt lediglich in dem 
ſchnitt: 


Von den Küſtern. 

Darnach ſollen die Küſter auff den Doͤrffern, alle Sonntage nach Mittage, 
oder in der Wochen einmahl, mit Rath des Pfarrers, den Leuten, ſonderlich aber 
den Kindern vnd Gefinde, den Fleinen Catechismum Lutheri, wie ber ven werte 
zu worte begriffen, vnd in vnſer Kirchenordnung Gedruckt, vnuerantert, fürlefen 
vnd bethen lehren, Aud nad) gelegenheit vmbher fragen, was fie daraus gelernt, 
beßgleihen follen fie vor vnd nach verlefung vnd Repetierung des Catechismi, 
jhnen dem Jungen Volke, gute, Chriſtliche Deutfche Pfalmen vorfingen vnd lehren, 
vnd da Bilial verbanden, follen fie ſolchs wechſelsweiſe, einmahl in den Haupts 
pfarren, das andermahl in den Filialn, alfo halten, domit die Jugenbt in allen 
Dörfern, dißfals nach notturfft onterwielen, und ja nicht verfeumet werben möge. 


In den Städten Dagegen gab es eingerichtete Schulen, und von diefen 
handeln die folgenden Abfchnitte der Verordnung: 


Bon den Eulen, Auch Schulmeiftern und jhren Gefellen. 

Weil die Alten zu Foiderunge, der Chriſtlichen Religion, gemeiniglich bei einer 
jeden Kirchen in Stetten, eine Schule verorbnet end auffgerichtet, in weldher bie 
Jugendt vnd Kinder, Nach dene fie dem HErrn Chriſto, durch die heifige Tauffe 
eingeliebet, in guten Künften vnb dem Catechismo, auch wahren Religton feind 
onterwiefen worden, Ordnen vnd wollen wir, dz die Obrigkeiten jedes Orts, die 
Schulen ordentlih vnd nottürfftig baven, Huch die Piarrer vnd Prediger, öſſentlich 
verfündigen vnd vermahnen follen, das ein jeder feine Kinder, fobalte fie nur 
alters halben dazu täglih, in die Schulen, den Gottloſen Mütjiggang zu uermeis 
ben, ſchicken, vnd fie in Gottesfurcht vnd guter Disziplin erziehen laſſen follen. 

Vnd follen tie Schulmeiiter vnd jhre Sehülffen, nicht nad gunſt, ſondern 
wegen jhrer geſchicklichlkeit vnd täglichen Wandels, mit gemeinem einhelligem Kathe, 
vnd bewilligung der Pfarrer vnd Rethe in Stedten, angenommen vnd eingewiefen, 
Auch Feiner hierüber eingedrungen werben. 

Vnd weil tie Schulmeijter vnd jhre Geſellen, an ſtatt der Eltern fein, follen 

e fi der Jugendt auffs trewlichite annehmen, vnd fie im Catechismo, vnd fonft 
n guten Küniten mit fleilfe Inſtituiren vnd wol lehren, Auch bie Gefenge in ber 
—5 vermüge vnſer Kirchenordnunge, zu gebührlicher Zeit mit fleiffe halten vnd 
ngen. 

i Vnd da wir aud berichtet fein, bas die Schulmeifter vnd jhre Geſellen, weil 
piel Arbeit zu Lefunge vnd Repetierunge der Grammalica gehört, zu den Poeten 
vnd andern grofen lectionibus, die Iuftiger zu Tejen fein, dann die Grammatica zu 
Meyetirn tt, Eylen, Oper zwey, drey, auch wel vier Jar vber ber Grammalica 
lefen, viel vunöthig Comment, dabei dietirn, vnd alfo die Jugendt verfeumen vnd 
verderben, Eintemahl fie nimmermehr recht Latine reden oder Ihreiben lernen koͤn⸗ 
nen, wo fie in den Regulen grammatices, yugeübet, vnd ihnen diefelben zu rechter 
Zeit, nicht wol eingebildet werben. 

Derhalben, damit diefe und ander vnrichtigkeiten, verhütet bleiben mögen, 


Allgemeine Darftelung. 53 


Eollen bie Schulmeiſter vnd jhre Geſellen, dißfalls, und auff die gange Schul 
unge von bem Rathe vnd Piorrer, in gelübte vnd pflihte genommen, und 
jäuen ſonderlich wit eingebunden werben, vnuerdroffen zu fein, mit den Knaben 
alle Tage, Grammaticam vnb Sintaxin zuüben, aud mit jhnen aus allen Lectioni- 
bas zu Declinirn, Goniugirn, vnd Constructiones zufuchen, und fie daneben fleiffig 
gewehmen, langfam, Har vnd vnterſcheidlich zulefen vnd zureten, Auch zu einer 
guten gemeinen leferlihen Schrift, die wel Diftinguirt fey, Vnd in Sunma, fie 
follen mit höchſtem fleifle dahin gericht fein, die Jugendt zu Gottes erkandtnuß vnd 
furht, Auch zugleidh in guten Freyen Künſten vnd Eitten, mit trewen fleiffe zu 
erziehen, vnd zu vnterweilen, bas dadurch Gottes Ehre vermehret, Auch der Kirchen 
nd Gemeine nuß gefuchet werden möge. 

Sie follen aud mit den Knaben als Tyrannen nicht vmbgehen, Sondern mit 
vernunfft vnd maß, biefelbigen mit Ruthen, ohne verwundung ober Beſchedigung 
jhres Leibes vnd geſundtheit züchtigen. 

Vnd auff das die Jugendt zum fleiffe mehr anreigung haben möge, ſollen bie 
Gäulmeifter, ſie nad) gelegenheit jhrer geſchicklichkeit in Claſſes ordentlich theilen, 
Beh zu zweien Monaten, ein jeden, nach bem er in ber Lehre zu: oder abgenoms 
wen, ürziehen oder zurückſetzen, Auch für allewege mit dem Pfarrer vnd dreyen 
ans tem Rathe oder Gemein, die es veritehen, was in jedem Claſſe vor Lectiones, 
die den Kaaben, wegen ihres Alters vnd Beritande, nicht zu viel oder zu geringe 

ulefen fein, vergleichen, Vnd darinne, auch fonit in Rirden Regiment vnd Ge: 
*— ſollen ſie der Pfarrer Rath leben, doch das vnſerer Chriſtlichen Kirchen⸗ 
„ inbeme nichts zuwidder fürgenommen werde. 

Damit demfelben auch alſo —26 vnd die Jugendt Chriſtlich vnd wol 
aige JInſtituirt vnd fleiffig in den Schulen geleſen werben, Sollen die Pfarrer 
achen zweyen des Mathe, und zweyen aus ber Gemeine, die Schulen alle Monath 
cianahi Bisitiren, die Knaben Examinirn, und gute acht darauff haben, das fie in 
den fürnemſten Stücken Chriſtlicher Lehre, vnd Kirchen Geſengen, doch am meiiten 
detriniſch, wol geübet werden. 

Alſo fol auch vmb mehrere anfehene willen, alle viertel Ihar, ein Gemrin Exa- 
men, der Knaben oder disputation, in Beyſein des Pfarrers, Auch des Regierenden 
Burzermeiiters, Stabtfchreibers, und zwene bes Raths, vnd epliher aus der Ger 
win, fo es verfichen, gehalten werden, Vnd darmit die Knaben mit gröfferm 
feiſſe zu ſtudieren, anreigung haben, vnd fi auff dz Examen oder disputation 
frewen, Auch dazu rüften mögen, follen etliche Grofchen aus dem Gemeinen Raiten 
genemmen, ond denen fo am beiten im Examine respondirt, vnd ſich gebeffert has 
bm, zur verehrung außgetheilet werden. 

Auff das aber die Schulmeiſter vnd jhre Gehülffen, jhre billige unterhaltung 
haben mögen, Sollen die Bürger neben deme, das jhnen von vniern Visitatorn, 
236 dem Gemeinen Kaſten verorbnet, nicht alleine von jhren Kindern das Precium 
ter Duartalgelt, vnuerzüglih vnd trewlih entrichten, Sondern auch ſonſt nad 
vermügen, vnd nad) eines jeden Orths gebraudhe, Als warn die Schüler am Tage 
Nartini oder Newen Jahrstage, vmbfingen, den Schulperjonen, milde verehrungen 
mitteilen, vnd fonft gute forderungen erzeigen. 

Bund weil dann die erfahrung giebt, das bie Schulmeiſter vnd jhre Gefellen, 
durch das Pandetieren, in Hochzeiten vnd fonit, Die Jugendt nicht wenig verfeus 
men, Soll jhnen Hinfüro auff Hochzeiten zugehen, nicht geitattet, Sontern jhnen 
fent vor jhre Mühe, das fie die Brautmeſſe und andere Gefenge, in ber Kirchen 
keſtellen, ettwann ein Orths oder ein halber Thaler, nach bes Breutigams vers 
mügen, gegeben werden. 

Köndten aber die Schufmeifter oder jhre Gefellen, jren angeborn Freunden 
jun Ehren, zur Hochzeit zufommen, mit fuge nicht abfhlagen, follen fie ſelches 
dem Pfarrer vermelden, vnd andere, die jhre Lectiones im bes mitgewarten, beitel: 
Im vnd vermögen, vnd ber Jugendt, deßhalb ſpatzieren zu gehen, nicht vrſach 


eben. 

Wir ſeind auch berichtet, das die Schulgeſellen, warn fie etwann vnluſtig 
fein, oder zur Hochzeit vnd dem Sauffen nachgehen wollen, Schs „der Sieben 
Junge Knaben, Pi Lectiones zugleich auffſagen laſſen, Auch in Latin geben, vnd 
fonh trefflich vnfteiſſig fein, von deswegen mannicher Junger Knabe fehre verfeumet 
wird, das er wol köndte in einem viertel Ihare, fo viel lernen, bas er fonft Zwey 
Aer Drey Ihar vber zubringen muß, Ober die Eltern eigne Schulmeiſter vwd 
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Befellen, wo fie anders jhre Kinder nicht wollen gar verfeumen laſſen, mit grofien 
ſchweren vnkoſten, in jhren Heufern oder fonft zuhalten verurfacht werden Dars 
unb wollen wir, das die Pfarrer ond Rath, daranff adhtung geben, vnd fie jhres 
Ampts erinnern, oder deſſelbigen gentzlich entſetzen ſollen. 

Damit auch unter dem Gemeinen Man, Kirchen: vnd Schuldienere, vnterſcheid 
fein, vnd einer vor dem andern erkandt werden möge, ſollen fie ſich hinfüro, aller 
leichfertigen, kurtzen zerhadten vnd zerfhnittenen Meitung, auch vbermeffigen vers 
bremung, derfelbtgen enthalten. 

Zu deme follen fie Hierin vnd fonft, jhren discipeln fein ergerlidhe Erempel 
geben, Sondern fih vor ſchampharen worten vnd thaten, in järer negenwarth, mit 
fleiffe Hüten, Auch jre Leben vnnd Eitten alfo anitellen, vnd dahin richten, das 
die discipel in Gottfurcdhtigfeit und Tugenden, von jnen fönnen Anleitungen haben, 
in anfehung, bas die Jugendt gemeiniglich jren Praeceptorn, in ihren Wandel, 
Gott gebe der jey gut oder böje, pfleget zu folgen, in meinung, das es jhnen alfo 
auch gebühre vnd wol anfiche. 

Vnd weil es im Menfchlihen frefften nicht ſtehet, ſolchs alles wibder des 
Teufels Fallſtricke außzurichten, follen Vie Praeceptores, Gott auffs fleiffigfte Bitten, 
das fie mögen das jenige anfrichten, was jhre Stand erfordert, vnd allewege ges 
denfen, tas Gott vnd die Engel zuſehen, wie fie die Jugendt erzichen. 

Diffe und andere nutzliche Statata, die zu Gottes Ehre, Erbar Sitten, Zucht 
und guten @rempeln, dienftli fein, vnd das die Jugendt chrlih zur Kirchen gehe, 
Bredigt höre, nicht Fluche, Leiterlichen rede, Füllerei vnd Vnzucht meide, gebührs 
liche Kleider, big unter die Knie, nicht zerhawen oder fonit zu prechtig trage, vnd 
was mehr zu der Schulortnung gehörig vnd nötig, Werben vnfere Visitatores 
neben dem Rathe, Pfarrer vnd Schulmeiſter, nad eines jeden Orts gelegenheit, 
mit Hülffe des Allmechtigen, zumachen vnd anzurichten wiffen. 


Don den Disziveln. 

Die Discipel follen Gott aus grund jhres Herken anrufen, das er jbre 
Studia dahin wolte richten, das die mit der zeit, zu der Kirchen oder Gemeinen 
Nutze, gereichen möchten. 

Darnach follen fie jhre Praeceptores fürchten, Ehren, gros vnd werth Halten, 
vnd alles guts von ihnen reden, jhre vermahnung vnd flraffe gerne dulden, fleiffig zur 
Schule gehen, jhre Lectiones offte Repetiren, vnd feinen Tag vergeblich vnd ohne 
Nup vnd zunehmen, vorbey gehen laflen, Deßgleichen follen fle feine Erbare un 
gebrembte Kleider, vnd feine Bluderhofen tragen, Auch Züchtig vnd Meffig leben, 
vnd ſich gegen jhren Eltern, Wirten, und fonit jedermanniglich fein eingezogen vab 
Reuerenter halten. 

Vnd weil tie Schüler einstheils arme Geſellen fein, vnd feinen freyen Tiſch 
haben, Sollen die Pfarrer die Leute in Predigten adhortiren, das fie den Armen 
fleifligen Knaben, die vor den Thüren bie Almofen fuhen, mildiglih nad jhrem 
vermügen geben, Bnd die ander Müffiggenger, vnd Schulflüchtige Bettelbuben, 
binweg weifen, in anfehung, das dieſelbigen alleine jhren Müttern und andern 
Weibern zutragen, die daheim Faulentzen, vnd ſolchs in vnzucht verzehren. 

So jeindt auch etliche Schüler, R auff den Schulen oder in andern Henfern 
liegen, bie vor den Thüren ohne vunterlafs Betten, und wann fie was befommen, 
beffelbige des Abendts verfchwelgen, vnd doch dabei nichts Studieren, Allein das 
fie des Bauchs, Vnzucht vnd Büberey wahrnehnen, Darumb follen die Pfarret 
vnd Caplene, jedes Orths darauf frhen, das dieſelbigen weggetrieben, vnd jhre 
Betteln abgeſchafft werde, dann wann es von Bürgern erfahren, werben fie ben 
Schülern zugeben vuwillig, Vnd müflen alfo die frommen vnd fleiffigen Kuaben, 
folder Müſſiggenger entgelten. 

Bon der Jungfer Schulen. 

Die Jungfrawen Schulen, feind ſehr nüglich, und wel erbacht, Darumb follen 
die Bürger jhre Töchter darinne Lefen, Schreiben, Bethen, und Chriſtliche Befenge 
lernen laſſen, vnd zuerhaltung berfelbigen Schulen, ven Verwaltern jbren Lohn 
trewlich vnd vnuerzüglich geben. 

So jollen auch die Rethe in Stebten, Sie nach gelegenheit, mit freyen Woh— 
nungen vnd ettlihen Holg verfehen, vnd mit feinen Schoflen belegen, Aud fon 
jhnen alle mügliche forderung witderfahren laffen. 


Im Banzen verharrte dad Unterrichtsweſen in dem Zuflande, welcher 


Allgemeine Darſtellung. | 55 


aus ven borflehenten Druchſtuͤcken der Vifltatione- und Konſiſtorialordnung 
yon 1373 deutlich erhellt, noch lange Zeit. Die Verbeſſerungen, welche er« 
folgten, waren vereinzelte, doch gefchab wenigſtens bin und wieder Gimas. 
Eo fliftete derſelbe Johann Georg im J. 1574 das Gymnaſium zum grauen 
Aloſter2), und fein Nachfolger Joachim Friedrich 1607 das Joachimsthal⸗ 
ſche —— — der —— wenden fpäter, unter Dem großen Kurs 
fürſten, n erlin verlegt wurde. Von tiefen letztern ergin 

2. u. 20. Mat 1662: ſem ledien erging auch eine 
def die Kirchen und Gemeinden allen Fleiß anwenden ſollen, d | d wieb 
— in Dörfern, Flecken und Städten wohlbeſtellte Säulen "Angeorbnei 

fu. 


Auch erließ er eine Schulordnung v. 6. Aug. 1687, die indeß noch 
immer nur den Cathechismus Lutheri, Deutfch und Latein als Lehrgegen- 
Hinte fennt. ®) 

Inzwifchen war bereits unter Johann Sigismund auf dem MeichStage 
za Barſchau am 16. Nov. 1611 Tas Herzogihum Preußen mit der Mark 
vereinigt, umd für erflered vom großen Kurfürften Friedrich Wilhelm mit» 
teiR der Srierensfchlüffe zu Welau am 19. Eept. 1657 und zu Oliva von 
1660 tie unbedingte, von ter Polnifchen Lehnshoheit befreite Souveränetät 
ren worten. Nur Tuch diefe Grrungenfchaft wurde es dem Sohne 
ar Nachfolger Friedrich Wilhelms, Friedrich III. möglich, ein Königreich 
Irengen zu errichten, und damit Ten Anfang zu einer innern Verbindung, 
zu einer Gentralifation der verfchiedenen Brantenburgfchen Länder zu 


Bon diefem Zeitpunfte an entmwidelt ſich allmälig vie allgemeine Geſetz⸗ 
bung für Ten Preußiſchen Staat. 

Hinſichtlich des Unterrichtsweſens förteıte Friedrich III., als König 
Friedrich J., vor Allem ſolche Anſtalten, welche Ruhm und Glanz für den 
Stifter, wie für das Land, tem fie angehörten, verbreiten konnten. Gr 
sräntere tie Akademie ver Künftler und Maler, und unter Mitwirfung von 
Ldeibning, Des Lehrers der Königen Sophie Charlotte, die Akademie der 
Bffenfchaften.?) Seine fihon 1694 errichtete Univerſität Halle bereicherte 
a turch Vermehrung von Breitifchen, *) forte die Univerjität Frankfurt und 





1) Visitation-Abfcheitt wegen derer Kirch⸗ und Schulen in Berlin, infonders 
keit auch von Eiifftung der neuen Schnie im Cloſter. Freitags nach Jubilate 
1574. 1C. C. M. Th. 1. Abth. 2. ©. 11. 

2) Bergl. diefe unten Rap. II. sub VII. A. 1. 

3) Diploma wegen Fundation der Societät derer Wiſſenſchaften, ſamt berfel: 
kon General-Instruction v. 11. Juli 1700. (C. C. M. Th. 6. Abth. 2. ©. 

Rabe, Br. 1. Abth. 1. S. 197.) 

4) Bererinung wegen derer FrensTifche zu Halle, und beren Vermehrung 
halber anzuerbnienden Collecte v. 27. Aug. 1704 (C. C. N. Th. 1. Abth. 2. No. 
LXXVIT.). Ber Halle waren in Preußifcben Landen Ichon geftiftet 1508 tie Unis 
serntät gu Frankfurt, 1544 zu Königsberg, 1695 zu Duisburg. Aber fchen Fried⸗ 
rich L fuchte dem großen Andrange zum Studiren vorqubengen, und gab tas Ed. 
wider den Mifbraucb des Studirens. Sub Signato Charlottenburg, den 
25. Augusti 1708. 

Nachdem bereits von vielen Zeiten ber geflaget werden, daß die Studia in 
allen Facultäten darurch in Abgang und fait in Berachtung gerathen, weilen 
ein jeter, bis auf Handwerker und Bauren, feine Söhne, chne Unterfchieb der 
Iageniorum und Capacität, fudiren, nnd anf Univerfitäten und hohen Schulen 
somptibus publicis unterhalten laſſen will, da doch dem gemeinen Weſen viel 
mehr taran gelegen, wann dergleichen zu denen Studiis unfähige Ingenin bey 
Manulacturen, Handwerlern und ber Milits, ja gar bey dem Acderbau nach uinse 
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Inſpektions⸗Ordnung, wonach ter Infpeftor bei etwaiger Unordnung „zuerft 
privatim freundlich zu ermahnen,“ und nur, wenn dies nicht hilft, Die Er⸗ 
mahnung im Belfein des PVretigerd und ter Kirchen-Melteften zu: wieder» 
bolen und erſt, wenn auch dies fruchtlos bleibt, dem Kirchen-Directorio Ans 
zeige zu machen hat, und eben fo am Schluffe ter Verortnung: daß „der 
Inspector ten Neformirten Kirchen, Schulen und Gemeinten, fo feiner Auf⸗ 
fiht anvertrauet ſeynd, als ein Vater vorfleben“ folle. 

Aber nicht blos Pfarrer und geiftliche Infpeftoren, die ganze Gemeinde 
folte Das Unterrichtsweſen übermachen, und fich öffentlich in ven Parochial⸗ 
verfammlungen über tie vorhandenen Pängel deſſelben ausſprechen. Bier» 
von banteln tie nachflebenten 66. ter Glaffical-DOrtnung: 


$. 1. Der VBrebiger des Orts, an welchem Chassis gehalten werben fol, 
verfündiget es des Sontags nad der Brühe: Prebigt zuvor, feiner Gemeind, baf 
Inspector und bie Reformirte Prediger, und einige Giteiten dieſer Class, auf ben 
benandten Tag, an diefem Orth werben zufammen fommen, um fih mit einander 
zu berathfchlagen, was zum beiten der Reformirten Kirchen, Schulen und Gemeind, 
und zu Abſtellung aller, etwa eingeichlihenen Behler und Unordnungen, dienlich 
fein mag. Gin jeder, bevorab die Kirchen-Elteſten, Allmoien:Borfteher, und Schuls 
Bebiente, mögen um diefe Zeit fih zu Dar halten, und auf gegebenes Glocken⸗ 
Zeichen, fih in der Kirchen einfinden, auch Weib und Kinder zum Kirchgang ers 
mahnen, dieweil ein jeder Kirchen: Elteite und Hauß: Vater über obiges würbe 
befraget werben. 

F. Vi. . . . . In ber Unfprach eröffnet er (Inspector) die Urſach ber 
diegmahligen Classical - Iufamınenfunfft, und meldet, daß wann die Kirchens@lteflen, 
oder ein oder ander der Haug: Väter, und Glieder der Gemeind, etwas zum Beſten ber 
Kirhen und Schulen des Orts wifle an die Hand zu geben, oder mit Wahrheite: 
Grund gegen den Prediger und SchulsBediente, etwas \ klagen Bitte, daß fie 
ihrem Ambt, Krafft ihrer Beltallung, Fein Genügen thäten, daß fle zu der Classical- 
Verſammlung, die in des Predigerd Hauß fein werde, kommen, und foldes vor 
derfelben befcheidentlich entdecken möchten, 

$. IX. Die Schulen haben Inspector, Pastores und Deputirte Elteſten au 
zu vifltiren, und ſich gu erfundigen, ob die Schulbediente ihrem Ambt ein Genügen 
thun, auch ſich Soniten Chriftlih betragen. Mit der Jugend haben fle ein Exa- 
men in der Kirch, wie obgemeldt, und hernach auch in den Schulen vorzunehmen, 
und abfonderlih darauf zu fehen, ob die Kinder in dem, zu Berlin recipirten 
Heydelbergiſchen Catechismo fleißig unterrichtet, wie dann, um der Uniformität 
Willen, keinem Prediger oder Schul:Diener zu geftatten, daß er einen andern, ale 
obbefagten Catechismum tractire. 


Demnähft folgt tie, nach Ten Schlußworten „zu einem ewig wäh 
renden pragmatifchen Befege” erhobene Schul⸗Ordnung. Sie lautet: 


Bierdtens 
Gine Gymnasien: und Schuls Ordnung, 
Nachfolgenden Innhalte: 

6. I. DIe Gymnasia und Lateinifhe Schulen, welche, wie das zu Berlin, 
Frankfurt an der Oder, und Halle, ihre Cinrichtung bereits haben, feynd bei dies 
fen ihren bißherigen Ordnungen und Typis lectionum zu laflen, und Hat das 
Kirchen :Directoriumm auf derer Hanthabung zu halten. Wofern aber Fehler oder 
Maͤngel eingefhlihen, oder insfünfftige etwas zu verbeſſern vorfällt, ſeynd jene 
von ermeldtem Directorio abzuſtellen, und eine Berbefierung von demfelben vorzus 
nehmen. Die Gyninasia in den übrigen Städten und Previngien feynd nach Ans 
leitung obgedachter, ſo viel e@ thunlich, einzurichten, damit auch in diefem Etüd 
eine Conformität erhalten werbe. fi 

I. In Lateinifhen und Teutſchen Schulen foll hanptfihlig darauf gefchen 
werden, daß der Jugend die Furcht des HErrn, als ber Weißheit Anfang, werde 
beygebradht, das fie vor allen Dingen GOtt lernen lieben, ven Gebeth fleiffig ab; 
warten, aud in den Gründen des Ghriftenthums, nad Anleitung, des, zu Berlin 
recipirten, Heydelbergifchen Catechismi, fleifftg unterrichtet werden; wie bann in 
Rirden und Schulen frin anderer, als diefer Katechismus mit der Jugend zu trei⸗ 
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be. In ben obern Clessen der Gymnasien wird das bisherige Systema Joh. 
Wollebü ferner tractirt In allen Gymnasiis und Lateinifhen Schulen müflen 
cinerley SchulsBüder und Praecopta gebraudt werden, damit die Jugend, wann 
kt von einem Kymmssio in das andere fommt, mit neuen Büchern nicht befchweret, 
uud alfe im Lauf der Stadien gehindert, oder ihre gemacht werde. Dafern Kinder 
ven einer andern Confession, die MReformirten Gymnasia und Schulen wolten fre- 
sestiren, fo foflen fie nicht, gegen der Eltern Willen, genöthigt werben, ben Res 
—— Catechismam zu erlernen, ſondern fie mögen in ſolcher Stunde, ben 
Fa Davids, oder geiflliche Lieder, fo fie zu Haug auswendig gelernet, her⸗ 
em. 

“ IM. Den BReformirten Inspector und Pastoren liegt abfonberlih ob, die El⸗ 
tern & ermahnen, daß fie ihre Kinder, fobalb es Altershalben geichehen kan, zu 
den Seformirten Schnlen fchiden, und nicht al8 mit Vorwiſſen des Predigers des 
Ons wieder herausnehmen, weldyer ermefien foll, ob das Rind in Chriſtenthum 
nethdũrfftig untermwiefen, und die Fundamenta ber Chriſtlichen Religion verſtehe, 
Yurneb fertig genug lefen, auch nothdürfftig fhreiben könne. 

IV. Rector und übrige Docentes der Lateinifhen, wie auch Cantores und 
Säutmeifer der Teutſchen Schulen, Haben darauf zu halten, daß die Jugend flei- 
Hg ven AMentlichen Gottes⸗Dienſt beſuche, fih zu dem Ende an Sonns und Feyer⸗ 
Tagen vor ber Predigt In den Ciessen oder Schulen verſammle, und alfo in 
guee Crdnung zur Rich eins und ausgehe: In der Kirch infonderheit fih fill 
md züchtig betrage, dem Geſang mit behöriger Andacht abwarte, und mitfinge; in 
wifrender Bredigt und Gebeth, alles ——— und Muthwillens ſich entſchlage, 
hi ſeißig in al Wege aus der Predigt, etwas behalte, und in der nechſten 
Ekel, Stumde es wieder auffage und erzehle. 

V. Müffen die zur Informetion beitimmte Stunden, fleißig beobachtet werben, 
xerauf Die Bectores bey den (symnasien, und Pastores bey den übrigen Schulen 
kindig gu Halten: Solten einem Dorenten bey den Gymnasiis unvermeibliche 
Hinterumgen vorfallen, fo hätte er es dem Rectori zeitlih anzuzeigen, und an or: 
zen, daß feine vices befellet, und an ber Jugend nichts verſäumet werde. Dafern 
aber dieſes verabfiumet würde, und ein oder der ander, gegen Verhoffen, in Hals 
tung feiner Stunden fahrläfflg wire, auch fih an des Rectoris Grinnerung nicht 
welte ehren, hat es biefersdem Inspertori Classis, und wenn auch jeine Correction 
wit Helfen will, der Inspector dem Kirchen:Dirertorio zu bericyten.. Der Anfang 
ter Information gefchieher mit Ablefung eines Capitels, aus der Heiligen Schrift, 
mt dem Geberh; der Schluß ebenfalls mit dem Gebeth. In den Gyınnasiis müf- 
kn gewiſſe Stunden zu Erlernung der Vocal-Music, wo es noch nicht geichehen, 
ingeorenet, und darauf fleißig gehalten werden. In den Teusihen Echulen muß 
ser Anfang und Endigung der Information, vor und nach dem Gebeth, ein Pſalm 
22 dem Bobwafler, und ein geittlih, in den Reformirten Kirchen üblich Lieb, 
alternatim gefungen werden. Der Prediger jedes Orts hat dem Cantori und 
Shulmeifter Anweifung zu geben, weldhe Pialmen und Lieder ver die Anfänger 
am leichteſten, aud in der Reformirten Kirch am meilten gebräuchlich, damit bie 
Sugend hernach im öffentlichen Gottes-Dienſt, dem Vorfinger, deſto beffer könne zu 
hülffe fommen, und mitfingen. 

VI. In Züdtigung der Jugend jollen die Informatores fid alles Polterne 
und ungiemlicher Heftigfeit enthalten, und dagegen alle väterlihe Beſcheidenheit 
und Mäßigkeit gebrauchen, doch vergeftalt, dag wegen der übermäßigen ſchadlichen 
Eindigfeit oder Berzärtelung der Jugend, feine Klagen fürfommen. 

Vi. Wann von dem Kirchen-Directorio felbft, oder in deſſen Nahmen, die 
gewöhnliche Examina in ten Gymnasiis, ober in den übrigen Schulen von In- 
spector ober Prediger bes Orts, beverab auch in den Classical-Conventen, gedachte 
Examina gehalten, ober Gymnasia und Schulen visitiret werden, follen fi} Rectores 
ande übrige Docentes nit meigern, von allem, fo in ihr Ambt lüufft, Mecen: 
ſchafft zu geben, und fernere Weifang, wie es nöthig gefunden wird, anzunehmen. 

VIII. Rector und Docentes haben auch bei Lateiniſchen und Teutjchen Schu: 
fen wohl darauf zu fehen, daß fie felbit durch einen ordentlichen Ehriftlichen Wan: 
tel, ber Jugend ein gut Grempel geben. ı 

IX. Es kan feiner von ihnen außer Band ober in eine andere Königliche 
Sroving reifen, ohne des Kirchen: Directorii Borwiffen und Consens; Faͤllt ihm 
aber ein Geſchaͤfft vor in der Mähe, fo hat er fi vom Inspecture Classis St: 
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laubnüß auszubitten, welcher ihm tiefelbe, wann bez Pastor loci nichts dabey zu 
erinnern, zu extheilen. Jedoch müſſen dergleichen Reifen anderft nicht, ale in ben 
gewöhnlichen Ferien, vorgenommen werden; es feyen dann gar wichtige Urjachen, 
um welder willen, aud außer ben Ferien, die Grlaubnig kann ertheilet. werden. 

X. Diefe Puncten, und was foniten zum Beten der Reformirten Gyunasien, 
Lateinifhen und Teutihen Schulen nöthig, wie auch fürnemlih, daß Rectores, 
Praeceptores, Cantores und SchulsBebiente, Sr. K. Maj., ale ihrer Höhen 
Landes: Obrigkeit follen treu und hold feyn, wie getreuen Unterthanen gegen ihre 
Obrigkeit gebühret und wohl anftchet, ſich allen,- von Ihro, oder Dero in GOu 
zubenden Vorfahren publicirten und noch zu publicirenden Berordnungen und 
Decreten gehorfamlich unterwerffen, auch der Jugend allen, der hoͤchſten Obrigfeit 
ſchuldigen Respect, Lieb und Furcht wohl einbilden, ſodann daß fie ihren Eltern, 
hoben Befehlshabern, Predigern, und allen Vorgeſetzten ſchuldige Ehrerbietung ers 
weifen folle, wären ihrer Beftellung einzuruden, und baß 

Xl. Keiner von ihnen, feine Bedienung verlafle, ee babe dann bei bem 
Kirchen s Directorio deflen Urlaub genommen, und ſeye von bemielben feiner geleis 
fleten Pflichten gebührlich dimittiret. 

Als Haben Wir diefe Evangeliſch⸗Reformirte Inspections-Presbiterial-Classical- 
Gymnasien- und Schulordnungen, nachdem Wir felbige reiflih erwegen laflen, 
wohlbedaͤchtlich confirmiret, und zu einem ewig währenden pragmatifden @ejche, 
wornach alle Evangelifch-Reformirten Gemeinden und Brebiger, in Unferem K 
reich, Chur⸗ und Marks: Brandenburg, aud übrigen Landen, fi aller geh clan 
zu achten, feltgefeßet und confirmiret. Uhrkundlich Haben Wir diefe Ordnungen 
mit Unferer eigenhändigen Unterfchrifft "und Unſers Kirchen: Directorii angehängien 
gröfferen Infiegel befräfftiget. 

So geichehen und gegeben zu Berlin, den 24. Octobris 1713. 

(L. 5) _ Friedrich Wilhelm. 
M. 2. v. Printzen. 


(Rabe, Br. 1. Abth. 1. S. 333—337.) 


Auch Im Laufe feiner Regierung verlor Friedrich Wilhelm I. vie Foör⸗ 
derung des Unterrichtsweſens nicht aus den Augen. So enthalten die 66. 
25—27. ter Inftruftton v. 5. März 1715, „worgach die Superintendenten, 
Pröbfle und Inspectores, der Chur-Mard Brantenburg, ein jeder in feinem 
Dioecesi, tie Local-Visitation anzuftelen und zu verrichten haben,“ ges 
fchärfte Vorſchriften über vie Beauffichtigung der Schulen, !) das Grift in 
7 Bunften v. 29. Sept. 1736 verlangte überdies von den Infpeftoren, daß 
fie alljährliche Kontuitenliften über dad Leben und Wirken ner Schulmelfter 
bei tem Konftftorium einreichen, ?) während die Verordnungen v. 28. Sept. 
1717°) und v. 29. Sept. 1736°) „daß die Eltern ihre Kinter fleißig zur 
Schule ſchicken ſollen,“ ſchon einen firengen Schulzwang hinſichtlich der 





1) C. C. M. Th. 1. Abtb. 1. S. 513. — Nabe, Br. 1. Abth. 1. ©. 413 
die angeführten 88. lauten: 

8. Es ſollen hierauf Patroni, Pastor und die Gemeinden, auch wegen 
bes Küſters und Schulmeiftere befragt werden, ob fie auch zu ihrem Ambt 
tüchtig, in der Information der Jugend fleißig und im Leben und Wandel uns 
fträfflich fein. 

$. 26. Die Tüchtigen und Fleißigen follen gelobet und zu weitern Fleiß 
angefrifchet, bie Unfleißige und Liederliche aber größern Fleiß anzuwenden nad 
ihr Leben zu beſſern ernſtlich ermahnt, auch mit ber Remotion gebräuet, bie 
gang Untüchtige aber mit Vorwiſſen des Consistorii ihres Dienfles entlaffen, 
und Tüchtige an ihre Stelle, genummen werben. 

$. 27. Der Visitator bat auch den Pastorem dahin anzuwelfen, daß er 
die Schule fleißig und wenigſtens einmal die Woche befuche, und auf des Schals 
meiftere Conduite, Fleiß und Methode ein wachfames Auge babe, 

2) C. C. M. Th. 1. Abth. 1. ©. 570. 
3) C. C. M. Th. 1. Abth. 1. ©. 577. 
4) C.C. M. 2. 1. Abth. 2. ©. 267. Nr. CXXXIX. 
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De en uch wen 5) Comoedien und Actus drameticd 
ten: us abzufcbaffen, und dagegen bie Jugend zum Peroricen 
% eckinder ſollen Königl. Breuf. Uniı ten beziehen, bei 
üere Butnuft Vie Testimonie von ihrem Beicht Vater, und von allen Prascop- 
Wibes umtewfchrieben, vorlegen, von denen Decanis wohl examinitet, immatri- 

t, und non denen as angewiefen werben, wie fie ihre Collegia 
:wobet dem Professori anzuzeigen, wie fange er ſich anf 
möchte auſh⸗iten önnen. Gin Sıudiosus muß fich wenigftens mit 





due Professore infonberheit befannt machen, bemfelben feine Umfände offens 
Yan, : vom ihm Beth annehmen; auch follen Professores bie anfommende Stu- 
Ges :am alte geübte Studiosen verweilen. 7) Farnemlich müflen Studiosi Theo- 
Iogino neb ihren Compendiis Thoologiae fich der Heiligen Schrift feldR befannt 
meiden, damit fie aus derfelben die Glaubens und Lebens«Lehren behaupten 
Ben: 8) ein Stadiosus von Untverfitäten wegyiehet, foll er ſolches denen 
bey weichen er Collogin' gehalten, ein Biertefjape ausor anzeigen, 
ve dem hg sh bei der thesfogifchen Facultät Abfchied nehmen, und bitten, daß 
fein Name iu das Facaltäten. mit denen nöthigfen Umflänben eingefchries 
ben: werde, damit er bebürfendenfalle ein Testimonium vitae et studiorum ers 
tönne, welches ihm wicht zu verweigern iR. 9) Wenn der Studiosus zu 
fe aulanget, oder Ach anderswohln gut Information begiebt, fo foll er [7 
ley um vn Brmedi Arte i und —8 Fe Inte 
mug fommet, von ihm ein Beugnig jes Buflandes und gel 
tea WBanels Galler bepbringen. 11) Praepoeitus und feine Collagen follen 
den von U: tommenben Studiosum examiniren, bemfelben, wie er ber 


In Testimonem ertheilen and wenn er feine erſte Predigt zur Consur 
von Praeposito licenliam zum prebigen erlangen, maflen ohne Border 
Praopositi feinem Stadioso, bei harter Beahnbung 
ebiger geöffnet werben foll. 12) Praepositi follen 
logium, publicam halten, dazu ſich die Studiosi vom 
'einfiuden, auch follen die Prebiger benen Studiosis 
‚fie ‚guwehlen :ia ihren’ Kicchen öffentlich catechisiten, oder in 
Catochisesion übernehmen, dirfelbe bann und wann mit Ah 
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Pflicht gemacht wird, nur fähige Köpfe zum Studiren zuzulaſſen und zeit 
Stipendien zu unterflügen, ein Befehl, welchen ver König 18 Jahre fpäter 
nochmald durch die Verordnung v. 15. Dec. 1736 „an bie Inspectoren, daf 


zur Befuchung der Kranken nehmen. In denen Häufer ihrer Wirthe follen bie 
Studiosi mit den Kindern und OBefinde fleißig beten, und Catechismus Examina 
halten. 13) Endlich foll es mit Beforberung derer Candidatorum zu Kirch⸗ unb 
Schul⸗Aemtern folgendergeflalt gehalten werben: Alle, die fowohl bei denen las 
teinifchen, als auch teutfchen Schulen zu Rectoren, Praeceptoren, Küfern uud 
Schulmeiftern au beftellen, die follen Pstroni dem Consistorio oder dem Gemeral- 
Superintendenten fiftiren, daß er diefelbe, jedoch gratis, examinire, und wenn 
fie wegen ihrer Tüchtigfeit ein Testimonium erhalten haben, fo kann ihnen bie 
Vocation ertheilet werden. Bor dem Tentamine, ohne weldhem niemand zur 
Probe s Predigt zu admitiren, müflen bie Candidati, welche zum Gchuls ober 
KirchensAmt befördert werden, die Testimonia Academica vorlegen. 14) Die 
Examinatores in ſelchem Tentamine follen ein jeder privatissime den Candida- 
tum nach feinem inwendigen Zuflande prüfen: Db er in der Bulle und leben 
digen Glauben ſtehe? Was er hierin vor Kennzeichen von fi geben könne? 
Wie er fein Leben von Jugend aufgeführet? Wie er zu Gott bekehret worben? 
Melde Specimina providentiae divinae er an fich erfahren? Wie er zn dem 
Amte komme? Ob bei ibm oder bei dem Patrono unlautere Abfichten unter 
laufen? Wie er das Amt im Predigen, Catechisiren und übrigen Berrichtungen 
zu führen und zu wandeln gedenke? Welche Bücher er gelefen und am eigen 
habe? Ob er einige Mängel in Kirchen: und GSchulfachen angemerfet, sber 
Mittel zur Berbeflernng wife? Ob er in feines vorigen Lebens halber Me 
fechtung empfinde? Bit welchen frommen Chriſten, @elehrten oder Brebigern 
er befannt fei? Da denn auch zu attendiren, wie es um die Studia und übeige 
AmtesTüchtigfeit ftebe? und darauf foll ihm ein Testimonium ertheilet, nud er 
zur Brobes Predigt von denen Patronen admittiret werden. 15) Wenn ein Cam 
didatus tie Vocation erhalten, und das Examen und Ordination verlanget, Te 
fol er vor abgelegter Brobes Predigt fein Curriculum vitae in lateinifcher Sprade 
verfallen, und bie Documenta vitae et studiorum von Praeceptoribus, Pree- 
positis und Professoribus beibringen, auch die gehaltene —e in Üen- 
sistorio ad Acta legen. 16) Hat der Candidatus feine gute Testimonia zu) 
nicht gehörige Capacität, fo wird er zurücdgemiefen, bis er ſich befiesn, zu 
Türrtigfeit zum Amte bei ihm verhanden. 17) Bor oder nach dem Examiae 
fell der Candidatus in Gegenwart eines Examinatoris einen Locum scripturse 
furk, doch populariter vortragen, und feldhen catechisando mit etlichen Kindern 
durchgehen, alles aber mit Gebet anfangen und befchließen. Das Examen fell 
in loco publico entweder im Consistorio oder in der Sacristey in Gegenwart 
aller Examinatorum, auch, wo möglich, eines Membri politici des istorn 
gehalten werden. 17) Giner der Examinatorum tractiret Theologiam, Theticas 
und Polemicam, ein anderer Exegelicam, ein anderer Moralem, Casuisiicam, 
Pastoralem, oder Historiam Ecclesiasticam. 19) Examinatores müflen dem Caa- 
didato nicht suggeriren, auch im Examine nicht predigen, fondern allein bei 
den Fragen bleiben. 20) Kein Examinator muß mit dem andern diepuüren. 
Durch diefes Examen fellen die Examinatores Grfundigung einziehen, ob be 
Candidatus die vornehmften Articul der chriftlichen Lehre, fonderlich and) ya 
denen praftifchen Materien bie Thesin recht inne babe, Analogiam fidei, 
Oeconomiaın und Ordinem salutis wohl verftehe, desgleichen den Unterſchied be 


Gefeßes und Evangelii. 21) Candidatus muß feinen Thesia durch die Hauyl - 


fprache des Grund: Textes beweifen, den in ber Haupifprache liegenden Rad 
drud eruiren. Imgleichen, wo in den symbolifchen Büchern davon gehandelt 
werde: Ob er die Historiam sacram gefaflet? Im studio biblico wohl versitt 
fei? Die Summam und Scopum jedes Buches wiſſe, und ob er einen ihm yer 
gegebenen Text ex tempore analyliten, disponiren, nothrürflig erflären, und bie 
Usus her ausziehen fünne. 22) Endlich fol candidatus auf unterſchiedliche 
Casus, tie ad Oflicium pastorale und curam animarum gehören, befraget werben 
23) Candidatus, wenn er nicht zu Wittenberg ſtudiret Hat, wird nach überaw 
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die Gchulberienten die Ingenia recht prüfen ſollen“ in Erinnerung 


Noch verfihiedene antere, zur Hebung des Unterrichtsweſens in viefer 
Beriote erlaffenen Geſetze werten im folgenten Kapitel bei ter Darftellung 
der provinziellen Sculverfaffungen aufgeführt 2); troß dieſer großen 
legiſlatoriſchen Thätigkeit aber blieben die Schulen, namentlidy die Volks⸗ 

ulen ſehr im Argen liegen. Für ihren damaligen Zuſtand iſt es be- 
nend, wenn durch ein Patent v. 10.Nov. 1722 3) beflimmt wird: 


daß zu Küflern und Schulmeiltern aufm platten Lande, außer Schueidern, Leine: 
webern, Schmieden, Nademachern und Zimmerleuthen, fonft feine andern Hand⸗ 
werler angenommen werden follen; 


ser wenn noch unterm 17. Sept. 1738*) ein Neffript erging: 


wäer die hermmlauffende Schneider und Yufcher, auch das Haußiren, und daß 
«uf platten Bande, außer dem Küfter und Schulmeiſter gar kein Schneider gedul⸗ 
vet werden ef: 


Yu in dem Beeral-Scyulen- Plan für das Königreich Preußen v. 
30. Juli 1736 (vergl. Kap. 2.) heißt es: 

6. 10. SR der Schulmeifter ein Handwerker, kann er fih ſchon ernähren; 
il ex Seiner, wirb ihn erlaubt, in ber Brndte 6 Wochen auf Tagelohn zu gehen. 


Andere Landſchullehrer, als Handwerker oder Tagelöhner dachte man 
ſich gar nicht. 

Unter Friedrich tem Großen ift der Fortſchritt auch im Schulweſen 
unverfenubar. Zungächſt brachte er eine größere Einheit durch die Einrich- 
tung eines Ober» Konfiftoriums zu Wege, welches nad) ver für vaffelbe 
gegebenen Inftruftion ®) die Aufficht über alle Provinzial- Konfiftorien zu 
führen und dad gefammte geiftliche und Echulperfonal zu überwachen hatte. 
In Betreff ver Schulen insbeſondere war beftinmt: 


$. 7. Das ObersConsistorium muß auch auf die Echulen, infonterheit in ber 
Chur⸗Marck, acht haben, damit diefelbe mit tüchtigen Schul: Meiftern beieget, und 
bie Jugend wohl angeführet werte. Zu weldem Ende das ObersConsistorium ein 
ulinglide6 Reglement ſowohl vor die Provincial-Consistoria, ala die Chur: Mard 
projectizen muß, da dann zugleich reguliret werten foll, wie weit die adeliche Pa- 
er and Beamten bey Beitellung derer Schulmeijter und Küſter concurriren 
züflen. 
$. 13. Beil auch die Excesse derer Prediger, Schul-Bedienten und Candi- 
daten, mehrentheild denen Justitz-Collegiis denunciitet, und von dieſen unterſucht 
und abgeihan werben, folglid die Consistoria feine Nachricht davon erhalten, und 


— — —— — — — — — — — 


denem Examine ordiniret, in feiner Vocation conſirmiret, auch von dem Prac- 
posito unterrichtet, welcherlen Edieta er in feinem Amte zu beobachten habe. 
24) Diefe Berorbnung foll denen studiosis und Scrülern alljährlich befannt ges 
macht werten. Friedrich Wilhelm. 
(Quickemann, Ortnung od. Sammlung derer in dem K. Pr. Hıtb. Pom⸗ 
mern u. Fürſtenth. Kamin bis zu Gute des 1747. 3. publigirten Edikten x. 
Sranff a. D. 1750, pag. 1165. — C. C. N. Th. I. Abth. 2. ©. 230.) 
1) C. C. M. Th. 1. Abth. 2. S. 267. Nr. CXXXVII. 
2) 3. B- die Principia regulativa für Oftpreußen vergl. Kap. II. sub I. A. 2. 
3) C. C. N. Tb. 1. Abth. 1. ©. 547. 
4) €. C. N. Cont. 1. ©. 181. Nr. XXXV. auch eine Deklaration v. 2. Mai 
1736 fchrieb vor: daß die Dorf: Küfer und Schulmeifter, welche das Schneiders 
banswerf als Meiker treiben, mehr nicht als awei Geſellen halten, und feine andern 
als Bauerfleiber verfertigen Sollen. C. C. M Th. 5. Abth. 2. Nr LXXXIX. 
5) Inſtruktion für das über alle Königliche Lande errichtete lutheriſche Ober⸗ 
Genfforism v. 4. Dit. 1750. C. C. M. Cont. IV. ©. 291. — Rabe, Bo. 1. 
m. 2. ©. 275. 
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daher von der übeln Conduite bergleihen Perſonen keine Wiffenfchafft Haben; fo 
müffen alle Provincial- Regierungen denen Consistoriis von denen gegen vorge 
bete Perfonen angeftellten Klagen und erfolgten Beſcheiden fofort Nachricht geben, 
diefe aber davon an das Ober: Consistorium berichten. 


Weit mehr noch gefhah aber für die innere Einrichtung des Schul» 
wefend. Kaum war der Tjährige Krieg durch Briedenefchläffe von Paris 
und Hubertöburg v. 10. und 15 Febr. 1763 beendigt, als der König für 
die gefammte Monarchie das 

Benerals Land» Schul-Meglement y. 12. Aug. 1763 
publizirte. Dafjelbe Iautet vollſtaͤndig: 


Mir Friederich ır. ac. 

Thun fund und fügen hiermit jebermänniglih zu wiffen: Demnach Wir zu 
Unſerm hoͤchſten Misfallen felbft wahrgenommen, daß das Schulweien und bie 
iehung der Jugend auf dem Lande bisher in Aufleriten Verfall gerathen und ins 
Ionderheit dur die Unerfahrenheit der mehreiten Küfter und Schulmeifter bie juns 
gen Leute auf den Dörfern in Unwiſſenheit und Dummheit auf wachſen: fo if Uns 
fer fo wohlbedachter als ernfter Wille, dag das Schulmefen auf dem Lande in allen 
unfern Provinzen auf einen beffern Fuß als bishero gefehet und verfaffet werben 
fol. Denn fo angelegentlih Wir nad wieder hergeftelltee Rube und allgemeinem 
Frieden das wahre Wohlſeyn Unferer Linder in allen Stinden Uns zum Augen 
merk machen: fo nöthig und heilſam erachten Wir es auch zu feyn, ben guten 
Grund dazu Durch eine vernünftige fowol als chriſtliche Unterweilung ber 
jur wahren Gottesfurcht und andern nüplihen Dingen in den Schulen jegen azu 
aſſen. Dieſemnach befehlen wir hierdurch und kraft dieſes aus Höceigener Bewe⸗ 
gung, Vorſorge und Landesväterlicher Geſinnung zum Beſten Unſerer geſamten/ 
Unterthanen, allen Regierungen, Consistoriis und übrigen Collegiis Unſers Landes, 
welde dazu ihres Ories alles mögliche beytragen follen, allergnübigft und ernſtlichß 
auf nachſtehendes General- Lands Schuls Reglement veite zu halten und alles sd . 
künftige darnach einzurichten, damit der fo höchſtſchädlichen und dem Ghrültenikre 
unanfländigen Unwiffenheit vorgebeuget und abgeholfen werde, um auf die folgende .. 
Brit in den Schulen geſchicktere und beffere Unterthanen bilden und erziehen gu . 

nnen. 
$. 1. Zuförderſt wollen Wir, daß alle Unfere Unterthanen, es mögen fer .. 
Eltern, Vormünder oder Herrfihaften, denen die Erziehung der Jugend oblieget, .. 
ihre eigene fowol als ihrer Pilege anvertraute Kinder, Knaben oder Mädchen, we ._ 
nicht eher doch hädhitens vom Fünften Jahre ihres Alters in die Schule ſchicken 
auch damit ordentlich bis ins Dreyzehente und Vierzehente Jahr continuiren und 
fie fo lange zur Schule halten ſollen, bis fie nit nur das Nöthigfte vom Gfrb . 
ſtenthum gefaffet haben und fertig lefen und fehreiben, fondern au von demjenigen .- 
Ned und Antwort geben fönnen, was ihnen nad den von Unfern Consistoriis ver „_ 
ordnieten und approbirten Lehrbüchern beygebracht werden foll. a 
$. 2. Selbſt diejenige Herrichaften, welchen wegen des Dient:Zwanges web -_ 
bes in Preuſſen fogenannten Schaarwerfs bie Kinder der Unterthanen auf gewiſe 
Jahre vorzüglich dienen müffen; werben hiemit alles Ernſtes erinnert, nad, ihrer 
Pflicht dahin Sorge zu tragen, dag ſolche Kinder nicht eher den Schulen entzogen .- 
werben, bevor fie im Leſen fertig, im Chriſtenthum einen guten Grund gelege, 
auch im Schreiben einen Anfang gemachet und darüber Zeugnig vom Prediger um 
Schulmeiſter denen Visitatoribus vorgezeiget haben. Eltern und Vormünder müffes 
ih noch mehr und von felbit verpflichtet halten, ihre Kinder und Pflege: Kinder 
in den nöthigen Stüden genugfam und binlängli unterrichten zu laffen. 

$. 3. Solten einige Kinder entweder durch ihre eigene Fähigkeit ober durd 
den angewandten Fleiß des Schulmeillers vor dem Dreyzehenten oder Bierzehenten "- 
Jahr es in den aufgegebenen Stüden beim Lernen ziemlich weit Ye haben, ° 
fo ſtehet es doch nicht in der Eltern und Vormünder Willkühr, fe nad eigmm 7 
Gefallen aus der Schule zu nehmen und zu Haufe zu behalten, fondern wert | 
Superintendens, Praeposiıtus oder Inspector nad) Anzeige des Prebigers und ef "- 
das Zeugniß des Schulmeiiter die Profectus eines Kindes hinlaͤnglich befindet, fü > 
fol derfelbe deshalb ein orbentliche® Dimissoriale, welches auf obgedadhte Zeuguit * 
gegründet ſeyn muß, zu geben befugt ſeyn. GEs muͤſſen aber —8* Kinder er > 
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Birberholungs » Stunde des Sonntage nit nur bey dem Prediger in ber Kirche, 
ſondern auch bei dem Schulmeiſter in der Schule fleißig beywohnen. 

8. 4. Beil an vielen Orten die Eltern ihre Kinder des Sommers nidt in 
Ne Schule ſchicken, unter dem Borwand, daß fie das Vieh hüten müffen, fo haben 
tesbalb Unfere Beamten oder Gerichts-Obrigkeiten an den Orten, wo Dörfer oder 
Gemeinfaften find, che die Rinder dadurch von ber Schule abgehalten werben 
fetten, dahin zu ſehen, daß fo weit es moͤglich, ein eigener VBich-Hirte hierzu möge 
küellet werben. Wo aber, wie in Unfern Weitphälifhen Banden, in dem Wifchers 
Lande in der Alten-Rard, und an andern Orten die Häufer weitläuftig auseinans 
der und zerſtreuet liegen und daher das Vieh an einem Drte nicht wohl zufammen 
getrieben und gehütet werben fann, foll_ein Kind ums andere, wenn deren mehrere 
in einem Haufe und der Nachbarſchaft find, taͤglich wechleln; oder fonften von den 
Birthen und Ginwohnern der Dorfſchaften ſolche Beranftaltung gemachet werden, 
daf jedes Kind dreymal wöchentlich zur Schule fomme, damit es dasjenige, fo es 
im Winter gelernet, im Sommer nicht wiederum vergefien möge. An manchen Ors 
tea wird die Ginrichtung füglich ſolchergeſtalt gefchehen können, daß zwei Hauffen 
der Kindern gemadhet werben; davon ber eine Hauffe die drey eriten Tage in der 
Bee, der andere Hauffe die been legten Tage in bie Schule fommen müfle. 

55 Um aber wegen ter Sommers und Winter-Schulen etwas gewifles zu 
bekiurmen, fo wollen Bir, daß die Winters Schulen an allen Wochen: Tagen Vor⸗ 
mittags von 8 bis 11 und Nachmittags, den Mittwoch und Sonnabend ausgenom⸗ 
men, von 1 bis 4 gehalten werden follen. Die Winter-Schufe gehet von Michae⸗ 
is Es Oſtern unausgefeht fort, Die Sommer⸗-Schnlen aber follen nur des Vor⸗ 
zitiege oder nach den Umfländen des Ortes Nachmittags in drey Stunden alle 
Tage der Woche gehalten werden. Um melde Stunden des Tages aber ber Uns 
ie Anfang nehmen foll, foldyes werden die Prediger, nad den Umflän» 
ben ihres Ortes, beſtens zu beflimmen und einzurichten wiflen. Keine Ferien wers 
den verſtattet, fondern felbit in ber Erndte müflen die Schulen auf vorgedadhte 
Kt gehalten werden: Doch mit dem Unterfcheid, daß da im Winter auf jede Lection 
eine ganze Stunde, dagegen im Sommer nur eine halbe Stunde darauf gewendet 
werden foll. 

Und da Uns nicht unbefannt, daß an manchen Orten bie Beamte und Adeliche 
Batronen rühmlihft dafür geforget, daß die Sommer:Schulen, fo wie die Winter: 
Säulen fowol Vors ald Nachmittags ordentlih gehalten werden, fo wird durch 
gegenwärtige Berorbnung folche Löblihe Ginrihtung weder abgeſchaffet noch veräns 
dert, fondern es kann und foll bergleihen Ehriftlihe Sorgfalt für das Beſte der 
Kinter billig andern zum Erempel der Nachfolge dienen. 

8. 6. Des Sonntags foll auffer der Catechiſations- oder Wiederholungss 
Stende des Predigers in der Kirche auch vom Schulmeilter eine Wiederholungs: 
Etande in der Schule mit den noch unverheiratheten Perſonen im Derf gehalten 
werten. G6 Sollen fich diejelbe theils im Lefen, theils im Schreiben, üben. Das 
keſen gefchicht in dem Neuen Teilament oder einem andern erbaulihen Buche, und 
ir Bedung im Schreiben fännen ein Paar Sprüche oder die GEpiltel und das 

ngelium genommen werben. An den Orten, wo der Schulmeilter nicht zugleich 
Küfter ift und tie Filiale mit dem Prediger bereiien darf, foll der Schulmeifter 
überdemm gehalten feyn, entweder Bors oder Nachmittags mit den Kindern in der 

irche zu fingen, fie den Catechismum herfagen zu laſſen und aus bemfelben und 
der Ordnung des Heils ihnen leichte Fragen zur Beantwortung vorzulegen. Solte 
ein Küſter und Schulmeilter des Catechiſirens noch nicht recht erfahren feyn, fo 
muß ter Prediger ihm dasjenige, was er catedhifiren und fragen foll, nad den 
Schrbüchern vorſchreiben und aufgeben: damit auf foldhe Weile die Alten, welde 
mit gegenwärtig fein follen, nebft den Kindern erbauet und in der Erfenntniß be: 
ferbert werden mögen. 

8.7. Bas das Schul:Gelb betrift, fo foll für jedes Kind, bis es zum Lefen 
ghradt wird, im Winter Sch Pfennige, wenn es aber zum Lefen gekommen, 

eun Pfennige, und wenn es fehreibet und rechnet Bin Groſchen wöchentlid ges 
geben werden. In den Sommer:Monaten dagegen wird nur Iwey Drittheil von 
Diefem angefegten Schul⸗Gelde gereichet, fo daß diejenige, welche Sechs Piennige 
im Winter gegeben, nad dieſer Proportion Bier, welche Neun Pfennige gegeben 
Sechs, und welche fonft Einen Groſchen gegeben, nunmehro Acht Pfennige geben 
fellem. IR etwa an ein und dem andern Orte ein mehrere an Schul⸗-Geld zum 

@gulmefen. 1. 5 
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Beften der Schulmeifter eingeführet, fo Hat es dabey auch ins Fünftige fein Bes 
wenden. 

$. 8. Wenn aber einige Eltern notorifh fo arm wären, baß fie für ihre 
Kinder das erforderliche und geſetzte Schul⸗Geld nicht bezahlen Fönten, oder bie 
Kinder, welche feine Eltern mehr haben, wären nicht im Stande, das Schuls Selb 
zu entrichten, fo müſſen fie fi deshalb bey den Beamten, Patronen, Prebigern 
und Kirchen: Vorftchern in fo ferne diefelbe über die Kirchens Mittel zu disponiten 
haben, melden: da denn, wenn fein anderer Weg vorhanden, entweder aus dem 
Klinge: Beutel, oder aus einer Armen⸗ oder Dorf-Gaſſe die San geſchehen fol, 
damit den Schulmeiflern an ihren Unterhalt nichts abgehe, folglich diefelbe auch 
beydes armer und reicher Leute Kinder mit gleihem Fleiß und Treue unterrichten 
mögen. 

i $. 9. Es foll daher auch zu diefem Zwed jährlih an dem Michaelis Sonn⸗ 
tage an jebem Orte auf dem Lande und in den Städten eine fogenannte Schul 
Predigt gehalten werben, da man nad) der beiten Binfiht eine Materie, welche die 
Chriſtliche Erziehung und Erbauung der Jugend betrift, nach Anleitung des Fels 
Eyangelii oder eines andern dazu ih ſchickenden biblifhen Tertes aus dem Alten 
oder Neuen Teftament erwehlen und der Gemeine faßlich vortragen fan. Nach bier 
fer gehaltenen Predigt follen auf gefchehene Abfündigung und herglige Grmahnung 
des Predigers zum Beſten der Lands Schulen und infonderheit zum Anfauf der noͤ⸗ 
thigen Bücher in den Dorf: Edulen für arme SchulsKinder in den Beden, ober 
durh den Klinge:Beutel oder nad eines Orts Gewohnheit auf eine andere Weile 
ein freywilliger Beytrag geſammlet werden: welder denn mit ben ordentlichen 
Quartal: Gollecten: Geldern von den Superintendenten, Inspectoribus, Praepositi 


und Ertz⸗Prieſtern gewiſſenhaft eingefhidet werden fol. Die Einfendung ſelbſt 


aber gefhicht an das Consistorium einer jeden Kg welches dafür forgen wird, ' 


dag durch die Inspectores und Prediger dergleichen freye Bücher augefchaffet und 
mitgetheilet werden fönnen. 
. 1 


Da nun für den nöthigen Unterricht der Kinder beitens geforget wirt, ‘ 


jo folfen diejenigen Eltern, Bormünder und andere, denen die Grjiehung der 


ber obfieget, welche wider biefe heilfame Verordnung ihre Angehörige nicht zw 


Schule ſchicken, dennoch für jedes Kind die gefepte Zeit über, das gewöhnlidk 
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Schul⸗Geld, welches Bormünder in ſolchem Fall ihren Pflege-⸗Kindern zu — 
er⸗ 


nicht befugt find, den Schulmeiſtern entrichten, und wenn fie durch ernſtliche 
mahnung des Pretigers dazu nicht zu bringen feyn, daß fie die Kinder orbentlid 


zur Schule halten, fo follen fie dazu durch eines jeden Ortes Gerichts: Chrigfe, 7 


wenn andere Mittel nicht helfen wollen, mit der Execution angefttenget werben 


Wenn überdem bey der SchulsVisitation der Visitator in Grfahrung bringen folk, 


dag Eltern ihre Kinder in dem vergangenen Jahre nicht fleißig zur Schule geheb⸗ 
ten, fo follen fie dahin fehen, daß deshalb Sechszehen Groſchen Straf:Gelder 
Schul:Cafia gegeben werden. Wir befehlen demnach hierdurch allen Unferen 
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amten und Gerichts :Obrigfeiten ernftlih, auf die erfte Anzeige des Schulmeiken, ? 


die Eltern, Bormünder, ober welchen die Rinder zugehören und in deren Brobt ft 


fiehen, fofort vorzufordern und zu vernehmen, warum bie Rinder vom Schulgehes - 
zurüdgehalten worden? Solte ſich nun nit finden, daß Liefelbe dur Krandeb 
ten darin behindert worden, fo müffen fie durch gehörige Zwangs-Mittel, wie ven 


bin gedacht, die nöthige Remedur förderfamit verfchaffen. 


$. 11. Zu joldem Ende und hierauf deflo genauer zu achten, follen We : 


Schulmeiſter ſich nicht nur eine Designation von allen Kindern des Districts abet 
Dorfes, mworinnen fie den Unterricht beforgen follen, von den Predigern aus dem 


—* 


Kirchen-Regiſter geben laſſen; damit fie wiſſen, welche Kinder von dem Alter fi, - 


dag fie zur Schule müflen geſchicket werben; fondern fie haben auch dahin ji fe» 


ben, daß fie ſich, nebſt dem monatlihen Verzeichniß der vorhandenen Schul: 


einen ordentlihen Schul: Catalogum Halten, darinnen die Rinder nach folgen 


Stüden eingeiragen werden: 
1) Nach ihrem Vor⸗ und Zunamen. 2) nad ihrem Alter. 3) Rad ihren 
Eltern. 4) Nah ihren Wohnungen. 5) 


Schule aufgenommen worden. 6) Nah den Lectionen, worinnen fie unkrs ..- 


ad) der Zeit, wenn fie in die 


um 


& 


⸗ 


_ 


richtet werden. 7) Nah ihrem Fleiß oder Nachläßigfeit im Lern. . 


8) Nach dem Vermögen ihres Verftanves. 9) nad den Sitten und übe 
gen Verhalten. 10) Nach ihrem Abgang aus der Schule. 


er 


Allgemeine Darſtellung. 67 


Diefen Catslogum, den fein Kind Iefen muß, laͤſſet fi) nicht nur der Visi 
ser der jührlihen Schul: Visitstion einfhiden, ſendern Bela Liffer fe} aug 
tenfelben bei dem wöchentlichen Beſuch der Schule einhändigen, damit er die un: 
artigen Kinder bemerden, aud eine Erinnerung zur Beſſerung thun und mit den 
Eltern deshalb reden könne, als wodurch der Leichtfinnigkeit und Vosheit gefteuret 
werden fan. 

Was aber vorgedachtes monatlihes Verzeichniß der Kinder anbetrift, fo ifl 
davon eine in Kupfer geſtochene und gebrudte Tabelle mit Linien nad allen Tagen 
des Monats durchzogen vorhanden, wornach fi die Schulmeilter vergleichen ver: 
fertigen kͤnnen. Hierinnen werben blos die Namen der Kinder annotiret, welche 
ter Schulmeiſter jederzeit zu Ende ber Tages-Lection abliefet und diejenige anmerdet 
weiche mit ober ohne Erlaubniß ihrer Vorgefepten fehlen. Das dienet den Kindern 
zum Fleiß und tie Eltern, welche ihre Rinder unordentlich zur Schule ſchicken und 
dch wol fagen: unfere Kinder find fchon fo viele Jahr in die Schule gegangen 
und haben nichts gelernet; können deſto beffer bedeutet werden, wie die Schuld da> 
von nicht den Schulen und dem Schulmeiiter, fondern ihnen ſelbſt beizumeſſen ſey. 

$. 12. Da es aber bey einer guten Schulverfafſſung vornehmlich auf einen 
rehtiegaffenen Schulmeiiter anfümmt, fo int hienechſt Unfer fo wol allergnädigſter 
als ernliher Wille, daß von allen und jeden, welche Schulmeifter und Küfter zu 
beñellen haben, darauf mit allem Fleiß geliehen werde, daß zu den Schulämtern 
auf dem Lande ins künftige recht tüchtige Lente gelangen mögen. Es muß aber 
ein Schulmeiſter nicht nur hinlaͤngliche Geſchicklichkeit haben, Kinder in den nöthi: 
gen Etäden zu unterrihteu; fondern auch dahin trachten, Daß er in feinem gantzen 
Serhalten ein Borbild der Heerde fey und mit feinem Wandel nicht wiederum nies 
terreifie, was er durch feine Lehre gebauet hat. Daher follen fih Schulmeifter 
mehr als andere ber wahren Gottjeligfeit befleigigen und alles dasjenige verhüten, 
wedurch fie den Bltern und Rindern "anitögig werben können. Bor allen Dingen 
müflen fie ſich bekümmern um die rechte Grfenntnig Gottes und Chriſti: damit, 
wenn dadurch der Grund zum rechtſchaffenen Weſen und wahrem Ehriftenthum ges 
leget werden, fie ihr Anıt vor Bott in der Nachfolge des Heilandes führen und 
alſe tarinnen durch Fleiß und gutes Exrempel die Kinder nicht nur auf das gegen⸗ 
wärtige Leben glüdlih machen, jondern aud) zur ewigen Seligfeit mit zubereiten 
mögen. 

i 6. 13. Ob wir nun glei die ablihe und andere Patronen in ihren Nedhs 
ten tie Küſter und Schulmeifter zu erwehlen und zu beitellen ungefrändt belaffen 
wollen: fo müflen doch alle Unſere Consistoria, durch die Superintendenten, In- 
spectores, Praepositos und Srpprieiter, dahin chen, daß weder ungefchidte und 
untüchtige noch auch ruchloſe und einen böjen Wandel führende Küfter und Schul: 
meilter angefeßet, oder wo jie angeleßet werden, geduldet werden. Infonderheit if 
tahin zus rechnen, wenn fie dem Trunf oder Diebjtahl ergeben find, Zünderey in 
ter Gemeine anrichten, fich widerſpenſtig und ungehorfam beweifen oder der Un: 
zucht und Hurerey überführet werden. Wo fi dergleichen geäuffert, ehe und be: 
sor einer zum Scultienit angenommen worden: fo wird er dadurch eo ipso un: 
jäbig, das Amt eines Lehrers in Schulen zu befleiven; und Patroni müſſen in bie 
ſem Fall ein anderes unbefcholtenes Subjectum zum Examen fchiden. Würde aber 
tergleihen erit wahrgenommen, wenn fie fhon im Amt jtehen, fo foll nit nur 
ker Ginfentung der jährlichen Conduitenstiiten folhes angemerdet, fondern aud 
feiert an Unfere Consistoria berichtet werden, Tamit das Möthige deshalb verord> 
net und fernerm Aergerniß vorgebeuget werde: weil nad Befinden dergleichen an: 
Körig lebende und ruchloſe Echulmeitter fo fert cum effectu ab officio suspendiret 
ant hiernächſt auf gebührenden Process von den Gerichts-Obrigkeiten cassiret wer: 
ten müſſen. Es fell ihnen auch hiemit Wirthfchaft zu halten, Bier und Brand: 
wein in Gelagen zu verfauffen oder fid) mit andern dergleichen Dingen zu bemen- 
gen, taburd ihre Schul: Arbeit möchte verhindert ober der Gemeine und der Jus 

d zur PVerfüntigung und Aueſchweiffung Anlaß gegeben werden, insbefondere 
der Beſuch der Schencken und Krüge, auch andere bey Gaſtmahlen und foniten mit 
der Musique zu bedienen, bey heher willführliher Strafe gäntzlich verboten ſeyn. 

6. 14. Es müflen aber überbaupt auf dem Lande Feine Küfter und Schul 
meifter ind Amt eingewielen und angefeßet werden, ehe und bevor fie von den In- 
spectoribus examinitet, im Examine tüchtig befunden und ihnen ein Zeugniß der 
Zachtigkeit mitgegeben worden. GEs foll aud) fein Prediger befugt fein, einen ole 
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Küfter und Schulmeifter zur Kirchen: und Schul s Arbeit zu admittiren, wenn er 
nicht gedachtes Zeugniß des Examinis und daß er darinnen wohl befanden, vorher 
beygebracht. 

Was inzwiſchen Unſere eigene Land-Schulen bei den Amts⸗Städten und in 
den Amts-Döorfern anbelanget, fo haben Wir in Unferer Chur⸗Marck ſchon hiebevor 
die Berortnung ergehen laffen, wiederholen au ſolche hiedurch fo gnädig als ernfl> 
ih, daß feine zu Schulmeiiter und Küfler angenommen werben follen, als welde 
in dem Chur: Müärdifchen Küfters und Schul: Seminario zu Berlin eine zeitlang 
gewefen, und darinnen den Seiden : Bau fowol, als die vortheilhafte und bey den 
teutfhen Schulen der Dreyfaltigkeits: Kirche eingeführte Methode des Schulhaltens 
gefaffet haben. Und da Wir dem ObersConsistorisl-Rath und Prediger Heder bes 
fonders aufgetragen und allergnädigft anbefohlen haben, Unfere Land : Schulen im 
den Königlichen Nemtern mit guten Subjectis aus dem Seminario angelegentlich zu 
verforgen, fo treten folche, wenn fie von gebachtem Unferm Ober:Consistorial-Rath 
nit einem Zeugniß der Tüchtigfeit der Königlihen EhursMärdifchen Krieges s und 
Domainen:Gammer zur Grhaltung ihrer ordentlichen Vocation praesentiret worden, 
das Amt dergeftalt an, daß fie deshalb eine Probe s Lection in der Kirche fingen 
und hiernechſt eine Unterrichtungss oder Lehr: Brobe bey den Kindern in der 
entweder in Gegenwart des Inspectoris oder in Beyſeyn des Prediger und 
Berfonen von der Gemeine machen müflen: So bald demnach ein Küfter ober 
Schulmeifter in einem Königlihen Chur: Märdifhen Amts: Dorfe verftichet, muß 
der Prediger folhes mit dem specifquen Grtrug der Stelle und ob eine Orgel 
vorhanden, dem Inspectori fhriftlich befant machen. Der Inspector berichtet dee⸗ 
halb fogleih an das Ober-Consistorium und erwartet, ob aus dem Chur-Märdis 
(hen Schulmeifters Seminario jemand verabfolget werden koͤnne, ober ob ihm aufs 
gegeben werde, mit Zuziehung bes Predigers, ohne einigen Anftand ein gutes Sub- 
jectum ausfündig zu mahen und nad Berlin zur Unterſuchung und Haltung ber 
Probe-Lectionen hin zu fchiden. Im Ball folder Menſch nicht tüchtig befunden 
werden folte, fo muß berfelbe entweder das Schulmeifter: Seminarium auf eigene 
Beföttigung fo lange frequentiren, bis er das erforderlihe Zeugniß der Tüchtigfeit 
erhalten hat: oder es muß ein anderes und befieres Subjectum in Borfchlag ges 
bracht werben. 

$. 15. Dirfemnah müffen fih auf dem Lande ſowol in den Flecken mb 
Dörfern als auch in den Amtes und Kleinen Land:Städten feine Berfonen des Schub 
galten anmaflen, welche nicht als orbentlihe Schulmeiftee auf vorgebachte Art ben 

eruf und die Freyheit in informiren erhalten haben. Daher denn alle Windel 
Schulen, fie mögen von Manns- oder Weibs: Berfonen gehalten werben, bieburd 
bey Strafe gänzlid verboten feyn follen. Unterdeſſen bleibet es wohlhabenden EL 
tern nach wie vor erlaubt, für ihr Haus und Kinder Privat:Informatores zu hal 
ten, jedoch fo, daß nicht anderer Leute Kinder, die noch nicht in höhern Miflen 
ſchaften unterrichtet werden Fönnen, von ber ordentlichen Schule zurück gehalten und 
in dergleichen PrivatsUnterricht hinein gezogen werben. 

$. 16. So wenig einem Schulmeifler erlaubet if, unter der Schule die Schul 
Kinder zu feiner Haus:Arbeit zu gebrauchen, fo wenig foll er ſich auch unterſtehen, 
in den gewöhnlichen und angejegten Schul-Stunden feiner Hand:Arbeit oder andern 
Geſchaͤften nachzugehen, oder feine Frau unterdeſſen informiren zu laffen: welchet 
jedoch alsdenn geichehen Fan, wenn er zwar feine Schul-Stunden ordentlich abwar⸗ 
tet, aber wegen Menge der Kinder id bey den Kleinen durch diefelbe oder eim 
andere Berfon helfen läſſet. Solte er nun die SchulsInformation entweder auf 
biefe oder andere Weife verfäumen, fo muß ihm von dem Prediger deshalb nöthigt 
Grinnerung gefchehen. Würde er aber dennod fortfahren in Unterrichtung ber Ju⸗ 
gend nadhläßig zu feyn, fo muß ſolches bey der Visitation dem Inspectori ıc. anger 
zeiget werden, damit dergleichen Anordnung beftraffet werben könne. 

$. 17. Was nun demnähft die Schul:Arbeit felbft anbelanget, fo werben bie 
Küfter und Schulmeiiter hiedurch vor allen Dingen ernſtlich erinnert, fi jebesmal 
zur Information durch bergliches Gebet für fi, vorzubereiten, und von dem Gebe 
aller guten Gaben zu ihren Verrichtungen und Berufs: Arbeit göttlichen Gegen, 
Weisheit und Geduld zu erbitten. Infonderheit den HErrn anflehen, dag er ihnen 
ein vaͤterlich gefinntes mit Ernſt und Liebe temperirtes Hertz gegen bie anvertraut 
Kinder verteibe, damit fie alles willig und ohne Berbruß verrichten, was ihnen als 
Sehrern zu thun oblieget; eingebend, daß fie ohne ben göttlichen Beyſtand des 
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ken Kinder⸗Freundes ICſu und feines Geiſtes ni 8zuricht 
der Kinder Herten wicht gewinnen koͤnnen. unter In —— en 


aus Herkens rund zu feufzen, damit icht allein ſelb 
——— behalten. —* au, da ot ihren Bee Pa he 


m Kindern nf g et werben. 
ſie auf allerhand Mittel zu benden, wie fie die Anfänger, infons 
langſam find, nicht abſchrecken, fondern denfelben vor al- 
aubern bie Sache leicht machen. Zu dieſem Zweck müflen fie ſich den britten 
U des Berliniſchen Schulbuches mit allem Fleiß bekannt machen, ale in welchem 
Biuimriflern die Lehr⸗Art angewiefen wird, wornad das A, B, C, das Bud; 
„ Auswenbigsternen und Catechiſiren bey der Jugend vortheilhaft zu 


18. Unb da an guter Sinrihtung der Schul⸗Lectionen gar vieles gelegen, 

Bormittags Drey Stunden und Nachmittags gleichfalls Drey Stuns 

gerwibmet werben, daß erflere von 8 bis 11, letztere aber von 1 bie 

halten: es wäre denn, daß nach den befondern Umfländen eines Ortes 

Buziehung der Kirchen-Borſteher für bequemer finden möchte, bie 

er „angehen, oder Nachmittags fpäter mabigen zu laflen. 
für all feftgefeßet bleibet, daß Drey volle Stunden fowol 

e im Winter auf den Unterricht gewendet werben. Im Soms 

bahır oe a Drey ganze Stunden entweder Bors ober Nachmittag 

ion gewidmet ſeyn. 

19. Es wird denmach anf folgende Weife gehalten: 

In der erfien Vormittage⸗Situnde wird 
) ein 2ieb gelungen, welches ber Schulmeifter Iangfam und beutlih vorfaget 
sub darauf den gefamten Kindern nachfinget. Alle Monate aber 
aur Gin Lied, welches von bem Prediger aufgegeben wird, unb nicht zu 

* ang ober unbelannt fein muß, erwählet und gefungen, damit es groffe und 
Heine durch das öftere Singen auswendig lernen. Unter dem Singen giebt 
der Lehrer genau acht, dag fie alle mitfingen. Dabey wird feinem Kinde 
erlanbet, bey diefer Arbeit fein Geſangbuch vor fih zu nehmen und aus 
demfelben zu fingen, weil folde nicht gehörig aufmerfen, das Geſangbuch 
durchblättern und daher das Lied nicht lernen. Wollen fie aus dem Ges 
ſangbuch fingen, fo kann ſolches zu Haufe gefchehen. 

2) Nach dem Befang wird gebetet. Das Gebet aber verrichtet der Schulmei- 
fer entweder ſelbſt, oder Läffet ein Morgengebet, welches vorgeichrieben 
werben fol, und ih für Schuls Kinder fchidet, von einem fertigen Lefer 
Rinde Sangfam und deutlich vorlefen: dabey denn alle übrige Kinder ftill 
ßen und zuhören müflen. Darnach beten fie alle zugleich doch andädtig 
und vor Bott ihre auswendig gelernte Gebets⸗-Formeln: Bin Knabe liefet 
langſam, deutlih und laut den monatlihen Pfalm und darauf wird gefchlofs 
fen wit dem Gebet des HErrn. Wenn unter dem Gebet Kinder zur Schule 
fommen, fo bleiben felbige an der Thür fo lange ftehen, bis das Gebet ver: 
richtet if, weil fonft die übrigen geflöret werben. 

3) Nach dem Gebete wird rin Stud aus dem Catechismo, welches in ber Orbs 
nung folget, erfläret, und zwar fo kurtz, daß alle Sechs Wochen der Eates 

ismus zu Ende gebracht werde. Bey biefer Arbeit wird es fo gehalten: 
6 Städ, welches zu erflären, muß von einigen Kindern fo lange her⸗ 
gefagt werben, bis es den meilten wohl befant worden. Hernach werden 
anfänglich die Worte und darauf die Sache welche in den Worten lieget, 
fragmeife erläutert und mit Sprühen aus der Heil. Schrift beflätiget. 
Endlich wird gr) gewiefen, wie die Kinder bie angehörte Wahrheit im Les 
ben anwenden follen. Bey ben Heinern Rindern wird zu dieſem Zweck ber 
—— Catechismus; bei den groͤſſern aber der erflärte Catechismus von 
en Bredigern fowol als Schulmeiftern gebrauchet. 
der andern Bormitiags-Stunde wird das Leſen, Buchſtabiren und das A, B, G, 


orgenonmen. 
1) In der erſten halben Stunde leſen bie fertigen Leſe⸗Kinder ein und ander 
Tapitel aus bem Neuen Teſtament, oder der Bibel, bald alle zugleich, balı 
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eine gewiffe Anzahl, bald fähret einer und ber anbere alleine fort, welchen 
der Schulmeifter dazu auffordert, damit fle in beftändiger Aufmerdfamfeit 
erhalten werden. Halb buchſtabiren fie alle zugleich, bald muß einer und 
ber andere im Buchflabiren fortfahren. 

2) In der andern halben Stunde buchſtabiren bie eigentlihen Buchſtabir⸗Kin⸗ 

der, bald zufammen, bald einer alleine. Zuletzt wird ein Wort an bie 

fel gefchrieben und dabey dasjenige wiederholet, was zum Buchſtabiren und 
Lefen nöthig if. Unter diefer Arbeit werden die Bröffern im Auffchlagen 
fowol der Sprüche in ber Bibel als der Lieder im Geſang-Buche geübet, 
lernen ihre Wochen⸗Sprüche und machen fih aud guweilen die Namen ber 
Biblifhen Bücher, wie fie auf einander folgen, befant, damit fie im Auf: 

Kölagen befto fertiger werben. 

3) Die ABE Schüler fichen oder fiben in diefer Stunde mit ihrem AB 6 Ti; 
felhen vor der gröffern Tafel, lernen täglih etwa Zwey Buchſtaben und 
zwar außer der Reihe. Sie werben vom Schulmeilter zum öftern unter 
dem Lefen und Buchſtabiren ber übrigen Kinder aufgefordert, ihre beybe 
Buchſtaben Herzufagen und auf ihrem Täfelchen zu zeigen. So bald fie bie 
Buchitaben Fennen, werden fie gleih zum Buchflabiren angeführet. 

In der Dritten Vormittags: Stunde wird geſchrieben und buchſtabiret, imgleichen 

werden die Buchſtaben gelernet. 

1) Die gröflern Kinder ſchreiben in der erften halben Stunde und in ber ans 
bern halben Stunde wird ihnen ihre Arbeit corrigiret. Und damit fein 
Kind in der Correctur übergangen werde, fo Hält fih der Schulmeifter ein 
Verzeichniß von den Schreibe: Kindern, welche nach der Orbnung ihre Schreib⸗ 
Bücher aufweifen und wo er den vorigen Tag aufgehört, da füngt er ben 

- folgenden Tag wieder an: damit auf folhe Art ein jedes Kind wöchentllich 
etliche mal ur Correctur fomme. Wobey noch dieſes befonbers zu bemerden, daß 
jederzeit die linde Seite des Papiers im Schreibe-Buch corrigiret werben 
muß: Hergegen muß der Schüler auf der rechten Seite des Schreibe-Buches 


eben das Pensum, ſo zur Linden bingefchrieben war, wieder fchreiben, der 
geftalt, daß er dasjenige, was der Schulmeifter zur Linden corrigiret hatte, 
nunmehro, da er daflelbe abermal fihreibet, auch nach der gefchehenen Cor- 
rectur verbeflere. 

2) Die Buchftabirer und ABESchüler werden in der Zeit, da die Groͤſſern 
f&hreiben, dergeflalt vorgenommen, daß jene im Buchſtabiren exerciret um 


ihnen die Lefe-Regeln befannt gemachet werden; diefen aber der Unterfchie 
ber lauten und ftummen Buchſtaben beygebradht wird. Unter dem Corrigi- 
ren der Gröffern werden ihnen ein und das andere mal bie Woden-Sprüd 
vorgefaget. Begen das Ende der Dritten Vormittags: Stunde werden bi 
Kinder zum Gebet ermuntert, und wenn der Echulmeifter ſolches verrichke, 
auch noch den monatlihen Pfalm oder etwas aus dem monatlichen Liebe 
vorgelefen, fo werden die Kinder aus der Schule in der Stille nah Haufe : 
dimittiret. Der Schulmeilter fichet ihnen nad, wie fie fih auf dem Wege : 
betragen, damit fie nicht durch Leichtfinnigkeit und Bosheit in ben Win 
ſchlagen, was ihnen mit vieler Mühe beygebracht worden. " 


In der eriten Nachmittags: Stunde verfammien fi die Kinder unter Aufſicht des 
Schulmeiſters und nachdem einige Verſe gefungen und der monatliche Pſalm ge 
Iefen, fo wird ihnen der Inhalt der Biblifhen. Bücher beygebradht und abweqh 
felnd das Lehr: Büchlein zum Unterricht der Kinder auf dem Lande vorgenommen. 


In der andern Nachmittagsftunde lernen fie abwechlelnd mit der Ehriftlichen Lehr 
im Zufammenhange nad der Ordnung des Heils in der erfien halben Stunde ein 
Stück aus dem Gatehismo, weldes in der Ordnung folget; dis kan nach der ia 
dem Dritten Theil des Berlinifhen Lefe: Buchs angezeigten Methobe durch As 
Ieteeibung der AnfangssBuchftaben gefchehen, oder auch auf folgende Art und 


eife: 

1) Der Schulmeifter Tiefet ihnen das Stüd, welches fie auswendig Iernen ſel⸗ 
Ien, einige mal nad) einander langfam und deutlich vor; dabey die Leſe⸗Kin⸗ 
ber ihren Gatehismum aufgefchlagen haben und fill nachleſen. Darauf 
müffen die Lefes Kinder alle zugleich eben dis Stück etliche mal herleſen 
babey bie mittlere und Feine Kinder fill figen und jenen zuhören. 
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2) Wenn ſolches geſchehen, fo ſagt der Schulmeiſter ein Comma nach dem ans 
dern von dem auswendig zu lernenden Stücke, den Kindern vor, laͤſſet es 
naqchſprechen und wiederholet es fo lange, bis fie es wiſſen. Alsdenn gehet 
er weiter. Auf dieſe Weiſe wird es gehalten mit ben verbis biblicis des 
Gatedjismi: denn biefe lernen alle Schul:Kinder zugleich. Was aber die 
Auslegung Lutheri im Gatehismo betrift, fo wird biefelbe von den gröffern 
Kindern alleine durch öfteres Herlefen gelernet. Die mittlern aber und bie 
Heinen figen inzwiſchen flille and hören hiebey nur aufmerdfam zu. Haben 
aus bie Groflen das Pensum etliche mal zugleich hergelefen, fo ruffet ber 
Sqhulmeiſter bald dieſen bald jenen auf, läffet rd das gelefene Stüd her: 
fagen, und fichet aljo zu, ob und wie fie es gefaffet haben? 
Gublich jagt ein jeder Haufe feinen Wochen Spruch her, nemlich Die Groſſen 
eines etwas weitläuftigen, die Wittlern einen mittelmäßigen und die Kleinern 
einen gang kurßen. Auf diefe Art lernen die Kinder wöchentlich ein Stud 
aus bem mo und ber Ehriftlichen Lehre im Zufammenhang, imgleis 
den Drey Sprüche, auch monatlich ſowol einen Pfalm als ein Lied. 
der andern halben Gtunde leſen die Groͤſſern, buchſtabiren bie Mittlern und 
we Kleinen lernen die Buchſtaben, wie oben gezeiget worben. 
ı der Welten und Iehten Rahmittage s Stunde wird theils geſchrieben, theils ges 
: unter welcher Arbeit die Mittleren im Buchflabiren und die Kleinen im 
EBG geübet werben. Auf diefe Weite wird die Arbeit täglich verrichtet. 
x Gennabenb wird Vormittags folgendes vorgenommen: In der erften Stunde 
wirb nicht catechiſiret, wie an den übrigen Tagen gefchicht: fonbern bie Kinder 
wieberholen die gelernete Sprüche, Palmen und Lieder, wovon fi der Schul; 
reiſter ein Sein halten muß. Darnach erzehlet er ihnen von —8— u 
abwechſelnd aus dem Alten und Neuen Teſtament eine Bibliſche Hi orte, 
dieſelbe durch Fragen und zeiget den Kinbern mit wenigen, wie foldhe 
mauwenden. Bey den Groͤſſern kann er die Biblifche Charte und deren Er⸗ 
liuterung zu beito beſſerem Verſtaͤndniß der Heiligen Schrift gebrauchen. Dars 
auf fahren die Lefer met fort in der Bibel oder im Neuen Teflament zu Iefen, 
fondern fie leſen theils das Evangelium, theils die Epiftel, welche den folgenden 
Sonntag erfläret wird. Ferner ſchreiben fie etwas an die Tafel, welches ihnen 
ber Schulmeiſter nad) der DOrthographie corrigiret. Beym Beſchluß der Schule 
werden die Kinder herzlih ermahnet, den Sonntag wohl anzuwenden, in der 
Kirche ſich Hi und andaächtig zu beweifen und GOttes Wort zu ihrem Heil zu 
hören und zu behalten. 

Der Schulmeifter muß in allen obgedachten Stunden die ganze Zeit über be: 
abig bey den Kindern gegenwärtig ſeyn; niemahls aber Bine Stunde, gefchweige 
ſen ganzen oder halben Tag, aus der Schule bleiben, vielmeniger ohne Vorwiſ⸗ 
ı des Pastoris und der Obern Grlaubniß ausreifen. In welchem all er jeden: 
ch jedesmal zeitig dahin forgen muß, daß durch einen andern feine SchulsArbeit 
dellet und indeflen an der Jugend nichts verfäumet werde. 

Wenn in den gröffern Fleden oder Königl. Amts-Städten mehr als ein Do- 
es vorhanden, jo muß die bisherige Binridhtung ter Lectionum und ob mehr als 
e Schul⸗Stube vorhanden an Untere Provincial-Consistoria von den Inspectori- 
s und Pastoribus berichtet werden, da denn nad} eines jeden Ortes Umſtaͤnde bie 
formation reguliret werden fol. 

‚U. da aber das Land bisher mit allerhand Lehrbüchern, infonderheit 
Härungen bes Gatechismi und fogenannten Orbnungen bes Heils überſchwemmet 
den, indem ein jeder Prediger nach eigenem Gefallen die Unterrichtsbuͤcher er: 
hlet oder dergleichen felbft gemacht und druden laſſen; woburd jedoch die Kins 
1, befonders wenn die Eltern den Ort ihrer Wohnung verändert haben, im ter: 
n ſehr confundiret worden: fo wollen Wir, daß ins künftige in allen Land⸗ 
Sulen fowol wo Wir felbft die Jura Patronatus haben, als auch wo Adeliche 
er Magiſtraͤte und andere Perfonen Patroni find, Feine andere Lehrbücher in ben 
nd⸗Schulen und bey den Catechisationen, als die von Unfern Consistoriis der: 
bet und approbiret worden, follen gebrauchet werden. Dahin gehören nad 
aasgebung ber Umilände auf dem Lande und in den Amts» Städten das Reue 
Rament, die Gebets⸗-Uebung genannt, darinnen nicht nur die Gintheilung eines 
ven Buchs befindlich, ſondern auch der Haupt: Inhalt eines jeden Capitels in ein 
ebet verfaſſet iſt, um der Jugend an die Hand zu geben, wie fie dis aus dem 
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Worte GOites gelefene Wahrheiten in ein Gebet faſſen und darüber GOtt anrus 
fen follen. Hiernächſt die Hällifche oder Berlinifhe Bibel, welche in den Paralles 
Ien fowol als Paginis übereinfommen; ferner der zergliederte fowol als der erklärte 
Gatehismus Lutheri; der Inhalt der Biblifchen Bücher; die Chriſtliche Lehre im 
Zufammenhang; das Berlinifhe Buchllabirs und Lefebuh; das Allgemeine von 
GOtt, von der Welt und dem Menſchen, und das Lehrbüchlein zum Unterricht der 
Kinder auf dem Lande in allerhand nöthigen und nüglichen Dingen. 

$. 21. Dieſemmach follen nicht nur einerley Bücher in ber Schule gebraudet 
werben, fondern die Prediger und Schulmeilter müffen auch befonders dabin fehen, 
dag ein jedes Kind fein eigenes Buch habe, fo dag nicht eines bey bem andern 
ins Buch einfehen darf. Wenn ben armen Kindern aus den Kirchen⸗Mitteln ober 
aus einer andern Gemein⸗Caſſe Bücher frey angefchaffet werden, jo brauchen fie bies 
felben zwar in der Eule: es wird ihnen aber nicht erlaubet, ſolche mit nad 
Haufe zu nehmen, fondern der Schulmeiſter nimt fie bey dem Schluß der Schul⸗ 
Stunden in feine Bewahrung und muß darüber ein Inventarium gehalten werben, 
fo daß fie beitindig bey der Schule verbleiben. 

$. 22. Die Disciplin muß weislich gefchehen: fo daß den Kindern die Eigen: 
liebe als die Duelle aller Sünden entdecket und ihre Abfcheulichkeit gewiefen, ber 
Gigenfinn oder Gigenwille mit Fleiß gebrodhen, auch das Lügen, Schimpfen, Um 
gehorſam, Zorn, Sant, Schlaͤgerey zc. ernſtlich, jedoch mit Unterfheid und nad 
vorhergegangener gnugfamer Ueberzeugung des geſchehenen Verbrechens beftrafet 
werben. Wobey die Schulmeifter in Züchtigung der Jugend fi aller ungeziemens 
den Heftigfeit, fünblichen Eifers und Scheltens enthalten und dagegen fo viel mögs 
lich eine väterlihe Beſcheidenheit und Maͤßigung bergeflalt gebrauchen follen, daß 
die Kinder wegen ſchaͤdlicher Lindigfeit nicht verzärtelt, noch durch die übermäßige 
Strenge ſcheu gemachet werben. Wenn aber bey verübten gröffern Verbrechen and 
Bosheit andern zum Grempel cine gröffere und nachdrücklichere Beſtrafung anyus 
ftellen ſeyn möchte, follen fie ſolche für ſich nicht vollziehen, ohne es vorher dem 
Prediger anzuzeigen und feine Belehrung darüber einzuholen; der denn in ſolchen 
Fällen das Berbrechen der Kinder gründlih unterfuchen und die Sache unpars 
theyifch zu enticheiden wiflen wird, ba denn die Eltern der Kinder aus unzeitiger 
Zärtlichkeit nicht widerfpredden noch in die Schul Sachen fi) mifchen müflen. 

$. 23. An den Sonn: und Belt: Tagen follen die Eltern gehalten fein, bie 
Kinder des Sonntags vor der Predigt zum Sculmeifler zu ſchicken, damit fie or⸗ 
bentlih zur Kirche gebracht werben und daſelbſt unter guter Aufficht ſeyn mögen, 
Da denn der Schulmeifter mit denfelben in Ordnung zur Kirche hinein und nad 
völlig geendetem Gottesdienſt ordentlich und ftille wieder hinaus gehet; auch in ber 
Kirche bey feinen Schul: Kindern in einem befondern Stuhl ſtehen muß, damit a 
nit nur die ausbleibende anmerden, fondern auch auf die anmwefende wohl * 
haben fönne, damit ſelbige ſich fittfam und wohl betragen, ven Geſang mit ge 
riger Andacht mit fingen, unter der Predigt des Blauderns und Muthwillens * 
entſchlagen, hingegen allezeit aus der Predigt etwas behalten mögen, welches fe 
benn in der naͤchſten Schul: Stunde des Montags darauf anzeigen müflen. Nik 
weniger haben auch die Schulmeilter bey den Leichen auf das Verhalten der Ana 
ben, mit welchen fie die Leihen befingen, wohl acht zu geben und zu verhüten, baf 
felbige nicht nach eigenem Wohlgefallen durch einander oder zur Seite auslaufen, 
fih Hoffen, oder muthwillig bezeigen, fondern zwey und zwey zufammen flille eiw 
hergeben und diejenige, fo fertig leſen fönnen, den Geſang mit verrichten Helfen, 
folglich aud alles dabey ordentlich zugehe; wie fie denn bey aller Gelegenheit ſitt⸗ 
fam, beſcheiden, höflih und freundlich in Geberden, Worten und Werken fi es 
zeigen müflen. 

6. 24. Und wie bie Schulmeifter fonft in allen Schul:Gaden des Maike 
und Gutachtens ihrer vorgefegten Prediger fi zu bedienen haben unb an biefelbe 
fraft dieſes General-Land»Schul-Reglements verwieſen werben: alfo find fie ihnen 
aud von allem, jo in ihr Amt lauft, auf Erfordern Rechenſchaft zu geben und 
fernere Anmeifung in ber vorgeſchriebenen Lehr: Methode und Diseiplin von ihnen 
anzunehmen ſchuldig: Geſtalt Wir denn zu den Predigern das allergnäbigfte Bers 
trauen haben, ihnen es auch hiedurch auf ihr Gewiſſen binden, fle werden die an 
ihren Dertern etwa eingeriflene Misbräuche und Mängel, fo allhier nicht angefü 
set werben fönnen, abzuftellen ernſtlich bedacht ſeyn und das Schulwelen je ir 
und mehr zu verbeſſern ſuchen. Daferne aber foldhes eins ober ber andere Yon 
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s GSqhalcei verabſaͤnmen und in rnehmung ſeines Amtes ein 
25 emeinen —— — —— befanden ae 
ber Pastor feiner Schuldigkeit und Pflicht ernſtlich jedoch beſcheidentlich 
das aubere mal zu erinnern und falls er fi dem obngeadhtet daran 
nen würbe, au Derieen wo Gerichts: Obrigfeiten vorhanden, es denenfelben zur 
weder vorhere anzuzeigen: Zugleich aber auch denen respective Superintenden- 
, Praepositis oder Erz⸗Prieſtern davon fofort Nachricht zu geben 
N wenn deren Erinnerung nit verfangen will, fo Haben biefe dem Con- 
kerie p scher Ahndung nad Befinden mit der Suspension und Remio- 
Diefern 


25. Sufenberheit aber iR Unfer allergnaͤdigſter Wille, daß die Prebiger 
und in ben Amis: Gtädten —A— ihres Dites — 
„bald Bormittags, bald Nachmittags, beſuchen, und nicht nur die Infor- 
Küftere ober — anhoͤren, ſondern auch ſelbſt über den Ca⸗ 
andere LebrsBüdyer Fragen bey ben Kindern anſtellen follen. ud 

in ber Blarr: Wohnung mit den Schulmeiflern in Matre u 
Halten und benjelben das Pensum, welches fie im Gas 
nf zu absolviren Haben, aufgeben, ihnen auch anzeigen, was für 
und welt Sprüche den Monat über von den Kindern auswendig 
Üem. giebt ihnen hiernaͤchſt Unterricht, wie fle ih die Haupt⸗ 
rebigt bemerken und bie Kinder darüber befragen können; imgleis 
Grinnerung von den Mängeln, welche er in der Information bemerket, 
e, son ber Disciplin und andern zur Information nöthigen Sachen, 
nulmeißer Bricht nachlommen mögen. Welcher Prediger aber 
udung der Schulen, oder ehmung ber in biefem 
ig auf Pflichten fäumig oder nachlaßig finden und nicht 
wird angelegen. feyn Iaffen, bie Küfter und ulmeifter zu ber ges 
wehen u es —* anzuhalten, ſoll, falls es —2 daß 
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foldye dafür angefehen wifien wo 
26. Den Superintendenten und Inspectoribus oder auch Praepositis und 
| ieſtern jedes Krayfes befehlen Wir endlich hierdurch auf das allernachdrück⸗ 
‚ die gefamten Lands Schulen ihrer Inspection jährlich felbft zu bereifen und 
aller möglichen Attention den Zuſtand jeder Land:Schule genau zu examiniren 
> zu umterfuchen, ob die Eltern und Vorgeſetzte ihre Kinder und Untergebene, 
U; Sa gehalten, oder darinnen nachlaͤßig geweten ob die Prediger im Beſuch 
 Geulen und Beobahtung obangeregter Anordnungen zur Aufſicht über bie 
er Pflicht und Schuldigkeit nachgekommen? infonberheit, ob bie 
er die nöthige Capacität haben oder ob fie untüchtig find, und was fons 
en deshalb zu erinnern und zu verbeflern ſtehe? Wovon denn gedachte Superin- 
sdeten und Inspectores ihre pflichtmaͤßige Berichte alljährlih an Unfer Hiefiges 
er s Consistorium aus weiteren Ginfiht und Verfügung einfenden follen. Und 
war Befehlen Bir, daß ſolches unausbleiblich geſchehen ſolle, nicht nur in Anſe⸗ 
ung Unferer Amts⸗Schulen auf dem Lande und in ben Amts⸗Stäbdten, ſondern 
ng bey denjenigen Lands» Schulen, von weldhen den Evelleuten oder Stübten bas 
ns Pstronstus guſtehet, um die untüchtigen Schulmeifler dem Ober » Consistorio 
niuzeigen, damit der Unwifienheit auf dem Lande abgeholfen und dem Verderben 
1 Juan vorgebeuget werde. Zu gleicher Zeit follen dem Visitatori bey dem 
SulsExamen diejenige Rinder vorgeftellet werben, welche in den Schulen tüdtig 
maerben, vom Prediger zum heiligen Abendmahl näher zubereitet zu werben, ba; 
u er fie wöchentli zur Katechiſation in feinem Pfarr» Haufe admittiren und im 
Ipeißentgum gründlich unterrichten möge. Wie Wir denn hiemit die deshalb ſchon 
1 vori eiten ergangene heilſame Verordnungen hiedurch erneuert und beftät- 
y willen wollen, infonderheit, daß ſich Fein Prediger unterflehen foll, Kinder, bie 
st won feinen Gemeinden find oder noch nicht lefen können und von ben Grund» 
ber Goangelifchen Religion feinen richtigen und Hinlänglihen Begriff 
Henget Haben, zur Confirmation und noch weniger zur Commanion anzunehmen. 
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Es ergehet demnach an alle Landes: Regierungen, Comsistoria, Patronen, Bes 
amten und Gerichts⸗Obrigkeiten fowol als an alle übrige, welche nad) biefer Une: 
rer Berorbnung mit den Schulen auf dem Lande fih in einem oder dem anderen 
Stück zu befhäftigen haben, Unfer fo allergnädigfter als ernitlicher Befehl nad 
diefem General - Land: Schul: Reglement bey vorfommenten Streitigkeiten und ents 
ftehenden Processen oder angeftellten Unterſuchungen Sententionando fi) allerges 
horſamſt zu achten, und alles auf das fchleunigfte und beſte in Gang zu bringen. 
Und damit fi niemand mit der Unwiffenheit entſchuldigen könne, fondern jeder⸗ 
mann wiſſe, was Unfer Wille fey, fo foll diefe für die Land: Schulen Unferer ges 
famten Provinzien gemachte Berfaffung überall gehörig publiciret und befannt ges 
macht, auch deshalb öffentlich von denen Ganzeln verlefen werben, damit derfelben 
überall ein allerunterthänigftes Genügen gefchehen möge. Urkundli Haben Bir 
diefes zu deſto mehrerer Bekräftigung Höchſteigenhaͤndig unterfährieben und wit 
Unferm Königl. Infiegel bedrucken laſſen. 

So gefchehen und gegeben Berlin, den 12. Auguft 1763. 

L. S.) Friederich. 
C. L. Freyherr v. Dandelmann. 

(N. C. C. Th. 3. ©. 265. — Rabe, Bd. 1. Abth. 2. S. 557.) 


Auch in der Bolgezeit hielt Friedrich” der Große die Beflimmungen | 
dieſes Schulreglementd aufrecht, und führte fie durch Deklarationen und | 
Geſetze weiter aus. So fchärfte er durch das Cirk. v. 1. Ian. 17691) : 
wiederholt ein, daß im Sonmer die Kinder mindeftend zwei mal möchent- 
lich zur Schule gehen müßten, erließ Verordnungen wegen Erhöhung det 
Schulgeldes v. 3. Dez. 1764 und 11. San. 1771,2) wegen Berbefl 

ver Schullehrergehalte v. 1.Nov. 1764 °) und v. 6. Sept. 1770,*) wegen 
unentgeltlichen Unterrichts an arme Kinder v. 14.Nov. 1771) und vide 
andere, auch größere organifatorifche Gefege, deren zum Theil noch unten, 
inöbefondere bei der im folgenden Kapitel befindlichen Darſtellung der pres 
vinzielen Schulverfaffung Erwähnung gefihehen muß.“) 

Eine vor Allem wefentliche Ergänzung des Schulreglements 
durch den „Schul⸗Catalogus“ v. 10. Oft. 1771,°) welcher an die Gtek 
des im $. 11. des Reglements vorgefchriebenen Katalogus geſetzt wurde, 
und von dem Streben, mit Sicherheit den Stand des Bolfsunterrichte de 
überſehen und zu überwachen, deutlich Kunde giebt. Diefer Kataloguß fo 
aNjährlih vom Schulhalter entworfen, vom Prediger und Inſpektor wit 
Anmerfungen verfehen und demnächſt dem Provinzial» Konflflorium, ven 
diefem aber dem Ober⸗Konſiſtorium eingefendet werden. Da derfelbe gegen 
wärtig antiquirt ift, fo genügt es zu feiner allgemeinen Kenntniß einige der . 
darin vorgefchriebenen Fragen herauszuheben. Der Schulhalter ſelbſt Kate | 
zu beantworten: ! 


„ Ob der Schulhalter neben dem Schuldienft eine andre Befäftigung 
e 


2) Wie hoch das Schulgeld dort üblich, wie viel ſolches überhaupt jahrkih 
u imgleihen, ob und wie viel fehr arme Kinder er unentgelblidh unten 
richte? 
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5091, 5092. 

S. 447, 448. 

. 1378, 

©. 7387. 

e. ©. 461. -- Rabe, Br. 1. Abth. 4. ©. 212. 

. B. das katholiſche Schufregl. für Schleflen v. 3. Nov. 1765, bed 

Kleve Di kiſche Schulregl. v. 10. Mai 1782, f. u. Kap. II. sub V. 1, u. mb 
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Winterſchule: 
1) Ob die Säule nad ber im Gen.:Land:Schul-Regl. vorgeſchriebenen Zeit, 
ober ji weldgen Stunden gehalten werde? 
) Bie viel Kinder überhaupt fleißig zur Schule gegangen? 
a) Knaben. b) Maͤgdlein. 
3) Wie viel darunter 
a) Buchſtabiren. b) Lefen. c) Schreiben. d) Rechnen ıc. 
Der Prediger: 
1) Wie flark die Anzahl der Schulfähigen Kinder daſelbſt fey?- 
2) Bie überhaupt die Gemeinde, in Anfehung der Fürſorge für den Unter: 
richt der Kinder gefonnen fey? ıc. 
7) Bie der Schulhalter in Anfehung feiner Tüchtigfeit, feines Wandels, fei- 
Ber Amtsverwaltung und Fleißes befchaffen fey, und was er dagegen zu erinnern 


&) Was für befondere Hinbernifien eines beffern Schulweſens fi dafelbit fin: 
ken, und wie ihnen abgeholfen werden koͤnne? ıc. 


Der Infpeftor: 

1) Bas er bey Beantworlungen bes Prebigers auf bie vorhergehende ragen 
ju erinnern babe? 

2) Bas von dem Prediger in Anfehung feiner Geſchicklichkeit, feiner Lehr: 
art im Unterricht, feines Fleißes und Aufficht über das Schulweſen zu halten fey? 

3) Bas Infpeftor dawider und überhaupt zu Abhelfung der befannt gewor⸗ 
venen Mängel des Schulunterrichts für Mittel vorzufchren, für rathſam halte? 


Unter allen Berbefferungen aber, welche in diefer Zeit dem Schulweſen 
ja Theil wurten, war unftreitig die wichtigfte und folgenreichfte die, daß 
man endlich anfing, auf gründliche Vorbildung ter Lehrer felbft bedacht zu 
lin. Um tie Mitte des 18. Jahrhunderts entfland das erfte Lehrerfeminar, 
Bad vom Ober» Konfiflorialrach und Pfarrer an ter Dreifaltigfeitöficche, 
Hecker, gegrüntete „Ehurmärkifche Küfter- und Echul-Seminarium zu Ber- 
iin," deſſen auch ©. 14. des Echulreglements getenft. Den Werth vdiefer 
Anftalt wußte ſowohl Friedrich der Große, als fein Nachfolger Friedriſch 
Wilhelm Il. zu würtigen, unter welchem legten dieſelbe bei ihrem fünfzig- 
jührigen Beſtehen, auf Hederd Wunfch, zum Brietrid; Wilhelms Gymna- 
Kum erboben murte.'!) 


Unter verfelben Regierung gelangte am 5. Febr. 1794 das ſchon unter 
Sriebrich tem Großen bearbeitete Allgemeine Landrecht für tie Preußifchen 
Staaten zur Publikation, welches im 12. Titel des II. Theiles Schulen und 
Univerfitäten für Etaatsanftalten erflärt, und ein umfaflendes Nechtöfyftem 
über das ganze Uinterrichtömefen aufftellt, deffen Grundzüge bis heute maß⸗ 
gebend geblieben fint.?) Schon vorher war ein bedeutender, wenn auch zunächft 
blos formaler Fortſchritt für das Unterrichtsmefen durch deffen Unterordnung 
unter eine eigene Gentralbehörde, unter das im Jahre 1787 errichtete Ober⸗ 
Schuls Kollegium gefchehen. Hiermit war zum erften Male von Staatd- 
wegen tie Trennung der Schule von der Kirche ausgefprochen und aner= 
kannt, daß tie Schule ver Eischlichen Vormundſchaft nicht bedürfe. Die 
Fundationsurkunde?) Tautet: 


— [m — 


1) Urkunde v. 8. Mai 1797, noch von Wöllner vollzogen, N. C. C. Tb. 10. 
1187. 


S. 
2) Die hierher gehörigen Beſtimmungen des A. L. R. werben unten in ten 
beſendern Theilen gegeben. . 
Pie Sie iR weder bei Rabe, noch in den fonfl gangbaren Handbüchern abges 
ttuckt. 
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Inastruction für das errihtete Ober-SchulsKollegium. De Dato 
Berlin, den 22. Febr. 1787. 

Da Uns äußerſt daran gelegen ift, dag in Unfern Landen überall durch zweds 
mäßigen Unterricht der Jugend gute Menſchen und braudbare Bürger für jeden 
Stand erzogen werben, dieſer wichtige Endzwed aber nicht befier erreicht werben 
fann, ale dur einerley allgemeine Obergufüicht, weldhe über das Ganze bes ges 
fammten Schulwefens Unferer Länder ſich derſtreckt, und dabei nad einerlei geprüfs 
ten Grundfügen verführt, fo haben Wir gut gefunden, ein Ober: Schul: Kollegium 
über alle —8 Königliche Lande anzuordnen, und daſſelbe mit nachfolgender Ins 
firuftion zu verfehen. 

F. 1. Das Ober⸗Schul⸗Kollegium foll beitehen ꝛc. 

$. 2. Diefes Kollegium, welches allein unter Uns Höchſtſelbſt unmittelbar 
ſtehen fol, hat zugleih alle Geſchäſte zu verwalten, welche bisher dem Ober⸗Kura⸗ 
torium Unferer Univerfitäten anvertraut gewefen. ) Es behandelt alle Geſchaͤfte 
follegialifh. Wenn die Mitglieder nicht einſtimmig find, fo entfcheiden die Meißen, 
und wenn die Stimmen glei find, fo giebt der präfidirende Staatsminifter den 
Ausihlag., In allen den Fällen, da bisher die Lehrer hoher und nieberer Schulen 
Uns Selbit unmittelbar vorgefihlagen worden, hat nunmehro dieſes Kollegium mits 
telft eines Berichts den Vorſchlag; wegen der in diefem Kollegium anzufeßenben 
mehreren oder neuen Räthe aber thut Uns der Minifter den Bortrag, fowie dems 
felben auch in Zukunft die Wahl und Anflellung bes Sekretär und übrigen Kany 
leisBebienten allein überlaflen bleibt. 

$. 3. Diefes Ober: Schul: Kollegium fol fi) ganz eigentlich angelegen fein 
laflen, das gefammte Schulwefen in Unfern Landen auf das Zweckmaͤßigſte einzus 
rihten, und nad den Umfländen der Zeit und der Befchaffenheit ber Schulen 
mer zu verbefieen. Es muß darauf Acht haben, daß nach Berfchiebenheit ver Schu 
Ien in einer jeden der nothwendige und nüßlicäfte Unterricht ertheilt werbe. Es 
muß mit Nachdruck darauf halten, daß überall zweckmäßige Schulbücher gebrau 
und eingeführt, und wo ſolche mangeln, durch tüchtige Münner nad Beſchaffen 
der Umftände und nah Yähigkeiten der Schüler angefertigt werden. Es muß auf 
dahin fehen, dag die beſten Lehrmethoden beobachtet werben. 

$. 4. Um dieſe Zwede deſto beſſer zu erfüllen, muß das Ober⸗Schul⸗Kolle⸗ 
gium vor allen Dingen bedacht fein, fih von dem ganzen Zuftand, und dem tet 
einer jeden Schule und Schulanſtalt in allen Provinzen genau & unterrichten, bas 
mit dafjelbe fowohl das Gute ale die Gebrechen einer jeden Schule insbefondere 
und des gefanmten Schulwelens in jeber Provinz recht überfehen und darnach bie 
beſten Maagregeln zur immer mehrern Berbefierung nehmen möge. Auch muß 
baffelbe von allen Stipendien, welche für Lehrer oder Lernende auf Schulen gefti 
tet worden, genau unterrichten, und auf die Stiftunges ober fonft zweckmaͤßigſte 
Anwendung berfelben Acht haben. 

$. 5. Es gehören demnach in NRüdfiht auf jene Zwede alle Schulen in Ums 
feen ſaͤmmilichen Landen zur Oberaufficht dieſes Kollegiums, insbefondere alle Urs 
fere Univerfitäten, Gymnafien, Ritter-Akademien, Stadt: und Landfchulen, Waiſen⸗ 
häufer, alle Erziehungs: und PBenflons-Anftalten, ohne Ausnahme oder Unterſchich 
der Religion. Jedoch follen davon die militairifhen Schulen, auch die Schulen ber 
Tranzöfifchen Kolonie und der jüdiſchen Nation ausgefchloffen bleiben, ale welde 
auf eigenen befondern Berfaffungen berufen. Uebrigens da bei diefer von Uns 
angeordneten allgemeinen gleihförmigen Oberauflicht auf das Schulweſen, welde 
unflreitig dem Landesherrn gebührt, Unfere Abficht bloß auf beffere moralifche und 
bürgerliche Ausbildung gerichtet ift, fo iſt es gar nicht Unfere Meinung, daß das 
dur den Privatrehten der Adelihen und anderer Schulpatronen oder den Magi⸗ 
firäten und Konfiftorien, welche das Recht ter Vokation bisher gehabt, im gerings 
ften ein Bintrag gefchehen foll, fendern e8 muß vielmehr alles damit auf dem bie⸗ 
herigen Buß verbleiben. 

$. 6. Dagegen aber ift es nothwendig und zur Grreihung Unferer Abſicht 
erforderlich, hiemit ausdrücklich feſtzuſezen, daß hinfort Niemand mehr als Lehrer, 


1) Die Univerfitäten wurden fon 1802 wieder unter ihr früheres Ober⸗Ku⸗ 
ratorium geſtellt. Vergl. R. v. 18. Ian. 1802, N, C. C. Th. 11. S. 749, — 
Habe DB», 7 ©, 13, 
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wer bei einer Gtabt- noch bei einer fogenannten Gnabenfchule, wo das Gehalt 
a6 Unfern Kaffen bezahlt wird, angefeßt werden oder in eine höhere Schulſtelle 
kKaaufrüden barf, der nicht wegen feiner Tuchtigfeit ein Zeugniß von diefem Ober: 
Ehul Kollegium aufzuweiſen hat. Selbfl wenn ein Prediger entweder Rektor oder 
Echullehrer zugleich wird, muß er ein ſolches Zeugniß aufweiſen, oder er kann bei 
der Schule zit angefeßt werden. Es iſt deswegen bie Ginrichtung gemadht wor: 
den, daß dergleichen Subjekte entweber vom Ober: Schul:Rollegium felbft oder von 
den Konfiftcrien und andern dazu tüchtigen Berfonen, denen der Auftrag dazu je: 
desmal von biefem Kollegium geſchehen wird, geprüft werden ſollen. Die Konfl: 
ſterien unb ein Jeder, dem folder Auftrag geſchieht, muß ſich demfelben gehörig 
unterziehen, und hiernaͤchſt an das Kollegium berichten. Es veriteht ſich alſo von 
felbR, daß Eünftig feine Kriege: und Domainenfammer, fein Königlih Amt, fein 
Nagiſtrat und fonitiger Patron in Städten und Gnadenſchulen einen Lehrer beitel- 
len darf, der ſich nit durch ein ſolches Zeugniß legitimiren fann ; Jedoch bleiben 
von dieſer Pilicht, ſich prüfen zu laſſen, alle Profeſſoren auf Univerfititen ausge⸗ 
zemmen, und diejenigen, welche das Ober⸗Schul-Kollegium ſchon als bewährte 
kehrer zu erforſchen Gelegenheit gehabt hat. 

7. Damit es aber fünftig nicht an tüchtigen Subjekten zu den verſchiede⸗ 
nen Säulfellen fowohl in Städten als auf dem Lande fehlen möge, fo wollen 
Bir an bequemen Orten hin und wieder auf Unfere Koſten Scminarien anlegen 
laſſen, in welchen gefhidte Lehrer für jete Gattung der Stadt: und Landfchulen 
gebilbet werden follen; Und wird tas Kollegium die zwedmäßige Ginrichtung bier 
ts Seminarien ſich zu einer vorzüglichen Pflicht machen. 

5.8. Das Cber:Schuls Kollegium muß feiner Pflicht zu Folge für die bes 
Rintige Berbeflerung des Schulweſens unabläffig forgen. Zu dem Ente muß dafs 
felbe Die Schulen oft pifitiren laffen, und wenn die Bifitation nicht allemal von 
ten Mitgliebern des Rollegiums ſelbſt geſchehen kann, fo müflen dazu nad der dem 
Oterr:Ehul- Kollegium verbleibenden Auswahl, andere befannte, geſchickte und uns 
vartheiifche Männer genommen werben; diefen geſchieht der Auftrag, und von ihnen 
wird an bas fommittirende Kollegium berichtet. 

6. 9. Wenn das Ober-Edul:Kollegium bei den Bifltationen, oder fonft, e6 
jei in Abſicht tes Unterrichts, oder der Schulbücher, oder ter Methode, Müngel 
m Mißbräuche findet, fo it daſſelbe befugt, in Dingen biefer Art, welche ſo ganz 
eigentlich in deſſen Geſchäftskreis gehören, entweter unmittelbar Selbit zweckmaͤßige 
Berbeflerungen zu treffen, oder fie auch nach Befinten, dur tie Konfiitorien der 
Brerinz, tie Patronen und Schularchate mahen zu lajlen. 

$. 10. Damit nun tas Ober:Schul:Rollegium deſto mehr in den Stand ge: 
ieht werde, fi) der Berbefferung tes Schulweſens auf die wirkſamſte Weile anzus 
nachmen, fo legen Wir bemjelben hiemit die Befugniß bei, an alle Landes - Regie; 
rangen und Konfiſtorien, auch an das Preußiihe Staatsminifterium, Rejfripte und 
Beichle zu erlaflen, weshalb es auch alle Verfügungen in Unſerm Namen ad man- 
datam speciale und Unterichrijt des Miniſters erpediren zu laffen hat. 

Wir kefehlen daher allen obgedachten Kantes:Kollegien, Magiſträten und Be; 
amten, die Verfügungen diefes Cher:Kollegiums allemal pflichtmäßig und ſchleunigſt 
ser Ausführung zu bringen, und zur Erfüllung Unjerer andesväterlihen Abſich⸗ 
ten ihrerieits gebührend mitzuwirken. Schließlich haben Wir auch, damit bei Lie: 
fer neuen Ginrihtung niemant mit neuen Koiten belaitet werde, allen zu biefem 
Rollegium gehörigen Sachen und Berichten nicht allein die Poſtfreiheit, fondern 
auch tie Stempelfreiheit in Gnaden zugeitanten. 

Gegeben Berlin, den 22. Februar 1767. 

(L S.) gez. Friedrich Wilhelm. 


Die freie Nichtung, von welcher das vorftehente Gefeg ausgeht, fchlug 
inte unter tem Minifter Wöllner balt in die entgegengefegte um, und 
das kefannte Meligiond-Erift v. 9. Juli 17881) Außerte feine Nachwirkung 
auch in Betreff nes Schulweſens. Durch ein „Circulare an fämmtliche 
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1) Cirkulare an alle Inſpektoren der Churmark v. 25. Juli 1788, nebſt Edikt 
© 9. Iufi, tie ReligionssBerfaffung in den Preußiſchen Staaten betr. N. C. C. 
d. 8. S. 2175. — Rabe, Br. 1. Abth. 7. S. 726. 
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Inſpektores der Churmark“ v. 4. Sept. 1794 1) wurde angeordnet: daß zur 
Steuerung der zunehmenden Neologie künftig allen neu angenommenen Leh⸗ 
rern an Gymnaſien und Stadiſchulen ein befonderd getrudter Revers Jet 
Unterfchrift vorgelegt werden folle, und in vemfelben reaktivirten @eifte 
völliger Iinterorknung der Schule unter die Kirche erging die Anweiſung 
vom 16. Dec. 1794 für die Schuflehrer in den Land» und niedern Stadte 
Ionen zu zweckmäßiger Beforgung tes Unterrichts der ihnen anvertrauten 
ugend. 


Ginleitung. Jeder Chriſtlich gefinnte Unterthan, wird aus dem im I. 1788 
d. 9. Juli erfhienenen Religions-Edikt, und aus den nachmaligen Veranftaltungen, 
mit freudigem Dank erfannt haben, daß es S. K. Maj., unfers allergn. Herm, 
ernftlicher und unabänderliher Wille it, fo viel Monarchen dazu thun können, in 
feinem Lande wahre Erkenntniß Gottes in Chrifto, und ächte Gottfeligfeit auszu⸗ 
breiten. Beſonders müflen alle Chriſtliche Stern ihren Landesherrn fegnen, wem 
fie fehen, wie fehr es ihm anliegt, daß ihre Kinder von der zarteften Jugend an, 
fowohl zu den für ihren Stand und Beruf nöthigen Kenntniffen angeführt, als 
aud vorzüglich mit der heiligen Schrift und dem in berf. enthaltenen Ginzigen 
Weg zu ihrem wahren Heil hinlaͤnglich befannt gemacht, und alſo nit nur zu 
nügligen Gliedern der menſchlichen Geſellſchaft, Tondern auch zu Mitgenoffen der 
durch Chriſtum erworbenen ewigen Seligfeit erzogen werben. Eben dieſe wahrhaft 
Zandesväterflihe Gefinnung iſt es, welche den Monarchen bewogen hat, die Bier 
folgende nähere Anweifung für bie Lehrer in ſämmtlichen Evangelifch Lutheriſchen 
Land⸗ und niedern Stadt-Schulen, zu zwedmäßiger Beforgung des Unterrichts ab: 
faffen zu laffen; in welcher ihnen diej. Mittel an die Hand gegeben werben, bie 
fie anwenden müflen, um die ihnen anvertraute Jugend, fowohl fiherer und im 
fürzerer Zeit zu den nöthigften Kenntniffen zu bringen, als auch ihre Schule im; 
mer in Zucht und guter Ordnung zu halten. Borliufig aber ift Folgendes zu bes 
merfen: 1) Es it Feinesweges die Abficht, dag durch diefe nähere Anweifung das 
im I. 1763 d. 12. Aug. erjchienene Gen.⸗Land⸗Schul⸗Regl., als nicht mehr güls 
tig aufgehoben werben ſolle. Bielmehr werben immtlide Scullchrer auf lehte⸗ 
res, in Abjicht alles deſſen, was hier nicht entweder im @inzelnen abgeändert 
doch nüher beitimmt worden, hiemit aufs neue ausbrüdlih angewiefen; und ihnen 
vorzüglich die S$. 12, 13, 16., 17., 22., 23., 24. zur fleißigen Beherzigung und 
genaneiten Befolgung empfohlen. — 2) Da voraus zu fehen it, daß einige ber 
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gegebenen Vorſchriften an manchen Orten, entweder gar nicht, oder doch nit fo : 


gleich ausgeführt werden können; fo wird Gin für Allemal hier erflärt, daß in 
diefem Ball nach der Nbficht des Monarchen nur das verlangt werde, was, um 
wie weit es möglich zu machen il. So fann natürlicher Weife in einer allzu⸗ 
Heinen und engen Stube, das, was von der notbwendigen Abfonderung der Kna⸗ 
den und Mädchen, der größern und Heinern, lefenden und buchtlabirenden Kinder 
vorgejchrieben wird, nicht fo ganz befolgt werden, wie im einer geräumigern Schal 
ſtube. Berner fann in mancher Schule, aus mehrern Gründen, das Schreiben und 
Rechnen nicht in jedem halben Jahr, nad der hier gegebenen Vorſchrift getrieben 
werden, (und bergleihen mehr.) Man führt diefes hier Sins für Allemal an; 
und es wird der Klugheit und Treue ber Infpektoren, Prediger und Ba 


überlaiten, die Intention S. K. Maj. fo auszuführen, daß bei näherer Untere : 


Kung ſich zeige, es jei alles nejchehen, was nach ten Umſtänden des Orts und ber 
Schule, geichehen Fonnte. — 3) Die Erfahrung hat Hinlänglich gezeigt, daß es m⸗ 


ter den Scyulhaltern, befonters auf dem Lande, viele giebt, denen es nit an gu⸗ 


tem Willen und an rebliher Gefinnung, wohl aber an Kenntniß einer zweckmaͤßi⸗ 
gen Echrmethode, und verichiedener Feiner Vortheile fehlt, um Aufmerkſamkeit und 
rdnung in ihrer Schule zu erhalten. Diefen gut gefinnten, aber nicht gehörig 
unterrichteten Schullehrern hauptſächlich zu Liebe, find die Hier gegebenen Ber: 

f&hriften zum Theil bis auf das Ginzelne und fleinfte Detail beitimmt worden. 
$. 1. Wahrer Religions: Unterricht, in welchem die Kimder zur Grienntmif 
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defien, was zu ihrer Scligkeit und zur chriſtlichen Hebung ihrer Pflichten in ben 
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1) N. C. C. Th. 9. ©. 2395. — Rabe, Bd. 2. ©. 678. 
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4) Beiläufig wird Hier angemerft: daß in allen Schulen, beſonders aber in 
waen, wo noch nicht alle Kinder den neuen Katechismus Haben, darauf gefehen 
werden muß, daß wenigitens jebes meuantommende Kind, das nit zu ben ganz 
Krmen gehört, benf. mitbringe. 

BR] Unb zwar muß da, — Kb en ———— a 
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oder zwei Tagen gefungen werben könne, und alfo die Kinder es auf biefe Art 
fertig auswendig lernen. Diefer Zwed wird um fo leichter erreicht werben, wenn 
der Schulhalter dann und wann das gelernte Lied auffagen läßt, und bald biefen 
bald jenen Vers, in und außer der Ordnung, ben Kindern abfrägt. b) Der 
Schullehrer felbit, oder einer von den älteften Knaben ſpricht jede Zeile, die ges 
fungen werben foll, (oder wenn der Berftand es erfordert, mehrere Zeilen) I 
fam und vernehmlih vor. c) Die Kinder müffen nur leife fingen, und ber Schu 
halter, deffen Stimme allein vorfhallen muß, darf nie leiden, daß ein Rind vors 
Ichreie. Denn bei einem wüſten und lauten Gefchrei lernen die Kinder nie gehörig 
fingen. Wenn eins oder mehrere falſch fingen, fo giebt der Schulhalter ein Zeis 
hen, dag alle einhalten follen, und hilft fodann den falfchfingenden in den rechten 
Ton ein. Diefes alles wird um fo leichter geben, je mehr der Schullehrer darauf 
halt, daß langfam und mit gemäßigter Stimme gefungen wird. Bei dem Gebet 
muß der Lehrer a) vor allen Dingen darauf fehen, daß er durch fein eignes Bei⸗ 
fpiel die Kinder zur wahren Ehrfurcht und Andacht erwede; da er font durch das 
Gegentheil an ihrer Zeritreuung, Leidhtfinn und Gebanfenlofigfeit bei der Gebets⸗ 
übung Schuld wird. b) Das Gebet felbft muß kurz fein; und —** die Bitte 
enthalten: daß der himmliſche Vater um Jeſu (Sri, feines Sohnes willen die 
Kinder gnäbig anfehen, fie unter der Leitung des heiligen Geiſtes in ihrer Schub 
arbeit fegnen, und zu Menſchen bilden möchte, bie in feinem Gnadenbund fleben, 
Ihm wohlgefälfig und bem Nächften in dem von Gott ihnen angewiefenen Beruf 
nützlich werden, damit ihr ganzes Leben eine Vorbereitung zur feligen Bwigfeit fel, 
c) Im Schlußgebet danft er im Namen der Kinder für die Gnade des Chriftlichen 
Unterrichts, erbittet für alle VBerfündigungen buch Leichtfinn, Ungehorfam zc. die 
väterliche Vergebung durch Chriſtum, und empflchlet die Kinder ber Aufficht bes 
Geiſtes Gottes auch außer der Schule, damit fie die Freude ihrer Aeltern werben, 
und an Gnade bei Bott und den Menfhen zunehmen mögen. — 3) Bei dem Kuss 
wendiglernen der monatlich aufgegebenen Blulme und Hauptſprüche zum Beweiſe 
der im Katechismus vorgetragenen Lehren, (wozu auch am Sonnabend das Lefen 
der Evangeliſchen und Gpiltolifhen Terte fommen Tann) ift folgendes zu beobach⸗ 
ten: a) Der Schulhalter fpricht entweder ſelbſt, von Vers zu Vers (oder nach ben 
Hauptabfchnitten des Verſes), den Pfalm oder Spruch vor, oder er läßt biefes 
von einem der fertigften Knaben thun; und zwar bald von diefem, bald von je 
nem; das auf diefe Art vorgefprochene, müflen fänmtlihe Kinder, fogleih, nich 
allzulaut, aber doch verftäntlich, nachſprechen; wobei tarauf zu fehen iſt, das feis 
nes ftillfhweigt, oder Wörter verſchluckt. b) Der Schullehrer muß allen Wleif 
daran wenden, daß fowohl bei dem Vorſprechen, als bei dem Nachſprechen fümmb 
licher Kinder, Ton und Nachdruck auf die Worte gelegt werben, auf welde es 
anfommt; bamit der äußerft widrige, fingende und einförmige Misklang, mit web 
chem die Kinder gewöhnli eine Bibnf e Stelle herfagen, fi aus den Schule 
verliere. ') c) Pfalmen, längere Sprüche, Evangeliſche und Epiſtoliſche Texte wen : 
den eben fo wie die Lieder, in mehrere Abfchnitte vertheilt, damit es den Kindern : 
leichter werde, fie auswendig zu lernen. d) Wenn der Schullehrer glaubt, daß be - 
Kinder den aufgegebenen Palm ꝛc. wiflen können, fo Täßt er ihn, wie vorher be 
den Liedern angemerkt worden, von den Kindern einzeln herfagen. Desgl. läßt er 
dief., welche leſen koͤnnen, den Pſalm oder die Stelle in der Bibel laut vorlefen; 
wobei die übrigen zuhörenden Rinder aufmerken, ob der Vorleſer überall den Tom . 
recht geſetzt hat, auch wohl, wenn hierin gefehlt worben, diefes fo gleich felkk mit -. 
deutlicher Stimme, jedoch ohne Geſchrei, verbeffern müflen. — 4) In den allg. 
Ermahnungen, im Anfang oder Schluſſe der Lehrflunden ſtellt der Schullehrer den 
Kindern herzlich und liebreich, aber furz vor: „welche Ehrfurdt, Liebe und Ger 
horfam fie dem Vater im Himmel fhuldig find, der feinen Sohn für fie Mei 
werden ließ und in den Tod dahin gab; der fie bei allen ihren Unarten und Bas 
fündigungen liebt, ernährt und Heibet; der fie in feinem Wort unterrichten und zu 
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1) Prediger und Inſpektores müſſen, fo viel ſie immer können, ihre Schulleh⸗ 
rer bazu anführen, daß fie eine völlige Wertigfeit erlangen, biblifche Stellen 
ihrem Inhalt und Sinn herzufagen. Eben fo müffen fie bei ihrem Schulbeſu 
darauf fehen, daß das finns und verftandlofe Herfagen und der den Kindern am 
Ende jelbft eckelhafte Ton gänzlich abgeftellt werde. 
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oe umbegreiffichen Herrlichkeit des künftigen Lebens erzi ⸗ 
u Rindern einzuprägen:- „wie unendlich weh —* — 
fe, der ihre Günden und deren Strafe auf ich genommen, und ihnen 

als fie Bitten oder verſtehen können, da fie alle zeitliche und 
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keit, und das 
„ wird gern unb wit aller Treue die Gelegenheit benupen, wo er auf 
en en in die Seelen der Kinder legen kann. Dagegen ein Schul⸗ 


Bas nun Il. den eigentli re ſelbſt betrifft; fo iſt zuwärd 

Igenbes nmerten a) Ei Schullehrer muß Pr Pe deſſ. Pan 
‚ und ewa nur obenhin treiben. Er Bat nichts gethan, wenn 
ser jeden Art des Unterrichts das geleitet hat, was geleiflet werben 
> Ehen fo wenig muß eine Art des Unterrichts deswegen, well etwa 
wen Rindern eben jeßt eine andere vorzunehmen if, zurückgeſetzt oder 
rwachlüffiget werben. Der Lehrer muß fih zu gewöhnen fuchen, feine 
eis auf alle glei zu vertheilen, fo verſchieden ihre Gchularbeiten 
und ein jedes Kind in dem, was es thun muß, gehörig zu befchäfs 


Der Unterriht in der Buchſtabenkenntniß und im Buchſtabiren erfors 
ichen Fleiß, Unverdroffenheit und pünktliche Beobachtung der Vorſchrif⸗ 
velhe das Schleppende und Ungwedmäßige, welches diefen Theil bes 
bisher verbarb, und ohne Noth in die Linge 309, völlig abgeftellt wird. 
wit Recht gewiflermangen fagen: daß der Schullehrer bei diefer erften 
—— Beſchaͤftigung entſcheidende Proben feiner Tüchtigkeit 
Fleißes ablegt, wenn er die Kinder in ein paar Monaten (wie es in 
manchen Schulen geleiſtet worden), im Buchſtabiren zu einer hinlaͤng⸗ 
keit bringt, um hernach ohne viele Mühe leſen zu lernen. Hoͤchſt uns 
und fchädlich hingegen ifl es, wenn ber Säullehrer Meine Kinder uns 
afigen läßt, und bloß dann und wann eines nad) dem andern aufruft, 
m es nennt) aufzufagen: indem dies nur felten herum kommt, uud alfo 
in langer Zeit müßig bleiben und nidhts lernen. Anſtatt biefes in fo 
fen üblichen nadyläfftgen Ganges, werden hiermit folgende VBorfchriften 
1) In jeder zu diefem Unterricht beilimmten Schulftube muß, wo moͤg⸗ 
:oße ſchwarze Tafel an der Wand hängen, und zwar fo, dag fie yon 
en, weldye die Buchftaben kennen Iernen follen, völlig gefehen wird, 
e Schullehrer nicht in die Höhe Feigen darf, um etwas auf biefelbe Kr 

— 2) Auf diefe Tafel fhreibt nun der Lehrer (oder wenn fie, wie 


hr gut if, wenn auf der Tafel durch mehrere Falzen leere Reihen find 
eine, ebenfalls ſchwarze, Quadrattaͤfelchen eingefchoben werden kaͤnnen. 
diefer Taͤfelchen, muß ein Buchftabe des gedrudten Alphabets, unter 
ine Zahl, und neben diefer der obenftehende Buchſtabe, fo wie er ger 
öficht, alles diefes hinläinglic groß und Ieferlih mit weißer Barbe ges 
Ohngefaͤhr in folgender Figur: 
® 
a, 
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unten angezeigt ifl, zum GBinfchieben ber Taͤfelchen eingerichtet ift, ſchiebt er) einen 
Buchſtaben, wie er gedruckt ausfieht, nebft ber Zahl, die ihn im Alphabet bezeich⸗ 
net und ben ihm gleichgeltenden gefchriebenen Buchſtaben. Alsdann verfammelt er 
die Rinder, welche den Buchftaben lernen follen, läßt fie in ihren ABGE»Büchern 
denjenigen Buchſtaben auffuchen, der eben fo ausficht, wie der angefchriebene ober 
eingefhobene. Br ermuntert diej., die ihn bald finden, zeigt den andern, die ihn 
fall angeben, ihren Irrthum, und verfucht, ob einige unter ihnen den Unterfdieb 
der Yigur des Falſchen von dem Wahren angeben können; läßt diefe Zeichen von 
mebrern, fonderlich aber von dem irrenden Rinde, wiederholen, bis alle denſ. Bud: 
ftaben haben. Run nennt er ihn laut, Läßt diefen Namen, bald von allen zufams 
men, bald von einem jeden befonders, fo lange wiederholen, bis die Kinder ihn 
hinlänglich Eennen. Hierauf läßt er die Bücher zumadhen, verbedt mit der Hand 
den Buchſtaben an der Tafel, fragt nach dem Namen befielben, läßt ſodann bie 
Kinder alle wegiehen, fchreibt oder fchiebt einen andern Hin, nennt den vorigen und 
fragt, obs derf. fei, u. |. w. Auf eben diefe Art macht er den Kindern die Zahl 
befannt; und hiernächſt zeigt er ihnen in einem Schreibebuch den auf der Tafel 
neben der Zahl ſtehenden Schreib⸗Buchſtaben, bis jedes einzelne Kind auch biefen 
gehörig fennen gelernt hat. Bei dieſer Methode wird der Echrer zuverläffig in ſehr kurzer 
Zeit auch die kleinſten Kinder, Durch das gemeinjchaftliche Anfchen, Benennen und Erra⸗ 
then, mit den Buchſtaben und Ziffern hinlänglich befannt machen. — 3) Sobald das 
gefhehen, fängt er an, irgend einen Buchflaben, der mit mehrern einige Aehnlich⸗ 
keit hat (3. E. a, c, e, g, 0; ferner n, m ıc.) langſam zu fchreiben, und läßt, 
wenn er den erſten Zug gemacht hat, die Kinder errathen, welcher Buchſtabe bas 
wohl werden würde? wobei er Gelegenheit hat, die Unterfcheidungsfennzeichen eines 
jeden zu wiederholen, um die Kinder dahin zu bringen, daß fie beim erften Anblid 
den Buchſtaben fogleih Eennen.. — 4) Gntlih läßt er die. Kinder, welde 
alles am erſten und beften gefaßt haben, vortreten, giebt ihnen Kreide, und führt 
ihnen die Hand an der Tafel, um einen Buchſtaben, welchen fie wollen, hernach 
einen andern, den er ihnen aufgiebt, und jo mit der Zeit alle zu fehreiben; wobei 
er auch falſch fchreiben, und die andern rathen und verbeflern laflen fann. — 5) 
Sobald die Kinder die Buchftaben fertig kennen, feßt der Lehrer Vokal und Gem 
fonanten zu Sylben zufammen; (wozu in den ABE Büchern Anleitung genug 
iſt) läßt die Kinder wieder die Buchitaben rathen und nennen, die angefchriebenen 
Sylben in ihren ABC⸗Büchern auffuhen, und hernach zufammen ausfpredhen. 
Diefe Uebung wird fo lange fortgefegt, bis jedes Kind alle ihm vorgelegten Syl⸗ 
ben fogleih kennt und ausiprehen kann. Und auch dann müſſen diefe Webungen, 
wärs auch nur jedesmal einige Minuten, erft täglich, und hernach bei zunehmender 
Sertigfeit der Lernenden, woͤchentlich einigemal wiederholt werden. — 6) Alsbanı 
it es Zeit, die Kinder, zuerft in ihrem ABC-Buch, und hernach in ber Bibel, 
im Katehismus, Geſangbuch ꝛc. zc. im Buchſtabiren zu üben, Diefes geſchieht 
auf folgende Art: a) Alle Kinder ſchlagen Eine und dieſ. Stelle in ihrem Bucht 
auf. b) Der Lehrer theilt die buchitabirenden Kinder in drei Abtheilungen. Die 
Bine muß die Buchſtaben, welhe Cine Sylbe ausmachen, nennen. Die zweite muß 
anzeigen, ob alle zufammengehörenden Buchſtaben genannt find, oder ob einer fehlt, 
oder zu viel it? und alfo die Syibe beflimmen. Die britte muß bie Sylbe ank 


ſprechen. c) Diefe Beſchaͤſtigung muß wechſeln, fo daß jede Abtheilung der Kin “ 
ber zum Anzeigen der Bucitaben, Beſtimmen der Sylben und Ausfpreden fon 


Ein andermal fann Gin Kind aufgerufen werden, welches tie Buchſtaben nennt; 


ein anderes, welches die Syiben beflimmt; ein drittes, welches fie ausfpricht. Durh " 


öfteres und mannichfaltigee Abwechfeln bei diefer Uebung erhält der Lehrer den 


großen Bortheil, daß ein jedes Kind bejtändig aufmerkt, indem e6 nie weiß, ob eö 
wieber aufgerufen werde. Der Lehrer muß aber genau darauf halten, daß feine von 
ben Kindern entweber gar nicht ins Buch, oder auf eine fremde Sylbe fehe. — 
7) Gine höhfnöthige und oft zu wiederholende Uebung iſt das fogenannte Bud» 
ftabiren aus dem Kopf; da der Schullchrer eine Sylbe, in der Folge mehrere, mb 
endlih ganze, auch Lingere und ſchwere Wörter ausjpriht, und hernach Eine Ab⸗ 


teilung der Kinder, die zu dieſer Sylbe oder diefem Wort gehörenden Bucflaben 


errathen, die 2. die Sylbe beftimmen, und alsdann alle zufammen fie ausfprechen 
läßt. Zu diefen Uebungen fönnen in der Bolge vorzüglich fchmwere Namen, etwa 
aus dem 12. und fly. Kap. des Buchs Jofua, und aus Matth. 1. und Luc. 3. ger 
nommen werben, wodurch den Kindern das nachmalige Lefen in ber Bibel um fo 
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ber Schulhalter A mit den Kleinen auf dieſe Art befhäftigt, ihre zeibs 
zeruchmen mühen, weil fie in dieſer Art der — AR * den 

an geht werden, noch auch ihnen Störung verurfachen koͤnnen. 
die Rinder gt im Frühjahr und Herb zum erflenmal 
geſchickt werben; to IR mehrentheile der Anfang im BuchRabiren und 
jeden halbjährigen Zuwachs der Schule gleich, umd können biefe neuans 
Kinder nach zwei Monaten (vielleiht noch früher, wenn fie ordentlich 
Gqhule beſuchen und der Lehrer wahren Fleiß anwendet), fogleih und zuſam⸗ 
Lefen angeführt werben. Der Unterricht im Lefen muß mad folgender 

en werben: 1) Alle Schulfinder, bie größern fo wie bie Hei 











7. 







Stüd, gelefen werden fol, (anfänglid im ABG-Buh, 
Vochen in der Bibel, und zwar die auswendig zu lernenden Gprüde, 
Sortichriiten, im Geſan 14 und Katechismus), aufſchlagen. Dieles 

geübt werben, bie fie nach einer gegebenen Pagina 
&. en Fönnen; wobei ihnen bie Renntnife ber Bablen, die fe 
86) der Buctabentennini empfingen, fehr zu flatten kommi. 
2 Run wird aus dem Bud, welches alle Kinver haben, (aljo zuerft aus dem 
WEB, als „weldies alle, auch die Groͤßern, in die Beit, da bie Lefeübung 
winngen wird, gen müflen) eine gewahlte Gtelle, anfängli, wie $. 5. 





me Das geichehen, er Eine Klaffe jedes Wort in feine Sylben ab (bei mchrs 
örtern fagen die Kinder nichts weiter, ale: ganz; pi mebeiylbigen .®. 
en das ganze 






Mändlich nah, (wie beim Gingen $.4.) — 4) Hierbei muß der Lehrer darauf 
ken, daß ein jedes Kind gerade das Wort, welches jetzt ausgeſprochen wirb, ans 
&t, uab zu dem Ende, bald dieſes, bald jenes auf das Wort hinzeigen laſſen. — 
Alsdann qpeg der Lehrer, und läßt die Kinder ſaämmtlich allein leſen, (jes 
4 immer daſſ. Stück;) giebt aber bei jedem Falſchleſen, Verſchlucken der Sylben, 
i ſalſcher Gommatifcher Abtheilung, und unrechter Tonſetzung ſogleich rin Zei⸗ 
en, das eingehalten werben ſoll: gt tabei nad der Urſache, warum er einhals 
a laſſen; verbeflert fogleih den begangenen Fehler, wenn biej. Kinder, welche ihn 
fimben haben, ihn nicht felbft gehörig verbeflern fönnen, und läßt nun das Bor; 
zgelefene noch Ginmal lefen, bis alles richtig wird. — 6) Eben daſſ. Stud Lift 
= Lehrer nun von Einem Kinde der 1., 2. oder 3. Abtheilung leſen, ruft fos 
sig die andern, bald einzeln, bald alle auf, um fortzufahren; dadurch erreicht er 
4 ke den Zwed, dag fümmtlihe Schulkinder zur ununterbrodhenen Aufmerts 
gewöhnt werben. — 7) Nun nimmt der Schullcheer, nach Belieben, Einen 

heil des gelefenen Stüds, füngt an, ihn an die Tafel zu fhreiben, und läßt bie 
nen Kinder erſt rathen, welcher Theil es fei; fodann Läßt er ra von ihnen 
kizen, ſchreibt falſch, läßt Worte aus 2c. ꝛc. und fragt: od es recht iſt ober nicht? 
auch von denj. Kindern, welche fchreiben koͤnnen, diefe Hebung wiederholen. — 
JEudlich folgt die Hebung im Geſchwindleſen. Der Echrer füngt an, das vors 
mgelefene Stud gefchwinder zu leſen, als gewöhnlih, und bemerft genau jebes 
ind, welches im Bud zurüd bleibt. Nun macht er 1) aus denen, bie nicht zus 
ick blieben, 2) die nicht völlig mit fort kamen, und 3) die den Zufammenhang 
nz verloren, verfchiedene Abtheilungen, läßt die Kinder einer jeder derf. fo ges 
wind leſen, als fie können, da dann basj., welches zurüd blieb, in die nächte 
tere Abtheilung fommt u. |. w. Gben dieſe Uebung läßt er die Kinder unter: 
zeinember anftellen; ba Gins, welches fertig liefet, feine Stelle vertreten muß, bis 
16 daburch foweit bringt, daß alle das geletene Stüd gelöweinder, als gewöhnlich, 
biefen Bönnen; weldges bei fortgefepter Uebung feinen Nupen bald zeigen wird. — 
) Gobald alle Kinder wenigſtens richtig (wenn auch nicht glei geſchwind) leſen 
innen, wird dieſe Art der Uebung wöcdentli nur Cinigemale vorgenommen; das 
oem muß das Leien bes Heinen Katechismus Lutheri, wie aud das Auswenkigs 
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erfagen deſſelben fleißig fortgefeßt und wiederholt werden, damit alle Kinder ben, 
—* fertig lernen. — 10) Zuletzt wird der leer fehr wohl thun, wenn 
er die Eltern der Kinder zu bewegen ſucht, daß fie fi von Iehtern das monat: 
liche Lied, den Pfalm, ober bie in der Schule gelefenen Hauptſprüche zu Haufe 
vorlefen laffen. Den Größern und fertig Lefenden kann er Sin Kapitel aus ber 
Bibel, (etwa eine Geſchichte enthaltend, 3. &. 1. Mof. 22.), ganz oder ſtückweife 
aufgeben, welches fie den Eltern vorlefen und fi felbft befannt machen müſſen, 
damit er es hernach in der Schule bei der Katechiſation zum Grunde legen koͤnne. 

$. 8. Die Katechifation ift das vorzüglichfte, was der Schullehrer in feinem 
Meligions- Unterricht thun kann. So leiht mandem diefe Beichäftigung ſcheinen 
mag, fo viel gehört tazu, wenn fie mit wahrem Nußen getrieben werben fol. Gin 
nicht genug gefannter und gefchigter Vortheil, den daher Fein Schullchrer aus ber 
Acht laffen muß, ift diefer: daß er für feine Perfon ſich aufs allerbefte mit der 
heil. Schrift befannt made. Denn da aud der gelehrtefte und geübtefte Previger 
ohne gründliche Bekanntſchaft mit der heil. Schrift Feinen wahren Unterridt 
Chriſtenthum geben, noch den. den Kindern durchs Katedhifiren hinlaͤnglich nutzbar 
und faßlich machen fann; fo laͤßt fi) diefes von einem unftudirten und im Denfen ni 
genugfam geübten Mann noch weit weniger erwarten, wenn ihm bie Wahrheit mi 
aus dem göttlichen Wort fo befannt geworden iſt, daß fie ihm in der Art, wie 
in der Bibel vorgetragen wird, immer vorfchwebt. Dagegen [ehrt die Erfahrun 
bag aud Ungelehete, wenn ihnen das göttlihe Wort im Munde und Herzen na 
ift, (Rom. 10, 8) und fie demf. in treuem Gehorfam folgen, mit vielem Geegen 
andere im Chriftenthum unterrichten und erbauen fünnen. Es wird daher allen 
Schullehrern das fleißige und andaͤchtige Bibellefen als heilige Pflicht ans Herz 
gelegt; und werden zugleich Infpektores und Prediger ermahnt, ihre Schullehrer 
bei Teder ſchicklichen Gelegenheit dringent dazu anzuhalten: indem ganz unleugbar 
unter mehrern Schullehrern von funit gleihen Gaben und Fähigkeiten berj. zum 
Religionsunterricht der tüchtigſte ift, der diefe Pflicht vorzüglich beobachtet hat. 

$. 9. Nächſtdem, was bier vom Bibellefen überhaupt gelagt worden, muf 
fi) der Schullchrer auf den Religionsunterriht des folgenden Tages durch Nach⸗ 
fhlagen der im Katehismus angeführten Schriftftellen Hinlänglih vorbereiten. 
Kann er eine biblifche Geſchichte finden, die mit dem, was im Katechismus folgt, 
in Verbindung fteht, (3. & bei der Lehre von der Allmacht Gottes, den Durds 
ang der Kinder Iſraels durchs rothe Meer; bei der Lehre von der Gottheit Chriſti, 
Feine göttlichen Wunder, die Sättigung der 5000 Mann, die Auferwedung 2a 
zari ıc.; bei dem Aten Gebot die Geſchichte der Rehabiten, u. f. w.); fo fann er 
dergl. Stellen den Kindern, wie $. 7. angezeigt werden, zum Durchleſen in Ge 
genwart der Eltern aufgeben. Diefe Stellen läßt er hernach in der Schule Iefen, 


J 
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wobei er jeden Umitand, der erzählt wird, den Kindern abfrägt; die ihm dam ' 


fehr leicht antworten werden, wenn er feine Fragen fo einrichtet, als wiſſe er nicht, 


lung der Bibel nicht befannt wäre; besgl., wenn er in feinen Fragen 


was an ober oder als vermuthe er das, was ein jeder vermuthen müßte, dem 


die Erzaͤ 
das Gegentheil von dem, was erzählt wird, vorträgt 2c. ꝛc. Bei einiger Hebung 
und bei dem redlihen Sinn nützlich zu werden, wird ihn die Willigfeit der Kin 
der, ihm über feine Fragen zu belehren, bald zu einer Wertigfeit bringen, bie er 
vielleicht nie zu erlangen glaubte. Auch wird er Gelegenheit genug haben, bei fob 
ben Unterredungen fi) auf andre ähnlihe Schriftitellen zu beziehen, einige Ber 
aus guten Liedern anzuführen, ben Kindern zu fagen, wie er zu Gott gebetet bar 
ben würde, wenn er die erzählte Gefchichte erlebt hätte (3. E. wenn er unter den 
5000 Männern gemwefen wäre, die im Außerften Hunger doch immer bei Jefu and 
harrten, um von Ihm Worte des ewigen Lebens zu hören u. ſ. w.). Diefes wird 

ugleich unvermerft eine Anweifung zum Beten (ch, die gewiß nicht ohne Nupen 

leibt. Endlich kann der Lehrer bei ſolchen Gelegenheiten manche gute @rmahn 
anbringen, welche die Kinder um fo weniger bald vergeffen werden, weil fie wit 
der ihnen lebhaft targeftellten Gefchichte verbunden war. — 1) Da die Heilige 
Schrift, fonderlih im alten Teftament und in den Gvangeliiten, welche das Leben 
und bie Thaten Jeſu erzählen, fo viele merkwürdige Gefchichten enthält; fo wird 
nicht leicht eine Religionswahrheit übrig bleiben, zu deren Erlernung die Kinder 
nicht durch irgend eine biblifhe Geſchichte fehr nüglih vorbereitet werden Eönnten. 
— 2) Bon diefer Art der Betrachtung, muß dann der Lehrer zu den im Kales 
Siemus enthaltenen Lehren fchreiten; wobei er folgendes zu bemerfen Bat: 1) Er 


r 
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lieſet bie Frage, und die Kinder leſen ſogleich bie 6 derſ. gehoͤrige Antwort. 
fi er an bie Antwort in ihre weientlihen Beſtandtheile zu zerlegen, 
„Die ſtliche Lehre iR eine Unterweifung zur Seligfeit durch den Blaus 
en Iefum Ghriftum.” Hierin liegen —8 Saͤtze: a) Die Chriſtliche Lehre 
dahin, bag der Menſch felig ') werben joll. b) Der Menſch weiß von ſelöſt 
wie er felig werden foll. ‚c) Gr muß alſo dazu angewiefen werben; es muß 
werben, was zu feiner Seligkeit nöthig iſt; was er zu biefem Zweck 
un, und was er meiben muß; wie er fi eine Hülfe, bie ihm dazu angeboten 
zu Nute machen fol. d) Die Seligfeit kann nur durch Jeſum Chriſtum ers 
werben. e) An ben foll der Meni glauben. Er foll die Seligfeit nicht 
ober andern ſuchen und erwarten; fondern Jeſus Ghriftus fol ihm bie eins 
ach der ewigen Stligkeit fein. (Ebr. 5.) Jemehr der Lehrer auf biefe Art 
jeden Satz bes Katechismus nachdenkt, je beſſer wirb ihm biefe won fo 
aM zu ſchwer ausgegebene Arbeit von flatten geben, und je mehr wird 
eines Religionsunterrihte bei den Kindern erreicht werben. — 3) Um 
Art Stüdweife vorgelegte Antwort den Kindern befto mehr einzus 
ut, wenn er zumeilen das Gegentheil fragt; z. C. Geht die Chriſt⸗ 
d daß der Menſch reich werden ſoll? oder geehrt? oder daß er ohne 
gute Tage auf der Welt haben koͤnne? Berner: War nicht der reiche 
au (Euc. 16.) ein recht feliger, und Lazarus ein recht glücklicher Menfh? ıc. 
Die Uatwerten der Kinder werben ihm fo gleich zeigen, ob fie die Sache verflans 
ws haben, ober nicht. — 4) Er muß die im Katechismus angeführten bibliſchen 
en immer gleich gu Hülfe nehmen, und was auswendig zu lernen aufs 
neben war, ſich Berfagen ſſen, vorzüglich aber die Kinder auf diej. Worte aufs 
uılfam ae, welche eigentlih das, was in der Antwort ſtand, beweilen. Bei 
fortgeſehter Arbeit dieſer Art, werden bie Kinder unvermerft mit ber heili⸗ 
m ft fo befannt geworben fein, daß fie fogleich weiter fortfahren können, 
wan der Lehrer eine ähnliche biblifhe Stelle mit ihren Anfangeworten anführt. 
sb wohl dem Schulichrer, der auf biefe Art einen Schap von Wahrheiten in das 
yerz der Kinder gelegt hat, die ihnen nod im fpäten Alter zum Troft und zur 
Ikmwerlung dienen, und ein Segen für Zeit und Ewigkeit fein Fonnen. — 5) Das 
beſentlichſte von dem, was bei jeber Frage und Antwort auf dieſe Weife abge: 
andelt worben, muß fogleih wiederholt werden. Der Lehrer läßt die Kinder Ihr 
uch zumachen, und beiragt bald Einen, bald Mehrere, bald Alle, über das, was 
ergeiragen war. Am folgenten Tage wird dieſe Wiederholung nochmals fo kurz, 
nie möglich, erneuert. Wie denn der Schullehrer überhaupt genau darauf merken 
ung, daß er bei jeder neu vorfommenden Lehre das Vorige, welches fi auf biefe 
szieht, nicht aus der Acht laſſe. 
$. 10. Der Unterriht im Schreiben wird auch den Heinften Anfängern um 
» fagliher fein, je forgfältiger der Lehrer das was $. 6. beim Buchſtabiren fefts 
wiegt ift, beobachtet hatte. Es kommt Hierbei nur noch anf folgende Punkte an, 
ach welchen der Echullehrer fih in dieſer Beſchaͤftigung richten muß: 1) Die 
finder, welche fchreiben lernen, müſſen mehr, als bisher in den meilten Schulen 
eſchehen, beichäftiget werden. Das gewöhnliche Binförmige Vorſchreiben der ein: 
einen Buchſtaben, welches oft ſchon allein fo genannte Schreibe⸗Buͤcher von meh⸗ 
em Bogen erfordert, verleitet fie nur allzuleicht zur Nachläſſigkeit und zum Müs 
igfein. Der Lehrer muß gleich mit Buchſtaben, Sylben und Wörtern, auch Zifs 
m wechſeln, und das Berfprechen hinzufügen, daß wenn bie vorgefchriebenen 
Inhkaben ıc. gehörig nachgemacht werden, ihnen alsdann bald ganze Zeilen vor⸗ 
eſchrieben werten follen. — 2) Es muß forgfältig darauf gefehen werden, daß 
ie Kinder jedesmal auch wirflih jchreiben, weil ohne diefe genaue Auffiht ges 
sößnlich allerlei Ungezogenheiten aus Langerweile einreigen. — 3) Wenn einige 
ergeſchriebene Zeilen erträglich leſerlich und mit fihtbarem Fleiß nachgemacht find, 
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1) Hier wird haupiſaͤchlich der wahre ächtbiblifhe Begriff des Worts Selig⸗ 
rit, und der Unterfchieb zwifchen felig fein und glüdlid fein deutlich gemacht, und 
meigt: daß Seligkeit lediglich den Zuſtand der Seele betreffe; daß ein Menfch, der 
om der Welt glücklich genannt wird, fehr unfelig, und umgekehrt ein vor der Welt 
ix iher ein ſeliger Menſch fein könne. Diefes wird aus ber bibliſchen 
tzahlung vom reihen Mann und armm Lazarus, (Luc. 16.) erläutert, 
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fo legt der Schulhalter den Kindern eine biblifhe Stelle zum Abſchreiben vor. 
So lange aber noch unreinlih und nachläffig gefchrieben wird, muß die erſte Vor⸗ 
ſchrift immer aufs neue nachgemacht werden, bis die Kinder zur Ordnung gewöhnt 
find. — 4) Das fogenannte Korrigieen heißt gar nichts, wenn der Edhullehrer, 
wie in den meilten Schulen geſchieht, ſich bloß die Schreibebücher geben läßt, bie 
und da einen Buchltaben ausftreiht und ändert, und fodann den Kindern ihre Büs 
cher zurück giebt, ohne fie über ihre Fehler und deren Verbeflerung hinlaͤnglich bes 
lehrt zu haben. Das, was offenbar nachlaͤſſig gefchrieben worden, muß ohne weis 
teres Korrigiren burchgeftrihen werden. Das Korrigiren muß bloß eine Belohnung 
fein, für diej. Kinder, welche die gehörige Sorgfalt auf ihre Arbeit gewandt Bas 
ben. Diefe kann der Lehrer einzeln vornchmen, fie felbit erratben laffen, we 
Buchſtaben und auf welde Art fie fehlerhaft find, und nun erft ändert er biefe. 
Die Kinder fchreiben alsdann die geänderten Buchſtaben aufs neue nad, bis ihnen 
die Züge geläufig werden. Zuweilen fann der Schulmeifter diefes Korrigiren and 
den geübtern und fertigern Kindern, jedoch unter feiner Auffiht, übertragen, er 
dem er felbit den Nachläffigern ihren Fehler gezeigt hat; weldes für jene Geüb⸗ 
tern eine Art von Grmunterung und Belohnung it. — 5) Sobald einige Kinder 
(find es alle, fo geht es deſto feichter;) fo weit gefommen find, daß fie das Bor 
geichriebene, reinlih und leferlih nachmachen, aus aus der Bibel vorgelegte Stel 
len richtig abfchreiben: muß der Lehrer ſolchen Kindern zuerſt einzelne Wörter, 
fodann nady einiger Uebung, mehrere und endlih ganze Säge biftiren. Haupt 
ſaͤchlich kommt es hierbei darauf an, daß er ſich von den Kindern felbft die Buch⸗ 
flaben fagen lafle, melde zu dem Worte gehören; wozu vorzüglid ſolche Wörter 
au wählen find, die bei ganz oder doch beinahe gleichem Klang, fih nur burdy bie 
Buchſtaben unterfcheiden. 8. &. Pflug, Fluch, Flug 2c., bier muß er fehr genau 
nachſehen, ob die Kinder bei dem Sinfihreiben, den von ihnen felbit bemerften Un⸗ 
terſchied beobachten oder vernadyläffigen. Denn das Schreiben ift eine Arbeit, bei 
welcher man die Kinder vorzüglid zur Genauigkeit und Ordnung in allen ihren 
Handlungen gewöhnen fann. — 6) Nach einiger Zeit kann ber Behrer den Kindern 
Heine Briefe diktiren, bei welchen zugleih auf die Interpunktion und auf bas 
Schoͤnſchreiben gefehen wird. 

$. 11. Der Unterriht im Rechnen läßt fi durch die Beobachtung folgender 
Borfchriften, weit fürger und vortheilhafter einrichten, als in jehr vielen Schulra 
bisher gefchehen iſt. a) Alle Hebung in den fo genannten fünf Speciebus, muf 
fo lange an ber Tafel vorgenommen werten, bis ein jedes Kind Wertigkeit gemug 
bat, das ihm VBorgefchriebene auf dem Papier richtig auszuarbeiten. — b) Ba 
dem fogenannten Numeriren, wird nad folgendem Schema verfahren. 


Ne. 8. Tr. 7. Nr. 6. Nr. 5. Nr. 4. Nr. 3. | Ne. 2. Sir. 1. 
PR SA Millton- | Hundert | BZehntaufend-| Taufend- | Hundert» ! Zehnmal. : Einmal 
Aion“ mal. | Taufendmal. mal. mal. mal. 
9 9 9 9 9 9 9 9 


Diefes Schema fhreibt der Lehrer an die Tafel, zeigt den Kindern, daß eine jebe 
Zahl, wenn fie in der Reihe Nr. 1. iteht, ihren Wert Einmal hat, daß fie in ber 
folgenden ihren Werth zehnfadh empfängt ꝛc. Dieſes macht er den Kindern zuerfl 
durch die in die Reihen gefchriebene Zahl 9 deutlich; fchreibt nun unter die h bie 
Bahl 8; unter diefe die Zahl 7 ꝛc., fragt Die Kinder, was eine Zahl 8, 7, 6 x 
in der erſten und 2. Stelle bedeute? was in der 5. und 3. 2c., wenn fie das fer⸗ 
tig gefaßt haben, läßt es die ganze Reihe ausfpredhen; fodann verändert er ki 
Zahlen, ſchreibt in jeder Reihe verſchiedene, und Läßt fie wieder ausſprechen. Nm 
giebt er ext Eeinere, dann immer größere Summen auf: z. C. Sechs Taufend unt 

ter; fragt: in welche Stelle die Schs Taufend gehören? und in welde die Bier! 


ſchreibt dieſe zwei Zahlen bin, und füllt die leeren Plaͤtze mit Nullen, wodurd a 
zugleih den Satz beibringt: „daß jede eigentlihe Zahl in ihre Stelle, und in bie | 


leeren Plüge Nullen gejebt werden müflen. Auf diefe Art werben die Kinder «6 
mit weniger Mühe in Furzer Zeit zu einer hinlaͤnglichen Fertigkeit bringen — 
c) Sleih bey diefem Numeriren kann bie erfte Anleitung zum Addiren und Sub—⸗ 
trahiren angebracht werden, und zwar auf folgende Art: Wenn ber Lehrer eim 
Reihe Zahlen an die Tafel gefchrieben, und ſich Durch gehöriges Herumfragen yers 
ſichert dat; daß die Kinder jebe Zahl nad dem Werth, den ihr ihre Stelle giebt, 


sa dc ir te“ 


war (2 


i 
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genau zu befiimmen wiflen, fo verlangt er, daß 10,100, etliche Taufend sc. weniger 
cmmen, unb das übrig bleibende durch Veränderung ber angefchriebenen Zahl 
mt werbe. ben fo giebt er 10, 100, 1000 2c. mehr, und läßt gleichfalls 
darnach bie Zahl verindern. 9. 2. 
9191919191919191 


6 weniger. Folglich 
wränbert ſich obiges Schema auf dieſe Art: 
91919|9]449[19] 37 
Eben fo 2103 mehr. Run hat obiges Schema folgende Geflatt: 
aaa 1012 
Dean dergleichen Uebungen zuerſt mit Heinen, dann mit größern Zahlen, oft und 
wit allen mögliden Beränderungen angeitellt werben; fo haben die Kinder fon 
vorläufig das Weſentliche der Addition und Subtraction, ohne es zu wiflen, gelernt; 
welches ihnen hernad bie Regeln diefer Specierum beftomehr erleichtern wird. Au 
werden fie vorzüglich dadurch geübt, im Kopf zu rechnen. — d) Bey dem eigents 
Bortrag der jo genannten Specierum, wie auch der Megel de Tri verftcht es 
von ſelbſt, daß vorzüglih nur Crempel mit benannten Zahlen und zwar, fo 
wie fe im Hausweſen bes Landmanns und des gemeinen Bürgers am meiſten Yors 
keuımen , geisbt werden müflen, ıc. Der Lehrer u durch viele Heine Exempel in 
allen Speciebus, bie Kinder zum Rechnen im Kopf gewöhnen, und diefe Hebung 
mef mit dem Rechnen auf dem Papier in gleicher Art fort gehen. Sonderlich 
isun er das Gorrigiren der den Kindern aufgegebenen Rechenexempel auf biefe Art 
zäpi machen, wenn er das Grempel an der Tafel vornehmen läßt; und nun 
jedem Rinde auf dem Papier zeigt, oder es ſelbſt auffuchen lüßt, wo es gefehlt 
ebene e) Zuletzt Tann der Shulhalter ben geübtern Rindern ein erdichteles Haus; 
uch geben, in welchem er auf der einen Seite die Einnahme für allerley 
Sredufte und Fabricate fpecificiret, auf die andre Seite Ausgaben binfest, und nun 
Ke Kinder anweifet, die Summe zu ziehen, und Ausgabe und Einnahme iu balans 
aren. Dergl. erbichtete Exempel, werden die Rinder hernad bald in wirkliche vers 
wandeln Tönmen, und dadurch unvermerkt im Stande feyn, bie Heinen Hausrech⸗ 
nungen ihrer Aeltern zu führen. 
$. 12. Die Anordnung aller diefer verſchiedenen Schulitunden, muß ber Ein⸗ 
Äht ter Prebiger und Infpectoren um fo mehr überlaffen werden, da fi) nit an 
allen Orten einerley Ordnung einführen lißt. Außerdem, was ſchon in dem Gen.: 
Schulregl., in Abficht dieſer Sache vorgefchrieben ilt, muß das meifte hiebey durch 
die befondern Umftinde einer jeden Schule beftimmt werden. Nur wird es den 
Schulhaltern hiedurch förmlih unterfagt, ohne Vorwiſſen des Prebigers und Ins 
frectors, irgend etwas willfürlidh einzurichten oder abzuäntern. 
$. 13. Was endlich III. die Schulzucht betrifft; fo werben zuvoͤrderſt ſaͤmt⸗ 
liche Schullehrer auf die in dem Gen.-⸗Landſchulregl. ihnen gegebenen Vorſchriften 
verwiefen. Und wird ihnen befonkers hiemit von neuem eingefhärft, daß fie 
ſchlechthin fih weder Heftigkeit und übertriebne Härte, noch aud irgend eine Bar 
tenlichfeit, aus welcher Abfiht es immer fryn mag, erlauben dürfen. Außerdem 
aber find folgende nähere Anweifungen um fo zweckmäßiger und nöthiger, jemehr 
die Erfahrung lehrt, wie wenig fi) viele Schullehrer in Abſicht der Mittel, Zucht 
md Ordnung zu erhalten, und infonderheit in Abficht der Arten und Stufen ber 
Berafung, zu helfen wiſſen. a) Die Hauptfunft beiteht darin, daß der Lehrer 
Bergehungen zu verhüten wife. Es iſt höchſt unrecht, wenn Lehrer nur aufs Bes 
Rrafen denken. Sie werden Schuld an ben Unordnungen, wenn fie nidyt Alles 
ifrige gethan haben, um tiefelben zu verhüten. Wenn ber Lehrer dasj. treu bes 
obadhtet, was im $. 4. von der Ordnung, in welche er die Kinder vor dem Anz 
fang bes Unterrichts bringen muß, gefagt ill, und wenn er fie überall in jeder 
Behrfiunde gehörig zu beſchäftigen weiß, fo daß ihnen Feine Langeweile übrig blei- 
ten Kann; fo wird gewiß fhon dadurch ſehr vieles vermieden. 3. E. Plaudern, 
Zanken, Nedereyen, ungebührliche Keibesitellungen, Unachtſamkeit 2c., was fonft bey 
nech fo oftmaliger Beftrafung immer wieber fommt. In der That if die Schule, 
in welcher viel und oft geſtraſt werben muß, ein Beweis von Ungeſchicklichkeit oder 
Nachläffigkeit des Lehrers. — b) Vergehungen, die außer der Schule, befonders 
unterwegs, wenn bie Kinder in die Schule kommen und wieber nach Haufe gehen, 
sergefalien find, Können, wenn fle dem Schulichrer befannt werden (und eigentlich 
fol er auf die geſammte Aufführung ber Kinder, fo viel ihm immer möglich if, 
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follte, als Gelegenheit vorhanden feyn wird, ſie alle ji Unteroffleiren und $elbs 
webeln zu avanciren. Man würde taher, wenn man einigen audoe eichneten Zoͤg⸗ 
lingen ein Vorzugsrecht zur Beförderung geben wollte, nur einen Örgelh in ihnen 
anfachen, welcher zu fpät oder nie befriedigt werben, und ihnen bas Unglüd fehl 
geihlagener Hoffnungen in feiner ganzen Stärke fühlbar machen würde. Mit weit 
ünfligerem Grfolge würde man bagegen bem fleißigiten Schuler ein feinen Fähig⸗ 
keiten entiprechendes nüßliches Buch zur Belohnung ſchenken fönnen. 

Ich fordere daher jeden einfihtsvollen Patrioten, der Meine gute Abficht bes 
bherziget, befonders aber Officiere und Feldprediger auf, nach biefen Grundfäßen 
einen Unterrichtsplan zu entwerfen, weldyer, wo möglidh, allen Garnifons, Bürgers 
und Banerfchulen zur Norm dienen fönne; dasjenige, wodurch ſich Iehtere von ben 
beiden erſtern unterfiheiden, wirb fi dann leicht ergeben. 

So wichtig indeffen die Cinrichtung der Garniſonſchulen if, fo würbe doch 
der Nußen derſelben nur unvollfommen fein, wenn nicht zugleich Induſtrieſchulen 
damit verbunden würden, worin die Soldatenfinder ihre Fünftigen Erwerbsmittel 
lernen, und in den Stand gelegt werben, ihre Eltern für die Zeit, welche fle in 
der Garniſonſchule aubringen müffen, durch einigen Geldverdienſt zu entfchädigen. 

Die von dem Oberiten von Tſchammer beym Regimente Prinz Ferdinand eins 
gerichtete Induſtrieſchule, in welcher bie Kinder, ob fie gleich die Hälfte des Tages 
in der Garniſonſchule zubringen müflen, dennoch, nad) Maaßgabe ihrer Kräfte umb 
Fertigkeit, monatlih 2, 3, 4, ja fogar 5 Thaler, und barüber durch ihre Arbeit 
verdienen, leiftet alles, was man von einer foldhen Anftalt erwarten kann, weshalb 
Ih folde allen Regimentern und Bataillons zur Nachahmung beftens empfehle. 

Gharlottenburg, den 31. Auguft 1799. 

gez. Friedrich Wilhelm. 


(N. €. €. Th. 10. ©. 2605.) 


Es kamen die Jahre 1806 und 1807. Preußen erkannte, daß feine 
MWiederauftichtung von innen ausgehen müſſe. Die Anordnungen aus ben 
Jahren 1808 bis 1810 legten ven Grund zur Kräftigung des Volles und 
zu dem Grade fittlicher Erhebung, wie ihn fpäter die Kriege von 1813 bi 
1815 bekundet haben. Mit viefer neuen Epoche im Staatöleben begam 
auch eine neue Epoche für das Schulwefen, welche in die Gegenwart reicht 
und deren ausführliche Schilderung durch Zufammenftellung der ergangenen 
Qeiehe und Verfügungen den Gegenfland des befondern Theiles des Werkes 

det, 


Zweites Kapitel. 


Die Entwidelung des Unterrichtsweſens in den einzelnen 
Territorien des Staates. 


Um eine Anſchauung von der provinziellen Ausbildung des Schul⸗ 
weſens zu geben, find bier diejenigen Provinzial» Schulgefege und Verord⸗ 
nungen aufgenommen, welche ihrem Inhalte nad) allgemein find, oder doch, 
wie die Entwürfe der Provinzialvechte, Mehreres umfaffen. Dagegen fiud 
die Beſtimmungen, welche ſich nur auf einzelne, in dem bejondern Theile 
zu erörternde Punkte des Schulweſens berieben, dort eingereiht. 

Allerdings ſtellte ſchon das Publikandum v. 16. Dec. 1808, betr. die 
veränderte Verfaffung der oberften Staatöbehörden in der Preuß. Monar- 
hie,t) ale Zweck der neuen Organifation auf: 
ber Gefhäftsverwaltung die größtmöglihfte Einheit, Kraft und Regſamkeit gu 
geben, fie in einem oberften Punkt zufammenzufaflen, und bie Geifesfräfte ber 


1) G. S. 1806—1810., S. 362. 
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alien umb bes Einzelnen auf bie zwedmäßigfte und einfachſte Art für ſolche in 
aſpruch zu uchmen; 
® eben fo Tieß die In den Jahren 1848 bis 1850 entflandene Staats» 
2) eine einheitliche Befehgebung für die Zukunft erwarten; die 
hellen Bartikularitäten haben indeß nach wie vor ihre Pflege ge- 
uden, und die nachflehende Darftelung enthält deshalb nicht blos Hifto- 
Kö Bemerkenswerthes, fondern auch bis auf den heutigen Tag praftifch 
Um übrigens diefelbe fo kurz ald möglich zufammenzufaffen, find 
sel in der Regel die in dem Juftiz« Minifterlum nach vorgängigen Be⸗ 
en zwiſchen Binifterial - Kommiffarten und flänvifchen Deputirten 
ver Provinz audgearbeiteten „revidirten Entwürfe der Provinzials Rechte“ 
©runde gelegt worben.?) 
L Breußen. 
A. Dftpreußen.) 
1. Unter den Hochmeiſtern dieſes Ordenslandes war es yet Win« 
h ven Kniprore, welcher währenn feiner Regierungszeit von 1351—1382 
5 WMientlichen Unterricht Sorge trug.*) Es wurden Schulen In Königd- 
ng funtirt, an das platte Land aber wurde noch nicht gepackt. Für vieles 
dad Schulweſen erſt mit Markgraf Albrecht von Brandenburg 
3106-1568, feit 1525 Herzog). In der Bifchofewahl v. 1568 heißt es: 
Die Schulen müflen vor allen Dingen auf dem Lande und den Städten wohl 
Belt werben; denn fo lange es ba mangelt, it weber der Kirche noch ber Unis 
Mtät zu rathen xc. Darumb follen die Biſchoͤſe für allen, Ihnen diefe Sorge 
fen angelegen feyn, daß fie bey den Städten, auch ziemlidhen Kirchen auf dem 
ude aubalten, damit die Schulen wohl beftellet und verfehen werben. 


In rem Kirchenvifltationsrezeß der Infterburgifchen und andrer Litthaui⸗ 
ven Aemter von 16383 wurde verordnet: 
$ die Eltern ihre Kinder fleißig zur Schule halten, fie auch nit zu früh und 
ı zeitig, wenn fie am Allerbeiten etwas fafien und lernen follen, aus ber Schule 
ieder heraus nehmen follten,; daß die Schulmeiſter auf dem Lande fi nicht auf 
e faule Seite legen, und nur gute Taye fuchen, fondern fleißig Rudiren, lefen und 
n Biarrern helfen; daß diejenige Schulmeiitere, die nicht fludirt haben und 
ſlechte Eimpliciiten feyn, Die nichts mehr, als Deutfh und Litthauifch fingen und 
ı Notbfall die Litthauifche Poftille ablefen Eönnten, auch zur Kinderinftitution 
enig tüchtig wären, dennoch nad) ihrem äußeriten und beften Vermögen in ihren 
ichulen die Kinder und Knaben im Lefen und Schreiben und fonderli im Gebet 
ad Catechismo fleißig unterweifen follten, dabey fie fi denn aud wohl zu ihrem 
ehreren und beflern Aufenthalt ihres Handwerks, auch des Privilegii zur Höderei 
ad Brandtweinfchant bedienen fönnten. 


2. Gine durchgreifende Organifation der Schulen brachte aber erft 


1) Vergl. die hierher gehörigen Beftimmungen derfelben unten im vierten 


chnitt. 

2) Sie find blos als Manuſkript gedruckt. Vergl. darüber „Aktenmaͤßige Dar⸗ 
lung der Preußiſchen Gefep-Rerifion“ vom Staatsminifter v. Kamptz (Annal. 
x. Anhang). 

3) Bergl. die Darflellung, welcde Lubw. Ernſt Borowski in feiner „Neuen 
keußifchen Kircken-Regiftratur, Königsberg, 1789", im Anhang 1. „vom Land: 
kulwefen in Oſtpreußen“ giebt. Boroweli theilt die Quellen mit dem Bemerken 
it, daß er die Originale Akten in der KR. Spezial» Kirchens und Schulens Koms 
iiſſion zur Benugung gehabt habe. 

4) Es wird von ihm die Neußerung angeführt: 

Unferm Orten wird es zwar nie an Geld und Gut, wohl aber an Flugen und 
getrenen Leuten mangeln. Man muß mit allem Ernft nicht nur einige, ſondern 
viele Schulen in Breußen anlegen. 
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König Friedrich Wilhelm I. zu Wege Er befahl unterm 2. Juli 1718 
der Preußifchen Negierung, der Kriegs⸗- und Domainen-Kammer ?) und 
dem Könizsbergifchen Konftflorium auf das Nachdrücklichſte: „mit zufam- 
mengefesten Kräften doch endlich der Unwiffenheit abzubelffen,“ und ſchickte 
zu diefem Zweck verfchiedene Deputationen nach Litthauen; gleichwohl ver» 
ging noch eine Tange Reihe von Jahren, bis er tie für Preußen ald Fun⸗ 
Damental» Schulgefeg geltenten Principia regulativa publiziren und zur 
Ausführung bringen Fonnte. Um tried zu erreichen, hatte er 50,000 Tplr. 
bergeneben, und diefer Stiftung ven Namen Mons Pietatis beigelegt. Bei 
der Bekanntmachung derfelben, d. d. Berlin den 21. Febr. 1737, war 
angezeigt: Ä 

wie der König jedermann zu wiffen füge, daß vorbem ber Unglaube und bie ins 
ſterniß, darinn die Jugend Hin und wieber in tem Königreih Preußen zu ihrem 
zeitlichen und ewigen Schaben fi befunden und aufgewachſen, von ihm, dem Koͤ⸗ 
nige, nicht nur mit befondern Mitleiden angefehen, fondern auch demfelben dur 
nach und nach erfolgte Verordnungen zeither entgegen gegangen worden. Da aber 
der König bei dem allen den vorgefeßten Zweck doch noch nicht ganz erreichen koͤn⸗ 
nen und alfo nöthig gefunden, dahin zu fehen, daß, foviel thunlich, aflenthalben 
tüchtige Gubjefte der Jugend vorgefeßt, dieſe aber auch mit dem nöthigen Unter 
halt verforgt würden: fo habe er ein Capital von 50,000 Thlrn. dazu allergnäbigf 
hergegeben, daß folches nun und zu ewigen Zeiten zur Bauung bes Reichs Gottes 
unvermindert möge beybehalten werben. 


Bon den Intereffen diefer Summe follte ter nöthige Zufchuß ges 
ſchehen, wenn etwa eine Schulfozietät den nothwentigen Unterhalt des 
Schulmeiſters aufzubringen nicht im Stande wäre, oder durch Unglädke 
fälle zur Zeit taran behindert, oder etma ein Schulgebäute von ven 
Flammen verzehrt würde. Die Verwaltung dieſes Mons pietatis beforgte 
ein eigend dazu etablirtes Kollegium, welchem ein Etatsminiſter vorſtand. 
Die Zinfen wurden an die K. Spezials Kicchen- und Schul⸗Kommiſſion aus 
gezahlt, und von dieſer durch die Infpeftoren vertheilt.*) Dies find vie 


—— 


felben 50,000 Thlr., deren in den Principiis regulalivis Erwähnung ge | 


ſchieht. Diefe Iegtern lauten wie folgt: 


1) Das Schulgebäude errichten und unterhalten die affociirten Gemeinden, auf . 
ben Fuß, wie die Priefter: und Küſter-Häuſer. — 2) Se. K. Maj. geben du ' 


freie Bauholz; Thüren, Fenſter und Kachelofen werden von den Collecten⸗Geldern 
yerfertigt. — 3) Se. Maj. geben aud) das freie Brennholz, welches die Gemein⸗ 
ben anfahren. — 4) Jede Kirche, fowohl in den Städten, als auf dem Lande, 
zahlt zum Unterhalt der Schulmeijter jährlih 4 Thaler. Dagegen der Paſtor loc 
bie Schulmeilter dahin anhält, daß fie den Kirchendienit, als z. E. die Kirchen 
rein zu machen, mit verrichten helfen. Die Praecentores nchmen an bejagien 


4 Thalern feinen Theil, fondern foldhe bleiben lediglich eh Unterhalt vor bie : 


Schulmeiſter. — 5) Sollten jo arme Kirchen fein, daß fie fothane 4 Thlr. jährlich 


aufzubringen nicht im Stande, zuhlet foldye der Patronus ecclesiae. — 6) Zu - 


Subfiitenz wird dem Echulmeiiter eine Kuh und ein Kalb, item ein Paar Schwein 
und etwas Federvieh frei auf der Weide gehalten und 2 Fuder Heu und 2 Bub 
Stroh gereihet. Hiernähit befommt er — 7) Bon Sr. K. Maj. einen Morgen 
Land, (welder allemal hinter feinem Haufe anzumweifen) fulhen aufs Beſte zu 
nugen. Die eingewitmeten Dorfichaften bearbeiten folhen und halten ihn im Ges 
hege. — 8) Belommt der Echulmeifter von den yefammten Bauern feines Difrirte 
p. Hufe 2 Roggen, 2 Mepen Gerfte. Gehet der Roggen über $ Winfpel, werben 





— — — — —i ee 


1) Damals wurden mit dem Namen „Regierung“ Juſtizbehoörden bezeichnet, 
während tie Kriegs: und Demainenkammern den Amtefreis hatten, den gegenwärtig 
die Regierungen einnehmen. 

Ir Bergl. Borowsfi, a. a. D. S. 186. — Rabe, Br. 4. ©, XXXVI. 
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it Portiones ber Bauern kleiner; gehet er brimter, legen fle zu. — 9) Jedes 
elinad a 5 bis 12 Jahren incl. giebt ihm jährlich, es gehe zur Schule oder 
15 gr. yrß. oder 4 ggr. — 10) If der Schulmeiſter ein Handwerker, farm 
fon ernähren; if er keiner, wird ihm erlaubt, in ber Erndte 6 Wochen 
Zagelohn zu gehen. — 11) Der Schulmeilter iſt frei von Kopfs und Horns 
. en Schußzgeld. — 12) Im Fall ein Bauer oder Inflmann mehr 
Kınder Hätte, bie zur Schule gebracht werben könnten, wirb der Ueberreſt 
8 ulgelbes won ben Interefien der 50,000 Thlr. begahlet. — 13) Der zweite 
Eingelbeutel iR vor die GSchulmeifter. — 14) Wo Göllmer wohnen, dieſelben 
ben den Bauern gleih, nämlih % Korn und 2 Mep Gerſte. Weil aber fonft 
we Gondition befler, als der Bauern, bezahlen fie vor jedes Kind jährlich 6 ggr. 
ulged. Aus obigem Fonds der 50,000 Thlr. wird ihnen nichts zur Hülfe 
er — 15) Die Beamte find zwar frei, ſchicken fle aber ihre Kinder zur 
Weile, zahlen fie vor das Kind monatlich 2 ggr. Alle übrige Amtsbebiente zab: 
u wie die Göllmer p. Kind 6 ger. —* 
drthen wie die Bauern. Dieſe legtern find auch gehalten, ihre Kinder zur 
Male zu A war — 16) Jedes Schulkind, wenn es confirmirt wird, bezahlet 
m Säulmeifter 6 ggr. — 17) Aller Orten, wo unumgänglidhe impedimenta fein, 
Yeime Yinlänglidhe Societäten zufammengebracht werden können, ©. g. wo buch 
hr Wald arte Abſchnitie fein, wird der Zuſchub aus dem zweiten Rlins 
weni eihan, und weil diefer nicht weit hinreichen wirb, kann vor jede Hochzeit 
we dem Pastore loci 30 gr. prß. oder 8 gar. zur Subſiſtenz der Schulmeifter ger 
ndert, uud zum Zufchub an ſolchen Drten angewandt werden, damit der K. Bonds 
rn 50,000 Thir. nit beſchwert werde. — 18) Jedem Schulmeifter muß ein Plat 
m Rücdengarten glei Hinter feinem Haufe angewiefen werben. — 19) Wird 
4 der Abel hiernach zu richten haben und zur gemeinfhaftlihen Binrichtung der 
die Hand bieten, wiewohl ihnen frei —* die Sache nach ihrem beſten 
en einzurichten, nur, daß der Schulmeiſter feine Subſiſtenz habe und der von 
x. 8. Baj. intendirte Endzwed erreihet werde. Endlich fo muß jeder Prebiger 
uf die richtige Obfervanz biefer Gtiftung vigiliren und die Saumjeligen fofort bei 
u 8. Kriegs⸗ und DomainensGammer anzeigen, welche fodann, wenn der Beamte 
ingftens binnen 14 Tagen bas rückſtändige Schulgeld nicht beifchaffet, die Beams 
m dazu anzuhalten, und das Geld allenfalls von der Lieferung abzuziehen hat. 
Königsberg, den 30. Juli 1736. 


Die Königliche Konfirmation dieſes Schulplans erfolgte unterm 1. Aug. 
736. Später find dazu ergangen: 
a) R. ver Königl. Meg. zu Königdberg v. 28. April 1738. 


Bon Gottes Gnaden Friedrich Wilhelm, König ıc. Unfern ꝛc. Bei der ge: 
Gehenen Ginrichtung der Dorfihulen wollen Wir infonderheit folgendes genau 
ksbadhtet und zur ſchleunigen Erecution gebracht wiffen: 1) Muß der Getreide: 
wi um Unterhalt der Schulmeifter jährlich durch die Schulzen zufammengebradht, 

** aber bei der Decems-Einnnahme bezahlt werben. Der Brediger 
febet Tem Schulmeifter das feinige praenumerando anf % Jahr, und muß beides, 
Betreide und Echulgeld, bei jeder jührlichen Kirchen:Bifitation, von dem Erzpriefter 
inf einem befondern Bogen berechnet, und von demijelben, bis auf weitere Ber: 
ãgung, unterfchrieben werben. — 2) Müſſen tüchtige Subjecte zu Schulmeiftern 

ommen werden, und, da fie vom Grzprieiter und Prediger zu beitellen, fo 

fie auch die Aufficht über diefelben, in allen das Lehr: Amt und Reben an- 
zehenden Fällen. In übrigen Dingen aber ftehen fie unter der Jurisdiclion des 
hauptamts. Was aber die ablihen Schulmeiiter betrifft, exerciret zwar der Patro- 
stas Die Jurisdiction über diejelbe, jedoch bergeitalt, daß mit dem Erzprieſter und 
Brebiger des Ortes jedesmal bei Beſtellung eines Schulmeiiters, wegen feiner Ge: 
ISiflichleit gehörig conferiret werde. Was aber feine Gapacität, Lehre, Amt und 
Knfführung bei der Schule anbelanget, bleibet es, wie vorfichet, dabei, daß der 
Graprieiter und PBrebiger über ihn die Aufficht haben, und, wenn es daran fehlet, 
bahin jchen müflen, daß er abgefchaffet werde. — 3) Was diejenigen Belber ber 
tift, To zum Theil aus dem Kirchenvermögen, zum Theil aus dem Klingefüdel, 
imgleihen vor Confirmation der Kinder und Trauungen, jährlich zum Behuf der 
Schulmeiſter fliegen und bezahlt werden follen, müffen folde von den Predigern 
jeden Ortes eingefammelt, und befonders aflerwirt werden. Und bamit auch —28 


—— 


A. 


Forſtbediente wie die Beamten; 
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Gelder bloß zum Unterhalt der Schulmeifter angewendet werben, find bie Prediger 
dahin zu initruiren, ſothane Gelder gehörig zu berechnen, und bei jeder jährlichen 
Kirchen: Bifitation dem Grzpriefter vorzuzeigen, wie und wohin, auch wieviel ders 
felben verwendet worden, ferner dieſe Rechnung den Erzprieſter unterfchreiben zu 
laflen, und damit bis auf weitere Verfügung zu continuiren. Insbeſondere Hat ber 
Erzpriefter auf die unter feiner Infpection ftehente Prediger ein wachſames Auge 
zu haben, daß unferm Befehl, ſowohl was das eingerichtete Schulwefen überhaupt, 
als insbefondere diefen Punkt betrifft, ein vollfommenes Genüge geichehe ꝛc. Wor⸗ 
nd Du Di denn zu achten, auch das Nöthige deshalb weiter zu verfügen haſt. 
aran ꝛc. 
Königsberg den 28. April 1738. 
v. Tettau. v. Schlieben. v. Kunheim. v. Bülow. 


Ferner unter Friedrich dem Großen, welcher die Einrichtung feines 
Vorgängers beftätigte, und nur auf beffere Ausführung drang: 

b) R. an die Preuß. Meg. v. 29. Okt. 1741. 

Friedrih, König in Preußen ꝛc. Da Wir mißfällig vernommen, daß bie Ein 
rihtung bes Schulweſens in den adelihen Dörfern, nach ben bereits im Jahre 
1736 im Lande publicirten Plan bisher ſchlechten Fortgang gehabt und in fehe 
wenigen der gedachten adelihen Dörfer ſolche Cinrichtung geichehen fei; Wir aber 
zu dem gefammten Adel das Vertrauen haben, es werde ein jeber von felbR 
neigt fein, dieſes fo Heilfume, zu Gottes Ehre gereichende Mittel, mit allem Cie 
und Fleiß zu Stande zu bringen; als befehlen Wir Euch hiermit in Gnaden, is 
Unferm Höchſten Namen, durd die Hauptämter, den gefammten von Adel befammt 


machen zu laffen, wie Wir gegen fie fammt und fonders in Gnaben erfennen wür | 


den, wenn fie fih die Schuleinrihtung in ihren Dörfern mit Bifer angelegen fein 
liegen, mithin folche bald möglihit zu Stande und zur Endſchaft bringen würden; 
die Amtshauptleute und Verweſer haben ihnen dabei ferner zu eröffnen, wie 


allergnädigiter Wille fei, daß in Zeit von einem halben Jahre die nöthigen Schw 


Ien in den abelichen Dörfern gebaut fein follen, und dabei den Gdelleuten zwar 
frei Reben folle, den Unterhalt der Schulmeiiter, nach eignem Gefallen, doch ders 
getalt zu reguliren, dag die Schulmeifter von allen Oneribus frei fein, und auf 


einige Stück Vieh die Weidefreiheit zu genießen hätten. 86 müßte auch jebem ein : 


Stück Ader, zwölf Scheffel Getreide und 10 Thlr. Schulgeld, ſammt dem nö 
Brennholz und Zutter vor fein Vieh ausgemaht werben, damit die Schulmeiſer 
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den nöthigen Unterhalt haben, und im Winter ſowohl als im Sommer, wie inter 


Aemterſchulen, die Jugend unterrichtet und zur Erfenntnig Gottes und feines Bor 
tes gebracht werden koͤnne, zu weldem Ende die Hauptimter, von einem jeden 
unter fie gehörenden von Adel, eine specifique Nahriht, was der Schulmeike 
feines Ortes, zum jährlichen Unterhalt, nebſt einer eigenen Schulmohnung belen⸗ 
men folle, erfordern, und ſolche Nachrichten in Zeit von vier Wochen, an Euf 
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einfenden müflen. Angeſehen Wir hiernädit, welchergeftalt ſolches gefchehen, näher : 


Nachricht anhero erwarten wollen. Im Ball nun wider Berhoffen ein und andere 
von Abel es daran ermangeln, und fi weder zum Schulbau, noch zur Sailarirum 
des Schulmeilters zur geſetzten Zeit, nicht anfdiden wollten: fo Habt Ihr felde 
füumige, wofern naͤmlich derfelben Güter dergeftalt fituiret find, daß daſelbſt rime 
Schule unumgänglih nöthig if, ohne bie geringfte weitere Nachficht dazu ui 
Ernſt anzuhalten. Wenn aber die adelihen Dörfer mit unfern Amtspörfern gem 
den: müflet Ihr verfügen, daß bie Eigenthümer oder Befiger derfelben, dem gemein 


haftlichen Unterhalt der Echulen, chne ferneren Verzug beitreten. Ihr Habt alfe 


überall darnach Das Nöthige ungefiumt zu beforgen, und dahin zu — 
Unfere hierunter führende Willensmeinung, unausgefegt mit Nachdruck, bewe 

ligt werde. Geſtalt Wir denn auch die Schul-Commiſſion befehligt haben, Gut 
bei diefer Ginrichtung mit gutem Rath an Hand zu gehen, aud von Zeit zu Zeit 
von dem Fortgang des Werfs zu berichten, damit nach Befinden ber erforderte 
mehrere Nachdruck von Buch gegeben werben fönnte. Sind ıc. 

Berlin den 29. October 1741. 
Auf Se. Königl. Majeftit Allergnäbigften Specials Befehl. 
v. Görne. 9. Viereck. v. Boden. 


ec) MRegl. v. 2. Ian. 1743 wegen Erhaltung des auf dem plalten 
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Kanbe in Preußen eingerichteten Schulweſens wodurch ($. 1.) befohlen 


ba es bei bem einmal feftgefegten Schulens Plan und ber nad) bemfelben gemadhs 

ten Einrichtung befländig fein Berbleiben haben, und bawiber feine Veränderung, 

air a Borwand es aud fein möchte, vorgenommen ober gemacht wers 
ode. ! 


Diefe Bemühungen waren nicht ohne Erfolg. Im Jahre 1743 zählte 
man ſchon 1600 Dorffchulen. *) 

3) Das Provinzialfhulreht von Oftpreußen iſt demnaͤchſt mit in das 
Ofyreußifche Provinzialrecht v. 4. Aug. 1801, refp. 6. März 1802, Zuſatz 
215— 225 aufgenommen, und in dem im Juſtiz⸗Miniſterium revidirten Ent« 
wurfe vom J 1836 in folgender Geſtalt wieder gegeben worden: 


Dritter Theil: Zweiter Abfchnitt: Don niedern und höhern Schulen. 
1. Auffit über die gemeine Schulen. (Sufag 216). 
$. 242. 1. Der Brebiger des Kirchfpiele, wenn er nicht zu einer andern 
Religion gehört, oder ein befonderer SchulsInfpeltor beftellt if, muß die ihm obs 
Vegente Anfficht über alle gemeine Sckulen feines Sprengels mit pflichtmäßiger 
Gergfelt führen, auch dabei die Kirchenvorfieher und PolizeisObrigfeiten zu Hülfe 


2. Der Prediger muß bie Schulen fleißig vifitiren, fich mit den Schullebrern 
wesigtene menatlid, befprechen, mit ihnen die Begenflände des Unterrichts beflims 
men, unb fie in der Methode üben. 


1) Die 3. v. 30. Roy. 1840 über die fortdauernbe Anmwenbbarfeit der prin- 
apa reenl. vergl. unten sub C. Shbendafelbfl vergl. die Schulordnung v. 11. Dec. 

‚ nad deren Ausführung die Princ. reg. außer Kraft treten follen. 

2) Im 3. 1756 fchrieb der Ober Konſiſtorialrath Suͤßmilch über den Fort⸗ 
ſchritt im Schulweſen: 

Die beſonders in Litthauen, wo noch eine große Unwiſſenheit und National⸗ 
voruttheile herrſchten, nach einer 18 jaͤhrigen Bemühung des höchſtſeligen Königs, 
entlich durch den Hrn. Dr. u. Profeſſor Schultz, auf Königl. Koſten im J. 1736 
zu Stande gebrachte Schulen und gute GBinrichtungen bei denfelben, deren An⸗ 
ahl bis 1756 fchon über 1700 durch gute Verwaltung der dazu angegebenen 

de angewachlen war, haben ohbnitreitig auch einen großen Antheil an dem 
ſchnellen Wachsthum Preußens. Der alte eigenfinnige Litthauer iſt durch den 
Unterricht faſt ein ganz andrer Menfch in der bürgerlichen Gefellfchaft geworden ; 
tennet und übet auch jegt die Pflichten gegen tie Obrigfeit und befonders die 
in den Gchulen gebildete Generation. Welch fchöne Belohnung der darauf ges 
wandten Koften! 

Bon den Lehrern fagt freilich Boremefi (a. a. D. S. 188, 189, 192): 

Wenige, tie auf Univerfitäten geweſen, mehrentbeild Handwerker, die etwa 
sit ihr Fottfommen in der Stadt fanden oder des Landlebens gewohnt find, 
and, zum Theil invalide Soldaten find diejenigen, bie die Lehrer unſrer Lands 
jugend werben. 

Indeſſen fügt er fpäter hinzu: 

Sm Ganzen aber ift das Preußgifche Dorfichulmefen doch immer ein fehr 
erfreuender Anbli und nirgends, wo ich auch gereifet bin, fand ichs befler. 
Da ich 13 Jahre hindurch auf einige 70 diefer Landfchulen zu fehen hatte, hat 
es mich oft in Grflaunen gefebt, wie viel doch da bewirkt werden fann, und 
duch Handwerker und Invaliden, wenn fie fonft nur natürlich guten Verſtand 
— befonders Trieb für ihre Geſchäft und etwas Handleitung durd, den Prediger 
des Orts haben, wirklich bewirkt wird. 

1795 waren in Ofpreußen und Litthauen 1846 Bolfsfchulen, 1828: 2226, 
1837: 2593 mit 2946 Lehrern, 199,227 Schülern (4 der Bevölferung). Außer: 
fm 57 Mittelfchulen mit 119 Lehrern u. 4869 Schülern, 6 höhere Bürgerfchulen 
wit 35 Lehrern u. 1049 Schülern, 4 Seminare mit 236 Seminariften, 7 Gym⸗ 
sehen mit 1915, u. 6 Pregymnaflen mit 307 Schülern, 1 Lyzeum, 1 Univerfität, 
u verfchiedene Fachſchulen. 

Schulweſen. J. 7 
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3. Die Berzeichniffe der ansbleibenden Schulkinder müffen bie Schullehrer 
dem Vrediger zuftellen, von welchem fie weiter an die Behörde befördert werben. 

4. Die Schulfafienrechnung wird von dem Prediger geführt. 

5. Die böbere Aufficht über fämmtlihe gemeine Schulen ihres Gprengels 
liegt den Erzprieſtern und den Infpeftoren ob, welche bei jebesmaligen Kirchen: 
vifttationen fowohl die Schullehrer ale Gchulfinder prüfen, und den Befund in 
einem befontern Sculvifitations;Negefie vermerfen müflen. In dieſem Schulvifs 
tations⸗Rezeſſe find auch die wider tie Schullehrer oder von den Schullehrern an: 
gebrachte Befchwerden zu verzeichnen, es iſt darin der Zuſtand der Schulfafle an⸗ 
uzeigen, auch diefem Rezeſſe die Schultabelle und Generalnachweiſung der Schul⸗ 
Tafengeiver beizufügen. : 

6. Zu ten Schulvifitationen, die von ben Bretigern in ihren Kirchfpielen, 
und von ten Brzprieftern und Infpektoren in ihren Didzefen gehalten werben, ſind 
die Fuhren von den Schulgemeinen ohne Unterfchieb ber Religion zu flellen. 

7. Bon den Iutberifchen Kirchfchulen müflen die Schultabellen an bie Spe⸗ 
zialsKicchens und SchulensKommifffon von den Erzprieftern und Infpeftoren eins 
geſchickt werben. 

Ueber die Schulfaffen bei fämmtlichen Intherifchen gemeinen Schulen mit 
alleiniger Ausnahme derjenigen, die unter dem Direktor des Kollegii Fridericiauni 
fieben, fann ohne Benehmigung der Spez.⸗Kirchen⸗ und Schul-Rommilflen nicht 
disponirt werben, und ihr find die Beneralnachweifungen der Schulkaſſengelder 
von den Erzprieſtern und Inſpektoren einzureichen. 

2. Belegung der gemeinen Schullehrerfiellen. (Zuſaß 218.) 

$. 243. 1. An ten Orten, wo Kirchen vorhanden find, führt das Kirchen 
patronat die Befugnig mit fi, die Schullehrer an ben gemeinen Schulen in dieſen 
Orte zu berufen. 


Bei gemeinen Dorfichulen, die bereits beflehen, hat berjenige das Patre : 


nat, der bis dahin die Schullehrer berufen bat. 

3. In Dorfichnlen ift in der Regel die Gutsobrigkeit Schulpatron. 

4. Bei GSozietäten gemifchter Gutsobrigkeit ift Feekus Schulpatron, ſobalb 
Domanialland zu ihnen gehört nnd die adlichen Butsherrn nicht ans fpeziellers 
Kartel zur Konkurrenz von den PBatronatpflichten verhaftet find. ') 

4.23) Dei den gemeinen evangelifchsIntherifchen Stadtſchulen gobühret im ber 
Megel die Berufung den Magifträten. 

5. Bei Fatholifchen Kirchfchulen werben bie Schulmeifter in der Hegel vom 
Dfarrer und der Gemeine gemeinfchaftlich beftellt. 

6. Die K. Schullehrer im Grmelande werden von der Kriegs: und Domals 
nenfammer berufen. 

Dei adelichen und flädtifchen Patronatkirchen werden die Vofationen ber 
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utherifchen Kirh;Schullehrer vom Konüftorio, und bei den Mädchenfchniem in ben . 


Städten von der Spez.Kirchen- und Schulen: Kommiffton konfiemirt. 
8. Wegen der Zeit, binnen welcher eine erletigte Schullchrerftelle von dem 


Batrone bei dem Werlufte des Rechts wieder befeßt werden muß, treten die Ber _ 


flimmungen des $. 177.) ein. 
3. Bont Schulgelde. (Zuſatz 220.) 
5. 244. Das Schulgeld iſt ohne Rückficht auf die jeden Orts feſtgeſeßlen 
übrigen Beiträge zu entrichten. 
4. Schulgebäude. (Zufas 221.) 
$. 245. 1. Zu den Schulgebäuden und Schulmeifterwohnungen giebt ber 
Patron das erforderliche Bauholz, ohne Rückſicht darauf, ob der Berechtigte aber 


1 fr 


BVerpflichtete einen eignen Wald habe oder nicht, und barf dafür weber $ 


Stamms noch Anmeifegeld bezahlt werden. *) 





— — — .— — — — — 


1) Vergl. $. 5. der V. v. 30. Nov. 1840, unten sub C. 

2) So im Driginal. 

3) Soll heißen: $. 215. Die Friſten find beim weltlichen Batron 3 eher 
4 Monate, je nachdem die Stelle Tutherifch oder katholiſch ift, beim Geiftlichen 
6 Monate nach Ableben oder Refignation. 

4) Vergl. 8. 4. der V. v. 30. Nov. 1840 und $. 45. der SchulsD. v. 11. Der. 
1845 unten sub C. 
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2. Bel evang. sIuth. 8. Kirchſchulen werben bie übrigen Bankeſten nad 
Th. IL Tit. 12. 6. 37. des A. 2. MR. und nach dem $. 200. ') beflritten. 

3. Bei Dorfitulen bat die Gchulgemeine mit Beobachtung der Verſchrift 
$. 38.2) alle übrige Lafen zu tragen, chne taß die entfernten Mitglieder vor den 
am Banplase wohnenden eine Brleichterung zu genießen haben. 

4. Bird ein Dau in Kirchſchulhäuſern, der die Kırckengemeine treffen würde, 
mit einem Bau verbunden, der ausichließlich zu Schulzwecken erforderlich ift, fo 
iR, wenn zwiſchen der Kirchengemeine und der Schulfogietät über das Beitrags: 
serhältuig *) weder eine Sinigung au Stande kommt, noch tarüber Kirchenrezefie, 
oder Berträge oder Erkenntniſſe vorhanden find, derjenige Theil der Koflen und 
Dienfte, welcher der?) Schulgemeine allein trifft, beſonders nachzumweifen. Die 
Konkurrenz der Gchulgemeine tritt aber nur bei Bauten ein, die ausfchließlich für 
Vie Eculbetürfniffe auszuführen find, und tragen die Schulaffeziationen zum Gr: 
eu der Wohn⸗ und Wirtbfchaftsgelaffe tes Lehrers, der zugleich im Kirchendienſte 
angeRellt if, nichts bei. 

5. Herbeiholung der Schufmeifter. (Zufab 222.) 

4. 246. Die Berbinplichfeit der Gemeine zur Abholung der Schulmeifter iſt 
auf eine Entfernung von zehn Meilen eingefchränft. 

6. Girafe des verfäumten Schuleſchickens. (Zuſatz 224.) 

4. 247. Bür jedes ohne dringende Roth von ber Schule zurüdgehaltene Kind 

ben tie Eltern, Pfleges Eltern und Bormünter wöchentlich 1 Sgr. Strafe zur 

slfaffe, welche auf Berortaung des Predigere von dem Schulzen eingezogen 
werten mn. Wenn ber Schulze darunter fäumig if, muß er für den Ausfall 
haften und wirb dennoch beſonders beflraft. ®) 





1) &ol beißen: $. 229., wonach bei Wohn⸗ und Wirtbfchaftsgebäuden ber 
Sfarrer und Küſter tie Singepfarrten Hands und Spanndienſte leiflen, und die 
une unterhalten, in Städten aber Allee vom Batrone und der Kirche bes 


t wird. 
“e 2) Nämlich: 9. 38. 4.2. R. Th. II. Tit. 12. 

3) Soll heißen: Beitragsverhältniß. 

4) So im Driginal. 

5) Aus den Motiven ift Hierzu zu bemerfen: höhere Schulen und Gymnafien 
find bei den Berathungen zwiſchen der vom Minifterium ernannten Kommiſſion 
une ten Deputirten der Stände der allgemeinen Geſetzgebung überlafien werben. 
Der Zufaß 215 des Brov. Rechts v. 1802, welcher auf eine fünftige allgemeine 
Schulerdnung verweift, ift als überflüffig fortgebiieben. Zufag 216., 8. 1—6. 
bildet den $. 242., 1—6. Zufag 217., $. 1.: Aufzählung der damaligen Aufſichts⸗ 
behörden iſt durch die veränderte Refiert: Berfafiung unvraftifch geworten; die 88. 
2. u. 3. dieſes Zufapes dagegen bilden im $. 212. Nr. 7. u. 8. Dem Zufag 
218., $. 1. iR in der Berathung tie Faffung gegeben, wie fie jetzt $. 243., 
1—4. bat. Bon demfelben Zufab Bat die veränterte Reſſortverfaſſung den $. 2. 
monwendbar gemact, 66. 3—b. finden fih in da—7. tes $ 243. wieder, obs 
ben auch von Nr. 6.u.7. bezweifelt wird, ob fie noch praftifch find. Kla augens 
fheinlich unpraftifch iR ferner $. 7. des Zuſatzes 218. fortgeblieben, während $. 
8. ale Nr. 8. des 8. 243. unverändert beibehalten wurde. Die Frage, cb es außer 
tem Rirckenpatronate ein eigenthümliches Schulpatronat gebe, ift biernach bejaht, 
md fein Inhalt dahin bezeid'net worden, daß es in dem Recht beftehe, den Schul⸗ 
Ichrer zu berufen, und mit befontere Pflichten, 3. B. der Aufitcht und ber Laften, 
verbunden fei. In Folge der veränderten NReflort-Berfaffung bat man ferner vie 
Aufführung der Behösten weggelaſſen, denen das Strafredit über tie Schullehrer 
piſtand: Zufag 219. Zufas 220. biltet den $. 244., Zufag 221., $$. 13. den 
$ 245. 1—3., Nr. 1. jedoch erweitert, indem nach dem auf tie Principia regula- 
va geflüsten Antrag der Rittergutsbefiger zwar angenemmen wurde, daß ber 
Schulpatron nur das Bauholz liefere, und von allen übrigen Baulaften und Aus: 
aben befreit fei, dagegen aber tie Mehrheit gleichzeitig bejahte, taß der Patron 
er dann das Bauholz zu liefern habe, wenn er feinen Wald befige und faufen 
möfle, fo wie auch dann, wenn die Schulgemeinde felbit Wald habe. Nr. 4. des 
$ 215. if nen hinzugefügt. Zufag 222. bildet den $. 246. Zulap 223. über 
den Beſuch der Gonntagschulen wurde von den fländifchen Deputirten und der 
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Die neuere provinzielle Befeßgebung, welche Oft» und Weftpreußen 
zufammen umfaßt, folgt unten sub C.?) . 
B. Weftpreußen. ®) 
1. Für die Landestheile, welche fich Friedrich der Große bei der erften 
Polniſchen Theilung aneignete, erging das 
Notififationspatent v. 28. Sept. 1772, betr. die Einrichtung des 
Juftizmefens sc. (N. C. C. 35.5. b. &.451. — Habe, Bd. 1. 
Abth. A. ©. 335), 
durch welches die in Oftpreußen gültigen Geſetze: 
in der —A— dan, dag ber größte Theil diefer Unſerer jest vindizirten Provinz 
und Diftrifte Schon ehedem mit Unferm bisher ſchon befeflenem Koͤnigreich Preußen 
einerleyg Rechte und Verfaſſung gehabt haben, 


in tie neuen Lande eingeführt wurden.“, Namentlich gelten daſelbſt auch 
tie Principia regulaliva. In der Beilage zu dem Notififationspatent hieß 
ed ferner: 

Sn den geiflichen Kichen:ParochialsSchuls und Armen⸗Sachen der Evanges 
tifchs Lutherifhen Religionss Verwandten find bie HauptsQuellen ber geiftlichen 
KirchensPBarochial und Conſiſtorial⸗Rechte theils in dem erften Theil des Gruben 
ſchen Corporis Constitutionum Prutenicarum zufammengetragen, ale welches von 
Kirchens Schulen: Univerfitäten,: Conſiſtorial- Matrimonials Hofpitals Klofters und 
Stipendienfachen handelt; und wozu noch einige neuere Verordnungen in dem dritten 
Theile defielben nachgehelet find, theils find folches die nachhero herausgefommenen 
dahin gehörigen Constitutionen und Verordnungen, welce fi fowohl in öffent 
lihen Sammlungen, wie zum Grempel: „das de dato Berlin, den 12, Auguft 1763 
„emanirte und in dem novum Corpore Constitutionum Prussico-Brendenburgensium 
für das Jahr 1763. Nr. 53. col. 265—282. fich getrudt findende allgemeine Lands 
Schulen Reglement,” ale auch in Privat-Complicationen finden. 

Gleichwie aber in dem Königreich Preußen, befonders in den Parochial⸗ Vumd 
KirchensRechten die langwierige und rechtliche Obfervanz und urfprünglich alte 
Specials Berfaffungen der Kirchen ebenfalls mit ale ein Principium regulativam 
in dergleichen Sachen ausbrüdlich feftgefeßet worden, fo bat das Obershofs um 
Landesgericht, dem bie Direction in diefen geiftlichen und GonflftorialsGachen Aber 


Kommiſſton einfimmig für unausführbar erklärt. Zufab $. 224. if der 9. 247, 
indem die von der K. Reg. zu Königsberg unterm 17. Febr. 1819 angeorbuete 
Erhöhung der Strafen auf 4 Sgr. für 14 Tage, 8 Sgr. für 3, und 16 Ser. fir 
4 Wochen von den fländifchen Deputirten nicht gebilligt wurde. Zufab $. 288. 
enblich: tie afademifche Gerichtsbarkeit zu Königsberg, ift ausgefchieben, da dieſt 
Iebtere durch die V. v. 28. Dec. 1810 aufgehoben worden if. 

1) Bemerkenswerthe Verfügungen der K. Reg. zu Königsberg über das Schals 
wefen find folgende: 

a) Inſtr. v. 10. Apr. 1833 für die Landräthe und Kreis: Schulinfpeltoren 
über die Ginrichtung und Dotirung der Elementarfchulen; 

b) Cirk. v. 7. Dec. 1836 an die Superintenventen, Grypriefler und Delaned; 

c) Cirk. v. 2. Jan. 1840 an bie Landräthe, Superintendenten, Erzpriefter, 

Defane und die PMagiftrate. 

Sie find ſämmtlich befonders gebrudt in Fol. vorhanden. 

2) 1817 gab es in Weftpreußen 1350 Volksfchulen, 1831: 1557, 1837: 1607 
mit 1783 Lehrern und 115,593 Schülern (4 der Bevölkerung), 16 Knaben, Bittels 
fhulen mit 44 Lehrern und 1817 Schülern, 13 Mädchen Mittelfchulen mit 53 Leh⸗ 
rern und Lehrerinnen und 1429 EScülerinnen, 5 höhere Bürgerfchulen 
878 Schülern, 6 Gymnaſten mit 1270 und 1 Progym. mit 102 Schülern, 4 Se⸗ 
minare mit 180 Seminariften und verſchiedene Fachfchulen. 

3) Die Ausführung diefer Geſetze war dem burch daſſelbe Notif.⸗Vat. gegräns 
beten Ober Hofs und Landesgericht zu Marienwerber übertragen, weiches Im fols 
genden Jahre zur „Weftpreußifchen Regierung” wurbe, und bie Inſtr. v. 21. Sept. 
1773 (N. C. C. %h. 5. c. ©. 2125. — Rabe, Bd. 1. Abth. 5. S. 673) erhielt. 
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aupt ebenfalls Insbefonbere übertragen iR, auch in dieſen von Ins in Deſtz ge⸗ 
en Lauben zwar auf obige Berorbnungen gehörig zu Halten, babey aber 
Deis Fa Gewohnheiten und Obfervanı —2 — su nehmen. 


neuerer Zeit wurde die Redaktion des Weſtpren 
vollendet, und daſſelbe Buch Bublifations- Patent ar har 
6.108) ed 2) Ueber das Schulweſen iſt daſelbſt 


Ntiebere und hohere Schulen. 















30. Ron. 1840 wird burch gegeumwärtiges nichts geändert. 
22.) Die Behelang der Schule an ben Lands 





e 


65. . $. 32.) En Schulgeld IR ohne Müdfiht anf die an 
wo aur Unterhaltung des Schulweſens feßgefehten ſonſtigen Beiträge zu 


66. Die Berpflichtun ‚ welche den Schulle beſtellen, 
| beigutzagen, ya Gen Sertoumen —— —X 


87. (a. a. D. 58. 328) Die, welche mit obrigkeitlicher Genehmi⸗ 
a für wie Rinder ihrer Konfeflon eine befonbere Schule unterhalten, And Bei⸗ 
au Umng der Schulgebäude eines andern Glaubensbeleuntuifiee zu 
308. ©. 1844, 6, 103). 
75 Bel der zweiten Polniſchen Thellung im Sabre 1798 nahm Preußen 
BER Neuen a von Polen, dem ter Name Süppreußen beigelegt wurde, 
die Stäpte Danzig und Thorn.) Das Notififationspatent v. 
‚Mai 1793, betr. die Einrichtung des gefftlichen und weltlichen Juſtiz⸗ 
zeſens der Süopreußifchen Provinzen ®) verhieß: 
e ube und Blüdfeligkeit der neu acquirirten Provinzen und Unterihanen zu 
fern, und bes Endes durch Lie beftmöglichfte ihnen zu gebende Verfaſſung, einem 
ven, obme allen Unterfchieb des Standes, Sicherheit feiner Berfon und feines 
ums, völlige Bewiffensfreiheit und alle erlaubte Gelegenheit zur Verbeſſerung 
mes Zuſtandes zu verfchaffen und zu gewähren, — 
Gleichwie nun Hierzu bie Verwaltung der Gerechtigkeit und ber Grund einer 
eu fo unpartheyifchen ale kurzen und wohlfeilen Rechtspflege, die Beförberung 
Gottesfurdt und Sittlichkeit bey allen Ständen und infonderheit die Auf: 
hi und Sorgfalt für bie Erziehung und ben Unterricht der Jugend, und fomit 
e t auf die Kirchen und Schulen, das meifte beytragen müflen, unb wir 
w den ſtrebenden Ginrichtungen, wie fie in andern, Unferer Herrfchaft 
ıterworfenen Staaten und Provinzen verwaltet werben, bie gefegnetften Folgen 
üren, fo wollen wir auch nunmehro, in biefen von Uns neu acquirirten Provinzen, 


13 Das Brov. Recht v. 19. Apr. 1844 gilt in allen Theilen Weſtpreußens, 
elche 1806 dazu gerechnet wurden, ausgenommen ($. 2. des Publ. PBat.): 
5) die zu dem frühern Marienwerberfchen landräthl. Kreife gehörigen Landes; 
theile (Oſtpreußiſches Brov. Recht, Zufah 1. $. 2.), 
b) die Siadi Danzig und deren Gebiet, wie folches im 3. 1793 mit ber Mor 
narchie vereinigt worden. 
Us Borarbeit für die Rattgefabte Reviflon des Prov. R. if g erwähnen: 
ma, Prov. Mecht der Brov. Weſtpreußen, Leipz. 1830 u. 1832, 3 Bde. 
2) Patent an die ſaͤmmtl. Stände u. Binwohner in Gübprenfen u. den 
däpten Danzig u. Thorn. N. C. C. 35. 9. ©. 1471, 
3) N. C.C. 2.9. ©. 1561. 
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gleiche Cinrichtungen treffen, und fie völlig auf den Fuß, wie Unſere übrige Staa⸗ 
ten, denen fie von nun an einverleibt werden, regieren. !) 

Sürpreußen, ein Theil von Weftpreußen und das bei der legten Theis 
lung Volens erworbene Neuoftpreußen?) gingen mit der größern Hälfte 
der Monarchie im Tilfiter Brieren verloren. Die Wiener Kongreg- Alte 
v. 9. Juni 1815, Art. 2. u. 23., gab einen Theil von Sürpreußen®) und 
das von Weflpreußen Gingebüßte zurüch, unter letzterem namentlich die Stadt 
Danzig mit ihrem Gebiet. Im Juſtiz⸗Miniſterium ift 1837 ein revidirter 
Entwurf des Danziger Pattikularrechts ausgearbeitet worden. 

Derfelbe enthält über das Schulmefen folgende Beftimmungen: 

Eilfter Titel. Bon Schulen. (9. 2. R. Th. II. Tit. 12.) 

$. 317. (zum $. 22.) Die Beftellung der Schullehrer an den gemeinen 
Schulen in dem zum chemafigen Freiftaate gehörigen Gebiete fommt dem Magis 
firate, in dem unter Preußifcher Herrichaft gebliebenen Antheile dem Bisfus au. 

$. 318. (sum $. 59.) Hinfichtlich der Beſtellung der Lehrer an den höhern 
und gelebrten Schulen verbleibt es bei der bisherigen Verfaſſung. 

$. 319. (zu ten $$. 34. 57.) Eben fo bat es in Aufehung der Unterbals 
tung der Schulgebäude und Schuflehrers Wohnungen und Befoldungen der Lehrer 
bei der beftehbenden Verfaſſung fein Bewenden. *) 


C. Die Sefammtproving Preußen. 

Oftpreußen, mit Einſchluß des dazu gehörigen Litthauen und Weſt⸗ 
preußen find durch K. O. v. 13. April 1824 zu einer „Provinz Preußen“ 
vereinigt, und für viefelbe in Betreff des Schulmefens nachſtehende Ver⸗ 
ordnungen erlaffen worden: 

. 1) 2. v. 30. Nov. 1840, betr. die Anwendbarkeit der Principia regu- 
lativa v. 30. Juli 1736 und der fpäter ergangenen, tiefelben abändernden 
und ergänzenden Beftimmungen wegen Einrichtung der Landſchulen K. Pas 
tronatd in der Provinzen Preußen. 


Wir Friedrich Wilhelm, ıc. ıc. 
Zur Befeitigung der über bie fortbauernde Gültigfeit der unter dem Namen: 


1) Das Regl. v. 15. Dec. 1795, über die Vertheilung der Geſchäfte zwiſchen 
den Südpreußiſchen Lantes: Collegiis, übertrug $. 4. die Fatholifchen geiſtlichen 
Sarten den Kriegs» und Domainenfammern, das gefammte proteftantiiche Kirchen« 
u. Schulwelen dagegen im $. 54. den mit den Regierungen (Juflizfollegien) vers 
einigten Konſiſterien. N. C. C. Th. 9. ©. 2703. 

2) Pat. v. 26. Dec. 1795 an die Stände u. Ginwehner der bisherigen pol 
nifhen Woymwodfchaften u. Difteifte innerhalb des befchriebenen Grenzzuges. N. 
c. C. Th. 10. ©. 881. — Borläufige Inftr. v. 31. mar 1796 für die zur Vers 
waltung des Juftigwelens in den Proy. am Niemen u. Bug angeordneten Koms 
mifftonen. ibid. ©. 131. 

3) Vergl. unten sub II. Bofen. 

4) Aus den Motiven (S. 58) ift zu bemerken, dag die von der Kommiffien 
vorgefchlagenen Säße: 

Der Magiftrat beftellt mit Vorbehalt der Beftätigung durch die Staatsbehärbe 
die Direftoren, Profefforen und Lehrer an dem Symnaftum, fo wie an allen 
gelehrten und höhern Schulen; bei den Lehrftellen an der St. Petriſchule ges 
bührt den Senioren der refermirten Gemeinde der Vorfchlag: 

In Betreff des Gymnaſiums hat der Magiftrat nur die Verpflichtung, das 
Lofale zu beſchafſen und diejenigen Gehalte, welche bereits auf den Gtat ges 
bracht find, zu zahlen, 

in der Berathung awar nicht befiritten, aber als ganz ſperielle Lofalvorfchriften 
weggelaflen worden find. Gin andrer Vorfchlag der Kommiſſion dagegen, nämlich: 

Bei Bauen und Reparaturen der gemeinen Schulen iſt der Magifrat nicht 
verpflichtet, Materialien unentgeltlich zu verabfolgen ; 

wurde, ale bereits in judicando verworfen, geftrichen. 
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Principe rogulativa oder Geueral⸗Schulplan, nach welchem das Land⸗Schulweſen 
m Köuigreiche Preußen eingerichtet werden fell, unterm 30. Juli 1736. erlaflenen, 
u 1. Aug- 1736. Iandesherrlich beflätigten und durch das Notififationspatent v. 
8. Sept 1772. au in Weſtpreußen eingeführten V. und der fpäter ergangenen, 
iefeibe beziehungsweiſe abändernvden und ergänzenden Borfchriften, namentlich des 
Lv. 29. Dit. 1741 und des Regl. v. 2. Jan. 1743 entflandenen Zweifel feßen 
Bir, auf den Antrag Unferes Etantsmin., hierdurch Folgendes feft: 

$. 1. Bei denj. Schulen K. Batronate, welche feit dem J. 1736 unter ben 
ı den egulatisprinzipien vorgefchriebenen Bebingungen eingerichtet worben find, 
aben erftere, nach Maßgabe ver in den SchuleinrichtungssBrotofollen und anters 
iten Urkunden getroffenen, Feſtſezungen, verbindende Kraft und behalten ſolche 
» fange, bis etwa durch die, im Zuſaße 215 des Oftprenßifchen Provinzialrechts 
. 3. 18302 verheißene Schulordnung eine andere allgemeine Sinrichtung für das 
audfchulwefen getrorfen ſeyn wird. 

8. 2. Hat fih durch Vertrag ober verjährtes Herfommen eine, vom Inhalte 
ee getachten Prinzipien und der diefelben abändernden und ergänzenden fpäteren 
—— — abweichende Norm gebildet, ſo hat es dabei ſein Bewenden. 

. 3. Bei der Errichtung neuer und der Erweiterung ſchon beſtehender 
Ehulen E. Batronats follen, infofern nicht ber Beitritt benachbarter Dominien 
un OrtssWingefeflenen, fondern die wachlende Cinwohnerzahl der Schuls@emeine 
KibR dam die Beranlaffung giebt, Tebiglich die Regulativprinzipien Anwendung 


g 4. Zu allen bei Schulen K. Patronate vorfommenden Neubauten und 
kperaturen, einfchließlich der im $. 3. gedachten neuen Anlagen ober Erweite⸗ 
ungen wirb das erforderliche Bauholz in dem im $. 2. der Regnlativ⸗Prinzipien 
gegebenen Umfange im Allgemeinen auch ferner ans Unſern Borften frei verab⸗ 
ht. Wenn jedoch ein Schulgebäude durch Brand oder andern Zufall untergebt, 
et der Fiskus nur dann das freie Bauholz zu befien Wiederaufbau ganz ober 
keitweife ber, wenn bie Schulgemeine nicht felbf eine Waldung beflgt, ans wels 
ber felbe0, bei forfiwirtbfchaftlichee Benubung, ganz oder tbeilweife entnommen 
erden fann. 

$. 5. Wenn DomainensEinfaffen mit Ginfaffen ſolcher Dörfer, welche Pris 
ten oder Kommunen gehören, zu einer Schulfogietät verbunden find, gilt die 
Regel, daß die Sozietäte⸗ und Patronatslaften, fofern nicht durch die Schul@in- 
ibtungs- PBrotufolle und anderweite Urfunden oder durch verjährtes Herkommen 
6. 1. u. 2.) etwas Anderes feitgeftellt if, von den verbundenen Bingefeflenen 
m Dominien gemeinfchaftlich getragen werden müſſen. 

8. 6. Bei ver Errichtung neuer, aus den Ginfaffen und Dominien verfcie: 
rener Ortfchaften beftehenden Schulgemeinen und der Erweiterung ſchon vorhans 
tener Schulgemeinen durch den Beitritt der Cinſaſſen und Dominien anderer Orts 
haften, muß das Beitragsverhältnißg der einzelnen Mitglieder zu den Patronate- 
md Gozietätslaften vorher durch ein Regulativ befimmt werden. 

$. 7. Die verbuntenen Dominien tragen zu den gemeinfchaftlichen Patronats⸗ 
Iden nach der Zahl der Haushaltungen ihrer Hinterfaffen bei, wogegen fie bie 
Batronatsrechte gemeinfchaftlich ausüben. Die Bertheilung der Sozietätslaften ift 
sach tem Herfommeu zu bewirken. 

Gegeben Charlottenburg, den 30. November 1840. 

(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Prinz von Preußen. 


v. Rampp. Mühler. v. Rochow. v. Nagler. v. Ladenberg. Graf v. Alvens⸗ 
leben. ch. v. Werther. v. Rauch. GBichhorn. 
(8. ©. 1841, ©. 11). 
2) Schulordnung v. 11. Dec. 1845 für die Elementarfehulen der Pro⸗ 
vinz Preußen. ?) 
Bir Friedrich Wilhelm ıc. haben bie in der Prov. Preußen beftehenden Vor: 


— — — — — — 


1) Schon im 4. Preuß. Prov. Land. Abſchied v. 3. Mai 1832 (v. K. Ann. XVI. 
€. 536) 11. 36. war auf Antrag der Prov. Stände die Beflimmung getreffen, 
taß der Oberpräflvent der Prov. unter Rüdfprache mit den Reg. u. mit Zuaiehung 
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föriften über das Blementars Schulwefen einer eviflon unterwerfen laſſen und 
verordnen nad) anpörung Mnlerer getreuen Stände diefer Provinz und auf ben 
Antrag Unferes Staats: Minifteriums über das GElementar⸗Schulweſen in der ges 
nannten Provinz, was folgt: 
Bon dem Beſuche der Schulen überhaupt. 
Allgemeine Schulpflicht. 

$. 1. Jedes Kind, welchem feine Acktern oder Pfleger nicht den noͤthigen Uns 
terricht im Haufe verfhaffen, kann ſchon nad vollendetem ſten, ſoll aber nad 
vollendetem 6 ten Lebensjahre zur Schule geihidt werben. 

Dauer des Schulunterrite. 

6. 2. Der Schulunterricht dauert bis zum vollendeten vierzehnten Lebens; 
jahre. In befonderen Fällen kann der die Schule beauffichtigende Pfarrer ($. 33.) 
nach vorgängiger Rückſprache mit dem Schullehrer, die Entlaſſung des Kindes aus 
der Schule noch um ein bis zwei Jahre Hinausfegen. 

Dispenfation vom Schulbefud. 
$. 3 Die Erlaubniß, von der Schule wegen beſonderer Hinderniſſe zurück⸗ 
ubleiben, ertheilt bis zu 8 Tagen ber Pfarrer, und, wenn bie Schule ih nicht am 
—** des Pfarrers befindet, der Saulher. 

Ueber Geſuche um Befreiung vom Schulbefuchhe auf längere Zeit entfcheibet ber 
Säulvorftand. 

Meber die Ausübungydiefer Befugniffe werben die Reg. nähere Anweiſung ers 


theilen. 
Schulverſäumniſſe. 

F. 4. Die nicht gerechtfertigten Schulverſäumniſſe werben an ben Aeltern und 
Pflegern der ſchulpflichtigen Kinder, nad fruchtloſer Crmahnung von Seiten des 
—— — durch eine für Zwecke der Schule zu verwendende Gelbſtrafe von, 
4 Pfennigen für jeden verfäumten Tag geahndet. Erweiſt ſich diefe Strafe nad 
wiederholter Anwendung als unwirkfam, kann biefelbe bis auf 5 Silbergroſchen 
für den Tag verfchärft werben. 

Die Schulvorftände beantragen auf die von dem Schullchrer geführten Ber 
fänmnigliften, nah Anhörung der Entfhuldigungsgründe oder nach vergeblider 
Borladung der Aeltern oder Pfleger der Kinder, die Verfäumnißftrafen bei ber 
Ortspolizei-Beſtoͤrde, welche diefelben feitfeßt und beitreibt. Die für den Fall bes 
Unvermögens der Zahlungspflitigen zu verhängende Gefüngnißftrafe hat auf bem 
Lande der Landrath und in den Städten der Magiftrat feſtzuſetzen. 

§. 5. Sinfihti der Schulzeugniſſe, der Zahl der Unterrichtsſtunden, ber 
Gründe, aus denen 
Berlegung der Unterrichtszeit, namentlich für Kinder ärmerer Aeltern, zuläf 
fowie binfihtlih der Serien und der Sonntagsfchulen bleiben bie erfordert 
Anordnungen, mit Rüdfiht auf Zeit: und Drtsverhältniffe, befonderen Inſtruklio⸗ 
nen oder Reglements vorbehalten. 

II. Bon ber Berufung, dem Amte, ber Befoldbung und Entlaffung 
der Schullehrer. 
Berufung. 

$. 6. Das Recht, den Schullehrer zu berufen, fteht dem Gutéherrn bes zur 
Schule gehörigen Bezirks und, wenn deren mehrere find, biefen gemeinſchafilich, in 
den Städten aber den Magilträten zu, fofern nicht durch Herkommen ober befonbere 
Rechtstitel ein Anderer dazu befugt ift. Befindet fi fein Gutsherr im Schul⸗ 
Bezirke, fo hat der Schulvorfland den Schullehrer zu berufen. 

Sind mehrere Butsherren vorhanden, fo gebührt dem Gutsheren des Schul⸗ 
fe die Leitung der gemeinfchaftlihen Verhandlungen wegen Berufung des Schul⸗ 
ehrers. 

Hinſichtlich der Berufung der Lehrer an den Kirchſchulen behält es bei ben 
Beflimmungen des Oſtpreußiſchen Provinzialrechts, nach welchen das —— 
nat die Befugniß mit ſich führt, an den Orten, wo Kirchen vorhanden ‚ve 
hfden Air ber gemeinen Schulen zu berufen (Zuſatz 218. $. 1.), und bei latho⸗ 
liſchen Kirchſchulen die Schulmeifter in der Regel vom Pfarrer und ber Gemeinde 


fachverflänbiger Abgeordneten ber Kreisſtaͤnde bie Prov. Schulordu. entwerfen u. 
einreichen follte. 


ispenfation vom Schulbefudy, oder eine —— 7 


A2 


⸗ 
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inſchaftli beſtellt werben (Zufa$ 218. $. 4.), an den Orten fein Bewenden 
eB ungen bisher zur Anwendung gefommen find '). j 
Wird eine Schullehrerſtelle nit Binnen drei Monaten nad ber Erledigung 
ex befeht, fo geht das Beſetzungsrecht für biefen Ball auf die Meg. über. 
$. 7. Zu Gäullehrern dürfen nur folde Perſonen, welche fi untabelhaft 
yet und von der Prüfungslommilfton ein Zeugnig der Anftellungsfähigfeit ers 
u Haben, berufen werben. ‚Die Anftellung der Schulamtslandidaten erfolgt 
AR proviſoriſch, nach den hierüber beftehenden allgemeinen Borfchriften. . 
$. 8. Jede Berufung eines Schullchrere muß der Reg. zur Beflätigung vor⸗ 


# werben. 

Neben⸗Beſchaͤftigungen. 

3. 9. Die Schullehrer dürfen nur mit ausdrücklicher Genehmigung ber Res 

mg ein Nebenamt übernehmen ober ein Gewerbe treiben. 

j Zuͤchtigungs⸗Recht. 

3. 10. Die Beſtrafung der Schullinder durch den Lehrer darf die Grenzen 

mäßigen aͤlterlichen Zucht nit überfchreiten. Wo ber Lehrer mittel derſel⸗ 

die Shuliszivlin nicht zu erhalten vermag, hat er dem Pfarrer Anzeige zu 

——* allein, ober in ſchwierigeren Faͤllen in Gemeinſchaft mit dem Schul: 

die nothwendigen Maagregeln trifft. 

Begen Ueberſchreitung des Zůchtigungsrechts bleibt der Schullehrer nad} ben 

gägen Beftimmungen verantwortlich). 

Urlaub. 

g 11. Die Schullehrer dürfen außer ber Ferienzeit ohne Urlaub nicht ver; 

u. Diefer if zu Reifen von nit länger als drei Tagen bei dem Pfarrer, zu 

en von nicht länger als vierzehn Tagen bei dem RreissSchulinfpeftor, und zu 

m von längerer Dauer in einer dem Kreis: Schulinfpeftor zu überreichenden 

yabe bei der Reg. nachzuſuchen, wobei wegen ihrer Vertretung gleichzeitig Ans 

: zu machen if. Bon bem ertheilten Urlaub Hat ber Pfarrer bie ÖRitglieber 

Schulvorſtandes in Kenntniß zu ſetzen. 

In den Städten wird ein Urlaub von 3 dis 14 Tagen durch die ftäbtifche 

aldeputation ertheilt. 

Bei Reifen während der Serien genügt eine bloße Anzeige an den Kreiss 

ulinfveftor. 

Befoldung. 
Erfte Lehrer auf dem Lande ıc. 

$. 12. Der erfte Lehrer an einer Schule auf dem Lande, fowie derf., welcher 

= Schule allein vorjteht, foll an Gehalt und anderen Amtsnußungen erhalten: 

1) freie Wohnung; 

2) den nöthigen Brennbedarf zur Heizung der Schulftuben und Wohnung, fos 

wie Mi den Wirthfchaftsbedurfniffen ; 

3) ein Aderitüd, möglihft in der Nähe der Wohnung, von einem Morgen 
fulmifh oder 2 Morgen 47 Duadratruthen Preußiſch. Die Beſtellungs⸗ 
ee Düngungsarbeiten auf dieſem Aderitüde hat die Gemeinde zu ver: 
richten; 

4) einen Küchengarten Hinter dem Haufe von 4 bis 1 Morgen Preußiſch und 
einen Blap zur Obſtbaumzucht. Die Gemeinde erhält, foweit es nothwen⸗ 
dig if, den Garten im Gehege; 

5) tie nöthigen Wirthſchaftslokale; 

6) freie Eommerweide für wenigftens 2 Stud Rindvieh; 

7) zwölf Scheffel Roggen, zwei Fuder Heu, jedes zu 16 Gentner, und zwei 
Fiber Stroh, oder 120 Bund zu 20 Pfunden; 

8) Bunfalg Thaler baar Gelb. 

$. 13. Kann dem Schullehrer das Aderflüc oder der Gartenplatz nicht in 

tur gewährt werben, fo ift demf. dafür eine von der Reg. zu beitimmende, dem 

zage bes Landes gleihfommende Rente in Naturalien oder in Geld anzuweifen. 
men die übrigen Naturalien oder bie freie Sommerweide ganz ober theilmweife 
jt in Natur gewährt werden, fo iſt dafür eine von der Meg. feitzufegende Ent: 
iBigung in Geld anzumweifen, Wenn bei ben bereits beitehenden Schulen bie 


41) Bergl. 0. ©. 98. den $. 243. des revid. Entwurfs, Rr. 1. u. 8. 


\ 


106 Afgemeiner Theil. Entwickel. des Unterrichtsweſens in Preußen. 


Lehrerbotation in einzelnen Beftanttheilen oder in dem Befammtwerthe die im $. 12. 
normirten Naturals ober Geldbeträge überſteigt, fo fol es zuläfflg fein, ben Webers 
ſchuß der Naturaldotation auf die Gelddotation, und umgekehrt, nach Ausgleichungs⸗ 
fügen anzurechnen, welche die Reg. zu beſtimmen hat. 

Zweite Lehrer auf dem Lande. 

$. 14. Der zweite, dritte Lehrer an einer Landſchule foll erhalten: 

1) freie Wohnung; 

2) das nöthige Brennmaterial zur Heizung berjelben; 

3) ſechzig Thaler baar Geld. Die Hälfte diefes baaren Cinkommens lann mit 
Genehmigung der Reg. in Naturalien angewiefen werben. 

Lehrer in den Städten. 

F. 15. Die Schullebrer in den Stüdten follen erhalten: 

1) freie Wohnung und freien Brennbedarf, oder flatt berfelben eine ben Ortes 
en angemeffene, mit Genehmigung der Reg. feſtzuſetzende Gelb: 
entfhädigung ; 

2) der erfle Lehrer minbeflens 150 Rihlr. und bie übrigen Lehrer mindeſtens 
100 Rtble. baar Geld. Die Hälfte diefes baaren Ginfonmens fann in Res 
turalien angewiefen werben. 

Freiheiten der Lehrer. 

$. 16. Sämmtliche Lehrer find in Betreff ihres botationsmäßigen Binfommens 
von der Entrihtung der direkten Staats s und Kommunalfteuern !), des Hirtenlohns 
für in Vieh und des Schornfteinfegergeldes für ihre Wohnungen befreit. 

ie Grundſteuer ihrer fleuerpflichtigen Dotationsländereien, das Hirtenlohn 
und das Schorniteinfegergeld iſt von den zur Unterhaltung der Schule Verpflichie⸗ 
ten zu entrichten. 
Feſtſehzung ber Lehrers Gehalte. 

$. 17. Die in den SS. 12— 16. feftgeftellten Sätze find als die geringflen, 
welche zuläffig find, zu betrachten. Wo das jetzige Cinkommen der Lehrer biefe 
Süße bereits überfleigt, darf daflelbe ohne Genehmigung des Min. der g., U. =. 
M A. nicht verringert werden; wo aber nad) ben tie Verhaͤltniſſen eine Er⸗ 
hoͤhung des Lehrergehaltes nothwendig und ausführbar iſt, find die eg. ermäde 
tigt, die Gemeinden zu einer Sehöhung deffelben zu veranlaffen. 

Unbefimmte Geldeinnahmen an Schulgeld, Konfirmandengeld u. |. w. werben 
auf das baure Schalt nach einem fehsjührigen Durchſchnitte angeredhnet. 

Bine Herabfeßung des von der Gemeinde zu gewährenden Lehrergehalts wegen 
Zunahme der fonftigen @innahmen, namentlih wegen vermehrten Ertrages bes 
Schulgeldes oder wegen Zuwendungen dritter Berfonen, findet nur mit Genehmis 
gung der Reg. und nur dann flatt, wenn bie erfparten Mittel anderweit zum Beſten 
berfelben Schule verwendet werden, oder die Gemeinde einer Grleichterung beſonders 


bedürftig iſt. 
Gehaltsnachweiſung. 
$. 18. Jeder Schullehrer erhält bei feiner Änftellung von dem Schulpatren 
eine von der Meg. beſtaͤtigte, genaue Nachweiſung feiner ſämmtlichen Cinnahmen 
und Berechtigungen. 
Anzugskoſten. 
$. 19. Die Gemeinden find verpflichtet, den neu anziehenden Lehrern bis auf 
eine Entfernung von 10 Meilen vom Schulort für die Fortſchaffung ihrer Fauilien 
und ihrer Effekten (U. L. R. Tb. II. Tit. 12. $. 40.) nah Wahl der Gemeinde, 
entweder Fuhrwerk zu geftellen, oder die Fuhrkoſten, deren Höhe den Betrag von 
20 Rihlr. nicht überfteigen darf, nach einer mäßigen Tare zu vergüten. 
8 20. Verläßt der Schullehrer feine Stelle vor Ablauf von 5 Jahren, fo 
it er auf Berlangen gehalten, der Gemeinde bie Anzugskoſten zu erflatten. 
ündigung. 
$. 21. Wird ein Lehrer verfeßt, oder legt er fein Amt freiwillig nieder, fo 
muß er daſſelbe drei Monate vorher kündigen. 





1) Die Befreiung von der Klaſſenſteuer wurde aufgcheben durch ©. v. 7. Dee. 

150 (2. 5 ©. 180 (8 gon den Kommunalabgaben durch $. 3. ter Gemeinde⸗ 
.v. 11. Mär .©. ©, 213), jedoch wieder hergeftellt durch ©. 4. der 

StäbteD, v. 30, Mai 1853. ) 10h hergeſt an 
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Auseinanberfebung. 

$. 22. Der abgiehenbe Lehrer ober die Erben des verftorbenen Lehrers haben 

RG mit dem neu anziehenden Lehrer nach Vorfchrift des A. L. R. TH. II. Tit. 11. 
$$. 822 — 831. und bes Oftpreugifchen Provinzialrehts Zufag 205. ') auseinan: 


derzufegen. 
Mittwen: und Waifenfaflen. 
$. 23. Jeder Schnllehrer if verpflichtet, der Wittwen: und Waifenfaffe nach 
ten darüber für den Schulbezirk bejtehenden Reglements beizutreten. 


1) Dafelbft wirb beftimmt: 
Ansernanberfegung zwiſchen bem ans und abziehenden Pfarrer a) in Oftpreußen 
und Litthauen. 
$. 1. In Ofipreußen unb Litthauen wirb bei ber Auseinanderfekung bie 
Ernte mit dem letten Sept. für beenbigt gehalten und das Wirthfchaftsjahr vom 


1. DR. greanet. 

5 o bie Binfaat und das übrige Wirthfchafte » Inventarium nicht zur 
Biarre gehört, muß bdaffelbe nebit dem vorhandenen Heu, Stroh und Dünger dem 
neuen Pfarrer für bie Tare gelaflen werden und dieſer muß den in den Aedern 

Dünger nad Berhältnig der Zeit bis zur neuen Düngung vergüten. 
$. 3. Die im Laufe des Jahres füllige Kalende wird mit dem Iehten Sept. 
für erworben gehalten. 

$. 4. Bom Deputatholge werben auf die erflen ſechs Monate v. 1. Dit. bie 
1. April zwei Drittel, und auf die legten ſechs Monate wird ein Drittel vertheilt. 

b) Im GErmelande. 

5 5. Im Grmelande wird die Ernte mit dem lebten Aug. für vollendet ans 
gremmen und das Wirthihaftsjahr vom 1. Sept. gerechnet. 

$. 6. If der vorige Kanonikus oder Pfarrer im eriten Quartal, doch nad 
seliendeter Winterſaat abgegangen, oder verftorben, fo erhält derfelbe, ober deſſen 
Erben, vom künftigen Wintergetreide ein Viertel, im zweiten bie Hälfte, im britten 
frei Biertel und im lebten Quartal die ganze Ernte. 

$. 7. Greignet fi die Bafanz nach beitellter Sommerfant und vor den 
1. Juli, fo erhalten der Abgehende oder deflen Grben die Hälfte; wenn fih aber 
Me Bafanz nad dem 1. Juli ereignet, die ganze Ernte an Sommergetreide. 

$.8. Nach den SS. 6. u. 7. bezeichneten Berhältniffen erhält der Nachfolger 
vie unftige Winter: und Sommerjaat unentgeltlich. 

$. 9. Heu und Stroh verbleiben dem Nachfolger, wenn zur Zeit des Ab: 
ganzes die Einfuhr noch nicht gefchehen iſt; von dem ſchon eingefahrenen Heu und 
Etreh aber erhält er die Hälfte und in Abficht des Heues vergütet der Nachfolger 
vie Erntekoſten verhaͤltnißmäßig.— 

F. 10. Auf Gartenfrüchte, welche der Abgehende geſäet oder gepflanzt hat, 
gebührt dem Nachfolger kein Anſpruch. 

$. 11. Baum: und andere Früchte, die zur Zeit des Abganges von der Sub⸗ 
Binz noch nicht getrennt waren, verbleiben dem Nachfolger. 

$. 12. Der Nachfolger behält den Dünger und das gefchlugene Holz aud 
een, wenn es ſchon zufammengefahren fein follte. 

$. 13. Alle übrigen Ginfünfte, mit Ginfhlug ter Natural: und Geldpacht, 
müßen zwifchen dem Nachfolger und dem Abgehenden oder deffen Erben nad Ber: 
hilnsig der Zeit getheilt werben; wobei in Abfiht der Pacht, tas Jahr vom 1. 
Et, in Abfiht des Sadzehnten vom 11. Nov. und in Abſicht der Offertorialien 
sem Sonntage Duafimodogeniti gerechnet wird. . 

$. 14. Unter diefen näheren Beſtimmungen ($$. 1 — 13.) find fowohl in 
Dürreugen und Litthauen, als im Ermelande die Vorichriften des A. L. R. anzu: 

en. 

$. 15. Die Diäten und baaren Auslagen der bei der Auseinanderſetzung zus 
gesojenen Gerichtsperſonen und Sachverſtaͤndigen werden kei ben proteſtantiſchen 

arrern von jedem Theile zur Hälfte entrichtet, jedoch müſſen Gerihtöperfonen 
die Wittwe und Kinder des Berftorbenen mit den auf deren Antheil fallenden Diä- 
ten verichonen. Bei ben katholiſchen Kirchen im Ermelande trägt der neue Pfar⸗ 
zer zu diefen Kofen nichts Bei. 
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Sterbes Quartal. Gnadenmonat. 
g. 24. a) Stirht ein Schullehrer in dem legten Monate des Kalenders 
quartals, fo erhalten feine Wittwe, feine Kinder und Enkel außer den Bins 
fünften des ganzen Sterbequartald noch einen einmonatlihen Betrag bes 
Lehrergehalts. 

b) Erfolgt das Ableben bes Lehrers in dem erſten ober zweiten Monat bes 
Kalenderquartals, fo fallen die Binfünfte diefes ganzen Quartals ben Erben 
des Lchrers zu; es findet aber eine weitere Gnadenzeit nit flatt. 

Diejenigen Ginfünfte, welde nicht monatlich oder vierteljährlich zur Erhebung 
fommen, werben zwifchen den Grben oder den Gnadenberechtigten des verftorbenen 
Lehrers und dem neuanziehenden Lehrer nad Maaßgabe der im $. 22. angeführs 
ten Vorſchriften getheilt. 

8. 25. Wird der neue Lehrer no innerhalb der Snabenzeit ober des Sterbe⸗ 
quartal6 eingeführt, fo Haben die zur Unterhaltung der Schule Verpflichteten für 
die Remuneration bes neuen Lehrers in diefer Zeit befonders zu forgen. 

Die Wohnung im Schulhaufe theilen die Erben ober Gnadenberechtigten wäh 
rend biefer Zeit mit bem neuen Lehrer, ober Haben, wenn fie biefelbe auf deſſen 
Verlangen früher räumen follen, ir arte Entſchaͤdigung von ihm zu fordern. 

enfionirung. 

$. 26. Ein ohne fein Verſchulden dienftunfähig geworbener Lehrer erhält ein 
Drittel feines bisherigen Einkommens als Penfion, welche zum Theil in Naturalien 
entrichtet werben kann. Diefelbe darf aber nicht weniger als 50 Thaler 6 
wenn die Gmeritirung erſt nad vollendetem 20. Dienftjahre erfolgt. Die Denken 
wird zunächſt aus ben Einkünften der Stelle entnonmen, fo weit dies möglich iR, 
ohne dem neuen en bas in ben 88. 12 —15. feſtgeſetzte geringſte Einkommen 

u fchmälern; das Wehlende ift in derſ. Weife, wie die übrigen zur Unterhaltung 
Ber Schule erforderlichen Mittel, aufzubringen. Do foll die Denfiomizung nur in 
dem Wal eintreten, wenn dem Schulbedürfnig durch Beſtellung eines Adjunkten 
nicht genügt werden kann. Wird ein folder angeftellt, wozu die Genehmigung ber 
Meg. erforderlih iſt, fo erhält derfelbe auf dem Lande die im $. 14., in Gtäbten 


bie im $. 15. feftgefeßte Beſoldung. In welchen Berhältnifie hierzu der alte Le . 
baden, bleibt ber freien Cinigung berfelben übers : 


rer und die Gemeinde beizutragen 
laffen, in deren Ermangelung von der Reg. hierüber beflimmt wird. 
an eg ung: 

$. 27. Wegen der Amtsentfegung, unfreiwilligen Verſetzung und unfreheillis 


be Benflonirung der Lehrer behält es bei den allgemeinen geſetzlichen Vorſchrifien 


ein Bewenden. 
I. Bon ber Auffiat über die Glementarfäulen. 
A. Auf dem Lande. 

5. 28. Die naͤchſte Auffiht über die Clementarſchulen auf dem Lande führen 

ber Schulpatron und der betr. Pfarrer mit dem Schulvorftande. 
1) Schulpatron. 

$. 29. Dem Schulpatron fleht die Direktion des Schulvorflandes und bie 
Befugnig zu, deflen Berfammlungen mit vollem Stimmrecht und bei Stinnmengleid 
heit mit entfcheidender Stimme beizuwohnen und darin den Borfiß zu es 

$. 30. Sind mehrere Schulpatrone vorhanden, fo find bie ihnen nad) 58.28. 
und 29. zuftehenden Nechte durch Einen aus ihrer Mitte auszuüben, deſſen Gefiim. 
mung ihrer freien Ginigung überlafien bleibt. Kommt binnen drei Monaten | 
erlaffener Aufforderung eine Ginigung hierüber unter ihnen nit zu Stande, 
wechfelt die Ausübung nad einer von ber Reg. mit Rüdfiht auf die Beiheiligung 
der einzelnen Gutsherren, über bie Reihenfolge und die Dauer der Ausübung zu 
erlafienden Beſtimmung. Zu den öffentlichen Schulprüfungen und Sculfeirrtiäft 
ten, weldhe am Sonntage vorher von dem Pfarrer verfündigt werben müflen, find 
jeberzeit fämmtlihe Gutsherren des Schulbezirks duch den Schulvorſtand beſen⸗ 


ders einzuladen. 
2) Schulvorſtand. 
$. 31. Der Schulvorftand befteht: 
1) aus dem Pfarrer des Kirchſpiels (Lofalinfpektor der Schule), welcher in 
Abweienheit des Schulyatrons den Vorſitz führt; 
2) aus den Ortsvorfichern der Gemeinden des Schulbezirks; 
3) aus zwei bis vier Familienvaͤtern ber zur Schule gehörigen Gemeinden. 
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Dice Uumäruniie: werden on ben ger Gule Gemeinden ges 
Pr rind "vol Saxbreih bi Den die a One 
Band vun an mn. vun. In Ole —5— 
—— des De einzußolen. — Wahl 
fen,_fo —— für Dfen Ba bad Bd a efelt 
Die Befehung der erlenigten Gtelle im Giäulvorflanbe unmittelder durch; ba 


—— — die Stelle eines Squlvorſe⸗ 


* An Ir nen —— vertragen er 
jung le 
den Pfarrer —— der a: jemeinde für * 
der Beauffihtigumg, des Berhaltens der Rinder außer der 
= Beförderung eines iegelmäßigen Echulbeſuche zu unterkügen. 


ne ham € ee bei Ginfährung neuer Lehrer und bei fonfigen 


S&ulfeirehäfe * 
2) ———— * — m ihr u nen 


ber 
BR... unter des Sculyatrone f Pen ce 5 
"= = Te a Dr Sue ehe Yon ann dk 


vn Bu ne a Yan be € (Unterweifung, 
Süinsthehe, Befokjung —X— Ye Ani 
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4) Kreis: Schnlinfpektoren. 

5. 34. Die Sqhulvorſtande und die Pfarrer als Lolal⸗Sqhulinſpeltoren Rechen 
anf dem Lande unter der Aufficht von Aus Säufinfpeltonen, welchen obliegt, bie 
Eulen ihres Be FR bie jüler und Lehrer babei zu prüfen, über 
der —— Ken, (m über bie jfeit ber Pfarrer bei Senfhäigene 
der Säulen uub über über bie irkfamfeit der Sqhulvorſtaͤnde an bie Meg. zu berich⸗ 
ka, getreten Malen cn der a anzuzeigen, die vorläufige Vertretung erkranf⸗ 
um —— her: anna, — überhaupt die hen Def igung ber 
Sakfeife fe en Ginleitungen zu tee 

Im der Regel an die Superintendenten, Erzpriefter und Delane 
w ars Kress ſpeltors zu verwalten. In beſondern Fällen können 
die Era aud einen andern Geiſtlichen damit hm 6 
de Michtung der Gemeinden, ben Schuünſpeltoren bei ihren Ges 
ei die Same u geftellen, ober bie Meifefofen zu yergüten 
Ver Beſtimung des —— Br —S— Bufap 216. $. F ) 


weder ſervang vort 
Bla in dom Eilbim, 
über bie Clementarſchulen in den Etäbten 
* 2 "ii 23 Han den Beftlormungen der Gtädteorbuumg und ber Ins 


Legiern 
7. Der — Di t und Leltung ſammlichet lemen⸗ 
—— au, er Se, je 14 —E und areie⸗ 


—& Ähere Organe zu bebienen hat. 


4) Bergl. 0. 6. 98 den 3. 212. Nr. 6. de6 revid. Entwurſo. 
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Ihr ſteht insbefondere zu: 

1) die Anftellung der Lehrer an den dem landesherrlichen Befehungsrechte um: 
terworfenen Schulen, fowie die Beitätigung der von andern Perſonen berus 
fenen Lehrer; 

2) die Oberaufficht über bie Verwaltung bes Schulvermögens, namentlich die 
Griheilung der Genehmigung in aben denj. Faͤllen, in welchen bei Verwal 
tung des Kirchenvermoͤgens die Genehmigung der geiftlihen Oberen geſetz⸗ 
ih nothwendig it; 

3) die Befugniß, der Echule von Amtswegen einen Mandatar zu befellen, wenn 
fih die gefeglihen Vertreter weigern, die Rechte derfelben im Drge des 
Lose wahrzunehmen, oder felbft bei einem Prozeſſe der Schule bethei⸗ 
igt find; 

4) bie Prüfung der Nothwendigfeit und der Art der Ausführuug eines Sul 
baues nad den darüber beitehenden allgemeinen Verordnungen, fowie bie 
Befugnig, die Beiträge zum Bau mit Vorbehalt des den Betheiligten unter 
fich freiftehenden Rechtsweges feſtzuſetzen und einzuziehen. 

IV. Bon der Unterhaltung ber Glementarfähulen. 
Befondere Stiftungen und 2eiltungen. 

F. 38. Wo die Unterhaltung der Blementarfhulen und der Lehrer an benf. 
auf befonderen Stiftungen beruht, oder wo einzelne Perfonen oder Korporationen 
durch befondere Rechtstitel zu gewiſſen Leiftungen für die Elementarſchulen verpflich⸗ 
tet find, behält es dabei auch, fernerhin fein Bewenden. Insbeſondere verbleiben 
die Kirchfchulen, die Kirch⸗ und Dorfſchullehrer im DBefige der Cinkünfte und Les 
flungen, welche fie bisher aus dem Kirchenvermögen ober von dem Kirchenpatron 
und den Eingepfarrten empfangen haben. 

$. 39. Sind feine befondere Stiftungen und feine buch befondere Rechts: 

ründe zur Unterhaltung der Schulen und der Lehrer verpflichtete Perſonen vor⸗ 
Banden, oder reichen die Beiträge derf. nicht aus, fo haben die Ortsgemeinden und 
die fonit zur Schule gehörigen Ortfhaften die Mittel zur Unterhaltung ber Schrle 
in berf. Weife, wie die übrigen Rommunalbebürfnifie, aufzubringen. 

SR dazu eine befondere Kommunalumlage erforderlich, fo erfolgt bie Verthei⸗ 
fung, fofern nicht eine andere Art ber ufbringung ber Rommunalbebürfnifle bes 
reits üblich ift, nach DVerhältniß der von den WBinzelnen zu entrichtenden Grund 
und Klaffenfteuerbeträge, und wird die Grundſteuer da, wo fie nicht beſteht, nad 
dem Befipftande ergänzt. 

. 40. Gehören mehrere Gemeinden zu derſ. Schule, fo wird, wenn niät 
Verträge oder andere befondere Rechtstitel ein Anderes beftimmen, der Antheil ber 
einzelnen Gemeinden nad der Zahl der Haushaltungen feitgefeßt, und in jeber Ge 
meinde für fih nah $. 39. aufgebradt. Bei Regulirung der Beiträge derj. Bars 
fonen, welche auf Borwerfen oder fonft außerhalb des Gemeindebezirts wohnen, 
kommen tie Vorſchriften der $. 55. bis 62. zur Anwendung. 

$. 41. Die Drtfchaft, wo die Schule Liegt, it verpflichtet, den nöthigen Baus 
plag für die zur Schule gehörigen Gebäude und deren Erweiterungen allein und chae 


Mirbetheiligung der andern Ortichaften zu beſchaffen, dagegen iſt fie für bie dem ' 


Lehrer zu gewährende Sommerweibe, oder für das in deren Stelle zu gewährende 

Futter zur Sommer:Stallfütterung für das Vieh, fowie für den Plag zum Garten 

und zur Baumfchule von den übrigen zur Unterhaltung der Schule Verpflicht 

nah Maaßgabe des $. 39. zu entfchädigen. a 
$. 42. Zu Abgaben und Leiftungen, welche nad Verhältniß bes 

fies in der Gemeinde vertheilt werden, müflen auch die Gutsherrſchaften unb ans 

wärts wohnenten Gigenthümer von den in ihrem Befipe befindlichen bäuerlichen 





Grundftüden beitragen. Dagegen verbleibt es in Anfehung der bei Gelegenheit ber 


Regulirung der gutsherrlihen und bäuerlichen Verhältnifie den Qutsherren al 
Entschädigung abgetretenen bäuerlichen Grunditüde bei der Beſtimmung der Order 
vom 14. Juli 1836 (©. S. ©. 208), nach welcher von biefen Grundſtücken im 


Grmangelung ausdrücklicher Verträge oder rechtskräftiger Entfcheidungen Feine Bei⸗ 


träge zum Bau und zur Unterhaltung ber Sulmeitergebäube zu entrichten And. 
ulgeld, 
$. 43. Ohne ausbrüdlihe Genehmigung ber Reg. barf fein Schulgelb nen 


eingeführt und das beſtehende nicht erhöht werden. Wo cin Schulgeld Herfimmlil 


\ 


x 


ift, behält es bei demf., fo wie dort, wo eine von den Konfirmanden zu entride 
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in Retur verwendet werben, fo if ber Geldwerih; befielben — 
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ide waffe errichten, 
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ber —— ju deren MWieberanfban Fe fe hr Kae baun gan; 8 
Ahalocife Ser, ——— — 5 
aus welcher ſolches — ee Segen * —J EA * 
entnommen nd 
k dech nicht auf das zu —— wa gen 
3) Der Bauplag für die en Säule Kir Gebäude und deren Erweite⸗ 
1 zungen wird aus den ereien_unentgeltilg angewiefn, in for 
1 weit bergl. geeignele Grundbfüde an dem Orte ber le vorhanden find. 
| 4) Der erfie —— an der Säule erhält einen kulsiſchen Worgen Auer⸗ 
zu feiner —ã ober ſtatt deſſen eine — 
beffelben entſprechende Gelbs ci laturalrrnte aus Unferer Forſt⸗ 
l Domainenfafle. 
5) Das zur Heizung der Schulſtuben und ber Lehrerwohnung, fowie zum 
jaſtäbedarf der Lehrer erforderliche Brennmaterial wird aus Unf Lore 
rorften, frei von Antveifegelb, genäht und if durch die Gemeinden anzus 
Pi Der Betrag bes & bewilligenden Brennholges darf jedoch für 
Säultiafie mehr als 15 Klafter edge Rlobenholz betragen. 
6) Wo Torf ober Anüppel angewiefen werben, find angemeffene Berhältniffe 
gegen das Kiobenholz feftzujegen. 
sd Bo bie im 5 4. —X Leiftungen ganz ober theifweife Herr 
Ku auch von anderen Guteherren gewährt werben, behält es babei fowohl 
in Betreff ber befichenden, als auch —F neu gu erriitenden Schulen fein Bewens 
kei, Sedodh follen die Befimmungen- im $. 45. unter 5. und 6. für ale zur 
Gesäheuing von Deputatbremmholz verpflichtete Gutsherren verbindlich fein. 


$. 37. Wenn Hinterfaffen mehrerer Gutsherren zu einem Schulbezirke ges 
Ber die Regel, daß die den Gntsjereen nach $$. 44. und 45. obliegens 






g 
—J 
EM 


ungen, Polen nicht durch Heriommen oder befondere Rechtstitel ein 
feiigeftellt it, von den Steh nad) der Zahl der —E ihr 
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Anne Affen öffent —— lei, We Ind fie fd von ft Beiträgen zur 
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Irennung ehem u einer — vereinigten @emeinben. 

8. 50. * wei oder mährere [1 —T u einer gemeinſchaftlichen Schule 

** fo eng derf. ſowohl auf einfeitigen Antrag einer Gemeinde, 
[20 ann durch die Reg. angeorbnet werben, 
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1) wenn eine ſolche Ueberfüllung der Schule eingeireten if, we icht auf 
leichtere und zwedmäßigere Weife, 3. B. durch Anlegung A ce 
Schulklaſſe, abgeholien werben kann; 

2) oder wenn bie abzutrennende Gemeinde von der Schule De entfernt, ober 
aus jener Gemeinde nur auf befhwerlichen ober gefahrvollen Wegen zu ber 
Säule zu gelangen if. 

8. 51. Wird die Trennung für zwedmäßig erachtet, fo Kind über deren Aus 

führung und rechtliche Folgen zunaͤchſt die betheiligten Gemeinden, die Schal⸗ 
patrone und bie fonfligen Intereffenten zu hören und wo möglid in der Büte über 
den Plan ber Trennung zu vereinigen. Iſt eine gütlihe Bereinigung nicht zu ers 
zielen, fo ift die Reg. befugt, die Trennung unter nachfiehenden Betingungen au 
uorbnien: 

’ 1) der im Amte befinvlihe Lehrer behält das Ginfommen, welches ihm bei 
feiner Anftellung zugefihert it. Der Ausfall, welden derſ. durch bie 
Trennung an feinem Ginfommen erleidet, fowie die übrigen durch diefelbe 
entftehenden Koſten werden von ſaͤmmtlichen Gemeinden gemeinſchaftlich ge 


fragen; 

2) nach erfolgter Auseinanderfeßung Hat jede Gemeinde für den Unterhalt ihrer 
Schule und Lehrer allein gu forgen; insbefondere hat Die abgetrennte Ge 
meinde die Koiten zu den baulichen Ginrihtungen ber neuen Schule allein, 
jedoch unter Beihülfe ihres Gutsherrn aufzubringen; 

3) die Lehrerſtelle an der alten Schule muß aud nad ber Trennung unb bei 
der neuen Regulirung des Lehrergehalts die in den $$. 12. und folgenden 
feftgefeßte geringite Ginnahme behalten; 

4) Für das Schulbebürfnig der abgetrennten Gemeinde muß durch Errichtung 
einer eigenen Schule oder durch Anſchluß an eine andere benachbarte Schule 
genügen geforgt werben; 

5) Der alten Schule verbleibt ihr bisheriges Gtiftunges, Grunds und Kapitals 
vermögen ungetheilt, fondern nicht befondere Rechtstitel eine Ausnahme 

egrünben. 

Segen diefe Feſtſetzungen ſteht den Betheiligten der Rechtsweg nur in foweit 
offen, als die Fortdauer gewifler Leiltungen zu der alten Schule nad) der Trennung 
oder die Theilung des vorhandenen Schulvermögens auf Grund fpezieller Rechtes 
titel gefordert wird. 

Anſchluß einer Gemeinde an eine beftehende Schule, 

$ 52. Der Anſchluß einer Gemeinde an eine bereits beftehende Schule fan, 
außer dem alle des $. 53., nur durch einen von ber Reg. beftätigten Vertrag der 
betheiligten Gemeinden und Intereflenten erfolgen. 

. Kann aber das Schulbebürfnig einer Gemeinde nicht anders als br 
Anſchluß an eine andere bereits beitchende Schule befriedigt werden, fo iR bie leg. 
befugt, diefen Anſchluß unter der Bedingung zu verorbnen, 

1) taß tie hinzutretende Gemeinde alle durch ihren Beitritt veranlaßten neuen 
Ginridtungen allein übernehme, und 

2) daß tie zur Unterhaltung der Schule und der Lehrer erforderlichen Beiträge 
für tie Zufunft auf alle Gemeinden nah dem im $. 40. beitimmten Ber 
haͤltniſſe vertheilt werben. 

Grrihtung neuer Säulen. J 
$. 54. Die Errichtung neuer Schulen kann nur nad Anhörung af’ 
tbeiligeen, auf Anertnung cter unter Genehmigung ber Reg. erfolgen, wenn HEN 
binreichende Anzahl von Rintern vorhanden il. Die Reg. Rellt in dieſen 
die Berürinine der neuen Schule und die Leiſtungen ber Berpflichteten fe, inte 
beientere acch ter zum Schulbezirke gehörigen Gutsherren. Hat ih in rinem 
Schulbezirk ı::& Bertrag oder Herkemmen binfihtlih ter Leitungen der Guts⸗ 
herren eine =:n zen Gruntjigen der gegenwärtigen Schul⸗O. abweichende Rorm 
gebildet, iz Schils es tabei zwar fein Dewenden. Wenn jetod in einem felden 
Schulbegirte sie Errichtung einer neuen oder die Grweiterung der ſchen beft eu 
Eule nicht 2:7 ten Beirrit benachbarter Gruntherren oder Urtseingefeflenen, 
fendern tur die wachſende Ginwehnerzahl ter Echulgemeinte jeleR nothwendig 
wirt, fe treien für Las erweiterte Beduͤrfniß tie Borichriften der gegenwaͤrtigen 
Sqchul⸗C. tergefals ein, daß ter Gutöherr, ober wenn tie Dinterjafen mehrerer 
Gutsberren zu tem Schulbezirk gehören, tiefe Gutoherren gemenjgaftlih nad den 
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rg Beflimmungen ber 55. 44 — 47. für das erweiterte Bedürfniß zu forgen 


Anwohner auf gutsherrlidem Lande. 

$. 55. Bür das Schulbedürfniß der außerhalb eines Kommunalbezirts auf 
gutsherrlihem Borwerfslande wohnenden Dienüboten, Tagelöhner, Anfiedler und 
herrſchaftlichen Beamten muß entweder durd Anflug an eine benachbarte Schule 
eber durch Errichtung einer eigenen Schule geforgt werben. 

$. 56. Der Seundherr if verbunden, die Hierzu erforderlichen Koften, fo weit 
bie Anwohner zu deren Aufbringung nicht im Stande find, ebenfo wie die Koflen 
ber Airmenpflege, u beftreiten. 

$. 57. Der Anflug an eine benachbarte Schule erfolgt in der Regel durch 
einen zwiſchen der Gemeinde und dem Sculpatron einerfeits und dem Grundherrn 
als Bertreter der auf feinem Grund und Boden befindlihen Anwohner andererfeite 

ſchloſſenen und von ber Reg. beitätigten Bertrag, welcher die Leiftungen des 
anfdhliegenden Theiles genau feitfeßt. . 
$. 58. Kann ein —** im Wege des Vertrages nicht bewirkt werden und 
in tie Zahl der außerhalb des Gemeindebezirks befindlichen Anwohner zur Errich⸗ 
tung einer eigenen Schule nicht groß genug, fo find die Reg. befugt, den Anfchluß 
en ine benachbarte Schule auf eine beflimmte Reihe von Jahren, in ber Regel 
auf 10 Jahre, anzuordnen und zugleich nad Maafgabe des $. 53. den Umfang 
ber Peiäungen fehzufepen, welche von den Anwohnern und bei deren Unvermögen 
von dem Grundherrn an die Ortoſchule zu entrichten find. 

5. 59. Iſt bei Ablauf der beſtimmten Friſt ein bauernder Vereinigungs⸗ 
vertrag nicht zu Stande gefommen, und wird auch die Errichtung einer eigenen 
Eule für die Kinder der Anwohner no nit ald Bebürfnig anerfannt, jo wird 
ber zeitweife Anflug und das Beitrageverhältnig auf eine neue Reihe von Jah: 
sm tegulirt. 

$. 60. Die Reg. beflimmt nad vorgängiger Ermittelung des Nahrungsſtan⸗ 
tes der Anwohner, wieviel ein jeder derſ. zu den Beiträgen für den Anflug an 
eine benachbarte Gemeindeſchule oder für die Grrichtung einer eigenen Schule beis 
uleuern hat. Den Ausfall überträgt ber Grundherr. 

Die von dem Grundheren zu leitenden Beiträge genießen bie Vorrechte ber 
öffentlichen Abgaben. 

$. 61. In Anfehung derj., außerhalb des Gemeindebezirks angefiebelten Per⸗ 
ſenen, welche fi bisher, ohne dag darüber eine Bereinigung getroffen worden ill, 

u einer benachbarten Schule gehalten haben, verbleibt es einftweilen bei dem bie: 
berigen Berhältniffe, wenn nicht ein Antrag auf Regulirung erfolgt. 

$. 62. Tritt aber der Ball einer Brweiterung oder einer größeren Reparatur 
der Schulgebäude ein, ober bedarf es einer Vermehrung der Lehrer, oder einer 
neuen Regulirung der Lehrergehalte, fo foll über das Berhältnig der Anwohner zu 
fr Schule nah) Maaßgabe der 66. 59 — 60. nähere Beflimmung getroffen 
werden. 

Kolonieen, neue Gemeinden. 

F. 63. In neu angelegten Kolonieen oder in neu gebildeten Gemeinden ift 

für das Schulbedürfniß in der Regel dur Errichtung einer eigenen Schule zu 


3. 64. IR jedoch die Zahl der ſchulpflichtigen Kinder nur gering, und bes 
fübet fi eine, zu deren Aufnahme geeignete Schule in zugänglicher Nähe, fo kann 
der geitweife oder dauernde Anflug der neuen Kolonie oder Gemeinde an diefe 
Eäule durch freiwillige Binigung und in deren Grmangelung duch Berfügung der 
Rz. bewirkt werden. 

8. 65. Der Grundherr, auf defien Grund und Boden die neue Kolonie oder 
Gemeinde errichtet ift, hat ohne Rüdfiht auf den Inhalt der befonderen Ans 
ſehangsverträge die Berpflihtung, nad) Maafgabe der 68. 56. und folgente ben 
Ansfall zu deden, welden die Koloniften und @emeindeglieder zur Grridtung 
einer eigenen, oder zum Anjchluffe an eine benachbarte Schule aufzubringen außer 


Etande find. 
Schul: Matrifeln. 
F. 66. Die Landraͤthe haben für jede einzelne Schule unter Zuziehung ber 
Outsberren, des Schulvorſtandes, der Gemeinden und der fonft betheiligten Per: 
jenen, eine Matrifel, welche den Umfang des Schulbezirks, das Vermoͤgen ua 


Equlweſen. 1. 8 
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die Sinkünfte der Schule, und die Gerechtſame und Verpflichtungen der Bethei⸗ 
ligten vollſtändig umfaßt, aufzunehmen und der Regierung zur Belätigung vorzu⸗ 


legen. 
Spätere Veränderungen find in der Matrikel nachzutragen. 
Orts : Schul: Kaffen. 

$. 67. Die Abgaben und Leiftungen ber Berpflichteten, fowie auch bie 
Schulgelder, find an die Kommunallaſſe ober befondere Ortsſchullkaſſe abzufüh⸗ 
zen, welche von dem Schulvorſtande und einem befonders verpflichteten Rendanten 
aus deſſen Mitte, unter Aufliht des Landraths, verwaltet wird. Der Schullehrer 
darf nur die ihm zuftehenden Naturalleiltungen von den Verpflichteten unmittelbar 
erheben. 

9 5. 68. Die Ueberſchüſſe der Schulfafle werben zur Erleichterung armer Schul⸗ 
finder oder zur Beihaffung von Schulbebürfniffen verwendet, oder für künftige grös 
Bere Ausgaben aufgeſpart. 

Wo die Verhältniffe es geftatten, fol durch befondere Feine Beiträge auf bie 
Bildung eines Baufonds für die Schule Bedacht genommen werden. 

Kirhfpiels - Schulfaflen. 

6. 69. Die vorhandenen Kirchſpiels⸗Schulkaſſen follen unter der Aufſicht bed 
Kreis: Schulinfpeftors mit ihren herfömmlichen Einkünften fortbeſtehen, welche zur 
Unterflüßung bedürftiger Gemeinden und Ortfchaften deffelben Kirchſpiels in ihren 
Schuleinrihtungen zu verwenden find. Ueber die Art und das Maaß der Berwens 
bung beitimmt das Kirchenkollegium unter Zuflimmung des Patrone, ber auch bie 
Rechnungen zu repibiren hat. 

$. 70. Den Schulen verbleiben in Bezug auf ihr Vermögen die ihnen in Ä 
den 88. 18. bis 20. Th. II. Tit. 12. A. L. R. beigelegten eat | 

$. 71. Hinfihtlih des Schulunterrihts der Kinder von Militairperfonen br ' 
hält es bei den Beftimmungen der Militait » Kirchenorbn. v. 12. Febr. 1832 eb 
der Gurnifon s Schulinitr. v. 27. Sept. 1834, fowie hinfihtlih der Beilrafung der ! 
Schulverfäumnifie der Solbatentinder bei der Beflimmung bes Kriegemin. v. 
26. Dec. 1832 fein Bewenden. \ 
Schluß s Beilimmung. 

$. 72. Unfere Regierungen werden mit der Ausführung des gegenwärti 
Geſetzes beauftragt. Nah Vollendung der erforderlichen Vorbereitungen 
diefelben durd das Amtebl. den Zeitpunkt befannt zu machen, mit welchem bie 
Beitimmungen biejes &efepes zur Anwendung kommen. it biefem Zeitpunfe | 
treten auch die Borfchriften des A. L. R. Th. II. Tit 12. 88. 12. bis 53. (vom 
gemeinen Schulen), des Oftpreugifchen Provinzialrehts, Zufap 215. bis 224. und - 
des Weftpreußifchen Provinzialrechts SS. 62. bis 67., fowie der Principia reguls- \ 
tiva v. 30. Juli 1736 und der V. v. 30. Nov. 1840 über die fortwährenbe Ans 
wendbarkeit der gedachten Principia regulativa (G. ©. 1841, ©. 11), foweit auf _ 
biefelben in dem gegenwärtigen Geſetze nicht ausdrüdlihh Bezug genommen worden , 
it, für die Provinz Preußen außer Kraft. 

Urkundlich ꝛc. 

Gegeben Berlin, den 11. December 1845. 
(L. S) Friedrich Wilhelm. ' 
Prinz von Preußen. 4‘ 
v. Boyen. Mühle. v. Nagler. Rother. Eichhorn. v. or v. 

v. Bodelſchwingh. Gr. zu Stolberg. Flottwell. Uhden. Frh. v. G 

(G. ©. 1846, ©. 1.) N 

3) Dazu das M. ter Min. der geifll., U. u. M. Ang. (Eihbom), 
des K. Hauſes, 2. Abth. (Gr. Stolberg) und des Inn. (v. Manteuffel) v. 
21. Juni 1847, betr. die Einführung der Schulordnung für die Elementar- 
ſchulen ver Prov. Preußen v. 11. Dec. 1845: 

Nachdem die in $. 72. der Schulordn. für die Clementarſchulen der Brov. 
Preußen v. 11. Dec. 1845 für erforberlih gehaltenen Vorbereitungen im Allg. 
vollendet worben find, vererbnen wir wie folgt: 

8. 1. Die Schulorbn. für die Blementarfhulen der Prov. Preußen ». 11. 
Dee. 1845 erlangt mit dem 1. Ian. 1845 Geſetzeskraft. 

$. 2. Sofern bis dahin die nah Maaßgabe der Schulorbn. erforberfi 
neuen Binrichtungen in einer Schule noch nicht voͤllig ausgeführt fein ſollten, blei⸗ 
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a für biefe Eulen die bisherigen Grundfüge, worauf biefelbe beruht, bis auf 
jeiteres in Anwendung. 

$. 3. Die Schullehrer erlangen bemgemäß einen ehrlichen Anſpruch auf das 
ben 65. 12-17. der Schulordn. beftimmte geringfte Ginfommen, falls fie es 
ch nicht beſitzen, erſt von dem Zeitpunfte ab, wo die Verhältniffe ihrer Schulen 
allen Beziehungen na den Vorfchriften des neuen Geſetzes geordnet find. 

. 4. Eben dieſer Grundſatz ($. 3.) findet auch auf die im $. 26. ber 

Sulordn. fefgefepte Höhe der Benfionen Anwendung. 

(Min. BI. d. i. 3. 1847. ©. 222.) 


Schon in diefem Min. MR. if angedeutet, daß die Ausführung der 
Guloren. v. 11. Dec. 1845 noch keineswegs volfländig gelungen ifl. 
isfe Sachlage fcheint fich bis jet nicht geäntert zu haben. Wenigftend 
ſchwerte fich bei Belegenheit der Kammerverhandlungen v. 24. u. 26. Febr. 
52 über Ten Sarkortichen Antrag: auf Erlaffung des in der Konflitution 
theifenen Schulgefehes, der Abgeordnete v. Bardeleben darüber, daß die 
Erg von 1845 in Hoffnung dieſes allgemeinen Geſetzes ſtill ge⸗ 


IL PBofen! 

And dem durch den Wiener Kongreß zurüderhaltenen Theile von Süd 
regen (f. o. ©. 101 ad 3.) wurde durch Die B. v. 30. April 1815, wegen ver» 
eſſerter Einrichtung der Provinzialbehdrden (&. ©. 1815. ©. 85), die Provinz 
ofen gebildet, in welcher, was ſchon aus den oben gegebenen Stellen des 
epreußiſchen Notififationd- Pat. v. 8. Mai 1793 2) erhellt, wie überhaupt, 
r auch für das Schulmefen, feine provinziellen Abweichungen, fondern die 
gemeinen Geſetze gelten.*) Jedoch bat ver Gebrauch der Polnifchen 


1) 1837 befanden in Bofen 1735 GBlementarfchulen mit 2005 Lehrern u. 
4,31% Schülern (} der Bevölkerung), Mittelſchulen: 4 für Knaben mit 
18 Schülern, 20 für Mädchen mit 1569 Echülerinnen, 7 höhere Bürgerfchulen 
üt 1393 Schülern, 4 Gymnaflen mit 1088 u. 2 Prognm. mit 373 Schülern, 
Lehrerfeminare mit 315 Seminariften. 

2) Bergl. auch die Deflar. v. 30. Apr. 1797 zu dem &. v. 28. März 1794 
ber die Sinführung des A. 2. M., nach welcher die früheren Geſetze nur in einis 
en Bunfien des Erbrechts, Gherechts, der Unterthänigfeitsverhältniffe, und bei 
en geiftlichen Zinfen u. Zehnten Gültigkeit behalten, in allen übrigen WMaterien 
ogegen v. 1. Sept. 1797 an nur die Vorfchriften des A. 2. R. zur Richtfchnur 
imen follten. (N. C. C. Th. 10. Ar. 36. — Rabe, Br. IV. ©. 104.) 

3) Nach dem Tilfiter Frieden bildete das jetzige Grhzth. Pofen einen Theil 
es Grzths. Warfchau, wofelb über das Unterrichtsweien eine V. v. 12. Jan. 
808 erging. Diele ik ale noch jeßt anwendbar durch Verf. der K. Meg. zu Pofen 
.7. Ang. 1818 republizirt worden. 

Lauf des britten Pofener Prov. Landtagsabfchiedes v. 29. Juni 1835 (Annal. 
RL ©. 817) Bar ber Provinz eine befondere Schulfiiftung zugedacht. Es heißt 

sub 11. : 

„Ruf die Verwendung der getreuen Stände für die. Unferer Unterthanen, 
eiche fich in den 3. 1830 und 1831 einer Theilnahme an dem im Königr. Polen 
sttgefundenen Aufruhr fchuldig gemacht haben, eröffnen Wir denfelben, was folgt: 

Durch Unfere V. v. 6. Febr. und 26. April 1831 ifl der Austritt Unferer 
ateribanen, in der Abſicht, an der Empörung der Polen gegen ihren rechtmäßts 
m Landesheren Theil zu nehmen, für eine gegen Uns ſelbſt verübte Landervers 
Itherei erklärt, und es find darin die auf diefes Verbrechen anzuwendenden Stras 
an öffentlich verfündet worden. 

Am 26. Der. 1831 haben Wir eine allgemeine Amneftie — mit nur geringen 
Insnuahmıen — für alle diej. Ausgetretenen erlaflen, welche bis zum 1. April 1832 
s ihre Heimath zurückkehren würden. 

Diefer Amneflie ungeachtet, haben fich zu Unferer großen Betrübnig dennoch 
er 1600 Individuen des Givilftandes in dem Zalle befunden, daß fie jur Unters 
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Sprache als Iinterrihtsmedium befondere Beflimmungen nothwendig * 
macht, welche in dem nachſtehenden R. des Min. der geifll., U. u. M. 
Ang. (Eichhorn) v. 29. Mai 1842 an den RK. Ob. Präf. d. Prov. Pofen, 
betr. die Anwendung der Deutfchen und PBolnifchen Sprache in den Untere 
richts⸗Anſtalten des Großherzogth. Poſen, enthalten find: *) 


fuchung gezogen werden mußten. Vierzehnhundert von ihnen find zur Konfiskalion 
ihres Vermögens und zu Freiheitäftrafen rechtsfräftig verurtheilt worden. Hiervon 
haben Wir aus landesväterlicher Huld über 1200 vollfiändig begnadigt, 180 ans 
dern aber die Konfisfation ihres DBermögene ganz, und unter der Bebingung 
uter Führung, die wider fie erfannten Freiheitsfirafen zur Hälfte erlaffen. Die 
estere haben fie inzwifchen längft verbüßt, mit Ausnahme einiger weniger Verur⸗ 
theilten, denen Wir einen Auffchub auf ihre Bitte bewilliget haben. 

Nur 22 Gutsbeliger haben, flatt der rechtsfräftig erfannten Konfisfation ihres 
ganzen Vermögens, eine Geldſtrafe zu erlegen, welche im Wege der Gnade von 
Uns auf den fünften Theil ihres zur Zeit des Austrittes befeflenen reinen Ver⸗ 
mögens herabgefept werten fft, und zum Beſten der Provinz, zur Grün— 
dung und Beförterung von Unterrichts-Anſtalten, verwendet werben 
foll. Bier Bünftheile ihres Vermögens find ihnen dagegen wiedergegeben worben. 
Sechszehn Benficnaire haben ihre Penſionen verloren. 

Darauf befd'ränfen fih die Strafen, welche Unfern getreuen Ständen Anlaf 
zu ihrer Petition gegeben haben! Des Landes ift Niemand verwiefen. Ber nicht 
urüdgefchrt if, bat es freiwillig ober im Bewußtfein größerer Schuld unterlaflen! 
Benfonen werben als Lohn treuer Dienfte bewilligt, verwirft bat fie, wer bie 
Treue bricht, bie er feinem Landesheren ſchuldig if! . 

Die Entfernung der zurüdgefehrten Schüler und Stubenten von den Lehrans 
ftalten war nothwentig, um die weitere Verbreitung landesverderblicher Geflnnung 
unter der, guten und fchlechten Gindrücken leicht zugänglichen Jugend zu verbüten. 
Die Verſetzung ber Ausfultatoren und Referendarien, etwa zehn an ber Zahl, nah ., 
entlegeneren ObersLandesgerichten geſchah in der wohlwollenden Abſicht, vielen 
jungen Männern, welde aus den Greueln des Bürgerfrieges zurückkehrten, das 
Bild eines geregelten Zuftandes ber bürgerlichen Berhältniffe und der höchſtudg⸗ 
lichen individuellen Sreiheit unter dem Schupr und der Herrfchaft der Geſetze vor 
anhalten und in diefer Weife auf ihr, der Beſſerung noch fähiges Gemüth, eis 
zuwirken. 

Das Fraͤulein, deſſen Unfere getreuen Stände erwähnen, war, nach den beſte⸗ 
henden gefeßlichen VBorfchriften in dem Konfisfationd Prozeß, von dem höchſten 
Berichtshofe der Provinz in britter Inſtanz zur Konfiskation ihres Dermögens, in _ 
dem befonderen wegen Landesverrätherei, eingeleiteten UnterfuchungssPBrozefle duuch 
zwei gleichlautende Urtheile, zu einer fechsmonatlichen Wreiheitsftrafe verurtheilt. 
Auch diefes Fräulein ift in Anerkennung ber bei der Krankenpflege in den Boſpi⸗ 
tälern bewieſenen chriftlichs milbthätigen Gefinnungen, und zwar fchon unterm 
9. Fehr. 1833, vor der Abfaffung der fläntifchen Petition, Unferer Königlichen 7 
Gnade in ihrem vollen Maaße theilhaftig geworden. ‘ 

Ueberall haben Wir mit der höchflen Nachficht die Verirrungen des j 
chen Muthes und der Schwärmerei beurtheilt, und nur da Strafen eintreten 
wo Wir entfdieden böfem Willen entgegen treten mußten, und bei Perfew 
welche, außer den allgenteinen Unterthbanens Pflichten, noch befondere Pflichten gegen 
Uns an erfüllen hatten, oder fich in einer fo glücklichen äußeren Lage befanden, 
daß ihnen tiefelbe zu einem befondern Antriebe Hätte dienen follen, weder bie 
Ah fahrt der Ihrigen, noch die des Landes undankbarer Weile aufe Epyill ” 
zu ſetzen. 

Der, aus einer gänzlichen Unfenntniß ber wahren Lage der Sache hervorge⸗ 
gangenen Verwendung Unferer getreuen Stände, können Wir daher in feinem 
Stücke willfabren.” 

Doc fcheinen die Konfisfationen, welche zu Schulgweden verwandt. werben 
follten, nicht realifirt worden zu fein, indem laut des vierten Prov. Landt. Abſch. 
v. 7. Nov. 1837, B. 8. durch eine K. O. v. 5. Aug. defl. Jahres Amneflie bes 
willigt worden war. (Annal. XXI. ©. 840.) 

3) Vergl. den erfien Bofener Prov. Landt. Abfch. v. 20. Der, 1828 (Annal. XU. 


fl 
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Des Könige Maj. Haben bie in ber anl., von mir vollzogenen Inftr. (b.) 
über bie Anmwenbung ber Deutihen und Bolnifhen Sprache in den Unterrichts: 
Anftalten bes Großherzogth. Pofen enthaltenen Grundfäge mittelſt A. K. ©. v. 
20. d. M. (Anl, a.) zu genehmigen, und mich zugleich zu ermädtigen geruht, die 
Jaſtr. den Behörden der Proy. zur Befolgung zuzufertigen. Indem ih Ew. Hodj: 
geb. erg. erſuche, biefelbe nunmehr fowohl in der Prov. zur oͤffentlichen Kenntniß 
a bringen, als aud das K. Prov. Schulfoll. und bie * Reg. zur genaueſten 

eachtung derſ. in dem Maaße, als deren Ausführung bei dem vorhandenen und 
künftig nach ihren Beſtimmungen zu wählenden Lehrerperſonal moͤglich iſt, gefälligſt 
anzuweiſen, bemerke ich zugleich, daß des Königs Maj. meine weiteren Anträge 
erwarten, infofern die Erfahrung bei Anwendung ber Inilr. eine Modifikation ein: 
jener Beflimmungen angemeflen efheinen laſſen follte. 
nl. a. 

Auf Ihren B. v. 4. d. M. genehmige Ich die in der zurüderfolgenden Inftr. 
über die Anwendung ber Deutſchen und Polniſchen Sprade in den Unterrichtss 
Auflalten bes Großherzogth. Poſen enthaltenen Grundfäge, und ermächtige Sie, 
viefe Inſtr. den Behörden ber gedachten Prov. zur Befolgung zuzufertigen. In 
fefern bie Erfahrung bei Anwendung ber Inftruftion eine Modififation einzelner 
Bekimmungen angemeflen erfcheinen laſſen follte, werde Ich hierüber Ihre weiteren 


Hann eruarteh: 
am, ben 20. Mai 1842. 


In 
ben Staatsminiſter Eichhorn. 


Friedrich Wilhelm. 


b. 
Inftruftion 
fr das K. Prov. Schulfoll. und bie K. Reg. ber Prov. Bofen, in Beziehung auf 
die Anwendung ber Deutfchen und Polniſchen Sprache in den Unterrichts-Anftalten 


er Prov. 

Nachdem des Könige Maj. Allergn. zu befehlen geruht Haben, daß in ben 
Unterrichts = Anflalten der Prov. Pofen bei der Unterweifung der Jugend von ber 
Lolniſchen Sprache neben der Deutfchen derj. Gebrauch gemacht werde, welcher 
Allerh. Ihrer, in dem Landt. Abſch. für die zum jiebenten Pofenfhen Prov Lands 
ige verfammelt gewefenen Stänte ausgefprodhenen landesväterlihen Abſicht ent: 
ſereche, fo wird mit Allerh. Genehmigung tem K. Prov. Schulfoll. und den KR. 
Reg. der Prov. Pofen in Beziehung auf die Anwendung der Deutfhen und Pol: 
sifden Sprache in den Unterrihts-Anitalten der Prov. nachfolgende Juſtr. ertheilt. 

I. Landſchulen. 

1) In allen Landſchulen, welche ſowohl von Kindern Deutfcher als Polniſcher 
Abkunft in bedeutender Anzahl befucht werden, follen, fo weit die erforderliche An⸗ 
zahl von Schulamts:-Kandidaten vorhanden üt, nur ſolche Lehrer angeftellt werden, 
welche ſich bei dem Unterrichte, fowohl des Deutichen, als des Polniſchen mit Fer⸗ 
tigkeit bedienen koͤnnen. 

2) Die Lehrer müſſen in dieſen Schulen von beiden Sprachen in der Weiſe 
Gebrauch machen, daß jedes Kind den Unterricht in feiner Mutterſprache empfängt. 

3) In Schulen, welche vorherrichend von Polnifhen Kindern beſucht werben, 





©. 912) sub B. 2. und den vierten v. 7. Nov. 1837 (Annal. XXI. S. 840) sub B. 
6. — Im 3. 1838 wurde eine nationale Reorganifation des Grihzth. Poſen ans 
bt, welche inden bei der inzwifchen erreichten Geſammt-Verfaſſung für die 
onarchie nicht zu Stande gefommen if. Unter den darauf bezüglichen K. @rs 
laſſen beflimmte der v. 26. Apr. 1848 (Min. DI. d. i. V. ©. 87), wonach unter 
Borbehalt der nähern Bezeichnung der Grenzlinie zum Deutfchen Bunde fommen 
follten: „der Negpiftrift mit Ausnahme eines Theiles vom Kreife Iuowraclan, die 
Kreife Birnbaum, Meferig, Bomft, Krauftadt, Samter, Bud, der wel. Theil der 
Kr. Obornik und Poſen (mit Stadt u. Feſtung Pofen), fo wie der fühl. der Kr. 
Rröben u. Krotofchin u. Stadt Kempen, daß die übrigen Theile des Grhzth. eine 
eigue konſtit. Berfaffung erhalten, fo wie daß ver höhere u. niedere Schulunters 
richt, die Gerichtsverfaſſung und Adminiftration national fein follten.“ 
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iſt die Bolnifche Sprache und in Schulen, in welden fi vorherrſchend Deutſche 
Kinder befinden, ift die Deutfhe Sprahe Haupt: Unterrihtsfpra 

4) Da die Kenntniß der Deutfhen Sprache den Polnifhen Sinwohnern ber 
Provinz in allen Lebensverhältnifien fait unentbehrlich ift, und deshalb in vielen 
Bolnifden Gemeinden die Lehrer auch ſchon bisher auf den Wunſch der Eltern im 
Deutſchen unterrichtet und die Kinder im Deutſchſprechen geübt haben, fo ſoll bie 
Deutſche Sprache in allen Schulen Unterrichto⸗Gegenſtand fein. Eben fo foll auf 
in vorherrfhend Deutfchen Gemeinden ber Lchrer Unterricht im Polniſchen erthei⸗ 
len, wenn es von ben Eltern der Kinder gewünfcht wird. 

IH. Städtiſche Säulen. 

1) In den ſtädtiſchen Schulen ift der Gebrauch der Unterrichtöfprache nach ber 
überwiegenden Abſtammung und dem Bebürfnig der fie befuchenden Kinder zu bes 
fimmen. Auch bei diefen Schulen find, fo viel als möglich, ſolche Lehrer anzuſel⸗ 
en, welche beide Sprachen verfiehen. 

2) In den oberen Klaffen aller ftädtifchen Schulen muß bei bem Hierfür ins 
befondere fprechenden Bedürfniß des Gewerbe: und Handelsfiandes ber U 
in Deutfher Sprache ertheilt, und dafür geforgt werben, daß die Schüler bei dem 
Abgange von der Schule fih im Deutfhen mündlich und fchriftlich geläufig aus: 


brüden können. 
1. Schullehrer⸗Seminare. 

1) An den Schullehrer-Seminaren find von jebt an moͤglichſt nur ſolche Leh⸗ 
rer anzußellen, welche ſich bei dem linterricht der Deutſchen und Polniſchen Sprade 
mit Wertigkeit bedienen Fönnen. 

2) Um für tie katholiſchen SchullehrersSeminare der Provinz bie erforber 
Anzahl beider Spraden Fundiger, geiftig und fittlih gehörig vorbereiteter Aspiran⸗ 
ten zu gewinnen, follen geeignete Jünglinge, welche fih dem Schullehrerberufe 
wibmen wollen, nad) ihrer Gntlaffung aus der Glementarſchule, zur Aumahme in 
die SchulfehrersSeminare von tücdhtigen Lehrern vorbereitet werben. 

Im Balle der Dürftigkeit erhalten diefelben während dieſer Zeit eine Unters 
Rüßung, die Lehrer aber, welche ihre Ausbildung übernehmen, für ihre Bemühung 
eine angemeflene Entſchaͤdigung. 

Da allen Seminariften die Kenntniß der Deutichen Sprache und eine hin⸗ 
reichende Wertigkeit im muͤndlichen Gebrauche derf. für ihren Beruf unentbehrlich 
it, diefe aber von den Seminariften Polniſcher Abkunft ohne anhaltende Hebung 
nicht gewonnen werben fann, fo muß der Unterricht in den Seminarien, mit Aus— 
nahme bes Unterrichts in der Religionslehre und biblifhen Geſchichte, welchen jeder 
Zögling in feiner Mutterſprache empfängt, wie bisher in Deutfcher Sprache erthrilt 
werden. Indeſſen müflen die Lehrer bei allen Unterrichts-Gegenſtänden, welche mit 
teil der Deutfchen mad: ertheilt werden, fortwährend auf das forgfältigfte dars 
auf achten, ob aud alle Zöglinge Polniſcher Abkunft ihren ganzen Vortrag richtig 
und vollftändig verfianden haben. Wo ihnen dies zweifelhaft it, müſſen 2 ihren 
Zöglingen das Deutſch Vorgetragene nochmals in Holnifcher Sprade wieberhofen, 
und fie dann veranlaflen, daſſelbe fowohl Polniſch als Deutfh, wie fle es aufges 
faßt haben, wieder zu geben. 

4) Es if dahin zu wirken, daß die Lehrbücher, welche bei dem Unterrichte zu 
Örunde gelegt werden, in Deutfcher und zugleid in Polnifcher Sprache abgefaßt . 
werben. 

5) Die Seminariften find zu üben und anzuweifen, ben Unterricht in ber 
Mebungsfhule des Seminars, je nad) dem Bebürfniffe der Kinder, ſowohl in Bols 
nifher als Deutscher Sprache zu ertheilen. 

6) Die Seminarlehrer find zu verpflichten, mit den Seminariſten häufige Wie 
derholungen in Polniſcher Sprade abzuhalten, um fih die Ueberzeugung zu vers 
ſchaffen, daß diefe den Deutfchen Vortrag richtig aufgefaßt haben, und im Stande 
find, das vermittelt der Deutihen Sprache Erlernte fowohl in Polniſcher, als im 
Deutſcher Sprache Har und beflimmt wieder zu geben. 

7) Mit dem Seminar zu Paradies foll eine Heine Anflalt für Waifen Bols 
nifher Abkunft verbunden werben, bamit die Zöglinge dieſes in völlig Deuticher 
Gegend liegenden Seminars Belegenheit erhalten, ſich vor Polniſchen Kindern uns 
tex Anwendung der Polnifhen Sprache üben zu können. 

- Bymnafien. 


N. 
1) Das Friebridh » Wilhelms s Gymnaflum zu Pofen und das Gymnaſium zu 
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Brombrrg , fowie bie Realſchule zu Meferik, welche faft nur von Schülern Deuts 
fer Ab beſucht werden, find in ihrer bisherigen Verfaſſung zu belaffen. 

2) Au dem Marien⸗GSymnafium zu Pofen, an dem Gymnafinm zu Trgemeszno 
snb an dem für bie füblichen Kreife des Großherzogthums neu zu errichtenden 
Gyanaflum gelten folgende Beftimmungen. 

a) &6 find an biefen Anſtalten von jetzt an, fo weit es möglich ift, und vor⸗ 
aͤglich für bie vier unteren Klaffen ſolche Lehrer anzuftellen, welche beider Spras 
Im m binreihendem Maaße kundig find; 

b) den Teligions⸗Unterricht erhält jeder Schüler in feiner Mutterfpradhe; 

c) in allen übrigen Lehrgegenftänden bedienen ſich die Lehrer in den vier uns 
teren Klaſſen bei dem Unterricäte vorzugsweiſe der Bolnifchen Sprache, wenden 
aber bie Deutfche Sprache neben jener in dem Maaße an, daß vor allen Dingen 
ver Zweck alles Unterrihts, nämlich die Hare und beflimmte Auffaffung des Bors 
—* von Seiten jedes Schülers, ſicher erreicht werde, die Schüler jedoch auch 

ens bis zu ihrem Austritt aus Tertia zu dem leichten und richtigen Verſtaͤnd⸗ 
sig der Deutfchen Sprache gelangen. 

ad) Es if daher in den vier unteren Klaffen ber Unterricht und bie Uebung 
im Deutfhen in der Weiſe anzuorbnen, daß die Schüler nicht durch die Unfäühige 
keit, tem Deutfchen Bortrage zu folgen, von dem Aufileigen in bie beiden oberften 
Kiefen zurüd gehalten werben. 

e) Bon der Sekunda an tritt die Deutfche Sprache ale Haupt » Unterrichts; 
frrage ein. Die Lateinifhen und Griechiſchen Schriftiteller werben jedoch abwedh- 
felsd, je nachdem fi die Lehrer dazu eignen, Polniſch und Deutſch überfest, und 
auch mittelft derfelben Sprache erklärt. Beim Unterridt in der Bolnifhen Sprache 
und Literatur bleibt das Polnifche Unterrichtsſprache; bei der Mathematik und 
Senf, fowie beim Unterricht im Branzöfifhen, Tann baffelbe auch in den obern 
Klaffen angewendet werden. 

3) In wie weit diefe Befimmungen auch auf das Gymnafium zu Liffa und 
Be Kreisſchule zu Krotoſchin Anwendung finden follen, darüber wirb die Beſtim⸗ 
wung bis dahin vorbehalten, daß die Errichtung des neuen Gymnaſiums erfolgt, 
sub der Einfluß erkannt fein wird, den daffelbe auf jene Anflalten äußert. Indeß 
fol einftweilen au bei dem Gymnaſium zu Liſſa und der Kreisfhule zu Kroto: 
Min möglichft auf die Anftellung beider Sprachen Fundiger Echrer Bedacht genom: 
um werben. 





Indem die in vorfiehender Inftr. enthaltenen Beftimmungen von jebt ab an 
die Stelle der hierdurch aufgehobenen früher erlaffenen Vorfähriften über den Ge⸗ 
brauch der Deutſchen und Bolniihen Sprache in ben Unterrihte-Anftalten der Pro⸗ 
vinz treten, ift es nicht bie Abficht, darin eine für immer unabänberliche Regel Hin- 
nfellen; vielmehr bleibt es vorbehalten, biefe Inftr. jeder Zeit nad den bei ihrer 
— zu ſammelnden Erfahrungen, und nad dem wahren Beduͤrfniß, wie 
es Zeit ergeben wird, im Ganzen oder in einzelnen Theilen aufzuheben oder zu 
wobiftziren. 


erlin, den 24. Mai 1842. 
Der Min. der g., U. u. M. 9. VFichhorn. 
(Rin. BL d. i. V. 1842. ©. 198.) 


IL. Brandenburg!) 
1. Die Mark Brandenburg als der Anfang und Mittelpunft der 
Sohenzollernfchen Beflgungen im noͤrdlichen Deutfchland, genoß vorzugs⸗ 


1) Bergl. Scholtz, das jetzt befiehende Prov. Recht der Kurmark Brandens 
Furg, in, 1834. — v. Kunow, das jebt beftehende Prov. Recht der Neus 
mark, Berlin, 1836. 

1837 zählte die Prov. Brandenburg 2885 Volkefchulen mit 862 Lehrern u. 
254.251 Schülern (4 der Bevölkerung), Mittelfchulen: für Knaben 76 mit 277 Leh⸗ 
ven u. 11,115 Schülern, für Mädchen 83 mit 508 Lehrern u. 11,639 Schülerin; 
wen, 16 höhere Bürgerfchulen mit 3477 Schülern, 18 Gymnaſien mit 4456, 2 Pros 
gumn. nit 86 Schülern, 3 Seminare mit 256 Seminariften, 1 Univerfität, mehrere 
Aademien und Bachfchulen, 
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weife die Brüchte deffen, was zur Börberung des Schulweſens geſchah. 
Ale Verordnungen, welche im erften Kapitel dieſes Abfchnitt angegeben 
find, galten indbefondere audy Hier, in der Marl, und zwar in dem ganzen 
Komplexe der dazu gehörigen Territorien. So war fihon die a. a. O. ans 
geführte Vifktationd- und Konſiſtorialordn. des Markgrafen Johann Georg 
v. 1573 für die ganze Kur⸗ und Neumark beftimmt, und die alte Ein- 
theilung des Landes, In die Mittelmark, Ukermark, Priegnig und Altmark, 
welche zufammen die Kurmarf ausmachten, und in die Neumark, welde 
dem Deutfchen Orten verpfändet war, und erft 1455 vom Kurfürft Frie⸗ 
drich II. wieder erfauft wurde, blieb für die Entmwidelung des Unterrichte⸗ 
weſens ohne Einfluß. Ueberhaupt Fann, da die oben erwähnten Verord⸗ 
nungen in weiteren Kreifen, ald nur in ter Provinz wirffam waren, von 
wefentlichen provinziellen Eigenthümlichfeiten des Schulrecht nicht die 
Mede fein.) In den „revidirten Entwurf des Provinzialrechts der Mark 
Brandenburg. Dritter Theil. Kirchen» und Schulrecht. Berlin 1841." 
find daher über das Lehtere nur folgende Beflimmungen aufgenommen: 


Zweiter Titel. Schulrecht (zu Tit. 12. Th. UA. R.). 

8. 141. ($. 13.). 1. Auffſicht über die Schulen. Wo in der Mark beſon⸗ 
dere Schulvorflände befteben, liegt den Kirchenvorfiehern, als ſolchen, die Aufſicht 
über die Schulen nicht ob. 

6. 142. (8. 22.). II. Beſtellung der Schullehrer. In der Mark kommt bie 
Beftellung der Schullehrer in der Regel dem Gutéherrn zu. 

$. 143. (98. 34— 37.). IH. Bau und Unterhaltung der Gchnigebände, 
Beun das Schulhans zugleich Küfterhaus if; fo muß dafielbe auf dem Lande 
vom Kirchenpatron und von den Bingepfarrten in feinem bisherigen Beſtande und 
Umfange nach den für den Ban und bie Meparatur der Kirchen- und Pfarrgebänbe 
vorgefchriebenen Grundfägen unterhalten werben. 

. . Wenn außer dem Küfterbaufe ein beſonderes Schulhaus vorhanden 
it; fo finden rüdfichtlich ber baulichen Unterhaltung befielben die Borfchriften bes 
A. 2. R. 96. 34., 35. u. 38. Tit. 12. TH. II. Anwendung. 


— — — — — — ·— — 


1) Daß die Kurmark, und zwar Berlin, das erſte Lehrerſeminar beſaß, iſt 
ſchon im erſten Kapitel erwähnt. Es erging darüber eine Cirk. V. v. 1. Okt. 
1753 und zu derſelben eine Reihe ſpäterer Beſtimmungen, welche unten im IL. 
Theile bei den Seminarien zu vergleichen. 

Neben Heer, dem die Idee des Lehrerfeminars ihren Urfprung dankt, bes 
faß die Mark im vorigen Sahrhundert in Friedrich Eberhard von Rochow (1734 
bis 1805) einen zweiten um das Schulweſen fehr verdienten Dann. Derfelbe 
nahm, nachdem er im flebenjährigen Kriege feine rechte Hand verloren hatte, feinen 
Abſchied als Soldat, und widmete fich dem Streben, auf feinem Gute Rekahn 
den Landfchufunterricht zu verbefiern. Sein „Verſuch eines Schulbuche für Kinder 
der Landleute, Berlin, 1772” flellte eine neue Lehrmethode auf, und fein 1776 
zu Berlin erfchienener „KRinderfreund“ erleichterte in einem Hunderttaufend von 
Gremplaren der Jugend das Lernen. Bine Berf. der Oftpreußifchen Kirchen, 1. 
SchuleneKommiffion v. 22. Oft. 1787 befahl, „um eine zweckmaͤkigere Unterwels 
fung der Landjugend zu bewirken und fowohl ein befieres Srfenntnig ter Chriſten⸗ 
thumslehren, als auch eine thätigere Ausübung berfelben bei der Jugend zu bes 
fördern, den v. Rochow'ſchen KRinderfreund in die Landfchulen einzuführen.“ Der 
Anhang dazu enthielt einige Stüde aus der Naturlehre, und die erwähnte Berf. 
fprady mit Nüdficht Hierauf die Hoffnung aus: „daß tiefes vortreffliche Lefebuch 
den erwänfchteften Erfolg zur Bertilgung des Aberglaubens und zur Erweckung 
und Grbauung frommer Gefinnungen in den Herzen der Kinder haben werde.“ 
(Boroweli, Neue Pr. Kirchenregiftratur, Artikel: Schulbücher, S. 135, 136.) 

Später wurde eine befondere „Anweifung für die Schullehrer in den Lands 
und niedern Gtabtfchulen zur zweckmäßigen Beforgung des Unterrichts ber ihnen 
anvertrauten Jugend” auf Hnoronung Briebeiih Wilhelms II. ausgearbeitet, und 
mittel eines an die Inſpektoren der Kurmark gerichteten Girf. v. 29. Jan. 1795 
an alle Schulmeifter vertheilt. (N. C. C. Th. 9. ©. 2479.) 
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$. 145. Dei liegt ten Butsherrfchaften auf dem Lande, als folchen, nicht 
bie Pflicht ob, die auf dem Bunte, wo die Schule fich befindet, gewachfenen oder 
gewonnenen Materialien unentgelplich berzugeben. 

$. 146. Wenn lediglich zu Schulzweden eine Erweiterung des bisherigen 
Killers und Schulhauſes erforderlich if; fo fällt diefelbe nach den im $. 144. ans 
gegebenen Borfchriften der Schulgemeinde allein zur Lafl. ') 

$. 147. WBirb bei Selegenheit eines Baues an dem bisherigen Küfters und 
Ehulhaufe eine ſolche Brweiterung (8. 146.) nötbig, fo werden die Koften des 
Baues vom Kirchenpatron und von den Gingepfarrten nach dem Beſtande und 
Unfange des bisherigen Küfterhaufes, von der Schulgemeinte aber nach tem Ums 
fange der nödthigen Erweiterung verhältnigmäßig aufgebracht, und es erfolgt hier⸗ 
sicht auch Die Unterhaltung in demſelben Verhältniße. 

F. 148. In den Gtädten lieg die Pflicht zum Bau und zur Reparatur 
ver Schulhänfer der Regel nach ten Magifiräten ob. 

$. 149. ($. 49.). IV. Bfliht des Pfarrers zur Ertheilung von Unterricht. 
Die Bfarrer auf dem Lande und in ben Keinen Städten haben die Pflicht, in der 
Schale ihres Wohnorts wöchentlich vier Stunden ſelbſt zu unterrichten, und in 
den Schulen ber Filialdorfer fo oft Unterricht zu ertbeilen, als fie Amtegefchäfte 
halter oder anderer Verrichtungen wegen dorthin fommen. 

Motive ($. 57). 

Zum 6. 131. Das 9. 2. R. überträgt princ. ben Kirchenvorflehern auf dem 
fazde nud in den Heinen Städten die Aufiicht über bie äußere Verfaſſung ber 
Schrlen. Bei ten ältern Konferenzen fit erinnert werben, daß nach Märkifcher 
Serfaflung die Kirchenvorſteher mit den Schulen nichts zu than hätten. Bei ten 
nenern Konferenzen hat eine Bereinigung hierüber nicht getroffen werden Fönnen. 
Bon Seiten der K. Reg. zu Potsdam und Frankfurt a. D. wirb beflätigt, dag in 
tem Deyart. befondere Schulvorflände zu dem im $. 13. h. t. angebenteten 
Auwede exiſtiren, dort alfo die Kirchenvorficher als folche mit der Schule allerdings 
Schts zu thun Hätten; dagegen erklärt die K. Reg. zu Magdeburg, daß in ihrem 
Depeart. allervings nach der Vorfchrift des 5. 13. verfahren werde. Unter biefen 
Uafäuben bat ver $. 141. des Entw. nur fo, wie gefchehen, gefaßt werden 

aneu. 

Zum $. 142. Bei den ältern Konferenzen iſt man darüber einverſtanden ge⸗ 
welen, tag der Borfchrift tes A. 2. R. entgegen die Beilellung der Schulfchrer 
auf dem Lante dem Kirchenpatren als Schulmeifterpatron auch dann gebühre, 
wenn der Schullcehrer nicht zugleich Küfter fei. Dei den neuern Konferenzen ba: 
ben ch die Deputirten der Kurs und Neumark überzeugt, daß es bei ter Vor: 
ferift tes 9. 2. RM. verbleiben müfle, und die Deputirten der Altmark haben 
fhlieglih ihre Erkläͤrung von der K. Reg. au Magdeburg abhängig gemacht. 
Diefe betätigt nun nachträglich, daß in ter Altmarf bisher die Beſtellung ſtets 
turch tie Gerichtsobrigkeit erfolgt fei, wenn der Schullehrer nicht zugleich Küfter 

wefen. In der That ift dies auch das allein Richtige. Ein Schulpatronat eris 
kin nicht; auch ergiebt es ſich, daß die Meinung bei den ältern Konferenzen fich 
kuuptfächlich nur darauf gründete, daß in der Marf faft überall die Gerichtsobrig⸗ 
kit mit dem Kirchenpatronat vereinigt war. Daraus aber, daß dies in den übers 
wiegend meiften Fällen flattfand, kann unmöglich eine Regel gebildet werden. Die 
ia Ruregnug gebrachte Frage über die Berechtigung jübifcher Gerichtsobrigfeiten 
u Srnennung der Schullehrer gehört nicht hierher, da fie von allgemeinerem Ins 
tree if, und nur durch eine Ausdehnung der Beftimmung der V. v. 30. Aug. 
1816, welche für die ganze Monarchie ergangen if, erledigt werden kann. 

Zu 88. 143— 148. Das A. 2 R. fchreibt vor: a) dag die Unterhaltung 
des Schulhaufes da, wo bafjelbe zugleich Küſterhaus ift, in eben ber Art, wie bei 


1) Diefer S. enthält laut der Motive eine neue, von den Redaktoren erfundene 
Shimmung. Nach den darüber fprechenden Geſetzen beitand ihre Aufgabe aber 
igtih in Kotififation der beſtehenden Provinzialrechte. Bergl. die v. Kamptz⸗ 
kbe aftenm. Darflellung der Br. Geſetz-Reviſion, Annal. AXIIL, Anh. S.5. — Der 
hier getroffenen Beſtimmung widerfprach übrigens der Plen. Beſchl. des Geh. Ob. 
Xib. v. 9. Mai 1842, dagegen flimmt das G. v. 21. Juli 1846 damit überein. 
6, unten im IL. Theile, von ben Schulhansbauten. 
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Pfarrbauten vorgefchrieben, erfolgen ſolle; — b) daß die Unterhaltung ber Schul⸗ 
‚gebände allein eine gemeine Laſt aller zur Schule gewiefenen Ginwohner ft; — 
c) tag in diefem Falle auch tie Magifträte in den Städten und bie Gutsherr⸗ 
ſchaften auf dem Lande die auf ihrem Territerio gewarhfenen ober gewonnenen 
Materialien hergeben follen. Provinzialrechtlich für die Mark if eigentlich wur 
der Sap in der Konfifl. DO. v. 1573 im Tit.: Bon den Schulen u. f. w., 
„weil die Alten zur Foͤrderung der chrift. Religion gemeiniglich bei einer jeden 
Kirche in Städten eine Schule vercrbnet und aufgerichtet, verorbnen und wollen 
wir, dag die Obrigkeit jedes Drts die Schule ordentlich und notkbürftig baue.“ 
Hier iſt alfo nur von den Schulen in den Städten die Rede, während es über bie 
Unterhaltung der Schulen auf dem Lande an jeglicher Borfchrift gebricht. — 
Ad a. Darüber, taß auch in ber Mark die Grundſätze über die Meparatur ber 
Kirhens und Pfarrgebäude Anwendung finden, wenn das Schulhaus zugleich 
Küfterhaus ift, ift man fowohl bei den Altern, als den nenern Konferenzen eins 
verftanden geweſen. Damit erfcheint indeß nicht jeber Zweifel erledigt. Es fragt 
fi nämlich, ch dieſer Sag nicht in dem Falle eine Modifikation erfordere, wenn 
der Bau und refp. bie Reparatur des Küfter: und Schulhaufes lediglich zu Schuß 
zwecken erfolgen muß. Handelt es fidh nur um eine Reparatur, ‚a iſt es allen 
dinge in den meiften Fällen durchans unmöglich, das Intereffe der Schule als 
folder von dem der Kirche binfichtlih des Küfters allein in dem Grade zu fors 
dern, um feflfteflen zu fönnen, der Betrag der Reparatur falle lediglich oder doch 


in einem beftimmten Verhältniffe ver Schule und refp. der Kirche zur Laſt. E&— 


il daher auch in der Praris gewöhnlich tie Reparatur durchweg nach den Grunde 
fäßen über Pfarrs und Kircbenbauten beftritten worden. Handelt es fi bagegm 
um einen Neus oder Umbau des Küfters und Schulhaufes, fo wird fich immer unter 
fcheiden laſſen, ob derſelbe lediglich im Intereſſe der Schule oder der Kirche allein 
erfolgt. Berfchiedene Nechtsftreitigfeiten, welche in neuerer Zeit in folchen Yällen 
entflanden find, haben das Bebürfniß eines beflimmteren Gruntfanes, als des tm 
8. 37. h. t. ausgebrüdten, insbefondere in Dark dargetban. In der. Konfereny 
Verhandlung v. 25. Nov. 1836 iſt darauf aufmerffam gemacht, und der Zufah 
verlangt worden: 

Muß das Küfterhaus blog zu Schulzwecken ausgebaut oder ermelter! 


werden, fo werben die Koften des Baues und ber Fünftigen Unterhaltung j 
von dem Patrone und den Bingepfarrten, nur nach dem Unifange des bi : 


herigen @ebändes, von der Ortsgemeinde aber nach dem Umfange ber ads 
thigen Erweiterung aufgebracht. 

Don den Deputirten und hiernächfi vom Landtage iſt zwar ein Bedürfniß zu 
einer ſolchen Beſtimmung für die Provinz allein nicht anerfannt, auch Pie m 
nung ausgefprochen worden, daß ein dem $. 37. h. t. entfprechender Zuſatz⸗Pa⸗ 
tagraph fm Prov. Gelbgbuch genügen werte. Mllein ein folches Bebürfnig hat 
fich, menigftens, was das Verhaͤltniß bes Fiskus betrifft, dennoch herausgeſtellt, 
indem berfelbe durch das beigebracdhte RevifionssUrtel in Sachen Zechin wider 


Fisfum auf Grund provinzieller B., der R. v. 11. San. 1711, 11. Mai 1112 m : 
15. Schr. 1714, fowie des Conclusi der Gefeß: Kommiffien v. 24. Ian. 1789) 


verurtheilt worden iſt: als Patron ber Kirche gu Zechin zum Aufban des neuen 
Sculhaufes dafelbft die Patronatbeiträge an Holz, Steinen und Kalk herzugeben. 
Die R. erhalten allerdings die Zuficherung, daß tes Könige Maf. da, wo bem 
Fiskus das Patronat zufehe, den Beitrag an Holz, Kalt und Steinen zu den 
Schulhäufern geben wollen. Allein da bier ausdrücklich das Patronat als bie 
Duelle der Zuficherung angedeutet werben ift, ein eigentliches Schulpatronat aber 
weder provinzials noch gemeintechtlich eriftirt, fo fann man nur annehmen, daß 
fih die Verf. nur deshalb auf die Schulhäufer beziehen, weil fie zugleich Küfers 


— — — — — 


1) Rabe, Bd. 1. Abth. 7. ©. 755 „daß zu dem Ban und Reparaturen ber 
Pfarr: und Küftergebäude die Patronen an Materlalien nichts weiter als * 
Steine und Kalk, tie Bingepfarrten aber außer ben zu leiſtenden Hand⸗ 
Spanntienften, Stroh, Rohr und Lehm und das Arbeitsichn, nebſt den dazu ers 
forderlichen und darunter begriffenen Zuthaten an Bifen, Glas, Blei und Kachels 
um Ofen zu entrichten verbunden, falls nicht ein anderes auf eine vechtebefländige 

rt an einem ober bem andern Orte eingeführt werben.“ " 
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Kufer waren, für biefe aber das Kirchen patronat allerbings ben Beitrag erfor; 
derte. Dies folgt hauptſachlich daraus, daß fonft in jener V. von ten Küfters 
Mufern gar wicht die Rede if, damals auch mit Eicherbeit noch überall ven 
weiche zugleich Schulhänfer waren, gefprocdhen werben konnte, weit 
aß fpäter iInsbefendere erfi durch das Schul-Begi. v. 12. Aug. 1763 die Beſtel⸗ 
beſenderer Schallehrer auch da, wo feine Küfer vorhanden waren, ober wo 
k «is Gchulichrer nicht eigneten, anf dem Lande augeorbnet wnrbe. Daher 
nit au das Gond. ver G.⸗Kom. v. 24. Jan. 1789 lediglich von Küfterhäufern, 
md dieſes Benc. bildet hauptſächlich ſowohl für die Brivats als die Tandesherrs 
Iıben Baironate deu Naaßſtab für die Beurtheilung ber Beitragapflichtigfeit. Rinmt 
man wie weiter unten gu bemerken, den Grundſaß an, daß Patron⸗ und Barocials 
gemeinde als ſolche zum Bau und zur Unterhaltung des bloßen Schulhanfes Richte 
‚fo maß man darans auch den vorgefchlagenen oben erwähnten 
als burrchans begründet ableiten. — Ad b. Daß der Bau und bie Uuter⸗ 
kung bes e6, wo baflelbe nicht zugleich Küſterhaus if, fo wie im 
3. be. yorgefchrieben, auch in der Mark erfolge, darüber iſt man einverſtanden 
allein auch in der Mark haben ſich hierbei viel. Schwierigfeiten heraus⸗ 
yet, welche ſich aus ber nothwendigen Unterſcheidung ber Gemeinden ale 
ehens, Orts⸗ und Gchulgemeinde, fo wie Insbefondere aus ber Heranzie⸗ 
wert, Heinen Lente zur Unterhaltung der Schule, welche fonft nicht zu ben 
aften zu kontribniren pflegen, endlich auch aus ber Heranziehung ber 
Eicherrſchaft, infofern fie befonderer Verhältnifie wegen zu den Gemeindelaſten 
Istribuict, ergeben. Allein tiefe Schwierigkeiten haben Fein proninzielles Intereſſe 
dein uud fie find daber auch bei den Berathimgen nicht weiter berührt worden. 
— hä e 5% umbedenklich provinzialrechtlich if es endlich gehalten worben, daß 
ker RR ie Gutsherrſchaft fo wenig, wie der Patron, in ihrer Bigenichaft 
6 Ontsherrichaft in irgend einer Art zum Ban und zur Unterhaltung des Schul⸗ 
Suufes eiwas au Tontribuiren Habe. ) Dem fann nur beigetreten werben. 
Hiernady Find die 55. 143—148. des Entw. gefaßt worben. 
Sum $. 149. Der in diefen 8$. aufgenommene Zufap gründet ſich auf bie 
8.9. 38. DE. 1711, v. 28. Sept. 1717 und 9. Juli 1774.3) Sowohl die 
Depatirten als der Landtag Haben fich für die Anfnahme ausgefprochen. 


2. Zu der Provinz Brandenburg gehört ferner das Darfgrafenshum 
ARederlauſitz, in welchem aber für das Schulrecht gar Feine provinziellen 
Aweichungen vorhanten find. Wenigftend enthält ver „Revidirte Ent- 
tes Provinzial- Mechts des Markgrafenthums Niederlauſitz, Berlin, 
1841” keine einzige. In den Motiven (S. 81) ift hierüber bemerkt: 


Nenmann?) hatte in feinem Entwurf noch 10 66. aus ber DorfichulsDrbn. 

1 26. Sebr. 1790 aufgenommen, und war von ben fländifchen Deputirten anfäng- 
ih darauf angetragen worden, dieſe Beflimmungen als nicht in den Entwurf ges 
Wrig wegzulaſſen. Später änderten bie letztern jedoch ihre Anficht, indem fie ein: 
es für fehr zweckmäßig erachteten, die 88. 1. u. 2. der genannten Dorfs 


., welche 

4) die Berbinblichkeit der Eltern und DBormünder bei Strafe ausiprechen, die 
Kinder von 7 Jahre ab in die Schule zn fchiden, 

2) die Berwendung der durch Nichtbefolgung bes Gebots ad 1. verwirkten und 
eingehenden Gelobußen zur Bezahlung des Schulgelves für arme Kinder vers 
ordnen, u 





! 







1) Ronferenzs Berhanblung v. 26. Nov. 1836, ©. 141 der (Berlin, 1836) 
ds Manufeript gebrudten „Verhandlungen über das Brov. Recht der Mark Brans 
burg mit den fländifchen Deputirten. Das Kirchens und Schulrecht betr.“ 

H Er. v. 28. Dit. 1711, wegen der Sonntagsfeier, C. C. M. Th. 1. Abth. 
1.6. 177. — Rabe, Br. 13. ©. 13; die andern beiden: C. C. M. Th. 1. 
Bi. 2. Rr. 97. — N. C. C. Th. 6. ©. 3219. 

3) Zul. Kom Reumann zu Lübben: das Prov. Recht ber Markgr. Nieder⸗ 
nis in 2 Abth. nebſt einer Darſtellung ber frühern Verfaſſung der Rieberlanflg, 
Keutf, a. O. 1837. 
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3) beflimmen, daß beim Mangel binlänglicher Strafgelder das Schufgelb für 
arme Kinder aus ber Armenfafle, dem Kirchenvermögen ober von ber Ges 
meinde bezahlt werden folle, 

nicht allein in den Entwurf aufzunehmen, fondern auch anf die Stabtfchulen ante 
zudebnen. Die Kommifjarien des Juſtiz Miniſteriums uud ber Regierung haben 
jedoch gegen dieſe Aufnahme profeflirt, weil bie erwähnten Bekimmungen in bas 
fentliche Recht gehörten und deshalb für das Provigzialredıt nicht geeignet feien. 
Diefe Anficht theilt das Juſtiz Min., und find bie vorgefchlagenen $$. deshalb 
aus dem Entwurfe fortgelafien worden. 

3. Für die Schulen der Stadt Berlin find verfchlevene partikulare 
Borfchriften ergangen, von denen die meiften in den befonderen heilen des 
ee bei den einzelnen Materien zu erwähnen find. Hier bleibt nur aufe 
zuführen: 

a) Das Megl. v. 16. Oft. 1738 wegen der Teutſchen Privatfchulen 
In tenen Städten und Vorfläpten Berlin. (C. C. M. Cont. I. Nr. XIV. 
©. 11. — Beckendorf Jahrb. I. ©. 51), 
welches 1) von ter Beſtallung, 2) von der Tüchtigfeit und nötbigen Eigen- 


fchaften, 3) von den Pflichten, A) vom Gehalt der Schulmeifter und 5) 


vom Verhalten der Eltern handelt. 
b) die DB. des K. Schul⸗Koll. der Prov. Brandenburg v. 3. Mäg 
1832. (Amtsbl.) 
IV. Bommern.!?) 


Bereits unter dem großen Kurfürften war in Bolge des Weftphälifchen 


Friedens 1648 Hinterpommern nebft dem Bisthume Kammin an Preußen 
gefommen. Friedrich Wilhelm I. erwarb durch den mit Ulrike Gfenorz, 
Schwefter Karla XII., am 21. Jan. 1720 zu Stockholm abgefchloffenen 
Frieden gegen Zahlung von 2,000,000 Thlrn.: Vorpommern zwifchen der 


Der und Peene, Uſedom und Wollin. Durch die Verträge v.4.u7 


Juni 1815 wurde endlich auch Schwerifch Pommern mit Nügen akquirirt 
1. Wie in Oftpreußen und Litthauen, fo war es auch in Pommern 


Friedrich Wilhelm I., mit welchem eine umfaffenvere Sorge für das Schule ' 


wefen begann. Zunaächſt beftimmte terfelbe 
a) durch fein Edietum v. 19. Dec. 1715, Armenfachen betr., 


$. 7. Arme Kinder follen ohne Entgeld von den Schulmeiſtern informizt 
werden. 
(Dav. Fr. Duidmann, Ordnung od. Sammlung derer in bem K. Pr. 


Hzth. Pommern und Büritenth. Kammin bis zu Ende des 1747. Jahres publ 
Ediften ꝛc. PBranffurt a. O. 1750, pag. 102.) 


Indeffen mochte man bald einfehen, daß dies nicht binteiche, um den ° 
Unterricht zu befördern. Es erging als Inftruftion zur Unterhaltung ver 


Schulen: 


b) das K. Rescriptum v. 18. Sept. 1737 an dad Pommerſche Con- 


sistorium. 


Sowohl zur Errichtung der Schulen in Pommern, wie auch zu Bezahlung bes | 


SchulsGeldes für armer Eltern Kinder, follen nachfolgende Fonds ausgefehet 
werden: 1) Die bisher unter die Bauern vertheilt gewefene Gemeine⸗ oder Bildes 
Wiefen, welche nicht verfleuert worden, follen an ben Meifbietenden verpachtet, 
und das Geld zu Unterhaltung der Schulmeifter angewendet werden. 2) IR vom 





— — — 


1) 1837 beſtanden in Pommern: 2388 Glementarfhulen mit 2647 Lehrern 
na 143,496 Schülern ($ der Bevölkerung), Mittelſchulen für Knaben: 52 mit 108 
Lehrern u. 3704 Schülern, für Mädchen 49 mit 116 Lehrern u. 4192 Schölerin⸗ 
nen, 6 höhere Bürgerfch. mit 651, 2 Progym. mit 107, 7 Gymnaſien mit 1635 
ee 4 Lehrerfeminare mit 139 Seminariften, 1 Univerfität u. verfchiebene 

achfchulen. 
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en überflügigen KircheneBovenüen etwas zum Behuf der Schulen zu employren. 
) Gcllen Patroni auf beu Fall, da fonften fein zulänglicher Fond vorhanden, 3 
Schefel Roggen jährlich für einen folchen Schulmeifter ausmachen, weil ihnen 
auptfächlich daran gelegen, daß ihre Upterthanen als gute Chriſten erzogen wer⸗ 
m. 4) Wenn vorfichende Mittel nicht gureichen, fo mögen die Schulmeiftern 
le Duartal ein Beden vor die KirchsThüre feben. 5) Verſtehet es fich von 
Ifflen, daß bemittelte Ginwohner das gewöhnliche Schulgeld nach wie vor ent: 
ten: Wie denn auch felche Leute als Schulmeiftern angenommen werden fols 
a, welche babey arbeiten, und fich eiwas verdienen fünnen, um ber Gemeine 
icht gang und gar zur Lafl zu feyn. 
Fr. Wilhelm. 


(Dxidmann, pag. 1109.) 


Aus dieſer, wie aus den ähnlichen im erften Kapitel (S. 51 ff.) her⸗ 
stgehobenen Verordnungen erhellt zur Genüge, was man fich damals noch 
mer einem Schullehrer dachte. Erſt unter Friedrich dem Großen Täuterten 
4 die Begriffe von tem Lehrerberuf: * 

e) R. v. 25. Sept. 1752 an tie Stettinifche Regierung und Consi- 
terium, auch Gößlinifeye8 Consistorium, daß Leute aus der Berlinifchen 
Nealſchale Fünftig zu ven Bonmerfchen Amtsdoͤrfern als Küfter und Schul⸗ 
weilter ſollen angenommen werten. 


Sriedrich König in Preußen ıc. ıc. Nachtem Wir den dortigen Kriegess und 
emainen Bammer-PBräfidenten von Aſchersleben aufgegeben, dahin zu (eben, daß 
au in Bommern Vacantien von Küftern und Schulmeiftern bey bortigen Amtes 
defern ſich ereignen, als denn, fo viel möglich, die dazu zu beſtellende Subjecta 
em tenen Leuten, fo bey der Real: Schule in Berlin zu dergleichen Betienung 

zegen, und zugleich zum Seidenbau und zur Cultur der Maulbeerbäume anges 
rel werten, praeferablement vor andern genommen, und deshalb im vorkom⸗ 
nben Fall an den ıc. Hecker allhier gefchrieben werben foll, um dergleichen vors 
iſchlagen.) 

(N. C. C. Tom. I. S. 371). 

Ueber die Leiftungen, welche von der Schule in jener Zeit beanfprucht 
smten, fo wie über die Einrichtung ter Peauffichtigung terfelben in Pom⸗ 
sen geben tie nachſtehenden Verortnungen Auffchluß: 

d) Erneuerte und erweiterte DVerortnung über dad Kirchen und 
Schulmefen in Preuffen, welche auf St. Königl. Maj. in Preuffen allergn. 
'pecial-Befebl, d. d. Berlin, d. 6. Julii, 1735. in Dero gangen Hertzog⸗ 
um Pommern eingeführet, und ohne die geringfte Ausnahme unverzüglich 
ur Obfervanz gebracht werden foll. 

1) Kinder, welche nicht fertig leſen können, noch in den Grund-Articuln bes 
riſtlichen Glaubens genugfam unterrichtet fenn, follen zur Confirmation und heis 
sen Abentmahl nicht gelaffen werden, auch müſſen vie Prediger feine Lente aus 
machbarten Kirchſpielen hinwegziehen. 2) Kinder find im ten und bten Jahre 
r Schule zu fenden, tie Heinen den Sommer hindurch, die mehr erwachfenen 
ber den Winter. Judeſſen haben die Vrediger dahin zu fehen, daß die Kinder, 
wehl Ecmmers als Winters, dasjenige, fo fie gelernet haben, fleißig wiederholen. 
it dem Schulgehen ift fo lange zu continuiren, bis ber Pfarrer jedes Orts ein 
ezengniß eriheilt, baß die Kinder fertig leſen Fünnen, und das Nöthige im Chri⸗ 
mihum gelernet haben. Jedweder Ort muß Winter und Sommer unausgelest 
chule halten. 3) Prediger müſſen feinen Echulmeifter ohne Examen und Bors 
ifen tes Praepositi annehmen. Wenn gute Schul:teute vorfommen, fo haben es 
tetiger dem Praeposito, und biefer es einem andern Synodo zu melden. 4) Jedes 
ind fell ein neues Teflament haben, auch find zum Gebrauch armer Kinder ein 
aar Bibeln in jedweder Schule aus den Kirchen» Mitteln anzufchaffen. Neben 
m Cathechismo Lutheri ift mit denen Kindern bie in Stettin gebrudte Ordnung 





1) ©. oben ©. 75. 
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des Heils zu tractiren, und zum Anfang und zum Beſchluß der Schuldunden Hub 
Lieder zu fingen. Faͤhige Kinder find auch zum Schreiben und Rechnen anzts 
führen. 5) Die Weife zu informiren bat jedes Orts Prediger mit Math bes 
Praepositi vorzufchreiben. 6) Der Pfarreg foll die Schulen fleißig befuchen, nub 
die Schulmeifter fowohl in tie Sonntägliche, als wöchentliche Catechisationes, vors 
nemlich des Mittwochs Nachmittage, ihre Kinder ordentlich hereinführen laffen. 
Die Schulmeiflern haben tie Cathechisation in denen Schulen zu wiederholen, und 
fann der Brebiger auch den Schulmeifter, wenn er darzu einige Geſchicklichkeit Hat, 
in feiner Gegenwart in feiner Schule catechisiren (af. 7 Der Pfarrer muß 
eine Consignation von allen Kindern feines Kirchfpieles Haben, auch fich jeden 
Sonntag einen Auffag von dem Schulmeifter bringen laffen, wie die Kinder die 
Woche hindurch zur Schule gefommen find; Auch follen Prediger mit denen Kin⸗ 
dern fleißig catechisiren. ıc. !) 
(Quidmann, S. 991). 


e) Inſtr. v. 15. Sept. 1736, wie in ten K. Preußifchen Vor⸗ und 


Hinter» Bommerfhen, auch Gaminfchen Landen die Special» Kirchen-Visita- 
tiones von denen Praepositis ale 8 Jahre in ihren Synodis zu ver⸗ 


richten. 

In diefer Inflr. Heißt es, nachdem die Pirchliche Mifltationsfeler bes 
fehrieben worden, zu welcher audy eine Katechifation des Paſtors und ein 
Examen von Seiten des Praͤpoſitus mit der verfammelten Jugend oder auch 


der ganzen Gemeinde gehören follte, in Bezug auf die Übrigen Verhand⸗ 


lungen weiter: 


12) Praepositus, Patronen, Berichts, Obrigkeiten und Prediger verfammeln 
ſich entweder in der Kirche, oder in der Pfarre, und überlegen was zur Verbeſſe⸗ 


rung des Kicchens und SchulsWefens gereichet, auch daß bei der Visitation anges 
zeiget werde, was von benen Kirchengütern untergefchlagen ober entweubet wers 
den, widrigenfalle folches dem Königl. Consistorio zur Beſtrafung von bem Pras- 
posito müfle angezeiget werben. Werner hält Praepusitus ein furkes Protoceli 
über nachſtehende Fragen ıc. 

IV. Bon den Küfern und Schulmeiftern werden Patronus, Pastor und bie 
Gemeinen befraget und tritt der Küfter ad Quaest. 3. 4. et 5. etwas ab. 

1) Ob in allen Gemeinen, auch in denen Filialen, Küſter und Schulmeiſter 
vorhanden? 


2) Ob fie orbentlih und nach vorhergegangenen Examine des gemeral- 


Superintendens, oder Praepositi angenommen ? 
3) Ob fie ihr Amt und SchulsArbeit treulich abwarten ? 


4) OB fie ſich vom Patrono, oder Prediger, zur Verbeflerung ihrer Informa- - 


tion weifen laſſen? 
5) Ob fie ein unfträflich Leben führen? 


6) Worinn ihr Salarium nad) der Matricul, ober wohlbergebrachten Observance 


befiche? 
7) Was vor Accidentzjien fie ibo genießen? 
8) Ob ihre Wohnungen noch in gutem Stande? 
9) Ob fie ihre Gefälle richtig empfangen ? 
IX. Bei Schulen in den GStäbten 
werben Patronus und Pastor, zum Theil auch Schul:Collegen felbft, befraget: 
1) Wieviel Collegen bey derſelben? 
2) Ob fie ordentlich nach gehörigen Examine beftellet find? 
3) Wie fie ihr Amt und Information abwarten? 
4) Wie ihr Leben und Wandel befchaffen ? 
5) Ob jie gute Aufficht und Disciplin über die Jugend halten? 
3 Bas fie für Salaria haben? 
7) Wie ihre Wohnungen befchaffen? 
8) Ob Examina publica gehalten werben? 
9) Auch andere Exercitia publica $ 


— — — 


1) Das Folgende handelt von den kirchlichen Obliegenheiten ber Prediger. 


2 
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10) Wie fih die Schüler verhalten? 

11) Ob Statata Scholastica vorhanden ? 

12) Ob eine vorgefdhriebene Norm ber Lectionum ? 

13) Ob die GchulsAuditoria auch gehörig eingerichtet find ? 

14) Wie die Schulgebäude überhaupt beichaffen ? 

15), Op um, Schaden der Öffentlichen Schulen auch überflüffige Klipp-Schulen 
et werden? 


16) Bas man für Borfchläge zur Verbefierung des Echuls Wefens zu thun 


17) Ob überflüffige und allzuviel Ferien gebräuchlich And? 


Nach den vorflehenten Erdrterungen hatte ter Präpofitus theils felbft 
za veranlaffen, was die Noth jedes Ortes erforderte, theils feinem Viſita⸗ 
üensberichte an Tas Konflftorium feine „ohnmaßgeblichen Borfchläge zur 

inen WBerbefferung des Kirchen» und Schulweſens, feine General» 

ideria und die Pelita, worüber er befchienen fein will," beizufügen, 
werauf daB Konſiſtorium weitere Anordnungen traf, 

Quickmann, ©. 605). 


f) 8. des Pommerfchen Consistorii sub signato, Stettin, d. 4. Nov. 
142 
Nah Anweiſung des K. Rescripti v. 23. Oft. a. c. wird verorbnet, wegen 
der ntlihen Stadt⸗ und Derf⸗Schulen in Pommern, daß nad Befchaffenkeit 
kbes Ortes tie Praepositi und Diaconi in denen Städten, bie lateinifche und 
imifhe Edhulen, die Prediger auf dem Lande aber tie Schulen fowchl in Matre 
ds denen Filialen, wöchentlich einmal, der Consul-Dirigens und die KirchensBors 
ſehern aber in denen Städten ſolche quartaliter befuchen, die Jugend gründlich 
eıaminiren, Die Mängel fleißig anmerken, und gehörig remediren, die Docentes in 
rer Gegenwart felb informiren, und mit allem Fleiß dahin fehen follen, daß die 
Jugend von ihren Eltern fewohl im Sommer, als zu Winterszeit, zur Schule ges 
halten, von denen Praeceptoribus auf den GlodensSchlag ſewohl die publiquen 
dd Privas Stunden angefangen und geentiget, tie vielen Ferien abgefchaffet, der 
Ingent mit einem chriſtlichen und untatelhaften Leben vergegangen, jährlich zwey⸗ 
mal Examina publica, einmal den Mitwoch nach Quasimodogeniti, und das andere: 
mal ten Mitwoch nad Michaelis angefeßet werten. Ben ben zwifchen tenen 
Echul-Cellegen verfommenden Zande ift tem K. Gonfifterio zur Remedirung zu 
Berichten. Wo in einer Stadt mehr, als 2 Prediger, vorhanden, müflen von dem 
Praeposito die lateinifche, von denen übrigen Pretigern aber die teutfche Schulen 
in ihren Kirchfpielen wöchentlich einmal befuchet werten. Die Docentes follen 
sine Permission des Patroni Praepositi und Pastoris nicht ausreifen,, und vers 
jnige, welcher verreifet, bat die übrigen Bollegen zu erfuchen, daß viefelbe bey 
iriner Abweſenheit feine Vices vertreten. 
(Duidmann, S. 1108). 


2. In der fpätern Zeit bewirkte die immer mehr eintretenve Gentra= 
Ifation ter Megierungdgewalt, daß die allgemeinen Regierungsmaaßregeln, 
wie überhaupt, fo auch im Schulweſen, aud auf Ponmern Anwendung 
fanden. Das Yufliz-Miniftertum bat taber in feinen „revitirten Entwurf 
des Provinzial-Nechtd des Herzogthums Alte, Vor⸗ und Hinterpommern, 
2erlin, 1836” al8 provinzielle Abweichung im Schulrecht nur die folgende, 
iinzelne Beſtimmung aufgenommen: 


Giebenter TiteL Bon niedern und höhern Schulen. (A. L. R. Tb. II. Tit 12.) 

F. 325. ($. 34.) Wo in Stäpten der Neubau oder tie Reparatur der 
Etulhäufer und der Wohnungen für die Schullehrer, der Kirchenfaffe vermöge 
Bertrags, Derfommens, Erkenntiniſſes oder antern befonbern Titels obliegt, bleibt 
dieſe Berpflichtung auf den Umfang befchtänft welchen biefelbe zur Zeit des abs 
eiblchenen Vertrags, ergangenen Grfenntniffes oder Entſtehung des befondern 
Aed ttitels hatte. Wenn aber die Kirchenfaffe hierzu unvermögend ift, fo wie in 


ıden üßrigen Zällen, bewendet es bei der Vorfchrift des 8. 34. Tit 12. Th. IE. 
ea A m 
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Motive, 

In der Pommerfchen Kirchen⸗Ordn. wird die Verpflichtung zur baulichen 
Unterhaltung der Schulhäufer in den Städten als eine Pflicht betrachtet, welche 
zunächft dem Kirchenvermögen obliegt. Diefer Grundſaß iſt jedoch den gegenwärs 
tigen Berhältniffen nicht mehr angemefien. Zur Zeit der abgefaßten Kirchen⸗Ordn. 
ward das Amt des Schulmeifters von den Unterbebienten der Kirche, tem Küſter, 
Drganiften und Kantor, verfehen, felbft die Reftoren der Schule waren in ber 
Regel Diafonen der Kirche. Diefe Kirchenbeamten nahmen die Schulen in ihre, 
Amtswohnungen auf, und da die Kirche leptre zu unterhalten verpflichtet war, fo 
ftellte fidh als Folge davon faktiſch die Sache allerdings fo, daß die Kirche auch 
die Räume für die Schule zu bauen und zu unterhalten hatte. Seit Bublikation 
des A. 2. R. iſt jedoch das Schulwelen völlig anders organifirt worden; die Zahl 
der Schulflaffen iſt verdoppelt und verdreifacht, das Perfonal der Lehrer ik dems 

emäß vergrößert; an den mehrften Orten find große geräumige Schulzimmer in 
Befonderen Schulhäufern errichtet, und auch die Lehrer haben größtentheils beſon⸗ 
dere Wohnungen erhalten. Die in früherer Zeit höchſt unbedentende Laſt ber baus 
lichen @rrichtung und Erhaltung der Echulhäufer ift ſonach in nenerer Zeit fehr 
bedeutend geworden, und das Kirchenvermögen nur in feltenen Fällen von der Bes 
deutung, um diefe vergrößerte Laft übernehmen zu fünnen. In einigen Gtäbten, 
namentlich in Bahn und Kammin ift zwar durch rechisfräftige Enifcheidungen das 
Onus refectionis der Schulhäufer der Kirchenfaffe auferlegt; diefe Entſcheidungen 
find aber bisher nur fo veritanden worden, daß der Kirche die Pflicht obliege, die 
Baulichkeiten, in dvemfelben Umfange, wie bisher zu unterhalten, wogegen bie Roms 
mune das Diehrere auf ihre Koften hat ausführen müflen. Im Allgemeinen iR 
aber der Grundſatz feitgehalten werden, daß die Kommune felbft für dieſe ihr 
näcfles Intereffe berührende Angelegenheit in Anfpruch zu nehmen fei, dieſer 
Grundſatz iſt daher aufrecht erhalten, und dem entfprechend ber 6. 325. aufge 
nommen worden. In Beziehung auf die Landfchuien ermangeln übrigens prov 
zialrechtliche Beflimmungen; in fo weit werden daher, fo wie bisher, fo auch in 
ber Zufunft, lediglich die Vorfchriften des A. 2. R. auch in Pommern zur Anwers 
dung kommen müflen. !) 


83. Für Neuvorpommern und Nügen tft folgendes neue provinzial⸗ 
rechtliche Geſetz ergangen: 

Allerh. vollzogenes Negulativ v. 29. Yug. 1831, betr. die Errichtung 
und Unterhaltung der Landfchulen in Neuvorpommern. 

Mir Briedrih Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ıc. ıc. ha⸗ 
ben nachfolgendes, nach den Anträgen des Reuvorpommertihen Kommunalstanbiages 
entworfene, mit demf. in feinen einzelnen Beſtimmungen berathene 

Regul., wegen Errihtung und Unterhaltung der Landfchulen in Neupor 


pommern, 
folgenden Inhalte: 
Art. 1. 
Neben den bereits beftehenden Kirchfchulen des nt Bez. Stralfund follen 


auf deſſen platten Lande von den ländlichen Gemeinden fo viele Schulen errichtet 
und unterhalten werden, als nöthig ift, um fowohl die Ueberfüllung der Kirch⸗ 


ſchulen & befeitigen, als auch es jedem Kinde möglid zu machen, von feinem 


ordentlihen Wohnfige aus die Säukn in. einer kurzen Entfernung zu erreichen. 
t 


rt. 2. 

Die neuen Schulen fünnen durch freiwillige Affogiaten errichtet werben. Ee 

ift aber darauf zu fehen, dag weder mehr als Hundert Kinder einem Lehrer zw 
gewiefen werten, noch die Schule von den Wohnorten der Kinder weiter als 
eine halbe Meile entfernt ſei. Kommen die neuen Schulen durch freiwillige Afs 


-_—— m — un _ u. 





— 


1) Vergl. Zettwach, Prov. Recht des Herzogth. Alt⸗, Vor⸗ und Hinterpommern, 
aus amtl. — Stettin, 1835, und Zettwach, das Statutarrecht der Gtäbie 
des Herzogth. Alte, Vor: und Hinterponimern, aus amtlichen Quellen, Gtettie, 
1836. — Das Prov. Recht von Neu: Borpommern und Rügen if von einer bes 
fondern Kommiffion gleichfalls aus amtlidien Quellen ausführlid) bearbeitet worden, 
und zu Greifswald 18536 u. 1837 in 5 Theilen erfchienen. 
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foziation nicht zu Gtande, fo erfolgt deren Errichtung nach Anordnung der Meg., 
die, was Umfang und Lage der Schulen betrifft, die diesfällige Beſtimmung 
(Art. 1.) ebenfalls als Vorſchrift zu beachten hat. 

Art. 3. 

Jede nen anyulegende Schule ift zu botiren mit einem Haufe, einem Gar: 
ten, dem Beuerungsbedarf und einer firen Befoldung für den Lehrer. Haus 
nad Fenerungsbedarf müflen ausreichen für das Bedürfnig der Schule und des 

ers. Der Garten gehört zur Nutzung des Lebteren, und muß mindeflens 
einen halben Magdeburgifhen Morgen groß fein. Außerdem hat der Schulleh: 
zer die freie Sommerweide für eine Kuh in der Feldmark, in der er wohnt, und 
zur Winterfütterung der Kuh 12 Zentner Heu, 6 Zentner Winters und 6 Zent: 
wer Gommerfiroh zu empfangen. 

Die fire Befoldung, gegen welche jede Zahlung von Schulgeld wegfältt, 
fann durch gütliche Binigung zwifchen der Schul: &emeinde und dem Lehrer bes 

werben, bei Heinen Schulen von 30 Kindern oder weniger muß fie mins 
deſtens dem Betrage des üblichen Schulgeldes gleich fommen, und bleibt, wo güt⸗ 
liche Ginigung über die Höhe der firen Befoldung nicht zu Stande fommt, oder 
für das angebotene Salar ein tauglicher Lehrer nit zu erhalten wäre, die Bes 
kimmung über die Höhe des Salars, der Reg. nach billigem Ermeſſen vorbes 


Art. 4. 

Der Bau und die Unterhaltung des Schulhaufes, die Befhaffung und Bes 
frebigung des Gartens und der letzteren Unterhaltung, die Lieferung des Feue⸗ 
raugöbebarfs und der Winterfütterung für eine Kuh find nach dem Werthe des 
Grundbefipes zu tragen. Diefer wird, wenn fi) die Interreffenten darüber nicht 
beliebig einigen, durch zwei von fämmtlichen Beitragspflichtigen nach Mehrheit 
der Stimmen zu wählende Sachverſtaͤndige felgeftellt, wobei Gebäude auf frem⸗ 
dem Boden nur nad halbem Werthe in die Berechnung treten. Streitigkeiten 
über Den Umfang der Beitragsplichtigfeit enticheidet bie Reg. proviforifch, mit 
Berbehaft des Rechtsweges für die Intereffenten. 


Urt. 5. 

Die fire Defoldung des Lehrers bringen ſämmtliche Familien-Vorſtände bes 
Schulbezirks, mit Einfhluß der Wittwen, die eine Wirthſchaft felititändig führen, 
ohne Unterjchied, ob fie Kinder haben oder nicht, chne Unterichied ferner des 
Etandes und des Glaubens, als perfönliche Lait, nach dem Klaffeniteuerfuße, uns 
gehindert jedoch, dies nad anderem Maaßſtabe zu thun, wenn fie darüber ſich 
anverfiehen können. Die Befoldung it vierteljährlih von den Beitragspflichtigen 
tuch ten Schulvoritand zu erheben, und tem Schullehrer auszuhindigen. 
Srunbbefiper und Pächter, die außerhalb des Schulbezirks Befipungen haben, in 
deren Mitberückſichtigung fie zur Klaffenfteuer höher angezogen werden, leilten 
ihren Beitrag nad Verhaͤltniß des Klaffeniteuerfages, den fie zahlen würden, 
wenn ihre außerhalb des Schulbezirfs habenden Befigungen nicht in Betracht 
gezegen werben. Kt 6 

rt. 6. 


Das Batronat über die neu zu errichtenden Schulen fteht dem Qutsherrn 
in Collie aber beim Bau, der Unterhaltung des Schulhaufes, der Beſchaffung 
des Gartens, defien Befriedigung und deren Unterhaltung, der Beihaffung bes 
Benermaterials, der Kuhmweide und ber Winterfütterung, einer der Gutsherren 
bie übrigen übertragen wollen, fo gehört einem ſolchen das Schulpatronat allein. 
Breie Gigenthümer außerhalb der K. Bauerbörfer, welche eine eigene Schule er: 
rihten und unterhalten, erlangen darüber das Patronat in Gemeinſchaft. 


Art. 7. 

Es wäre zu wünſchen, tag auch bei den Küftern, fo wie bei allen ſchon 
betehenden Schulen bes platten Landes von Neuvorpommern, das bisherige 
Schulgeld abgeſchafft, und dafür eine dem bisherigen Schulgelpbetrage gleichfom: 
mende, nah Art. 5. aufzubringende felte Befoldung des Lehrers eingeführt wers 
ben möge, und wird ſolches daher allen denen, weldye zu einem folden Abfoms 
men beiwirken fönnen, anempfohlen. 

Werhöchüfelbit genehmigt, und befehlen Wir, dag voriichentes Regul. durch das 
Intsbl. der Stralfunder Reg., als eine für Neuvorpommern gültige provinziolges 
Säulmefen. 1. 9 
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Motive. 

In der Pommerfchen KirchensOrdn. wird die Berpflihtung zur baulichen 
Unterhaltung der Schulhäufer in den Städten als eine Pflicht betrachtet, welche 
zunächft dem Kirchenvermögen obliegt. Diefer Grundfag if jedoch den gegenwärs 
tigen Berbältniffen nicht mehr angemeflen. Zur Zeit der abgefaßten Kirchen⸗Ordn. 
ward das Amt des Schulmeiſters von den Unterbebienten der Kirche, dem Küfer, 
Drganiften und Kantor, verfeben, felbft die Meftoren der Schule waren in ber 
Regel Diafonen der Kirche. Diefe Kirchenbeamten nahmen die Schulen In ihre, 
Amtswohnungen auf, und da die Kirche letztre zu unterhalten verpflichtet war, fo 
ftellte fih als Folge davon faftifch die Sache allervings fo, daß die Kirche auch 
die Räume für die Schule zu bauen und zu unterhalten hatte. Geit Bublifation 
des A. 2. R. iſt jedoch das Schulweſen völlig anders organifirt worden; die Zahl 
der Schulflaffen iſt verboppelt und verdreifacht, das Perſonal der Lehrer iſt dems 
gemäß vergrößert: an den mehrften Orten find große geräumige Schulzimmer in 
befonderen Schulhäufern errichtet, und auch die Lehrer haben größtentheils beſon⸗ 
dere Wohnungen erhalten. Die in früherer Zeit höchſt unbeventende Lafl der bau 
lichen Errichtung und Erhaltung der Echulhäufer ift ſonach in neuerer Zeit fehr 
bedeutend gewerden, und das Kirchenvermögen nur in feltenen Faͤllen von der Bes 
deutung, um diefe vergrößerte Laft übernehmen zu fünnen. In einigen Städten, 
namentli in Bahn und Kammin ift zwar durch rechisfräftige Untfcheidungen das 
Onus refectionis der Schulhäufer der Kirchenfafle auferlegt; dieſe Entfcheidungen 
find aber bisher nur fo verftanden worten, daß der Kirche die Pflicht obliege, bie 
Baulichkeiten, in demfelben Umfange, wie bisher zu unterhalten, wogegen die Roms 
mune das Mehrere auf ihre Koften hat ausführen müfen. Im Allgemeinen iR 
aber der Grundſatz feitgehalten werden, daß die Rommune felbft für dieſe ihr 
nächfles Intereſſe berührende Angelegenheit in Anfpruch zu nehmen fei, dieſer 
Grundſatz iſt daher aufrecht erhalten, und dem entfprechend ber 8. 325. aufge⸗ 
nommen worden. In Beziehung auf die Landfchulen ermangeln übrigens provis " 
zialrechtliche Beſtimmungen; in fo weit werden daher, fo wie bisher, fo andy Im 
ber Zufunft, lediglich die Vorfchriften des A. L. R. auch in Pommern zur Anwers 
dung kommen müflen. !) 


3. Für Neuvorpommern und Rügen tft folgendes neue provinzial⸗ 
rechtliche Geſetz ergangen: 

Allerh. vollzogenes Megulativ v. 29. Yug. 1831, betr. die Errichtung 
und Unterhaltung der Landfchulen in Neuvorpommern. 

Wir Briedrih Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ıc. ıc. has 
ben nadhfolgendes, nach den Anträgen des Neuvorpommerfhen Kommunal⸗Landiages 
entworfene, mit demſ. in feinen einzelnen Beſtimmungen berathene 

Regul., wegen Grrihtung und Unterhaltung der Landfchulen in Neuyors 

Pommern, 

folgenden Inhalts: 
Art. 1. 

Neben den bereits beftehenden Kirchfchulen des Neg. Bez. Stralfunb follen 
auf deſſen platten Lande von ben Ländlichen Gemeinden e, viele Schulen errichtet 
und unterhalten werben, als nöthig it, um fowohl die Meberfüllung der Kirch⸗ 
ſchulen zu befeitigen, als auch es jedem Kinde möglih zu machen, von feinem 
ordentlichen Wohnſitze aus bie Saum in, einer kurzen Entfernung zu erreichen. 

rt. 2, 

Die neuen Schulen können durch freiwillige Affoziaten errichtet werben. 88 
iit aber darauf zu fehen, bag weder mehr als Hundert Kinder einem Lehrer zus 
gewiefen werten, noch die Schule von den Wohnorten der Rinder weiter als 
eine halbe Meile entfernt jei. Kommen die neuen Schulen durch freiwillige fs 


— — — — — — 


1) perg Zettwach, Prov. Recht des Herzogth. Alt⸗, Vor⸗ und Hinterpommern, 
aus amil. Quellen, Stettin, 1835, und Zettwach, das Statutarrecht der Staͤdne 
des Herzogth. Alt⸗, Vor: und Hinterpommern, aus amtlichen Quellen, Gtettie, 
1836. — Das Prov. Recdt von Neu: Borpommern und Rügen if von einer bes 
fontern Kommifſion gleichfall8 aus amtlichen Quellen ausführlidy bearbeitet worden, 
und zu Greifswald 1836 u, 1837 in 5 Theilen erfchienen. 
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fojiation nicht zu Stande, fo erfolgt deren Crrichtung nad Anordnung der Meg, 
die, was Umfang und Lage der Schulen betrifft, bie biesfällige Defimmung 
(Art. 1.) ebenfalls als Vorſchrift zu beachten hat. 

Art. 3. 

Jede neu anzulegende Schule if zu botiren mit einem Haufe, einem Gar: 
ten, dem Feuerungsbedarf und einer firen Befoldung für den Lehrer. Haus 
and Benerungebedarf müflen ausreichen für das Bedürfniß der Schule und des 
kehrers. Der Garten gehört zur Nutzung des Letzteren, und muß minbeflens 
einen halben Magbeburgiihen Morgen groß fein. Außerdem hat der Schulleh: 
rer die freie Sommerweide für eine Kuh in der Feldmark, in der er wohnt, und 
zur Binterfütterung der Kuh 12 Zentner Heu, 6 Zentner Winters und 6 Jent⸗ 
wer Gounmerfroh zu empfangen. 

Die fire Befoldung, gegen welche jede Zahlung von Schulgeld wegfältt, 
fann durch gütliche Binigung zwifchen ter Schul: &emeinde und dem Lehrer bes 
fimmt werden, bei Fleinen Schulen von 30 Kindern oder weniger muß fie mins 
deſtens dem Betrage des üblichen Schulgelbes gleich fommen, und bleibt, wo güt: 
Ede Ginigung über bie Höhe ber firen Befoldung nicht zu Stande fommt, oder 
für das angebotene Salar ein tauglicher Lehrer nicht zu erhalten wäre, die Bes 
kimmung über bie Höhe des Salars, der Reg. nad billigem Ermeſſen vorbes 


Art. 4. 

Der Bau und die Unterhaltung des Schulhaufes, die Befhaffung und Bes 
friebigung des Gartens und der letzteren Unterhaltung, bie Lieferung des Feue⸗ 
rungöbebarfs und der Winterfütterung für eine Kuh find nad) dem Werthe des 
Grundbefipes zu tragen. Diefer wird, wenn fi) die Interreflenten darüber nicht 
beliebig einigen, durch zwei von fämmtlidhen Beitragspflichtigen nah Mehrheit 
Kr Stimmen zu wählende Sahveritändige feilgeitellt, wobei Gebäude auf frem: 
dem Boden nur nad halbem Werthe in die Berechnung treten. Streitigkeiten 
über den Umfang der Beitragspflichtigfeit entſcheidet die Reg. provijorifh, mit 
Borbehalt des Rechtsweges für die Intereffenten. 


Urt. 9. 

Die fire Befoldung des Lehrers bringen ſämmtliche BamiliensBorflände bes 
Schulbezirks, mit Einfluß der Wittwen, die eine Wirihſchaft ſelſtſtaͤndig führen, 
ohne Unterfchied, ob fie Kinder haben oder nicht, ohne Unterſchied ferner des 
Etandes und des Slaubens, als perfönliche Lait, nach dem Klaffeniteuerfuße, uns 
gehindert jedoch, dies nad) anderem Maaßſtabe zu thun, wenn fie darüber fi 
einverſtehen können. Die Befoldung iſt vierteljührlih von den Beitragspflichtigen 
tuch ten Schulvoritane zu erheben, und tem Schullehrer auszuhindigen. 
Grundbeiiger und Bichter, die außerhalb des Schulbezirks Befibungen haben, in 
deren Mitberüdfichtigung fie zur Klaffeniteuer höher angezogen werben, leiiten 
ihren Beitrag nah Verhältnig des Klafieniteuerfages, den fe zahlen würden, 
wenn ihre außerhalb des Schulbezirfs habenden Befigungen nicht in Betracht 
gegogen werben. 

Art. 6. 

Das Batronat über die neu zu errichtenden Schulen jteht dem Gutsherrn 
m Sollte aber beim Bau, der Unterhaltung des Schulhaufes, der Beſchaffung 
des Gartens, deſſen Befriedigung und beren Unterhaltung, der Beſchaffung des 
Seuermaterials, der Kuhweide und der Winterfütterung, einer der Qutsherren 
bie übrigen übertragen wollen, fo gehört einem ſolchen das Schulpatronat allein. 
Freie Cigenthümer außerhalb der K. Bauerbörfer, welde eine eigene Schule er: 
richten und unterhalten, erlangen barüber das Patronat in Gemeinſchaft. 


Art. 7. 

Es wäre zu wünfchen, dag auch bei den Küftern, fo wie bei allen fon 
betebenden Schulen des platten Landes von Neuvorpommern, bas bisherige 
Echulgeld abgeſchafft, und dafür eine dem bisherigen Schulgeldbetrage gleichfom: 
mende, nah Art. 5. aufzubringende felte Befoldung des Lehrers eingeführt wers 
den möge, und wird ſolches baher allen denen, welche zu einem folden Abkom⸗ 
wen beimirfen können, anempfohlen. 

Werhöchftfelbft genehmigt, und befehlen Wir, daß voritchentes Regul. durch das 
Iarsbl. ter Stralfunder Reg., ale eine für Neuvorpommern gültige provinzialges 
Eqhalweſen. 1. 9 
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ſetzliche B., publizirt und bemfelben gemäß, von Zeit der Bublifation an, In ger 
dachtem Landestheile verfahren werben folle. 


Urkundlich ꝛc. 

Berlin, den 29. Aug. 1831. Friedrich Wilhelm. 
v. Altenitein. 9. Brenn. 

(A. XV. ©. 564.) 


V. Schleſien.!) 

Heinrich Simon, das Schul⸗Recht und die Unterrichts⸗Verfaſſüng 
von Schleſien. Breslau. Aderholz. 1848. 

1) Unmittelbar nach hergeſtellten Frieden richtete Friedrich der Große 
auch in Schleften fein Augenmerk auf vie Schulen, und veranlaßte ſchon 
unterm 20. März 1763 durch eine K. O. die erforderlichen VBorunterfuchun« 
gen. (N. C. C. Th. 3. ©. 203.) 

Demnädhft ergingen: 

a) das fchon im erflen Kap. ©. 64 ff. gegebene allgemeine Landſchul⸗ 
Regl. v. 12. Aug. 1763, welches als allgemeines Geſetz auch in Schlefien 
für die evangelifchen Schulen manfgebend war. ?) 


1) Bergl. Sammlung aller in dem fouverainen Hzth. Schleſien und befien 


inforporirten Grafſch. Slap in Finanz:, Juſtiz⸗/ Cameral⸗, Beiftlichens, Gone 


rial⸗ und KirchensGachen publizierten Ordnungen feit der Regierung Königs Fries 
brich IL, Breslau bei Korn, 1752— 1790, 19 Bde. — Neue Sammlung is 
5 Bbn. v. 1792—1801. — Fortfeßung v. 1802—1806 in I Bon. 

Diefe Sammlungen enthalten, da das Schleflfche Departement unter einem 
eigenen Minifter ftand, welcher unmittelbar von dem Könige reffortirte, alle Ber 
ordnungen von der Groberung im 3. 1742 an bis fen 5. 1806, wo Gchleflen 
biefe ifolirte Stellung verlor, und als integrivender Theil des Ganzen auch im bie 
allgemeinen Geſetze eingefchloffen wurde. Se reichhaltiger und geordneter biefe 
Quellen find, und je leichter ihre Benutzung durch zweckmäßige Regifter für den 
jenigen if, ver fich bis in das Einzelnſte unterrichten will, um fo mehr genägt 
e6, hier nur die Hauptmomente Hervorzuheben. Im 3. 1837 beftanden in Schles 
fin 3636 @fementarfch. mit 4301 Lehrern u. 439,461 Schülern (4 der Bevblfe⸗ 
rung), Mittelfch. für Knaben 51 mit 164 Lehrern u. 7154 Schülern, für Mädchen 

0 mit 168 Lehrern u. 5702 Schülerinnen, 6 höhere Bürgerfch. mit 960, 1 Pre 
gm mit 35, 20 Gymnafien mit 4606 Schülern (1831: 5213, 1839: 4273), 
Lehrerſeminare mit 566 Seminariften, 1 lniverfität und mehrere Fachſchulen. 

2) Als eine Ergänzung hierzu iſt die Inſpektions-Ordn. v. 16. Inli 1789 
für die reformirten Kirchen und Schulen in Schleflen zu erwähnen. (N. C. C. 
Th. 8. ©. 3019. — Rabe, Bd. 13. S. 186). Durch diefelbe wurden ſaͤmmtliche 
evangelifchsreformirte Kirchen und Schulen in Schlefien in eine Snfpeftion vers 
einigt, und ein eigner Inſpektor angecrdnet, von dem es heißt: 

3. Er fell eine gleichmäßige Aufficht über die bei den Gemeinden angefehten 
Schulmeifter führen, fich fleißig nach ihrem Leben und Wandel und ber freuen 
Berwaltung ihres Amtes erfuntigen, bahin fehen, daß fie es auf eine zwedimäs 
ige nügliche Weife verrichten, und wo es nöthig if, ihnen mit Rath und That 
dazu behülflidd fein. Damit aber auch feine untüchtige Leute zu Schulhalters 
angenommen werben, fo foll er einen jeden nen angehenden zuvor eraminiren, 
und wenn er ihn gefchickt genug findet mit einem Zeugniſſe von feiner Tüchtig⸗ 
feit verfehen, ohne deſſen Borzeigung Feiner zu einen Schulamte Fünnen fol. 

Demnächft follte der Iufpefter bei feinen, mindeftene alle 3 oder 4 Jahre 
vorzunehmenden Bilitationen nach $. 8.: 

den Echulmeilter in feiner Begenwart bie Kinder unterrichten lafen, bie Kinder 
auch wohl felber eraminiren, folchergeflalt von der Beſchaffenheit ber Schule ſich 
felber verfichern, und über die darin fich findenden Mängel Erinnerung thus. 

Auch Erkundigung über den Wandel des Lehrers follte er einziehen, und bei 
Bauftand der Schule unterfuchen, auch ſich jährlich vem Pfarrer von dem Zuſteude 
der Schule und dem Berhalten des Schulmeifterse nach einem befondern Scheu— 
Rachricht geben laſſen ($. 9.). In diefem lestern lauten die beir. ragen: 


Wr 
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b) das kathol. Schul⸗Regl. für Schleflen v. 3. Nov. 1765 2): 


Bir Friderich von Gottes Gnaden, König in Preußen sc. ꝛc. fügen hiermit 
u wiflen, daß, wie Bir aus Landesväterlier Sorgfalt für das wahre Wohl Un- 
rer treuen Untertbanen bewogen, unterm 12. Ang. 1763 zu befferer Einrichtung 
der bisher äufferft ſchlecht Beftellt gewefenen Land⸗Schulen, ein general Land-Schu: 
Im:Regl. publiciren laſſen, ®ir au vor gut befunden haben, noch befonders ein 
bergl. nad) den Umfländen Unferer Roͤmiſch⸗Catholiſchen Unterihanen von Schleflen 
unb ber fih. Glatz abgefaßtes Regl. zu @inrihtung ber Trivial - Schulen in 
Städten und auf ben Dörfern befant zu machen. Um nun die hierdurch gefuchte 
Sujiehung befferer und für den Staat brauchbarerer Unterthanen Unferm Endzweck 
gemäß, auch bey Unſern Roͤmiſch⸗Catholiſchen Unterthanen zu erhalten, Haben Wir 
affergu. zu verordnen Befunden. 
1. Daß um dem Uebel eines ſchlechten Unterrichts der Jugend in der Quelle 
u begegnen, fernerhin fein Schulmann, oder wie man immer die Lehrer in den 
—* in Städten nnd auf den Dörfern zu benennen gewohnt iſt, irgend wo an: 
t werden fol, wenn er nicht unten weiter zu erwehnender maßen dargethan 
dag er nebſt hinlänglicher Geſchicklichkeit im Singen und Orgelfpielen, um zu: 
ich den aöthigen Kirchendienſt Hierinn mit zu verfehen, fi in ber Kunft, die 
in der Deutſchen Sprade zu unterrichten, nad der für bie Gatholifchen 
beliebten Lehrart, die erforderliche Geſchicklichkeit erworben hat. 
2 Um aber jedermann, der zu Schuldienften Luſt hat, hinlaͤngliche Belegen: 
it zu verſchaffen, dasj. zu Iernen, was zu einem tüchtigen Schulmann gehöret, fo 
Bir für nöthig erachtet, Hin und wieder im Lande gewiſſe Schulen zu be: 
i , in denen nicht allein die Jugend vorzüglich gut unterrichtet, ſondern auch 
erwachſene angeführet werben follen, wie fie * beym Unterricht der Jugend weiß⸗ 
Ei verhalten Tonnen. Bir haben hierzu folgende Schulen auserfehen, nemlich für 
Rieder⸗Schleſien die Schule des Breßlauiſchen Dohm:Gapituls ad St. Joannem, die 
Gäule der Zen Cistercienser Glöfter Lenbus, Bruffau, und bes Auguftiner Stifte 
zu . Für Ober⸗Schlefien die Schule der Stadt Rattibor und des Ciſter⸗ 
aenjer Cloſters Rauden; und für tie Grafſch. Gap die Schule der Stadt Habel⸗ 


t. 

3. Wir befehlen, dag obgemeltte Schulen, weldhe als Seminarien der Fünf: 
tigen Schulsteute dienen follen, nicht allein beftäudig mit tüchtigen Lehrern befepet, 
fendern aud eine jede mit einem der Sache wohl funtigen Directore verfehen 
werte. Diefer mug auf Erhalt: und DBerbeflerung des guten Zuftandes feiner 
Gänle, und noch befonders auch darauf alle Sorgfalt verwenden, daß er von Zeit 
zu Zeit tüchtige Leute zuziche, umd bie zum Unterricht ſich angebente bergeitalt 
unterweife, damit fie zu Schul:Dienften alle erforberlihe Bähigfeit und routine er: 
langen. Nach folgenden hat ein Director fi zu achten. 

4. Gr muß trachten, dag in feiner Schule alles, was man bafelbit Ichret 
(a) gründlich (b) vortheilhaft und (c) fo wie es im gemeinen Leben gebraucht und 
unten uäher beflimmet werden wird, gelehret und gelernet werde. Er muß demnach 
befiegen feyn, daß der Lehrer feinen Schülern von allen Dingen Grund angebe, 
und dag er fleißig darüber halte, damit auch Iernende die angegebenen Gründe eins 

und auf Befragen wieber anzugeben im Stande feyn mögen. Er muß fi 
behreben, daß nicht, wie bisher meift gefchehen, blos das Gedächtniß der Schüler 
angefüllet, fondern deren Verſtand aufgefläret und geübet werde. 





3) IR die Schule ordentlich und ununterbrochen gehalten? 
4) Haben die Neltern ihre Kinder dazu ordentlich geſchickt? oder weiche find 
es, die darin nachläffig geweſen? 
5) IR über das Betragen und ten Lebenswandel bes Schulmeifters etwas 
zu erinnern? 
Im Uebrigen wird auf die Infpeftiouss und Presbytorial⸗Ordn. v. 1715 (f. 
.. ©. 57 ff.) und anf eine Inſpeklions⸗Ordn. v. 1737 verwiefen, weldye Rabe 
e. a. D. als ungebrudt bezeichnet. 
1) Bergl. unten d. — Die in dem Regl. mehrfach in Bezug genommene 
Sur. aus Anfang 1763 (f. $. 17. u. a. m.) iſt jest chne praktifches Intereffe, 
findet ſich übrigens unter dem betr. Jahre in der Kornſchen Samnıl, 
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5. Wie Wir nun biej. Lehrart, nach welcher die dermalen bey oberwehn: 
ten Schulen angefepten eriten Lehrer unterrichtet worben find, von der Beſchaf⸗ 
fenheit befinden, dag durch deren Beybehaltung alles dieß fehr wohl erhalten wer: 
den kann, fo wollen und befehlen Wir, ſolche überall zu gebrauden, das weients 
lichſte davon, fo in der Buditabens Methode, dem Tabellarisiren, durch Frag und 
Antwort und zufammen unterrichten beitehet, durchgängig einzuführen, wie audy bie 
hierzu verfaßten Bücher und Tabellen überall zu brauchen. 

6. Die Directores der Schulen müffen nicht unterlaffen, nad Befund auf 
andere mit ber beliebten Lehrart combinable Vortheile anzumerden und zu brauchen, 
die entweder fie felbit oder andere Fünftig entdeden möchten. Sie werden demnach 
nicht allein unter einander von Zeit zu Zeit correspondiren, fondern auch die Heute 

u Tage in Menge von fehr Einjihtsvollen und angefehenen Berfaffern heraus: 
Fommenden Schriften von Schul: und Erzichungs-Anftalten fleigig zu leſen und zu 
nußen ſich angelegen feyn laffen. Um ihnen dergl. Schriften befandt zu machen, 
befehlen Wir den Verleger der privilegirten Breßlauer gelehrten Zeitungen daſelbſt 
vorzüglich ſolche Bücher und Abhandlungen zu recensiren, bie über biefen Gegen⸗ 
fand entweder von neuem berausfommen, oder wieber aufgeleget werben. 

. In Abſicht auf diej., welche um fih zu Schul⸗Lehrern tüchtig zu machen, 
dergl. Schulen befuchen, Hat ein Director nicht allein alles obige, fondern auch 
noch befonders folgendes in Acht zu nehnen, daß nehmlich die Praeparandi nicht 
allein in allen zur Schule gehörigen Dingen, und bejonders im Gebraud der für 
die Schulen verfaßten Bücher und Tabellen ausführlid) unterrichtet werben, fons 
dern er hat auch felbige anzuhalten, Beitändig gegenwärtig zu feyn, wenn bie 
ordentlichen Lehrer der Schule, Kinder unterrichten; Sie müſſen angehalten werben, 
fo bald fie dazu fähig find, jelbit unter den Augen ihrer Lchrer Unterricht zu ers 
theilen, damit felbe, wenn fie fih babey nicht gebührend verhalten, von den Lehrern 
der Schule verbefiert werden Fönnen, und bejondere damit fie eine Fertigkeit im 
Unterrichten befommen. Der Director und die Lehrer der Schulen müflen beflißen 
fegn, ihnen alle Bortheile an die Hand zu geben, die man hat, um in kurzer Zeit 
und mit weniger Mühe fowohl auf Seiten des Lehrenden, als lernenden, jedoch 
ohne Nachtheil der Gründlidhfeit ten Kindern das, was biefe lernen follen, und 
war auf eine den legten angenehme, feinesweges aber fie vom Lernen abjchredende 
Kt benzubringen. Der Director muß folchen Praeparandis alle Pflichten ihres 
fünftigen Standes befannt, und fie geneigt zu machen fuchen, ſolche zu erfüllen, 
vornemlih muß er ihnen die Wichtigkeit ihres Amts, und wie viel davon abhänge, 
dadurch voritellen, daß er ihnen zeige, Nie wären biejenige, welche durch ihren gut 
oder übel befchaffenen Unterricht dem Staate entweder gute und brauchbare, ober 
wo nit gang untaugliche, doch wenigitens nicht fehr brauchbare Glieder zw 
ögen. 
zog 8. Er muß fleißig unterſuchen, in wie weit ſothane Praeparanden von dem 
erhaltenen Unterricht Nutzen geihöpfet, in wie weit fie zu Ertheilung des Unter⸗ 
richts ſich fühig gemacht Haben. Dergl. Unterfuhung aber muß er vorzüglich u 
der Zeit anitellen, wenn fie abgehen wollen, er muß auf ihre Sitten und A ib. 
zung beftändig ein wachſames Auge haben, und folhe zu beffern fuchen, auch dar⸗ 
über in dem Attest, was er über deren Verhalten beym Abgehen zu eriheilen hat, 
der Wahrheit gemäß, ein ſchriftliches Zeugniß ertheilen. 

Diefes Zeugniß fol ein Candidat zu einem Schuldienſt dem Breslauſchen 

Vicariat Amte, im Slasifhen dem verorbneten Dechant, in den auswärtigen Dioe- 
cesen aber den beitellten Vicariis vorzeigen, tiefe weiſen biej., welche nicht in bem 
Breslauſchen Haupt Seminario oder im Glatziſchen zu Habelfchwerdt praepariret wors 
den find, im eriten Wall an den Directorem ter Dohmfchule, in dem andern vers 
weiſet der Glagifche Dechant die Candidaten an den Directorem des Habelfchwerbtis 
fen Seminarii, um von ſolchen geprüft an werden, ob fie würklich diej. Geſchick⸗ 
lichkeit befiben, die das von der Schule, wo fie praepariret worden, erhaltene 
Attest bejaget; fie müflen, im Ball fie dem Directori das gehörige Genügen nicht 
leifteten, ned in der Dohms oder Habelfhwerbfhen Schule fi) beffer zu routiniren 
angewiefen, und ihnen in fo lange die Expedition des Decrets zurüd gehalten 
werden. 

10. Bey nur erwehntem Breslaufchen Haupt Seminario müſſen fi aud alle 
Candidaten zum Geiſtlichen Stande (da fie ohnedem in Breslau fludiren) einfins 
den, und dasj. ſich befannt machen, was Geiſtliche wiſſen müflen, um Schulmeiſter 
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Db ſaben, und dieſem Rey Drbuumg ‚ga 'erhalen, 
55: a en ac * ale Mn über ie *5* 
—* Ins Attest zu gebem, burch veiches Studien 
— —— Minister — bie erlernte Meikode 
wenn fe m “ut lau An geiftlihen Stand zu treten, aber 
um ein Beneficium anſuchen. 

An — auf bie Schulmeifter, welche in den Gegenden, wo bie r# 
mfde Sprade noch ül mn At, placiret werben wolle, wüßen die Directores des 
Haupt: amd. ber beyden Ober-SchlefifdjensSeminnrien unterfudhen, ob ber Cnmdides 
—— 0 for weit in feiner Gewalt Inte, Daß ei felde Rinbern ber 
bringen 1 6 ihm dazan, fo guß er felbe erh zu lernen angehalten und 
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44: Un bem Orten, wo ber Gehalt des Schulmeiſters fo ſchlecht iR, daß er 
midgt Ichen kann, haben Unfere Krieges» und Domanien-Gammern dahin zu 
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Schanck⸗Wirthſchaft die beften Schulleute verdorben, zum Sauffen und Müßiggang 
verführet werben. 

. 15. Wir verbiethen ee allen Schulmeiitern als eine ihrem Amte hoͤchſt 
nachtheilige Sache, die Schands Wirthichaft, das Handeln und Aufwarten in den 
Kretfhanen bey Hochzeiten und andern Belegenheiten, und befehlen ihnen, ſich 
folder Handtierungen zu befleißigen, die mit dem Schul⸗Amte beftchen, und ſolchen 
nicht hinderlich feyn können. \ 

16. In eben der Aefiht, um’ nehmlich der Eule nit durch Abweſenheit 

hinderlich zn werben, dispensiren Wir fie von dem bishero an ben meiflen Orten 
üblih gewefenen Abtragen der Erzprieſterlichen Currenden in die benachtbahrten 
Pfarretheyen, und befehlen, daß ** Beſtellung durch Zechbothen aus der Ge⸗ 
meine, und zwar, ba ſolche meiſt Unſere eigene Verordnungen betreffen, ohne 
Unterſcheid der Religion befien, an dem in gemifchten Orten die Zeche ſtehet, ges 
fhehen follen. 
— 17. Ges iſt bereits in einer zu Anfang des Jahres im Breslauſchen Deperte- 
ment durch lnfere Krieges: und Domainen- Gammer publicirte gebrudte Instr., 
darnach fich Schulmeiiter auf den Dörfern zu achten ſchuldig feyn follen, bie Zeit 
zum Unterriht und alles übrige beftimmt, was bey Verbefierung der Schulen auf 
den Dörfern gefchehen fol. Wir beziehen Uns bierauf, und verordnen, daß fos 
thaner Instr. in allen Stüden nachgelebet werbe. 

18. In Anfehung der Trivial Schule in den Städten aber, als worüber 
zur Zeit noch nichts verordnet worden iſt, befehlen Wir, folgendes unverbrüchlich 

.. zu beobadıten. Erſilich zwar hat dafelbit Fein Unterfceid zwifchen ber Sommers 
und Winters:Zeit in Abficht auf die Schulleute ftatt, maflen in Städten, wenigſtens 
bei dem meiiten Theil der Einwohner, die Urfache hinweg füllt, wegen welcher bie 
Land>Leute ihre Kinder der Schule entziehen. Es fol demnach Jahr aus Sahr 
ein von 8. bis 11. Uhr Vormittags und von 1. bie 3. Uhr Nachmittags Schule 
gehalten werden. 

19. Da befonders in gröffern Städten bey einer Schule 2 auf 3 
beitelfet find, fo verorbnen Wir, taß einer (und zwar beym Anfang ber uls 
Einrihtung derj., weldher die beite Hand fchreibet) die kleinſten Schüler in ben 
Anfangs: Gründen der zu lehrenden Sachen unterridhte, der andere aber bie von 
dem einen Schulmanne unterrichteten Schüler weiter fortbringe. 

20. Bür den, der tie anfangenden unterridhtet, gehöret Imo das Buchſtabes 
kennen, das Buchltabiren, und der Anfang von Lefen. Mit dem Buchftabenkennen 
muß er jeden Monath fertig werden, und, da in den Städten meilt alle Mon 
Kinder yutreten, diefen Unterricht alle Monathe wieder anfangen. Das ® 
ftabiren der leichteiten Sylben fänget er auch alle Monathe an, und alle Mo 
muß er die Rinder die fechferleyg im Lehr- Buche befindlichen Gattungen von 
ben durchbuchſtabiren laſſen; den dritten Monath läßt er bie Kinder fon lefen, 
bie im erſten Monath die Buchitaben zu kennen anflengen, bie ſchweren Wörter 
aber werben noch immer buchſtabiret, und die Regel davon burchgefragt. Jeden Mes 
nath muß er auch die zur Sache, welche er treibet, gehörigen Tabellen abhanbein, 
fo wie fie für Kinder in den Schul:Büchlein fichen. 2do Beym Schreiben muf 
er ihnen erfllih die Regeln des Schönfchreibens nad der bazu gebrudt vorhan⸗ 
denen ausführlihen Anleitung bekannt, und das Schreiben felbft fo weit geläufßg 
machen, bis fie deutſch-Current und Lateiniſch nach den in der Tabelle enthaltenen 
Regeln richtig zu fchreiben fi gewähnet haben. Auch hierbey muß er alle Mo⸗ 
nathe die Tabelle von der Calligraphie abhandeln, die erſten 2 Wochen das 
allgemeine davon und was die Current -Buchſtaben angehet, die dritte ‚ws. 
zur Lateiniſchen und Current- Schrift gehöret, bie Ate Woche endlich was bey 
Schreiben der Sylben, Wörter und ganzen Säge in Acht zu nehmen if. Weye 
corrigiren muß er nit unterlaffen, Beitändig auf bie Tabelle zu weifen, unb de 
bey nad der Vorſchrift verfahren, Die ber Tabelle vorgebrudt if. Itio Weyer 
Rechnen muß er nad) den gleichfalls für bie Schlefifchen Schulen eigends verfaßten 
Tabellen bie ö Species nebft der Regel de tri in tungenannten Zahlen Ichren, web 
die Kinder hierinnen zu ziemlicher Bertigfeit bringen. Mit der Tabelle yon bet 
allgemeinen der Rechenkunſt und dem Numeriren, muß er im erflen ——— 
werden, und in folder Zeit Kinder dahin bringen, jebe gegebene Zahl, aber 
nicht über 8 oder 9 Zahlen Haben muß (maßen größere im gemeinen Leben nit 

Jeit vorfonmen) richtig fowohl auszufprechen, ale aud zu ſchreiben. Wit der 
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Addition und Multiplication foll er in 2 Monathen fertig werden, die übrigen 
3 Monathe des halben Jahres bleiben fürs Subtrabiren und Dividiren und Wieder; 
holen ber vorigen Species. 

21. Der 2te bat die folchergeilalt vorbereiteten Rinder weiter zu führen, er 
übt Me und fept fie in Stand, richtig und nach Maasgebung der größern Lefe: 
Tabelle mit Anftand zu lefen, er führe fie an, alle in beutichen Blätern noch fehe 
et vorkommende franzöfiihe Wörter gehörig aus zuſprechen. Beym Schreiben giebt 
a ihnen Anleitung zur Gangeley und Bractur, die Current: Schrift aber, welche 
Rinder ben dem erſten Lehrer fi) angewöhnet haben, ſoll er fie nicht bemüßigen, 
nach ber feinigen au verändern, er hat es nicht nöthig ihnen vorzuichreiben, er läßt 
fe ausgeſuchte Stüde aus Büchern oder fonit nüßlihe Sachen abjchreiben, er fic- 
het nur baranf, daß alles, was fie fchreiben, den in der Tabelle von ter Calligra- 
pbie enthaltenen Regeln gemäß fey, er unterrichtet fie in der Rechtſchreibung, läßt 
nicht blos abichreiben, fondern dictiret ihnen zuweilen, taburd ihnen ſowehl eine 
Gertigfeit im Schreiben zu wege zu bringen, als auch zu fehen, in wie ferne Schü: 
ir die erlernten Orthogrephiſchen Regeln zu brauchen, geſchickt jind, er lehret die 
ütern, bas iſt Die erwachſenen Schüler, Ichriftliche Aufſätze aller Art zu verfaffen, 
beiontere aber Briefe und hiernaͤchſt diej. Sachen, welde im gemeinen Leben am 
ehterfen vorkommen, er bemerdet die Fehler, welche fie in eigenen Aufſätzen wieber 
ven Sprach s Bebraud; bey der Abänderung oder Zufammenfügung ber Worte be: 
gehen, aut har fi) dazu des Kerns der Gottſchediſchen Syrah: Kunit zu bedienen. 
Dem KRechnen lehret er fie die Species in genannten Zahlen, und mit Brüchen, 
tee Regel de tri nad) allen Arten; bie dazu Luſt haben, die weljche Practic. Gr 
kat ifmen zuweilen, beſonders denen, welche die Schule verlaflen, und von der 
scher Profession machen wellen, allerley Gattungen von würdliden Rechnungen 
se, ımb zeigt ihnen, wie man ſolche einzurichten habe, was bey der Revision ber 

en, bey Austellung der Mängel und deren Beantwortung zu thun jey. 

22. Iſt, wie fait in allen größern Städten, noch ein dritter Schulmann vor: 
handen, jo traͤget dieſer bie eriten Anfangsgründe ber Branzöflihen und Lateinis 
(den Epradye vor, er ertheilet einigen Unterricht in ter allgemeinen, auch wohl 
ua den Umjtänden in ver befondern Geſchichte, er lehret eine Land-Carte zu ver: 
hen und zu brauchen, giebt felglich eine Anleitung zur Geographie nach hierzu 
aleichfalls verfertigten Tabellen, und Ichret alle verlangte Oerter mittelit der Le- 
ücorum in Garten zu ſuchen. Wir werben auch um Der Jugend einen Vorſchmack 
vn Tingen zu geben, die einen Staat blühend, und die Unterthanen glüdlidy ma: 
hen, ein kurzes Lehr: Buch in tabellarifcher Born verjaffen laſſen, in welchem das 
thigte und brauchbahrſte aus der Physic und einige verläufge Erfenntnig von 
ka weſentlichſten Dingen enthalten iſt, Darauf es bey der Land- und Stadt:-Wirth: 
Wat, bey Küniten, Gewerben, Manufacturen, und dem Handel ankommt; den 
Junhalt tiefes Büchleins der Iugend befannt zu machen, gehört gleihjalls in grö⸗ 
jem Städten für den dritten Lehrer. Es find zwar die Stüde, weldhe dem 2ten 
ad Iten Schulmann zu lehren obliegen, im vorflehendem und noch ausführlicher 
aber Beylage sub A. nahmhaft gemacht; doch iſt nicht in allen Stüden, wie bey 
im Berrihtungen des unteriten Lehrers wohl gejchehen int, beſtimmt werten, wie 
xl jeder der 2 andern Lehrer davon im gejegter Seit vollenden fol. Da ſelches 
wohl, als jelbii das, was jeder Ichren joll, nad ten Umitänden jeten Orts und 
te Geſchicklichkeit der Schul⸗Leute feitgejepet werden muß, jo überjaflen Wir zwar 
tiefe Bertimmung dem Pfarrer des Orts, und mit Genehmigung ſeines Schul:In- 
yectoris barüber has nöthige anzuordnen, wie denn aud wegen ter Music e& ihm 
abrim geitellet wird, zu Grtheilung einigen Unterrichts, Tarinnen denj. Schulmann 
a wählen, ben er dazu am gefchicteiten erachtet, es muß aber in allen Dingen 
hfgefehet und in Schul⸗Catalogis nachgewiefen werben, was und wer diß oder je: 
us au jeder Stunde zu treiben habe, wenn wieder von neuem angefangen werden, 
md das, fo vorgenommen worden ill, geendiget feyn muß, um dadurch träge Schuls 
fente anzufpornen, die Jugend weiter zu bringen, und Kindern, die Unterricht zu 
ußmen, antreten wollen, Gelegenheit zu geben, alles zu geiegter Zeit von Anfang 
m von Grund aus zu lernen. 

23. Damit e6 aber an Berfonen nicht fehle, welche dergl. Sachen zu lehren 
zeſchidt Find, fo müflen die Directores der Seminarien fi) befleigen, es nach und 
aach tahin an bringen, daß fie in biefen Stüden fühige Köpfe zu unterrichten in 
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Stand fommen; fie müſſen bey PVeränterung ber Lehrer dahin trachten, daß fie 
Leute annehmen, die ſolche Sachen verſtehen, und zu lehren vermögend find. 

231. Am Ende haben Wir sub A. eine Tabelle beyfügen laflen, in we 
die Zeit genau beflimmet wird, wenn jede vorermwehnter Lertionen zu treiben if, 
und wie in Städten, wo nur 2 Schul:Eeute find, es zu Halten ſey, um Kindern 
etwas mehr denn Lefen, Schreiben und Rechnen beyzubringen. Wir haben zugleid 
aus der bereits bekannt gemachten Instr. zu Ginridhtung der Dorf: Schulen sub B. 
die Zeit-Ordnung beyfügen laffen, barnad fih Die Dorfichulmeifter römifch : Gathos 
Iifcher Religion in Unferm Hzth. Schlefien und der Souverainen Grafſch. Glatz 
aufs genaueite zu achten verbunden feyn follen. 

25. Alfe Diefe zum Beften Unferer getreuen Unterthanen abzielende Anfalten 
und Verordnungen werden nur fehr wenig Nußen ſchaffen, wenn, wie bisher gefchehen 
it, die Schulen leer und der Willführ der Eltern überlaffen bliebe, ob fie ihre 
Kinder in die Eule ſchicken wollen oder nit. Wir ſetzen daher Hierdurch fe, 
dag alle Kinter ber Ginwohner der Stüdte fo wehl, als ber Dörfer ohne Unter 
fheid, tie Eltern mögen das Edul:Geld zu bezahlen im Stande feyn ober nicht, 
fo bald fie das bte Jahr vollendet haben, zur Schule gefhidt werden, und fi 
bis’ zu Ende ihres 13ten Jahres beſuchen follen. 

26. Eltern und Vormünder, fo diefem Befehl entgegen ihre Kinder zu Hanfe 
behalten, follen, wenn fie nicht nothorifh unvermögend find, das Doppelte an uls 
Geld an den Schulmeiller, und Vormünder zwar die Strafe aus eigenem Ber⸗ 
mögen, chne es ihren Mündeln anzurechnen, zu bezahlen, dur die Magifträte, 
die Herrſchaft bes Orts, oder die Gerichten unnadjläßig angehalten, Arme aber, fo 
diefe Strafe zu bezahlen nicht vermögen, für jede Woche des Ausbleibens ihrer 
Kinder, zu 2tügiger Arbeit bey der Herrſchaft oder Gemeine, und zwar unentgelb 
ih angeleget, und ſolche zu präfliren bemüßiget werden; Kinder unter 8 Jahren 
müffen die Echule Sommer und Winter doch Sommers: Zeit nur Vormittags bes 


uchen. 

ſuch 27. In Abſicht auf die aͤltern DorfsRinder, welche Eltern zum Hüten ihres 
Viehes und andern Wirkhfchaftlichen Gefchäften brauchen können, wollen Wir ges 
ſchehen laſſen, daß ſolche, weilen doch die Jugend nad der eingeführten beſſern 
Lehr: Art mehr und eindringender, als fonft, lernet, von St. Georgii Tag bis zu 
Martini aus der Schule bleiben fünnen. 

28. Sie jellen aber gehalten feyn, vom Sonntage nah Georgii Tag bis 
Sonntag nah Michaelis der Chriftlihen Lehre am Sonntage Nachmittags, und 
nach folder in der Eule durch 2. Stunden der Uebung im Lefen und Schreiben 
beyzuwohnen, welde ter Schulmeifter unter der Direction des Pfarrern dergeſtalt 
anzuortnen hat, damit fie den Schülern recht nüglid werke; hierzu müflen 69 
auch diej., welche Die Schule bereits verlaflen, das 20fte Jahr aber noch nicht 
rück geleget haben, einzufinden verbunden feyn, wenn jle gleich auf Herrſcha 
Höfen oder bey Bauern in Dienften fliehen, und ihre Brodherren find ſchuldig, fe 
zu dieſer Zeit in die Schule zu ſchicken, um das ehedem erlernte zu wied 
und dem Bergefien jo nöthiger Dinge vorzubauen. Der Schulmetiter muß äber 
Berfonen, fo zu diefen jämtlihen Wiederholungs-Stunden gehören, ein fi 
Berzeichnig machen, darinnen die Anmefenden vermerken und die Abweſenden gu 
gehöriger Vorkehrung an den Pfarren anzeigen. Vorgedachtes Verzeichniß iR nad 
dem Formular sub F. zu maden, der Schulmeifter muß es mit dem balbjäßrigen 
Tabellen: Extract dem Pfarrer übergeben, und biefer es bem Gräpriefter, lehterte 
aber tem Schul-Inspectori zuſchicken, welcher Summatim die Zahl fo wohl derj, 
fo die Wieterhelungs: Stunde befucht haben, als auch derer, die nicht dahin ger 
fommen find, in ter Tabelle aufführen foll, die er feinem Ber. unten No. 69. zu 
erwehnendermaflen beyzufügen hat. 

29. Das befte Mittel alle zur Schule gehörige Kinder dahin zu bringen, iR 
die Berfaffuna und „Haltung eines genauen Mesiefters über fämtliche Kinder. Die 
Schulmtiſter auf dem Lande fullen verbunden feyn, dergleichen aus dem TanfıBude, 
nad tem hierzu in der ehedem publicirten Instr. vorgefhriebenen Formular zu vers 
faflen, fie müflen hiernaͤchſt, um bie Kinder von andern Dörfern zugezogener Pers 
fonen in dieſes Regiſter zu bringen, fi genau in dem Kirchſpiel erkundigen. E 
Ian ihnen nit ſchwer * ſolche zu erfahren, und in beſagtes Regiſier einzu 

agen. 
0. In Städten Fönnte es wegen Menge ber zuziehenden yon andern Orten 
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Selöft Hand: Pracceptores follen von niemanden angenommen werben, 
wicht ewiweber durch ein Altest eines Seminerion- erwiefen, 
fe in Der Runft die Zugend zu unterrichten ich geübet, oder vor dem Pfarr 
ah Schullehrern des Orts ihre Wähigfeit dargelhjan, und in Iepterm Falle von 
Biarrer eine Befcheinigung bierüber aufzuwellen Haben. Da e6 nım au Orten 
fehler, ta deral, Leute, welche Haus-Praoceptores abzugeben LuR haben, fich 

babilitiren Föunen, und dem gemeinen Weſen auch daran gelegen if, daß 
R, wie nur allın oft gefchiehet, auch bey dem privat Unterricht nicht verfäns 
m , fo Befehlen. a allen, die privat Lehrer für ihre Kinder haften, ſich 

m n. 

‚Ruder, welche dſtere viel Faͤhigkeit beſihen, um vor dem 13ten 
es, was iu Derſ⸗Schulen a lernen bektmmt if, erlernet zu Haben, kdu⸗ 
we and, vor dem Gnde des Idten Jahres bie Echule verlaffen, die Eitern 
wmlnder aber müflen darüber ein fchriftliches Attest von dem Pfarrer, zu 


bey dem Ih jalten, und bief de a 
or * — erhalten, ui fer vor deſſen Ausfelung 
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ider nicht von ber Schule abzuhalten, follen Herrſchaften an 
we ber Dienfiwang üblich if, nicht befugt fepn, junge Unterthauen bey⸗ 
\efchlechte er zu Dienflen auf ihre Höfe zu zwingen, 5i6 ſolche nicht das 
u gurü gelegt haben; doch Können fie Rd derer, welche 8 Jahr vollendet 
Vommersyeit zum Häten bedienen, fie find aber fhulbig, ſolche Gonntags 
lederholuuge · Sunde zu fchiden. 
Bene Bauern armer Leute Kinder vor dem 13ten Jahre miethen, fo 
fehnlbig fenn, folche von Andrei bis Faſtnacht jeden Tag einmahl, ents 
ws oder Nachmittags in tie Schule zu fchiden, und für. fie die Hälfte 
'epten Schul⸗Geldes an den ulmeifter zu bezahlen; unterlafien fie, 
0 DienkBold in die Schule zu ſenden, fo follen fle zur Strafe zu 
des ganpen Gchulgeldes, nad zivar —E angehalten und bey fort⸗ 
Ungeberfom noch mit anderer willführlichen Lelbes⸗Strafe von ber 
u werben. Schulmeiſter find ſchuldig, dergl. Rinder für die 
6 zu unterrichten, 
U} Abrigens für DorfsEchulen bei dem Aufſahe fein Bewenden, ber 
und Rechnen in mehr erwehnter Inste. beſindlich if. Ju⸗ 
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befien aber follen in Städten, wo Kinder bishero unentgelblich umterwiefen worden, 
diefelben dergl. Vortheil in Abficht auf das Leſen, Schreiben und Rechnen, ingl. 
wo es bräuchlich war, auch in Anfehung der Music und bes Lateinifchen usch 
ferner hin geuieflen, und dafür die Schulleute nichts zu fordern berechtiget ſeyn, 
wenn anders nur die Schulleute das nöthige Ausfommen haben. Was aber das 
übrige betrift, fo in gröffern Städten tiefem Regl. gemäß von gefchidten Schulleuten 
u lehren ift, fo befeblen Wir den verorbneten SchulsInspectoren, nach deu Ums 
änden des Drts und der Sache das Minervas ber Lehrer feR zu feßen. Doch 
muß es für jede zu lernende andere Eache, bey einer Perfon monathlich 6 ger. 
nicht überfleigen.. Mit dem andern Schulgelde in Städten bleibet es bey dem 
Herfommen jeden Orts. 

38. Den Kindern unvermögender Eltern zum Beften, welche weber ben Unters 
richt zu bezahlen, noch das nöthige Schuls@eräthe an Büchern und Papier auzu⸗ 
fhaffen vermögen, befehlen Wir, daß jährlich zweymahl, nehmlich am erfien Gonus 
tag nach) trey Könige, und am 12ten nach Pfingſten, die Bfarrer ihren Gemeinen 
in der gewöhnlichen Predigt die Pflicht der guten Kinder⸗Zucht, und bie Notbs 
wenbigfeit des linterrichts, fo wie das Mitleiven und Erbarmen gegen Beautige 
vor Augen flellen und zu Gemüthe führen, fie auch erinnern, zu dieſem Behuf für 
die armen Kinder der Pfarretbey eine milde Beyſteuer in die ausgefepten Becken 
zu legen. Gehören mehrere Schulen zu einer Bfarrethey, fo muß für jede Schule 
eine befonderes Beden gefeget, und welche für diefe oder jene gefebt ſey, ber Bes 
meine angezeiget werben. 

39, Die celligirten Gelder bat der Kirchens Bater in Dörfern an bie Bes 
richten des Orts zu übergeben, welche nach Anleitung des Pfarrers dafür erfiens 
die nöthigen Bücher nnd Pappier, denn auch das Schulgelb an den Gchulmeifler 
‚für fothbane Armen bezahlen. Diefe Gelder follen in den gewöhnlichen Gemein⸗ 
Rechnungen in either befondern Rubrique berechnet, und basj. fo eiwann zn Bes 
richtigung obiger Ausgaben noch ermangelt, aus der BemeinsCasse, wenn die Ges 
meine gantz Gatholifch if, zugefchoffen, ift fie aber gemifcht, von ben Perfonen 
diefer Religion nachgetragen werden. In den Städten wirb die Disposition mit 
diefen Geldern dem Pfarrer und den KirchensDätern gemeinfchaftlich überlaffen, 
Die Ausgabe ſowohl, ale Sinnahme, wird in einem befondern Capitel der Kirchen⸗ 
Rechnung aufgeführet. 

40. Der Pfarrer, und in den Städten die Kirch⸗Vaͤter, in Dörfern aber bie 
Berichten des Orts, welche die beſte Kenntniß der Gemeine haben, ſollen beuzs 
theilen, welche Kinder vergl. beneficien bedürfen, und bie Eltern find nicht bes 
fugt, eher der Pflicht, den Schulmeifter zu bezahlen, und ben ihrigen das bes 
nöthigſte anzufchaffen, fich zu entziehen, bis biefe ihr angebliches Unvermögen ers 
fannt, und ihre Kinder auf die Lifte der Armen gefept haben werden. “Dergleichen 
Lifte ift dem Schufmeifter zu überreichen, damit er willen fünne, welche Eltern 
von Zahlung bes Schulgeldes befreyet find. 

41. Die Bücher welche foldhergeftalt für Die Armen angefchaft werben, mäfen 
bie Kinder, welche davon Gebrauch machen, nicht nach Hanfe nehmen, fondern im 
der Schule laffen; der Schulmeifter muß fie numeriren, fie nach dem unbe ber 
Schule in einem Schrändel der Schule verwahrlich aufbehalten, darüber wie über 
andere Schulgeräthe, an Uhren, Taffeln, Bänden sc. ein orbentlidyes Iaventartem 
halten, und nicht zugeben, daß davon etwas verfchleppet werde. Da auch bie 
Saganifche Schule, welche Wir über den Verlag der SchulsBücher privilegirt, das 
10te zum Beſten der Armuth unendgeldlich abzureichen verbunden if, fo müſſen 
die Schulmeifter, wenn Sie vie bendthigſten Bücher von den beftellten Factoren 
fommen laffen, allemabl 9 zufammen nehmen um das 10te zn ſothanuen Behuff 
darinn zu befommen. 

42. Mie übrigens der Schulmeifter in feinem Amte ſich gebührend zu ver⸗ 
haften Habe, ift hier weitläuftig zu beftimmen unnöthig, ta bie neuen ker 
darüber in ben für fie angelegten Seminariis unterrichtet, bie Alten aber ⸗ 
halten werben, daß weſenilichſte bey denen ſich bekannt zu marben, bie bdafı 
unterwiefen worden find, über biefes auch Ihnen hierüber in ofterwehnter Instrac- 
von das nöthigfte zur Nachacbtung befannt worden. Wir Befehlen Ihnen nm 
noch aufs gemäffenfle, in Yührung der Ihnen befohlnen Catalogoram und ben 
bieraus zu machenden halbjährigen Extracten, von welchen legtern ein Formular 
sub C. und wegen einiger Zufäße zu bem BleißsCatalogo eine Griunerung sub 
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D. zur Nachachtung amgehangen ift, ben gehörigen Fleiß und bie erforderliche 
ıccuratesse u bezeigen. . 

43. Es iR die Pflicht eines Pfarrern, Serge zu tragen, daß die Jugend 
ſeines Kirchſpiels in der Echule wohl unterrichtet werde. Wir befehlen demnach 
iämtlichen ſowohl Gtadts als Dorfs Bfarrern aufs ernitlichfte und bey der fchwerften 
Zeranwertung, dahin zu trachten, dag biejem Regl. überhaupt ein völliges Ge⸗ 
rigen gefchebe. 

4. Wir laffen Uns zwar gefallen, dag Pfarrer, tie Alters oder vieler ans 
ten Gefchäfte Halber, mit einem oder mehrern Caplänen verfehen find, einem 
rerſ. Lie Obforge der Schule auftragen, in ſolchen Ball aber muß der Pfarrer 
wenigäiens dahin forgen, daß der Baplan tiefen Auftrag behörig befolge; es vers 
ithet ch von ſelbſt, daß fo ein Caplan alsdenn alles dieß zu beobachten habe 
mes gleich verorbnet werden wird, 

45. Wöchentlich wenigftens einmal foll der Pfarrer ober tefien Gaplan an 
km Orte, wo er wohnet, an zugefchlagenen Dertern alle 14 Tage während ber 
Schul: Zeit die Schule zu visitiren verbunden, der Schul: Meifer aber gehalten 
ſeyn, in feinem GSchulsCatalogo ten Tag, da der Pfarrer visitiret Hat, durch eins 
(ünsiten eimes V. (welches Visitation bedeutet) au bemerken. 

46. Der Pfarrer muß bey der Visitation beobachten (a) ch tie in der pu- 
blicirten Insts. ansgelchriebenen Stunden inne gehalten (b) bie beflimmte Me- 
Ibode gebraucht (c) die verorbneten Catalogi ſowohl über die zur Schule gehöris 
gen Kinder, als auch Über deren Fleiß gehörig geführet (d) ob ter Schulmeifter 
wit Strafen das gehörige Maaß überfchreite (e) das Schuls@eräthe, die Bücher 
a Ortammg (f) die Schule reinlich Halte, ob er wenn er eine befondere Wohn: 
Einbe Bat, die Schule zu feinen Sefckäfften und feines Gewerbes Betrieb miß⸗ 


47. In Wbfiht anf die Schul: Kinter muß ber Pfarrer Adıtung geben: 
ij ob alle Berfonen, die laut ber Berorbnung in vie Schnle und an Sonntagen 
6 Ecmmers in die Wiederholungs⸗Siunden gehen fellen, würklich kommen. 
Ob vie Schüler fowohl nad dem Geſchlecht, als nach ten Bähigfeiten in 
Uafen getheilet, und die zufammen gehörigen beyfammen fißen. c) Ob fie Vor⸗ 
heil wem Unterricht baten, folglich, ob fie in tem was ſie lernen weiter gebracht 
sten. d) Ob ber Schul-Meitter fie etwann zu gefchwind zu den folgenten fert: 
führe, ehe fie nemlich noch das Vorhergehende recht gefaßt haben. e) Ob der 
SgulsMeifter Kinder zu feinen bäußlichen Gefchäfften während der Echul: Zeit 
wwente, und dafür fie eiwann mit-Lernen verfchene. 

33. Auch muß der Pfarrer tahin fehen, ch das Schul-Gebäude und Geräthe 
a gehörigem Stante, das EchulsRegl., Bücher, Tafeln und was fonft für bie 
Echnle erforderlich iſt, vorhanden ſey; er muß, wenn es nöthig, dißfalls das 
&rforberliche dem Magistrat, Dominio oder den Gerichten und ten Eltern, die ihre 
iader zu ſchicken unterlaffen, vorftellen, allen Mängeln und Hinterniffen, fo viel 
a ihm liegt, durch dienſame Diittel abzubelfen beflieſſen ſeyn. Was er felbft ab» 
ändern nicht vermag muß er fchriftlich anmerfen, um es zur unten beflimmten 
Jit dem Erz⸗Prieſter, allenfalld auch dem Schul:Inspectori zur Remedur anzei⸗ 
eu Gr muß die monathlich vom Schul⸗Meiſter zu übergebeuden Yleiß-Tabellen 
miammen balten, daraus durch ten Schul:Meifter zur Zeit der Visitation und des 
m den Ertz⸗Prieſter zu erftattenden Berichts, nach angehängten Formular C. Ex- 
racte machen laflen, um im Stande zu feun, fle dein Erg: Prieiter oder Schul⸗ 
Ysitatori uaranlegen. 

49. Dem Gchulmeifter muß er feine Fehler, doch nicht in Gegenwart ber 
Linder, fondern beſenders verweifen, ihn zu beffern, und in Stüden, darinnen es 
ihn etwa fehlet, au unterrichten fuchen. Er muß denf. während ber Schulzeit zu 
kinen andern &eichäfften, am wenigfien aber gu feinen eigenen Dieniten brauchen. 
Felen Amts⸗Verrichtungen vor, cder wird er zu Kranden beruffen, fo muß er 
kahin nicht den SchulsMeifter, fondern jemand anders, allenfalls aucb einen großen 
Ruaben mitnehmen, nur nicht in dem Ball, wenn cr zu einer in KintessNöthen 
mit dem Tode ringenden Frau beruffen wirt. In ben zu Einſammlung ter Col- 
Iscten oben beflimmten Predigten, muß er ſich bemühen, tie Echultigkeit und ven 
Auen einer guten Unterweiſung recht nacherüdlich feinen Zuhörern ans Herze 


u legen. 
H. Wir fchreiben nichts in Abficht auf dasj. ver, was und wie Pfarer (0: 
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wohl, als die welche deren Stellen vertreten, in der Ghriftlichen Lehre bie Ingend 
theils felbft, theils durch den Scul:Meifter unterrichten follen. Wir verweifen in 
biefem Stücke auf die Anordnung, welche bierunter der General-Vicarius ter Bres⸗ 
lanfchen Dioeces befandt machen wird. Sndeffen befehlen wir Ihnen Unfern ers 
wachfenten Untertbanen nebft den Bflichten, welche fie Bott, dem Näckfien und 
ſich ſelbſt ſchuldig find, auch tie Pflichten der Treue, des Gehorfans, und der ums 
verbrächlichen Grgebenheit deutlich und faßlich zu erflären, tie fie Uns als ihren 
Souverain und Unfern untergeordneten Obrigfeiten, ſchuldig find. Wir erinnern 
fie e8 nicht dabey bewenden zu laflen, ber Sugend etwa hierüber ein paar Gäße 
ins Gedächtniß zu bringen, fie follen wie in allen andern Dingen ihren Berflaub 
auch hierüber aufklären, ihnen aus der Religion ſowohl, als aus ber Vernunft 
die Gründe dieſer Pflichten vortragen, daß fie folche einfehen, und folglich begreifs 
fen lernen. Cie müflen fie dadurch gleich von Jugend an geneigt an machen fas 
cben, folche zu feiner Zeit und in den vorfommenden Gelegenheiten zu erfüllen. 

51. Um tie Uns fo fehr am Herzen liegende SchulsBerbefferung fo bauers 
haft ale möglich zu machen, fünnen wir es dabey nicht bewenden laflen, ben 
Pfarrern jedes Orts, die befondere Obforge der Schule nachdrücklichſt empfohlen 
zu haben, Wir finden noch vor nöthig. deshalben zu verfügen, daß Unfere Krieges 
und Domainen Sammern, das Bifchöffliche Vicariat-Amt und tie in Unferm Schle⸗ 
fifch und Glatziſchen Lanten beftellten Vicarien auswärtiger Dioecesen, leßterer zwar 
durch die Ertz⸗Prieſter umd noch beſonders au beftellenden Schul -Inspectores alle 
Attention und zwar nach folgender Verfcrifft auf diefen für den Gtaat fo wid 
tigen Gegenſtand verwenten. 

52. Was die Grös®Briefter betrifft, fo befeblen Wir daß jeder derſ. gegen 
Faſt⸗Nacht alle Schulen feines Breißes vifltire. Diefe Zeit iſt vor andern auf 
dem Lande deshalb die bequemfte, weil alsdenn Kinder (tie doch nur Winters⸗ 
Zeit am fleißigften und Sommers:Zeit fehr wenig die Schule befuchen) fchon 
gen 3 Monathe gelernet und felglich etwas begriffen haben werten, baß fich u 
der Visitation vereffenbahren kann. Bifitirte er erfi nach Oſtern oder im Herbſt 
fo würben au erſt gedachter Zeit viele Kinder bereits die Schule verlaffen, in lege 
terem Ball aber noch nicht alle, die zur Schule gehören, fich eingefunden Gaben, 
er koͤnnte fonft über den Zufland der Schulen nicht mit Zuverläßigfeit urtbeilen. 
Es muß demnach oben erwähnte Zeit und Feine andere zu den GchulsBefuchen 
angewendet werten. 

93. Der Bifitirende Erbs Briefter bat zwar alles das bey feiner Visitation 
zu beobachten, was cben dem Pfarrer für die wöchentlichen SchulsBefuche vorges 
fchrieben worten ifl, er muß aber insbeſondere nachfolgendes in Acht nehmen. 

54. Sich von dem Pfarrer die monathlichen Schuls@atalogos nebft dem bazs 
aus gefertigten Extracte übergeben lafien, folche mit dem Verzeichniß aller zus 
Schule gehörigen Kinder vergleichen, um zu fehen, ob alle, die in die Schule ges 
hen follen, tahin gefommen find. Er muß die Urfache erforfchen, warum Kinder 
zurüdgeblieben, ob der Pfarrer fie tabin zu bringen ſich gehörige Mühe gegeben 
babe; fommt das Aufienbleiben von der Nachlüßigfeit der Eltern oder Vormim⸗ 
der ber, muß er letztere vor ſich kommen laffen, ihnen bie wieder die Schul⸗Ber⸗ 
ordnung begeigte Widerfeglichkeit verweifen, die Gerichte des Oris erinnern, die 
auf dem Fall des Abhaltens von der Schule, gefehte Straffe beyzutreiben; iR bie 
Herrichafft felbft am Orte; fo verlanget er diß von ber Herrfchafftl. Derf. muß 
er gleichfalls Borftellungen machen, im Fall fich folche beykommen laffe, Kinder, 
tie neh in Schul:Jahren ftchen, au Dienften anf den Heff zu nehmen. 

9. Gr muß beym Schul: Befuche perjöhnlich dem Unterricht des Schul⸗Mei⸗ 
fters beywohnen, um zu fehen, und zu hören, ob diefer nad) der vorgefchriebenen 
Art Ichre, er muß dabey die Kinder einzeln prüfen, um zu ſehen, ob He würdid 
vom Unterricht Vortheil haben, und ob fie würflid fo weit gefommen find, al6 ber 
Fleiß⸗Catalogus befaget. Diefer Unterfuhung follen nebſt dem Pfarrer die Ges 
richten oder einige Deputirte aus der Gemeine beywohnen, bie hierzu bey Ankün⸗ 
bigung der Visitution, welche per Currendanı geſchehen fol, zu verlangen find. 

56. Gr muß in dem Gatalogo ſich erfehen, ob die dem Pfarrer befohlenen 
woͤchentlichen Schul-Befuche vorgenommen worden, ob diefrr mit Cyfer und Nas 
druck fih der Schule annehme, oder darum wenig ober gar nicht beforgt fey; ex 
muß fich deshalb befonders beym Schul: Meifter, ja wohl aud bey ben Pfarr⸗ 
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Kindern b ſchickliche Fragen erkundigen und ſich vorfehen, damit er nicht hier; 
bey durch faltche Berichte Bintergangen werbe. u a 

57. Muß er die Gerichte auch wohl andere wahrhaffte und aufrihtige Leute 
im ber Gemeine en, ob bie beflimmte Schul-Zeit richtig inne, der Schul-Meifter 
ehwa auf allerley Art abgehalten werde, oder felbft die feitgefeßte Zeit abkürtze. 

38. Ueber das Bezeigen des Schul:Meillers in der Schule gegen die Kinder, 
über jeine Lebens⸗Art überhaupt, fo wie insbefondere über deflen Aufführung gegen 
ven Pfarrer oder Gaplan, wenn er ihm zum Beften der Schule und fonit Grin: 
mung macht, muß er fi erfundigen, er muß ihn nöthigenfalls ermahnen, warni⸗ 
gu, zurecht weiſen, ein gleiches hat er in Abjicht auf ben Pfarrer zu thun, wenn 
die Nothdurfft erfordert. Er muß von dem. vernehmen, was feiner Schule, 
der vielmehr dem guten Fortgang berfelben hinderlih if, und was bdiefer zur 
berbeſſerung angemerdet hat. 

59. Auch Hat er nachzuſehen und nachzufragen, ob das Schul: &ebäube im 
Ganbe, und wit gehörigem Geraͤthe verjehen jey, und ob dem Schul-Meiiter das 
angefepte gereichet werde. Gr muß alle die Mängel und Gebrechen zu heben fid 
— welche der Pfarrer nicht zu heben vermocht hat. 

Ueber alles dies muß er ein Protocoll verfaſſen, theils um baraus ben 
Berit au den Schul⸗Juſpector zu machen, theild auch um bey der folgenden Bis 
keiten nachzufehen, ob das bey der vorhergehenden erinnerte gebeflert worden. 

6. Rad der Bifitation laͤngſtens 14 Tage nad Oſtern, gritattet er nad) An- 
Intung sorichender Numern feinen Ber. an den Schul⸗Inſpector, legt ben Extract 
us den Eul: Tabellen bey, und führet an, in wie weit feine @rinnerungen be: 
fsiget werben, insbejondere aber, was er zu befiern nicht vermodt hat. Dergl. 
= Ser mug er auch gegen bie Mitte des Oft. erilatten, und in folhem das, was 

ft ter Schulvifitation in feinem Creiße vorgefallen, und ihm von bem Pfarrer 
esberichtet worden ift, anführen. 
. 62. Zu Infpectoren der Schulen follen Geiltlihe von dem General-Vicariat 
4 Inte und den Vicarien auswärtiger Diocoesen beſtellet werden, die eine vorzüg⸗ 
= 
ee 
X 


LEE LT , BEE rrur—— 


&rfenntnig vom Schul⸗Weſen und der für die Schlefiihen Schulen beliebten 

sArı entweber bereits befigen, oder fih in irgend einer wohl eingerichteten 

zu erwerben geneigt find, beynebenit aber müflen fie zu Börberung berf. 

bi und Eyfer haben; einem jeden iſt ein gewiiler District anzuweijen: Sie haben 
HM nach foigendem zu achten. 

63. 2) Müflen fie fih aufs genauite, wo nicht perföhnlih, doch durch er: 
Ifene Circularia um die Befchaftenheit der Schulen ihrer Inspection befümnern. 
64. 6b) Sie müflen ihre eigene Schul-euthe, wenn fie nicht etwa zu alt jind, 
nabwo im einer wohl eingerichteten Schule in den Bortheilen und den wefent: 
Bücn Stücken ber Lehr-Art unterrichten laſſen, oder fi bemühen, einen der Sache 
Imbigen Menſchen zu erhalten, um duch ſolchen ihre eigene Schule wohl einzu: 
ükten, So bald fie damit zu Stande gekommen find, Mmüflen fie 

65. c) Aus jedem Archipresbyteriat ihrer Inipection einen oder 2 der mun⸗ 
ken und geichidieften Schulsteuthe, der jelbit eine ziemlih ſtarcke Anzahl Schul: 
Siader bat, zu ſich kommen laflen, um ihn das weſentlichſte und nothwendigfte, 
zelihh vie Buchflaben Methode, das zujammen unterrichten, den Gebrauch ber 
EhuisBücher und Tabellen, das Einrichten und Führen der Catalogorum befandt 
m machen. Wenn fie diß begriffen haben, und wieder nach Haufe entlaflen wor: 
ke, muß er ihnen befehlen, zuerit ihre Schulen einzurichten, denn aber muß ber 


e Iuspector 
4 66. d) Jedem Erz⸗Prieſter aufgeben, daß er nach und nah alle Schul⸗Mei⸗ 
= : ie feines Kreißes, befonders künftigen Sommer zu bemj. zu gehen beordert, ber 
=. m erwehnter maflen in der Schule bes Inspectoris das weſentlichſte der beliebten 
— Mefirt fich befandt gemacht hat; diefe müſſen von jenen eben fo unterwiefen 
= eben, wie-jener felbit in der Schule des Inspectoris unterwiefen worden ill. 
= 67. 6) Rüfen fh auch Ertz- Prieſtern alles begreiflih zu machen juchen, 
— 6 zur guten Ginrihtung der Schulen gehöret, und dieſe aus gegenmwirtigem Regl., 
terwehnter Instr. und aus den Büchern von felbit einzufehen nicht vermögen, 
— 68 f) Sind fie gleichfalls verbunden, nachdem die Ertz-Prieſter mit ben 
— - EulBefuchen fertig find, Visitationes zu halten. Sie vifitiren die Schulen der 
ten sabordinirten Org: Priefter, und um zu fehen, in wieferne biefelben bey ihren 
Ysistionen aufmerfjam, und in ben erjtatteten Ber. zuperläßig find, ud nad 
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Belieben einige Schulen ber dem Ertz-Prieſter subordinirten Pfarren; hierbey neh: 
men fie eben das vor, was bey Visitationen für Ertz⸗Prieſter oben berfimmt worben. 
69. g) Ihre Prlicht it ferner, fi zu bemühen, alle die Hinderniſſe und 
Mängel zu heben, welde Erg: Prieter zu heben nicht vermögen; koͤnnen fie es 
nicht dahin Bringen, fo müflen fie in ihren Ber. darüber Anzeige thun. Diele 
Ber. erftatten fie jührlih 2 mahl über vorflehende Buncte an das General Vicariat 
Amt, ober die dahin nicht, fondern unter auswärtige Divecdsen gehörige, an bie 
Vicarios oder Decanos, und zwar längftens 4 Wochen nad) DOftern und fo viel 
Wochen nah Michaelis, fie fügen, wo es nöthig, ihr unmaßgeblidhes Butadgien | 
und endlich auch den Tabellen-Extract nad) dem Schemate E. bey. . 
70. h) Sie publiciren und vollitreden die das Schul⸗Weſen angehenden Ber . 
änderungen, bey den ihnen unter geordneten Ertz⸗Prieſtern. : 
7. Das General Vicariat Amt, und die Vicarii oder Decani auswärtige 
Dioecesen, haben aus den eingegangenen Berichten der Schul-Inspectoren jährlih 
2mahl, und zwar mit Ende Maij und ende Nov. an Unfere Krieges und Domamen- : 
Gammern über den Zuitand der Schulen Bericht zu erflatten, und zwar anzuzeigen: | 
. Imo Wo und welche Contraventiones wider dieß General-Lands umb .: 
SchulsRegl., von Magiſtraͤten, Herrichaften, Unterthanen gefchehen, die dur Exp :- 
Prieſtern und Inspectores nicht abgemacht werden fünnen. Ildo Hinberniffe aller Jh 
ley Art. IIltio Wenn entweder Schulgebäude nit repariret, oder Schulbebienien ] 
das Ihrige nicht gereichet werden will. IVto Wichtige Anmerkungen und Gut :! 
deckungen, die zu beſſerer Einrichtung des Schulweſens dienlih find. Vto Bfarer “- 
und Schulmeiſter, welche fih durch ihren Fleiß und Eyfer um das Schulwefen wer -; 
andern befonders hervor thun, in der Abficht, die auf ſchlechten Beneficiis lebenben :: 
zur Berforgung mit befferer Unferer Collatur zu empfehlen. Vito De 
Schulmeilter in Unfern Amts⸗ oder Gammer-Dörken, um folge, wenn feine 
rung zu hoffen il, vom Amte abzufegen. ES 
73. Wir befehlen Unfern Krieges: und Domainen Gammern, bafür zu fers __ 
gen, dag nicht allein den angezeigten Gebrechen durch dienliche Mittel und dere. 
nungen ungefäumt abgeholfen, den Hinderniſſen gefteuret, incorrigible Schulmeifler 
abgefchaffet, taugliche an deren Stelle gefeget, die fih ums Schulweien eifrig mr - 
weifenden Inspectores, Directores der Seminarien, Pfarrer und Gapläne, bey BE 
ereignenden Vacanızien einträgliher Beneficien Unferer Collatur vor andern u 
forget, und mithin andere zu gleichem Fleiß und Eyfer encouragiret werben 
Dem Biſchöflichen General Vicariat-Amte, den Vicariis und Decanis ausw - 
Dioecesen, den Magiſtraͤten, Dominiis und fämmtlihen Unfern Untertanen Gab ' 
und Weltlichen Standes, welche dieje Unfere Verordnung angehet, befonders aber _ 
den Römijh:Gathelifhen SchulsInspectoren, Ertz⸗Prieſtern, Seminarien-Directeres, _ 
Pfarrern, Gapline und Schulmeiitern, befehlen Wir aufs nachdrücklichſt mb aufe _ 
lichſte, auch bey Androhung Unferer Ungenade, und nad Befinden — 
Straffe, über deren Befolgung nach ihrem ganzen Inhalt ernſtlich und 4 
attention zu Halten, und die nad Anweifung berfelben einem Jeglichen beſetder — 
obliegende Piliht auf das exactefte zu erfüllen. Gegeben Potsdam den 3. Rewe - 
1769. Frideriqh. 


Nota. An Oertern, wo 2 Lehrer find, fan der Lehrer der andern Claue je 
dasjenige lehren, was für den Iten Lehrer oben beftimmet il. Derfelbe lm 
giebt in diefen Stüden nur wöchentlih 2 Stunden Unterricht etwann eg — 
und Freytags. Es verſtehet ſich von ſelbſt, Daß er fich kuͤrzer ſfaſſen md 
nicht fo weit ausdehnen muß, als der Lehrer der oberſten Classen an Orten fee 5 
fann, wo er ſich nur allein täglich damit abgiebt. Die Eintheilung der 
den und Sachen gehöret demnach auch für den 2ten Lehrer an Orten, we Ver 
nur 2 find, Doch nur an ermeldeten zwey ober ein paar andern bequemen Tag. 
der Woche. Es verfichet fih von ſelbſt, dag er an folden Tagen das zmzume 
Iehre, was fonit ihm zu lehren oblieget, und in der mittelten Abtheilingg — 
Tabelle zu fehen it. Das sub No. 5. angeſetzte Franzoͤſiſche und die — 
muß entweder gar wegbleiben, oder es müflen dazu eigene Stunden über be — 
jtimmten ausgejeßet werben, benn, wenn wöchentlidh zu einem oder bem auf rımr 
diefer Stüde nur 2 Stunden genommen würden, Eönnte (weil «6 ———— 
viele Uebung ankommt) kaum ſo viel Nutzen erhalten werden, daß es der 
lohnte, derley Unterricht anzuordnen. 
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La, C. 
Zu Yalbjährigen Estracten, welche Schulmeiſter laut No. 42. und 48. bi 


a tennis aus den Menathlihen Bleif-Tabellen für ben Er 


t 
Lit. D. 
Grinnerung. 


Des der publicirien Instr. Beygefügte Schema, zur Monalhlichen Bieif:Tabeile, 
wie auf der folgenden Geite fichet, mit ein paar Hubriquen und Colomnen zu 
une’ wermittelh derſelben nicht allein bie anweſenden Schüler zu verjehdhe 
au zu vermerden, wie weit jebes Kind gebracht fei, und wenn es 
zu Ternen augefangen Gabe. Diefe Radyweiiung if für Pfarrer, viei- 
s Brieler und Inspectores befonders müplih, um gleich zu fehen, was 
er et —— an eu befraget ir — 8* den Bern, 
e amweſenden bemerckt werben, be „in we 
Raben, deren Bedeutung am Ende des Formulars * * 









die d € üler beizubri än eber P 

| —— mehrere, Kr füreiben —— — et, na Yies 
— neue Zeichen zu erſinden und deren Erklaͤhrung ber Tabelle bei 
vu wien. 


Lit. E. 


Ygemaular zu ben Tabellen, weldhe die SchulsInspectores ans den Berichten 
Extracten, bie fle von den sBrieftern erhalten, für das Vicariat - Amt 
, und laut N. 69. nebft dem balbjährigen Ber. einfenden follen. 
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Lit. C. Extract aus ben Monathlichen / BleißsTabellen bei 





TaufsRafmeen der Schul⸗ 
— FA) O 

die in die | bie nicht in 
Säule die Säule a 







Nahmen der Eltern 


nach dem Alphabeth PR 


ber Bunahmen. kommen. fommm. | 
Yurmann Hanne Baner Jacob .. 112 
Hanfel Carl Kutſcher — Niclaus 10 
Häusler Friedrich Gärtner Anna PA . 12 2 
in). 


Summa 2. | Summa 2. 
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Bir Frie drich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ı1c. ıc. ha⸗ 
feit dem Unfange Unfrer Negierung unabläflid bemüht, darch Werbeffer 
der Erziehungs-Anftalten unter Unferm getreuen Unterthanen, wit allein nih⸗ 
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u bilden. Durch gioedmäpigen und angemefjenen Unterricht lernen ſie vers 

* ran und ihre fe werben berichtiget.. Durch; Moralitäs umb Mehl 
ir übe Her undihre Sitten verbeflert, und fie ſowohl für: as gefellige 
Leben brauchbar und deren Freuden empfänglid gemadt. Wir haben 
Abſcht durd) ein Schul-Megl. für die Univerfität Breslau, und bie bandt 
fien 0. 26, Sul d. I. bereits ‚einen Beweis Unſerr Landesva⸗ 
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ber Leichtinn der 
en Uns alfo entichloffen, biefen Gegenſtand 
SäulsMegl. für die Schleſiſchen fathollichen niedern Stadt⸗ und 
fäguien genauer zu beftimmen, und Haben das Zutrauen zu Unfern en 
GüthersBefigern und Unterthanen, daß fie diefe Unfre Randesväterlihe Abſicht ni 
welennen, daß Erftere ſich überzeugen werden, Gultur, öffentliche Orbnung unb 
elgemeiner Bohlfand finde nur bei gutbentenben, und über ihre Berhältnifie ger 


H barin 
Säulen wefentlich nothwenbig iR. Diefer Begenflanb verdient Inaffrn alle Auf⸗ 
werlfamfeit; denn mur von Sinlänglih befolbeten Lehrern fann man treue Aus 


‚oe 
müfen vie oben Behörben befer, ale cs bisher geſchehen, und nach bem DR 
von 1765 —S die Sähullehrer H — Verweigerungen und 
Denkitigungen don Glim heuer, die ihnen een Unterbait zu zeichen haben, 

ven fo nothwendig ift es genau zu befimmen, wie 6 in Dörfern ges 
öfter Religion, beten in F 

ern 
fondere Borfejeiften 1, verfichen Mir Tide Ui 
täbten und auf bem pl ten Bande, be — 
und wo 


—————— augeführte BegL v. 
6. 3afi 1800 unten sab oe. — Die ebenfalls allegiete B. ». 31. Der. 1768 
a 18) ohmn weiteres Intereffe. ie Acht betr. Orts In ber 


150 Allgemeiner Shell. Entwickel. des Linterrichtswefens in Preußen. 


ihm die Kenntniffe, deren er in feinem Wirkungskreiſe, und zu Betreibung feines 
Gewerbes bedarf, beigebracht werden. Wir feben dieſen Schulen die höhern Er⸗ 
ziehumgs » Anitalten für den Gelehrten entgegen, worin tobte Sprachen, fpelulative 
Kenntniffe und überhaupt alle höhere Wiffenfchaften gelehrt werben, und welde 
man gewoͤhnlich Gymnafien nennt. Bon diefer Iehteren Art find die Gymnafien 
des durch Unfer Regl. v. 26. Juli v. I. als Corporation aufgehobenen Schul⸗In⸗ 
fituts, Diefe ſechs Gymnafien zu Breslau, Oppeln, Neiffe, Glatz, Slogan und 
Sayan find zur gelehrien Bildung Unferer katholiſchen Schlefiihen Untertbanen 
völlig hinreichend; dagegen müſſen aber alle übrige Gymnaſien oder gelehrte foges 
nannte lateinifhe Schulen in Städten oder in Stiftern und Klöitern, von Publi 
tion dieſes Neal. an, aufhören, und follen die dazu bisher verwendeten Fonds und 
die babei angeftellten Lehrer zu den niedern Schulen gebraudt werben, jebocdh fo 
wie von den andern Schulen beilimmt if, der Bifitation des Orbinarii und feiner 
Delegirten, und in Abſicht der Lehrmethode der Schuls Direftion unterworfen ſein. 
Unfere Bürger in Städten und Landleute, welche ihren Kindern gelehrten Unter 
richt verfchaffen wollen, haben in einem der oben benannten Gymnaften, ſonderlich 
wenn fie reglementsmäßig eine verbeflerte Form erhalten, dazu Hinlänglich Gele⸗ 
genheit, und die Stifter und Klöfler, denen aus Ordenspflicht die Sorgfalt für den 
Jugend Unterricht obliegt, Fönnen in niedern Schulen dieſe ihre Verbindlichkeit in 
ihrem ganzen Umfange erfüllen, doch find fie eben den Borfchriften, wie jede ans 
dere weltliche Schule unterworfen, und hat die Bremtion von der Gerichtsbarkeit 
des Ordinarii auf diefe Nebenbefhäftigung keinen Ginfluß. 

1. Wir wiederholen daher nochmals zufoͤrderſt die Vorſchrift des Schni-Megl. 
v. 26. Julii v. 3. 6. 18., daß Fein fatholiiher Schullehrer in Städten und auf 
dem Lande angefeßt werben foll, welcher nicht in einem ber angeorbneten Seminas 
rien durch die beftinnmte Zeit den Unterricht genoffen, und ein Yeugniß feiner Bäs 
higfeit erhalten hat. Kein Gutsherr und feine Korporation foll das Recht haben, 
einen andern zu einem LandfchulsDienfte zu präfentiren, und Wir beſchraͤnken dies 
fes ihr Präfentationsrecht hiermit nur auf biej., welche fi in den Seminarien gu 
dem Lehramte gebildet haben. Dagegen hat aber auch Unſre SchulsDirektion, weis 


cher wir die Ginrihtung dieſer Seminarien, und die Bekanntmachung derſelben 


hiermit auftragen, bafür zu forgen, daß immer eine binlängliche Anzahl folder 
Kandidaten zum Lehramte vorhanden fei. 


2. Es kann daher jeder, welcher das Recht hat, zu einer Schulftelle zu prä \ 


fentiren, wenn er felbit Feine qualificirte Subjefte kennt, ih an die Schuls Direktion 


wenden, welche ihm einige vorfchlagen wird, ans denen ihm alsdenn die Wall 


frei ſteht. 
3. Da jedod die Seminarien zum Theil erſt jebo eingerichtet werben, unb 


dermalen noch nicht eine Hinfängliche Anzahl folder fühiger Subjefte vorhanden 


fein dürfte, fo foll diefe Vorfchrift nur vom 1. Ian. künftigen Jahres an gelten, 
4. Was die Meligion der Schullchrer betrifft, fo fegen Wir hiermit feſt: def 
in der Regel jede Religions-Parthei einen eigenen Schullehrer ihres Glaubens has 
ben folle, daß daher in Fatholifhen Dörfern der Schullehrer Fatholifh, fo wie in 
proteflantifchen, proteftantifh fein müfle. 
5. PBür ganz fatholifh oder gan proteftantifch fol auch ein Dorf gehalten 
werden, wenn gleih zur Zeit der Publikation dieſes Regl. der ſechſte eil der 


Stellen⸗Beſitzer zur andern ReligionssBarthei gehörte. Auf nachmalige Religions⸗ 


Beräinderungen der Stellen=Befiger joll hierbei nicht geachtet werden, und ik das 
Datum der Publikation diefes Ed, zum Normal:Termin für die Religion des Sub 
lehrers anzunehmen. ' 

‚ 6. In Dörfern vermifchter Religion, wo nehmlich bie Religiono-⸗Verſchieden⸗ 
heit der Stelle: Befiger größer ift, als das $. 5. angegebene Verhaͤltniß, fol ber 
Schullehrer von der Religions: Parthei feyn, von welcher derf. bisher geweſen, und 
enticheibet Hiex wieder der bemeldete Normals Termin. 86 fleht zwar der andern 
Religions: PBarthei frei, fi einen eigenen Schullehrer ihrer Religion zu wählen, 
doch müſſen deshalb die dem alten Echullehrer ausgemittelten, oder einem neuen 
diefer Religion nah $. 12. auszumittelnden Gmolumente nicht gefchmälert werden, 
eben fo wenig, als die andre Parthei nöthig hat, zum Ban und Unterhaltung bes 
neuen Squthauge⸗ zu concurriren. 

. In ſolchen gemiſchten Dörfern ertheilt der Schullehrer allen Kiabders, 
ohne Unterſchied der Religion, den Unterricht im Leſen, Schreiben, und allen fol⸗ 
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Grmeinen und den aaa ‚oder buch Obfervanz und mänblidje Hebereinfunft 
find, verbleiben, umd’ dein Bedıt. Haben follen, auf bie unten folgenden 
Emolumente Anfyeuc zu. machen. . Die bereits befiimmten Emolumente fol 
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zu laffen, welde nur das Unglüd gehabt haben, zu früh in das Amt zu kommen. 
In Abficht der neu anzufegenden Schulichrer beſtimmen Wir in folgenden nur bies 
jenigen Gmolumente, welde er wenigftens haben muß. An Dertern, wo berfelbe 
mehrere bat, verbleibt es bei dem Alten, und Wir find nicht gemeint, biefelben 
hierdurch zu ſchmaͤlern. 

12. Ein Schullehrer auf dem Lande muß daher wenigftens haben: a) ein 
gutes beitindiges Haus. Bei Anlage neuer Schulhäufer if dahin zu fehen, daß 
die Wohnftube von der Schulftube feparirt, daß leßtere für die Anzahl der Kinder 
geräumig genug und gehörig gelüftet fey, auch dag dem Haufe die nöthige Gtals 
lung und Plag zu Futter und Getreide in Körnern beigefügt ſey. Auch find bie 
erforderlichen Schul:&eräthfchaften an Tiſchen, Baͤnken ıc. anzufchaffen. — b) Einen 
Gartenfleck von wenigitens einem Sceffel Ausfaat. In Ermangelung beflen, müfs 
fen ihm drei Beete durch ein ganzes Gewende zu Grünzeug unentgelblih abg t 
und die nöthige Gräferei angewielen werden. — c) An Holz: jährlich Nenn Klafs 
tern Scheitholz, oder nach Beſchaffenheit des Orts, die Hälfte in Gebundholz, zwei 
She auf eine Klafter gerechnet. Wo Torf oder Steintohlen vorhanden find, 
wird nad Verhältniß diefes Brennmaterials dem Schulichrer gegeben. Solches 
ift ihm aber frei Bis zu dem Schulhaufe anzufahren, über welche Verpflichtung 
unten das mehrere erfolgt. Dagegen foll der Schullehrer nicht mehr, wie bisher, 
freies Raff- und Leſeholz haben, weil ihn deſſen @infammlung von den Schnul⸗ 
ſtunden abhaͤlt. — d) An Deputat: Funfzehn Scheffel Roggen, wie ihn die Garbe 
giebt, und zu Kuchelfpeiie drei Scheffel an Gerfte, Erbfen und Hirfe zufammen. — 
e) Die Freiheit, unter das Gemeinvieh zwei Stud Rindvieh und ein Schwein uns 
entgeltlih zu treiben. — N Funfzig Reichsthaler baar Gelb. 

13. Wenn der Schuliehrer zugleich Organift und Küfter ift, fo find ihm auf 
diefe Smolumente alle firiete Binnahmen, die er an Deputat oder baar von ber 
Herrſchaft oder der Gemeine, oder aus dem KirchensBermögen erhält, anzurechnen. 
Alle unfirirte Sinnahmen an Offertorien, Umgängen und GtolsAccidenzien aber 


nit. Wo der Echullehrer aber zugleich Gemeinjchreiber ift, wird ihm das für _ 


dieje Bemühung ausgemachte Firum oder Sporteln nicht auf obige $. 12. beflimmis 
Gmolumente angerechnet, weil VBerfäumnig und mehrere Arbeit au eine hoͤhert 
Belohnung verdienen. 

14. Mit eigentlichen Ackerbau foll fi daher der Schullehrer nicht befaſſen, 
weil ihn dieſer von feinen Pflichten abhalten, und oft in Geſchäfte verwideln würde, 


bie mit dem Anfehen feines Amtes unverträglih find. Hat er an irgend einem _ 


. - 
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Orte nad) der bisherigen Obfervanz eigenen Aderbau, fo muß folder entweder a 
die Gemeine, oder an einen einzelnen verpachtet werden, und das Pachtgeld wird * 


ihm auf ſeine baare Emolumente angerechnet. 

15. Wenn einem Landſchul⸗Lehrer bei ſeiner Anſetzung die $. 12. verzeich⸗ 
neten Gmolumente ausgejegt werben, fo füllt in der Regel das Schulgeld gänzlid 
weg, und diej. welche eine Gtelle befiben, ſchicken ihre Kinder unentgelblig in bie 
Schule. Ginlieger, die nichts Cigenthümliches haben, fo wie auch das Dienfige 
finde, entrichten nichts. Den Einliegern aber liegt die Pflicht ob, das dem Schal⸗ 
lehrer angefahrne Holz zu hauen. 

16. An Dertern, wo die bisherigen Emolumente des Schullehrers mit Jube⸗ 
griff des dort üblihen Schulgeldes größer waren, ald die $. 12. befindliche Bes 
flimmung, Tann es zwar bei Anfegung eines neuen Schullehrere in der bisheri 
Berfaffung bleiben; doch fteht es auch der Herrfchaft und den Gemeinen frei, 
bes unbeftimmten Schulgeldes auf den Grund der B. v. 31. Dec. 1768 vaſſelbe 
dahin zu beflimmen, daß der Bauer 1 Üthir., der Gärtner 12 Ggr., der Häusler 
8 Gyr. und der Ginlieger 4 Ggr. bezahle. 

17. In den Stabtfhulen bleibt es bei dem in jebem Orte gewöhnlidden Schol⸗ 
gelbe. Sind aber zu einer Stabtfhule auch Dörfer gefchlagen, fo muß ein jeher 
Wirth, er mag Kinder haben, ober nicht, zum Unterhalt bes —* usb 
war nad der oben angeführten B. v. 31. Dec. 1768, jährlih beitragen; dieſer 

eitrag if nad) gefchehener Mepartition monathlih, fo wie unten näher befimmi 
werben fol, abzutragen, von dem Steuers@innehmer zu fammien, und an den Schuh 
lehrer zu zahlen. 

‚48. Bei dem Abgange oder bem Tode eines Schullchrere if vorerfi auszss 
mitteln, wieviel berfelbe an bisherigen Gmolumenten genoffen hat; das Depatab 
Getreide iſt Hierbei nach ben landſchaftlichen Abſchaͤtzungs⸗Grundfaͤtzen, das Veran 
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Material nach ben PBreifen bes Orts anzufchlagen. Findet fih, daß der Schul 
lehrer mehr gehabt Hat, als die Feſtſetzungen $. 12. und 13. bejagen; fo fell fein 
Rachfelger nicht verkürzt werden, wie bereits oben erwähnt worten. Auch ver: 
bleibt es bei der bisherigen Objervanzmäßigen Nufbringung diefer Gmolumente 
zwiſchen Derridhaften und Gemeinen. Hat er aber weniger gehabt, jo tritt als⸗ 
dann der Wall ein, daß er verbefiert werden muß, und die Verteilung foll in fol: 
gender Art gefchehen. 

19. a) Zu dem Brennmaterial und dem baaren Gelde muß die Herrſchaft, 
von weldher Religion fie ſey, ein Drittel beitragen, und zwei Drittel tragen bie 
Etellenbefiger oder die Gemeine. Giebt die Herrichaft das Brennmaterial in na- 
tra, jo hat bie Gemeine zwei Drittel des Preifes davon mehr an Gelde zu geben. 
Eind mehrere Dörfer zu einer Schule gefhlagen, fo it das Drittel unter die Herr: 
aften Liefer Güther nach dem cataſtrirten Ertrage terfelben zu vertheilen. Gben 
dies ſindet auch in Abfiht der von den Gemeinen beizutragenden zwei Drittel 
Kalt, wenn mehrere zu einer Schule geichlagen find. — b) Das Deputat an Ges 
treide tragen bie wirklichen Aderbefiger zufammen, und zwar nad) ter cataftrirten 
Grafe ihrer Ausjaat. Wo daher die gerrfchaft gar Fein Feld hat, wird dieſes 
Vepatat von denen, welche Acker im Felde haben, fo wie im entgegengejepten Falle 
son ter Derrfchaft allein gegeben. — c) Die von der ober den Gemeinen zu ents 
rende baare Summe wird unter alle Etellenbefiger, fo viel deren zu einer 
Ehale geſchlagen find, gleich vertheilt. — d) Das Brennmaterial iſt denn Schul⸗ 
lehrer von den zur Schule geichlagenen befpannten Wirthen, ober wenn dergleichen 
im Derſe nicht vorhanden find, von der Herrfchaft anzufahren. Das Holzfchlagen 
serrihten bie Ginlieger. 

20. Diefe Emolumente follen auf folgende Art entrichtet werben. lm ben 
Snllehrer durch ungerechte Berweigerungen und Berzägerungen nicht in Verlegens 
kit zu ſeyen, auch um ihn nicht zu nöthigen, daß er durch Temüthigungen jein 
Auslommen zu erhalten fuchen müßt, und ihn dadurch in den Augen der Gemeine 
herab zu würtigen, ſetzen Wir hiermit folgendes feſt: a) Das Deputat wird ba, 
we ein herrſchaftliches Vorwerk it, von fümmtlihen Intereffenten acht Tage vor 
Rartini zuſammengebracht, und an dieſem Tage holt es der Schullehrer dort ab. 
Bo kein herrfchaftlihes Vorwerk iſt, wird biefes Deputat bei tem Gerichtsſcholzen 
sder einem Gerichtsmanne in eben diefer Art gefammelt und abgeholt. — b) Die 
Nepartitien des Geldbeitrags wird nach den cbigen Grundſätzen von dem Kreis: 
Etexeramte gemacht, und bei Abjührung der Steuern monathlich oder vierteljährlich 
von den ntereilenten dort bezahlt. Hier erhebt ter Schullehrer tiefen feinen Ge: 
balt sierteljährlih. Bür dieſe Bemühung wollen wir nachgeben, daß jührlid 
Gin Riblr. mehr von den Intereffenten bei jeder Schule colligirt werde, welchen 
ter Eteuer- Ginnehmer für ſich behält. 

21. Da die Zahl der Bofleifionirten ſich durch mehrern Anbau vermehret, fo 
fol tiefe Repartition alle fünf Jahre erneuert werben, 

22. Benn in einem Dorfe unter funfzjig Befikungen zwei Schullehrer ver: 
fdiedener Religion ſchon jest find, fo iſt das von ter Herrfchaft zu entrichtende 
Trittel an Holy, Deputat und Geld unter beide zu theilen. Iſt aber jebo nur 
eine Schule dort vorhanden; fo bat die Herrfchaft ihren Beitrag nur dem Schuls 
Ichrer ter Religions: Parthei zu entrichten, welcher bei Publikation diefes Regl. 
dort befinvlich war. Will die andere Religions-PBarthei fich einen eigenen Schul; 
lehrer wählen, fo ſteht ihr biefes ganz frei, doch chne die Binfünfte des Schul: 
lehrers der andern Parthei zu fehmälern, als welcher ein gegründetes Mecht dar⸗ 

at. 

f ur Eind Zwei Schullehrer jetzo Schon an einem Orte von. mehr als 
faufjig Befigungen, fo muß bie Herrfchaft zum Unterhalt eines jeden ein Drittel 


agen. 

2. Sollten bei dem Abgange ober Tode des einen Schullchrers feine 
Glanbensgeuoflen zu arm feyn, einem Schullehrer die chen feftgefegten Emelu⸗ 
mente zum geben; ſo ficht ihnen frei, entweder fich zu einer benachbarten Schule 
u halten, oder ihre Kinder in die Schule der andern Religiens:Barthei nach deu 
chen $. 7. fefigefepten Binfchränkungen zu ſchicken, indem ven einem ſchlecht bes 
ſeldeten Schullehrer ohnehin nichts Nüsliches für die Erziehung zu erwarten ift. 

25. Um nun bie zu fchlecht dotirten SchullehrevsStellen nach und nach zu 
reckeſſern, bat ter Landrath des Kreifes von jedem fich ereignenden Abgange eines 
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Scullehrere an Unfre sc. Sammer des Departemens Bericht zu erflatten, und 
demf. ein genaues DVerzeichnig der Gmolumente beizufügen, welche bishero mil 
diefer Stelle, es fey an firirten oder unflrirten Schulgelde, NaturalsDepntat, Des 
ganiftens Befoltung, Ader, Garten ober fonft verbunden waren. Desgl. find bie 
Dorffchaften, die zu der Schule gefchlagen, ihre Entfernung von ber Schnle und 
die Zahl der fchulfähigen Rinder genau aufzuführen. Unſere ıc. Cammern werben 
hiernach beurtheilen, ob der Fall eintritt, taß, und wie der nene Schullebrer die 
regelmäfiigen Gmolumente erhalten fell, und der Landrath hat die Befehle der x. 
GBammer wegen deren Ausmittelung genau zu befolgen. Wenn diefe Emolumente 
einmal an einem Orte vorfchriftsmäßig beflimmt find, fo bedarf es Feiner fernern 
Anzeige mehr bei jeder fünftigen Vacanz; der Landrath wirb nur verpflichtet, bei 
jeder Befchwerbe tes Schullehrers über die Vorenthaltung feiner Emolumente bie 
Säumigen an ihre Pflicht zu erinnern, und auf wiederholte Beſchwerde fie fefort 
durch @reeution Dazu anguhalten Sollte ein Lantrath ans Nachläßigfeit'cder Bartheis 
lichkeit diefer Pflicht nicht genügen, fo hat der Schullehrer ſich an ben vorgefepten 
Schul⸗Inſpector zu wenden, welcher, nachdem er fich von bem Grunde der Bes 
fchwerde vergewiflert hat, deshalb an die Gammer berichten muß. Der noth⸗ 
bürftige Unterhalt eines zur Bildung Unferer Unterthanen fo weientlihen Mans 
nes, als ein tüchtiger Schullebrer ift, muß durchaus nicht mehr von ber ms 
ra Laune und Verzögerung eines Guthsbeſitzers oder ber Gemeine abs 
ngen. 

73 Das Schul:Regl. von 1765 fchreibt ©. 12. vor, daß ein au einer andern 
Schule gefchlagenes Dorf im platten Lande nicht über eine halbe Meile, und im 
Gebirge nicht über eine BViertel-Meile von der Schule entfernt ſeyn foll:, weil bie 
Kinder im Winter und bei fchlechtem Wege die Schule aledann nicht ohne Gefahr 
befuchen können. Diefe Beſtimmung ift nach der gewöhnlichen fchleftfchen Bolizels 
Meile, und der im allgemeinen Geſetzbuch vorgefchriebenen Ausmeffung zu ver 
fliehen. Wenn daher an einem felchen entfernten Orte die Gemeine die Anfehung 
eines eigenen Schullehrers verlangt; fo muß ihr darin gemwillfahrt werden, ofme 
daß der Schullehrer des Dorfes, wo die Schule if, oder die Gemeine dagegen 
widerfprechen fünnen. If tie Gemeine des Dorfs, welches einen andern Schul⸗ 
unterricht verlangt, zu arm, eine eigene Schule für fich anzulegen; fo muß wenig 
ftens bei der alten Schule auf ihre Koſten ein Adjuvant oder Präceptor mit halber 
Befoldung angeftellt werden, welcher die Pflicht hat, an dieſem Orte die Schule 


an einem von der Gemeine dazu auszumittelnden fchidlichen Orte zu Halten, da _ 


* teichter ift, daß ein einzelner ertwachfener Menfch einen entferntern Weg made 
als Kinder. 

27. Diefe Anfegung eines Arjuvanten fell auch dann flatt finden, wenn in 
einem Def die Zahl der Schulfähigen Kinder auf 100 geftiegen ift. 

28. 


Menn außer dem $. 26. erwähnten Falle eine bisher zu einer anders | 


Schule gefchlagene Gemeine einen eigenen Schullchrer verlangt; fo ſell ihr dieſet 
nur alsdann frei ftehen, wenn fie dem alten Schullebrer nichts von feinen Gme 
fumenten entzieht, und ihren eigenen Schullehrer auf eigene Roften nach bieler 
Vorſchrift unterhält. Es bleibt daher in biefem Kalle den Behörden verbehaften, 
bei tem Abgange des alten Schulichrers das Nöthige wegen der Befoldung eines 
eigenen Scullehrs oder Anftellung eines Adjuvanten zu reguliren. 

29. Wo die Anfekung eines Adjuvanten bei einer alten Schule nothwendig 
if, c8 fey wegen Vermehrung der Kinder oder wegen Gntfernung der Dörfer yon 
der Echule, eder wegen Alter und Krankheit des Schulichrers ſelbſt, ſoll dieſer 
Arjuvant bei tem alten Schullchrer Wohnung und Koft, überbem aber vie halbe 
Beſoldung an Gelde erhalten, und follen Hierzu vorzüglich dief. genommen werben, 
welche in den Seminarien gebildet, aber nech nicht wirklich angeftellt find. Benz 
die Anfegung des Adjuvanten wegen ber Größe der Girmeine, ober wegen ber 
Entfernung nötbig if, fo tragen die Keſten davon bie interefiirten Serektbaften 
und Gemeinen. Hat diefe Nothmwendigfeit aber ihren Grund in der Beſchaffenhell 
bes alten Echullebrers, fo muß diefer für feinen Unterhalt forgen. 

30. Der Scullehrer muß fi in feinem Amte tren und fleißig verbaften, 
bie feſtgeſetzten Lehrflunden abwarten, und unter feinem Vorwande ansfehen; 


muß nüchtern feyn, und fich eines guten moraliſchen Wandelns befleißigen, alle ' 
Streitigkeiten und Zänfereien theils felbft vermeiden, theils feine Hausgenoffen 
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37. Die Eltern oder Bormünder der Kinder haben fich auf Eeinerlei Art in 
den Unterricht und tie GlafiensBerfeßung der Schüler zu miſchen. Nur alstann, 
wenn fie der Schulfehrer für ihre Förperliche Befchaffenheit zu firenge behandelt 
oder fie zu bäuslichen Arbeiten bracht, können die Eltern fich bei dem Pfarrer 
oder Schul⸗Inſpector beklagen. 

38. Eben fo, wie der Schullehrer von dem Pfarrer uub der Gemeine bes 
handelt werten foll, muß auch deffen Adjuvant oder Präceptor behandelt werben, 
indem auch dieſer eine untergeorbnete Auflicht über die Schule hat, und tem Schul⸗ 
lehrer an der Seite flieht. Auc Hat ber Schullehrer tiefen feinen Gehülfen zu 
feinem Privat:Gefchäft, fendern nur zum Schulehalten zu brauchen. 

39. In Abſicht der Beſuchung ber Schule beziehen Wir Uns biermit auf 
bie Beflimmungen bes Schul: Regl. von 1765. $. 25. 26. 27. 28. 29. 30. 36, 
und 36. mit folgenden Beifäpen: a) Das Eltern oder Vormünder, welche bie ibs 
nen untergebenen Kinder cine ganze Weche lang chne Noth aus der Schule zu⸗ 
urücdhalten, mit einer Strafe von 4 gr. zur Schulcaffe zu belegen find. Können 
he diefe Armuthshalber nicht entrichten, fo leiften fie einen Tag Gemeinarbeit. 
Nur Kranfheil oder nothwendige Reifen fellen von Beſuchung der Schule ent 
fbultigen. — b) Auch haben tie Eltern biej. Kinter. welche mit auftedenden unb 
efelhaften außerlichen Krankheiten behaftet find, bis zur Heilung zu Haufe zu hal⸗ 
ten, und der Schullehrer ift fchuldig. fie ihrer Mitfchüler wegen wegqumweifen, wenn 
fie ſich auch einftellen fellten. — c) Während ter Erndte fell die Schule auf dem 
platten Lande turch vier Wochen wegen der tringenden Gefchäite gefrbloffen feyn. 
In Städten hingegen, wo fein Feldbau getrieben wird, wird das ganze Jahr durch 
Schule gehalten. — d) Die Aufnahme der fehulfählgen Kinder foll immer um 
um Oſtern gefchehen, damit vie Kinter einer Claſſe immer gleichen Grad ver 
Kenntniffe haben, und gleichen Vortheil vem Unterricht ziehen können. 

40, Die fonntäglichen WiederholungssStunden, welche das SchulsRegl. von 
1765 $. 28. beſonders vorfchreibt, follen auch von den Kindern, welche bereits 
aus der Schule entlaffen find, bis zu ihrem 16. Jahre befucht werden. In Gtäds 
ten müffen die Lehrburfchen der Handwerker dieſe Wicderholungsflunten au ben 
Sonntagen ebenfalls befuchen, und feiner Liefer Lehrlinge, Fatbolifcher Religien, 
fol bei 3 Rthl. Etrafe zur Schulcaſſe, welche aus der Mittelslade gu bezahlen 
find, frei gefprecken werben, ter fih nicht durch das Zeugniß legitimirt hat, vaf 
er die Wicderholungsflunten eder bie Sonntags: Schule frequentirt Hat. In Brebs 
lau und in Stätten, wo mehrere Echulen eriftiren, muß der Lehrling den Wieder 
holungsftunden in derj. Schule beimohnen, zu der das Haus gehört, in dem a 
wehnt. 

41. Das in vielen Gegenden, befonders Oberfchlefiens, aller Verbote ohrn⸗ 
erachtet, noch übliche einzelne Viehhüten it in mehr als einer Rückficht Auferk 
nachtheilig. Es hindert die Eultur, es gicht zu häuſigen Walt» Befchäbigungen 
oder Hütungs:Becinträctigungen Anlaß. Jeder einzelne Beliger, oder auch ein 
paar Nachbarn, die ihr Nieh zuſammen hüten, überlaffen e& ihren Kindern, welde 
biefes Gefchäfts wegen ganze Tage von den Eltern und ven aller Aufſficht enb 
fernt leben. Sie verwildern dadurch völlig, vernachläßigen den Schul⸗Unterricht; 
Einfamfeit, oder auch Gefellichafter ihres Alters verleiten Nie zu früher Immoralü 
tät, und Mir find überzeugt, daß der nietrigere Grad der Gultur, auf dem bie ' 
Gegenden, wo tiefes Einzel-Hüten üblich if, ftehen, vorzüglich den Grund in bie 
fer Sitte habe. Wir befehten daher hiermit nachbrädlich Unfern fchleflfchen x 
Cammern, Santräthen und Gutsbefigern, alles anzuwenden, um biefes @ingelsdb 
ten an allen Orten, wo es nach der Local-Beſchaffenheit möglich if, abzuſchaffen, 
und bie Gemeinen zu Haltung eines oder mehrerer Gemein- Hirten anzubalten. 
Die Lanträthe haben daher jührlich den Kammern ein Verzeichnig der Dörfer ih⸗ 
res Kreifes über die Art der Vichhütung in venfelben einzureichen, und babei zu 
bemerfen, we noch Ginzels Hütung eriftirt, und wo gemeinfchaftlich gehütet wird. 
In dieſem VBerzeichniffe find genau und nur nach vorgängiger Prüfung die Urfachen 
anzuführen, warum an einem eder dem andern Orte die Ginführung der gemels 
ſchaftlichen Oütung nicht ausführbar ifl. Unfere ꝛc. Kammern haben biefe Urfes 
chen zu beurtheilen, denfelben, fo viel es ſich thun läßt, alzuhelfen, und durch Aus 
drohung und Vollſtreckung zwedmäßiger Strafen die Widerfpenfligen zu ber ge 
meinfchaftlichen Hutung anzuhalten. 

42. Ueber die bei bem Unterricht in ber Schule zu wählenbe Lehrbücher kann 
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hier Feine Vorſchrift eriheilt werben; da von Jahr zu Jahr neuere und beffere zum 
Borfchein kommen. Doch haben wir au Unfrer Schul:Direction das Zutrauen, daß 
Re jebesmal die beften und zweckmäßigſten auswählen, auch dabei auf deren nie: 
dern Breis Rädficht nehmen, und die fchiclichfte Lehrmethode, jedoch chne unnds 
Ibige Reuerungefucht, vorfchreiben werde. Im Allgemeinen wird alfo blos noch 
folgendes barüber feflgefcht. 

43. Der Schullehrer ift gehalten, auf dem platten Lande im Winter von 
Nartini Bis Geergi Bors und Nachmittags Schule zu halten, nämlich Bermittags 
hei und Nachmittags zwei Stunden. Sonnabend und Mittwoch Nachmittag wird 
ihm jeboch zur Grhclung gelaffen. Im Sommer von Beorgi bis Martini fällt die 
Rachmittags⸗Schule weg, und wird nur Bormittage Schule gehalten. 

44. Die Kinder werden in trei Claſſen getbeilt. Die erfte ift für die Heins 
ken Rinder, welche tie Buchſtaben fennen und buchflabiren lernen; tie zweite für 
rief Rinder, welche das Lefen und Schreiben anfangen; bie dritte für die größern, 
ke mit Wohlflang und Ausorud lefen, fchreiben und redınen, beflimmt. 

35. Da die Kinder in der Schule nie unthätig feyn follen, ein Lehrer aber 
nidt im Stande iſt, alle Claſſen flets zu befchäftigen, fo {ft e8 genug, wenn bie 
feinen Kinder in dem erften Jahre täglich nur eine Stunte in der Schule vers 
weiien, dadurch wird ihnen die Schule angenehmer bleiben, ald wenn fie mehrere 
Eianten gedankenlos und ohne Beſchäftigung und Unterhaltung mit der Fibel in 
ber Sand da fißen müflen. Nach und nach fleigt die Summe der Stunden, je 
nachdem Die Kinder verfländiger und des Unterrichts der Größern empfänglicher 


46. Beim Sitgten, fowohl in den Stadi⸗ als Land⸗Schulen müffen bie Mäbds 
den von den Knaben abgefondert werben; ter Unterricht wird aber an beide Ger 
ſchlechter gemeinfcaftlich ertheilt, wie es tie Ordnung der Glaffen mit fich bringt. 

47. Jährlich foll eine öffentliche Schul: Prüfung kurz vor Oftern, im Beis 
ya des Pfarrers, des Schullehrers und ver SchulsVerftceher, in den Städten 

MagiftraissBlieder, auf dem Lande in Beiſeyn des Grundherrn oder feines 
tellvertretere und der Dorfgerichte gehalten werten. Auch ift der SchulsInfpec: 
ie ven dem Tage, defien Beflimmung ven dem Kirchen» Patron und dem Pfarrer 
ebängt, zum benachrichtigen. Bei diefer Prüfung eraminirt ber Schullehrer, der 
Sfarrer und die anmefenden Henorationen die Kinder nach ihren verfchiebenen 
CTiaſſen; fie werden dann nadı Maasgabe ihrer Fähigkeiten aus einer Claſſe in 
Ye antre verlegt, und diej., welche durch Fleiß und Sittlichfeit in dem verflofles 
nen Jahre ſich ausgezeicdnet haben, erhalten die aus der Schulcaffe angefchafften 
Srimien an Schulbücern. 

45. Sn NAbficht der Pflichten des Pfarrers wegen der Schule wicherholen 
Bir dasj. was das Negl. von 1765 $. 43. bis 50. incl. hierüber verordnet, nnd 
mache es den Pfarrern und ihren Baplänen zur angelegentlichften Pflicht, diefen 
wichtigen Gegenſtand nicht außer Acht zu laflen, fondern den Schullehrer zu let: 
ten, feinem Unterricht oft beizuwohnen, auf Ordnung in der Schule, und auf das 
Kufehen res Schullehrers zu halten. Bei der wöchentlichen Befuchung der Schule 
muf der Pfarrer ober fein Caplan jedesmal über die Religions: Materie felbft Uns 
terricht ertbeilen, und die Kinder befragen, theild um dem Schullehrer ein Beifpiel 

geben, theils um ſich von den Kortichritten der Kinder felbft zu überzeugen. 
ner wiederholen Wir die nach $. 38. des Negl. von 1765 vorgefchriebenen 
fißelichen Schulyredigten zu halten, und dabei für die Schule eine Bollecte zu 
famımlen, welches Ieptere auch bei allen Hochzeiten und Kindtaufen gefchehen foll. 

49. In jedem Dorfe, wo eine Fatholifche Schule vorhanden, follen von der 
Gemeine zwei Schulvorftcher, gute ordentliche Wirthe, gewählt werden. Man kann 
hiezu die Kirchväter, oder auch andre nehmen. Ihre Pflicht befteht darin: a) die 
sahläßigen Kinder zur Schule anzuhalten; b) die Strafgelver von den Eltern, 
Die ihre Kinder nicht in die Schule oder Wiederholungsſtunden ſchicken, durch bie 
Obrigkeit des Drts einzuforbern; c) mwenigftens alle 14 Tage einmal die Schule 
gu befucben, und nachzuſehen, ob bie Schulgeräthe in gutem Stande; ch eine Re: 
yaratız bei den Schuigebäuten nothwentig if: ob die armen Schulfinder mit 
Bächern verfeben find, und die nöthigen Anftalten gemeinfchaftlich mit dem Pfar- 
zer für dieſes gu treffen; d) dem Schullehrer in allen feinen Verhandlungen mit 
ter Gemeine zu affiftiren. j 

50. Die Pflicht der Vorfteher if auch, nebft dem Schullehrer, eine Redynung 
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über bie in biefem Regl. angebrohten und bictirten Strafgelber, desgl. bie Gollec⸗ 
ten Gelber bei den Schulpredigten, Hochzeiten und Kindtaufen zu führen. Diefe 
Schulcaſſe ift für unvermögente und fleißige Schüler beflimmt, und follen ans ber 
felben Schulbücher für ganz Unvermögende und Belohnungen für vorzüglich Flei⸗ 
ige, die bei der Prüfung gu vertheilen find, angefchafft werben. Die Rechnung 
über diefe Schulcaffe ift jährlich der KirchensRechnung ale Beilage beizufügen. 
51. Zu SchulsInfpecteren find bisher immer die Erzpriefler genommen wor: 
den: allein, da beive Aemter fehr füglich getrennt werben fünnen und ber Schul⸗ 
Snfpector vorzüglich ein muntrer, thätiger, in der Pädagogif erfahrner Mann feyn 
muß; fo fell die Vereinigung beider Boften in einer Berfon nicht mehr nothwen⸗ 
dig ſeyn. Vielmehr überlaffen Wir dem Fürſt⸗Biſchof zu Breslau ale Orbinarie, 
und in ten auswärtigen Diöcefen den Decanis, diefe Kreis; Schulen = Infpectores 
zu ernennen und anzuftellen, doch müſſen fie der SchulsDirection angezeigt. wer⸗ 
den. 88 fcheint am zweckmäßigften au feyn, fich bierbei nach der landräthlichen 
Kreis-Bintheilung zu richten. Der Schuls Direction wird es auch zur Pflicht ges 
macht, wenn fie bei der Gefchäftss Führung des Infpectors Ausftellungen zu mas 
chen, für nöthig findet, dem Ordinario davon Anzeige gu machen, der nach Befund 
die Anftellung eines andern Infpecteris zu beforgen bat; indem diefe Schul⸗In⸗ 
fpection nicht als ein Officium perpetuum betrachtet werben fol. 
92. Diefe Pflichten eines SchulsInfpertoris beſtehen im allgemeinen barinn: 
a) Daß er wenigſtens jährlich einmal die feinem Infpectorat unterworfene Schus 
len befuche. Diefe Bifitation muß, foviel fich thun läßt, unerwartet, wenigſtens 
ohne Tange vorhergehende Ankündigung, und am beften im Winter, wenn alle 
Kinder beifammen find, gefcheben. Dabei muß b) der Snfpefter felb dem Ums 
terricht beimohnen; c) fich nach der Befchaffenbeit des Schulhanfes, der Geräth: 
fchaft und ter Schul» Gaffe erkundigen; d) die Schuls Katalogen prüfen; e) über 
den Fleiß, die Befchiclichkeit, und befonders den Lebenswantel des GSchullehrers, 
theils bei der Gerichts, Obrigfeit, theils bei dem Pfarrer, theils bei den Schul 
Vorftehern, die nöthigen Erfundigungen einziehen, und auch f) ob der Pfarrer ben, 
nach diefem Regl. ihm obliegenden Pflichten in Abficht der Schule genüge. g) & 
muß fich die SculsGaffensRedinung vorzeigen laſſen, und endlich h) über den Be 
fund ein Brotefoll aufnehmen, mit Beifügung feiner Vorfcdläge, wie einem vorge : 
fundenen Mangel am füglic:flen abgeholfen werden könne. Diefes Protokoll # - 
ſodann mit den in dem Regl. von 1765 vorgefchriebenen Beylagen an diejenige -» 
Behörde einzuſchicken, an welche der Ordinarius die allgemeine Leitung und Ruß : 
ficht der Schul⸗Sachen verweifet. . 
53. In Nbiicht der beſondern Pflichten haben fich die SchulsInfpectores ve -. 
der Hand, bis der Ordinarius etwa andre Binrichtungen vorfchreibt, nach dem - 
Schul:Regl. von 1765 $. 52. bis $. 72. inciuflve zu achten, und die darinn be - 
findliche, ten Gras Prieftern und Schul-Inſpectoren vorgefchriebene Verfahrunge . 
Art zu befolgen, indem Wir zwar bie Ergpriefter nicht ganz von der Aufficht Aber . 
die Schulen ihres ArcisPresbiteriats entbinden, vielmehr ihnen die Befuchung ber .. 
Schulen bey ven canonifchen Vifitationen anempfehlen; aber doch von ben anzw , 
ordnenden SculsInfpecteren diefe Pflicht in ihrem ganzem Umfange fordem. . 
54. Mit der Schul:Direction, welche nach dem Regl. v. 26. Juli v. 3. die 
Mitaufficht über das fittlihe und pädagogifche Benehmen der Schullehrer hat, Res 
ben tie Schul:Infpectores in der Verbindung, daß fie derfelben 5) jährlich elmen , 
tabellarifchen Ber. über die Beichaffenheit der Schulen ihrer Infpection, in Abe 
fit des Verhaltens der Schullehrer, der Anzahl der Kinder, und ob dieſem Kegl. 
durchgehende von Jedem darin Verpflichteten nachgelebt werde, erftaiten. — 2) Gas : 
ben fie der SchulsDirection über jede einzelne Schule befondre Ber. zu erflatten, . 
wenn fie bey ihren Schul» Bifitationen oder auch fonft finden, daß Bei dem Le⸗ 
benswandel des Schulichrers etwas zu erinnern, ober daß er ein unerlaubtes Ge 
werbe treibt, oder, es fen aus Faulheit oder Unwiffenheit, die vorgefchriebene Lehe . 
Methode nicht befolgt, die Schulflunden nicht inne hält, nicht für Ordnung in ber 
Schule beforgt it, überhaupt, wenn er feinen Pflichten als Lehrer der Jugend nit 
nehörig nachkommt. In allen ſolchen Sachen ift auch die SchulsDirection befugt, . 
den Schul⸗Juſpectoren Aufträge zu machen. Was bingegen den Bau der Schul⸗ 
häufer, die Anlage neuer Schulen, Mnftellung von Adjuvanten, die Emolument 
ber Schulfehrer, die Pflichten des Pfarrers bey der Schule, und die Befnchung 
ber Schule beirift; fo haben die Schul-Infpectores fi an den Ordinarium ober 
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bie von ihm zu beſtimmende Behörde zu wenden, welche tie Eache entweder felbft 
abmacht, ober dahin gelangen läßt, wohin fie refiertmägig gehört. 

55. G6 wird auch Hiermit tie Vererdnung v. 26. Juni 1766 erneuert, nadı 
weicher jebe Gemeine, wo Schulen find, mit Zuziehung der dazu gefchlagenen 
Derfer, die Bferde zur Bereifung des Bifitatoris unentgelblich hergeben foll; ders 
gelalt, daß, wenn der KreissSchuls’nfpector reifen muß, dasjenige Dorf, wo er 
die erſte Viſitation Halt, ihn abbelen, und nach gehaltener Viſitation auf das fol- 
gende Dorf, wo er vifltiret, führen, dieies ihn auf das nächfte Schuldorf, und das 
lehte Dorf an feinen Wohnort zurüdbringen muß. 

56. Zu Reifefoften und zu einer Belohnung für feine Mühe erhält er jührs 
ih von jeter Schule 1 Rthl., welcher zugleich unter tem $. 8. und 12. für den 
Göuliehrer ausgeworfen, und von dem Kreis-SteuersAmte einzuhebenten Schul⸗ 
Iefrers@ebalte mit colligirt werben foll, fo, daß alſo zufammen 52 Nthi. jährlich 
yon den Interefienten nach den oben beftimmten Verhältniſſen gufammen au bringen 
ka. Außerdem ſoll er von jeder vermögenden Kirche, bei welcher eine Schule ift, 
ans dem Kirchen:Bermögen eineu Beitrag nach folgenden VBerhältniffen erhalten: 
Kichen, bie nur bie 500 Rthl. Vermögen haben, find davon befrent. Eine Kirche, 
weihe 500 Bis 1000 Rihl. befißt, giebt 1 Rthl., ven 1000 bis 1500 Rihl. 1 Rihl. 
12035, von 1500 bis 2000 Rihl. 2 Rthl. und fo fort. 

N Zn Abſicht der Hauslehrer und Privat:ErzichungssAnftalten, beziehen 
Bir Uns anf basjenige, was im allgemeinen Landrecht P. I. Tit. XII. S. 2, bie 
& iscufre vorgelchrieben if. 

58. Bisher haben wir Borfchriften für tie eigentliche Schule ertheilt, wos 
Han der Jugend Kenntniſſe beigebracht werden. Bon nicht mintrer Wichtigkeit 
Fa die fogenannten InbuftriesSchulen, in welchen mechanifche Fertigkeiten, voxs 
Aiglih weibliche Arbeiten, als Spinnen, Striden und Nähen den Kindern gelehrt 
werden. Solche GBtabliffements find von der größten Wichtigfeit, theils um die 
Iugead zu befchäftigen, theile um fie zu guten Hausmüttern zu bilden. Der 
Unterricht in folchen Sachen kann freilich nicht in der Schule ertheilt werden; 
Indefen ließen fich doch auf dem Lande Ginrichtungen treffen, daß entwerer bie 
Ehullehrerinnen, oder eine andere unbefcheltne Frau darinn Unterricht ertbeile. 
In Stadten wirb dies viel leichter angehen, wo mehrere Berfonen tiefer Art vor: 
henden find und es auch an einer Stube dazu nicht fehlen kann. Die Koften 
eines folchen Etabliſſements können auch nur mäßig ſeyn, nehmlich eine Heine ans 
gemefiene Belohnung für die Lehrmeifterin, welche theils in einem Firo, theils in 
einem mäßigen Lehrgelde beitehen kann. Sollte ın Städten nicht bereits eine Stube 
hiezu vorhanden fein; fo muß für eine Etube und Beheizung gefergt werden, 
Lie Materialien zur Arbeit bringen die Scülerinuen entweder mit oder erhalten 
ke auf Vorſchuß. Dagegen müflen ie aber auch ten Heinen Vortheil, welcher 
etwa ans dem Verkauf ihrer Arbeit erhalten wird, unverfürzt zur Nufmunterung 
erhalten. In eben der Art ift es ſehr beilfam, wenn der Schullehrer feltfi ober 
ein anbrer in ber Gaͤrtnerey erfahrner Dann der männlichen Jugend Anmweifung 
uud praftifchen Unterricht in der Gärtnerey, und befenders der Baumzucht ertbeilt. 
Diefe Arbeit it Erholung für den Lehrer und für die Schüler; ſie nüßt jetem 
einzelnen, wenn er ſelbſt Örundbeliger wird; jte vermehrt die Summe ber National: 
Iutuftrie und wird dadurch eine Quelle tes erhöhtern allgemeinen Woplftandes. 
Es wird nicht leicht ein Derf eder eine Stadt ſeyn, wo nicht gu dieſer müglichen 
Beihäftigung ein Stüd bis dahin unbenupten Botens von ber Herrfchaft ever ber 
Gemeine eingeräumt werden koͤnnte. Nur muß bier, fo wie bey den weiblichen 
Intnftrie- Schulen ter Nutzen nach Abzug der Koften auf Pflanzen und Geräth- 
ſchaften ten Knaben verbleiben. Wir befehlen taher allen Krieges: und Steuer: 
täihen und den Magifträten in den Städten, auf dem platten Lante aber den 
Grandherrn, den Pfarrern und SchulsInfpecteren, fo viel es möglich, auf @inrich- 
tang felcher Anftalten betacht zu fenn. Die Krieges: und Stenerräthe haben von 
ber Grfclge ihrer Bemühungen, jährlich an die sc. Cammern Anzeige zu machen, 
uud tie EchulsInfpecteren haben in ihren Berichten auch mit zu bemerfen, ob, 
mad an welchen Drten ihres Infpectorats dergleichen au Stande gefemmen find. 

59. Wir begen das gegründete Zutrauen zu dem Fürfibifchof zu Breslau, als 
Orbinaric Dieter Diöces, fo wie auch zu den Decanis der ‘Prager, Ollmüger und 
Fratauer Dicces, daß ſie fowchl alle nach dem dieſem Regl. ihnen felbft ebliegen⸗ 
den Pflichten genau erfüllen, als auch ihre Untergebenen dazu anhalten, und has 
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durch Unfere große und wichtige Abftcht durch zweckmäßigen Unterricht dem Gtaate 
gute Bürger und für die häuslichen Verhältniffe gute Hausväter und Hausmütter 
zu bilden, nach Möglichkeit befördern werden. Dem Yürfibifchof zu Breslau übers 
laffen Wir die Beſtimmung, welcdyer feiner Unterbehörben und in welcher Art er 
die Bearbeitung des Schulfachs unter feiner ObersAufficht übertragen wolle. Diefe 
bat alsdann in allen Sachen, bie das fittliche Betragen der Schullehrer und den 
Unterricht betreffen, mit der SchulsDirection zu'concertiren; in andern Sachen aber 
nach Befchaffenheit der Umftände entweder felbft au verfügen, oder das weitere an 
die reffertmäßige Inſtanz gelangen zu laffen. In den andern Didcefen tritt an 
bie Stelle der bifchöflichen Behörde ber Decanus unter gleichmäßiger Mitwirkung 
der SchulsDirection. 

60. Unſern fchlefifchen LandessCollegiis und hoͤhern und niebern Officianten 
befehlen Wir die genane Befolgung diefes Regl., bei allen an fie gelangenten 
Sachen. Den Krieges» und Domalnens Gammern befonders liegt es ob, theils 
ſelbſt, theils durch die Landräthe und Steuer-⸗Aemter für bie Ausmittelung ber, den 
neu anzufeßenden Schuliehrer, auf Anzeige der Fürftbifchüflichen Behörde, regle⸗ 
mentsmäßig zufemmenden Emolumente zu forgen, den Befchwerden über Borents 
haltung derfelben fchleunigft abzuhelfen, wegen des Baues der Schulbäufer die 
nöthigen Verfügungen zu treffen, auf Erfordern die in dieſem Reglement ange 
drohten Strafen allenfalls ereeutive beitreiben, und ſich bie Abfchaffung der Binzels 
Hütung, fo wie auch die Anlegung von Induftries Schulen, wenigſtens in ben 
Städten, angelegen feyn zu laffen. Bei Anlagen neuer Schulen auf dem Lante, 
gilt zwar in der Regel tie cben $. 26. gegebene Vorſchrift, dag nehmlich nur 
dann eine nene Schule angelegt werden müffe, wenn die alte eine halbe, mud 
im Gebirge eine Viertelmeile von der alten entfernt IR, und daß alsdann jedes : 
Dorf für die Erhaltung feines Schullehrers ohne Beitritt des andern zu forgen - 
habe; doch wollen wir die Befugniß der ıc. Cammern nicht fo enge Sekchränfen, 
und iſt auf die Größe, die Wohlhabenheit ver Dörfer, und die Menge der ſchal⸗ 
fähigen Kinder, billige Rückſicht zu nehmen, wenn auch das alte Schuldorf duch 
die Trennung des andern in einzelnen Fällen mehr ale bisher beitragen müßte. 
Der Schul;Direction fehärfen Wir hiermit nochmals ihre Pflichten in Wbficht ver . 
Ancrdnung guter Schullehrer, Seminariften und bes fittlichen und pädagegiſchen 
Betragens der Schullehrer ein, und überlaffen es ihr, deshalb befondere Juſtru e 
tionen über das moralifche Benchmen der Lehrer und über die Wahl der kein 
büder und Lehrmethede zn entiverfen. Unſern fchleflfchen Guthsbeflgern und Ge - 
meinen aber legen Wir ganz befonders bie Pflicht an das Herz, für die Erziehung 
ihrer Unterthanen und Kinder zu forgen. Wir find überzeugt, daß er bei weiten ı 
größere Theil der Edeldenkenden und Gutgeſinnten ſich vergewiflern werbe, ai 
man nur von gut erzogenen Menſchen treue Befolgung der Pflichten des Unter — 
thans und des Hausvaters erwarten Fönne, und daß felbfl Brivat:@igennng erfor 
dern, Bolgfamfeit, Ruhe und Ordnung durch Fleine Wufopferungen zu erfaufen 'E- 
Wir befehlen daher fämmtlichen Gutsbefigeen und Untertanen, den Schulfehrm — 
die in diefem Regl. beflimmten Gmolumente unweigerlich und prompt zu entrichten, '- 
und die den Schulfachen vorgefegten Behörden bei ihren Bemühungen Eräftig a 
unterflüben. Urfundlich ıc. 

Potsdam, d. 15. Mai 1801. 
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Friedrich Wilhelm. — 


Die weſentlichen Abweichungen dieſes neuen Regl. von tem von 1765 . 
beruhen in dem Streben, ven Lehrer pefuniär beffer und nach außen wär ; 
diger zu ftellen. 2) Auch iſt bemerkenswerth, dag das Neglement von 1801 
tie Schulinfpeftion nicht den Geiftlichen ais folchen, fondern padagogiſh 
erfahrenen Männern übertragen willen will ($. 51.), und eine DVerbindum » 


==. 


N 





1) Vergl. die Einl., $. 12., $. 32. ff. des Regl. v. 1801. Durch fpätn ı 
allgemeine Gefege, auf welche im zweiten Theile des Werkes gurüctzufommen # 
wurden weitere Verbeſſerungen der Schulftellen angeordnet, fo durch 6. 44.8 :- 
Kultur-Et. v. 14. Sept. 1811, die KR. O. v. 28. Sept. 1810 u. 5. Nov. 181, — 
und 88. 41. 101., 102. der GemeinheitstheilungssOrbn. v. 7. Iunt 1821. \ 
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7 ru mit dem praftifchen Leben durch Induftriefchulen verfucht 
d Die fortdauernde Gültigkeit der beiden vorflehend sub b. und c. 
rten Reglements iſt audgefprochen durch das Erk. nes I. Sen. des 

Ob. Tri. v. 25. Sept. 1837: 


1) Für die katholiſchen Schulen in Schlefien und der wre Glatz gelten 
Das Ed. v. 3. Roy. 1765 und das General⸗Landſchul⸗Regl. v. 18. Mai 1801 noch 
jept ald provinzialrechtliche Bellimmungen. 

2) Der $. 13. bes eritern ift nicht dahin zu veriichen, daß die Butsherrfchafs 
ten zum Bau und zus Unterhaltung folder Landſchulen, wo die Gemeinden ganz 
oder geößtentheils Fatholiich, gar nicht beizutragen hätten, vielmehr wird darin bie 
dlgemeine Berpflihtung der erfleen zum Bau und zur Unterhaltung der Schulen, 

den Gemeinen, beizutragen ausgefprocen. 

(Bräj. Nr. 340., Prij. S. S. 298.) 


Schon vor dem Schul-Neglement von 1801 war 

e) Tas in vdemfelben mehrfady aufgeführte (f. Ein!. u. F. 1.) Schul- 
Bel. v. 26. Juli 1800 für die Liniverfltät Breslau und die damit ver⸗ 
bandenen Gymnaſien erfäyienen, über welches der befondere Theil zu ver- 


2) In dem minifteriellen „revitirten Entwurf des Provinzialrechts des 
Hs. Schlefien und der Grafſch. Glatz, Berlin, 1841“ werben tie pro« 
sizialsechtlichen Beflimmungen über die Schulverfaffung und das Schul⸗ 
recht Folgendergeftalt zufammengeftellt: 

Bierzehnter Titel. Schulrecht. (Th. 11. Tit. 12. des A. L. RM.) 

$. 143. Errichtung und linterhalt katholiſcher Schulen. Für die Fatholifchen 
Gyamafien gilt das Regl. v. 26 Juli 1800, und für die niebern Fatholifchen 
Sqchalen das Regl. v. 13. Mai 1801 unter Derüdfihtigung ber fpäter ergangenen 
ebändernden und ergänzenden Bellimmungen. 

$. 144. Die Lehrer an den niebern evangelifchen Landfchulen haben jebens 
falls das im $. 12. des Negl. v. 18. Mai 1801 feitgefeßte Holz und baare Ge⸗ 
halt zu fordern. 

$. 145. Das frei bis zum Schulhaufe anzufahrende Holzdeputat beiteht in 
9 Klaftern Scheitholz, oder nad) Beichaffenheit des Orts die Hälfte in Gebundholz, 
wei Schock auf eine Klafter gerechnet. Wo Torf oder Steinfohlen vorhanden 





4) Die Ausführung bes Regl. v. 1801 war laut $. 59. der Schufbireftion 
aud dem Fürſtbiſchof v. Breslau übertragen. In Folge deffen ergingen: 

a) Bon der fatholifchen Schuldireftion für Schlefien: eine allgemeine Anwei⸗ 
fung zur pflichtmäßigen Lehrart in den niedern Statt: und Landfchulen, d. d. 
Breslau, d. 1. Nov. 1801, in 35 88. (in fol. feparat gebrudt). 

b) Ben Joſeph, Fürfbifchef zu Breslau: eine Anmeifung für die Kreis 
Schulen⸗Inſpektoren in der Breslauer Diözes, d. d. Breslau, d. 6. Nov. 1801, 
in 42 96. 

Beide B. find antiquirt. Indeß iſt von der letztern nicht nur der $. 38. inte: 
reſſant, wo die 12 damals am meiften beachteten Schulbücher, obenan „Roch ows 
Gchulbuch für Rinder der Landleute” (f. S. 120, Note 1.) aufgezählt werben, 
and der Fürftbiichof das Erfcheinen einer VBierteljagrfchrift, der „Schullehrer : Bis 
gef unter feiner Autorität verheißt, von welcher für je 3 Schulen wenigſtens 
1 Sremplar aus der Schulkaſſe oder aus dem Kirchenvermögen angefcbafft werden 
follte, fondern noch mehr ift der Schluß biefer Anweifung bemerfenswerth, wo der 
Fuarſibiſchof am bie patriotifchen Gefinnungen ter Kreis⸗Schulinſpektoren appellitt, 
zub die Hoffnung ausfpricht, daß fie 

„sen dem Geifte jenes Weilen aus der grauen Vorzeit befeelt, bie Bildung der 
Ingend für das erfte und nothwendigſte Geſchäft — dem Vaterlande gute nüßs 
liche Bürger — der Religion wahre und thätige Verehrer zu erziehen, für den 
enehmften Dienft erfennen, und flets den Spruch im Munde führen werben: 

—* find nicht uns, ſondern dem Vaterlande geboren.” 


Echulweſen. 1. | 11 
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find, wird nad Verhältniß dieſes Brennmaterials dem Schullehrer gegeben. Das 
baare Gehalt befteht in funfzig Thlen. 

$. 146. Zur Dotation der evangelifhen Landfhulen tragen die Dominien % 
und die Gemeinden 3, zur Dotation der Fatholifchen Landſchülen jedoch resp. % 
und % bei. Auf den K. Domainengütern findet überall ohne Rüdfiht auf das 
Glaubensbekenntniß die zulebt gedachte Repartition ftatt. 

$. 147. ($$. 22. u. 23.). Grnennung der Schullehrer. Wegen der Grr 
nennung ber Schullehrer bei den vormals von den Bifhöfen zu Breslau ober dem 
Domlapitel daſelbſt, ober endlich von andern aufgehobenen geiftlichen Stiftern und 
Klöftern beſetzten Pfarrſchulen finden die für die Beſetzung der Pfarreien sc. in 
ben $$. 82. und 83. gegebenen Borfchriften Anwendung. !) i 

$. 148. (88. 34 — 38.). Berpflihtung zum Bau katholiſcher Schulgebäube. 
Auch wegen der Berpflihtung zum Bau und zur Reparatur der zu katholiſchen 
Pfarrkirchen gehörenden Schulen finden fortan die Grundfäge des A. L.R. 55. Hd— 
38. Tit. 12. Th. II. Anwendung. 

Motive 

Zu $. 143—146. Der $. 143. des Entw. enthält nad der Ausfü 
p. 203. und 205. der Motive zum Schlefiſchen Entwurf?) die Hinweifung au 
die in Schlefien provinzialrechtli geltenden Regl. für bie katholiihen Gymnaflen 
und niedern Schulen —8* v. 26. Juli 1800 und 18. Mai 1801. Die Regl. ſind 
jedoch fpäter theils durch allgemeine organische Geſetze, theils durch befondere ers 
läuternde Beflimmungen mehrfach mobdifizirt, und bies bat daher gleihfalls anges 
deutet werben müflen. ®) 

Der $. 144. beruht auf dem p. 205. jener Motive allegirien Allerh: Landtages 
abſch. v. 22. Febr. 1829 2); zur Erläuterung deſſ. ift im $. 145. das Dotationes 


1) Das Allegat muß heißen 88. 117. u. 118. Bei Erledigung in den uns 

geraden Monaten befeht danach der Landesherr, in den geraden ber Bifchof za 

reslau mit Vorbehalt der Fanonifhen Form der Ernennung u. der landesherr⸗ 
lihen Beftätigung. 

2) d. h. Wentzel, das jebt beftehende Prov.- Recht des Hzth. Schleflen und 
der Grafſch. Glatz, Breslau, 1839, wofelbft die bloße Hinweifung auf die Kegl. 
damit begründet wird, daß ihre privatrechtlihen Beftimmungen fi ohne Zuſammen⸗ 
Jans und Berfländniß zu flören, nicht aus den blos abminiftrativen heraustrennen 
affen. Daß das Regl. v. 1765 durch das v. 1801, wie Wenyel annimmt, ers 
fest fei, ift unrichtig. Nah dem Eingange des letztern find vielmehr afle nit 
ausdrücklich aufgehobenen Beltimmungen bes Erftern gültig geblieben. gl. and 
oben ©. 161 das Erf. sub d. - 

3) Diefe Mobififationen werden in den befondern Theilen bei ben eingelum 
Motiven vorkommen. 

4) Die betr. Stelle des angeführten Landtagsabfchiedes (Annal. XV. ©. 178) 


lautet: 
I. Unfere Allerhöchſten Propofitionen betreffend, 
fo genehmigen Wir: 

1) die von Unſeren getreuen Ständen vorgelegten, die Anmwenbung bei 
$. 10. bis 29. des katholiſchen Schul-Regl. v. 18. Mai 1801 auf die ewange 
lichen Landſchulen betreffenden Vorfchläge, foniel den Umfang ter Dotationen, 
welche den ſchlecht geftellten Schuliehrern als Minimum zu gewähren iR, aw 
belangt, mit der Maaßgabe, daß nur bei Aufbringung des baaren Gehaltes um 
des Deputats an Brennholz Seitens der Dominien mit $ und von Geitn der 
Schul⸗Gemeinden mit $ Fonfurrirt werde. Wohingegen, da die Anwendung bie 
fes Bertheilungs : Maapitabes auf das zu gewührende Getreidve-Deputat und Be 
auszufegenden Ländereien, Wieſewachs und Huthungen mit Schwierigkeiten wer 
bunden fein würbe, Unfer Ober-Praͤſidium angewiefen worden if, wegen eines 
zweckmäßigen Repartitions: Modus mit den betheiligten Dominien in Berathung 
zu treten; indem Wir biernähit Uns den Beſchluß über die von Unferen ge 
treuen Ständen anderweit beantragten geſetzlichen Beſtimmungen nach deren 
Vorgängiger Prüfung noch vorbehalten, verhoffen Wir, dag Dominien m 
Schulgemeinden es ſich ernſtlich angelegen fein laflen werben, die vorgeſchriebene 
Berbefferung der zu gering botirten Schullehrerſtellen, und zwar be, wo rüd 
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antem am Holz und baarem Behalt aus bem $. 12. des Regl. v. 18. Mai 1801 
gefügt worden. Zwar genehmigt der Landt.⸗Abſch. noch außerdem die von dem 
on. formirten Anträge wegen Dotation der evangelifchen Schullehrer; 
indeß bie Auwendung hauptſaͤchlich nur der vermittelnden Ginwirfung des Ober: 
ifbenten überlaffen, mithin Feine unbebingte Vorfchrift über die Anwendung 
geſtellt iR, fo Hat ein Mehreres nicht aufgenommen werben Fännen. 
Im 5. 146. iR das Wepartitionsverhälmiß für die katholiſchen und reſp. die 
Dominien und Gemeinden nad dem Regl. v. 18. Mai 1801 und dem 
i⸗Abſch. v. 22. Febr. 1829 angegeben. Für die Domainen gilt, ohne Rüdfiht 
—— ober evangeliſche Gemeinden, pigu⸗ das Repartitions s Berhiltnig 
) 4 ent 9. 1801, zufolge Allerh. Ordre v. 5. Dec. 1816. 
5a 147. Im $. 147. hat wegen ber Gruennung der fatholifhen Schul⸗ 
ter der vormals von den Biihöfen zu Breslau, oder dem Domfapitel das 
ſt, ober enblid von andern aufgehobenen geiftliden Stiftern und Klöfern, be 
ie RPfarrſchulen gleihfalle die Borfchrift der Allerh. Ordre v. 30. Sept. 
2 2) aufgenommen werben müflen. 
Ä 8. 148. Der $. 148. verfügt, daß auch bein Bau katholiſcher Pfarr: 
den Die landrechtl. Behimmungen $. 34 — 38. Tit. 12. Th. II. fortan Anwens 
ng Inden follen. Im $. 75. des Icpten Entwurfs war auf Grund des Megl. 
gweminibus v. 8. Aug. 1750 unbedingt die Anwendung der Grundſaätze für 
s u. Kirchenbanten vorgefchrieben. *) Für jene Zeit war dies injofern rich⸗ 
‚ als damals für überafl noch die Verbindung ber Schuls und Küſtergebäude 
Rind. Nachdem aber an den meilten Orten diefe Trennung zwifchen beiden 
iR, muß auch die Berpflihtung des Kirdhenirars, der Patrone und der 
den: Gemeinkr, da wo biefe mit Schul⸗Gemeinde nicht identiſch if, fi 


Yahre Die mulpriät denn auch den Anträgen bei ben ſtaͤndiſchen Berhanblungen 


VI. Sachſen.?) 
Die jetzige Provinz Sachſen iſt aus verſchiedenen Gebieten zuſammen⸗ 





Wild) der Aufbringung Schwierigkeiten obwalten ſollten, durch vergleichsweiſe 
Vereinigung ungefäumt zur Ausführung zu bringen. Mit gang befonderem 
Yohlgefallen würden Wir es aber aufnehmen, wenn die Dominten und Ges 
einden ſich Hierbei zur freiwilligen Annahme der betreffenden Vorſchriften des 
hholiſchen Schul-Regl. vereinigten. In diefer Beziehung, ber Bereitwilligfeit 
: Betheiligten vertrauend, haben Wir Unſerem Ober⸗Präſidio befohlen, all 
wlih Uns Bericht zu erftatten und diej. Dominien und Gemeinden, welde 

dabei befonders hervorgethan, Uns namhaft zu machen. 

) ©. ©. 1812 ©. 185. 

) In dem angeführten Regl. (Kornfhe Sammlung, V. ©. 415) heißt ee: 
enn der Bau oder die Reparaturen, es ſey bei der Kirche, Pfarr ober 
ılz @ebäuden, nöthig erjunten werden, und bie Kirche felbit ein Peculium 
fo müflen die Ober: Amts: Regierungen in sententia zugleich mit feilfegen, 
viel zu ſolchem Bau oder Reparatur aus dem KirchensBermögen, jedoch 
jährlichen expensis ecclesiae necessariis ohnbeſchadet, zu verwenden fey. 
e zur Begutachtung des Prov.⸗-Rechts ernannten fländifhen Deputirten 
Infimmig mit den Kommiffarien der Regierung für Ausfcheidung dieſer Bes 
J, weil es wünfchenswerth fei, allen Unterſchied der Religion aus dem 
yen Geſetzbuche verfchwinden zu fehen, und weil fih in vorfommenden 
ı der Regel gar nicht mehr ermitteln lafle, ob eine Schule zu einer Pfarrs 
wre, d. 5. für eine Pfarrfchule zu erachten fei. Vergl. Wengel a. O., 


ie Prov. Sachſen zählte 1837: 23503 @lementarfh. mit 3457 Echrern u. 
schülern (4 der Bevölferung), Mittelfehulen für Knaben 42 mit 193 Leh⸗ 
97 Schülern, für Midchen 45 mit 247 Lehrern u. 10,062 Schülerinnen, 
Bürgerfhulen mit 924, 21 Gymnafien u. 2 Progymnafien mit 3657 
) Lehrerfeminare mit 417 Seminariften, 1 Univerfität und mehrere Fach⸗ 
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gefeht, welche zum Theil ſchon Tängere Zeit zu dem Preußiſchen Staate 
gehören, zum Theil aber erft in dem laufenden Jahrhunderte erworben 
worden find. Da in ten neuen Erwerbungen neben dem U. 2. R. nur 
eigenthümlich provinziele Beftimmungen Gültigkeit behielten *), und va 
außerdem ein Theil derfelben, fo wie der größte Theil der alten Gebiete 
nach dem Tilfiter Frieden unter die Herrfhaft des Franzdſiſchen Mechts 
gerieth 2), welches In vie Stelle der bisherigen Geſetze trat, fo laſſen ſich 
gegenwärtig nur noch einzelne Vorfchriften über das Schulmefen, nicht aber 
eine volfländige Schulorbnung, als provinzialrechtlich bezeichnen. 
Vorfchriften aus den wichtigern Landestheilen der Provinz find folgende: 

A. In der Altmark. 

Für diefe, welche urfprüänglich zu ter Markgrafſch. Deandenbuzg ges 
zahlt wurde, gilt im Wefentlichen das oben sub III, bei der Provinz Bran⸗ 
denburg Geſagte. Doch wurde ſchon vor dem dort aufgeführten revidirten 
Entwurf des Wrov. Rechts der Marf Brandenburg im Auftrage des Juſtiz⸗ 
Min. für die Gefetreviflon von AU. W. Götze ein beſonderes „Prov. Recht 
der Altmark nad) feinem Stantpunfte im I. 1835" (Magdeb. 1836) aus⸗ 
gearbeitet. In denfelben find in Betreff des Schulwefens folgende Beſtim⸗ 
mungen aufgenommen: 


Zu Tit. 12. Th. II. A. L. R. Bon Säulen. 


S. 565. ad 8. 13. Nach der in ber Altmark eingeführten Verfaſſung haben | 


die Kirchenvorſteher mit dem Schulwefen nichts zu thun. 

. 566. ad 8. 22, Die Anitellung der Schullehrer auf dem Lande gebührt 
in der Regel und felbft da dem Kirchenpatron, wo mit dem Schullchrerbienfte and 
die Küfterftelle nicht vereinigt if. . 

$. 567. Wo in den Städten dem Magijtrate das Bofationsrecht zuſteht, anf 
die Wahl des Schullehrerse nad vorbergegangener Berathung mit dem geifllichen 


Infpektor oder dem erfien Prediger des Orts, welche ein Votum consultativum des - 


bei haben, getroffen und der gemäblte Schullehrer der Reg. der Provinz zur Koss 
firmation präfentirt werden. Daflelbe gilt, wenn auch nur davon die Mede if, def 
ein bereits angeftellter Schullehrer ascendiren fol. 

$. 568. ad $. 34. sg. Bin Schulhaus auf dem Lande, welches zugleich Kür 
ſterhaus ift, wird ganz nad den Grundfüßen gebaut und gebeffert, wie dies oben 
yon den Küfterhäufern angegeben ilt ®). 

$. 569. Wo ein befonderes Schulhaus auf dem Lande eriftirt, da liegt bie 
—* baflelbe zu bauen und zu repariren, ber Ortsgemeine mit Ausſchluß bes 

atrons ob. - 

$. 570. Sind mehrere Ortsgemeinen zu ber Schule geſchlagen, fo tragen fe 
in gleichem Berhältniffe bei, wie dies flattfinden würde, wenn bas Haus zugle 
ein Küflerhaus wäre. 


1) Das A. L. R. wurde eingeführt für das Fürftenth. Cichsfeld, die Gtäbte 
Mühlhaufen, Northaufen, Erfurt und das Erfurter Gebiet durch Pat. v. 24. Min 
1803 (N. C. C. Th. 11. ©. 1457. — Rabe, Bd. 7. S. 333), für die getrennt 
gewefenen und wieder vereinigten Provinzen buch Bat. v. 9. Sept. 1814 (8. ©. 

. 89), für die ehemals Sihflfhen Provinzen und Diftrifte durch Pat. v. 15. Nor. 
1816 (9. ©. ©. 233). 

2) Namentlich die Altmark, Magdeburg mit dem Saaltreife, Halberftabt, Hohen 
flein, Werningerode, Quedlinburg, Mangfeld, das Eichefeld z2c., welche ſaͤmmilich 
zum Könige. Weftphalen gefchlagen wurden. Stadt und Gebiet Erfurt kam unmib 
telbar unter das Franzoͤſiſche Kaiferreich, und behielt das A. 2. R. auch unter ber 
Fremdherrſchaft. 

3) 88. 507. sq. 476. sg. IR durch Verträge, Judikate ober Obſervanz nichte 
Anderes eingeführt, fo liefert der Patron die Hauptmaterialien an Holz, Gtrinen 
und Kalt, die übrigen Bingepfarrten, und die nicht zur Kirche gehörenden, aber 
mit Stellen angefeflenen Dorfseinwohner beſchaffen dagegen die fonft nothigen Me 

dalien, deden die übrigen Ausgaben, und leiiten die Hand und Spanndienfe. 
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$. 571. Im ben Gtäbten liegt die Pflicht zum Bau und zur Reparatur ber 
Schulhaͤuſer ber Regel nad den Magifträten ob. 

Motive (Th. I. Abth. 2. S. 278). 
‚ gu 38. 12. Th. II. A. L. 9. 

ad $. 13. Haben die fländifchen Deputirten erinnert, daß die Kirchenvorſteher 
sh Rächer Berfaffung mit dem Schulwefen Hi zu thun hätten (f. 232. 
vol. I. Ronfer. A.). Der Deputicte des Ober: Konftftorit hat fi zwar hierüber, 
ba er auch bei der Konferenz nicht gegenwärtig war, nicht erflärt, die Deputatios 
am bes Kanımergerichts und ber Kammer haben aber (f. 315.) bemerkt, daß fie 
vie gebachte Behauptung der ſtaͤndiſchen Deputirten nicht beſtreiten Eönnten, und fo 
iR deshalb das Nöthige in den Entwurf aufgenommen. 

sd $. 22. bemerke das Kammergericht in feinem ältern Entwurfe: 

das Gäyulmeifters Batronat auf dem Lande gebühre in der Mark, fowie bas 
Küfler s Batronat, dem Kirchenpatrone, es fei denn, daß bie Gerichtsobrigkeit 
das Schulmeiſterhaus erbaue und erhalte. In keiner Stadiſchule dürfe aber 
ohne des Ober sKRonflflorii Vorwiſſen und Genehmigung ein Schulmann vos 
zirt werben ober ascendiren. 

Das Altmärk. Obergeriht nahm hierauf Bezug. 

Die ſtaͤndiſchen Deputirten führten an (f. 232. vol. II. der Konf. A.): 

Die Beflellung bee Schullehrers komme auf dem platten Lande dem Patrone 

za, weil der Schulmeilter immer als Kirchenbebiente angefehen werbe, 
uns ber Deputirte des Dbers Konfiftorüi erklärte (f. 405.), daß diefe Bemerkung 
ber Stände überall und aud für die Fälle, wo der Schulhalter mit dem Kicchens 
bien gar nichts zu thun habe, der Märkifchen Verfaſſung gemäß fei, und fo ift, 
de die übrigen Deputationen (f. 315v) damit übereinftimmten, der Entwurf danach 
ausgearbeitet, wenn au aus bem Beneralstand-Schul:Regl. v. 12. Aug. 
1763, welches für die ganze Monardie ergangen iſt, eine befonbere Verfaſſung 
der Rark nicht abgeleitet werben kann. 

Das die Städte ihre vom Magiftrat zu vozirenden Schullehrer und auch diej., 

nar ascmdiren follten, dem Ober: Konfiftorio präfentiren mußten und daß 
alfo letzteres tiefelben zu fonfirmiren und die Ascenflon zu genehmigen hatte, ergeben 
eine Bemerkung des Altmärk. Obergerihts und die Cirkulare v. 20. Dec. 1764 
(RyL. de 1764 ©. 529) und vom 30. Oft. 1788 (Myl. de 1788 ©. 2271). 
Auch haben die Deputationen fi damit einverflanden erklärt (f. 316 u. v). Daß 
ver Inſpektor des Orte ober der erite Geiitliche dabei mit Ginräumung eines voti 
eomsultativi zuzuziehen fei, behauptet der Deputirte des Ober⸗Konfiſtorii (f. 406v) 
mb wird durch die Viſit. und Konfijtorial:Orbn. de 1573 im Titel „Bon ben 
Eulen 2c.” und durch das Cirkular v. 20. Dee. 1764 beftätigt. 

Dagegen ift bie von dem Kammergeriht für den Ball, daß die Gerichtsobrig⸗ 
keit das Schulhaus baue, Hinfihtlid des Landes gemachte Beſchränkung nicht wei: 
ter bei der Konferenz erwähnt und nicht weiter begründet. 

Daß übrigens ein auf dem Lande anzuftellender Schullehrer vorher geprüft 
fein muß, bemerkt der Deputirte des Ober⸗Konfiſtorii ausdrücklich und deshalb ver: 
bleibt e6 auch bei den $$. 24. und 25. des A. L. M., gegen welche auch die fläns 
tiigen Deputirten nichts erinnert haben. 

$. 23. nimmt in Anfehung der Brage, durch wen bie Befugnig der Anftellung 
ber Schullehrer auf Domainens und andern K. Gütern auszuüben fei, auf die Ders 
fung jeder Provinz Bezug und es ift bazu von dem Deputirten des Ober⸗Kon⸗ 
Ücriı (£. 405 v Konfer. 9. vol. II.) bemerkt: 

ba in den K. Dörfern der Mark die Anftellung duch das ObersKonfiftos 

rium ohne Zuziehung einer andern Behörde erfolge, die Kurmaͤrliſche Kam⸗ 

mer aber die den gewählten Subjeften von den Domainen⸗Aemtern zu ers 
theilende Bolation Tonfirmire. 

Die Kammerdeputiten haben fi) damit zwar einverflanden erflärt (A. 315v), €6 

iR darüber aber nichts in den Entwurf aufgenommen, ba durch eine folde frühere 

Ginrihtung offenbar Niemand Rechte erworben hat, diefelbe vielmehr zu aller Zeit 

geändert werben Tann und nur fo lange beftcht, als eine Aenderung nit beliebt ift. 

ad $. 27. würbe aus demj., was ad $. 22. angeführt it, wohl zu folgern 

fein, daß auch die Aufficht über die Amtsführung des Schullehrers nicht ber Ortes 

strigfeit, fondern dem Kicchenpatrone „äufche; es ift das aber von Niemanden bis⸗ 

ber angeregt und für tie Patrone in nforuch genommen und deshalb ift auch zur 
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Heit darauf bei Ausarbeitung des Entwurfs Feine Rüdfiht genommen. Die wei: 
tern Berhandlungen werden ergeben, ob das A. L. R. auch bei biefem Paragraphen 
geändert werten muß. 
ad $. 29. haben die fländifchen Deputirten bemerkt: 
dag zunichft die Lofals Verfafjungen darüber enticheiben müßten, wem bie 
Unterhaltung des Schullehrers obliege, als Regel aber angegeben werben 
fönne, daß fih der Schulmeilter, wenn er nicht zugleih Küfter gewefen, 
nit von beftimmten Beiträgen der Gemeindeglieder, fondern bloß vom Bes 
trage des Schulgeldes erhalten habe. Wo er ein fires Gehalt bekomme, 
da fei ihm Mes aus dem Kirchenvermögen angewiefen. Webrigens fei auf 
da, wo der Schulmeifter zugleich Küfter gewefen, bisher immer Schulgelb 
gegeben. Es werde dem Patron aber immer freiftehen müflen, das Kirchen⸗ 
vermögen zur VBerbefferung der Schulmeilterftellen zu verwenden, ober aud 
mit Approbation des Konfiflorii von reichen Pfarrgüteen zu diefem Zwecke 
etwas abzunehmen. 
(f. 232. und v Konfer. A. vol. II.) 

Der Deputirte des Kammergerichts, welcher fi hierüber fchriftlich erflärte, bemerkte: 
Bisher habe es dem Patron in der Regel nicht freigeftanden, die Schul 
bedienten aus dem Kirchen: oder Pfarrvermögen zu befolden. Das biefers 
gelb geäußerte Verlangen fönne aljo nicht Gegenfland des Prov. Geſetz⸗ 

uchs fein. (f. 274.) 

Der Deputirte des Ober: Konfiftorii Irat im Mebrigen den Erinnerungen ber län 

difhen Deputirten bei und bemerkte dazu nur, 
daß das Salarium bes Schulmeilters in der demf. zu ertheilenden Bofatien : 
feftgefeßt, wenn derfelbe aber bloß von ber @emeinde auf eine beftimmk , 
Zeit angenommen fei, zwifchen diefer und ihm verabredet werde. Webrigem ı 
habe das Dber-Ronfiftorium durchaus nichts dagegen, daß be i 
in ber Regel kärgliche Gchalt der Schulmeifter von den adligen Batrmm . 
aus dem Kirchenvermögen verbeffert werde. (f. 405v.) B 

In der Konferenz nahmen die beiden andern K. Deputationen auf biefes Is .. 
führen des Konfiflorial:Deputirten Bezug. : 
Gine durchgreifende Obſervanz, welde für die Provinz als geltenb anfgeft „ 
werben koͤnnte, ſcheint hienach nicht zu eriſtiren. Die in Anſpruch genommene ferie 

Verwendung bes Kirchenvermögens zur Verbeſſerung der Schullehrerſtellen erſchent 

nur als ein Vorſchlag, der für jeßt nicht beachtet werden konnte. Im Webriges 

kommt Alles auf Lokal-Verfaſſungen an. Diefe bleiben aber ohnehin reſervirt db 
wird deshalb in dem $. 29., der immer nur eine eventuelle Verpflichtung aufkct, ; 
nichts zu ändern fein. 
Die Kammerdeputation hat zu diefen Paragraphen noch bemerft (f. 360): ». 
dag nach einem Direftorial: Neffe. v. 21. Nov. 1801 den Schulmeiftern ie | 

den Amtsdörfern nicht mehr angemuthet werben folle, ihren Holgbebarf 14 
ſelbſt anzufhaffen, fondern dag, wo nichts Anderes feftitehe, Die Bemeinte ._ 
gehalten fei, das Holz zur Heizung der Schulftube zu liefern. — 

Das Reſkript iſt aber nirgend abgedruckt gefunden und alſo anfcheinend nit pe . 

blizirt; es ift alfo auch hierüber nichts in den Entwurf aufgenommen. im 

ad $. 33. haben die ftändiichen Deputirten (f. 232 v Konf. A. vol. IL.) be .” 
merkt, e6 trete eventualiter die Armenfafle oder nach der Obſervanz bie *88 hi 
kaſſe ein, es findet das aber in den Grflärungen ber andern Deputationen (f. Z74r — 
315v und 406) feine ſolche Unterſtützung, daß cine abweichende Prov. Obſercu 
für beſcheinigt angenommen werden fönnte, Das Gen. Land⸗Schul-Regl. v. 12. Aug 

1763 verordnet zwar allerdings im $. 8., daß da, wo fein anderer Weg vorhanden, 

das Schulgeld für ganz arme Kinder aus dem Klingebeutel oder aus ee \ 

Armens oder Dorffafle gezahlt werben folle. Gerade diefe Verordnung if aber : 

als eine General:Berorbnung durch das A. &. RM. aufgehoben. : 

is 34, squ. haben die jtändifchen Deputirten bemerkt (f. 232v Konfer. U : 
vol. 11.): \ 
1) wenn Küfterhaus und Schulmeifterhaus eins gewefen, fo fei es wit den . 
Bauten und Reparaturen eben fo gehalten, wie mit den Pfarrbanten; 
2) wo ein befonderes Schulmeifterhaus exiftire, da fei daſſelbe befkändig von 
va Gemeinde allein ohne Konkurrenz bes Patrone erhalten; hei b 
% abe es h 
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3) bem Batron freigehanden, bei unvermögenden Gemeinden aus einer vermös 
genden Kirchenkaſſe Zuſchüſſe zu geben. 

Ucber den erſten Gap haben fi die andern Deputationen nicht erflärt, er verficht 

ſich aber von ſelbſt. Das Haus muß als Küfterhaus angefehen werden und wird 

denſ. Grundfägen, wie ein ſolches überhaupt, gebaut und gebefiert. Das A. 
g Rimmt damit auch überein ($. 37.). 

Den zweiten Sap hat der Deputirte des Ober-Konfiſtorii für richtig erflärt 
(£ 406) und daranf haben fi die andern Deputationen bezogen. 

Den dritten Ga haben aber alle Deputationen unter dem Anführen beftritten, 
baf nie das Kirchenvermögen zu den Schulbauten verwandt fei und bag das Ans 
* 106) Stände gegen die Obſervanz und ergangene Jubifate anfloße (L 274 v 

Die Erflärung des Deputirten des ObersKonfiftorii ergiebt übrigens, bag dies 
Mes zunächſt nur auf die LandfchullehrersStellen zu beziehen if. Ueber die Bers 
ichtung zur Grhaltung ber —— in den Städten iſt feine Erklaͤruug ers 
felgt.. Die Biftat. und Konfiſtorial⸗Ordn. de 1573 fest in diefer Hinfiht im Tis 
kl „Bon den Säulen ıc.” feſt: 

dag in Städten ıc. die Obrigkeiten jebes Orts die Schulen orbentli 
und notbhbürftig bauen follen, 
uns das Hat daher wenigſtens als eventuelle Regel mit aufgenommen werben müffen. 

Danad) wirb ſich der ausgearbeitete Entwurf rechtfertigen. 

sd $$. 39 — 42. Hat die Rammerdepntation auf die Deklaration über bie 
Berbiablichleit der Gemeinden und Schulfocietäten wegen unentgeltlicher Herbei⸗ 
— ihrer Schullehrer v. 21. Juni 1790 verwieſen. Dieſelbe iſt im Myl. de 
700 . 2947 abgedruckt und enthaͤlt allerdings umſtaͤndliche Anordnungen über 
bie Segeichnete Verpflichtung. Sie if aber eine, keineswegs fih bloß auf die Mark 
bejiehende Beneral: Berorbnung und als folhe duch das U. 2. R. aufgehoben. 
Die ſtändiſchen Deputirten haben daneben in Beziehung auf die Altmark (f. 438 
vol. II. Konfer. U.) bemerkt, daß fo wie die Untertbanen überhaupt, einige beſon⸗ 
dere Fälle ausgenommen, nicht verpflichtet feyn, außerhalb der Provinz und über 
die Elbe Buhren diefer Art der Herrichaft zu leiften, fie auch nicht angehalten 
werben Fönnten, die Fuhren zur Abholung der Schulmeifter weiter zu thun; es iſt 
dieſe Obſervanz aber unbefcheinigt geblieben. Namentlich verdient das, was f. 52 
Koufer. A. vol. V. angeführt if, daß fie nimlih auch dadurch, dag bie Altmark 
teils vom Auslande, theils von der Elbe begränzt werde, fhon ihre Veftätigung 
finden folle, keine Berudfihtigung und hat deshalb zur Zeit hierüber nichts in das 
Vrov. Recht aufgenommen werden können. Iſt der Schulmeifter zugleih Küiter, 
fo wird er in ber Art abgeholt, wie dies ad $. 564. Tit. 11. TH. II. A. L. NM. 
im Entwurfe bemerkt it. Im Uebrigen muß es nah dem U. L. M. geben. 

ad $. 49. hat der Deputirte des Ober⸗Konfiſtorii (f. 406 vol. II. Konfer. 4.) 

erkt: 


in der Kurmark liege den Dorfpredigern die Pflicht ob, in der Schule ihres 
Wohnorts wenigſtens 4 Stunden wöoͤchentlich ſelbſt zu unterrichten und in 
den Schulen der Bilialdörfer fo oft Unterricht zu ertheilen, als fie Amts: 
geſchaͤfte Halber oder anderer Verrichtungen wegen borthin fimen. 
Die übrigen Deputationen haben fi nicht darüber erflärt und iſt deshalb in den 
Getwurf auch nichts aufgenommen, zumal es nach f. 406v zweifelhaft wird, ob 
eine derartige Prov. Verfaſſung wirklich ſchon eriftirt. Jedenfalls bleibt es den 
vorgeſetzten Landes: Kollegien immer unbenommen, die ihnen unterworfenen Prebi: 
ger mit Anweifungen biefer Art zu verfehen, wenn das Prov. Recht hierüber auch 
nichts enthält. 

B. Im Herzogthume Magdeburg. 

Dies wurde fchon im Weftphälifchen Frieden fäfularifiet, Preußen zu- 
heilt, und nady dem Tode des biöherigen Adminiſtrators 1680 wirklich 
Befig genommen. Der minifterielle „revidirte Entwurf des Prov. Rechts 

des Hzath. Magdeburg und der Graffch. Mansfeld, altpreußifhen An⸗ 
teils. 1) Berlin 1841” enthält über das Schulweſen die nachſtehenden 


Becſchriften: 
1) Dieſer Antheil ſtand von je unter Magdeburgſcher Hoheit, und Hatte r 
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Neunter Titel. Bon Schulen. (9. 2. R. Th. II. Tit. 12.) 

$. 337. (Zu $. 26. fi.) Die Wittwe der Schulbedienten, fo wie beren Kin⸗ 
der genießen, wo nicht ein Anderes hergebracht if, in den Stäbten ein halbes 
Onadenjahr, auf den Dörfern aber nur ein Quartal, wobei ganz die für Prediger 
Bittwen und Kinder gegebenen Beftimmungen Anwendung finden. !) 

$. 338. (Zu $. 29. ff.) Wo Schulgeld bezahlt wird, muß ſolches au für 
bie ſchulpflichtigen Kinder, welde nit in die Schule kommen, gezahlt werben, fos 
fern nicht Krankheit den Schulbeſuch verhindert. Für diej. Schulfinder, für we 
wegen Armuth fein Schulgeld erlegt werben kann, muß foldyes, wofern nicht ein 
Andres beflimmt oder hergebradt if, aus der Armenfafle bes Orts bezahlt 
werben. 

$. 339. (Zu $$. 34— 38.) Wenn das Schulhaus zugleih Küfterhaus if, 
fo muß daflelbe von dem Kirchenpatron und den Bingepfarrten in feinem bisherigen 
Beftande und Umfange nah den für den Bau und bie Reparatur der Kirchen: umb 
Pfarr s Gebäude vorgefchriebenen Grundfägen unterhalten werden. 

. . Wenn außer dem Küfterhaufe ein befondres Schulhaus vorhanden 
ift, fo finden rüdfihtlih der baulichen Unterhaltung deſſ. bie Vorſchriften des U. 
e. NR. Th. II. Tit. 12. 88. 34—36. u. 38. Anwendung. 

$. 341. Wenn lediglich zu Schulzweden eine Erweiterung bes bisherigen 
Küfter: und Schulhaufes erforderlich ift; fo fällt diefe nach ben im 6. 340. anges 
führten Vorſchriften der Schulgemeinde allein zur Laft. 

$. . Wird bei Gelegenheit eined Baues an dem bisherigen Küfters und 
Schulhauſe eine foldhe Erweiterung ($. 341.) nöthig, fo werden die Koften bes 
Baues vom Kirchenpatron und von den Gingepfarrien nah dem Beſtande und 
Umfange bes bisherigen Külterhaufes, von der Schulgemeinde aber nad dem Ums 
fange der nöthigen Erweiterung, verhältnigmäßig aufgebracht, und es erfolgt hier 
nad auch die Unterhaltung in demfelben Verhaͤltniſſe. 

$. 343. (Zu $. 39.) Die Gemeinde muß in der Regel die Küfter mb 
Schulmeiſter mit ihren Familien und allem Hausgeräth jedoch unter denf. Be 
fhränfungen, wie dies im $. 267. biefes Prov.⸗Geſetzbüchs wegen des Herbei⸗ 
holens der Bfarrer verordnet ift, abholen. ?) 

Motive. (S. 255). 

Zu $. 337. Die Kirchenordn.) verordnet im Cap. 22. $.21., daß au der . 
Schulbedienten Wittwen und Kinder, gleich wie bie der Pfarrer, in den Städten 
das Halbe Gnadenjahr, in den Dörfern aber nur ein Quartal genießen follm. 
Diefe Beflimmung iſt als beitehendes Recht beibehalten; es ſteht jedoch zur Er 
wägung, ob biefe Einrichtung mit dem Unterrichtswefen verträglich ift, wo, namenb 


Magdeburg einerlei Recht. Im I. 1780 fiel er unmittelbar an Preußen, weldes 
1815 bei feiner Rüderwerbung au den ehemals Saͤchſiſchen Antheil der Grafſch. 
erhielt. — Bergl. auch v. Klewitz, das Prov. Recht des Hzth. Magdeburg und 
ber Graffch. Mansfeld altpr. Antheil, Magdeb. 1837. 

1) Bergl. $. 313. f. des Entw. Die wefentlien Beſtimmungen find, daß 
in der Regel von Michael zu Michael gerechnet und zwiſchen ben Bartheien ge 
theilt wird ($. 314.), dag bei bloßer Geldbeſoldung das Sterbequartal nah Ber 
haͤltniß der Zeit getheilt, und die Gnadenzeit erſt vom naͤchſtſolgenden Quartal 
gerechnet wird, Wäre beim Tode das Jahr bis auf einen Monat abgelaufen, fs 
verbleibt der Gehalt den Erben völlig. Afcidenzien in ber Gnadenzeit gehören 
auch den Erben ($. 318.). Die Onadenzeit gebührt der Wittwe, unverforgten 
Kindern und Kindesfindern, wenn fie im Haufe waren. Sind Wittwe und Kinder 
ufammen vorhanden, fo hat die Wittwe auf die Hälfte Anſpruch (320., 322.). 

er die Gnadenzeit genießt, muß daraus die Defelte am Inventarium erfehen, 
($. 323.) Auch Wittwen, die Wittwengehalt empfangen, haben ben Anfprad 
($. 325.). Vergl. das Nähere im Kirchenweſen (Th. VII. des Gefammir 
werke, Bd. 1.). 

2) Wo feine Obfervang Anderes beſtimmt hat: innerhalb der Grenzen bes 
Ozth. Magdeburg, und zwar ganz Foftenfrei. 

3) Revidirte Kirchenordn im Hzth. Magbeburg, wie auch in ber Grafſch. 
Mansfeld, Magdeburgifcher Hoheit, v. 9. Mai 1739, eine Revifion ber älter 
Kirchenordn. v. 13. Nov. 1685 (C. C. M. I. Nr. 1.) 
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ih anf bem Lande, nur eine Schule vorhanden iſt, da body die Kinder während 
eines halben ober eines Biertels Jahres nicht ohne Unterricht bleiben fönnen. 

3u 5. 338. In Uebereinftimmung mit dem A. 2. R. Th. II. Tit. 12. $. 43. 
vererinet Kap. 10. 5. 1. der Kirchen⸗Ordn., daß die Kinder nach zurüdgelegtem 
fünften Jahre in die Schule gefchickt werden müflen, und dem Schulmeiiter dafür 
dat übliche Schulgeld (6 Pfennige wöchentli für jedes Kind) zu zahlen if. Dies 
ms auch dann gezahlt werben, wenn die Eltern die Kinder nic in die Schule 
Hiden. Ausgenommen ift nad der angeführten Gefegitelle nur ber Ball der 
Kranfheit. Im erfien Entwurf $. 336. waren au, wie im A. L. R. Th. 1. 
Tu, 12. $. 45., nothwendige häuslihe und Wirthſchafts⸗Geſchäfte ausgenommen. 
Da die letztere Ausnahme jeboh in der Kirchen: Orbn. nicht enthalten iſt, fo ift 
kiefelbe nach dem Antrage ber fländifchen Deputirten im revibirten Entwurf forts 
glafen An den meilten Orten beitehen auch wohl dieſerhalb befondere Regulas 
use, oder allgemeine neuere Anordnungen haben die Bälle geregelt, in welchen das 
Edulgeld auch beim Ausbleiben der Kinder gezahlt werden muß. 

Ferner verorbnet die Kirchen-Ordn. Kap. 10. $. 8.: 

... Wenn aber irgendwo erweislihe Armuth und Unmöglichkeit bei den Eltern 

54 ſindet, iſt nach Befinden das (Schul:) Gelb aus dem Kirchen-Aerario 

u uehmen, wofern nicht andere chriftlihe Handreihung zu haben.” 
Hierzu it bei ben Berathungen bemerkt, bag auf die Worte „aus dem Kirchens 
Aerartio“ nicht viel Gewicht zu legen fei, da auf dem Lande fonit wohl ziemlich 
allgenein Lie DrtssArmen-Kaffe mit bei der Kirche verwaltet werde; bie 
Fichen· Ordn. folglih mit den Worten „Kirchen⸗Aerar“ fhwerlid das eigene 
Bermögen ter Kirche gemeint habe, was auch aus dem Zuſatze „wofern nicht 
antere chriſtliche Handreihung zu haben“ hervorgehe. Jedenfalls fei es 
feit NRenſchen⸗Medenken üblich, dag, wo nicht ein Anderes hergebracht, das Schuls 
geb Tür arme Kinder aus der Armen: Kafle gezahlt werde (acta comm. Vol. IV. 
fl. 2). Da die Richtigkeit diefer Bemerkung buch die Annahme der vormaligen 
Reg. und bes Oberlandesgerichts beitätigt wird, fo hat es nicht bebenflich gefchienen, 
das Wort KirhensAerar mit „Armen=Kaffe” zu vertaufchen. 

Zu $$. 339 — 342. Wem nah dem Magveburgifchen Provinzial: Rechte die 
Büicht zum Bau und zur Unterhaltung der Schulgebäude obliege, iſt fehr beitritten. 
Die Kirchen⸗Ordn. handelt im Kap. 26. nach der Weberfchrift dieſes Kapitels: 

„Bon den Gebäuden der Kirchen, Prediger: und „Küſterhäuſer, auch von 
„den Kirchſtühlen,“ 
mb im S. 1. dafelbit beitimmt diefelbe: 
Die Gebäude der Kirchen, Prediger, Schulmeiiters und Küfterhäufer 
tollen von jeder Kirche Ginfommen, und da ſolche nicht zureichen, von denen 
Zuhörern und @ingepfarrten jedes Orts in gutem Bau und Beflerung erhalten 
werden. 
Der 6.3. a. a. O. fpridt von den Pfarr: und Shulmeilter- Wohnungen; 
te 6. 4. von Kirchen⸗, Pfarr: nnd Küftergebäubden; der $. 5. von den 
Gebäuden ber Prediger und Küſter; der 8.7. von Pfarrs und Küſter⸗ 
gebäuden; der $. 9. von den Häufern und Wohnungen der Prediger, Schul: 
geitter und Küller. 

Daraus, daß die Kirchen-Ordn. die Schulmeifter: und Küſterhäuſer 
und Wohnungen unter einander nennt, ift in tem alten Gntwurfe, auf den 
Grund des Ginverftändniffes zwifchen ber vormaligen Regierung zu Magdeburg 
ud den Etänden gefolgert, 

bag Schulgebäude und Schulmeilter Wohnungen, gleih den Pfarr und Küfters 
gebäuden, zunähft aus dem Kirchenvermögen, und bei deſſen Unzulänglichkeit 
son dem Patron und den Gingepfarrten, gleich andern Kirchengebäuden, erhalten 
werden müßten. 
Das Dberlandesgeriht zu Magdeburg hat jedod in feinem Ber. v. 23. Sept. 
1831 angenommen, daß die Kirchen: Orten. nur auf ſolche Edulgebäube, 
velche zugleih Küfterhäufer feien, zu beziehen, und tag auf Schul 
gebäude und Scähullchrer: Wohnungen, welche nicht zugleich Küfterhäufer ſeien, 
kerigfich die Vorſchriften des A. 2. R. TH. II. Tit. 12. 88. 34— 36. in Anwen: 
dung zu bringen feien. Im erften Gntwurfe 88. 337. und 335. int eine dritte 
Reanung tahin aufgefellt (Motive, ©. 247), daß c8 darauf anfomme, ob bie 
Eäuien zu einer-befimmten Kirche gehören, und daß in biefem Galle, 
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wofür bie Bermuthung fpredhe, bie Schulen nah den Vorſchriften über Kirchen: 
und Pfarrbauten, im andern Falle aber nah dem U. 2. R. zu unterhalten feien 

Gegen die von dem berlandesgerichte zu Magdeburg in dem Ber. v 
23. Sept. 1831 aufgeftellte Anfiht, welcher fi bei den Berathungen die ſtaͤndi 
fhen Depntirten und der Regierungsrath Natan angefchloffen haben, ſprechen di 
69. 1. und 9. a. a. O. der Kirchen⸗Ordn., wo die Schulmeifters und Küfterhäufe 
neben einander genannt find, und der $. 22. des Kap. 14. der KirhensOrbn., mx 
von „Annehmung eines Küfters, Organiften, und aller Kirchen⸗ umt 
eäuldiener“ die Rede if. Auch Hat das Beh. Ob.⸗Trib. in mehreren Fel 
In, 3. B. 
in Sagen des Aerarii der St. Nilolais Kirche in ber Neuflabt zu Magbebur 

‘wider den dortigen Magiftrat, im Jahre 1831, 
und 
in Sachen der Gemeinde zu Groß. Dttersleben wider den Fiskus, als Patrer 
der Kirche, Pfarre und Schule zu Ottersleben, im Jahre 1839, 
angenommen, daß 
1) ſowohl Schulgebäude und Schullofalien, welche als eigene Gebaͤude von der 
Wohnung des Schullehrers ganz abgefonvert find, als 

2) Schullehrers Wohnungen, welche nicht zugleih Küfterhäufer find, ſowie 

3) Schullokalien und Scullehrer Wohnungen in Küfterhäufern 
nad der Vorſchrift der Magbeburgifhen Kirchen⸗Ordn. aus dem Kirchen s Herar 
und in deffen Ungulänglichkeit von dem Patron und der Gemeinde nach den über 
die Kirchenbauten gegebenen Regeln zu unterhalten feien. 

(Ch. acta des Iufliz- Win. M. 1. Vol. IV. Fasc. 6. fol. 1—18). 

Aus der Vergleihung der einzelnen Stellen in ber Kirchen sDrbn. Kap. 26. 
ergiebt ſich, daß die Kirchen-Ordn. das Schulhaus und un von der Sub 
meifter- Wohnung nicht getrennt fih gedacht hat; das Schulhaus ſchließt auch in 
der Regel, —X von größeren Schulen in Städten, die Schulmeitter- Wohnung 
in fih. Bon Schulgebäuben und Schufmeilters Wohnungen muß daher baffelle 
gelten. Ferner aber if in der Kirchen⸗ Ordn. die Echule ale ein Beftanbtheil der 
am Orte befindlichen Ru und der kirchlichen @inrihtung überhaupt gedacht 
Kirchen: und Schulwefen ift als ein Ganzes, Gottesdienſt und Schulunterricht «W 
ein gemeinſchaftlicher Zweck der Kirchen: Gefellfchaft behandelt (cf. Kap. 26. we 
Kap. 28.). Nah dem Sinne und Zufammenhange der Magbeburgifchen Kirdgen 
Ordn. muß man daher annehmen, daß die Koften für Bauten an Schulgebäude 
und Schulichrer- Wohnungen gleich Keften für Kirdens, Pfarrs und Küfterbauten 
zu beftreiten feien. Hierfür ſpricht auch die von dem Magdeburgiſchen Konfikoriem 
erlaffene Inftr. v. 16. Wehr. 1751, wie die Kirchen: Aeraria im Magbeburgifäes 
im guten Stande zu erhalten, 88. 16. und 17., wo von der Erhaltung ber Kir 
chen⸗, Prediger: und Schulhäufer aus dem Kirchens Aerar gehandelt wi. 

Ch. ferner Kirchen-Ordn. Kap. 10. von Berfaffung der Schulen; 

V. v. 3. April 1734, über das Kirchen⸗ und Schulwejen; 

V. v. 14. Mai 1716, über die Verbeſſerung des Schulweſens; 

V. N 30. Set. 1718, renovirt den 5. Dec. 1736, wegen der finbirenden Je 
gend, $. 13.; 

(Anhang zur revidirten Kirchen: Ordn. Nr. 51., 54 - 78. und 78.) — 

Andererfeits iſt indeß zu erwägen, daß zur Zeit der Emanation der Magde 
burgifchen Kirchen-Ordn. die Schul:@inrichtung eine ganz andere war, als fie jept 
it. Damals waren die Schulen faft alle mit den Kirchen verbunden, und ef 
dem Lande gab es wehl feine andere Schullehrer, als die Küſter. Jetzt find eigen 
Schul:Affoziationen gebildet, die von den Kirchen⸗Gemeinden verfchieden find; bie 
Schulen find vermehrt und vergrößert. Die Vorfchriften über Kircdens und Pfarr⸗ 
bauten paflen daher nicht mehr auf die jegigen Schulbauten, führen auch, wenn 
der Kirchen: und Schul:Batron und die Rirhens und Schul⸗Gemeinden verſchieden 
find, zu Verwidelungen. Mit Rüdfiht auf die von dem Depart. für bie gef 
lichen und Unterrichts: Angelegenheiten im Berwaltungs» Wege ſchon feit 1A 
Zeit beobachteten Vorſchriften find deshalb in den 66. 339 — 342. des —* 
Entwurfs neue Vorſchlaͤge zur Regulirung dieſer Angelegenheit gemacht, über weide 
der Prov.sLandtag ſich zu erklären haben wird. 

Yu $. 343. Die Kirchen⸗Ordn. Kap. 28. $. 5. fhreibt vor: 

Wenn fie (die Küfter und Schuldiener) eines Ortes zu"Toldem Dienfle ange 
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uemumen find, Toll Di Bimelne ober der Kafen dieſelbigen fammt Weib, 
Siuber wub lem abholen. Biden a 
De die Gemeinde dieſe in derfelben Ausdehnung und unter benfelben Bes 
en einen neuen Pfarrer, kann nicht zweifelhaft fein, if 
A aid bezweifelt worben (acta comm. Vol. IV. fol. 92v.). 
Wlgnd Yelben Die ber Stände ausdrücklich gebeten, den Ausdruck der 
Drbuung A —— um etwanigen Anfprüdjen auf 
anderer um Hausgerãth en Sachen vorzubeugen. Hier⸗ 
NEE ven ——— zubengen. 6 


* — —* Na ven Beßpbälifgen Frieden, 1648, füte- 
en — 
ae a daher 
* Berlin, 3 von beosinzleflen Beftimmungen über das Schulrecht 











ic. 

116.: 4. GSqhulbauten. W ber Berbindliäleit zu d ulbauten 

Inge, hie he en Allen Dinge. . HB Bi 
—— in mann 


kommen bie im $. 1 ehlamien Grundfäge zur Anwendung. ') 
-8. 118: 6. Pr eit der —— Die Wittwen der Schul⸗ 


ein heltes Bundenjah, 


. 8. 3. 116. Mus den bei $. 106. angeführten Gruͤnden?) if es in Betre 
der —2 zu den —** en bei bem — een 


Su $. 117. Bei der Auseinanderfegung eines angehenden Schullehrers, mit 
fiinen Bergänger ober beflen Erben, finden, wie in Sc des Schullchrers Heine 
wegen den Magiſtrat zu Kochftäbt erwiefen, und wechiefräftig entſchieden ift, und 
auferbem fämmtliche Guperintendenten und Landräthe in ihren Schreiben an ben 

verfihern (cf. Acta commiss.), ganz bie im $. 108. erwähnten 
Grundfäge Hinfichtlich der Auseinanderfehung ber Prediger Statt. 

Su $. 118. Das A. 2. M. enthält keine Befimmungen über das Bnabenjahr 
ker —— — Dagegen beflimmt ber $. 12. des Schullehrerwittwen: 
Resl für das Fürſtenth. Halderflabt, °) dag die Wittwen und Erben eines Schul: 
lehrers ein viertel Gnadenjahr haben follen. Nur in Afchersieben und Gröningen 

er 


fie obfervanzmäßig ein halbes Gnadenjahr, weldes ihnen auch in 
= ohenflein ſchon durch ein R. v. 13. Nov. 1685, außerdem aber auch 
14. 











ft & | 
ein ®. v. 13. Roy. 1781 und dur den $. 23. des WittwenfaffensRegl. v. 
1817 bewilligt wurbe. *) 


1 108.: Bel BrebigerAnseinanderfehungen wird hinſichilich ber Einkünfte 
von —e—— — der infang. dee Jahres von ie, bei an Einnahmen 
dir v. 1. Ian. an, berechnet. 

2) Nämlich, weil feine allgemeine Obfervanz befteht. 1 
I) Bergl. Lentze, Prov. Recht des Fuͤrſtenth. Halberſtadt und ber zu demſ. 

Grafſch. Hohenſtein, Regenflein und Derenburg, herausgeg. v. Strom: 

41827. Daſelbſt find ©. 413 die „Revid. Statuten für die im 3. 1753 
Schhullehrer⸗Witiwen⸗ und Waifens Kaffe im Fürſtenth. Halberflabt v. 

& 1817” abgebrudt. Im Lenheſchen Entwurfe waren $. 140. ff. die recht⸗ 
Bekimmungen aus diefem und dem nachftehend erwähnten Hohenſteinſchen 


4) zu der im 3. 1817 errichteten Wittwen⸗, Waiſen⸗ und Begräbnif- 
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Außer ben vorfichenden bat der Kommiſſarius (O.⸗⸗G.⸗Rath Lenke) no 
anderer Vorſchriften erwähnt, die jeboh zur Aufnahme in das Prov. Gefehbu 
nicht geeignet erachtet worden find. Dies find folgende: 


ic. 

7. Nah 8. 22. Tit. 12. TH. II. des A. 2. R. kommt die Beflellung ber 
Schullehrer den Serichtsobrigfeiten zu. Dagegen iſt nach einer Behauptung des 
Konfil. Rath Streithorft (Fol. 276v. Vol II. der Auszüge) in der Prov. Halber⸗ 
ftabt der Schulpatron berechtigt, den Schullehrer zu ernennen. Wenn eine Ges 
meine das Patronat hat, foll der Schullehrer von diefer unter Zuziehung bes 
Pfarrers gewählt werden. Andere Nachrichten hierüber fehlen gaͤnzlich Man bat 
daher biefe angebliche Obfervanz nicht für genügend erwiefen erachtet, um fie in 
das Prov. Geſetzbuch zu übertragen. 

. Sn den Entwurf des D. 2. G. war auf den Grund des Halberftäbtifchen 
und Hohenſteinſchen Feuerſozietaͤts-Regl. v. 12. Aug, 1756 u. 8. OR. 1770 (Lenhe, 
a. a. O. ©. 243 und 281) die Beilimmung aufgenommen, daß die Kirchens, Pfarr⸗ 
und Schulgebäude in der Feuerkaſſe verfichert werden müflen und die Koften biefer 
Verficherung den Kirchen: Aerarien, und bei deren Unzulänglicheeit den Gemeinen 
zur Laſt fallen. Die K. Reg. zu Grfurt hielt diefe oeferiften für nothwenbig 
(Fol. 47v. Vol. II. u. 196. 197. Vol, I. Act. commiss.), In der Konferenz 
den ſtaͤndiſchen Deputirten wurde aber ihre Weglaffung beſchloſſen, theils weil man 
fie für adminiftrativ hielt, theils weil fie fortwährend deshalb in Kraft blieben, 
weil die Feuerſozietaͤts⸗Regl., ald Statuten einer befondern Korporation, a 
nah Publikation des Prov. Rechts ihre Gültigkeit behielten, theils endlich, weil 
nur dann zur Anwendung kommen Eönnten, wenn die Kirchen⸗, Pfarr: und uls 
gebäude gerade in der Hafberfläbtifchen oder Hohenfleinfchen Feuerſozietäͤt v 
würden. (Vol. II. Act. commiss. Fol. 47v. 116. 117.) 

D. Im Fürftentyume Eichsfeld. 

Dies Fam durch $. 3. des Reichsdeputations⸗Hauptſchluſſes v. 25. Febr. 
1803 als eine ehemalige Kurmainzifche Beflgung an Preußen, welches bei 
der Wiedervereinigung im I. 1815 einen Theil davon an Hannover abtrat. 
In Betreff des Schulweſens find nach dem minifterielen ‚Revidirten Ent 


wurf des Prov. Mechts des Bürftenth. Eichöfeld, Berlin, 1837*, folgende - 


Beflimmungen provinziel !): 
XVI. Bon Kirchen und Schulen. (A. L. R. Th. I. Tit. 11. u. 12) 
ı 


12. Anſtellung und Ginfünfte der Schullehrer. 

$. 288. Die Beitellung der Schullchrer gefhieht in der Regel von ber * 
in katholiſchen Gemeinden auf den Vorſchlag des Kommiſſariats und in evange 
liſchen Gemeinden auf den Vorſchlag des Superintendenten. 

$. 289. An den Orten, wo feine Freiſchulen find, muß das übliche Schul⸗ 
geld vierteljährlich von den Gemeinde : Ginnehmern unentgeldli eingefammelt umb 
dem Scähullehrer in einer unzertrennten Summe entrichtet werben. 

$. 290. Was wegen Ginfammlung des Sprengelforns in Anfehung ber Pfar⸗ 
ter 88. 286., 287. verorbnet if, findet auch auf das den Schullehrern gebührende 
Sprengelforn Anwendung. ?) 


— — — 


Kaſſe für die Schullehrer der Grafſchaft Hohenſtein (beftätigt dug R. des Min. 
bes Inn, [v. Schumann] v. 14. Jan. 1817), Lentze, a. a. O. 6. 400. 

1) Bergl. au: das Prov. R. des Fürſtenthums Eichsfeld von Hartmann, 
Berlin, 1835. 

2) $. 286. Statt des Sprengelforns, welches fonit von jedem Haufe an ben 
Pfarrer gegeben werden mußte, wird das Sprengelforn von den Ortevorſtehern 
Martini eines jeden Jahres eingefammelt, und dem ganzen Betrage nach dem Pfar⸗ 
ver abgeliefert. 

., $. 287. Sechs Brode werben auf einen Scheffel Korn in dem an jebem Ock 
früher beftandenen Maaße gerechnet. Nah den Motiven ($. 270.) beruhen biefe 
Beſtimmungen auf $. 24. der Charta visitatoria von 1767, welche (Mot. ©. 268) 
unterm 7. Roy. 1767 und 15. Mai 1801 auf Vefchl des Landesheren publigist, 
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(s$. 233. und 234.). Auf die Stellung eines Reitpferdes Hat der Schullchrer 
feinen Anſpruch. 
E. In den ehemals zum Königreich Sachſen gehörig geme» 
fenen Landestheilen. Ä 
Schon im erften Abfchnitte ift erwähnt worden, wie vorzugdömelfe in 
Sachfen bald nad) der Reformation das "Unterrichtswefen, ſowohl in hoͤ⸗ 
bern als in Volföfchulen, gepflegt wurde. Unter den vielen bierüher er⸗ 
gangenen Sähfifhen Gefegen legen davon namentlih Zeugniß ab: vie 
Schulordn. von 1580 (Cod. Aug. 1. 569), die Schulordn. von 1773 (U. C. 
C. A.1. 162) und unter neuern Gefegen das Generale v. 4. März 1805, 
das R. v. 9. Juni 1806 und dad Generale v. 23. Nov. 1811, $. 6. (II. 
C. C. A. 1. 63. 61. 81.). Die einzelnen Vorfchriften, welche aus tiefen 
und vielen andern fpeziellen Verordnungen noch anwendbar geblieben find, 
werden in dem minifterielen „revidisten Entwurf des Prov. Rechts des 
Hzgth. Sachſen, Berlin, 1841", wie folgt, wiedergegeben: 
Bierzehnter Titel. Vom Recht der Kirchen, Schulen und geiftfichen Stiftungen. 
(Zum Tit. 11. und 12. TH. IL des A. 2. R.) 


x. ' 
$. 729, Die bei Beſetzung der Kirhens und Schulämter entRehenden Laſten 


find nit yon den Neu-Angeftellten, fondern in der Regel von den Barochianen zu 
tragen. 

ß $. 730. Ein Beitrag aus dem Kirdhensermögen it nur, wenn ſolches unbes 
fhabet der darauf angewiefenen Ffurrenten Ausgaben gefhhehen Tann, nad dem 
meflen des Patrons und des geiſtlichen Infpeltore, und wenn fi bie Gemeinde 
nicht dabei beruhigt. nach Entſcheidung der obern Behoͤrde zu leiſten. 

F. 731. In Ermangelung einer Vereinigung des Neu⸗Antretenden und ber 
Gemeinde über die zum An: und Auszug nöthigen Fuhren und übrigen Laften if 
die Kirchfahrt jeden? 
feinem bisherigen Wohnorte — auf eine Entfernung von zwei Tagereifen — auf 
eine anftändige Art unentgelblich herbeizubolen. 

$. 732. Außerdem haben die Parochianen die Bibliothek und das nothwer⸗ 
dige Hausgeräthe — nicht aber Borräthe an Piktualien und Wirthihaftsbebürk 
niffen — auf gleiche Entfernung unentgeldlich herbeizufchaffen. 

$. 733. Zum Transport des Hausgeräthes und der Bücher fann ein erft ind 
Amt kommender Kandidat zwei, ein bereits im Amte geſtandener Geifllicher, wen 


er feine Kinder hat, drei, und wenn er Kinder hat, hoͤchſtens ſechs zweifpännig 


Fuhren verlangen. 

$. 734. Lehrer an Stadtfehulen find hierbei den Geiſtlichen gleich zu achten. 
Schulmeilter in Bleden und Dörfern aber haben bei der erften Anftellung nur eins, 
bei Berfeßung zwei, und wenn fie Kinder haben, drei bis hoͤchſtens vier zweiſpaͤn⸗ 
nige Fuhren zu verlangen. 

$. 735. Hat der Neuberufene eigenes Gefpann, fo muß er ſolches bei feinem 
Transport zur Erleichterung der Bingepfarrten mit anwenden. 

$. 736. Bei Subitituten, fehr armen Kandidaten, oder wegen Beſchaffenhei 
ber Landesart, Jahreszeit und zu paffirende Wege kann bie Reg. in Anfehung ber 


jum Anzug und Transport nöthigen Fuhren und Koften Ausnahmen yon obige : 


orfchriften machen. 


%. 

$. 742. Außerdem bat, da wo es hergebradht iſt, jedes mit einem bloßen 
Haus oder Gartengrunditüd (ohne andere mit Dezem oder nah $. 739. zu ent 
richtenden Abgaben behaftete Grunditüde) anfäffige, fowie jedes unangefeflene und 
ale Hausgenoffe zur Miethe wohnende Parochialmitglied, für fi und feine wi 
ihm eine Haushaltung ausmachende Familie zufammen, das Häusler= ober Haus 
genoſſengeld, welches jährlich achtzehn gute Pfennige für den Piarrer, und fee 
dergl. für den Kirchner oder Schulmeifter beträgt, oder zufammen in jeßiger Scheibe 
miünze ae 6 Pf. zu entrichten. 

$. 


alles verbunden, den Neu: Aniretenden nebit feiner Familie aus 


f 


A 


Bon dieſer Häusler- oder Hausgenoſſen-Abgabe find weder bie Aus⸗ 
age noch die Beſitzer der auf ſteuerſreiem Ritterguts⸗ Grund und Boden ange : 


auten Haͤnſer befreit. 
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$. 744. Diej., welche neben andern, mit geiftlichen Realpräftationen beſchwer⸗ 
in Grunbflüden befondere Häufer befißen, find von biefer Abgabe nur be- 
feeit, wenn ihre Häufer von Hausgenoflen bewohnt werben, welche ſolchenfalls das 
Hausgenoffengeld zu entrichten haben. 

$. 745. Die vorſtehend erwähnten Abgaben find von den KommunalsPeam: 
ten bei Bermeidung einer Strafe von 124 Thlr. unentgelvlih einzufammeln und 
as die Kirchen und Sculdiener ohne Abzug abzuliefern. 

5. 736. Bei Haustaufen find die Geiſtlichen und Schuldiener oder Kirchner, 
arger der unentgelblihen und koſtenfreien Abholung und Zurüdbringung, die Hülfte 
ehr als den mätrifelmäßigen Betrag der Gebühren zu fordern berechtigt, infofern 

die Eltern der Täuflinge notoriih zu arm find. 


. ꝛc. 

. 751. Romiſch⸗ katholiſche Inhaber des Patronatsrechts über evangeliſche 
ktirchen und Schulen dürfen ſolches, bei Strafe des Verluſtes für ihre —8 
nich anders als nad) Maaßgabe der evangelifhen Kirchengeſetze und des proteftan: 
kigen Kirchenrechts ausüben. 


ic. 
5. 754. Der Patron, ale folder, it eben fo wenig als ber eingepfarrte Nit⸗ 
tngutöbefiger, als ſolcher, in ſofern nicht auf rechtsverbindliche Weiſe ein Anderes 


fergefegt iſt, gefehlidh verbunden, zur Erhaltung oder Wiederherftellung der Kir⸗ 
De Harz, und Schulgebäude beizutragen. ') ’ ’ i 


ꝛc. 

3 761. Statt ber ehemaligen Trankſteuerfreiheit erhalten die zur Saͤchfiſchen 
Zeit funbirten Gtellm aus der Staatskaffe ein Beldiquivalent, weldes in der Res 
gel, we nicht ein Mehreres befondere verwilligt iſt, 2c. für Reftoren und Konrek⸗ 
teren an Stadtſchulen 6 Thlr. 20 DE für Kollaboratoren und Organiſten 
5 Thir., für Schulmeifter 3 Thlr. 10 Sgr. und für fonfirmirte Müdchenlehrer 
1 The. 20 Sr jährlich beträgt. 

$. 762. Dieſes Trankiteuer:Aequivalent iſt ein Theil des Dienfigehaltes, und 
wird auch während einer Amtsfuspenfion, ſowie den Wittwen und Kindern der 
verücrbenen Geiſtlichen auf die Zeit des Gnadenhalbenjahrs fortgezahlt. Wenn 
nach deſſen Ablauf das Dienfteinfommen wegen fortbauernder Balanz in die Bas 
tanzlafle fließt, fo gelangt Iepteres ebenfalls dahin. 


ꝛc. 

$. 766. Der abgehende Kirchen: oder Schuldiener, ober deſſen Erben, find 
verdichtet, das zur Foriſetzung der Wirthichaft nöthige Heu, Stroh und Dünger 
gegen den Tarwerth dem Antretenden zu überlaflen. 

$. 767. Die in gewiflen viertel, Halb: oder ganzjährigen Terminen gefälligen 
firen und GEilentiat : Amtseinktünfte, mit Einſchluß der Oekonomie- und Naturals 
ungungen, werden in der Megel von Michael zu Michael berechnet, und nad Ver⸗ 
hältmiß der Zeit, welde ein Kirchen: oder Schuldiener erlebt Hat oder welche in 
das Gnadenhalbejahr füllt, jür verdient geachtet. 

5. 768. Was aber nad Michael des cinen bis 30. April des folgenden Jah: 
ses an Dezem, Getreide: und Geldzinfen gefällig it, fo wie auch, was an Dekor 
nemienußungen der Erndte defl. Jahres erh nach Michael reif und geerndtet wird, 
das wird als bereit6 zu Michael verdient, und was vom 1. Mai an gefällig wird, 
als zu der Dienitzeit von da an bis zu dem nächſt darauf folgenden Michaelister⸗ 
mine gehörig berechnet. 

$. 769. Wenn taher das Ende eines Dienftgenuffes in die Zeit zwiſchen dem 
einen und dem andern Fälligkeitstermin, oder zwilchen bie eine und andere Erndte 
fällt, jo gebührt dem abgehenden und aniretenden Genußberechtigten ber Genuß bes 








1) Im Pinderfchen Prov. Recht (Berlin, 1836) iſt 8. 1511. die Beitrags⸗ 
micht der Patrone zu den Bauten angenommen; eben fo war dieſelbe vom I. Sen. 
bes Ob. Trib. duch Gıf. v. 6. März 1843 nah den Vorſchriften des A. L. R. 
ausgeſprochen. (Bräj. Nr. 1267. Prij. ©. ©. 208.) Später erging tarüber 
und über die Beitragspflicht der Rittergutsbefiger die K. D. und DB. v. 11. Nov. 
1544 (8. ©. S. 697), durch welde zwar die Beitragspflicht ber Rittergutsbeſitzer 
sub der unter dieſe gehörigen Patrone anerkannt, ihr Beitrag aber verhältnigmäßig 
sierriger als ber der andern Gingepfarsten angefeßt wurde. 
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nädjften Termine ober der nädften Erndte antheilig nad Verhältniß der Ich 
einem jeden zufommenden Genußberedhtigu 

$. 770. Nah demſ. Verhaͤltniß Haben auch beide Theile die Wirchfé 
Untoften, fo weit felbige nicht zu dem von dem Abgehenden zu gewaͤhrend⸗ 
ventario gehoͤren, gemeinſchaftlich zu tragen. 

. 771. —* jedoch durch beſondere Obſervanz oder bei dem 
veränderungsfal eine andere Regel feftgefeßt worden ift, fo bient biefe * 
nur. 

ſq 8.772. Das Trankfteuer-Aequivalent wird auf die verfloffene Zeit von 
zu Oſtern gerechnet, und nad Berhältniß der in diefe Beit fallenden Gen 
tigung getheilt. | 

$. 773. Bon ber Regel, daß die Dienfteinfünfte auf bie verfloffene A 
rechnet werden, findet eine Ausnahme Statt, wenn bei gewiffen Natur 
oder Geld» Aequivalenten bafür ausdrücklich feſtgeſetzt iſt, bag fie für bie 
Zeit im Voraus verabreicht werben. 

$. 774. Dies gilt insbefondere von ben jährlichen Holz⸗Deputaten 8* 
Aequivalenten dafür, bei deren Vertheilung jedoch in der Regel auf das 
a x, und auf das Winterhalbejahr % gerechnet werben. 

775. Iſt das Holzdeputat auf eine längere Beit ale das lanfend⸗ 






abgegeben , oder aus dem zu dem Amt gehörigen Walde für mehrere I 
gefchlagen, fo findet die Vertheilung na Verhaͤltniß biefer ganzen Beit 

$. 776. Hat der Geiftlihe oder Schullehrer, wie dies in der Regel 
det, aus der Amtswaldung nur das Bebürfnig zu erhalten, ohne davon 
zu bürfen, fo verbleibt der nad Beſtreitung des Bebürfniffes noch 
Holjvorrath dem Amtsnachfolger ganz. 

$. 777. Die zufälligen miseinfünfte gehören dem Abgehenden auf bie 4 
feiner Amtsverwaltung und bei Beiftliden den nachgelaſſenen Wittwen und: 
dern auf die Dauer des Gnadengenuffes, oder nad Ablauf des letztern, bei‘ 
dauernder Vakanz, der Bakunzfafle. 

$. 778. Laudemien gebühren demj., in deſſen Benußberechtigungszeit ber | 
auf welchen fie au entrichten find, fi} ereignet hat. 

$. 779. Wittwen und Kinder der Geiftlihen und Schullchrer haben an 
Drte der Anflellung berfelben und in der Parochie Heimathereht und bie a 
Anfpruh auf Theilnahme an den, den Ortseingebornen in Anjehung der © 
freiftellen und Univerfitits-Stipendien zutemmenden Rechte. 


$. 788. Wittwen und Kinder der Schullehrer und Küſter haben n 
leben des Legtern in der Megel blog 4 Wochen lang Anſpruch auf das B 
in der Amtswohnung und den Genuß der Amtseinkunfte. 


1. 
$. 801. Kirchen⸗ und Schuldiener müffen, wo nicht ein — 
kommen erwieſen iſt, die Unterhaltung der Zaͤune und Gehege, ſowie der 
Ufer, Wege, Brunnen und Gräben aus eigenen Mitteln beforgen. 
$. 802. Die Gräferei und Baumnugung auf den Kirdhhöfen ae 
örtlichem Herlommen entweder dem Pfarrer, oder dem Kirchner und 
oder beiden gemeinſchaftlich, jedoch erſtreckt fich bie Geifereinukung nid auf 
hütung mit dem Bich, und die Baumnußgung nur auf Früchte, Aefte und Iw 
wogegen bie gaͤnzliche Wegnahme der Bäume nur mit Bewilligung der kirchli 
Obern erfolgen darf, welche zugleich zu beitimmen haben, in wie weit der Ee 
dem RKirchenvermögen oder den Nießbrauchern bes Kirhhofe zu überweifen. 
803. Das Recht, Zehnt oder Dezem zu fordern, fieht den Pfarren 
Schullehrern nur in Anfehung derj. in oder außer dem Parochialbezirf geleg 
Güter und Grundſtücke zu, welche vermöge befondern Rechtstitels dem Pfars 
Sa are: nd, 

804. Auf ſolchen Grundftüden haften aber die Zehnt: oder Dezem⸗A 
ben —*88 als Reallaſt, daß fie von allen Beſitzern ohne Unterſchied der 
en Konfeffionsg:, Parochial- und Standes s Berhältniffe zu ent 
ten find 

$. 805. Aus der Benennung Zehnt oder Dezem folgt nur, daß die alfe 
nannten Abgaben in einem gewiflen, aber nicht, dag fie nothwendig in dem zef 
I der auf dem zehntpflihtigen Gut oder Grundſtück erzeugten Raturalpre 
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. Rainer ad Deylinz, S. 75. — Weber, II. 86. 

32 58. 767. u. 263. Kircheneren. v. 150. Ar 4. -- Ro 12 Da 
L 711 u. 853. — Carpzov, 1. 196, 197. — Weder, II 888. - 
3 6. 523. 2. Tit. u. Th. 1. Tu. 21. 8. 170. ſſ. 

3« $$- 769. u. 770, Beber, Il. 652 u. 679 fl. 


.» 
x 


nn en — —— — 


1) Die ſehr ausführlichen Motive zu $. 754. find hier nicht wiederneneben. 
ba riefer $. wie oben bemerkt, legislativ bejeitigt if. Sein Bntilchen verdanlt er 
Dee mumerifchen Weberlegenheit der ritterichaftlihen Deputirten. Wergl. Motive 
& 152. — Pinders Prov.⸗Recht, Th. I. ©. 339. — Die Abhandlung in den 
Ahrb. Br. 59. ©. 391. 


Egulmefen. 1. 12 
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gu 6. 771. R. v. 23. Febr. 1663 bei Beyer ad Carpzor p. 82. 

gu $. 772. So if in Sachſen, jedoch nad Abtrennung bes Herzogthume 
durch das Generale v. 1. Mai 1516, III. C. C. A. II. 50 feftgefebt, daß Getreide⸗ 
deputate von K. Rentämtern pro futuro verabreicht werden. Kann dies au als 
ſpezielle Vorſchrift nicht für das Hzih. Sachſen gültig fein, fo beruht es doch auf 
einem allgemeinen gültigen Grundſatze, ber daher in diefen $. aufgenommen if. 

Zu $$. 773— 775. R. v. 15. Dec. 1724 u. 12. Gebr. 1742 bei Küflner 
ad Deyling, ©. 276 ff. u. Weber, II. 686. 

Zu 8. 776. Carpzov, I. 189 — 191. — Weber, II. 523, 669 und 689 ır. 

Zu $. 777. Carpzov, 1. 192. — Weber, II. 690. 

- Zu $. 778. Kirchenordn. v. 1580, C. A. I. 535 u. 565. — Weber, II. 470. 

Zu $. 779—781. Kirchenordn. v. 1580, C. A. I. 535. — R. v. 18. Au 
1721, I1.C. C. A. I. 179. — Weber, I. 513 ff. — Haubold, (Lehrb. d. 8. 
Sächſ. Privatrehts), $. 487. — N. L. R. $. 838. f. d. T. 

Zu 6. 788. Weber, II. 514. 

Zu $. 801. Generale v. 30. Jan. 1722, 1. C. C. A. I. 188. — Deyling 
und Küſtner, S. 247 u. 245. — Weber, II. 762. 

Zu $. 802. General⸗Art. 15. v. 1580, C. A. I. 687. — Synodal⸗Dekr. v. 
1624, daf. 791. — Dergl. v. 1673, $. 42. daf. 832. — Mandat 9. 6. Aug 
1754, 1. C. C. A. 1. 810. — Befehl v. 15. April 1771, IE. C. C. A. I. 186. — 
Dergl. v. 5. Nov. 1777 u. 13. Febr. 1778, daf. 19. — A. L. R. $. 818. ff. d. T. 

Zu $. 803. General: Art. v. 1557, C. A. I. 454. — General:Art. 22, v. 
1580, dal. 695. — Synodal-Dekr. v. 1624, daf. 793. — Dergl. v. 1673, 5. 62 
u. 66., daf. 835. — Curtius, (Handb. des im Königr. Sachen geltenden Givlls 
veähle) I. $. 268. — Haubold, 8.486. — EN. $. 857. 9% — Chr. Weber, 

Zu $. 804. General:Art. 22. v. 1580. — Synobal-Dekr. v. 1624 L c. — 
Dergl. v. 1673, $. 61. u. 59. — Garpzov, I. 232— 234. — Beyer, addit. ad 
def. 130 n. 134. — Gurtius, $. 289. — Haubold, 8. 486. 

Zu $. 805. General:Art. 21. v. 1580 in C. A. I. 694. — Syn.:Deke. v. 
1673, $. 58. daf. S. 834. 

Zu. 806. Weil fie überhaupt gar nicht auf irgend einem perfönlichen Ber 

Hältniß, fondern wie jede andre Reallaft, auf privatrechtlicher Erwerbung beruhen, 


wodurch ſich diejer Zehnt vor dem im A. L. R. $. 872. gedachten wefentlih unten . 


ſcheidet. Weber, II. 601. 
Zu $. 807. Daf 608. 


Zu $. 808. Generals At. v. 1580. — Syn.-Dekr. v. 1624 und 16%, 


8. 60.1. c. 
Zu $. 809. Syn.:Dekr. v. 1624 I. c. — Dergl. v. 1673, $. 62. °) ' 


VI Rheinland und Weftphalen. *) 


A. Den Kern der Preußifchen Beflgungen im Welten von Deutfd- J 


land bilden: 


1) In den obigen Allegaten bedeutet C. A. die unter dem Namen Codex 
Augusteus gedrudte Sammlung Saͤchſiſcher Gefege; die Zahlen bezeichnen Theil 
und Seite, und die vorgefegten I. C., I. C., II. C. die verfchiednen Continus- 
tionen des Werkes v. 1724 — 1772, v. 1772 — 1800, v. 1801 — 1818. — I 
Pinderfhen Prov.-Recht findet ih $. 1700 ff. noch sub XIV. ein eigner Abfhaitt 


„von Schulen“, Dieſer ift im revidirten Entw. ausgelaffen. In den Motiven 


(S. 158) heißt es darüber: 


11) der Grund der Auslaffung aller übrigen Pinderfchen Paragraphen Tiegt ” 


darin, daß fie entweder mit dem Landrechte übereinjtimmen, oder nur Ratift 
ſche hiſtoriſche Notizen enthalten. 
2) Die Rheinprov. zaͤhlte 1837: 3514 Glementarſch. mit 4341 Lehrern und 


I 


382,809 Schülern (4 der Bevölferung), Mirtelichulen für Knaben 16 mit 43 Leh—⸗ : 


zern und 508 Schülern, für Mädchen 41 mit 155 Lehrern und 1880 Schülerinnen 
23 höhere Buͤrgerſch, mit 1894, 11 Progym. mit 450, 18 Gymnaflen mit 3099 


c. Faralterien.heb Giontss....Mfeinfend n. Sefphalen. 170 


das Hergogtb. Kleve, und die Graffch. Mark !), melde zufams« 
im mit der Grafich. Navendberg 2) nad dem im I. 1609 igten 
ifterben der Herzöge von Yülich, Kleve, Perg aus dem mit Pfalz-Neu« 
N — ser ven Dortmunder Vertrag von 1614 dem 
dohann Siegnun. 384 igefbrohen wurden. Wie in den Übrigen 
fo Tenfte auch bier das Schulmefen bald die Aufmerkfamfeit Se 
x gan a und * 9* darüber eine Reihe von Gefehen, von 
igſten find: 

) die Märkifche reformirte Kirchenorbn.- des Kurfürften Triedrich 
dd. Cöln an der Spree, den 20. Mat 1662, weiche in. den 

h 52; = ——— Schulordnung enthält, 
8 ——6 waren die Veftimmungen über die Schulen, welche 

$ Jahr vor feinem Tode 

— Klrchenordn. für Das Hzgth. Klebe und die 
Potsdanı, den 6. Aug, 1687 aufnahm. Diefelben 
— Beitrag zu. der. Sehsichte des Schulwefend, und 


Bilpelm, Ghurfürft sc, Thuen kundt und fügen Unſern Stabthals 
1, Land»Droften, Dreften, Amptlenten, Richtern, huttheifen, Bürgers 
Scheffen und Nath im den Städten, denen Kir jen-Vorftehern, Predigern, 
älteften, Disconen, wie auch allen und jeben ber Lutheriſchen Gemeinen 
a im und — en iR nnd wem batan geles 
wirfen: Ms am fer anäbigtes Gutfinden die Inspectores und Mimi- 
8 der Entherifchen Gemeinen in unferm Hith. Cleve — Mark eine 
—— auffgeießet nd übergeben, mit gehorfambiter Bitte: Wir wollten 
im Gaaden confirmiren: Daf, nachdem Wir durchſehen, examiniren, auch 
Gelegenheit ändern laſſen, Wir folder ihrer unterthänigften Bitte Raftgeges 













— ee wit 202 Sewinariſten, 1 Univerſttat und mehrere Mies 


unb 
* halen beſaß 1837: 1849 Elementarſchulen mit 4341 Lehrern u. 221,528 
4 de leg), Mitteli. für Knaben 27 mit 52 Lehrern u. 1230 
en a Ehe 

** 
——— 2 Grminare für Lehrerinnen, ein jübifes, 1 Klademie und 
—— —— — 


lgende ne, ana , fo wisd Niemand erwarten, daß 

[3 —8 beiden aus einer großen ! Heinee Gebiete aufammengefoflenen 
(Afeinland enthält allein 1 ehemals felbRtänbige Territorien) alle 

— Siem bot a werben. Die Darftellung befäräntt ſich dar 


Berwaltung und Mechtöpflege ergangen find, v. 3. 1418 bis vum 
mx a - 


— und herauegeg eden v. J. J. Scotti, K. Selr. 
Daher 


Ben demf. Sn find auch die Jülich s» Bergifhen Prov. Gef. gefammelt, 
ME. Ba 4 Bde, 

8 mit fortlaufenden Num⸗ 

— ——— 

7* ſelbe Weiſe —X u 

1* 
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ben, und mit reiffen Rath und wohlbebächtlich dieſelbe in allen ihren Articulen 
Clausulen, wie folche von Wort zu Wort hier lautet: ıc. 


Schul⸗Ordnung. 


LXXXIX. Die von alters hero ſowohl in denen Kirſpelen ale auch Stäbten 
fundirte und hergebracte Schulen follen mit Fleiß erhalten, auch mit frommen 
und fleiffigen Bvangelifch s Lutherifchen Schulmeiftern von denen Predigern, Magi- 
straten und Borftehern beftellet, die Neben: und Windel:Schulen aber nicht ges 
ftattet werben. 

XC. Da aber Theile Kirfpels- Schulen fo weit akgelegen wehren, daß vou 
einigen Bauers und Nachbarfcafften die Kinder dorthin nicht füglich folten ges 
fchiddet werten könnnen, und ihnen folcherhalb eine befondere Neben⸗Schule auf 
dero felbft eigne dero Rirfpels- Schulen unabbrüchliche Kofte nothwendig und bils 
lich geflattet werben müſte, fo folle ſolches anderer Geſtalt nicht, ale mit einrah⸗ 
ten der örtentlichen Prediger und ter Kirch-Räthe, oder aber auch falle ndthig, 
des Classis und Inspectoris, und dann abfonderlich mit Bewilligung Höcftgltr Er. 
Ehurfl. Durchl. oder des Ortes felbiger Religion zugethaner Obrigkeit gefchehen. 

XCH Und weilen zuverauß und infonderheit die Furcht des Herrn in ben 
Schulen gepflanset“und befordert, auch dannenhero denen Schülern von denen 
Schulmeiftern mit Davids Morten gefaget werden muß: Kommet ber ihr Kinder, 
höret mir zu, ich will euch die Furcht des Herrn Ichren. Ps. 84. So folle bie 
SchulsArbeit durchgebents, fowehl in denen Lateinifchen, als auch denen gemeinen 
Teutfchen Knaben: und MägdleinsSchulen mit dem Veni sancte Spiritus, Latein, 
oder Komm H. Geiſt, Teutich, auch fonften mit den Gebet Jederzeit angefangen 
und geendigt, auch dabey in denen Schulen oder auch Classibus, in welchen bie 
Discipuli des Profectus feyn, daß fle daraus erbauet werten Fünnen, alle Tage 
zwey Gapittel aus der Bibel Latein oder Teutfch gelefen werben. 

XCH. Die Schul⸗Dienere follen der GvangelifchsLutherifchen Religion nicht 
allein zugethan feyn, fondern auch die Jugend barinnen erziehen, zum Gehorfam, 
auch Ehrerbietung gegen ihre Eltern, Obrigfeit, Prediger, auch andere, zuvorauf 
aber in folcher Schule mit vorhandene Praeceptores, auch alle diejenige, fo ihnen 


vorgeftellet, treu eruftlich vermahnen, in den freyen Künften, Sprachen und Sib . 


ten, auch fonften in allen Tugenden, zuvorang aber in der Gottes Furcht, fleiflg 
unterweifen, auch in felbigen ihren Discipulis mit gutem Exempel unanftöffig md 
ohne einige ärgernis vorgehen, die Irrthümer aus Gottes Wert benehmen, aud 
* gefährlicher Arten zu reden ſowohl in Philosophia als Theologia ſich ent 
alten. 

XCIII. Der Catechismus Lutheri, Latein und Teutfch, ſolle, wie ſonſten, alfe 


auch infonderheit des Sonnabend mit Fleiß getrieben, auch dabey denen Schülers 


mit Ernſt eingebunden werden, daß fie den folgenden Sonn⸗ wie auch jeder Zeil 


an Feners Buß: und BetsTagen in der Kirche feinen Mutwillen treiben, unter : 


der Predigt Feinesweges fchlaffen, fiiwägen, oder von einem Ort zum andern 
lauffen, fondern daß fie die Predigten mit Fleiß anhören, auch fill und eingezogen 
dem Gottes: Dienft mit Andacht beywohnen; Wie dann ſolchen Ente tie Prae- 


ceptores an allen Sonns und Feſttagen ihre Discipulos alle mit einander in gute - 


Ordnung auß der Schule in die Kirche, auch wieterumb herauß in die Schule ber 
gleiten, und alfo wie für dem Kirch-Gang zur fleifigen Anfmerdung der Predig⸗ 
ten und eingezegener Stille anweifen, alfo auch nachgehends ob und was fie bar 
auß behalten, befragen, auch rationem absentium et petulantium alfobald dabey 
halten Sollen. 

XCIV. Die Discipuli fo des Verſtandes und Alters ſeyn, follen zugleich mit 
ihren Schulmeiftern eder auch Eltern an den Tifch des Herrn treten, auch drei 
oder vier Wochen vorhin der Chriftlichen Worbereitung halber von ihren Schub 
meiftern fleißig unterwieſen merben. 

XCV. Sonften fellen in Schulen auch einerley Praecepta gelehret werben, 
damit die Jugend mit mancherlen Praeceptis nicht befchweret nodı im Lauff ihres 
studirend irre gemacht werde. 

XCVI. Obgleich in Theils trivial Schulen alle halbe Jahr auch die beſon⸗ 
dere Ferien geftattet werden, in welchen tie ordinariae lectiones zum Theil, bie 
primat informationes aber gänzlich cessiren; So follen felbige doch über einen 
Monat feinesweges extendiret, fondern nach Verflieffung vier Wochen fowohl 
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und erließ ein neues, welches von einem erweiterten Geſichtspunkte außgeht, 
den Unterricht nur als einen Theil ter chung auffaßt, auf die haͤus⸗ 
liche Unterflügung ver Bemühungen des Lehrerd Gewicht legt, und für das 
Leben praktiſche Begenftände in den Kreis ver Schule zieht. Dies iſt 

d) das Negl. für vie Deutfch-Meformirten Schulen des Hzgth. Kleve 
und der Graffch. Mark, d. d. Kleve, ven 10. Mai 1782. 

Nachdem Wir allergn. gut gefunden haben, ein Regl. für die deutſche Refers 
mirte Schulen in Unferem Hzth. Eleve und Graſſch. Mard entwerfen und abdruden 
u laflen: 

3 So wird denen fämtlihen Reformirten Gemeinen und Schul:Anftalten in ges 
dachten beiden Provingien bie allerforberfamite Ginführung und genauefte Befol⸗ 
gung dieſes Schul-RegL hiemit nachdrücklichſt befohlen und eingefchärfet: 

1. Obliegenheiten der Aeltern und Borgefepten. 

5 1. Aeltern und Borgejebte find vor Gott und ihrem Gewiſſen verpflichtet, 
ihre Kinder und Pflegebefohlene, welde fie aud in der Taufe durch eigne feyers 
lihe Gelübde Gott gewidmet haben, zur Schule und zum Unterricht in nüßlichen 
Kenntniffen, befonders in unfrer allerheiligiten Religion anzuhalten, um daraus fos 
wohl nüglihe Bürger und Untertanen, ale auch würdige Glieder der hriftlichen 
Kirche, deren Beſtimmung auf die Ewigkeit gchet, zu erziehen: Wesfalls ſolche 
auch hiemit nachdrücklichſt an das erinnert werben, was in Anfehung diefes Bunkts 
des Königes Maj. im Ep. v. 3. 1763 (Nr. 1800. d. S.) und auch nachher wit 
laubespäterlihem Ernſt verfüget, und demnächſt Dero Hoclöbliche Clev⸗Marckiſche 
Landesreg. zu wiederholten mahlen befohlen und eingefchärffet hat. 

$. 2. Es follen demnach eltern und Borgefegte die ihrer Pflege anvertrans 
ten Kinder vom 5. ober 6. bis zum 13. und 14. Jahre zur Schule ſchicken, auf 
nicht, befonders nicht früher, daraus nehmen, bis ber Prediger des Orts ihr Zus 
nehmen in Erfenntniß der Religionswahrbeiten,. im Leſen und Schreiben, u. f. f. 
wird geprüfet und gebilliget haben. 

$. 3. In die öffentlihe Schulen follen keine Kinder unter fünf Jahren auf 
genommen werden. Damit es aber in blühenden, befonders Stabtgemeinen nit 
an Gelegenheit fehle, ſolchen Säuglingen die aller eriten Anfangsgründe der Er⸗ 
fenntnig einzuflößgen, müffen die Gonftitorien Sorge tragen, daß für dieſe zarte 
Kinder befondere Schulen, wie auch bereits an manchen Orten üblich ift, angeleget, 
oder ihnen von einem Hausgenofien bes Schulmeiitere in einem befonderen Jimmer 
Unterricht gegeben werde. 

$. 4. Im all Aeltern und Borgefegte fi genöthigt finden, ihre Kinder unb 
Pflegebefohlne um des Unterhalts willen zu einem Handwerd frühzeitig zu gebrams 
hen, oder zur Grlernung deflelben auszuthun; fo liegt denfelben ob, für die Ler⸗ 
nenden gewifle Stunden in der Woche außzubehalten, in welchen fie zur Tags 
oder Abendjchule gehalten werden können und jollen. 

6.5. Man wird mit vieler Betrübnig gewahr, daß auf dem platten Bande 
Aeltern und Vorgejegte ihre Kinder und Pflegebefohlne den ganzen Sommer his 
durch aus der Schule zu halten pflegen, wodurd das im Winter Grlernte Ko 
licher Weife wieder vergeffen wird. Es wird demnach Aeltern und Vorgeſedten 
ernftlihft aufgegeben, die Kinder au des Sommers entweder die ganze Woche 
hindurch anf halbe Tage, oder, wo dieſes nicht füglich geichehen kann, wenigftens 
wey oder drey volle Tage wöchentlih zur Schule zu ſchicken. Und es werben bie 

rediger über die genaue Beobachtung diefer Vorſchrift vorzüglih und gewiſſenhaft 
zu waden baben. 

$. 6. Denn eltern und Borgefegte wegen Dürftigkeit das Schulgeld abzr⸗ 
führen, oder Bücher und andre Schulmaterialien anzufchaffen nicht im Stande wis 
ren: fo können ſolche beym Conſiſtorium, oder auch, wenn fie daran ihre Umfände 
offenzulegen Scheu tritgen, bey den Predigern fih melden: welche dann fomohl aus 
Sritliher Liebe, als in pflihtmäßiger Befolgung bes oben angeregten Cdicts, ſich 
verbunden achten werben, ihre Bebürfniffe aus der Armencaffe oder auch aus aus 
berwärts ausfündig zu machenden Mitteln zu erfegen. 

$. 7. Der Schulunterricht wird befonders dann eine erwünfchte Frucht haben, 
wenn Keltern und DVorgefegten au zu Haufe forgfültig darauf fehen, daß bie 
Kinder das in der Schule aufgegebene Penfum gehörig erlernen oder ausarbeiten, 
und dadurch vom übermäßigen Spielen und bem Umgang mit unartigen Kindern 
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$. 8. Die Disciplin iſt nicht zu vernacläffigen. Durch diefelbige muß bas 
allerfhäblichfte Unfraut, die verderbte Gigenliebe, woraus alle jugendlihe Auss 
ſchweiffungen erwachſen, ausgerottet, und dem Muthwillen, dem Gigenfinn, der Dos; 
heit u. f. w. gefteuert werden. Indeſſen haben fih Schuldiener zu hüten, daß Re 
die Schranken der näbigung nicht überſchreiten; alle auflaufende Heftigfeit, fünds 
lichen Bifer, bäurifhes Schelten, Schlagen au das Haupt und bergl. forgfältig meis 
ben, und eine recht väterlihe Beſcheidenheit fo gebrauchen mögen, baß bie Kinder 
weder durch allzunachgebende Zärtlichkeit verborben, noch durch ausſchweiffende 
Strenge ſchüͤchtern gemacht werben. 

Stod und Ruthe find bei weitem bie einzigen Mittel der Beflerung nit; 
vielmehr find fe nur felten, und nur fo zu gebrauden, daß der fehlenden Jugend 
vorher die Abfcheulicfeit der Sünde mit einem recht menſchlichen oder vielmehr chriſt⸗ 
lichen Grbarmen bis zur Ueberzeugung vors Auge gebracht werde. Man entziche Kin⸗ 
bern zur Strafe auf eine kurze Zeit ihre liebſten Feyerſtunden und Ergötzlichleiten; 
man feße fie herunter, und beichäme fie, und was dergl. Mittel mehr nad Bers 
fhiebenheit der jugendliden Gemüther von vernünftigen Scähulleuten angewenbet 
werden koͤnnen. Bun 

Wenn fi der traurige Ball ereignen follte, dag wichtige Verbrechen mit einer 
eremplarifchen Strafe zur Abfchredung anderer belegt werden müften: fo foll ber 
Schulmeiiter die Art und die Stufe der Strafe nit für fi allein, fondern mit 
Zuziehung des Prediger beitimmen und feine Belehrung darüber einholen. — 
Dergleichen Leibesftrafen follen auch nicht währender Schulftunden, fondern erft am 
Ende derfelben vollzogen werden. Biel nüplihes über diefe wichtige Materie kan 
ein Schulmann aus ber zu Berlin 1775 berausgelommenen Abhandlung Yon ber 
Pädagogie und Schuldisciplin lernen. 

Heltern bürfen aus unzeitiger Kinderliebe fi in die Schulzucht feinesweges 
mifchen, noch den Klagen der Kinder leihtfinnig Gehör geben. 

$. 9. Schuldiener müfjen, wie vor allen Sünden, aljo befondere vor Unfläs 
teregen, ſchandbaren Worten, Bluchen und dem fhredlichen Misbrauch des göttlis 
hen Namens bie Jugend beweglich und ernftlih warnen und verwahren. 

$. 10. Ueber die ihnen fhuldige Liebe, Achtung und Gehorfam der Kinder 
müffen fie genau halten und wachen, diefen Pflichten durch unanfländige Herablafs 
fung, ungeziemendes Scherzen mit ben Kindern, und überhaupt durch pöbelhafte 
Worte und Handlungen nie etwas vergeben, bamit ihr Amt deſto mehr Frucht 
ſchaffe. Auch werden fih die Schuldiener von felbit beicheiden, daß fie füch jebers 
zeit einer anfländigen Kleidung zu bedienen haben. 

$. 11. Schuldiener find verpflichtet, die Jugend zur Reinlichkeit, zu einem 
guten Anftand, zur Sittfamfeit und zur Höflichkeit zu gewöhnen, damit fie ſowohl 
in als außer der Schule Ehre geben, dem Ehre gebühret. — Und ta in einigen 
Schulen, zum Theil durch eine unfhidlihe Nachfiht der Schuldiener, die ſchaͤnd⸗ 
liche Gewohnheit eingeriffen üt, daß die Kinder durch Naͤſchereyen ihre Geſundheit 
ſchwächen, und den Grund zu einem fünftigen unordentlihen Leben legen: fo wird 
folches biemit alles Ernſtes unterfagt. 

$. 12. In der Unterweifung müffen fih Schuldiener einer reinen Sprache, 
befonders aber der Deutlichkeit befleißigen, damit der Jugend Fare Begriffe 6 
bracht werden mögen. — So bald fie aljo merken, daß die Lernenden ihren Bors 
trag nicht verfichen, fo müßen fie folhen Herunteritimmen, ihn ihnen deutlich zu 
machen fuchen, und infonderheit ſich eine Wertigfeit erwerben, die vorgeftellten Eu 
ie buch paßende angenehme Gleichniffe aufzuheitern, und gleihfam zu verfinns 
ichen. 

$. 13. Die Jugend kann nicht genug mit ihrer Andacht zu dem allmächtigen 
Schöpfer aufgeleitet werden. Dazu wird ein Schulmann nad diefem lan fr 
viele Beranlafiungen Haben; auch thut er überhaupt wohl, wenn er zu einer ers 
gößenben Abwechſelung die Kinder bisweilen, nachdem es die Jahreszeit mit ſich 

ringt, von dieſem oder jenem Werk der Natur, 3. B. von der Ameife, der Biene, 

dem Kornhalm u. f. f. in einer angenehmen Grzählung unterhält und fie daraus 
bie Allmacht, Weisheit und Güte Gottes bewundern lehrt. — Hiezu fehlt es is 
unfern Zeiten an guten mit einer fi) herablaffenden Ginfalt geſchriebenen Hülfe⸗ 
mitteln nicht, und Millers, Sulzers, Weißens, Raffts, Trembleys, und anderer Irs 
beiten in dieſem Bach find Binlänglich befannt. 

Das Mufter des weifeiten Lehrers Matth. 6. und anderwärts mag fie lehren, 
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Erkundigungen einzuziehen, wie einem jeden Punkte biefes Reglemente nachgelebt 
werde, 
$. 3. An allen Orten fol jährlih ein Examen der Schullinder in Gegen⸗ 
wart der Schulvorfteher gehalten werten, damit die Lehrer Rechenfchaft von rer : 
Arbeit, und die Kinder von ihrem Fleiß öffentlih ablegen. Auf dag aber diefe : 
Feyerlichkeit die Abficht, moi fie beitimmt ift, deſto ficherer beförbere, werben bie 
Koiten zu eigenen kleinen Belohnungen für die Fleißigſten und Wohlgeartetefim _ 
Schuͤler billig ausfindig zu machen feyn. h 
.4. Nah dem Examen werden acht Tage Ferien gemadt. Außer biefer " 
Zeit müffen die Vorgeſetzten nit zugeben, daß Schuldiener ohne ihr Borwiflen R 
und ohne Noth Spieltage machen. 
8. 5. Prediger und Schulaufſeher haben darüber zu wachen, dag Welten * 
und Gemeinsglieder die Kinder in Feine andere als guteingerichtete Proteflantifäe 7 
Schulen fhiden, und müſſen durchaus Feine Winfel- oder Heckſchulen verftatten ° 
Falls aber entweder die Menge der Schüler zu groß if, oder gewifle Bauerfäafs m 
ten von der öffentlichen Schule zu weit entlegen find, wird ihre Bemühung daremf ._ 
gerichtet feyn müffen, dem hieraus entftehenden Mangel durch tüchtige Neben: oder 
Untermeifter abzuhelffen. \ 
S. 6. Aulfeher ber Schulen müffen Sorge tragen, daß die Schulmeifter gegen * 
übliches ober auch erit zu beflimmendes Schulgeld, fonderlih zu Winterszeiten, we 
junge Leute die meiſte Mufe haben, Abendſchule halten, damit ſowohl verfänte "” 
Erwachſene Gelegenheit haben mögen, fi von ihrer leidigen Unwiffenheit, “E 
in den Augen eines jeden VBernünftigen ale ein ſcheußlicher Schandfleck der Menf ':= 
heit und des Chriſtenthums erfcheinen muß, zu befreyen, als daß auch diejenigen, !:- 
welche die Rechenkunſt und antre Schulwiffenihaften weiter treiben wollen, is "= 
Stand geſetzt werben mögen, ihren löblichen Vorſatz zu erfüllen. £ 
F. 7. Auffcher der Schulen müſſen darauf fehen, daß, wie es das Zufew 
menunterrichten erfordert, nur einerley Bücher, als die Hallifche Bibel, das Halb - 
fhe Neue Teitament, derfelbige Catechismus, daffelbige Sefang: und neue Lefebul ‘; 
in der Schule gebraucht werben mögen. — Alsdann wird es von felbiten verbätk " 
werden, daß Kinder Feine der Wahrheit oder ber Sitten nachtheilige Bücher zu — 
Schule bringen. bi 
$. 8. Sollten einige Neltern oder Vorgefeßte bey wiederholten Erinnerung ‘- - 
der Prediger und Schnlaufſeher mit einer unverbeßerlichen Hartmädigfeit die ihum 
fo theuer anbefohlene Kinder zum Unterriht in Kirchen un® Eulen zu holten. 
fih weigern: fo werben ſich legtere des Recurſes an die Chrigfeit weislich ud 
pflihtmäßig, den K. Verordnungen zu Folge, zu bedienen haben. = 
$. 9. Die Inivectoren und Bifitateren der Glaffen follen bey der fä —E 
Kirchen und Schulviſitation eine genaue Unterſuchung nicht nur insgemein, ſondem — 
auch nach allen beſondern Punkten tiefes Regl. anſtellen, ob und in wie weit Auf !_ 
feher und Lehrer der Eulen demf. nachkommen. Bey diejer Gelegenheit follen « 
fie Die vorgefhriekenen halbjährigen und monatlichen Verzeichniße fich —A— 
auch wohl in der Schule ſelbſt die Schullehrer mit der Jugend eine Probe — 
Fleißes ablegen laſſen. Angenehm und nützlich wird es ſeyn, wenn fie bei Abheb'l_ 
tung ber Viſitationsberichte Nachrichten von einer wirklich geſchehenen Aufnahne: 
des Schulweſens, und Abitellung ſchädlicher Hinderniffe einreichen, oder au Bars, 
ſchlaͤge zur ferneren Berbefierung machen Fönnen. : 
Bemerf, Mittelit befonderer Verordnung der Königl. Regierung zu Gleve d. 
4. September 1782, find bie Beamten angewiefen worben, tie Ginführung bes obb . 
gen Regl. in ihren Bezirfen zu verfügen. j 
(Scotti Nr. 2239.) 
Zur Ausführung diefer Schul⸗Regl. ergingen verfchietene Regierungb 
Perfügungen. So ortnete _ 
e) vie Meg. zu Kleve am 1. Oft. 1782 eine jährliche Kixchenfollelte 
an zur Anfchaffung ter nöthigen Schulbücher und Apparate, der Bücher, _ 
insbefondere auch für arme Kinder, fowie zur Unterſtützung eines zu ertich⸗ 
tenden Echullehrer-Seminard. (Scotti, Nr. 2248.) Au 
f) Diefelbe fchärfte unterm 7. Febr. 1786 ein, feinen Lehrer ohne — 
Norwiſſen des Predigerd und ohne Zeugniß feiner Tüchtigkeit anzunehmen, '_. 
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fein Kind, ohne daß es Iefen fünne und die unentbehrlichfien Heils⸗ 

beiten gefaßt habe, zu Fonfirmiren. Davon, ob dies ter Ball, follten 
4 Sage vorher zugezogene Prediger Überzeugen. (Scotti, Nr. 2983.) 
8) Diefelbe verfügte unterm 14. Mat 1790 über die Lehrer » Prüs 
— * 


Jei den ter K. Reg. äberwieſenen Eigenſchaften und Geſchäften eines Pro⸗ 
LEdnl-GSofegiums, wüffen derf. Fünftig alle, zu den evang. teformirten und 
iſchen, [ateinifihen oder deutfhen SchulsStellen erwählte, Subjecte, ohne Rüd: 
af das Gollations: oder Wahlrecht eines Dritten, aur Prüfung, durch die bei 
eg. angeorbnete Eraminations:Gommilfion oder durch bie zu ernennenden Weg. 
afarien, und zur Approbation, prüfentirt werben. 

Seotti Rr. 2423.) 


b) Und noch am 10. Dft. 1800 verpflichtete Die Meg. zu Emmerich 

Jeamten, dafür zu forgen: 

) daß Eltern, Bormünder und andere tenen die Grzichung obliegt, die Kin; 

arſchriftsmäßig zur Schule zu ſchicken; 

Daß diej., welde dazu durch ernftliche Grmahnung bes Orts: Pfarrer nicht 
imgen And, für jedes nicht zur Schule geſchickte ſchulfähige Kind, das gewöhns 

Igeld, als wozu die fäumigen Debenten durch Erecution nöthigenfalls ans 

m, tem Schullehrer dennoch entridhten und felbit auch diej. ſolches erlegen 

1, welche, wofern fie die Kinder zur Schule gefchict Hätten, Armuths wegen 

mech freiwillige Grlaffung des Schullehrers vder durch milden Beitrag anderer 

telegung des Schulgeltes befreiet gewejen fein würden; 

) taß ferner diej., welche nad Verlauf des jetzt angefangenen Winterhalben: 
nach dem von jedem Schullehrer ıc. nah $. 11. des Regl. (v. 1763) zu 

ven Schul⸗Cataleg die ſchulfähige Kinder nicht fleißig zur Schule geſchickt 
in 16 Ggr. Etrafe zur Schul:Gaffe genommen, oder wenn fie biefe nicht erlegen 

„ zu 2Aflündiger unentgelblidyer Arbeitsfirafe oder zu Arreft bei Wafler und 
angehalten werden. 

Scotti, Nr. 2653.) 


2. Das Fürſtenthum Minden und die Graffchaft Ravensberg. 
Das Erftere wurte von Preußen durch ten Meftphälifchen Frieden 1648 er⸗ 
n, und mit ihm in Geſetzgebung und Verwaltung das ſchon aus der 
sfchen Erbſchaft erhaltene Navenäberg vereinigt (f. o. sub 1.), welches 
tinten angrenzte, von Kleve und Mark aber turch feine Lage geſchie⸗ 
par. Much in diefen Yantestheilen wurte für das Schulmefen vor« 
h durch Friedrich den Großen geforgt. Unter den ergangenen Ver⸗ 
ngen find nanıentlich hervorzuheben: 

a) die K. Pr. Landſchul⸗Ordn., wie foldhe in unferm Bürftenth. Min« 
auch Ter Graffch. Ravensberg turchgehents zu beobachten. Geg. zu 
n, den 6. April 1754. 

A. C. C. Th. 1. S. 1099. — Auch befonders gebrudt, Minden, vom Hof 
ruder Gnar, 28 Fol. Eeiten.) 

b) Girf. ver Reg. und tes Konflftorium zu Minden, v. 26. Ian. 1766, 
n Verbindung ter Schulortn. v. 6. April 1754 mit dem Gen. Schuls 
v. 12. Aug. 1763. 

Beſonders gedrucdt, Minden, von Joh. Aug. Enax, K. Pr. Hof-⸗Buchdrucker.) 


Nach dem Weftphälifchen Frieten wurten von Preußen nach und nach 
mehrere Fleinere Erwerbungen im Weften gemacht, wie 1702 durch 
Dranifche Eibſchaft Tas Fürſtenth. Meurs und die Grafſch. Lingen, 
durch Kauf die Grafſch. Tecklenburg, 1713 durch ten Utrechter Rie⸗ 
das Oberquartier des Hzgth. Geldern, bis endlich durch den Reichs⸗ 
ations-Hauptſchluß v. 25. Febr. 1803, außer ven Stiftern Eſſen, Wer⸗ 
Elten und Herford, auch die Bischümer Paderborn und Münſter ge⸗ 
ıen wurden. Unter dieſen Akquiſitionen iſt insbeſondere 
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3) das Bisſsthum Münfter 
hervorzuheben, welches vor der Afquifliion, mit dem Kurfürftenth. Köln 
vereinigt war, und nılt diefem zufanımen fchon eine vorgefchrittene Schulge⸗ 
feggebung beſaß. Bon ven hier ergangenen Verordnungen der Erzbifchäfe 
und Kurfürften von Köln und Bifchöfe von Münfter find zu erwähnen: 

a) die Proviflonal-B., die Lanpfchulen betreffend, von Marimilian 
Friedrich (Gr. Königsed), d. d. Münfter, 7. Aug. 1782, 

(Befonders gebrudt, 12 Fol. Seiten.) 


b) Erneuerte und erweiterte Schulverordn. für die Lanpfchulen und 


Deutichen Schulen von Maximilian Branz (Erzherzog v. Oeſtreich), d. d. 
Bonn, den 10. Mär; 1788. 

(Befonders gebrudt, 13 Fol. Seiten.) 

Diefe Verordnungen waren namentlich der einfichtövollen Regierung 
des Domherrn Br. Wilh. Franz Freih. v. Bürflenberg !) zu vertanfen, 
welcher, nach dem flebenjährigen Kriege zum Minifter mit ausgedehntefter 
Machtbefugnig erhoben, ven Volfdunterricht von Aberglauben reinigte und 
für das Leben nützlich machte, in die höhern Schulen alte Literatur umd 


mathematiſche Studien einführte, und Tas durch den Krieg erfchöpfte Land : 
geiftig und materiell zu neuer Blüthe erhob. Die Bortbildung viefer Ges . 


feßgebung erfolgte fpeciel für Münfter. 

c) durch die V. v. 2. Sept. 1801 für die Deutfchen und Trivialfche- 
len des Hochſtifts Meünfter. 

(Befonders — auf 33 S. in Fol.) 


B. Gaͤnzlich umgeſtaltet wurden dieſe Verhältniſfſe in den gegenwää 


tigen weſtlichen Theilen des Staates durch die Folgen der Franzdſiſchen 


Revolutionskriege. 


1. Ale Deutſchen Beſitzungen auf der linken Seite des Rheines wum 
den durch den Frieden zu Luneville am 9. Febr. 1801 an Frankreich abe : 
getzeten, nachtem Preußen bereit im Baſeler Brieden v. 5. April 1795 : 


durch einen geheimen Zufagtraftat ?), fo wie Oeftreich fpäter im Frieden 


von Campo Formio v. 17. Oft. 1797 in einem geheimen Artikel viefe 
Abtretung bewilligt, und fich die Entfchäpigung durch Säfularifation dere 


geiftlichen Güter in dem Leberrefte von Dentfchland, welche nachher dur 
den Reichsdeputations⸗Hauptſchluß v. 25. Febr. 1803 regulirt wurde, vor : 


behalten hatten. Aus den neu afquirirten Deutfchen Landen des linken 
Nheinufers hatte Napoleon als Konful fehon am 9. Sept. 1800 die 4 Der 


partements: Moer, Rhein und Mofel, Saar, und Donneräberg gebildet .. 


Für diefe wurde durch den Franzöſifchen Regierungd -Kommiffär Iean vor .- 
St. Andre am 13. Meffitor X. (2. Juli 1802) das über die Organiſation 


des Öffentlichen Iinterrichtd für Ten ganzen Umfang der Franzoͤſiſchen Res 
publif ergangene Gefeg v. 11. Bloreal X. (1. Mat 1802) yublizirt ®), 


welches bis zur Preußifchen Offupation im I. 1813 alleinige Geltung ' 


bebielt. 


2. Das Großherzogth. Berg *) wurbe 1806 aus ven theils von 





1) Bergl. v. Dohms Denkwürbigfeiten meiner Zeit: Beiträge zur Geſchichte 


von 1778 bis 1806, Lemgo und Hannover. 5 Bde. 
2) Bertrag v. 5. Aug. 1796. Martens recueil. VI. S. 653. 


8 Vergl. im J. Abſchnitt das über das Franzoͤſiſche Schulweſen Geſagte: 


4) Daßſelbe bildet gegenwärtig folgende Bezirke: 

1) In ber Rheinprov. a) im Reg. Bez. Koblenz: tie Sammtgemeinde Frie⸗ 
fenhagen im Kreife Altenkirchen, b) im Reg. Köln: die Kreife Mühlheim, 
Sie burg, Uderath, Homburg, Gummersbach, Walbbräl, c) im Reg. Be. 
Düffeborf: die Kreife Duisburg, Düfleldorf, Solingen, Clberfeld, Lennep, 


(Ahnen Zerritorten des Stanted: Rheinland u. Weftphafen. 799 


"bon Preußen abgetretenen Hei mern Iulich Meve 

eigefeßt, am 15. März — an Space 

Hager, Übergeben, und in Bolge des Rheinbunbes 

 derfchiedene Standesherrfchaften, ſowie 1808 dı 

n von Fra) ee a 

dark und das fent! nfter) vergt! 3 \achdem 

Juli 1809 Neapel zugeibeilt erhalten ie Naypge 
um am 3. März 1809 feinem Neffen, Napoleon 

21 —8 ee ——— — für 

"Stattha ſeugnot regierte. Unter jelben wurde 

Das Defret BT. Se 1811 (Gefehbülletin 26. Di 70.) ter 







t mach, Maafgabe der Franzöfifcen Gefeggebung regte 
re das, Schulpatronat aufgehoben, und demnächft zur Aus⸗ 
Dektets die nachſtehende Inſtruktion erlaffen: 
des Großhetzogl. Bergſchen Min. des Inn. dv. 21. Sum 
e Eintheilung der Schulbezixke in ganzen Arrondiffements. - 
das Allexh, Dekret für die fünftigen Primairfdulen eine Zahl von 
 jebod) anzunehmen ift, daß dieſe Zahl ſich weniger auf die 
an als die Schu een beziehe, von ben erfteren auch 
anmehmlichen ürſachen die Schule wirklich nicht befucht; fo ift darauf 
Br Brimairſchutbeirt 100 ſchulfahige Kinder umfaffe und darnach 
Unter ſchulfahigen Kindern find bie Kinder vom 6. bis zum 14. 
ch) zu rechnen. — 2. Bey ber hiernach borzunchmenden is 
jufbezirke brauchen weder die Gränzen bet Pfarre noch die 
Fien und der Kantons durchaus ſtreng berüctfihtiget zu werden. Um 
* Bon iu entfernen, find die Schulbezirke eines ganzen Mes 
gugleich — und ſoll die Beſtatigung ber entworfenen de irte 
ceemal für ein ganzes Arrondiffentent zugleich erfolgen.” Wo es ſich 
‚.umb ben nachfolgenden Beſtimmungen vereinigen läßt, it das Ueber⸗ 
et den Wairies oder Kantonegrängen möglih!t Ju vermeiden. — 3. Bey 
Yan Gintheilung der Beimairf ulbeziete möhlen zur Beftimmung bes 
[o viel immer thunlich iſt, die Eentralorte ausgemittelt werben. Die 
Lage eines Ortes oder Dorfes, worin ein Schulgebäude vorhanden tft, 
16 anderswo erriäitet werben fann, verdient jebod) eine geeignete Rüds 
Bezirk braucht zwar nicht cirkeiformig um ben Gentralpunkt zu Hes 
* aber IR möglich darauf zu Halten, daß bie Entfernung der 
a won der Schule nicht hber 30 Minuten beirage. — 4. Hier bis 
e, Bevölkerung und der Umfang einer Gemeinde, ob in berfelben mehr 
ıefQufen abgefeet ond errichtet werben müffen. Wo jevod nad) ber 
ſquifahigen Kinder, nad den Entfernungen und den Eofalitäten es 
unthuntic; if, bie Errighung einer ober der andern Gähule durg Uns 
t Unterlehrern zu umgehen, wie diefes um und in Baßriforten 
u fann, da foldes gefchehen unb darnach ber Bezirk, jeb it 
ee Wake auf bie N. 3. angegebene Gntfernung, regulist werben. 
in Unterlehrer angefellt wird, muß der Unterricht in zwey Klaſſen er⸗ 
15 es muß Deshalb, das Schulgebäude mn dazu abgelonderte Lehrzim⸗ 
a — 5. Bey ber Beſtimmung der Schul — darf nirgend ein Dr 
ır ein Hans Übergangen werden, ohne irgend einem Schulbezirke nı 
ver vorhergehenden Beſtimmungen zu: erheft zu fegn. — 6. biete 
Hommmgen gelten für die Saul —* —E In der Regel 
Ronfeffion eine eigene Primairfchule gegeben werben. Erfordern e6 








ber Behphalen m) {m Oleg. Münfer: die Mreife Marenborf, 
1, Reitinghaufen, Münfer, Coesfeld, b) im Birg. Ber. 

„ Dortmund, Hagen, Hamm, , , 

CL Ben. Die Gerzhe Michenbräd, 
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durchaus tie Lofalitäten, daß zwey Konfeffionen in einer Primairfchule vereinigt 
werden, fo muß ein Unterlehrer angeitellt werben, welcher mit dem Neligionsunters 
richt für die eine Konfeſſion vorab ausjchlieglih zu beauftragen ill, den übrigen 
Unterricht aber in Konkurrenz mit dem Hauptlehrer zu ertheilen hat. Bey ber 
Nothwendigfeit einer Vereinigung zweyer Konfelfionen in einer Schule muß rüds 
fihtlih auf die Beitimmung des Schullokals bey übrigens gleichen Verhälmiſſen 
der kleinere Theil dem größeren folgen. — 7. Die fümmtlihen Primairichalen wers 
den auf Koiten der betr. Muirie errichtet und unterhalten. Dagegen find alle zu 
Lokalſchulfonds gehörige Kapitalien und Gründe zur Kommunal: Kaffe einzuziehen. 
Ausgenommen find von dieſer Kinziehung: a) die für die Primairlehrer nöthigen | 
Mohnungen, welde vorhanden find, und ferner gebraucht werden; ferner wenn fe 
vorhanden, b) drey Viertel bergifche Morgen Land, wovon die Hälfte zum Garten, ° 
die andere Hälite aber zum Spielylag für die Kinder und zur Anlegung ein ° 
Obſtbaumſchule dem Lehrer angewiefen werden; c) foviel Wiefengrund (wo er won ' 
handen if) als zur Haltung einer Kuh für den Lehrer erforderlich feyn mag. — " 
Wo kein Land zum Garten vorhanden ill, muß für den Lehrer ein Geldäquivalt " 


Y 


zur Anpachtung bdeffelben ausgemittelt werden. In diefem Kalle fönnen der Gpiek 
platz und die Obſtbaumſchule wegfallen. — 8. Wenn ein Edhulbezirk die Bringt > 
der Mairie überfchreiten nıup, fo hat die Minderzahl zu den Schulbedürfniffen der '” 
Mairie, wohin fie überfchlägt, nichts beyzutragen, fondern ber überſchießende Difrit 7 
concurrirt zu den Bebürfniffen der Mairie, worin der Haupttheil des Schulbegiri ®' 
gehört. — 9. Was nad Ginzichung der fimmtlihen vorhandenen Lofalichulfende < 
an den Schulbedürfnifien noch fehlt, Hat jede Mairie für fih, und nah Maapgake :: 
des vorhergehenden Art. aufzubringen. — 10. Auffer der freien Wohnung und ber °' 
$. 7. bemerkten Benugungen wird das Gehalt eines Primairichrers, welches aab 
emittelt, vefp. beygebracht werden muß, mit 250 Br. als das Minimum feſtgeſeht 
In bemittelten Mairien, beſonders in Städten, kaun das höhere Gehalt derjellen :: 
mit Rückſicht auf die vorhandenen Fonds und die VBermögenheit der Gemeinbe ges‘! 
mäß den folgenden Beitimmungen vorgefchlagen werden. — 11. Das S 12 
wird für jedes fchulbefuchente Kind für alle Monate des Jahres auf das mis! 
mum: a) in jtäbtifchen Bezirken von 50 Gent.; b) auf dem Lante von I0 Gei 
beflimmt, ohne jedoch eine vorzufhlagende Erhöhung deſſelben auszufchliegen. © 
das bisher üblich gewefene Brandgeld betrifft, fo fol foldhes von jeder Mairie 
fonders vorgeſchlagen werben, und, ba es bey der verſchiedenen Lage ber Main 
bald mehr bald minder theuren Brand giebt, bey manchen J die Beitreitung 
Brandes durch Naturallieferung des Materials erfprieglicher feyn kann, allenfal 
auch für die Lieferung des Brandmateriald von Seiten der Mairien vol 
werden fönnen. — 12. Die Maires haben die Schullchrer in der Beytreibung WE: 
Schulgelder mit ihrer amtlihen Gewalt zu unterflügen. Um dieſe Hülfe, we 
nothwendig wird, zu erhalten, haben bie Kehrer am Ende jedes Bierteljahred W-: 
Verzeichniß der Neitanten bey der Mairie einzureichen. Wird dieſe Giureidii 
doch um einen Monat verfpätet, fo hat der Maire feine Verpflichtung, die bejch 
neten Reite eintreiben zu laſſen, es ſey denn, daß bie verzögerte Ginreichung Wi 
länglih entfchuldiat wird. — 13. Die Schulgelder für arme Kinder werden & 
ben Mitteln der Wohlthätigkeitsanitalten den betr. Lehrern entrichtet. Bor al 
andern Unterftüßungen haben die Central» und Hülfsbureaus der Wohlthäti 
auf die Abtragung Liefer Yorderungen zu denken. Damit der betr. Maire de 
fiherer dahin wirken Eönne, hat jeder Lehrer demf. halbjährig das Verzeichnif ie 
Armenkinder feiner Schule mit der Berechnung des Schulgeldes zuzuftellen, W 
wird der Maire die Bezahlung des Betrages von Amtswegen eifrigit — 

















14. Sobald die Schulbezirke, die Gehälter und die Schulgelder regulirt Find, 

nen Seitens der Lehrer von den Schulinterefienten feine Geſchenke und 

welden Nahmen fie auch bisheran gehabt haben mögen, als verbindliche Br 

tungen ferner gefodert werden. — 15. Mo zur Umgehung der Errichtung 
neuen Primairſchule eine Abhülfe durch Anitellung eines Unterlehrers Rattkln 
fell ($. 4.), oder wo die Anftellung eines folden durch die Vereinigung ROY, 
Konfejfionen in einer Schule nothwentig wird ($. 6.), muß für teffen U h 
tung und Bejoldung von Seiten der Mairie geforgt werden, entweber fo, daß ie 
fih über deffen Befeldung, Wohnung und Beföftigung mit dem Hauptlehrer, | 
mit dem Unterichrer felbjt abfinde, worüber die Vorjchläge bey den Entwürfen 
Schulbezirks⸗Abiheilungen einzureichen find. — 16. Um bei den Entwürfes Dew- 
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orzulegen, ‚und, 
Iter en Quellen ale 


if die fü tond m 
welche die ms Braeken — 
ee ef een Tr an ya 


Kae on vorlegen und mit 

jun, — 20. Die v. ea ef 

wverſichtlichen Daten den Entwurf einer Einlheilun— 

diu * und der Beſoldungen für das ganze ed 
fönnen ber einzelne Differenzen noch die befunderen Neuerungen 
und — wo es nöthig ſeyn Kann, einziehen. Die 9. Unters 
bie gefertigte Hauptaxbeit mit ihrem gutachtlichen Bericht an bie dx 
Dvart, einzufenden. — 21. Die 5. Präl werben mir bie, Gins 
und run See für — Era 
ei en, telſt gutachtlichen Berichts, zur Beftät vor⸗ 
Für di — der. ganzen Operatie — — "Bei non deey 


fen zu machen. 
fo u in ben vorbezeichneten Gebieten wurde das Berge» 
ben in denjenigen Landestheilen, welche nach dem 
den zu nd Königreich Weſtphalen unter dem Bruder Napos 
, vereinigt wurden, ‚und welche außer Braunfchweig, He = 
einem Theile von Hannoyer, und außer den Vreußiſchen 
— zur Prov. Sachſen gehören und ſchön oben pi 
Mas 64 Note 2), aus Paderborn und Korvey, Min- 
5* Nietberg, Derenburg, Herford und Medteberg beftans 
am die tangöftfche see ung zur Herrfchaft, und 
noch —X außgebreitet, daß Napoleon fpäter Ye ine das 
v. 13; Dec. 1810 alles Land von der Mündun; 
ble um Mündung der Trave mit feinem —ãS ver · 
ud in Die’ Departementd der obern Emb, der Wefermündung 
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und der Elbmündung umſchuf, wobei Weftphalen fowie Berg einen Theil 
ihrer Gebiete einbüßten. ?) 

C. Nach dem Sturze Napoleons erhielt Preußen nicht nur feine ehe⸗ 
maligen Befigungen zurüd, fondern auch noch die Kurkölnifchen, Kurtrier⸗ 
ſchen Gebiete, Iheile der Pfalz und des vormals dfterreichifchen Luxemburg 
und Limburg, eine Anzahl fonft reichöftändifcher Territorien und Abtretun« 
gen von Naffau und von Heffendarmfladt. | 

AA. Bevor noch der Wiener Kongreß die neue Ländervertbeilung ' 
regulirt hatte, richtete in den von Preußen offupirten Landen der General« 
Gouverneur vom Niederrhein (Sad) feine Aufmerkfamfeit auf das Unter⸗ 
tichtöwefen, und erließ 

a) die V. v. 6. Mai 1814 über die Leitung des Öffentlichen Unter 
richte im Allgemeinen. 


Die wohlthätigen Beranftaltungen der vormaligen K. Baieriſchen Megier 
um bem öffentlichen Unterricht in diefem Lande eine beflere Geſtalt zu geben, find, 
während bes folgenden unglüdlihen Zeitraums, durch die Einziehung ber biefew 
Zwecke gewidmeten baaren Mittel, duch den Drud, ber auf allen Gemüthen * 
laftete, und durch das Streben der Machthaber, in allen Theilen das Fremde «a \ 
die Stelle des Ginheimifchen zu feßen, theils entfräftet worden, theile ganz einge °. 
gangen. Diefer höchſt wichtige Zweig der gefellfehaftlihen Einrichtungen ih dal b} 
bergeftalt verfommen, daß es die höchite Zeit ift, demfelben beizufpringen. In Ye = 
fer Abficht wirb verordnet, wie folgt: a 

$. 1. Die Leitung des öffentlichen Unterrichts und der demf. gewidmeten ia "- 
ftalten, in dem ganzen Umfange des Großhzth., ift, unter der höheren Obforge bb 
zum Kurator des Schulweſens beftellten Gouvernements⸗Rathes, einer Schub 
miffion (fpäterhin Schul:Rath genannt) anvertrauet. © 

$. 2. Diefe Kommiffion wird aus dem Kurator, drei (fpäterhin vier) orbeab !- 
lihen Mitgliedern und den beiden Borftehern der Normalſchule ald Beifigern, ui 
berathender Stimme beitehen. Der Kurator wird den Berathichlagungen der Read it. 
miffion beiwohnen, fo oft er es zur Sache dienlich achtet und aledann darin bei fi 
Borfig führen, In feiner Abwefenheit Hat das ältefte Mitglied der Kommiffen :: 
den Vorfitz. Die fümmtlihen Kanzelley: Gefhäfte werden von einem Regiſtraiee 
und die Stelle des Diener von dem Diener bes Gymnaſiums verfehen. m 

$. 3. Die Schul: Kommifflon verfügt unmittelbar über die Anwendung dei: 
in Betreff des Schulwefens wirklich beitehenden oder ferner ergebenden B., ın fe 
fern nicht diefe V., oder andere grundſätzliche Beitimmungen jelbit die Kr 


IT Kst us er Dr . . 


ıf ı 


ft 


ıı gar 


oder Genehmigung der höheren Berwaltungsftellen erfordern. Zu den Berf. WE: 
legtern Art gehören vornehmlih: 1) Die Aufhebung beftehender und die B 
neuer Grzichungs: und Unterrichts-Anſtalten. 2) Die endliche Beilimmung Be — 
Schul-Bezirke. 3) Die Ernennung zu allen öffentlichen Lehrämtern, fo wie 4) DR — 
Bellimmung der damit verfnüpften Befoldungen und Nußungen; 5) Die —— 

ı— 


. 
[} 
* 


angeſtellter Lehrer; 6) Alla. Vorſchriften über die Klaffififatton der oͤffentlichen 
terrichts-Anjtalten und den Umfang bes Unterrihts in jeder Klaſſe im Allg. 
$. 4. Die Beichlüffe werden nah Stimmenmehrheit gefaßt. 
$. 5. Die Entwürfe und Rechnungen über die Bewirthihaftung und Ber. 
wendung des Binfommens aller öffentlihen Unterrihts-Anftalten müflen der 
Kommiffion jährlich vorgelegt werden und erhalten durch die Genehmigung d 
ben ihre Bültigkeit. . 
6.6. Die Ehul:KRommiffion feßt durch allg. oder beſondere Vorfchriften DE _. 
blaue aller öffentlichen Unterrichts- Anftalten fell und wacht über deren 7 
uͤhrung. 
5.7. Niemand kann in dem Großhzgth., außer dem Kreiſe einer —— 
Familie, ein wiſſenſchaftliches Lehramt ausüben, der nicht von ber Schul⸗K _ 
u 


_ .— 


.. u 
1) Hierdurch kamen theils vollſtaͤndig, teils flüdweife Münfter, Minden, Ei 
vensberg, Anholt, Croy, Gehmen, Lingen, RheinasWolbed, Ahaus, Bocholt, 
mar, Dülmen, Steinfurt und Tedlenburg unter unmittelbare Franzofiſche Yes 
Schaft. 
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4 ten in dem il ıgewiefenen Gefchäftskreife zu führen Haben. Die 
* — zu ebene nähere Masehaung in Diefer 
58. 13. "Gommiffon wirb-fih, ſogleich nad} dem Antritt ihrer Ber, 
mit bem Gntwurf ber gu errichtenden Normalfehule, forote — mit 
— einer allg. Sfpulordn, befgjäftigen, und beide zur Prüfung und 


Berf. v 
$ 14. Die Kreis» Ditectoren, VolizeisBögte und Vürgermeifter find, mi 
wie —— ‚halten, auf den Buftand der Sims Säulen fowohl, al 
Inftalten und auf die genaue Befol u den 35 
Verordnungen und Vorſchriften Im 
= ‚Grinnerungen, wo e6 die Gelegenheit aa en den Ui —X 
ee Beamten ihres Kreifes, oder auch an bie Commiſſion gelangen 


45. Dem Gurator if die ©: wbefohlt die Sqqul⸗ Cowwiſſion 
ve ee A nu Du 


Be, folgte bald eine zweite: 

bie des General-Gouverneurs vom Nieder» und Mittelshein v. 15. 
14, die Schulvorftände betr. 
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Verwaltung und das Emporkommen des Schulwefens in ihren Bezirfen angeht. — 
3) Die von dem Schulrathe hier vorgelegte und genehmigte Dienflanleitung wird 
den Scufpflegern in ihrem Gefchäftsbetriebe zur Richtfchnur dienen. (a) — 4) 
Den Schulpflegern untergeordnet, wird für jede GcmeindesSchule, welche nach ber 
im Jahre 1812, oder fpäter vorgenemnienen Gintheilung der Schulbezirfe im ganzen 
Lande, beibehalten ober errichtet werden fell, ein eigener Schul⸗Vorſtand befteßen. 
— 5) Diefer SchulsVorftand wird aus dem Pfarrer und zwei Einſaſſen des Schal: 
bezirfs, und dem Namen Schulvurftcher, gebildet. — 6) Die Schulrerſteher werben 
auf den gemeinfchaftlichen Vorſchlag des Echulpflegers, Bürgermeifters und Pfars 
vers, vom KreissDirecter ernannt, und alle zwei Jahre ernenert. Doch koͤnnen bie 
Austretenden allezeit wieder ernannt oder beftätiget werden. — 7) Findet der 
Kreiss Director die ihm zu Schulnorfichern vorgeſchlagenen Einſaſſen zu viefem 
Geſchaͤfte nicht geeignet: fo hat anf feine Bemerkung der angegebene Verein aus 
dere in Vorfchlag zu bringen. — 8) Mo fich von der nämlichen Confeſſton me 
rere Schulen an einem Drte befinden, werten diefe in ber Art unter einem Bon 
flande vereinigt, daß für jede Schule ein Vorſteher beifigt. — 9) Der Borfland 
derj. Schulen, welche für verfchietene Gonfeifionss®enofien befimmt find, bike 
fih aus den Pfarrern ber betheiligten Gonfeflicnen und ans einem Schulvorſteher 
von jeder Confeſſions⸗,Gemeine, welche über 24 fchulpflichtige Kinder in dem Schals 
besirfe hat. — 10) Jeden Monat verfammelt fiy der Schulvorfland au einem fe: 
betimmten Tage, um das Wohl der ihın anvertrauten Schule zu beraten. Die .- 
Befchlüffe werden nach ter Mehrheit der Stimmen gefaßt. Wo bei SchulsBen „. 
flänten, welche aus einer paaren Zahl von Mitgliedern beſtehen, Verſchiedenheit r 
ber Meinungen und Gleichheit der Stimmen eintritt, und beide fich gütlich wicht ; 
vereinigen Fönnen, giebt ber Schulpfleger tie Cutſcheidung. — 11) Im Falle ir x 
Erledigung von Lebrftellen, welche in Feinen PatronatBerhältniffen Reben, werben ., 
zu dem Schul⸗Vorſtande der Bürgermeifter und diej. Binfaffen des Schulbegtii .., 
ezogen, welche zu irgend einer Zeit in dem KirchensVorftande geweſen oder meh .“ 
ud, um drei geprüfte Subjecte zu ber erlebigten Stelle durch ben Schuipfleger is . 
Vorſchlag zu bringen, aus welchen der SchulsRath darnach Eines wählen und 
Ernennung empfeblen wird. Damit durch den Vorfchlag Feiner ausgezeichnet ce X 
fo find die Namen nach der Ordnung des Alphabets zu ſezen. — 12) Ans bes 
fänmtlihen Schul-Borfländen eines Gerichtsbezirfs follen Fünftig, nach darüber zu “ 
erlaffenden Vorſchriften, Vereine gebildet werden, welche fi, unter Beiwohmng“ 
der Berichtes und Bolizeis Beamten, wenigitens zwei Mal im Jahre verfammein \_ 
und das Belle des Schulwefens in dem ganzen Gerichtsbezirfe beraten follen. = |_ 
13) Die Schul⸗Vorſtände werden fich in ihren Verrichtungen genau nadh der, vom _ 
dem Schul» Rathe hier vorgelegten und genehmigten, Dienftvorfcrift richten; fe ,— 
wie diefe Borfchrift überhaupt für alle uud jede, welche darin bezogen find, die⸗ 
felbe verbindliche Kraft bat, wie die gegenwärtige B. (b). “ 
Alle diej., welche durch bie vorfiehenten Verf. zur Beförderung des Schal 
wefens mitberufen find, vorzüglich die Schulpfleger und Schulvorftcher, Eönnen ihe 
guten Oefinnungen, Baterlantsliebe und Eifer für die gute Sache nicht beffer bee — 
urfunden, ale wenn fie zur Brreichung der ihnen eröffneten Abficht mit reger, ande 
daurenter Thätigfeit und in fletem Ginflange wirken. Kann auch bie angemwanbke . 
Mühe und Sorge nicht mit vergeltenter Beſoldung aufgewogen werden; fo wid. 
doch um fo mehr, was jeder in tiefem @efcäfte als Bürgertngend ans Pick = 
gefühl übt, zu jeder Zeit als tie befte Empfehlung für ihn gelten. Der dub "" 
Rath und die Kreis-Direetoren werben demnach darauf fehen, daß Fein Verdinß 
in diefem Bache unbemerkt bleibe, " 
a. Dienftverfchrift für die Schulpfleger. ” 
$. 1. Uuter der Aufiicht des Schulpflegers fliehen ſewohl die öffentlichen Orke - 
Schulen, als überhaupt alle Erziehungs- uud Unterricts-Anfalten feines Dep, ; 
deren Wirfungsfreie nicht auf eine einzelne Familie befckränft if. Weberhunpt 
richtet fich feine Aufmerkiamfeit auf Alles, was die Erziehung und ten Öffentlichen 
Unterricht in feinem Kreife angeht. — 
8. 2. Gr hat darüber zu wachen, daß keine Nebenſchulen, Lehr⸗ und Ile — 
bungssWAnftalten gedultet werden, tie nicht von der oberen Behörde genehmigt mb 
deren Lehrer und Vorſteher nicht geprüft find. — 
$. 3. Als der nächſte Vorgeſetzte aller öffentlichen Unterrichte-Anftalten feines 
Degirke, if er auch der Vermittler zwifchen biefen an einer und dem Gdini-Ratbe 
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wohl als ben Kreises und ÖrtssBehörben, an ter andern Seite; daher er fle in 
allen, wo es nöthig if, daſelbſt zu vertreten, und eben fo ihnen bei der Ausfühs 
ag aller, allgemeine oder einzelne Anftalten betreffenden, Anordnungen und Bers 
Rigungen mit Rath und That an Hand zu gehen verpflichtet if. 

$. 4. Es befteht daher eine fortwährende Verkindung zwifchen ihm und ben 
einzelnen Lehrern fowohl, als den Schul: Berfländen, welche ihm ihre Berichte, 
Geischten, Borfchläge m. ſ. w. zufenden; fo jedoch, daß es denſ. unbenommen 
Keibt, füch in anßerorbentlichen Fällen auch gerate an den Schul-Rath zu wenden. 

$. 5. Sm gleicher fortwährender Verbintung fleht er fowohl, wie ficb von 
felhR verfteht, mit dem Schul;Math, ale auch mit den Kreiss und DrtssBehörden, 
weile in ber Megel alle, die öffentlichen UnterrichtssAnftalten feines Bezirks betr. 
Baf. an ihn befördern und die Ausführung derf. feiner Leitung überlaffen werben. 
&s wird daher allezeit bemüht fein, mit ben legtern Behörden ein gutes Bernehmen 
za unterhalten; iudem das Gedeihen der Schulen mefentlich von dem guten Ins 
Huanbergreifen aller förbernden Kräfte abhängt. 

8. 6. Er wird von Beit zu Zeit den Gigungen der Oris⸗Schul⸗Vorſtaͤnde 
Iehsehnen, oder anßerorbentliche Sizungen berfelben verauflalten, wenn er es für 
wuewendig ober der Gache dienlich achtet. 

8. 7. Gr gebt den Lehrern in der zmwecdmäßigen Anordnung ihres Schuls 
Yanes, wie überhaupt in ihren Schulangelegenheiten an die Hand. Diefe haben 
Im veshalb ihren Stuntenplan vorzulegen, ihre Schulbücher und fonfligen Hülfe- 
mätd zu nennen, und ihm jährlich einen Hauptbericht über den Zuſtand ihrer 
Ghule gu erftatten. 

8.8. Gr wird die Schule feines Bez. fo oft befuchen, ale es feine übrigen 
Sintsserrichtungen erlauben, und er es ſelbſt für dienlich Halt, um eine jede derſ. 
oeman Femuen zu lernen. Wenigſtens muß diefes, auch bei den entfernteren, zweis 
mel in dem Sabre gefcheben. Die Vorzüge, welche der unerwartete Schulbefuch 
bei, brauchen nicht auseinandergefegt zu werben. So oft es gefchehen kann, iſt 
es auch bei ben Prüfungen gegenwärtig. Iſt er jeboch mit ber einen oder ber 
uuhern Schule außer der Zeit ichon näher befannt geworben, fo mag er den Bors 
Ü bei der Prüfung auch den Orté⸗Schul⸗Vorſtänden überlafien, welche ihm als⸗ 
bean darüber zu berichten Haben. 

8. 9. Um dem Mißbrauche vorzubeugen, welcher bin und wieder mit ben 
Edulprüfungen getrieben wird, da die Kinder oft Monate lang im Boraus für 
Def. vorbereitet und fe zum Sceinen gewöhnt werden; fo wird die Zeit derſ. 

nicht von den Lebrern, fondern von ten Sculpflegern beflimmt werben. 
Bus temf. Grunde werben diefe dazu nicht eine beflimmte Zeit des Jahres wählen, 
ſendern damit abwechfeln; fe jedoch, daß in Dem Laufe tes Jahres nur Bine feier: 
Sche Brüfung einer jeden Schule gehalten werde. Die Echulpfleger werben biers 
uch den, mit Rüdficht auf paflende Zeit und Ortsverhältnifie, zu beſtimmenden 
Tag ter Prüfung den SchulsBerfländen und Echrern eine furze Zeit, hoͤchſtens 
eht Tage, vorher anfagen, und ten erflern die Serge auftragen, daß derf. am 
Genntage vorher der Gemeinde von der Kanzel bekannt gemacht, auch bie Prüfung, 
wenn e6 ter Raum geftattet, in der Schule felbft, ſonſt aber in ber Pfarrfirche ge 
halten werte. Es bleibt dem Ermeſſen der Schulpfleger, oder der fie vertretenven 
ShmulsBerflände, im einzelnen Falle überlaffen, wie weit fie feleft den Gang ber 
Schfung leiten und darin eingreifen, cder fie den Lehrern überlaffen wollen. Sie 
werben jetoch überhaupt darauf fehen, daß die Zeit nicht mit unwefentlichen Dingen 
verloren gehe, fondern für folche verwandt werde, welche in Wahrheit ein Urtheil 
über tie Yertichritte der Kinter begrünten können. 

5. 10. Die Schuipfleger werten tie Gantivaten, welche fih dem Schul-Rathe 
gu Srüfung flellen wollen, einer vorlänflgen Unterfuckung ihrer Kenntniffe u unter⸗ 
werfen, und bie gana Unfähigen unter Anempfehlung einer gründlichern Vorberei⸗ 
tung baren zurüdhalten. Der Edul: Rath wird taher in Zukunft feinen Candi⸗ 
beten zur Brüfung laſſen, welcher nicht ein Zeugniß feines Bezirkspflegers über 
Nefe verläuflge Unterfuchung vorlegen kann. 

3. 11. Gben fo werben bie Schulpfleger die jungen Leute, welche in das zu 
mich ende Gchullehrers Seminarium aufgenommen zu werden wünſchen, vorher 
yufen, 0b fe bie nöthigen Vorkenntniffe haben. Doch entfcheidet ihr Urthell 
uch micht über die Aufnahme ſelbſt, fondern foll vorzüglich dazu dienen, bief... 
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welche bie nöthigen Forderungen nicht erfüllen, von bem vergeblichen Verſuche abs 
halten. 

" g. 12. Bei Erledigung einer Lehrftelle ift die erſte Pflicht des Schulpflegers, 
dem SchulsRath von diefem Greignig Kenntniß zu geben. In Verbindung wit 
dem Borftande verfügt er hierauf über die einflweilige Verfehung der erlebigten 
Stelle, damit der Unterricht nur fo kurze Zeit als immer möglich unterbrochen bleibe, 
Sobald der Schul:Vorftand fidh über feine Vorfchläge zu der Wiederbeſetzung ber 
Stelle entſchieden hat, bringt ber Schufpfleger tief. zur Kenntniß des Schul-Ratbes 
und fügt die nöthigen Bemerfuugen über die Fähigkeiten der vorgefchlagenen Gan« 
Didaten, ihre Vorzüge in dem einen oder andern Lehrfache, ihren bisherigen Lebens: 
lauf, ihre Familienverhältniffe, und welche Rüdfichten fonft noch in wefentlichen 
Betracht kommen mögen, hinzu. Endlich hat er, nach der Ernennung bes neuen 
Lehrers, denfelben in das ihm aufgetragene Amt einzuſetzen. 

8. 13. Der Schulpfleger wirb außer feinem, durch die laufenden Angelegen⸗ 
heiten veranlaßten, Schriftwechfel mit dem SchulsRath, demf. jährlich einen Haupb 
bericht über alle Schulen feines Bez. erflatten, und es fich befonders angelegen 
fein laſſen, daß berf. dadurch eine Flare Weberficht des Zuſtandes einer jeden Pr b: 
fowohl von der guten als von der mangelhaften Geite, mit ben geeigneten Bee ’E 
fihlägen zu möglichen Berbefferungen, erhalte. Die Hauptpunkte, welche biefer Bu 7 
richt umfaffen muß, find folgende: a) Das Objective des Unterrichts ſelbſt; wehel = 
er die, in den ihm mitgetheilten allgemeinen Anfichten über die Binrichtung des dffenb "7 
lihen Unterrichts in diefem Lande, enthaltenen Brundzüge befondere vor Anger ?- 
balten, und, was der Lehrer in Beziehung auf diefe in jedem Theile (eiftet, dan ZI 
ftellen wird. b) Das Subjective des Unterrichts, d. 5. die Unterrichtsweife des U 
Lehrers und das wechfelfeitige Verhältniß zwifchen ihm und den Kindern. e)De = 
Stundenplan. d) Das Verzeichnig der Schulbücher, die gebraucht werden, ud ‘r 
der übrigen Hülfsmittel. e) Die Befchaffenheit und der Zuftand des Gchulgebin x: 
bes und des Schulgimmers. f) Ob Garten und Spielplag vorhanden, und we } 
bief. befchaffen find? g) Wie es um den Schulbefuch ſteht? h) Namentliche Bas > 
gabe der vorzüglich ausgezeichneten Schüler, befonders derf., bie vielleicht Dereisf : 
zum Lehrfache gebraucht werben fünnen, und der jungen Leute, die ſich dieſem Bade x: 
beftimmt widmen. i) Angabe der ausgezeichneten Orts: SchulsBorftände, der Schub 'm 
freunde u. f. w. k) @inige Angaben über den Stanbpunft des Bublifums eines Dil > 
in Beziehung auf die Schule und die Erziehung überhaupt. E 

$. 14. Um das Anhäaäufen dieſer Berichte in ein und derſ. Zeit des Jahre 
zu verhüten, wird biermit die regelmäßige Folge angeorbnet, in welcher dief. 8 
den verfchiedenen Bez. zu erftatten find, und an die fidh demnach die Schulp = 
pünktlich zu halten haben. Es werben nämlich die Ber. erwartet: aus deu nz 
richtsbeg. Düffelderf und Ratingen im Ian.; Mülheim an der Ruhr und Velbert 
im Febr.; Mettmann und Richrath im März; Opladen und Mülheim am Rhein 
im April; Sohlingen und MWermelsficchen in Mai; Elberfeld und Barmen im - - 
Juni; Lennep und Ronsderf im Juli; Wipperfürth und Lindlar im Ang.; Gew - - 
mersbach und Homburg im Sept.; Citorf und Waldbroel im Oct.; Bensberg zb 
Siegburg im Nov.; Hennef und Königswinter im Der. . 

$. 15. Es bfeibt dem Schulpfleger unbenommen, aus den Ber. der Schals 
Borftände oder den Bingaben der Lehrer, ein oder das andere Stüd, welches ® - 
für befonders wichtig und bezeichnend hält, feinen Hauptber. beigufegen. x 

$. 16. Gr mird die ihm yugegangenen Verhandlungen forgfältig aufbewahren, . 
und darüber ein DVerzeichniß führen, damit nöthigenfalle ein jedes Actenſtück auf \_ 
gefunden werden könne. 

b. Dienftvorfchrift für tie Schulvorflände. 

1) Die Berfammlung des Schulnerflandes wird der Regel nach in derj. Gchule 
Statt Haben, für welche fie gehalten wird. Die Berfammlungen für noch zu ev 
richtende Schulen werben in der Wohnung des Pfarrers gehalten. . 

2) Die Tage der Berfammlung find fo zu beflimmen, daß der Pfarrer allen 
Berathichlagungen beimohnen kann. Wo mehrere Schulen in einer Pfarre Rab, - 
wird für die Schule in dem Pfarrorte zuerft, demnach für die nächte und feferl _ 
bis zur entfernteften, für alle nacheinander in den erſten vierzehn Tagen des Me 
nats Berfammlung gehalten. Bei der Ginführung des Schulvorfiandes muß br 
Tag der Berfammlung für jede Schule feft beflinmt werben. " 

3) Befinden fi in einer Pfarre mehr als drei Schulen, entfernt von dem , 
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P höheres Berbienft um See 
bel dei 8 8 
mine ne, Be 8 — ⸗ 
In 
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Eu eärlı fe aber Sie De 5 
und die Ki Berfärihen ———— en 
Klage er dem Lehrer fi 7 * 
n ubringen habe. — Mo bie 
and durch den Lehrer gem, A verfehies 


8) @ if vom Sculborfande ab, nach Deſch des 

Lehrer von ber Berathung auszuſchi nu oder rn an Fl 

—— Bei der Entfcheibung fann der Lehrer aber nicht mit fiimmen. 
Schulvorftand fei eine Gtüge bes Lehrers; nehme ihn gegen Te 

Mnfälle in Schuß; richte ihn auf, wenn er fich verfannt, wenn er fi 

asRdıten und Anftrengungen vereitelt Recht; gebe durch feine 

— des Lehrers, wo e# nölhig IR, Feierlichleit; nud ſuche Ihm hg 
chtung zu verfehaffen, vorzüglich badurch, daß er ſelbſt ihm Mehtung 


F 10) Der Schulvorftand fei der Vermittler galfhen Lehrer und gemeint, num wenn 
feitem zwifchen beiden entfichen; er räume bie Vorurthelle weg, Beihe 
Hille gehkat werben; er Mläre die Mifverfändniffe auf beiden Kan han 
le Klagen und Berchwerben gegen einander ab, und 






jebe auffeimende Erbitterung im Entf 
41) Auch ein trener Nathgeber für den Lel ter ſei der Echlvorhand. 
Anl mit dem Geflnnungen ber Gemeine, kann er ben Eutſchluß des Lehrers F 
e am beften beftimmen; am ſicherſten in warnen, wenn er bie 
Iiningen ber Gemeine nicht fchonenb "behandelt, und im Begriffe iR, durch uns 


a en fich ſelbſt und der guten Sache zn ſche 
12) —6 dem angehenden Lehrer ſet ber Borfland bi unterrichtenber 
2% er — e = bekannt mit den ehe ber @ ihm bie 


rd droht; 
1. air überall bie Hand, wo es beffen bedarf, um Yin fe einen Geichäften Pr 
!eiten. 
| - Wie ber Borſtand den’ Lehrer überall, wo es udthig iR, zu vertreten hat; 
3 fonders feine Pflicht, ſich def. anzunehmen; das — — feine ungewies 
di me zur Verfallgeit unverfürzt zuſtieße. uch 
rer habıredh ermuntern, daß er ihm ba, ivo die — ee ** nr 
I feiner jährlichen Befolung erwirfe. 
44) Um dem Lehrer den richtigen —E bee au fichern, wird 
Mi der Borftend jeden Monat das Berzeichniß der inbe Uentegen ofen, 
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und die Einziehung derſ. durch die Ortsbehörbe betreiben, bis der Lehrer bes 
riedigt iſt. 

' 15) Der Vorſtand bat aber auch tarüber zu wachen, daß der Lehrer fein Amt 
gewifienhaft verfche; daß er der Vater der Kinder Tel; daß er ohne Müdficht anf 
äußere Verhältnifie alle mit gleicher Liebe behandele; daß er mit fanftem Gruft 
die Schulzucht aufrecht erhalte; daß fein Wandel und Benehmen der Würde feines 
Berufes entfprechen. 

16) Der Vorſtand wird den Lehrer auf alle Gebrechen ber Schule aufmerk 
am machen; ihm über das, was darin zu Ändern und zu beffern iſt, wäterliche 
Grinnerungen gi, und erft dann, wenn diefe fruchtlos bleiben, barüber bie Ans 
zeige an den Gchulpfleger verfügen. 

17) Die Beförberung des Schulbefuches ift eine der wefentlichfien Pflichten 
des Schulvorſtandes. Monatlich wird ihm der Lehrer das Verzeichniß der bie 
Schule nicht befuchenven, fo wie der im Schulbefuche nachläffigen Kinder über 
geben, und die Vorfteher werden alsdann alle Mittel der Belchrung und bes herp 
lichen Zufpruchs anwenden, um die Aeltern dahin zu bringen, daß fie ihre Kinder 
freiwillig gur Schule fhiden. Bleibt aller gütlicher Zufpruch vergeblich; fo wird 
die Anzeige darüber an den Polizeivogt verfügt. . 

18) Die übrigen den Sculbefuch erfirwerenden oder ganz bemmenden Hlas 
derniffe fucht der Vorſtand weguuräumen. Gr forfcht, ob die Wege und Pfade, 
auf welchen vie Kinder zur Schule gehen, gut unterhalten find, und zeigt e6 dem 
Polizeivogt ohne Auffchub an, wo ungangbare Wege, gefährliche Stege ober Ungläd 
drohende Stellen ſich finden. 

19) Um die jedesmalige Aufnahme der fchulpflichtigen Kinder zu erleichtern 
und auverläffiger zu machen, werben die Tanfbücher zur Haud genemmen, uud ia 
ten Gisungen von März und Sept. jedes Dal dem Lehrer die Verzeichniſſe der 
im nächften halben Jahre, vom April und Dct. nämlich anfangend, dem Niter nah 
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fchulpflichtig werdenden Kinder übergeben. Diefe Berzeichniffe find nach ben ba . 


gedruckten Muftern zu fertigen. 

20) Das Alter der Schulpflichtigfeit wird hinfür von dem angehenden 9. Bis 
zu dem vollendeten 12. Jahre gerechnet. Die Fähigkeit zu dem Schulbeſuche hebt 
jedoch, wie bisher, mit dem vollendeten 6. Lebensjahre an, und es kann daher der 


Lehrer die Aufnahme derj. Kinder, welche dieſes Alter erreicht haben, auf das Ber _ 


langen ter eltern in den dazu beflimmten Jahreszeiten nicht verweigern. 


21) Der Schulvorftand erfennt über die Befreiung von der Schulpflichtigkeit 


wegen Körpers und Geiftesgebrechen. 
22) Bei Ueberreichung der Verzeichniſſe ter fchufpflichtigen Kinder weifet ber 


Vorftand den Lchrer an, mit dem 1. April und den 1. Oct. vi aufzunchmen, 


welche dann das 8. Jahr vollendet haben. Außer diefer Zeit darf der Lehrer nur 


noch ben 1. San. und 1. Juli Kinder aufnehmen, welche alsdanu zu dem ſchul⸗ 


fähigen Alter gelangt find, wenn er es der Echule unfcrävlich achtet. 
23) 


Das Verzeichniß aller Kinder, welche ihrem Alter nach für jedes halle | 
Sahr zu Schule geeignet find, wird vor dem 1. April und Oct. vom Schnloorflenb : 


im Schulzimmer aufgehängt und bei jeder Verſammlung darauf gefehen, daß ber 
Lehrer feine Kinder unter dem vollendeten 6. Jahre, und feine außer der vLorbe⸗ 


merften Zeit aufnehme. Der Pfarrer wird hei jeder Gelegenheit und namentlich 


in den oben bemerften Zeitpunkten, ſowohl von der Kanzel als bei dem Haube 
— bie Aeltern ernſtlich ermahnen, die Kinder ununterbrochen zur Schule zu 
en. 


24) Der Schulvorſtand bat darauf zu adıten, baß bie nöthigen Büde, ' 


Schreibgeräthe und Kleitungsftüde für die Kinder der Armen angefchafft werben. 
Er wird fich hierüber mit der Verwaltung der Wohlthätigfeits-Anftalt, und nöthigen 
Kalle mit tem Bürgermeilter benehmen. 

25) Er wird dem Bürgermeifter jährlich das Verzeichniß ber fchulpflichtigen 


Armenkinder vorlegen, und darauf halten, daß das Schulgeld für diefe Kinder ans 


dem Wohlthatigkeits⸗Fonds flüffig gemacht werde. 

26) Wo die Mittel es gefatten, wird der Borfland auch dafür forgen, def 
jährlich einige Bücher als Ermunterungségeſchenke für vie beſten Schüler bei ber 
Prüfung ausgetheilt werben. 

27) Eben fo wird der Vorſtand, wo es möglich if, zu beförbern ſuchen, baf 


AxE 


— Sei Peer fie ben Behaer uub 
Eiiüler, 5 indem Gebrauhe anaefbaft werben eielge für bie 
De — welches bis zu Cude bes 55 en Klier Die Schafe 
hat, erhält von dem Borftande einen fhein, in gie 


Ma ehem Sr ann Ma fepbe_ freie 
ann wird, Ju den Gtäbten uns [ben Orten 
Ferm im Sommer, zur Aerntezeit, eine — Srdhiiag. und 
su Beflimmen, uf dem Laude werden vier Moden hinierrinan⸗ 
er, mach dem Umflänben, um bie Beit ber Mernte ober ber 
Ba Erfonbere Derhältuifie eine abweichende Bertheilung ober au aufdem 
ber freien Zeit wünfchenmwerth machen, muß bie Bewilligung 







er bes auf eine cubere Mirt ob; fo iR auf elite Art ze 
Sn die Miederbefehung der Stelle mit Cie, betreiben. 

"Der Gehaltung des Eänigebäutes wi. der-Merfand. bie efetberiche 
widmen. Die BUBEN ‚Herfielungen, die angeneifenen Berbeffe⸗ 


——— richtungen Burfehung 
= Nik Bennenen Mint bie nufdurung Eätigreäien mb 








ee Er Se 

am Beltzichung der en 
le aber, die mit dem ih € 

— dr Die Anne Ginktung eher), — 

fein follte, if darüber, che die Sache bei —— eingeleitet 

am den Schulpfleger Ber. gu erftatten. —X in die Beoßadhten, 

kam von Ic Grbauung eines neuen Schulhanfes, ober der Auswahl des Plates 


* 
deren find, und die Sorge für die „Srgaftung der Schulgeräthe umd der Bis: 


allı 2 ergiebt 
Seſche laiguug. fe Befcheinigung, welche das vollfländige Wer 
7*8 An — enthalten Fr in wohl zu verwahren, A [17 
Fe Bir au ae u bemeiten. — u wird überhaupt der Bors 
dmanen, wıd — mad Kräften befördern. 
* 33) ®s Stiftungen fe die Schule beftehen, WM «6 bie Pflicht des Berknnbes, 
gu wachen nnd mit ber Drusbehhrbe das nöthige Benehmen zu pflegen, bas 


Fa — 8 lichſt erreich eegleihen wenn in ber Bolge ber a 
aß diefe 9 dert and Sie der Gier 


34) Die Beine noch zu errichtenber Schulen werden fich eifrig * 
Selhaufes bald zu Stande zu bringen; Bei ber Anstwahl bes 
letes werden fie — auf eine freie, geſunde Lage, einen geräumigen Spiel⸗ 


I} Garten fehe: 
- Der B Id inl icht bloß das Wohl der Rinder in ber Saule 
Be - —— En be} a fein Kugenmerk richten, daß die Keinen 
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— 
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jenlofed Leben von edge bis — Grabe ihr 206 werde. 54; 
Me Ki ae find, defo am 
All erh er und befonnener feine — fein, um das w 
ber She zu ruhen Sollte dabei a ee ae feine Bermiitlung —* 

— — er darüber behern 

: 36) Ole -Bedfenbiungen amd Befäjläfie des“ eleantreieten wäh 
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rend der Berfammlung in ein Duch gefchrieben, welches bei dem Pfarrer in Bers 
wahr bleibt. Die Berichte und Vorftellungen werben von allen Gliedern bes Ber⸗ 
ſtandes unterfchrieben. 

37) In allen vorkommenden Fällen, wo nach den befiehenden Geſetzen und 
Borfchriften der Bürgermeifter aushelfen Tann, wird vdiefer, und eben fo ber Boll 
zeivogt in den Fällen, wo befien Einwirkung mötbig if, fchriftlich darum erfucht. 
Mo aber die Verfügung des Kreis:Directors oder der höhern Behörde erforderlich 
iR, muß in der Regel der Ber. an den Schulpfleger erflattet werben. Rur aus 
erheblichen Gründen fönnen die Schulverflände fi unmittelbar au den Schul⸗ 
Kath oder den KreissDirector wenden. 

38) Ueberhaupt wird der Borfland dem Schulpfleger von allen weſentlichen 
Borgängen und Berbandblungen Kenntnig geben, und in jedem erheblichen Falle, 
der nicht Abhülfe ohne Verzug erheifcht, deffen Rath oder Weiſung einholen. 

39) Der Echulvorftand wird immer darauf bedacht fein, tem Schulpfleger mit 
Vorfchlägen zum Beften der Schule und der ziehung an Hand an geben. Ms 
Sonn⸗ und Feiertagss, wo Mbends, wo Wartfchulen nüslich fein können, umb wie 
biefelben am paflenbfien für die eigenen Ortöverbältniffe einzurichten find; wo In⸗ 
duftriegweige mit der Schule verbunden, ober burch bie Echule zum beſſern Ge 
deihen fünnen gebracht werten, und was zur Verbeflerung ber Lanbwirtbfchaft wer 
der Schule ausgehen kann, wird der Schulvorfland mit Umficht berathen und gub 
achtlich angeben. 

40) Einmal im Jahre, und zwar einen Monat früher, ala der Schulpfleger 
feinen Hauptber. über den Zufand des Schulweſens in feinem Bezirke an den 
SculsRath einzufenden bat, muß jeder Schulvorfland einen Hauptber. an biefen 
erflatten, in welchem er fidh über die zum Nachtbeile des Schulwefens noch ver 
waltenden Hinderniſſe und Mängel, Vorurtheile und Mißbräuche; über die Mittel 
denf. abzuhelfen und ensgegenyumwirfen; über die Amtsverſehung des Lehrers, übe 
defien Cinnahme; über bie Stimmung ber Gemeine; über die Folgen des Unter 
richte bei Kindern und Eltern, und übe 
gehört, äußern und gutachtliche BVorfchläge machen wird. 


41) Wie zur Belebung des allgemeinen Wetteifers uud zur fchnellen Aus 7 


r alles, mas zum Weſen ber Zugenbbildung 


breitung des Guten in der Folge die Schulvorflinde mehrerer Gemeinen in eine - 
Berlammlung fich zu vereinigen haben, und wie in diefem DBereine die Gefchäfle . 


au fördern find, wird nach vorhergegangener Vernehmung der Schulpfleger näher 
eftimmt werden. 
Unter Darftellung ber von ber vorigen Regierung beabfichtigten, und plaw 


nn 
— 


mäßig durchgeführten Vernachläffigung der Volksbildung, durch Berwahrlofung amd — 
Entwurdigung des Schuls und ReligionssUnterrichtes, wirb die gefaßte und näch⸗ 
ftens auszuführende Abſicht des jegigen Gouvernements, das Schulweſen zu new 
befiern, befannt gemacht, und alle wohldenfenden und gebildeten, für diefe heilige "” 


Angelegenheit der Menfchheit fich intereffirenden Einwohner aufgefordert, desfall 


allgemeine und fpezielle Vorfchläge mit Berüdfichtigung der Lofalverhäftnifle im 


zureichen. 
( Scotti, Nr. 3015.) 


c) Ueber die weitere Ausführung dieſer Organifation des Schulwe⸗ 


ſens ergingen demnächſt die DB. v. 6. u. 16. Der. 
(Scotti, Nr. 3223., 3226., 3229.); 

fo wie in ver Folge durch die K. Meg. zu Köln die in deren Amtsblatt 
publizisten V. v. 5. Juni 1827, v. 26. Juli 1827 (den Schulbefuch über 
haupt und die Errichtung und Erhaltung der niedern Volkoſchulen Inähef. 
betr.), v. 26. Juli 1827 (die Scyulzucht überhaupt und die Anfellung 
und Verpflichtung der Lehrer an niedern Volksſchulen insbeſ. betr.), v 2 
Juli 1827 (erläuternde und ergänzente Beflimmungen zu ven beiden vor⸗ 
gedachten V. von demf. Tage enthaltend), v. 6. Der. 1827, v. 


2. Rig 
1828, 9. 28. Mai 1829. u. v. 3. Febt. 1830; endlich durch die K. der 
v. 


u Trier die ebenfalls im dortigen Amtsbl. veröffentlichte V. 
Aeii 1817. " ffentlich 


BB. Aus dem geſammten auf beiden Seiten des Rheines an Preu⸗ 


815 u. v. 4. San, 1816, 


ee 

et en Hr [7 Moll 
it 

Bere die Son. A EM, EA a 


u Yale die Prov. Weſtphalen mit den eg. * = 








*) Später wurden jedoch die beiden 
Er Mheinprovinz ‚mit, den gedachten fän 
egenwärlig dad je Wefigebiet des 
ar Ba Sbeinfanı und dhefypalen dalen gerfänt. 
I Bün diefelben ift unterm 5. März 1835 unter Aufhebung aller ent ⸗ 


früheren Beſtimmungen eine 


re Bon a eh Drssbpterien PN den wire: 
tepräfentatlonen,. - 


der fördern. 
 „ Bweiter Abfchnilt. Bon der\Kreis:@emeine und der 
37. Zu dem Befchäftefrels ber Kreis:Spuobe *) rt: “ 
die — über die Viarter, Orts: Presbyterten, helm, ven ·Eari 
Ichrer und Kirchen⸗Diener des Kreifes. 
37. De — — — u 
Sꝛ füfrt vie Nuffcht über die Bresbpterien, über das Kortfiudiren und bie 
Süßrung der Kandibaten des Kreifes, wie auch über die Amtsvewaltuug 
* u Fi de, Gekiden, N am Schullehrer 
Grunpfägen der Rirchenorbaung äeligkeiten, welche 
«+ zuwifchen Gemeinen, Predigern, Breöögierien, biefen und Gemeine entkehen, 
+ za vermitteln und N nt ngleien und führt bie ‚Dioyplinaruntesfachungen 
B Sein Seigliche Kischenbebiente und Gchullchter und Presbyterien fein 
allein oder infofern en der Bnziehung —S Felenen — 
denf. gemeinfchaftlich. *) 





* in der Wiener Kougeeßefte ». 9. Juni 1815, Art, 
— der Graufferter ——— U. ai 
er 12, 13., 17., 18, 2731. (Klüber, Quellen-Gammlung ja 
Wecht des Tentfchen Bundes, Erlangen 1830, ©. 31 f, ©. 14 Pi _ 
be allaız Gmerh des Fürßenth. 2i mberg f. 8. D. v. 25. Mär 1835 


befanden RR. die Brov. Fleve⸗Di Daßſeldorf für 8 

——— 
mit am Koblenz für bas Kun Fig 7 Trier. Auch war 

k Meg. yucf in Senn. ©.» . 30. April 1815 (©. ©. ©. 85). 
2 ‚teriam beficht aus dem Pfarrer ale Vorfipenden den 
sad Diafonen als gewählten Gemeinbenertretern. 9.5. F. 
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8) Er if ber Hegel Schulinfpektor, oder es kommen doch alle die Schnie beir. 
Angelegenheiten, wenn ein andrer Geiflicher mit der Schulpflege beanfs 
tragt iR, an ihn und durch ihn an bie Staatsbehörbe, und von dieſer durch 
ihn an die SchulsInfpeltoren. Er if hiernach das Drgan fowohl ber dem 
Kirchen⸗ und Schulwefen vorgefeßten R. Behörden, als der Synode. 

Dritter Abfchnitt. Bon der Provinzials®emelne und Provinzial⸗Synode.) 

8. 49. Die Bror. Synode wacht über bie Erhaltung der Reinheit der evans 
gerlkhen Lehre in Kirchen und Schulen und der, in ber Provinz geltenden Als 

enorbn. 

Gie bringt Ihre Befchwerten über Verlegung bee Firchlichen Ordnung, über 
eingefchlichene Mißbräuche in Kirchen und Schulweſen, fowie über die Bührung 
von @eifllichen und Kirchenbeamten und ihre desfallfigen Anträge an bie betr. 
Staatsbehörben. ıc. 

Fünfter Abfchnitt. Bon den Pflichten des Pfarrers. 

$. 6. Dem Pfarrer liegt ob, nach Anleitung der eingeführten Kirchenagenbe 
den Gottesbienft abzuhalten, die Saframente zu verwalten und alle geiſtlichen 
Amtshandlungen zu verrichten; ten Unterricht der Jugend im Ehriſtenthum vorzu⸗ 
nehmen, die ihm überwiefene Aufficht über die Schulen zu führen und ſich allen 
zur Geelforge gehörenden Befchäften zu unterziehen. 

Sechſter Abfıhnitt. Von dem öffenlichen Bottesbienf und audern Heiligen Hands 


Inngen. 
3) Bom ReligionssUnterricht der Jugend uud der Konfirmation. 
$. 103. Den —* Religions⸗Unterricht empfangen bie Kinder in den Schu 
In. Der umfaflendere Unterricht, den der Pfarrer ertheilt, darf nicht fpäter, als 
mit dem Gintritt in das 13. Lebensjahr beginnen. Zur Aufnahme einee Kindes in 
den ReligionssUnterricht des Pfarrers wird erfordert, daß es lefen könne. Durd 


die Aufnahme felbft wird es indeß der Schulpflichtigfeit nicht entbunden, und bleibt ' 


I — überlaffen, zu beurtheilen, ob ihm ein fernerer Schulunterricht noch 
noͤthig ſei. 
$. 104. Der Religions⸗Unterricht muß wenigſtens zweimal in der Woche er 
theilt werben. 

$. 105. Wo mehr ale 50 Kinder im Chriſtenthum von demf. Prediger zu 
unterrichten find, müflen dief. in zwei oder mehrere Coͤtus getheilt werben, deren 
feiner über die Zahl 50 hinausreicht. 

$. 106. Die Bibel it das Hauptbudh beim Religions⸗Unterricht. Es darf 
weder ein Lehrbuch, no ein Katechismus, als Leitfaden des Unterrichts, ohne Ger 
nehmigung der Beneral:Synode und des Konflftorii der Provinz gebraucht werden. 

$. 107. Bor zurüdgelegtem 14 Jahre fol fein Kind zur Konfirmation zus 
gelaffen werden. Wenn ein Rind in biefem Alter Eonflrmirt wirb, fo muß es den 
Unterrit wenigftens 2 Jahre ununterbrochen genofien haben. 

8. 108. Der befondere Konfirmanden-Unterriht wirb in ben lebten 4 Mona 
ten vor der Konfirmation wöchentlich wenigftens in 4 Stunden ertheilt. 

Jedes Kind wird in derj. Gemeinde im Chriſtenthum unterriätet 
und konfirmirt, welcher die Eltern angehören. Ausnahmen hiervon Fönnen nır 
Statt haben auf Dispenfation des Pfarrers, dem die Konfirmation zufteht, welder 
aber die Dispenfation nicht verweigern kann, wenn das Kind in einer andern Ger 
meinde erzogen wird. Sind die Gltern nicht mehr am Leben, jo wird es ba ums 
terrichtet und Fonfirmirt, wo es untergebracht if. 

$. 110. Bor der Konfirmation felbft muß duch den Pfarrer eine Brafumg 
der Konfirmanden in Gegenwart des Kirchenvorſtandes gehalten werden. 


Na gu . 
endigter Prüfung beflimmt ber Kirchenvorftand nad der abfoluten Mehrheit bee 


Stimmen, ob der Geprüfte würbig fei, aufgenommen zu werben. 
Bon dem Beſchluſſe der Abweifung kann von demj., der denf. für ungegrüss 


a='u 


det hält, an den Superintendenten appellirt werden, welcher nad) vorhergegangener ' 


Prüfung des Abgewiefenen ben Beſchluß beftätigt ober verwirft. 


1) Der kirchliche Verband der Kreisgemeinden biltet die Prev. Gemeinde, 
deren Presbyterium, Provinzial-Synode genannt, aus Präfes, Aſſeſſor und Gfribe, 
aus den Superintententen der Prov. und ans den Deputirten der Kreisiunoden 
(aus jeder wird ein Pfarrer u. ein Aelteſter gewählt) beReht. 


In den einzelnen Testitorien des Staates. Rheinland u. Weſtphalen. 203 


So «6 gewünſcht aber erbaulidh gefunden wird, kann die Prüfung auch vor 
ber Gemeinde gia: en. 
$. 111. Die Konfirmation geſchieht in der Kirche vor ber verfammelten Bes 
meinte. Zu einer Konfirmation in einem Privathaufe bedarf es der Erlaubniß des 
Superintendenten, welcher diefelbe nur in dringenden Fällen ertheilen wird, und ift 
ki folder Konfirmation auch die Gegenwart des Presbyterii nothwendig. 
Siebenter Abfıhnitt. Bon der Schulaufiict. 

$. 117. Die Erziehung der Jugend zur chriftlichen Erkenntniß und Froͤm⸗ 
wigleit in den Schulen ficht unter der Aufficht der Kirche, welche biefelbe über 
vie Schulen ber einzelnen Gemeinen durch den Ortspfarrer und über die Geſammi⸗ 
heit der Schulen des Kreifes durch ten Guperintendenten führt. sc. 

Giülfter Abſchniti. Bon der KirchenBifitation. 

$. 146. Die KirchensBiftation wird von den Superintendenten gehalten. sc. 

$. 145. Die Gegenflände, auf welche der Superintendent feine Aufmerkſam⸗ 
feit gu richten Hat, find folgende: 

2) ıc. Sonfirmandensünterricht, ıc. 

3) xx. Befihtigung, wenn es erforberlich ifl, der Schulen in Anfehung des 
Beflandes und der Utenfilien, Infpeftion der Schule nach den darüber bes 
Rebenden Borfchriften xc. 

Zu diefer Kirchenordnung iſt neuerdings erfchienen: 

R. des Win. ver G. U. u. M. (v. Raumer) v. 25. Aug. 1853. Bes 
flätigung von Zufägen zu der Aheinifch- Weftphälifchen Kirchenordn. 
v. 5. Maͤrz 1835. 

Auf Grund ber mittel 8. DO. v. 31. Juni d. 3. dem unterz. Min. der ©. 
LM. in Semeinfcaft mit dem evangelifchen Oberfirchenrath ertheilten Er⸗ 
— die von den Prov. Synoden in Weſtphalen und in der Rheinprov. 
3.1 gemarbten Merbeflerungd s Vorfchläge zu ter Rhein. Weſtph. Kirchen⸗ 
D. ». 5. Mai 1835 vorbehaltlich des Beftandes des landesherrl. Kirchenregiments 
mb der übrigen landesherrl. Rechte zu beflätigen, ertheile ich hierdurch, unter Zus 
Mamung dee evang. Oberfirchenraths, nachftehenden Zufäßen zu der Kirchenordn. 
d. 8. März 1835 die erforderliche Befätigung. ıc. 

9) Zu 8. 14. Zu den Obliegenheiten des Presbyterii gehört ferner: ıc. 

i) Die Pflicht zum Zeit der Vakanz einer Pfarrftelle, nach Anmweifung des Su⸗ 
perintendenten dafür zu forgen, daß der Gottestienft und der Fatholifche 
Unterricht der Jugend gehörig wahrgenommen werde. ıc. 

h Es bildet innerhalb der verfafiungsmäßigen Grenzen den Schulverftand ber 
Pfarrſchulen, führt die Aufficht über fämmtliche Schulen in der Gemeinde 
in Beziehung auf chriftliche Unterweifung und Erziehung der Jugend, und 
wahrt im Bereiche der Parochie die der Kirche über die Schulen zuſtehen⸗ 
den Rechte. xc. 

34) Zu $. 105. In Notbfällen kann auch die Meberfchreitung der Zahl von 

H Kindern für einen Götus geftattet werben. 

35) Zu $. 107. Bo berfömmlich ein höheres Alter zur Konfirmation erfors 
dert wird, da foll dies aufrecht erhalten werden. ıc. 

(Rin. Bl. d. i. V. 1853 ©. 229). 


CC. Bei der Neviflon der Provinzialgefege find in der Rheinprovinz 
und WBeftphalen nur einzelne Beftimmungen zur Aufnahme in die für die 
wifchlevenen Gebiete beider Provinzen auögearbeiteten Entwürfe des Pro- 
Wmsialrecht8 geeignet gefunden worden. Die Reſultate dieſer verfuchten Ko⸗ 
Kkfation find folgende. 

1) Für vie Weſtrheiniſchen Lantestheile war ein revidirter Ent» 
maf des Provinzialzechts zufammengeftellt und durch das Propofitions- 
Uret u. 22. Mai 1837 Tem Prov. Lanttage zur Begutachtung vorgelegt 
werden. Die Stände beantragten jedoch: in denjenigen Theilen ver Rhein» 
yevinz, wo daB Sranzöftfche bürgerliche Recht gilt, daffelbe als die Grund» 
lage des provinziellen Rechts fortbeflehen zu laſſen, da auch der Zuſam⸗ 
wenbang diefer Befehgebung zu dem, was den Bewohnern jener Landes⸗ 
theile werth geworden, gehöre, und die Zerftücelung verfelben im der Abſicht, 
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einzelne Theile und Beſtimmungen in den neu zu faffenden Goder zu über- 
tragen, Erfchütterungen in dem befondern Rechtszuſtande erregen werte. In 
Folge hiervon iſt der gedachte rev. Entwurf bis jeßt befeltigt geblieben. *) 

2) Für den am rechten Rheinufer gelegenen Shell des Reg. Bez. Kos 
blenz it der „revitirte Entwurf des Oſtrheiniſchen Prov. Rechts, Bere 
Iin, 1837" beſtimmt. Derfelbe enthält hinſichtlich des Schulmefens Eeine 
provinzielle Abweichung und bemerft in den Motiven ©. 159: 

Der zwölte Titel: von niedern und höheren Schulen — konnte feine Berans 
laffung zur Aufnahme zufäglicher Befimmungen in das Prov. Gefepbuch geben. °) 


3) Der „revidirte Entwurf des Prov. Mechts des Hzth. Berg, ber 
vormals Kurkölnifchen Enklaven beffelben und der Herrſch. Gimborn⸗Neu⸗ 
ftadt, Homburg a. d. Mark und Wildenburg, Berlin, 1837* giebt dagegen 
folgende Zufäge zum 12. SH. A. L. R. Th. I. 

Eilfter Tit. Don Kirchen und Schulen. 
Zweiter Abſch. Bon Schulen. 

8. 443. Die früher beflandenen Schulpatronate, fowie bie Präfentatione 
und Wahlrechte einzelner Gemeinden find als aufgehoben zu betrachten. ®) 

6. 445. Zu dem Bau, der Dotirung und der Unterhaltung der Elementar⸗ 
5* find die betheiligten Ortsgemeinden verhaͤltnißmaͤßig zu konkurriren ver 
pflichtet. 

$. 446. Bei Bertheilung von Gemeindegründen, ohne Unterſchied der Bes 
fchaffenbeit, Toll derj. Schule, zu welcher die Kinder der partigipirenden Gemeinde 
gewiefen find, der verhältnißmäßgige Antheil als beftänbiger Unterhaftstheil bes je 
desmaligen Lehrers ausgewiefen werben. 

8. 447. Iſt dem Lehrer bereits die normalmäßige Quantität der ihm 
wenbigen und binlänglichen Grundftüde zugetheift, oder find folche Grund 
von dem Wohnfige des Schullehrers zu weit entfenrt, um von demf. unmittelbar 
benußt werben zu fönnen, fo müflen bdief. für Rechnung bes Schulfonbs verpachtet, 
und ber Grtrag muß theils zur Berbefierung des Lehrergehalte und theile nad 
Umftänden zur Anfchaffung der Sculbebürfniffe und zur Unterflügnng armer 
Schulfinder oder fonft zum Vortheile der Anflalt verwendet werben. 


- .. — —. — .. ..... — 


1) Bergl. v. Kamptz, Staatsmin., aktenm. Darftelung ber Br. GefehRe - 


vifion (Annal. XXI. Anhang) ©. 216. 


2) In ter dem Rev. Entwurf zu Grunde liegenden „Zufammenflellung ber in | 


ben Oftrheinifchen Theilen des Reg. Bez. Koblenz noch geltenden Brov. und Bars 
tifulars echte, Berlin 1837“ werben folgende partifulare Beflimmungen ans 


geführt: 


$. 946. (au 8. 779.9. 2. R. II. 11., Wied). In der unten Grafſch. 


Wied müflen diej. Kapitalien, deren Zinfen der Prediger od. Schullehrer als 
Beſoldung bezieht, mit diefem Bemerken gleich andern Kapitalien in der Kirchen⸗ 
rechnung aufgeführt, die Zinfen davon vereinnahmt und als Beſoldung wieder 
verausgabt werben (Neuwied. B. v. 25. Mai 1804). 

8. 947. (zu 8. 782.9. 8. N. II. 11., Wied). In der obern Graſſch 
Wied dürfen weder Pfarrer noch Echulfehrer ihre Pfarrgüter gegen einen trods 
nen Weinfauf od. Laudemialgeld verpachten. Alle Kontrafte über Pfarr» und 


Schulgäter müffen bei Strafe der Nichtigkeit dem Konfiflorium präfentirt und 


von demf. Fonfirmirt werden (Wied⸗Runkel. V. v. 8. San. 1789). 


$. 1010. (u 8.9.9.8. R. I. 12., Wied). Vou den Bintwohnern ins ⸗· 


nen bei Schulvifitationen weder Koſten, Speife, Trank, noch fonfl etwas gefor⸗ 


14. Aug. 
bert werben (Neuwied. Landesvergleich v. 1. Sc. 1804 $. 23.) 


3) Derf. $. Fehrt wörtlich gleichlautend wieder al $. 706. für bie vormals 


Kurkölnifchen Enflaven, als S. 844. für die Herrfchaft Gimborn⸗Neuſtadt, ale $. 


914. für die Herrfch. Homburg a. d. Marf und als $. 981. für die Herrſch. W 
benburg, 


Ja den einzelnen Territorien des Staates. Rheinland u. Wefphalen. 205 


Motive, ©. 110. 

Sn 55. 44 — 447. Die Aufhebung des Schulpatronats gründet ſich auf den 
Art. 24. des Dekr. v. 17. Dec. 1811 über ten öffentl. Unterricht (Geſegbulletin 
26. Rr. 70.) und den Bräfefturbefchlug v. 9. Oft. 1813 (Scotti Nr. 3440.). Die 
6. 445 — 447. find aus der V. v. 20. Dec. 1803 (Scotti Nr. 2729.) gefchöpft. 


4) In dem „Nein. Entw. tes Prov. Kirchen⸗ und Schulrechts des 
Sitb. Kleve, oflfeitd Rheins und ter Grafſch. Effen, Werten und El⸗ 
ten, der Hertſch. Broich und der Dorfſch. Klein-Netterden, Berlin, 1841,“ 
ſiaden ſich eben fo wenig, als 


5) in dem „MRevid. Entw. des Prov. Kirchen» und Schulrecht der 
Stoff. Markt, ver Stadt und Grafſch. Dortmund und der Städte Soeft 
Lippftadt, Berlin, 1841° Zufäge, welche das Schulweſen betref- 

vor. 


6) Der „Revid. Entwurf des Prov. Rechts des Fürſtenth. Minden, 
ver Grafſch. Ravensberg und des vormaligen Amts Reckenberg, Berlin, 
111° Hat hinſichtlich des Schulmefend im dritten Theil sub 1. „Kicchen« 
wu Schulrecht" nur die beiden Vorfchriften: 


5 124. Obige Beflimmungen finden auch in Anfehung der Auseinanders 
fegungen bei Küſter⸗ Organiſten⸗ und Schullehrer:Stellen Anwendung. 

$ 123. Wo das Schulhaus zugleich die Küfterwohnung ift, muß in der Res 

bie Unterhaltung deſſelben auf eben die Art, wie bei Pfarrbauten vorgefchries 

iR, beforgt werben. 


Die angezogenen Beſtimmungen find binfichtlih der Auseinander⸗ 
fegungen die 66. 106—123., binfichtlich ver Pfarrbauten vie $6. 96—103. 
deſelben Entwurfs. Sie lauten: 


$. 96. _ Wo nit ein anderes hergebracht ift, müffen alle eingepfarrten Bin; 
wehner des Orts, ohne linterfchied der Konfeffion, bei der Reparatur und Gr- 
Bauung von Kirhengebäuden und Kirhhöien basj., was aus Kirchenmitteln nicht 
erfolgen kann, aufbringen und dabei die nöthigen Hand: und Spanndienite leiiten; 
bie nit evangelifchen Einwohner jedoh nur in fofern, als die Bauverpflichtung 
auf tem Grundbefige haftet, nach Maaßgabe diefes Grundbeiitzes. 

. 97. Rur dann, wenn der Patron zugleich zu den Gingepfarrten gehört, 
it er zu den Baulkoſten beizutragen fchuldig. 

6. 98. Diefer Betrag wird nad) der Größe feiner in der Barochie gelegenen 
Grunpftüde, gegen die Grundilüde der übrigen Gingepfarrten beitimmt. 

$. 99. Bei Beflimmung diefes Beitrages in baarem Gelde müſſen nicht nur 
tie Baumaterialien und der Arbeitslohn, fondern auch die erforderlichen Hand: und 
Eyanndienfte mit veranfchlagt werben. 

6. 100. Die Unterhaltung der zur Pfarre gehörenden Zäune und Gehege 
muß in der Regel aus den KRirchenmitteln bejtritten werben, jedoch hat ed ba, wo 
seh dem Herlommen der Prediger oder die Gemeinde entweder ganz oder zum 
Deil Dazu verbunden fint, auch noch fernerhin fein Bewenden. 

$. 01. Alle Reparaturen an Thüren, Fenſtern, Defen, Schlöffern, an den 
Gründen, Wänden, Dächern, nicht weniger die Ausbeflerung der Fußböden, fowie 
äberhaupt alle Reparaturen an den innern Pertinenzitüden der Gebäude, find für 
Beine Reparaturen zu achten, ſobald ſolche, einzeln genommen, weniger als @inen 
Saihsthaler betragen. 

$. 102. Alle vdergleihen Reparaturen, fowie das Weißen der Zimmer und 
de Reinigung ber Schorniteine, muß der Pfarrer aus eignen Mitteln beforgen, wo 
nicht durch Herkommen und Statuten ein Anderes beitimmt worden. 

$. 103. Wegen ber übrigen Bauloften finden in Grmangelung eines zurels 
denen Kirchenvermögens bie in den 88. 96. bis 99. enthaltenen Beſtimmungen 
überall Anwendung. 

$. 106. Wenn ein Pfarrer mit Hinterlafjung einer Wittwe verflirbt, jo wers 
den die beſtimmten Ginfünfte des Sterbejahrs, zu welchem zu Gunſten der Wittwe 
u der Rinder bes veritorbenen Pfarrers, no ſechs Wochen nad des Predigere 
Üoherben unter den Namen der Deferpitwochen hinzuzurechnen find, unb hasl., 
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was der Verftorbene fonft, als einen Theil-feines Gehalts genoffen hat, nah Ber: 
hältnig der Zeit zwifchen der Wittwe und dem neuen Pfarrer, mit Rüdfiht auf 
den Berfalltag diefer Einkünfte getheilt, bergeflalt, daß, wenn der verkkorbene Pfar⸗ 
rer noch den Berfalltag erlebt hat, dem Nachfolger von biefen Einkünften nichts 
gebührt. Iſt aber der Berftorbene in der Zwifchenzeit von einem Berfalltage bis 
zum andern mit Tode abgegangen, fo werben bie Einfünfte nah Berbälmig ber 
Zwifchenzeit, die der Veritorbene noch erlebt hat, getbeilt. 

$. 107. Der Verfalltag der Landmiethe und bes Zinskorns wird auf Marlini 
und der der Fleiſchvroͤven auf Weihnachten feftgefeht. | 

$. 108. Außer diefen Ginfünften des Sterbejahrs gebührt ber Wittwe, Be . 
mag ein Wittwenthum genießen oder nicht, das fogenannte Gnadenjahr oder Na: | 
jahr; Dies wird nach Ablauf der ſechs Deſervitwochen angerechnet, und beſteht in 
der Hälfte aller beilimmten oder firen Pfarr » Revenüen eines ganzen Jahres an 
Land⸗, Gurten: ober Wiefenmiethe, Zinsforn oder anderer Getreidehebungen, Zehn: m 
ten, Opferpröven und überhaupt alles desjenigen, was unter der Benennung Wr » 
firen Ginfünfte begriffen wird. u 

F. 109. Kann fi der neue Pfarrer mit der Wittwe, wegen ber ihr gebüß nu 
renden halben Nachjahrs-Revenüen, nicht auf ein gewiſſes Quantum in baaren F 
ẽ 
2 
RZ 
n 


Gelde vereinigen, ſo muß eine Naturaltheilung erfolgen. 

F. 110. In Anſehung der zu berechnenden Cinkünfte des Sterbejahrs font ' 
es bei den Saatlänbereien und Gärten darauf an, ob ſolche ſechs Wochen nad 
dem Todestage des Pfarrers, bereits beftellt gewefen find oder nit. Sf erfand 
der Ball, oder ift mit der Beſtellung bloß der Anfang gemacht worden, fo gehören 
der Wittwe die Erndte und auch die Oberfrüdhte in den Bärten; fie mnß ar - 
dagegen dem neuen Pfarrer die durch Sachverftindige auszumittelnde Lands ud , 
Sartenmiethe zur Hälfte vergüten. Im letztern Walle Bingegen darf die Bitte 
des Verflorbenen fich keine weitere Beſtellung der Ländereien und Gärten 
fondern die Veftellung gebührt dem neuen Pfarrer, und dieſer muß bagegen dr 
Wittwe die durch Sachpveritändige auszumittelnde Sand» und Bartenmietge ger * 
Hälfte vergüten. 

g. 111. Iſt der neue Pfarrer noch nicht ernannt, fo müflen auf deffen Mae 
nung die Kicchenvoriteher und Altarleute für die Beftellung ber Lindereien sb — 
Gaͤrten Sorge tragen und in jedem vorfommenden alle von dem Superintenbee — 
ten eder dem geiftlichen Obern die Anweifung dazu einholen. Bu 

$. 112. In Betreff des Heues oder des Wiefenwachfes wird beftimmt, Def 
dasj., was binnen der ſechs Defervitwochen annoch zu machen, der Wittwe völlig, 
es fei Heu oder Grummet, zufommt. Wenn aber die Heuerndte erit nach Ablauf’ 
ber ſechs Defervitwochen eintritt, fo muß das Heu auf gemeinfchaftliche Koften ge 
wennen und in zwei gleiche Hälften getheilt werben. 

6. 113. egen ber Butterfräuter und Gewähle bat es dir nämliche Be 
wandtniß, wie mit den beſtellten Saatlündereien. 

$. 114. Bon unfultivirten Orunditüden und Weideländereien kann die Wie _- 
weder Sterbejahrs: noch Nachjahrs⸗-Revenüen forbern. 

$. 115. In Rüdfiht der nah F. 110. auszumittelnden Land: und Garten - 
miethe wird ber Verfalltag auf Michaelis feftgefeht. — 

F. 116. Den auf dem Hofe und in ben Ställen befindlichen Dünger mh _ _ 
die Wittwe dem neuen Pfarrer gegen Vergütigung des durch Sachverſtändige aus — 
umittelnden Werths zurüdlaffen. Die im Lande befindliche Gaile muß der neue _ 

farrer, ortsüblih, nad) beigebradhter Befcheinigung, der Wittwe vergüten. = 

$. 117. Aus dem etwa vorhandenen Pfarrgehölze kann die Wittwe ner E 
zu ihren Abzuge den zur Feuerung nöthigen Bebarf fordern; fie mug fi in“ 
ſolche von den Rirchenvorftehern und Altarleuten anweifen laflen. 

$. 118. Das Deputatholz gehört der Wittwe, wenn es vor Ablauf der fd - 
ſterimoqhen fällig wird. In Anſehung des Nachjahrs wird es zur Hälfte ge —" 
theilt. * 
8. 119. Sind bie Fiſchteiche verpachtet, fo wird das Pachtgeld getheilt. Hat: _ 
aber ber verftorbene Pfarrer bie Fiſchteiche befeßt, fo verbleiben die Fiſche der =" 

ittwe. u 

6. 120. Berbeflerungen, welche ber verfiorbene Pfarrer gemacht und wenig "- 
ſtens zwei Jahre genugt hat, kann die Wittwe nicht erfegt verlangen. Mb 
aber die Berbefierungen dem verfiorbenen Pfarrer gar nicht, oder nur Ein Ice = 


— 
— 

— 

— 
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©taien Pub, nud die Nutzbarkeit derfelben Mar erwiefen werben kann, 
mn bie e entſchaͤdigt werben. 

un $. 121. Die hen — — —— fowie bi au üter⸗ 
Berbeſ en außer der e, auch allen v 

—— ——— en ordenen 


3. 122. Anf die Nachsjahrs⸗Revenüen hingegen können, außer der Wittwe, 
zur die Rinder und Enkel des verfiorbenen Pfarrers, und wenn derf. etwa in un: 
Stande geſtorben fein follte, auch defien Eltern Anſpruch machen. 
3. 123. Diej. Pfarrer, welche entweder ihr Amt freiwillig niederlegen, ober 
rerſegt der ihres Amtes entſetzt werben, haben fein Recht zu den ale ⸗Ne⸗ 
senden. Was aber die Cinkünfte ber letzien Jahre b ‚ fo müflen ſolche zwi⸗ 
Ihn ihnen und dem weuen. Pfarrer, nach Berhältniß der Zeit, getheilt werben. 


Die vorſtehenden Defimmungen gründen fi, was 5. 96. anbelangt 
af $. 4. der Dorforda. v. 4. Sehr. 1755 für das Fürftenth. Minden, 
.Mavensberg, Tellenburg und Lingen, ?) zu 66. 97—103. auf die 
fr Berathungen über das Prov. Recht im I. 1803 andge- 
ersanzen und Judikate, 66. 101. u. 102. insbeſondere auf bie 
foppnaunte WBitwenkonflitution v. 16. Mai 1736.2) Die 66. 106—123. 
al Geruhen auf der für Ravensberg erlaffenen Ronftitution, PBrediger- 
Blinsen betr. v. 25. Apr. 1708, auf der Ronftitutlon v. 16. Mat 1786 
md auf dem Patent v. 11. Juni 1756, die Wittwen⸗Konſtitution betr. - 
Weiterhin heißt es in den Motiven, ©. 87: 


Sa 5. 124. Diefe Beſtimmung gründet fi auf die ausbrüdliche Bors 
in dem Schlußart. VIEL. des Batents de 1756. 

Zu $. 129. (foll beißen 128.). Diefe, die Banverpflichtung hei den Schul; 
| . ung if if zwar ſchon im 9.2.9. Th. IE. Tit. 12%. $. 37. 
: her ten — ſie iſt aber um deswillen in den Entwurf aufgenommen, weil in biefer 
-  Selehung gar feine Anträge weder von dem Dir. Wigand, noch ven dem ſtaändi⸗ 
2 en gemadht find. Der ältere Entwurf de 1803 euthält aber im Zus 
' 109. mehrere detallirte Vorfchriften über dieſen Gegenſtand, und fomit ift wohl 
 Mesanlaffuug vorhanden, diefen Punkt zur nähern Grmittlung uud Erwaͤgung zu 
ern. —28*— fih wirklich begründete partikularrechtliche Feſtſezungen darüber, 

fe werben dieſelben nachgelragen werben müſſen. 
I Zum Schluß für die vorſtehenden Beſtimmungen ift jedoch noch Folgendes zu 
> bemerken. Die oben allegirte evang. Kirchenorbn. iR aufolge der A. K. D. v. 5. 
r Bier 1835 das jepige Brov. Geſetz in evangelifchen Kirchenfachen, und ihre Be: 
en möflen jest überall als die unmittelbar und zunähft gültige Rechts; 
«elle beirachtet werden. — Anfzunehmen waren übrigens die Altern Beſtimmun⸗ 
e jedenfall um deswillen, weil fie nach dem Echlußart. des Bat. de 1756 auch 
Küfern, Organiften und Schullehrern gelten, von tiefen abrr in der Kirchens 

an. nicht gehandelt wird. ®) 







2) Bergl Wigand, Prov. Recht des Fürſtenth. Minden, der Grafik. Ras 
md Wieiberg und ber Herrſch. Rheda, mit Ausfehluß der ehelichen Büs 
ft und des Kolonats und Meierrechts, ale Mannffr. gedruckt, Berlin 


, ©. 39. 
3) Bigand, a. a. D. ©. 49, bemerkt zum Tit. 12: Bon niebern und His 
en: 
Der alte Sutwurf hat hat über das Schulweſen ſehr vwellläuftige Beſtim⸗ 


mungen, welche fich theils auf die Landſchul-Ordn. v. 6. April 1754 und auf 
Die orial⸗Inſtr. v. 4. Oft. 1750, teils auf die Worträge des Konfiftorial: 
E 


1) nngebruct in Schlüter, Brov. R. der Grafſch. Tedlenburg sc. Leipz. 
©. 158. 
x 
N 


sage Brödelmann nud auf andere gefammelte Nachrichten und Gutachten 
—— Das Meiſte Hat in der geänderten Verfaſſung und bei den vorge⸗ 

. ittemen Berdeferumgen im Schulwefen feinen praltiichen Werth verloren. 
Das, was wech ana älteren Binrichtungen beſteht ober ſich auf bergebrachte 
Rechte uud Gewohnheiten gründet, wird der genaueren Prüfung dexj. Behöruen 
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7 Der „revid. Entwurf des Prov. Mechts des Fürftentb. Bader» 
born, Berlin, 1841,” und 

8) der „revid. Entwurf des Prov. Rechts des Fürftenih. Corvey, 
Berlin, 1841” enthalten feine provinziellen Beflimmungen über Tas Schul» 
wefen.!) 

Eben fo ſchweigt 

9) ver „Reg. Entwurf tes Prov. Rechts des Fürſtenth. Münfter, 
Berlin, 1836" in dieſer Hinficht völlig. ?) 

10) In dem „rev. Entwurf der Vartikularrechte der zur Prov. Weſt⸗ 
phalen gehörigen Standeöherrfchaften und der. Grafſch. Lingen und Ted» 
lenburg, Berlin, 1837* findet fih nur in dem für die beiden letztern 
sub Nr. XIV. aufgeflellten Entwurfe nachſtehende vereinzelte Vorſchrift: 

$. 58. Zur Erbauung und zu Neparaturen von Pfarr⸗, Küſter⸗ und Schal 
häufern müflen die Eingepfarrten, in Ermangelung zureichender Kirchenmittel, bie 
erforderlichen Koften aufbringen, und die nöte 


bebienten aus eigenen Mitteln befchafft werben. 


Diefe Vorfchrift ift nach den Motiven S. 191 aus ter Dorfordn. fr .. 


das Fürftentd. Minden, Graffch. Ravensberg, Teklenburg und Lingen v. 
7. Bebr. 1755 entnommen. ®) 





unterliegen, denen bie Aufficht und Oberaufficht Aber das Schulweſen überko " 


en if. 
i Da, wo ſich das 9. L. R. auf die befonderen Berfaflungen der Prov 


igen Dieufte leiften. Geringe Rey⸗ 
raturen an Fenſtern und fonft müflen aber von dem Prediger, Küfter oder Schal :' 


bezieht, nämlich beim $. 23. h. t., bat der Entwurf folgende Zufäge anfger 


nommen: 

1) Die Iutherifchen Schulanflalten K. Batronats werben von dem Konfikorie 
zu Minden auf den Vorſchlag der Superintenbenten befest. ' 

2) Zu den BrivatsPatronat-Schulanftalten muß der Patron das gewählte Eu 
jeft dem Konfiftorio zur Prüfung und Beſtätigung vorftellen. 

3) Die lutherifchen Schulftellen in den Städten Minden, Bielefeld unh Her 
ford werden von den Magifträteu befept. 

4) Die Beftellung der veformirten Schullehrer gebührt dem Kirchens Direkte 
rinm zu Berlin, auf den Vorſchlag des zeitigen Hofpredigers zu Minden. 


.. 


5) Die katholifchen Schullehrer in der Stadt Dlinden werden von dem Doms ' 


Fapitel, und an anderen Orten von den Eatholifchen Geiſtlichen beſtelli. 


— 


Wir ſehen auch hieraus, daß der damalige provinzialrechtliche Zuſtand ſich 


in aller Weiſe geändert hat. Ebenſo wird es mit deu weitlaͤuftigen Beſtimmum⸗ 
gen über das Schulgeld, über die Iinterhaltung der Schulgebäude und über den 
Schulzwang der Fall fein. 


1) Vergi. Wigand, die Prov. Nechte der Fürſtenth. Paderborn und Gars | 


ven in Weſtphalen ıc., Leipz. 1832, 3 Bde. 

2) Bergl. Schlüter, Prov. Recht des Fürftenth. Münfler, der Grafſc. 
Steinfurt und der Herrfch. Anholt und Gehmen, herausgegeb. v. Strombed alt 
1. Dd. des Prov. Rechts der Prov. Weſtphalen, Leipz 1829. Der IE. B®p. enb 
halt: Echlüter, Prov. Recht der Grafſch. Tecklenburg u. der Obers@raffch. Lin 


gen, eeips. 1830; der III. Bd: Schlüter, Prov. Recht der ehemal. Kurkölniſchen 
e 


Grafſch. Redlinghaufen, Leipz. 1833. 
3) Bergl. die in vorfehender Note aufgeführten Bd. 2. der Weſtph. Prem 


Rechte, wo die Dorforbn. v. 1755 S. 158 ff. abgedruckt ifl. Der betr. $. 5. fantet: - 
5 . 


Pfarr⸗, Küfter: und SchulsHäufer follen in bauliden Würden und Weſen erhal 
ten werben. 

Die eingepfarrten Untertanen in Grmangelung zureichender Kirchenmittel (nd 
ebenfalls die erforberlihen Koſten zu Reparation der Pfarr», Küfters und Sqhal⸗ 
bäufer aufzubringen und die nöthigften Dienfte zu leiften verbunden, und follen 
Dur erelutisifche Mittel allenfalls angehalten werben; Würben aber der Prediger, 
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In den in demſelben Bante zufammengeftellten Entwürfen ter Barti- 
Inlarrechte I. der Grafſch. Recklinghauſen, II. ter Herrſch. Anbolt, III. ter 
Standeöberrfch. Abaus und Bocholt, IV. ter Grafſch. Horſtmar, V. ter 
Crantesberrfh. Dülmen, VI. ter Stantesherrich. Rheina und Wolbeck, 
VI. ter Stantedherifch. Sehnen, VIII. ter Giafſch. Steinfurt, IX ter 
Herrſch. Rheda, X. der Grafich. Hobenstimburg, XI. der Graffch. Niet 
berg, XII. rer Grafſch. Wittgenflein-Wittgenftein, KIM. der Grafſch. Witt- 
genfteino Berleburg finten ſich in Betreff Ted Schulweſens feine Zufäge 

11. Der „revid. Entmurf des Prov. Rechts des Herzogtb. Weſt⸗ 
yhalen, Berlin, 1837“ beflimmt im dritten Theil, Kirchen- und 
Schultecht: 


$. 132. Diej. Ortfchaften einer Pfarrgemeinde, welche, in Folge erhaltener 
beienderer Brlanbniß, ibre eigenen Echulgebäube und Lebrer haben, iind zur Ers 
bazuny und Unterhaltung der Hauptpfarrſchule beizutragen nicht verbunden, wenn 
zit legtere zugleich tie Wohnung tes Küfters ter Pfarrfirche, und zu deren 
Unterhaltung die ganze Pfarrgemeinde fchuldig if, 

g 133. Bon den Beloltungsgütern ter Geiſtlichen und Schullebrer müflen 
die eriinairen Eteuern und alle andern nach dem Steuerfuße yutragen den öffentliden 
Laſten nicht von den Beiftlidien und Echullehrern, fondern von dem Staate ents 


ruhset werden. 
Metive (S. 24). 

Zum $. 142. Diefe Berfchrift grüntet fich auf tie V. v. 26. Oft. 1799 
(Scetti, I, I. 1290) und ift teren Beibehaltung ven ten fläntifchen Deputirten 
für zweckmäßig gehalten. 

3u den S$. 143. (144.) Diele aus der V. v. 9. Jan. 1810 (Scotti, IT. 1. 
194) entiehnten Beilimmungen find auf ten ausdrüdlichen Wunfch ber flänvifchen 
Deyutirten Hier aufgenommen. Ob fie demnächſt in das Prov. Gefepbuch mit 
mizmehmen cder daven ausgufchließen, meil fie in das Steuerwefen einfchlagen, 
mas der nähern Prüfung vorbehalten bleiben. ') 


12. Entlich bezeichnet der „revit. Entwurf der Bartifular » Nechte 
ted Fürſtenibums Siegen unt ver Aemter Burbady und Neuenkirchen, 
Berlin, 1841* 2) im I. Abfchnitt „Fürſtentb. Siegen“ sub AL „Kirchen⸗ 
und Schulrecht,“ neben ter Kirchenortn. v. 3. Maͤrz 1335 als ferner güls 
tige Rechtsvorſchriften u. a. tie folgente: 


6. 59. Die Keſten zum Bane und zur Unterhaltung ber au den fogenannten 
Lird ſchulen gehörigen Sebäute müſſen zunächſt glei falls aus den Rirchenmitteln, 
und anr wenn Diele nicht ausreichen, von den zu einer folden Schule gewiefenen 
Gizwohneru getragen werben. 

Motive (S. 32). 


Zu ten $$. 56— 59. Die Verweiſung auf die Evang. Kirchenordn. für bie 
dred. Weñphalen und die Rheinprov., v. 5. März 1535 bedarf feiner Nechtierti- 
jung weiter. Als Vorſchriften, die neben derſ. neh für gültig erachtet werden 
finnen, baben ih nur tie Beitimmuugen der $$. 57 — 59. auffinten laflen. Der 
Inhalt der Drei $6. 57 —59. ergiebt fih aus ter Fürſil. Naſſau⸗-Siegenſchen cr: 





PER — 
— — 


Rüker und Schulbedienten die Gebäuden nicht gehörig in Acht nehmen, und die zu 
ikeem Unterhalt gewidmeten nicht wirthſchaftlich nußen, ſtehet einem jeden frey, und 
beat es insbejondre den Kirchenvorjichern und Altar-Leuten ch, ſolches bei denen 
Krpen-Bifitationen anzuzeigen, damit jie ſodann zu ihrer Schuldigfeit anachalten 
weten fönnen, maflen fie ſich nicht entziehen mögen, die geringe Reparationen an 
Irmtern und ſonſten, befonters wenn ter Schaten turch ihre und der Ihrigen Un: 
rerüchtiakeit entitanden, aus eignen Mitteln zu bejergen. u 

(N. C. C. Th. 1. ©. 739. — Rabe, Bd 1. Abıh. 2. ©. 358.) 

1) Beral. ©. W. 5. Rintelen, Prov. Recht des Hatb. Weſtphalen und 
der Graffch. Wittgenſtein⸗Wittg. und Wittg.«Berlehurg.. Paderborn 1837. 

2) Bergl. ©. W. 5. Rintelen, Partikular Recht des Fürſtenth. Siegen ne. 
dederbern 1838. 
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nenerten Kirchenordn. v. 15. Juli 1746. Dieſe iſt zwar nur für ben evangeliſch⸗ 
reformirten Theil des Bürftentyums erlaſſen; allein, nach der Verſicherung des Lands 
raths von Schenk zu Siegen, . 

Acta gen. des Juſt. Min., enth. Materialien zum Partifularreht des Füͤrſtenth. 

Siegen ıc. Vol. 2. H. fol. 360. j 
andy in dem Fatholifhen Theile des Landes von jeher unbebenflih als Geſetz bes 
trachtet und gehandhabt worden. Gs rechtfertigt ſich hiernach die allgemeine Kat: 
fung der Paragraphen. In Anfehung des $. 59. befonders ift hierbei jedoch nod 
Folgendes zu bemerken: Die ®. v. 1716 ſpricht nur von Schulen überhaupt. Dee: 
halb erwähnte auch der gebr. Entwurf (Juſatz 15.) diefer nur im Allg. Iu dem 
Gonfer. Brot. v. 27. Nov. 1840 Heißt es num aber: „In Anfehung ter Eduls 

ebiude hatte der Kommiſſarius auf den Wunfh der Deputirten bei dem betr. 
Deyart. Kath der K. Reg. mündlich darüber angefragt, wie die B. v. 15. Juli 
1716 in der Praris gehandhabt werde, und die Mitthellung erhalten, daß in der : 


Megel die desfallfigen Koften von den zu der betr. Schule gewiefenen Ginwohnern °- 


etragen würden. Nur bei einigen Schulen, den ſ. g. Kirchenfchulen, würden bie : 
Deraraturen aus dem Kirchenvermoͤgen beitritten. Diefe Kirchenſchulen feien jolde, 
welche erweislih urjprünglid aus dem Kirchenverniögen erbauet worden und mils 
Hin Eigenthum der Kirche fein.” — Die Deputirten warm darauf der Anſicht, 
dag jene B. nur auf diefe Schulen bezogen werden fönne, als diej., welche bei @r- 
laffung der V. bereits eriftirt hätten. Ge ift danach Die gegenwärtige Faſſung des 
6. 59. vorgefhlagen und erfolgt. 

Der weitern Berathung muß jedoch anheimgegeben werden, ob nicht jene Pra⸗ 
xis in Betreff der übrigen Schulen ebenfalls in das Prev. Recht aufzunehmen fe. 


Im I, Abſchnitt dagegen „Aemter Burbach und Neuenkirchen“ fommt 
fowohl sub A. „Breier Grund“ $. 107., ald sub B. „Hickengrund“ $. 160. 
gleichmäßig nur tie allgemeine Hinweifung vor: 

In Anfehung des Kirchen und Schulrechts verbleibt es, neben ter für bie 
Prov. Weftphalen und die Rheinprev. geltenden evang. Kirchenertn. v. 5. Mär 
1835, bei den beflchenden befonderen Vorſchriften, infoweit dieſe nicht durch jene 
für aufgehoben zu erachten find. 

Motive (S. 37). 
Zum $. 107. Es giebt für den Freien Grund mehrere Vorſchriflen für Kir 
hen: und Schulrecht, namentlid: 
a) Die DB. v. 26. Juni und 6. Juli 1775, wonach die Vefiger dienftbarer His 
fer, wenn fie gleich perſönlich befreit find, zum Kirchenbau beitragen müſſen, 
„da fie doch gemeinen Nutzen ziehen.“ 

b) Die Berfchrift tes Weisthums, „daß die Echulen fowohl von denen, welde 
eat, als auch denen, welche feine Kinder haben, unterhalten wers 
en tollen.“ 

Der Komnifjarius hat diefe VBorfhriften nicht aufgenommen, theils weil fie 

emeinrechtlich, theils weil fie nur auf das Beitrags : Verhältniß der Gingefeflenen 
ig beziehende adminiftrative Beitinnmungen feien, die indbefontere hinfichtlic der 
Kirhen durch $. 18. Litt. d. der neuen Kirchenordn. v. 5. März 1835 ihre Gel 
tung verloren hätten. Die Deputirten haben hiergegen nichts erinnert. 

Diefer Anfiht kann jedoch nicht überall beigetreten werten. Die Verpflichtung _ 
ur Tragung der Kirchen: und Schul-Baukoſten, jo wie bie Beitrags: Berhälinife 
And ta, wo fie befonders feititehen, ungmeifelhaft privatrechtliher Natur, weshalb 
fie auch in fümmtliche übrige Entwürfe entweder fpeziell oder durch Verweifung 
darauf, aufgenommen find. Da die Deputirten über Lie Beitimmungen ſelbſt hin 
fihtlih ihres materiellen Inhalts ſich nicht erklärt haben, fo Fonnte bier nur der 
legtere Weg eingefchlagen werben. Die Aufrechthaltung ter Kirchenordn. v. 5. Märy 
1835 verfteht fi ven felbft. 


VII. Die Hobenzollernfchen Rande. 


Die Erwerbung ter Fürſtenth. Hobenzeollern= Hechingen und Hohen⸗ 
zollern⸗ Sigmaringen erfolgte durch Ten Staatövertrag v. 7. Dec. 1849; 
ine Vereinigung mit tem Preußifchen Staatögebiete durch das Gef. v. 12. Mir 
1550, ihre Befigergreifung durch Tas Patent de eod. (G. S. 1850, S. 239 ff.) 


Is ben einzelnen Zercitorien des Staates. Hohenzollernſche Lande. 211 


Ueber die Organifation ter Berwaltungsbehörten in tiefem neuen Raıts 
teötbeife ift eine beſondere DB. v. 7. Ian. 1852 ergangen, aus welcher 
in Bezug auf rad Schulweſen folgente Beflimmungen bervorzubeben fint: 


g. 1. Die Gebietsihelle ber beiden Fürſtenth Hchenzellern bilden unter 
ter Ramen „Hebenzollernfche Lande“ einen befendern Berwaltungsbezirk, welchem 

1) eine Regierung, tie in der Etatt Eigmaringen ihren Sitz nimmt, 

2) das Keuſiſtorium, tas Prev. Edulfollegium, ıc. ter Rheinprovinz in den 

Angelegenheiten ihres Reflerts 

juaichk vorgelegt find: ıc. 

6. 8. Die Organe ver Regierung find: ac. 

3) Die Kirchens und Echulbeamten, ıc. 

$. 11. Die befondern Drgane, melde in Berug anf tie Verwaltung bes 
Kiechen- und Schulweſens und ter Dietininalpcligei beftehen, werten im ihrer bis; 
berigen Birfiamfeit beibehalten. Der Min. ter U. u. M. Ang. iſt jedoch befugt, 
Me Schulkemmiſſions⸗ und Bhnfifats-Bezirfe zu verändern. 

(8. ©. 1852, 6. 35 ff.) 


Dritter Abſchnitt. 
Literatur und Quellen. 


1. Staststhätigfeit für Erziebung, Erziehbungsfyfteme, 
UÜlgemeine Pätagogif. 


LLocke, Thoughts on Education, London 1693. Deutſch: Abhandlung über 
te Erziehung der Jugend in den gefitteten Ständen. Aus dem Engl. v. Ru: 
kelphi, mit Anmerkungen v. Campe. Braunjhweig 1787. (1% Thlr.) Zus 
glei als 4. Theil des Reviſionswerks. ſ. „Campe.“ 

1.)J. Rousseau, Emile ou de l’Education, 4 Bde. Haag 1768, Deux Ponts 
1782, Paris 1351, edition illustree. 4. 14 Fr, Deutſch v. Cramer, 4. Bte. 
Braunihw. 1759 - 1791. (4 Thlr.), mit Anmerf. v. den Heranggebern bes Ne: 
sitonswerfs, als defien 12—15. Theil dieſe Ueberfegung erfchien. f. „Campe“. 

Selzer, Verſuch ber Grziehung und Unterweijung der Kinter. 1748, (12 Gr.). 

39. Baferom's Glementarwerf, 3 Bde. mit 100 Kupfertafeln, Deffau 1774. 
74 Thlr.). Menu bearbeitet (ohne Kupfer), Stuttg. 1817. — Derf., Me: 
Kodenkud für Väter und Mütter ıc. Leipz. 1773. (1 Thlr.). 

(örder), der neue Emil, cd. von der Erziehung nad) bewährten Grundſätzen. 
2. Thle. Gelangen 1775. (1 Thlr.). 

E®. Refewig, Erziehung des Bürgers zum Gebraudy des geſunden Verftan: 
tee, Kopenh. 1776. (16 Gr.). — Derf., Gedanken, Borfhläige und Wünſche 
je Berbefferung ter öffentl. Erziehung, 5 Thle. Berl. 1781—S6. (5 Thlr.). 

38. Miller, Grundfäge einer weilen und chriſtl. Erziehungskunſt, Göttingen 
77. (10 Sr.). 

Radcàebdicke, Arioteles und Bafebow, od. Fragmente über Erziehung und Schul: 
wefen bei ten Alten und Neuern. Berlin. Deder. 1778. gr. 8. (16 gr.) — 
Derf., Gefammelte Schulihriften, 2 Bde. Berlin 1783 — 95. 8. (2 Thlr. 
4 Gr.). — Derf., Luthers Padagogik. Berlin, Unger. 1792. 8. (3 Gr). — 
Derſ., Annalen tes Preuß. Kirchen: und Schulwefens. 

RGhrg. Mengelsdorf, Berfud einer Darjtellung deſſen, was feit Sahrtaufens 
ten in Betr. des Erziehungsweſens gefayt u. gethan werden iſt. Leipz. Jako⸗ 
bier. 1779. 8. (16 ©r.). 

Filasgieri, Scienza della legislazione, libro IV. 1730—1791. Dentſch v. ©. 
6. k gint, 8 Thle. Ausb. 1785 —03. 

53 Boffelt, wiflenfhaftl. Magazin für Aufklärung, 3 Jahrg, 14 Etüde. 
kipz. 178688. gr. 8. (6 Thlr.). 
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6. G. Zerrenner, Boltsaufflärung; Ueberſichtl. und freimüth. Darkellung ihrer 
Hinderniffe nebſt einigen orilägen, denfelben wirkſam abzubelfen. agdeb. 
Scheidhauer. 1786. (7 Gr.). Zugleich Ankündigung des Volksbuchs. — 
Derf., Volksbuch, 21T 1787. — Derf., Deutf ſcher arm, und Neuer 
deutfcher Schulfreund, 46 Bde. — ſ. u. K. &. ©. Zerrenner. 

3. G. Campe, Allgemeine Reviſion des geſammten Schul⸗ und vyiehungewefene, 
in Derbinhumg mit mehreren Andern. 16 Bde. Braunfhw. 1786 — 90. (15 
Thlr. 16 © 4 

Trapp, Verſuch einer Paͤdagogik. Berl. 1788. (1 Thlr.). 

Pott, über die Aufklärung und ihre Befoͤrderungsmittel. Leipz. 1789. 8. 

I. 8 wald, üb über ‚Bolfeaufflärung und ihre Grenzen und Bortheile. Berl 
17 (6 

Talleyrand- Perikord, Rapport sur l'instruction „gublige, Jait fait a l’assembleo 
nationale. Paris 1791. (d. 10. Sept. Moniteur. 1125). 


&. D. Burhard, über die Nothwendigfeit einer. allgem, Staateforge für die 
(6 - 


gute Gryiehung ber Jugend. Würzb. 1792. gr. 8. 
W. v. Humboldt, über öffentlide Staatsergieh 
1792. Des. ©. 597—606. 


Michel Lepelletier, Plan einer Nationalerziehung, vorgelefen und berathen im :- 


Konvent d. 13. Juli 1793 2). Deutfh mit Vorwort und Anm. v. Dr. ©. 
Thanlem. Kiel. Schröder u. Comp. 1848. gr. 8. (10 Sg) 

F. E. Ruhkopf, Gefhichte des Schul: und grgiehungswefene n Deutſchland. 
hi Bremen. Wilmans. 1794. 8. (1 Thle. 


J. H. ©. Heufinger, Beitrag u. Berichtigung einiger Begriffe über ir na ! 


und Grjiehungsfunde. Halle. Gebauer. 1794. 8. (8 ®r.). — Derf., 
eines Lehrbuchs der Erziehungskunſt. Leipz. 1795. (12 N ). 

A. H. Niemeyer, Grundfüge der Erziehung und des Unterrichts. Halle 1796. — 
9. Aufl. in 3. Bon. Halle 1834 m. 35. (4 Thlr.). Bin Ueberblid ber all; 
gemeinen Geſchichte des Erziehungsweſens findet ih: Bd. 3. S. 311 fl. — 

erf., Ueber die Organifation äffentl. Schulen ıc. Halle 1799. — 2. Aufl 


Sr.) 
ung. Berliner Monatsfcrift '). 


1605. (18 Gr.). — Derf., Ueber Peſtalozzi's Grundfäpe nnd Methoden. 


Halle u. Berl, 1810. 


H. Peſtalozzi, fümmtlihe Werke, 15 Bde. Tübingen 1319-1826. („Lienbart - 


und Gertrud“ erfchien zuerft 1781. „Wie Gertrud ihre Kinder lehrt“ 1801). 
— Peſtalozzi s Leben und Anfi ihten, i in einem wortgetreuen Auszuge aus feinen 
Schriften v. Ragot Ehriftoffel. Zürich. Meyer u. Zeller, I. u. Il. Lieferung. 
1846. 4. (a 9 Ser). 

Herzberg, Patriot. BWinfge und Vorſchläge zur Verbeſſerung ber Lands md 
Buͤrgerſchulen, befonders in den Preuß. Staaten. Berlin 1799. 8. (2 Thle.). — 
Derf., Patriot. Wünſche, Vorſchlaͤge und Hoffnungen, die durd die 8. O. v. 
3. 18. Juli 1798 eingeleiteten 2c. Verbefferungen der Bürgers und Randidhulen 
in den Preuß. Staaten betr. Berl. 1799. (6. Gr.). 


— 


Chr. D. Voß, Verfuch über die @rziehung für den Staat, als Bedürfniß unjerer : 
®r.). 


Zeit. 2 Bbe. Leipz. 1800. 8. (2 Thlr. 16 © 

Kajetan v. Weiller, Lehrgebäube der Grziehungstunbe, 2 Thl. 1802. — Derſ., 
Ueber den nächſten Zweck der Erziehung nah Kant’s Grundſaͤtzen. Megensb. 
Montag. 1795. 8. (20 Gr.). 

K. Vikt. v. Bonſtetten, über Nationalbildung, 2 Thle. Zürih. Orell, 1808, 
8 12 hit 8. Gr.). 

Zachariä, über bie Erziehung des Menſchengeſchlechts durch den Staal 


H. Stey hani, Grundriß der Staatserziehungswiſſenſchaft. Leipz. 1802. 8. 


— — — — 








1) Gbendaf. 1784. Sept. S. 193 fi. u. Dec. €. 47 ff. „Anden fih Auffäpe 
über aeyebun ng und Aufklärung v. Mendelsfohn und Kan 

2) Den Beriht Condorcets v. 20. April 1792, 3 wie bie Entwürfe, 
welche Daunou, Danton und Robespierre am 13. Aug. 1793 im Konvent 
vorbracdhten, veral. in Buchex et Roux, histoire parlamentaire de la revol, 
franc. Paris 18341838. T. 22. p. 190. — T. 24. p. 53. 
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(1 Thlr. — — Derſ., Syſtem ber öffentl. Erziehung. 2. Aufl. Er⸗ 


Im — Pädagogit 1803. Bergl. Gefammtausgabe dv. Hartenflein. Leipz. 

3 Shramu, ie Berbefierung der Schulen in moral., polit. päbagog. und polis 
zeilicher Hiuſicht. 1803. — Neue vermehrte Aufl. Dortmund. 1812. 8. (1% Thle.). 

1. Türk, über zwecdmäßige Einrichtung der öffentl. Schul: und Unterrichts⸗Anſtai⸗ 
ien. Reuftelip. 180%. 8. (1 Thlr.). — Derf., über Peſtalozzi, 2 Bde. Leipz. 
1806. — Derf,, Erfahrungen und Anfichten über Grziehung und Unterridt. 
Berl. 1833. (1x Thlr.) 

3.8 3ölliner, Meen aber Nationalerziehung, beſonders in Rückſicht auf die 
8. Breuf. Staaten. Berlin. 1804. (1 Thlr.). 

3. 3af. H. Hoogen, die Bolksfhulen, Feine kirchl., fondern allg. Staatsinfis 
inte, gut bef. Hinficht d. Fr. Prov. in Beiphalen ıc. Duisburg. 1805. (5 Gr.). 

3.8 Deori, Briefe über bie rhiboſ. Rechts⸗ und Stantemirthfehaftelehre, Goͤrlitz. 
1805. (10. Brief, ©. 105)). 

8.5.8. Bölig, bie Erziehungswillenfchaft aus dem Zwecke der Menfhheit und 
tes Etaats prakt. dargeſt. 2 Bde. Leipz. Hinrichs. 1806. gr. 8. (3 Thle.). 
— Derf., die Staatswiflenfhaften im Lichte unfrer Zeit target. 2. Th. Auch 
anter d. Tit.: Bollswirtbfchaft, Figate wirt ychoft und Finanzwiſſenſchaft. Leipz. 
Hinrichs. 1823. gr. 8. (1 Thlx.). S. 346 ff. 

geh. Gr. Herbart, Allgemeine —*2*— 1806 — Derf., H. Peſtalozzi's Idee 
emee U. B. G. der Anfhauung mit 2 Tabell. und 1. Kupf. Goͤtt. 1802. 8. 
(10 &r.) — Derf., Umriß päbagog. Vorlefungen. 1835. 

X G. —— Reden an die Deutihe Nation. Berl. Realſchulb. 1808. 86. 
(4 Täler), Re. 2., 3., 9., 10., 11. 

dan art, Geziehumg ı und Aufklärung einer Nation durch den Staat. Münden. 
1809. gr. ©. r.). 

Jömann. Entwurf 3. Rationalbilbung Berl. Maurer. 1809. 8. (6 ®r.). — 
Verf., Ueber das Verhälmig der Echule zur Welt. Berl. 1811. 8. (8 GEr.). 

8. T. Krug, der Staat und die Säule, I. Politik und Pädagogik in ihren 

feitigen Verhältniß. Leipz. 1810. gr. 8 (18 ©r.). 

0.3.9 rafjer, Divinität, od. das Prinzip ber wahren Menfchenerziehung. Hof. 1811. 
3 Aufl. Baireuth. 1831. (3% 8.) — Ber praftiiche Bearbeitung der ſechs 
erden Lebensjahre nach Brafer v. 3. 2. Ludwig. Wunflebel. 1840—42. 3 
Dre. (4 BL. 30 Zr). — Begiehung, eine Angelegenheit bes Staats, v. Graſer 
im Archiv für Beolfserziehung, Bd. d. 

ISchmidt, Erfahrungen und Kufidlen aber "Grriehung, Inflitute, Schulen. 
Heidelb. 1811. 8. (% Thle.). — Aud: Beiaheungn ꝛc. Beurtheilung der 
En des H. Schmidt. Deutfchland. 1811. 8. (8 ©r.). 

F. Weber, Lehrbuch der yolit. Defonomie, 2 Thle. Bredlanı. Barth. 1813. 
(II., ©. 183 fi). — Derſ., Sofematifces Handbuch der Staatswiflenichaft, 
2 Thle. a 1803. (II., ©. 221 ff.). 

Jean Paul Fr. Richter, Ledana or. — 3. Aufl. Stuttg. 1845. 
3 Fl., jetzt bei Trras in Frankf. a. M. zu 1 51. 12 Zr. 

es .& Natorp, Briefmechfel einiger Schullchrer und Schulfreunde, 3 Bde. 

At Effen. 1823. 

Rußt, der Bolfsunterridht in feiner Nothwendigkeit, fo wie in feiner Einwirkung 
auf die Gefammtbildung der Menichen. Mainz. 1824. 

3,8. Denzel, Einleitung in die Erziehungs: uud Unterrichtöiehte, für Bolfe: 
fAullehrer, 3 Thle. 3. Aufl. Stuttg. 1825—35. (12 51. 48 &r.). — Derf., 
tie Bolfefchule ein methodolog. Lehrkurf. Stuttg. 1817. (2 81. 12 &r.). 

Oplert, Die Schule. Clementarſchule, Bürgerſchule und onmnafinm, in ihrer 
rühern Ginhcit und nothwentigen Trennung. Königeb. 

6.35. Welcker, über das rechte Berhältnig von bürgerl. Drimung, Kirche und 
Eule, mit —7— auf badiſche Staatsgrundſätze. ine akad. Rede. Freib. 
Herder. 1828. (2 Gr.). 








1) Bergl. Villaume, Samml. verm. Abh. (Berl. 1793) Nr. 2. über vie Affentt 
Griebung der Alten. — Montesquieu, Esprit des loix. Liv. IV. c. 1, 3, 8 
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%. 9. Ch. Schwarz, Grziehungsichre und Geſchichte dee Erziehung, 4 Bde. 
2. Aufl. Leipz. 1829. (8 Thle.). — Derf., das Leben in feiner Blüthe, er. 
Sittlichfeit, Chriſtenthum und Krzichung in ihrer Ginheit. Leipz. 1837. — 
Derf., Geſchichte der Srzichung in ihrem Zufammenbange ıc. Leipz. 1813. 
(3 Thle.), biltet in 2 Abth. ten 4. Band vom zueriigenannten Were. — : 
Derf., Darftellungen aus Dem Gebiete der Pädagogik, 2 Bde. Lripz. 1833, 
1834. — Derf., Lehrbuch ter Allg. Bütagogif, 5. Aufl, bearbeitet v. W. J. 
G. Eurtmann, 3 Thle. Heideld. Winter. 1546. (2 Thlr. 12 Sgr.). 

Münch, die Vreiheit des Unterrichts, mit beſondrer Rückſicht auf das Königr. d. 
Niederlande. Bonn. 1829. 

Dinter, die vorzüglichrten Regeln der Pädagogik, Methodif und Schulmeiſter- = 
Hugheit. 7. Aufl. Neuſtadt a. d. DO. Wagner. 1529. (4 Ihle.). — Der, = 
fämmtl. Schriften, IE. Abth. Pädagogische MWerfe, I Bde. Ebdaſ. (Ladenpr. 

3 Thlr. 12 Sgr. Grmüßigter Pr.: 2 Thlr. 9. Sgr.). 

Bollgiltige Stimmen aus dem gelchtten Stante über das Nichtsverhälnis tes - 
Schullchreritantes zu Kirche und Staat, und über tie Wichtigkeit der Eule = 
und was Derf. Noch thut 2c. Zur Beherzigung für die hehe Bundeeverſamm⸗ 
lung. 2 Bde. Ulm. Stettin. 1830. 1332. (22 ®r.). 

C. Ch. G. Zerrenner, Grundfähe der Echulerziehung, der Schulfunte und der - 
Unierrichtewiſſenſchaft. 2. Aufl. Magdeb. 1833. (2 Thle.). — Derf., Be = 
ihedenbuch für Volksſchullehrer. 5. Aufl. Magdeb. 1839. (1% The), — 3 
Derf., d. Deutihe Schulfreund, Bd. 47— 60. 1812 — 1624. (f. 0.9. : 
Jerrenur). — Derf., Jahrbuch für das Volkeſchulweſen. 1825 ff. - 

3. Demeter, Grunbfige ber Erziehung und des Unterrichts. 5. Aufl. Mainz. - 
1830. (2 81. 20 Ær.). Vom fatgeliihen Standpunfte. 

IM. Sailer, über Erziehung, für Erzieher. 5. Aufl. Sulzbach. 1830. (2. FL 
20 Xr.). — Neu bearbeitet v. A. Buchner unter d. T.: Gruntfüße der Gr 
ziehung und des Unterrichts. Sulzb. 1838. (1 8. 48 &r.). 

Frau Necker de Saussure, bie Erziehung des Menſchen auf feinen wer 
ſchiednen Altersitufen. Deutſch v. N. v. Hogguer und 8. v. Wangenheis, 

3 Thle. Hamburg. 1538. (5 Thlr.). 

Th. Heinfius, Päragogif des Hauſes. Berl 1838. — Derf., Zeitgemäfße 
Paͤdagogik der Schule. Berl. 1514. (1 The). — Derf., Iteen und Ber 
ihläge zu den höchſt nöthigen Berbeiferungen des Landfhulweiens in ter Karl 
Brandenburg ꝛc. Berl. 1798. (4 Gr) — Deri., Grundſtriche zu einer fan 
ſtitutienellen Schul; und VBelfebildung in Deutſchland. Berlin. Lindow. 18 
jr. > (5 Syr.). 

Ign. Th. Sch er. leichtfagliches Handbuch der Padagogif, 2 Bde. Züri. ID 
2. 1541). — 1. Bd. in 2. Aufl. 1847. 

Mayer, über die Deutihen Bürgerfhulen, in den Halleſchen Jahrbüchern HL _ 
Ir. 120—125. 

W. Braubach, Yundamentallehre Der Pädagenif. Gießen. 18141. 

Th. Arendt, die Grzichungs: Polizei. Bielefeld. Velhagen u. Klaſfing. 112 æ 
8. (10 Sar.). 

Ir. Ed. Beueke, Erziehungs: und Unterrichtolehre, 2 Bde. Berl. 1542. (6 Thlx. - 
— Derf., rragmatifhe Seelenlehre. Berl. — Derſ., Die Reform un Ve 
Stellung unferer Schulen. Ein philoſoph. Votum, Berlin. Mittler u. ©. 1 
ac. 8. (15 Zur). 

Grubmann, das höhere Velfsjhulweien in Preußen. 18142. (Bergl. Cinge® 
Anzeiger v. 22. Oft. 1812). 

Chr. Weip, Erfahrungen und Rathſchläge aus dem Leben eins Schulfrenn DeE. 
2 Aufl. 4 Bde. Halle 1843 -45. 

F. A. = Dieherweg, Wegweiſer für Deuiſche Lehrer. 3. Auf. 2 Bde. Sem 
1stl. (4 Thlr. ). 

Rob, v. Mohl, tie Boligeiwiflenfchaft nad) den Grundſätzen des Reäitamlf- 
2. Auf. 3 Bde. Tübingen. Laupp. 18544. (I. S. 449 fi). — Derſ., raf 
Stauteredt von Würtemberg. Tüb. 1510, (I. S. 356 ff.). 

G. A. L. Baur, Grundzüge der Erzichungelchre. Gießen. 1814. 2. Aufl. 18498. 
(1 Fl. 12 Fr.). 

H. Langethal, der Menſch und ſeine Erziehung, 3 Bde. Jena. Luden. 1- Bo⸗ 
1213. (223 Syr). 2. Bd., 1844, (260 Sar.). 3. %., 1895, (26 Sgr-) 
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et, Schulpädagogik (für kathol. Scminariiten). 2. Aufl, Liffa. 1845. 
(25 Egr.). 


gr 
Gräfe, allgemeine Paͤdagogik. 2 Bde. Leipz. 1845. (4 Thlr.). 
9. Gräfe, die Deutſche Volloſchule, oder die Bürgers und Landfchule nad der 


om. 


v.A 
. 


— 


Geſammtheit ihrer Verhaͤltniſſe. Ein Handb. für Lehrer und Schulaufſeher. 
2. Aufl. 3 Thle. Leipz. Goftenoble. 1850. gr. 8. (3 Thle.). 1. Aufl. 
1816. — Derf., Schulrcht, ober das Rechtsverhältniß der Schule nach innen 
uud außen. Rad den Grundſäaͤtzen der Bernunft dargeſt. Quedlinb. Baſſe. 
1829. 8. (1% Thle.). 

6. Rümelin, bie Aufgabe der Volks⸗, Real: und Gelchrtenichulen, zunaͤchſt mit 
Bejichung anf die Würtembergichen Zuftände. Heilbronn. Drechsler. 1846. 


wriammlung. 9 Dre. Frankf. a. M. Cauerlänter. 1848, 1819. 4. Weber 
Ne Unterrichtsfrage vergl. Sitzung 80., 83., 85., 86., 136.: Bd. 3. ©. 2167, 
n219, 2275, 2293, Br. 6. S. 4140. 
Refenfranz, Pädagogik als Syſtem. Gin Grundriß. Königeb, 1848. 
Edleiermachers Grziehungsichre, aus deſſen Handſchriftl. Nachlaffe und nad: 
geſchricbenen Berlefungen herauegeg. v. Platz. Berl. 1849. 
®A. Riede, Grzichungelehre. Aus der neuen Encpflopäbie für Wiſſenſchaften 
ont Künſte befenders abgetrudt. Stuttg. Franckh. 1851. gr. 8. (1 Thlr. 


h Eyr.). 

br. Barrhol omäi, H. Dr. Gurtmann und die Gemüthsbildung. Iena. 1825. 
(Rezeni. Tieiterweg, Rhein. Blätt. 1853, Bd. 47. ©. 99). 

%. Günther, das Schulmefen im proteſt. Staate. Vorträge für Gebildete. 
Elberfeld. Briderihe. 1852. (1% Thle.). | j 

8 9. Raumer (Prof. in Grlangen), Geſchichte der Paͤdagogik vom Wiederauf: 
Huhen der klaſſiſchen Stutien bis auf unfre Zeit, 3 Thle. Stuttg. Lieſching. 
1532, (Mezenf. Dieiterweg, Rhein. Blätt. 1853. Bd. 47., S. 291). 

Gr. Palmer (Prof. d. Theol. in Tüb.), Evangelifche Paͤdagegik. 1. Abth. 
Etuttg. 1853. (Der Verf. behauptet: „in der ewangelifchen Xehre von der 
&rkjünde und der Taufgnade ift das wahre anthropologifche Prinzip der Päda— 
eat enthalten.“ Rezenſ. Dieiterweg, Rhein. Blätt. 1853), 2. Abıh. ib. (voll: 
aundig 24 Thlr.), Bo. 47. ©. 63). | 

Hr Tpaulom, Hegels Anfihten über Erziehung und Unterriht. Kiel. 


- Zeitſchriften 


fir daß Unterrichtsweſen gab und giebt es in großer Anzahl. Unter den⸗ 
And, außer ven fehon oben erwähnten Annalen von Getide, ten 
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und Schulwefen betr. Geſetze, Referipte und Berf. Gin Handbuch ıc. 4 Bde. 
(5 Thlr.) 
MW. Harniſch, der jebige Standpunft des gefammten Preuß. Bolfsfchulwefens ıc. 
Leipz. Weichert. 1644. (1% Thlr.) 
Deitreih, Handb. über die Kirhens und ES chulgejeßgekung im Preuß. Staate. 
4 


m 


2. Br. Schulgeſetzgebung. Koͤnigsb. 1844. 


11. Hülfsbücher zur Literaturfenntniß. 


Die ausſchließlich einzelne Zweige des Unterrichtsweſens betreffenten 
Schriften find kei tiefen aufgeführt. Doch Eonnte tort wie bier nur bad 
Wichtigſte hervorgehoben werten. Spegieilere Auskunft über Die Erzie⸗ 
hungs⸗ und Edyulliteratur nach allen Seiten gewähren außer ten oben _ 
genannten Zeitfchriften folgente Werfe: 
8. Erdm. Petri, Magazin der pädagog. Literaturgefchichte bis zum Schluſſe des 

15. Jahrh. Leipz. Dyd. 1. u. 2. Sammlung des 1. Brs. 1805. 1807. 8. 
(22 Gr.) 1. Samml. des 2. Bde. 1508. (12 Gr.) ä 
B. Ch. 8. Natorp, Kleine Schulbibliothef, ein geordnetes Verzeichniß auterlfe . 
nie Schriften für Lehrer an Elementars und andern Schulen, mit beigef. Veur⸗ 
theil. Duisburg und Eſſen. Bädecker. 1802. 5. Aufl. 1820. (14 Ir) 
J. W. H. Ziegenbein, Kleine Handbibliothef für Schullehrer und Freunde pi ° 
dageg. Literatur. Magdeb. Schüt. 1518. 8. (1 Thlr. 8 Gr.) 
Gnslin, Bibliotheca paedagogica. Berlin. 1824. (Mehr für gelehrte Schulen.) 
Hergang, Handbuch der pädagenifchen Literatur. Leipz. 1840. (2 Thlr.) i 
Münch, Bücherſchau ter geſammten pädagogiſchen Literatur. Augsburg. 1842 - 


IV, Allgemeine Quellen. 


Die allgemeinen Rechisquellen für Preußen, welche zum Theil auf 
das Schulweſen betreffen, ſind zunaͤchſt: 

A. die allgemeinen Geſetzbücher des Staats. 

Dieſelben beſchränken ſich nicht auf das Privatrecht, ſondern umfaſſen 
zugleich den groͤßern Theil des innern Staatsrechts. 

1) Das Allg. Yandrecht für die Preußiſchen Staaten, 2 Thle. in 
4 Ben. nebft 1 Regiſterband. Berlin. 1794. 1806. 1816. 1821. 1829. 
1832. Den Ausgaben feit 1806 iſt ter Berlin, 1803 erfdhienene Anhang . 
welcher die bis dahin erfolgten Abinterungen unt Ergänzungen enthält, 
ſtückweiſe eingeſchaltet. 

2) Die Allg. Gerichtsordnung für die Preuß. Staaten, 3 Ahle, 
mit Regiſter. Berlin. 1798. 1815. 1823. 1828. 1831. Auch bier if feit 
1515 ein in temf. Jahre zu Berlin erſchienener Anhaug eingefchaltet. 

3) Die übrigen allg. GOeſetzbücher jind tie Allg. Hypothekenord⸗ 
nung für die gefannten Preuß. Staaten. Berlin. 1784. — Die Al 
Depofitalortnung für vie Ober» und Lintergerichte ſämmtlicher 
Preuß. Lande. Berlin. 1753. — Das Allg. Kriminalvedzt für die Preuß. 
Etaaten. Erſter Theil: Kriminalortnung. Berlin. 1506. 1816. 1820. 
1822. 1828. („Erfter Theil“, weil damals beabſichtigt wurde, das Krim. Recht 
aus tem 20. Tit. des IL Abeild des U. & R. befonterd zu bearbeiten) -. 

B. Tie Sammlungen ter Altern Geſetze. 


Die Ianteöherrlichen Verordnungen und Neffripte, welche vor Emani- 
sung des A. 8. R. ergangen waren, und vie in ter erftien Zeit nach ihr 
ergangenen fint gefammelt in: — 

1) Chr. Otto Mylii Corpus Constitutionum Marchicarum, oder Könial. Preuf. - 
in der Kur. und Mark Braudenburg, auch inferporirten Landen publizirte und ers 
gangene Ordnungen, Edifta, Mandata, Reffripta, von Zeiten Brietrihe, Kurfürs .- 
ften zu Brandenburg, ad Annum 1736. VI. Theile. Berlin und Halle. Dazu - 

2) IV. Continuationes, und 1 Suppliment:Band zur 1. II. und III. Kontiuna⸗ 
tien, enthalteud die Verordnungen von 1737 — 1717. 
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3) Novam Corpus Constitutionum Prussico - Brandenbnrgensium praccipue 
Narchicarum, oder: Weue Sammlung R. Preuß. und Kurfürfil. Brantenburgiicır, 
jenterli in der Kur: und Mark Brandenburg, wie auch antern Provinzen pu— 
Mizirten Berortnungen, Edikte, Mantate, Rejkripte ꝛc., ven Anfange tes Jakrıs 
51 und folgenden Zeiten. Mit Königl. allergnädigiter Benilligung und Tıro 
Aabemie ber Wiffenfchaften darüber ertheilten Vrivilegie, nebi einer Ginleitung 
in die mannigfaltigen Geſetze eines Staats, und befenters in die K. Preuß. ı:nd 
Kurkrandenburgifchen geiftlihen und weltlihen Juſtiz-⸗, Militair-⸗, Rameral:, Pe: 
f;eis unb übrigen Landesgefege. (Tom. .— XII, v. Jahr 1751 — 1506.) 

3a diejer Sammlung gehören zwei beſenders erſchienene Regifter:Bänbe '). 


C. Sammlungen ter neuern Geſetze und Verortnungen. 


1) Vom Jahre 1810 ab erſchienen tie Gefege in ter Geſetzſamm⸗ 
fang für tie Königl. Preuß. Staaten. Bis jetzt 44 Jahrgänge, von 
1510—1853. Berlin, zu baben im vereinigten Sefegfammlungd » Tebitd- 
ut Zeitungd-Komptoir. 4. 

Dazu: 

Sauptregiiter zur Geſezſammlung für tie Königl. Preuß. Etaaten ven 
1806 bis 1830. Berlin. 4. 1831, 

jowie 
ven 5 zu 5 Jahren Sachregiſter. 

Die Lücke zwiſchen dem Novum Corpus Constitutionum, welches bis 
1806 reicht, und ter Geſetzſammlung, welche 1510 anfängt, iſt durch einen 
Band ausgefüllt, worin alle in tiefer Zwifchenzeit erfchienenen Verordnun⸗ 
gen zufammiengebracht fint. Er ift in Folio und in Quart herausgegeben, 
ma jih als Vortfegung des N. C. C., und als Anfang ter Gefegfamm- 
ing, an beite Sammlungen anzufchliegen. In ter Quart⸗Ausgabe ift er 
griffen. 

2) Außerdem erfcheinen Gefege in ten fümmelichen Amtsblät— 
tern, welche feit tem 1. Jan. 1811 in jetem Regierungs⸗Bezirk beraufs 
kemmen, und durch welche tie Rublifation aller Gefege, tie tarin nad) 
Nummer und Titel aufgeführt werten, eifolgt. 

3) Tie Diinifterien geben endlich für ihre Nerortnungen beſondere 
Bläner beraus; fo erfcheint Seitens Ted Juſtizminiſteriums feit tem 
I. Jan. 1539 das Auftizminifterials Blatt für Tie Preuß. Gefeggebung und 
Rechtspflege. SGeraudgegeben im Bureau des Juſtizminiſteriums zum Bes 
fen ter Yufliz -» Offizianten » Wittrwenfaffe. Berlin. Karl Heymann. 4. 
(drüber, von 1813—1842, wurten tie Neffripte tes Juſtizminiſteriums in 


1) Der GErite hat den Titel: Repertorium novi Corporis constitutionum Prus- 
#o-Brandenburgensium praccipue Marchicarum I. chronvlogicum Il. reale, cter: 
Derpeltes Regiſter über tie neue Sammlung der K. Preuß. und Kurfüriil. Bran⸗ 
tenkeraiichen, beionderd in Kur- und Mark Brantenburg ergangenen und publi— 
ätten Ordnungen, Stifte, Mantate, Reifrivte u, ſ. w., welibe in 25 Jahrgängen 
sca 1751 bis 1775 mit allergn. 8. Bewilligung durch Hächitero Afatemte Ter 
Bifenichaften zum Truck befördert werten. Berlin, bei Kunit, chne Jahreszahl, 
u Kl. 

Das Antere: Reperloriun novi Corporis Constitutionum Prussico - Branden- 

ensianı, praecipuo Marchicarum, I. chronologiecum, II. reale, eder: Doppeltes 
Legiüer über die neue Sammlung der K. Freu. und Kurfüril, Brantenburgt: 
ißen, bejenders in ter Kur: und Mark Brantenburg ergangenen und publizirten 
Ertnungen, Grifte, Mantate, Reffrivte u. ſ. w., melde in den 50 Jahrgängen v. 
1751 Eis 1500 mir allergn. K. Bewilligung durch Hechũudero Akademie ter Mi: 
kridaften zum Drud befördert werden. Berlin, bei Bowik, 1503. — Durch die 
2 wird Bas erũe Regiſter entbehrlich. 
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„v. Kamp, Jahrbücher für die Preuß. Gefehgebung und Rechtsverwal⸗ 
tung”, Berlin, 8. (58 Be.) veröffentlicht. 

Die Verfügungen ter Berwaltungs-Minifterien erfchlenen von 
1817 bis 1839 in v. Kamptz's Annalen der innern Staatöverwal- 
tung. Berlin. 8. 23 Bde., jeder zu 4 Heften. Seitdem giebt das Fi⸗ 
nanzminifterium feine Berfügungen in einem Gentralblatt der Abgaben«, 
Bewerber und Handels⸗Geſetzgebung und Verwaltung; die der übrigen 
Minifterien werten in dem Minifterialblatt für die gefammte innere 
Verwaltung, herausgegeben im Büreau Ted Min. des Innern. Berlin. 4. 
erlag des K. Zeitungs⸗Komtoirs, gefammelt. 

. Privat-Sammlungen der ältern und neuern Geſetze 
und Berordnungen enthalten: 


Klein, Annalen der Geſetzgebung und Rechtsgelehrſamkeit in ben Preuß. Staaten, 
26 Bde. gr. 8. Berlin, 1799 — 1809. 

Vollſtaͤndige Sammlung aller bisher ergangenen Entfcheibungen ber Geſctzkommiſ⸗ 
fion, 2 Sammlungen, 8. Berlin, 1794 und 1796. 

Auszug der neuern Preuß. Geſetze und Berorbnungen, vorzügli in Regierung 
Hoheits⸗, Juflizs, Konfifterials, Schuls, Vormundſchaftsſachen, feit dem 1. Juni 
1794, als dem Tage der verbindlihen Kraft des A. 2. R., in chronologiſcher 
Ordnung entworfen und herausgegeben bei der Pommerſchen Regierung. 1. bis 
IV. Set, vom 1. Juni 1794 bis legten Dec. 1796. 2. Aufl. Stettin 17%, 


gr. 8. 

Gifenberg und Stengel, Beiträge zur Kenntniß der Juſtizverfaſſung und ber 
juriſtiſchen Literatur in den Preuß. Staaten. 6 Bde. gr. 8. Berlin 1795 Bis 
17399, nebft Regiiter dazu, gr. 8. Halle 1799. Stengel, neue Beiträge zur 
Kenntnig der Juſtizverfaſſung und der juriitifchen Literatur in den Preuß. Staa⸗ 
ten. 12 Bde. Berlin und Halle 1799 — 1804, oder 7. bis 18. Bd. der Bei 
trüge. 

Amelang und Gründler, Archiv des Preuß. Rechts, 3 Bde. gr. 8. Berlin 
1799 — 1800. 

Amelang, neues Archiv der Preuß. Geſetzgebung und Rechtsgelehrſamkeit. 4 Bde. 
gr. 8 1800 — 1806. 

Paalzow, Magazin der Rechtsgelehrſamkeit in ven Preuß. Staaten. 3 Bre. 
gr. 8. Berlin 1801 — 1804. 

Paalzow, Handbud für praftifche Recdhtsgelehrte in ten Preuß. Staaten. 3 Be. 
r. 9 5 elin 1802 und 1803. 2. Ausgabe in 5 Bänden, gr. 8. Berlin 1816 
is 1619. 

Mathis, allgemeine juritifhe Monatſchrift für die Preuß. Staaten. 11 Be, 
nebit einem Regitterbande. gr. 8. Berlin 1805 — 1811. 

Hoffmann, Repertorium der Preußifch : Brantenburgifchen Landesgeſetze, weihe 
in der älteren und neueren Ediktenſammlung enthalten find, mit Hinweifung «uff 
das A. L. R., die A. G. O. ıc. Züllichau 1800. 1 Thl. und 3 Fertfegunge— 
1802 — 1804. 2—4ter Thl 1810. 1812. 1814. 

Nabe, Sammlung Preuß. Geſetze und Verordnungen, welde auf die Allg. Des 
pofitals, Hypothefens, Gerichte:, Kriminal: und Staͤdte⸗Ordnung, auf das WE. RM. 
auf den Anhang zum A. L. R. und zur A. G. O., auf die landſchaftlichen Are 
dit⸗Reglements und auf Brovinzials und StatutarsRechte Bezug haben, nad dee 
Zeitfolge geordnet. Bd. J., beitehend aus 7 Bänden, Abtheilungen genannt, um 
Bd. 2. Bis 13. Halle und Berlin, 1816— 1824. 8. 

Dieſe legtere Sammlung giebt die in der Myliusfhen und in der neuen BEE» 
tenfammlung, fo wie die in den vorhin genannten Privatfammlungen zeriireuizwm 
Berordnungen und Reffripte, foweit diefelben noch ein praftifches Intereffe haben 
Gräff, Sammlung fümmtliher Verordnungen, welche bis jept in den v. Kan 

ſchen Sahrhüchern enthalten find. Nach den Materien zufammengeftellt. 13 Op 
gr. 8. Berlin und Breslau 1830 — 1840. Dazu ein vollftindiges Repert — 
rium über die in den Jahrbüchern und in der Graͤffſchen Sammlung en 
nen V., R., Bublif. und Abhandl. Breslau 1840. gr. 8, 

Mannkopf, Grgänzungen und Abänderungen der Preuß. Befepbüder. 6 BTO« 
Berlin 1836, 8. Dazu 3 Supplementbände, Ebend. 
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E. U Bergius, Ergänzungen zur Geſetzſammlung, enthaltend tie ausſchließli 
d Smtöblätter verfinbiaten Geſetze und die Provinzial : Landtags = ae 
nebft eimer Meberficht der in der Sefepfammlung und ben Anhängen zu bderfelben 
enthaltenen Berorbnungen. gr. 8. Breslau 1841. 

ungen und Erläuterungen der Preußiſchen Rechtsbücher durch Geſetzgebung 

und Wißfenfchaft. Unter Benukung der JutizsMinifterial; Alten und der Geſetz⸗ 
reviſions⸗Arbeiten, herausgegeben von Bräff, Koh, v. Rönne, Simon, 
Benpel. Erſte Ausgabe Breslau, Aderholz, 1837 — 1810. 10 Bde. Sup⸗ 
ylementsBände dazu: Breslau 1840. 1844. — Zweite verbeflerte und vermehrte 
„ bearbeitet von H. Gräff, 2. v. Rönne und H. Simon. Breslau, 
Merhhelz, 1842 — 1844. 10 Bde. Dazu Suppl. Bde. 1846. 1850. 1851. — 
Dritte Knsgab. 1% Bde. Breslau 1847 — 1851. gr. 8,, Suppl. Bd. 1853. 


Bierter Abſchnitt. 


Algemeine Grundzüge des Preußiſchen Schul- 


Die der Schulorgantfation in Preußen zu Grunde liegenden Beſtim⸗ 


find theils im A. 2. R., theils in der Verfaffungdurfunde v. 
1 San. 1850 audgefprochen. 


I. Das allg. Landredt. 


Es iſt bereits im 1. Rap. des II. Abfchn, erwähnt worden, daß das 
mer der Megierung Friedrich Wilhelms 11. publizirte allg. Landrecht für 
We Breuß. Staaten dad, menn auch mehifad, modifizirte, doch im ganzen 
wu heute gültige Grundgeſetz für das Erziehungd» und Unterrichtöwefen 
eachali. Daſſelbe handelt im 12. Tit. des 11. Theils „von niedern und 
Mhern Schulen" und flelt daſelbſt folgente allgemeine Grundſätze:) auf: 

$. 1. (Begriff). Schulen und Univerfititen find Veranſtaltungen des Staats, 


wibe den Unterricht der Jugend in nüglichen Kenntniffen und Wiffenfchaften zur 
Wirkt Haben. 


| $. 2. Dergl. Anflalten follen nur mit Vorwiſſen und Genehmigung des 
uais errichtet werden. 

8. 9. (Bon dffentlihen Schulen). Alle öffentlichen Schulen und Erziehungs: 
elten chen nuter der Nufficht des Staats, und müflen fich den Prüfungen 
m Biftationen deflelben zu allen Zeiten unterwerfen. 

:  8&10. NRiemanden foll wegen Verſchiedenheit des Glaubensbekenntniſſes ber 
 Bukltt in Öffentliche Schulen verfagt werben. 

$. 11. Kinder, tie in einer andern Religion, als welche in ber öffentlichen 
Gänie gelehrt wird, nach den Geſetzen tes Staats erzogen werben follen, fünnen 
= den Beligionsanterrichte in derfelben beizuwehnen nicht angehalten werden. 


Hiermit war die Schule ald Stantsanftalt proflamirt und von kon⸗ 


gr werı 


R, % ment * 


1 1" ul 





= A) Die übrigen Abfchnitte diefes Titels: Don den Privaterziehungsanftalten 
=. Wh von der bänslichen Erziehung SS. 3.—8., Bon gemeinen Schulen $$. 12 — 
5 &., Bon gelehrten Schulen und Symnaflen 86. 54.—66., Von Univerfitäten 
:80.-138. vergl. in den betr. Abtheilungen des befondern Theile. CEbendaſ. 
* * „Beitsfchufe” finden ſich auch die Vorſchriften über die Pflicht der Eltern, 


7 guericht ihrer Kinder zu ſorgen. 88. 74., 75. MER. I. 2., und 
I. a 
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feſſioneller Exkluſivität entledigt. Da jetoch zugleich tie Aufſicht über tie 
nietesn Schulen in tie Hinte ter örtlichen Gerichtöobrigfeit und der Geift- 
lichen gelegt (66. 12., 25., 49.), und nur in Anfehung der Xehrer an bö- 
bern Schulen und Liniverfltäten ausdrücklich beſtimmi war, daß fie als 
Beante des Staatd angefehen werden ſollten ($$. 65., 73.), fo blieb über 
die Stellung ter Nolfsfchule und ihrer Lehrer eine Unklarheit zurück, welche 
um fo drüdenter wurde, je mehr fih In fräterer Zelt eine ſtreng Eirchliche 
Nichtung geltend machte. Dies, fo wie ter Bortfchritt des Schulmefens 
überhaupt, welches über ten Iantrechtlichen Rahmen hinauswuchs, erregte 
das Verlangen nad) einen neuen Unterrichtögefeß, welches im $. 7. ter 
Konfiftortalinftr. v. 23. Oft. 1817 und 6. 18. ter Oegierungsinftr. de 
eod.?) verbeißen, und auch ſchon um 1818 im Miniftertum ausgearbeitet : 
wurte, aber nicht zur Publifation gelangte.?2) Das Bedürfniß eines folhen : 
zeigte fich inteffen in ver lauten Brage: ob vie Schule der Kirche, der Ge * 
meinte oder tem Staate gehöre, und fprach ſich in verfchietenen Streitige 
feiten aus, wie 3. ®. in tem Anfpruch des Biſchofs von Münfter auf Er = 
nennung ter Schullebrer, der nach langen Verhantlungen 1846 dadurch 
ausgeglichen wurte, daß ter Bifchof ein Mecht zur Genehmigung der yon * 
ter Regierung beabftchtigten Ernennungen erhielt; in tem gleichen Anſpruch, 
welchen ter. Erzbifchof von Köln insbeſondere hinfichtlich der Religionslehrer 
an Gymnaſien und Nealfchulen erbob, in ter Weigerung des Bıeslauer 
Magiftrate, eine Plicht zur Unterflügung Fatholifcher Schulen anzuerkennen, 
fo lange tiefelben nicht förmlich Kommunalfchulen geworten; in dem Aus⸗ 
ſchluſſe der Söhne von Mitgliedern ver freien Gemeinte zu Nortbauft _ 
von: Veſuche Des dortigen Gymnaſiums, in fo fern fle nicht am Oteligion« 
unterrichte Theil nihmen; in ver Weigerung ter ftättifhen Schnlinfyeftten 
zu Magteburg, den vom Konfiftortum verlangten Bericht über ten religide 
fen Stantpunft ver Lehrer zu erflatten u. a. m.?) Dazu kam, daß tertem * 
Unterrichtsweſen vorgefegte Minifter Eichhorn, welcher im Jahre 1840 tem - 
verftorhenen Minifter v. Altenflein in dieſem Amte gefolgte war, eine, von = 
feinen Vorgänger erbeblich abweichende Auffaffung ter Lehrfreiheit fu — 
gab. Es häufen fich auf ter einen Seite Verweiſe, Iinterfuchungen, Nemed — 
tionstefrete gegen einzelne Xehrer,*) während auf ter antern fich ern - 
Befürchtungen zeigten, wie z. B. auf tem Preußiſchen Provinziallanttage = 
von 1843, mo der Ausfchuß tes Landtags, der über eine Petition um Geb -- 
ftellung ter Gewiffend- und Lehrfreiheit berichten follte, geradezu eine Deu "- 
fhrift an Ten König vorfchlug, um darin „Lie Befürchtungen des Kanded 
vorzutragen, und Allerhöchften Orts geeignete Drittel zur Berubigung DE - 
Gemöther und zur Bewahrung der Lehr: und Gewiffensfreiheit zu erbitten,? 
ein Antrag, tem ter Landtag allertings nicht vollſtändig entfprach, ven ä 
aber doch durch tie Erklärung zu Protoll erfegte: 

daß zwar eine Anzahl evangelifcher Geiſtlichen von hierarchiſchen Beſtrebungen wid 


——— u. em mw —— — 


1) Vergl. u. im 2. Kap. tes fünften Abſchn. ’ 

2) Im Schulblatt für die Prov. Brandenburg mitgelhelit vom Prev. Schal⸗ 
Rath Otte Schulz in Berlin. 
© 3) — Nacke, pädagog. Jahresber. II. (1847) S. 337, 335, II. (1848) * 

. 331, 332. " 

4) Es genügt au Br. Bauer in Bonn, Walesrode in Königsberg, Newend 
in Berlin, Yrug, Schwarz, Bref. Hinrids in Halle, an Witt, Rupp, Der 
Eautier und Wechsler in Königsberg, an Dieſterweg in Berlin, an Manter ® 
Hirſchberg gu erinnern. Vergl. Nade, pädagog. Jahresber. III. (1848) ©. 38 E 
7 ar (bei Breckhaus) Bd, 2. „Preußen vor dem Februarpatent v. 18477 
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freigufpzechen feiern, daß bie Begünſtigung ter crihodorspietiifchhen Richtung ber 
Regierung fich nicht verfennen lafle, daß deshalb Befürchtungen wegen keabüds 
tigter B —— der Glaubens⸗ und Gewifiensfreiheit vielfach verbreitet waͤren, 
vaf es jedoch nicht an der Zeit fei, diefe mittelſt Denkſchrift zur Allerh. Kenntniß 
a bringen, ta man ven her Weisheit des Könige erwarten türfe, Allerhöchfiterf. 
werde die freie Preſſe feinem Bolfe nicht vorenihalten, am allerwenigften aber bies 
fifke auf dem Gebiete der freien wiffenfchaftlichen Forſchnung in irgend einer Weife 
kichränfen wellen, wodurch dann jete Befergnig vor Geiſtes⸗ und Gewiſſenszwang 
von ſelbſt in ſich zerfalle. ') 


Endlich war ter Zchrerfiand zum großen Theile auch pefuniär auf Tas 
geftellt, und fo kann es nicht befremten, daß fi in ihm Unzu⸗ 
mit Tem Beſtehenden und Wunfch nach Verbefferung zu bedeu⸗ 

wuter Höhe anfchwellten. Der vereinigte Lanttag, welcher am 14. April 
1347 in Berlin zufammentrat, hatte Feine Belegenheit, ſich mit dem Unter« 
shtömefen im Banzen zu befcäftigen.?) Wie im übrigen Deutfchlant, 
werben daber auch in Preußen tie lange zurüdgeträngten Borderungen für 
ve Eule erfi in tem I. 1343 Taut, und vereinigten ſich in Hoffnung auf 
ve verheißene Staatöverfaffung. 


N. Die Staatöverfaffung. 
A. Die erfien Entwürfe aus dem Jahre 1848. 


Der von dem Miniſterium Camphauſen unsgearbeitete Berfafjungsent- 
wuf v. 20. Mat 1845, welcher der am 22. deſſ. M. in Berlin zufammen- 
Nationalverfammlung vorgelegt wurte, enthielı über das Unter» 
en lediglich tie eine Beſtimmung: 
. $. 13. Die Vreiheit des Unterrichts iſt nur den in den Gefehen beflimmten 
Säräufungen unterworfen. . 


Deshalb wurde tie Schulangelegenheit in ter Verſammlung ſelbſt ?) 

Ih ven Antrag angeregt: tie Schulen als Staatsanflalten zu organiftren 
mu ven Unterricht Tarin unentgeltlich extheilen zu laffen. Bei dieſer Ges 
 kgenbeit fprach fich der damalige Minifter ter geiftl. Ang, Graf Schwerin, 
von vie Loslöfung ter Schulen von ten Gemeinten aus, bob hervor, 
dej nur im Zufammenbang mit ver Gemeinteortnung das Elementarſchul⸗ 
wien geregelt werten, und fo lanze jene nicht feftftehe, nur Einzelnes ge⸗ 
ſechen Tönne, verſprach aber Unterflügungen, wo tie Noth Ter Lehrer 
Kingend fei, und theilte mit, daß un tie Wünfche ter Lehrer zu eıfahren, 
Eekens des Min. Kreiöfonferenzen terfelben unter Zeitung ter Schulinfpefs 
em, und Provinzialfonferenzen der in jenen gewählten Deputirten unter 
a Eeminarkireftoren, Schultäthen und Kommilfarien tes Minifteriumd 
aesıhnnet wären. In Bezug auf tiefe Konferenzen wurde noch, obfchon 
fuchtlos, in der 23. Sigung (30. Iuni) der Untrag eingebracht, fie ohne 
Iniehung ver bisherigen Vorgefegten ftatt finden zu laffen.*) Inzwifchen 


— — — — nn — — — — 


TEEN 


: ‘ ee. ben vorfiehend angeführten Aufiab in ber „Begenwart” Bd. 2. 
h 2) Nur bei der am 23. Zuli begonnenen Verathung über das Judengefch 
bethen tie Abg. Sperling und v. Binde gegen den angefirebten konfeſſionellen 
hazalter der Schulen. Die Ausichließung der Juden von allen Lchrämtern an 
= ichen Schulen wurde jedoch vom Der. Landt. mit 236 gegen 180 Etimmen 
— Mmommen. Beigl. Allg. Preuß. Zig. Nr. 170— 172. 
3) In ter 9. Sisung v. 3. Juni 1848. 
— 4) Die Prov. Konferenzen wurden übrigens trotz der Ablehnung dieſes Ans 
— auf Berordn. des damaligen Miniferverwefers v. Ladenberg von der Zuziehung 
 Seminar-Direltoren und Schniräthe entbunden. 


J. . 
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hatte eine eigene Komniifflon ter Verfammlung flatt des Camphauſenſchen 
einen neuen Berfaffungdentmurf ausgearbeitet, weldyer am 11. Juli veröffent« 
licht wurde, und über das Unterrichtömwefen folgendes beftimmte: 


Art. 22. Unterricht zu ertheilen und Unterrichtsanftalten zu gründen, fleht 
Jedem frei. Vorbeugende , beengende Maßregeln find unterfagt. Die Eltern 
oder VBormünter find verpflichtet, ihre Kinder oder Bflegebefohlenen in den Gles 
mentargegeufländen unterrichten zu laflen. Die Befugnig der Eltern ober Bors 
münder, tarüber zu beflimmen, wo ihre Kinder unterrichtet ober erzogen werden 
follen, darf auf Feine Weife befchränkt werben. 

Art. 23. Die Mittel zur Grrichtung, Unterhaltung und Griweiterung ber 
dffentlichen Bolfsfchule werden von den Gemeinden, ausnahweweife von den Ge 
meindeverbänden und vom Staate aufgebracht. In der bffentlichen Bolkefcule 
wird der Unterricht unentgelblich ertbeilt. 

Art. 24. Die dffentlihen Volfsichufen, ſowie alle übrigen Öffentlichen Unter . 
—— ſtehen unter Aufſicht eigener Behörden und find von jeder kirchlichen 
Aufficht frei. 

Art. 25. Gin Unterrichtögefeß regelt das ganze drfentliche Unterrichtsweſen 
auf Grund verftehender Beftimmungen. 


Motive. 

Zu Art 22, „Statt des $. 13. des NegierungssEntwurfee, welcher au Feinem 
praftifhen Refultate führt, ta er die Freiheit des Unterrichts den in ven Geſeten 
beftiimmten Beichränfungen unterwirft, haben wir unbedingt die Unterrichtss 
freiheit ausgefprochen, und die Faſſung im Entwurfe der Grundrechte des dent 
feben Bolfes adoptirt. Bine Berechtigung des Staates, die Qualififation der : 
Brivatlchrer von feiner Prüfung und Genchmigung abhängig au machen, wade . 
von der Majurität nicht anerfannt, und In dem Daſein der öffentlichen Schulen, 
fowie in dent eigenen Interefle derj., welche Kinter dem Privatunterricht auve⸗ 
trauen, ein binreichender Schutz für die bürgerliche Befellfchaft gefunden. Die ._ 
Pflicht derj., denen die Erziehung der Kinder obliegt, diefen wenigftens den Bier _ 
mentarunterricht ertheilen zu lafen, ift ausgefprochen, dabei jedoch jede unndthige 
Beſchränkung befeitigt worden.“ 

Zu Art. 23., 24. und 25. „Dieſe Artikel geben die leitenden Brunbläge ” 
für das Öffentliche Volksſchulweſen an. Der vieldeutige, und daher im praftifchen ._ 
Erfolge unfrnchtbare Sag: „Die Schule iſt Sache des Staats," oder umgelehkt: _ 
„Die Schule ift Eache der Gemeinde,” wurde abftchtlicdh vermieden. Die Pflich 
des Staats, aushülfsweile für tie Unterhaltung der Volfsfchule zu forgen, wenn 
Grmeindeverkände und Gemeinden tazu nicht im Stande find, if anerfaunt. Des 
gegen fand tie Meinung, welche die Unterhaltung der Volksſchule geradezu den 
Staate auflegen wollte, feine Mehrheit. Man fürc-tete, abgefehen von ber Zwei _ 
mäßigfeit des Prinzips an und für ſich, durch die fofortige Binführung defiefben — 
eine zu große Ummälzung des Volksſchulweſens herbeizuführen, nnd Fonde dem . 
felben zu entziehen, an deren vollländigen Erfag der Staat nicht füglich in ber 
Lage fein möchte. Die Aufficht über die Bolksichule und das ganze Unterricht 
weſen fell eigenen Behörden anvertraut werden. Bei der Belegung dieſer 
Bebörten wird aufpdie Befähigung zur Auflicht Rücklicht zu nehmen fein. Diefe 
findet fih bei ten Bredigern und fonftigen Dienern ter Religiensgefellfchaften 
nicht immer; fie haben auch als folche feinen Beruf zur Beauflichtigung ber 
Belfsfchule, Die ihnen deshalb austrüdlich entzogen werden if. Damit fann ſehe 
wohl befiehen, dag den Schulfindern im Unterridteplan hinreichende Zeit gelaffen _ 
wird, um ten Religionsunterricht von dem Geiftlichen der Religionégeſellſchaft ya 
erhalten, welcher fie angehören. Der befondern Erwähnung, „daf die Effentlichen 
Volksſchulen nicht Eonfeffionell feien,” beturfte es unter diefen Umfländen nit. 
Die Minorität war der Anficht, daß der Kirche die Nufficht über die Beifsfchulen " 
nicht entzogen werden dürfe, weil die Aufgabe der Volfsichule nicht bles den 
Unterricht, fondern auch vie Erziehung umfafle, nnd letztere das religife Element 
nicht entbehren lönne, was feine Qaupivertretung in ter Kirche finte.“ 


Dieſem Entwurfe gegenüber flelten 21, meift tem Lehrerflante anges . 
börige Abgeordnete unter Zuziehung der Direktoren Dr. Diefterweg und Dr. 
Kapp einen neuen Entwurf auf, welcher am 21. Juli mit ver Ginlatusg 
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an alle Lehrerbereine und Schulfreunde, ihn zu prüfen, bekannt gemadht 
wurde. Derfelbe Yantete: 


8. 1, Die Schule iR Gtaatsanftalt; fie iſt von ber Kirche unabhängig. 

$. 2 Dez Gtaat gewährleiftet dem Kinde jedes Preußen den zur allges 
meinen Menfchene, Bürgers und Nationalbildung erforderlichen Unterricht. 

$. 3. Diefer Unterricht wird auf den verfchiedenen Stufen der Volksſchule 
meenigelblich ertheilt. Auch in allen höheren Bildungsanflalten empfangen Unbes 
sittelte unter den im Geſehe näher zu beflimmenden Bebingungen u Unter 


4. Der Unterricht iR allen Eonfelfionen gemeinfchaftlich. Der allgemeine 
nterricht verbleibt der Schule, ber fonteffionelke iR von berfelben auss 


en. 
$. 5. Jeder fann Unterricht ertheilen und Bilbungsanftalten errichten, der 
We gefeplichen Beflimmungen erfüllt, an welche dieſe Berechtigung gefnüpft if. 
8. 6. Der Staat überwacht alle Erziehunges und Unterrichtsanftalten ohne 


87. Das Unterrichiögefeg regelt die Ausführung der vorfiehenden Beftims 


Hierdurch wurde zwar die Preffe zu lebhaſter Erörterung der Schul⸗ 
fege angeregt, *) die Gentralabtbeilung ter Nationalverfammlung aber ging 
sit auf die von den Einundzwanzig aufgeflellten Grunpfähe ein, fondern 
füing in tem von ihr umgearbeiteten Verfaffungsentwurfe folgende Be⸗ 
finmungen vor: 


rt. 72. Die Wiſſenſchaft und ihre Lehre ift frei. Der preußiſchen Jugend 
web Durch genügende öffentliche Unterrichtsanftalten das Mecht auf al. Menſchen⸗ 
i Bürgerbibun gewährleiftet. Unterricht zu ertheilen und Unterritsanftalten 

Seen frei. Eltern und Vormünder find verpflichtet, ihren Kin⸗ 
Yun eder Bilegebefohlenen den zur allg. Volksbildung erforberlihen Unterricht er⸗ 
Geier zu laſſen, und müflen fi in diefer Beziehung den Beſtimmungen unters 
nafen, welche das Unterrichtsgeſeß aufftellen wird. 

Art. 23. Die öffentlichen Volksfchulen, fowie alle übrigen öffentlichen Unters 
Ralten fliehen unter Aufficht eigener, vom Staate ernannter Behörden. Die 
der äußerliden Angelegenheiten der Volksſchule und die Wahl der Lehrer 

Kt der Gemeinde zu. Den religiöfen Unterricht beforgen und überwaden bie 
kt. Religionsgefellichaiten. 

Art. 2A. Die Mittel zur Grridtung, Unterhaltung und Grweiterung der 
iientlichen Volksſchulen werden von den Gemeinden, und im alle des nachge⸗ 
wifenen Unvermögens, vom Staate aufgebradht. Die auf befondern Rechtstiteln 
Ieakenden Verpflichtungen Dritter bleiben beſtehen. In ber öffentlihen Volks⸗ 
Wels wird ber Unterricht unentgeldlich ertheilt. 

rt. 25. Gin befonderes Belek regelt das ganze Unterrichtswefen. Der 
Oisst gewährt ben Volieſchullehrern ein beſtimmtes auskommliches Gehalt. 

otive. 

„Der von der Staatsreg. vorgelegte Verfaſſungsentwurf enthielt über den 





1) Urfprünglich folgten Hier zwei Paragraphen, welche Tpäter weggelaſſen 
when, ta fie als ſpeziell adminifirative Beftimmungen nicht in die Berfaffungss 
nande, fondern in das Unterrichtsgefeb zu gehören fchienen. Diefelben Tauteten 
igenbermaßen: 

($. 1, Die Bildung der Bolksfchullehrer von Seiten des Staates findet 
due —8 anf das religidfe Bekenniniß in denſelben Anſtalten flatt. 

(8. 8.3 Ihre Anftellung erfolgt unter Diitwirfung der bürgerlichen Gemeinden, 
weiche auch an der Verwaltung ber Volksſchulen Therl nehmen. 

2) Bergl. tie ReformsLiteratur in Nade, pädagog. Jahreober. IV. (1849) 
E31 ff., ©. 159 ff. Grlänterungen zu dem Untwurfe der Ginnndawanzig 
ven Diefterweg im 3. Hefte des 38., und Gymn.⸗Dir. Deinharbt im 1. Hefte 
39. Bos. der Rhein. Blätter. 
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Unterricht nur einen einzigen und babei noch inhaltslofen Paragraphen, alfo 
lautend: $. 13. „Die Freiheit des Unterrichts if nur den in ben Geſetzen be 
ftimmten Beichränkungen unterworfen.“ Diefe Bellimmung fonnte natürlidy ber 
Verfafſſungskommiſſion nicht genügen, und diefelbe Hat baker über ben Unterricht 
drei ganz neue Paragraphen gefhaffen. War früher der Mangel aller Borfchriften 
anftögig, fo riefen aber auch die neuen Vorfchläge der Verfaſſungskommiſſton viele 
mißbilligende Stimmen hervor, und die Vorſchlaͤge über ben Gharafter der Bolls; 
fhulen, fowie über deren Verhältniß zur Kirche, fanden in vielen Theilen bes 
Landes entfchiedenen Widerſpruch. Die Eentralabtheilung glaubte bei dem Zwie⸗ 
fpalte der Meinungen, hinſichts des in der Volksſchule zu ertheilenden Relis 
gions unterrichts einen Mittelweg einfchlagen zu müffen, um fo viel als thunlich 
die Gegenfäge einanter zu nähern. Sie wollte fo wenig ausfpredhen, daß bie 
öffentlichen Volksſchulen einen confeffionellen Charakter eröalten follten, ale daß 
darin der Religionsunterricht ausgefchloffen fei, vielmehr wollte fie die desfallfige 
Beihlugnahme den Gemeinden überlaffen, und ihn im alle der Zulaffung umter 
die Auffiht der betr. Religionsgefellfchaften ftellen. Dadurch, daß den Gemeinden 
das Wahlrecht der Lehrer zugeftanden wird, werben in den meiſien Fällen ale 
Schwierigkeiten befeitigt werden, indem allerwärts, wo die Givilgemeinde mit ber 
Kirchengemeinde eins ıft, ober wo fi aus einer Civilgemeinde verſchiedene Schul 
gemeinden von gleicher Gonfeffion bilden lafien, vorausfihtlid ein der Confeſſion 
angehöriger Lehrer gewählt werben wird, der demnächſt auch den Religionsunters 
dt unter Mitwirkung des Geiſtlichen ertheilen kann. Wollen ſich indeflen die 
Gemeindebehörden zu einer folhen confeffionellen Organifation der Schule nik 
verfiehen, fo muß vorausgefegt werden, dag die Mehrzahl der Einwohner gen 
it, und dann bleibt den einzelnen diſſentirenden Vätern nichts übrig, ale ı 
Kindern in der Religion einen Privatunterricht ertheilen zu laſſen. Möchten bei 
ber Ginführung eines confeflionellen Unterrichts einzelne Väter ihre Kinder daran 
nicht Antheil nehmen laſſen, fo it ihnen dieß unverwehrt.“ 


B. Die Verfaffung v. 5. Dee. 1848. 


Der bisher befolgte Weg, durch Vereinbarung zu einer Staatäverfaffung . 


u gelangen, wurde indeſſen aufgegeben. Am 9. Nov. 1848 erfolgte: die 
Bertagung, am 5. Dec. 1848 die Auflöfung ter Nationalverfammlung, und au 


demſelben Tage tie Publikation einer oftroyixten Staatöverfaffung, welde : 


über das Unterrichtöwefen die nachftehenden Anordnungen enthielt: 

Art. 17. Die Wiffenfchaft und ihre Lehre if frei. 

Art. 18. Der Preußifchen Jugend wirb durch genügenbe Öffentliche Anftalten 
das Recht auf allgemeine Volksbildung gewährleiftet. 

Aeltern und VBormünder find verpflichtet, ihren Kindern oder Bflegebefohlenen 
den zur allgemeinen Bolfsbildung erforderlichen Unterricht ertheilen au laſſen, zub 
müflen fich in diefer Beziehung den Befimmungen unterwerfen, welche das Untere 
richtsgefeß aufftellen wird, 

Art. 19. Unterricht zu eriheilen und Unterrichisauflalten zu gründen, ſicht 


Jedem frei, wenn er feine fittliche, wiflenfchaftliche und technifche Befähigung ben - 


betr. Staatsbehörden nachgewiefen hat. 
Art. 20. Die Öffentlichen Volksfchulen fo wie alle übrigen Erziehunge⸗ und 
richtdanfalten ſtehen unter der Aufjicht eigener, vom Staate ernaunter Bes 
rden. 
Die öffentlichen Lehrer haben die Rechte ber Staaisdiener. 


Art. 21. Die Leitung der äußern Angelegenheiten der Volksfchule und bie 
Mahl der Lehrer, welche ihre fittliche und techniiche Befähigung ben betr. Staaus⸗ 


behörben gegenüber zuvor nachgewiefen haben müſſen, flehen der Gemeinde zn. 


3 
< 


Den religiöfen Unterricht in der Volksſchule beforgen und überwachen bie 


betr. Religionsgefellichaften. 

Art. 22. Die Mittel zur Grrichtung, Unterhaltung und Erweiterung ber 
Öffentlichen Velsfchule werben von ben Gemeinden und im Kalle des nachgewie⸗ 
fenen Unvermögens ergänzungsweife vom Staate aufgebracht. Die anf befendem 
Rechistiteln beruhenden Berpflichtungen Dritter bleiben beſtehen. . 

In ber Öffentlichen Volksſchule wird der Unterricht unentgelplich ertheilt. 

Art. 23. Gin befondres Geſetz regelt das gefammte Unterrichtswefen. 
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—— a — Br hen, a — 
= Bei u ern. berechtigt xt, 
& 3 1 de Une zu organi iren und zu saufen 
Due} DV 
3 ar A ! 


9 Dardenth wir di Säluffe der Writing eine neue Ordnung ber 


2 








230 Allgemeiner Theil. Entwickel. des Unterrichtsweſens in Preußen. 


ſelbſtſtändige Aufficht der Kirche über die Schule nicht flatigefunden 
— und daraus gefolgert, daß es überflüſſig ſei, neben der ausdrücklichen 

eſtimmung, daß ter Staat die Aufſicht Über die Schulen durch eigene 
von ihm ernannte Behörden ausübe, auch noch etwas zu negiren, was 
weder beflanten habe, noch auch nach dem pofttiven Theile Des Art. 20. 


der Verfaffungsurfunde eingeführt werten könne. In der Abficht der Ber- : 
faffungd- Kommifflon fiheine e8 indeß gelegen zu haben, der dffentlidhen : 
Volksſchule den Religiondunterricht ganz zu entziehen, um - 
deffen Ertheilang außerhalb der Schule den Beiftlichen der betr. Meligiont- - 
gejellfchaften zugumeifen. 1) In Bezug bierauf heißt e8 weiter: = 
„Bei diefem Plane feheint zunächſt fewohl der Umfang des Religionsunters 
richte, welchen derf., um den Anforderungen der Religionsgemeinfchaften und des 2 
Unterrichtezwedles zu entſprechen, haben muß, als auch der Umſtand nicht gehäelg . . 
in Betracht gezogen zu fein, daß es im Staate FHirdlide Gemeinden mit aim . 
sogen Anzahl von Schulen giebt, die meilenmweit von dem Wohnorte des Beil: „ 
ichen entfernt find, wodurch es unmöglid gemacht wird, daß berf., auch wenn eß 
feine andern Berufsgefchäfte geftatteten, allen Kindern wöchentlich auch nur eine „ 
Stunde Religionsunterricht ertheilen fann. Sodann würde die Ausfonderung Bes ., 
WReligionsunterrihts aus der öffentlichen Volkoſchule für die Geſtaltung des öffent. ; 
lien Bollsfhulwefens in äußerer und innerer Beziehung die widhtigften und ned —. 
nicht überfehbaren Folgen nach fich ziehen. = 
Es kann nicht beftritten werben, daß die Gründung eines großen Theils der = 
Volfsfchulen von der Kirche ausgegangen if. In Folge Hiervon ſteht die Belle „ 
ſchule dußerlich in enger Verbindung mit der Kirche und den kirchlichen Witte. — 





nicht bloß eine Summe von Kenntniffen und technifhen Bertigfeitn bei 1. 
eift, Herz und Charakter gleichmäßig in ihnen ausbilden. Diefes Sykrm _ 


bem Bekanntwerden des Kommiffionsentwurfes hervorgetretene ——— 
ſchwerlich verkennen läßt, in der fo geſtalteten Volksſchule einen weſentlichen 
feines Bildungsbebürfniffee nich —*— 


edigt, und nach ber Bedeutung, welche «€ 


daran ſetzte, eigene Religionsſchulen als Konkurrenzſchulen gegen bie .- 
religiössinbifferenten Gemeindeſchulen zu errichten. Würden bie letzteren als Rgel — 
angefehen, fo würde folgerichtiger Werfe die unbebingte Unterrichtsfreiheit nit vers 
fagt werben können. Es mußte fi die Befürdtung aufbrängen. daß biefe Mrs 


gionsſchule, deren Energie des religiöfen Bewußtfeins die vom Religionsunterricht 
entledigte Gemeindeſchule auf das Wiffen und Können von Elementargegenhänbes — 


— 


— 


1) ©. oben ©, 2%5—226. 
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beſchraͤnkt, Feine gleiche, innere Macht entgegenzufepen gehabt Hütte, in dem in 
Familien und Gemeinden ausbrechenden erbitterten Rampf den Sieg bavontragen, 
und tag ein kirchliches Shulwejen unabhängig vom Staat fid bilden, 
und den Unterriht bes Bolles zum überwiegenden Theil in feine Gewalt befom: 
mm wiürbe. 

Schon biefe Gefahren, welche ein einheitliches Bebeihen des öffentlichen Volks: 
ſchulweſens zu verhindern, und einen großen Theil der Vollserziehung dem Ginflug 
des Staates zu entreißen drohen, würden, wenn auch Feine inueren Gründe ber 
Bahrheit und Nothwendigfeit dagegen fpräden, den von der Kommiſſion in ben 
Sotiven angebeuteten Plan, den Religionsunterriht ganz der Volksſchule zu ent: 
jiehen, als ungwedmäßig und bedenklich erſcheinen laflen. 

Es muß aber audy von der Regierung dem pädagogiſchen und, wie diefelbe 
urſache Hat zu glauben, in der Ueberzeugung des Volkes lebenden Brundfag bei: 
getreten werden, daß bie Volfsfchule nicht einem abgefonderten Gebiet des öffent: 
Ken und geiftigen Lebens, aljo etwa dem Staate oder der Kirche angehört, fon: 
era daß fie eine Vertreterin und Ergänzung der Familie ift, Daher auch allen den 
gie und fittlihen Richtungen volltändig Rechnung tragen muß, weldhe in ben 

ilien und in ber größeren @ejammtheit berfelben, in ter Gemeinde, als berech⸗ 
üt ich geltend machen und anzuerkennen find. Hierin it aber auch das reli: 
siöfe Leben zu rechnen, und muß baffelbe weiter als die allein berechtigte und 
senugente Grundlage der erzichenden Wirkjamkeit ber Vollksſchule angeſehen 
mt feitgebalten werden. So lange bie bürgerlihen Gemeinden und der Staat 
us Angehörigen befichen, die auf religiöied Leben und zwar in fonfeffioneller Be: 
ſenderheit Werth Segen und baffelbe ausüben; fo lange ferner der Grundfaß, daß 
er Genuß der Haatsbürgerlihen Rechte nicht mehr von dem religiöfen Bekenntniß 
ebhängig fein fol, nicht etwa den Einn erhält, dag Nichts, was zu dem Staat 
ser der Gemeinde in Beziehung tritt, eine Befonderheit des religiöien Bekennt⸗ 
uiffes an fich tragen dürfe, fondern nur bedeuten fann, daß ungeachtet dieſer 
Beionderbeit ber Genuß jener Rechte nit verfümmert werden foll: 
fe lange mußte es als Aufgabe ber Sefepgebung angefehen werden, in der Ber: 
fsffungsurfunde dasjenige niht zu ignoriren und von dem Genuß 
son Rechten nit auszufhliegen, was dadurch doch nicht vernichtet 
wird. 

Aus allen bieten Gründen wird es für das Beſtehen ter öffentlichen Volfe: 
ſhulen nothwendig, für ihre gebeihliche, das gefammte Volk umfaſſende Wirkſamkeit 
merlißlich und der Sitte und dem Wunſche des Bolfes in feiner großen Mehrzahl 
tfprechend fein, wenn der Relinionsunterriht der Volksſchule ver: 
Heibt. Iſt dieſes aber nicht der Fall, fo kann fhon an und für fich der religide- 
abdifferente Staat die Aufjiht über den Religionsunteriht, der ohnehin nur die 
Sorbereitung für den Abſchluß der religiöfen Bildung enthält, welde die religiöfe 
Gemeinihaft Behufs Aufnahme ihrer Glieder durch ihre Organe vollendet, nicht 
übernchmen. Während daher der Staat nach wie vor in Bezug auf den Religions: 
mierricht der Volksſchule feine Aufgabe darein zu ſetzen haben wird, daß er ben 
Briedenszuitand, ber unter den verichiedenen Religienspartheien im Staate berrfcht, 
ad in der Volksſchule fhüst, der Beeinträchtigung des Relinionsfrietens in den 
gmiihten Schulen wehrt und die Gewiflensfreiheit in allen Schulen ihügt: iſt 
die nächſte Aufſicht über den Religionsunterriht von den dazu be— 
sufenen Organen der religiöjen Gejellfhaften zu führen. Hiernach 
Ioante aber durd tie Verfaffungsurfunde eben fo wenig im Boraus für bie fpüter 

treffenden Beilimmungen des Unterrichtögefeßes wegen des Religionsunterrichts 
jete firchliche Auffidt über die öffentlihe Volksſchule ansgefchlof: 
fen werden, als durch bie den religiöfen Gemeinfchaften zugeitandene Aufficht 
über ten Religionsunterricht das Recht des Staates in der Sheraufficht über die 
Eäule irgendwie beſchränkt oder irritirt werden kann.“ 


Schon vorher war, neben einigen antern, das Verhalten der Lehrer 
her. und unten im befonvern Theile zu vergleichenden Erlaffen, das (nach⸗ 
Üehende) 6. R. res Min. ver ©. U. u. M. Ang. (v. Ladenberg) v. 14. Dec. 
1848 an fämmtl Prov.»- Schulfoll. und Meg. tie zu ermwartente gefegliche 
Regulitung des Unterrichtsweſens betr., ergangen: 

In ven Artikeln 18. ff. des DVerfafiungsgeiehes v. 5. d. M. find eine Reihe 
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leitender Grundſätze für das Unterrichtsweien enthalten. Es verſteht fi von 
ſelbſt, daß dieſ. lediglich durch das im Art. 23. in Ausfiht gefellte umfaſſende 
Geſetz, welches ben im Webr. E. I. zufammentretenden Kammern vorgelegt werben 
wird, im Zufammenhange verwirklicht werden können. Um jedoch etwanigen Zwei: 
feln und Mißdeutungen im Voraus entgegen zu treten, nehme ih Beranlafung, 
dem K. Prov.⸗Schulkoll. noch befonders zu eröffnen, bag bis zu der zu erwarten; 
den gefegl. Regulirung des Unterrichtsweſens die dermalen beſtehenden Ginrichtungen 
unverändert in Kraft bleiben. . 
(Min. Bl. d. i. B. 1848, ©. 376.) 


Die in diefer Verfügung verheißene Vorlage des Unterricdhtögefehes er⸗ 
folgte aber, nachdem am 26. Bebr. 1849 die neuen Kammern zufammen- 
getreten waren, nicht, und ald am 10. März ein befonderer Antrag darauf 
geſtellt wurde, erklärte der Min. v. Ladenberg: 

Die Laften für tie Unterrichtefoften werden Fünftig von den Gemeinden ge _ 
iragen werden. Bor Allem müflen biefe Laflen, die Fähigkelt der Gemeinde fe 
aufzubringen, gegenüber tiefen die Bebürfniße des Lehrers, dann bie Höhe der 
Mittel, die von Seiten des Staats werben zugefchoflen werden, enblich der Bier 
aus auf den Staatsetat zu Übertragende Selammtantbeil ermittelt nnd grunbfäßs 
lic, geordnet werben. Das Unterrichiögefeb muß erſt tiefe Grunbfäge, namentlich 
was ein ausfümmliches Gehalt fei, fefitellen. Der Charakter, tie Befchaffenheit 
der Schulen ift ferner ein verfchiebenartiger, jenachdem es fih um Elementar⸗ ober 
höhere Anflalten, um Spmnaflen, Seminarien, Univerfitäten handelt. Bis diefe 
Normen beratben und erwogen find, if ein Verzug leider unvermeidlich. Dieſer 
Verzug if fchmerzlich für darbende Lehrer, deren Lage von der Regierung fehe 
tief, deren Thränen zu trocdnen ale heilige Pflicht empfunden wirb. : 


Die zweite Kammer wurde bekanntlich fchon am 27. April 1849 wieter ’ 
aufgelöft; am 30. Mai 1849 wurde unter Aufhebung des allgemeinen Stimm⸗ 
rechts das noch jett gültige Klaſſenwahlgeſetz oftroyirt, und nachdem auf 
Grund deffelben eine andre zweite Kammer gewählt war, begannen am 
7.Aug.1849 die Sigungen beider Kammern von Neuem. Die Verhandlungen!) 
wandten fi) hauptſaͤchlich der vorbehaltenen Reviſton ver DVerfaffung zu, 
und als Refultat derfelben wurde 

. Die Berfaffung v. 31. Ian. 1850 ; 
feftgeftelt. Diefe, am 6. Febr. 1850 vom Könige feierlich beſchworene VBerfafl 
geftaltete die über das Unterrichtsweſen in der Verfaffung v. 5. Der. er 
enthaltenen Beflimmungen im Tit. II. „von ven Rechten der Preußen“ in 
folgender Weife um: 

Art. 20. Die Wiffenfchaft und ihre Lehre ift frei. ?) En 

Art. 21. Für die Bildung der Jugend foll durch öffentliche Schulen ®) ge. 
nügend geforgt werben. 7 

Eltern und deren Stellvertreter dürfen ihre Kinder oder Pflegebefohlenen aid 
ohue ben Unterricht laffen, welcher für die öffentlichen Volksſchulen vorgefdrle 
en if. = 
Art. 22. Unterricht zu eriheilen und Unterrichtsanflalten zu gründen nad g 
leiten fteht Jedem frei, wenn er feine fittliche, wifienfchaftliche und technifche Be . 
fähigung den betr. Staatsbehörten nachgemwiefen hat. 

Art. 23. Alle öffentlichen und PrivatsUnterrichtss und Brziehungsanflaltes 
ſtehen unter der Aufficht *) vom Staate ernannter Behörden. 


Pi au gi 


us 
— 
= 


— 
— 
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1) Vergl. darüber den Rhein. Schulboten Nr. 22 — 25., die Rhein. Blätter 
Br. 41. Heft 2., das Brandenb. Schulblatt Jahre. 15. Heft 1. : 
2) Nach den Beichlüffen der I. Kammer follte tiefer Art. den Zufap erfeb ! — 
in . a Beflimmungen gegen den Mißbrauch dieſer Freiheit enthält das Unten '- 
eieß. “2 
s Ueberall genügend: I. Kammer. 
4) Sigener vom Staate ernannter: L Kammer. 
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Die öffentlichen Lehrer haben die Rechte und Pflichten ber Staatsbiener. ') 
Art. 24. Bei der Binrichtung der Öffentlichen Volksſchulen find die Fonfels 
fencllen Berhältuiffe möglichft ?) zu berüdfichtigen. 
Den religiöfen Unterricht in der Volksſchule leiten die betr. Neligionsgefell: 
| 


Die Leitung der äußern Angelegenheiten ver Vollksſchule flieht ver Ges 
nrinde zu. 

Der Staat Rellt unter gefelich georbneter Betheiligung der Gemeinden ans 
ver Zabl der Befähigten, die Lehrer der öffentlichen Bolfsfchulen an. 

Art. 25. Die Mittel zur Brrichtung, Unterhaltung und Erweiterung ber dfs 
hmilichen Bolfsfchnlen werben von den Gemeinden, und im alle des nachgewics 
kan Unvermögens ergänzungsweile vom Etaate aufgebracht. Die auf befonvern 
Sehtstiteln beruhenden Berpflichtungen Dritter bleiben beftchen. 

Der Staat gewäßrleiflet demnach den Volksſchnllehrern ein feſtes, ven Lokal⸗ 
wrhältuiffen angemeflenes Cinkommen. 

‚ Ia ber Öffentlichen Bolfsfchule wirb der Unterricht unentgelblich ertgeilt. 4) 
Art. 26. Gin befonderes Geſetz regelt das ganze Unterrichtöwefen. — 
Vebergangsbeftimmungen. 

Art. 112. Bis zum Erlaß des im Art. 26. vorgefebenen Geſetzes bewendet 
es Sinichtlich des Schul⸗ und Unterrichtswefens bei den jept geltenden gefeglichen 
Kfimmungen. 


Obſchon auch hier ausdrücklich auf ein Unterrichtögefeh verwiefen wirt, 
ſi iR ein ſolches dennoch nicht erlaffen worden. Das Minifterlum Laden⸗ 
berg ließ zwar Lehrerberathbungen balten®) und fanımelte Materialien, ja 
a wurden ſchon in Öffentlichen Blätten Mitthellungen über den Inhalt 
des Geſetzes gemacht, *) indeß blieb dies Alles ohne Brucht, da der Min. 


— —— — — — 


vn ww - 


AlAasaanmoenv 


=... $) Diefen Gag wollte die I. Kammer geflrichen wiflen. 

F 2) Statt „moͤglichſt“ wollte die IL Kammer „grundſätzlich.“ 

= 3) Statt dieſes Sabes fchlug die II. Kammer vor: Die Organe ber betr. 

D. Mligiensgefeliichaften nehmen mit Rüdficht darauf an ber örtlichen Reitung ter 

= Beitsfchule Theil. 

4) Au die Stelle der beiten legten Säge hatte die I. Kammer geſetzt: Die 

... Itefhullchrer erhalten ein den Lofalverhältniffen angemeflenes Binfommen. — 

— In Kindern unbemittelter Eltern wird Der linterricht, welchen der Art. 22. (jet 
4.) als geſetzlich nothwendig anordnet, unentgelvlich ertheilt. 

- 5) Vergl. Krufe, die Recrganifations: Entwürfe für das höhere Schulweſen. 
keitifche SufammenRelung der Minifterial-Borlagen und gutachtlichen Revifion der 
Shulmännerfonferenz. Ciberfeld, Bäbeder. 1849, gr. 8. (5 Sgr.). Weitere Lite 

:. Rt ſ. in Made, päbagog. Jahresber. V. (1851) S. 474 ff. 

6) 3. B. im Rhein. Schulboten Nr. 36. wird der Inhalt des zu erwartens 

x kn GSeſetes folgendergeftalt angegeben: 

. Zwed und Aufgabe der Bolfsfchule ift, durch Unterricht, Uebung und ge: 
meinfane Orbnung die Grundlage zu legen für das Leben in Staat und Kirche, 
fewie die für das Berufsleben erforderliche Bildung zu verfchaffen. 

Zu dieſer Bildung gehört die Unterweilung in der Religion und Sittens 
lehre; die Sinführung in das Verſtändniß und die Uebung des Firchlichen Le⸗ 
bens; bie Befähigung zum richtigen müntlichen und fchriftlichen Gebrauche der 
deutfchen Sprache; Kenntniß des Baterlantes und feiner Befchichte, fowie der 
Natur; Uebung im Gebrauche der bürgerlichen Rechnungsarten und im Befange. 

Sckulen, welche aus mehr als zwei Klaffen beftehen und welche über das 
Ziel der Volkoſchule hinausgehen, ohne doch in die Reihe der höhern Schulen 

a sm treten, werten Mittelfchulen genannt. 

Die Mittelfchule Hat das Benfum ber Bolfsfchule weiter auszudehnen und 
angerbem zu Ichren: Gefchichte, Natur und Erdkunde, Zeichnen, Raumlehre 
zwud Turnen. Auch fann der Unterricht in fremden Sprachen aufgenemmen 


werden. 
Au der Volkoſchnle wird kein Schulgeld bezahlt; au ber Mittelfchule ann 
Thulgelb erhoben werben. 
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leitender Grundſätze für das Unterrichtewefen enthalten. Es verſteht ſich von 
ſelbſt, daß dief. lediglich durch das im Art. 23. in Ausfiht geftellte umfaflende 
Geſetz, weldhes den im Febr. F. I. zufammentretenden Kammern vorgelegt werben 
wird, im Zufammenhange verwirflit werben können. Um jedoch etwanigen Zwei⸗ 
feln und Mißdeutungen im Boraus entgegen zu treten, nehme ich Beranlaffung, 
dem K. Prov.: Schulfoll. noch beſonders zu eröffnen, dag bis zu ber zu erwarten: 
ben geſetzl. Regulirung des Unterrichtswefens die dermalen befiehenden Einrichtungen 
unverändert in Kraft bleiben. 
(Min. Bl. d. i. V. 1848, ©. 376.) 


Die in diefer Verfügung verheifene Vorlage des Unterrichtögefehes er⸗ 
folgte aber, nachdem am 26. Bebr. 1849 die neuen Kammern zufanımen- 
getreten waren, nicht, und ald am 10. März ein befonderer Antrag darauf 
gejtellt wurte, erklärte der Min. v. Ladenberg: 

Die Laflen für die linterrichtefoften werden Fünftig von den Gemeinden ge « 
tragen werden. Bor Allem müflen biefe Laften, tie Fähigkeit der Gemeinde fe x 
aufzubringen, gegenüber tiefen die Bebürfniße des Lehrers, dann die Höhe der _ 
Mittel, die von Seiten des Staats werben zugefcheffen werden, enblich der Hier 
aus auf den Staatsetat zu Üübertragende Befammtantheil ermittelt und grunbfäßs 
lic, geordnet werden. Das Unterrichtsgefeg muß erft diefe Grundſätze, nameutlich 
was ein ausfömmliches Gehalt fei, feſtſtellen. Der Charakter, hie Befchaffenkeit -. 
der Schulen ift ferner ein verfchiedenartiger, jenachdem es fi um Blementars ober R 
höhere Anftalten, um Gymnaſien, Seninarien, Uiniverfitäten handelt. Bis dieſe 
Normen beratben und erwogen find, ift ein Verzug leider unvermeiblich. Dieler 
Berzug iſt fchmerzlich für darbende Lehrer, deren Lage von der Regierung fee ' 
tief, deren Thränen zu trodnen als Heilige Pflicht empfunden wird. 


Die zweite Kammer wurde bekanntlich ſchon am 27. April 1849 wieder 
aufgelöft; am 30. Mai 1849 wurde unter Aufhebung des allgemeinen Stimm - 
rechts das noch jetzt gültige Klafienwahlgefet oftropirt, und nachdem auf - 
Grund deffelben eine andre zweite Kammer gewählt war, begannen am : 
7.Aug.1849 die Situngen beiter Kammern von Neuem. Die Verhandlungen!) . 
wandten ſich hauptſaͤchlich der vorbehaltenen Meviflon ver Verfaffung zu - 
und als MNefultat derfelben wurde 

. Die Berfaffung v. 31. Jan. 1850 i 
feftgeftellt. Diefe, am 6. Febr. 1850 vom Könige feierlich befchworene Verfaffung - 
geftaltete die über das Unterrichtsweſen in der Verfaffung v. 5. Der. 1845 
enthaltenen Beflimmungen im Tit. II. „von den Rechten ter Preußen“ im 
folgender Weife um: 

Art. 20. Die Wiffenfchaft und ihre Lehre ift frei. °) 
Art. 21. Für die Bildung der Jugend foll durch öffentliche Schulen °) ger 
nügend geforgt werben. Br 

Eltern und deren Stellvertreter dürfen ihre Kinder ober Pflegebefohlenen ik. 
ohne den Unterricht Iaffen, welcher für die öffentlichen Vollsſchulen vorgeſchri⸗ 
en if. 

Art. 22. Unterricht zu ertheilen und Unterrichtsanftalten zu gründen und p 
leiten fteht Jedem frei, wenn er feine fittliche, wiffenfchaftliche und technifche Be — 
fähigung den betr. Staatsbehörden nachgewielen hat. 
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Art. 23. Alle öffentlichen und Privat: Unterrichtss und Erzichungeanfalten = 
fiehen unter ber Aufficht *) vom Staats ernannter Behörben. — 


1) Vergl. darüber den Rhein. Schulboten Nr. 22—25., die Rhein. Ylälte : 
Bd. 41. Heft 2., das Brandenb. Schulblatt Sahrg. 15. Heft 1. — 
2) Nach den Befchlüffen der I. Kammer follte tiefer Art. den Zufap erfab IE 
3 * Beſtimmungen gegen den Mißbrauch dieſer Freiheit enthält das Unten 
sgeſetz. = 
s Ueberall genügend: I. Kammer. 
4) Sigener vom Staate ernannter: J. Kammer. 
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Die öffentlichen Lehrer Haben die Rechte und Pflichten ter Staatsbiener. ') 

Art. 24. Bei der Sinrichtung der Öffentlichen BVolksfchulen find die konſeſ⸗ 
fencllen Berhältuiffe möglich ?) zu berüdfichtigen. 

F Peg ‚retigiäfen Unterricht in der Volksſchule leiten bie betr. Religionsgefell: 
3 

Die Leitung der äußern Angelegenheiten ber Bolköfchule flieht ter Ges 
nrinde zu. 

Der Giant ſtellt unter gefeplich georbneter Betheiligung der Gemeinden ans 
ver Zahl der Befähigten, die Lehrer der öffentlichen Bolfsfchulen an. 

Art. 25. Die Mittel zur Errichtung, Unterhaltung und Erweiterung ber dfs 
ſentlichen Bolköfchulen werben von ben Gemeinden, und im Falle des nachgewie⸗ 
ſenen Unvermögens ergängungsweije vom Gtaate aufgebradt. Die auf befondern 
Recbistitelm beruhenden Berpflichtungen Dritter bleiben beftchen. 

Der Gtaat gewäßrleiftet demnac den Bolkefchuflehrern ein feſtes, den Lofals 
wrhältuiffern augemeflenes Einkommen. 


Nda der Öffentlichen Bolköfchule wirb der Unterricht unentgelplich ertheilt. *) 


Art. 26. Gin befonveres Geſetz regelt das ganze Unterrichtswefen. — 
Vebergangsbeflimmungen. 

Art. 112. Bis zum Erlaß bes im Art. 26. vorgefehenen Geſetzes bewenbet 
es Sinfichtlich bes Saul und Unterrichtswefene bei den jeßt geltenden gefeßlichen 

ungen. 

Obſchon auch hier ausdrücklich auf ein Unterrichtögefeh verwiefen wirt, 
fiR ein folcheö dennoch nicht erlaffen worden. Das Miniſterium Laden⸗ 
krg ließ zwar Lehrerberathungen halten®) und fammelte Materialien, ja 
warden fchon in dffentlihen Blättern Mittheilungen über den Inhalt 
des Geſetzes gemacht, *) indeß blieb dies Alles ohne Frucht, da der Min. 


— —— — —— — 


1) Dieſen Satz wollte die I. Kammer geſtrichen wiſſen. 

2) Statt „möglich“ wollte die IL Kammer „grundfäglich.“ 

3) Statt dieſes Sabes fchlug die II. Kammer vor: Die Organe ber betr. 
Rıligionsgefellfchaften nehmen mit Rüdfidht darauf an ber örtlichen Leitung der 
Seksfchule Theil. 

4) An die Stelle der beiten legten Säße Hatte die I. Kammer gefeht: Die 
Salkeſchullehrer erhalten ein den Lofalverhältniffen angemeflenes @infommen. — 
Den Kindern unbemittelter Eltern wird der Unterricht, welchen der Art. 22. (jept 


= U) als gefeplich nothwendig anorbnet, unentgeltlich ertheilt. 


5) Bergl. Krufe, bie Recrganifations: Entwürfe für das Höhere Schulmefen. 
Sitifche Zufammenftellung der DeiniRerialBorfagen und gutachtlichen Reviflon der 
männerfonferenz. Elberfeld, Bädeder. 1849, ar. 8. (5 Sgr.). Weitere Lite: 


Rz f. in Made, päbagog. Jahresber. V. (1851) ©. 474 ff. 


6) 3. 3. im Rhein. Schulboten Nr. 36. wird der Inhalt des zu erwartens 


ka Seſetzes folgendergeftalt angegeben: 


Zwed und Aufgabe ber Volksſchule il, durch Linterricht, Uebung und ge: 
meinfame Ordnung die Brundlage zu legen für das Leben in Staat und Kirche, 
fowie die für das Berufsleben erforderliche Bildung zu verfchaffen. 

Zu diefer Bildung gehört die Unterweifung in der Religion und Sitten⸗ 
lehre; die Ginführung in das Verſtändniß und die Uebung bes Firchlichen Les 
bene; die Befähigung zum richtigen mündlichen und fchriftlichen Gebrauche der 
dentſchen Sprache; Kenntniß des Baterlantes und feiner Geſchichte, fowie der 
Natur: Uebung im Gebrauche der bürgerlichen Rechnungsarten und im Befange. 

Schulen, welche aus mehr als zwei Klaſſen beftehen und welche über das 
Ziel der Volksſchule hinausgehen, ohne doch in die Reihe ber höhern Schulen 
m treten, werten Mittelfchulen genannt. 

Die Mittelfchule Hat das Penſum der Bolfsfchule weiter auszudehnen und 
enferdem zn Ichren: Gefchichte, Natur und Erbfunde, Zeichnen, Raumlehre 
zud Turnen. Much kann der Unterricht in fremden Sprachen aufgenommen 


en. 
Au der Bolksfchule wird Fein Schulgeld bezahlt; au der Mittelfchule kann 
kchulgeld erhoben werden. 
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v. — am 19. Dee. 1850 aus dem Miniſterium ausſchied, und darin 
durd, den Meg. Bräf. v. Raumer erfeht wurde. Diefer fchien die Auf 
faffung des Art. 26. der Verfaffung, welche daB Verfahren ſeines Vorgän- 
ger& geleitet hatte, nicht zu theilen. Wenigſtens erflärte er, als in ver fol 
enden Kammerſeſſion am 7. Mai 1851!) vie endliche Erledigung der 
Schulangelegenpeiten und die Vorlage des verheißenen Befehes zur Sprache 
fam: 
daß, wie er anerfenne, wohl bringendes Bebürfnig vorliege, über die Gehaltever⸗ 
hältniffe der Lehrer etwas und wo möglich bald anzuordnen, daß aber fein praftis 
fches Bedürfnis vorliege, ein allgemeines Unterrichtsgefeß mit beſonderer Befchlen; 
nigung zu erlaffen. Es fei überdies ungemein fchwierig, unter gleichmäßiger Beh: 
rung der Rechte des Staates wie ber Kirche ein Geſeß von folcher Bedeutung gu 
fchaffen. Wenn es möglich fei, es bis zur naͤchſten Sigung vorzulegen, fo werbe 
es geſchehen; fei es nicht möglich, fo werde bie Staatsregierung in der Lage fein, 
in Bezug auf Befoldimgsverbältniffe eine befonvere Verlage zu machen. . 


Der erfie Lehrer an der Mittelfchule erhält den Titel Rektor. 
Die Serien für beide Schulen betragen pro Jahr 8 Wochen. 
Kein Lehrer fol mehr als 80 Kinder gleichzeitig unterrichten. 
Die Zahl der wöchentlichen Unterrichtsftunden beträgt für einen : 
Lehrer im Marimum 32. 
Kein Lehrer kann vor dem 24. Lebensjahre definitiv angeflellt werden " 
Der definitiven Anftellung muß eine zweite Prüfung worbergehen. = 
Eie ſoll ſich vorzugsweife auf Erforſchung der praftifchen Befähigung richten, '} 
und kann früheftens zwei Jahre nach der erflen erfolgen und nur einmal is: 
gleicher Friſt wiederhelt werben. * 
Ueber die definitive Anſtellung hat nur bie Reg. mit Rückſicht auf die Be: 
fähigung des Lehrers zu enticheiden. Proviforifch angeftellte Lehrer künnen we = 
gen mangelhafter Amteführung und aus Bründen der Disciplin von ber Ne’ 
sierung ohne befonderes Berfahren jederzeit aus dem Schulamte entlaffen wer‘: 
den. Die Entlaffung muß erfolgen, wenn der Lehrer längflene A Jahre nah?! 
ber provifor. Anftellung feine Befähigung zur vesfallfigen Anftellung nicht nad ı 
zuweiſen vermag. * 
Der Seminarfurfus fol dreijährig ſei. Der Bintritt ins Seminar m 
folgt nach vollendetem 17. Lebensjahr. Jeder Reg. Bez. erhält ein feinen Be: 
dürfniffen entfprechendes Seminar. "r 
In jeder Prov. foll wenigftens eine Anftalt hergeflellt werden, an welche 
junge Lehrer fich pädagogiſch und wiffenfchaftlich weiter bilden Fünnen. I 
4 werden eigene, ſich dem Fache ganz widmende Schulinſpektoten 
angeſtell. 7 
Der Schulvorſtand beſteht aus: 1) dem Bürgermeiſter, reſp. dem Ge: 
meindevorfieher; 2) einem von dem Semeinderathe au beflimmenden Gemeinde: ' 
rathesMitgliede, 3) tem Pfarrer; 4) dem Lehrer; 5) 2 bie 4 Samilienvätern,, 
des Schulbezirks, von dem Bemeinderathe gewählt. * 
Gehalt: In jedem Bezirk wird durch den Bezirkérath für jeden Lehrth 
das Minimum des Gehalts feftgeleht, jedoch darf diefes Minimum in des“. 
Städten nicht unter 180, auf dem Lande nicht unter 120 Thlr. gehen, ah 
barf das aegenwärtig mit einer Stelle verbuntene Gehalt nicht ohne Bench. 
gung der Meg. gefchmälert werden. 12 
Befegung ber Stellen an ben Bolfsfchulen: Die Beg. bene, 
dem Gchulvorkande drei für bie Schule geeignete Kaudivaten. Gin Kollegin 
gebildet aus dem Schulvorflande und einer um 1 geringeren Anzahl Mitgtieet: 
aus dem Kirchenvorflande, reſp. aus dem Presbyterium, wählt einen biefer MiR- 
Kandidaten, den dann bie Reg. anftellt. * 
Bei den Mittelſchulen dagegen ſchlägt ter Schulvorſtand dem zur Wh? 
Berechtigten drei Kandidaten vor, aus welchen ex einen beruft und ber Bey * 
zur Beflätigung präfentirt. _ 
1) Bergl. diefe Verhandlung in den Rhein. Blättern Bd. 44. Heft 2. 
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Doch fuchte auch In Bezug auf diefe letztere der Minifter die Hoffnungen 
berunterzuflimmen, indem er ausfprad): 
tag es nicht möglich fein werde, den Schullehrern allgemein eine Cinkommens⸗ 
verbefierung zu verfchaffen, und weiter nichts gefchehen könne, als in folchen Zäl: 
len, wo Elar vorliege, daß ihr Gehalt nicht ausreiche, ſie vor Sorgen zu ſchützen. 
Ju Fällen dagegen, wo das Binlomnen binreiche, den Lehrer, wenn auch mit 
manchen Ginfchränfungen, zu ernähren, werde es ber Natur der Sache und der 
Beſchränktheit der Mittel nach unmöglich fein, ihm ein Mehreres zu geben. 


Sowohl dieſe Reſtriktion in Betreff der pekuniaͤren Frage, als die Ver⸗ 

ng des Schulgefeßes Überhaupt veranlaßten den frühern Din. v. Laden⸗ 

im Laufe ter Verhandlung auch feinerfeits eine Erklärung abzugeben, 
is welcher es, nad Grwähnung feiner Vorbereitungen für das Gefek und 
er Miniflerialberathungen tarüber, weiter fagte: 


„Diele Berathungen waren fo weit gebiehen, daß ich mich bereit fühlte, am 

Echluſſe der vorjährigen Sigungsgeriode zu erflären, day das Unterrichtsgefeg im 
faufe Diefer Siäungeperiohe vorgelegt werden werde. Ich habe diefelbe Erklaͤ⸗ 
reng wiederholt im Anfange der diesjährigen Situngsperiode, und gewöhnt, mein 
Sort zu Löfen, würde ich es gehalten haben. Schwierigkeiten der allerbedeutendſten 
Art And mir allerdings entgegengetreten, und zwar hauptfählih in Bezug auf 
Staat und Kirche. Ich glaube mich aber meinem Mechtsgefühle nach bemüht zu 
ſaben, tie Schwierigkeiten fo zu löfen, daß Jedem das Seine wurde, Ich Habe 
18 indeffen für billig gehalten, die Intereffenten ebenfalls zu hören. &6 war das 
Geſetz demnach * nicht geſchloſſen, und es kam noch auf die Erklaͤrungen von 
Seiten der Kirchenbehörden an, den letzten Entſchluß zu faſſen. Ich wuͤrde ihn 
zefaßt haben, wie ich es mit meiner Pflicht für vereinbar gehalten, und ich habe 
Vemgemäß erfliren können, daß ih das Unterrichtögefeh im Laufe der jeßigen 
Eigungsperiode jedenfalls vorlegen würbe, und fo wäre es gefchehen. Meine 
Herren! Diefe gewichtigen Bragen find individueller Natur, und ich gebe zu, bag 
das, was mir erſchoͤpft genug und gerecht erfchienen ift, Andern nicht erfhäpft und 
wide gerecht erſcheinen kann. Ich hatte dafür mit meiner Verantwortlichfeit einzu: 
treten, mein Nachfolger wird es mit der feinen. Allein noch Bins habe ich zu er: 
wähnen. Es ift gefagt worden: in der Berfaffungsurfunde fei nicht davon bie 
RNede, daß den Lehrern ein völlig ausreichendes Gehalt gegeben werden folle. 
Beine Herren! Bei meiner Mitwirkung bei der Berfaffungsurfunde 
Bat mir fein anderer Gedanfe vorgefihwebt, als den Lehrern eine 
ſolche Einnahme zu gewähren, daß fie ihrem Stande gemäß auss 
fommen können, damit fie ihren Beruf freudig erfüllen. Das fann - 
aber nur ein Lehrer, der auskömmlich befoldet if. In dieſem Einne 
hate ih die Berfaflung verflanden; in diefem Sinne war der Entwurf des Unter: 
richtsgeſetzes angelegt. Ich halte es für meine Pflicht, über diefe meine Auelegung 
ter Verfaflungsurfunde Ausfunft zu geben, weil id Mitarbeiter an berfelben ge: 
wefen bin.“ 

Der Antrug, das Min. zur DVorlegung tes verheißenen Unterrichtd- 
gefeges für die nächfte Sigungsperiode einzuladen, veurde abgelehnt. Der» 
felbe wurte zwar in der Sigung von 1851 auf 1852 von dem Abg. Har- 
fort wiererbolt, hatte jetoch nachdem am 24. und 26. Febr. 1852 Darüber 
verhantelt worten,!) das gleihe Schidfal. Er fiel mit 152 gegen 127 
Stimmen. Bei diefer Gelegenheit gab ver Min. v. Raumer feine Inten- 
tienen indbefontere durch fulgente Aeußerung zu erkennen: 

„sn biefem Augenblide möchte id dem Wunfche eines baltigen Erlaſſes des 
Unterrichtögefehes die Bemerkung entgegenitellen, daß ich nach reifliher Prüfung 
ber Sache, und mit Zuftiimmung vieler Berfonen, welche fi früher für den ſchleu⸗ 
zigen Grlaß eines Unterrichtsgeſetzes intereffirten, der Anficht bin, das Geſetz, wenn 
as jept erlaffen werden müßte, könne nicht anders lauten, als: es bleibt im Weſent⸗ 


1) Bergl. bie Verhandlung in den Rhein. Blättern, Bd. 46. H. 1. ©. 16. 
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lichen bei den Beftimmungen, welche wir jebt haben. — Sowohl innere als äußere 
Veränderungen im Schulwefen find nicht als Folge eines Geſetzes, fonbern von 
der Einwirkung der Behörden zu erwarten. Jene find befonders dringlich. In 
unfern Schulen iſt Bieles mangelhaft, Vieles aber auch iepe put 

Mangelhaft zunächſt if in mancher Beziehung bie chtung unfrer Semi; 
nare. Es iſt unzweifelhaft, dag auf diefen Seminaren die Schüler überladen wer: 
den mit einer Menge ihnen ganz unnüßer Kenntniffe. Ich fpreche biefes unbe 
fangen aus, ohne zu fürchten, bier ähnlichen Angriffen ausgefeht zu fein, wie fie 
in Zeitungsartifeln zuweilen vorfommen, daß man darauf ausgehe, die Seminariften 
zu verbummen. Gerade bie jetzige Einrichtung führt zu ihrer Gerburmmung, inbem 
man fie mit Kenntniffen überladet, die ihrem Bafflungevermögen und ihrem Fünftigen | 
Standpunfte unangemeflen find. Ich erlaube mir darauf hinzubeuten, daß noch in | 
neuefter Zeit auf Seminarien, die Feineswegs zu ben fchlechtern gehören, fonbern 
in vieler Hinfiht auf einem guten Standpunfte fiehen, bie fi aber noch nicht 
haben entfhliegen können, ben alten Weg völlig zu verlaffen, den Geminarifien 
Vorträgen gehalten wurden über Bropädeutif, Pſychologie, Logik, vergleichende Ge⸗ 
ſchichte der Pädagogik. Ueber dieſe Gegenſtände find ihnen Borlefungen gehalten 
worden, durchflochten mit lateinifchen und andern gelchrien Ausbrüden. Ich frage, 
ob dies die Art ift, Fünftige Volksſchullehrer angemeſſen auszubilden. — 

Ih Habe mich für verpflichtet gehalten, zu erklären, bag ih für ben 
Augenblid weder im Stande noh Willens bin, ein allgemeines ' 
Unterrihtögefeb vorzulegen, dag ich aber die bezeichneten Punkte einer 
reifliden Erwägung zu unterziehen, mid für verpflichtet halte, und daß ih Willent | 
bin, und, wie ih glaube, auf Grund der beftehenden Beilimmungen im Stande bin, 
auch abgeichen von dem Erlaß eines folhen Geſetzes etwas, und, wie ich hoſfe, 
etwas Grhebliches für die Berbeflerung des Schulwefens zu thun.“ ꝛc. 


Hieran ſchloß Ter Herner noch die Bemerfung: 


Es komme hauptſächlich bei der Verbefferung des Schulwelens auf die Gin 
pflanzung einer religioͤſen Geflnnung an. In biefer Deaiehung fei aber aud bie 
Sache fehr gut eingerichtet; der Staat habe die Leitung des Schulwefens, es fei 
aber verfaflungsmäßig und Hergebradit, die Leitung Firdlichen Organen anzuver⸗ 
trauen; ihrer bediene ſich der Staat ausihlieglih, um die innern Angelegenheiten 
ber Schule zu leiten. 


IM. Statiflifher Ueberblid über das Schulwefen in Breußen. 
Staatszuſchüſſe. 

Was die äußere Geſtaltung, Anzahl und Ausdehnung ter Schulem 
anlangt, fo find fchon im 2. Kap. des zmeiten Abfchnitts bei den einzelnen 
Provinzen Angaben aus früherer Zeit gemacht worden. Danach waren Im 
dem ganzen Staate im 3. 1837 vorhanden: 

1) Boltefhulen !): 

a) Glementarfchulen 22.910, mit 27,575 Lchrern und 2,171,745 Schulfindern?), 
b) Mittelfhuln®) 844, = 234 =: = 78,204 ; 

2) Höhere Schulen: 

a) Höhere Bürgers nnd Realfhulen: 90, Lehrer 567, Schüler 11,807; 

b) Symnafien . . . > 2 02 ..9419, s 1,404, s 233,371; 

c) Broggmnafien . . . 2 2.0.0394, ⸗ 108, ⸗ 1,8%. 
3) Univerfitäten: 


sI’,32 Bi ıB „„. 





1) 1825 : &lementarfch. 20,881, Mittelfch. 736, Lehr. 24,990, Schulfnd. 1,6, 1 
1831: ⸗ 21,789, ⸗ 3, s 27,739, ⸗ 0,28 - 

2) Darunter 1,109,353 Knaben und 1,062,39% Mädchen. Auf jede lem” 
tarſch. durchſchnittlich 94, auf jeden Elem.sLehrer 79 Schulkinder. 

3) 307 mit 939 Lehrern u. 38,277 Schulfindern für Knaben, 537 mit 1483 
Lehrern u. Lehrerinnen und 39,927 Schullindern für Mädchen. Auf jede Mittelſ 
durchſchnittlich 121, auf jeden Lehrer 33 Schulkinder. Ueberhaupt auf 560 die 
wohner 1 Vollklsſchule. In Oeftreih auf 800. 


Allgemeine Grundzüge des Preußifchen Schulweſens. 237 


6, „ Berlin, Bonn, Breslau, Greifswald, Halle, Königeberg, und 
1 Mabemie zu Münfter. Sie zählten: 
1) ke: 68, nämlih: 218 ord. Prof., 113 außerord. Prof., 96 Bri: 


sats Vo. 
b) re nn a —— 792 ——— 
.Theol.: 1,742, tath. Theol.: „Jur.: 1,383, Mediz.: 775, 
.. 86. 


An die Volksſchule reihen ſich die Sonntags⸗ und Fortbildungsſchulen, 
weißliche Induſtrieſchulen, Rleinfinverberwahranflalten, Taubſtummen⸗ und 
Blindenanflalten u. f. w. an. Derfelben dienen die Seminare zur Bildung 
ter Veolkslehrer, deren im I. 1834: 45 mit 2583 Seminatiften vorhanden 
WATER. 


Yan vie böhern Schulen ſchließen fih vie Fach⸗ und Berufsfchulen, 
; a6 Gewerbefchulen, Handels⸗ Navigationdfchulen, Kunfte und Baufchulen, 
:  Bergwerlö«, Forſt⸗ uud Iantwirtbfchaftliche Lehranftalten, die Thierarznei⸗ 
5 (üulem, die pharmazeutifchen und medizinifch-chirurgifchen Lehranftalten, die 
- bel. Priefterfeminare, Militär- und Ingenieurfchulen u. a. m. 

Aus tem 3. 1843 lauten die Angaben über tie Unterrichtöanflalten 


hr mb deren Brequenz wie folgt: 

= Siementarfäulen: 23,646), Schulkinder: 2,328,146. 
4 Be Bmgfh.: 1007 Gill: 1708 
3J ere Br , üler: 795. 
7 Vrogymnaſien: 12, ⸗ 849. 


Gymnafien: 114, ⸗ 24,359 ?). 
Univerfitäten 6, Akad. zu Münfter, Studenten: 4,437. Darunter 3,552 Ins 
länder, 885 Auslänter 


= Evang. Theol.: 1,016, kath. Theol.: 485, Jur.: 1,083, Mebiz.: 800, 
.- Philoſ. 1053; 

w- Kathol. Briefterfeminare 6 mit 245 Zöglingen, 

_ kehrerſeminare: 4 ss 2546 > 


Nimmt man vie Schulkinder aus den Elementar⸗ und Mittelfchulen 
Rlımmen, wo auch die welche fpäter höhere Anftalten befuchen, meift ven 
52 Ommd legen, fo erhält man 2,407,247 Schulfinter auf 15,471,765 Einw. 
: (1843), oter auf 100 Einw. 15,56, ein durdhfchnittlicher Prozentfaß, der 
FB #4, wenn man auf die einzelnen Feooinen Nüdficht nimmt, fehr ver⸗ 
Br: indert, in Gachfen 3. B. auf beinahe 18 fleigt, während er in Preußen und 
Wen bis auf nicht viel über 13 binuntergeht. 
7Einen Maaßſtab zur Beurtheilung der Auebehnung des Schulweſens 
: geähten auch die über tie Gefagmannfaften für die Armee verdffentlich- 
_, m Rotizen. Danach waren von hundert Im Heere Eingeftellten: *) 





=” 3 1) mit 29,631 Lehrern. 
u 2) Davon gingen Michaelis 1843 zur Univerfität: 667. 
” 3) Die Angaben für 1841 find aus Harfort, über die Preuß. Volksſchule. 
Seloin. 1842. ©. 16; — bie für 1846—49 aus dem Brandend. Sqhulblatt. 
Ahr. 15. 5. 5.; — bie für 1851 —52 aus einer Nachweiſung des flatiit. Bü⸗ 
wg, — in der Nat.⸗Zeit. 1853, Nr. 391. — Sind die beiden letztern An: 
alt, |i 
1 


„ea 


® folgt daraus, daß das Schulweſen in neuerer Zeit nicht überall 
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Breußen 
Bofen 
Brandenburg !) 
Bommern 
Schleſien 
Sachſen 
Weſtphalen 
Rheinland 
Hohenzollern 


Die Geſammtzahl der Eingeftellten betrug 1851—52: 50,19 
davon hatten genügende Schulbildung 37,733 oder 75,18 pCt. mı 
10,106 oder 20,01 pGt., ohne allen Unterricht waren 2412 oter 

Der Staatdaufwand für das Unterrichtsweſen, teffen Koften 
weitem größern Theile von den Gemeinten und aus Stiftungen 
werden, wurde von dem K. Finanz⸗Min. in den Erläuterungen v. 
1844 zu dem allgem. Etat der Staatd-Einnahmen und Ausgaben 
Jahr 1844 (Min. Bl. d. i. V. S. 109) wie folgt, angegeben: 


- uw am _2 _1 PM nm 


BR IPB 


Ausgabe. 
5) Die für das Min. der G., U. u. M. etatemäpig ausgefeßte € 
trägt in biefem Jahre . 3,119, 
mithin gegen den für 184° ausgeworfenen Betrag von... 3,029, 


90, 
mehr, mas groͤßtentheils von ber Verſtaͤrkung der Zufhüffe für Unterri 
insbef. für die Univ. Halle, Breslau und Bonn, für die Alademie zu Mi 
für verfhiedne Gymnafien und Seminarien herrührt. 

Fan Sanzen find von der Summe, welche dem geb. Min. aus ber € 
gewährt wir 
a) für bi Kultus — einfhl. 712,215 Thlr. für katholiſche seifllice 
b) für ben öffentlihen Unterriht . . .. 1 a7 
c) zu gemeinſchaftlichen Ausgaben für beide Verwaltungs: 
weige, namentlich für die Konfiftorien und Prov.-Schul: 
Tofesien, für bie tigen und Schulräthe bei den Reg., 
yur Verbefferung der aͤußern Lage des en und 
ehrſtandes und zur Unterhaltung ber Kirdyen-, Pfarr: 


und Schulgebäude landesherrlichen Patronats 20.20.9112, 
d) für bie Mebizinals Verwaltung . . . ... 303, 
e) —* da uaerwaltungsfoßen des Din. ſelbſtu und EL beiten 24 

.. . . 134, 
3,119, 


beftimmt. 


In tem Saupt-Binanpetat für das Jahr 1848 wurden unter t 
gabe sub 111. „für die Staatöverwaltung“ aufgeführt: 


1) In Berlin waren 1851—52 ohne Schulbildung 0,22; mit ma 
5,12; mit genügender 94,66 p. Ct. 
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1) Für bas Pin. ber G., U. u. M. 
A. a) Bär das Bin. an Gehältern und Büreanfoken . „ 122,060 Thlr. 
b) onds zu unvorhergefchenen Ausgaben . 9,465 ⸗ 


Summe: 131,525 Thlr. 
Ns et — 
B. $ür 


te: ft die Konſiſtori Gehälter u. B 

: rar Die en an Ge— . ⸗ 

—— en 101,700 Thlr. 
An Beſfoldungen und Zuſchüſſen für Geiſtliche und 


en nn 4,729 > 
Dispofitionsfonds zur Beſtreitung von Mehrbebürf: 
niſſen für die evang. Kice - - - .- 2. 8,633 ⸗ 
362,062 The. 


b) Katholiſcher: an Zuſchuß zur Ausftattung ber Bisthümer 
und ber zu derſelben gehörenden Inflitute 346,046 Thlr. 
Aa Befoßungen und Zufgüflen für 
Dfarrer und Kirden. . . . . 378,786 ⸗ 


. Summe für den Kultus: 1,086,854 Thlr. 
"& Pür ben öffentlichen Unterricht: 
ij für die Univerfitäten und die wiſſenſchaftlichen Prüfungs: 
‘ Sommifllonen . - © 2 2 2 200m 476,628 Zelt. 
3) für Aledemien, Bibliothefen u. andere lite⸗ 
rariſche m. KunfksInfiitute . . . . . 156,102 s 
©) für Taubflummens und Blindenanflalten . 14,282 
d) zu Stipendien für Stubirende, foweit ſolche 

unmittelb. ans Staatsfonds erfolgen . . 9,972 = 
e) an Zufhüflen für Symnofien . . . . 283,388 ⸗ 
h an dergl. für Schullehrerfeminarin . . 102,956 ⸗ 
D für das Blementar-Unterrihtswefen . . 256,121 - 

Summe für den Öffentlihen Unterricht: 1,299,449 = 

D. Gemeinfhaftlihe Ausgaben für den Kultus und für ben 


Unterridt: 
a) für die Brov.:Schulfoll. und für die geifll. u. Schulräthe 
bei ver RO... » >» 2 2 2 een. 104,042 Thlr. 


b) zur Berbeflerung ber äußern Lage des geiſtl. 
n. Lchrflandes und zu Steuervergütungen 
für Vnichen .». . . 2 0 199,122 ⸗ 
e) Zur Unterhaltung der Kirchen⸗, Pfarrs u. 
Schulgebaͤude, foweit foldhe auf einer recht: 
lichen Berpflihtung der Staatsfaffe beruht 143,567 ⸗ 
4) zu fonftigen hierher gehörigen Ausgaben 22,599 ⸗ 
469,330 ⸗ 
Summe für den Kultus und Unterridt: 2,855,633 Thlr. 
ul 


hr das Medizinalweſen werden sub E. 304,903 Thlr. audgemsrfen, 

af ter Befammtetat des Min. auf 
3,292,061 Thlr. 

fommt. Sub IV. „An Penflonen, Kompetenzen ıc.” wird end⸗ 
eine Summe von 20,000 Thlen. zu Penftonen für Beiftlihe und 
und deren Hinterbliebene in Ausgabe geftellt. 
In dem den Kammern vorgelegten Staatshaushaltsetat für das Jahr 
beantragt die Staatdregierung tie Genehmigung für die Summe von 
7 Thlr. 15 Sgr. zur Verbefferung der Lehrerbefoldungen 
Regierungs » Bezirken Poſen, Bromberg, Stettin, Kdslin, Potsdam, 

Shinden, Koblenz, Düffeldorf und Aachen, und motivitt dieſe For⸗ 
in folgender Weife: 
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Der Antrag auf Bewilligung dieſer Summe gründet ſich auf folgende Thats 
fahen. Es iſt anzuerkennen, daß eine nicht geringe Anzahl von Elementar⸗Schul⸗ 
flellen unter ben * ihrer Srundung veränderten Umſtaͤnden ihren Inhabern fein 
ausreichendes Binfommen gewährt. Die den gegenwärtigen Verhaͤltniſſen und Be: 
bürfniffen entfprecdende Verbeſſerung derfelben ift Iängere Zeit hindurch in der Er 
wartung aufgefhoben worden, dag dem Unterri töwefen überhaupt eine neue geſetz⸗ 
lihe Regulirung bevorſiehe. Für die hier in Rede ftehende Angelegenheit hat fi 
indefien, bei nüherer Erwägung, eine neue Geſetzgebung als nicht erforderlich er: 

eben; vielmehr bietet ein Zurüdgehen auf bie wegen Unterhaltung der Clementar⸗ 
—* beſtehenden geſetzlichen — ausreichenden Anhalt, die Verbeſſerung 
der Lehrer⸗Beſoldungen, wo ſolche erforderlich iſt, in ausreichendem Maaße herbei⸗ 
zuführen. Bon dieſem Gefihtöpunfte aus if die Cirlular⸗Verfügung v. 6. März 
1852 erlaflen worben. Diefelbe ordnet eine neue Regulirung aller derjenigen 
Lehrer:Befoldungen an, welche nad dem Ermeſſen der Provinzialsffegierungen als 
ausreichend nicht angefehen werben können. Wegen der Aufbringung bes erforbers 
lichen Mehrbebarfs if überall zunaͤchſt auf bie zur Unterhaltung der Schulen eigents 
li) BVBerpflichteten zurüdzugehen. Erſt, wenn beren Unvermögen gern nad feſt⸗ 
efebten Normen überzeugend nachgewiefen ift, find Anträge auf Gewährung von 
Bufüffen aus allgemeinen Staatstonde zuläffig.. Gigenthümliche Lokal⸗Verhält⸗ 
niffe und Schwierigkeiten haben es verhindert, bap alle Regierungen bis zur Mitte 
des Jahres 1853 fchon slcihmäßig mit dem Regulizungsgefhäft vorgefchnitten 
waren. Die bis dahin in dem Bereih von 16 Wegierungen begonnenen Regus 
lirungen haben Seitens der Berpflichteten für Elementarſchulen und für Beſoldung 
In Lehrer ein Mehr von 27,052 Thlr. 22 Sgr. 3 Pf., ungerechnet die nicht in 
eld veranfchlagten neu bewilligten Naturalskeiltungen, aufgebracht. Zu gleichem 
Zwecke find aber zur Ergänzung des von den Verpflichteten nicht aufzubringen 
Mehrbedarfs Zufhüfle zu dem aufgeführten Betrage beantragt. Diefe Zu Hüfte 
find nad) gewiflenhafter und forgfältiger' Prüfung bemefien, und bedarf ber An 
auf ihre Gewährung wohl feiner weiteren Rechtfertigung, als des Hinweifes 
ihre Beſtimmung und auf die Leiſtungs-Fahigkeit der betreffenden Betheiligten, 
denen geordnetes Schulwefen herſtellen zu helfen, im Intereffe des Staates liegt.” 


In dem durch G. v. 14. Mat 1852 (8. ©. S. 264) feftgeftelltenz 
Stantshaushaltsetat für das Jahr 1852 (G. ©. S. 265) heißt ed: 
Einnahme. 

Kap. 18. VI. Miniflerium der &., U. u. M. 

1) Aus der geiftlihen Berwaltug . . : 2 2 00. 5,602 Tie- 
2) Aus der Unterrichts: Verwaltung . » - 2 2 20. 
3) Aus diefen beiden Verwaltungen gemeinfhaftlih . . . 9,975 ⸗ 
4) Aus der MedizinalsBerwaltung . . . ... - + 


5) Aus der Gentrals Verwaltung . ... 
Summe VI.: 78,772 Te 


Kortdauernde Ausgaben. 
C. Staatsverwaltungs : Ausgaben. 
Kap. 35. VII. WMinifterium der ©., U. u. M. 
1) Minifterium (einfhl. 19,965 Thlr. Dispofitionsfonds zu 
unvorbergefehenen Ausgaben . » » 2 200. 
2a) Svangelifcher Kultus - > > 2 2 m 2 en en 349,228 ⸗ 
35) Katholifher Kultus .» 2 2 oo ne F 
3) Unterrichtsweſen, Künſte und Wifienfhaften . . . . 1,392,885 ⸗ 


4) Semeinfame Ausgaben für Kultus und Unteridt . . . 38 ⸗ 2. 


5) Medizinalweſen . .. 
Summe VIII.: 3,394, 
Ginmalige und außerordentliche Ausgaben. 

Kap. 6. Miniflerium der G., U. u. M. 

1) Zu größern Kirchenbauten einſchl. 50,000 Thlr. zur Fort⸗ 


2 


Dombaues in Köln . 75,000 zu 


feßung des u 
2) Zur —* chtung von Demeriten⸗ und Emeriten⸗Anſtalten 
für die Bisthümer Köln, Trier und Münfer . . . » 26,000 = _ 


Latus 101,000 
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Transport 101,000 Thlr. 
3) Zur Unterfübung ber Symnafiallehrr . - . .» .. 20,000 s 


4) Desgl. der Slementarlehrer . > 0 2 0 0 22. 50,000 = 
5) Zur Wortfegung bes Baues des neuen Mufeums und feis 

ner Fünftlerifyen Dekoration rn 50,000 : 
6) Zur Unterflüßung armer Künitler und Literaten . . . 1,000 : 
7) Zum Bau eines Anatomiegebäubes für bie Univ, in 

Königsberg 15,675 ⸗ 


8) Zum Anbau eines Kloftergebäudes zn Neuſtadt, Reg.⸗ 
Ber. Danzig für das bafelbit zu gründende Progym⸗ 
7:1 7177 . .. 73W = 

9) Zur Ginrihtung und beziehungsmweife zum Anfauf von 
Gebäuden für die Schullebrerfeminarien zu Köpnid und 
u Beterchagen - > > 2 2 

10) —** zum Batronats: Banfondte . . - 2 2... 

11) Zur Unterhaltung, Verpflegung und Erziehung der Ober: 
fhlefifhen Typhuswaiſen auf die Zeit vom 1. Ian. 1851 
bis 1. San. 1861 600,000 Thlr. (©. v. 13. Juni 1851, 
®. ©. 1851, S. 462), Hier die zweite Rate mit. . . 60,000 ⸗ 


Summe Kay. 6.: 522,575 Thlr. 


17,600 ⸗ 
20,000 ⸗ 


Fünfter Abſchnitt. 
Die Behörden des Schulwefens. 


Erſtes Kapitel. 
Schulbehörden bis zum Jahre 1808, 


In der Anfchauungsweife früherer Zeiten ſah man jede Art von 

. Eüulen in ter Regel ald der Kirchengemwalt unterworfen an. Died hatte 
- m Folge, daß felbft nach der Neformation bei den Evangelifchen die Schul⸗ 
 Möelegenbeiten den geiftlichen Behörden verblieben, und in ten Wirkungs⸗ 
ab ter Konfiftorien gezogen wurten. So war es auch in Brandenburg. 
= Ir Joachim II. wurde 1552 ein Konſiſtorium errichtet, welches durch Die 
Sittations⸗ und Konflftorialortnung Iobann Georgs v. 1573 (f. ob. daß 

I. Kap. des II. Abſchn. ©. 51) eine neue Organifation erbielt. Danad) 
fAte dies unmittelbar rem Landesherrn untergebene Kollegium aus A oder 
_. IRitgliebern befteben, und unter dieſe ter nen eingefegte „gemeine“ oder 
*; „Beneral-Superintendent* gehören. Dem Konfiftorium überhaupt und dem 
beneral⸗Superintendent indbefontre war Die obere Leitung und Aufſicht 
Mer das Kirchen» und Schulmefen anvertraut. Die für die umliegenten 
duſchaften zu geiftlichen „Iufpeftoren* ernannten Pfarrer ter größern 
WGote ſollten ſie hierin unterſtützen. Im Verlauf der Zeit erlitt dieſe 
Krichtung, obſchon fie in den Gruntzügen beibehalten wurde, nicht unbe= 
Wutende Veränderungen. Auf ter einen Seite brachte ed die Vergrößerung 
WM Staats Durch Ten Erwerb neuer Brovinzen mit ſich, Laß das urfprüng- 

E he Konjiflorium neben feinem provinziellen einen allgemeinen Wirfungd- 
’ big erhielt, und fich zum Ober-Ronfiftorium entwidelte. ') Auf ter an= 
= 4) Der allgemeine Wirkungsfreis des Kurmärfifchen Konliftoriums als Obers 

Egulmefen. 1. 16 
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dern Seite führte die fchon von Joachim Friedrich im J. 1604 angeordı 
Einfegung eined geheimen oder Staatsraths als fländiger hoͤchſter Behd 
insbefondere feit die Gentralifation des Staated unter Friedrich Wilheln 
energifcher betrieben, und der Staatsrath im Wefentlichen mit dem Kabı 
verſchmolzen wurde, dahin, daß ein Minifterium, ein geiftliches Depa 
ment, neben und über dem Ober-Konfiflorium zur Geltung Fam. Eben 
hatte der Uebertritt Johann Sigismunds zur reformirten Konfefflon (161 
die Folge, daß für diefe letztere eine geiftliche Oberbehörde in dem Kirch 
Direftorium entfland, welches aber fypäter gleichfalls von dem geiftlic 
Departement abhängig wurde. Auch tie Fatholifche Geiftlichkeit neu erw 
bener Provinzen mußte ſich demfelben unterorbnen. 

Die Organtfation der geiftlichen und Schulbehörben war demnach 
der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts die folgende: 

1. Da8 geifllide Departement. 

Dies fland an der Spike, hatte die Direktion aller geiftlichen Kirch 
und Schulfschen in fämmtlichen Theilen des Staats PR und wurde | 
K. Staat» und Iuftizminifleen verwaltet. Es befand aus 2 Abtt 
lungen: 

A. Lutheriſches geiftlihes Departement. 

Dabin gehörte die Direktion aller evangelifch » Iutherifchen geiftlic 
Sachen. Auch die Eatholifchen geiftlichen Angelegenheiten waren die 
Departement zugetheilt. Bet den reformirten Kirchenfachen in den weftlic 
Provinzen hatte ed eine Mitwirkung. Dem Ghef veffelben ftand unter 9 
derm das Kuratorium des Friedrich Wilhelms Gymnaflumd und der da 
verbundenen Nealfchule, ſowie des Joachimsthalſchen Schul » Direl 
riumd zu. 

Bon diefem Departement hingen ab: 

1) das Ober⸗Konſiſtorium in Berlin 2), welches als ſolches al 
ProvinzialeKonftftorien nıit Ausnahme der Schleftfchen vorgefegt war, u 
die Aufficht über alle geiftlichen Sachen, vie Anftelung ver Pfarrer 
Patronatd, der Infpeftoren ꝛc., die Konduitenliften über Prediger u 
Schuldiener, die Vertheilung ter Stipentien u. f. w. hatte. Seine Au 
fertigungen wurden von der geh. Staatöfanzlei beforgt, und tie Aften 
der geh. Regiſtratur oder im geh. Archive aufbewahrt. 

Für die Kurmark vertrat dies Ober » Konflftorium zugleich die Ste 
eines Provinzial- Konflftoriums, während die übrigen Provinzial-Km 
fiorien ?) gewöhnlidyh aus fümmtlichen oder einigen Mitgliedern N 
Landes⸗Juſtizkollegien nebft einigen geiftlichen, dazu geordneten Ronftftorkd 
räthen beftanden. In einigen Provinzen, 3. B. in Kleve und Mark, biM 
ten diefelben gar Fein eignes, für ſich beflehennes Kollegium, ſondern N 
Konfiftoriale Sefchäfte wurden vom Landes » Juftizfollegium mit Zugzieben 
der geiftlichen Näthe verwaltet, in andern, 3. B. in Südpreußen, wa 
die Konfiftorlalfachen den Kriege- und Domainenfanmern aufgetragen 

Die Prov. Konflftorien führten die Aufficht über Kirchen und Sqhe 
Ien, eraminirten Prediger und Lehrer, konfirmirten bei Anſtellungen, W 


nicht K. Patronatd waren, u. f. w. 


fonfilorium erſtreckte fi) aber nicht über alle Provinzen, 3. B. nicht Ei 
Schlefien. 
1) Vergl. unten sub II. u. III. Aenderungen und Ausnahmen. h 
2) Inſtr. für das über alle K. Lande errichtete Iutherifche Oberfonäfk 1 
4. Dtt. 1750. C. C. M. Cont. IV. ©. 291. — Rabe, Bb. 1. Abth.2. ©. 27%; 
3) Inſtr. für das Konfift. in Oſtfriesland v. 18. Nov. 1751. — Iufr. 
das Konfik. in Oftpreußen v. 30. Juli 1774. 


SPOMIETEHEN, UND VON Poſen, aue drei unter C) DEM \ErTzdI- 
fen; d) ver Immediatbifchof von Breslau; e) tie Bifchäfe 
n, Paderborn und Münfter. inter den Bifchöfen nahmen 
:er dieſelbe Stelle ein, wie bei den Proteflanten die Inſpek⸗ 
n Konfifiorien. 

ı fanden unter dem luth. geiftl. Depart. Das Kuratorium der 
irche in Berlin und das befondere Kurmärkifche Amts» Kits 
„Direktorium. 


3. Reformirtes geiftlihes Departement. 


Batte die Direktion aller Deutfchen evang. reformirten Kir⸗ 
yulfachen im ganzen Staate. Untergeordnet war ihm: 
evang. reformirte Kirhen-Direftorium zu Berlin, 
ormirten geiftlichen Sachen alles dasjenige beforgte, was bei 
m den Geſchaͤftskreis des Ober⸗Konſiſtoriums bildete. Ind» 
m ihm übertragen. Befegung aller reformirten Deutfchen und 
Kirchen», Pfarr= und Schulbetienungen K. Patronatd (mit 
n Kleve und Mark, wo fie vom Ober-Konf. abbingen), die 
derfelben "Anftellungen, wo fie nicht K. Patronats waren, fo= 
Aufſicht über alle reformirten Pia corpora. Unter ihm flan- 
sirten Konfiftorien, Kirchenfollegien und Preöbyterien. Seine 
ergingen in Weſt- und Südpreußen und In Tedlenburg, 
Reurd durch tie Negierungen, in Geldern durch das Landes⸗ 
8» Kollegium, in ten übrigen Prov. unmittelbar an die In⸗ 
Presbyterien; 
Direftorium ter Kaffe Mons pietatis, aus welcher reformirte 
Schullehrer außerhalb Berlins beſoldet wurden 2); 
Domtfirchen⸗Direktorium. 
em geiſtlichen Departement beſtanden 
epartements für Wiſſenſchaften, Künſte und den 
Unterricht. 
ren 2unMachſt immerinte NufitchtacMohärten fiir einzelne An⸗ 
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tig, abgefehen von einigen für fpezielle Berufsarten vorhandenen Bildungs: 
anftalten 2), ihren Mittelpunkt in dem Minifterium der geifllichen, Unter⸗ 
richtös und Mepizinal«- Angelegenheiten. Die Bildung dieſes befondern Mi: 
nifteriums fchreibt fich aber aus einer fpätern Zeit ber, als die neue Or 
ganifation der VerwaltungdsBehörben überhaupt. Anfangs wurde 

1) durch dad Publifandum v. 16. Dec. 1808, vie veränterte Verfaſ⸗ 
fung der oberflen Staatsbehörten der Preuß. Monarchie in Bezug auf vie 
innere Landes« und Binanz-Bermaltung beir. (8. ©. 1806-1810. ©. 361. — 
N. C. c. 3b. XII. ©. 527. — Rabe Bd. 9. ©. 383. — Mathis, Bd. 7. S. 252.) 
das Minifterium in 5 Departements getheilt, in das des Iunern, der Fi⸗ 
nanzen, des Auswärtigen, des Kriegs und der Juſtiz. Bon diefen zerflel 
das Min. des Jun. wiererum in 6 Seftionen, teren dritte für den Kult 
und Öffentlichen Unterricht beftimmt, und in zwei Unter⸗Abtheilungen gefon 
dert war. Die eine ver legten hatte die Angelegenheiten des Kultus, und 
fland unter fpezieller Direktion eines vorfigenten Staatsraths, tie andere 
für den Öffentlichen Unterricht aber unter unmittelbarer Leitung des geheim 
men Staatörath und Seftiond » Chefd. Die weitern Anordnungen über 
diefelbe waren folgente: 

10. 

Zum Gefchäftsfreife der Abtheilung, bes öffentlichen Unterrichts gehören: 

a) alle höhere wiflenfchaftlihe und Kunftvereine, welche vom Staate nale' 
flüpt werben, die Akademien ver Wilfenfchaften und Künfte, ingl. die Banafatemk 
zu Berlin, in fo weit der Staat fich eine Einwirkung auf folche vorbehalten at‘: 
oder fie durch neue Konſtitutionen feſtſetzt, wenigftens rüdfichtlich ihrer Fonde dd 
teren Berwaltung, n 

b) afle Lchranftalten, Univerfitäten, Oynnaflen, gelchtte, Elementare, Bürgen, : 
Anduftries und Kunftfchulen, ohne Unterſchied der Religion, £ 

c) alle Anftalten, welche, wie das Theater, Einfluß auf die allgemeine Bi" 
tung baben, * 

d) die Ceuſur aller Schriften, welche nicht politifchken Inhalts find. 


Behörden, welche berfelben unmittelfar untergeordnet find.‘ * 
Unter dieſer Abtheilung ſtehen unmittelbar: > 

Wiſſenſchaftliche Deputatienen für ven öffentlichen Unterricht, 
1) die zu organifirende wiflenfchaftliche Teputation für den öffentlichen User. 


Sie tritt an die Stelle des ObersSchulfellegiums, und Hat zum Imed, IR 
den öffentlichen Unterricht zu leiften, was die technifchen Deputationen für ande: 
Zweige der Staatsverwaltung leiften ſollen. J 

ie vorzüglichſten Männer in allen Faͤchern, welche auf ben öffentlihe: 
Unterricht Cinſtuß haben, werben zu Mitgliedern ber Deputation erwählt, IM: 

wenn fie abwefend ſind. Sie if tie Graminations: Behörde für höhere 
bediente. Ihre übrige Einrichtung wird durch eine befendere V. beflimmt werden 
Akademie der Wiffeufhaften und Künſte. Bauakademie. 

2) Die Akademien der MWiffenfchaften und bildenden Künfte und bie Bazale 
bemie, fo weit fie nicht von befondern Kuratoren abhängen, 

Univerfitäten. _ 

3) die Univerfitäten, bei welchen ter Wirfungsfreis der Kuratoren befendet.” 
beflimmt werden wird, - 


rich 


v4 


Theater. 
4) die Königlichen Theater und aͤhnliche Auſtalten, in fo weit fie nicht ven 
befondern Direftioffen reffortiren. _ 


- 
—.- — | 


1) 3.9. Militärerziehungsanftalten, die unterm Kriegsminifterium, Ianbieiffe‘ 
Thaftlichstechnifche Lehranftalten, die unterm Pin. für Handel, Gewerbe und * 
Arb. ſtehen u. a. m. Dergl. Ausnahmen werden im beſondern Theile bei a” 
betr. Anfalten Hervorgehoben werben. — 


Gegenwwärtigei Dsgimifotien ‚der Gepulbchörten. Gentralbehleten. 247 


Fe Ä Schulfachen. 

Mie Schulen und Lehranſtalten ittelbar d Kriege; 
mainen-Sammern (Begierungen) ae biefer Abtheilung. wei bie uns 
+2) Miähez änzt und elle auch modiſtzirt wurden die Beſtimmu 
Bubl. v. 16. De IR durch die n ngen 


wurde, nachdem ſchon vorher ein Staatskanzler) er⸗ 

war, ald hoͤchſte berathende Behoͤrde, ohne Antheil an der 
der Staatsraih *) eingefeht, und demnachſt hinſichtlich der Ni⸗ 
Folgendes angeordnet: 


rn. Dis-Giantsminiher und die DepartementssChefe. 
Zuper ——— führt die ihm anverkrente —— elbſtſtäͤndig unter 
Abarer Berantwartlichleit gegen Uns Allerh. ſelbſt. berichten Darüber 
- aus erhallen won. Uns die Befehle darüber. Dem Staatskanzler find fie 
‚ anf fein Berlangen Rechenichaft und Auskunft über jeben Gegenſtand 
re allung zu geben und auf feine een Suspenfiv-Anorbuungen, die 
„ Bis zn Unſerer ober bes Staateraths Beſtimmung eiuzuftellen, auch feine 
| in den oben erwähnten aufßerorbentlichen un dringenden, ober durch 

ſer — a veranlaßten Faͤllen, zu befolgen. 

„Die ven Abth. ver . bes Inn. und der Fin. ehten Chefs ſind vers 








en, wo eine gemeinfame Berathung nüglich oder nöthig iR, dieſe erfolgen; 
taststanzler foll hierüber befonbers halten. 
Die ven einen Min. oder Deyart. nothwendigen oder nüglichen Nachrichten 
: andern, theilt dieſes ihm unaufgefordert mit. 
Die in jedem Depart. angdftellten vortragenden Räthe, haben blos berathenbe 
aut, die Direktoren der einzelnen Unterabtheilungen nber, in foldhen eine ents 
e. 


1) Der Gtantsfanzler Hatte die Oberaufficht und Kontrolle jeder Berwaliung, 
> war zugleich Minifter des Innern und ber Winanzen. Nach dem Tode bes 
then Hardenberg (1822) iR diefe Würde nicht wieder befebt worben. 

2) Der Gtaatsrath trat erfi durch die B. v. 20. März 1817 (8. ©. ©. 67) 
ı Leben. Derfelbe befand I. aus den Prinzen; II. ans einer Reihe von vermöge 
es Amtes zur Mitgliebfchaft berufenen Staatsdienern, als dem Gtaatsfanzler, 
ı Zeldmenrfchällen, den Gtaatsminiftern sc., auch deu Oberpräfldenten, wenn fie 
sauber berufen werden; III. aus befonders ernannten Mitgliedern. Er zerfiel 
7 Abtheilungen, unter ihnen eine für Kultus und Öffentl. Erziehung. Weber 

Bereinfachung feiner Berathungen erging noch unterm 6. Jan. 1848 eine V 
.S. ©. 15). Seitdem if er thatſachlich außer Wirkfamfeit getreten. So 
it Der Rönig feine Befehle und Cutſcheidungen wicht perſonlich im Gtaateraih 
heile, geſchah dies ans dem „Kabinet”, wo ber Staatékanzler, ein geh. Kabi⸗ 
Kant 1aab Bnlvaberd ernannte Militärperfonen Vortrag hatten. Bergl. Die B. 
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Die Minifter verfügen in ihrer Berwaltung auf ihre Berantwortlichfeit, jedoch 
find folgende Gegenftände an Unfere Allerh. Genehmigung gebunden, die alfo ein: 
geholt werden muß: 

1) Alle Gefepe; Verfaflungss und Verwaltungs» Normen, e6 mag auf neue, 
oder Aufhebung und Abänderung ber vorhandenen anfommen; der Antrag gelangt 
an Uns durch den Staatsrath; 

2) alle Haupts Btats und Plane; 

3) bei Verwendung des etatsmißigen Fonds, 

a) neue Beſoldungen und Befoldungszulagen, wenn 

1) der Fall einen Rath ihres Depart., ober eine neue Art von Dienern 


betrifft; 
2) überhaupt Normals Säge für die Zahl der Diener, und der höchſte Bes 
Teen für folche vorgefchrieben find, und eine Aenderung beab⸗ 
igt wird. 
b) BenfionssBerwilligungen, in fo weit nicht fchon beflimmte Grundſaͤtze vor 
gefchrieben find, oder eine Ausnahme tavon bezwedt wird. E 
c) Gnadengeſchenke und außerordentliche Unterflübungen, fo weit dazu hei 
Unfern Dienern die Sehaltserfparniffe, und in andern Fällen ber jedem = 
Depart. ausgefebte ertraorbinaire Fond nicht reichen, oder beſtimmte Rn "= 
malfummen überfchritten werben, BR 
d) Ausgaben, die durch Veränderung der Adminiftration, ober neue Anlage = 
verurfacht werben, ober bei Auffiellung des Etats noch nicht in Mufchlgg "= 
gebracht find. 
4) Nicht etatsmäßige Adminiftrationsausgaben, welche etatömäßig gemeil 
werben follen, in den Fällen, wenn 
a) Unfere Genehmigung fchon bei etatsmäßigen erforderlich fein würbe; 
b) oder fie auf einen Seneraletat in Anfab kommen follen, 
c) ober bie erhöhte Ausgabe nicht durch eine erhöhte Cinnahme gebeil E 
wird; 
9) bie Ernennung der Räthe bei allen Depart.: und Prov.⸗Landes⸗Ko .® 
fo wie aller Diener, die theile höher, theils mit folchen in gleicher Kathegorie, ich 
blos in gleichem Range fichen und deren Beftallungen zu vollziehen, Wir mb. 
vorbehalten; — 
6) die Ertheilung von Titeln, welche den Raths⸗Charakter geben; 
7) überhaupt größere Gnadenbewilligungen. — 
Außerdem muß jeder Staatsmin. und Chef der Abth. der Min. des Inn. ud 
der Fin. Uns vorlegen: 
8) feine jährliche Hauptrechenfchaft von feiner Verwaltung durch den Stau⸗ 
rath und zwar zu der Zeit, da er die Generals@tats-Entwürfe einreicht ; = 
I) einen halbjährigen Haupt Kaflen-Ertraft und Abfchluß feiner Verwaltung: —_ 
ber Ghef der Abtheilung des Finanzmin. für das Generals Kafenwefen, um — 


Geldinſtitute, jedoch monatlich. _ 

. Jeder Min. und Chef einer Abth. verfügt an bie ihm untergeorbneiee Bi 
börden für ſich allein, an andre nicht ohne Rüdfprache und Gemeinſchaft mit 

ihnen vorgefegten Min. oder Depart.:Chef. 

Bir wollen, daß der bisher noch immer beibehaltene Curialſtil, welcher 
Anderes ift, als der Stil des gemeinen Lebens längft verfleffener Zeiten in 
feinen Abfluffungen von Refcripten, Dekreten und dergl., wie Wir es längR 
fichtigt haben, durchgängig abgefchafft und ven jeder Behörde, im gegen 
Stil des gemeinen Lebens, fowohl an Obere ale an bie auf gleicher Gtufe e 
benbe oder untergebene Behörden und Perfonen gefchrieben und verfügt werte. 
wie es in ben mehrften andern Staaten gefchieht, ohne der Autorität das m 
zu vergeben. *) Unſer Name foll nur Gefepen, Verordnungen und Ausfi 


wu ug 
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1) In gleichem Sinne befimmt neuerdings der Staatsmin. Befehl v. 14. Im 
1849, mirgetheilt durch &. R. der Min. des Inn. u. der Fin. v. 30, Jan. ISA 
(M. BL b. i V. ©. 7), daß unwefentliche Gefchäftsformen befeitigt werden, Wr 
alle Behörden in ihrer Korrefpondenz untereinander fich der Prädifate „Geb 
lich, Woblloͤblich“ ıc., fo wie der Anrede „Ein, Eine“ flatt „das, bie” ent 
felen. Die perfönlichen Gpitheta, wie Hochgeboren, Wohlgeboren ıc. find dagege 
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a Me Wir ſelbſt vollzichen. Folgſamkeit und Achtung müſſen ſich 
ı und uriheilenden Behoͤrden durch den bei ihnen herrſchenden 
‚Ganbiungsweile, und, wenn es udihig iſt, durch die ihnen zu Bes 
tel zu verfchaffen wiſſen, nicht durch veraltete leere Yormen, Der 
wir einer jeden beilegen,, reicht hin, Behorfam und Ehrfurcht zu 
recht ch hiernach von ſelbſt, daß der Königliche Titel auch nur 
Uns Geb ſtatt finden bürfe. 


tung der 5 Departements des Publ. v. 16. Dec. 1808 
‚ dad Min. des Inn, dagegen flatt in 6, mur in 4 Abthei- 
rt: A. in die der allg. Polizei, B. in die für Handel und 
a die für Kultus und öffentlichen Unterricht und D. in vie 
fen. In Betreff der dritten Abtheilung war beſtimmt, vote 


e Abtheilung für den Kultus und öffentlichen Unterricht 
z6bezitt, alles was als Religionsübung, Erziehung und Bilbung 
uud Kun ein Gegenftand der Kürforge des Staats ik. Raments 


R: 

bie ber oberen Aufficht und Fürſorge des Staats in Beziehung 
jus circa sacra) wie biefe Rechte das A. 2. MR. beſtimmi, 

der Glaubensverwandten; 

ßgabe der, den verfchiebenen Religions» PBariheien zugeflaubenen 

‚bie Konfiftorialvechte (jus sacrorum) namentlich in Abſicht der 

) Anleitung des A. 8. R.; 

ag im Staatsrath wegen Tolerirung einzelner Sekten und bie 

eferhalb befimmten Grundſaͤtze; 

cht auf die Juden im Abſicht ihres Gottesdienſte; — 

jonssUnterricht bei der Erziehung; . 

ze wifienfchaftliche und Kunft:Bereine, welche vom Gtaat unters 

Akademie der Wiffenfchaften und Künfte, imgleichen die Bauaka⸗ 

in foweit der Staat fich eine Einwirkung auf foldhe vorbehalten 

h neue KRonflitutionen feftfebt, in jedem Fall aber ihre Sonde und 


J; 
anftalten, Univerfitäten, Gymnafien, gelehete Glementars, Bürger, 
unffchulen, ohne Unterfcbied der Religion; 

alteu, welche Cinfluß auf die allgemeine Bildung Haben. 

Heilung in dieſer Hinficht, Bemerfungen, in Abfidht auf die Theas 
o theilt fie folche dem Staatsfanzler, oder dem Chef der Abth. 
izei, nach Beſchaffenheit der Sache mit. 

migung muß der Chef der Abth. des Kultus und öffentl. Unt. 


en: 

: Annahme und jede Veränderung von Gtiftungen für religidfe 
anch jede Stiftungswidrige Verwendung; 

bung der Infpeftoren proteftantifcher Kirchen, der erſten Geiſtlichen 
n, der Akademien, fo weit Wir die Beſetzung ober BeRätigung 
haben, ter orbentlihen Profefforate auf ben Univerfitäten und 
ate bei den Gymnafien. Die Befesung der Fatholifchen bifchdfs 
Schöflichen Etellen, reflortirt vom Staatsfanzier. 

tellung der Mitglieder bei der wiflenfchaftlichen Deputation für 


BeRimmung wegen ber Toleranz. 
Depart. des Kultus und öffentl. Unt. fließen unmittelbar; 
n Regierungen, namentlich die Geiftlihen: und Schuls> 


ffenfbaftlibe Deputationen für den Öffentlihen 
Berlin, welche das aufgehobene Ober: Schuls Kollegium vertritt, 


f. Min. v. 13. Mirz 1849 (M. Bl. d. 1. B. ©. 41) beige 
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und zugleich Prüfungsbehörbe für höhere Schufbebiente iR, eben fo die ähnlichen 
Depnlationen in Königsberg und Breslau; 

3) die Alfademie der Wiffenfchaften und bildenden Künfte, und 
die Bauakademie; 

5 die Univerfitäten; 

die Gymnaſien in Berlin. 

Der Abth. für den Kultus und den öffentl. Unt., wirb übrigens befonders für 
das Spezielle ein Direftor vorgefegt. 

3) Der 8. Befehl v. 24. April 1812 wegen einiger nähern Beftim- 
mungen der DB. v. 27. Oft. 1810 über vie veränderte Verfaffung aller 
oberften Stantöbehörden (G. ©. ©. 43), welcher wöchentliche Ber 
fammlungen ver Staatöminifter unter Vorſiz des Staatskanzlers vor« 
ſchrieb, übertrug dem geh. Staatörath v. Schudmann ale Chef die Abth. 
für allg. Polizei und für Kultus und Öffentlichen Unterricht. Dagegen 
wurde 

4) durch die K. O. v. 3. Juni 1814 wegen Erneuerung des_Mini- 
fteriums 1) (9. ©. ©. 40), neben ten 5 anfänglichen Minifleriale-Deyart. _ 
ein eigenes Minifterium der Polizei gegründet und dem Fürſten zu Sayn m 
und Wittgenftein übergeben, während ter geb. Staatör. v. Schudimann tes —. 
ganze Minifterium des Innern, mit Ausnahme der tem Staatöfanzler vor =- 
behaltenen Gefchäfte, erhielt. Linter den Gegenfländen feines Refſorts wer — 
ten aufgezählt: — 
endlich alle Angelegenheiten des Kultus und Öffentlichen Unterrichts, fo wie fie ven __ 
der bisherigen Abth. des Min. des Inu. für dieſe Segenflände verwaltet wor 
find, alle Lehrs und Bildungsanftalten im Allg. mit dem, was davon hä 
oder damit in unmittelbarer Berbindung fteht. 


5) Endlich wurde ein eigenes Minifterium für Kultus und ffentlige = = 
Unterricht gegründet. Darüber beftimmt die zugleich die Verhältniſſe a 
einzelnen Minifter zu dem geſammten Staatöminifterium regelnde = 

V. v. 3. Nov. 1817 wegen der Gefchäftsführung bei den Ober- dr = 
hörden In Berlin: 


Durch die Brrichtung des Staatsraths iſt dafür gefurgt, daß die Geſetze, —* 
rig geprüft, Deiner Sanftion unterwerfen werden. In Abſficht anf die Vermab-. 
tung iſt durch die Juſtr. für die Oberpraͤſidenten, Regierungen, Konſiſtorien 2 = 
Medizinalkollegien dieſen cine Stellung gegeben, woburch fie in Stand gefept ww.” 
den, folche nach allg. Grumdfägen und Vorſchriften unter ihrer Berantwertiihtl" 
ferbftftändig zu führen; die Din. aber find zu ihrer eigentlichen Beſtimmung ic 
rücfgebracht, jene Borfchriften zu ertheilen, die Gefege vorzubereiten und d 
zu wachen, daß fie überall befolgt werden. Um aber auch den Mängeln * 
fen, welche ſich aus einer gar zu großen Anhäufung von Gegenſtänden bei 
Gefchaͤftoabtheilung und Perſon ergeben haben, und es einem jeden Min. 

J machen, den ihm anvertrauten Sefchäftszweig gründlich zu überfeben 75 
eiten, dem gefammten Minifterium aber, Tas Ganze der Staatsverwaltung 

tig zu beurtheilen und dahin zu fehen, daß der Zwed fo vollflommen ale 
und mit Ginheit erfüllt werde; um endlich die nölhige Kontrelle, befonders Wr 4 
nanzweſen, herzuftellen, habe Ich folgende Sinrichtung befchloffen:: x. 

IN. Der Min. des Inn. giebt das Depart. für den Kultus und Sfentliher ne 
Unterricht und das damit in Verbindung flehende Medbizinalmefen ab. Die Bi. - 
und Wichtigfeit der geifllichen und der Erziehungs; und Schulfachen macht es ul 


u 
u 


1) In diefer K. D. wurde auch die Anordnung mwöchentlicher Verſamml 
der Min. wiederholt. Seine nähere Beflimmung erhielt dies Kollegium ber 
das „Staatsminifterium” durch die sub V. gaten B. v. 3. Nov. 1817. Dh 
die 8. O. v. 11. Ian. 1819 Nr. 7. (©. S. S. 2) wurde ihm ein Sefretär 
Führung des Protofolld zugeordnet. 


‚khaki 1‘ 
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li, diefe einem eigenen Minifter anzuvertrauen, und Ich crnenne dazu ben 
Staatsmin. Freiherrn v. Altenftein. ıc. 

VIII. Damit das gefammte Staatsnin. das Ganze der Berwaltung ſteis 
überiehe, fol jeder Min. verpflichtet fein, von Zeit zu Zeit allgemeine Ueberfichten 
ver ihm anverkrauten Gefchäftszweige zur Kenniniß des Minifteriums gu bringen‘; 
infonberheit aber follen darin vorgetragen und berathen werben: 

1) alle Entwürfe zu neuen Gefegen und Abänderungen, ohne Ansnahme, bes 
vor fie an den Gtaatsrath gelangen; desgleichen Anordnungen, tie ein 
allgemeines Intereſſe betreffen, oder in der beftehenden Berfafung eiwas 
verändern; 

2) die Berwaltungs-BMechenfchaften ber Oberpräfiventen für das abgelaufene 


Jahr; 

3) die Verwaliungsplaͤne derſelben für das künftige Jahr; 

4) tie monatlichen fogenannten Zeitungeberichte der Regierungen; 

5) periodifche Ueberfichten vom Zuftande der Generalfaflen ; 

6) vie Etats der General⸗ und Prorinzials Haupifaffen, fo weit fie die lau⸗ 
fende Berwaltung betreffen, auch die Militairetats; 

7) abweichende Unftchten zwifchen ten einzelnen Miniftern; 

8) Mitlitaireintichtungen, infofern fie das Land angehen; 

9) tie Borfchläge wegen Anftellung der Oberpräfiventen, Regierungs : Bräfl: 
denten und berer der obern Juſtizkollegien, der Direktoren, der Oberforfts 
meifter und mit biefen gleichen Rang habeuten Beamten; 

10) die Vorfchläge zu vortragenden Räthen bei den Departements bleiben ben, 
tiefe leitenden Miniftern überlaflen; nur müflen fie fich, wenn es einen in 
einem andern Departement angeftellten oder unter bemfelben ſtehenden 
Beamten trifft, mit dem Chef deffelben barüber vereinigen. 

Sie, der GStaatsfanzler, und Sie, die Minifter, Fönnen durch die bei Ihnen 

angeRellten Räthe Borträge im Minifterium halten laflen. 

Bie oft das Minifterium fich verfammeln müfle, wird von dem Umfange der 
Sefchäfte abhängen. ꝛc. 

(8. €. ©. 259.) 

Der Breih. v. Altenflein bat Tas Min. ver g., U. u. M. A. bis zu 
feinem am 14. Mai 1840 erfolgten Tote verwaltet. Ihm folgte bis zum 
Jahre 1848 ter Min. Eichhorn. Am 19. März 1848 wurde der Graf 
Schwerin zum Min. ver geiftlichen Angelegenheiten ernannt (Min. BI. 
d. i. V. 1848. ©. 90), und am 25. Juni, nad) dem Rucktritt des Mini- 
Reriums Gamphaufen, ter General-Landfchaftsrarh Abg. Rodbertus, und 

x wieterum zum Minifter ver geiftlichen, Unterrichts» und Metizinals 

Angelegenheiten (Min. BI. d. i. hu 1848. ©. 190. — ©. ©. 1848. ©. 
159).  Diefer ſchied jedoch fchon nach kurzer Frift aus diefem Amte wies 
ter aus, und ed blieb unbejeßt, bis es der interimiftifche Verweſer deſſel⸗ 
ben, v. Zadenberg, bei der Einfegung des Minifteriumd Brandenburg 
am 8. Nov. 1848 definitiv erhielt (Min. Bl. d. i. V. 1848. ©. 336. — 
G. ©. 1848. ©. 347). Dem Win. v. Ladenberg murde mittelft A. Eıl. 
v. 19. Der. 1850 feine Entlaffung bewilligt, und zu feinem Nachfolger der 
bisherige Meg. Präf. v. Raumer ernannt (Min. BI. d. i. B. 1850. ©. 
366), welcher diefes Amt noch gegenwärtig bekleidet. 

6) Das Minifterium der geiftlichen, Unterrichts» und Medizinal⸗Ange⸗ 
kegenheiten zerfällt nach den verfchievenen, ſchon in feinem Namen aufge- 
führten Geſchaͤftokreiſen in trei Unter» Abtheilungen für die geiftlichen, für 
die Unterrichts⸗ und für die Medizinal» Angelegenheiten, deren jede unter 
einem befondern Direktor fieht. 2) Laut Bekanntmachung v. 1. Ian. 1850 


— m. — —— — — 


1) Unmittelbar von ben Abth. des Min. reſſortiren: _ 

a) die K. Akademie der Wiflenfchaften zu Berlin; die K. Afadbemie der Künſte 
zu Berlin, mit den Kunfl:, Baus und Handwerksſchulen zu Breslau, Dan; 
zig, Düffeldorf, Erfurt, Königeberg und Magbeburg; 








es 
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(Min. Bl. f. d. i. ®. 1850. ©. 6) ift Die Wahrnehmung der Direftorial- 
gefchäfte bei ter Abth. für ten Unterricht vem geh. Ober» Reg. R. Dr. 
Schulze kommiffarifch übertragen. 

7) Da ver Religiondunterricht verfaffungsgemäß als eine geiftliche An⸗ 
gelegenheit angefehen wird, fo bat in dieſer Beziehung auch die Abteilung 
für geiftliche Ang. eine Einwirkung auf das Schulmefen. Die Cinrichtung 
diefer Abtheilung bat folgende Veraͤnderungen erlitten: 

a) Nachtem der DVerfuch, in einem evangelifchen Ober » Konfiftorium 
eine befondere Gentral = Kirchenbehörde zu gründen (B. v. 28. San. 1848. 
G. ©. ©. 27) wieder aufgegeben war (Staatdmin. Bel. v. 15. April 1848. 
G. S. ©. 114. — Min. Bl. d. i. V. 1848. ©. 41), wurde zur Anbah⸗ 
nung der verfaffungsmäßigen Selbftftäudigfeit der Kirche 2) durch ven X. 
Erl. v. 26. Ian. 1849 (®. ©. 1849. ©. 125. — Min. Be. d. i. V. 
1849. ©. 13) beftimmt, daß tie zum Meffort der Konſiſtorlen gebörenten 
Angelegenheiten in ter höhern Inflanz von der evangelifchen Abtb. tes 
Min. unter dem Vorſitze des Direftord derfelben ſelbſtſtaͤndig und Eollegia- 
lifh bearbeitet werden follten. Das Nähere über die Meffortverhältniffe 
ordnete eine G. Verf. des Min. der g., U. u. M. U. (v. Ladenberg) v. 7. 
Febr. 1849 (Min Bl. v. i. V. 1849. ©. 14). Den Vorflg in der Abıb. 
für die Innern evang. Kirchenfachen übernahm der geb. Ober⸗Reviſtondrath 
Frech (6. Verf. v. 13. Febr. 1849. Dein. Bl. v. i. V. 1849. ©. 17); 


laut ver Bel. v. 1. Ian. 1850 (Din. BI d. i. V. 1850. S. 6) wurden | 


aber mittelft A. Erl. v. 21. Dec. 1849 die Direktorialgefchäfte für die in : 


b) die K. Mufeen zu Berlin; | 

c) die Gefellfchaft naturforfchender Freunde zu Berlin; — der Verein zur Be 
förderung des Gartenbaues in den K. Staaten zu Berlin; — die KR. Deut: 
ſche Gefellfchaft zu Königsberg; — die K. Akademie gemeinnügiger Wiſ⸗ 
fenfchaften zu Erfurt; — die Kaiferlih Leopoldiniſch-Karoliniſche Akademie 
der Naturforfcher zu Breslau; 

d) die wiffenfchaftlichen Anftalten zu Berlin, namentlid die R. Bibliothek, die 
die K. Sternwarte, das chemifche Laboratorium, der K. botanifche Garten, 
d. K. Herbarium; 

e) die Univerſitäten zu Berlin, Bounn, Breslau, Greifswald, Halle und Koͤ— 
nigsberg; tie Afademie zu Münfter; die medizinifch : hirurgifchen Lchr- Ans 
ftalten zu Müniter, Yreslau, Greifswald, Magdeburg; 

f) das Prediger : Seminarjum zu Wittenberg, das Seminarium für gelehrt 
Schulen zu Berlin, und das Lyceum Hosianum zu Braunsberg; 

g) die wiſſenſchaftliche Deputation für das Medizinalwefen zu Berlin; 

h) tie Ober: &raminations: Rommiffion für die höheren Staatsprüfungen da 
Medizinal⸗Perſonen zu Berlin; 


i) die perpetuirliche Kommiffton zur Nufrehthaltung ber Hof: Mpothefe ja 


Berlin; 
k) der Konfervator der Kunſtdenkmaͤler laut &. Verf. v. 24. Ian. 1844. (R. 
Bl. d. i. V. S. 38 


Früher gehörte Hierzu auch noch das Kuratorium für die Krankenhaus⸗ und 


ThierarzneifhulsAngelegenheiten zu Berlin. Dies wurde aber durch K. D. v. 10. 
Dez. 1847 (G ©. 1848 ©. 19) aufgelölt, und die Direftion der Thierarznei⸗ 


ſchule, fo wie dies bereits durch den Bef. v. 17. Apr. 1846 (©. ©. ©. 166) _ 


binfichtlih des Charitefranfenhaufes und feiner Nebeninftitute angeordnet werden 
war, unmittelbar dem Min. der Mediz. Ang. untergeben. 


1) Verfaffung v. 31. Ian. 1850 Art 15: Die evangelifhe und die roͤmiſch. 


fatholifche Kirche, fo wie jede andere Religionsgefellfhaft, ordnet und verwaltd 
ihre Angelegenheiten felbfiftindig, und bleibt im Befig und Genuß der für ihre 
Kultuss, Unterrichts: und Wohlthätigfeitszwede beſtimmten Anftalten, Stiftunges 
und Bonds. (Bleihlautend mit Art. 12. ber Berfaflung v. 5. Dec. 1848) 


Yi 
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nen und äußern evangelifchen Kirchenfachen dem Präf. des Konf. ter 
Prov. Schleſien, v. Uechtritz, übertragen. 

b) Durch ten A. Erl. v. 29. Juni 1850 (G. ©. 1850. ©. 343) 
wurde der Min. Abth. für die innern evang. Kirchenfachen tie Bezeichnung 
Evangeliſcher Ober - Kirhenraih” beigelegt 1), und tiefem in dem gleiche 
zeitig publizirten Meffort » Meglement sub 2. u. 3. des $. 1. die Aufſicht 
über Den Neligionsunterricht nach Maaßgabe ded zur Ausführung des Art. 
24. ter Berfaffungs » Urfunte v. 31. Ian. 1850 ergehenten Unterrichtöges 
fees, ſowie vie Aufficht über das Firchliche Prüfungsweſen und tie Vor⸗ 
bereitung zum geiftlichen Stante, einfchließlicdy der Aufficht über das Pres 
tigerfeminar zu Wittenberg zugetheilt. Ein Zufammenmirfen des Min. ver 
g, U. u. M. mit dem Ober « Kirchenrathe wurde $. 5. Nr 3. namentlid) 
bei Befegung erledigter Superintendenturen, fowie bei Anftelungen ter Dis 
rektoren und Lehrer am Pretigerfeminar zu Wittenberg vorgefchrieben. Den 
Vorſth im Ober-Kirchenrath erhielt laut Bek. v. 29. Juli 1850 (Min. BI. 
t.i ®. 1850. ©. 203) der Präf. v. Uechtritz, währent mit ten Direk⸗ 
trialgefchäften der dem Min. verbleibenden Abth. für tie Außern evang. 
Kichenfachen ver geh. Ober- Meg. M. Keller Tommiffarifch beauftragt 
wurde. 2) 


1) Pol. die Bel, der K. Reg. J Potsdam v. 11. Juli 1850 über die Sin⸗ 
ſezung des Oberkirchenraths (M. BI. d. i. V. S. 202), und den A. Erl. v. 6. 
RNaͤrz 1852, die Verhaͤltniſſe des Oberkirchenraths betr. (M. Bl. d. i. V. ©. 135.) 
2) Das Perſonal der Centralbehörden, d. h. der geiſtlichen und Unterrichtsabth. 
tes Min. und bes Oberlirchenrathe ns folgendes: 
ef: 


». Raumer, Staats:Min., R. A. II. m. E. 
1. Abıheilung für die äußeren evangelifhen Kirchen-Angelegenheiten. 

Stellvertretender Direktor: 

Keller, Sch. O5. Reg. R., R. A. II. m. E. 
Bortragende Räthe: 
Dr. Reander, Biſchof der ev. K., wirk. Ob. Konfiſt. R. u. Probſt, R. A. I. m. 
E. — Br. Noß, desal., R. A. I. m. St. — Bollert, Feldprobſt d. Armee u. 
Hof:Breb., R. A. III. m. S., R. d. Hohz. 0. — Stubenraudh, Sch. Ob. Reg. 
2,R. A. II. m. S. — Knerk, Seh. Reg. R., R. A. II. m. S. — Binde: 
walt, besgl. 
Hülfsarbeiter: 
Kühlenthal, desgl. (mit d. Range eines R. 3. Kl.), R. A. II. m. S. 
2. Abtheilung für die Fatholifchen Kirchen: Angelegenheiten. 

Stellvertretender Direktor: 

Yulife, Seh. Ob. Reg. R., R. A. II. m. E. 
Uostragende Räthe: 
Dr. Brüggemann, Geh. Ob. Reg. R., R. A. III. m. S. — v. Ellerts, Geh. 
Reg. R., R. A. III. m. S. 
3. Abtheilung für die Unterrichts-Angelegenheiten. 

Stellvertretender Direktor: 

Dr. Schulze, wirft. Sch. Ob. Reg. R. (mit d. Range eines R. I. Kl.), R. A. 


II. m. E. 
Bartragenbe Rüthe: 

Keller, Sch. Ob. Reg. R. — Bollert, Feldprobſt ꝛc. — Dr. Brüggemann, 
Seh. Ob. Meg. R. (Dezernent in allen katholiſchen Schulangelegenheiten). — 
Stubenraud, Geh. Ob. Reg. R. — Lehnert, desgl., AR. A. IV. — Stich, 
Sch. Reg. R., R. A. IV. — Dr. Kugler, besgl., R. A. IV. — Knerk, besgl. 
— Dr. Biefe, desgl. 


Kühlenthal, Seh. Reg. R. 
General⸗Inſpektor des Taubſtummenweſens: 
kaegert, Reg. u. Schul⸗R. (mit d. Range eines R. 3. Kl.), R. d. Hohr. O. 


Hülfsarbeiter: 
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Ueber den Einfluß ver geiftlichen Behörden bei verbundenen Schul» 
und Kirchenämtern ift im befondern Theile der Abfchnitt von den Lehrern, 
Abth. Volksſchule, zu vergleichen. 

8) Durch die Berfaffung iſt die frühere amtliche Stellung der Minis 
ſter mobiflzirt worden. In der Staatöverfaffung v. 31. Ian. 1850 find 
bierüber folgende Beſtimmungen enthalten: 

zit. II. Vom Könige. 

Art. 44. Die Minifter des Könige find verantwortlid. 

Alle Regierungsakte des Königs bedürfen zu ihrer Gültigkeit der Gegenzeich⸗ 
nung eines Minifters, welcher dadurch die Verantwortung übernimmt. 

Art, 45. Dem Könige allein ſteht die vollzichende Gewalt zu. Er ernennt 
und entläßt die Minifter ıc. 

Art. 49. Der König Hat das Recht der Begnadigung und Strafmilderung. 
Zu Gunften eines wegen feiner Amtshandlungen verurtheilten Minifters kann die 
fes Recht nur auf Antrag derj. Kammer ausgeübt werden, von welcher bie Anklage — 
ausgegangen ifl. ıc. ; 

zit. IV. Bon den Miniftern. en 

Art. 60. Die Minifter, fo wie bie zu ihrer Vertretung abgeorbneten Staals. 
beamten haben Zutritt zu jeder Kammer, und müffen auf ihr Berlangen zu jeder 
Zeit gehört werden. ; 

Sede Kammer Tann die Gegenwart der Min. verlangen. . 

Die Min. haben in einer oder der andern Kammer nur dann Stimmreit, * 
wenn fie Mitglieder derſ. find. — 

Art. 61. Die Minifter Fönnen duch Beſchluß einer Kammer wegen bes Ben : 
brechens der Berfaffungsverleßung, der Beſtechung und des Verraths angeklagt wer 
den. Ueber foldhe Anklage entfcheidet der oberfle Gerichtshof ber Monardie, & > 
vereinigten Senaten. So lange noch zwei oberfte Gerichishoͤfe beftehen, treten bie - 
felben zu obigem Zwede zufammen !). * 

Die näheren Beſtimmungen über die Fälle ber Verantwortlichkeit, über das ẽ 
Verfahren und über die Strafen werden einem beſondern Geſetze vorbehalten. kam 


Gin ſolches Geſetz ift bis jet noch nicht erfchienen. er 

9) In Betreff der an die Minifterien oder an ten König zu richten — 
ten Gefuche oder Beſchwerden gilt tie Vorfchrift, daß eine Angelegenhe 
erſt die Fompetenten Lofal-, Kreis», Provinzial» Behörden durchlaufen babe® 
muß, bevor fle an die Centralbehörden gebracht werden kann, und daß ſe 
erft, wenn dieſe entfchleven haben, von dem Bittſteller, ver ſich dabei ni 
beruhigen will, noch dem Könige vorgetragen werden tarf. Dem Gene !__ 
an jede nicht unmittelbar kompetente Behörde müſſen vie vorgegangen’; 
Entfheidungen der zunächfl und vor Ihr Fompetenten Behörden beigelegt — 
werden. DBergl. Publ. v. 14. Febr. 1810 wegen ter bei Sr. Maj. oder 


4. Gvangelifher Ober: Kirchenrath. 
räfident: 
v. Nenteib (mit dem Range eines R. 1. KU), R. A. III. m. S., Joh. 0. 
Ehren⸗Mitglied: Dr. Neander, Bifchof ıc. 
Mitglieder: 

Dr. Strauß, wirft. Ob. Konfiſt. R., Hofpred. u. Prof., R. A. I.m.E — 
Bollert, Feldprobſt x. — Dr. Snethlage, Tb. Konfil. R. (mit d. Run 
eines R. 2. Kl.), Hof: u. DomBreb., R. A, III m. $. — Dr, v. Mühler 
Ob. Konſiſt. R. (mit d. Range eines R. 2. RL.), R. A. IV., R. d. Hobs{? 

— Dr. Nitzſch, desul., Prof. u. Univ. Pred., R. A. U. m. E. — Dr. Is 

ften, desal., Brof., R. A. II. m. S. — Dr. Richter, besal., Prof. R. A. P 

— Dr. Stahl, Geh. Juſt. u. Ob. Konfift. WR. u. Prof., R. A. IV., 

d. Hohz. O. — Cappell, Ob. Konſiſt. R. R. A. IV. 2 
4) Iſt jegt feit Jahresfrift nicht mehr der Ball: ©. v. 17. März 1852, bel - u 
bie Bereinigung ber beiden oberſten Gerichtshoͤfe. (G. S. S. 73.) . 
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Allerh. dero Min. anzubringenten Geſuche und Befchwerden. :) (G. ©. 
1806— 1810. ©. 641.) — Bel. des Bürften Staatöfanzlerd v. 10. Sept. 
1814, Immmediate@efuche betr. (G. ©. 1814. ©. 87.) — C. R. des K. 
Staatömin. v. 5. März 1836 nebft Publ., die Verhütung unbegrünteter 
Immediat-@efuche betr. (Annal. XX. ©. 1.) — 6. R. ter K. Min. m. 
12. Juli 1836 nebft 8. O. v. 25. Mai 1836 und Anweifung der Min. 
tes Inn, der Bol. und der Fin. v. 23. Mai 1818. (Annal, xx ©. 3.) 
— 86. 12 — 34., und indbef. Anh. $. 442. A. ©. O. Th. II. Zit. 1., 
lewie die Erg. zu dieſen $$. 
[ I. Brovinzial=Behörden.?) 
— Eben fo wie hinſichtlich det Gentral =» Behörten wurde auch in Anſe⸗ 
Z- bung ter Provinzial Behörden durch das Publ. v. 16. Dec 1808 (f. o. 
-. 44.) die Grundlage zu einer neuen Organifation aufgeftelt, vie fpezielle 
= Anorenung desfelben aber einem befondern Geſetze vorbehalten. Dies er— 
dag durch die 
Pr 2 B. v. 26. Dec. 1808, wegen verbeferter Einrichtung der Provin- 
2 Hals, Bolizei- und Binanz » Behörden. (N. C. C. &. XI. ©. 679. — 
Rathis, Br. 7. ©. 339. — Mabe, Br. 9. ©. 467.) 
Mit Ausnahme der als Beilage zu der Reg. Inftr. v. 23. Oft. 1817 
3 (fo w) republizirien SS. iſt jedoch diefe V. ſowohl, als auch 
R 2) das Er. v. 30. Juli 1812 megen Errichtung der Kreid-Direktorien 
3 ab Gensbarmerie, ſowie wegen Einthellung des Landes in Oouvernements 
; mad Kreife (@. ©. 1812. ©. 141) wieder aufgehoben worden. An ihre 
ey. 30.Aiı 1815 Geffeter Eine ® 
v . v. I wegen verbefferter Einrichtung der Prov. 
Behörten. (@. ©. 1815. S. 85.) ° f ® 
Durch diefelde wurde zunächft der Staat in 10 Provinzen eingetheilt, 
welche fpäter in Bolge der Vereinigung von Oft« und Weſtpreußen zur 
3 Brovinz Preußen und von Nieberrbein und Tülich-Kleve-Berg ur Rhein» 
= Provinz auf Die gegenwärtige Anzahl von 8 Provinzen reduzirt worden 
: A. In Betreff der Verwaltungs-Behörten wurde beftimmt, wie folgt: 
$. 2. In jeder Provinz wird ein ChersPräfident die Berwaltung berj. 
: WM, Bandesangelegenheiten führen, welche zweckgemaͤßer der Ausführung einer Ber 
- je anvertraut werben, beren Wirfjamfeit nicht auf einen einzelnen Reg. Bez. 


int if. 

$. 2.. Zu diefen Gegenſtänden gehören: ze. 

5) Die obere Beitung ber Angelegenheiten des Kultus, bes öffentl. Unterrichts 
wah des Mebizinalmefens in der Oberpräfiventur. Fuͤr dieſe wichtigen Zweige der 
am Verwaltung finden wir nöthig, am Hauptorte jeder Oberpräfibentur_defon- 
Weir Behörden zu bilden, in welchen der Oberpräfibent den Borfig führen fol. 

$.%. Die Oberpräfibenten bilden feine Wittelinilanz zwifhen den Win. und 
Reg, ſondern le leiten die ihnen anvertrauten Gefdhäfte unter ihrer befonbern 












änzliche 
ide In 


den K. Crlaß v. 
1. Abth. 1. Abſchn. 
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Verantwortlicgfeit ale beſtaͤndige Kommifjarien des Minifteriums. Gine befondere 
Inſtr., welche die Lofalität jeder Pro. berüdfichtigt, fol die Gegenftände, in welde 
die Wirkſamkeit ter Ob. Präf. eingreift, noch naͤher auseinanderfeßen. ıc. 

8. 9. Die den Regierungen zugetheilten Gefhäfte der inneren Berwaltung 
werden in zwei Hauptabtheilungen bearbeitet, die unter Cinem Präfibenten vereinigt 
find, und nur bei Gegenftünden, die eine gemeinfchaftlihe Berathung erfordern, zu: 
fammentreten und Eine Behörde bilden. 

* Direktoren und Räthe beider Abth. heißen Reg. Direltoren und Reg. 
Räthe. ıc. 

F. 11. Die erſte Hauptabth. bearbeitet ſämmtliche von den Min. ber ans 
wärtigen Ang., des Innern, des Krieges und der Polizei, in Gemäßheit der O. ». 
—5* 1814 abhangende — 5—— Sie iſt daher das Organ dieſer Mi⸗ 
niſter. ac. 

$. 15. Für die Kirchen⸗ und Schulſachen beſteht im Hauptort jeder Provinz 
ein Konfiftorium, deffen Bräfident der Ob. Präf. ift 1). : 

Diefes übt in Rüdfiht auf die Proteflanten die KonfiftorialsRedte aus; in '' 
NRüdfiht auf die Römifh:Katholifchen Hat es die Landesherrlichen Rechte circa a- = 
cra zu verwalten. In Rüdfiht auf alle übrigen Religions : Bartheien übt es bie: 
jenige Aufſicht aus, die der Staatszweck erfordert und die Gewiſſensfreiheit geftattet. 

$. 16. Alle Unterrichts: und Bildungs: Anflalten fliehen gleichfalls unter bie 
fen Konfiftorien, mit Ausnahme der Univerfitäten, welche unmittelbar dem Sin. 
des Inn. untergeorbnet bleiben. Jeder Ob. Praſ. ift jedoch als beſtaͤndiger Kom 
miffarius diefes Min. Kurator der Uiniverfität, die fih in ber ihm anvertraut 
Provinz befindet ?). 

$. 17. In jedem Reg. Bez., worin fein Konfiflorium ift, befleht eine Kir 
hen: und Schul:Kommiffion von Geifllihen und Schulmännern, die unter Leitung 
und nad) Anweifung des Konflitoriums diej. Gefchäfte deffelben beforgt, bie einer 
nähern perfönliden Binwirfung bedürfen. 

$. 18. Die Direktion dieſer Kommiffion führt ein Mitglied der Meg., web 
ches im Reg. Kollegium den Vortrag derj. Kunflitorial » Angelegenheiten Hat, bie 
eine Mitwirfung ber Reg. erfordern. Diele Direktoren müflen wenigftens jährld — 
einmal im Konfiſtorium erſcheinen, worin ſie ale Mithe Sig und Stimme . 
und einen allg. Vortrag über bie befondern Verhältnifie der Konfiitorial : Angel ‘ 
genheiten ihres Reg. Bez. machen. 2 

$. 10. Die Reg. Inſtr. enthält die nähern Beflimmungen über die Einwir X 
fung der Reg. in die Schulen: Sachen und deren Verhältniffe gegen das Konfllie —— 
tium der Ober:!Bräfidenten ($. 15.). ıc. v— 

$. 32. Der Präfldent der Regierung an dem Hauptorte der Provinz if der 
jedesmalige Ober. Präfldent, und führt diefen Titel ($. 2.). 

$. 33. Die Organe, deren fi die erite Abtheilung der Regierung zur Bel 
ziehung ihrer Verfügungen bedient, find die Landraͤthe. 

$. 34. Jeder Kreis hat einen Landrath. ac. 

$. 41. Die Organe der Oberpräftdenten find: 

1) die Regierungen; 

2) die Konfiſtorien; 

3) die Mebdizinalfolleyien. 

$. 42. Die Organe der Konflitorien find der Schulenrath des Megierung® 
bezirks und die geiftlihen und Schulinfpeftoren. 

$. 44. In Anfehung der Disziplin und der Anitellung it jede Unterbehörke 
von derjenigen Hauptabtheilung der Negierung abhängig, deren Organ fie if. 
’ Die Landräthe veffortiren jedoch ausjchlieglih von der erſten Hauptabthei 

ung. ꝛc. 


Im oe Sin“ 





1) Jetzt wird der Vorfißende des Konſ. befonters ernannt. $.6. V. v. 7. — 
Juni 1845, G. S. ©. 440. \ 

2) Aufgehoben durch die @infeßung der außerordentl. Regin ungebezeu 
tigten bei den Univ. Inſtr. v. 18. Nov. 1819, G. ©. S. 233. — Der Ber 
fungsfreis biefer wurde wiederum auf den der Kuratoren eingefchränft laut C. Bf. * 
v. 18. Juli 1818, M. Bl. d. i. V. S. 222. 


N ee 


— 


=». — —— -,° 
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Sr die Provinzen, Bezirke, Kreife und Gemeinden waren im Art. 
105. der Berfaffung v. 81. Ian. 1850 die Grundzüge einer Mepräfentiv« 
Berfaffung ges, und temzufolge die beiden Orbnungen v. 11. März 
1850, die Gemeinde» Drbnung und die Kreis⸗, Bezirtö- und Provinzials 
Ordnung für den Preuß. Staat (G. S. 1850. ©. 213 u. 251) publizirt 
werden. Die Ausführung diefer Befehe wurde jedoch durch ten A. Erl. 
v. 19. Juni 1852 (G. ©. 1852. ©. 388) ſiſtirt, und ihre völlige Aufhe⸗ 
bung erfolgte nad Abänderung des Art. 105. der Verfaffung durch das 
®. v. 24. Mai 1858. Die beabfichtigte Mepräfentation der Bezirke und 
Provinzen iſt demnach nicht Ind Leben getreten. Dagegen find die durch 
das G. v. 5. Juni 1823 (&. ©. 1823. ©. 129) eingeführten Provinzials 
Binde realtivirt worden. "Auf die Organifation der Behörden haben viefe 
Bewegungen in der Gefepgebung feinen Einfluß gehabt. ?) 

Kun eh ne. Dehärben, welche mit dem linterrichtömwefen 
— haben, ſind ende: 
ß Die Ober» Präfidenten. 

Das Juſtitut der Obere Präflvien wurde durch das Publ. v. 16. Dee. 
1808 (f. o. 1 1.) zur Belebung des Gef äftöganges in den Provinzen 
neu geichaffen, und durch daſſelbe Befeh vie Einfegung von drei Ober⸗ 
Bräfdenten, für Oſt⸗ und Weflpreußen mit Litthauen, für die Kur- und 
Keumark und Pommern und für Schleflen, angeortnet. Die erfle Inflr. 
für dieſelben erging unterm 23. Dec. 1808 (N. C. C. %, XI. S 545. 
— Bathis, Br. 7. ©. 446. — Rabe, Br. 9. ©. 402). Sie legte ihnen 
eine dreifache Beflimmung bei: 1) einen DBereinigungspunft in Anfehung 

Derwaltungeiieige zu bilden, bei denen ed von Wichtigkeit iſt, 

dab ſie nach größern Abtheilungen als einzelnen Meg. Depart. geleitet und 
hrt werden, namentlich bei allg. Randes- Polizei» Begenfländen; 2) 

ven oberften Staatöbehörden Stellvertreter zu geben, welche mehr in der 
Nähe und an Ort und Gtelle eine genaue und nicht bloß formelle Kon 
tolle über die Unter Behdrten führen, und 3) Behörden zu bilten, welche 
bei vorkommenden Fällen nach erweiterten, ganze Drosingen umfafjenden 
Gefichtöpunften, iht Gutachten abgeben koͤnnen. Die Ober » Präftdenten 
folten demnach ald außführende, beauffichtigende und berathende Behoͤrde 


Nach dem erſten Pariſer Frieden wurde für jebe Provinz des vergrö- 
Gtaatögebietö ein Ober» Präfldent ernannt (f o. sub 3. V. v. 30. 
1815). Die Deflimmung derfelben wurde durch die Inflr. v. 23. 

DR. 1817 (8. ©. 1817. S. 230) feftgefept, fpäter aber in einzelnen 
Bunkten erweitert durch die 
Hienſtinſt. für die Ober» Präfiventen v. 31. Dec. 1825. (G. ©. 1826. 


Die Vorfchriften dieſer Inftr., fo weit fle dazu dienen, um ſowohl im 
A0g. als für das Unterrichtsweſen insbefondere die Wirkſamkeit der Ober⸗ 
Vriſ. zu bezeichnen, find folgende: 

8.1 er Wirkungskreis der Ober⸗Praͤſ. in den ihnen anvertrauten Prov. 


| — — — 


1) Wenigſtens keinen dauernden, indem auch die Wahl der Landraͤthe durch 
bie Kreisſtände, ſowie überhaupt die ganze vorherige Einrichtung wieder hergeſtellt 
in, fo weit fie nicht mit der Berfaffung in Widerſpruch ſteht. (G. v. 4. Mai 
1853.) An die Stelle der Gemeinde s Orbn. ift für die ſechs oͤſtlichen Prov. bie 
Eubie⸗Ordn. v. 30. Mai 1853 getreten. Zür Weftphalen wird die StäbtesDrbn. 
is der Kammerfigung 184% berathen. Derfelben Seffion dog die Landgemeinde: 
Orden. für Weſtphalen und die Kreis-Orbnungen für alle 8 Prov. vor. 


Sqhulweſen. 1. 17 
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L Die eigene Brewalkung aller derj. Angelegenheiten, welche nit nur bie Ge- 
fammtheit der Prov. beirefien, fondern die fi auch nur über ben Berrich 

einer Rey. Hinaus erſtrecken; 

II. die Oberaufficht auf die Verwaltung der Reg. ; ber Prov. Steuerbireftionen, 
wo bergl. beſtehen und ber GeneralsKommiffionen zur Regulirung der gute: 
herrlich⸗baͤuerlichen Verhaͤltniſſe; 

III. die Stellvertretung der oberſten Staatsbehörden in beſonderem Aufteage und 
bei außerordentlicher Veranlaffung. 

8. 2. In Beziehung auf die den Ob. Präf. ad I. übertragenen Angelegen: 
heiten bilden fie die unmittelbare Inftanz, und bie betr. Prod. Behörden, nament: 
lich die Reg., find ihre Organe. Es gehören hierzu insbefondere: 2c. 

2) alle öffentliche für mehrere Reg. Bez. der Prov. eingerichtete Inftitute, wit 
ber Befugniß, deren fpezielle Verwaltung ber Reg. zu delegiren, in deren 
Bez. ein ſolches Inftitut belegen if. ıc. 

$. 3. In den Provinzial s Konfiftorien !), Schuls und Mebizinal » Kollegien 
haben die Ober: Präfidenten ben Vorfitz und die Leitung der Gef ine. 

$. 4. Die Reg., fo wie ac. find den Ob. Präf. untergeordnet. Bei ber ihnen 
übertragenen Oberauffiht auf die Verwaltung biefer Behörden ($. 1. ad II.) ik 
es aber nicht bie Abficht, fie an deren Detatlverwaltung Theil nehmen zu lafien; 
ihre Beflimmung gehet vielmehr nur dahin, die Aominiftration im Ganzen zu bes 
obachten, deren Gang, vorzüglich durch öftere Gegenwart und durch — 
der Sitzungen, kennen zu lernen, und auf dieſem Wege beſonders für bie Ueber⸗ 
einflimmung ber Verwaltungsgrundfäge und bie Konfequenz der Ausführungsmaef 
zegeln zu wirken. Auf etwanige Mängel und Unregelmäßigfeiten in dem Geſchäͤſte⸗ 
gange haben fie Die gedachten Behörden, und namentlih deren Präfidenten (usb 
refp. Direktoren) aufmerffam zu machen, auch ſolche nach Befluden auf eigene Ber 
antwortlichkeit fofort abzuftellen. 

5. 5. Beriqhte der Meg., ꝛc. welche Generalien ber Verwaltung, Abänberumg - 
der beftehenden Binrichtungen, oder Anftellung, Entlaffung und PBenflonirmg dr . 
Beamten zum Gegenftande haben, imgl. die an die Din. einzufendenden Kondu⸗ 
tenliften 7), fo wie auch überhaupt alle Berichte, welche der Ob. Präſ. in diefe : 
Art befondere bezeichnet, werden an ihn fouvertirt, und von ihm, mit feiner etue 
nigen Bemerkung begleitet, ohne Aufenthalt an die höhern Behörden weiter befis 
bert, fo wie bie Beſcheide der Min. darauf im gleicher Art durch die Ob. Pril 
zurüd gelangen. . 

$. 6. Die Dienftführımg und Lanterfeit der Beamten ber ber Ober⸗Auffiht 
ber Ob. Praͤſ. untergebenen Behörden ($. 1. ad II.), iſt ein Begenftand ihrer be 
fonderen Aufmerffamteit. Sobald ihnen Anzeigen von begangenen Pflihtwibrigkt 
ten, oder geführten unflitlihen Lebenswandel der Beamten zulommen, fo ift yes 
ihnen darauf zu fehen, daß die Unterfuhung deshalb fofort angeorbnet werbe; an ° 
haben fie nag Umſtaͤnden die Suspenfion ſelbſt zu verfügen ®). 

8. 7. Gehen Befchwerben über Verfügungen der benannten Behörden (E14 , 
ad II.) bei dem Ob. Praͤſ. ein, fo ift er verpflichtet, foldhe anzunehmen, zu prül ; 
und, in fofern fie nach den beftehenden Geſetzen und Vorſchriften begründet I . 
auf ihre @rlebigung zu wirken. Die Abhülfe muß aber dur ihn von ben Bo 
hörben ſelbſt gefordert werben; und wenn biefe auf ihrer Verf. beharren zu mühe , 
vermeinen, und der Ob. Praͤſ. fi von ber Haltbarkeit der angeführten Dow " 
nicht überzeugt, fo if die Behoͤrde zwar verpflichtet, feine Entſcheidung gehe ya N 
vollziehen ; wohl aber fleht es der. frei, wenn fie ihre Bedenken ver die h) 
fheldung des Ob. Präf. nicht gehoben glaubt, davon dem betr, Min. Anzeige 58 : 
machen; fie hat aber davon den Ob. Präf. zugleich zu benachrichtigen. zc. 





1) 8. 6. 2 » 27. Inni 1845 (G. S. ©. 440) nur anf befondere Er ° 
Nennung. 
2) Abgeſchafft. A. O. v. 31. Juli 1848 (©. ©. S. 220). Mehr im ber ° 
fondern Theil, 1. Abth. Abſchn. v. d. Lehrern. 

3) Die Disziplin ber nicht vichterlihen Beamten ift neu geordnet durch bat 
®. v. 21. Juli 1852 (9. ©. ©, 465). VBgl. den bef. Theil, I. Abth., Abſcha. 
von ben Lehrern. “ 
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$. 11. Hs Stiellvertreter der oberfien Gtantsbehörben (ad IM. $. 1.) find 
die Ob. Praͤſ. | 

1) die naͤchſte Infanı bei Konflikten der Reg. unter fi und mit den für an: 
dere Verwaltungs⸗Ang. verorbneten befonderen Behörden; 

2) ermädtigt und verpflichtet, bei außerordentlihen Greigniffen und Gefahr im 
Berzuge die augenblicklich erforderlichen Anordnungen zu treffen; imgl. 

3) bei eingetretenem Kriege und vorhantener Kriegsgefahr für die Brov., bis 
zu etwanigen anbermeiten Anordnungen, bie geſammte Ciyil-Verwaltung zu 


abernehmen. 

4) Uns befondexen Rückſichten werben den Ob. Präf. anch nachfolgende ein- 
zelne Berwaltungs:Gegenftände überwiefen: ꝛc. 

d) die vom Staate zu ertheilende Genehmigung für die Gründung neuer 
und die Erweiterung und Umänderung, Ginfhränfung ober Nufbehumg 
fon beflehender gemeinnügiger Anflalten; 

e) die Genehmigung zur Austhreibung öffentlicher Kollekten in ben einzel: 
nen Reg. Bez. oder in der Prov., jedoch mit Ausnahme der Kirchen: 

) die Geifeilung von Kongefionen für Schauſpie 
die Ertheilung von Konzeſſionen für Schaufpieler-Gefellfchaften und au 

‘ theatraliſchen Vorſtellungen; ıc. ſchaſ 

$. 12. Die Ob. Praͤſ. find dem Staatominiſterio und jedem einzelnen Staats⸗ 


- misider für beffen Wirkungskteis untergeordnet und verpflichtet, die befonberen Auf: 


izäge dexf. zu vollziehen. 

$. 13. Jeder Db. Praͤſ. erflattet jährlih einen allg. Bericht über den Zus 
Rand ber ibm anvertrauten Prov. an das Staatsmin, und überfentet die Jahres; 
berichte ber ihm untergeordneten Behörden an die einzelnen betr. Min. über bie 
Sefultate der zu ihrem Reſſort gehörenden Verwaltung. 

$. 13. In Krankheits⸗ und Behinderungsfüllen wird der Ob. Bräf. von 
mem auf feinen Vorſchlag vom Staatsmin. beflimmten Subftituten vertreten, wel: 
der im Auftrage für ihn zeichnet. 

$. 15. In der Regel iR der Ob. Praͤſ. zugleich Praͤſident derj. Reg., welche 
en feinem Wohnorte ihren Sip bat. 

Bei dem durch gegenwärtige Inſtr. normirten Wirkungskreiſe der Ob. Präf. 
uud der Berichiedenheit tes Umfanges der Prov., fol es ihnen aber frei ſtehen, 
Ne Führung des Spezial: Prafidiums der Reg. ihres Wohnorts dem Vire-Präfiden- 
ten emiweber ganz oder theilweife zu übertragen, worüber fie fi) gegen ba® Staats: 
sizißerium zu erfliren haben '). ıc. 


B. Die Provinzial⸗Konſiſtorien. 


Die Konſiſtorien waren anfangs zu gleicher Zeit geiflliche und Schul« 
behdrden. In beider Hinficht wurde ihr Wirkungsfreid durch die Dienfl- 
fr. v. 23. Okt. 1817 beſtimmt. Durch die K. ©. v. 31. Dee. 1825 
(vergl. sub C.) wurden fie aber in zwei befondere Abtheilungen getheilt, 
von denen die eine unter dem Namen Konftftorium die evangelifch geift« 
Shen Sachen, die andere als Prov. Schulfollegtum die Unterrichts» 
Augelegenheiten bearbeiten ſollte. Seitdem haben die Konflftorien mit dem 
Unterrichtöwefen nur noch als geiftliche Behörden zu thun. Ueber ihren 
Birkungsfreis in Tiefer Hinficht beftimmen tie folgenden Verordnungen: 

1) die Dienflinftr. für die Prov. Konfiflorien v. 23. Oft. 1817 (©. 
6. 1817. ©. 237). 


Allgemeiner Wirkungskreis der Ronfiflorien. ?) 

8. 1. Die Konfiftorien find vorzüglich dazu beflimmt, in reingeiftfiher und 
wißenfchaftlicher Hinficht die allg. Leitung des evangeliſchen Kirchenwefens und ber 
ES hnlangelegenheiten in der Prov. zu beforgen. 

Zualeid haben fie die Verwaltung derj. Gegenſtaͤnde bes Kultus und öffent 


1) at K. O. v. 31. Dec. 1825 D. IV. f. u. sub Dr 
o 2) Die Prov. Schullollegien haben jept einen Theil dieſes Wirkungsftel- 


17 * 
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lichen Unterrichts in der Prov., welche ihnen in der gegenwärtigen Inftr. ausdrück⸗ 
li) übertragen werben. 

In fo weit diefes nicht geſchehen, werden diefe Angelegenheiten von den Reg. 
nach Inhalt der, benf. heute ertheilten Inftr. verwaltet, 


Naͤhere Beflimmung deffelben. I. In Kirchenangelegenheiten, 
A. der evangelifhen Kirche. 


$. 2. In Abſicht der kirchlichen Angelegenheiten ber evangelifchen Konfeffionen 
übt das Konf. diej. Konfiſtorialrechte aus, welche fih auf den eigentlichen Reli 
gions⸗Unterricht beziehen, in fofeen ihnen nicht nachftehend mehrere beigelegt find. 

Demnach hat daffelbe: IL, 

1) die Sorge für die Cinrichtung der Synoben ber evangelifchen Geiſtlichkeit; 
die Auffiht über diej., welche ſchon vorhanden find; die Prüfung und nad Be 
finden tie Berichtigung ober Beftätigung der Synodalbefchlüffe, aud die Bericht: 
erſtattung über felbige, wo fie erforderlich if; 

2) die Aufficht über den Gottesdienſt im Allg., insbefonbere in dogmatiſcher 
und liturgifcher Beziehung, zur Aufrechthaltung beffelben in feiner Reinheit und 

ürde; * 

3) die Prüfung der Kandidaten, welche auf geiſtliche Aemter Anſpruch machen, 
pro facultate concionandi und die Prüfung pro Ninisterio; ⁊c. j 

5) den Vorſchlag wegen der in der Provinz anzuftellenden Superintendenten 
und fonftigen geiftlihen Oberen, an das vorgefegte Min., und beren Ginführung; = 
— « die Auffiht über geitliche Seminarien und bie Anftellung ber Lehrer bi = 
enfelben; : 

7) die Auffiht über die Amts: und moralifche Führung der Geiſtlichen; jebod 7 
müflen bie BVifitationsberichte von den Superintendenten ber vorgefehten Kirchen ” 
und Schulkommiſſion zunächft eingereicht werben, bamit diefe in allgemeiner Kennb — 
niß von der Amtsführung der Geiſtlichen ihres Bezirks bleibt, und in Anfehum ' 
ihres Geſchaͤftskreiſes fogleih das Nöthige auf die Vifitationsberichte veranlafle <- 
fann. Demnaͤchſt find aber diefelben von ber Kirden: und Schullommifften ns ' 
verzügli mit einer Anzeige deſſen, was fie darauf verfügt hat, bem Konf. gm — 
weitern Verfügung einzureichen. Im Balle bemerkter Unorbnungen ift das Kon, : 
befugt, außerordentlihe Viſitationen zu veranlaflen ıc.; — 


2) die V. v. 27. Juni 1845, die Reſſortverhaͤltniſſe der Prov. Behr = 
den für das evang. Kirchenmwefen betr. (G. ©. 1845. ©. 440) über = 
trug den Konf. einen großen Theil ver bis dahin von ten Weg. beſorge — 
ten geiftlichen Ang., indbefondere auch hinſichtlich Der Auffichteführung. 
Dabei ift vorgefchrieben: 5 


..$1.Nr 4. 20. Die Ertheilung des Urlaubs für Geiſtliche erfolgt, ſowei = 
nit die Superintendenten oder Generalfuperintendenten dazu nad) ben beftchente = 
de Vorſchriften ermächtigt find, duch den Vorfipenden bes Konf. IR ber 

eiftliche zugleih ale Schulinfpeftor angeftellt, fo muß bie Reg. hiervon in Kemmb 
niß gefeßt werden, damit diefe auch ihrerfeits wegen Bewilligung des Urlaube in = 
Beziehung auf das Schulamt das Erforderliche verfüge. Inwiefern der Nine fe \ - 
nei in einzelnen Billen eine Auffiht und Disziplin über die Geiftlichen gebührt 
ift in den SS. 3. und A. beftimmt ıc. — 

5 3. Zen Reg. verbleibt: m 
e Regulirung des Interimiftifums in ftreitigen Ki " 
Küferbaufadhen, ꝛc. ß ' nee "ae, Pfam— = 
$. 4. Den Reg. verbleibt in ben ihnen vorbehaltenen Angelegenheiten ($. 3.) 
fo wie in Beziehung auf das Schulwefen, die Befugniß, die Geifllichen ihres Ba. _ 
duch Grmahnungen, Zurechtweifungen und Orbnungsftrafen zur Grfüllung ihrer 
Obliegenheiten anzuhalten ac. 
$. Bei den Reg. follen zur Mitwirkung bei Bearbeitung ber das Kirchen: 
und qulweſen betr. Angelegenheiten auch fernerhin geiftlihe Raͤthe angenel " 
erben, 
Die bei den Reg. angejlellten evang. geiftlichen Räthe find zugleich Mitglieder 
und Organe des Konf. ($. 46. der Reg. REN v. 23. Oft. 1817) und werben 
yon biefem von Zeit zu Zeit, mindeftens aber alle Jahre zweimal, einberufen, um 


\ 


wi 
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über ſolche Gegenſtaͤnde zu berathen, welche für bie Meg. und das Konf. von ges 
meinfamen Sntereflen find. ') 

Auch find die Konf. befugt, einen bei der Meg. angeftellten geiſtlichen Rath 
nit Genehmigung des Min. der geiftl. Ang. auf längere oder fürzere Zeit in das 
Kenj. zu ziehen, und an feiner Stelle ein Mitglied des Konſ. in bie Meg. abzu: 
erdnen 2. 


Hierzu erging 

3) ter durch E. R. v. 1. Oft. 1847 mitgetheilte Erl. der Min. der 
G., U. u. M., des Inn. und ter Fin. de eod., die Feſtſtellung ver Reſſort⸗ 
verhältniffe der Konf. und der Meg. in evangelifchen Kirchenang. betr. 
(Rin. BI. dv. i. V. 1847. ©. 278.) 

Daſelbſt beißt es in Betreff ver Gegenflände, die zum Meffort ver 
Konſ. gebdren: 

2) Die Auffiht über den Gottesdienſt im Allg., insbef. in bogmatifcher und 
Bturgiicher Beziehung zur Aufsehhterhaltung deffelben in feiner Reinheit und Würde 
— 6. 2. Rr. 2. der Inflr. v. 23. Oft. 1847. 

Dahin gehört insbeſ. auch die Aufſicht über den kirchlichen Religionsunter: 
richt, über den Gebrauch von Katehiemen und Lehrbüchern für den Firchlichen 
Religionsunterriht, über den Kirchengefang, über tie Bildung liturgifcher Chöre, 
über Geſangbücher. 

3) Die Auffiht und Borforge für die Bildung des geiftl. Standes auf allen 
worbereitenden Stufen, foweit diejelbe nicht den öffentl. Unterrichts: und Lehran⸗ 
Kalten felbittändig anvertraut if; die Prüfung der Kandidaten ıc. 

In Anfehung bes Predigerfeminars zu Wittenberg behält es bei der für daffelbe 
Eu a Verfaſſung fein Bewenten — $. 2. Nr. 3. und 6. der 

x. v. 


6) Iſt das zu beſehende geiſtliche Amt mit einer Schulſtelle vereinigt, ſo wird: 

8) wenn damit die Ordination nicht verbunden iſt, der Regierung, bei Gym⸗ 
naften und höhern Unterridhtsanftalten tem Prov. Schulfoll., hierdurch die alleinige 
Belegung ter vereinigten Stelle übertragen, mit der Maaßgabe, daß der evang. 
geitl. Rath ter Reg. als Referent oter Korreferent mimwirfen muß; 

b) wenn bas geiltl. Amt die Grtheilung der Ordination nothwendig macht, 
fo betarf es zu der Belebung ber vereinigten Stelle ter zuitimmenden Grflärung 
tee Kon. und ber Mitvollziehung ter von der Reg. anszuftellenten Bofation duch 
das Konf. in Beziehung auf das geiſtl. Amt. ?) 

Die felbftfläntige Leitung Ted Neligiondunterrichts in ten Volksſchu⸗ 
Im erhielten vie betr. Religionsgefelfchaften, und mithin vie geiftlichen Be⸗ 
körten duch Art. 24. der Verfaſſung v. 31. Ian. 1850, (f. 0. ©. 233) 


C. Die Provinzial-Schulfollegien. 


Es ift fchon sub B. erwähnt, daß tie Konfiftorien, zu deren Geſchaͤfts⸗ 
kreis anfänglich auch das Unterrichtöwefen gehörte, Durch tie K. O. v. 31. 
Der. 1825 in zwei Abtheilungen, in Konftftorien und Provinzial-Schulfol- 
legien, getbeilt, und letziere vie eigentliche Schulbehörte wurten. Auf fie 
bezieht ſich jept 

1) der zweite Abſchnitt, und überhaupt alles, mas das Schulweſen 


1) Eingefhärft durch C. R. v. 17. Yan. 1850. M. Bl. d. i. V. ©. 30 

2) Diefelbe Vorfchrift wird sub 18. in Betreff der Hülfsgeiſtlichen und sub 
22. in Betreff der mit einen Schulamte vereinigten weltlichen Kirchenbedienungen 
wiederhelt. In Folge tes Art. 15. der Verfaſſung v. 31. Jan. 1850 iſt fie auf: 
gehoben. Den Kent fleht die Beſtätigung ter betr. Perſonen in ihrer Cigenſchaft 
ale Kirchenbebiente zu. Vergl. den mittelit C. Berf. des Ev. Ob. Kirchenraths 
(9. nechiritz) v. 28. Nov. 1850 mitgetheilten Gel des Min. der G. U. u. M. 
(3. Ladenberg) v. 17. Nov. 1850. .Bl. d. i. V. © 71. 
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betrifft, in der Dienftinftruftion für die Konftitorien v. 23. OR. 1817. (®. 
©. 1817. ©. 237.) !) 
Dergl. Beftimmungen ?) find die folgenten: 


II. In Angelegenheiten des öffentlichen Unterrihte. Im, Allgemeinen. 

8.6. Sümmtlihe Elementar⸗ und Bürgerfchulen, fo wie die Privaterziehungs⸗ 
und Unterrichtsanftalten bleiben der Aufiht und Verwaltung der Reg. und ber 
mit ihnen verbundenen Kirchen: und Schulfonmiffionen unterworfen. In Nüdfidt 
derf. ſteht den Konſ. nur die obere Leitun in wiſſenſchafilicher Hinficht und in 
Beziehung auf die innere Verfaſſung, imgl. die Sorge für die Ausbildung ber 
Blementar:Schullehrer, zu, nad näherer Beflimmung des folgenden $., fo weit er 
hierauf Anwendung findet. oo. 

Alle gelchtte Schulen der Prov., worunter bier diej. verflanden werden, 
welche zur Univerfitit entlaffen, ſtehen hingegen unter unmittelbarer Aufficht und 
Verwaltung bes Kon]. 

Die Univerfitäten und Afabemien verbleiben unmittelbar von dem Min. der 
geiftl. Ang. und bes öffentl. Unt. abhängig. 


Nähere Beſtimmungen. 
$. 7. Hiernach erſtreckt fi die Wirkfamfeit der Konſ. in Abficht bes Unter 
richte» und Erziehungs: Wefens auf Folgende Gegenfänbe: 
1) alle ſich auf päbagogifchen Zwed der Unterritsanftalten im Allg. beziehende 
Angelegenheiten; 


2) die Prüfung der Grundplane oder Statuten der Schulen und Erziehungs - 


anftalten, in fofern fie deren innere Cinrichtung betreffen; 


3) die Prüfung neuer, die Revifion und Berichti ung ſchon vorhandener fv - 
zteller Schulordnungen und Regl.; imgl. ber ieniplinargefehe, nicht mis ° 
ung ber bei dem : 


der die Abgabe zweckmaͤßiger Vorfchläge, Behufs Abfte 


— aM _. 


“.. u 


“mu tl 


T. 


Erziehungs: und Unterrichts: Wefen eingefhlihenen Mißbraͤuche and anzu '_ 


treffenden Mängel; 


4) Prüfung ber im Gebrauch befindlichen Schulbücher; Beſtimmung berj, : 


welche abzufchaffen oder neu einzuführen, und Regulirung der Anwenbun : 


nad) vorheriger Genehmigung bed vorgefehten Din. 2); 

9) Abfaffung neuer für nöthig erachteter Schulbücher, welche jedoch nicht ohn⸗ 
Genehmigung des vorgefegten Min. zum Gebraud für inläntifhe Schulm 
edrudt werden dürfen; 

6) — 532* und Revifion der Plaͤne zur Gründung und innern Einrichtungz 
yon Schullehrer:Seminarien, fo wie ber Anftalten zum Behuf weiter 
Ausbildung Ihen angeftellter Echter; ferner die Aufſicht und Leitung der 
Draachten Eeminarien; die Anſtellung und Disziplin der Lehrer bei ben 
elben. 

’ —8* ſteht dem Konſ. frei, die Seminarien außerordentlich revidiren ze 
aſſen; 


7) die Prüfung pro facultate docendi bei ber gelehrten Schulen, der ſich ale | 
Kandidaten, melde unterrichten wollen, nah ber V. v. 12. Juli 1810 : 


unterziehen müflen: imgl. die Prüfung ber Lehrer bei benfelben pro loce 
und pro ascensione; 

8) Anordnungen von Abiturienten Prüfungsfommiffarien und Beurtheilung ber 
Berhandlungen der Abiturienten-Prüfungen bei ben gelehrten Schulen nad 
der darüber erlaffenen V. und Vorſchlaͤge zur Vervollkommnung dieſer 
Maaßregeln; 

9) bie Kufl 
verfität entlaffen; 


— — — — — ———— — 


1) Darunter befinden ſich viele über ſpezielle, im beſondern Theile zu eröts : 


ternde Gegenſtaͤnde. Auf diefe wird von bort zurüdgewiefen werben. 
2) Den Gingang biefer Inſtr. f. o. sub B. 1. 
3) Cine allgemeine Revifion aller eingeführten Schuls nnd Lehrbücher wurbe 
Fu} 8) bes Min. der G., U. u. M. v. 24. April 1837 angeordnet. (A. XXL 


ng: 


ht, Leitung und Reviflon ber gelehrten Schulen, welche zur Unb 


nCngemifation der Schulbehorden. Provinzialbehrden. AA 


Bellung, Beförderung, Disziplin, Suspenfion und Gutlaffung ber 
bei den gebadıten gelehrten Schulen. ) 

ſicht der Wektoren und oberen Lehrer bei beufelben, imgl. wegen ber 
den Schullehrer⸗Seminarien müflen fle Ya bie Genehmigung des 
einholen, und was bie Entlaſſung betrifit, Ach im Rückſicht fämmts 
ni de biesfälligen Borfchriften der Reg⸗Inſtr. wegen ber Reg. 
m 2). 

ver die Konf. ſowohl als die Reg. in Hinfiht ihrer Leitung und Eins 
bas Unterrichto⸗ und Grzichungewefen eine angemeflene — *** 
bie allg. Jugendbildung der Nation eine feſte gemeinſchaftlicht Brands 
iger Berhdfiätigung ber Gigenthümlichkeiten aller einzelnen Behand; 
abs, belomme, ſoll eine allg. Schulordnung, weldye die bei jener Leis 
fſicht, fowohl in Abſicht der inneren und äußeren Derhältuifle des 
zziehungswelens, zn befolgenden Grundſaͤtze und Borfchriften umfaßt, 
d ‚auf den Grund derfelben demnächſt befondere Schulorbnungen für 
Brov. erlaffen werden; wozu Wir bereits die nöthigen Befehle ers 


ibere Beflimungen wegen ber römifchsEatholifchen Schulen. 

de Beſtinmungen der vorfiehenden beiden 88. finden auch auf bas 
ſche Erziehungs» und Unterrihtsweien Anwendung; — bleibt den 
iſchoͤfen, ihr Cinfluß, fo weit ex verſaſſungs⸗ und geſetzmaͤßig iR, auf 
enterriht in den oͤffentlichen Schulen, und auf die Anfellung der bes 
ionslehrer, wo bergl. vorhanden find, vorbehalten. Es foll zu bies 
itens der Ob.⸗Praͤſ. mit den Bilchöfen die Rückſprache genommen 
leßtere zur Abkürzung bes Geſchaͤftsganges bei den Prüfungen ber 
t für den katholiſchen Religionsunterricht beftimmt find, Kommiffarien 
fig der Prüfung den von Seiten der Konf. zu beflellenden Eramina- 
1, fo daß keine zweifache Prüfung, eine bei dem Konf. und eine bei 
en Graminator, fondern nur eine einfache von ben Beyollmädtigten 
Biſchofes zufammen ftattfindet, 

a fih die Nothwendigfeit darſtellen möchte, über bas gegenfeitige 
Konſ. und Bifchöfe in der angegebenen Beziehung noch nähere Bes 
‚ treffen, werben ſolche vorbehalten. 

In den äußeren Angelegenheiten der Kirchen und Säulen. 

ie Berwaltung der Außern Angelegenheiten der Kirchen und Schulen 
nen insbefondere die Aufficht auf die Verwaltung des Kirchen⸗ und 
6, gehört den Reg., mit Ausnahme der im $. 2. unter Rr. 6. °), 
unter Mr. 6. und 9. gedachten Schul» und Unterrichtsanſtalten, imgl. 
⸗æ und Schulfonde, deren Beſtimmung fih nicht auf dem einzelnen 
mbern auf mehrere der Proy, eritredt. In Anfehung biefer Ans 
‚nbe nen auch die Verwaltung der äußern —*— und des 
a» Konſ. zu. 

U die eigentliche Kaſſen- und Rechnungsverwaltung von dieſen Ans 
mds, fofern felbige überhaupt bei einer Staatsbehörbe geführt wird, 
konomie der denf. angehörigen Grunbflüde, bei derj. Reg., in deren 
ılten, Bonds oder Grundſtuͤcke belegen find, nah Maaßgabe ber ber 
I) und Nupungspläne geführt werden. Die Etats werden bei ber 
n, von welder auch die nöthigen Pläne und Borfchläge über Die 
e Grunbflüde ausgehen, und dem Konf. zur Prüfung eingereicht, 
ver die Beflätigung ertheilt, oder wenn es nöthig if, felbige bei dem 
tin. nachſucht. In foweit der Giant bie Summe fowohl, als den 


das Disziplinargefeb v. 21. Iuli 1850 im bef. Th. J. Abth. Abſchn. 
rm. 

‚u. 8. O. v. 31. Dec. 1825 sub B, 8. u. die B. v. 9. Dee. 1842 
‚ ber Direktoren und Lehrer an Gymnaſien ıc. beit, ( G. S. 1843, 


2. sub B. 1. 
hoben burg B. Nr. 9. der K. O. v. 31. Dec, 1825, ſ. nach⸗ 
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Empfänger beflimmt ausbrüdt, Tann die Meg. nach Maaßgabe deſſelben, bie Zah 
Yung zur gehörigen Zeit ohne weitere Anfrage leiften laffen; im entgegengefehten 
Fall it dazu die Genehmigung des Konf. erforderlid. 

Die Ob.⸗Praͤſ. werben in dieſer Hinfiht indeflen die Reg. in dem Geiſte ber 
ihnen ertheilten Inftr. mit den nöthigen allg. Anweifungen verfehen, bamit auf ber 
einen Seite nicht wegen undebeutender, oder an ſich unbebenkliher Zahlungen bes 
richtet werden darf, auf ber andern Seite aber au das Konf. in fortwä 
Veberfiht von dem Zuftande, der zu feiner Auffiht und Verwaltung gehörigen 
Fonds verbleibt, und felbige nicht durch die Zahlungen ber Reg. für die von bem 
Konf. beabfihteten Dispofltionen geſchwächt werden. 

Wegen Abnahme und Decharge der Rechnungen von bergl. Fonds wirb es 
eben fo gehalten, als wegen ber Etats vorfichend vorgefchrieben worben. 

Befugniffe und Obliegenheiten des Konf. in dem ihm angewiefenen Befchiftskreife. 

F. 10. Es verfieht fi von felbft, daß die Konf. bei Ausübung ihres Amts 
fi überall nach den beftehenden Geſetzen und Vorfchriften zu richten Haben. 

Außer denj. Faͤllen, wo fie nad) den vorflehenden Beflimmungen an bas vor 
geſetzte Min. berichten müflen, dient ihnen darüber theils bie Analogie ber Reg⸗ 
Inſtr., theils der allg. Grundſatz, daß fie nur innerhalb ſchon gegebener Bors 
fhriften und Beſtimmungen handeln dürfen, zur Norm, dergeftalt, daß fie in allen 
Bällen, wo es auf Yeititellung von allg. Grundſaͤtzen, auf neue Anordnungen und 
Ginrihtungen, oder Veränderungen und Abweidhungen von bereite beftehenben, 
anfommt, und außerdem in allen Füllen, wo es nach ber Analogie der Reg.⸗Inſte. 
nötbig fein würde, die Genehmigung des ihnen vorgefepten Min. einholen müffen. 

In allen Fällen aber, wo es blos auf Anwendung und Ausiüheung [dem 
beftehender Borfriften und Grunbfäge ankommt, können fie ohne weitere 
verfügen. 

Die Srfahrung wird e6 ergeben, ob und in wie weit es angänglich fei, bie 
Grenzlinie in obiger Beziehung annod) näher zu beflimmen; imgl. ob und in wie 
weit das über die geiftlihen und Gchulangelegenheiten zwifchen ben Konf. und 
Reg. feſtgeſetzte Reſſort-Verhältniß einiger Modiflfationen und näheren Bekiw 
mungen bebürfen, und Wir behalten Uns vor, alsdann das Nöthige darüber zu 
entfcheiden. 

Verhaͤltniß des Konf, zu ben Reg., geiftlihen und Schulkommiſſionen ber 

rovinz. 

$. 11. In foweit dem Konſ. nach der gegenwärtigen Inſtr. eine Cinwirkung 
auf die den Reg. übertragene Verwaltung ber geiftl. und Schulangelegenheiten 3a 
ſteht, Tann bafelbe auch an die Kirden: und Schulkommifſion der Reg. in bes 
Prov. verfügen; und biefe ift gehalten, die Verf. deflelben zur Ausführung brir⸗ 
gen zu laffen. An die Reg. felbft fchreibt das Konf. nur in dem Grfjuchungefgl, 
fo wie darin von jenem an tiefes gefchrieben wird. 

Diej. Angelegenheiten des Konf., weldhe auf das ben Reg. und ihren Kirchen⸗ 
und Schulfomm. beigelegte Reffort von Einfluß, oder ihnen ſonſt zu wiſſen nötht 
find, Hat das Konf. durch die betr. Reg. zur Ausführung bringen zu laſſen. 
allen übrigen Faͤllen macht bafielbe aber die nöthigen Aufträge den bei gedachtes 
Komm. angeftellten geiftlihden und Schulräthen oder den Superintendenten, w 
überhaupt die Organe find, deren fih das Konf. in Hinficht feines Reſſorts, 
Regel nad, bedient, fofern es dabei auf eine nähere perfönliche Binwirfung anf; 
die Geiſtlichen anfommmt. 

Da die Ber., welche die Meg. an die Min, erftatten, ohnehin burd die Oben : 
präf. gehen, fo wird es biefen überlaffen, wenn felbige Gegenſtaͤnde betreffen, bie 
in das Reſſort des Konf. mit eingreifen, die Ber. bei bem Konf., fofern fie on 
daſſelbe nicht fon direkte gefchict find, zur Kenntnignahme, und nötigenfalls zur 
Beachtung vorzulegen, welches inbeflen jedesmal ganz befonders zu befchleunigen 
if, damit die Sache dadurch nicht zu lange aufgehalten wird. Der Oberpräf. fergt 
ferner dafür, daß das Konf. von den auf bie gedachten Ber. eingehenden Verf. bes 
Min. Kenntniß erhalte, und daffelbe überhaupt in möglichftem Zufammenbange 
über das Kirchen: und Schulweſen verbleibe. 

Verhältniß der Konflitorien zu den wiſſenſchaftlichen Prüfungsfommiffionen. 
‚_ $ 12. Bei der durch Unfere 8. O. v. 19. Dec. v. 3. anftatt der ehemaligen 
ieinaftlißen Deputationen, angeordneten wiffenfhaftlichen Prüſungskommiſſionen 
in Berlin, Breslau, Königsberg, Halle, Muͤnſter und am Sitze ber zu fliftenden 


Igeuteisigs Megielfeien er Oeliehbtten. Brstimfeltehäcten. 265 


Univerfität, je beftimmt find, einige:ber, ben. Ronf. im 8. 7. 
ie Se Bean Mate die Kal unter Nr, 2., In { 7. Hr 
— die erſtern drei nur in wiefern fie auf das gelefete 
En Bei, = 'amens und in Auftrag berf. zu it en, at ea Te ? wi 
— * — eh he en ‚Konf. 8 
a fer 0 reslau und Pofen, bie in iofber, vn 
in gi Rinigsben un ni. die in Halle den Konf. in Da, dur, Sie in 
dem ıf. dafeldit, die am Sipe der Rheinifhen Unive en anf 
| — — au ben bezeichneten Geſchaͤften dienen. Jede von —* ſoil 
ee ——— u Konf., mit denen fie verb jept 
Anfehen Si die Wirkjamfeit ber leßteren erfordert, And, for 
ar immer unter ber nähern Aufficht des Konf., an defien 


er ———— u uf fir Be Veifefäe Migen 
I Innere Verfaſſung des Konfltoriums, 
Be EL SEN De 
— ET Ben ae —— 
NE Sn 





| werben von dem Dberpäf, alle Jahre wenigſtens a fa has Kon Konſ. 
1, um De bie Sage und befonderen Verbältite der Kir us Sqqui⸗ 
and Auskunft zu geben und Vortrag zu nen ’) 
* et fommilften, bei ber. Regierung am Sıp bes Kauf. 
3 — finden «8 angemeflen, auch bei benj. Meg, an deren 4 
‚Befindet, eine en: und Schulfommiffion ein ndten, damit in 
Berfaffung übers! ic fei. Es folfin indeflen zu den geiſtlichen und 
bei diefen Kommifftonen Mitglieder des Konf. genonmen werben, und 
überlaffen «4 den Oberpräf., feldige zu wählen und zu ernennen. 
Disziplinar » Borfäriften. Gefdhäftsgang. 
92 &o viel endlich) —— des Oberpräf., als Er des 
), gu ben — beffelben, das — der lehteren unter und 
1 Wöchaltsrarm, die Dienfbisziplin nnd ®. —— a, gi Kauf, 


— unb Beamten unb den —e— jang anbeic et 
3* alles — Anwendung, was in —X Hinficht eg. 


Giuais en — wie oem 
— en Det mn un Ru, ae e 


——— —— 


Felge der jlal » Schulte li 

Pan, Seren Safe. 23. JOh. 1017 Bu die 

9. 81. Der. 1825, die Abänderung der Pen Drgantfation 
sbehörben betr. (@. ©. 1826. 






27. Juni 1845, vergl. o. ©. 
27. Juni 1845, vergl. $. 3. der —X für bie Oberpraͤſ. v. 
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Von den Beftimmungen diefer 8. O. gehören hierher: Ä 


B. Für die Gefhäftsführung der Konfiftorien bleibt die Dienflinfr. v. 
23. Of. 1817 mit folgenden Abänderungen maaßgebend: on 

1) das Kollegium theilt fi in zwei Abtheilungen; bie eine bearbeitet urier 
dem Namen: Konfiftoriun, die evangelifden geiſtlichen Saden, und die 
andere unter dem Namen: PBrovinzialsShulsKollegium, bie bem 
Kollegium durch jene Dientlinftr. überwiefenen Unterrichts : Angelegenheiten; 
dem Oberpraͤſ. wird überlaffen, die Mitglieder, mit Berückſichtigung ihrer 
perfönlichen Qualifikation, zu ben Arbeiten der einen ober ber andern, ober 
beider Abth. zuzuziehen. ꝛ⁊c. 

8) Die Prov.⸗Schul⸗Kolleg. follen fünftig zwar nur zur Anftellung ber Rektoren 
ber gelchrten Schulen und ber Direktoren der Schullehrer-Seminarien ($.7, 
Abfchn. 10. der Dienitinftr. ?) die Genehmigung des vorgefepten Min. ne . 
zufuchen Haben, jedoch find fie verpflichtet, in vorfommenden Fällen beffen 
Anweifungen Hinfihts der neuen Anftellung, der Beförberung ober Ben 
fegung einzelner Individuen nachzukommen, berfelben auch auf Erforden 
von eintretenden Balanzen vor der Wieberbefehung der Stelle Anzeige u = 


machen. F 
I) Unter Aufhebung der betr. Vorſchriften im $. 9. ber erwähnten SJufle, kg 
wird hiermit die gefammte Vermögens: Verwaltung und das Kaflen rs 
Rechnungsweſen der Gymnaſien, der gelehrten Schulen und der Schulfehrn " - 
Seminarien, fo wie ber mit den vorgenannten Inftituten in unmttielben °: 
Berbindung ſtehenden Erziehungs: und Unterrichts: Anftalten, den Brass 
Schulkoll. überwiefen; nicht weniger gehört zu deren Reſſort die Verwal: 
tung ter bei diefen Inflituten befindlichen Stipenbienfonde unb des &. 
Kollaturrehts. Bei dem Gtatss, Kaflen- und Rednungsweien, fo wie be —1 
ber eigentlichen Vermögens-Verwaltung, haben die Prov.⸗Schulkoll. bel _ 
Beſtimmungen analogifh zu befolgen, welche insbeſ. der Reg.⸗Ab 2 
das Kirchen: und Schulwefen, Hinficht der von derſ. reffortiren Anteil "_ 
und Stiftungen, vorgefchrieben worben find. — Dem Ob.»Präf. wird üben 
laffen, bei der Vermoͤgens-Verwaltung folder Anftalten, welche vom NL 
Schulkoll. reffortiren, in vorkommenden Füllen einen ſachverſtaͤndigen —* 
ber betr. Reg. zuzuziehen ). ꝛc. — 


3) Weltliche Mitglieder ter Konſ. und Prov. Schulkolleg. müſſen de — 
letzte und höchſte Prüfung vor der Ober⸗Examinations⸗Kommiſſton in Bay = 
lin beftanten haben. $. 19. des Negul. v. 14. Sehr. 1846 über die Bw — 
Mählgung zu den höheren Aemtern ter Verwaltung. (G. © 16 


4) Ueber die Befugniffe ver Prov. Schulfoll. in Disziplinarſachen ge. 
gen die ihnen untergeortneten Beamten vergl. SS. 19. 23. fl des .M 
21. Juli 1852, die Dienftvergehen der nicht richterlichen Beamten, bie 
fegung derf. auf eine andere Stelle orer in ten Nubeftand bett. (SE 
1852. ©. 465.) m 


D. Die Regierungen. Kirhen« und ShulsKommiffionen : — 


Die Gefchäfte ver gegenwärtigen Regierungen wurten bid zum S.__ 
1723 durch tie Amtskammern und durch die Kriegs⸗Kommiſſariate verſehcqq— 


— — — — — —— — — — 


1) Die Ernennung erfolgt jetzt unmittelbar vom Könige. V. v. 9. Der. IH. 
(8. ©. 1843, ©. 1.) 

2) Bergl. D. Nr. XI. diefer K. O. über die Befugniffe der Pro. : Schule 
bei bäuerlichen Regulirungen und Separatioren unten sub D. 4. — 
Nr. XII. ib. wird das ſiskaliſche Grekutionsreht aus Verträgen (j. die 
$. 11. der Reg.:Infir. v. 23. Oft. 1817 unten sub D. 3.). au auf bie 
ausgebehnt „melde Namens der unter unmittelbarer Verwaltung der Prow.s&i 
koll. ſtehenden Imftitute mit Privatperfonen abgefchloffen find, fofern letztre im 
Kontakten fi diefer Beſtimmung ausbrüdlid unterworfen haben.“ " 


MU 8: 2: va 
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1. vereinigte beide durch dası Pat.’ v. 24. Im: 1728 
Sem avi. 46th. 2. 242). —* Kriege» Fe malen 
e „Oral kun“ War damalı Nie — 

diefe Teptern hatten in Kirchen» 8 Sautaen 
— — Seien, wvelche den. jebigen Bleglerum- 


3 — rg — eine —— ernenerte 
4) Du — 525* für die Verlegen im Amt ‚in ſammili legen. Deo» 

26. Dee. 1808. (N. N ER. S708. — MU, 7 

DEE She wen nid Behlmmungen va en 
n en nähere Beſtinmungen Yin 

* — gegebene, D. d. 3 30. hr J 


a2 a 
die Sielle Bier ba ‚beiden Geſehze trat-fpäter . 
vie uftiom für die Meg. v. 28. ID. 1817 —* 
au der en 0. 26. Der. 1808 wegen verbefferter Cinrichtung der Pewo. 
al höıden. (©. ©. 1808. ©. 248.) 

I "Eon den BVorfchrifien viefer Inftr. ') find Hier folgende Hann: 


— 1% Bon ben Sefebäftsfreife ber Reg. und ie itheilung 
1 


























Allgemeine Beſtimmum 
Der Geſchaftetreis der Reg. erfireht 2, auf ale —R —* is 
Em Landesverwaltung, welche von Unferm Staatsfanzler, ben Min. der 
Anz, der geifll. Arge u. des dff. Unt., des ‚grieget, der Bald, ve de 
uud des Handels abhängen, iuſowelt biefe Gegeuflänbe 
pe von einer Terriforialbehörbe verwaltet werden‘ Tinnen, usb 
— ſelbige nicht: befondere ren ei angeorbnet, ‚oder fle ans 
He ausbrüdlich übertragen find. 
Reflort der erſten Abthellung der Regierung. 
2. Ban dieſen Begenftänben gehören vor bie erfie Mbig. ber hy 
n amd Schufangelegenheiten, mithin auch. bie Anfficht Über die 
‚ulen, Grjiehungsanftelten nnd andere fromme mb —— etifs 
ab Uuftalten, und deren fumdationsmäßige, innere ſowohl als Wermögenss 
ferner —ã—ù en inſoweit ng der in 
Bryader je nicht zu bem Beffort der Brov. Konf. 
— der geiſtl. und Schulang bildet die erſte Abth. mit Inbegriff 
—— icen und Schulräthe, die Alrchen⸗ uud Schritemmnif⸗ 
Reg; Berhältuiß in den 98. 18. und 31. näher beftimmt iR; ?) se. 
‚IE: Bon au St fen und Oblicgenhellen ber Reg. und ihrer abth. 
en bus angewiefenen Geſchaftelreiſe. 
A4. Pa für beide Abih. nnd deren Plenum geltend. 
Berhältniß zu den Oberprovinzials und Unterbehörben: B 
6. eg der Reg. zu den Din., au den Db. Bräf, Kaıf. 
ber. Sron. il buch has ©. u. 30. Apr: A815 umd Die Beate 
2 f al pen — Far und —E erteilten Juft. Deftumt, 


jerall gehörig zu achten. haben. 
[22 Free * den — * Ügnen vorgefegten Nin. und ver in biefen anges 
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u Kine Behreffen yımm Sheit/fchon ſpezlelle Punkte, deren’ nähere Erbr⸗ 
beim befonbern Theile vorbehaften bleiben umß, in, welchem nameirtftch die 
mg ter Schulen und, bie'gı —JF nad) dem ©. v. 21: Jult 1852 
ien bie Lehrer eigene Abſchnitte erhalten, 
einlefen werden wird. 
„ Mi dır sa Fe 3l, Aue 1825 D. I. 1; (f. sub 4.) jeht eine deſen⸗ 
m 
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ordneten Abth. und Generalverwaltungen prompte und gebührende Folge leiften, 
und bleiben für die Verzögerung der Ausführung derfelben verantwortlich. 

Der Reg. find wiederum die zu ihrem Reflort gehörigen Beamten und Bes 
hörten ihres Verwaltungébezirks untergeorbnet, und zwar jeder Abth. zumächft bief., 
welche in ihrem befondern Sefchäftsfreife angeftellt find. ') | 

Allgemeine Vorfchriften in Abficht der Amtsführung der Weg. : 

$. 7. Den Reg. liegt die Verpflichtung ob, Unfer landesherrliches Interefle, , 
das Beſte des Staats und des Gemeinwohl Unferer getrenen Unterthanen bei der ii» „ 
nen überlragenen Verwaltung überall gehörig wahrzunehmen. Sie müflen eifrigk ., 
bedacht fein, nicht allein allem vorzubeugen und alles zu entfernen, was dem Staate ; 
und feinen Bürgern Gefahr oder Nachtheil bringen Fann, fondern auch das Ge , 
meinwohl berf. möglichft zu befortern und zu erhöhen. Sie müflen hierbei ab . 
auch lets das Wohl des Binzelnen nach Recht und Billigfeit beachten. 

Es muß daher bei allen ihren Anfichten, Vorfchlägen und Maaßregeln de 
Grundfaß leitend fein, Niemanden in dem Genuß feines Gigentgums, feiner Bär 
gerlichen Gerechtſame und Freiheit, fo lange er in ben gefeplichen Grenzen bleibt, 
weiter einzufckränfen,, als es zur Beförderung des allg. Wohle nöthig if; einem 7 
jeden innerbalb der gefeglichen Schranfen die möglich freie Entwitelung und I» -r- 
wendung feiner Anlagen, Yähigfeiten und Kräfte in moralifcher ſowohl ale pi > 
fifcher Sinficht u geftatten, und alle tagegen noch obwaltende Hinberniffe be‘: - 
möglihft auf eine legale Weife hinwegzuraͤumen. 

Zortfeßung. = 

$. 8. Bei den einzelnen Gefchäften und Anorbnungen müflen von den Ag L: 
überall vie beflebenden Gelege und Borfchriften firenge beobachtet, und felbig : 
nach ihrer Bekanntmachung, ohne daß es dazu einer befondern Anweifung bedarf, ı_. 
foweit fie ihren Gefchäftsfreis beireffen, von ihnen fofort zur Anwendung und Uub -— 
führung gebracht werben. — 

Es iſt auch ihre Pflicht, darauf zu ſehen und zu halten, daß ben Geſchen⸗ 
und Verfchriften überall gehörig nachgelebt werde. —E 

In allen Fällen, wo klare und beſtimmte Geſetze und Vorſchriften vorhanden 
find, Fünnen die Reg. aus eigener Macht das Nöthige verfügen und ausführt, — 
um es werden ihnen in dergleichen Fällen alle Anfragen ſegar ausdrücklich —- 
erfagt. 

In zweifelhaften Fällen, welche dringend find, haben die Meg. gleichfalls char 
Anftand im Geiſte und nach Analogie der Geſetze, der Verfaflang und angenew 
menen Berwaltungsgrundfäße zu verfahren; darüber aber gleichzeitig höheren 

u berichten, und wenn die Sache nicht dringend if, folches vorher zu thun, dem. 
e handeln. 

Daffelbe ift in Fallen zu beobachten, wo es an beitimmten Geſetzen und Bm 
ſchriften ermangelt. 

Abweichungen und Ausnahmen von beflehenden Vorfchriften dürfen ſich Se 
Reg. nur aus böcft dringenden Veranlafiungen und wenn Gefahr im 
vorhanden if, erlauben, müſſen aber gleichfalle fofort darüber berichten. i 

Niemals können fie etwas verfügen, was einem ausbrüdlichen Geſehe A— 
gegenläuft. Die Beſtimmung dieſer Inſtr. $. 5. Nr. 5. 2) verſteht ſich daher x 
nur von folchen Vorfchriften, welche nicht auf ausbrüdlichen Lanbesgefepen, fuer " 
dern min. Berf. beruhen. ” 

Ebenſowenig dürfen die Reg. neue allgemeine Binrichtungen, ‚Anlagen uud - 
Berfaffungen oder Mbänderungen ber beflehenden vornehmen, ohne baß fie 
höhere Genehmigung dazu einbolen. ı. 

Grefutive Gewalt der Reg. *) DBerbältniß zu den Berichtsbehörben. > 
$. 11. Die Reg. find befugt, ihren Berf. nmöthigenfalls durch geihlüdbe — 


1) In der Regel foll die Verf. der Reg. durch Befchwerbe an das Win. it * 
ſuspendirt werden. Vergl. R. des Min. des Inn. v. 30. Sept. 1841 (RR. 
d. i. B ©. 265). — R. des Min. des Inn. u. d. B. v. 4. Juli 1838, 


tf 














-2 
die Hemmung ber Grefution der Umficht der Behörden überläßt (X. XXII. ©. D- 
2) Daß die Reg. bei Gefahr im Verzuge Abweichungen und Ausnahme mr 
befimmten Borfchriften anordnen künnen. o- 
3) Die Srefution der Reg. hat mit ber gerichtlichen gleiche Wirkung. (8. 


Ialge Depaafiion ve: Gänlichkärn. Berrinelichkäm. ‚209 


ah Eirsfaliil Racrend ‚ben und fie zur Musführung 
Feine Gromtien darüber lang © —X ne aka nf 


— Belize, 327 * Sam het verfaß, 
"abe: jobenh — ta —5 ante 
Autiniherrfeft I r h, 
Venbers son UsS angeerinrt fein win, g ah, 
aliieis Berbeie und m liche Meg. nicht 
— at ennchdi 
Be Tonnen fie tnnırhaib der DET 


—X ſchen —— Borſchriſten von Neuem 
m ” ** bb 
ws * 
Eeanu zu den — und Deiilebeamien. 
ger Reg. Hat, unter di 5. Nr. 6. 0.7. 
Honen, ?) bie —S Pike Befekenung ——— 
4 an 1 ihrem Refjort gehörigen Stualabeanien mb unter nacfols 
mgen: 
ie —— legt der betr. Abih. in Aufehung aller übrigen Beamten 
ir Le au, — Mn den Belle kn 
‚er Reftoren und Lehrer von Opmnafien, Lygäen und gelefeten Sqha⸗ 
B Ten, von welchen zur Hinfserftät entlafen wi 1) ⸗ 


ven ihnen — Anfelungen müfen die gen Fels 
a fang und Unvartheilichtelt zu Werfe . mehr Auf 
, Gleis und Gefchidlichteit, als anf Dienftalter jeden, uud um Ist 


— Wardigung dem letztern den Vorzug geben. sc. 
Dief. Unterbebiente, deren Dient feine Ansbilbung erfordert, fonbern 
— nur mechanifc; if, find, fo viel möglich, anf Ründigung ans 


ee; Iumt und Dee. veichen die Abth. der Reg. jedem Min. eine Rachs 





©: 6. &. 194.) Die fortvanernde Gültigkeit des 5. 11. iR ans 

3.8 he Din. *3 San. v. 14. aug. 1849, (M.BL d. i. B. ©. 

ar n® sun genommene ®. v. 26. Dec. 1808 gefattet [in außer 
Ken un Dienf jen auch Sn vorläufige Eekution mit Serbe 

⸗ en, —* davon bie Erreichung Befätigter 

X. allen haben 12 beforgen wäre. Aach 8. 48. ib. muß 

Kan] von abgepfänbeten GBffekt SJußtigbebienter zugezogen umd Sab⸗ 

n das — drech das ordeniliche —e— werben. Beul. 

—55 über Grefution in Gelee 1m und ®. do eod. über den 
Nallense ab ersBiquibationsprozeß ( 6. ©. ©. zus S, 2 fowie 

zu. 5%. 0. ©. D. mit den Grgänz. dazu. — ©. auch sub .D®. 


N ee er ed 41. rin 1880 @ ©. ©. 268). 
* Bers 


ie en Hyres 
ngihe (tige Boltzeto 
—S——— — 4 Ele ———— 


g14 Die 5 der Be el, fenfige allgemeine Berbote uud 

Meßlemeumgen, I in —8 eines bereits beſteheuden geſeblichen Ver⸗ 

U. Genehmigung zu erlaſſen, “ aufgehoben. 

Ya flonen und umfech milige Ani aitafengen vor das Plenum ges 
Disztpfinargef. 21. Salt 1852. 

) vom Könige ernannt, 8. D. v. 9. Der. 1542 ©. ©. 1 S.1. 

kigen Sinsnahmen betreffen das Schulweſen nicht. 
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weifung der in feinem Reſſort von ihnen angefellten Beamten ein, für 
jede Abth. des Minifteriums befonders; !) 

3) bei denj. Stellen, wo ben Reg. das Befegungsrecht zuftebt, können fie am 
den Abfchied ertheilen, wenn folder ohne Penſion nachgeſucht wird; Bei . 
Benfionienngen müflen fie aber jedesmal berichten. “ 

Unfreiwillige Entlaſſungen fönnen ebenfowenig ohne vorhergegangem | 
Genehmigung der Min. fattfinden, welche hiebei die beftehenden Veorfchrik - 
ten zu beachten haben. 5 

4) Gratififationen und außerordentliche Belohnungen kbnnen die Reg. au mi „ 
ausdrüdlicher Genehmigung des Praͤſidenten, als weldem darüber bie Bub ,_ 
fcheidung beigelegt wird, auch nur aus erfparten Behältern bis zur Hk 8 
eines vierteljährigen Gehalts, und ans dem $. 16. gedachten Sportelfecht 
ertheilen, fowie Gchaltserhöhungen bei den ihrer Beſetzung überlefuue Pe 
Stellen nur infoweit bewilligen, als dadurch der Etat nicht überfchrilien, 


anch derj. Dienftfathegorie, zu welcher die Stelle, aus deren Gehalt * 


























Erhöhung genommen werben ſoll, gehört, im Ganzen nichte entzogen Ye: 
5) Veränterungen mit den Dienfftellen ſelbſt dürfen die Meg. nicht ohne 0 
here Genehmigung vornehmen, auch ohne felbige Feine Hülfsarbeiter J 
Diäten oder Gehalt anftellen, fofern die Diäten nicht aus vafanten WE, 
hältern befiritten werden fünnen. u a 
6) Die Konbuitenliften ?) find der höhern Behörde nur von denj. B 
einzureichen, zu deren Anftellung ihre Genehmigung erforberlich iR. 
B. Für bie erſte Abtheilung ac. 
Verhältuig der Kirchen: und Schulkommiſſion. 
$. 18. Die Kirchen: und Sculfommifflon ($. 2. Nr. 6.) iR, ale fi 
feine befondere. Behörde, fontern ein integrirender Theil ber erſten Abth. ber 
Alles was für Ieptere und die Meg. überhaupt in der gegenwärtigen Iufle 3 
efchrieben worten, findet daher auf fie ebenfalls Anwendung. Ihr gebüßk = 
Bermaltung aller geiflfichen und Schul:Angelegenheiten, welche nicht dem K 
in der demf. heute ertheilten Inſtr. ausdrücklich übertragen worden. Unter ’ 
Ginfchräntung gebührt ihr taher: 
a) die Befebung fämmtlicher, dem lanbesherrlichen Patronatrecdhte mier 
fenen, geiftlidhen und Schullehrerfichen, fo wie die Beſtaͤtigung ber von 
Yatronen und Gemeinden dazu erwählten Subjefte, fofern fie nicht aufe 
Zandes her vocirt werden; imgl. die Prüfung und Sinführung derf., im Fall 
nicht dem Konfiſt. übertragen iſt; 
b) die Aufſicht über deren Amtes und moralifche Führung; die Urle 
theilung für felbige;*) 
c) die Anfrechthaltung der äußern Kirchengucht und Ordnung; 
d) die Direftion und Aufſicht über fämmtliche Kirchen, öffentliche und 
fhulen und Erziehungsanſtalten, milde und fremme Stiftungen und Juftitule 
e) die Anficht und Verwaltung bes gefammten Glementarfchulwefene. 
f) die Aufficht und Berwaltung fämmtlicher äußern Kirchens und Sch 
fegenheiten, mithin auch die Regulirung des Stolweſens und Schulgeldes; 
g) tie gefammte Verwaltung des Kirchens, Schnls und Gtiftungever 
im Fall felbige nicht verfanungsmäßig andern Behörten oder Gemeinden, 
ratienen und Privaten gebührt, und im lestern Ball, bie Iandesherrliche 
aufficht über die Bermögensverwaltung. Ihr ſteht hiernach auch die Gntwes 
Prüfung und Beflätigung der hieher gehörigen Etats, fo wie die Abnakı 
Dedyarge der Kirchen⸗, Schuls und Inflituterechnungen zu. Sie bat ferne 
’ h) die Dispenfation in ten, in der Ronfiftorialinftr. ihr MA 
en, und ; 
i) die polizeiliche Oberaufficdht über alle übrige Titerarifche Inſtitnie, 
(haften und Unternehmungen, in fo weit dieſe Nufficht nicht ſchon amber 
hörden übertragen iſt. Nuch fteht ihr ohne höhere Genehmigung frei: 


X 
— 
Ko 





1) Aufgehoben laut &. Erf. des Min. der G. U. u. M. (v. Laden 
26. Aug. 1818. (M. BL. d. 1. B. ©. 289) 

2) Abgefchafft. X. D. v. 31. Juli 1548 (©. ©. 6. 220). 

3) Bergl. Inſtr. v. 31. Dee. 1825 in fine, nachfiehend sub 4. 
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Schuffoztetäten einzurichten und zu vertheilen, wo bie Drifchaften es wuͤn⸗ 
r Lokalumſtände es noͤthig machen; fo wie 

wochien zuſammenzuziehen und zu vertheilen, wenn bie Gemeinden und 
arin willigen; imgl., unter biefer Bedingung, einzelne Dorffchaften um: 


Men dieſen Angelegenheiten kommt es, Behufs ber Kompetenz ter 
md Schulfomm., auf die Verſchiedenheit der Religion und des Kultus, 
Sie wird indefien bei Ausübung ihrer Kompetenz ten Ginfluß ftets 
rückſichtigen, welcher bei den rämifchsFatholifchen Kirchens und Schulfachen 
ofe gefeß- und verfafiungsmäßig zufteht, ') und in zweifelhaften Fällen 
om dem Oberpräf. Inftr. einholen. Ihr find in obiger Beziehung fämmts 
HMiche und Schullehrer, die Superintendenten und mit ihnen in gleicher 
» Rehende Höhere Geiftliche anterer Konfeflionen, nicht ausgenommen, 
net, und die Kommiffion kann wider fie nöthigenfalls tie gefeßlichen 
und Gtrafverfügungen erfaflen und zur Ausführung bringen. Wie es 
ee Guspenfion und Entlaſſung vom Amte zu halten, if in ber Konfis 
. Beftimmt. 
o weit dem Konf. eine Mitwirkung bei tem, der Kirchen: und Schul- 
geiwiefenen Geſchaͤftskreiſe gafleht, berichtet legtere an jenes, es müßte 
ber Sache außerdem nech die Senehmigung des vorgefepten Min. nöthig 
dem letztern all berichtet fie am daſſelbe, ſchickt aber ven Bericht, mit: 
Mages, dem Konf. zu weiterer Beförderung zu. In fo weit die Sache 
Konf. nicht angeht, berichtet die Kicchens und Schnlfomm. auf dem allg. 
benen Wege an das Min. 
velchen Faͤllen fie, die Komm. fofern ihr vorſtehend nicht eine felbfifländige 
dt beigelegt ift, tie Genehmigung des vorgefehten Min. nöthig bat, iſt 
allg. Brundfägen ber gegenwärtigen Inſtr. zu beurtheilen. Aus der Bes 
des $. 8. folgt es alfo, daß fie bei Binführung neuer oder Veränderung 
x Lehr⸗ und SchulsPläne berichten muß. 
ber allg. Ingendbildung der Nation eine fefte Nichtfchnur zu geben, bes 
ı Wir eine allg. Schulerdnung entwerfen zu laffen, ımd auf den Grund 
g demnächft befendere Schnlordn. fiir die einzelnen Prev. entwerfen und 
Gigenthümlichleiten derf. möglichft berücditichtigt werten. Bis dahin, daß 
fchehen, hat tie Kirchens und Schulfemmiffton fih in Anfchung des 
ad Erziehungsweſens nach den bisherigen Verfchriften zu achten. 
zehört enblich auch zu den vorzüglichften Pflichten der Komm., für bie 
1, gehörige Benugung und Sicherſtellung des Kitchen, Schuls und In⸗ 
mmögens, fo wie dafür zu forgen, daß es nicht mit andorn Fonts vers 
re. Wie weit fie darüber und bei dem daſſelbe betr. Stats: und Rech⸗ 
, anf ihre Berantwortlichkeit, ſelbſtſtaͤndig handeln kann, ift in dem fols 
beftimmt. 

Wegen bes Kaſſen⸗ und Rechnungsiwefene. ?) 
I. Der Abth. ſteht tie Prüfung und Beflätigung von dem gefammten 
kaſſen⸗ und Rechnungéweſen fämmtlicher Kemmunalfonds und Privat: 
ferner von allen polizeilichen, gemeinnüßigen oder andern wohlthätigen 
nen Anftalten und Snftitutienen, welche auf KRemmunalbeiträgen oder 
er anf Privatftiftungen beruhen, zu, in fomweit bei tiefen Gegenftänden 
fung ber Landesbehörde überhaupt gefebs und verfaflungsmäßig zuläffig 
e Anftalten und Stiftungen von der erften Abth. reffortiren. Sie fann 
inficht nach den beſtehenden Befeben, Borfcriften und Stiftungsurfunden 
age verfahren. 
zieiches ift fie auch Bei den auf Staatsfoften gegrünteten, gemeinnüßigen 
nnd Gtiftungen zu thun berechtigt, fobald der jährliche Beitrag der 


— —— — — — —— —— 


tzt Art. 24. der Verfaſſ. v. 31. Jan. 1851, ſ. o. ©. 233. 

ber die Beauffichtigung des Etats: und Rechnungswefens der fläbtifchen 
nd insbefondere das C. R. der Min. der G. U. u. M. und des Inn. 
- 48535 (M. Bl. dv. i. V. 1846, ©. 7), und das R. derſ. Min. v. 
1844 (M. 3. d. 1. V. ©. 257) ergangen, welche im bef. TH. Abth. I. 
fficht, zu vergleichen. 
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Staatsfoften bie Summe von Bünfhundert Thalern nicht überfleigt. Iſt Iehteres 
der Fall, fo muß zwar der Stat und die Rechnung zur Beflätigung und Abnahme 
höhern Orts eingereicht werben; innerhalb den Grenzen des beflätigten Etats iR 
aber auch alsdann tie Abth. ohne Anfrage zu verfügen befugt. Nur 

a) bei @tatsslieberfchreitungen, 

b) bei Veränderungen in dem Zweck und in ber bisherigen Berfaffung von 
dergleichen Anftalten und Stiftungen muß biefelbe berichten. 

Es gehört zu ben befondern Obliegenheiten der Abth. dafür zu forgen, daß 
die bieher gehörigen Bonds gehörig erhalten, fichergeftellt und bie Binfünfte bar 
aus, beflimmungsmäßig verwendet werben. ° 

Ihr ſteht auch frei, tiej. Zahlungen, welche die Reg.sGanptfafle für das Sefet 
ber erſten Abth. etatsmäßig zu leiften bat, in monatlichen Raten aus berf. gm exb 
nehmen und an die Inftitutsfafle zu ihrer weitern Befimmung und Berwerbum 
zablen zu laffen. Es möflen jeboch die nöthigen Vorkehrungen getroffen werben, 
damit das Rechnungsweſen der Reg.sHauptfaffe nicht in Unordnung unb Bew ' 
wickelung gerathe, welches entweder dadurch gefchehen fanu, daß die Infitutefee ® 
nach Ablauf des Jahres über diefe Zahlungen tie ndthigen Stüdrechnnngen feriigh — 
die alsdaun der Jahresrechnung der Reg.⸗Haupikaſſe beigefügt werden, ober ale, "== 
daß die erfiere Kaſſe der letzteren die nöthigen Recnungebeläge fogleich nnmil) S 
bar, wenn fle eingehen, aushändigt. Die desfalls nöthigen Ginleitungen wa — 
dem Bräfidium überlaflen. iu 

Abfchn. IT, Won dem Gefchäftgange x. — 
$. 31. Die Verfügungen ber Kirchen⸗ und Schuikommiſſion ergehen uule:_ 
deren Namen nur an Geiftlihe und Schullehrer, in allen übrigen Gäle de 
unter dem Namen der erftien Abth. Doch werden die Berichte derſ. an das ww — 
efeste Dein. und das Konf. gleichfalls unter ihrem Namen ausgefertigt, im 
e nicht von dem Plenum der Reg. ausgehen; auch müflen fie, fo wie bie 
fügungen der Kirchen⸗ uund Schulfommifflon flets von den geifllichen und 
räthen unterfckrieben werden, wenn biefe nicht abweſend find. 
Abſchn. IV. Bon den Rechten und Pflichten der Reg. Beamten x. 

6. 42. Jeder Rath muß jährlich einen Theil feines Departements, bie 
mainenräthe aber müflen ihr ganzes Departement bereifen.*) Gie führen auf‘ 
Reife ein vollftändiges Tagebuch, welches nach ihrer Rückkehr von dem 
zenten zum Vortrage gebracht und wenn darauf das Brforverliche verfügt iR, 
den Materialien des jährlichen HauptsBerwaltungss Berichte gefammelt wird. = 

Jeder DepartementssNRath if befugt und fchuldig, fchon an Ort und 
das Erforderliche zur Abftellung von Mängeln zu verfügen, und bie Dien 
der Kreis⸗ und Orts⸗Behoͤrden in Eachen feines Departements, fo wie bie 
und Orts⸗Kaſſen, welche von der Regierung reffortiren, zu revibiren. 

Letzteres ift infonderbeit die Pflicht derjenigen Näthe, zu deren Geſch 
die Aufficht über die betreffende Kreiss oder Orts⸗Kaſſe gehdrt. 

Mängel, deren Rüge außer ihrem Gefchäftskreife liegt, müflen fie glei 
nicht unbeachtet laffen, fondern dem Präfivium bei eigener Vertretung anzeigen 

h. Der geiflichen und Schulräthe. ?) 
$. 46. Der geiftlichen und Schulraͤthe befondere Pflicht if es, baflk 
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1) 8. 39. Nr. 8. legt auch dem Praͤſidium die Pflicht anf, jährlich 
Theil des Reg. Ber. zu bereifen, um ſich Orts⸗ und Perſonenkenniniß zu m 
ben und bie Dienftführung der Unterbehörden und Depart. Räthe au Ort 
Stelle zu prüfen. An die Stelle des aus dem Chef. Präf. und den beiben 
theilungss Direktoren beſtehenden Praͤſidiums iſt durch die K. O. v. 31. Der. 
D. I. der Prälident getreten. 

2) Die R. D. v. 23. Sept. 1840, mitgeth. durh C. R. der Mie 
Inn. u. d. B., der Fin. u. der ©. U. u. M. v. 6. Dec. 1540 (M. BT 
©. 436) legt den bei den Meg. zur Bearbeitung der Gchulfachen an 
Raͤthen, welche in ihren Beftellungen nur zu Schulraͤthen ernannt find, m 
den Gharafter ale Meg. Räthe bei, und beftimmt, daß dieſelben fortan al 
und Gchufräthe bezeichnet werben follen. — Die höchſte Staatsprüfung 
die geifl. und Schulräthe nicht zu befichen. Das Regul. v. 14. Febr. 1646 


re -. 
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yon, daß der Öffentliche Schuls und geiſtliche Unterricht und Kultus, 
Innern al® Neußern nach, den Verſchriften gemäß, gehörig beobs 
Cie können, dem Befinden nad, Borfchläge machen, wie beides 
den faun, um NReligiofität und Moralität, Duldungsgeift und An: 
chen ben verſchiedenen Glaubens Verwandten, Bürgerfinn und Theil: 
e Öffentliche Sache, Anhänglichfeit und Liebe für König, Baterland 
8, Achtung für die Ocfege iu beförbern. 
en ſich nicht begnügen, tie ihnen zugetheilten Sachen erbentlich und 
iten, überhaupt nicht bles durch Vorträge im Kollegium und amtliche 
eu auch durch perfönliches Beifpiel und Wirken warmen @ifer und 
tigkeit für Verbeſſerung des geiftlichen und Schul-Unterrichts, unter 
und Echnllehrern zu verbreiten fuchen. Ungeachtet den geiflfichen 
ithen mit obliegt, auf ten Lebenswanvel und bie Amtsführung ter 
d Schullehrer Acht zu Haben, Unregelmäßigfeiten zu rügen, ober 
amtlich zur Sprache zu bringen; fo müflen fle fich doch nicht blos 
jer des geiftlichen und LehrersStandes, fontern mehr als feine Ges 
3erirante betrachten, feine Würde zu behaupten und fein Beſtes zu 


Men fein. 

eht ſich von felbft, daß fofern tie geitllichen und Schul:Räthe ale 
e Reg. handeln, fie fich in denj. Befugniſſen halten müflen, welce 
den geiftfichen und Schuls Ang. überhaupt beigelegt find. Gie find 
Drgane, deren fich das Konf. für befentere Ang. feines Reſſorts nach 
mmung ber demf. eriheitten Inſtr. bedienen kann, und Mitglieder 
Sig und Stimme, wenn fie bei dem Konf. anweſend find. !) 


x erften aibtpeilung ber Neg. wurde tie Kirchen» und Schul- 
ils eine befontere Abtheilung ausgefondert, und überhaupt der 
g bei ven Meg. mehrfach motifizirt Durch die bereits oben sub 
eife angeführte 

D. v. 31. Dec. 1825, einige Abänterungen in der bißherigen 
ı der Prov. Bermwaltungsbehörten betr. (G. ©. 1826. ©. 5.) 
n Beftimmungen diefer K. O. gebören folgente bierber: 

fihts ter Regierungen ſetze Ich Folgendes feit: 

zer Spitze jeter Meg. ſteht ein Prüfident, zu deſſen Wirkungsfreife im 
is gehört, was in ber Inſtr. v. 23. Ct. 1817, 68. 39. und 40. für 
n und ten Chef-Praͤſidenten angeordnet iſt. 

tt der bisherigen Gefchiftes Bearbeitung in zwei Reg. Abth. fönnen, 
g. von größerem Umfange, zur fehnelleren Förderung der Geſchäfte, 
geſondert bearbeitet und gebildet werben: 

Abtheilung des Innern. 

ei diefer jollen tie Gegenſtände bearbeitet werben, die nach ber In: 
on von 1517 der eriten Negierungss Abtheilung zugetheilt waren, in 
'egel mit Ausnahme der geiftlichen und Schul:Angelegenheiten; zc. 
Abtheilung für die Kirhenverwaltung und Das Schulwefen. 

iefe bat die $. 2. Wr. 6. und $. 18. der Inſtr. v. 1817 bezeichneten 
Hen und Schul:Angelegenheiten zu bearbeiten, welche nicht dem Konf. 
zrov. Schul: Rolf. durdy die Dienfl:Inftr. v. 23. Oft. 1817 und Unfere 
värtige Order vorbehalten find. 

Abth. für Lie Verwaltung der tirelten Steuern und ber Domainen 
forſten ıc. 

Abih. für die Verwaltung der indireften Steuern, welche inbeffen nur 


ng zu ben höhern Aemtern ber Verwaltung (8. S. &. 199) bes 


in den Reg. Kellegien als deren Mitglieder fungirenden geifllichen 
the, Mebizinafräthe und Bauräthe haben ihre Dualinfation auf anderm 
währen.” 

L$ 7 V. v. 27. Juni 1815 ©. 260. 


. I 18 
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Statt findet, wo nicht Steuer: Direktoren für eine ganze Prov. bei 
ober werben ır. 

5) Die Kaflens, Stats: und Rechnungs: Angelegenheiten; fo wie fie r 
Geſchaͤfts⸗Anweiſung dem Reg. Kaffenrath yngetoiefen find, hat 
felbfiftändig unter dem Bräf. zu bearbeiten, und ift in allen Abt 
feine Mitwirkung erfordert wird, zuzuziehen. 

II. Die einzelnen Abth. erhalten mit Anwendung ber Beſtimmung bei 

der Inſtr. v. 23. Oft. 1817 befondere Dirigenten mit dem Charakter „DI 
gierungsrath.” 

IV. Da die Ober: Präfidenten in der Regel zugleich die Bräfldenten 
Peg., welhe ſich an ihrem Wohnorte befindet, fein ſollen; fo wird bei bief 
ein Vice⸗Praͤſident beftellt, welcher den Ob. Präf. bei Abwefenheit, Krankl 
in fonft zu beflimmenden Faͤllen bei der Reg. zu vertreten, auch bie P 
Geſchaͤfte der Reg. in fofern zu übernehmen bat, als es das Gtaatemin. 
dazu ein Antrag vom Ob. Prüf. gemacht wird, beflimmen wird. Bei den 
Neg. wird der Meg. Pröf. in Bällen der Abwefenheit oder anderer Behl: 
durch einen für immer dazu ernannten Vorgeſetzten einer Abth. vertreten. 

V. Die BPlenarverfammlungen der Reg. beftehen unter dem Vorſitz bi 
fidenten, aus: 

a) den Ober» Regierungsräthen mit Einſchluß des Oberforflmeiftere, a) 
Dirigenten der Abth. für Domainen und Borften; 

b) den Regierungsräthen ; 

c) den For Mitgliedern der Reg, und 

d) den Aſſeſſoren. 

Die ad a. und b. gedachten Beamten haben dabei ein volles Votum; t 
niſchen Mitglieder, nämlich die Geiſtlichen, Schul: '), Mebizinal: und Bau 
auch bie te&nifen Forfideamten, haben nur in den Angelegenheiten, we 
ihrem Geſchaͤftokreiſe gehören, ein volles Botum; und die Affefforen allein 
von ihnen felbft bearbeiteten Sachen ıc. 

- Stimmenmehrheit entſcheidet bei diefen Verfammlungen; doch verbleib 
Vräfidenten das im $. 39. Nr. 3. der Inſtr. v. 1817 dem Bräfldio be 
Recht, der Ausführung des Beſchluſſes, unter den dort näher bezeichneten 
fationen, Anfland zu geben ꝛc. 

VI. Die Beichlüffe erfolgen zwar auch in den Abth. nad der ©i 
mehrheit der Mitglieder, mit Cinſchluß des Vorgefeßten der Abth., dem abı 
blos im Kalle ber Stimmengleichheit die Entſcheidung gebührt, fondern 
auch berechtigt iſt, den wider feine Anſicht gefaßten Beſchluß der Majoritä 
Provokation auf den Präfidenten zu fuspendiren, von —* es dann a 
duch feinen Beitritt zu beſtimmen: ob nad der Anficht des Vorgeſetzten o 
Stimmenmehrheit der Mitglieder der Abth. verfahren, oder ob bie Sade zı 
feidung an das Plenum verwiefen werben fol. 

VII. Die Reinfchriften der auf Plenar-Befchlüflen beruhenden Bei 
Ausfertigungen werben von dem Präf. allein, die ber einzelnen Abth. ab 
dem BVorfißenden derſ. vollzogen. 

Dei Verträgen und andern Urkunden, deren Ausfertigung bei einer Al 
folgt, ift nicht nur bes Präfidenten, fondern au eines Juſtitiarius Mitunte 
fowohl des Entwurfs, als der Ausfertigung erforberlid ıc. 

Zu den in der Inftr. v. 1817 8. 38. bemerkten Handlungen der B 
welde ohne Nahfiht gerügt werben follen, gehören auch Verſchwendung, 
finnige Berfhuldung und verlegte Amts: Berfchwiegenheit. Es darf fein % 
über das, was amtlich zu feiner Kenntnig fommt, an dritte Perſonen Mitt 
oder gar etwas Sffentlic befannt machen. Thut er dies, fo begehet er eine 
verleßung, die nad der Größe derfelben mit verhältnigmäßiger Geldſtrafe ol 
Entfernung aus dem Dienfte im Disciplinarwege geahndet werben fol. 


1) Das MR. der Min. des Inn. u. d. P., der Fin, u. ber G., U. u. 
16. Juni 1841 (M. BL d. i. V. ©. 157) iegt volles Votum ben tedhnifche 
gliedern, insbef. den geiftl. und Schulräthen, auch dann bei, wenn fie bei ei 
verfähiebenen lan lnbereißhen gehörenden Sache nur mitbetheiligt find. — 
auch 8. 46. ber Inſtr. v. 23. Oft. 1817, Note. 
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‚Xi. Bäuerlide Regulirungen und Separationen in Domainen ober den unter 
anmittelbarer Berwaltung der Reg. oder der Prov. Schul⸗Koll. itehenden SInitituten, 
weräber die Reg. auf eigene Verhandlung Vergleiche fliegt, bedürfen keiner Be— 
Rätigung ber General Rommilfion. In Anſehung der Regulirungs- und Auseins 
enderfegungssSachen, welche die General⸗Kemmiſſion leitet, wobei Gerechtſame ber 
Demainen> und Forſten, ober der vorgenannten Inftitute wahrzunehmen find, hat 
die General Rommilfion nicht unmittelbar mit den Min. zu verhandeln, fondern an 
vie Reg. Abth. zu Schreiben, und biefe bie nöthigen Erflärungen entweber felbfts 
R abzugeben, oder die Min. Genehmigung einzuholen. 

äge und Urkunden über Gegenitinde, deren Regulirung auf dem Wege 
fer Brovolation bei der Sen. Komm. und durch deren Entfheidung bewirft worden 
M, unterliegen der Beſtaͤtigung von Seiten der Gen. Komm. Iſt aber keine Ent: 

von Seiten der Ben. Komm. erfolgt, fo find dergl. Urkunden, und felbft 
bie von ber Gen. Komm. geichlofienen Vergleiche, wenn fie blos den Fiskus und 
deſſen Hinterfaflen, oder die unter der unmittelbaren Verwaltung ber Reg. ober der 
Iren. Schul⸗Koll. Rehenden Iuflitute betreffen, nur von ber betr. Abth. der Reg., 
ober dem Prov. Schul⸗Koll. zu genehmigen, und biefe von benf. in der vorges 
füriebenen Form ertheilte Genehmigung des Geſchaͤfto het alle rechtlichen Wirkuns 
gen and Folgen einer von der Gen. Komm. ertheilten Betätigung. 

Die im $. 65. der B., wegen Organifation der Gen. Komm. v. 20. Juni 
1817 und in den 88. 25—88. des ©. über die Ausführung der Gemeinheitstheis 
langss und Abloſunge⸗Ordn. v. 7. Juni 1821 vorgejchriebene Beftätigung der 
General⸗Kommiſſion, ift daher in den obengedachten Fällen ferner nit erforder: 

‚ mb wird die besfallfige Beftimmung in foweit Hierdurch ausbrüdlich aufge: 


Alle in vorbemerkten Faͤllen bei Publikation dieſer Beftimmungen ſchon abges 
fSlofienen und von ber Sen. Konım. noch nicht beflätigten Verträge (es mögen 
folge bei der Ben. Komm. bereite zur Prüfung vorliegen oder nit), werden 
nicht von biefer befätigt, fondern zur Ertheilung der vorgefchriebenen Genehmigung 
an Die Reg. und Prov. Schul⸗Koll. abgegeben. ') 

“U. Da über einzelne Punkte des mit der Initr, v. 23. Oft. 1817 publis 
irien Auszuges aus der V. v. 26. Dez. 1808 Zweifel entftanden find, fo feße 

in biefer Beziehung zugleih Folgendes feit: 

a) ad $. 42. Was sub „ir. 2., 3. und 4. dieſes $. von den Rechten des 
Fiskus aus Berträgen, mit feinen Pächtern geſchloſſen, gefagt if, findet 
auch Anwendung auf Verträge, welche Namens der unter unmittelbarer Ver: 

waltung ber Meg. oder der Prov. Schul: Koll. ftehenden Inftitute, mit Pri⸗ 
Batperfonen abgefhloffen find, fofern leßtere in den Kontraften fich biefer 
Beſtimmung ausbrüdlich unterworfen haben ıc. ?) 

Gleichzeitig erging 

5) vie Allerh. vollzogene Gefchäfts - Anweifung für die Neg. v. 31. 
Der. 1825, In Verfolg der für tiefe Behdrten neu angeordneten Organi⸗ 
fation, au Ergänzung und Berichtigung der Inſtr. v. 23. Oft. 1817. 
Olumal, X. ©. 321. — Jahrb. Bd. 27. ©. 241. — Gräff, Bd. 3. 

.) 


Aus verfelben ift anzuführen: 
Zum Abſchn. I. Bon den Befugniffen und Obliegenheiten ber Reg. und 
ihrer Abth. in den ihnen angeriefenen Befchäftskreifen. 
A. Nllgemein für alle Abth. und deren Plenum. 
Verhaͤltniß zu den Beamten. 
Bei allen den Reg. überlaffenen Anftellungen, muß mit ftrenger Prüfung und 


1) Bergl. G. v. 21. Apr. 1852 die Erweiterung ber ben eg. und Brov. 
Schulloll. zuftehenden Befugniß zu Beflätigung von Auseinanderfeßungsrezeflen 
(®. ©. ©. 258) im befonderen Theile beim Schulvermögen. 
2) Bergl. R. der Min. der ©, U. u. M. u. des Inn. u. d. P. 9. 26. Mai 


1834 (X. XVII. ©. 288). 
18% 
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Unpartheilickeit zu Werke gegangen, aunächit auf Treue, Fleiß und Geſchi 
gefehen, und nur bei gleicher Wuͤrdigkeit, dem Dienſtalter ber Bergug gegel 

Auf die von den Minilterien befonders defignirten und empfohlenen € 
ift bei ſolchen Anftellungen befonders Rüdfiht zu nehmen. Am Schluſſe d 
res hat der Prüfident jedem Min. für fein Reſſort eine Nachweiſung 'ber 
geftellten ober beförberten Beamten einzureichen ). Daß die neu anzuſt 
Beamten der gefeglichen Militairpflicht genügt haben, hat der Bräf. befon 
beobachten. ıc. 

Die Ernennung der Diftrifts- und LofalsBeamten gefhicht im Ginver| 
mit dem Präf., von den Borgefeßten der betr. Abth. ıc. 


Zum Abſchn. II. von dem Gefhäftsgange, und zum Abſchn. IV. von den 
und Pflichten der Reg. Beamten. 


Verhaͤltniß zwifchen den Abtheilungen. 


Die Abtheilungen verfügen zwar, jede in dem ihr angewiefenen BWirfun, 
ſelbſtſtaͤndig, bilden indeg Feine abgefonderte und gaͤnzlich für ſich beſteher 
hörbe, fondern machen zufammen nur ein gemeinſchaftliches Kollegium aus. 

Berührt eine Sadı das Reſſort von mehr als einer Abth. fo muß 
der, wozu fie hauptfächlich gehört, bearbeitet, von diefer Abth. aber mit | 
dern, deren Geſchaͤftskreis fie auch berührt, Rückſprache genommen, und bei 
Härung beadhtet werden. Sollte dabei eine Einigung nicht flattfinden, dann 
Sache im Plenum zum Bortrage zu bringen. ıc. 

Ausfertigung und Superrevifton. 

Alle auf Beichlüffen des Plenum beruhende Ber., Schreiben und Bei 
den im Namen der Reg. ausgefertigt, dem Präf. zur Superrevifion vorgel 
von ihm in ber Reinfhrift allein gezeichnet, jebod die Ber. auch von allı 
gliedern, welche am Beichluffe Theil nehmen, unterfährieben. 

Alle übrige Dekrete und Konzepte werden, in fofern der Präf. nich 
Borlegung befonders verlangt, Iediglic dem Vorfitzenden jeber Abth. zur 
revifion und Mitzeihnung vorgelegt, und die Ber. ver Abth. in der Rei 
mit Benennung des Referenten, von allen anwefenden Mitgliebern vollzog: 
von dem Präf. mitgezeichnet. ıc. 

Jahres: Berichte. 

Der $. 37. der Inftr. v. 1817 2) wird dahin abgeändert, dag jührli 
waltungs:Ber. von den Abth. Dirigenten dem Präf. erflattet werben, aı 
Grund diefer für jedes betr. Min., rückjichtlich deſſen Gefchäftsfreifes, einer 
bern BerwaltungssBer. abfagt, und denſ. an ben Ob. Praͤſ. befördert, der 
dann einfendet. ıc. 

Urlaubsbewilligung. 
‚te Urlaubsbewilligungen an die der Reg. untergeorbneten Bezirks: ı 
fal-Beamten ertheilt, unter obigen Modalitäten ®), der Vorgefepte der betr. 
mit Zuftimmung bes Bräf. ꝛc. 


E. Die Seneral-Superintendenten. 


Durch die mittelft R. des Min. der geiftl., U. u. M. Ang. v. 
1829 (Annal. XIII. ©. 66) befannt gemachten 8. D. v. 7. Fet 
29. Aug. 1828 find für alle Gebietstheile der Monarchie General⸗ 
intendenten *) gefchaffen worden, um den innigern und feftern Zufa 
bang ber eyangel. Kirche zu befördern. Leber die Stellung derſel 








1) Vergl. o. sub 3. $. 12. Nr. 2. der Inſtr. v. 23. Oft. 1817, u. die No 

2) Danach follte jedes Mitglied dem Kollegio einen Jahresbericht ül 
Depart. erftatten. 

3) Nämlich anßerhalb Landes auf 4, innerhalb auf 6 Wochen. 

4) An Orten, wo evangelifche Bifchöfe find, welche nach dem ® 


Friedrichs I. am 18. Ian. 1816 zuerſt wien 
Sen. Sup. zuerſt wieder ernannt wurden, find dieſe 
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Algemeinen und über ihre Einwirkung auf das Schulweſen, — abgefehen 
von der durch Art. 24. ter Verfaff. Urkunde v. 31. Ian. 1850 (©. 233) 
tem geiftlichen Einfluffe gegebenen Erweiterung, — beflimmen vie nachſte⸗ 
hend beraußgehobenen 65. ter durch Tas R. des Min. ver geifll., U. und 
R. Ang. v. 21. Mai 1829 mitgetheilten Inftr. für tie General» Euperins 
imdenten v. 14. Mai 1829: 


Die jegensreihe Thätigkeit, welche von den Beneral:Superintendenten, nach ber 
von Sr. Maj. dem Könige Allerb. ſelbſt ihnen ertheilten Beftimmung erwartet wird, 
und ihr Heiljamer Cinfluß auf die Angelegenheiten der evangelifchen Kirche hängt 
zwar hauptfächlih davon ab, daß fie, über bie äugerlihe Seite ihrer Stellung ſich 
erhebend, ihren Beruf mit Geiſt aufzufaflen und zu behandeln wiflen, und ergriffen 
ven dem Anerkenninifie feiner hohen Bedeutung und von dem dankbarſten Gefuͤhle 
des Allergnädigſten Bertrauene, deſſen fie von Sr. Maj. dem Könige gewürdigt 
werben, die wichtigen Aufgaben ihres Amtes mit frommer Gerifienhaftigfeit zu 
läjen bereit find. Damit jedoch durch cine nähere Bezeichnung und Abgrenzung 
ihrer amtlichen Befugniffe und Berpflihtungen jeder Unficherheit ihres Wirkens 
miglihR begegnet werde, und um ihnen cine überfichtlihe Kenntnig ber Berufs: 
Aufzaben, für deren pünktliche, zweckmäßige und ungefiumte Erledigung fie ver: 
entwortlih find, au geben, erhalten fie auf Beſehl Er. Maj. des Königs folgende 
nähere Geſchaͤfts⸗ Anweifung zu ihrer Nachachtung. 

1. Die Gen.sSup. find Geiſtliche, welche als Borgefebte mehrerer Su⸗ 
yeristendentursSprengel, neben den Brov.:Konf. und Reg.:Abth. für das Kirchen: 
und Echulweien, die Angelegenheiten der evangelifhen Kirchen ihres Bezirks per: 
ſänlich zu beauffidtigen und auf fie einzumwirfen befugt und verpflichtet find. 

2. Ihre Beſtimmung im Allg. if, fi eine genaue, auf eigene Anſchauung 
gegründete und aus Erfahrungen an Ort und Stelle gefammelte Kenntnig von der 
Beſchaffenheit des evangeliihen Kirchenweſens in ihrem Bez. zu verfhaffen, vor: 
mehelih) auf dem Wege des perfönlichen Verkehrs, wenn auch aleich der Schrift: 
wehiel zur Vervollſtaͤndigung und Grleichterung dieſes perfönlihen Cinwirkens nicht 
won; ansgeichloflen werden foll, die wahrgenommenen Gebrechen möglichſt ſchnell 
ju entjernen, bie immer gebeihlihere Bntwidelung des Beifallswürbigen zu be: 
firdern, nach Befinden jene wie diefes zur Renntnig der geiitlichen Behörten zu 
bringen und fo die denfelben übertragene Auffihtsführung zu erleichtern und wirk⸗ 
famer zu machen. 

3. Sie bilden Feine Zwifhen: Initanz, fondern find den geittlihen Prov.⸗ 
Bebörten beigeorbnet und ſtehen, wie dieſe, in ihrer Qualität als Gen.:Sup., un: 
mittelbar unter dem Min. der geiſtl. Any. 

4 Sie find Mitglieder der Konf., heißen Direktoren, und nehmen in den. 
nach dem Ob.⸗Praſ. die erite Stelle ein. Auch haben fie, foweit es ſich mit ihrer 
dgmihümlihen, von tern Reifen abhängigen Wirkſamkeit verträgt, den Direftorial: 
Geigiften und der Stellverteetung des Ob.⸗Praͤſ. in dem Konf. ſich zu unter: 


5. Sie haben fih mithin als Organe der geiftliden Obern zu betrachten, 
sub follen, als väterliche Pfleger aller Kräfte, welche in den ihnen untergebenen 
Ynfühtskreifen für die ehrwürbigen Zwecke der evangeliſchen Kirche in Thätigfeit 

werten fönnen, bald anregend, bald nachhelfend, bald vermitielnd auftreten 
uud durch ihre Belchrung, ihren Rath und ihre Fürſprache beitragen, dag die hier 
uub da wahrgenommen Bebürfniffe auf die fürzefte und den Lokal- und Perfonal: 
Berhältnifien angemeflenfte Art ihre Befriedigung finden. 

6. Die Gegenftände, auf welde fie ihr Augenmerk vorzüglih zu richten 
haben, find: a) ic.; — £) die Beſchaffenheit der Elementar- und niedern Bürger: 
ſhnlen, als der Borbereitnnge Antauen für die Kirche; und — g) die religiöfe 
aut Firchliche Tendenz der gelehrten Schulen und höhern Bürgerfäulen. 

7. Zungchſt liegt ihnen das Gefchäft der Kirhen-Bifitationen an benj. Orten 
eb, wo Geiſtliche angeſtellt find, denen die Verwaltung einer SpezialsSuperintendentur 
übertragen if. 2c. 

13. Sie find zur Grreihung biefes Zwecks aber auch berechtigt und verpflich⸗ 
bet, einzelnen Kirchen⸗ und Schul-Vifitationen, die der Spezial:Superintendent in 
den Parochien feiner Diöces zu halten pilegt, beizumohnen und dergl. aud) felbft 
yorzunchmen. 
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14. Ueberdies Gaben fie neben biefen gewöhnlichen und vorher anzufünl 
den Vifltationen auch zuweilen außerorbentlie unvermuthete Unterfuchunge 
Ort und Stelle fowohl auf Anweifung des vorgejegten Min. und Requi 

eiftlichen Prov. Behörden, als auch nach eigenem Ermeflen zu veranftalten; 
Baben fie davon, fo wie überhaupt von allen, in ihrem Bez. vorzunehmenden $ 
reifen, den Ob.⸗Praͤſ. vorher in Kenntniß zu feßen. ꝛc. 

24. Sie find gehalten, fih der Regulirung flreitig geworbener Berhäl 
und der Befeitigung entitandener Unordnungen und rißbeligfeiten, wenn fi 
ihrem perjönlihen Binfluffe ein günftiger und ſchneller Erfolg erwarten läßt, 
Requifition ber Konf. und Reg.⸗Abth. für das Kirchen: und Schulmefen, zu u 
ziehen, und haben in Folge gleicher Beranlaflung ihr ſchriftliches Gutachte 
diefe Behörden in den Pällen abzugeben, in welchen die Feitftelung der Wa 
und bie darauf zu gründende Entſcheidung hauptſächlich von einer genauen 
und Perſonal⸗Kenntniß abhängig it. Es verfteht ſich jedoch von ſelbſt, daß t 
nur ausnahmsweiſe geichehen darf und dag in der Regel die nöthigen Ermittelu 
buch die Spezial: Sup. geſchehen müffen. 

25. Sie haben das Recht, den Sigengen ber Reg.⸗Abth. für die Kir 
Berwaltung und das Schulweien, wenn fie es für nöthig Halten, befonbers - 
wenn die von ihnen, in der Eigenſchaft als Gen.⸗Sup. zur Sprache gebra 
Gegenitände zum PVortrage fommen, flimmfähig beizuwohnen und werben fe 
Präfidenten von ihrem tiesfülligen Wunfche in Kenntniß feßen. Auch hatt 
fie in wichtigen Angelegenheiten, bauptfächlih wenn allgemeine und orgar 
Maaßregeln erwogen und befchloflen werden follen, zu den Berathungen ei 
laden. Jedenfalls find fie zu denfelben zuguzichen, wenn über die gegen Geif 
zu verhängende Disziplinar:Unterfuchung, ober über deren Remotion und ur 
willige Berfeßung und Gmeritirung entfchieben wird. ꝛc. 

28. Sie haben in einem jährlichen ausführlichen Berwaltunge: Berichte, 
Ipäteftens am Schluffe des Monats Jan. an das Win. der geiftl. Ang. einzure 
und dem auch eine Abfchrift des von ihnen geführten Reife » Journals beizuf; 
it, fowohl ihre wichtigſten Erfahrungen und die vorzüglichiten Refultate ihrer 
fönlihen Bermittelung, als auch insbefondere dasj., was fie der Entſcheidung 
Behörden haben überlaffen müflen, und ob dieſelbe erfolgt ift, anzuführen. D 
Sahresbericht iſt zunörberft dem Oberpräj. mitzutheilen und von biefen förber 
und urſchriftlich an das Min. abzufenden. 

29. Da fie für den Aufwand, den ihnen das Meifen und die Geld 
führung verurfacht, eine angemeflene Entfchädigung aus Staatsfonds erhalten ! 
den, fo haben fie den Kirchen: und Gemeinde:Kaflen feine fogenannte Koiten: 
Gebühren s Zahlung zuzumuthen. 

(Annal. XIII. ©. 277. 279.) 


F. Andere geiftliche Behoͤrden. 


Da der mehrallegirte Art. 24. der Verfaſſ. Urkunde v. 31. San. I 
(©. 233) die Leitung des Neligionsunterrichts in der Volksfchule ven | 
Religionsgeſellſchaften übermeift, fo find in viefer Beziehung alle geiſtli— 
Behoͤrden als Schulbehörvden anzufehen. Insbefondere muß dies auch 


1) von den katholiſchen geiftlichen Behörden gelten, wie fü 
Gemaͤßheit ver durch die 8. DO. v. 23. Aug. 1821 beflätigten yäpftli 
Bulle de salute animarum v. 16, Juli 1821 (G. ©. 1821. ©. 113) 
Preußen organiſirt find. | 


2) Außertem find geiftliche Provinzial» Behörden für die evan 
Kirche die Rheiniſch-Weſtphäliſchen Brovinzial-Synopden. 2 
die aus der Rhein. MWeftphälifchen Kirchenordn. v. 5. Mär. 1835 
Abſchn. I. Kap. U. sub VII. C. BB, (©. 201 ff.) angeführten Gtel 
Eben fo find 


3) die bei ten einzelnen Armeekorps angeftellten Militaͤr⸗Ob 
Kar nach $. 3. der Militär » Kicchenordn. v. 12. Bebr. 1832 ı 
y 


% 
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Stititärs, s und Echul:Angelegenheiten in be vi twaͤhrend 
—  allanı —— chul⸗Angelegenheiten r Provinz fortwähren 
m weldiem ufe dieſelben beim Ausmarfche des Armeekorps ins Feld 
am Gige des General» Kommantos zurückbleiben follen. (f. auch $. 4. 
Ar. 7. $. 69., 88. 83. flg. der angef. Mil. Kischenordn. ©. S. ©. 69 fig.) 


G. Unter-Behörden. 


it der Aufficht über das Schulweſen find für tie Kreife die Land» 
säthe und Kreis-Infpeltoren, — eine Funktion, welche regelmäßig 
vn Euperintendenten, und in Anfehung der Katholiken ten Defa- 
wen oder Erzprieftern zugetbeilt ift, beauftragt. Als Lokal» Infpektoren 
die Brediger und neben und mit ihnen tie Lofal-S hulvor- 

ände, in den Städten die Magiftrate und Schul»Deputationen. 
Da die Amtsführung diefer Behörden einerfeitd in das Detail des 
GSchalweſens eingreift,.und fich andererfeits im Wefentlichen auf vie unterm - 

Unterrichte- Anftalten befchränft, fo muß ihre nähere Erörterung dem beſon⸗ 
wen Theile vorbehalten bleiben. 





Gedruckt bei Julius Sittenfeld in Berlin. 











Erſte Abtheilung. 
Der Privat: Unterricht. 


— — — — 


Einleitung.) 


daleich mit der ausgedehnteren Fürſorge, welche dem Unterrichöwefen 
ft der Mitte des vorigen Jahrhunderts von Staatöwegen gewidmet wurde, 
igte ſich auch das Beſtreben, die Kinder fo viel als möglich den äffent- 
Gen Linterrichtöanftalten zugulenfen. Das General» Landfchulregl. v. 
2. Aug. 1763 2), $. 15. geflattete nur wohlhabenden Eltern „für ihr 
us und Kinter Privat-Informatores zu halten, jedoch fo, daß nidht 
uerer Lente Kinder, die noch nicht in Höheren Wiſſenſchaften unterrichtet 
erden Fönnen, von der orventlichen Schule zurüdgehalten, und in dergl. 
ANwatunterricht Hineingezogen werden”. In demfelben $. fprach es ein 
Anlihes Verbot aller "Minfelfchufen“ auf dem Lande für Flecken und 
Drfer, für Amts» und Eleine Landſtädte unter Strafandrohung aus. Das 
fee Verbot wurte in dem Fatholifchen Schulzegl. für Schleſien v. 
1 Rov. 1765 2), $$. 31. ff. wiederholt, und auf's Neue eingefchärft durch 
ud (nachſtehende) R. v. 22. Nov. 1790 an das Kammergericht, wegen 
rt Landfchulen. 

Friedrich Wilhelm, König ac. ꝛc. Aus Eurem allerunterthänigiten Ber. v. 11. 
bei. if Uns vorgetragen worden, zu was für einer Differenz die Kontravention 
kr Roffjüthenwittwe Gutden, jet verchlihten Wolff, zu Zieten, Amts Köpnid, ge: 
ya die Schulpolizei und deren von Seiten des Sufligbeamten MWillmannd eigens 

ihtigerweiſe intendirte Ginleitung zum Prozeß, zwifchen Euch und Unferm Chur: 
wirfigen Ober: KRonflitorio die Beranlaffung gegeben. Wir können nicht Umgang 


1) Das Privat-Unterrihtswefen läuft nicht bloß den untern, fondern and ben 
een Schulanſtalten parallel. Deshalb erfchien es zweckmäßig, nach der Orb: 
des A. 2. M., die daſſelbe betr. allgemeinen Beſtimmungen, ſchon hier einzu: 
Wehen, und fpäter, wo e6 wegen fpezieller Anftalten nothwendig wird, hierher zus 


uweifen. 
Y) Bergl. in IL I. (allgemeiner Theil) S. 64 ff. - 
3) Vergl. in Thl. I. (allgemeiner Theil) S. 131 ff. 
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nehmen, Sud darauf hiemit bemerflich zu machen, daß, wenn nit ſchon bir 
fhriften Unferer Ed. v. 28. Sept. 1717 und 26. Dec. 1736: daß an Drt 
Schulen find, die Kinder, gegen 6 Pfennige wöchentlih Schulgeld, in bie 
geſchickt und felbft, falls ſolches nicht gefchiehet, das Schulgeld dennoch bezah 
den müfle, ganz natürlich von ber Schule des Orts, nicht aber von fremden 
len zu verftchen wären, gleichwohl die gute Orbnung bereits mit fi brin 
die Kinder auf dem Lande fih zu derj. Schule halten müflen, welche H 
Gemeine errichtet ift, wibrigenfalls weder die in dem $. 11. des Landſchul; 
v. 12. Aug. 1763 vorgefchriebenen Kataloge in Ordnung zu Halten fein, m 
Landſchulmeiſter bei ihrem fchlechten Gehalt würden beftehen koͤnnen. Aut 
dem Grunde wird aud in dem $. 15. des letztgedachten Schulregl, wo wohl 
den Gitern für ihr Haus und Kinder Privatinformationes zu halten nachg 
bleibet, zugleich die Aufnahme der Kinder auf dem Lande in eine dergl. Br 
formation unterfagt, damit nimlid anderer Leute Kinder nicht von ber orben 
Säule, das ilt, von der Schule des Orts, wozu fie gewidmet find, abgı 
werden. Nachdem Ihr Euch nun durch vorſtehendes überzeugt finden müſſet, 
geftalt dem gemeinen Dann auf dem Lande Feine eigenmächtige Wahl der | 
für feine Kinder, weniger noch darüber zwiſchen Eltern oder Gemeine un 
Schullehrer ein Prozeß nachzulaſſen ſtehe; ale werdet Ihr auch in Folge 
nicht anftehen, den Juſtizbeamten Willmanns hierunter ad justa und dahin 
weifen, wie er künftig bei dergl. bloß in die Schulenpolizei einſchlagenden 
nicht eigenmädhtig verfahren, fondern Unferm Churmärkſchen ObersKonfiforic 
Bedenflichfeiten vortragen und darüber Belehrung einholen müfle. 

Auf Sr. K. Maj. allergn. Spezialbefehl. 
v. Garmer. v. Dörnberg. v. Red. v. Wöllner. v. Goldbeck. 

(NCC. T. VIII. ©. 2986. Rabe, Bd. 2. ©. 55.) 

Das A. L. R. änderte dieſe Vorfchriften, intem es einerfeitl 
Privatunterricht vom vorherigen Nachweife der Befähigung abhängig n 
und ihn der Staatsaufſicht unterwarf, andrerfeit8 das unbedingte X 
der Winfelfchulen auf tem Lante aufhob, und nur erforderte, daß 
Erlaubniß eingeholt werde. In ver Folge wurde jedoch hieraus vie! 
wendigfeit einer förmlichen Konzeſſton für Privatfchulen überhaupt 
nommen, und erſt durch die Staatöverfaffung ift, unter Borbehali 
Nachmeifes der Befähigung und ter Beauffichtigung durch den € 
neben tem gemöhnlichen Privatunterricht auch die Anlegung von Pı 
fhulen frei gegeben worden. 

Die geſetzliche Ordnung des Privat » Unterrichtömefens, welde 
Privatſchulweſen, Privatunterricht, und häuslichen Unterricht zerfällt, & 
gegenwärtig auf folgente Beflimmungen: 

Allgemeine Borfchriften über die Beauffichtigung 

Privat-Unterrichtsmefend. 

1) Das A. U N. feht im 11. Titel des II. Theils feft: 

Don Privat: Erziehungsanftalten. 

‚ S. 3. Wer eine Privaterziehungs- oder fogenannte Benflons:Anftalt er 
will, muß bei derj. Behörde, welcher die Auffiht über das Schuls und Eryiehe 
weien des Orts aufgetragen iſt, feine Tüchtigfeit zu diefem Gefchifte nam 
und feinen Plan, fowohl in Anſehung der Erziehung, al des Unterrichts, zu 
nehmigung vorlegen. 

‚.$% Aud ſolche Privat:, Schul: und Erziehungsanftalten find ber Un 
biefee Behörde unterworfen, weldhe von der Art, wie die Kinder gehalten uud 
pflegt, wie bie phyfiihe und moraliſche Erziehung berfelben beforgt, und wie B 
ne Unterricht gegeben werde, Kenntniß einzuziehen befugt md 
pflichtet if. 

$. 5. Schaͤdliche Unordnungen und Mißbräuche, welche fie dabei Dem 
muß fie der dem Schul: und Grziehungswefen in ber Provinz vorgefehten 
zur nähern Prüfung und NAbitellung anzeigen. 4 
* 8.6. Auf dem Lande und in Heinen Städten, wo öffentliche Schulaud 

ıd, follen feine Neben: oder fogenannte Winfelfehulen, ohne beſondere Crlarh 

buldet werben, 
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Bon der häuslichen Erziehung. 
$. 7. Gern ſteht zwar frei, nach den im zweiten Titel enthaltenen Beſtim⸗ 
mgen !), den Unterricht und Die Erziehung ihrer Kinder auch in ihren Häufern 


beſorgen. 

55 Diejenigen aber, welche ein Gewerbe daraus machen, dag fie Lehrfluns 
a in ben Häufern geben, müflen fi, wegen ihrer Tüchtigfeit dazu, bei der 6. 3. 

Behörde ausweifen, und fi von berfelben mit einem Zeugniffe darüber 

tſehen laſſen. 

2) Hierzu enthält eine genauere Beſtimmung des Unterſchieds zwiſchen 
suslehrer, PBrivatlehrer und Privat-Schullehrer das 

A. des Din. der G. U. u. M. Ang. (v. Altenftein) v. 30. Okt. 1827 an 
eK. Sieg. zu Merfeburg, betr. vie Berhältniffe der Hauslehrer, Privat- 
herr und Privat» Schulichrer zu den Ortsfchulen. 


Benn die 8. Reg. in Ihrem Ber. v. 28. v. M. auf eine genauere Feſtſtel⸗ 
ng des Begriffs eines Hauslehrers ac. anträgt, um hiernach mehrere zweifels 
& Bälle über bie Zu: oder Unzuläffigkeit des Zurüdhaltens der Kinder mehres 
r Samilien vom Beſuche öffentliher Schulen und der Annahme eines gemeins 
ee für diefelben, eniſcheiden zu fönnen, fo wird Derf. hiers 
ſtehendes eröffnet: 

4) Sauslehrer (Informator) ift derj., den eine Familie zum Unterrichte ih⸗ 

rer Kinder ald Mitglied ihres Hausftandes bei fi aufgenommen hat. 

2) Brivatlehrer bagegen if derj., ber in Gemäßheit eines Kontrafte, gleich⸗ 
viel zwar, ob mit Einer Familie, ober mehreren derf., jebod nur mit be> 
flimmten einzelnen Familien, die Kinder derſ. in ebenfalls feftgefeßten Lehr: 
gegenfländen unterrichtet, wiederum gleichviel, ob in feinem eigenen Haufe, 
oder in dem einer Familie; nur bag er letzternfalls nicht, wie zu 1. bes 
merkt, Mitalied des Hausſtandes ift. 

D Brivat⸗Schullehrer endlich ift der, welcher auf feine eigene Rechnung 
eine dem Publifum generaliter auf gewiffe Bebingungen zum Gebrauche 
offenftehende Unterridhtsanftalt unterhält. 

Die Zahl der Theilnehmer an der einen oder andern Anftalt kann ihren nad 

en Merfmalen fi ergebenden innern Charafter niemals ändern. Der 
wuslchrer Hört nicht auf, Hauslehrer zu jein, wenn auch tie Familie, die ihn ans 
menmen hat, die Kinder anderer Yamilien an ihrem häuslichen Unterrichte mit 
nehmen läßt, und der zu 2. bezeichnete Privatlehrer wird durch die Zahl der, 
inen Unterricht befuchenden Kinder nicht zum Schullchrer, fo lange er in fpeziels 
m Rontrafie wit ben Eltern ficht, dergefalt, daß er infonderheit ohne deren bes 
fahere Zuftieraung feine andere, als die in ben Kontrakt eingefchloffenen Kinder, 
u den Tontraftmäßigen Lehrſtunden Theil nehmen laſſen darf. ?) 





RR. Th. U. Tit. 2.: 
Wegen der Erziehung und des Unterrichte. 
5.74. Die Anordnung der Art, wie das Kind erzogen werben foll, kommt 
ächlich dem Vater zu. 
— $%7. Dieſer muß vorzuglich dafür forgen, daß das Kind in der Religion 
— Kenntniſſen den noͤthigen Unterricht nach ſeinem Stande und Umſtän⸗ 
. Die folgenden 88. enthalten Vorſchriften über den Religionsunterricht. Nach 
Bell v. 21. Nov. 1803 (N. C. C. Th. 11. ©. 1931. — Rabe, Br. 7. ©. 
=) folgen die Kinder ter Religion des Vaters. Das Nähere f. beim Religions⸗ 
— Bean der Bater die Erziehung vernadpläffigt, fo ift das vormundfchaftlidhe 
ne T uldig, fi der Kinder von Amtswegen anzunehmen, 8. 266., 8. 90.A.2.R. 
2 Rad Befund der Umflände kann den Xeltern, in einem foldhen Falle, die Er⸗ 
RG genommen, und auf ihre Koften andern zuverläffigen Perfonen anvertraut 
$. 9. ib. Vergl. Art. 21. der DBerfaffung v. 31. Ian. 1850 (f. in 
ri follgem. Th.] oben ©. 232). 
8) Bergl. Berf. v. 26. Sept. 1840 zu $. 18. der Inſtr. v. 31. Der. 1839 
(aka ab 5). 
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Irgend eins der vorbezeichneten Intitute im Intereffe der gemeinen Ortsſch 
zu verbieten, berechtigt Fein Sefeg. Wenn daher die ale Kommunalglieber 
betrachtenden Einwohner eines Orts, es fei letzter Stadt oder Dorf — denn v 
dem Gutsherrn fann vollends die Rede gar nicht fein — ihren Kindern einen b 
fern Unterriht verfchaffen wollen, als der Ortsfchullehrer ihnen geben lann, 
kann Niemand, und infonderheit nicht der letztere, fie rechtlich daran hindern, ol 
dagegen Ginfpru einlegen, und tritt die Gemeindeſchule mit ihren Anfprüden n 
in Grmangelung eines der drei obgedachten Spezialichulen ein, 

Alles, worauf es hierbei anfommt, ift, neben der gehörigen Qualifilation | 
erwähnten befonderen Lehrer, dag den Gemeindefchulen ihr Unterhalt übe 
haupt gefichert bleiben muß, und dazu hat bie K. Reg. ein ſchon oft vom M 
empfohlenes pofitives Hülfsmittel, das für alle obige Fälle ohne irgend ei 
Mothwendigkeit mühſamer Dültinftionen paßt, daneben aber auch noch in vielen a 
dern Berlegenheiten aushilfl. Gewährt nämlih das Schulgeld nit den erford 
lichen Bonds zur Unterhaltung des Lehrers und der Schule, fei es nun, weil üb: 
haupt die Zahl der Kinder in der Gemeine abnimmt, oder weil fie von ben te 
in eine andere Kommunals ober in eine Privatfchule geſchickt werden, oder w 
viele Eltern Hauss oder Privatlehrer Halten, fo darf die K. Reg. nur das Schu 
geld aufheben, und ftatt deffen feite Beiträge anordnen, bie dann von allen Ko 
munalgliedern ohne irgend eine Ausnahme, mithin audy von denj., welche ihre Ki 
der einem befondern Unterrichte anvertrauen, verhältnigmäßig gezahlt werben wi 
fen. Hiernächſt if jedoch e8 Sache der Prov. und Ortsbehörden, dahin zu feht 
daß folche Privatichrer den zur Betreibung des Unterrichts ale Gewerbe * 
ten Erforderniſſen, nad ihren verſchiedenen Berhältniffen, genügen. 

(N. XI. ©. 962.) 


3) Die Iandrechtlichen Vorſchriften, insbefondere die angef. 68. 
und 8., wurden aufgehoben dur das Ep. v. 12. Juli 1810, betr ı 
Prüfung der Schulamtsfandidaten und die zu Schullehrern vorzufchlage 
ten Subjefte, (N. C. C. Th. 12 ©, 1047, — Nabe, Br. 10. ©. 379: 
welches im $. 6. sub 2. alle, die blos in Familien» und Privatinftitu 
Unterricht übernehmen, von der allgemeinen Lehrerprüfung entband, u 
durch das ©. v. 7. Sept. 1811 über vie polizeilichen DVerbältniffe der G 
werbe (©. S. 1811. ©. 263), welches bei der Brage: „wie weit die € 
laubniß, Gewerbe zu treiben von dem Erweiſe befonderer Eigenfchaften a 
hänge”, Volgentes beflimmte: 

In Rüdfiht auf Erziehung, Unterricht und Bildung. 

$. 83. Privatihulhalter, Hauslehrer oder Erzieher, desgl. Erzieherinnen u 
Lehrerinnen, die als folhe in Bamilien aufjenommen werden, bebürfen Feines 4 
laubnig: und Gewerbfcheins. 

$. 84. Wer Privatunterridt in Wiffenfchaften und Künften ertheilt, bede 
dazu ebenfalls Feiner bejondern Erlaubniß und eines befondern Gewerbicein 
Wer aber in einer Jedermann offenen Schule dergl. Ichrt, muß einen GErlaukni 
Ihein dazu haben, und ſolchen bei der Prov. Schuldeputation nachſuchen. 

$. 85. Wine Gewerbsiteuer wird nicht entrichtet. 

$. 86. Gben dies gilt von Lehrerinnen und Erzieherinnen, die öffenlli 
Schulen oder Penfionsanitalten halten. 


Zwar bielt das minifterielle Regulativ über das Privarfchulwefen 
30. Mai 1812 2) in Betreff der Privat- Schulen die frühen Vorfchrift 


1) Vergl. daff. in der 3. Abth. diefes Theiles. 

2) Dies Regulativ beruht im Wefentlihen auf einer unterm 28, Mai 18! 
fpeziell für die Berliner Privatfehulen von der geiftl. und Schul : Deputation & 
Kurmärkifhen Regierung erlaffenen Verordnung (Beckedorfs Jahrbücher Br. 
S. 204), ımd wurde in ben wieder und neu erworbenen Provinzen erit 1817 u 
1518 befonders publizirt. Vergl. Publ der K. Reg. zu Arnsberg v. 8, M 
1817 (RM. 1. 9.2. ©. 144). — Bel. der K. Meg. zu Koblenz v. 10. Sept. 181 
mit Din. R. v. 11. Aug. 18185. (A. II. S. 150.) — BubLl ber & RM h 
Stettin v. 16 Juni 1821. (9. V. ©. 367.) — Publ. des K. Kon. zu 8 
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räfung der Lehrer und Konzefflonirung der Anftalt feft, auch wur⸗ 
rn einzelnen Reg. die Haus⸗ und Privatlehrer vorgängiger Prüfung 
g Aufficht der Ortsſchulbehoͤrde unterworfen !), indeß fehlte für 


— — —— — — — 


1821. (A. V. ©. 886.) — Alle diefe Publikanda find faſt woͤrtliche Abs 
es egul, v. 30. Mai 1812, weldes in Neigebaur, Vollksſchulweſen ©. 
mitgeteilt wird. Daflelbe ift gegenwärtig durch die unten sub 5. folgende 
. 31. Dee. 1839 antiquirt. emerfenswerth ift nur, daß, während bas 
gul. sub 4. Gefuhe um Anlegung von gelehrten Privatfchulen für ganz 
ift erklärte, das Konfift. in Köln in feinem Publ. v. 4. Dec. 1821 diefe 
fe burd folgende erfehte: 
Die Konzeſſion zur Anlegung wiſſenſchaftlicher Privatfchulen, welche den 
ms und obern Klaffen ber Symnafien gleichſtehen follen, if in ber Regel 
das gänfige Mefultat einer Prüfung vor ber wiſſenſchaftlichen Prüfungs; 
üffion in Bonn bebingt, welche das Hiefige Konfiſtorium veranlaßt. 
m fo fügte baflelbe der Vorſchriſt, daß Privatichrer feiner Konzeffion be: 
29. des Regul.) im $. 23. feines Bubl. Hinzu: 
ur für den Religions;Unterriht ift auch in diefem Falle die Erlaubnig der 
ichen Brov.s oder bei Katholiken der bifchöflichen Behoͤrde erforberlich ; 
änfte den konzeſſionsfreien Privatunterricht im $. 1. auf „bie Kinder eins 
ee weniger Familien in deren Häufern.” Diefe letzte Aenderung wurde durch 
es Min. vr G, U. u. M. Ang. v. 5. Febr. 1828 (Neigebaur ©. 269) dahin 
, daß es der Konzeffion zur Anlegung von Privatſchulen nur dann bebürfe, 
biefelben über den häuslichen Kreis und das Berhältnig eines Haus: und 
dehrers hinausgehen“, daß aber Berfonen, weldhe von beftimmten Familien 
aftliche Lehrer ihrer Kinder angenommen werben, immer nur ale Hauss 
ı betrachten ſeien. 
r den andern beiden Abänderungen beruhte die erfle auf dem nachſtehenden 
ee R. Ober s Präfidien zu Koblenz v. 5. und zu Röln v. 9. Oft, 1820, 
Haltung wiffenfchaftlicher Privatſchulen ıc. 
Kuszug aus einer V. des K. Staatsmin. v. 31. Juli c., betr. die Beauf⸗ 
ung der Prüfungen ber Römiſch-katholiſchen Kandidaten des geiftlichen 


166, 
$. 1. Die ObersPräf. und Konf. haben darauf zu Halten, dag Nies 
mand wiflenfchaftliche Privatfchulen halte, welcher nit die Grlaubnig 
der Brov. Schulbehörben dazu erhalten Hat, bie in der Regel nur in 
Borgang einer orbentlihen Prüfung ertheilt wird. 
$. 2. Darauf zu achten, daß die Stabtichulen und kleineren Gym⸗ 
naften, die zur Univerfität zu entlaffen nicht beſugt find, dieſe ihnen ges 
fegten Schranfen nicht überfchreiten, mithin fein Abiturienten s Zeugniß 
für ſolche ausftellen, welche auf einer Univerfität ober andern höhern 
Lehranftalt ftubiren wollen. 
für diej., zu deren Nachachtung obiger Auszug hier befannt gemust wird, 
die nähere Erflärung, daß unter den in $. 1. genannten wiſſenſchaftlichen 
Achulen alle diej. auf eigene Rechnung des Unternehmers eröffneten Unter: 
infialten verflanden werden, deren Zwed es ift, ben Grund allgemein wif: 
aſtlicher Bildung bei ihren Zöglingen in dem Grade zu legen, daß fie fähig 
n, entweder ji einer Univerfttät und ihr gleich ftehenden höheren Lehrans 
oder unmittelbar zu den höhern Beſchäftigungen bes bürgerlichen Lebens 
gehen, wobei e8 weder auf die Zahl der Lehrer, noch der Zöglinge einer 
a Anftalt anfommt. Nur wer ohne irgend eine Memuneration den einen 
den andern Jimgling für ben gedachten Zwed vorzubereiten ſucht, bebarf 
feiner Konzefflon; dagegen liegt au bie innere Berantworiligkeit, in Hins 
ver Zweckmaͤßigkeit und Vollſtändigkeit diefer Vorbereitung, ihm allein ob. 
I. Iv. ©. 791.) 
jrigens waren jederzeit, troß ber Beflimmung sub 4. des Regul. v. 30. Mai 
— *5 — Höhere Privaiſchulen vorhanden, namentlich in Berlin ſelbſt. 
Bergl. B. der K. Meg. zu Frankfurt a. d. D. v. 24. Oft. 1829 über bie 
Htigung der Privatlehrer. (A. XUL ©. 832.) 
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folhe Anordnungen eine beflimmte gefegliche Grundlage. Diefe 
endlich gegeben durch die 

4) R. O. v. 10. Iunt 1834 an das Staatsmin., betr. die 9 
des Staats über Privatanflalten und Privatperfonen, die fih m 
Unterricht und der Erziehung der Jugend befchäftigen. 


Nah den BVorfchriften bes Landrechts haben Privatanflalten und Priv 
nen, bie ſich mit dem Unterrichte und ber Erziehung ber Jugend erbw 
fhäftigen wollen, bei derj. Behörde, welche die Auffiht über das Schul ı 
ziehungswefen des Drtes führt, ihre Tüchtigkeit zu dem Gefchäfte zuvor na 
fen und das Zeugniß berfelben fich auszuwirken. Dur die Beſtimmun 
Gewerbe : Bol. Gef. v. 7. Sept. 1811 88. 83 — 86. find die landrechtlich 
fchriften zum Theil abgeändert worden; da bie Erfahrung jedoch ergeben 6 
hieraus Mißbräuche und weſentliche Nachtheile für das Erziehungs⸗ unk 
richtewefen entſtehen, jo Habe Ich Mich bewogen gefunden, die Bekimmun 
Bewerbe:Bol. Geſ., in foweit fie die Borfchriften des Landrechts abändern, 
aufzuheben, ‚und das Erforderniß der nachzuweiſenden Qualififation für di 
fonen, welche Privatſchulen und Benfionsanftalten errichten, ober ein Gewer 
aus machen, Lehrfiunden in den Häufern zu geben, in @emäßheit der la 
lichen Vorſchriften 88. 3. und 8. Tit. 1%. P. II. herzuſtellen und feRzufeh: 
ohne das Zeugniß der örtlichen Auffichtebehörde keine Schul und Erziehun 
errichtet, auch ohne daſſelbe Riemanb zur Ertheilung von Lehrfunden a 
Gewerbe zugelaffen werben darf. Diefe Zeugniffe follen ih nicht auf bie : 
keit zur Unterrichts » Grtbeilung in Beziehung auf Kenntniſſe befchränfen, 
fh auf Sittlichfeit und Lauterfeit ber Gefinnungen in religiöfer und pı 
Hinfiht eritreden. Die betr. Auffichtebehörbe fol indeß mid befugt fein 
Zeugniffe für Ausländer ausyufertigen, bevor bie Genehmigung bes Win. 
u. d. P. erfolgt il. Im welcher Art hierbei zu verfahren, Haben Sie, di 
fler der geifl. u. U. Ang. und der Pol., gemeinfchaftlih zu berathen und i 
den Lofalbehörden zu ertheilende Inflr. is zu vereinigen. Das Staatsr 
diefe für den ganzen Umfang der Monardie in Anwendung zu dringend: 


fhriften buch die G. ©. befannt zu machen. 
Friedrich Wilke 
(9. S. 1834. S. 135.) 


5) Die am Schluffe diefer K. D. vorbehaltene Inftruftion ergi 
nach längerem Beitverlauf unterm 31. Dec. 1839 und wurde veräfl 
durch daB 

GR. ver Min. der G. U. u. M. Ang. (v. Altenftein) u. des I. ı 
(dv. Rochow) v. 18. März 1840 an fänmtl. K. Meg., fo wie an tat 
Schulkoll. zu Berlin, betr. die Beaufſichtigung der Privat » Schul 
Erziehungs» Anftalten, der Privatlehrer, Erzieher sr. 

‚ „9m Berfolg der durch die G. S. publigirten A. 8. O. v. 10. Juni 
bie Beauffihtigung der —E — — — Anfalten und Pi 
ter, fowie ber Oauslehrer, Erzieher und Crzieheriunen betr., erhält die . 
beigehend bie von S. Maj. dem Könige mittelt X. K. D. v. 24. Rov- v. 
ar — K. Szewwin unter dem 31. Dec. pr. vollzogene — 

er zue rage, dana 
—** und das Grforbertice yu verfünin 9, mit dem u 


ber Privatfhulen, Briv tb 8. D. v. 10. Juni 1834 
lehrer, Grjicher Ind —— und 


— — — 


die Beauffd 
Privatl 
v. 31. Dee. 1839. en, ſowie der 





I) Die Ausführung biefi . 

& * er Inſtr. wird 1 

„putbehörben übertragen. Weber bie Behöcen ie a den 
a er bu 
h . be in. der ® u. 

en die R. Meg. zu Magdeburg. N. Ang. (v. Ladenberg) v. 10. Zuk 
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Abſchnitt J. 
Die Privatſchulen und Privat⸗GErziehungsanſtalten. 

$. 1. (Bo fie zulaͤſſig find.) Privatſchulen und Privat:Erziehungsanitalten 
ſelen nur da, wo fie einem wirklichen Bebüurfniffe entfprechen, alſo nur an foldhen 
Orten geftattet werben, wo für den Unterricht der fchulpflichtigen Jugend burd bie 
fentlihen Schulen nit ausreichend geforgt il, ') 

$. 2. (Griordernifie aus Anlegung von Privatichulen und Privat⸗GErziehungs⸗ 
andalten.) =. Wiſſenſchaftliche Befähigung. Diej. Perfonen, welche eine Brivat- 
ſchale ober Privar-Brziehungsanitalt gründen, oder eine ſolche beftehende fortfegen 
weilen, haben zuvoͤrderſt ihre wiſſenſchaftliche Befähigung zur Leitung einer ſolchen 
Zaßalt ganz im derſ. Weife, wie die in öffentlihen Schulen anzuitellenden Lehrer 
us Sehrerinnen, durch ein geniigendes Zeugniß ber betr. Prüfungsbehörbe darzu: 
un. Behufs der Erlangung eines ſolchen Zeugniffes, müflen fie nah der Klaffe 
der Frisatſchulen ober der Privat s Grzichungsanftalten, zu welden bie Anitalt, 
wehe ſie anlegen oder fortfegen wollen, zu rechnen iſt, fi ben für bie betr. öf- 
festlichen Lehrer und Lehrerinnen geſetzlich vorgeichrichenen Prüfungen unterwerfen, 
us fellen alle Befimmungen, welche für bie Prüfung ber Lehrer an öffentlichen 
Säulen erlaffen find, auch auf diej. Anwendung leiden, tie eine ähnliche Privat: 
faule ober Brisats:@rziehungsanftalt zu leiten beabfichtigen. ?) 


Das Min. eröffnet der K. Reg. auf den Ber. v. 16.0. M., die Ausführung 
dee Inflr. v. 31. Dec. v. J., dag in denj. Theilen ber Monardie, in welchen 
kine Orto⸗Schulvorſtaͤnde und ſtaͤdtiſche Schul:Deputationen beftehen, allerdings 
in den Landgemeinden der Schul:Batron, der Orts⸗Geiſtliche und der Orts-Vor⸗ 
ſcher, und in den Stäbten der Magiftrat und ber die Schulauffiht führende Sus 
yerintenbent ober Schulinfpeftor und Schul:Ephorus als OrtssSchulbehöcben zu 

find, welde die vorgedachte Inflr. auszuführen haben. Zugleich erflürt 
das Din. fi für die Ausdehnung des $. 16. der Inſtr. auf bie F sglinge ber 
obern Klafie der Schullehrers Eeminarien. Es jet aber babei voraus, dag bie 
Direltoren den Seminariften nur fo viel Privatunterricht zu ertheilen geſtatten 
werden, als mit ben Arbeiten derſelben für ihre Ausbildung verträglid iſt. 

(Rin. BL. d. i. 3. 1840. S. 97.) 

Der Aufficht der Geiſtlichen unterwarf neben den öffentlichen aud die Privat⸗ 
Glementarfchulen bereits das N. des Diin. der G. N. u. M. Ang. v. 30. März 
1825 (f. unten). 

Bergl. F in der folgenden Abth. Abſchn. I. Kap. J. und insbeſondere Kap. III. 
über die Beaufi tigung des Berliner Schulweſens, wo von ben dortigen Privat: 
ulm gehandelt wird. 

1) Zu $. 1. vergl Art. 22. der Verfaſſung v. 31. Jan. 1850 (f. in Th. I. 
lalgemeiner Theil] oben ©. 232.) 

2) Zu $. 2. Bine Delegation der erforberlihen Prüfung ift durch Nr. 7. 
ter nachitehenden Verf. geſtattet: 

GR. der Min. des I. u. d. P. (v. Rochow) und der G. U. u. M. Ang. (did: 
bern) ». 12. April 1842 an fümmtl. K. Reg., fowie an das K. Prov. Schulfoll. 
Köelin, bie Beauffihtigung der Privatfchulen, Privatlchrer, Privat:Erziehungss ıc. 

ett 


Nach GEinfiht der von den K. Reg. und dem K. Prov. Schulfoll. in Ber⸗ 

ir auf unfere C. Verf. v. 18. Wehr. v. 3. über die Inſtr. v. 31. Der. 1539 
erfatteten Berichte, eröffnen wir der K. Reg. (dem KR. Prov. Schulkoll.) Fol⸗ 

dee: 

* 1. Wegen der Penfionsanſtalten für Schüler, die den Unterricht außer die⸗ 
fen Anſtalten in öffentlichen oder Privatſchulen empfangen, bedarf es befonberer 
Aeſtimmungen nicht, da die Vorficher der Unterrichts: Anftalten verpflichtet find, 
” Non Benfionsanflalten einen nachtheiligen Ginflug auf Sittlichkeit und 

N keizumeſſen Urſache finden, die betr. Eltern darauf aufmerf- 


bes me... u 
ih der Zöglinge „ in ihren Wohnungen in einzelnen Gegen: 


zu machen. u Seren Privatlehrer anzuhbalten, bie 
2. Privatlehrer, welche Kinder ... (he Ri 
en unterrichten wollen, find wie alle anı... e Kinder meh: 


Srlauknig dazu nad $. 13. ber Inſtr. nachzuſuchen. 
3. Ginftlig ber im 9. 18. erwähnten Priyatlehrer, vorm. 
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8. 3. (b. Sittlihe Befähigung.) Selbſt bei vollitindig nachgewiefener wiſ⸗ 
fenfchaftliher Befähigung fell die Gründung oder Fortjeßung von Brivarichulen 
und Privat: Erziehungsanftalten nur ſolchen Perſonen geftattet werben, welche bes 
zeits längere Zeit in folchen Berhältniffen, bie über ihre fittliche Befähigung für 
den Unterricht und die Erziehung der Jugend ein ſicheres Urtheil geftatten, gelebt 
haben, und über ihre Unbefcholtenheit und ihren bisherigen fittliden Wandel von 
der Obrigfeit und dem Geiſtlichen des Orts, wo fie fi) während der legten brei 
Jahre aufgehalten haben, vortheilhafte Zeugniffe beibringen fönnen. ') 


— — —— — — — —e —— — GE 


rerer Familien gemeinfhaftli unterrichten wollen, Tann es lediglich nur ber 
ſtädtiſchen Schulbehörbe, refp. der K. Reg. (dem K. Prov. Schultoll.) überlaffen 
bleiben, zu beurteilen, cb die von dem Lehrer beabfichtigte Schule, in Bezies 
Hung auf Auspehnung und Leitung derf. von der Art ift, dag fie in tie Kalhe⸗ 
gorie der Privatſchulen und Privat: Erziehungsanflalten gehört und deshalb kei 
der Konzeſſion derf. die Beſtimmungen ber 68. 1., 2., 3., 4. der Inftr. zur Me 
wendung fommen müflen. 

4. Die Ertheilung des Privatunterrihts fann den noch nicht entlaffenn 
Seminariſten nur mit fpezieller Genehmigung des Seminar s Direktors 


40* 
werben. Kandidaten der Theologie und des höhern Schulamts, die ihr Grauen 


noch nicht gemacht haben, dürfen nur während bes erften Jahres nach ihrem Abs 
ange von ber Univerfität mit befonderer Genehmigung der K. Reg. (des 8 

rov. Schulfoll.) zur Grtheilung des Unterrichts ale Privatlehrer zugelaſſen 
werden. Nah Ablauf diefer Friſt müffen fie ihre päbagogifche Dnaliffation I 
ben vorfäriftemäßigen Prüfungen bargethan Haben. 

5. Durch die öffentlihe Bekanntmachung der Inſtr. mittelft der Amtebl iR 
das Publikum vollitändig unterrichtet, unter welchen Bebingungen bie Erlaubaif 
fheine für Hauslehrer, Erzieher und Erzieherinnen ertheilt werden. Es gie 
daher au die im $. 21. vorgefchriebene einfache Belanntmahung der Nam 
berer, welde einen fulden Erlaubnißfchein erhalten Haben. 

6. Giner befondern Strafbeitimmung für diej., welche unbefugt Privakıns 
terriht ertheilen, bedarf es nit, da gegen foldhe, welche nach erhaltenen Bar; 
nungen den Grlaubnißfchein nicht nachſuchen oder welchen er verweigert werben 
muß, neben dem Verbote der Fortfeßung des Unterrichts, welchem nöthigen Fall 
durch den Erlaß von Strafbefehlen Geltung zu verfchaffen tft, bie gewöhnliche 
Polizeiftrafe in Anwendung fommen wird. 

7. Was die Prüfung der Privat: Schulvorfieher und Lehrer betrifft, fe 
wird, Kalle diefelbe bei ten beitehenden Prüfungs: Rommifftonen Schwierigfeiten 
finden follte, der RK. Reg. (dem K. Prov. Schulkoll.) geftattet, mit derſ. in em 
zelnen Pillen tie Ehul:Infpefteren, unter Zuziehung eines geeigneten Meftors 
ober Lehrers einer höheren Lehranftalt, zu beauftragen, und nad dem günfligen 
Mefultate der Prüfung die Dualififation anzıerfennen. 

(Min. BI. d. i. V. 1842. S. 119.) 

1) Zu 8.3. Die 8. ©. v. 10. Juni 1834 (oben sub 4.) verlangt ver 
einem Privatlehrer insbefondere „Lauterkeit der Gefinnungen in religiöfer und ya 
fitifcher Hinfiht“. In eriterer Beziehung ſpricht fih, nachdem ſchon durch bie 
G. Verf. des Min. der G. U. u. M. Ang. (Eichhern) v. 8. Dai 1847 (M. BL di 
B. 1847 ©. 320) die zu den freien und deutſchkatholiſchen Gemeinden Uebergetreienen 
für unbebingt, und durch C. R. teffelb. Min. v. 24. Juli 1237 (M. BL. d. i B. 1847 
S. 322.) die fih zu den diſſidirenden Yutheranern Haltenden dann für unfähig zur 
Verwaltung eines öffentlihen Lehramtes erflärt waren, wenn Die — 
demind Widerſpruch erhebt, in Betreff der Privatlehrer das nachfichende 

MR. aus: 

GR. des Min. der G. U. u. M. Ang. (v. Ladenberg) v. 4. Sept. 1647 
an fümmtl. K. Reg., das Verhaͤltniß der aus den Landeskirchen ausgetretenen Leh⸗ 
rer zu den Privat:linterrichts: und Erziehungs-Anſtalten betr. 

Die KR. Reg. Hat fih in dem Ber. v. 25. Mai d. J. zu der Anfrage nis 
anlagt gefehen, ob nicht den in der C. Berf. v. 8. Mai d. I. über dad Bas 
haͤlmiß der aus den anerfannten Landesfirchen ausgetretenen Lehrer zu den He 
fentlichen Schulanflalten enthaltenen Beſtimmungen, wonach jene ein —* un 
Diefen nicht beHleiden follen, auch auf Privatunkerrichts⸗⸗ und Erziehungsanſtalten, 
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$. 4. (Wie die Erlaubniß zur Anlegung von Brivatichulen und Brivat:Erzichunge: 
Halten nachzuſuchen.) Die Sefuhe um Erlaubniß zur Anlegung oder Fortſetzung 
ner Privatſchule ober einer Privat:Srziehungsanitalt find, unter Sinreihung eines 
denslaufs, der über tie Bildung, die wiſſenſchaftliche und fittliche Befähigung der 
ewerker ($. 2. und 3.) fprecbenden Zeugniffe uud des Ginrihtungeplans ber 
aglihen Anitalt, bei der Orts⸗Schulbehoͤrde anzubringen, weldhe die etwa noch 
fesberlihen Ermittelungen zu veranlaffen, an die K. Reg. über das Geſuch zu 
richten, und wenn demſ. fein Bebenfen entgegenileht, die Ausfertigung bes Er: 
ubnißſcheins in Antrag zu ftellen hat. 

$. 5. (Griheilung der Erlaubnig, Dauer und Gültigfeit derfelben.) Findet 
ie K. Reg. Fein Berenfen, dem Antrage zu willfahren, fo fertigt fie, unter 
kradfihtigung der in den eingereichten Zeugniffen enthaltenen Umſtände, und, mit 
mager Beilimmung der Gattung der Schule, welche dem betr. Bewerber zu er: 
Fam geitattet jein foll, auf den Grund tes eingereichten Plans den Grlaubnig: 
Sein aus, und bringt den Inhalt beffelben durch das Reg.-Amtsbl. zur öffentlichen 
Imuinig. Jede Erlaubniß zur Anlegung einer Privatſchule und Privat:Erzichungs: 
alt iſt widerruflid. Seder ur Anlegung einer Privatfchule und Privat: Er: 
eiangtanfalt ertheilte Grlaubnigt 
r Janet. 


Bird eine Privatichule oder Privat: rziehungsanftalt ſechs Donate hindurch 
N schalten, fo ift zu ihrer Wiedereröffnung, falls nicht dringende Hinberniffe, 
S. Rranfheiten, den Stillſtand der Anſtalt verurfacht haben, ein neuer Erlaub⸗ 
iſſchein erforderlich. 

8. 6. (Nähere Beſtimmungen in Betreff ber zu ertheilenden Erlaubniß.) 
kerfonen, welche wegen Theilnahme an unerlaubten Verbindungen von der Anftel: 

im Staatédienſte ausgefchloffen find, darf die Gründung oder Bortfeßung von 
Ietgatfchulen oder Privat-Grziehungs:Anjtalten gar nicht '), Auslintern aber nur 
a vorgaͤngiger Genehmigung des Min. des I. u. d. P. geilattet werben. ?) Un: 


ein ijt nur für den gültig, auf deſſen Namen 





fofern diefe nicht für das ausfchließlihe Bebürfnig einer Diffidentengemeinde ge: 
gründet find, Anwendung zu geben ſei. 

Ih eröffne der K. Reg. hierauf Folgendes: 

Die en Beflimmungen find für öffentlihe Schulen theild zur Wah: 
zung des beitehenden Rechtes derſelben, theils um deswillen erforderlich geweſen, 
weil das betr. Publifum zu ihrer Benugung unter Umſtaͤnden genöthigt wird, 
der auf fie zur Befriedigung der Unterrichtsbebürfniffe ausſchließlich angewiefen 
f. Andere verhält es ſich mit den Privat-linterrichtsanftalten, deren Benugung 
gänzlich dem freien Willen der betr. Eltern überlaflen iſt, und von denen hier: 
sah erwartet werden muß, daß fie ſchon an und für ſich Hinreichende Veranlaf: 
fung haben, in ber Auswahl ihres Lchrerverjonals das zu vermeiden, was dem 
betr. Bublilum zum Anſtoß gereihen und teshalb von ber Benußung dieſer An: 
Balt abhalten könnte. Eollten nichtebeitoweniger in einzelnen Privat-Unterrichts⸗ 
analten Lehrer Bingang fuchen, gegen welche nad) ihrem kirchlichen und religiö: 
fra Stantpunft Hinfihtlih ihrer Einwirkung auf die Unterrichtsanftalt und deren 
Zöglinge im religiöfer Beziehung Bedenken obwalten, fo ift der K. Reg. in den 
$$. 7. und 17. der Staatsmin. Initr. v. 31. Dec. 1539 hinreichende Gelegen⸗ 
keit geboten, ſolchen Individuen tie Erlaubniß, in Privatfchulen zu unterrichten, 
zu verſagen, oder zu entzichen. 

(Win. BI. d. i. B. 1847. ©. 321.) 

1) Zu $.6. Rad der am 10. Aug. 1840 erfolgten Amneftie (M. BL. d. i. V 
140. S. 337.), in deren Bolge auch duch C. R. des Min. der G. U. n. M. Ang. v. 
16. Oh. 1840 (Min. BL. d. i. V. S. 435.) tie Anfragen wegen der politifchen 
Regzritaͤt cingeitellt wurden, fo wie nach der Amneſtie v. 20. März 1545 (Min. 
Mr.i.B. 1848. ©. 215.) bleibt für die Wirkjamfeit diefer Beſtimmung nur die 
were Periode übrig. Vergl. SS. 15. 22. 

2) 3u $. 6. Das Min. des Inn. u. d. B. heißt gegenwärtig blos „Min. 
im” 8. O. v. 17. Juni 1842 mitgetheilt durch R. v. 24. Juni 1842 (M. 
U d. i. V. 1842. S. 175). 

Die Hier und ebenjo in den 88. 15. u. 22. Hinfihtlih der Auslinder gege: 
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ger, jedoch wiberrufliher Erlaubnipfchein zur Eriheilung von Privatunterricht, fes 
wohl in Familien ale in Privatichulen und Privat: Erziehungsanfalten unentgelb: 
lich ertheilt werben; bei Ausländern iſt Merzu noch die vorgängige Genehmigung ' 
des Min. des I. u. d. P. erforderlich; die Orts-Schulbehörbe Hat diefelbe in ben 
eeigneten Fallen zunaͤchſt bei der vorgefeßten K. Reg. in Antrag zu i 
Ber onen, welche wegen Theilnahme an verbotenen Verbindungen von ber An 
lung im Staatebienfte ausgefchloffen find, if die Erlaubniß zur Eribeilung vor _ 
Privatunterricht zu verfagen. !) 
F. 16. (Ausnahmen) Geiſtliche und öffentliche Lehrer ?), auch die an öffeet 
lichen Schulanftalten befhäftigten Sprach⸗, Gefang⸗, Muſik⸗2) und Zeichnen 
find für befähigt und befugt zu erachten, Privatunterricht in Familien und Prive 
ſchulen zu ertheilen; fie bebürfen Hierzu feines befonberen Erlaubnißſcheins, mub 
haben ir Vorhaben blos bei der Orts-Schulbehörbe anzupei en. Den Giubkes 
den auf den 2andes-Univerfitäten und ben Schülern der oberiten Klafle ber = 
ten Schulen *) fol geftattet fein, ohne einen befonderen Erlaubnißſchein, Privct I 


Kı Mir; 


— mn — — — — — 





Der K. Reg. wird dies auf die Anfrage v. 16. v. M. erwidert, und bleibt daf. = 
überlaflen, Biernad; das Weitere & verfügen. 
(Min. Bl. d. i. V. 1846. ©. 118.) 4 
e) Nach der allg. Bewerbeorbn. v. 17. Ian. 1845 (G. ©. 1845. ©, 48): 
S. 40. a. foll die Genehmigung zur Anlage von Tanzs und Fechtſchulen, fon — 
Turns und Babeanftalten, wei in den Städten bei der Polizet-Obrigfeit, auf den 
Lande unter Vorlegung eines Atteftes der Polizeiobrigkeit bei dem Landrathe nad 
ufuchen ift, erft dann ertheilt werden, wenn ſich bie Behörde von ber Angemelfen i 
heit des Lokals und der beabfichtigten Einrichtung überzeugt Hat, fowie nad 5... 
—8 —— dann, wenn ſie ſich uͤber ihre ——— und Zuverlaͤſſigkeit ande. - 
gewieſen haben. — 
f) Ueber die Lokalität zum Tanzunterriäte beitimmt das R. des Din. des 3.- 
2. Abth. (Mathis) v. 21. Webr. 1847 an die K. Reg. zu Potsdam: 
Mit der von der K. Reg. in dem Ber. v. 3. d. M. entwidelten A 
wegen Unzuläfftgfeit der Wahl von Tabagien zur Griheilung von Tanz X 
kann ſich das Min. nur einverſtanden erklaͤren. 
(Min. Bl. d. i. V. 1847. S. 46.) 
g) Eben fo iſt in dem Cirk. der Meg. zu Magdeburg v. 17. Febr. 18H 
(Min. Bl. d. i. V. 1853. ©. 82) vorgefhrieben, daß der Erlaubnißſchein e—- 
Tanzlehrer nur mit den beiden Mopdiflfationen ertheilt werben fol, daß fle 2 
0) Kinder, die zur Konfirmation vorbereitet werden, gar nicht zum Tanzuakb 
richt annehmen, und * 
P) daß fie ihren Unterricht nicht in öffentlichen Gafthäufern ertheilen. 
h) Ueber das Verbot des Tanzunterrihts an Konfirmanden |. aud ben N 


n. 

i) Die Gewerbepolizei Hinfihtlih der Tanz⸗ und Fechtſchulen, Tums miiiik 
Bateanftalten, welche in Folge des Allerh. Erl. v. 17. April 1848 (Min. BLh S 
V. 1848. S. 89.) dem Min. für H., ©. und öffentl. Arb. sugefallen war, Mi 'euiiiik 
dem C. Erl. v. 27. März 1852 (Min. BL d. i. V. 1852. ©. 86) wieberen mm 
das Din. des I. übergegangen. 

1) Zu 8. 15. Bergl. die Bemerfungen zu $. 6. 

2) Zu $. 16. Um Benachtheiligung des öffentlichen Unterrichts abzuwen 
find öffentliche Lehrer hinſichtlich der Zeit, die fie auf Privatunterricht verwen 
dürfen, befonderen Einſchräänkungen unterworfen worden. Vergl. darüber Me fo 
gende Abth., Abſchn.: Voltsfhullehrer. . 

3) Zu $. 16. Bergl. ER. v. 5. Juli 1841 oben zu 6. 14. 

4) Yu $. 16. In Betreff der Gymnafiaſten bat das Prov. Schullolleg 
Brandenburg 1853 an die Gymn. Direftoren eine Verf. erlaffen, worin Di 
bemerkt, daß die Ertheilung von Privatunterricht Seitens der Schüler theile is 
deren Ausbildung gefährbendes Uebermaaß ausgeartet fei, theils die durch da — 
vatunterricht gewonnenen reicheren Seldmittel nicht felten einem Hange zu 
den Bergnügungen Vorſchub geleiftet Haben. Es wird daher ber wachſamen e 
forge der Direftoren empfohlen, daß Fein Schüler ohne ihre für jeden 

Ball beſonders einzuholende Genehmigung Priyatunterriht übernehme. 


AM 
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rricht in Samilien und in Privatanflalten zu ertheilen, wenn fie fih über ihre 
aſchaftliche und fittliche Befähigung für Unterriht und Erziehung durd ein 
genbes Zeugniß reſp. des Meftors ber Univerfität ober des Direktors der ges 
a welche fie befuchen, bei der Ortes Schulbehörbe zuvor au6gemiefen 
R 

$. 17. (Beaufätigung ber Privatlehrer.) Die Orts⸗Schulbehoͤrde foll über 
Birtfamtett der Privatlehrer und Privatlehrerinnen eine * den tigen 
ältuiffen anzupaffende Aufficht führen, bei Unregelmäßigfeiten, welche auf ein 
Bass Berhalten derfelben fchliegen laflen, fowie, wenn in religiöfer ober poli: 
5 Beziehung Bedenken eniftehen, fi mit der Ortss Polizeibehörde in Mittheis 
fegen, und wenn der Verdacht ſich beflätigen follte, die Erneuerung bes im 
6. gedachten Erlaubnißfcheins verfagen, auch nad Befinten der Umftände bie 
ſernung unflitlider ober politifch verbächtiger Perfonen aus dem Lehrflande bei 

egten K. Reg. in Antrag bringen. ?) 

8. 18 (In wie fern Perfonen, welche Kinder aus mehreren Familien ges 
Maftlich umterrichten, als Privatlehrer zu betrachten find.) Perfonen, welche 
we aus mehreren Familien gemeinfchaftlih unterrichten, find als Privatlehrer 
Brivatlehrerinnen zu betrachten und zu behandeln, wenn fle in Gemäßheit 
I Bertrage, gleihviel ob mit Biner Bamilie, oder mit mehreren, jedoch nur mit 
mmuten einzelnen Bamilien, bie Kinder derfelben in ebenfalls feftgefehten Lehr; 
nRänden gegen eine feſte Bergütigung unterrichten.) 


1) Zu $. 16. Auch Seminariſten ift die Ertheilung von Privatunterricht ge- 
& Bergl. die oben ©. 288 zum Gingang gegebene Berf. v. 10. Juli 1840, 
We Rr. 4. der G. Berf. v. 12. April 1842 bei 6. 2. (oben S. 289). Leptere 
wmt zugleich wegen ber Kandidaten ber Theologie und bes höhern Schulamtes. 
2 Zu $. 17. Vergl. das C. MR. v. 4. Sept. 1847 oben ©, 290 bei $. 3. 
3% 3u $. 18. Dazu beflimmen: 
&) R. des Win. der G. U. u. M. Ang., Unterrichts⸗Abth. (Schulze) v. 26. Sept. 
Gm die K. Reg. zu Magdeburg, betr. die Verhältniſſe Heiner Familienſchulen. 
Der 5. 18. der Inſtr. v. 31. Dec. v. I. Hat, wie der K. Reg. auf den 
der. v. 27. 9. M. hierdurch eröffnet wird, offenbar nur Privatlehrer im Auge, 
enen die Kinder einer ober mehrerer zufammengetretenen Bamilien anvertraut 
mb, und bie alfo Unterricht in einer Heinen Familienſchule ertheilen, welche durch 
ſee Ausdehnung den Charakter tiefer Schule nicht verliert. Cine Schule, wie 
w ich in N. gebildet hat, wo ein Familienhaupt willfürlih andere Familien zur 
cheilnahme an bem Unterricht, den es für feine Kinder angeorbnet, hinzuzieht, 
aan als eine Familienſchule nicht mehr angefchen werben, fie it vielmehr fo gut 
mie jebe andere, die auf Roiten eines Lehrers eingerichtet wird, eine Privatfchule, 
und bedarf der Konzeffion, ſowie fie auch, wenn dieſe ertheilt wird, unter bie 
t der Behörde zu flellen ill. 
er K. Reg. wird überlaffen, hiernach in jedem einzelnen Falle das nad 
ben Umfländen Erforderliche zu verfügen, wobei das Win. bemerkt, dag in einem 
alien, in Brandenburg vorgelommenen alle bie Beſchwerde mehrerer Eltern, 
weiße eine PBrivatfchule als eine Familienſchule betrachtet wiflen wollten, von 
tes hochſeligen Könige Maj. zurückgewieſen worden iſt. 
(Rin. BL d. i. V. 1840. ©. 355.) 
Vergl. das R. v. 30. Okt. 1827 oben S. 285. sub 2. 
b) Bergl. Nr. 3. des GR. v. 12. April 1842 oben ©. 289 zu $. 2. 
2 rngin der Rheinprovinz entfchieb ſchon das 
R. des Min. der &. U. u. M. Ang., Unterrichts:Abth. (v. Kamptz) v. 26. 
1830 an fümmtl. 8. eg. in den Rheinprovinzen, beir. die BamiliensBereine 
ken Privatunterricht ihrer Kinder. 
Der R. Reg. wird auf den anderweiten Ber. 9. 19. v. M. u. J., die Bas 
eine für den Privatunterricht ihrer Kinder bete., hierdurch eröffnet, daß 
ker Girfulare bes Großmeiſters der Tranzöfifhen Univerfitit v. 31. Oft. 1812 
von der KR. Reg. in dem Ber. v. 8. März pr. vorgetragenen Ball, ob ein 
‚mehreren Familien zum Unterricht ihrer Kinder angenommener PBrivatlchrer 
m ber obrigfeitlihen Genehmigung bedürfe, ausdrücklich bejahend enticheidet. 
ce unter Franzoͤſiſcher Herrſchaft auf gültige Weife getzoffene Beſtimmung ik 
Ganineien. II. 20 
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Abſchnitt IM. 
Hauslehrer, Erzieher und Erzieherinnen. 


8.19. (Befähigungsfchein für Hauslehrer, Erzieher und Erzieherinnen.) Im 
das Gintringen unfühiger oder unflttliher Perfonen in das Grziehungsgefhäft zu 
verhindern, follen diej., weldye in das Verhältnig eines Hauslehrers oder Grziehers 
oder einer Erzieherin zu treten gefonnen find, fi zuvor mit einem Grlanbniff 
der K. Reg. verjehen, in beren Bez. fie eine ſolche Stelle annehmen wollen. 

$. 20. (Erforderniffe zur Grlangung eines Befähigungsſcheins.) Behuft ber 
Erlangung eines ſolchen Erlaubnißſcheins haben fie über ihre bieherigen V 
niffe, insbefondere aber über die Bledenlofigkeit ihres fittlichen und politiſchen 
dels, genügende Zeugnifle mittelft des Kreissfandraths oder der StabtsPolizeibehöre 
an die K. Reg. einzureichen. ') 

$. 21. (Ausfertigung des Befühigungeiheins.) Die K. Reg. Hat dieſe Zeug 
niffe, beſonders biej., welche fich auf die bisherige fittliche Führung be en r 
zu prüfen, und den Berfonen, gegen welde in ſittlicher und —R* \ 


tt td ır . 


nichts zu erinnern ift, den Erlaubnißſchein dahin auszufertigen, daß ihrer A " 
ald Hausichrer, Erzieher oder Erzieherinnen kein Bedenken entgegenſtehe. — 
Namen ber Perſonen, welche einen ſolchen Erlaubnißſchein erhalten haben, ſiud 


durch das Reg.⸗Amtsbl. befannt zu machen. *) = 


durch Feine Anordnung der neuen Landesherrſchaft aufgehoben, und bat daher bie 
K. Reg. nad der gedachten Beftimmung in den beir. Faͤllen zu verfahren. 

(8. XIV. ©. 91.) 

1). Zu $. 20. a) Die Kompetenz ber Polizei: Behörden zur Ertheilung der 
Erlaubnißſcheine wurde wiederholt ausgeſprochen durch das — 

N. der Min. des I. u. d. P. (v. Meding) und der G. U. u. M. Ang (u. * 
Ladenberg) v. 18. Sept. 1841 an die K.Reg. zu Erfurt, beir. bie Ertheilung der ' 
GErlaubnißfcheine für Hauslehrer ac. 

Der Landrath N. Hat uns die Verf., welche die K. Reg. unterm 5, Ju = 
c., wegen Ertheilung des Erlaubnißſcheins für Hauslehrer, an ihn erlaffen Kat, = 
zur Entſcheidung über die Frage mitgetheilt, wie ber $. 20. der Inſtr. v. 31. 
Dec. 1839 zu veriichen fei. Wir fehen uns dadurch veranlaßt, der K. a — 
eröffnen, daß es im Sinne und Iwecke ber geb. Inſtr. liegt, bei der Ert = 
bes Erlaubnißicheins für Hauslehrer zunächſt von dem polizeilichen Geſtchtspautu = 
auszugehen und es baher dabei bewenden muß, daß alle den Erlaubnißſchen 
Nahfuhenden nah dem $. 20. zunächſt an bie landrathliche, refp. die ſt —* 
Bolizeibehörbe ſich zu wenden haben. Dieſe Behörden haben die noͤthigen Kiss — 
träge bei der K. Reg. zu formiren, und folgt daraus auch, bag an fie die Baf — 
ber K. Reg. zur Beſcheidung der Bewerber zurüdgehen müffen. Der 5 23. de 
Inſtr. betrifft Tediglich die Beaufſichtigung der fonzeffionirten Hauslehrer, im be _ 
duch die Beilimmungen des $.%0. nichts geändert wird. Es verfle ia aber‘ ⸗ 
von felbit, daß von der, einem Kandidaten des Predigt: oder Schulamts eriieile — 
ten Konzeffion der mit der Beauffichtigung biefer Kandidaten beauftragten gab 
lichen oder Schulbehörbe jedesmal Kenntnig gegeben werden muß. . 

(Min. Bl. d. i. B. 1841. ©. 279.) 

b) R. des Min. der ©. U. u. M. Ang, Unterrichts: Nbth. (Schulze) v. 2. 
Aug. 1840 an die K. Reg. zu Potsdam, betr. die Qualiſikation der Literaten ja 
Hauslehrerftellen. 

Das Min, hat nichts dagegen zu erinnern, daß die K. Reg, wie von Da 
unterm 10. d. M. angezeigt worden, Erlaubnißfcheine zur Annahme yon Ga 
Ichreritellen an Literaten ertheilt, wenn nur die Papiere derfelßen, insbefonder 
das niverfihite Ab gangegenanip, fein Bedenken dagegen erregen, und if 
einveritanden, daß Die K. Reg. bei diefem Berfahren fo lange beharrt, bie Ta 
diefer Bezichung etwas Anderes beflimmt wird. 

Din. Bl. d. i. 8. 18W. S. 295) 

2) 3u $. 21. a) Bergl. Ne. 5. des C. R. v. 12. April 1842 mem 
©. 289 ff. bei $. 2. 

b) &. R. der Min. der Bin. (Er. v. Alveneleben) und der G., U. u 
Yung. (Eichhorn) v. 30. April 1841 an die K. Reg. zu Stralfund und bie — 
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. (Berfagung des Erlaubnißſcheins.) Die K. Meg. it eben fo befugt, 
tet, allen denen, welche wegen erwiefener Theilnahme an verbotenen 
sen von ber Zulaflung zu Staatsimtern ausgefhloffen find, oder fidh 
nbeicholtenheit ihres bisherigen Lebenswandels nicht genügend ausweifen 
wie auch allen Auslinbern, denen noch die Genehmigung des R. Min. 
». 8. fehlt, fo lange, bis die etwaigen Bedenken vollitändig befeitigt 
ur Annahme einer Hauslehrerſtelle erforberlichen Erlaubnißſchein zu ver- 


. (Beauffihtigung der Hauslehrer, Erzieher und Grzieherinnen.) Haus: 
Grzicher, die zugleih Kandidaten bes Pretigt: oder bes Schulamts find, 
e biöher, der Aufficht der geiltlichen Oberen ?), oder der dem Schulwe⸗ 
wifes vorgefepten Behörde untergeorbnet; Hauslehrer und Erzieher an- 
desgleihen Erzieherinnen, ſtehen unter der allgemeinen polizeilichen 


. Gltern und Vormünder, deren Kinder oder Mündel die öffentlichen 
icht befuchen, find in Bolge ber landrechtlichen Beſtimmungen verpflichtet, 


brige K. Reg., beir. bie Gtempelpflichtigkeit der Erlaubnißſcheine für 
' 3. 

r K. Ren. eröffnen wir auf den an das Min. der G., U. u. M. Ang. gerich⸗ 
2. 9. 10. Rov. v. 3., daß die Srlaubnißfcheine, welche nad $. 21. der 
. 31. Dec. 1839 denj. Perfonen zu ertheilen find, die als Hauslehrer, 
und Grzieherinnen fungiren wollen, vom Stempel nicht frei bleiben koͤn⸗ 
e GStempelpflictigfeit aber nicht, wie die K. Reg. annimmt, nad der 
tarif:Bof. „Befallungen”, fondern nad) der Bof. „Konzeſſionen“ zu be: 


: iR. 

in allerdings richtig, daß bie Ertheilung ber Erlaubnißfcheine im In- 
es Staato angeordnet worden if. in foldhes Intereſſe waltet jedoch 

andern Anorbn. und Verf. ob, ohne dag deshalb den betr. Berhanbluns 
Gtempelgef. Befreiung von der Stempelabgabe eingeräumt il. Wenn 

RK. Reg. auf die Stempelfreiheit der Erlaubnißfcheine zum Getränfehan- 
ie zur Saft: und Schankwirthfchaft eremplificirt, fo ift dabei nnerwogen 
t, daß dieſe Erlaubnipfcheine nur vorbereitende Verhandlungen zu 
ewerde find, wovon dem Staate eine Abgabe bezahlt werben muß, und 
abar nur diefe Rückficht das Zugeſtaͤndniß der Stempelfreiheit für dieſe 
ißſcheine motivirt hat. 
e Stempel für die Hauslehrern, Erziehern und Erzieherinnen zu erthei⸗ 
Ielaubnigfcheine trifft Perfonen, die nicht zur aͤrmern Volfsflaffe gehören, 
denen dieſe Abgabe in der Megel nur einmal in ihrem Leben zu ent: 
RB. GE Handelt fih alfo von einer durchaus nicht beläfligenden Abgabe. 
6 können die R. Reg., indem bei der Pof. „Konzeifionen“ auf „Ausfer: 
“ verwieſen iſt, nach der im 2. Sage der legtged. Tarifpof. enthaltenen 
ung, unter den dort bemerften Borausfeßungen, flatt des Stempels von 
.„ den geringern Stempel von 5 Sgr. anwenden, und dadurd eine ans 
e Grleihterung, wenn dazu in einzelnen Fällen Anlaß vorhanden if, ge: 


Kin. BL d. i. B. 1841. ©. 139.) 

a Gtempeltarif v. 7. März 1822 heißt es: 

‚sfertigungen, amtliche, injoiern fie im gegenwärtigen Tarife nicht bes 
barirt worden nad dem Ermeſſen ber Behörden . — Thlr. 15 Ser. 

der auch ur — 5 „u 
= Stempel von 15 Sur. if für Ausf. in der Regel zu gebrauchen. Der 
re Stempel findet nur Statt, wo die Verhältniffe des Empfängers oder 
ingfügigfeit eines nicht nach Gelbe zu ſchätenden Gegenſtandes bie Aus: 
onders begründen. 

u 6. 22. Vergl. die Bemerkungen zu $. 6. 

n$. 23. Hieraus folgt, daß insbejondere die Kandidaten der Theologie 
Hauslehrer verpflichtet find, die vorgefchriebene Meldung bei dem Super: 
n, in deffen Sprengel fie fig niederlaffen (C. R. des Min. der G., U. u. 
v. 7. Dee. 1842. M. Bl. di. B. 1842. ©. 414.) nicht zu verfäumen. 


20 * 
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fh auf Verlangen der Oris⸗Schul⸗ und Polizeibehörbe barkber auszumelfen 
für den Unterricht ihrer Kinder oder Mündel geforgt if.) _ 
Berlin, den 31. Der. 1839. 
\ Königlihes Staatsminifterium. 
Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 
y. Altenſtein. v. Kampt. Mühler. v. Rochow. v. Nagler. v. Laben) 
v. Alvensleben. v. Werther. v. Rauch. 
(Min. Bl. d. i. V. 1840. ©. 94. ff.) 


1) Zu $. 24. 

a) Die Benugung von Wintelfgulen verbot das Bubl. der Reg. zu K 
20. Juli 1820. (U. IV. ©. 540.) 

b) Meber die KRontrollirung des Privatunterrihts ſchulfaͤhiger Kinder bei 
das R. bes Min. der G. U. u. M. Ang. ». 14. Febr. 1833 an ben Oberp: 
Beftel zu Koblenz: 

Auf Ew. Ber. v. 7. v. M., die Kontrollirung des Privatunterrichts 
fähiger Kinder betr., ift das Min. einverftanden mit der von der 8. R 
Köln vorgetragenen ganz richtigen Anfiht, daß in Yällen, wo gegen bie 
lififation des den Unterricht ertheilenden Privatlehrere Bedenken obwalte 
unterrichteten Kinder von Zeit zu Zeit einer Prüfung unterworfen werber 
fen, und überläßt Ew. ꝛc. hiernad die weitere gefällige Berf. 

Diefe Verf. wurde yon der K. Reg. zu Aachen durch C. R. v. 26. 
1833 unter Ausdehnung auf den von den Sauspätern ſelbſt ertheilten Uni 
und mit nachſtehendem Zuſatze bekannt gemanht: 

In Folge diefer Beftimmung wollen Sie e6 veranlafien, daß bie Pfarı 
wo der obige Ball vorkommt, zuweilen eine Prüfung vornehmen, und über 
Mefultat an den vorgefepten Schul:Infpeftor, diefer aber de weiteren Bei 
fung, nad) dem Geifte der obigen Beſtimmung und der Win. Berf. v. 23 
2 g, ſowie des F. 11. der Schulverordn. v. 20. Juni 1826 weiter an ı 

erichten. - 

ln XVII. ©. 101.) 

c) R. des Min. der G. U. u. M. Ang. (Cichhorn) v. 5. März 1847 an 
Reg. zu N., betr. die Ertheilung des Unterrichts an die Rinder durch bie WI 

Tach dem mir unter dem 19. Oft. v. I. erflatteten Ber. ber K. Re 
der zur Sefte der Menzelianer fi haltende Häusler N. N. zu N. feine 
Söhne bereits feit 3 Jahren aus religiöfen Vorurtheilen vom Beſuch ber 
lihen Orxtsfchule, unter dem Vorwande, ihnen felbft Unterricht zu ertheile 
rüdgehalten. Da der ıc. N. auf die von der K.Reg. veranlaßten Vorhall 
erklärt hat, zwar alle ihm wegen Schulverfäumniß feiner Rinder aufzuerle 
Strafen tragen, fie aber in feinem Balle zur Schule f&hiden zu wollen: ' 
bie K. Reg. um Verhaltungsmaaßregeln für diefen, wie für ähnliche 
ebeten. 

i Nah $. 24. ber Inſtr. v. 31. Dec. 1839 find Eltern oder Bora 
deren Kinder oder Mündel die öffentlihe Schule nicht befuchen, in F 
landrechtlichen Beftimmungen verpflichtet, fih auf Verlangen der Ortes, 
und Polizei: Behörde darüber auszumweifen, daß für den Unterricht ihrer J 
oder Mündel geforgt iſt. Im Balle folden Kindern der Unterricht durch 
eigenen Privatlehrer ertheilt wird, hat diefer überall feine Qualifikation 
Maaßgabe der geb. Inſtr. nachzuweiſen. In den vorausfichtlich feltenen 3 
wo Eltern felbft ihre Kinder unterrichten wollen, wird zwar von einer Bei 
der erfteren behufs Nachweifes ihrer Dualififation als Privatlehrer in ber! 
abzufehen fein; dagegen wird durch eine von der Orts: Schulbehörbe von 
zu Zeit anzuftellende Prüfung der Kinder der Nachweis zu liefern fein, el 
en Unterriht derf. gehörig geforgt if. If biefes nicht der Fall, und ik 
überhaupt nach Maaßgabe der den Eltern beiwohnenden Bildung nicht zu et 
ten, daß diefe im Stande oder Willens find, ihren Kindern diej. Kenntniffe 
Sertigkeiten beizubringen, welche nah Maaßgabe der desfalls geltenden 
flimmungen von jedem Ginwohner des Staats gefordert werben müffen, 
bie Eltern foweit möglich zwangsweife anzuhalten, ihre Kinder der fen 
Schule zu übergeben. Inſofern aber religiöſe, oder anberweite Borurtheill 
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f die Beflimmungen der vorftehenden Inflruft. v. 31. Der. 
* e8 fidh, wenn in der allgem. Gewerbe⸗Ordn. v. 17. San. 1845 
15. ©. 41) gefagt wird: 

Hinſichtlich der Unternehmer von Eryiehungss und Unterrichtsanſtal⸗ 
r Brivatlehrer bewenbet es bei ben befonberen Vorſchriften. 

Betreff des Verfahrens bei Zurücknahme der den Vrivatſchul⸗ 
jeilten Erlaubnißſcheine beſtimmt die vorſtehend allegirte Ge⸗ 
L: 


Die in den 68. 42-52. u. 55. erwähnten Konzeffionen, Approbationen 
agen Bönnen von ber Verwaltungs⸗Behoͤrde zurüdgenommen werben, 
tigkeit ber Nachweiſe dargetfan wird, auf deren Grund foldhe ers 
‚ oder wenn aus Handlungen oder Unterlaffungen des Inhabers ber 
erforderlichen und bei Ertheilung der Konzeffion u. f. w. vorausges 
Gaften Har erhellet. Inwiefern dur die Handlungen ober Unterlafs 
trafe verwirkt if, bleibt ber eier chen Beurtheilung überlaffen. 
Die Gründe ber beabfiätigten Zurücknahme der Konzeffion u. f. w. 
dem Betheiligten befannt zu machen und vollfändig zu erörtern, bie 
m aber fobann mit der Veriheidigung befielben ber Weg. zur Abfaflung 
zeſchluſſes vorzulegen. 
Sit ber B ar für die Zurücknahme aus, fo iſt der danach mit 
auezufertigenbe eſcheid dem Betheiligten zu eröffnen. Gegen biefen 
ver Rekurs an das kompet. Min. zuläffig; der Rekurs muß jebocdh bei 
ben binnen zehn Tagen, von ber Bröffnung bes Befcheides an gerech⸗ 
werden, 
Dem Ermeſſen der Reg. bleibt überlaflen, in bringenden Fällen bie 
6 Gewerbes entweder fogleid bei GBinleitung des Berfahrens ($. 72.) 
e beffelben zu fuspendirdn. - . 
8 den Nachweis ver fittlichen, voiffenfchaftlicden und techniſchen 
‚ fo wie die Staatsaufficht Aber die Privatſchulen anlangt, fo 
Irundfäge der Inflr. v. 31. Dec. 1839 mit der Staats⸗Verfaſ⸗ 
San. 1850. Art. 22. u. 23. (f. in Th. I. [allgemeiner Theil] 
Fi) im Einflange, und haben nach Art. 112. ib. fortwährende 
Soweit dagegen die ged. Inftruftion die Errichtung von Private 
andern Bedingungen als dem Nachmeife der Befähigung ab⸗ 
ſt, wie 3. B. im $. 1. vom vorhandenen Bedärfnifie, ſteht fie 
Art. 22. der Verfaſſung feftgeftellten Lehrfreiheit im Wider⸗ 
d muß ald aufgehoben angefehen werten, ta die Beibehaltung 
en gefeplichen Beftimmungen bis zum Erſcheinen des Unter⸗ 
ed, welche im Art. 112. der Verfaffung ausgefprochen iſt, ſich 
'6. ib. nur auf Beftimmungen reglementärer Natur beziehen 
enn auch das G. R. v. 14. Dec. 1848 (f. in Th. I. [allgemeis 
en ©. 231 ff.) nur von den „beftehenden Einrichtungen“ fpricht. 
efondere Borfchriften. 
ver die Stellung der Hauslehrer. 
z A. E. R. Th. DO. zit. 5. beftimmt Folgendes: 


— — 





nzuwendenden Zwangsmaaßregeln ohne Erfolg bleiben liegen, fo iſt der 
ingetreten anzufehen, daß Eltern die ihnen obliegenden Pflihten gegen 
r nicht erfüllen, und muß dafür geforgt werben, daß folden Kindern 
e geflellt werden, welche fie vor den Nachtheilen zu bewahren haben, 
aus dem Irrthum, oder ber Pflichtvergeſſenheit ihrer Eltern zu erwach⸗ 


BL d. i. 2. 1847. ©. 258.) 

pieran 85 90. 91. 266. ©. 2. R. Th. IT. Tit. 2. (f. oben ©. 2385 
.. m . Verf. ber Reg. zu Potsdam v. 4. Juli 1834 im 4. Abſchn. 
i 


30% Befonderer Theil; Privatunterrichtöwefen; 


Erzieher und Erzieherinnen. 

$. 187. Berfonen beiderlei Geſchlechts, welche zur Erziehung der Ki 
angenommen worden, ingleihen Privatiefretaire, Kaplänce, und andere, bie mil 
lernten Wiffenfhaften und fchönen Künften im Haufe Dienfte leiften, find ı 
für bloße Hausoffizianten zu achten. 

$. 188. Bielmehr müflen die Rechte und Pflichten berfelben nach bem 
halte des mit ihnen gefchloffenen fchriftlihen Vertrages; nach der Natur, ber 
fiht, und den Grforberniffen des übernommenen Geſchaͤfts, und nad) den allge 
nen geleplihen Vorſchriften von Verträgen, und von Beräußerung ber Ga 
gegen Handlungen, beurtheilt werden. (Thl. 1. Tit. 11. $. 869. seq.) 

$. 189. Dergleihen Perfonen find zu häuslichen Dienften in feinem $ 
verbunden. 

$. 190. Sie gehören unter diejenigen Mitglieder der Yamilie, denen bat 
ea nad der Anordnung der Herrſchaft, feine Dienfle Teiften ı 
$. 58. 59.) ' 
$. 191. Erzieher und Erzieherinnen koͤnnen wegen bloßer Züchtigungen 
Kinder, die in feine Mißhandlungen ausarten, nicht entlaflen werben. 

$. 192. Sind aud bloße Eörperlihe Zücdhtigungen bei S liefung bes ! 
trages unterfagt worden: fo begründet eine Uebertretung dieſes Verbots das 9 
zur Auffündigung. 

$. 193. Die gefeßmäßige Dauer der Dienflzeit folder 5. 187. befchrieb 
Berfonen wird, wenn der Vertrag nicht ein Anderes beftimmt, auf Ein 
gerechnet. 

$. 194. Wegen deren ſtillſchweigender Verlängerung gilt alles das, was 
dem gemeinen Sehnde vorgeichrieben iſt. ?) 

$. 195. Die Auffündigungsfrift wird, wenn im Kontrafte nicht ein nt 
feſtgeſetzt it, auf ein Vierteljahr beftimmt. 


b) Bon dem gefeglichen Grundſatze, daß Haußlehrer nicht zu 
Dienftboten gezählt werden follen, ging auch das (nachſtehende) MR. 
Min. des I. 2. Abth. (v. Manteuffel) v. 17. Febr. 1846 an den Ju 
tom. N. N. und an vie K. Meg. zu Stettin, betr. die Verhältniſſe 
Haudlehrer in Beziehung auf die Armen- und Krankenpflege, aus. 

Ihre Beſchwerde über die, in Betreff der Verpflichtung zur Tragung ber J 
und Verpflegungsfoiten des Schulfandidaten N. ergangene Berf. ber K. Reg 
Stettin fann, wie Ihnen eröffnet wird, nicht für begründet erachtet werben. : 
Min. des I. muß vielmehr der Anficht der K. Reg., daß Hauslehrer zur Ka 
gorie der im $. 32. des Armengefebes v. 31. Dec. 1842 gedachten Berfonen, 
ter denen fie eben jo wenig, wie in dem $. 2. I. c. aufgeführt find, nicht gej 
werben fönnen, um fo mehr beitreten, als die Vorſchrift des $. 32. eine Ausna 
von der Regel bildet, und daher nicht ausbehnend erklärt werden darf ®), 


— — — — — — — — 


1) 8. 58. Allen zur herrſchaftlichen Familie gehörenden, oder darin au 
nommenen Perſonen, it es dieſe Dienfte zu leiſten ſchuldig. 

8. 59. Dem Haupte der Familie ommt es zu, die Art und Ordnung 
beftimmen, in welder ein jedes Mitglied ber Bamilie die Dienſte gebrauden ſi 

2) $. 113. dieſ. Tit. Iſt feine Auffündigung erfolgt, fo wird der Ber 
als ſtillſchweigend verlängert angefehen. 

8. 114. Bei ſtadtiſchem Gefinde wird die Verlaͤngerung auf %, und bei & 
gefinde auf ein ganzes Jahr gerechnet. 

$. 115. Bei monatweife gemicthetem Gefinde verftcht fich die Verlaͤngn 
immer an auf einen Monat, 

3) In dem ©. 9. 31. Dec. 1842, über die Berpflihtung zur Arm 
(9. ©. 1843. ©. 8) heißt es: rpſlichtung 3 und 

$. 2. Ein Wohnfig im Sinne des $. 1. Nr. 2. wird für Perfonen, w 
ale Dienfiboten, Haus: und Wirthfhaftsbeante, Handiwerfsgefellen, Fabrifarb 
u. f. w. im Dienite eines Andern ſtehen, an dem Orte, wo fie im Dienfe id 
finden, durch dieſes Dienjtverhältnig allein niemals begründet, 
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ec) Nach $. 403. A. 2. R. Th. II. Sit. 7. waren die zu unbeflimm- 
ten Beifefuhren verpflichteten Gutsunterthanen auch zur Herbeiholung, nicht 
aber zur Abfabrung der Erzieher und Erzieherinnen, für die bei der Herr⸗ 
ſchaft ſich aufbaltenden Kinder verfelben, verbunten. Diefe Verpflichtung 
iR durch das ©. v. 2. März 1850, betr. Die Ablöfung der Meallaften und 
die egiuigns ber gutöberrlichen und bäuerlichen Verhältniſſe (G. ©. 
. 77), aufgehoben worden. Daffelbe beftimmt: 

5. 3. Es werden ferner folgende Berechtigungen, fo weit fie noch beftehen, 
ohne Untfhäbigung aufgehoben: c. - 

8) alle Dienfle zu perfänlichen Bebürfnifien ber Gutsherrichaft und ihrer Bes 
amten ıc., 3. B. zu Reifen des Gutsherrn und feiner Beamten. 

d) Als eine befondere Berpflihtung legte das A. 8. M. Th. II. 
zu 20. 68. 992. ff. neben den Eltern audy den Erziehern auf, ihre Zög- 
Einge das verderbliche Lafter der Unzucht durch wiederholte lebhafte 

der unglüdlichen Folgen veffelben zu warnen, und fie zu 
edmmm ehrbaren ſtitſamen Lebenswandel ernftlih anzumelfen. In ven 

1031., 1032. veff. Tit. wurden Erzieher, Prediger und andere Privat- 
| 2) bei Verführung der ihrer Erziehung oder ihrem befondern Unter- 
sidt anvertrauten Perfonen mit Unfähigkeit zu allen öffentlichen Aemtern 
web zwei⸗ bis vierjähriger Feſtungs⸗ oder Zuchtbausftrafe bedroht. "An 

We Stelle dieſer Beſtimmungen tritt gegenwärtig die allgemeinere, für alle 

AMentlichen und Privatlehrer geltende Borfchrift des Strafgeſetzbuchs v. 

14. April 1851 (8. ©. 1851. ©. 101): 

g. 142. Mit Zuchthaus bie zu fünf Jahren werben beitraft: 

.. 4) Bormünder, welche mit ihren Pflegebefohlenen, Lehrer, Geiſtliche und Gr: 
zießer, welche mit ihren minderjährigen Schülern oder Zöglingen unzuüchtige 
Handlungen vornehmen ıc. 

2) Berpflihtung der Privatfchullehrer, zu den Gemeinde- 
Taten beizutragen. 

Sierüber fpricht: 

a) das RM. ter Min. ver G. U. u. M. Ang. (v. Altenftein) und des J. 
». Schuckmann) v. 15. Ian. 1830 an den 9. N. N. zu Tilſit, betr. die 

eiung der Privatfchullehrer von ven Gemeindelaften. 

Auf Ihre Vorftellung v. 8. Dec. v. 3. wird Ihnen bei Zurüdfendung der 

eröfinet, dag Brivatichulhalter nicht zu den im $. 10. des G. v. 11. Juni 

2) yon ben Bemeindelaiten befreiten Echullehrern zu rechnen find, ba fie in 
keinem Betracht zu den Staatsdienern gehören, von welchen jenes Geſetz disponirt. 
Dennach Tann auf Ihr Geſuch, Ihre Ehegattin, welche in bortiger Stadt eine 
Seisat:Töchterfchule hält, von der Rommunalflcuer zu befreien, nicht eingegangen 


(f. XIV. ©. 106.) 
b) Eine Mopififation des im vorftehenden R. aufgeftellten Grund⸗ 


— — — — —— — ne 


er u ® 


= $. 32. Wenn Berfonen, welde als Dienfiboten, Handwerfögefellen ıc. in 
: . Gnem feſten Dienfiverhältnifie fiehen, erfranfen, fo müflen fie von ber Gemeinde 
Fr der Gutsherrſchaft des Orts, wo fie im Dienfte fi) befinden, bis zu ihrer Wie: 
F hvecherſtellung verpflegt werben ıc. 

= 1) Daß ter $. 1031. 9. 2. R. Th. II. Tit. 20. nur auf Brivatlehrer und 
wu auf öffentliche zu beziehen war, ift in ben Erg. zu biefer Stelle aus Sie⸗ 
werte Materialien, H. 5. Nr. 26. S. 176., nadigewiehen. 

: 968. v. 11. Juli 1822, die Heranziehung der Staatsdiener zu ben Ge⸗ 
' Wiinhelafien betr. (8. ©. 1822. S. 184). Im 8.10. heißt es: „Jedoch bleiben von 
ie dizeltien Beiträgen zu, den Gemeindelaften befreiet: ꝛc. e) alle Beſoldungen 
* WGmolnmente ter 2c. und f) diejenigen ber Geiſtlichen und Schullehrer.” Vergl. 

mh unten im ALL Abſchn. der_folgenden Abth. 
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punkte des jehigen Erziehungsweſens überhaupt zu geben, laffen wir bie 
Säge folgen, in welche vor einigen Jahren die theoretifch anerfannten Re⸗ 
fultate der allgemeinen Paͤdagogik zufammengefaßt wurden 1): 


Der Begriff der Pädagogik ſcheint noch zu ſchwanken. — Gr ſcheint gu 
ſchwanken, ſchwanlt aber in ber That nit. Denn troß ber Berfchiedenheit des 
Ausdrucks beflimmen Alle die Aufgabe der Pädagogik dahin, bag fie den Menſchen 
zu Dem bilde, was er feinem Weſen nad werben fol, Nur in ber Auffafun 
biefes Weſens liegen die Differenzen. Mit diefem allgemeinen Begriff der Bde 
gogik Hängen folgende Säße zufammen: 

1) Die Pädagogik it Wiffenfhaft und Kunſt zugleich. 

2) Die Bäbagegif it als Wiſſenſchaft und Kunft abfolut frei, muß fi das : 
Recht der freien Selbftbeftimmung vindiciren. Sie verwirft daher jebe Abhängig . 
feit von andern Wiſſenſchaften, 3. B. von der Theologie, und erkennt ferner win _ 
die Kirche no den Staat ale maaßs und gefehgebend in ihrer Sphäre an. B 

3) Gleichwohl Hat fie Hülfswiſſenſchaften. Die haupfſaͤchlichſte if die Anthro⸗ 
pologie und hier wieder die Piychologie. 

4) Die zweite wichtigſte Hülfe der Pädagogik ift die Erfahrung. . 

5) Die —* umfaßt den ganzen Menſchen, faßt Körper und a . 
mäßig ind Auge und erfeunt eine einfeitige Förperliche ober geiflige Au * 
gar nit an. Obgleich fie aber von einer Trennung nichts wiſſen will, trennt 
doch, nit aber, damit aus biefer zwiefachen Erziehung zwei Erziehungen werben, 
—* ihrer ſyſtematiſchen Darſtellung zu Gefallen. Sie will eine einige Er⸗ 
ziehung. 


I. Koͤrperliche Erziehung. 


Die koͤrperliche Erziehung iſt erſt in ber neueſten Zeit zur Anerkennung ge 
fommen. Grft als der Glanbe den Leuten in die Hand fam, daf es nicht fo fort 
gehen koͤnne, wenn die Erbe nicht ein großes Lazareth werben folle, dachte man 
daran, wenigſtens beim Unterricht und in der Schule die Befundheit des Kindes 
au ein wenig zu bedenten. Ganz im Allgemeinen haben fih nun folgende Gäpe 
Geltung verſchafft. 

6) Die Erziehung im Allg. und die Schule im Beſonderen muß nicht nr 
Alles vermeiden, woburd das leiblihe Wohlfein der zu Erziehenden gefährbet wird, 
fondern den Körper abfihtlih und gefebmäßig entwideln und bilden. Die 
dafür geben die Anthropologie, Phyfiologie und Anatemie. Daß die Koͤrpererzie⸗ 
hung im Allg. und das Turnen insbefondere fid) nad) phyfiologifchen und anal 
miſchen Srundfägen richten muß, ift erſt in der ganz neuelten Seit anerfannt am 
noch ange nicht allgemein eingefehen worden. 

7) Das Kind foll nicht lange an einer Stelle fiten. Die Arbeitsftunden {eb 
len vermindert, auf ein Minimum herabgebrängt, die Spiellunden Hingegen "von 
mehrt und auf den gymnaflifchen Unterricht mehr Zeit verwandt werben. Des 
Zeit verloren, iſt bier Zeit gewonnen. 

8) Das Kind fol in der früheflen Kindheit nicht abfihtlih lernen, fonbeuim- 

elegentlih — was es lernt, nur mit in den Kauf nehmen. GEs foll fvielen, sem 
en ſich berumtummeln. - 
) Gin Spiel: und Turnplag fol bei jeder Erziehungs: und Unterrichtane 
fein und orbentlih benugt werben. 


1) Diefe Säße find aus dem Auffage über allgemeine Pädagogik von Er. 
Bartholomät, Lehrer am pädag. Seminar zu Jena, in Nades päbag. 
1846 S. 1 ff. Sie find im Wefentlihen vollftindig wictergegeben, aud fo —sEt 
fie über die Volksſchule Hinausgreifen, damit der Zujammenhang nicht leide. Winden 
fo find fie unverändert gegeben, weil e6 bier, wie auch im Bartholomäifger BEfb 
fage felbft, nur darauf anfam, die verhreitetiten paͤdagogiſchen Anfichten zufemumnädut - 
uftellen, nicht aber für eigene Anfihten Propaganda zu machen. Gouf wünzde,. 
\ vollfommen wir au das zu Grunde liegende Prinzip anerkennen, im Gyelmm . 
Mandyes verfchieden ausgefallen, z. B. die Mangordnung ber Unterrigiig e gen x 
Zre, eine andere, und von „Unabhängigkeit der Schule vom Staate [ 
spe ſein. . ” 
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. N. Geiſtige Erziehung. 

Die höchſte Entwidelung des Menſchen it die Freiheit. Frei ſoll der Menſch 
nie ſeinenn Denken und Wiſſen, frei in feinem Wollen und Handeln. Daher 
: Breimadgung des Menſchen bie Aufgabe der Pädagogik. Sie foll das Kind 

ven, daß es fi ſelbſt Heflimmt. Was hat fie deshalb zu thun? — Wer 
Gedaunfen Bat, if nicht frei, denn der Gedanke ift das Beſtimmende im Mens 
per auch viele Gedanken machen noch nicht frei, fe führen erſt dann zur 
de wenn der Beni ſich ihrer volllommen bemädhtigt und ſich gewöhnt Kat, 
wieder unter der Herrſchaft derfelben zu ſtehen, d. 5. ihnen gemäß zu 
Me Gomit bat Hier die Pädagogik eine doppelte Aufgabe: dem Kinde zur 
At zu verhelfen, es zu unterrichten und baflelbe zu gewöhnen, ſich in feinem 
ses unb. Handeln ber Wahrheit unterguorbnen. Jene Aufgabe fucht fe zu 15- 
J den Unterricht, dieſe durch die Zucht. Daraus folgt, daß Unterricht 
» infofern nicht identifch find, als der erflere nur eine Geite der leß⸗ 
rem wohl aber, daß es die größte Thorheit if, Unterricht und Erziehung eins 
der gegenüberzufegen. — Gin Unterricht, welcher nicht erzieht, if ein Unbing, 
—** beiden Seiten ber Erziehung geſellt ſich noch eine dritte. Indem w 
ini der Unfreiheit bes zu erziehenden Subjekts unſere Freiheit, unfere Autori⸗ 
RK unfern Willen gegenüberfegen, fo müſſen wir daſſelbe in einer von uns bes 
main Form gegenüberhalten, e8 regieren. Demnad zerfällt die geiflige Er⸗ 
ung in Unterricht, Zucht und Meglerung. it 
. Unt . 

Der Zweck bes Unterrichts ift, das Kind zur Cinficht zu führen. Die Wahr; 

iR nicht an und für Äh Wahrheit, fondern nur dann, wenn ich fie als ſolche 
Hauat, injofern ih Einfigt habe. Darauf bezieht Rh ber Sag: 

10) „Der Unterriät iR Gewoͤhnung zum felbfifländigen Erkennen.“ 
Daher fragt ſich's, welche Wahrheiten vom Kinde erfannt, in weldher Weife 
Is demfelben beigebracht und wo fie gelehrt werben follen, ober es handelt ſich um 
— bes Unterrichts, um die Methode und bie Schule. 
4) Begenfland des Unterrichts. 
Ueber den Gegenſtand des Unterrichts haben ſich folgende Säpe Anerkennung 


11) Der rg Unterritsgegenftand iſt die Religion. 

- 42) Außerdem find Hauptgegenflände bes Unterrichts: die Sprachen, Geſchichte 
mb Geographie, Mathematit und Naturkunde. 

135 Doch barf, um die harmonifhe Ausbildung nicht zu flören, fein Gegen⸗ 

fand auf immer in ben Hintergrund treten. 
2) Methode. 

Die Methode hängt ab von der Natur des Geiſtes und der Natur des Lehr: 
udes. Deshalb kann die allg. Pädagogik fi) nur mit den Säben befaflen, 
fh ganz allgemein auf das Wefen des Geiſtes und jeden Unterrichtsgegen⸗ 

eb gl mäßig beziehen. Die methobifhen Grundfäge, welche fih auf bie 
Rau des Geiſtes beziehen, werben gewöhnlich in folgender Weife ausges 


14) „Unterrichte naturgemäß!" — Denn der Menſch durchlebt feine Perioden, 
ki Stufen. Im Allg. werben deren drei oder vier angenommen. Nach ihnen 
un fh das quid, quantum und quale des Unterrichts richten. Folgende brei 
Gäde laſſen ſich leicht aus diefem herleiten: 

a) Lehre nichts, was der Schüler noch nit zu faſſen im Stande ill. 

b) Berweile bei den Blementen lange und fehre oft zu ihnen zurück — Ele: 

mente giebt’ 6 auf jeder Stufe — 
6) Rache den Unterricht mundrecht, denn jede Stufe hat ihre eigene Denk: und 
;Y  Infhanungsweile, 
- 19) Da aber auch Jeder fein Befonderes hat, feine Individualität, fo muß 
Ei% ehae Zweifel berudfidhtigt werden. Diefer Sap erfreut ſich wenigftens in 
1 ei der allgemeinften Anerlennung Gr ſpricht fi ſpeziell in Folgen⸗ 
7) Me konnen nicht Alles, in dem @inen werben die, in bem Andern jene 
# Borkelungsreihen- feſter und ficherer. 
! b) Berüdfichtige das Geſchlecht, bedenke aber dabei, 
| a) daß alle Eleinen Kinder, d. h. Kinder bis etwa zum zehnten Jahre, auf 





& 
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der Stufe des anſchaulichſten Denkens flehen, alfo zwiſchen Knaben und 
Mädchen Hier Fein Unterſchied zu Ratuiren ifl; 

8) dag fi nad diefer Periode der Knabe zum logiſchen Denken erhebt, 

« während das Maͤdchen mehr oder weniger auf ber Stufe der Unmittel⸗ 
barfeit ftehen bleibt; 

y) daß aber nichisbeftoweniger für tüchtige Berflandesbildung ber Mädchen 
geforgt werben muß. 

c) Berüdfichtige nicht den Fünftigen Beruf der Kinder, wohl aber bie Beruſe⸗ 

gattung und bebenfe dabei, , 

a) m in ber erften Periode von einem Berufe noch gar nit die Rebe 
ein kann; 

8) daß das Maͤdchen in der Regel in dem Stande bleibt, in dem es gebe⸗ 
ren iſt, dem Knaben aber mehr oder weniger die Welt offen ſteht. 

16) Nimm die Geſetze, nach welchen die Vorſtellungsreihen im Geiſte feR and 
ficher gemacht, gewiſſermaaßen verdichtet werben koͤnnen, wohl in Acht, denn wur 
unter dieſer Bedingung iſt der Unterricht im Stande, das Kind reich zu machen. 
Ausdrücke dieſer Geſetze find folgende Regeln: 

a) Unterrichte anſchaulich, denn alle Erkenntniß geht von ber Anſchauung aus, 
wirb durch fie vermittelt. Diefes Geſetz der Anfchanlichfeit iſt noch weiter 
ausgeführt worden. 

@) Unterrichte elementarifch, nicht wiſſenſchaftlich! 

ß) Gehe vom Befannten zum Unbekannten, vom Nahen zum Fernen u. |. w. 
über! 

y) Erf die Sache und dann das Zeichen! 

d) Erſt das Befondere und dann das Allgemeine, leite nicht jenes ans bies 
fem ab, fondern feße diefes aus jenem zufammen! 

Unterrichte ftetig! Denn die Erkenniniß wählt nad dem Geſetze der Ste 

tigkeit. Die Ausführung ift in Wolgendem enthalten: 

a) Für jeben Unterrihtögegenftand ıft ein propäbeutifcher Kurfus nöfbig. 

P) Die Erfenntnig geht von einem Minimum aus, welches beffer — U ges 
febt, ale zu groß angenommen wird. 

y) Der Unterrigt muß gründlid fein. 

Ö) Der Unterriht muß lückenlos fein. 

€) Es müflen bei jedem Unterricht drei Stufen feftgehalten werben. Auf 
der eriten werden Anfchauungen gegeben, auf ber zweiten bas Ganze iR 
feine einzeliten Theile gegliedert, und endlich auf der dritten das Mate 
trial nah allgemeinen Gefihtspunkten zufammenftell. Diefe Regel iR 
ju befolgen für die einzelnen Kurfe, für die einzelnen Stufen und ſelbß 
nnerhalb jeder Stufe anzuwenden. 

£) Jeder Unterrichtsgegenftand muß feine Abrundung befommen, wei 
ohne fie der fletige Verlauf des Wachfens der Erkenntniß unterbre⸗ 

hen wird. u 
9) Die zweijährigen Klaffen find zu verwerfen. " 
c) Der, welcher unterrigtet wird, muß et hätig von Stufe zu Stufe Rei - 

denn nur die Wahrheit, welche wir felbit erringen, it für une Wahrheit 

nur diefe macht uns reih. Nur wenn der Schüler die Wahrheit erobert, 
lernt er von dem Gegenſtande denken. Daher | 

a) fein Vorfagen oder Vordociren, fondern Entwidelung, bei welcher ve 

Schüler fuhen muß und fomit troß des Empfangens, eben weil er ſucht, 


b 


Sat 


ndet. 

8) Der Schüler fol reden, die ganzen Vorflellungsreihen reproduciten 
nicht, wie's fo häuflg gefchieht, blos ein Glied in der Reihe ergänzen. _ 
Gr foll das Gelernte frei und felbitftändig und vollſtaͤndig — 
und niederſchreiben. Nur was er zu reproduciren vermag, bat er felbfe 
ftändig errungen, nur das iſt fein Gigenthum. 

d) Erhalte den Schüler in fteter Spannung, denn nur durch fie zwingt du WE . 
zur Selbitthätigfeit. — Das fannit bu, Bu 
@) wenn bu ihm Blide thun laͤßt in das Folgende und feine Gehnfug® - 

rege machſt, ohne jedoch diefelbe im Augenblide zu ſtillen, = 

6) wenn dein Unterricht intereffant ift; aber Hüte bi, dies meißzunem® 
ſtehen. 
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©) Bringe den Kindern ein ſicheres Willen bei, denn nur das ſichere Willen 
birgt dafür, daß der Schüler allezeit fletig weiter fchreiten kann. 

a) Sorge burdh jroedmäßige Repitition dafür, daß nichts vergeffen wird, 

fondern das hie und da Unfichere immer fefler wird. 

6) Laß Willen und Können Hand in Hand gehen. 

7) Der Uuterriht fei mehr intenfiv als ertenfiv. „Ginen Gegenfland 
son vielen Seiten betrachten iſt befier, als viele Gegenftände von einer 


d) Es muß fo eingerichtet werden, daß die Kinder das Lernen Iernen. 

N) Gtelle die Beziehungen und Verbindungen, welche zwiſchen den einzelnen 
Fachern Ratihaben, her, denn verwandte Borftellungen flüben ‚und tragen 
5* aber hüte dich, Beziehungen zu erkünſteln oder fie zu ſuchen, wo 


feine find. 

BO Unterrichte mehr nach⸗ als nebeneinander. Das Zweis und Binftundenfoftem 
iR unbedingt zu verwerfen, denn bei ihm können fi keine Gewohnheiten 
im Geiſte bilden, 

Die Methode hängt aber au, wie oben gefagt, von ber Ratur bes Unter: 
ihbögegenflandee ab. Im Allg. ift nur der eine Gap anzuführen: 

17) Jeder Unterrigtegegenftand iſt Selbſtzweck, db. h. er muß dem Schüler 
eh für ſich ſchon etwas fein, nicht bloße Borbereitung, darf ihm nicht erſt durch 
das Folgende etwas werben. Jede Stufe iſt zwar Folge der vorhergehenden und 
Grund der folgenden — aber fie se Fe) Sa für ie 

ie Säule. 

Die Schnle ift der Drt bes Unterrichts Was fordert fie, um bie Grundſäaͤtze 
I Unterrichts — zu können? Dies wurde im vorigen Jahre in folgenden 
Gigen ausgeſprochen: 

18) a im a iR, fowie die Pädagogik, von Staat und Kirche unabhängig, 

ihnen eini 
Es müfen Vſchiedene Schnlen fein, weil für die Verſchiedenen ver: 
Wüdese Bildungsgrade nöthig find. Es Haben ſich folgende als nothwendig hers 


a) Rinderbewahranflalten. 
b) Glementarfähulen (Triviale oder Voltefchulen), weil Das, was man Elemen⸗ 
tarbildung nennt, die Grundlage aller andern Bildung if, 
&) Bortbildungsfchulen (im weiteren Sinne). Diefe zerfallen in 
a) Fortbildungsſchulen im engeren Sinne). 
P) DBürgergymmafien (höhere Bürgerfchulen). 
) et (Gelehrtenſchulen). 


n. 

Ucher dieſe verſchiedenen Schulen können nur die allgemeinſten Saͤtze mitge⸗ 
> Melt werben, weil bie Grundlagen noch ſehr ſchwankend find. Die Schule em: 
j bie Kinder im Durchſchnitt mit dem fechsten Jahre. Bis dahin foll das 
: Mi ſchon Manches gelernt oder beſſer — nichts Walfches gelernt haben. Daher 
m für Kinder, welche diefer Gefahr ansgefept find, geforgt werden. Daher bie 
E keit der Kleinfinderbewahranflalten. Bür fie gelten die Sätze: 

20) In Kleinkinderfhulen bildet der Anfhanungsunterrigt den Mittelpunkt. 

M) An ein eigentliches Lernen foll nicht gedacht werden. Das Kind foll 
Zn lernen, um zu lernen, fondern es foll lernen, indem es fpielt. 

Nachdein das Kind ſchulfähig geworben, muß es ben elementariſchen Bildungs: 
5 durchmachen. Dies gejchieht in der Elementarſchule. Kür fie gelten bie 


22) Den Mittelpunft des Unterrichts in ber Elementarfchule bildet bie deutſche 


23) Jeder muß die Elementarſchule durchmachen, weil fie, wie ſchon gefagt, 

Ya Grundlage für jeglichen fpäteren Unterricht giebt. 

24) Die Blementarfchule erfordert, je nad) den Fähigkeiten und Anftrengungen 

Iubividnen, einen Zeitraum von vier bis acht Jahren. 

IR num bie Elementarſchule durchwandert, fo wendet fih der Schüler zu einem 
„ wenigfiens im Allgemeinen. Gr will in der Sphäre bleiben, für 

7 We die Glementarfchule befähigt, oder er will weiter. Im letzteren Falle ift bie 

bealbildungsſchule mit Notwendigkeit geboten, aber auch im erftern Falle if fie, 


% 
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wie fich leicht nachweiſen Läßt, nicht zu entbehren. Denn erflens kommt nach bem 
vierzehnten Jahre die Zeit, in welcher der Menfch erſt recht zur Beiinnung kommt 
und es in einem kurzen Zeitraume weiter bringt, als früher in einem langen ; zwei 
tens wird biefe Fortbilbungsfchule zugleich Fachſchule, indem bier unb zwar erf 
hier auf den Beruf NRüdfit genommen werden kann. Die andern Bortbilbunge 
ſchulen zerfallen, wie fchon angegeben, in Bürgergymnaflen und Gymnaflen. 

eine höhere Bildung als bie elementarifche bedarf, befucht bie eine ober bie andere, 

je nachdem ihm eine gelehrte Bildung unnöthig oder nöthig if. Yür das Bürger⸗ 
gymnafium gilt nun: N 

25) Den Wittelvunkt des Unterrichts in Bürgergymnafien bilden bie nemerm : 
Sprachen; dann folgt die Mathematif und die Naturwiſſenſchaft. Doch baben | 
fi) auch Stimmen erhoben, welche die neuere Literatur, noch andere, weldge bie 
Geſchichte zum Mittelpunkt machen wollen. ’ 

26) Das Bürgergymnaflum fol keine Fachſchule fein, fondern eine ellgemeime ; 
Bildungsanftalt. N 

27) In den oberen Klaſſen follen Fachlehrer unterrichten. * 

28) Das Lateiniſche iſt zu verbannen. 

Für das Gymnafium it angenommen: : 

29) Den Mittelpunkt des Gymnaſialunterrichts bilden bie alten Sprachen, * * 
auch hier haben ſich nicht unbedeutende Stimmen erhoben, welche der Literatur 
Ehre, Mittelpunkt zu fein, einräumen. . 

30) In den oberen Klafien follen Fachlehrer unterrichten. om 

31) Der naturfundlihe Unterricht muß mehr in Aufnahme kommen. ö 

Hat nun Einer in einer der beiden lebten Anftalten feine Bildung wellendel, | 
fo bezieht er bie Fachſchule. Bon ihr ſchweige ih ganz. Nur fo viel wii .- 
bemerfen, dag auch bie Univerfitäten zu den Fachſchulen gezählt werben mul ., 
denn auf ihnen bildet fih der Menfch zu feinem befonberen Berufe, mag er HER 
Zunftgelehrter oder eigentlider Gelehrter werben wollen. - 

Berner fragt ſich 6 wer den Unterricht in der Schule ertheilen fol. — Ge uw _ 
terrichten Männer und Brauen, Erwacdfene und Kinder. — Was fagt bagu ME _ 
Aufgabe des Unterrichts? — _ 

32) Bis zum zehnten Jahre gilt's für minder widtig, ob ein Mann de — 
eine Brau unterrichtet, denn für Beides haben fih Stimmen hören laflen. - 

33) Bom zehnten Jahre an muß das Kind den Weibern genommen werben, __ 
denn diefe bleiben ewig auf der Stufe des unmittelbaren Dentens fichen, erhebt‘ 
fih nicht zum logifchen. 

34) Reine Brau darf Unterricht in gelehrten Faͤchern ertheilen. 

35) Kinder dürfen im firengern Sinne nicht unterrichten, oder bie weihleiek-- 
tige Schuleinrihtung als Syſtem ift zu verwerfen; denn wer den Weg weiſen — 
muß ihn kennen. Gleichwohl ift fie zu empfehlen, wo bie Kräfte des Lehrers mi 
ausreihen und als Bildungsmittel für ten Unterrichtenden und endlich, indem JUM 
ber Jeden fragt, um durch diefe Wechfelfeitigkeit den Zwecken des Unterrichts 
dienen. 

Alſo kommen wir immer auf den Lehrer zurücd und fragen, melde Anforbumeum 
rungen der Unterricht an ihn madt. Die Antwort wird in folgenden Gäpen isn 

eben: 
— 36) Der Lehrer muß fich gruͤndlich vorbereiten, ſowohl im Ganzen als Kamm 
inzelnen. 

Will er dies mit Erfolg thun, ſo muß er ſeine Wiſſenſchaft burg X 
durch kennen, ganz und gar inne haben, denn wer den Weg nicht weiß, iß 
ſchlechter Wegweiſer. Der fchwächere Lehrer ſoll zunaͤchſt einen Leitfaden 
ihn jedoch beim Unterrichte ſelbſt nicht benutzen; hat er dieſen inne, fo ſoll e 
dere Leitfäden fludiren und ſich daraus einen feiner Individualität und feiner 
angemeflenen Lehrgang bilden. 

35) Dann foll er nicht fill ſtehen, ſondern immer fortftubiren. Dem wm 
fill Recht, kann nicht weiter führen. Er foll ſtudiren, namentlich Päbagogit, wa 
das Allgemeine frei macht, Gefchichte der Pädagogik, weil die Gegenwart din ! 
Vergangenheit begriffen wird, Pſychologie ale Schlüffel für die ganze Behantlut=m 
des Menſchen, manderlei Monographien, weil man wenigſtens in einzelnen 4— 
Meifter fein foll, Zeitungen, damit man, obgleich in der Gegenwart, nich in D# 
Bergangenheit lebe. 
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B. Bud. 

Habe oben die Freiheit als das er Ziel der Paͤdagogik hingeſtellt und 
in der Gelbfbeftimmung beftehe. Das Kind fann fih, wenn's 
noch nicht feſt beftimmen, weils feine irn hat, weil s nicht 
bi — —* En aber —— 6 ui, änmittelbar ben 

er no unfrei, weber noch unfltlih. Aber bald daraı 
and ber Unfreißeit ein, indem es feinen Willen dem Millen ber fs 
er Grwadgfenen unterorbnen muß. Diefe haben für daffelbe Verſtand 
Bean «6 fi diefem Willen unbebingt unterwirft, fo heißt es gut, 
von Riemand genannt, weil ih 8 noch nicht ſelbſt befimmen“ 
Cinen ale Tugend gebieten, was die Andern als Günde ver: 
ter erlaubt, was bie Mutter verbietet und umgefchrt. Erf 
das Kind zur Gelöfbeflimmung, zur Breiheit geführt — erft 
es ſinlich und erſt nach und nad} richtet es fein Handeln feis 
‚gemäß ein und heißt dann unfütlih, wenn es dieſer Ginfiht wibers 
unterorbnet. Bas hat nun die Schule zu thun, wenn fie das 
feiner Einficht unterzuorbnen, führen will? Gie Hat, wie 
in’6 Wahre, Bute und Schöne zu weden, damit «6 fi 
Borfellungen zum Unwahren, item und Haͤßlichen bee 
a6 Kind zu gewöhnen, fi der Einficht, welche «6 Hat, uns 
Unterrit Teiftet, falls er nach den aus feiner Ratur und feiner 
jenden @efepen eriheilt wirb, viel, denn ducd) ihn gewöhnt fidh 
Kind an Manderlei, was der Unterordnung unter die Einfiht zu Hülfe fommt; 
auf wa@ wir Herz nennen, wirkt er Hr nur unmittelbar, durch feinen 
Inhalt und feine Bora. Das Herz ober die fittlihe Seite im Menſchen zu kul⸗ 
iniren, ift daher die fpezielle Aufgabe der Zucht. Dies ſpricht fih aus in dem 
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den ganzen Menſchen, bebenfe Geiſt und Herz gleidmaßi— 
hat man befonders dem Religionsumterrite zur Aufgabe gemadht. Diefer folf 
je nicht nur belehren, fondern auch gemũthlich wirfen. 
damit nicht viel gefagt if, fpringt in die Augen. Denn wenn auch bas 
Kind vie Einſicht in bas rin und Gute bat, fi deflen freut und gewifiermaas 
Barthei dafür ergreift, fo wählt's noch lange nicht das Gute und Schöne. 
Berufe midh nicht auf die Grbfünde, fenbern auf die Crfahrung und ben pfns 
ifhen Gap, da die Vorftellungen einander verdrängen — aud bie Nürffte 
ellung fann aus dem Bewußtfein getrieben werden — und daß fih Borftels 
ähen micht immer voländig reprodueiren, ja mandmal nicht einmal brud- 
je ins Bewußtfein treten, weil diefes von anderen, färferen und feiteren in 
genommen if. Daher für die Zuht die Hauptaufgabe, das Rind au ges 
(wen, A der Cinfiht in das Gute und Schone unterguerdnen, durg Gewöhs 
an’s Nechte die Vorftellungen zu verdichten und in dem Kinbe zur Natur 
zu laffen. fo: zunachſt muß das Kind an Unterorbnung gewöhnt werden. 
wird auegeſprochen in ben Sägen: 
40) Dringe auf Gehorfam, auf unbebingten Gehorſam. Wer ſich ſelbſt ger 
foll, muß überhaupt gehorchen fönnen. 
an zit dem Kinde überall mit Kraft und @nergie entgegen. Der Schwäche 
Riemand unter. Wer fi ihr unterorbnet, it Eranf. 
Gürden feine Gäße durchgeführt ais diefe, fo würde man nicht freie Menſchen 
fontern Eflaven ziehen. Aber «6 wird der fhärlihe Einfluß, melden ihre 
Anwenbung Haben muß, durch bie Anwendung anderer Grundſade neu: 
Das Kind Fommt nämlich dur Unterricht und Zucht bald bahin, bag 
brfimmmten Berhältiffen und in gemiflen Kreifen freigegeben werben Tann 
keönıgen freigegeben werden muß. Dieier Gedanfe wird in folgendem Sape 


R 


AR) Die Kinder müffen unter allen Umitänden freigelaffen werden, wo fie dieſe 
vertragen Können, damit fie von dem Grworbenen felbiitändigen Ge— 
machen Köunen. Inebefondere will man geſtatten; 

freie Wahl und Anordnung des Epiels, jebod mit einem veto des Lehrers, 
weil das Kind nad nit mündig if, 

Inverfümmerten Gebrauch ber Ferien, 

—RR Fr 


9314 Befonderer Theil; Volksſchulweſen; 


c) die Ausübung ober beffer Benugung gewifler ſich durch Gewohnheit gebilber 
ten Rechte, ohne tag dazu eine beſondere Erlaubniß nöthig if. 

Aber auch dieſe neutralifirende Maaßregel würde nicht verhüten, daß Sklaven 
und nicht freie Menfchen gezogen würden. Denn das Kind gehört nicht nur der 
Säule, fondern auch der Bamilie und der Geſellſchaft an. a wird oft nieder 
geriflen, was die Schule mühlam aufgebaut. Das muß verhütet werben. Da | 
yerfucht'8 dur Anwendung folgender Säge: 
wiel 43) Die Kinder ſollen fo viel als moͤglich in der Schule leben, arbeiten und 

e 


en. 

44) Die Kinder follen nicht zu viel arbeiten, bamit fie nit auf ber einem 
Seite dur die Maſſe erbrüdt, auf der andern Geite verführt werben, ihre 
Pflicht zu vernachläffigen. Denn das Heißt der Demoraliſation in die Hände ar - 
beite 


n. 

45) Die Schule ſoll bedenken, daß Jeder feine Perioden hat, d. h. Perioden, 
in welchen ex platterdings nicht im Stande iſt, dem Willen der Schule zu gehen - 
famen. In folden Perioden iſt dem Rinde fo viel nachzulaſſen, daß es nicht zum 
Ungehorfam gezwungen wird. Denn der Ungehorfam gewöhnt ſich ebenfo leicht em 
als der Behorfam. 

46) Insbeſondere fol die Schule dem Schwachen ganz fpeziell unter bie Arme 

reifen und ihn nicht eher Loslaflen, als bis fein Wefen wieberum Halt und Befig 
eit gewonnen. 


47) Die Schule fol mit der Yamilie fo viel als moͤglich im Ginkiange 


irken. 

Doch auch dieſe Remedien würden nicht viel helfen, wenn nicht noch bei 
Saͤtze, welche als Fundamentalſaͤtze bezeichnet werben koͤnnen, zur Auwendung lem 
I Ohne fie wirb man mehr ober weniger zur Unfreiheit, zur Unfittlichfeit ww . 

eben. 
kun pr Die Schule muß dem Rinde zur Lebensaufgabe gemacht werben. Dede 

o 
a) das Kind aus der Hand der Familie mit demſelben Herzen empfangen wes 

den, mit weldyem Bater und Mutter es ihr übergeben, d. h. mit Liebe, das 
mit es bald heimiſch werde. 

b) Der Erzieher betrachte felbit die Schule als Lebensaufgabe und Habe 
Freude an der Schule und an ben Kindern. An den Großen bilden BE 
die Rleinen. 

ec) Nebenfider dürfen nit geduldet werben. Ein Nebenfah wird zur Nee 
benfache, fchließt fih aus der Aufgabe aus, fcheidet aus der Beruſtach— 
gabe heraus und nimmt zu leicht Anderes mit. 

49) „Erziche fürs Lehen, für's Volle.” — Nur in der Geſellſchaft, in bes 
Konflikten des Lebens it die Breiheit in ihrem ganzen Umfange möglid. = 
Sfolitung fann id nicht fündigen, nichts Gutes thun. In der Ifolirung iR Me 
Bewöhnung ganz unnöthig, weil jede Hantlung fo ziemlich gleichgültig iR, ia 
der Menſch nur Pflichten gegen fich jelbit bat, und von freier Selbfbeki i 
von Sittlichteit Feine Nede. Nur im Leben iſt Sittlichfeit, nur in ber — 
Tugend. Daher muß die Schule eine Geſellſchaft, eine Gemeinde fein und ſich 
folde fühlen. Dies drückt die heutige Pädagogif 

a) negativ aus, indem fie die Privaterziehung fo lange verwirft, als fie adiieM 
aus ganz beilimmten Rüdjichten nöthig wird; 

b) pofitiv, indem fie Korporationsgeiit erweden will. 

c) Dazu giebt fie dem Lehrer die Weifung, dag er, obgleich über der SSSu⸗ 
gemeinde ftehend, doch auch in ihr ſtehe, eins fei mit ihr. : 

50) Dringe überall auf die Wahrheit. — Der Schüler darf weder ſich ned 
Andere täufhen. Gr muß Alles bei dem rechten Namen nennen. Wer bie Untew® 
ordnung unter die Wahrheit gelernt Hat, iſt ber Sitilichkeit fehr nahe, demm er 
auch gelernt, fih der Wahrheit in ihm felber, d. h. feiner Ginficht, uordcaoe 
Willſt du aber mit Erfolg auf die Wahrheit dringen, fo gieb ſeibſt der , 
unter allen Umftänden die Ehre, denn ku follt des Kindes Gewiflen fein. - . 















C. Regierung, 
Schon bei der Zucht habe ich mich kurz gefaßt; noch Fürzer werde ih bei? 
Regierung fein. Denn hier find in Aue n Alm —* ee we 
.aud der Satz an der Spipe fieht: 
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51) Die Inbisibualität bes Lehrers muß den Auefchlag geben. Bauz befons 
ters gilt dies dann, wenn fh die Regierung auf's Ginzelne Bericht, 

‚Do da die Regierung darin beiteht, daß ber Lehrer fih den Schüler in einer 
beftmumten Form gegenüberhält, fo muß diefe Form beftimmt fein, damit troß dem 
Nechte, we ber —* idnalitaͤt eingeräumt wird, keine Willkühr herrſche, d. h. 
mu ein arte beReben, d. 5. eine Reihe Verordnungen, nach welchen das 

ol. Anforderungen, die man an ein Schulgeſetz macht, find 


folnenbe: 
R br: Die Zahl der Belege fei moͤglichſt gering, denn das Geſet erzeugt bie 


53) Das Gefep berüffißtige die Squle. W ein ® ein 
L \ le 
ih amt —8* es — qule enn ein Bergehen in einer Schu 
>” Das Geſetz fei möglihft Scharf und beflimmt ausgeſprochen. 
55) Das Gefeh bringe vornehmlil auf die äfthetifche Form, bringe alfo 
Er ey Drbnung, auf Keinlichkeit, Sauberkeit des Körpers, ber Kleibung, ber 
uf. w. 


Ob IB 3 ſchriftlich verabfaßt fein fol, if nicht entſchieden, doch ſcheint 


dee run. Als geradezu ve zn if ein, 


ehe 
erlebigen. Es fragt ſich nämli 1) wer foll den Richterſpru un? 2) wer 
ia ausführen? 3) * * 
antwortet man: 
58) Die Eutſcheidung, ob ein Geſetz übertreten iR, fleht dem Lehrer zu und 
Der Riaffe. Beide müflen übereinſtimmen. Der Lehrer wird zwar bie Klafle nicht 
mu Br Reinung fragen, aber wehe ihm, wenn das Klaſſenbewußtſein gegen ihn 
® Kt zwedmäßig, in gewiſſen Punkten den Kindern die Entſcheidung 
vum; zu überla 


en. 

3 Die Strafe fol blos vom Lehrer vollzogen werben. Die Gefepe follen 
| ghaubhabt werben mit Strenge und Konfequenz, aber auch mit Müdficht, weil 
ne fie daS summum jus jur summa injurie werden fann, und vor Allem mit 
Bhe, die ſich durch zweierlei bewährt: eritens Dadurch, daß fie zürnt, aber ohne 
Sebitterung,, zweitens dadurch, daß fie verzeiht und vergißt, dem Gefallenen die 
A Beab beut und dann Freude empfindet über ben Heinften Schritt zum Beſſer⸗ 


Mittel, durch welche die Form, in welcher fi der Schüler bewegen foll, feſt⸗ 
fen und vor Störungen gefihert werden kann, werden in Menge vergeſchla⸗ 
bi. ©ie beruhen jedoch mehr oder weniger auf ber Individualität des Lehrers. 
- de ber Bine feine Regierung zu einer glüdlichen macht, dadurch giebt der 
we fie aus der Hand. Nur auf ein Paar machen wir noch aufmerffam. 


60) Die Auffiht über die Schule muß die Schule in erſter Inſtanz ſelbſt 


61) Es follen viele Aemter befichen, welche nad den verſchiedenen Zweden 
L ort vom Lehrer oder von der Klaſſe vertheilt werben. Daß ein folder Beamte 
de Mafie nit aufgebrungen wird, ift fehr wichtig. 

62) Han firebe dahin, dag die Klaffe felbit eine Juſtiz übt. Es ift bas 
Ken ſehr ſchwer, aber auch fehr wichtig: einmal ſchon deshalb, weil der Lehrer 
S en kleinlicher Unterfuhungen und Klatſchgeſchichten los wird, unb dann, 
0 für die moraliſche Entwidelung des Kindes von großer Bedeutung ifl. 


Im Wefentlichen wird vie Theorie ver Erziehung auch heute noch zu 
R sign, im J. 1846 gefchriebenen Sägen he en. Doch darf als eine 
PR Üer vollen Ausdehnung erft in der neueften Zeit aufgetretene Richtung 
BU unerwähnt bleiben, daß man von Eeiten einzelner Pädagogen den 
ei zu vermindern ( „vereinfachen“, — „centralifiten“ ), Dagegen die 
each unmittelbar in die Volksſchule bineinzuziehen, und durch eine 
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Theilung der letztern in Lehr⸗ und Arbeitsfchule ſie enger „an daB 
anzuknuͤpſen“ fucht. ?) 
1. Die Stellung der Preußiſchen Volkoſchule. 

Wie das Preußifche Volkoſchulweſen ſich feit dem vorigen Jal 
dert aus bodenloſer DVernachläfftgung erhoben hat, und weldge St 
heut zu Tage einnimmt, ift bereits im zweiten und vierten Abſchni 
allg. Theils dargeſtellt worden. 

Die Volksſchule, wie die Schule überhaupt, iſt in Preuße 
Staatsanftalt anerkannt, 6. 1. AUX.NR Th. TI Zi 12. 
Grundfag erleidet jedoch eine doppelte Ausnahme. Denn 

1) was die innere Direktion des Unterrichts anlangt, fo Ton 
mit dem Staate die Kirche, welcher nach Art. 24. der. Berfafft 
31. Ian. 1850 (ſ. in Ih. 1. [allgemeiner Theil] oben S. 232) vie 2 
tes Meligionsunterrichtd in der DVolköfchule überlaffen if, und au 
Uebrigen findet ſich die innere Beauffichtigung des Schulwefens : 
Megel in die Hände der Geiftlichfeit gelegt. *) 

2) In Betreff der Außern Angelegenheiten dagegen greift nebe 
Staate die Gemeinde ein, welche zunaͤchſt die Volföfchule zu unter 
und vom Staate blod ergänzungsweife Aushülfe zu erwarten ' 
(Art. 24., 25. der Berfaffung v. 31. Ian. 1850, f. Th. 1. [allgem. 
oben ©. 232). 


1) Vergl. die unter der vorſtehenden Literatur angeführten Werke x 
Briebrih und Dr. Midelfen, fo wie deren Rezenſivn in den Khein. 
1852. Bd. 46. ©. 330. 340. Michelfen will für Knaben: Solzarbeiten, 
flehten, Obſtbaumzucht, für Mädchen: Spinnen, Weben, Striden, Nähe 
Beide: Gartenbau, und demnähfl für die Gemeindeſchule, welcher ein Kin 
ten vorangugehen und eine Jortbildungsſchule nachzufolgen Bat, folgenbe Glie 
in drei Abtheilungen: 

untere Abth. woͤchentl. 20 St. Lehrſchule, 10 St. Arbeitsfchule, 

mittlere ⸗ ⸗ 16 > ⸗ 14 ⸗ ⸗ 

obere >; ⸗ 10 ⸗ ⸗ 20 ⸗ ⸗ 
Eine allgemeine Kritik dieſer Richtung giebt Dieſterweg in dem Aufſatze 
Mevue über einige Reformvorſchlaͤge für die Vollsſchule, Rhein. Blätter ı 
Sd. 49. 9.1. ©. 1. 

2) Bergl. Th. I. (allgem. TH.) oben ©. 241. fi. und das C. MR. v. 
1851 (f. unten). 

3) Eine Verpflichtung des Staates zur Aushülfe wurde früher vd 
Abrede geftellt und etwaige Unterflüßung als Gnadenſache gedeutet. So u 
ten Preuß. Prov. Landtagsabfh. v. 9. Jan. 1830 sub II. 23. (X. XIV. & 
eben fo in dem Schlefifchen v. 1843. Vgl. H. Simon, das Schulteht u 
Unterrichteverfaflung von Schlefien. Breslau, Aderholz, 1848, ©. 1. 

Vergl. die im Allgem. Theil Abſchn. IV. sub II. (S. 236. ff.) mitget 
Auszüge aus den Staatshaushalto-Etats. Im Gtat für 1854 find für den 
lien Unterricht, für Kunft und Wiffenfhaft im Ganzen 1,428,852 Thlr. ı 
worfen. Naͤmlich: 

49,540 Thlr. für die Prov. Schulfollegien, 
7,3 s für die wiffenfhaftlicden Prüfungsfommiffionen, 
479,990 = für die Univerfitäten, 
305,495 = für Oymnafien und Realfchulen, 
120,605 = für die Schullchrer-Seminarien, 


191,792 s für die Glementarfchulen, 

13,418 s für Taubflummens und Blindenanfalten, 

75,118 s für Baifenhäufer und MWohflthätigfeitsanflalten, 
32,867 s für die Afademie der Künfte in Berlin, 

12,160 s für die Kunſtakademie zu Königsberg u. Duͤſſeldor 
49,300 » für bie Kunſt⸗Muſeen zu Berlin, 
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Aus viefer Stellung der Volksfchule erklärt es ſich, wie In den ein- 
nen Theilen des Staates der Zuftand der Volfserziehung ein verſchie⸗ 
ser, wie fo vieles, was dazu gehört, — insbeſondere gilt dies von den 

falten, — der Privatthätigkeit Aberlaffen 1), wie fogar bier und 

noch ein Inflitut, wie dad wandernder Lehrer zur Aushälfe noth⸗ 
fein Tann. ®) 

Ausvehnung des Volkso⸗Unterrichts war in den Elementar» und 

Itelfegulen · der einzelnen Provinzen nad) ver Zählung vom I. 1843 2) 


20,743 Thlr. für die Akademie der Wiffenfchaften zu Berlin, 
24,180 s für die 8. Bibliothek zu Berlin, 
46,306 s für fonflige Kunſt⸗ und wiſſenſchaftliche Inſtitute. 
ge treten noch 495,315 Thlr. für Kultus und Unterriht gemeinfame Koften, 
von 175,946 Thlr. zur Berbefferung der äußeren Lage des geiſtlichen und Lehr⸗ 
Des beffiumt find. 

1) Auch die „Hrißlicden Schulbrüder“, ver in Frankreich und Belgien unter 
a Samen fröres ignorantins belannte, und für eine Affiliation der Jefuiten ges 
bener Drben, Haben Raum zur Entfaltung ihrer Thätigfeit gefunden, und 1853 
Keblenz eine Schule von 4 Klaffen zu Stande gebracht, während von ben Je⸗ 
rn —— verſchiedene höhere Inſtitute, z. B. in Paderborn, Münfter, Köln, ers 
ut And. Go berichten, in Ermangelung offizieller Mittheilungen, die Zeitungen. 
. Rat.seit. 1853. Nr. 508. 

2) Golche Wanderlehrer eriftiren feit 1844 im Reg. Ber. Danzig; und zwar 
ver Barochie KL. Kap mit 9 Unterrichts: Stationen und 113 Kindern, in der 
webie Bagig mit 6 Unt. Stat. und 93 8., tn der Parochie Behlſchau mit 4 
ist. und 115 8. Es find A Lehrer angeftell. Der Lehrer verweilt und 
ueschbtet in jeder feiner DOrifchaften 1I—3 Tage, bis der Kreislauf vollendet ift, 
wi Schulebalten im erfien Orte wicher beginnen kann. Für die Zwiſchen⸗ 
H afelten die Kinder Aufgaben. Seine Anweſenheit und feinen Unterricht muß 
b der Lehrer vom Schulvorftande jedes Drtes in ein befonderes Tagebuch bes 
keinigen laffen. Die Kinder, welche fonft Fatholifche polnifche Schulen, befuchen 
ten, erreichen nach dem’ Berichte des Prov. Schulfoll. in Kenntniß der bibl. 
Deibichte, de® Katechismus und im Bibellefen diefelbe Stufe, wie in den beſſern 
Bang. Schulen des Reg. Bez. Neuerdings follen im Reg. Bez. Danzig, Mariens 
beider und Trier noch 15 Solche Wanderfchulen, theils evangelifche, theils katho⸗ 

errichtet werden, deren Koſten auf ungefähr 2000 Thlr. veranfchlagt find. 
Gtastshaushalts s Etat pro 1854 ift eine Summe dazu ausgeworfen. Der 
enrath bringt befouders da auf Anfegung von Wanderlehrern, wo evans 
| Schulen fehlen. Vergl. Staatsanz. 1854. ©. 338. — Nat. Zeit. 1953. 

3. — 1854. Nr. 35, 73 Beil. u. 88. 

14 Sen. Hiſt. Statiſt. Almanach für 1848. Weimar. Landes⸗Ind.⸗Komptoir. 
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IM. Allgemeine gefeglihe Beſtimmungen über die Bolkie 
Schule. 


Dieſelben ſind enthalten: 


1) in 56. 12 -58. A. L. R. Th. II, Tit. 12., welche Hier in ihrem 
Zuſammenhange vorangeſtellt werden: 


I. Bon gemeinen Schulen. 
Aufficht und Direktion berfelben. - 
$. 12. Gemeine Schulen, die dem erflen Unterricht ber Jugend g 
find, flehen unter der Direction der Gerichtsobrigkeit eines jeden Orts, 
dabei die Geiftlichfeit der Gemeine, zu welcher die Schule gehört, anziehen 
$. 13. Die Kirchenvorfteher einer jeden Gemeine, auf dem Lande und 
Heinen Städten, fo wie in Ermangelung derfelben, Schulen und Gerichte, ia 
chen die Bolizeimagifträte, find fehuldig, unter Direktion der Öbrigfeit und 
Geiſtlichen, die Aufficht über die äußere Verfaſſung der Schulanftalt, und über 
Aufrechihaltung der dabei eingeführten Orbnung zu übernehmen. 
$. 14. Alle dabei bemerfte Mängel, Berfäumniffe und Unorbnungen 
fie ber Obrigfeit und dem Geiftlichen, zur näheren Unterfuchung und WER 
anzeigen. 

' $. 15. Die Obrigfeit und ber Geiftliche müflen fich nach den vom Br 
ertheilten ober genehmigten Schulortnungen achten; und nichts, was benfefbess 
zuwider iſt, eigenmächtig vornchmen und einführen. 

$. 16. Finden fie bei der Anmwentung der ergangenen allgemeinen * 
ten auf die ihrer Aufſicht anvertrauete Schule Zweiſel oder Bevenflichteiten = 
muß der geiftlihe Vorfteher der dem Schulwefen in der Provinz vorgefepten Ber 
hörde davon Anzeige machen. 

$. 17. ben diefer Behörde gebührt die Entfcheibung, wenn bie O 
fid) mit dem geiftlichen Schulvorfieher über eine oder die andere bei ber 
zu treffende Auflalt oder Binrichtung nicht vereinigen Fann. 


Aeußere Rechte der Schulanftalten. 
$. 18. Schulgebäude genießen eben die Vorrechte, wie die Kirchengeblnf 
(wit. 1. $. 170. seq. - 
6. 


q.) 
9. Much von den Grundſtücken und übrigem DBermögen ber Gate" 
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se Begel alles das, was vom Kirchenvermögen verordnet If. (Cbendaſ. 
soq. Abſchu. 9.) 

0. Doch find Bermögen und Srundflüde, die zu einer gemeinen Schule 
von der orbentlichen Gerichtebarkeit nicht ausgenommen. 

4. Much find inländifche Schulen, bei Schenfungen und Bermächtniffen, 
chränfungen ter Kirchen und geifllichen Befellfchaften nicht nnterworfen. 


Tu. 11. $. 1075.), aet Shtalet 
N; eftellung der Schullehrer. 
2. eng ber Schullehrer kommt in ber Megel ber Berichtes 


3 Durch wen dieſe Befugniß, in Anſehung ber anf Domainen⸗ ober 
Suiglichen Gütern zu beftellenden Schuimeifter, ausgeübt werde, if nach 
ungen einer jeden Provinz beflimmt. 

4. Weberall aber foll fein Schuimeifter beftellt und angenommen werben, 
gusor, nach augefellter Prüfung, ein Zeugniß der Tüchligfeit zu einem 
mte erhalten bat. 

5. Es muß aber jeder neu anzunehmende Schullehrer dem Kreisinfpefs 
Eraprieer angezeigt, und wenn er noch mit feinem Zeugniß feiner Tüch⸗ 
Heben if, vemfelben zur Prüfung vorgeftellt werden. 


Rechte und Pflichten derſelben. 
6. Gemeine Schullehrer Haben einen privilegieten Gerichtsſtand, fons 
der ordentlichen Serichtsobrigfeit des Orte unterworfen. ' 
7. Diefer gebührt, mit Zuziehung des geiftlichen Schulvorſtehers, auch 
ht über ihre Amsführung; und fie hat, wegen Abnbung der folchen ges 
Schullebrern in ihrem Amte zur Laſt fallenden Vergehungen, eben die 
welche in Auſehung der Kirchenbedienten den geiſtlichen Obern beiges 


8. Dagegen finden auch in Anſehung der Schullebrer, wenn biefelben 
sts entfegt werben follen, bie Vorſchriften des vorhergehenden Titels 


ng. 
Unterhalt. 

9, Wo feine Gtifiungen für die gemeinen Schulen vorhanden find, 
Unterhaltung der Lehrer den fämmtlichen Hausvätern jedes Orte, ohne 
Pr A fie Kinder baben, oder nicht, und ohne Unterfchieb des Glaubens⸗ 
es ob. 

O. Sind jedoch für die Cinwohner verſchiedenen Glaubensbekenntuiſſes 
s Orte mehrere gemeine Schulen errichtet: fo iſt jeder Cinwohner nur 
haltung des Schullebrere von feiner Religionsparthei beigutragen vers 


M. Die Beiträge, fie beftehen nun in Gelde oder Naturalien, müflen 
Hausvaäter nach Verhaͤltniß ihrer Beſitzungen und Nahrungen billig vers 
»d von der Gerichtsobrigkeit ausgeichrieben werben. 

32. Gegen Erlegung dieler Beiträge find alsdann bie Kinder der Con⸗ 
a von Bntrichtung eines Schulgeldes für immer frei. 

33. Gutsherrſchaften auf dem Lande find verpflichtet, ihre Unterthanen, 
re Aufbringung ihres fchuldigen Beitrages ganz oder zum Theil auf eine 
unvermögend find, dabei nach Nothdurft zu unterflügen. 


Schulgebänbe. 
4. Much die Unterhaltung der Schulgebäude und Schufmeifter- Wohnens 
, als gemeine Lafl, von allen zu einer folhen Schule gewiefenen Ein⸗ 
oßne Unterfchleb getragen werden. 
35. Doch trägt das Mitglien einer fremden zugefchlagenen Gemeine zur 
tung der Bebäude nur halb fo viel bei, ale ein Einwohner von gleicher 
a dem Orte, wo die Schule befindlic ift. 
6. Bei Bauen und Reparaturen der Schulgebäude mrüflen bie Magifiräte 
Btädten, und die Butsherrichaften auf dem Lande, die auf dem Gute oder 
es@igentbume, wo die Schule fich befindet, gewachfenen oder gewonnenen 
lien, fo weit folche hinreichend vorhanden, und zum Baue nothwendig find, 
Mid verabfolgen. 
3%. Wo das Schulhaus zugleich die Küfterwohnung if, muß in ber 
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Megel die Unterhaltung deſſelben auf eben dieſe Art, wie bei Pfarrbauen 
ſchrieben if, beforgt werden. 

. 38. Doc kann fein Mitglied der Gemeine, wegen Berfchlebenh 
Religionsbefenntniffes, dem Beitrage zur Unterhaltung foldyer Gebäude fi 
iehen. 

u Pflichten der Schulgemeine zur Herbeiholung neuer Schulmeißer. 
$. 39. Die Gemeinen find in der Regel verbunden, einen neuen 
meiſter berbeizubolen. ı 

$. 40. Diefe Verbinblichkeit erſtreckt fich auch auf die 8 des 
meifter8 gehörenden Berfonen, und was berfelbe an Kleidung, Miſche, Gr 
und Büchern mitbringt. 

$. 41. Doch findet dabei, in Anfehung der Entfernung, eben bie Sin 
fung auf Zwei Tagereifen, wie bei Abholung ber Pfarrer durch die Kir 
meine, Statt. 

6. 42. Auch findet die Vorfchrift des Cilften Titels $. 525. auf Ed 
fler ebenfalls Anwendung. 

Bilichten der Stern, ihre Kinder zur Schule zu halten. 

. 43. Jeder Binwohner, welcher den noͤthigen Untekricht für feine 
in feinem Haufe nicht beforgen kann oder will, ift ſchuldig, diefelben nach 
gelegten Fünften Jahre zur Schule zu fchiden. 

g. 44. Nur unter Senehmigung der Obrigkeit und des geiftlichen 
vorſtehers kann ein Kind länger von der Schule ıurüdgehalten, oder ber 
unterricht defielben, wegen vorfommenber Hinderniffe, für einige Zeit au 
werden. 

$. 45. Zum Beten derjenigen Kinder, welche wegen häuslicher & 
die orbinairen Schulftunden, zu gewiffen nothwendiger Mrbeit gewibmeten | 
zeiten, nicht mehr unnnterbrochen befuchen fönnen, foll am Sonntage, 
Feierſtunden zwifchen der Arbeit, und zu andern fohidlichen Zeiten, bef 
Unterricht ertbeilt werden. 

6. 46. Der Schulunterricht muß fo lange fortgefept werden, bis ein 
nach dem Befunde feines Seelforgers, die einem jeden vernünftigen Mienfd 
nes Standes nothwendigen Kenniniſſe gefaßt Hat. 

Pflichten ver Schulanffeher. 

8. 47. Die Schulauffeher müflen darauf Acht haben, daß ber Schu 
fein Amt mit Treue nnd Fleiß abwarte. 

$. 48. Ihnen liegt e8 ob, unter Beiftand der Obrigfeit, baranf zu 
daß alle fchulfähige Kinder, nach obigen Beflimmungen ($. 43. seq.) e 
lichen Balls durch Smangsmittel, und Beſtrafung der nachläffigen Eltern, ; 
fuchung der Lehrflunden angehalten werben. 

Pflichten des Predigers. 

$. 49. Der Prediger des Orts iſt ſchuldig, nicht nue durch Aufficht, 
auch durch eigenen Unterricht des Schulmeiftere fowohl als der Kinver, ı 
reichung des Zweckes der Schulanftalten thätig mitzuwirken. 

Schulzucht. 

$. 50. Die Schulzucht darf niemals bie zu Mißhandlungen, welche! 
fundheit der Kinder auch nur auf entfernte Art fehäblich werden Fönnten, 
dehnt werben. 

$. 51. Glaubt der Schullehrer, daß durch geringere Züchtigungen ber 
wurzelten Unart eines Kindes, oder dem überwiegenden Hange deſſelben zu 
und Ausichweifungen nicht binlänglich gefleuert werben fünne: fo muf 
Obrigkeit und dem geiftllihen Schulvorfteher tavon Anzeige machen. 

$. 52. Diefe müffen alsdann, mit Zuziehung der Eltern oder Bora 
die Sache näher prüfen, und zwedimäßige Beflerungsmittel verfügen. 

. 93. Aber auch dabei dürfen die ber elterlichen Zucht vorgefchrl 
Grenzen nicht überfchritten werden. 


2) in Art. 21—25. der V ung v. 31. San. 1850 (f. in 
[allgemeiner Theil] oben &. 232). erfaſſung 


Bande, die Schulteputationen in den Städten und die Ortsgeiſt⸗ 
eils Behörden, welche die Schulen eines ganzen Kreifes, Spren⸗ 
rauffichtigen haben, wie die Schulinfpeftoren. Neben viefen Be⸗ 
den vie Magifizate, Bürgermeifter, Landräthe, Seminarvireftoren 
Mchtigung der Volksſchule mitzumirken. 

beſondern Gegenflände der Thaͤtigkeit dieſer Aufiichtsbehörden 
a folgenden Abfchnitten abgehantelt; hier bleibt die Organifation 
Behörden in Berbintung mit den ihre Thätigkeit im Allgemeinen 


Berfügungen darzuftellen, 
Erfies Kapitel. 


Lokale Auffichts-Behörden. ') 


A. L. R., welches im 12. Zit. des II. Th. 66. 12—17. u. 27. 
Auffiht und Direktion über die Volksſchule und deren Lehrer, 
18, von den Pflichten der Schulauffeher und im $. 49.(S.318— 320) 
Pflichten des Prediger ſpricht, enthält noch feine beftimmte 
g diefer Aufſichtsbehörden, und überträgt tie Örtliche Beaufſichti⸗ 
Volksſchule ald Nebenamt den Kirchenvorftehern 2) oder Schul« 
Gerichten, Boltzelmagiftraten unter Direktion der Obrigkeit und 
ichen. Die jekige Einrichtung beruht auf fpätern Verordnungen. 


1. Die Schulvorflände auf dem Lande. 


die Tatholifhen Schulen Schleftend wurde ſchon durch $. 49. 
. 9. 18. Mat 1801 (I. in TH. 1. [allgem. Theil] oben S. 157) an⸗ 
daß in jedem Dorfe, wo eine Fatholifche Schule vorhanden, von 
einde zwei Schuloorfteher gewählt werden follen. Eben fo be» 
ergl. in der Kurmarf. 

Die allgemeine Einführung dieſer Einrichtung erfolgte unter 
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fände, wie in den Städten anzuordnen, und das Depart. fchreitet deshalb jepl 
um fo mehr zu einer allg. Berf., als die Güte diefer Maaßregel fidh in ber Kur 
marf bereits durch die Erfahrung bewährt bat. Der Vorſtand jeder Schule foll, 
wenn fie nicht KR. Patronats if, aus dem Patron berf., immer aber aus dem Bres 
diger und nach Verbältniß des Umfanges der Societät, aus zwei bis vier Yaml 
lienvätern derf., unter denen, wo es angeht, der Schulze des Orts fein muß, ke⸗ 
fieben. If die Schule RK. Patronats, fo bedarf es in dem Borflande feines Ben - 
treters befielben. Der Pretiger fell vornehmlich für das Innere des Schulweſens 
Sorge tragen, die übrigen Vorfteher für das Aeußere. Die näheren Berbälinige 
und Befchäfte der Schulverftände find in anliegender Iuflr. befiimmt. Sind, nah 
befonderen Umfländen der Prov., noch eigene Moviflfationen darin nöthig, fo übers 
läßt das Depart. e6 der geiſtlichen und SculsDeputation Einer K. Reg., dieſel⸗ 
ben vorzufchlagen und trägt Ihe auf, das Verorbnete auszuführen, Falle nicht eine 
bie fegigen Zeitverhältniffe einen Auffchub anrathen follten, beffentwegen fie abe 
zu berichten bat. Auch will das Depart. der geifllichen und SchulsDeputatiou ie 
Allg. anheimgeben, wenn etwa Superintendenten zu viel Arbeit haben, um neben 
den Geſchaͤften der Firchlichen Inſpektion auch die SchulsInfpeltion mit g 
Thätigkeit, Sorgfalt und Gnergie wahrzunehmen, oder ſich Geiſtliche won 
licher Kenutniß des Schulwefens und lebhaften Sntereffe für baffelbe vorfinden, 
die in einem größern Wirfungsfreife ihm Nutzen ſchaffen und allgemeinen Gil 
dafür anregen, auch zur Belehrung und Berbeflerung der Schnllehrer ſelbſt ik 
könnten, folche Männer mit vorfichtiger Rückſicht darauf, daß vie Suy 
ten dies nicht in einem für fie nachtheiligen Lichte erbliden, und keine Kelle 
mit ihnen daburch entftehe, dem Depart. zu SchulsInfpektoren vorzufchlagen. 8 
ift aber nicht die Meinung des Depart., daß dies ſogleich und überall a v-ñGÊ 
werden folle, ſondern es will nur die geiſtliche und Schul⸗Deputation auf dich 
Maapregel als eine in gewiſſen Fällen zuträgliche und von dem Depart. nach ges 
börigem Vortrage der Gründe zu genehmigende anfmerkfam machen, und bemeri 
nur noch, daß die SchulsInfpeftoren folche Männer fein müflen, die in ber Bew 
breitung des Beſſern Befriedigung und Lohn finden, indem befonbere Gehalte für 
ihre Bemühungen nicht ansgefept werben Fünnen. 

Suftruftion für die Schulvorfteher. 

Dem Schulvorflande, deſſen Mitglied bei Patronatefchulen jedesmal bie 
herrſchaft oder ein Repräfentant des Magiftrats als Batrens fein foll, Liegt es 
für die gehörige Handhabung der äußeren Ordnung und für die genaue Bef 
ber Schul-Berordnungen zu forgen. Gr empfängt feine Aufträge von bem R: - 
intendenten oder SchulsInfpeftor, an welchen er auch über das feiner Aufficht mu: 
vertraute Schulwefen zu berichten hat. Bon biefem erhält er nicht nur bie tefe- 
tions » Berzeichniffe und Anweifung der Schulbücher, ſondern befommt buch ag .- 
auch alle die Schule und ihre Verhaͤltniſſe betreffenden Berorbnungen und Ber 
der höhern Behörden. Er felbft it die nächfle Behörde der Gchullehrer und Bew. . 
Schulgemeinde. Legtere fol ihre etwanigen Erinnerungen, Klagen, Wuͤnſche u 
Befchwerbeführungen nicht beim Schullehrer, fondern muß fie bei dem Shulsuer 
ftande vorbringen, welcher dann Ihre Anforderungen näher unterfucht und rfrbemk-- 
lichen Falls dem Schul » Infpeftor zur Benrtheilung und @atfcheibung verirügfH-: 
Die Schulvorfteher verfammeln fich monatlich einmal, und zwar am erfien 
woch eines jeden Monats Nachmittags eutweder in dem Schulgimmer aber in 
Haufe des Praͤſes. Kalt auf den Mittwoch ein Feſttag, fo verfammeln fe 
an dem zunächit folgenden Mittwoch. Der Gutsherr oder das Magiſtr 
haben bei diefen Verſammlungen, wenn fle perlönlich zugegen find, ben 8 
Die Schuflehrer, wenn fie tiefer Anszeichnung würdig find und bie Umflänbe 
zuträglich madıen, zu Seiten mit zu dieſen Berfammlungen zuzuziehen, bleibt 
Schulvorfländen überlaffen. Die Schulvorfteher forgen gemeinfchaftlich für 

ehörige Unterhaltung des Schulgebäubes, des Schuljimmers und ber Shullejer 
ohnung. Eind Reparaturen oder neue Bauten erforderlich, fo müflen fe vi 
felben einleiten. Was die Schulzimmer betrifft, fo müffen fle insbefondere bar 
achten: ob auch die vorgefchriebene Ordnung, Panktlichkeit und 
denf. herrſche; ob auch alles darin gehörig an feinem Orte ſtehe, hange nnd Ebel 
ob Boden, Wände, Fenſter, Tifche, Bänke sc. fauber gehalten werben; 8 
Schaͤler nach ihren Abtheilungen ihren rechten Plab einnehmen; ob auch vom m 
Schülern das Schulgeräth, der Lehr⸗Apparat und die Schulzimmer beſchaͤbigt wr 
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den. uch müfen fie darauf aufmerffam fein, ob Lehrer und Schäfer ſelbſt rein⸗ 
Gh umb ordentlich in ber Schule erſcheinen, ob irgend eins von den Kindern eine 
aufteddende Rranfheit oder efelhafte Förperliche Schäden an fich Habe; bemerfen fie 
felches, fo müfen fie c# fofort entfernen und den @itern deſſelben darüber bie 
nöthige Weifing geben. Auch für bie Anfheffung, Unterhaltung und Vervollſtan⸗ 
Ygung des Pehr-Apparats (Bücher, Gchiefertafeln, Wanbiafeln) Haben fe zu fors 
Der Schulvorſtand muß bei feinen Schul » Vifltationen daranf achten, ob 
ver Brftions: mb Lehrplan vorfchriftsemäßig befolgt werde; im Ball der Ber⸗ 
mcläffigung den Schullehrer privatim daran erinnern, um, wenn mehrmalige 
‚em frudhtfes bleiben follten, dem GchulsInfpeftor datuͤber Anzeige 
Ham. Diefe Sorge liegt jedoch vornehmlich bem Prediger ob, welcher deds 
auch möchentlic wenigitens Cinmal unvermnthet die Schule befuchen, und 
dem Unterrichte beimohnen muß. Bon Zeit zu Zeit muß auch ber ganze 
Ehulvortaud bie Schule befuchen, und davon in beun annfegenden Gchulpros 
kells Buche Meldung tun. Der Schulvorftand muß über die ganze Amtes 
mg uud Mufführung bes Schullehrers Anfficht führen und barauf fehen, 
Lebenswanbel weder der Gemeinde, noch den Schülern, noch dem Pres 
anftößig werde. Eben fo bat er aber auch baranf zu Halten, baß bie 
cher jemeindeglieder ihre Pflichten [Y en den Schull— gebührlihk 
Dem Schul: ei 
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ulvorſtande foll der Schu 


itags zuvor dazu einladen, iſt ſelbſt bei dem Cramen gegenmärtig, führt dabei 
icht, forgt für die äußere Ordnung und protofollirt darüber im Schulpros 
buche bei der nächften Berfammlung. 
Der Schulverftand muß ſich Torgfäftig nach jeber Gelegenheit umfehen, bie 
darbietet, um das Schulvermögen und die Einfünfte der Lehrer zu verbeffern. 
Koubere muß er bei etwanigen Bemeinheits » Theilungen baranf halten, daß 
ber Sihule nach der deshalb gegebenen Vorſchrift eine gute Parzelle zuges 


Derhe, 
Ben eine Schufftelle vakant geworden, fo muß der Schulvorſtand e6 dem 
Infpeftor anzeigen, damit diefer die Wiederbefegung einleite. Der Bofation, 
kr menermählte Schullehrer erhält, müffen die Schulvorficher eine genaue, 
Ahnen felbßt unterfiegelte Speziflfation der mit der Stelle verbundenen Gins 
je beifügen. Die Cinführung eines nenen Schullehrers foll entweder durch 
SäulsSufpekter, oder and nach defen Auftrag durch den Drtöprediger, in 
Abart ber Sehufvorftcher, ber Gemeinde und der GemeindesJugend gefchehen. 
Srrdiger Hat bei den monatlichen Verfammlungen in Abwefenheit dee Patrone 
Berfip; führt immer dabei das Protofofl, befergt die etwaige Kerrefpondenz, 
Mel im Namen des Schulvorflandes an den Schul:Infpeftor. Vorzüglich aber 
© auf das Innere des Schultwefens, auf vie Unterweifung, Lehrmethobe, weis 
Ausbiltung des Lehrers Fury, auf alles, was auf die innere Berbefferung der 
Giufug bat, feine Aufmerkfamfeit und feine Bemühungen richten, 
der Rendant hat insbefondere noch für tie etatsınäßige Verwaltung des 
Iermögens zn forgen. Bu biefem Behuf muß bemfelben ein ordentlicheg 
mebt einem Gtat übergeben werben. Much muß er das fehende Bchatt 
N Ehulehrers und die Schulgelder erheben, und an feftzufependen Terminen 
a befimmende Ouantum an den Gchullehter gegen Quittung auczahlen. gr 
hlay Rchnung vor den übrigen Schulvorflehern und dem Präfs ab, und 


% 
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der ganze Vorſtand if mit ihm für die Verwaltung verantwortlih. Die abges 
wommene Rechnung wird an den SchnlsInfpeftor zur Revifion geſchickt. 

Die Amtsführung der Schulvorſteher foll 6 Jahre dauern, mit Ausnahme bes 
Patrons und bes Orispredigers. Letterer behält feine Geſchaäfte beim Schulver⸗ 
Rande fo lange, als er Prediger der Gemeinde bleibt und fein Grund vorhanden 
if, daſſelbe einem andern zu übertragen. 

Es follen aber nicht bie (ämmtlichen Schulvorfteher zugleich abgehen, ſondern 
jedesmal nur zwei, an deren Gtelle die bleibenden Vorſteher mit bem Bräfes zwei 
anbere beim SchulsInfpeftorio in Borfchlag bringen. 

Da nur folhe Männer ale Schulvorfteher. angeorbnet werben follen, welds 
für den Flor der Gchule intereffirt find, vernünftige Binfichten baben, in einem 
guten Rufe und bei der Gemeinde nicht in Mißkredit fiehen: fo iR mit Grund m 
erwarten, daß fie das ihnen anvertraute ehrenvolle und wichtige Amt mit — 
hafter Treue verwalten, und mit Freudigkeit allen Eifer und alle Mühe aufbieien 
werben, um das ihrer Aufficht übergebene Schulweſen um Gegen der Gemciube 
zu einem immer Höhen I Grade der Volllommenheit zu erheben. 

Ghulbefuhbs,kLife. 

1. In den beiden erfien Rubriken trägt ber Wrebiger bie Ramen ber ſchul⸗ 
pilichtigen Kinder ein. 
ſchut a nr ber beitten bemerkt er zugleich den Zeitpunkt, ba das Rind aufpic, 

ulpflichtig au fi 
(Bei Mel "Sineihtung find die fchulpflichtigen Kinder der Gemeinde 
zn überfehen, und das es derfelben iR ohne große Mühe 
den Kirchenbüchern anyufertigen.) 

3. Unter ber vierten Rubrik merkt der Schullehrer an, wie oft ein 
Kind die Scnle verfäumt babe. Die unter den Namen ber Monate 
Ziffern 1., 2., 3., 4., bezeichnen bie 4 Wochen bes Monate. Das Zeichen 
Bunftes (. * bedeutet, daß das Kind einen halben Tag, und bas Zeichen 
Gtrihes (—) daß e6 einen ganzen Tag aus ber Schule geblieben. 

(Die Namen der Monate müflen von dem Anfange des Schuljahrs an u 
geführt werben.) 

4. In der fünften Rubrif werden die Tage, an welchen das Kind aus 
Säule geblieben, zufammengerechnet. 

In der fehsten Rubrik fann der Schullebrer unter der Anfficht bes 
bigers "anmerfen: ob das Kind fleißig fei, fich gut aufführe oder nicht. — 
auch der Rentant fich diefer Lifte bedienen will, fo fann er darin anmerken, 
wem er das Schulgeld erhoben babe oder nicht. — Fuͤr den Schullehrer 
alfo diefe Rubrik die Ueberfchrift: „Anmerfungen”, und für den 
die Ueberſchrift: „ Schulgeld“. 
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2) Befondere Inftruftionen für die Schuloorflänte find 
Grund der vorſtehenden allg. Verf. in den einzelnen Prov. ergangen. 
fie im Wefentlichen auf der obigen miniftertelen Inftr. beruhen, fo gen 
ed, einige derfelben als Beifpiele mitzuteilen, und auf die übrigen, for 
fie publizirt find, zu vermeifen. 

a) Durch Tas R. des Min. ver ©. U. u. M. Ang. (v. Altenjtein) 
26. Juni 1835 an tie K. Reg. zu Frankfurt a. DO. mit der Inftr. 
die Schulvorflände auf dem platten Rande v. 20. Mat 1835, find antiqı 
die R. v. 1. Iuli 1814 (A. Bl. S. 64, Fürftenthal IV. S. 279) und 
Inftr. v. 13. März 1819 (Beckendorf, Jahrb. VII. ©. 194). (Nun. X 
©. 727). 

b) Bek. ter K. Reg. zu Koblenz v. 22. Juni 1836 miı der Dien 
Inſtr. für die Ortsfchulvorftände v. 7. Nov. 1835.) 

Nachſtehende DienitsInftr. für Die Orts-Schulvorflände des Reg. Bez. (Anl. 
wird mit dem Bemerfen zur öffentlihen Kenntniß gebracht, daß diefelbe unter I 
7. d. M. die Genehmigung des R. Din. ber G., U. u. M. Ang. erhalten hat. 

nl. a. 
Dienft:-Inftruftion 
für die Orts-Schulvorflände im Reg. Bez. Koblenz. 

8. 1. Bür jede Pfarrſchule wird ein eigener Orts⸗Schulvorſtand angeorbı 
deſſen Thaͤtigkeit is auch auf die zur Pfarrei gehörigen Filialſchulen erſtreckt, u 
welcher zugleih darüber wacht, daß innerhalb der Pfarrei ohne Konzeffion | 
Meg. Feine Privatſchulen eingerichtet werden. 

In Städten wird für fümmtlidde Schulen einer Konfefflon nur Bin Schuln 
ftand angeorbnet, und behält fi die Reg. vor, einzelnen ftäbtifhen Schulvorki 
den die Befugniſſe des Schul⸗Inſpektors zu übertragen, wenn dies für zwedmäj 
erachtet werden follte. 

$. 2. Der Orts:Schulvorftand befteht 

1) aus dem Pfarrer, als Vorfigendem in innern, und aus dem Bürgermeih 
als BVorfigendem in äußern Angelegenheiten. 

Anmerk. In Städten, wo fi) mehrere Pfarreien einer Konfeffion befk 
den, ernennt die Reg. einen ber Pfarrer zum Vorſitzenden in int 
Angelegenheiten; in dem Wohnerte des Schul-Infr. if diefer zugll 
Borfigender des Schulvoritandes in innern Angelegenheiten. — 
Bürgermeiſter kann fi in Verhinderungsfüllen dur einen Beige 
ten oder Ortsſchöffen vertreten laflen. 

2) Aus einem von dem Kirchenrarh, refp. Presbyterium, aus feiner Mitt 
erwählenden Mitgliede. Scheidet dies aus dem Kirchenraum, reſp. 
terinm, fo iſt von dieſem fofort ein neues Mitglied zu wählen, und W 
Pfarrer und Bürgermeifter als ſolches namhaft zu machen. 
Anmerk In Stadten, in welden mehrere Pfarreien einer Konfeſſio 

befinden, tit aus dem Nirchenrarhe, refp. Bresbyterium jeder Bar 
Mitglied in der angegebenen Weiſe zu wählen. 

3) Aus zwei angefchenen, der betr. Konfeffion angehörigen Mitgliebers 
Schulgemeinde, welche Eefondern Antheil am Schulwefen nehmen, zu 
hen der Schöffenrath vier Minner verfchligt, aus denen der Landraif # 
Schul sAInfp. zwei ernennen. Können fi diefe über die Brnennung 
einigen, jo entiheitet die Reg., an welche deshalb zu berichten if. 
Aus einem, aus jedem Orte zu wählenden Mitgliede, in welchem ein 
lialſchule beficht. Zu dieſem jchlägt der Schöffenratih zwei Münne 
aus welchen der Landrath und Schul:Infp. einen ernennen. Bei 
Nichteinigung derfelben tritt das ad 3. angegebene Verfahren ein, 
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1) Vergl. die Mittelrheiniſche V. v. 15. Juni 1814 über ent 
Schulverfände (ſ. in Th. I. [allgem. Theil], oben ©. 193 ff.). — Auch von MW 
Reg. zu Trier iſt unterm 9. Sept. 1836 eine Dienſt⸗Inſtruktion für bie & 
Er nberhände ausgegangen. (Amtebl. 1836. ©. 395. — Fürkentkal A 
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Anmerl. Die nd 3. und 4. bezeichneten Mitglieder werden auf 5 Jahre 

ernannt. Nach Ablauf deri. werden in der vorgefchriebenen Weife neue 
| Mitglieder ernannt, doch find die austretenden wieder wählbar. 

5. 3. Der Orts⸗Schulvorſtand wird in Städten und Flecken durch den Lands 
und Schul⸗Inſp., in den übrigen Pfarrorten dur den SchulsInfp. eingefept, 
er jedoch für tiefen Ball durch den Pfarrer vertreten werben kann. 

4. Ter Schulvarfland if ale Organ des Schul:Inip. und Landraths ber 
€ Borgefehte des Lehrers, hat tie Pliht, darüber zu wachen, daß alle yon 
Bandrath und Schul⸗Inſpektor ausgehende Anordnungen pünfili befolgt wers 
außerdem aber überhaupt dahin zu wirken, daß durch Befeitigung örtlicher 
rmiffe die Schule ihren Zwed immer mehr und mehr erfülle. 

z. 5. Der Schulvorftand if verpflichtet, die Schule oder Schulen wenigftens 
ihrig einmal zu beſuchen, und fih unmittelbar darnach im Schullokale ober 
: Bfarrwohnung zu einer gemeinichaftlihen Berathung zu verfammeln. Ueber 
Iuftand, in welchen die Schule befunden if, wird ein Protofoll aufgenommen, 
nes dem Landrathe und Schul: Injp. eingereicht. Außerdem verfammelt fich 
shulvczftand, fo oft dazn befonders wichtige Veranlaffung ift, in welden 
r von bem Pfarrer ober Bürgermeifter (je nachdem es Gegenſtände ihres Bor: 
betrifft) die Cinladung dazu ausgeht. 
Der Bfarrer foll jedoch durch biefe Beftimmung in feiner Prliht, die Schule 
zu beſuchen, als er Muße dazu findet, nicht beſchraͤnkt werben, vielmehr if 
a wünfchen, daß dieſes möglihit häufig geichehe. . 
| 6. Der Edulvoritand bat die ihm von dem Landrathe und Schul; Iniy. 
enden Berf. pünktlih zu vollzichen und an diefe Berichte zu erflatten. Der 
J richtet feine Verf. in der Regel an den Bürgermeiſter, der Schul : Infv. 
Biarrer; diefe haben fidy jedoch gegenfeitig von den eingehenden Verf. Kennt: 


eben. 
% Der Schulvorſtand foll Führer und Rathgeber des Lehrers, Vermittler 
ihm und der Gemeinde, aber au Auficher deffelben in Bezichung auf 
ı Bandel und die dadurch bedingte amtlihe Wirkſamlkeit fein. 
5. 8. Der Schulvorfiand hat den von dem Schul:Infp. erhaltenen Lektions⸗ 
dem Lehrer einzuhänbigen, und darauf zu wachen, daß biefer ihn genau auss 


ie 9. Der Schulvorjtand wird brfonders darauf aufmerfiam fein, daß von 
hrer eine vernünftige Schulzucht gehanthabt werde; er unterfucht die in die⸗ 
nat vorfommenden Klagen, towohl des Lehrers, als der Eltern gegen den 
mb reicht Lie Verhantlungen dem Schul-Inſp. zur weiteren Berf. ein. 
m fi die Klagen auf das Kind eines Mitgliedes des Schulvorſtandes, fo 
tiefes Mitglied an der Unterfuchung feinen Antheil. 
10. De EqQyulvcrfland ficht auch auf das fittlihe Betragen der Schul 
ußerbalb ter Schule. 
11. Den regelmäßigen Schulbeſuch ſucht ter Schulvoritand auf alle Weife 
dern, fieht tarauf, daß der Lehrer die Verſaäumnißliſten pünktlich anfertige, 
ibrt alstann nach der ihm hierüber mitzgetheilten befondern Initr. 
2. Der Ehulvorftand hat fi wegen Anfchaffung der nöthigen Bücher, 
räthe und Kleitungsitüde für die Kinder der Arınen mit den betr. Be⸗ 
benebmen. 
3. Wegen Entlaſſung ber fhulnflichtigen Kinder aus der Schule bleibt 
bisherigen Beitimmungen. 
» Der Erhaltung des Schulgebiudes widmet der Schulvorftand befon: 
erkſamkeit, fieht darauf, daß ſtets Reinlichkeit in demfelben herrfche, daß 
felben, fowie des Schul: und Yehrapparates, Sei ten betreffenden Be: 
rt angezeigt werben. 
Der Schulvorſtand fieht darauf, daß der Unterricht zu rechter Zeit 
ſchließe, außer ter von dem Echul » Infr. beitimmten Werienzeit und 
ten freien Tagen oder Nachmittags nie ausgejept werde. In dringen: 
'ann ex dem Lehrer auf zwei Tage Urlaub ertheilen; für längere Zeit 
etender Krankheit tes Lehrers hat er dem Schul: Inip. Anzeige zu 
ver nach Maaßgabe ber Umitände für einen Stellvertreter forgen wird. 
ng einer Schulitelle hat er ohne Berzug dem Schul Anlp. anzus 
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$. 16. Der Schulvorſtand hat ganz befonders darauf zu fehen, dag bei 
rer in feinen Zöglingen ächt chriſtliche Froͤmmigkeit, Anhaͤnglichkeit an Köni 
Vaterland, fowie den Sinn der GBefehlichkeit und Ordnung erwede und be 
Jede fich ergebende Spur entgegengefepter Richtungen und Neuerungen Bat ı 
fort dem Schul-Iufp. anzuzeigen. 

$. 17. Wenn ber Lehrer fehlt, fo ertheilt der Schulvorfland dur 
Pfarrer demſ. angemefiene Grmahnungen und Warnungen, bringt aber, baf 
ndihig gewefen, zur Kunde des SchulsInfp., welcher überhaupt von allem tal 
würdigen Benehmen des Lehrers in Kenntniß zu feßen if. 

$. 18. Die Strafverfüumnißgelder vereinnahmt die Gemeindekaſſe; bie 
wendung derfelben zu Schulzmeden bleibt dem Schulvorftande überlaflen. 

6. 19. Ale Berbandlungen und Beichlüffe des Schulvorſtandes werbı 
ein Buch eingetragen, welches bei dem Pfarrer in Berwahr bleibt, dem Lan 
und Schul:Infp. aber auf Verlangen vorgelegt werben muß. 

$. 20. In Betreff der Generals und GSpezial: Lehrer s Konferenzen ba 
Pfarrer (in diefem alle Vertreter des Schulvorflandes) die Anorbnungen 
SchulsInfp. zu beforgen. 

$. 21. Alle Verf. des Schul⸗Inſp. an die Lehrer gehen burd den Schu 
fand, fowie die Lehrer fi) in der Regel durch diefen an die SchulsInfp. um! 
bern Behörden zu wenden haben. 

Koblenz, den 7. Nov. 1835. 


Königl. Meg. 
(A. XX. ©. 359.) 


c) Bergl. 6$. 28— 32. der Schulordn. für die Elementarfchulen 
Prov. Preußen v. 11. Dec. 1845 1) (f. in Th. I. [allg. Theil] ob. ©. 10€ 

Außer den vorftehenden find ähnliche Inftr. vorhanden: 

d) für Poſen: Inſtt. der K. Reg. zu Poſen v. 22. April 1828 
die Schulvorftände in Eleinen Stätten und auf vem Lande, (Bedel 
Jahrb. IX. &. 136). — Inftr. der 8. Meg. zu Bromberg v. 21. 
1834 für die Schulvorflände. (Amtsbl. S. 336. — Fuͤrſtenthal. IV. ©. 3 

e) für Scleflen: V. der K. Meg. zu Breslau v. 26. Mai 1 
(Amtsbl. S. 100) und Publ. der K. Meg. zu Liegnig v. 8. Aug. 1! 
die Anordnung der Schulvorflände auf dem Kante betr. (R. VII. ©. ! 
— Simon, Schulrecht und Unterrichts⸗Verfafſſung v. & 

en, S. 7. 

f) für Sachſen: Publ. der K. Reg. zu Merſeburg v. 1. Iunt 1 
und Inftr. für die Schulvorflände bei Landſchulen. (Amtebl. ©. 176-1 

g) für Weftphalen: Dienft-Inftr. des Prov. Schulkoll. zu Mänfte 
6. Nov. 1829 für die Vorfteher ver GemeindesElementarfchulen der A 
MWeftphalen. (Amtsbl. Dünfter, ©. 513, — Minden, S. 423, — Arnth 
oben ©. 503). 

Berge. M. v. 25. Aug. 1853 sub 9. (f. in Th. 1. [allgem. The 
oben S. 203). 

3) Beftellung und Wahl der Mitglieder. 

Der Schulvorftand befteht theild aus fländigen, theils aus wedlkl 
den Mitgliedern. 

a) Als fländige Mitglieder werben der Patron 2), der Geiftliche, m 


1) Hierdurch wurden bie frühern Reg.⸗Verf. antiquirt, insbefondere a) * 
der K. Reg. zu Koͤnigsberg v. 28. Aug. 1821, die Schulvorflände auf dem 
betr. (9. V. ©. 633). — b) Publ. der KR. Reg. zu Marienwerder v. 9. 
1822, die Schulvorflänte betr. (A. VI. S. 120). — c) ®. derf. v. 1. Jull 
die Schulvorflände auf dem platten Lande betr. (M. XII. S. 699—707.) 

2) Unter dem Gchulpatron wird derj. verflanden, welcher bie Gculfrle 
befepen hat. Die Eriftenz eines befondern Schulpatronats iR In einzelnes 
vinzen ganz in Abrede geftellt worden, 3. B. in der Mark Brandenburg. 
bie Motive zu 5. 142. des revid. Entw. des Prov. Rechts im Mg. Thi. & 
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Schulze oder Bemeindevorfteher genannt, Tegterer jeroch nicht in allen 
—— insbeſondere nicht in der miniſteriellen (sub 1.) unbedingt 
olches. 

b) lieber die Wahl der wechſelnden Mitglieder, als welche in der 

H 2 bis 4 Bamilienväter erwähnt werden, fo wie über die Dauer 

Funktion find die Vorfchriften der befondern Inftr. verſchieden. Vergl. 

2—6. der Frankfurter Injtr. (2. a.) — 66. 2. u. 3. ter Koblenzer 

. (2. b.) — $$. 29— 31. ver Preuß. Schulordn. v. 11. Dee. 1845. 

s Th. I. [allgem. Theil], oben ©. 108 ff.). 

Eine andere Wahlart findet fich wieder in der Liegniger Inftr. (2. e.), 

be 55. 1. u. 2. wie folgt beflimmt: 

Es foll: 

I) der Schulvorſtand einer jeden Dorfichule, BrivatsBatronats, aus dem Pas 
tron (Gollator) der Schule, oder defien Repräfentanten, als dem Präfee, 
aus dem Prediger, und nach Berhältnig tes Umfangs und Bröße des 
Schnulvereins, ans 2 bis 4 Bamilienvätern beſtehen, unter denen, wo es 
angeht, der Schulze des Orts fein muß. If dagegen die. Schule 8. Ba: 
tronate, fo bedarf es in dem Vorſtande Feines Vertreters befielben. 

An Orten, wo zwei Schulen verfchiedener Gonfeffionen befinvlich find, 
müflen beide Pfarrer Mitglieder des Schulvorftandes werben, und hat dann 
der im Amte ältere bei gemeinfchaftlichen Berathungen den Borfig; jeder 
von ihnen aber die fpertelle Aufflcht über das Innere der Schule feiner 
Gonfeffion. Chen biefes gilt anch von Simultanfchufen, jedoch mit ber 
Maafßgabe, daß dann auch das Innere der Schule von beiden Pfarrern 
nach gemeinfchaftlichem Uebereinkommen beauffichtigt wird; 

N der Gchulyatron und der Pfarrer wählen unter den Gemeindegliedern dies 
fenigen Gubjefte für den Gchulvorftand, welche fich durch anerfannte Rechts 
fchaffenheit, durch Bildung, und befonders burch Interefie für Schulweſen, 
vor den übrigen Sliedern der Cemmune auszeichnen, und darum zur Be: 
fergung dieſes ehrenvollen Amtes für vorzüglich geeignet und deſſen wür⸗ 
dig geachtet werden. 

(8. VIII. ©. 839.) 


I. Die ſtadtiſchen Schuldeputationen. 


Die Anordnung der ftärtifchen Schulteputationen erfolgte durch vie 
D. v. 19. Nov. 1808, welche viefelben für nothwendig erklärte. Durch 
fpäteren Stätte und ®emeinteortn. wurde diefe Einrichtung zwar bes 
&: aber nicht mehr unbedingt geboten, fontern nur als zuläffig hin⸗ 


1) Die viesfälligen Beftimmungen der verfchievenen Stäpte-Ordn. find 


ende: 
a) Die St. O. v. 19. Nov. 1808. (N. C. C. XII. S. 471. — Rabe, 
.9. 6. 321). 


Bei der Ausführung. 


$. 174. Der Magiftrat if die ausführenne Behörde. Gr hat aber chne 
wäteltare Theilnahme von Bürgern, nur tie allg. Leitung der ganıen Berwals 
BG des Gemeinweſens und diej. fpeziellen Beichäftsiweige abzumachen, wobei 
) wiht anf eigene Adminiftration cder fortwährende Lofalaufficht, fondern haupts 

auf Geſetzes⸗ und Verfaſſungskunde anfommt. 
8.175. Me Angelegenheiten, womit Adminiftration verbunden, oder bie 
Bi anhaltende Aufficht und Kontrolle oder Mitwirfung an Ort und Stelle 
, werden Hingegen durch Deputationen und Kommiſſionen beforgt, welche 
Welnen oder wenigen Dlagiftratsgliedern, dagegen größtentheile aus Stadt» 
und Bürgern beflehen, die von der StabiverorbnetensBerfammlung ges 

ww vom Magiftrat beflätigt werben. 

176. In diefen Deputationen und Kommiffionen hat bie darin fißende 
'her alleinige Magiftrateperfon zwar den Vorflp, allein jedes Mitglied eine 


m. IL 22 
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gleiche Stimme, mit der Maaßgabe, daß bei Gleichheit der Stimmen, eben fo wie 
n andern Kollegien, dem PVorfipenden die Gntfiheidung zufebt. 

$. 177. Die Zahl ber Bürgermitglieder in feder Deputation und Kommiffien 
wird nach dem Berürfnig beflimmt und muß auf Verlangen des Magiflrate zu 
jeder Zeit verflärft werden. Damit tiefe Beifiger aus der Bürgerfchaft aber zu 
den, ihrer Verwaltung anzuvertrauenden Gefchäften, die ihnen nötbigen und müß 
lichen Kenntniffe beſitzen, fo foll ver Magiftrat vor jeder Wahl die Stabtvereds 
neten darauf aufmerkfam machen, welche Gigenfchaften bei den zu wählenden Beb ; 
figern vorzüglich zu wünfcben feien. Befoldung oder anderes Dienfteinfommen M 
mit ihrem Amte nicht verbunden. 


Vom Magiftrat allein. en 
$. 178. Die Gefchäfte, welche der Magiftrat allein zu treiben Hat, werbm ._ 
folgende fein: 1: 
a) die Beſetzung der Magiltratsftellen, Bezirksvorſteher⸗ und Bürgerämte, . 
uach der Wahl der Stabtverorbneten, imgleichen die Wahl und Anfegung verües „_ 
terbebienten; — 
b) alle die ſtaͤdtiſche Verwaltung betreffende Generalien und vie auf ber „_ 
Antrag der einzelnen Depulationen und Rommiffionen zu ertheilenden Befimumw .- 
gen in Spezialien; = 
c) alle Beſchwerdeſachen, fie mögen bie Beeinträchtigung einzelner Binwehun „_ 
der Stadt, die Verwaltung oder die verzögerte Abmachung betreffen; ꝛc. up 
d) die Kontrolle der öffentlichen Kaflen, die Ginforberung und Prüfung ber 8 
Etats, das Rechnungsweſen und die Beſtimmung der zu den Räbtifchen Bedip 
niffen erforderlichen Beiträge der Bürgerfchaft. ‘ Fels 
Außerdem liegt aber dem Magiftrat die Aufiicht auf bie Geichäfteführmg * 
fämmtlicher Deputationen und Kommilfionen und die Kontrolle derfelben ob. Be. 
fonders ift das Magiitratspräfitium verbunden, fi) darum genau zu befünmm 
und die Geichäftsführung zu revibiren, — 


Bon gemiſchten Deputationen und Kommiſſionen aus dem Magiſtrat und — _ 
der Bürgerichaft. —— 

6. 179. Zur Gefchäftsverwaltung in Deputationen und Kommifflonen u 
geeignet: ac. — 

b) Schulſachen. 

Die Organiſation der Behörde zur Beſorgung ber innern Angelegenheit, 
wirb befondern Beflimmungen vorbehalten. 

Die äußern Angelegenheiten beforgt ein Magiftratsmitglied als Ober-Beihme — 
mit den nöthigen Vorflehern aus der VBürgerfchaft. 

In großen und mittlern Stätten, wo gelehrte Schulen beftchen, erheß 
diefe ihr befonderes Vorftcheramt und bie übrigen Schulen nad) angemefienen Mi 
theilungen, ebenfalls vergl. "m 


b) Die revid. St. O. v. 17. März 1831. (9. S. 1831, ©. 10). 
Ausführente Gewalt. .. 


9 


end 












Haben ſolche Deputationen und Kommiſſionen eine bleibende Beſtimt 
fo it e8 dem Statute vorbehalten, zu verfügen, über welche Gefchäftsezwesgt 
angeorbnet, und wie fie gebildet werben follen. Haben fie aber nur 
bende Aufträge zum Gegenftande, fo fteht ihre Anordnung und Zuſammenſe 
lediglich dem Magiftrate zu. 

Stadtverordnete können fewohl zu den bleibenden al® vorübergehenden 
tationen und Kommiſſionen ernannt werben, fofern Magiftrat und Giadiye 
tensBerfammlung hierüber einverflanden find. 

Alle ſolche Deput. und Kommiſſionen find jedoch nur als im Aufıa® "-. 
Magiftrats beftehend und als ihm untergeorbnet zu betrachten. 
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e) Aehnlich die an die Stelle ver St. D. gefebte, fläptifche und Land⸗ 
meinden zugleich umfaffende Gemeinde-D. v. 11. Mär; 1850 (®. ©. 1850. 
213) in 6%. 56. u. 115. Die Einführung diefer Gemeinde⸗O. murde 
ef durch den Allerh. Erl. v. 19. Juni 1852 (8. ©. 1852. &. 888) ſiſtirt, 
db an Stelle trat 

d) St. O. v. 30. Mat 1853 für die ſechs oͤſtlichen Proy. ver 
ef. Monarchie (G. S. 1853. ©. 261). :) Diefelbe beftimmt: 


Til. V. Bon den Befchäften des Magiftrate. 


$. 56. Der Magiftrat ?) hat als Ortsobrigkeit und Gemeinde⸗Verwaltunge⸗ 
Werde insbeſondere folgende Geſchäfte: ıc. 

3) die ſtaͤdtiſchen Gemeinde s Anflalten zu verwalten, und diejenigen, für 
welche befondere Verwaltungen eingeſetzt find, zu beauffichtigen ıc. 

3. 59. Zur dauernden Verwaltung und Beauffichtigung einzelner Gefchäfte- 
ige, fo wie zur Erledigung vorübergehender Aufträge Fünnen befonvere Depus 
men ®) entweber blos aus Mitgliedern des Magiftrats, oder ans Mitgliedern 
eu Bemeinbebehörden, oder aus letzteren und aus flimmfähigen Bürgern gewählt 
ben. Zur Bildung gemifchter Deputationen aus beiden Stavtbehörben if ber 
retuftimmmende Beſchluß beider erforderlich. Au diefen Deputationen und Kom⸗ 
Ionen, welche übrigens in allen Beziehungen dem Magiſtrate untergeorbnet 
‚ werben bie Stadtverordneten und flimmfähigen Bürger von ber Gtadtverorbs 
ayerfammlung gewählt, bie Magiftratsmilgliever dagegen von dem Bürgermeis 
ernennt, weldyer auch unter legtern den Vorfigenden zu bezeichnen bat. Durch 
ariſche Anordnungen können nach den eigenthümlichen örtlichen Verhältniſſen 
mnere Jeſtſehzungen über die Zufammenfegung ber bleibenden Verwaltungsbes 
mionen getroffen werben. 


u 
I Inftruktion des Min. des Inn. (v. Weftphalen) v. 20. Juni 
1853 aut Ausführung der St. D. v. 30. Mai 1853 (Min. DI. d. 
i. B. 1853. ©. 138), 
#6 sub XI. Heißt: 


Für die Kirchen⸗ und Schuldeput., welche ſich ihrem Refiertverhältniffe gemäß 
Wit bloß auf dem Gebiete der eigentlichen Gemeindeverwaltung bewegen, bilden 


H Gleichzeitig erging base ©. v. 31. Mat 1853 (G. ©. 1853. S. 291), 
welches für d tädte von Nenvorpommern und Rügen bie alten Sonder 
wieder Hergeftellt wurden. Die Aufhebung der Gem. D. v. 11. März 
Wi, fe wie der KreissBer. u. Prov. D. de eod. wınde durch ©. v. 24. Mai 
WG, €. 1853. ©. 238) ausgefprochen, welches die alten LandgemeindesBers 
der ſechs dl. Prov., und die alten Kreiss und Prov. D., fo weit fie 
der Staatsverfaſſung widerfprechen, reflaurirte, und außer der obigen St. OD. 
Ve ſechs Bfl. Prov. eine St. u. eine Landgemeinde-D. für Weftphalen, fo wie 
OmeindesD. für die Rheinprovinz verbieß. 
Bergl. Tit. IL Bon der Zufammenfesung und Wahl des Magiftrate. 
Der Magiftrat befleht aus dem Bürgermeifter, einem Beigeorbneten oder 
Bingermeifter als deſſen Stellvertreter, einer Anzahl von Schöffen (Stadt: 
„Katheherrn, Rathemännern) und, wo das Bebürfniß es erfordert, noch 
wa mehreren befoldeten Mitgliedern (Syndifus, Kämmerer, Schuls 
al ih ıc.). 
) Ber Annahme und breijähriger Verwaltung unbefoldeter Bemeindeftellen 
De Rinmfähige Bürger verpflichtet. Entſchuldigungsgründe find Krankheit, 
e Geichäfte, Miter über 60 Jahr, Verwaltung eines unbefoldeten Ges 
Kantes in den drei vorhergehenden Jahren, ein Öffentliches Amt, ärztliche 
Wexdketliche Praris, und andere Verhältniffe nach Ermeſſen der Stadlver⸗ 
ammlung: $. 74. Deputationsmitglieder und andere unbefoldete Ge⸗ 
Ötante außer den Schöffen, Eönnen durch Befchluß des Magiftrats und der 
Reha auch vor Mblauf ihrer Wahlperiode ihres Amtes entbunden 
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ten zufammen, und wählen zu jeber, mit fachverfländigen Miiglievern zu befehenben 
Stelle drei Subjefte !). 

4) Diefe werden von dem Magiftrate ber Geifil.⸗ und Schuldeput. der Brov. 
Meg. vorgeichlagen, welche für jede Stelle Eins aushebt, nnd nebft ten übrigen 
Mitglievern zur ſtädtiſchen Schuldeput. beflätigt ”). 

5) In den Fleinern Stätten, tie nicht über 3800 Ginwohner haben, bebarf 
e6 ber Wahl eines fachfundigen Mitgliedes nicht, fondern der jebesmalige Swer⸗ 
intendent, wenn die Stadt ter Giß einer Superintendentur iR, ober fonft ber 
erſte Pretiger des Orts, foll fchon von Amtswegen bay beſtimmt fein, und, falls 
Irgendwo eine Abweichung hievon nöthig wäre, von dem Depart. des Kultus a. 
Bf. Unt. nach Vorlegung der Gründe, anders verfügt werden. 

6) Die Vertreter der Schulen, welche nit Rädtifchen Batronats find, in den 
Schuldeput., werten chne verbergegangene Wahl der ſtädtiſchen Behörden von ven 
Geiſtl. und Schuldeput. der Reg. ernannt. 

Sowohl tie ſtädtiſchen Behörten, ale auch die Geil. und Schuldeput., Gaben 
dahin zu fehen, daß nur rechtſchaffene, verfländige, für die gute Sache des Schul⸗ 
und Erziehungsweſens erwärmte, und von ihren Mitbürgern geachtete Männer in 
die Schuldeput. gefeßt werben. 

7) In Städten, mo es Schulen verfchiedener Konfeſſtonen giebt, bie alle 
Kädtifchen Patronats find, ift bei der Zufammenfegung der Schuldeput. Kieranf 
Rückſicht zu nehmen. 

8) Die mit Sachverfländigen zu befeßenden Stellen bürfen zwar nicht ame 
fchließlich Geiftlichen, fendern können auch andern würdigen und einfichtevellen 
Männern übertragen, müſſen jebech ſoviel wie möglich mit Geiflichen befept wer 
den. In Städten, two es mit der Schuldeput. in Verbindung flehente gelefete 
Schulen giebt, wird es zwedmäßig fein, daß unter den fachfundigen Mitglichen 
immer ein Rektor oder einer der erften Lehrer derfelben firb befinde. 


Tıd ı ’ 


9) Die Stellen in den Schuldeput. werden, gleich den Stellen in den ühr 


gen Deputatienen, nach $. 181. der St. D. immer auf ſechs Jahre beſetzt. Nach 
Verlauf dieſer Zeit werden Die Deput. auf dieſelbe Art, wie zu Anfang, erneuert, 
und es fönnen zwar die vorigen Mitglieder wieder deputirt und gewählt, wrüfen 


1) Zwei, nach ver unten S. 342 allegirten &. Berf. der Reg. zu Arate 
berg v. 10. Juli 1838, 

2) Singefchärft Durch 

GR. des Min. ter G. U. u. M. Ang. (v. Raumer) v. 17. Schr. 1534 am 
fämnt. 8. Reg. und das Prov. Schulfoll. zu Berlin, betr. die zu den flädtifken 
Schuldeput. gewählten Mitglieder. 

Mit Bezugnahme auf den KC. Erf. v. 18. Aug. 1551 *), turch welchen wog 
dem H. Min. des 3. und mir ausgefprochen werden, daß der Ginführung ber 
Gem. ©. v. 11. März 1550 ein tie feither beſtandenen Verhältniſſe abänberws 
der @influß auf tie Cinrichtung, Verwaltung und VBeanffichtigung des Schule 


weiens in den betr. Gemeinden nicht zuaugeftehen fei; fehe ich mich veranl . 


nach vorher erflärtem Sinverfländnik des H. Min. tes J., ansdrücklich da 





aufmerffam zu machen, Taf e& eine gleiche Bewandnif mit der St. D,n. M- 


Mai v. I. hat. Namentlich gilt diefes in der Beziehung, daß das in g.& 


*. 


der V. v. 26. Juni 1811 der Meg. vorbehaltene Recht der Beftäͤtigmg der 
zu den ſtaͤdt. Schuldeput. gewählten Mitglieder auch fernerhin zur Anwernbung .. 
zu bringen it. Wenn es in einem einzelnen Kalle zu meiner Kenntnif gel \ 
men ift, daß tiefes Recht ſchon früher nicht überall ausgeübt worden iR, fo MW _ 
nuge ich diefe Gelegenheit, um tie K. Reg. au erinnern, daß eine folde Ber, 
ſaͤumniß weiterhin nicht ftatthaft, jene Befugniß vielmehr mit Entfhinenfel 
zu dem Zwed in Anwendung zu bringen ift, damit aus den fläbt. Ghufcerst ;- 
zur Ausübung der wichtigen, dieien übertragenen Funktionen ungeeignete 
mente fern gehalten werben. Ich erwarte, daß die K. Reg. in dazu angethe 
erſcheinenden Faͤllen das etwa Verſaͤumte nachholt. 
(Staatsanz. 1854. No. 51.) 


“ 


*) Bergl. auch das R. v. 27. Jan. 1838 unten sub d. y. 
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i der verſchledeuen Arten und Grabe der Schulen. Die fädtiihen Wailenhäus 
} fr. Siemens uud milden Gtiftungefchulen find mit barunter begriffen, und nur in 
der Berwaltung konkurrirt bei ihnen die Armendiretion. 
un bie Geifl. und Schuldeput. der K. Reg. zu Potsdam hinzugefügt: 

die beiden Räbtifchen Batronats » Gomnafien in Berlin, macht das Bere 
Witaiß, in welchem fie zu dem Departement des öffentlichen Unterrichts Reben, in 
Auer Berbinduug mit der Mädtifchen Schuldeput. feine Aenderung, weil durch dafs 
kibe uur ihre Bezichung au den obern Staatsbehörben, nicht qu der Kommune 
a deren Obrigleit, mobifiztet if. Im Anfehung diefer beiden Gnmnaflen findet 
aber viefelbe Berichung, werin die ſtädtiſchen Gchulbeput. ju den Geifll. und 
Gänibeyut. der eg. durch dieſe Inftr. gefept find, unmittelbar gegen das Depart. 
Ws öffentl. Unt. Gtatt.] 
* _ Berner werben fämmtliche Blementarfhufen in den Städten, welche nicht 
Wetifchen Batronais find, und zwar bie Königlichen ganz uneingefchränft, bie 
Übrigen mit Vorbehalt der Lehrerwahlen und der Bermögensverwaltung für die 
Satronen, ben Räbtiihen Gchuibeput. untergeornet; ingl. die Schulen ber jüdi⸗ 


en. 

Gchnlen gemifchten ſtadtiſchen und fremden Batronats, ohne Unterfchieb ihres 
Wesbes, werben der Auffcht der ſtadtiſchen Schulbeput. ebenfall6 übergeben, uub 
um ein ober ziwei Depntirte von Seiten des andern Valrons, nad Maafgabe ber 
Wihtigleit der Echulen, den Deput. zugeordnet. 

. Ueber alle Brivatfchulen und Inflitute führen unter Zeitung ber Weg. bie 

3 Gänlbeput. die Auffict, welche der Gtaat in Anfehung berf. ansübt. 
pr diernach kann nun auch die Infpeltione» Behörde des Gtettiner Svmnaſil 

u Wehe Rädt. Gchuldeput. vereinigt werben, wodurch jedoch hie Verwaltung bes 
Recenfifts, das von dem Gymnaſio wohl zu unterfcheiben ift, nicht im mindeften 
Welsbert wirb.] 
11) Das den Sduldeput. zugeſtandene Recht der Aufficht erſtreckt fih dahin, 
enaue Befolgung der Belege und Ancrdnungen des Etaats in Ans 
ung des ihnen nntergebenen Schulwefens halten, auf die zwedmäßigſte und den 
blalverhältniffen angemefienfte Art fie auszuführen fudıen, darauf fehen, daß das 
je derer, die am Schulweſen arbeiten, feine Pflicht thue, und es dazu ans 
„taf fie das Streben zum Beflern in demf. anzufahen, endlich daß fie 
gen und erdentlichen Schulbeſuch ſämmtlicher fchulfähigen Kinder des 
m bewirfen und au befördern fuchen. 
12) Eie haben deswegen nicht nur bie Befugniß, den Prüfungen und Gens 
ter Schulen beiquwehnen, ſondern find auch verpflichtet, diefe von Zeit zu 
afererbentlich zu befucen, und fib aufs genauefle in ununterbrocener 

6 ihres gangen Innern und äußern Zuflandes zu erhalten. Borzüglich liegt 
ken fachfundigen Mitgliedern der Deputaticnen cb. 

Beriehung auf bie Reftoren ber größern Schulen müffen aber die Deput. 
&htspunft jaffen, daß Liefen innerhalb des durch die Gefepe und Vorſchrif⸗ 
eb Etaates gegogenen, oder nech au beflimmenten Gefchäftefreifee bie freiefte 
kit zu laffen fei. Obwohl fie daher berechtigt find, benfelben über Ges 
‚der Sihuleinrichtung und Verwaltung, werin Berbefierungen möglich 
big find, Borflellungen au machen, auch erforberlicenfalls fie dazu, fowie 
f zu ihrer Pflicht, ernftlich zu ermuntern, fo haben fie fich doch einer 
Cinmifchung in ihren amtlihen Wirkungsfreis gänzlich zu enthalten. 

13) Yiprtich, aber vor dem Jahresfchluffe, erftatten fie einen ausführlichen 
Über die im dem Schuiwefen vorgegangenen Veränderungen und feinen 
gen innern und äußern Zuſtand an bie vorgefepte Gelſtl. und Schuls 




















der Deg. 
m) De Sperialauffcht, welche Prediger und Schulvorſteher außer ben Schul⸗ 
fu ihn, mich übrigene dur bie Grrichtung, ber Legen nit aufgehehen, 
ur ot der allg. Oberanflicht derſ. in MBerbindung gefeht. 
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15) Bei der Aufficht über die Töchterfchulen werben bie Schuldeput. die vers 
Rändigfien und achtbarſten Frauen aus den verfchiedenen Ständen zu Rathe zies 
ben, ihnen wefentlidıen Antheil an Schulbeſuchen, Prüfung, Beurtbeilung der 
Arbeiten, der Erziehung und Unterweifung geben, und die Hausmütter des Orks 
auf alle Weife für tie Berbefferung der weiblichen Erziehung su intereffiren 
fuchen. Sie dürfen deshalb zu den Sctulbefuchen nicht immer biefelben rauen 
einladen, fondern können darin abweleln; die Spezialauffiht über einzelne Mäds 
chenfchulen türfen fie aber Frauen, die vorzüglih Sinn und Bifer für Beftrde⸗ 
rung einer guten Grjiehung an den Tag legen, übertragen, und fie zu Mitvole 
herinnen berfelben ernennen. \ 

16) Eben fo fehr aber, wie auf die Thätigfeit der Schulveput. in der Axf 2 
ficht über das Schulweſen, wird anf ihren Gifer in der Fuͤrſorge für daffelbe, um ;m 
es in guten Zuftand zu bringen, und barin zu erhalten, gerechnet. Gie haben ;, 
daber dafür zu fergen, daß jeder Ort bie feiner Bevölferung und feiner Beben „ 
famfeit angemeilene Anzahl und Art von Schulen erhalte, daß das Vermögen, We , 
Gebäude und fonftige Bertinenzien der Schulen ungefchmälert in guter Verfafl 
und in Verlegenheiten ihrer Städte möglichft aeichont bleiben, auch daß fie nad .“, 
den Bebürfniffen vermehrt, verbeflert, zweckmaͤßiger eingerichtet und verwaltei wer. 
den. Nach den Bebürfniiien ter Schulen in Anfehung tes Unterrichts und feiner 
Hülfsmittel haben fie ſich forgfältig zu erfundigen, und fo oft fie dergl. wahrnch 
men, oder fie ihnen angezeigt werben, ihnen nach Möglichkeit entweder ſelbſt ab⸗ 
zubelfen, oder den kompetenten Behörden tbarüber Anträge zu machen. Das Aw 
fehen der Schulen und ihrer Lehrer haben fie aufrecht zu erhalten, unb dahin pi 
fircben, daß dieſen durch eine forgenfreie Lage die zur Erfüllung ihres verbi 
lichen und fohweren Berufes nöthige Heiterkeit und Muße erhalten werde. Dei 
Snterefle ihrer Mitbürger für das Schulweſen follen fie zu beleben, und daſſelbe 
zu einem der wichtigften Gegenſtände ihrer Aufmerffamfeit und Pflege zu made 
ſich bemühen. 

17) Mit der Kürforge für die Schulen hängt zufammen die Aufficht über dk 
Berwaltung ihres Vermögens, welche den Schuldepnt. in Betreff der ihnen uneiw x 
gefchränft übergebenen Schulen zuſteht. Wo ein gemeinichaftlicher Schulfonde u — 
den Stätten fchon eriftirt, eder noch gebildet wirb, da fleht biefer unter nnmb 
telbarer Adminiftration der Schulteput. Sowie diefe das Maaß des Schulze — 
für die ihnen uneingefchränft anvertrauten NAnitalten nad den Lofalverhältnile  - 
der Geiſtl. und Schuldepnt. verfchlagen und darauf antragen können, welcher Zub 
defielben zum allg. Schulfends zu ziehen, und welcher ben Lehrern einer jan 
Schule zur Vertheilung nach gewiflen Verbältniffen zu laſſen fei, eben fo ferges 
fie auch andererieiis für die pünftliche Ausführung ber höheren Orts hierüber etms 
ſchon getroffenen, oder noch zu treffenten Feſtſetzungen. 

18) Wo es irgend nicht zu weitläuftige Xofalverhältnifie erlauben, wird bi. 
Schulgeld nicht ducch Die Lehrer, fondern durch die Vorfleher der einzelnen Ede. : - 
len erheben, und der Schuldeput. nach den in jeder Stadt angenommenen Gruue —-_ 
fügen berechnet. . 

19) Jede Schule behält aber ihr eigenes DBermögen, und nur bie Gig: - 
fämmtlicher Schulen werben den Schulbeput. jährlich vorgelegt, von ihnen vriligs- 
und den Geiftl. und Schuldeput. der Reg. zur Vollziehung eingefandt. And E 
jämmtlichen Jahresrechnungen werden den Schuldepnt. vorgelegt, welce fie rl 
$. 183. ber St. D. von den StadtverorbnetensKollegien dechargiren laffen. ku 
Allgem. aber finden auch in Nbficht des von den Schuldeput. zu verwalienden 
Sculvermögens bie SS. 2., 183., 184. und 186. der St. DO. hun ij. 7* 
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20) Die Lehrerwahlen bleiben bei den Schulen, tie rein ftädtifchen Barenaikn: ' 
find, noch bei ven Magifträten, nur daß das Gutachten der ſachverſtaͤndigen — 
glieder der Schuldeput. jedesmal eingezogen werben muß ?). [ 


Mn Schulen gemifchten Patronats [3. B. an dem Gymnaſio in Stettin] u 
Fl) 


———— —æ— rV — — — — — 


1) Jetzt Tit. VII. der St. O. v. 30. Mai 1853 von dem Gemeindehansh el :: : 

‚2) Diele Beftimmung wird wiederholt, und überhaupt die fortbauermde 
tigkeit diefer Inſtr. beftätigt durch den Erl. des Min. der G. U. u. M. Ang. v- 2. 
Mai 1835 (Din. Bl. t. i. ®. 1845. ©. 161), f. u. bei Anfellung ber de 
Ueber bie Lehrerwahl entfcheiden ebenfo das R. der Min. ber @. U. m. M. Ang- zer 


Aufſicht; Zofal» Behörden. | 337 


vie Lehrer für Stellen, zu denen die Wahl bisher der nicht Rädtifchen Bes 
— ferner von dieſer gewählt, ohne Konkurrenz des Magiſtrats und der 


1) Die Berhältniffe der Mitglieder der Schuldeput unter einander beftims 
Ih sah $. 176. der Et. D. Gie Halten ihre ordentlichen Zufammenfünfte 
vn Toge auf vem Rathhaufe jedes Orts. Außerdem aber verfammeln 
fo oft es ndihig if. 

de Rebt ihnen frei, Beiftliche ober andere fachverflindige Männer außer ven 
atlenen in vorlommenden Fallen zuzuziehen, auch bei außerorbentlichen Vers 
augen größere Berfommlungen ber Prediger, Lehrer oder Schulvorfleher eines 

verauflalten. 

Geifl. und Schuldeput. ıc. wirb beauftragt, den vorfiehenden Beflimmuns 
rmäß, die ſtädtiſchen Schuldeput. in ihrem Depart. zu organifiren, und nach 
— zu berichten, ob und wie fie dann in den Staͤdten ſchon im 

Anl. b. 

zerf. des Depart. für den Kultus und öffentl. Unt. im Min. des Inn. 
hudmann) v. 26. Inni 1811 an die Beifll. u. Schuldeput. der Neg. zu 
um, Königsberg in der Neumark, Königsberg In Pr., Marienwerder, Gum: 
. Breslau und Liegniß. 
Yie nach 8. 179. b. der Gt. D. noch verbehaltenen Beflimmungen zur Or⸗ 
Ho der ſtädtiſchen Schulbehörben werben der Geiſtl. und Schuldeput. der 
g- Im Folgenden zur Ausführung mitgetheilt. 

Die Behörden für die innern ıc., wie vorher an bie Geiſtl. und Schulbeput. 
der R. Bommerfchen Reg zu Stettin, jedoch mit ben darin vermerften 
Hbänderungen. 
a. XViD. ©. 659.) 


Dazu: 
5) Buhl. des Konf. und der Meg. zu Stettin v. 26. Aug. 1818, betr. 
Serhältniffe der ſtaäͤdt. Schulvorflänte (Schuldeput.). 


Bir fehen uns veranlaßt, unfere B. v. 27. Inli 1811 über die Verhältniſſe 
Befchäfte ter Schulvorflände (Amtsbl. Nr. 9.) und v. 29ſten Oft. 1812 über 
ı eratlenten Jahresberichte zu erneuern und die Magifträte insbefontere an 
de Beflimmungen zu erinnern: 
1) Die Schuldeput. verfammeln fich regelmäßig monatlich einmal, und zwar 
an Mittwoch eines jeden Monats Nachmittags, und außerdem, fo oft es 
a ik, jedesmal in dem Ruthhaufe. 
Die fachverfläntigen Mitglieder, alle bie Superint. und Geiſtlichen, follen, 
bie eigentlichen und nächſten Schulaufleber, vernämlich für das Innere des 
iweſens Sorge tragen, d. i. über die genaue Befulgung des vorgefchriebenen 
Mens, über die treue und gewiſſenhaffe Amtsführung der Lehrer, tie Lehre, 
tat, Schulzucht sc. wachen und bie weitere Ausbildung der Lehrer leiten. Die 
Mitglieder haben es mehr mit dem Aeußeren zu thun, d. i. fie follen das 
Uchen, daß das Schulhaus im baulichen Stande erhalten werte; daß in ben 
en Ordnung, Bünftlidıfeit und Reinlichkeit herrfche; daß bie Schulges 
(Tiſche, Bänke, Wandtafeln ıc.) fauber gehalten und nicht muthwillig bes 
werden, und dag die Eltern ihre Kinder ordentlich zur Schule ſchicken. 
F dem Bude find die Lehrer verpflichtet, dem Schulvorſtande am Schluß 
Renats die Echulbefuchsliften einzuhändigen, tamit in Anfehuug der muths 
u Schulverſäumniſſe nach $. 10. der Vorſchrift der Schulordn. v. 1763 vers 
Pu werden Fönne. 
u, 9) Gerner hat der Schulvorſtand barauf zu fehen, daß das Schulvermögen 
Ve infünfte der Lehrer nicht blos gut verwaltet und erhalten, fendern vers 
werden, bag dieſe zu rechter Zeit und pünftlich erhalten, was fie zu fordern 
Bett haben, damit de ihren verbienftlichen und ſchweren Beruf ohne Nah⸗ 
asen und mit Heiterkeit erfüllen fünnen. Wo das Schulgeld noch beibes 





—* v. 208. Jan. 1821 (A. V. &. 79.) u. $. Ze. der unten S. 338 sub c. 
Saft. v. 25. Mai 1835. Ä 
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halten wird, da follen nicht die Lehrer, fondern die Schulvorfieher baflelbe erhe⸗ 
ben. Die Sculflafe fell von der Schulteput. verwaltet und daraus einem jeden 
Lehrer fein beftimmter verhältnißnäßiger Antheil an den Schufgeldern gegen Quit⸗ 
tung auegegabli werben. 

3) Am Jahresfchluß haben die Schulvorflände einen Bericht über die im bem 
Schulwefen vorgegangenen Beräuterungen und feinen gegenwärtigen innen u 
äußern Zuftand an bie Kirchen: und Edhul»Rommiffien der unterz. Reg. uw . 
fatten. Im biefen Jahresberichten muß jedesmal austrücklidı bemerkt werben, wie . 
oft ſich die Schuldepnt. in dem verfloffenen Zeitraume verfammelt hat, wer die — 
gegenwärtigen Mitglieder derſ. ſind und von wem die Schulkaſſe vertoaltet wid. R 

Die Schulberihle von d. I. find bei einer Orbnungsfrafe v. 1 The. zu 5 
fehlbar im Laufe des nächfifolgenden Monats einzufenten, und diesmal denf. en 
enaues und vellftäntiges Berzeichniß des Binfommens fämmtlicher Lehrer Beige 
gen. Die Ginkünfte berfelben find nach folgenden Rubrifen einzeln aufzuzäßlen: ı_ 
1) feſtſtehendes Gehalt, wie viel und aus welcher Kafle; >. 
2) Schulgeld, wie viel überhaupt und nach welchen Sägen; i 


3) Naturalien (Getreide, Holz ıc.), welche fpeziell anzuführen find, in Geh „7 
angefchlagen; in 
4) Landungen; . 
5) AccifesBergütung; = 
6) Wohnung; * 
7) der Ertrag nach einem billigen Geldanſchlage; übrige Reben 
einfünfte, als Kirchenbeamter ıc. } 
8) 9 efanmieinfommen. * 
(A. II. S. 740.) Na 


c) Berner enthält über ten Gefchäftögang bei ten Dep. die dur E& :- 
des Min. des Inn. u. d. P. (v. Rochow) v. 23. Ian. 1836 an vie Die 1m 
praͤſ. der ſechs öftl. Provinzen publizirte 

af. defj. Min. für die Stadt-Magiftrate v. 25. Mai 1835 (7. x: z 

733) !) „u 

Tolgerbe Beflimmungen: 


. 26. Die Deput. und Kommiffienen des Magiftrats, wie ſolche nad Be! = 
ſrif der St. ©. v. 19. Nor. 180% eingerichtet werden müſſen, nach ber 
t. D. aber eingeführt werben fünnen, führen unter Auffiht und 2 


eitun ” 
Magiftrats, und in Gemäßheit ber von tiefem erlaffenen Beſtimmungen Er 





die ihnen übertragenen Verwaltungen; ſie ſtehen weder mit den Stadtv 
noch mit andern Behörden in direkter Geſchäfteverbindung, und können in | 

Hinficht nur örtliche Verbältniffe mit Zuflimmung ter Ortsbehärbe eine Au 
begründen. Sie find berechtigt, die Beſorgung ſpezieller Geſchaͤfte wieder e 
nen Kommiſſarien zu übertragen und ſich nach dem Gegenflande in die 6 
aufficht zu theilen: doch Fann dies nur mit Zuflimmung des Vorfigenven gef 


Sie fünnen zur Berathung einzelner ihre Verwaltung betr. Bu 2 
t 







Kommunalbeamte, Sartvnerftäntige eder fachfuntige Perſonen hinzuzichen 
Perſonen haben aber fein Stimmrecht. Sie dürfen bie Zahl ihrer Mi 
nicht eigenmächtig verftärfen ober vermindern. . 
Die Deput. und Remniiffionen find in folgenden Fällen verbunten, bein RP 
des Magiftrats anzufragen: 
a) in allen Sachen, bei tenen nach ten Vorſchriften der St. D. bie u 
rung ober Zuftimmung der Stadtverordneten erferterlich if; 


b) bei Abweichungen von den angenommenen VBerwaltungsgruntfägen 3 Ä 
beſtehenden Ginrichtungen ; 


c) in allen Fällen, wo es auf Berictesflattung an tie tie höhere Behiche MET 
fonımt. In folchen Sillen müflen fie ben 


er. mit allen erfo : 
Materialien verfehen, gleich im Namen des Magiftrats im Konzept Fi 
werfen, und ihn dem letztern zur weiteren Veranlaffung einreichen; en 
















1) Diefe Inf, gilt auch jetzt nech. In der Inſtr. des Min. bes 3. % 5 
Juni 1853 zur Ausführung der St. D. v. 30. Mai 1853 (Min, Qi. d .. 
1853 ©, 135) if dies sub XIII. ausbrüdlich ausgefprochen. " 


« 
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d) in Fallen, wo bei einer Sache mehrere Deput. betheiligt find, und feine 
Ginigung Rattfindet; 

e) bei Unfellung ber zu ihrer Verwaltung gehörigen Subalternen, deren Bers 
befierung im Gehalte, ihrer Suspenfion und Entlaffung, ingl. bei Annahme 
von Diätarien zu dauernder Beichäftigung ; 

!) ia Dissiplinorangelegenbeiten ihrer unbefolbeten Unterbeamten, wenn Vers 
weile und Rügen des Borfigenden nicht ausreichen (|. $. 3. litt. d.). 

(Iu den folgenden 88. iR beftimmt, daß in Betreff ver Mechte und Pflichten 

Berfigenten, fo wie binfichtlich des Befchäftsganges kei der Deput. die für 

Magifrat gegebenen Vorſchriften gelten, daß in Heineren Städten Aufragen 

Magiſtrat durch mündlichen Bortrag der in den Deput. vorfigenden Magis 

glieter erfolgen fönnen, daß die Verf. der Deput. unter deren beſonderer 

ı ergeben, ein Gchriftwechfel zwifchen verfchiedenen Deput. aber nicht, ſon⸗ 







nur Mittheilung ihrer Befchlüffe br. m., gemeinfchaftliche Grörterung der 


biebenbeiten, und nöthigenfalle Bericht darüber an ten Magiſtrat flattfindet. 

werten über die Deput. unterfucht und enticheidet der Magiftrat. Der Bürs 

fer bat nah $. 20. Ne. 5. die Befchäftsführung der Depnt. zu revibiren, 
hren Sitzungen von Zeit zu Zeit beizumohnen.) 

d) Befondere Beftimmungen über tie Zufammenfegung der ftädt. 

t., und die Wahl in diefelben enthalten: 

e) R. des Dein. des Inn. u. d. P. (Köhler) v. 29. Ian. 1838 
an tie Stadtverordneten zu N. und an den Oberpräf. der Prov. 
Bommern (9. XI. S. 115), 

ich die Zahl der Magiftratsmitglieder in ven Deput. nicht auf zwei 

ränkt zu fein braucht, fontern tie Norfchrift des $. 175. der St. O. 

308, welcher die dispofitive Beflimmung aufftellt, währen $. 179. ib. 

eine beifpielsmeife Anleitung zur Ausführung giebt, gewahrt bleibt, 
ange den Stadiverortneten und Bürgern in der Dep. ven Magiftrats- 

Mietern gegenüber tie Mehrzahl der Stimmen geſichert if. 

4) R des Min. des Inn. u. d. P. (v. Rochow) v. 30. Mai 
1840 an den Oberpräf. ter Prov Preußen (Min. BI. d. i. V. 1840, 

. 210), 

Geb eine Entfcheidung des ged. Oberpräf. v. 18. Bebr. 1840 beftätigt, 

ach tem DBürgermeifter, entgegenftebenter Gewohnbeit ungeachtet, Tab 

M zur Ernennung ter Magiftratsmitglieter in vie Deput. gebührt, und 

MRosifirat vie Verftärfung ter Deput. turch Stattverortnete und Bür⸗ 

‚fo wie Neuwahl an Stelle nicht beftätigter Mitglieter verfügen kann. 

y) R. des Min. des Inn. u. d. P. (Köhler) v. 27. Jan. 1838 
an Ten Bürgermeifte zu N. und Abfchr. an die Meg. zu Marien» 
werder, (9. XXI. S. 115), 

nach die Meg. berechtigt ift, von Seiten des Bürgermeifters erfolgte, 

pedmäßige Ernennungen oder Abberufungen von Deputationdmitgliedern 

witerzufen. (Vergl. $. &. der Inflr. v. 26. Juni 1611 sub a.). 

e) Vergl. o. sub 1. d. $. 59. ter St. O. v. 30. Mai 1853, fowie das 
v. 27. Nov. 1823 vorflebent sub a. 

3) Ueber die Dualififation zum Vorſttze ver Schulterut. beſtimmt 
t beſonderer Beziehung auf Fleine Städte | 

das N. der Min. ter ©. U. u. M. Ang. (v. Altenftein) und des J. 
d. P. (dv. Brenn) v. 9. Oft. 1833 an tie Neg. zu N. 

Sub tem Ber. der K. Reg. v. 24. Juni d. 3. haben bie unterzeichneten 
Bm. keine genügende Beranlafiung erſehen fünnen, den Rathmann N. au N. von 
ng ale vorfigentes Dlitglied der dortigen fläbtifchen Schulkommiſſion 

ießen. 

N & würde viel zu weit gehen, eine ſolche Abweichung ven ben durch bie Gt. 

an kläriebenen Regeln aus tem von ter K. Reg. gegen den ac. N. angereg> 
mn Mangel an einer vellfändigen Schulbildung und an ber Geöbiheit in 

Weitliden Berträgen moliviren zu wollen, werin ihm bei den Gefchäften der 
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Kommiſſion leicht durch teren technifches Mitglien bie nötßige Beibälfe geleitet 
werden Fann, und im Allg. auf igenfchaften diefer Art bei dem der Kommiſſion 
vorfigenden Magiftrats-Deputirten, zumal für bie meiftens nur einfachen Scul⸗ 
Angelegenheiten ſolcher Eleinen Stadt, ein weit minderes Gewicht, als auf bie 
Haupterforberniffe einer guien Meinung mit der Sache verflänbigen GhHarafters, 
einiger Erfahrung in der Behandlung von Kommnnal-Angelegenheiten überhaupt, 
und eines gefunden praftifchen Urtheifes zu legen if. Daß e6 bem ıc. N. an ber .. 
Dualiffation in diefen wefentlicheren Punkten mangele, if aus ten vorliegenden - 
Akten nirgends erfichtlih, und muß fenach bis dahin, daß eiwa ein erheblider 
wirfliher Mißſtand ans feiner BGefchäfts s Direftion fih in praftifcher Grfahrung - 
an den Tag legt, die Vorfchrift der St. O. chne Motiflfation und Ginfchräufumg — 
befolgt werden. er 
(8. XVII. ©. 963.) = 


4) Verhältniß des Magiſtrats zu der Deputatlon. — 

Nach den sub 1. gegebenen Beſtimmungen der St. O. find alle Ri 
Deput. dem Mag. untergeortnet.?) Der Wagiftrat bat die Kontrole des . 
felben, und zwar formell und materiell. Dies erhellt audy 

a) aus ten oben sub 2. c. allegirten Vorſchriften ter Inſtt. m: 
Stabtmagiftrate v. 25. Mai 1835, und iſt 2 

b) mit Bezug darauf austrüctlich ausgefbrochen durch R. des Min ir 
des Inn. u. d. P. (v. Rochow) v. 21. Febr. 1838 an ten Oberpräf, de :: 
Prov. N. (2. XXI. ©. 113), fo wie durch die Beſcheide des Min. de “= 
Inn. v. 13. Mat u. v. 28. Noy. 1842 (Min. Bl. d. i. V. 1842. 6. 2 7 
412), nad) welchen vie Deput. Feine vom Mag. getrennte Inftanzen, fan nn 
dern nur Abtheilungen der Magiftratöverwaliung bilden, mit dem — 
verbunden, und depiſ. untergeben find. In 

c) Jedoch iſt als Erlaͤuterung hierzu zu beachten die Bek. der Re kur 
zu Arnsberg v. 16. April 1837. Isa 

Die 8. Min. der G. U. u. M. Ang. und des 3. u. d. PB. Haben auf unfern Bew :: 
trag mittel R. v. 13. v. M.*) erflärt, daß dem $. 106. der revid. St. O. u 
die Abficht zu Grunde liege, ten Angelegenheiten ber im Umkreiſe bes Stable !ır 
biets befindlidien Kirchen und Schulen die Gigenfchaft fädtiicher Angelegenkeig = 


im Sinne des $. 104. taf.*) beigulegen, und tie betr. Kircheus und ur 
meinden als ſtädtiſche Korperationen, fo wie deren Vorſtände als flädtifche Beil 7 





den, welchen der Magiſtrat in erſter Inſtanz vorgeſetzt, behandeln zu laſſen, 

vielmehr durch die Einführung der revid. St. O. das Verhältniß der Kind 

und Schulvorſtaͤnde zu ihren bisherigen unmittelbaren Vorgeſetzten, wie folder 6-5 

firchlidhen Angelegenheiten durch die evang. Prov. Kirchenerbn. v. 5. Mär 188 

und begiehnngsmeife durch das A. L. R. und die DienfsInftr. für die OrtsCchub 

vorflände v. 6. Nor. 1829 feftgefegt ift, Feine Aenderung erleide. — 
(Amtsbt, S. 112. — Ram. Zeit. 1837. ©. 563.) 4 


Veral. auch die oben sub 1. d. c. angef. Inftr. v. 20. Juni IBM 
5) Berhaͤltniß ter Superintendenten und Geiftlichen zu ten SH 
Hierüber beſtimmen 

a) C. R. des Min. ver ©. U. u. M. Ang. (v. Altenftein) v. 21. N 


1) Das R. des Min. der G. U. u. M. Ang. u. des 3. v. 25. Jan. 1821 
das Beſetzungsrecht der Predigers und Schulfehrerftellen ıc. (A. V. S. 79) 
beiläufig aue: der Magiitrat und bie Schuldeput. deſſ. ind eins und fein 
verfchiedene Korpora, und leßtere fann nur in dem Sinne und nad der Reim 
tät der Stimmen im Magiftrate banteln. E. 

2) Atgetrudt A. XXI. ©. 1014. Ebendaſ. ©. 1011— 1014 der Bu U: 


Reg. zu Arnsberg v. 23. Oft. 1836. . 

3) Wenad der Magiftrat die gelammte Verwaltung ber ſtaͤdtiſchen Er - 
heiten führt, nnd allen zu öffentliden Zmweden am Orte beſtehenden 8* 
Behörden, ingl. den ſtaͤdt. Korporationen nnd Stiftungen vorgefept if. F 


—2 
“ 







Aufſicht; Lokal⸗ Behörden. 341 


ı die Reg. in Stettin, Köslin, Königsberg in Pr., Gumbinnen, 

Ziegnig, Oppeln, Potsdam u. Frankfurt a. d. O., fo wie abfchr. 
ntnißnahme und Nachachtung an die Konf. und Prov. Schulfofl. 
n, Gtettin, Breslau und Königsberg in Pr. ?) 


ver unterm 26. Juni 1811 erlaffenen Berf., betr. die Snftr. für die Schul: 
ı Städten, IR feflgefeht, Daß ber jedesmalige Superint., wenn bie Stadt 
fuer Guperintendentur if, oder fonft der erfle Prediger des Orts, fchon 
Nmegen zur Stelle des fachfundigen Mitgliedes der ſtädtiſchen SchulsDer 
amt fein, und falls irgendwo eine Abweichung hiervon nöthig wäre, von 
. wach Vorlegung der Gründe anders verfügt werden fol. Nach einer 
gen. Erfahrung und in Brwägung, dag Superintententen vermöge ihrer 
ale perpetnirlihe KRommiflarien ver KR. Reg. die Aufficht über die Vers 
es Schulweſens auch der Städte obliegt, fieht fi das Min. veranlagt, 
Feſtſetzung dahin zu mobifiziren, daß in den Etäbten, wo mehrere Geiſt⸗ 
anden find, oder an einer Kirche ftchen, nicht der Superint., fondern ber 
mächſt folgende @eiftliche der ſtädtiſchen Schuldeput. als Tachfundiges 
beigeortnet werben fol. Hingegen foll der Superint. in den Städten, 
: einzige Geiftliche iR, der ſtädtiſchen Schuldeput. bei ihren regelmäßigen 
ungen in feiner Qualität als Orts⸗Geiſtlicher auch fernerhin angehören. 
eſes Berhältnig des Superint. als Orté⸗Geiſtlichen zu der ftäptifchen 
rt. foll aber feine Befugniß, als Superint. die betr. Schulen zu revidiren, 
tforderliben Anträge an die K. Reg. zu machen, feinesweges befchränft 
sie es denn auch der K. Reg. nach wie vor freifteht, den betr. Superint. 
en Fällen zu außergewöhnlichen Zufammenberufungen der GSchulteput., 
rathung unter feinem, als des K. Kommiſſarius Vorfige ſtatt finden wird, 
ſerem Anftrage au verfehen. Uebrigens bemerkt das Min. daß in den Städten, 
bigen Beſtimmung gemäß, künftig nicht der Superintendent tie Stelle des 
ven Mitgliedes in den Schuldeput. einnehmen wird, es bie Pflicht der zu 
wigen Geiftlichen ift, fowohl über das Aeußere ale das Innere der ihrer 
st untergebenen Schulen regelmäßige Jahresberichte und über einzelne 
Borfälle nnd Beichlüfle außerordentliche Anzeigen, unabhängig von ber 
at., am den vorgeortneten Superint. au erflatten, fo wie es dem lebtern 
en bleibt, in Folge der bei den Schulen vorgenommenen Revilionen, ober 
Brund der eingegangenen Berichte der Orts⸗Geiſtlichen tie Schulteput. 
wdentlichen Beratbungen zufammen zu berufen, und darin das Nöthige 
che und aum Beſchluſſe au bringen, wobei es ſich von ſelbſt verficht, dag 
sichen Bällen ale Kommiffarius der K. Behörde der Vorfig gebührt. 

XI. ©. 960.) 


N. des Min. der ©. U. u.M. Ang. (Nicolvvius) v. 29. Mat 1834, 
R. Reg. zu Potsdam. 


ı Min. eröffnet der K. Reg. auf die Anfrage in dem Ber. v. 4. d. M., 
einem Bedenken unterliegt, in denj. Städten, in welchen außer dem Sus 
ur der Rektor der Schule zweiter Beiftlicher if, dem erfteren die Funktion 
liſches Mitglied der Orts⸗Schulkommiſſion und in diefer Gigenfchaft auch 
iffichtigung der Ortsfchule zu übertragen. 

xIX. ©. 398.) 


Verhaͤltniß ter Spezialfcyulvorftände zu den ſtäͤdt. Schuldeputationen. 
) kommt bin und wieder die Ginrichtung vor, daß jete der 


Benn auch 6. 59. der St. D. v. 30. Mai 1853 nidıte über die ſach⸗ 
en Mitglieder der flätt. Deput. enthält, fo können deshalb tie fpeziellen 
ten diefe® und des folgenden R. nicht als aufgehoben gelten. In der 
b 1. d. @. angef. Inſtr. v. 20. Zuni 1853 if allerdings ausgefprochen, 
liche und Schullehrer zu Mitgliedern der Schuldeput. nur infofern wähls 
d, als fie die Eigenſchaft flimmfähiger Bürger befigen. Indeſſen fcheint 
same auf gewöhnliche Wahlen, und nicht anf die Beſetzung fachfundiger 
a m beziehen. 
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5) Die Disziplin und wie folche gehandhabt werde, beſonders wie es mit dem 
Schulbeſuch flehe, und was zur Regelmäßigkeit deffelben angeorbnet fet. 
6) Schulprüfungen und Schulfeierlichkeiten und wann und wie folche gehal⸗ 


ten werben. 
II. Bon den Privatinfiituten; von wen folche gehalten werden, ob fie mil 


den erforderlichen Konzeffienen verfehen find, ch für Knaben oder Mädchen ber 
ſtimmt, Anzahl derer, die fie befuchen, was darin gelehrt werde, ihr Verhältuiß 


zu den Öffentlichen Gtadtidulen. 


IV. Allgemeine Charafteriftif des Schulwefens ber Gtabt, Vorzüge und Mini - 


gel, Vorfchläge zu Verbefferungen, allgemeines Interefle der Kommunität an ber 
Erziehung und Bildung der Jugend. i 

Nach diefen Punkten find die Schulberichte in gebrängter Kürze, doch fo, def 
fie eine feichte und volltändige Weberficht gewähren, ben reſp. Guperintendenies 
und Kreis-Schulinfpefteren au infinuiren; und von biefen mit ihren etwaigen Be 
merfungen begleitet, bie zum 1. Febr. an die Reg. einzureichen. 

(Amtsbt. 1813. ©. 10. — Bürftenthal, Br. 3. S. 499. 


8) Leber die Stellung der ftäptifchen Deputationen im Allgem. entfchieh 
ter Plenarbefchluß Ted Geb. Ob. Trib. v. 27. Mat 1839, vaß vergl. ia 


1 
u. 


F. 179. der ©t.D. v. 1808 und $. 107. der rev. St. O. bezeichnce 
Deput. und Kommifftonen ald öffentliche Behörden anzufehen, und de = 


ber befugt find, Nichtigkeitsbeſchwerden ohne Suslehung eines Rechti⸗ 
anwalıd einzureichen. (I. Min. Bl. 1839. ©. 240. — Tutſcheid. Br. 4. 
S. 273). 


m. Die Bürgermeifter. i 

Die Bürgermeifter im Sinne der Mheinifchen ®emeindeverfaffung 
wonach dieſe Benennung die Vorfteher, ſowohl ter flättifhen, als der A 
Bürgermeiftereien zufammengelegten Landgemeinden, umfaßt, find, abgefehen 
von ter Mitgliepfchaft im Schulvorflande oder in der Schuldeputation, pi 


— 
28 


*8 
7 


beſonderer Aufſicht über das Schulweſen verpflichtet. Dies ſpricht aus ee = 
6. Berf. der Meg. zu Stier v. 16. Juli 1836 an ſaͤmmtl. Landräte ': - 


betr. die Theilnahme der letztern und der VBürgermeifter an der Beaufflde 
tigung der Schulen. 


Auf Ihren Zeitungsbericht, Rubrik „Kirchens und SchulsGachen“ pro Ad... 
und Suni, haben wir zu bemerfen: daß es ganz im Juterefle des Gchulwelent, .. _ 


und daher auch in ber Amtsobliegenheit der H. Landräthe und auch der Bü 
meifter liege, daß diefe bemf. ihre befendere Aufmerffamfeit witmen und zu . 
Beſtem einwirken. 

Es wird tie Lehrer zu mehrerer Thätigkeit ermuntern, wenn ber K. Landraif 


hie und da ihre Schulen befucht und fih von den Kortfchritten der Schüler nähe | 


verfichert. Auf biefe Weife können dann auc die Landräthe angemeflene 
fhläge zur Nachhülfe in einer oder der andern Schule machen. 
Die Bürgermeifter können zwar fich mit dem Innern des Schulweſens wid 


befaffen, und daher, wenn fie die Schulen befuchen, felbft Feine Prüfung abhaltet 


Bon ten Fortfrbritten der Schulen in tiefer Bezichung können fie ſich aber, bei ihre 
Schulbeſuchen und bei den von dem Schulinſpector jährlich zweimal abzuhalten 
den öffentlien Prüfungen, überzeugen und nöthigen Falls Ihnen ihre Bemerim⸗ 
gen vertragen. Dagegen iſt es der Bürgermeifter Amtsobliegenkeit, ihre Anh 
merffamfeit auf das Aeußere des Schulmefens zu richten, als: auf Zucht md 
Ordnung in und außer der Schule, auf den fleifigen Schulbefudh der ſchulpflich 


'ılıd! n 


tigen Kinter, auf Reinlichfeit in den Schulhäuferg, auf Beſchaffung der erferden — 


lihen Lehrmittel, auf Herſtellung ber nöthigen Reparaturen, auf den Fleiß der 
Lehrer und ihren fittlichen Lebenswandel. 
(A. XX. ©. 635.) 
IV. Die Beiftlichen. 


Außer der Theilnahme an den Schulvorfländen und Schuldeput. und 
außer ihren im folgenden Abfchnitt erörterten Obliegenbeiten in Anfehumg 
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Heligionsunterrichts find den Geiſtlichen als Lokal» Schulinfpektoren 
, Reviforen noch befonder® zur Aufficht über die Echulen und zur 
tbiſdung Ter Lehrer 2) verpflichtet. 

1) Allgemeine Beſtimmungen hierüber enthalten: 

a) 6. 25. tes Ben. Landſchul⸗Regl. v. 12. Aug. 1763 (. oben in Th. J. 
64 5); — 65. 38., 43. ff. des kathol. Schulregl. für Schleſien v- 
Rov. 1765 (f. ob. in Th. .S. 131ff.); $. 48. des Fathol. Schulregl. für 
Heften v. 18. Mai 1801 (. ob. in Th. J. S. 149 ff); 49. A. L. M. 
II. Tit. 12. (f. eben ©. 320), 

b) das R. des Min. ter ©. U. u. M. Aug. v. 30. März 1828 an das 
Konf. und Prov. Schulfoll. zu Berlin, betr. die Beauffichtigung der 
al. und Privatſchulen durch die Beiftlichen. 


Das Min. will unter den von dem K. Konf. und Prov. Schulkoll. in dem 
„9. 10. d. M. erörterten Umfländen nunmehr genehmigen, daß die Geiſtlichen 
ber Beauffitigung derj. öffentlihen und Privatihulen verpflichtet fein follen, 
welgen die Zugend ihrer Parochien den erſten Glementar-Unterricht- erhält, und 
B FeIbR in dem Walle, dag die erite Klaſſe folder Eulen ihre Schüler bis zur 

e in die gehen Klaſſen eines Gymnafiums vorbereitet, 
 Reigebauer ©. 189.) 


€) Publ. der Meg. zu Poſen v. 12. Juni 1818, betr. die von den 
—* Ten Schulen zu widmende Aufmerkſamkeit. 


Bir haben leider vielfältig die Erfahrung machen müſſen, daß bie Elementar⸗ 

in unferm Depart. noch fehr weit zurüd find, und es if bisher unfere 

gelegentliche Sorge geweſen, ihnen aufzuhelfen, ober foweit es erforderlich, dies 
eine angemeflene Ginrihtung zu geben. 


J 
die Erreichung unſers Zwecks halten wir es dienlich: 
H dab die H. Pfarrer aller Religions⸗Partheien, wie ihnen ſolches auch ſchon 
fräßer zur Pflicht gemacht worden, die in ihren Bez. belegenen Schulen in 
die genauefte Aufſicht nehmen, und tie Ertheilung eines angemefienen Uns 
terrichts der Jugend nach Kräften herbeizuführen fuchen; 
2) das diej. H. Piarrer, in deren Parodie mehrere Schulen belegen find, wie 
Dies befonders in den protellantiihen Gemeinen der Fall il, die Schulleh⸗ 
zer wöchentlich wenigitens einmal gemeinfhaftlih, ober theilweife bei fich 
ammeln, fi) mit ihnen über ben Lehrplan, den fie befolgen, unterhalten, 
fie auf etwanige Fehler in demf. oder auf beitchende Fehler in der Lehrart, 
die fie eingefchlagen haben, aufmerffam maden, und ſonach ſchwachen Lehs 
rern durch freundliches Zufprechen die ihnen.nöthige Hülfe geben; 
3) dag die H. Geiitlihen nad Verlauf zweier Monate ben ihnen vorgefegten 
5. Defanen und Superint. einberihten, wie fie den ihnen ad 1. und 2. 
ertbeilten Vorſchriften Genüge geleiitet haben, aud drei Wochen nad dem 
Berlauf eines jeden Jahres einen volljtindigen Ver. über den Grfolg ihrer 
Perf. jenen H. Vorgefepten erftatten ; 
4) daß die H. Defane und Superint. über die Nusführung dieſer V. wachen, 
über die Refultate der ihnen nach Maaßgabe der voritchenden V. ad 3. zu 
erſtattenden Berichte reip. nah drei Mon., und mit dem 1. Febr. jeden 
Jahres eine Nachmeijung in tabellarifcher Form einreichen, und dieſe mit 
einem gutachtlichen Ber. begleiten. 
Die Tabelle muß nachitehende Rubrifen enthalten: 

a) Name des Orts, wo ſich die Schule befindet; 

b) Name der Ortſchaften, die den Schul-Berein bilden; 

e) Anzahl der ſchulfaͤhigen Kinder in denjelben; 

d) wie dieſe die Schule befuchen, und ob und was gefchehen iſt, bie Kin⸗ 
der, welche nicht erfcheinen, zum Schulbefuh anzuhalten; 

e) Name der Schullchrer; 


m. — 


1) Ueber diefe lehtere Naͤheres im britten Abfchn. 
Eqalweſcn. 1. 23 
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f) deren Qualififation zum Lehramte, ihren Gifer für bie Erfüll 
Pflichten und ihre moralifhe Führung; 
g) Plan, nad dem fie unterrichten, und &egenflände des Unterrid 
h) ob und warn Berfammlungen der Schullchrer gehalten worben 
die Gegenſtände der Unterhaltung in biefer Verfammlung find, 
fi dabei für die gute Sache überall hervorgethan hat. 

Wir dürfen nicht zweifen, daß bie H. Geiftlihen aller Konfeſſionen t 
den wir für bie Angelegenheiten begen, mit uns theilen, und fünftig babi 
wollen, daß die gute Sache gefördert werbe. 

(Ann. II. ©. 738.) 


d) C. R. des Min. ver ©. U. u. M. Ang. v. 1. Oft. 1851, | 
Beaufiichtigung der Elementarſchulen und ihrer Lehrer durch di 
- lichen, Superint., Erzpriefter und Dechanten. 

Es if feit Tängerer Zeit darüber Klage geführt worden, daß bie 
Geiſtlichen ale Lofal-Reviforen, fowie die von den K. Superint. und von 
prieftern und Dechanten als Kreis-SchulsInfpeltoren über die Blementar: 
und ihre Lehrer zu führende Aufficht nicht überall dem Bebürfniffe und den 
der von ber Unterrichts: Verwaltung zu fordernden Schul-Auffiht entſprech 

Mas dieſe Klagen betrifft, fo weit fle in der neueren Zeit auch von e 
K. Reg. erhoben worden find, fo ift nicht zu verfennen, daß bie allg. Zufd 
lebten Jahre und bie innerhalb derſ. genährten Erwartungen, in dem Wi 
Schul⸗Aufſicht felbft würden durchgreifende Aenderungen vorgenommen wer 
manchen Orten bie ſich praftifch bethätigende Theilnahme an dem Schulweſt 
oder weniger mögen haben gurhctzeten laffen. 

Diefen und ähnlichen Motiven, welchen es für die Zukunft an feber fi 
Begründung fehlt, darf auf weiterhin ein Einfluß auf die Handhabung der 
Auffiht um fo weniger zugeflanden werden, als die Ueberzeugung immer ld 
bervortritt, daB das Gedeihen der Blementar- Schule, auch was deren Bea 
gung angeht, von ihrer innigen Verbindung mit der Kirche abhängig iR. 
hiernach ausreichende Veranlaffung vor, biefen Zufammbang, wie in jeber ı 
fo auch in ber Deiehung zu flärfen, daß die beſtehenden gefeßlichen Beſtin 
über die dem Staate zufommende Beauffihtigung der Elementar⸗Schulen u 
Lehrer durch Kirchliche Organe in ihrem ganzen Umfange zur lebendigen! 
rung gebracht werden. 

Daß es dieferhalb Aufgabe der K. Superint. und der Pfarrer if, 
DBeauffihtigung der Schulen auf das Gifrigfte, nicht nebenbei, fonbern al 
wefentlihen Theil ihrer Amtspflichten angelegen fein zu laflen, und daß 
förderungen, Unterfüßungs s Bewilligungen und fonfligen Auszeihnungen 1 
flungen für die Schule jedesmal mit in Erwägung gezogen werden follen, 
mein GErſuchen der @vangelifche Obers Kirhen:Rath duch bie K. Konſtſte 
reits zur Kenntniß der betr. Superint. und Pfarrer bringen laffen. Die 
[hen H. Bifchöfe werde ich erfuchen, ihrerfeits eine ähnliche Mahnung au 
nen untergeordnete Geiftlichfeit ergehen zu laffen. 

Hierauf geftügt, hat die K. Reg. nunmehr ſämmtl. Superint., Defane 
Schul⸗Inſpektoren, Pfarrer ıc anzuweiſen, daß fie die ihnen untergeorbnett 
len genügend oft und mit der gehörigen Sorgfalt revidiren, wober fie bar 
zumweifen find, daß e6 bei den Reviſionen weniger auf die Abfolvirung eim 
mäßigen und fehflehenden Turnus, als darauf anfommt, dag fie denf. | 
deren Lehrer befondere Ueberwachung oder Nachhülfe bedürfen, ihre Zfl 
nachhaltige Beauffihtigung zuwenden, bei ſchwücheren Lehrern aber und mı 
im Religions⸗Unterricht —— mit aushelfen. 

In welcher Weiſe dieſer wichtige Punkt — ſei es durch Beſprech 
Kreis⸗Synoden oder auf anderem Wege — bei allen Geiſtlichen zu einer 
gen Auffaffung zu bringen fei, hat die K. Reg., fo weit es nöthig M 

uiorade mit ben Betreff. kirchlichen Obers Behörden, in nähere Erwaͤt 
nehmen. 

Wegen einer zwedmäßigen Abhaltung der Parochial- und Synodal⸗K 
gen der Schullehrer, befonders foweit fie dazu dienen, in ben einzelnen | 

effelben Bezirks Ginheit in ber zweckmäßigen Behandlung des Unterrichts ı 
Erziehung zu befördern, überlaffe ich der K. Reg., im Anſchluß an die 
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zen Bermwaltungsbezirk bereits vorhandenen Beſtimmungen bie nöthige Anweis 
an bie betr. Geiſtlichen ergehen zu laſſen. 
— des dieſerhalb zu Verfügenden hat die K. Reg. binnen vier Wochen 


chen. 
(Ain. BL. d. i. V. 1851. ©. 218.) 


e) $$. 66., 117. der Rhein. Weſtph. Kirchen⸗O. v. 5. März 1835 
ben in Th. J. [allgem. Tb.) S. 201 ff.). 

f) $. 33 ver Preuß. Schuloren. v. 11. Dec. 1845 (f. o. in Th. 1. 
a * ro bes Men. Entw. des Prov. R. von Oſtpreußen, (f. 
\ 2%, . 

2) Inftruftion zur Ausführung dieſer Beſtimmungen. 

"Cine folche iſt gegeben worden durch die 

‚Anwelfung des OÖberpräf. der Prov. Schleften (v. Merdel) v. 2. Juli 
—* Obliegenheiten und Verpflichtungen der Geiſtlichen als 
Al, odren. 













hat * das Bedürfniß gezeigt, die über ben Umfang ber Verpflichtungen 
Wbbiegenheiten der Beifllihen bei Beauflihtigung des Schulwefens und ins: 
Hr das Berhältnig zwifchen ihnen als Echulreviforen und den Schullchrern 
beſtehenden Feſtſetzungen und tie zu deren Erläuterung ertheilten Bor: 
zu fammeln, zu ordnen und folde in biefer Zufammenftellung nicht allein 
Bestlihen Kenntnig zu bringen, fondern aud deren Beobachtung den zu ihrer 

ung und Anwendung geſetzlich verpflichteten Beamten wieberholt einzu⸗ 


sichert wird auf bie geſetzlichen Vorfähriften in den Allg. Landſchulen⸗ 
ı& 12. Aug. 1763 und v. 3. Nov. 1765, in dem kathol. Schul⸗Regl. v. 18. 
501, in dem A. 2. MR. TH. II. Tit. 12. $.49., für die Katholiken noch ins: 
8 Infir. nach welcher ſich die Pfarrer bei Berbeflerung des Schulwefens 
Ien Yaben, v. 30. Juni 1763, und ebenfo in den Amtsbl.sBerf. v. 26. Mai 
122 Rev. 1826, 7. Mai 1828 und v. 23. Febr. 1835 !), im Allgem. aufs 
geadt, und mit Bezug auf diefe gefeglihen Vorfchriften Nachſtehendes 


ja den Pflichten eines Schulrevifors, für deren gewiffenhafte Erfüllung er 
weich if, gehört die Aufficht: 

L Auf die innere DOrganifation ber Eulen feiner Parodie. 

dieſer Beziehung hat er dafür zu forgen, daß 

bie Gintheilung in Rlaffen, und die der Klaffen, wo die Menge der Schü⸗ 
ker es nöthig macht, wieder in Unterabtheilungen, Behufs deren gleichzeiti- 
Be emeſſener Beihäftigung, und die Beſtimmung und Durchführung 






laffenziele erfolge; 

in joe Schule ein zwedmäßiger Lektionsplan zum Grunde gelegt 
werte. Bei Abfaffung deſſelben it nicht ur die richtige Auswahl ber für 
die Schule geeigneten Lehrgegenftände, mit Rüdfiht auf die Faͤhigkeit des 
Eehrers und auf den Standpunkt der Schüler zu treffen, fondern aud für 
aehirige Bertheilung der Stundenzahl nach der Wichtigkeit der verfchietenen 
richtögegenflände dergeſtalt zu forgen, daß hierbei die jeder Lektion an⸗ 
weifende Tageszeit ebenſo wie bie Reihefolge beachtet, mit der Religion 
onnen, bie fchweren Lektionen möglihit in den Morgenitunden vorge: 
‚ nemzien, jedenfalls das Schreiben und das Tafelrehnen in die hellſte Ta⸗ 
‚gesyeit gelsgt und bei gleichzeitigem Unterrichte der verfchiebenen Abth., Taute 
und flille Leftionen neben einander betrieben werben. 
Liegt ihm ob, die. Lehrs und Lefebücher und fonjtigen Lehrmittel, aud die 
Stoffe zu den auswendig zu lernenden Lektionen aus den von der K. Reg. 
eis zweckmaͤßig anerfannten Lehrbüchern auszuwählen, darauf zu fehen, daß 
mie Wand⸗ md Handfibeln und auf Bretten gezogene Alphabete zum 
Anfftellen und Anzeigen ber einzelnen Buchſtaben in Gebrauch genommen 
werden. Da bei Einführung neuer Lehr: und Leſebücher in den Schulen 










Nachſtehend sab 3. 
23 * 
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die größte Behutſamkeit anzurathen iR, fo wird dem Schulcevifor 
‚nit ohne Noth damit wechſeln zu laflen. 


4) Für die Leitung des Religionsunterrichts if der Schulrewifor alle 


worilich, und Hat fih der Schullchrer bei diefen Unterrichtszweige 
unter befien Anordnungen zu fügen. Dies gilt auch von der bib 
ſchichte, Hinfihts welcher der Schulreviſor zu beflimmen Hat, w 
jedem Jahre in folder vorgegangen werben fol. Endlich mül 
fprüche, welche während der Schulzeit auswendig gelernt werden 
jedes Jahr und für jede Klaffe fo vertheilt werden, daß nicht ei 
felben Sprüche ale ganz neue aufgegeben werben, und dagegen anl 
wichtige ganz überfehen, noch weniger, daß bie Fleineren Kinder 
ner ihnen noch nicht verfländlider Sprüche angehalten werben. 


II. Die äußere Organijation der Schulen, infoweit fie das Lokal und 


ſchaffung der Lehrmittel betrifft. 


1) Wenn ſich in den Schulhäufern Baulichkeiten vorfinden, welde ı 


2 


3 


ut 


Nut 


ges Ginfchreiten des betr. K. Landräthlichen Amtes oder Magift: 
dern, fo hat der Sculrenifor dafür zu forgen, bag in Wem 
Amtsbl.⸗V. v. 22. Nov. 1826 fogleih bei der genaunten Behörl 
gemadt werde. In dem jährlichen RevifionssBerichte bleibt alsde 
merken, was in Bolge tiefer Anzeige geichehen if. Bei dringe 
füllen und wenn feine Abhülfe gewährt worben iſt, muß ber S 
den vorgefeßten Superint. oder Kreis-Schulensänfpeftor davon in 
feßen und denf. überlaflen, die Lage der Sade ber betr. K. Reg 
en. Außerdem bat aber jeder Schulrevifor auf die etwa fi 
ängel und Webelflände der Lokalien den Schulvorftand aufm 
machen und ihn zu veranlaflen, bei den Gemeinden auf Befeitigu 
ben zu dringen, und wenn bies erfolglos bleiben follte, diefelben 
in Anregung zu bringen, damit fie zur Kenntnig bes Supe 
reig Shulen⸗ nip. gelangen und durch dieſe das Weitere vera 
en Tann. 
Der Revifor muß beim Anfange des Schuljahres ſich ſelbſt überze 
die Kinder mit den nöthigen Büchern und Utenfilien zum Schr 
Rechnen verlehen find. Zuvor bat ſich derfelbe von dem Schul 
zeigen zu laffen, welde Kinder die Anfchaffung entweder nicht ı 
oder gar nicht werden bewirken fönnen und daher mit Büchern uı 
Lehrmitteln zu unterflügen find. Das Verzeichniß diefer Kinder i 
der Schufdeput. oder dem Orts: Schulvorftande mit dem nad vo 
Grmittelung in eine befondere Rubrik einzurüdenden Bebarfe vı 
weil die Schuldeput. oder der Schulvorftand verpflichtet if, das B 
dee Kommunalbehörde zu übergeben, mit der Aufforderung, bi 
welche es vermögen, zu Anfhafung der nöthigen Unterrichtemittel 
ten, oder im Falle des Unvermögens, und wenn die Schulfaffe mi 
ten kann, die Anfchaffung Serfelben aus der Orts: Armenkafle oder a 
der Gemeinde zu bewirken. Die auf dieſe Weife angeſchafften 
Shiefertafeln ıc. verbleiben ECigenthum der Schule und müffen in 
ventarium derfelben eingetragen werden. Sollte die Anſchaffung 
bezeichneten Wege nicht erfolgen, fo ift dem vorgefeßten Sup 
Kreis:SchulensInfp. Anzeige zu machen. So lange der Revifor ü 
oder andere Mängel und Uebelſtände das Erforderliche aus „eigen 
ung zu eranfaffen und bei ber Grfolglofigfeit feiner Vermitte 
egenftand im georbneten Wege zu verfolgen unterläßt, bleibt er 
nachtheiligen Folgen verantwortlich. 
Um den regelmäßigen Schulbeſuch zu fördern, hat Reviſor darau 
ten, daß der Zutritt der Kinder zur feitgefebten Zeit pünktlich geſt 
biefem Behufe muß der Küfter aus ben Kirchenbüchern ein Berzeid 
enigen Kinder anfertigen und vorlegen, welche an dem zum be 
feftgefebten Termine das fchulpflichtige Alter erreichen. ußerdei 
Oris⸗, Kommunals oder PolizeisBehörbe verpflichtet, ein Verzei 
Kinder, welche aus andern Orten angezogen find, vorzulegen, wel 
eichniffe der Schulrevifor einzufordern verpflichtet if. Hierauf 
Bosen vor dem Termine der Aufnahme von ber Kanzel herab br 
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maden, wann, wie und wo bie Rinder anzumelden find, welche in bie 
Schule eintreten follen. Da tie ſchulpflichtigen Kinder von dem Tage ber 
Anmeldung an in die Schulregiſter eingetragen, und wenn fle nicht zur 
Schule kommen, in der Abfentenliite aufgeführt werben müſſen, fo hat fi 
der Schulreviſor zu überzeugen, ob die Anmeldungen allgemein bewirft wer: 
den, und iR daher, wenn nad Ablauf des AnmeldungesTermins das Schul: 
regiſter geſchloſſen wird, felbiges mit den Berzeihniffen aus ben Kirchen: 
büdyern und der Ortsbehörde genau zu vergleihen und über die etwa 
nicht erfolgten Anmelbungen Erfundigung durch Mitglieder der Schuldeput. 
oder des Schulvorſtandes einzuziehen, unter deren Theilnahme und mit des 
ren Ginverfländniffe aus befonderen Gründen bie Zurüditellung einzelner 
Kinder bis zum nächften Termine vom Schulreviſor angeorbnet werben 
kann. Außer diefer zur Aufnahme feitgefeßten Zeit bleiben alle Kinder, 
weldye noch gar feinen Unterricht erhalten haben, bis zum nächften Auf: 
nahmertermine zurücgeftellt, damit die Klaffens@intheilung nicht geflört, und 
ed nicht nöthig gemacht werbe, die Unterabtheilungen im Laufe des Kurſus 
wieder aufs Reue zu vermehren. 

N Der Schulreviſor Hat die Aufnahme folder Kinder, welde zu fremden 
Schulen gehören, aber in bie unter feine Aufficht geflellte Schule überge⸗ 
Yen wollen, nur nad eigener -Binfiht des Zeugniffes über den erfolgten 
Seſuch der früheren Schule und über die Urfache ber Entlaffung zu ges 


, Ratten. 
5) Der Schulreviſor iR verpflichtet, Darauf zu fehen, 

a) daß die Abſentenliſten gewifienhaft geführt, die monatlichen Grirafte aus 
ſolchen richtig angefertigt und letztere, oder an deren Stelle Negativ⸗ 
bt an die Ianbräthlichen Aemter und Wagifträte pünftlih ges 
endet, 

5) daß bie vorfähriftsmäßigen Nachrichten bei jeder Schule gefammelt und 
dnungsmäßig fortgeführt, 

e) dag die Schulbücher und Utenfllien, welche der Schule gehören, ſorg⸗ 
fältig verwahrt und Zugänge und Abgänge in die Inventarien gehörig 
eingetragen, und 

4) dag der Schulkaſſe Einkünfte, welche ihre gehören, nicht entzogen und 
über deren Ertrag genaue Berechnung gehalten, die Gelder derfel: 
ben auch nad) den beitehenden Verordnungen verwaltet und aufbewahrt 
werben. 

e) Schul⸗ und Entlaffungszeugniffe, welche Eltern oder Bormünder für 
ihre Kinder und Pilegebefohlenen, außer den Konfirmatimsfcheinen, vers 
langen, und welche allein bei dem Reviſor nachzuſuchen find, hat zwar. 
ber Schullehrer auszufertigen, der Reviſor bat felbige jeboch mit feiner 
Unterfrift zu vollziehen. 

‚BL Die Beauffihtigung und mistiäfe Fortbildung der Schullehrer feiner 
arodhie. 
" Diefe Beauffichtigung erſtreckt fih auf die Art und Weife, wie ber Unterricht 
Meitt wirb, welche Behandlung die Kinder erfahren, wie das eigene geiflige 
N bes Lehrers erfolgt und ob fi derſelbe in feiner fittlichen Führung 
sit " 


A. In Berug auf die Beauffihtigung der Art und Weife, wie der Unterricht 
heilt wird, verſteht es ſich von felbit, daß 

1) der Revifor verpflichtet ift, mit Strenge darüber zu wachen, daß der Schul; 

Ichrer beim Anfange der Schule perfönlich gegenwärtig if, die Schulfinder 

Ah unter feinen Augen verfammeln und die Erſcheinenden und Nichterſchei⸗ 

Benben am Schluſſe der Schule in der betreffenden Lifte bemerkt werben; 


‚D) Vie Schulſtunden zur rechten Zeit beginnen, genau inne gehalten werben, 
der Lehrer fi in ſolchen mit den Kindern fortdauernd Befi äftigt und von 
dem vorgefchriebenen Leftionsplane ohne Genehmigung des Reviſors nicht 

asbgewichen wird. Wenn ber Schullehrer 

3) einzelne Stunden oder die Schule felb auf einen oder mehrere Tage aus⸗ 
fegen muß, fo darf dies nicht ohne Vorwiffen und Grlaubniß des Schulre⸗ 
vifors gefhehen, welcher über bie Art und Weife, wie ben Kindern ber 
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F entgehende Unterricht anderweit gewährt wird, das 
fe etzt. 
BG der Bearbeitung der Kinder im Unterriäte muß bie 9 


bes Reviſors dahin gerichtet fein, 
4) daß zwar die Zucht und Orbnung mit Ernſt aufredht erhalter 


2) 


au folder aber zuvörderſt immer mit Liebe geführt, und St 
Falle des fortvauernden Widerfirebens, und dann bie gwedmäl 
mittel zur Anwendung gebracht werden. 

Ber der Grtheilung des Unterrichts ſelbſt iſt 
tüchtigen und bienftfertigen Lehrern zwar freie Hand zu laf 
beim Beſuch der Schule ohne befondere Beranlaffung der U 
zu unterbrechen ober dem Lehrer abzunehmen. Da jedoch auc 
ſich zuweilen mit mangelhaften Methoden befreunden ober eiı 
fahrungsweifen ſich hingeben, fo muß in foldden Faͤllen bie d 
birefte Einwirkung der Neviforen, bei benen tine genauere 
höheren Zwecke des Lehrmefens vorausgefeht wird, eintreten. 
diefer Hinfiht der Schule gemachten Beſuchen ift der Rerife: 
rechtigt, als verpflichtet, in den San des Unterrichts einzı 
nicht blos einzelne Fragen an die Schuler zu richten, fonbern ı 
Lektion anflatt des Lehrers zu übernehmen, wenn ber Lehre 
Weiſe zu Aneignung einer beſſeren Methode nicht geführt 
Ueber bemerkte Fehler, welche in Gegenwart der Kinder nich 
3 annen, bat der Reviſor dem Lehrer feine Bemerkungen vı 
zutheilen. 


3) Bei den jährlichen oͤffentlichen Schulprüfungen iſt dem Lehr 


C. 


Umſtaͤnden das Graminationsgeſchaͤft zu überlaſſen, damit ſich aı 
vorſtand und die Eltern der Schulfinder, welche die Reviſion 
ber Lehrgefchidlichfeit des Lehrers vollitündig überzeugen könn 


viſor ſteht jedoch die Leitung der Prüfung J und bat derſ. 


dem Lehrer ſchriftlich eingereichten Nachweiſe der feit der le 
durchgegangenen Materien diej. auszuwählen, über welche gı 
fol, aud darauf zu halten, daß nicht blos einzelne gute Kart 
ſchuͤler, fondern fo viel ale möglich alle Kinder, jedoch möglichft « 
und nicht geduldet werde, daß im Ghor geantwortet wird, we 
gewöhnlichen Unterrichte niemals herrichende Sitte werben darf 
es dem Reviſor unbenommen, felbit einzelne Kragen zu thun « 
zu ertheilen. 
Auf die Fortbildung der Lehrer hat ber Revifor 


1) durch Konferenzen, die in der Regel an bem erſten Mittwod) ; 


Nachmittags zu halten find, hinzuwirken. Diefe Konferenzen 
Lehrer, außer im Balle des Erfrankens, verfäumen darf, ha 
allein zu leiten. Er hat zu beflimmen, was barin vorgenom 
ſprochen werben fol, und welche Ueberfihten oder fchriftliche 
gen, Erzerpte u. f. w. bie Lehrer dabei zu liefern haben. I 
müffen in den Konferenzen die dem Reviſor vorher einzureid 
lihen Borbereitungen auf bie im nächſten Monate zu halten 
(befonders Bibels und Religionsftuden) durchgegangen, die ir 
Monate gehaltenen befprochen und Katechifationen über Texte 
bie der Revifor auswählt, abwechfelnd von einem der Lehrer ı 
vifor felbR mit einigen dazu berufenden Kindern gehalten n 
Aufgaben zu diefen Katechifationen find den Lehrern jedesmal 
bergehenden Konferenz zu geben, damit fie fi) gehörig vorber 
Dabei ift auf die Adjuyanten, von denen überhaupt alles gilt 
von den wirklichen Lehrern gefagt worden und noch gefagt werben 


lich Rüdfiht zu nehmen und zuzuſehen, wie fie die in ihren t 


2) 


niffen gerügten Lüden ihres Willens und Vermögens auszufi 
In Kirchfpielen, wo mehrere Schulen befindlih, wird es a 
wenn aus jeder Schule einige Kinder, nad) der Wahl und Be 
Revifors, zu diefen Katechifationen Zutritt erhalten. 

Berner muß der Schulrenifor es fi . 
angelegen fein laſſen, älteren Lehrern, die in feinem ber neuer 
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bildet worben, ober ſchwaͤcheren Lchrern, welche in ber Anmenbung bes 
lernten fehlen, auf eine freundliche Meife fortzubelfen und fe mit beffes 
sen Methoden befannt zu machen, jo wie über ihre Leküre mit ihnen fi 
zu unterhalten. 
Dagegen bat berfelbe 
3) ausgezeichnete Lehrer, welche die Bilbungsfähigfeit in befonberem Grabe bes 
fiben, zu ermuntern, bie ihnen inwohnenden Gigenfdhaften dadurch moͤglichſt 
fruchtbar zu machen, daß von benf. Schulpräparanden angezogen und auss 
gebildet werben, welche genügend vorbereitet in bie Seminarien eintreten 
oder wohl gar einen Schullehrerpoſten, nad) vorausgegangener exrtraorbinais 
zer Brüfun felbftftändig übernehmen Eönnen. Wie weit der Schulrevifor 
an ben dies ſall Bemuͤhungen Antheil nehmen will, bleibt deſſen eigenem 
Ermeſſen überlaſſen; jedenfalls hat er aber die Talente und Faͤhigkeiten, fo 
wie den Gifer, Ficiß und guten Willen der Individuen, welche für das 
Schulfach vorgebildet werden ſollen, genau u prüfen und biefelben in ih⸗ 
sem 2ehrgange zu beobachten, damit Leine [wachen und talentlofen Köpfe 
zu dem Lehrilande herangezogen werben. 
D. Bor allen Dingen if auf die fittliche Haltung der Lehrer zu achten. 
Der Revifor —* in biefer Deziehung 
I) vie Lehrer, welche unter feine unmittelbare Aufficht geſtellt find, gu beobs 
achten und ſich zu überzeugen, daß felbige ein flilles, eingezogenes und ors 
dentliches Leben führen. Wenn ein Lehrer auf Abwege geratben follte, fo 
iR der Revifor 
2) verpfliähtet, ihn liebreich zu warnen; bleibt dies fruchtlos, fo ift die War: 
nung gemeflener und ernfllicher zu wiederholen, und über ſolche, fo wie 
über die von dem Lehrer abgegebene Erklärung, eine Berhandlung mit befs 
fen Unterfhrift aufzunehmen. Diejelbe it zu aſſerviren, und wenn nad 
einiger Zeit andy dieſe Maaßregel fi erfolglos jeigen follte, fo iſt 
3) water Darfiellung ber Thatfachen, durch welche die Veranlaflung zur Unzus 
füchenheit Herbeigeführt worden ift, und unter Ginreihung ber Verhand⸗ 
an den betr. Superint, oder Kreis-Schulen⸗Inſp. zu berichten. 
Desit nun nicht blos jeder Geillliche wiffe, was von ihm als Schulreviſor 
vasiet werbe, fondern auch jeder Lehrer fich flets vergegenwärtigen könne, was 
a Keviſer zu thun habe, und von ihm zu forbern berechtigt und verpflichtet fei, 
wird ein gebrudtes Exemplar biefer Verfügung jeder Eule zugefertigt, und iſt 
qjes den bei derſ. zu führenden Generalaften einzuverleiben. 
n. XX. ©. 677.) 


3) Schulberichte der Geiftlichen. 2) 

Ueber vie Abfaffung der Verhandlungen und Berichte bei den Gchul- 
kelonen ter GBeiftlichen enthält tie fpezieliften Anmweifungen 
die Inſtr. ter Re zu Breslau v. 28. Febr. 1835 über die jähr- 
hen Revifionen der Schulen und tie Einreichung ter Schulberichte. 


Die unterm 24. Nov. 1820 über bie jährlichen Revifionen der Glementarfchus 
Brlaffenen D. und Beflimmungen (Amtsbl. S. 454.) haben durch fpäter ge: 
Gimidgtungen einzelne Mobdififationen und Bervollitändigungen erfahren, 
het Rh die den Schulreniforen hinfichts ber Abfaſſung ber Schulberichte ges 
Freiheit in ber Fonm nicht immer bewährt, indem oft bie wefentlichften 
Mesmbigerweife zu berührenden Gegenitänbe in dieſen Ber. nicht vollftänbig auf: 
Numen worden find. Wir haben es daher für rathſam gehalten, die Beſtim⸗ 
dieſer B. nochmals revitiren, und jelbige fodann, unter Aufnahme ber 
Mer erlaſſenen Borfchrijten, vervollitintigt in Nachſtehendem republiziren zu laf: 
in Folge welcher erneuerten Zufammenitellung der bereits beftehenden Verf. in 
uraft lediglich nad der nachſtehenden V. zu verfahren iſt. 
1 


Yeher Geiſtliche oder Schulaufſeher, dem die Leitung oder Aufſicht mehrerer 
Gulem zuſteht, erſtattet jährlich einmal, und zwar glei nach Oſtern, über bie 





1) Bergl. C. R. v. 21. Nov. 1827 (f. oben S. 340-341). 


352 Befonderer Theil; Volksſchulweſen; 


von ihm abgehaliene Jahres » Schulrevifion Bericht. GB verficht fi von ſelbſt 
daß hierdurch in der, den Schulreniforen obliegenden Pflicht, ihre Schulen regel: 
mäßig öfter zu befuchen, nichts geändert wird. - 


II. 

Dieſe Berichte find auf das, über die Jahres⸗-Schulreviſion aufzunehmende 
Protokoll zu begründen. Im dieſem Protokolle müſſen, unter den nachſtehend be 
zeichneten Abſchnitten, über bie inneren und äußeren Verhaͤltniſſe jeder Schule ges 
naue Nachrichten gegeben werten und zwar bergeftalt, daß in dem Protokolle die 
unter beftimmten Nummern bezeichneten Gegenftände in der bezeichneten Ordnung 
mit alleiniger Ausnahme derj. erwähnt werden müflen, über weldye bei ber bet. 
Säule eine Mittheilung nit zu machen il. Das abzufaſſende jührliche Schub 
reviflons:Protofoll aber wird fi) über nachſtehende Gegenftände verbreiten: 

Verbandelt NN. den — 18— 

1) Die Prüfung der Schule hiefigen Orts wurbe gehalten in Gegenwart — 

Hier find fümmtlihe Anmwefende, welche ale Mitglieder ber ESdhuldeputatie 
(in den Städten) oder des Schulvorftandes (auf dem Lande) zur Theilnahme a 
der Revifion verbunden find, aufzuführen. Bei Abwefenheit Ginzelner if zu be 
merken, ob die Binladung gehörig erfolgt, und wie das Ausbleiben entſchuldig 
worden it. 

2) Schulfähige Kinder find: 
a) überhaupt —, Knaben —, Mädchen —; 
b) nad ben einzelnen Konfeſſionen — ' 

Wenn in gemifchten Orten eine Berfchiedenheit ad b. vormwaltet, fo ift zugleich 
ie bemerken, ob die Schule ganz Fatholifh, ganz evangelifh oder Simultanfhak 
ft und wie in letzterer Hinfiht das Simultaneum beobachtet wird. 

c) Aus dem Schulorte felbit find — Kinder. 
d) Aus zugefchlagenen fremden DOrtfchaften find — Kinder. 

Diefe der Schule zugeſchlagenen Ortfchaften find namentlih, mit ihrer Gb 
fernung vom Scähulorte, aufzuführen. 

e) die Schule befuchen: 
aa) regelmäßig — 
bb) ziemlich regelmäßig — 
cc) unregelmäßig — Kinder. 
Die letzteren heißen: N. N. N. 

Zur Direktion dient, dag der Schulbeſuch regelmäßig nur. genannt werde 
fann, wenn bie Abſentliſten nachweiſen, daß die Schule, außer dem alle we: 
Krankheit und andern gültigen Entſchuldigungsurſachen, nicht öfter ale 24mal je” 
ih verfäumt wurde. Bis zu I8mal jührliden Schulverfäumniffen ift der Bein” 

iemlih regelmäßig. Alle Kinder, welche über 48mal die Schule jährlich verf 
haben, gehören zu den unregelmäßigen Schulbefuhern. Behufs der Veurtheilmf - 
der Schulverfäumniffe und der, der Feſtſtellung der vorftehenden Klaffifizirung z4 - 
Grunde liegenden Nachrichten, muß von einem weltlichen Mitgliede der Shuße- 
put. oder des Schulvorjtandes der von dem Schullehrer vorgelegte Srtraft aus da 
Abfentliften mit ſolchen verglichen, und wer diefe Kontrolle beforgt hat, im Preise 
tolle mit angegeben werden. Bei dem Ausziehen der Schulverfäumniffe if j 
das volle Kalenderjahr, welches dem Jahre vorhergegangen iſt, in welchem bie 
vifion abgehalten wird, und nicht der von einer Reviſion zur andern liegente Jules 
fhenraum zu berüdfihtigen. Doch find die Ergebnifle des Schulbefuche nad SE 
lauf des Jahres bis zum Nevifionstage nicht außer Acht zu laflen, und if, weni 
Kinder im Laufe des vorhergegangenen Jahres die Schule unregelmäßig beiuchirige 
im laufenden Jahre aber fih regelmäßig einfanden, dies bei Aufführung ikcc 
Namen ausdrüdli zu bemerken. Der Grund des unregelmäßigen Schulkf 
ift bei jedem Kinde anzugeben. ben fo iſt zu bemerken, ob fich der Schullcher 
über die vorfehriftsmäßige Einreichung der Abfentliiten an das vorgefegte Tale 
räthlihe Amt oder an den Magiſtrat reip. an die Schulveput., ausgewieſen 
und FAR und wie hierauf von biefen Behörben die Schulverfäumniffe geahndet wei 
en find. ’ 
I) Bei der Schulprüfung waren zugegen: 
aa) Knaben —, 
bb) Maͤdchen —; 
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80 latholiſche —. 
g) Die das Jahr hindurch ſchulpflichtig gewordenen — Kinder traten ge: 
meinfhaftlih zu den vorhandenen —. 
3) IR no ein Schnladjuvant bei der Schule angeftellt? Giebt derf. nur am 
Drte des Schullehrers Unterricht, oder befucht er zur Schule gefchlagene 
Dörfer, und welde? 


A. Das Innere der Schule betreffend. 


1) Wie wurden die Religionsfenntnifie der Kinder befunden? 
a) In Anfehung der Religion felbit? 
b) In Anfehung der biblifhen Geſchichte? 
ec) en n den Konflrmations s Unterricht übergetreienen Kindern insbe⸗ 
ſondere. 

Hier iR zugleich anzugeben, wie viel Schüler am Tage der Schulreviſion den 
KmmfirmandbensUnterricht genießen, und wicviel feit der Iepten Schulreniflon konfir⸗ 
wirt worden find. i 

2) In wieviel Klaffen find die Schüler eingetheilt? in wie viele Unterabtheis 
lungen die Klaffen, und wie werben biefe Unterabtheilungen neben einander 
joslid unterrichtet und beſchäftigt? 

3) Nach welcher Methode iſt der Unterricht eriheilt worben, namentlich im Les 

ten und Rechnen? 

4) Welche Fortſchritte haben die Schüler gemacht? 

a) Im Lefen: 
aa) bie Fleineren, 
bb) die größeren. 
b) Im Kopf: und Tafelrechnen: 
aa) bie kleineren, 
bb) die größeren. 
e) Im kalligraphiſchen Schreiben: 
aa) Die Tleineren, 
bb) bie größeren. 
d) In Sprech⸗ und Verſtandes⸗Ueb ungen: 
an) die kleineren in Sprech⸗, 
bb) die größeren in Verttandesübungen. 
Bo 3 Hauptflaffen find müſſen: 1) die Heineren, 2) die mittleren und 3) die 
gehferen unterfchieben werden. 
"  e) In Gedähtmigübungen: 
. sa) was wird in jeder Klafle aufgegeben? 
* bb) wie wurde es behalten? 
N Im Sprachunterrichte, beſonders dem Rechtſchreiben und der Anfertigung 
ſchriftlicher Aufſaͤtze. 
oO) Im Zeichnen. 
b) In der Yormen: und Größenichre, befonders in den Etäbten. 
i) In der Geſangbildung. 
k) In der Seographie, vornämlih in der vaterländifchen. 
1) In der allgemeinen, befonders aber in ber vaterländifchen Geſchichte. 
a... m) In ber Raturgeſchichte. 
) In der Naturlehre. 
0) Im praftifchen Unterrichte in ‚der Obſtbaumzucht und in der Kenntniß 
der Obſtſorten. 
„I Welche Bücher werten in der Schule gebraucht und find auch alle Kinder 
damit verforgt? 

6) Welche Schulſtrafen werben angewendet? 
ge. 7) Bieviel Stunden wird täglich Unterricht in jeder Klaffe gegeben, und wie 

iR diefer den Tagesftunden nach eingetheilt? 

&) Nach welchem Leltionsplanc? 

I) Wie viel Zeit wird bei den großen Kirchenfeflen und zur Ernte ſchulfrei 

laſſen? und in welche Monatstage trafen die Schulferien des verfloffenen 


bres? 
10) Bann if die letzte Reviſton abgehalten worden? 
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B. Die äußeren Verhaäͤltniſſe der Schule. 
1) Ber ift der Patron der Schule? 
- Sind mehrere Dominien Patrone, fo find ſolchs namentlich anzugeben. 
a) Wohnt derfelbe am Drte oder auswärts? 
PN Beſucht er zuweilen die Schule außer ber Meviflonszeit? 
ie heißt der Geiſtliche? 
a) Von welcher KRonfeffion if er? 
b) Wohnt er am Orte ober auswärts? 
c) Beſucht er oft die Schule? 
d) — a wie viel Stunden wödentlih nimmt er am Religiondunt 
richt Thei 

Wenn die Schule gemiſcht ift, fo iſt der Geiſtliche derjenigen Konfeſſton, w 
her der Schullehrer nicht angehört, ebenfalls namhaft zu machen und über fei 
Theilnahme am Religionsunterriägte, in Bezug auf die Kinder feiner Konſeſſi 
von ihm felbft das Nötbige zum Protofull zu geben, da er ber Prüfung beizume 
nen verpflichtet iſt. - 

°3) In Anfehung des Schullehrers: ' 

2) Wie heißt derfelbe und if er gogleich Küſter? 

b) Von welcher Konfeſſion iſt er 

c) Wie alt iſt er? 

d) Wo ift er gebildet? . 

e) Wenn if derfelbe konfirmirt und angeftellt? 

Hier ift das Datum der Vofation und ihrer Beflätigung anzugeben, weun 
in dem Befige einer Vokation if. 

f) Was bezieht er als Schullehrer und als Küfter: 
aa) an Gehalt, 
bb) an &molumenten ? 

Wenn der Schulichrer auf den Genuß bes Schulgeldes gewiefen ift, mung } 
Satz, nad welchem ſolches entrichtet wird und deſſen ohn efährer jaͤhrlicher Ertu 
angegeben, auch bemerft werben, wo und. wie ber Schulfehrer für die Ausfälle «a 
Schulgelde Dedung erhält. 

cc) Hat er beides richtig erhalten ? 

Sollten hierbei Beſchwerden vorfommen, fo if anzugeben, wie wegen ben 
Erledigung der Schulvorftand vorgefähritten if. 

dd) Iſt im vorhergehenden Jahre zu feiner Berbefferung in der Dien 
Rellung etwas geſchehen? 

g) Womit füllt derf. feine Zeit außer der Schule aus? 

h) Iſt er Gerichtöfchreiber und wo, und thun feine Geritsfchreibergefäkl 
der Schule Gintrag? 

i) Hält er feine Wohnung und das ihm zur Benußung überwieſene & 
bäube in Ordnung, und wie benußt er die Dienſtgrundſtücke, beſonde 
den Schulgarten? 

4) In Anfehung der Schuladjuvanten. 

a) Wie heißt derfelbe? 

b) Bon welder Konfefflon ift er? 

c) Wie alt it er? 

d) Wo ift er gebildet? 

e) Wann ift derfelbe konſirmirt und angeftellt? 

‚Bei den fatholifhen Schulen wird angegeben, wann er von der Eatholifde 
geiſtlichen Behörde zur betr. Schule befretirt worden ifl. 

F) Was bezieht er als Schulapjuvant: 
aa) an Gehalt, 
bb) an Emolumenten, 
cc) bat er beides richtig erhalten?. 

5) In Anfehung der Gebäude und des Inventariums, 

a) Angabe der Befchaffengeit der Haupt: und Nebengebäude, befonders 4 
fie feuerfiher, oder nicht, find. ' 

b) Sind die Gebäude zugleich Wohnung des Küflers? 

c) Sind fie in eine Feuerfozietät eingefauft, und in welcher? aud) mit wd 
chem Betrage? 

d) Sind fie überhaupt in gutem Zuflande? 


2) 
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e) IR im verflofienen Jahre zur Berbefierung bes Bauftandes im Aeußern 
ober Innern etwas geichehen, und was? auch auf weflen Koiten, wobei 
der Betrag derf. nachrichtlich mit angegeben werben kann. 

f) IR —— Raum für die Schüler in der Schulſtube, und iſt 

‚  Jjelbige Iroden, licht und heil? 

Gier iR die Größe der Schulftube und deren Flaͤcheninhalt nah Quadratfuß, 
Bage berfelben nad der Himmelsgegend, und die Zahl der Fenſter anzugeben. 

g) Sind die Schulutenfilien, Tifhe, Bänke, Tafeln sc. in angemeffenem 
Zuftande? 

bh) Sind die nöthigen Lehrapparate vorhanden? 

Hier wird bemerkt, ob das Inventarium der Schule gehörig geführt wird, und 
ud wie, auch mit welchen Koften bie Lchrapparate im verfloffenen Jahre ver: 
rt worden find. i 

i) Werden die Schulnachrichten gehörig gehalten? 

Jeder Schullehrer iſt verpflichtet: 
ea) ein Buch zu führen, in welches beim Schluffe jebes Jahres alle im 
Laufe deffelben vorgefommenen, die innere und äußere Berfaffung 
ber Schule betr. Vorgänge furz eingehragen werben. Es bleibt ver 
Einfht und Faͤhigkeit jedes Schullehrere überlaffen, in wie weit 
derf. in viele Schulchronik Thatſachen aus der Vergangenheit nad): 
tragen will; 
bb) alle allgemeine geſetzlichen Verordnungen, welche das Schulwefen 
im Allg. betreffen, wie das unterm 14. Febr. 1835 erlaſſene Pens 
fionsreglement, bie vorliegende Verf. über die jährliden Reviflonen 
der Schulen und die Binreihung der Schulberihte, und andere, 
künftig ericheinende, der Schulanftalt zugehende Vorſchriften in ein 
Aftenttüd zu heiten, und dies zu rubriziren: „Acta. Allgemeine, 
das Schulwefen betreffende, geſetzliche Verordnungen.“ 
cc) Alle an den Schulvorftand und den Schullehrer von den vorgeſetz⸗ 
ten Behörden ergebenden, bie innere und äußere Verfaſſung ter 
Schule betr. Verfügungen, die Korrefpondenz über Bauten und 
Meyaraturen, die aufgenommenen Schulrevifionsberichte in ein Af: 
tenſtück, welches rubrizirt fein muß: „Acta, die Begründung umd 
Erhaltung der Schule zu N. betr.”, und 
in ein brittes Aftenitüc unter dem Titel: „Acta, die Anitellung und 
das Ginfommen des Schullehrers N.N. bei der Schule in N.” —, 
alle, auf feine PBerfon, Anitellung und Dotirung Bezug nehmenden 
Schriftſtücke zu vereinigen. Iſt es dem Scähullehrer von Intereſſe, 
die Driginalien einzelner Schriftflüde, wie 3. DB. die Bofation, in 
feinem Privatbefige zu behalten, fo müflen Abjchriften Hiervon zu 
ten Alten sub dd. gebracht werden; 
ee) einen von Jahr zu Jahr fortgehenden Kataleg über die feine Schule 
befuchenden Kinder, und zwar, wenn mehrere Orte zu folder gehoͤ⸗ 
sen, über jeden Ort bejonders, ganz im Sinne des $. 2. der V. 
v. 29. Juli 1832, zu Halten. In diefen Katalog werben die Kin: 
der, fowie fie in die Schule eintreten, eingetragen, und muß berfelbe 
jedenfalls folgende Rubriken enthalten: «) Name des Kindes; — 
8) Eltern deſſelben; — 7) Tag der Geburt; — d) Tag der Auf: 
nahme in die Schule; — 8) beſuchte fhon früher die Schule; — 
&) Zeit des Gintritts in den Konfirmationsunterriht; — 7) Zeit 
der Entlaffung aus der Schule; — 3) Urtheil über Verhalten, 
Fleiß und Schulbefuh; — s) Bemerkungen, in welder Rubrik be⸗ 
fonders dann das Nöthige ausführlich einzutragen ift, wenn ein 
noch ſchulpflichtiges Kind vom’ Schulorte wenzieht. 
Es bleibt den Schulreviſoren und Schullchrern überlafien, außer dieſen Ru: 
in noch andere Dinznzufügen, wenn fie ties zur Bethätigung der ihnen durch 
gedachte geſetzliche Beſtimmung auferlegten Kontrolle für nothwendig erachten. 
dieſen Katalog iſt bei den Grmittelungen, welche über den orbnungsmäßigen 
ulbefuch bei Unterfuchungen oder andern Gelegenheiten angeftellt werben müfs 
jederzeit zurüdzugeben, fowie alle in biefer Beziehung vom Schullehrer aus: 
elenden Attee auf den Grund des Kataloge ausgefertigt werben müſſen. Der 


dd 


—R 
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Katalog wird daher am Schluffe jeden Jahres abgefchloffen, und vom Schullehrer 
rechte unterfchrieben. Bei der Schuirevifion prüfen der Schulrenifor und die Mit: 
glieder der Schuldeput. oder des Schulvoritandes den Abflug, und unterfchreiben 
denfelben linke. 

Sf) Die Adfentliften jebrs Jahres nah F. 14. der B. v. 29. Juli 1832 
mit den monatlichen Abfhlüffen derfelben zu fammeln, und hierüber 
ebenfalls ein Aktenitüd unter dem Titel: „Acta, die Abfentliken der 
ſchulpflichtigen Kinder der Schule zu N.” anzulegen. 

6) In Anfehung der Schulfaffe. 
a) Wer verwaltet folde? 

b) Wo wird felbige verwahrt? 

Wenn zinfentragende Papiere in felbiger enthalten find, fo ift zu bemerken, 
ob folde außer Kours geſetzt worden? 

c) Welche Geſchenke und Vermaͤchtniſſe find derſelben im verfloffenen Jahre 
ugegangen ? 
d) hr bie Rechnung bes verfloffenen Jahres rewidirt und abgenommm 

worden? . 

Dies wird durch Beilegung des Extralts der Schulfaffe gerechtfertigt. Wo 
die Schuleinnahmen und Ausgaben noch fo einfach find, muß doch immer die Red; 
nung unter folgenden Ginnahmes und Ausgabetiteln geführt, und auch nach folden 
der Ertraft angelegt werben; ale: 
Ginnahme. 

Titel 1. An Binfen von angelegten. Kapitalien. 
„1. An Aupungen von Grundflüden. 
„III. An Kolleftengelvern: 
a) Kirchenkollekte; 
b) Sammlungen bei Hochzeiten und Taufen; 
c) aus der Schulbüdfe; 
d) an Strafgeldern. 
„ IV. An Gefchenten und Vermaäͤchtniſſen. 
„V. Insgemein. 


Titel J. Dem Schullehrer. 
„ N. Für erkaufte Lebensmittel. 
„ MI. Zu Anlegung von Kapitalien. j 
„ IV. Insgemein. 
Wo die Rechnung fich über mehrere Ginnahmes und Ausgabezweige verbreiem . 
muß, verbleibt es bei der zeitherigen Binrihtung der Rechnungslegung. Nirgeedö 
dürfen die Einkünfte der Schulfaffe der Ortsarmenfaffe überwiefen, und bei folge ' 
verwaltet werden. = 


Ausgabe. 


IT. 

Das vorftehende, bei der Schulrevifion aufgenommene und bei derſ. zu ww = 
öffentlichende, von der Schulbeput. oder dem Schulvorftande, den Ortsgerichten ud 
andern Theilnehmern zu unterfchreibende Revifionsprotofoll if über jede * * 
einzeln mit einem, von dem Schulreviſor abzufaſſenden, freien Berichte zu verfi 
in welchem ſich derſ. über den Zufland der betr. Schule und über die Dualififutien. 
des Lehrers, unter Berüdfihtigung deſſen Lehrgeſchicklichkeit, Fleiß, fittliche Yühe <- 


rung, Beihäftigung außer der Schulzeit und Dualififation als Organift und E | 
Ichrer, zu äußern und bie zum Belfern führenden Vorfchläge zu machen hat. \ 
IV. 


Den nad diefer Vorſchrift und in diefer Weile über jebe einzelne Säule w — 
gefertigten Bericht Hat der Schulrenifor dann mit dem Schulreviflonsprotofolle den 
betr. Superintendenten ober Kreis⸗Schulinſpektor in duplo längfens bie Ende Mi: 
einzureichen. Der Superint. ober Kreis:Schulinfp. fammelt ſoiche, ſtellt die in ſch— 
bigen enthaltenen Refultate in eine allgemeine Ueberfiht zufammen, in welder & 
auf dem Titelblatte über folgende Gegenftände kurze hiſtoriſche Auskunft giebt: 1 

1) der Superintendentur: ober SchulinfpeftionssBezirk umfaßt: — ſelbſtſt 
ulen, — von andern abhängige Schulen. 

2) Bei diefen Schulen find angeftellt: — wirflihe Lehrer, — Hülfslehrer. 

3) Die Schule befuhen: — Fatholifche, — evangeliſche Schullinder. - 







ae 


Auffiht; Lolal= Behörden, 357 
4) Dein Schullehrer⸗ Leſeverein werben folgende Bücher oder Zeitſchriften ges 


5) In den Säulen eingeführte Schulbücher find: 
6) Schullehrer⸗Konferenzen werben gehalten: 
In ‚ber Ueberſicht ſelbſt rekapitulirt er tabelarifh unter laufenden Nummern: 
1) tie Namen der Gchulörter, 
2) die Namen der mit berfelben verbundenen Gemeinden, 
3) den Namen des Schulreviſors, 
4) die Namen der Lehrer und Adjuvanten, 
5) deren Lebensalter, 
6) deren Dienftalter, 
7) auf welde Weife die Befähigung nachgewieſen worden ifl, 
8) das Verhalten, und zwar: 
a) achrgeföpiclichteit, 
b h 


c) fittliche Bührung, 

d) Beſchaͤftigung außer der Schulzeit, 

e) ob fe einem Organiſten Dienite vorflehen Fönnen, 
1) ob fie befier für Lands oder Stadtiſchulen paflen, 

9) Dienfleinkommen. 

Benn der Schullehrer auf das veglementemäpige Minimum gefest if, fo if 
ſelches zurz zu bemerken. IR fein Ginfommen auf den Genuß des Schulgeldes 
gegründet, jo wird bemerkt: „Bezicht Schulgeld“ und if dann das ganze Dienfls 
aulommen in einer runden Summe fur; anzugeben. 

10) Zahl der Schulkinder, und zwar: 
a) evangelifche, 
b) fatholifche, 
c) überhaupt. 
11) Beſchaffenheit des Schulhauſes: 
a) feuerficher oder nicht feuerficher ? . 
b) mit binlänglidy großen, ober in Beziehung auf Räumlichfeit mangelhafs 
ten Shulkuben? 
e) wie font im Bauſtande? 
12) Schulvermögen: 
a) laufende Binnahme, 
b) laufende Ausgabe. 

Ee verficht fih von felbit, daß bie Originalprotofolle fammt ben Berichten 
ber Reoiforen, der Ueberfiht, wenn fie der Meg. eingefandt wird, was fpäteilens 
Bis sum 10. Juni erfolgen muß, -beizulegen find. In dem Begleitungsberichte ſteht 
88 dem Superintend. oder Kreis⸗Schulinſp. frei, gutachtliche Bemerkungen über die 
Bert: oder Rückſchritte, die das Schulwefen in feinem Sprengel gemacht hat, oder 
über den minder oder mehr ſich hebenden Zuſtand feiner Schule, abzugeben. Gr 
wird hierbei Gelegenheit haben, ſich über verwandte Gegenitände zu verbreiten, wie 
über die pädagogifche Tüchtigkeit oder Untüchtigfeit der Geiftlichen, über die Sorgs 

„ bie einzelne ihren Schulen widmen, über den Sinn, der unter den Lehrern 
dt, welche unter ihnen am meilten auszeichnen, oder über welche nichts 
ilhaftes berichtet werden kann, welchen Erfolg die Schuflchrervereine zeigen, 
Dominien und Gemeinden fih befonders für das Schulwefen interefficen, 

sub welche Anträge und Verſchlaͤge im vie. in dieſer Beziehung zu machen find, 


Bon den bisher bezeichneten Schulberichten unterſcheiden fich die, welche bie 
Swerintendenten bei Gelegenheit der vorſchriftsmaͤßigen Kirchen⸗ und Schulviſita⸗ 


‚Senen nach Vorſchrift der Kirchen⸗ und Schulviſitations-Ordn. v. 1. Dec. 1826 


820. ff. zu erfatten haben. Da fi bei diefer Veranlaflung die Schulgemeins 
einer ganzen Parodie in ihrem Berhältniffe zur Kirchengemeinſchaft ale ein 
verbundenes Ganzes darflellt, fo wird der Berichterſtatter hinreichenden Anlaß fins 
. außer jenen Gegenſtaͤnden auch nog über die Sorgfalt, welche die Gemeinde 
a Schulen widmet, und über‘ den Ginfluß, den dieſe auf die Sittlichkeit im 

Te zeigen, über das gemeinfhaftlihe Wirken des Geiftlihen und der Lehrer, 
„it bie Berbindung wilden Kirche und Schule, und zwifchen diejer und dem 
eben, und über bie Borzüge und Müngel der Schulen fi zu äußern, Von dem 
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Alten wird um fo mehr eine richtige Darftellung gegeben werben können, als tas 
Geſchaͤft der BVifitationen doc inımer nur nach einem Zwifchenraum von mehreren 
Jahren wiederfehrt, und dadurch eine Ichrreihe Ver tigung zwiſchen dem frühern 
und dem gegenwärtigen Zuſtande möglich gemacht wird, ie äußere Form dieſer 
Berichte überläßt die Reg. zwar den Sup., bo müſſen ſich ſolche jedenfalls über 
folgende Gegenflände verbreiten: 
a) über den Ausfall der Prüfung in jedem einzelnen Lehrgegenftande in jeber 
Klaffe, und zwar befonders in der Bibelfunde und chriſtlichen Lehre, 
b) über die ganze Ginrihtung der Schulen nah Klafſen, Unterabiheilungen 
und deren gleichzeitigen Beihäftigung, Lehrs und Leſebücher ac., 
c) über den äußeren Zujtand des Schulſyſtems, 
d) über den Befißs und Vermögenszuftand der Schule, 
e) über das Schullofal felbft, 
f) über den Schulbefud, 
g) über die Lehrapparate, 
h) über den Lehrer felbit, feine Stellung zu ber Gemeinde und ber Gemeinde 
zu ihm, feine Wuͤnſche oder Befchwerben. 

Da bie FA Are der katholiſchen Erzprieſter an bie geiftliche 
Behörde gehen, und bei dieſen Bifltationen die Schulangelegenheiten nur bezüglich 
ber Prüfung im Religionsunterrihte der Schulfinder mit in Betracht kommen, fir 
die Leitung und Börderung des gefammten Schulweiens ber Katholiken aber bie 
KreissSchul:Infpeftoren der Reg. —A verantwortlich find, fo werden durqh 
die vorliegende Einrichtung die Kreis⸗Schul⸗Inſp. keineswegs von der ihnen oblit⸗ 
genden Berpflihtung, wenigftens einmal im Jahre die Schulen ‚dert Inſpektien 
perſoͤnlich zu beſuchen, entbunden. Sie werben aber in Folge dieſer Ginrichtung 
in der Regel nicht weiter gehalten fein, in der Schule wieder eine Revifionsver⸗ 
handlung aufzunehmen, fondern, befondere Faͤlle abgerechnet, nur nothwendig ha⸗ 
ben, mit dem bereits aufgenommenen Protofolle des Reviſors in der Hand, ned 

ufehen und fich die Ueberzeugung zu verfchaffen, ob und dag ſich Alles fo yon 
halte, wie es in demf. aufgeführt ift, auch durch ihre perfönlidhe Anweſenheit im 
Derbefferungen oder Behebungen von Uebelſtänden einzufchreiten, wie dieſes von 
den Superintendenten gewünſcht wird. Abweichungen bes Protekolls und des Bes 
richte des Reviſors von ihrer eigenen Wahrnehmung Haben fie in der oben 
orbneten Meberfiht bei der betr. Schule unter der Rubrif „Bemerkungen“ 
fenhaft zu vermerken, oder im anderen Falle im Weberreihungsberichte im 
anzuführen, daß ſich feine bergl, Abweichungen finden. Können von den & 
ober KreissSchulsInfp. wahrgenemmene Mängel an Ort und Stelle 
und in biefer Beziehung irgend welche zwedmäßige Cinrichtungen getroffen 5 

fo fteht ihnen dies unter Mitwirkung und Zuziehung ber dabei intereffirten Bahia: 
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den zu thun frei, und wird die Reg. von jeder Anzeige folder durchgeführten 8m ” 

befferungen in ben zu erflattenden Bifitations » Schulberichten gern Keuntniß 

nehnen. = 
v1. J 


Dieſe Beſtimmungen gelten in ihrem ganzen Umfange auch für die Säule — 
richte, welche über die Mittels ober Stadtfaulen von ben ſtaͤdtiſchen Schulden. fi 
erflatten, und entweber durch die Kreis⸗Sup. oder bie Kreis⸗Schulinſp. an die Reg , 
einzureichen find. In denj. Städten, wo eine oder jede ber Konfeffionen mehren, : 
von verſchiedenen Reviforen beauffihtigte Schulen Hat, iſt auch über jede berfelben :”_ 
ein befonderes Brüfungsprotofofl aufzunehmen und mit dem Spezialberichte an We * 
Schuldeput. zu übergeben, Namens deren der Magiſtrat diefe Protofolle und Ber “ 
richte, von einem Hauptberichte begleitet, an den Superint. oder Kreis: Schulinfe.:“ 
gelangen laͤßt. Für die Etadt Breslau behält es bei dem dermalen beſteh 

erfahren der Ginreihung Liefer Berichte vor jebt no fein Bewenden, d 
find afle übrigen Beflimmungen dieſer B. auf die dortigen ftäbtifchen Elemenleb 
ſchulen ohne einige Ausnahmen in Anwendung zu bringen. 
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Da die Kreislandräthe das Schulwefen und deſſen Beförderung zu einem A — 
fonderen Gegenftande ihrer Aufmerffamfeit zu machen verpflichtet find, und fe 
in biefer Bezichung auch überall mit Ernſt und Nachdruck auf die Gemeinden 
wirken, und die Sup., Kreis⸗Schulinſp., Geiſtlichen, Lehrer, Schuldep. und Scheb __ 
vorſtaͤnde in ihrem Berufe kraͤftig unterſtützen, überdies von ihnen in ber newer 
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je Abſtellung der Schulverſaͤumniſſe ernſtlich eingeſchritten wird, fo find bie 
ep. und Edulvorflände verpflichtet, den Kreis s Landräthen Abfchriften der 
ulreyifionsprotofolle gleich nach abgehaltener Revifion einzureichen, welche Abs 
ften angufertigen der Schullehrer verpflichtet it, gleich den ſonſt noch erforder: 
# Duplifaten diefer Protokolle. Nach der Kenntniß des Inhalts derfelben wer: 
die Kreisstandräthe Veranlaffung nehmen, über diej. Gegenitände, welche eine 
jeiliche Einſchreitung nothwendig maden, das Weitere ohne Beranlaflung ber 
„ gu verfügen. In der Stadt Breslau erfolgt die Mittheilung des Duplikats 
EiSulsevifionsprotofole an das Polizeipräfibinm. 

Schließlich wird noch bemerkt, dag durch den umfaflenden Inhalt der Schul: 
Ste von nun an bie jährlichen Berichte über äußere und innere Berbeflferungen 
Schulweſen und alle übrigen B@enerals Berichte, welche über die vorſtehend bes 
hmeten Gegenſtände erflattet werben mußten, überflüfftg werden, fo wie aud) in 
für jetzt noch auf einige Zeit am Jahresſchluſſe einzureichenden Konduitenliſten 
5 die Hubrifen über Fleiß und fttlihe Fuͤhrung der Lehrer beibehalten werben 


en. 
"(Ritt S. 55. — Kürftenthal, Bd. 4.656.267 ff. — H. Simon, 
echt und Unterrichtsverfaſſung v. Schleflen. Bresl. 1848. ©. 86.) 
N, Anlegung von Schulaften in Ten Pfarrarchiven. 


den 
3) das G. R. des Min. ter G. U. u. M. Ang. (v. Altenſtein) v. 
10. Sunt 1826 (9. X. ©. 352) 
sfle ein, daß jeder Geiftliche den wefentlichen Inhalt der ihm mit⸗ 
jeilten Verf. in einge „Pfarr » Megiftrande" fammeln fole. Dazu 


Dr „anweifung ber Meg. zu Pofen v. 18. Sept. 1826 (9. X 


wa die Pfarr⸗Regiſtrande eine Hauptabtheilung für das Schulweſen 
alten follte. Neuerdings verpflichtet 

e) dad 6. R. ver Meg. zu Köslin v. 1. März 1842 (Min. Bl. d. 1. 

8. 1842. ©. 116) ') 

Pfarrer, ein ordentliches Pfarrarchiv über Kirchen, Pfarr» u. 
wlmefen zu Halten. Insbeſondere follen Beneralfchulaften ra fein 
De DB. über das Schulwefen im Innern und Aeußern, und 
mialfehulakten über die AUnftelung des Lehrers, Dotation, Genußzettel, 
Dultenliken, Schulverfaffung u. f. w. Statt der Negiftrande wird, da 
S. felbft in die Akten kommen, die Bührung eines Amts «Journals 


fohlen. 
9 Pretgſſche Ausbildung der Kandidaten des Predigtamts im Fache 
dagogik. 

Die den Geiſtlichen zugttheinu Schulaufſicht, ſowie der ihnen obliegende Re⸗ 
mönnterricht haben eine ſolche nothwendig gemacht. Es beſtimmen daruͤber: 
a) dad 6. R. tes Min. ter ©. U. u. M. Ang. (v. Altenſtein) v. 

24. Dit 260 an fänmtl. 8. Konf. u. Prov. Schulfol, (U. XL 
ches die Vorſchrift ter Inftr. v. 12. Febr. 1799 über die theologifchen 
Wangen einfchärft: daß das Examen pro ministerio ſich auch über 
agogifche Regeln und Vortheile zu verbreiten habe, inſoweit fie in den 
Emäßigen Unterricht der Jugend, in vie Anleitung tazu und in tie 
ſicht darüber einfchlagen; 

b) das C. R. des Min. ter ©. U. u. M. Ang. (v. Ladenberg) v. 24. 
) 





Juni 1840 (Min. Bl. d. i. V. 1840. ©. 226), 
de eine Gen. Berf. des Konf. der Prov. Brandenburg v. 2. April 
0, fo wie eine Bek. deſſ. v. A. Gebr. 1828 mitteilt, wodurch den 


1) Bollſtaͤndig abgedrudt im Kirchenweſen. 
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theologifhen Kandidaten zu ihrer pädagogifchen Ausbildung der Seſach 
Mi Saulleprerfeminarien, eignes net in den Schulen, und Theil⸗ 
nahme an den Lehrerkonferenjen anempfohlen wirt; 

ec) das C. R. des Min. ter G. U. u. M. Ang. (Eichhorn) v. 30. Ian - 
1 am Enntt K. Konf. und Prov. Schultoll. (Min. B.d.L® . 
© 2 El 
welches, unter dem Anerkenntniß, daß felt der volfommneren Vorbilvung : 
der Volksſchullehrer durch Seminarien, die Previgtamts- Kandidaten „in : 
der Wertigkeit methodifher Entwidelung ver Begriffe und gemeinfoßlider :i 
Erklärungen und Borträge oft in einem hoben Grabe Hinter den Schub " 
lehrern zurädftehen“, von den erſtern den Nachweis binlänglicher Ge’ = 
ſchicklichkeit in der Ertheilung und Leitung des Religionsuntetrichts nm | 
genaue Bekanntſchaft mit tem Elementarfchulweſen verlangt, namentlid 
mit ven Methoden der Lautlehre, des Leſens, des Mechnenunterrichte, de 
deutfchen Sprachlehre und des Gefangunterrichte. Das Examen pro min ;. 
sterio fol vorzüglich Hierauf gerichtet werben, und jeder Kandidat DE :- 
Previgtamts zu feiner Ausbildung ie 








e 
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vorher einzuſendendes Geſuch zu den Uebungs⸗ und Unterrihtstunden als Zuhier x 










beſcheinigt iſt; e6 ſieht jedoch · dem Dir. frei, fein Urtheil über ben Grfolg 

ufügen, wenn er burdh befondere Befäftigung mit dem Randid. Gelegenheit 
habe hat, —F darüber ein Urtheil zu bilden. — Die Zahl der gleichzeitig im Cr 
ammefeuben Ranb. der Theologie dürfte jedenfalls nicht gu groß fein, wielleid 
4 bi6-5 fid} gu befäjränfen Haben, und deshalb dürfte von den Gem. + Dip 
einer ihnen beshalb von den Prov.:Schultol. im Ginvernehmen mit den Kt 
extheilenden befonberen Infr., bie Zeit zu beftimmen fein, wenn. bie angı 
Kand. ſich einfinden fönnten.” 

In viöziplinarifcher Beziehung. flehen die Kandid. während ib 
Aufenthalt8 im Sem. unter ten Superint. der Didcefe, in welcher 
Sem. ſich befintet. Sie haben ſich beim Eintritt bei demſ. zu mell 
und ST, A dem Konf. ebenfalls ein Zeugniß über ihr Betragen 
Ihren ein. . I 

d) Das €. R. deſſelben Min. v. 19. März 1843 an das Dir, ed & 

Vredigerfeminard zu Wittenberg, und an fänmil. Konf. (Rt 
Bl. d. 1. ®, 1843. ©. 75), ⸗ 


welches die mit gutem Beugniffe entlaffenen Zöglinge des ged. Prebi 
feminard von dem Beſuche eines Schullehrerfeminars entbindet. = 
k Bolftäntiger Abdrud der vorallegirten R. findet fi im „Kirchen 
weſen ·. 
6) Einwirkung der Milltair⸗Geiſtlichen auf den Glementar-Unt 
der Solbatenkinder. ẽ) Hierüber beftimmt 


4) Versl. ©. 9. v. 31. Aug. 1799 (f. oben in Th. I. &.89 f) — Dee 
Tätigkeit der Mil, Geiffihen bei den Divifionefägulen f. Die folgende Ab 
Bolfländig abgebeudt iR die Mil.-Rirchen-D. im Kirhenwefen. 
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: 8) Die Mil. Kirchen⸗O. v. 12. Febr. 1832 (G. ©. 1832. ©. 69). 


ı Blichten der Militairprediger in Bezug auf den Elementars Unterricht für bie 
Kinder der Unteroffiziere und Solvaten. ') 

$. 86. In Ian Garniſon foll er den CElementar⸗Unterricht der daſelbſt 
rhandenen fhulfähigen Kinder der aktiven Unteroffigiere und Soldaten und der 
t ihnen im gleichen Range fiehenten niedern Militairbeamten in der Art geforgt 
ben, bag, wo nit befondere Barnifonichulen eriftiven, oder felbige nicht aus» 
Gen, eine, ober den Umfländen nad, mehrere Eivil: &fementarfchulen zur Aufs 
base dieſer Rinder, gegen Bezahlung eines Schulgelves, beſtimmt werden, wobei 
wi ben. ber gedachten Eltern, welche nach den gefetzlich beftimmten Grund⸗ 
pen, auf freien Schulunterricht für ihre Kinder keinen Anſpruch haben, die Wahl 
e dazn 13° benugenden Schule unbenommen bleibt. 
687. Daß ber vorflehenden Beflimmung in jeder Garnifon und bei jedem 
wpupentheile vollfländig genügt, alfo nicht allein ten Eltern der erwähnten Klaſ⸗ 
ar zum Schulunterrihte für ihre fehulfühigen Rinder gegeben, ſon⸗ 
in elbe auch gehörig von ihnen benutzt werde, dafür find der Befehlshaber 
x Garnifon und der mit der Seelſorge für fie beauftragte Militairprebiger oder 
—— verantworilich. 

denj. Garniſonen, wo zu dem gedachten Behufe die Benutzung einer ober 

serer Civilſchulen erforderlich if, hat der Befehlshaber darüber an das Generals 
mmanbo zu berichten, tamit diefes bei der betr. Reg. die Beitimmung und Ans 
Er ber Schulen veranlafle. | 
Außer dem Schulgelde darf übrigens zur Unterhaltung biefer Civilſchulen 
er ithrer Lehrer, für diefe Kinder, weder von beren Eltern, noch vom Militair⸗ 
ms, mit Ausnahme des Balles, wo zum Behufe der Mitaufnahme ber Militairs 
Mer, eine Erweiterung des Schullokals unumgänglich nothwendig fein follte, 
geb ein Beitrag verlangt werben. 
* Die unmittelbare Aufſicht auf den Schulbeſuch der Militairkinder 


5 58. 
BE Unterfhied, ob für fie eine Militairs oder Civilſchule "benupt wird, 






Staatskaſſen, ober ihre Eltern, die Koften des Unterrichts tragen, dem 
iger ober dem als folder fungirenden Civilgeiſtlichen ob, zu beflen 
fie gehören. Zu dem Ende ift ihm afle halbe Jahre von den Kommans 
der rinzelnen Truppen: Abth. feiner Gemeinde, eine Lifte der bei denf. bes 
ſchulfahigen Kinder zu übergeben, nad welcher der Prediger. diefe der 
ule überweifet. * Seine Pflicht iſt es, fh Die Heberzeugung zu verfchaffen, 
e Schule regelmäßig befuchen und in derſ. zweckmaͤßig beſchaͤftigt wers 
Wei. Kinder, welche fi in dem Schulbeſuche fäumig finden laflen, bat er 
ale anzuzeigen, damit biefer fie durch ihre Gltern zum fleißigeren 
anbalte, ?) 
$. 89. Wo eigene Garniſonſchulen ſich finden, ſtehen biefe, infofern nicht 
ig. fie befondere Kuratorien ftiftungsmäßig beftehen, unter ber unmittelbaren Leis 
des Barnifonpredigers, oder des nah $. 40. die Funktion eines ſolchen auss 
" Geiflihen, und unter Oberauffiht des am Orte fommandirenden Militairs 
ers. Grfterer ift für deren zwedmäßige Einrichtung fpeziell verantworts 
ab verpflichtet, den ihm untergeorbneten Lehrern derſ. ®), nicht allein durch 
Isweifungen,, fondern auch praftifh, zur Anwendung einer guten Lehrmethode bes 
zw fein, fo wie aud das Materielle des Unterrichts, der fi Iedod nicht 
die Elementartenntniffe hinaus erfireden darf, zu beflimmen, und über bie 
haltung der Schuldisziplin zu wachen. . 
‚ 3a Bezug auf. die Ausübung dieſer Amtspfliht-iR er von den ihm vorgefeßs 
















b 








1) Ueber den Ronfirmandenunterriht f. 89. 69., 104. Er it vom Mil.s 
Bektigen den Kindern vom 13. Jahre ab wöcentli 2mal und unentgeltlich zu 


len. 

) Wiederholt in Nr. 8. der C. Verf. des Konſ. zu Königsberg v. 27. Juni 
bie Civil⸗Geiſtlichen in denj. Garniſonſtaͤdten, wo ihnen in Ermangelung 
tairgeiſtl. die Seelforge für die Garniſon übertragen il. (Ann. XVI. 


2). 
De Garniſonſchullehrer gehört na $. 34. Nr. 7. zur Militeirgemeinde. 
Cequlaeſen. 11, 24 
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ten geiftlichen Behörden, alfo zefpektive dem Oberprebiger und dem Konflf 
befonders zu Fontrolliren. 

Der Mrov. Schulrath Kat auf feinen Reifen au die Garniſonſchule 
revibiren, und etwanige Erinnerungen und Bemerfungen über den Zufland 
und den Unterricht, durch das Konf. bei dem betr. Generallommando zur Sp 
zu bringen, welches nad) Befinden der Umijtände jene Bemerkungen glei 
erledigt, oder darüber an das Kriegsmin. berichte. Zu den Prov. Mes. | 
dagegen diefe Garniſonſchulen in feiner —A 

8. 90. Die Beſetzung der Garniſon⸗Schullehrerſtellen geſchieht vom K 
min., auf gemeinſchaftlichen —— bee Befehlshabers und des Prediger 
betr. Garniſon, die ihren desfallſigen Antrag an das Generalkommando ber | 
einzureihen haben, welches denſ. nad vorheriger Kcmmunifation mit bem 8 
wenn biefes feinerfeitS gegen Lie getroffene Wahl nichts zu erinnern findet, 
Kriegemin. zur Genehmigung vorlegt. 

Die, zunihft dem Garnifonprediger zuftehende, Wahl Hat ber. auf | 
Individuen zu befchränfen, welde in den Schulfeminarien einen vollitändigen : 
furfus gemacht haben, und für anftellungsfähig erklärt worden find. 

Findet der Ganifonbefehlshaber fi durch befondere Gründe veranlagt, 
vom Prediger getroffenen Wahl feine Zufimmung zu verfagen, fo Haben beibı 
fi beziehungsweije an das Generallommando und durch den Oberpretiger an 
Konf. darüber zu berichten. 

$. 91. Daß ter Militairprediger anf die für den Unterriht der Mil 
finder beftimmten Civilſchulen nit unmittelbar einwirken Tann, verfteht fidg 
felbft; er iſt jedoch berechtigt und Ka fie, in Bezug auf die Theilm 
diefer Kinder, von Zeit zu Zeit zu beſuchen und auf deren Fortſchritte ung 
liches Verhalten zu achten. -Hindet er, daß fie in denf. nicht angemeſſen befäil 
werden, fo hat er feine bdesfallfigen Bemerkungen durch den Ober: Prebigem 
—* izenagen— von welchem fie der betr. Reg. zur weitern Veranlafſung 
theilen find. - . 

$. 92. Welche Anordnungen in Hinfiht des Schulunterrits für die Tg 
finder in den einzelnen Garniſonen getroffen find, ift einerfeitd von den ug 
babern derf. an das Generalkommando, andererſeits von den Militair⸗ Pa: 
und den mit der Seelſorge für das Militair beauftragten evangelifchen uni 
liſchen Givilgeiftlihen, durch den Überprebiger des Armeeforps dem Kon 
eigen, und beide Prov. Behörden, das Generallommando und Das Konf. bemme= 
Yaben, fobald diefe Angelegenheit in jämmtliden Garnijonorten derſ. vegul Fa 
den ift, eine vollfländige Veberiiht von jenen Anordnungen beziehungsrzms 
das Kriegsmin. und an das Min. der geifll. u. Int. Ang. einzufenden, «a 
etwa darin eintretenden Abänderungen zu ihrer Zeit anzuzeigen. Eben [jo = 
die nah $. 26. von den Milituirpredigern jährlich einzufendenden Berichte 
ihre Amtsführung fi auch befonders über dieſen Theil mit eritreden. 

. 93. Auf die in einigen Oarnifonorten, in Folge befonderer Griffe 
fundirten Militair-Elementarfulen, finden die in den vorflehenden $$. enthalte 
Beflimmungen gleichfalls Anwendung, in fofern deren Berbältniffe mic —* 
fonbere Iandesherrlihe V. fehgefebt find, welde bis auf Meitered in 

en. ' 


b) Hierzu iſt eine Inftr. v. 27. Sept. 1834 ergangen, wide 
einem 6. R. des Min. der ©. U. u. M. Ang v. 17. Der. 1835 (0.21 
€. 1013), fo wie im $. 71. ver Preuß. Schulorbn. v. 11. Dee IE 
(. „oben in Th. J. ©. 114) erwähnt wird, ſich aber nicht verdfemfhl 
vorfindet. 


— — — —— — 


Zweites Kapitel, A 
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Jeder Superintendentur⸗ oder katholiſcher Dekanatsbezirk bilder ji 
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einen Schulkreis unter Aufſicht dead Schulinſpektors. Neben dieſem 
die Seminar⸗Direktoren für größere Theile des Meg. Bez. oder der 
‚ fo wie die Sandrärhe für ihre Kreife mitzuwirken. 


J. Die Schulinfpeftoren. ?) 


Bon jeher Hatten nach der oben S. 51 ff. im zweiten Abſchn. des allg. 
spebenen Darftelung die geiftlichen Infpektoren oder Superintendenten 
Aulaufficht auszuüben. Diefe Obliegenheit derfelben und ver kathol. 
iefler wurde wiederholt und genauer regulict durch $. 26. des Allg. 
qqultegl. v. 12. Aug. 1763 (. o. in Th. I. S. 64 f), $. 52. ff. des 
L Gäulvegl. für Schleſten v. 3. Nov. 1765 (f. ebendaſ. ©. 131 ff.), 
$ 52. ff. des gleichen Regl. v. 18. Mat 1801 (ebendaf. S. 149 ff.). 
man deutlicher erfannte, daß tie Schule dem Staate angebdre, wurde 
bdieſes Infpeftorat als ein befonderes, nicht nothwendig mit der 
—— oder dem Dekanat verbundenes Amt hingeſtellt. So Im 
ol. Yeh angef. Regl. v. 18. Mai 1801. Später fuchte man jedoch die 
Me Anwendung dieſes Grundſatzes wieder zu befchränfen, und vie 
gel ift Die, daß ter Superintendent order Dekan (Erzpriefter) zu⸗ 
der Schulinſpektor über feinen Kirchenſprengel ift. Ä 
.H Diefe Vereinigung ter Schul-Infpektionen mit den 
Myerintendenturen 2) iſt ausgeſprochen: 
a) dh das C. R. tes Min. ter ©. U. u. M. Ang. (v. Altenflein) 
1823 an fänmtl. 8. Weg. 


2.00 BR Bläßer, wiewohl immer nur als Ausnahme von ber Regel nachgelaflen 
dej die Schal⸗Inſpektion von den übrigen @efchäften der Superintens 
ft hat tärfen gelrennt werden, taß die damit beauftragten Geiſt⸗ 
bien Vahhtlich der Schulangelegenheiten in ein unmittelbares Verhältnis zu der 
—— ſind gebracht worden. Dieſe Verwilligung iſt in einigen 
nach Alter ober Schwächlichfeit ter Superint., in anderen jedoch dadurch 
geworden, tag nicht immer die Enperint. mit Richtung, Methode und 
des Volfsfchulwefens der neueſten Zeit hinlänglich befannt waren. 
‚De erwähnte Srund kann ins fünftige wohl nicht mehr oft flatt finden, 
son den meilten ber jeßigen Euperint., denen tie SchulsInfpeftlion bes 
RB, voransgefegt werden darf, daß fie auch diefem Theile ihrer Berufspflichs 
end vorzuſtehen im Stande fint, theils bei den in der Folge einzufegen- 
darauf Rückſicht genommen werten fell, daß fie auch das Scufwefen 
vonmgels zu Beauffichtigen und zu leiten befähigt find. 
* hir daher von nun au eine folche Trennung der mwefentlich zufammen 
Anfficht auf Kirche und Edle nur dann zulaͤſſig fein, wenn Alter 
Rekzflichfeit des Superint. eine Erlgichterung feiner Gefchäfte nöthig machen. 
alle aber ift Fein Grund vorhanden, daß ihm nicht nech diej. Ginwirs 
das Schulweſen, deren er fähig it, gelaflen und er nicht wenigitens in 
Kenntniß von dem, was darin gefcieht, erhalten werbe. 
&% wird daher Hierdurch feſtgeſetzt: daß ins künftige, wenn ein Guperint. 

















DE42. 8. v. 30. April 1815 (ſ. o. in Th. 1. ©. 255256.) bezeichnet fie 
se des Konf. (Brov.Schulfell.). fie find aber zugleidyh Organe der Reg., 
‚8. ber aub 1. c. angef. Preuß. Schulerdn. v. 11. Dec. 1845, u. $. 1. 
Lder V. v. 27. Juni 1845 (f. cben in Th. I. ©. 260 ff.). 
A) Ueber das Verhältniß der Superint. zu ven ftäbt. Schuldepui. |. o. S. 340 ff. im 
t Rap. II. 5. — Die nach Nrt. 15. der Stanisverfaffung der Kirche verlies 
mabhängige Stellung ſcheint, was bie Fathol. Defane anlangt, die Ausnah⸗ 
von ber Bereinigung ihres Anıtes mit ber Schulinfpeftien häufiger zu machen. 
weltliche Placet für ihre Ernennungen hat aufgehört, und es wird berichtet, 
br Oberpräf. von Bofen ſchon zweimal in der Lage war, vom Bifchofe ers 
im Defanen die Uebertragung der Schulinfpeftion zu verfagen. (Nat. Zeit. 
«Rt. 


582.) 
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auf) feinen Wunfch wegen hinlänglich befundener Gründe von den eigent 
Geſchaͤften der Schul⸗Inſpektion difbenfrt wird, ber ober bie alsbaun zu befl 
den SchulsInfpeftoren nur als feine Vikarien betrachtet werben und verpf 
fein follen, ihn in fortwährender Kenntniß der Schul-Angelegenheiten zu erh 
feines Rathes ſich möglichft zu bebienen und ihre Berichte an die vorgefehten 
hörden eben fo durch ihn beibrbern zu loffen, als ihnen wiederum burch den| 
die Höheren Verf. zufommen follen. Hierdurch foll jedoch nicht verhindert 
dag In Diöcefen von großem Umfange oder wo folches durch andere Um‘ 
rathfam wird, einzelne mit dem Schulweſen vorzüglich vertraute und tafür f! 
Geiftliche als befondere Schulpfleger für gewiſſe Theile des Sprengels & 
werben bürfen, nur foll dies jedesmal, unbeſchadet ver Wirkfamfeit des Sup 
und in einer Art bewerffielligt werden, wodurch demf. Feinesweges ein Theil ' 
Ginfluffes entzogen, fondern vielmehr die Weberficht und obere Leitung des 
zen erleichtert wird. 

Auch foll die gegenwärtige Verf. in dem Berhältniffe der bis jept ſcho 
nannten und beftätigten GSchulsInfpeftoren bis dahin, daß die Didces, in w 
fie die Schulauflicht führen, einen neuen Superint. erhalten haben wird, 
Veränderung bervorbringen, fondern nur für die von jetzt anzuftellenden gültig 

(9. VII ©. 292.) 


b) 6. 38. Nr. 8. der Rhein. Weſtph. Kirchen⸗M. v. 5. März 1 
(f. oben in Th. 1. [allgem. Theil], S. 201 ff.). 

c) 66. 34., 35., 37. der Preuß. Schuloron. v. 11. Dee. fi 
(f. ebendaſ. S. 109). 


2. Schulpifitationen. 

Zur Beanffichtigung ihrer Schulfreife haben die Superint. uni 
kane diefelben zu bereifen, und perfönlich Kirchen» und Schulvifitem 
pr veranftalten. . Außer den oben allegirten älteren V. beftimmen him 
n Betreff ter evang. Schulen: 

a) die Durch R. des Min. ter G. U. u. M. Ang. v. 9. Febr. 18m 
faffene, und vom Konf. der Prov. Brantenburg Durch R. v. 16— 
! 2 veröffentlichte Kirchen» und Schul= Vifltationg » Ortnung. CE 


ach derſelben foll ver Superint. jedes Jahr den fritten Thei 
Sprengels vifitiren, fo daß er in einem dreijährigen Turnus du 
ganzen Spengel hindurchkommt. Bei jeder Bifltatlon Täßt er nal 
Gottesdienſt den Ortspfarrer eine Fatechetifche Unterredung mit der 
jugend anftelen, und prüft die in ven letzten drei Jahren Konfirn 
—F (F. 5. a.). Eben fo veranſtaltet er im Verlaufe der Viſtt 
. 5. 6): 

„eine Schufprüfung, und verfährt dabei nach den beſtehenden Vorſchri 
Hierbei ift befonders die Befchaffenheit der Kenntniffe und der Methode dei 
ters, und ob derk fich in diefer Beziehung vernachläffigt oder vervollkommett 
nebft den Bortfchritten der Rinder zu unterfuchen. Demnaͤchſt iſt der Schal! 
fand Über das Schulwefen insbef. zu vernehmen, wobei zu erforfchen ik, # ' 
wie fich der Pfarrer der Schule und des Schulwefens annehme, ch er und 
Schulen in den Filialen und in den eingepfarrten Dörfern befuche, welche 
bücher gebraucht werden, ob eine Schulbibliothek und Schulfaffe vorhauden 
und wie es mit dem Religionsunterrichte der Kinder und deren Worbereilung 
Konfirmation, namentlich auch bei den Schwefters und Tochtergemeinden ef 
werde. Sollten in den Befchäftsfreife der Superint. befondere Sanlinfpeher 
angefest fein, fo haben die Superint. fich zwar aller Rüge ber etwa vorgefu 
nen Mängel, fowie aller Abändernugen oder Anordnungen an Ort und St 
enthalten, dagegen aber ihre Bemerfungen und Anträge anf Verbefferungen in] 
Begleitungsberichten unumwunden vorzutragen.“ “ 


(RR Pe — EEE anne —⏑— 


1) Vollſtaͤndig abgedruckt im Kirchenweſen. 
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Auch in Anfehung der Schule hat ferner der Superint. die anweſende 
Verfanmlung zur Aeußerung ihrer Anträge und Wünfhe aufzufortern, die 
Squltechnungen durch jugehen, die Schulgebäute zu unterfuchen, namentlidy 

Niefbraucher fie gut und reinlich halte und nur zu dem beftim⸗ 
mungemäßigen Zwecke brauche, und endlich ſich zu erkundigen, ob bie 
Säulbeamten das zugeficherte Einkommen unverfürzt beziehen. Ueber feine 

der Inferna und Externa des Schulweſens hat er ein befonderes 
deeietoil aufzunehmen, und von den Intereſſenten vollzogen, unter Zuräd« 
kehaltung einer Abfchrift zu den Gphoralakten, mit ven Übrigen die Kirche 
ker, Bilitationd- Protofollen binnen A Wochen mittelft Begleitungeberichts 
‚um Genetal- Superint, zu überreichen. ?) 

b) Die Inftr. für die @eneral- Superint. v. 14. Mai 1829. $. 13 
Grin zh. 1 [allg. Zeit], ©. 277), und dazu Nr. 6—8. der Bel. ver 
Köln v. 6. Juli 1836, betr. die Befchäfte des evang. Gen. 
san —— Stellvertreters in der Rheinprov. und Weftphalen. 
©) Der Eri der Reg. zu Poſen v. 15. Juni 1853 an ſämmil. Superint. 
thin Be, betr. die Haltung der Schulceviflonen in kirchlichem Eharafter. 

Rad einer Mittheilung des K. Konf. der Brov. Hat ein Superint. des Broms 

den von ihm im der @igenfchaft als Kreis-SchulsInfyeltor vorgenommes 
‚zen EtabResifionen einen firchlichen Charakter dadurch gegeben, daß darauf hin⸗ 
J werden if, zur Theilnahme daran auch Gemeindeglieder beiderlei Geſchlechts 

Emmichen, wobei dann nach Befang und Bebet cine Auſprache an bie Ders 
min; * bei der Prüfung der Religions- Unterricht vorzugeweiſe 
erden if. 
ir diefe von bem Konf. gebifligte Cinrichlung ebenfalls ganz zweds 
Jhähn, beauftragen wie tie H. Superint., darauf hinwirken zu wollen, daß 

Y ah bei den Revifionen ber evang. Schulen in ihrer Kreis: Schul-Iufpeks 
2. ve eingeführt werte. 

As 9. vd. i. ®. 1853, ©, 158.) 


Wbeſondere ſoll ſich der Superint. bei der Willtation von der 
fin Bührung des Amtsfournal® und dem Zuftande tes Pfarrarchivs 
fu So verordnet tie ſchon oben (S. 359) angeführte C. Verf. 
zu Köslin v. 1. März 1842, 

9) Berichte der Schulinfpeftoren, . 

A) Ueber die Abfaffung folder Berichte im Allg. ſpricht ſich aus: 

ad CR. der Meg. zu Minden v. 26. Ian. 1842 an fämmil. 
ala und Schulinfveftoren beider Konfefftonen, betr. vie Abfaffung 
Über Berichte. 2) (Min. Bl. d. i. ®. 1842. ©. 113). 

Veiifmeifigkeit ſoll eben fo wie Unvollftändigfeit vermieden, und ter 





















) Amplifiationen diefer Viftationsorbn. find von einzelnen Reg. erlaſſen 
Ahren Amtsbt. — worden, z. B. von ber Reg. zu Minden: Inſtr. 
DM Yan. 1831 für bie Kreis-SchulsInfp. des Reg. Bez, Amtebl. 1831 ©. A. 
derweift die Pofener KiechenvifitationesD. v. 9. Mai 1838 (M. xxul. 
1) im Gingange auf vergl. Epezial:Infr. — 
loser den Bifitationen ber Superint. werden vom Oberfirchenrathe Refor— 
letifhe General» Kirbens und Schulvifitationen angeorbnet und 
Sdtung der Generalſuverint. von befonders ernannten Mitgliedern abgehals 
1853 gefchah dies in einzelnen Didgefen der Prov. Pofen und Pommern. 
‚deit, 1853. Nr. 227. 240.) 
2 Velfändig abgedrudt im Kirchenweſen. Ebenda If das R. des Min. 
I. U. u. M. Ang. v. 19. Sept. 1834 (9. XVII. ©. 696) zu vergleichen, 
E welches Insbef. den Reg. vergefihrisben wird bei ihren Kichens und Schufs 
Im tet bie Ronfeffion der emeinde oder Schulſozietät anzugeben, 
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Ber. auf ven Probierftein eined wohlgeordneten münblichen Vortra 
legt werten. MWefentliche Beſtandtheile find: 1) Darftellung bes 
verbältniffes, ohne fubjektive Faͤrbung, volftändig, gedrängt, Tas Erh 
vom Unerbeblichen gefondert, wohlgeortnet, einzelne Punfte getren 
bantelt, mit Angabe der Quellen ter Willenfchaft, und Beilagen ı 
weit fle nöthig und nur als Begleitung nicht als Erſatz des eigener 
trags; 2) ein motivirtes Gutachten mit Hinweiſung auf das Gefe 
etwaige thatfächliche Gründe, Iofale und perſoͤnliche Verhäaͤltniſſe; 
beftimmter Antrag. 

Was tie äußere Form der Berichte betrifft, fo wird vorgefchrie 

1) Die Ber. müflen auf der rechten Seite eines der Länge nach Hal 
chenen Bogens rein und Ieferlich, ohne alle Abkürzung der Worte gefchrieb« 

2) Datum und Ort fichen am beſten auf der linfen Seite, wo der 8 
ginnt.. Auf derf. muß auch der Inhalt des Ber. kurz angemeldet, und fi 
Ber. in Kolge einer Verf. erftattet wird, deren Datamı, Journalnummer nal 
ftabe angeführt fein. J 

3) Wegen jedes Gegenſtandes müſſen auch beſondere Ber, abgefaßt, di 
Anlagen genau bezeichnet, und 

4) wenn ein Ber. aus mehreren Bogen beſteht, dieſe gehörig geheftete 

5) Die Korrefpondenz der Behörden muß, wenn fie poflfrei au beförd 
3 dem Dienfiegel verfchloffen und mit der gehörigen poftfreien Rubrik yı 
ein, un 

6) die verlangten Ber. müflen in der beftimmten Seit — vom Ta 
Eingangs der Derf. an gerechnet — eingehen, oder die Auftandsurfachen 
zeigt werben. 

7) Wird brevi manu, unter Zufertigung des Original⸗Dekrets, Ausfu- 
langt, fo kann lestere auch fogleic, unter dem Dekret gegeben werben. 

Die Ber. müflen jederzeit an diej. Abtheilung erftattet werben, wen 

Verf. erlaffen Hat, oder zu deren Gefchäftsfreis die Sache gehört. 


b) lieber tie Schul-BVifltations- Berichte, welche an vie Reg. 
werden müffen, vergl. tie Breslauer Inſtr. v. 28. Sehr. 1835 
(f. oben S. 357 ff.). 


c) Außer den dreijährigen Bifttationsberichten haben die Schu— 
toren jährlih auf Grund ter Berichte der Lofalreviforen (Pfarre 
ftädt. Schuldeput. tabellarifche Leberfichten :) über vie Schulen 

Sprengels bei der Meg. einzureichen. Hierüber beftimmt: 


6 re Publ. der Meg. zu Poſen v. 12. Juni 1818. (f. 
6 die oben sub b. allegirte Breslauer Inſtr. v. 28. Geht, 
sab IV. 


d) Jahresberichte über tie zur Fortbildung der Lehrer getrefl 
Beranftaltungen erfordert von den Schulinfp. die B. ver Meg. zu & 
v. 1. Sept. 1828 an fämmtl. Suyerint. die Aufficht auf die Landfä 
betr. (9. XII.S. 707.) Vergl. u. im Abfchn. von den Volkäfchuliche 

e) Die geheimen Konduitenliften über die Lehrer 2), welch 


1) Die Beitpunfte der Cinreichung diefer Berichte find von ben eim 
Reg. für ihre Bez. verfchieven reguliert. — Nuch wurden mitunter außererdei 
Berichte über die Schulzuflände eingefordert, fo durch C. Verf. der Meg. y 
nigeberg v. 2. Mär; 1833 (N. XVII. ©. 95), durdy C. Verf. der Reg. zu ' 
lau v. 16. Sept. 1833 (A. XVII. ©. 667). — Sahresber. find auch Ab 
Femine „praparandenbildung zu erſtatten. Inſtr. v. 15. Nov. 1850. $ 

. unten. 

2) Sie follten eine betaillirte Charafterifiif jedes Lehrers enthalten: 1 

Peg. zu Köslin v. 16. Febr. 1817 (9. 1.1. ©. 145), und mußten nad 


























Aufficht; Kreis-Auffichtebehörden. 367 


Schulinf. e erftatten Hatten, find durch den K. Erl. v. 31. Juli 1848 
(.S. 1848. ©. 200) abgefyafft worten. Neben den eigentlichen Kon« 
duitenfiften beftand aber in den oben sub c. gedachten Jahresüberſichten 
eine Hubrif über die Dienfjührung und ualififation der Lehrer. Cs 
wurde wie angeregt: ob auch dieſe Berichts- Nubrik als eine Kons 
Wuitentifte anzufehen, ımd in dem Verbote der Teptern einbegriffen ſei? 


Die wurde bejahet: 


@) durch C. R. des Min. ter G., U. u. M. Ang. (v. Ladenberg) v. 
18, Dit. 1848 am die K. Meg. zu Marienwerder und abfdhr. an fämmil. 
R Deg., Betr. den Nachweis über die Dienfführung und Qualifikation - 
der Scullehrer. 


Die 8. Reg. hat mir in bem Ber. v. 13. v. Mts. angezeigt, daß in ber 
Wrlih, von den Kreis » Schulinfpektoren des dortigen Reg. « Bez. einzureichenden 
alabellariihen Ueberficht des Schulwefens“ ſich auch eine Rubrit mit der Ueber: 
3 „Führung und Dualiffation des Lehrers jeder Schule und Gchulflafle* 


„Mit Rücficht auf den Allerh. Etl. v. 31. Juli d. J. tucch welchen bie ſeit⸗ 
haltgefuntenen geheimen Konduitenliſten in der Givilverpaltung abgefchaft 
bie K. Reg. zweifelhaft, ob in Blge def, auch die gedachte Rubrit 
tabellarifcben Weberficht über das ufmefen —* müfle. Die 
Wäufcht jeboch dieſe Rubrik beibehalten zu fehen, weil fie weh nicht ben 
ner geheimen Konbuitenlifte Babe, und den mit der Beauffichtigung 
inefeng beauftragten Beamten doch cin Urtheil über bie Ihrer Anfficht 
apken Tchrer und ein Ansbrud biefes Urtheils zuſtehen müſſe. Um aber 
Ay Eihein einer geheimen Cenſur zu vermeiden, macht die K. Meg. den 
daß dem beiheiligten Schullehrer jene tabellarifche Ueberſicht, ſoweit 
I Denfführung betrifft, zur Ginficht vorgelegt werden folle, . 
I möfne der K. Reg. hierauf Bolgentes: 
M jüesmalige Borlegung des über ihre Dienftführung und Qualififation 
em Uriheils an die betr, Lehrer würde, abgefehen davon, daß in manchen 
Defe Maafregel der Zuverläfigkeit des Urtheile Abbruch thun Fünnte, jeden⸗ 
P Beiterungen und Reklamationen führen, welche im Inlereffe des Schul: 
m ber Auffichtsbehörben möglich gu vermeiden find. Wenn hiernach 
je der gebachten iabellariſcken Ueberficht am bie Lehrer nicht zwerimäßig 
hatthaft erfcheint, fo iR ohne dieſelbe bie Rubrif über Dienflführung und 
Brlütation der Lehrer allertings als eine Konduitenlifte anzufehen, welche durch 
Me, Gel. v. 31. Juli d. 5 abzufchaften if. 
Da biefes gefchehe, erfcheint aber un fo unbebenklicher, als im den, Fällen, 
die 8. Meg. wegen befonderer Naaßnahmen, die Kenntnignahme über die 
Mührung und Dualififation eines Lehrers bebarf, derf. dieſe durch den bei. 
hulinfpektor einzuholen möglich iR. 
Der Wegfall der bisher üblich geweſenen Konduitenliften erfordert übrigens 
bie Zufunft eine möglichft ausgedehnte und unmittelbare Bekanntfchaft ber 
Mebehörben mit den einzelnen Schulen und ihren Lehrern. Benn zu dieſem 
bei der neuen Gineichtung bes Schulweſens eine Vermehrung ober andere 
mlfation der Auffichlabehoͤrden nöthig werben wird, fo wirb bie K.Meg. doch 
ih jept jchon, Bis dieſe erfolgen ann, durch ihre Depart.Räthe und bie Schul ⸗ 
fp., fowie durch bie von denf. zu erflattenben Berichte von dem Buftande der 
ehulen und ‚ven Leitungen der Lehrer Sich in ber erforderlichen Kenntnig_gu 
, mit dem möthigen Grfelg bemüßt fein Fünuen. 
in. DB. d. i. 2. 1848. €. 345.) 


M durch C. R. def, Min. v. 19. Oft. 1848 an ſammtl. K. Meg. 





KL der Reg. zu Bromberg v. 23. März 1818 (W’IT. ©. 73) mach einem fpes 
Uvergefchriebenen Echema abgefaftt werben. Vergl. bie oben sub b. angeführte 
‚Mauer Inſtr. v. 28. Gebr. 1835 in Ono. 
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und Prov. Schulfoll., betr. die Konduitenliſten über Lehrer an öffentlichen 
Schulen und Schullehrer-Seminarien. 


Auf den Ber. v. 13. v. M., tie Konduitenliſte betr., eröffue ich der K.Reg, v 
dag auch dief. Konduitenliften, welche bisher über die Lehrer an öffentl. Schuien 
und Schullehrers-Seminarien, fowie audı über tie Schul⸗Inſpekteren eingeforbert 
worden find, in Folge der Allerb. DO. v. 31. Juli c. wegfallen müffen, es jedoch 
den R. Behörden überlaffen bleibt, die bisher in ten Lilten aufgenommenen ſte⸗ 
tififchen Notizen, infofern fie unentbehrlich find, befonders einzuziehen und übe 
den Zufland der Schulen von ten Vorftehern teri., refp. ten SchulsInfp., perie " 
diſche Berichte erftatten zu laſſen. Sollten in diefen Bemerfungen enthalten fein, 7 
‘welche die Lehrer perfünlich betreffen und cin nachtheiliges Urtheil über fe Ser ı 
vorrufen, fo muß denf. behufs ihrer Vertheitigung Mittheilung gemacht und Ales 
vermieden werden, was den Anfchein geheimer, tiefe Bertheitigung vereitelnde -, 
Bezüctigungen bat. Jemehr die Behörden bemüht find, durch eigene Wahrneh⸗ 
nung ein ficheres Urtheil zu gewinnen, um fo weniger wird es auf vergl. berikb _ 
liche Anzeigen anfonımen. ” 

(Min. Bl. d. 1. V. 1849. ©. 18.) 


Beide Verf. (a. u. 8.) find inteffen modificirt: 5 
y) durch Erl. des Min. der G. U. u. M. Ang. (v. Raumer) v. 6. Rig .. 
1852 an fämmtl. K. Reg., betr. die Einziehung von Berichten der Schi⸗⸗ 
vorſtaͤnde und Echulinfyeftoren über den Zuſtand und tie Verbältnife der .:- 
ihrer Aufficht anvertrauten Schulen. * 


Auf den Ber. v. 28. Ian. c. eröffne ich der K. Reg., dar durch die C. . 
v. 13. Oft. 1848 die Einziehung von Berichten der Schulvorflände und Sach 
Inſp. über den Zufland und die Verhältniffe der ihrer Anfficht anvertrauten Gi "' 
len nicht unterfagt worden if. Die 8. Reg. bebarf daher, um tiefe Ber. Mb * 
ferner erflatten au laſſen, nicht erft meiner Ermaͤchtigung. Wenn durd vie de 
wähnte C. Berf. mit Berug auf den Allerh. Erl. v. 31. Juli 1848 es aber M 
nicht ſtatthaft erklärt worden if, Laß in den jährlich Über das Schufwefen ange " 
fertigenden tabellarifchen Liften eine Rubrik mit ber Ueberfchrift: „Führung ib — 
Dualififation des Lehrers jeder Schule und Schulklaſſe,“ beibehalten werde, EM * 
damit nicht ausgefchloffen, tag die Schuls Borflände und Schul⸗Inſp. fich in ii 
von ihnen zu erftattenden Sahresberichten auch über tie amtliche Wirkfamfeit ib, — 
Führung der betr. Lchrer gutachtlich äußern. Daß diefes gefrbehe, wird vielmdi-= 
den tüchtigen Lehrern ebenfo erwünfcht fein, wie es im Intereſſe der SchulBeii— 
waltung unerläßlich erfcheint. — * 

Wo aber über einen Lehrer Tadel oder Unzufriedenheit geäußert wird, 
darauf zu halten, daß in den Ber. zugl. angegeben wird, was bereits von 
Schul⸗Vorſtande, reſp. dem Schul⸗Inſp. zur erforderlichen Remedur veranlaßt m 
den iſt, ober es iſt von der K. Reg. dieferhalb das Nothtvendige anzuerduen, 
daß jeder Lehrer fofort geeigneten Anlaß erhält, ſich zu befiern cder gegen Wmmnn 
unbegrüntete Befchuldigungen zu rechtfertigen. — 

(Nin. Bl. d. i. V. 1852. S. 46.) 


4) Aufſicht über vie in antern Reg.⸗Bez. oder Provinzen gelegrmmmmm 
Nebenfchulen. Hierüber beſtimmt: 
das C. R. res Min. ver ©., U. u. M. Ang. (v. Altenftein) v. 7. Cm 
1838 an die K. Öberpräfftenten, betr. die Aufjichtsführung Aber derr — 
Sifialfirchen und Nebenfchulen. ?) (N. XXII. ©. 631), 
dag Die nächften Auffeher folcher Schulbezixke, vie über Ortfchaften mm 
verer Meg.» Bez. ſich erſtrecken, zwar die Superint. und Schulinſpektr — 
derj. Bezirke fein follen, in welchen tie betheiligten Mutterfirchen I _ 
daß aber dieſe Beamten in Bezug auf die äußern Angelegenheiten 
auswärtigen Nebenfchulen, fo wie binfichtlidy der Aufficht über vie Vom 
führung der an denfelben angeftellten Lehrer fich lediglich an die Territ 
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zden zu wenden haben, alfo an diej. Meg. und deren Lanträthe, in 
Berwaltungs-Bez. die betr. Nebenfchule gelegen ift und ver Schuls 
r feinen Wohnfl hat. 


I. Die Seminar-Direftoren. 


Diefelben follen alljährlich einen heil des Bezirks, für welchen das 
Seminar Lehrer zu bilden bat, kommiſſariſch zur Unterfuchung ter 
ſchulen bereifen. Diet wurde angeortnet: 

a) durch das C. R. des Min. der ©., U. u. M. Ang. (v. Altenftein) 
. Junt 1826 an fänmtl. Prov. Schulfoll,, betr. die Prüfung und 
Uungsfähigfeit ver Schulamtöfanditaten und das Verhältniß der 
‚op eesfeminarien zu dem Schulweſen ter Prov. Nr. 12. (Ann. X. 


) 
b) durch 6. R. des Min. ver ©., U. u. M. Ang., Unterrichtsabth. 
ulze) v. 30. Aug. 1840 an fämmntliche K. Reg., betr. die Bereifung 
andfehulen durd, die Direktoren der Schullehrer« Seminarien. 


In ber an ſämmil. K. Prov. Echuls Kolleg. untem dem 1 Juni 1826 erlafs 
Berf., ven welcher die K. Reg. unter demf. Datum Abſchrift erhalten hat, 
» Ar. 12. beflimmt worden, daß die Seminars Dir. jährlich während ter 
ı einen Theil des Keg. Bez. oder der Bror., wofür in ihren Anftalten Lehrer 
et werden, kommiſſariſch zur Unterfuchung der Lantfchulen bereifen, und von 
Deobachtungen und Grfahrungen der betr. K. Reg. Bericht erflatten follen. 
eſe Beſtimmung nicht überall pünktlich zur Aueführung gefommen ift, fo flieht 
Bin. fich veranlaßt, die genaue Befelgung derf. um fo mehr in Brinnerung 
ale es im welentlichen Interefie der K. Reg. ſelbſt liegt, daß die Se⸗ 
Nr. fortwährend von dem wirklichen Zuflande des Glementarfchulwelens in 
tif erhalten werden und Gelegenheit finden, fich ven den Refultaten ber 
der Seminare ſelbſt zu überzeugen, damit in biefen, neben der theo⸗ 
bern Ausbildung der Zönlinge, auch die praktifche Fähigkeit dert. lets die ers 
fühe Berücfichtigung finde. Zur Crreichung dieſes Zweckes if es nicht neth⸗ 
ß. Faß tie ScminarsDir. jedesmal einen größeren Theil tes Reg. Ber, oder 
ganzen Kreis defl. bereifen; vielmehr reicht es hin, daß auch nur eine ge: 
e Anzahl von Echulen befucht werde, und daß dies, wenn in dem betr. 
sar für zwei oder drei Reg. Bez. Schulanıts« Kantidaten gebildet werten, 
em ber betheiligten Reg.Ber. alle zwei ober drei Jahre gefchehe. Die Be: 
ung ber Schulen, welche von jept ab in den einzelnen Reg. Bez. alljährlich, 
alle zwei oder drei Jahre von den Seminar:Dir. zu befuchen find, fell, wie 
tin. hierdurch beftimmt, von ten K. Reg. felbft, unter angemeffener Akwds 
ser im Hinbli auf ven Zweck zu berüdfichtigenten BVBerhältniffe, ausgehen. 
. eg. Haben darüber den K. Prov. Schuf:Rolleg. zu einer von diefen näher 
Iimmenden Zeit Mittheilung zu machen, tamit tarnach die Seminar > Dir. 
fang erhalten fönnen. Wegen der von den Dir. zu erflattenden Berichte 
es bei der sub Mr. 12. der oben angegebenen Verfügung enthaltenen Be: 
ung. Die Koften tiefer im Auftrage der Reg. von den SeminarsDir. unters 


‚men Reifen find auf den Diätens und Fuhrkoftenfents der betr. Meg. zu 
ehmen 


Rin. BL. d. i. V. 1810. ©, 358.) 


x — G. R. deſſ. Min. de cod. an ſämmil. K. Prov. Schulkoll., 
{. Ang. 

das K. Prov. Schul⸗Kolleg. erhaͤlt in der Anl. Abſchriſt einer an die K. 
wegen Bereifung ver Landfchulen durch die Seminars Direktoren erlaſſenen 
mit dem Auftrage, tie Reg. davon in Keuntniß zu fegen, wann bie Bejzeich⸗ 
ter von den Geminar s Dir. zu bereifenden Schulen erfolgen müfle, tamit 
rechtzeitig vor dem GBintritt ter Ferien duch das K. Prov. Schul s Kofleg. 
Beifung verfehen werben Fünnen. Bür den Fall, dag in ben Seminaren ver 


— —— — 


I) Vergl. daſſelbe im III. Abſchn. (ſ. unten.) 
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Brov. für mehrere Meg. Ber. Lehrer gebilbet werben, Hat das K. Pro 
Kolleg. auch die Folge feflzufegen, in welcher biefe Bereifung is den ı 
Beg. Bez. Statt finden fol. Das Min. macht e6 demfelben zur Pflicht, 
genaue Defolgung diefer Anordnung firenge zu halten, und die Seminar: 
anzuweifen, in den zu erfattenden SJahresberichten jedesmal anzugeben, 
Schulen fie in dem verfloffenen Jahre befucht haben, und mit biefer N 
aller Kürze das Refultat ber Bereifung u verbinden. 
(Min. DI. d. i. 2. 1840. ©. 358.) 


Il Die Landraͤthe. 


Diefelben find ſchon ald Organe der Meg. ?) verpflichtet, zur 
fihtigung des Schulmefens in ihrem Kreife mitzumirfen. Diefe Q 
tung wird 

1) im Allg. ausprüdlich ausgefprochen in ter durch C. M. vı 

des Inn. u. der Bin. v. 31. Dee. 1816 mitgetheilten vor 

Inſtruktion für die Landräthe ®), | 

in welcher es, nach Auferlegung ter allg. Berpflihtung „zur fort: 
und unermädeten Sorgfalt für die Beobachtung aller das Öffentl. { 
betr. Geſetze, und für alles, was den Staate Überhaupt und Tem i 
vertrauten Kreife insbeſondere zuträglich fein Tann“ (6. 10.), un 
dem Ausfpruche, daß „fowohl vie zum Kreiſe gehörigen Stätte, 
platte Land unter ven Landrathe fliehen“ ($. 12.) im 6. 29. in 
auf das Schulweſen heißt: " 

„Wie weit übrigens die Landräthe auch an ber Beauffichkigung nnd 
des Kirchens und Gchulwefens in ihren "reifen Theil zu nehmen babe 
noch in einer befondern Inſtr. näher beſtimmt werben, und ihnen hier 
en väterliche Sorgfalt für biefen wichtigen Theil ihres Derufs 
empfohlen.“ 


Die hier verheißene „befonbere Juſtr.“ iſt nicht ergangen 


gegen find: 

2) folgende einzelne Beflimmungen über die Thätigkelt der & 
für das Schulmefen erlaffen worten: 

a) über ihr Verhältniß zu den Ortöfchulvorflänven vergl. vie Ke 
Inſtr. v. 7. Nov. 1835 (f. oben ©. 326 f.); 

b) fie follen die Schulinfpeftoren und Lofal« Auffichtsbehörten 
fügen, und Abfchrift ver Iahresberichte erhalten: Breslauer Iı 
28. Sebr. 1835. Nr. VII. (f. oben S. 358); insbeſondere auch di 
mögendverwaltung der Schulvorflänte kontrolliren: Amtsbl. B. ver 
v. 30. Juli 1835, (H. Simon, Schultecht ıc. v. Schleflen, S. 97 

Ne) fie follen die Schulen Hier und da befuchen: C. Verf. ter $ 
Trier v. 16. Juni 1836, (f. oben ©. 344). | 


1) Bergl. 88. 33. 44. V. v. 30. April 1815 (f. o. in Th. L [allg 
©. 256) fowie $. 37. der Preuß. Schulordn. v. 11. Dec. 1845 (f. ebenl 
109). — Hinfichtlich der Städte Heißt es in der Inſtr. des Min. bes 9. 
Suni 1853 zur Nusführung der St. DO. v. 30. Mai 1853 (Min. Bl. d 
1853. ©. 138) sub XVI. dag die Reg. mit Ausnahme ausbrüdlic, ausge 
ner Bälle, ven Landraͤthen ale ihren beſtändigen Kommiffarien ma 
bürfniß eine Mitwirkung bei Ausübung ber Aufficht über die Kommunalenge 
derj. Städte, welche Feine eigene Kreife bilden, auftragen kann. 

2) Diefe Infr. iR in Feiner offiziellen Sammlung gebrudt, aber 
in den Ergaͤnz. zum A. 2. R. Th. II. Tit. 13., 2. Ausg. Bd. 6. ©. I 
wähnt wird biefelbe in dem NR. der Min. des Handels (v. Bülom) und 
u. d. P. (v. Schudmann) v. 24. Nov. 1822, an die Reg. zu Oppeln, d 
faffung der Refolute in BolizeisKontravenlionss Sachen betr. (A. VL ©. 8 
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d) Ueber ihre Pflichten Hinfichtlich der Aufſicht über ven Schulbefuch 
und die Schulbauten vergl. vie betr. Abfchnitte. 
3) In der Prov. Bofen find den Landräthen, unter Aufhebung ter 
Den Boptimten, durch die mittelft R. des Min. des J. u. d. P. (v. 
) w 18. Der. 1836 mitgetheilte K. O. v. 10. Dec. 1836 (U. XxX. 
E. 942) in den Bezirko⸗ oder Diftrifis- Kommiffarien Gehülfen 
und befondere - Organe gegeben worden. Diefelben greifen auch in vie 
Schulaufficht ein nach folgenden Beflimmungen: 
a) Dienflauweifung des Oberpräf. (Floitwell) v. 21. Oft. 1837 für 
We Dizifts- Kommiffarien der Prov. Pofen, erlaffen anf Grund des R. 
ws Bein. des I. u. d. P. (v. Rochow) v. 12. Mat 1837 (A. XXI. 6.718). 
$. 29. Außer den vorher bezeichneten Amts⸗Funktionen des Diſtrikts⸗Kom⸗ 
Men im engern Sinne, iR derfelbe, ale beiländiger Kommiffarius umb als 
Digas des Laubraihe, verpflichtet: 
‚, 3) fein befonberes Augenmerk auf bie Befolgung ber wegen bes Schulweſens 
ergangenen gefehlichen Anordnungen in feinem Diſtrikte zu richten, nnd gu 
- dem Ende fi von dem Zuſtande Der Orisſchulen zu unterrichten, den Sinn 
für das Bffentliche Schulmefen zu erwecken nnd zu beleben, Befchwerben 
' des Lehrers: über die Gemeinde und den Schulverftand zu unterfnchen, 
umd ihnen durch feinen perfönlichen Ginfluß abzubelfen, den Lehrer in der 
N Ansähung feines Amtes, fo wie in der Einziehung feiner Binfünfte zu 
unterflögen, auf den ſleißigen Beſuch ber Schule, und auf ein freundliches 
Ginverlänbnig zwiſchen bem Lehrer und ber Gemeinde einzuwirken, eben 
r fo ſehr aber auch, ſobald ihm Thatſachen bekannt werben, in welchen ex 
r- Mechläffigeiten und Bergehungen der Lehrer zu erkennen glaubt, folche 
.. : Vem Landrath zur weiteren Deranlaffung anzuzeigen, jedoch ohne fich ſelbſt 
ia die Antsverwaltung des Schullehrers, weder in Beziehung anf ben 
Unterricht noch auf: die Disziplin einzumifchen. | 


. M&G Berf. der Meg. zu Pofen v. 21. Dec. 1837 an fänmtl. K. 
— Deren Berhältniffe zu ten Diftriftö- Polizei» Kommiffarien betr. 


die Sandräthe in Sachen, melche zu ihrem eigentlichen Reſſort ges 
‚ insbeſondere bei Einführung von Schullebrern, fich ter Diftrifts- 
| Marien nicht ald Stellvertreter bedienen follen. 


rl 
PY 
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Drittes Kapitel, 
Aufficht über das Schulweſen in Berlin. 


Durch die almählige Vermehrung der Bevölkerung bis auf die Zahl 
made an fünftehalb Hundert iaufend Einwohnern ift das Schulmefen 
Berlin zu einer Ausdehnung herangewachfen, welche in Bezug auf def 
Beauffiähtigung und Verwaltung befontere Anordnungen herbeigeführt 
Dergl. Anordnungen mußten um fo nothwendiger erfcheinen, ta die 
Eeulanftalten nach ihren verfchietenen Buntationen verſchiedenen 
angehören, und namentlich Privatfchulen in überaus großer An⸗ 
vorhanden und zur Beſtreitung bes Unterrichtöbenürfniffes unentbehr- 
Fad. Der BVerwaltungsbericht des Magiftratd für das Jahr 1852 giebt 
her Folgendes an: 
Die Zahl fämmtlicher hiefiger Unterrichtsanftalten beträgt gegen wärtig 187. 
blefen chen 9 unter Föniglicher, 36 unter ſtadtiſcher Verwalt ung; 36 find 
— Stiftungen und Vereine gegründet, und werden auch von biefen Herwaltet:, 


ln ud 







372 Befonderer Theil; Volkoſchulweſen; 


102 find Privaifhulen. Diefe 187 Anſtalten haben 988 Klaſſen und 26 werben 
in denfelben 48,566 Schüler unterrichtet '). 


Bon der Zahl ver Schüler kamen 4445 auf vie 10 hoͤhern Lehr: 
anftalten. Bon den übrigen wurden laut Jahresbericht der Schulbeputation 
über das Armenfchulwefen ter Start Berlin’ für 1852 nicht weniger als 
24,578 Kinder 2) auf Koflen der Kommune unterrichtet, und zwar 8,998 
in den 15 Kommunal-Armen>, 1,641 in den 9 damit verbundenen Gonw 
tagsfchulen, 12,691 in Parochial⸗ und Privatfchulen, 1,227 in verſchiede⸗ 
nen andern Anſtalten, wie 3. B. in ten Bilialen des Friedrichs⸗Waiſen⸗ 
baufes sc. Der Koftenaufmand für das Armenfchulmelen belief ch 1852 
auf 143,105 Zhlr. 16 Sgr. 8 Pf., worunter 80,723 Thlr. 16 Sgr. 7 
für den Unterricht armer Kinder in Parochiale u. Privatfehulen. 2) Für tes 
gefammte Schul- u. Armenfchulmefen find in den zu Ende Sept. 1858 if 
fentlich audgelegten Staatshaushalts⸗Etat für 1854 in der Ausgabe Su 
VII. 257,776 Zhle. 16 Sgr. 6 Pf. angefekt, während fih die Einnahme 
aus der Schul» und Armenverwaltung Tit. VII. nur auf 102,750 Thle. 
12 Sgr. "beläuft, fo daß ſtaͤdtiſcherſeits 155,026 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf. zum 
ſchießen bleiben. *) 

Für ein Schulmefen von folchem Umfange mußten die Iofalen Aufe 
fichtöbehörden mehr, als es in andern Städten üblich iſt, gegliebert werben. 
An der Spige fteht ver Magiftrat, in welchem gegenwärtig zwei befem- 
dere Schulräthe®) angeftelt find. Unter ihm centralifirt ſich die Schule 
aufficht in der flädtifchen Schulteputation, und unter diefer wird We 
Spezialauffiht Aber tie einzelnen Schulen von ten Schulvorftänder 
derfelben geführt. ) Außerdem find vie erften Lehrer ver einzelnen Schr⸗ 
len (Hauptlehrer, Vorſteher) zur allernächften Beauffihtigung ter ihnen 
anvertrauten Anftalten verbunden. Diefe Organifation beruht im Weſen⸗ 
lichen auf nachflehenden Verordnungen: 


1) Ueber die Neffortverhältniffe der Berliner Schulen, über die fe 
ſichtsfuͤhrung durdy den Magiftrat, Schulrath und die Schuldepnt 
tation, fowie über die Gefchäftscheilung zwifchen ihnen beflimmt 


1) Nat. Zeit. 1853. Nr. 547. Beil. — Nadı dem Preuß. Schuifalenber ven: 
Dr. Mushacke für 1554 beläuft fi) gegenwärtig die Zahl der Berliner Untewi—- 
richtsanflalten auf 201, nämlich: a) öffentliche: 6 Gymnafien (zum gr. Kohn. - 
Fr. Wilh.; Joachimsth.; Mädt. Frietr.; College franc.; Köln. Realg.), 6 Reli: 
ſchulen (fgl. Realfch. mit Vorſchule; ſtaͤdt. Gewerbſch.; Koͤnigſtaͤdtiſche; Derotherr⸗ 
ſtädt.; Luiſenſtädt.; Fr. Wilhelmſtädt.), 5 höhere Töchterſchulen (Luifenfl 
Eliſabethſch.; neue; ſtaͤdt.; franz.), 22 Mittels und Elementarſchulen, darnater 
Kommunal⸗Armenſchulen. — b) Schulen, welche unter Spezialanfſicht von Ber 
einen, Kirchenminiſterien sc. Reben: 9 Erwerbſchulen für Mädchen, 12 Parekieke -. 
fehulen, 8 mit Waifenhäufen, Erziehungsanftalten ıc. verbundene Schulen, 5 Ilfel.= 
und 5 jübifche Schulen, unter Ichtern beiden je eine höhere Töchterſchule — 
c) Brivatichulen: 1 Handeleſchule, 8 Höhere, 6 mittlere, 17 Blementars&n« _ 
fchulen, 26 höhere, 13 mitilere, 14 GlementarsTöchterfchulen und 17 gemiſchte —= 
d) 9 ſtaͤdtiſche Sonntagsfchulen, 8 fonntägl. Freifchulen für verfäumte ne 
die Sonntagefihule des Luifenflädt. Ver., 3 Fortbildungs⸗Anſtalten. Außerden 
Kleinkinder» Bewahranftalten, durch deren Hinzurechnung fich eine Summe 
234 Anftalten ergeben würde. 

2) Nat. Zeit. 1853. Nr. 297. Beil. — 1841: 14,598 Kinder für 56,94 
Thaler, 1850: 22,925 Kinder für 130,945 Thlr. (Staatsanz. 1854. ©. 220. 
1853: 25,198 Kinder (Nat. Zeit. 1854. Nr. 71.). 

3) Nat. Zeit. 1853. Nr. 249. 

4) Nat. Zeit. 1853. Nr. 451. 

5) Gegenwärtig die HH. Schulze und Fürbringer. — 

6) Vergl. im 1. Kap. Nr. II. 6., ſ. oben ©, 341 fi. 1 
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B. des Prov.⸗Schulkoll. ver Provinz Brandenbung v. 20. 


Ieige ſtaäͤdtiſche Schulfemmifflon if aufgelöft, und an teren Stelle 
1. Aug. 1829: 


aſicht der Schulen fläbtiiden Patronats, fümmtliher Schulm ber 

a Ormeinte, und der für Rechnung einzelner Perfonen verwalteten 
ulen, 

at in Berlin und eine nach den Grundfäßen ter Städteordn. v. 

8 gebildete rein ſtaͤdtiſche Schuldeputation; 

ıficht der Schulen Königl. Patronats, namentlih: 1) der K. Garni⸗ 

ie, 2) der Parochialſchulen der Dreifaltigfeitsfiche, 3) der Schule 

palidenhaufe, 4) fämmtliher Schulen der Böhmifchen Gemeinden, 

batholiſchen Schulen, 

jkeit der genannten Gemeinden und die dem Schulweſen berfelben 

irchen⸗ und Schulvorftände, nad Manfgabe ber ihnen bereite 

noch zu ertheilenden Anweifungen ; 

ıfiht aller übrigen Schulen und Erziehungsanſtalten, 

ichſt vorgefegten Kirchenfollegien, Presbpterien, und fonfligen Direl; 

tlih: 1) das Domlirchenkollegium, 2) das Presbyptorium der refors 

jialfirche, 3) das Branzöfifche Konfiftorium, 4) die Direftion der 

dergemeinte, 5) die Direktion der dortigen Grwerbfchulen, 6) bie 
dortigen Sonntagsfhulen, 7) die Direktion des Friedrichsſtiftes, 

on des Louiſenſtifts, I) der Verwaltungsverein der Wadzecks-Anſtalt, 

ktion des Franzoͤſiſchen Waifenhaufes, 11) die Direftion der &cole 

2) das Kuratorium des Schindlerfchen Waifenhaufes. ’ 

Hin quich der unter dem Magiſtrat zu Berlin ſtehenden Schulen iſt 

immt: 

dem Plenum des Magiflrats hangen ab: 

eſetzung aller Schulfehrerftellen ftäbtifchen Patronats, ingl. die Wahl 

; etwaniger Unterbedienten, wobei jedoch die Borfchläge der Schuls 

zubolen find (St. D. $. 178. a.); 

ie ſtädtiſche Schulverwaltung betr. &eneralien, und die auf den Ans 

ildep. zu gebenden Bellinmungen in Spezialien, wobei jedoch feitges 

aß die Generalien, fofern fie nit von der Schulden. ausgegangen 

10 vor der Berathung im Magiftrat zur Begutachtung vorgelegt 

. (St.D. $. 178. b.); 

Befhwerbefahen über die fläbtifhe Schuldep., fie mögen bie Beein⸗ 

nzelner Schulen, ihrer Lehrer und Zöglinge, die Verwaltung ober bie 

madhung ber Saden betreffen, (St. O. $. 178. c.); 

uffiht, über die Gefhäftsführung der Schuldeput. und die Konfrole 

1 . 


Ingelegenheiten der beiden ftädtifchen Gelehrtenſchulen des Kölnifchen 
und der Gewerbeſchule, foweit fie überhaupt von ber flädtifchen Be⸗ 
ß 


m. !) 

Kädtiiche Schuldeput. fol gebildet werben ?): 
——— des Magiſtrals, unter welchen ber jedesmalige Stadt⸗ 
efinden muß; 

ven 4 Superintendenten in Berlin oder den etwa ihre Stelle ver: 
ulinfpeftoren, welchen in allen denj. Fällen, wo verfaflungsmäßig an 


bie in neuerer Zeit gegründeten fläbtifchen Nealfchulen, fo wie bie 
Anfalten bat der Magiftrat, des Widerſpruchs der Schulbeput. un: 
feine unmittelbare Leitung gezogen. Weber die Streitigfeiten darüber 
it. 1853. Nr. 193. Beil,, 291., 399., Beil, 563. 

echt gegenwärtig aus den beiden Stadt: Schulräthen und 6 andern 
jliedern, aus den 3 Superint., 12 Stabtverordneten, 3 Bürgerbepus 
r jüd. Rabbinats:Affeffor, zufammen aus 27. Mitgliedern. Kür die 
. wide 1853 ein Veto gegen bie Beichlüffe der Deput. beanfprucht, 
ohne Erfolg. (Mat. Zeit. 1853, Nr. 190.). 


324 d· ſonderer Thellz Boltsfuliefen; 


bie vorgeſetzte Schulbehoͤrde berichtet werben muß, das Recht vorbehalten bleibt, 
ihre etwanige abweichende Anfiht in einem, bem Ber. beizufügenden, Voto vor; 
tragen, und deren Befugniffe ais K. Kommiffarien durch ihre Theilnahme an 
Geigäften der Schuldep. nicht befhränft werden; 


3) aus 5 geeigneten Bitgliern der Stabtverorbnetens Berfammlung, welde J 
von biefer gewählt, und vom Magiſtrate beſtätigt werden, (EL. O. $. 18); u 


4) aus außerorbentlihen Mitgliedern, deren Zahl nach dem Bebürfniffe be .ı 
fimmt wird, und welde auf jebesmaliges Verlangen des Magifirats von er " 
Stabiverorbnetens Verſammlung gewählt und von dem Magiſtrate befkätigt werden 
(&.D. $. 175.)._ Unter biefen außerorbentlihen Mitgliedern foll fi fleis an I 
Mitglied der jüdifen Gemeinde in Berlin befinden, ® 


I. Die ftädtifhe Schuldeput. bearbeitet alle diej. jr 
welche nicht nad) den obigen Befimmungen dem Pleno des Magifirats vorbehalten ‚= 
find, namentli: : 

4) alle äußern und innnern Angelegenheiten der Räbtifhen Parodialfuke, * 
ſowen fol von ber Ortsobrigkeit oeskaenhe mit ee der Arme a 
der Generalien und der Kaflenfadhen; . 

2) ale äußern und innern Angelegenheiten der chriſtlichen Brivalfänlen, [4 
weit fie überhaupt von der DrtsfQulbehörbe abhangen, und nicht in bie KRatgeguu 
der dem Magiftrat vorbehaltenen Generalien gehören; . i 

3) alle didaltiſchen und techniſchen Angelegenheiten ber Rübtifgen Ar⸗ 
faulen, deren äußere Angelegenheiten jedoch der Armendirektion vorbeha x 

feiben; — 

4) afle Angelegenheiten der öffentlichen und der Privatſchulen der jiniſ 

PRRK, gelegen? fennlich Briatſcht nr 


Ad B. In allen Angelegenheiten der Clementarſchulen K. F 

die mit deren nähern Aufncht beauftragte Geiſtlichteit, ober nad Ma 
befondern Berfaflung, der Kirchen: und Schulvoritand unmittelbar am, 
Korium und Schulfoll., doch werben bie Berichte der ewangeliichen ‚@ 
durch den Superint. der Diöges am daſſelbe befördert, fo wie ihr aud) bi 
ſcheibe und Verf. durch den Superint. augehen, damit diefer inımer im vol 
Kenntnig von dem Schufwefen feiner Diszes bleibe, und die eingehenden ® 
nöthigenfalls mit jeinem Gutachten begleiten könne. , 


Ad C. Die Angelegenheiten berj. Schulen und Grziehungsanftaltin,' 
von befondern nicht ſtädtifchen Behörden oder von Privatvereinen abhangen, 
den von biejen nad deren befondern Berfaffung und unter verfaffunasm 
Auffiht des Konſiſtorii und Schulfol. bearbeitet. Die hier gerammten Behar 
haben daher in allen Angelegenheiten der von ihnen abhangenden Schul 
Grziehungsanftalten, bei welden enhveber nad) der Verfaffung der Anftait, 
nad den allg. Vorfhriften, die Mitwirfung der Gtaatsbehörben eintritt, m 
Bar an das Kon. und Schulfoll. zu berihten, fomie aud) beffen 
Berf. ihnen unmittelbar zugehen. Gine fortwährende Mitwirkung der Cu 
denten als folder findet bei den Schulen und @rziehungsanflalten biefer Will 
ber Regel nad) nit ftatt; infofern aber die nähere Kenntmiß derf. für ben@ 
punft bes Superint. in einzelnen Fällen von Wichtigkeit fein follte, wird 
Konf. und Schulkoll. demf. die bezüglichen Verhandlungen auf wie gell 
Beife mitteilen laffen, fo wie ſich baffelbe vorbehält, ben Guperintenbent, 
feinen Organen für die geiſtuüche und Schulverwaltung, ud in Hinfät 
Säulen Aufträge zu ertheilen. 

Benngfei die Direktionen und Auſſichtobehörden ber unter B. und C. 
nannten Schulen und Grzrehungsanfalten mit bem Magifrate und ber A 
Scäulbeput. in feiner unmittelbaren @efdjäftöverbindung ftehen, fo finb fe 
verpflichtet, dem Wagifirate ober befien einzelnen Deputationen bie. 
Rarichten, deren Re für bie Ueberfiht bes gefammten Berliner Spulmefech 
Befondere für die Beauffigtigung des Schuibefuthe der fhulpficptigen 2 
dürfen ‚möchten, auf deren Anfuchen vollftündig mitzutpeilen. 
der Räbtifgen Schuldeput. von ber Errihtung neuer, fowie yon ber 









Aufſicht Aber das Schulweſen in Berlin. a7 


Wufhebung ber beſtehenden Säulen, andy ohne befonbere Aufforderung, An⸗ 
r au made. 
(Bote. Amtsbl. ©. 143. — Fürſtenthal, Bd. 3. ©. 575). 


b) 908 kraft K. Antorlfation durch R. des Min. des I. u. dB. (v. 
don) v. 19. Juli 1884 (A. AVIII. ©. 781) Heftätigte Regulativ der Meg. 
Butödanı v. 14. Jull 1884 über dad Gefchäftsverfabren für den Ma» 
at in Berlin (X. XIII. ©. 756): 

8. 1. Ber das Plenum des Magiſtrats gehören ıc. 

e) Vie Wusübung der, der Stadtkommune in Firlihen Angelegenheiten zus 
Rehenden Batronatss und Ehrenrechte, insbefondere die damit verbundenen 
Anfellungen ber geiſtlichen und fonfligen Kirchenbebienten; ferner die Bes 
fegung ber Lehrerfiellen an den Schulanftalten, nach vorgängiger Erflärung 

,. 


ulsaths. ıc. 
8. 22. Der Schulrath bearbeitet in der Regel fämmtlihe Schul⸗ und Sti⸗ 
nenfachen beim MagiitratssKollegio, iR Mitglied der ftäptifchen Schuldeput. 
andy des Armen-Direterü, fo lange Iehtres das Armen⸗Schulweſen verwaltet. 
ia Kenniniß aller Scyulangelegenheiten zu bleiben, muß er ſaͤmmliche Darin 
de Berf., au wenn fie von anderen Dezernenten angegeben worben, 
qjl im Kollegio ale in der Armen: Direktion mitzeichnen, und darauf * 
Die Geſetze und die Vorſchriften der Behörden befolgt werben. Er gehört 
ze zu den Gynmaſiarchen und zu dem Kuratorio der Gewerbeſchule. 
&r führt als technifſches Mitglied der Schuldeput., in Gemäßheit ber für 
beſtehenden Initruftionen, die Aufficht und Leitung über bie Rommunafs, 
Ms und Arwenſchulen und die dabei angeflellten Lehrer, ſowie über fämmtliche 


der Siadt reſſortirende Lehranftalten; er muß dahin wirkten, daß fle ihrem 
entfyredhen, daß fie möglichft verbeſſert, dag nicht nur grünblicher Unterricht 
— 
den. 


— 





den FSehrplaͤnen ertheilt, ſondern daß Moralitäs, 

iſt, Bürgerfinn, Anhänglihkeit für König and WBaterland befördert 

elmäßigfeiten und Gebrechen, welche Es vorfinden, muß berfelbe 
‚uud erforderlichen Falls amtlich 3 








ur Sprache bringen. Auch die Aufficht 
in der Stadt befindlichen Privatichulen, foweit fie den Ortöbehoͤrden ob⸗ 
hört zu feinem Wirkungskreiſe. Er it von der Uebernahme der Aſſeſſorate 


m Bewerbes und GSterbefaflen, fowie von den Bunftionen als Feuerherr frei, 
‚ wie alle andern Stadträthe, in Kranfheits: und Abweienbeitsfählen 
en Mitglieder im Kollegio vertreten, und felbft andere nicht zu feinem 
len Geſchaͤflokreiſe gehörige Geſchaͤfte, wenn es der Oberbürgermeifter für 
erachtet, im Kollegio mit bearbeiten helfen. 
Die in den folgenven 66. 25—29. über den Gefchäftsgang bei ten Des 
egebenen Borfchiiften ſtimmen mit denen der Inftr. für die Magiftrate 
al 1835 (f. oben ©. 338) überein, nur darf (ad c.), wo e® auf 
srfattung an die höhere Behoͤrde ankommt, die Berliner Schuldeput. 
zu ihrem Meſſort gehörigen Spezialien unmittelbar berichten. Der 
Prag iſt Vorſihender der Deputation oder wenigſtens Stellvertres 


In Betreff der Sperial-E Hulvorflände und Schulvorficher ver Par 
und Privatſchulen ift eine Inſtr. erlaffen durch die Bek. deb 


— — — 





r Berhütung von Winkelſchulen hat die Schulbeput. unterm 16. Jum 
Bolizeis Präf. ein Verzeichniß der ſämmtlichen konzeſſionirten Schulen, 
Brziehungsanftalten ıc. überreicht, damit Met jeber Revier s Poligels 
in feinem Reviere befindlichen Eonzeffionirten Anftalten kennen lerne, 
andere, die nicht im Berzeichniffe ſtehen, zur Anzeige bringen Fönne. 
e Haus: und Familienlehrer follen unter Kontrolle geſtellt, um Nach⸗ 
Jefaͤhigung und zur Einholung der Genehmigung des Prebigters ber 


werben. (Nat. Beit. 1853. Ne, 314.) vergl. 8. 23. det 
ohne yo "fr. 


976 Befonderer Theil, Volkoſchulweſen; 


Prov.⸗Schulkoll. v. Brantenburg v. 3. März 1832, betr. vie Verwa 
und Beaufjichtigung der Berliner Parochial» und Privatfchulen: %) 


Da das von der geiſtlichen und Schuldeput. der K. Reg. zu Potsdam 
dem 238. Mai 1812 erlaffene Regl. ?) für die biefigen Privat: Schulen me 
theild abändernde, theile eeqängenb: Beſtimmungen erhalten hat, fo iſt e 
zwedimäßig eradhtet worden, die bereitö ergangenen ober für die beffere Cinrit 
des hHiefigen Schulweſens ıc. nöthig befundenen Beſtimmungen in ber, in 
befondern Beilage zu bdiefem Amtsblattftücde abgetrudten Vorfehrift für die 
waltung und Beauflihtigung der hiefigen Barodial: und Privats Schulen 3 
menzuflellen, und, wie hierdurch gefchieht, zur Nachachtung fowohl fir die € 
vorfteher und Schulvorficherinnen, ale für die Auffeher der Schulen, zur i 
lichen Kenntniß zu bringen. (Anl, .) 


nl. 
Vorſchrift v. 3. März 1832 für die Verwaltung und Beauffitigung der Br 
Parochial⸗ und Privat: Schulen. 
A. Behördenverhältniß. 

8. 1. 1) Schuldeputation. Die nächte Auffichtebehörbe fämmtlicher Hi 
Brivats Schulen, fowie der fläbtifhen Parochial⸗Schulen, iſt die ftädt. Schuld 
deren Zufammenfeßung und Geſchaͤftskreis durch unfere Bel. v. 20. Inni 18 
näher beflimmt worben ift. 

$. 2. 2) Schulvorfland. Die Organe der Schulderut. find die ans 
Geiftlihen der Parodie und aus geeigneten Mitgliedern der Gemeinde zufam 
geſetzten Schulvorflände, weldien von dem hiefigen Magiſtrat eine von um 
nehmigte Geſchaͤftsanweiſung ertheilt werden wird. 

$. 3. Die Vorſteher und Vorſteherinnen der PrivatSchulen und Rai 
BarodialsSchulen Haben nicht nur den an fie ergebenden Aufforberunge 
Schulvorftände Felge zu feiften, und deren Brinnerungen zu beachten, fondern 
in allen die Schule betr. Angelegenheiten zunächft die VBermittelung und dem 
des Schulvorklandes nachzuſuchen. 

B. Innere Angelegenheiten. 

$. 4. 1) Echrplan. Für jede Schule foll ein dem Zwed derf. angem 
Lehrplan, welcher eine ausführlihe Angabe des Anfangs⸗ und Zielpunfte 
Säule, tes Klaſſenſyſtems, der Lehrgegenflände, der jedem Lehrgegenitan 
widmenden Zeit und der anzuwendenden Lehrmittel, und eine beilimmte Abgrei 
des Lehrzield für die einzelnen Klaffen enthalten nu, von dem Schulvor 
oder ber Schulvorfieherin ausgearbeitet, und nad vorgängiger Prüfung durd 
ſtaͤdt. Schuldeput., mit deren Gutachten zur Feſtſetzung und Betätigung bei 
eingereicht werden. 

Bei der Ausarbeitung fowohl, als bei Prüfung der Lehrpläne, find die 
ala Magiftrat mitgetheilten Andeutungen über die innere Ginrichtung der & 
chulen um Grunde zu legen. 2 

8. 5. Mbinderungen des beftätigten Lehrplans, fie mögen von ten Ei 
vorſtehern gewünfht, oder von dem Schulvorſtande und der Schulbeput. nd 
befunden werden, können nur mit unferer Genehmigung zur Ausführung few? 

$. 6. 2) Stundenplan. Auf den Grund des von uns beftätigten 
wird halbjährlich ein Stundenplan, welcher die Bertheilung der Lehr 
nah ber Zeit und unter die Lehrer überfihtlich darftelt, von dem Schulve 
ange lertigl, und dur den Schulvorſtand an die ſtädt. Schuldeput, bejörl 
welche dahin zu fehen hat, daß derf. dem beftätigten Lehrplan entipredend, 
die Stundenvertheilung au in den übrigen Beziehungen zjwedmäßig fei. 

. Abänderungen des Stundenplans, welde im Laufe des valbje 
noͤthig werben möchten, muͤſſen dem Schulvorſtande unverzüglich angezeigt, 
Finnen von dieſem genchmigt werben. In fofern jedoch gegen bie —26 
nſich en Veraͤnderungen ein erhebliches Bedenten obwallet, iſt deshalb as 
ſtaͤdt. uldeput. zu berichten. 


—————— — —— — — 


1) Hinfichtlich der Privatſchulen vergl. auch bie I. Abth. dieſes Theile. 
2 Deral Darkber oben ©, 286, Note 2. 9 9. dieſ 
3) Oben sub 1. a. 
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: 8. 3) Lehrgehülfen. Jeder Vorſteher einer Schule hat tie Verpflichtung, 
ae Das Bebürfnig der Schule ausreichende Anzahl geeigneter Lehrer oder 
unen anzufiellen, und es dürfen in feinem alle unnaffende Vereinigungen 
er Klaſſen Hattfinden. Die Schulvorftinde haben dahin zu fehen, dag in 
chen Eulen nur geprüfte und mit dem Zeugniß ber Behrfähigfeit verfebene 
‚ und, in fofern ihr Prüfungs⸗Zeugniß Beſchraͤnkungen enthält, nur nad 
abe ihrer darin näher angegebenen Tüchtigfeit unterrichten. 
‚9. Beiblihe Berfonen, welde in Töchter: Schulen blos Unterricht in 
hen Handarbeiten ertheilen, bedürfen Hierzu zwar feiner befondern Grlaub- 
: müflen ſich aber bei dem Schulvorflande in Hinficht auf die Unanftößigfeit 
sebenswanbeld durch Zeuguiſſe glaubwürbiger Perfonen ausweifen. In fo: 
e auch einen Theil des wifienfchaftlichen Unterrichts übernehmen follen, müfs 
ſich einer Prüfung ihrer Kenntniffe und Lehrgaben unterziehen. GEs wird 
vorausgeſetzt, daß der willenfchaftliche Unterricht in ben oberen Klaffen der 
»Schulen von wiſſenſchaftlich gebildeten Männern in Gegenwart ber Schul: 
rin, oder einer weiblichen Auffeherin, ertheilt werde. Namentlih ſoll da⸗ 
tießen werden, daß in jeder höheren Tochter: Schule wenigſtens ein wiſſen⸗ 
ich gebildeter Mann als Hauptichrer unterrigte, und der Schulvor⸗ 
u bei der Wahl der Lehrer, bei Anfertigung des Lehrplans, ‚und überhaupt 
3 wiſſenſchaftlichen Leitung der Schule zur Seite ſtehe. 
5. 10. Stubirenden, welche fi dem Srebigtamte oder dem Schulamte wids 
‚wo ſich durch vortheilhafte Zeugniſſe über ihre Kenntniffe fowohl, als über 
Citligfeit ausweifen, Fann zwar bie Erlaubniß; in den hiefigen Parochial⸗ 
⸗Schulen au unterrichten, ertheilt werben; doch wird dieſe Erlaubniß 
ws auf eine beflimmte Schule, auf beitimmte Lchrgegenflänbe und auf eine be: 
une deit beichränft werden. Studirende, welde diefe Erlaubniß nachfuchen 
Men, haben fich unter Borzeigung ihres Prüfungs sZeugniffee und eines Gitt- 
ugniffes zunächft bei dem geiftlihen Mitgliede dee Schulvorftandes, ober 
me Edulvoritand noch nicht in Wirkfamfeit fein ſollte, bei dem Spezial⸗ 
hrj. Schule, in welcher fie gu unterrichten wünfchen, perfönlich zu mel: 
N Melden von dem geiftlihen Witgliede des Schulvorftandes oder dem Spe:* 
an und zu eritattenden Bericht, welchem die obenerwähnten Zeugniffe 
find, wird den Umſtänden nad das Erforderliche von uns verfügt 


F 


in ein Schullchrer: Seminar vorbereiten, darf ohne unfere ausbrüdliche 
egung unter feinem Vorwande der Unterricht einer Klafle, wenn auch nur 
Minen Segenjtänden, übertragen werden; auch als Zuhörer dürfen fie nur 
N Berwifien des Schulvorſtandes zugelaffen werden, welcher jeden etwa hierbei 
Rigmenden Mißbrauch zu rügen befugt und verpflichtet it. — In wiefern den 
Mekdın bes hiefigen Seminars für Stadtfehulen in Parodhial: und Privat: 
Wal in unterrichten geitattet fein fol, wird noch näher beilimmt werben. 
ı &12. Damit die Befolgung der wegen der Hülfslchrer und Lehrerinnen er⸗ 
Borfchriften deſto mehr gefichert fei, fol jeder Schulvorftieher von der Ans 
L mes neuen Lchrgehülfen tem Schulvorſtande eine ‚fhriftliche Anzeige mas 


e 
u) den vollſtaͤndigen Namen, 
b) das Geburtsjahr, 
€) den Geburtsort, 
Ü) die Konfefflon, 
e) die früher genoffene Bildung, 
N Yie Hisherigen Lebensverhältniffe des Lehrgehülfen, 
p% Gegenflänte, in denen er unterrichten foll, 
) die nöthigen Angaben über defien Prüfung, 
muß. Diefe Anzeige wird von dem Schulvorftande, nöthigenfolls mit 
Bemerfungen, br. m. an die ſtaͤdt. Schuldeput. befördert, welche, falls ber 
Re fig nit ſchon früher über feine Berhältniffe ausgewiefen hat, bie Angaben 
Ir Gräfe, und in das Hauptverzeichniß der hiefigen Hülislchrer eintragen läßt, 
‚ wenn die Prüfung nicht von uns vollzogen worden iſt, defien Prüfungs: 
daiß bei uns zur Tinſicht einreicht. 
8.13. Es wird den Schulvorſtehern und Schulvorſtaͤnden zur Pllicht ae: 


echalweſen. II, 25 


* Jungen Leuten, welche fi) privatim für das Schulfach, oder zur 
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macht, bie unter ihrer Aufficht arbeitenden A zur gewiffenhaften Benugung 
der für ihre Bortbildung getroffenen befonderen Anftalten, fowie der dazu fonk wor 
Handenen @elegeuheiten, zu ermuntern. Behufeé ber im dieſer von uns 
unter Mitwirlung ber Eduneut. zu führenden Auffäht, haben fünmtliche in ten 
Hiefigen Parodial» und Privaiſchulen arbeitende Hülfslehrer, fo lange, bie ihm 
das unbedingte Zeugniß der Aneitungsfähigteit erteilt werden faun, ober bis üher 
wirflige Anftelung an einer öffentliden Schule erfolgt, alljährlich im Gept. ki 
der fädt. Schuldeput. eine Anzeige einzureichen, aus weicher hervorgeht, in melden 
Säulen und in welchen Gegenitänten fie während des zulegt verfoffenen Jahira⸗ 
unterrichtet Haben, und auf weiche Weile fie ſich weiter auszubilden bemüht 
fen find; aud haben fie biefer Anzeige bie von dem Schulvorſtaude beglaubi 
Beugniffe derj. Schulvorfieher, in deren Schulen fie unterrichtet haben, beigı 
— Sollten einzelne Lehrer au auf ergangene Geinnerumg diefe Anzeigen 
einreichen, ſo muß angenommen werden, daß fle ans der Meihe ber — Hälfte 
lehrer ausgefhieben find. — 6 wird Bierbei auebrüdli bemerkt, baß Acherr, 
welche fi eine Zeitlang einem anderweitigen Beruf gewitmet, ober fi 
Zeit außerhalb Berlin aufgehalten haben, die Bortfegung ihres Unterrichts in 
figen Schulen nicht cher geflattet werben kann, als bis fie ſich über ihre Befhäß 
tigung in ber Zwiſchenzeit glaubhaft ausgewiefen haben. NE 
$. 14. 4) Schrmittel. Die für ben Unterricht unentbehrlihen Lehrmittel, m — 
mentlich eine Wandtafel in jeder Klaffe, eine Wandfibel für die Klafe der 
ger, ferner Zirfel, Maapfab und Lineal, zwedmäßige Voriäriften, Bo 
und Körper für ben Unterricht im Zeichnen, find bie ——— verpflichte 
zuſchaffen und in brauchbaren Zuftande zu erhalten. iej. Schulen, w 
in ber Erdbeſchreibung und in ben Naturwiflenfaften einen Höher: 
erteilen haben, müflen auch die zur Veranſchaulichung des Unterrichts eri 
ligen Lehrmittel anfhaflen, und et vollitändig erhalten. 
$. 15. Dei der Wahl der Lehrbücher wird ber Sqhalvorſtehet füch des 
der wiſſenſchaftlich gebildeten Mitglieder des Schulvorſtandes bedienen; die € 
zung derſ. darf jedoch nur mit unferer Zufimmung erfolgen. 
$. 16. 5) Abwartung ber Lehrftunden. Es laßt fi von den Si 
bern mit Recht vorausfegen, daß fie auf die regelmäßige Abwartung ber 
den halten, und etwanige Unregelmäßigfeiten ihrer Bchrgehülfen fofort abzuf 
Bedacht nehmen werden. Gingelne Stunden und Tage bei drücender Si 
aus anderen erheblihen Urſachen frei zu geben, bleibt der Ginficht der Schule 
ſteher überlaflen jefe werben jedod dafür forgen, daß bie Eltern ihre © 
iervon regitjeitig in Kenntnig gefept werden, und nicht Beranlaffung geben, 
die Kinder an Tagen öffentliher Luübarkeiten ohne Vorwiſſen ber Gltern am 
faͤhrlichen Vergnügungen Theil nehmen, oder wenigſtens ohne Aufficht bleiben. 
$. 17. In Hinfiht der Berien werden die Schulvorjteher mit Wormiflen 
Säuloerfantes eine beflimmte und angmeffene Ginrictung treffen, und Mi 
rungen, welche durch befondere Berhälmiffe herbeigeführt werden, dem © 
Rande amzupeigen, nicht unterlaffen. — Bei längerer Abweſenheil außer ben fin 
Haben die Gulvorftcher für eine angemeffene Gtellvertretung zu. fergen, und) 
&enchmigung ber getroffenen Gineicptung bei der Näbt. EQulbeput. nad 
$. 18.6) Häusliche Arbeiten. Die Sqchulvorſteher werden bafür & 
gen, daß ihre Echüler aud; zu Häuslien Befhäftiguugen Behufs der, 
lung und der Vorbereitung auf den Schulunterricht Berenlaffung und. zwei 
Anleitung erhalten; fie werben aber auch tarauf fehen, daß biefe häuslichen 
ten nicht die Rräfte ber Kinder überfleigen, oder ihre Zeit gu jehr in 
nehmen. Außer der allg. Rücjiht, daf den Rindern die Zeit zur Grbelmg 
u jehr befhränft werben darf, if bei den Mädchen nod) zu — 
durch frühzeitige Theilnahme an haͤuslichen Geſchäften für ihren künit 
zuf vorgebildet werden follen. — Damit in den hansiichen, namentid 
friftlichen Arbeiten für die Schule um fo gewifler das reihte Man 
werde, haben bie Schufvorficher die Häuslihen Arbeiten ihrer Schüler, 
fe von den Eehrgehülfen aufgegeben werben, in befonbere Auffidgt zu nehm, 
es it zu biefem Gnde die Ginrihtung zu treffen, daß fümmtlidhe aufgegehm 
beiten von dem Lehrer felbit_in dem Kiaſſenbucht bemerkt werben, damit fe 
der Schulvoriteher, als der Schulvorftand, ſich von dem Umfang der Mrkeis 
4reihten,. ehwanige Mipgriffe in ber Wahl drei. ausgleichen, umd ungegrä 
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u; mb dere tn Sqqeis⸗ſen in Bnzin. 878. 
— Beet; als das Uebermaaß häuslicher Arbeiten zuriick 


1% 7y Schulzuht. In Hinficht- anf die Schulzucht werben die Schul⸗ 
der ch angelegen fein laffen, weder durch ungeitige Nilbe, noch burd über 
me zu feblen, fondern Gruß und Milde puf eine wirffame Weite 

‚Strafen, welche der Geſundheit der Kinder auch mur in rd 
—— werden Fönnen, das Ghrgefühl oder die Schamhaftigfeit ver 
or ————— Beſſerung nür Erbitterung hervorbringen, were 

icht mtr ſelbſt ver —— —— fen kein zu * 
— — wie len, befonders da, wo 
mi nes bingutreten,' werben fie fich bie Dermitietung 
landes, namentlich des geitlichen Mitgliedes deſſelben, erbitten, und 
Strafen in einzelnen Fällen unvermeidlich fein follten,. firb dabei 

a. . (Th. 11. Til, 12. $$. 50- 






ich ein , 
een u er 
” befli Se an der 
en, 2 Prüfum, 
"yon dem Innern Zuflanbe der hnfe — 
fung iR der Scähultepnt. zur efwaigen Aborbnung eines ihrer 
ati anzuzeigen, und über das Grgehuiß ver Prüfung am biefelbe 


aten. 
€ Schufvorfteher auferbem noch eine oͤffeutliche Prüfung ihrer Schule 
wollen, foll zwar von beren Gutbefinden abhangen, fie haben’ ſedoch, 
dicht, dem Schulvetſtaude davon Anzeige zu machen, und demfelben 
dt der Prüfungs-Gegenflände vorzulegen. Bei den Prüfungen in den 
muß jede miangemerfene Deffeutlicteit, ſowle alles, was das weiße 
ehgefüht verleht, oder der Gitelfeit Nahenng glebt, forgfam vermieden 


dabei angenoms 
Höge ven mindehene neun Buß haben mäfen, 
tab ein Flachenraum ven fünf Quadratfuß nacgewmieien wers 
x Vie Meintiihleit der Lehriimmer, melde während der Lehutanden 
vwiripfchafttichen Bweden zn benupen Aub, fo wie für alles hadj, mas 
WW anf Die Geiundfeit der Kinder erforbert, werden Die Echalt 
wm Sintriebe Gorge zu tragen nicht unterlafien, und überhaspt auf den 
Weite, amd: ie t der. Befichung der Lehrenden, auf Drbuung 
vene Gitten beim. Kommen und Gehen der Rinder, unb- vorzäglic; beim 
u in den Zwiſchenminuten, mit allem Ernße halten. - 
2) Oeälerza. In Hinfiht auf die Schaler, ft alo Sands 
ie Rlafie, als wenn der Raum dazu hinreichen follte, eine gri 
Rindern aufgenommen werben barf, als Yon: ehem Lehrer 
uterrichtet werben lann. Um andı Hierin für die Scht eher einen 
nhalt zu gewähren, wird hierbürch feRgefept, daß in dem muieren 
iederen Knaben, und Mädchenfchulen, oder dem foggnannten Ciemen ⸗ 
eſarien, nicht über Rebenzig, in ben oberen Tlaten eben bi 
Aber ‚fechöyig, in den amteren: Rlaffen der hoheren Knabenfehnlen 
unnten Bürgerfchufen nicht über fechözlg, in den oberen Klaflen 
fen nicht über vierzig, in dem fämmilihen Kiaſſen der Höheren 
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Mädchenfchulen nicht über fünf und vierzig Kinter, gleichzeitig unterr 
den dürfen. 

6. 24. 3) Sculgelb und Nebenabgaben. Der Betrag des n 
Schulgeldes, fo wie ber etwanigen Nebenabgaben, bleibt zwar der freiı 
mung der Schulvorfieher überlaſſen, fie werden aber hierdurch ausbrüdlic 
tet, den höcflen Sap des monatlichen Schulgeldes für jede Klaſſe, 
Belrag des etwanigen Ginfchreibegeldes und fämmtlicher Rebenabgaben 
Licht, Lehrmittel, Aufwartung, Nachhülfe u. f. w., in einer gebrudten 9 
nan anzugeben, und einen Abdruck diefer Anzeige nicht nur dem Sch: 
eingnreichen, fondern auch bei Aufnahme eines Kindes den Eltern obe 
Verforgern defl. einzubindigen. Meber die Entrichtung des Schulgeld 
etwanigen Nebenabgaben haben die Schulvorſteher, auch wenn es nich 
lich verlangt wirb, dem Weberbringer eine Quittung einzuhändigen. 


8. 25. Ginigt fich der Borfleher mit den Eltern ober Berforgern 
über ein geringeres als das angegebene Schulgeld, fo wird haturdh : 
handlung des Kindes und in Ruͤckſicht feiner Theilnahme an dem Unt 
Unterfchteb begründet, vielmehr wird hierdurch auebrüdlich unterfagt, Ki 
Art von der Theilnahme an irgend einem Lehrgegenflande auszufc-Tief 
nicht etwa in der Anzeige ausbrüdlich bemerkt if, taß für den fraglic 
richt noch ein befondere® Lehrgeld zu entrichten fe, und daß es ven 
Mahl der Eltern abhange, ob fie ihre Kinder daran wollen Theil neh: 
Ginrichtungen diefer Art aber können nur mit Genehmigung der Gchu 
teoffen werden, und find nur in Rüdficht ver. Lehrgegenflände zufäfl 
nicht zu den allg. nothwendigen Bildungsmitteln gehören. 


$. 26. Findet in der Schule die Ginrichtung flatt, tag den Sch 
die Materialien zum Schreiben und Zeichnen gegen eine beflimmte 7 
geliefert werden, fo {ft auch dies in ber oben erwähnten Anzeige ausdi 
zugeben. Die Rüdficht auf mögliche Mißdeutung erforbert, daß der 9 
Schreibs und Zeichnenmaterialien nicht dem einzelnen Lehrer überlaffı 
fondern unter unmittelbarer Auffiht des Schulvorſtehers gefchehe, dei 
Ginrichtung nur die Erhaltung einer zweckmäßigen Orbnung, nicht ein 
rung feiner Ginnahme zu Abſicht haben Fann. 

8. 27. Alle in ver obigen Anzeige nicht ausdrüdlich erwähnte @ 
von den Schülern müflen fünftig gang wegfallen, uud wenn gleich nich 
zu erinnern ifl, wenn tie Gltern der Kinder den Schulvorfehern oder 
hülfen ihre Danfbarfeit durch freiwillige Befchenfe bethätigen wollen, fo 
das eigene Zartgefühl der Vorſteher ihnen verbieten, Aufforderungen 
Geſchenken oder Sammlungen für diefen Zwed unter den Schülern zu v 
oder auch nur zu geftatten. Die Schulvorflände werden mit Eruſt dars 
dag Mißbräuchen, welche in dieſer Beziehung irgentwo flattfinden möch 
begegnet werbe. 

8. 28. 4) Aufficht über den Schuibefuh. Zur Erhaltung der fü 
regelte Schnlaufficht nöthigen Ordnung find die Schulvorſteher nad i 
des Schulvorflandes mitzuwirken verpflichtet, namentlich fol für jede € 
Hauptbuc und für jede Klaffe ein befonderes Klaffenbuch gehalten, 
Mitglievern des Schulvorftanbes, fo oft fie es für nöthig finden, zur Eh 
gelegt werden. - 

$. 29. 9) Hauptbuch. In das Hauptbuch follen alle für die Beanl 
der Schüler dienliche Nachrichten, nnd zwar bei der Aufnahme: 

3 Vor⸗ und Zuname des Kindes, 
2 Ramr, Stand und Wohnung der Eltern, der Pflege⸗Eltern, oder 
mundes, 


3) das Alter des Kindes, 
4) die Schule, welche es etwa ſchon früher befucht hat, 
5) die Klafie, in welche es geſetzt worben, 
6) der Tag der Aufnahme, 
und bei dem Abgange 
1) der Zeitpunkt, mit welchem es die Schule verlaffen hat, 
2) die Klaffe, aus welcher es abgegangen if, 
3) das Verhältnig, in welches baffelbe eingetreten iſt, 
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Kind ohne Anzeige wegbleiben oder ans her Schule verwiefen 
1, fo iR dies in Tem Hauptbuche ausbrüdlich zu vermerken. 
Klaffendbuh. Das Klaffenbuch enthält eine namentliche Lifte der 
ıblicken Kinder, und muß, fo wie deren Gintritt und Abgang er⸗ 
aber nach jeder Hauptverfegung, ergänzt und berichtigt werben. 
men jedes Kindes werden die etwanigen Schulverſäumniſſe, 
befonders dazu beftimmten Blättern, die von den Lehrern anfges 
ı eingetragen. Die äußere Ginrichtung des Klaffenbuche, fo wie 
iberer für die Leitung der Schule dienlicher Bemerkungen in bafs 
na Butbefinden der Schulvorfieher überlaffen, wenn daſſelbe nur 
Ueberficht der GSchülerzahl und der vorgefommenen Schulverfäums 


n Schulverfäumniffen, welche nicht durch die Eltern der Kinder 
en, ift denſ. durch den Schulvorfieher Nachricht zu geben, damit 
ıloerfäumnifle, welche ohne Borwiflen der Eltern ſtatifinden möch⸗ 
er doch frühzeitig entdedt werden. Sellten die Eltern oder die 
Kinder unftatikafte Schulverfäumniffe begünfligen, fo werben zu⸗ 
jorſteher felbR ihnen die geeigneten Borkellungen machen, und 
fruchten, das Weitere dem Schulvorflande überlaffen, welchem zu 
natlich eine Ueberſicht der Schulverfäumnifie einzureichen IR. 
Wohnnngeveränderung. Um zu gegenfeitigem Bortheil der Schuls 
e Einwohnerſchaft eine gleichmäßige BVertheilung der Parochial« 
a dur afle Theile der Stadt zu bewirken und dauernd aufrecht 
die Berlegung einer Schule aus dem ihr angewiefenen Bezirk in 
ıne mit Genehmigung ber Schuldeput. erfolgen, welche dabei fo: 
ini des Stabtheils, in welchen die Schule verlegt werben fol, 
ı der dafelbft ſchon vorhandenen Schulen zu berüdficktigen Bat. 
flegungen ber Schule innerhalb des derſ. angewiefenen Bezirks 
Borwiffen und unter Zuflimmung tes Schulvorftandes vorgenoms 
cher ſich vorher von der Zmectmäßigfeft des gu beziehenden Lofals 
Sollten Schulvorſteher die rechtzeitige Anzeige ter Wohnungs 
rlaffen, und ein Lokal miethen, welches nachmals unpaffend be⸗ 
o haben fie die hierans für fie entfiehenden Nachtheile fich felbft 


). 415.) 


febung ter Kommunal⸗Armenſchulen endlich enthält 
ädt. Schuldeput. v. 13. März 1852 für tie Haupt» u. Klaſ⸗ 
n Kommunalfchulen vie folgenden Vorſchriften: 

meine Verpflichtungen (Berpflichtungen gegen Borgefepte). 
nächfte Auffichtsbehörte fämmtlicher hiefigen Kommunalſchnlen ift 
wideputation. Jeder einzelnen Kommunalfchule ift ein Schulvor⸗ 
I, welcher als Spezialauffichtsbehörde tiefer Schule und ale Organ 
eput. vornehmlich tayın berufen iſt, fireng darauf zu halten, daß 
fenen oder noch zu erlaffeuden V., welche die innern und äußern 
der KommunalsArnienfchulen betreffen, zur Ausführung gebracht 
8 folgt, daß die Lehrer und Lehrerinnen ter Kommunalichulen 
wie den auf das Schulweſen bezüglichen allgemeinen Gefepen, 
sen Erlaſſen der Schulteputation und den ihnen von dem Sculs 
nden Anwelfungen pünftfich und gewiffenhaft Folge zu leiften, 
feßten die fchultige Achtung und &hrerbietung zu erweifen. 
oflichtungen gegen die Schule. Die Aufgabe, welche der Kommu⸗ 
gefellt it, und durch die Lehrer gelöft werden foll, befteht vor: 
kindliche Gottesfurcht in die Herzen der Kinder zu pflanzen, den 
Gute, Edle und Wohlanftändige in ihnen zu erweden, ihre geiflis 
‚nen zu entwideln und ihnen die für ihren Lebenslanf unentbehrs 
: und Fertigkeiten mitzuthellen und anzueignen. Die Lehrer find 
tet, fich dieſer Aufgabe mit aller Kraft und Liebe zu unterziehen, 
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Mäbibenfänlen nicht über fünf und vierzig Kinter, gleichzeitig unter 
den bürfen. 

6 24. 3) Schulgeld und Nebenabgaben. Der Betrag bes 
Schulgeldes, fo wie der etwanigen Nebenabgaben, bleibt zwar ber fre 
mung der Schnlvorfleher überlaften, fie werden aber hierdurch ausdrückli 
tet, den hoͤchſten Sab des monatlihen Schulgeldes für jede Klaſſe, 
Betrag des etwanigen Sinfchreibegeldes und fämmtlicher Nebenabgabe 
Licht, Lehrmittel, Aufwartung, Nackhülfe n. f. w. in einer gebrudten 
nan anzugeben, und einen Abbrud biefer Anzeige nicht nur dem Sch 
einzureichen, fondern auch bei Aufnahme eines Kindes den Eltern ob 
VBerforgern defi. einzubändigen. Ueber die Entrichinng des Gchulgel! 
etwanigen Nebenabgaben haben tie Schulvorſteher, auch wenn ee nid 
lich verlangt wird, dem Weberbringer eine Quittung einzuhändigen. 


8. 25. Gintgt fi ter Vorſteher mit den Eltern oder Verforgern 
über ein geringeres als das angegebene Schulgeld, fo wird daburch 
handlung des Kindes und in Müdficht feiner Theilnahme an dem Un 
Unterſchied begründet, vielmehr wird hierdurch ausbrüdlich unterfagt, K 
Art von der Theilnahme an irgend einem Lehrgegenflande auszufchlie 
nicht etwa in der Anzeige ansbrüädlich bemerft y daß für den fragli 
richt noch ein befonderes Lehrgeld zu entrichten fei, und daß es vor 
Mahl der Eltern abhange, ob fie ihre Kinder daran wollen Theil neh 
Ginrichtungen diefer Art aber können nur mit Genehmigung der Schi 
troffen werben, und find nur in Rüdficht derj. Lehrgegenflände zuläf 
nicht zu den allg. nothwendigen Bildungsmitteln gehören. 


8. 26. Findet in der Schule die Einrichtung flatt, tag den Sc 
die Materialien zum Schreiben und Zeichnen gegen eine befimmte S 
geliefert werden, fo ift auch dies in der oben erwähnten Anzeige ausd 
ugeben. Die Rüdficht auf mögliche Mißdeutung erfordert, daß ber 
Schreib, und Seichnenmaterlalien nicht dem einzelnen Lehrer überlafl 
fondern unter unmittelbarer Auffiht des Schulvorſtehers gefchehe, de 
Binrichtung nur die Erhaltung einer zwedmäßigen Ordnung, nicht efı 
rung feiner Binnahme zu Abk haben kann. 

8. 27. Alle in ter obigen Anzeige nicht ausprüdlich "erwähnte 
von den Schülern müffen Fünftig ganz wegfallen, und wenn gleich nid 
zu erinnern if, wenn tie Eltern der Kinder den Schulvorfehern oder 
hülfen ihre Dankbarkeit durch freiwillige Gefchenfe bethätigen wollen, ſ 
das eigene Zartgefühl der Vorſteher ihnen verbieten, Aufforderungen 
Geſchenken oder Sammlungen für diefen Zwed unter den Schülern zu 
oder auch nur zu geitatten. Die Schulvorfände werben mit Ernft dan 
dag Mißbraͤuchen, welche in diefer Beziehung irgentwo flattfinten möt 
begegnet werde. 

8. 28. 4) Aufficht über den Schuibefuh. Zur Grhaltung ber f 
regelte Schulaufficht nöthigen Orbnung find die Schulvorfleher nad 
des Schulvorflandes mitzuwirken verpflichtet, namentlich fol für jede 
Hauptbuch und für jede Klaffe ein befonderes Klaffenbuch gehalten 
Mitglievern des Schulvorflandes, fo oft fie es für nöthig finden, zur @ 
gelegt werben. - 

8. 29. 5) Hauptbuch. In das Hauptbuch follen alle für die Bea: 
der Schüler dienliche Nachrichten, und zwar bei der Aufnahme: 

1) Bors und Zuname des Kindes, 
2) Ramt, Stand und Wohnung ber Gltern, der Pflege⸗Eltern, ode 
mundes, 
3) das Alter des Kindes, 
4) die Schule, welche es etwa ſchon früher beſucht hat, 
5) die Klaſſe, in welche es geſetzt worden, 
6) der Tag der Aufnahme, 
und bei dem Abgange 
1) der Zeitpunkt, mit welchem es die Schule verlaſſen hat, 
2) die Klaſſe, aus welcher es abgegangen iſt, 
3) das Verhättnig, in welches daſſeibe eingetreten iſt, 
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aügemeines Uriheil über Aufführung, Schulbeſuch und Portfchritte des 


a werden. 

? ein Kind ohne Anzeige wegbleiben oder ans der Schule verwiefen 
werben, fo if dies in tem Hauptbuche ausbrüdlich zu vermerken. 

. 6) Klaſſenbuch. Das Klaffenbuch enthält eine namentliche Lifte ber 
a befindlichen Kinter, und muß, fo wie deren Bintritt und Abgang ers 
entlich aber nach jeder Hanptverfeßung, ergänzt und berichtigt werden. 
n Mamen jedes Kindes werden die etwanigen Schulverfänmniffe, 
inigen befenders dazu beflimmten Blättern, die von den Lehrern aufges 
zbeiten eingetragen. Die äußere Ginrichtung des Klafienbuche, fo wie 
nme anderer für die Leitung der Schule dienlicher Bemerfungen in dafs 
IBt dem SButbefinten der Schulvorfleher überlaffen, wenn baffelbe nur 
mbige Weberficht der Schülerzahl und der vorgefommenen Schulverfäums 
rt 


« Bon Gculverfänmniffen, welche nicht durch die Eltern der Kinder 
t werden, iſt denf. durch den Schulverfieher Nachricht zu geben, damit 
e Schulverfäumniflfe, welche ohne Borwiflen der Eltern flattfinden möchs 
tet ober doch frühzeitig entbecht werden. Sollten tie Eltern oder bie 
m der Kinder unflattkafte Schulverfäunnifie begünftigen, fo werten zu: 
Schulvorfieher felbft ihnen die geeigneten Borfelungen machen, und 
: nicht fruchten, das Weitere dem Schulvorflande überlaflen, welchem zu 
de monatlich eine leberficht der Schulverfäumnifie einzureichen if. 

. 7) Bobnungsreränderung. Um zu gegenfeitigem Bortheil der Schuls 
md der Ginwohnerfchaft eine gleichmäßige Veriheilung ber Parochial⸗ 
tichnlen durch alle Theile der Stadt zu bewirken und dauernd aufrecht 
1, foll tie Berlegung einer Schule aus dem ihr angewiefenen Bezirk in 
men, nur mit Genehmigung der Schuldeput. erfolgen, welche dabei fos 
Bebürfniß des Stabtheils, in welchen die Schule verlegt werben foll, 
eftehen der dafelbfi ſchon vorhandenen Schulen zu berüdficktigen bat. 
.  Berlegungen der Schule innerhalb des derf. angewiefenen Bezirke 
e mit Vorwiffen und unter Zuflimmung tes Schulvorftandes vorgenoms 
m, welcher jich vorher ven der Bwecmäßigfeft des zu beziehenden Lokals 
ı wird. Sollten Schulvorfteher die rechtzeitige Anzeige ter Wehnunges 
ig anterlaffen, und ein Lokal miethen, welches nachmals unvafiend be⸗ 
wde, fo haben fie tie hierans für fie entflehenden Nachtheile fich felbft 


1. 
(VI. ©. 415.) 


In Anfehung ver KommunalsArmenfchulen endlich enthält 
ter ftädt. Schulteput. v. 13. März 1852 für tie Haupt» u. Klafs 
an ten Kommunalfchulen die folgenden Vorfchriften: 

Allgemeine Verpflichtungen (Berpflichtungen gegen Borgefepte). 

Die nächfte Auflichtsbehörte fämmtlicher hieſigen Kommunalſchulen ift 
be Schuldeputation. Jeder einzelnen Kommunalfchule ift ein Schulvor: 
eordnet, welcher als Spezialauffichtsbehörde tiefer Schule und ale Organ 
Sculdepnt. vornehmlich dazu berufen if, flreng darauf zu halten, daß 
6 erlaffenen oder noch zu erlaſſenden B., welche bie Innern und äußern 
heiten der Kommunal⸗Armenſchulen betreffen, zur Ausführung gebracht 
Hieraus folgt, daß die Lehrer und Lehrerinnen ter KRemmunalfchulen 
t find, wie den anf das Schulweſen bezüglichen allgemeinen Geſetzen, 
ndere den Grlafferi der Schulveputation und den ihnen von dem Schuls 
zugehenden Anweiſungen pünftlih und gewiffenhaft Folge zu leiften, 
Borgefesten die fchultige Achtung und @hrerbietung zu erweifen. 

. Berpflichtungen gegen die Schule. Die Aufgabe, welche der Kommus 
aſchule geftellt it, und durch die Lchrer gelöft werden foll, beſteht vor: 
darin, kindliche Gottesfurcht in die Herzen der Kinder zu pflanzen, den 
“alles Gute, Edle und Wohlanftändige in ihnen zu erweden, ihre geiflis 
te in ihnen zu entwideln und ihnen bie für ihren Lebenslauf unentbehrs 
mutniffe und Fertigkeiten mitzutheilen und angueignen. Die Lehrer find 
verpflichtet, füch dieſer Aufgabe mit aller Kraft und Liebe zu. unterziehen, 
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uud jeder an feine Stelle den ihm übertragenen linterricht forgfällig und gewiſſen⸗ 
haft zu eriheilen, gute Zucht und Ordnung gu wahren und gu erbalien, die Kin: 
der durch Lehre, Ermahnung und Strafe, befonters aber durch liebevolle Hingabe 
und eigenes Beifpiel in den Wegen chrifllicher Tugend zu erziehen; zugleich aber 
auch durch einmüthiges Zufammenwirfen das Geſammtwohl der Schule zu fördern, 
fich gegenfeitig in ihren Arbeiten zu unterflügen, durch Austaufch ihrer Wahrneh⸗ 
mungen und Erfahrungen über den Unterricht und die Erziehung für das Befſte 
der Schule und ber Schüler zu forgen, ben Eltern der Kinder mit Achtung und 
Theilnahme zu begegnen, und fich gegen einanter eines Toflegialifch freundlichen 


Verhaltens zu befleißigen. 
. Bflichten der Hauptlehrer. 

6. 3. Berbältnig der Hauptlehrer und der Klaffenlehrer. Um bie Ginbeit 
der Schule in ihren äußern Beziehungen und in ihrer innern Wirkfamfeit p 
überwachen und zu erhalten, ift jeder Kommunal:Armenfchule oder jeder Abthei-· 
lung derfelben ein Hauptlehrer vorgefept. Der Hauptlehrer hat daher im Nllge 
meinen die Pflicht, für das Gedeihen der Schule nach beflen Kräften Gorge pe 
tragen und darauf zu achten, daß die auf die Verwaltung der Schule, den Unter 
richt und bie Disziplin bezüglichen Verfdriften und Anordnungen der vorgefehlen . 
Behörden von Lehrern und Schülern genau befolgt werden. — Dem Hauptleh- 
rer ſteht es demnadh frei, zu jeder Zeit die Klaſſen zu befuchen, und von ber rs 
theilung des Unterrichts und der Führung der Klafie Kenntniß zu nehmen, uud 
iſt derfelbe verpflichtet, von allen linregelmäßigfeiten, die nicht fofort von ihm ſelbß 
abgefiellt werden fünnen, fo wie von einem etwa vorkommenden pflichtwibriges 
Berhalten der Klafienlebrer in und außer dem Amte und von einem ärgerlichen 
eder anflößigen Lebenswandel derfelben dem Verſtande Anzeige zu machen. — 
Die Klaſſeulehrer find verpflichtet, der an fie in Bezug auf tie Orbanug de 
Schule, ven Unterricht und die Disziplin ergebenden Anweifungen bes Haupilch⸗ 
rers Folge zu leiften und auf feine Mahnungen zu achten. Sollten fie tie ie 
weifungen des Hauptichrers nicht den allgemeinen Borfchriften gemäß ober Wen 
befonderen Umflänten entfprechend finten, fo haben fie nichte deſto weniger deu 
felben vorläufig Folge zu geben, und die Bntfcheivung des Vorſtaudes, eventuell 
der Schuldeput. nachzufuchen. 

.4. Bufanunenwirken bes Hauptlehrers mit den Lehrern. Konferenzen '). 

Der Hauptlehrer wird als der erfle unter feinen Mitarbeitern nicht ſowohl ſeine 
äußere Stellung und das eigene Belieben, ale vielmehr die Sache und bie gefefe 
lien Borjchriften, feinen Kollegen gegenüber geltend macen. Um das Zufame 
menwirfen des Hauptlehrers mit den übrigen Lehrern zum Beten der Schule g 
fördern, bat derſelbe ordentliche und außerorventliche Berathungen der Lehrer uub 
Lehrerinnen zu veranftalten und zu leiten. Die erdentlichen Konferenzen find iz 
der Regel allmonatlih an einem vorher mit Genehmigung des Schulvorſtanbes 
ein für allemal dazu beflimmten Tage in Stunden, vie außerhalb der Eaakeik 
liegen, abzuhalten. Wenn das geiftliche Dlitglied des Vorſtandes es für angeuch⸗ 
fen Hält, den Konferenzen beizuwohnen, fo führt diefes in denfelben den Berg. 
ift dafielbe aber nicht anwefend, fo führt der Hauptlehrer ven Vorfif, Die Dia 
gefaßten Beſchlüſſe müſſen ſammt den abweichenden Meinungen in einem Prekumes 
Foflbuche verzeichnet und dem Borflande zur Beflätigung vorgelegt werden. Dim 
Genfuren der Schüler werden nach dem hier beigefügten Formulare ertheilt, Kamm 
der Konferenz feftgeftellt, vom Hauptlehrer und den Klaſſenlehrern untergeibuum® 
und den Schülern jeder Klafle von dem Klaffenlehrer in Bregenwart des Hamybe 
lehrers übergeben. 

$. 5. Gefchäfte des Hauptlehrere. Der Hauptichrer bat tie Aufnahme Wer 
Schulkinder, die Führung des Hauptbuchs, tie Kontrelle über die Kühreng Wer 
Klaffenliften, die Meldung der abgegangenen oder in ter Schule uidt erihkenes 


L 1 “2. 


—⸗ 4 





1) Außer dieſen Spezial⸗Konferenzen find durch das Regul. v. 14. Mai A653 
noch Diſtrikts⸗Konferenzen der fümmtlichen Blementarlehrer eines jeden ber muemk. 
Schuldiſtrikte, und nach dieſen Generalkonferenzen theils der Hanptiehrer mb Ben 
ſteher der Elementarfchulen, theils der Vorſteher der mittlern und höhern Am aabew 
fchulen, theil® der Vorſteher und Vorſteherinnen der höhern Töchterfchulen nH® 
orbnet worden. (DMager, pädog. Revne. Jan. 1854.) 
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veg, die Anzeige über die Schuinerfäumnifie, die Binziehung der Schul; 
ge, die Führung tes Inventariums, die Vertheilung der ihm überwielenen 
1, Die Eorge für die ordnungsmäfige Reinigung und Heizung ber Klaf: 
r, fowie die Aufficht über das Schulhaus, fo weit ihm diefe Befchäfte 
u find, zu beforgen und fich hierüber nach den bieferhafb erlaffenen be: 
Berfügungen zu richten. 

- Befolgung dee Lehrplane. Aufnahme und Verſetzung der Kinter. Er 
er zu wachen, daß ber vergefchriebene Lehrplan der Schule fireng befolgt, 
nm jeder Klaffe durchgeführt und die Aufgaben für die häuslichen Arbei⸗ 
ig geregelt und ertHeilt werden. — Berner hat er auch darüber zu wachen, 
on ten Echülern angefertigten fehriftlihen Arbeiten von den betr. Lchs 
altig, jedoch nicht während des Unterrichts durchgefehn und mit dem Ver: 
über, daß die Durchficht erfolgt fei, verfehen werden. Er überweift bie 
senden Kiuder in bie einzelnen Klafien, leitet die halbjührige Verſetzung, 
ch einer Prüfung erfolgt, die der betr. Klaffenlchrer in Gegenwart bes 
re und des Lehrers der höhern Klaſſe zu veranftalten bat. Von dem 
er Prüfung ift dem Vorflande vorher Anzeige zu machen. Jede außer⸗ 
een ung einzelner Kinder fann nur unter Billigung des Haupileh⸗ 
eben. 

Sorge für die Ordnung des Unterrichts. Er forgt für den rechizeitis 
ug und die gewifienhafte Abwartung der Lehrflunden durch bie Lehrer, 
ag und Schluß derfelbeu durch die Klocke anzeigen, und ordnet bei dem 
u eines Lehrers die augenblicliche Erfegung deſſelben durch einen andern 
ver die Kombination der Klaffe mit einer andern an (cf. $. 19.). Wenn 
n eines Lehrers gar nicht angezeigt ober enifchuldigt if, ober länger ale 
3 Dauert, fo madt er davon dem Vorſtande zur mweitern Veranlaſſung 
ebenfo, wenn der Unterricht wegen großer Hiße oder aus anderen Ders 
sgründen ausfallen muß. 

. Gchulbefud ter Kinder. Gr nimmt genaue Keuntniß von dem Schuls 
: Kinder, und läßt fich zn dem Ende tie einzelnen Klaffenliiten zweimal 
b vorlegen, tritt bei befonders im Schulbeſuch nachläffigen Kindern den 
rern nöthigenfalle helfend aur Seite und fucht nicht nur durch firenge 
ter Regulative zur Beauffihtigung des Sculbefuchs v. 21. Oft. 1844 
u. B. $. 3. u. 5., fondern auch durch @inwirfung auf die Eltern nnd 
mdere Anzeigen an die Echulfommiflicnen den regelmäßigen Schulbefuch 


en. 
. Schulzucht. Er überwaht die Ordnung, Ruhe und Zucht wihrend 
zeit und trifft bie nöthigen Anordnungen und Derabredungen mit den 
am das anfländige Verhalten beim Kommen nud Nachhaufegehen zu Fons 
oder berbeizuführen. Zu dieſen Ancrbnungen gehört insbefondere, daß 
Abtheilung abwechjelnd ein Lehrer wenigſtens eine Viertelſtunde vor dem 
der Schule anweſend fein, und ein Lehrer in ter freien Zwifchenviertel: 
ex jede Abtheilung auf dem Hofe die Aufficht führen muß, wie auch daß 
ab ein Lehrer die Beaufſichtigung der Kinder nah dem Verlaſſen der 
er dem Schulhaufe und in der Nähe defielben übernimmt, bis fie fich 
baten. Der Hauptlehrer hat dahin zu fehen, daß die Lehrer die Diszis 
Kraft und Umficht handhaben und tie Grenzen tes ihnen verlichenen 
6 nicht überfchreiten und mehr durch fittliche @inmirfungen als durch 
e Strafen, Bleib und gute Sitten bei ihren Schülern herbeizuführen 
Fortgeheude ungebührliche Behantlung der Kinder Seitens eines Lehrers 
wenn feine Srmahnungen nichts fruchten, dem VBerflaude anzuzeigen. — 
aigen Befchwerten ver Eltern über den Lehrer bat er nicht minder das 
rer gebührende Anſehen, als tie Gerechtigfeit gegen das Kind und bie 
zu wahren, den Lehrer, der fich etwa übereilt hat, freundlich zurecht zu 
and die gütliche Beilegung der Sache zu vermitteln, wenn dies aber nicht 
dem Vorſtande Anzeige zu machen. — In gleicher Weife wird er bei etwa 
nenden Etreitigfeiten unter den Lehrern felbft verfahren. Weilungen, welche 
wilehrer einzelnen Lehrern zu geben fich verpflichtet fühlt, Hat er denfelben 
in der Klaffe, während des Unterrichts oder in Gegenwart der Kinder, 
‚inter vier Augen zu ertheilen. 

10. Schulgeraͤthe und Lehrmittel. Er hat auf die Grhaltung der Schuls 
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geraäͤthe und der Lehrmittel mit aller Sorgfalt zu achten, ein genanes æ 
über diefelben zu führen, darin den Abgang und Zugang zn vermerfen um 
jährlich einmal dem Borflande vorzulegen. Gr übergiebt dem Lehrer fel 
die nöthigen Lehrmittel gegen Quittung, hält auf ertnungsmäßige Bent 
felben und auf Kührung eines Spezials Verzeichniffes in jeder Klafle, ı 
jährlich einmal zu revidiren, mit dem vorhandenen Beflande zu vergl 
fodann zugleich mit dem Hauptverzeichnifle dem Borkande vorzulegen Hal 
erforberlichen Schreibmaterialien und Klaffenbedürfniffe werden von 
ftande befchafft und von biefem dem Haupflehrer zur Veribeilung an die 
Klaſſenlehrer übergeben. Die Beſtimmung über die befchriebenen Schr 
bleibt dem Vorſtande vorbehalten. 

g. 11. Gchriftwefen der Schule. Die in Betreff der Schule « 
Erlaſſe des Vorſtandes oder der Schufdeput. find ven dem Hauptlehre 
meln, zu ordnen und aufzubewahren. Gbenfo bat der Hauptlehrer aı 
Aufbewahrung der Hanptichulverzeichniffe, der Schulbibliothel und dei 
Schule zugehörigen Gegenſtaͤnde zu forgen. Auch wird ihm empfohler 
befonderen Buche die Befchichte der Schule, ihre Stiftung und die Verä 
welche in ihren Sinrichtungen, dem Lehrerperfonale, dem Borflande sc. 
und befondere Greigniffe zu verzeichnen und fortzufeßen. 

C. ichten der Lehrer. 

8. 12. Abhaltung der Lehrſtunden. Außer den im $. 1. u. 2. geb 
gemeinen Pflichten liegt dem Lehrer ob, fih pünktlich und in anfländige 
zum Unterricht in ber Klaſſe einzufinden und mit Vermeidung alles | 
richtszweck Fremdartigen die Lehrflunden ordentlich und unverfürzt 
Während des Wechfeld der Lehrfiunden muß der Lehrer in der Klafle 
und wenn er nicht felb tie nächfte Lektion in verfelben Klaſſe erthe 
Zunft des folgenden Lchrers abwarten. Die Lehrflunden beginnen de 
mit Sefang und Gebet, Nachmittags blos mit Gebet, und werben imm 
bet gefchloflen. 

$. 13. Lehrplan. In dem Gange des Unterrichts hat fich der ! 
dem vorgefchriebenen Lehrplan feiner Klaſſe genau zu richten und die 
zelnen Lehrgegenfländen duschgenommenen Penſa allwöchentlich in ein 
in dem Klaffenfchrant aufgubewahrendes Buch einzutragen, welches er 
lehrer auf Verlangen zu jeder Zeit, und dem Borftande bei den von d 
veranftaltenden Kiaffenprüfungen vorzulegen hat. 

$. 14. Schulzucht. Der Lehrer wird in feiner Klaſſe auf Reinl 
Sitte und anfländiges Betragen bei ten Kindern halten, die Schulzud 
handhaben, die Kinder durch Vernunft und Güte zu leiten und zu reg 
und Strafen nur auf befonnenfte, gerechtefte und einfichtsvollte Weife 
hierbei auch die befonderen Feſtſetzungen beachten, welche ter Vorſtan' 
rathung dieſes Gegenſtandes in der Lehrerkonferenz treffen wird. Die 
darf niemals zu Mißhandlungen, welche der Geſundheit der Kinder a 
entfernte Art ſchädlich werden können, ausgedehnt werden. (A. L. R. 
12. 8. 800.)2). Bedeutendere Strafen dürfen nur nach vorheriger Ber 
mit ausdrücklicher Genehmigung des Haupilehrers in deſſen Gegenwa 
Lehrer vollzogen werden. Kantel und Lineale dürfen niemals zu 
Zuͤchtigungen angewendet werden. — Der Lehrer hat an ſeinem Thei 
der deshalb von ber Hauptlehrern zu beſtimmenden Ordnung an der 
liche Kinder der Schule zu führenden Aufficht ver Anfang ter Sd 
Freiviertelftunden und nad dem Schluß der Schule Theil au nehmen 
haupt für das Wohl der feinem Unterricht und feiner Erziehung 
Kinder nach beſten Kräften zu forgen und zu biefem Zweck fih au 
Eltern, wenn es Noth thut, in Verbindung zu fepen. 

5. 15. Lehrmittel und häusliche Arbeiten. Der Lehrer hat daran 
tag alle Kinder mit den erforderlichen Lehrmitteln, als Büchern, Tafel: 
verfehen find, und wenn bies nicht der Ball if, dem Hauptichrer ba 
zu machen. — Den Kindern find regelmäßig in feftbeffimmter Orbnu 


4) Bergl. oben ©. 320. 
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Arbeiten aufıngeben, deren Bearbeitung zu überwachen if. Die fchriftlichen Ars 
:  hiten ber Kinder müfen von dem Lehrer anfer ben Lchräunden fergfältig durchs 
i gfeben und bie Wehler gur Verbefierung angefricheu werben. 
$. 16. Schulbeſuch, Yleis und Bührung der Kinder. Der Lehrer hat den 
mgelmäßigen Schulbeſach ter Kinter nacb Kräften zu fördern und zu dem Ente 
Ne Klaffenlißen fergfältig zu führen und die Schulverfäumniffe verfchriftemäfig 
im Hauptiehrer anquzeigen. Ebenfe iſt er verpflichtet, dem Haupffehrer und ten 
jeordneten Behörden nicht mur jede verlangte Auskunft über Schulbefuch, Fleiß, 
Pr eines Kindes ungefäumt und ausführlich zu erteilen, fondern auch dem 
$uuptichrer feine Wahrnehmungen in Bezug auf alle dem Unterricht unb die @rs 
Abung der ihm anvertrauten Jugend betreffenden wichtigeren Angelegenheiten 


sihatheilen. 
$. 17. Kein Lehrer if befugt, einen Schüler oder eine Schülerin während 
her Lehrſtunden megzufchiden oder fle zur Beſorgung von Privattienften zu vers 
maden. ben fo wenig darf er ihnen erlauben, außer wegen Kranfheit, bie 
Gände zu verlaflen und den Unterricht au verfäumen; vielmehr hat er fie mit 
kihen GBefucen an den Hauptlehrer und ben Verſtand zu verweilen. — Die 
hier dürfen in keinem Walle, für welche Zwecke auch immer, @elobeiträge von 
ka Gihälern einfordern oder annehmen, ober Geldſammlungen veranftalten laffen. 
$. 18._ Berbinderung eines Lehrers in Kranfbeitsfällen. Sollte ein Lehrer 
23 eh Kranfheit ober unvorhergefehene bringente Umflände verhindert fein, in der 
Gäale zu erfcheinen und feinen Unterricht zu ertheilen, fo bat er davon fofort 
Nm Hauptlehrer fchriftlich Anzeige zu machen, damii biefer für bie Stellvertretung 
die Kombination der Klafie forgen kann. Demnäaͤchſt hat er auch ungefäumt dem 
I je, Mnnzeige zu machen, und fein Ausbleiben zu entfchuldigen, auch bei einer 
= Kar als 3 Tage andauernden Krankheit diefe durch ein aͤrztliches Atteſt dem 
maczmeifen — Gellte ein Lehrer auf einige Zeit verreifen mäffen, 


819. Begenfeitige Vertretung der Lehrer. Jeder Lehrer iR verbflichtet, 
legen in Kranfheitss un! erhindernngsfällen zu vertreten und zu dem 
Kit Roll in Krankheit d Verhi fall⸗ 
Arte nach der Anweifung des Haupilehrers ober Schulvorſtandes eine nebenlie⸗ 
= gabe Kaffe mit der feinigen zu kombiniren eder Lehrſtunden in anderen Klaffen 
m übernehmen. . 
$. 20. Ueberweifung ber Lehrhunden an bie Lehrer. Wenngleich jetem Leh⸗ 
it dergugaweife nur der Unterricht in einer Klaſſe und bie Leitung berfelben übers 
iR, fo ift derfelbe doch verpflichtet, auch in andern Klaffen die Lehrſtunden 
übernehmen, die ihm von ber Echuldeput. mit Rüdfiht auf die Bebürfniffe der 
übertragen werden möchten. 
$ 2%. Lehrmittel und Schulgeräthe. Kür die Erhaltung ber ihm für die 
übergebeuen Lehrmittel hat er möglich Sorge zu tragen und das Spezial⸗ 
jniß derfelben nach Abgang und Zugang ortnungsmäßig fortzuführen. Gr 
Ys Schufgeräth vor muthwilliger Befchädigung und Verunreinigung möglichft 
sahen, uud auf Neinlichkeit und Orbnung in dem Kiaffenlofal, in ben 
infen, Eehrmitteln und Heften ver Kinder zu halten. 
$.22. Anträge der Lehrer. Anträge, Wünfche und Vorfchläge, welche fich 
Giarihtungen und Verbeflerungen in feiner Klaffe oder in der Schule beyier 
haben die Lehrer aunächft dem Hauptlehrer mitzutheilen, oder in ber Konfes 
dm Sprache zu bringen, und IR ter Hauptiehrer auf Verlangen ber betr. 
verpflichtet, biefelden dem Vorſtande vorzutragen, um event. die Entfcheis 
der Schuldepnt. einzuholen. . 
» 63. Portbildüng der Lehrer. Es wird von ben Lehrern erwartet, daß fle 
fergfältige Vorbereitung auf ihre Lehrflunden, durch Leftüre und Gtubium 
"atmet oder gemeinfame ortbildung fich für ihren Bernf immer geſchigter 
fühtiger zu machen bemüht fein werben, um badurch nicht nur immer reichere 
zum Heife der ihnen anverirauten Jugend zu ſchaffen, fondern auch eine 
Ethere Wertigkeit in ihrem Berufe zu gewinnen und ein willigered Aners 
uig ihrer Arbeit und Mühe au finden. 
(Rein. Blätter, Bd. 47. H. 3. 1853. ©. 395.) 


Spezielle Vorſchriſten Aber die Prüfungen der Berliner Lehrer, über 
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ihre Verpflichtung zur Miethsſteuer:) find in dem zweiten, über 
befuch und Komfirmanden-Unterricht in dem vierten Abfchnitt gegeb: 


Zweiter Abſchnitt. 
Der Lehrer. 


Nachdem bis in das vorige Jahrhundert das wichtige Amt der 
erziehung zum größten Theilen in den Haͤnden brodloſer Handwerk 
invalider Soldaten gelegen hatte, richteten ſich die humanen Beſtri 
der Aufflärungsperiote vor Allem auf die Heranbildung eines ti 
Lehrerſtandes. Beſondere Schullehrer- Seminarien wurden gegrü 
Ihre Frucht war die innere Hebung des Lehrers, nothwenvige Bolge 
die Borderung einer entfprechenten äußern Stellung, fomohl in ebrı 
Eclbftfländigfeit des Schulamtes, als auch durch Gewährung eine 
meffenen Beſoldung. Der Bortfchritt in dieſer letztern Hinſicht, in der 
Hebung des Lehrerſtandes, hielt mit der geifligen Bildung, welche 
ben aus ten Seminaren mitgegeben wurde, nicht gleichen Schritt, 
Befeitigung des dadurch erzeugten Widerfpruchs bilnet ein Haupt 
Schuireformbeftrebungen bis in tie neuefte Zeit. Was in diefer Be 
geſchehen und wie es jegt ſteht, iſt Gegenſtand ter folgenden Dar! 
welche die Ausbildung, Prüfung und Anftelung des Lehrers, ſow 
amtlichen und außeramtlichen Verhaͤltniſſe umfaßt. 


. 
— — — — 


Erſtes Kapitel. 
Die Ausbildung des Volksſchullehrers im Semina! 


Die Vorbereitung für das Volföfchulamt durch ein Schullehrer 
bildet gegenwärtig noch die Regel, obſchon von ter einen Seite, di 
ſterlichen Zwange tiefer Anftalten gegenüber, völlige Breibeit ver. 
bildung auf den allgemeinen höhern Schulen und Univenfitäten, — 
andern Seite aber ausfchließlihe Vorbereitung der Fünftigen Lehrer 
einzelne Geiftliche verlangt wird. 

Die Schullehrerfeminare gehören zu den hoͤhern Unterrichtsanftaltı 
in Betreff ihrer Aufern Verbältniffe, fowie hinſichtlich der an ihnen 
ftellten Lehrer gilt Alles, was für die Nealfchulen und Gymnaflen 
ſchrieben iſt (vergl. die folgente Abth.). Sie flehen unter den 
Schulkollegien, denen im 6. 6. ihrer Dienftinftr. v. 23. Oft. 181‘ 
drüdlich die Sorge für die Ausbildung der Elementar-Schullehrer zu 
wird (o. in Th. J. S. 260). Weber ihre innere Einrichtung ift Kein al 





j 1) ueber die Miethsſteuer der Privatfchulhalter f. auch R. v. 26.9 
oben ©. . 

2) Deral F. 14. des Landſchulregl. v. 1763 (f. oben in Th. I. & 
S. 75). — Ebenſo $. 7. der Inſtr. v. 22. Febr. 1787 (f. ob. in Th. J. 
8. 2. fi. des bathol. Schulregl. für Schleſien v. 1765 (f. ob. in Thl. I. € 
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ement verdffentlicht. Sie richten fich nach provinziellen ober nad 
inzelne Seminare erlaffenen Spezialinftruftionen. ') Die Grund⸗ 
Drganifation find folgende: Ein Direftor *) fleht ter Anftalt vor. 
Inge wohnen und leben nach einer beflimmten Hausordnung zu⸗ 

Den Unterricht erhalten fie unentgeltlich in einem zwei⸗ oder 
en Kurſus. Der Aufnahme, wie dem Abgange gebt eine Prüfung 
Außertem finden regelmäßig wiederfehrente ‘Prüfungen über vie 
te ter Zöglinge flatt. Liebungsfchulen ſtehen mit ten Sem. in 


ng- 
gewöhnliden Zahlungen des Zoͤglings find ein Eintritisgeld von 
bl, und ein Koſtgeld von ungefähr 40 Thle. Für Bücher, Mus 
Schreib» und Zeichnenmaterial, Kleitung und Wäfche bat jeter Zög- 
t zu forgen. Die Wohnung ift frei. 
Seminare find theils evangelifche, theils katholiſche. Auch giebt 
exe Lehrerinnen» Seminare. In einzelnen Fällen iſt ein linterfchied 
Stadt» und Landſchul⸗ oder Neben- Seminaren gemacht, und die 
g, namentlich der letztern, auf das Land verficht worden. Im 
belief fi tie Zahl ter im I. 1853 in Preußen vorhandenen 
md Nebenfeminare auf 58. Cie find, wie folgt, über Tas Staato⸗ 
tbeilt: 

I. Provinz Breußen. 
Iraunäberg, fath., 3 RL, 48. Gtat: 4370 Thlr. (Stzſch. 4166 Thlr.). 
Eylau,ev.,3Rt., 563g1 (4 — 10 Hoepites), 5%. Etat: 4573 Thlr. Stzſch. 
x.), 3. Kurf., Uebungefh., 3 Kl. mit 100 Kindern — 3) Friedrichs⸗ 
ensSeminar. — 4) Königsberg, Kgl., ev. Waifendaus u. Seminar. 
uRl., 2 Waiſenhaus⸗Knabenkl., 2 Seminarſch.⸗Kl., 5 &. — 5) Angers; 
„2 RL, 56 Zögl., 5 &. Btat: 4260 Thle. (Stzih. 4233 Thlr.). — 
lene, ev., IK, 60 Zögl., 62. Etat: 5835 Thlr. (Stzſch. 5817 Thlr.), 
jährl. aufzunehmenden Zögl. müſſen % der litthauiſchen Sprade völlig 
in. — 7) ögen, Neben:Seminar. — 8) Graudenz, fath., 3 Kl., 
5 2 Gtat: 5058 Thlr. (Stzſch. 1500 Thlr.) — 9) Graudenz, en, 
1965 u. £ehranitalt für Lehrerinnen u. Grzieherinnen. 2jähr. Kurfus. — 
ienburg, ev., 3 RL, 50 Zgl., 7 8. Gtat: 4215 Thlr. (Std. 
er). Mit der Anftalt ſieht feit 1533 eine ſtaͤndiſche Taubſt.⸗Sch. in Vers 


1. Provinz Pofen. 
zaradies, fath., 3 KL, 65 Zal., 6 2. tat: 6805 Thlr. (Stzſch. 6801 
- 2) Pofen, fath., 3 Kl., 75 Z3gl., 8 L. tat: 6365 Thlr. (Stzſch. 
2). — 3) Pofen, Kol. Scminar für &rzieherinnen und Lehrerinnen an 
Im. 2 RL, 25 3al. 118%. — 4) Rawicz, Neben-Sceminar. — 5) 
eg, ev. 2 RL, 30 Zgl., 3 2. Etat: 3506 Thlr. (Stzſch. 3156 Thlr). 
rzemeszuo, NebensSeminar. 
11. Provinz Brandenburg. 

Jerlin, ev. Stobtfhull.:Seminar !), 3 Kl. 42 Zgl., 7 2. Gtat: 8386 
ih. 3800 Thle.). — 2) Berlin, Kal. Seminar für Lehrerinnen. Mit 
Toͤchterſchule iit feit Oft. 1832 das Seminar für Lehrerinnen verbunden. 
jührig, Zahl der Seminariſtinnen in jedem Kurfus 10—12. Im lepten 





50 theilt Neigebaur ©. 320— 334 die Geſetze und Hausorbnung v. 
1624 für das K. evang. Schullehrer : Seminar in Breslau mit, welches 
ch die Bekanntm. des Oberpräf. v. Schlefien v. 29. Jan. 1846 wegen 
ı berrichenten Geiftes aufgehoben wurde. Vergl. Nade, paͤdagog. Jah⸗ 
87. S. 356. — 1848. ©. 345. 

S. Abſchn. J. Kap. 2. sub II. Bon mehreren Brov.Schulfoll. find neuer: 
Kmäbige Konferenzen der Sem. Dir. angeordnet. " 
Bergl. Bekannim. v. 13. Febr. 1833 (f. unten) u. K. O. v. 10. Sept. 
. unten). 
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Kurſus unterrichten die Seminariſtinnen in andern Anflalten und werben nad I 
lauf diefes Jahres zur Prüfung einberufen. — 3) Köpyenid. Gem. für Sta 
und Landſch. 4 Kl., 100 Zul, 6 2. Gtat: 9604 Thlr, (Stzſch. 5630 Thlr 
dur den Ober⸗Confiſt.Rath 3. 3. Heder am 14. Dec. 1748 als Nebenank: 
der Kgl. Realſch. zu Berlin gegründe, Kurfus 2jührig. Koftgelb (exkl. Bı 
jaͤhrlich 38 Täler). 10 ganze und 10 Halbe Freiſtellen. 400 Thle. zur Verth 
lung an bülfsbebürftige Seminariften. — 4) AltsDöbern, NebensGemin., 29 
60 83 4 8,, gehört zum Reſſort des K. Prov.⸗Schul⸗Koll. in Berlin und erh 
641 Thlr. K. Unterflüßungegelder, wovon ein Theil ber Sehrergehalte gebedt wi 
und 100 Thlr. Mietheentfhädigung. — 5) Neusdelle, 3 KL, 100 Zgl., 7 
Etat: 9479 Thlr. (Stzſch. 5874 Thlr.), mit einer Waifenanflalt von 30 Zgl. ( 
Knaben und 10 Mädchen). 
IV. Provinz Bommern. 

1) Cammin, ev. Landfhull.:Sem., 1 Kl., 20 Sul, 48. Gtat: 1440 3 
Si, 1085 Thlr.). — 2) Pyritz. ev. Dttoflifte : Seminar für Landſchullehr 
Kl., 20 Zgl., 4 8. Gtat: 850 Thlr. (Stzſch. 627 Thlr.). — 3) ‚Stettin, 
Stadt; u. LandſchiSem. u. Taubflummenid., 2 KI., 50 Zgl., 10 2%. Gtat: 42 
Thlr. 860. 377t Thlr.). — 4) Göslin, ev. Stadt⸗ u. Landſch⸗Sem., 23 
0 Zal., 5 &. tat: 346% The. (Stzih. 2900 Thlr.). — 5) Branzburg, 
Landſche⸗Sem. Etat: 3000 Thle. (Stzſch. 1950 Thlr.). — 6) Steinhagı 
Neben⸗Seminar). — 7) Stralfund, NebensSeminar. 

V. Brovinz Schlefien. 

1) Breslau, kath. 2 Kl., 60 Zgl., 6 &, Gtat: 4915 Thlr. (Stzſch. 15 
Thlr.), 1765 geftiftet. — 2) Münfterberg, ev., 3 KL, 60 Z3g1., 58 Wi 
4432 Thlr. (Stzſch. 4309 Thlr.). — 3) Steinau, ev., 3 KL, 70 3al., 5 
Gtat: 4190 Thlr. (Zuſq. 3500 Thlr.), mit Vorſchule von 3 Kl. — 4) Ob: 
®logau, kath. 3 KL, 83 Zal., 6 2. Gtat: 4677 Thlr. (Stzſch. 1025 TH 
Uebungéſch. 5 KL. und 250 Sch. — 5) Peisfretfham, Fath., 3 KL, 75 3 
5 2. Gtat: 4300 Thlr. (inkl. 2000 Stzſch). — 6) Dunzlan, ev. 3 Kt, 
Zal., 7 & Etat: 4050 Thlr. SeminarsBorfh. 3 Kl. u. 120 Sch. 

VI. Provinz Sadfen. 

1) Sardelegen, Neben-Seminar. Gtat: 1085 Thlr. (Stzſch. 400 TU 
— 2) Halberftadt, 3 Kl., 60 Zgl., 88. Etat: 4225 Thlri (Stufc. # 
Thle.), am 10. Juli 1778 gegr. Mit ihm ift verbunden: 1 Knaben, 1 Midg 
und 1 PBreifchule, eine Prov.⸗Taubſt.⸗-⸗Anſtalt mit 27 Zögl., eine Bräparandenfgı 
— 3) Magdeburg, 2 Kl., 40-60 3gl., 6 2. Gtat: 4950 Thlr. (Stufe. t 
Thlr.), mit einer BVorbereitungsfh. f. Höh. Anſt. die 4 Kl. und 160 Scqh. fi 
einer Volksſch mit 1 Kl. u. 75 Sch. — 4) Erfurt, 3 KL, 60 ZgL, 6 
Etat: 3835 Thlr. (Sid, 1217 Thle.), mit einem TaubflummensInf.. — 5) $ 
ligenftabt, fathol., 3 RL, 32 Zgl., 4 2. Gtat: 2410 Thlr. — 6) Müplhe 
fen, NebensSeminar, verbunden mit dem Gymnaflum von III. an ur IL. 
7 38gl. — 7) Droyßig!), ev. Lehrerinnen: Seminar. Stzſch. 

8) Eisleben, 3 Kl., 40 Zögl., 5 8. Gtat: 1534 Thlr. (Stzſch. 1515 

9) Weißenfels, 3 Kl., 60 391, 4 2. Gtat: 3940 Thle. (Stzſch. 1758 

gegr. 1794, mit einer Seminarfhule mit 5 Kl. und 330 Sch., einer 

mit 54 Sch. und einer Taubftummen:Anft. — 10) Zeig, Neben:-Seminar. 
VI. Provinz Weſtphalen. 

1) Sangenhork, fath., 40—50 Zgl., 5 & Gtat: 1752 Thle. 22 6 
Pf. — 2) Münfter, kath. f. Schullehrerinnen, 2 KL, 40—50 Zal., ?Er 
Ln. Gtat: 2846 Thlr. (Stzfh. 1080 Thlr). — 3) Büren, fath., 2 M 
bis 80 Zgl., 88. Gtat: 6216 Thle., mit einer Uebungsſch. u. einer Ta 
men⸗Anſt. — A) Paderborn, fath., f. Schullehrerinnen, 10 —20 ZgL, 3 
Stat: 3357 Thlr. (Stzſch. 3085 Thlri), mit einer Taubſtummenſch. — 6) © 
ev, 2 Kl., 44 Bol, 6 8. Gtat: 4509 The. (Stafch. 4043 Thlr.), mit eine 
paranden:Anit. (13 Zgl.), einer Taubftummen:Anft. (42 3gl.) und einer Ueb 
ſchule (140 Sch.). 

VIII. Rheinprovinz. 


4) Bruhl, lath., 2 RL, 100 gl, 8 2. Gtat: 6800 Thlr. (era 


1) Vergl. Bet. v. 24. Juni 1852 (f. unten). 
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) Dinsladen. -RebensSeminar. — 3) Kaiferswerth, Geminar 
n an hoͤh. Töchters, Clementar⸗ und Kleintinberfhulen, 3 Kl., 44 
5 &s. Gntkand 1836 mit der Diakoniſſen⸗Anſtalt. — 4) Kems 
100 33L, 5 2. Gtat: 64R0 Thlr. (nur ans Staatsfonds), mit einer 
fd. (40.6). — 5) Meurs, ew., 2 KL, 50 Bgl., 4 2. Etat: 
(Stzſch. 3670 Thlr.). Mit dem Sem. ſteht in Verbindung die Filder 
Anfalt (lateiniſche und deutſche Schule, 3 Kl., 52 Sch, 4 2.), und 
—— Anſtalt für taubſtumme u. andere yerlaffene Kinder (2 SL, 
md 15 Mädchen, 2 &.). — 6) Rheinberg, Neben: Seminar. — 
2 Fr ertr aer Etat: 838 Thlr. aue Staatsfonds. — 
d, 2 Kl., 40 Zögl., 3 2. Etat: 3280 Thle. aus Staaies 
Uebungefäule iR die Zklaſſ. Pfarrfchule der evang. jüngeren Ge⸗ 


1. Die Aufnahme in das Seminar. 


ufnahme in das Seminar fegt den Nachweis Eörperlicher Taug⸗ 
Schulfache voraus und wird durch eine wilfenfchaftliche Prü- 
M 3 ah Befteben befontere Vorbereitungd» (Präparanden-) 
en follen. 

achwels der Pörperlihen Tauglichkeit zum Schulfache 
beim Eintritt in das Seminar, als vor ver Zulaffung als Se- 
arand 1) geführt werden. 
R. des Min. der ©. U. u. M. Ang. (v. Ladenberg) v. 11. 
an fämmtl. K. Prov.⸗Schulkoll. auafigtießt. desj. zu MRünfler) 
von ven Kreisphyſikern für Schullehrerfeminar-Afpiranten aus» 
Gefunvheitsattefte. 


in. nimmt Beranlafung. das K. Brov. Schulkoll. auf die in dem 7. 

Amtobl. der Reg. zu Minden abgedrudte Verf. des Schultolleg. ber 

balen v. 29. Ian. d. 3. (Anl. a.), die von den Kreisphyfitern für 

Seminar-Afpiranten auszufellenden GefundheitesAttefte beir., aufmerk 

en, und Daſſ. aufzuforbern, in ähnlicher Weife dahin zu wirfen, dag 

slie Tüchtigfeit der Schulamte-Afpiranten bei ihrer Zulaffung zu den 
m ernſtliche ſicht genommen werbe. 


Verwaltung des Squlamge eben der damit verbundenen anhaltenden 
n, eine gute, nicht zweifelhafte Geſundheit des Lehrers erfordert, ſo 
von denj. Jünglingen und Jungfrauen, welche ſich zum @intritt in 
der Lehrerinnen⸗Seminar melden, nur ſolche aufgenommen, deren guter 
uſtand durch ärztliche Zeugnifle befcheinigt if. Mehrmalige Erkran⸗ 
e den aufgenommenen Zöglingen und mehrmals vorgefommene frühe 
ei den Schulamts⸗Kandidaten und jungen Lehrern gaben aber Berans 
r r bie Urſachen derſ. eine nähere Unterſuchung anzuftelen, und hiebei 

en, bag bie mehrften diefer jungen Leute nit allein nicht 
de de die itefte es befagten, fonbern fogar in dem Zufande einer wirt 
ichkeit ober mit den offenbaren Keimen eines fi bald entwidelnden 
Webele in die Anftalt gefommen waren. Wir finden uns hierdurch 
ıfere frühere Verf. Hinfihtlih der auszuftellenden Geſundheits⸗Atteſte 
ig zu bringen, und bie darin enthaltenen Forderungen noch näher zu 


ı den SeminarsAfpiranten und Afpirantinnen bei ihrer Meldung zum 
ie Auſtalt einzureihenden Bejunvheitös Attefle werden nur dann ale 
Sig und gültig angenommen werben, wenn fie von bem Kreisphys 
jeftellt find. Bei dieſem baben fie fih perfönlih zu ftellen, und 
nit. allein ein Zeugniß ihres bisher etwa gebraudten Arztes, fons 
n Zeugniß ihres Pfarrers und ihres Säulichrere er einzureichen. 
tern ft, außer dem gegenwärtigen, auch der frühere Geſundheitszu⸗ 


3. $. 5. der Anweiſ. v. 29. Mai 1829, nachſtehend sub 2... 
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Rand fo weit anzugeben, ale man barüber während ihrer Schuhjahre v 
men Gelegenheit gehabt hat. 

Bei der Ausitellung der von den Kreisphyfifern zu ertheilenden Attı 
jene Zeugniffe der Pfarrer und Schullchrer beigelegt werden müflen, fin! 
lich folgende Punkte, als die Aufnahme in ein Seminarium bedenklich mı 
berüdfihtigen: 1) ein krüppelhafter und merllich entftellender Körperbau 
zu ſchwächliche förperlihe Konititution, befonders eine ſchwache Bruſt, 
tendes Siechthum und oftmaliges Kränkeln in früheren Jahren, 4) « 
Kurzfichtigkeit, weldhe in einem größeren Schulgimmer das Erfennen de 
und eine genaue Beebachtung berfelben unmöglid madt, 5) vorherrich 
phuläfe oder gichtifche Beichaffenheit des Körpers, 6) übermüßige Reizb 
Nerven und merklihe Anlage zu hypochondriſchen und hyſteriſchen Nebel: 
heres ftarfes und öfter ——— Blutſpeien, 8) eine deutlich aı 
heftifche Anlage; — hinfichtlich der beiden Ichteren Punkte ift auch karaı 
ten, ob hieran bereit6 mehrere lieder der Familie gelitien haben, uı 
Schwindſucht geftorben feien, " 


Münfter, den 29. Ian. 1840. 
8. Schulkoll. der Prov. Weflpt 
(Min. BI. d. i. 8. 1847. ©. 231.) 


b) Bel. des Prov.»Schulfolleg. von Schleflen v. 16. Sept. 18 
den Nachweis der körperlichen Fähigkeit zum Schulfache Seitens 
als Präparanten eintreten wollen: 


- Da e6 no immer fehr Häufig vorkommt, daß junge Leute, deren ( 
und Eörperlie Butwidelung für mangelhaft erachtet wird, dem Schulfi 
wiejen werben, fo erſcheint es als Pflicht, nicht nur Eltern und Erzich 
holt darauf aufmerffam zu machen, wie wichtig es if, daß fünftige 
kräftige Konititution und Gefundheit, namentlih eine wohlgebaute Bru 
und wie ernftlih Seitens der Auffihtes Behörden neben der geiltigen % 
auch auf diefe Grforderniffe fowohl bei der Aufnahme in bie Säullchre 
rien, als bei der Uebertragung von Schulämtern wird Rüdfiht genommeı 
fondern au zur Berhütung des Zudranges körperlich untauglicher ju 
zum Schulfache, einige neue Vorſchriften zu erlaffen. 

Wir verordnnen daher: 

a) daß biej. jungen Leute, weldhe fi dem Schulfahe widmen wollen 
rer Zulaflung als PBräparanten und Aufnahme in das Aſpiranten 
niß ein nad) dem untenitehenden Schema (a.) von ihrem Arzt (e 
movirten praftiichen Arzt oder einem Wundarzt eriter Klafle) ausı 
des Geſundheitszeugniß bei dem betr. Schulrenifor beizubringen 5 

b) daß diej. jungen Leute, welche nach dem von ihnen beigebradhten 
heits zeugniſſe ſich zum Schulfache koͤrperlich nicht eignen, bei Be 
che fie als PBrüparanden eintreten, dahin zu bedeuten, daß fie naı 
lihen Anlagen dem Schuljude nit gewachfen feien und buri 
Verfolgung ihres Vorhabens dem Schulzwecke und ihrem eigem 
entgegentreten würden, während ein weit günſtigeres Ergebniß zu 
fiehe, wenn fie einem ſolchen Berufe fi widmeten, dem fie, nad 
meflen ihres Arztes, auch nad ihren förperliden Anlagen gewad 
und der feine Bedingungen mit fich führe, welche die in ihnen yı 
Kranfheitsanlage zur Entwickelung bringen würde; 

c) daß diej., welchen die Aufiiht über bie Ausbildung ber Präparı 
naͤchſt obliegt, nicht nur taruber zu wachen haben, tag der ei 
zultand der Präparanden nicht durch übermäßige körperliche ok: 
Befchältigung, namentlich nicht durch zu anhaltendes Unterricht: 
Säule, wefentlih gefährdet werde, fondern auch verpflichtet find, 
lihen und durch Krankheiten angegriffenen Präparanden die W. 
anderen Berufs dringend anzurathen und ihnen bemerflidh zu mat 
die ärztliche Unterfuchung, welche der AufnahmesPrüfung in ten ! 
lehrer: Seminarien vorangehe, wuahrfcheinlich ihre Zurudweilung | 
haben werde. 
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a. Schema zu dem ärztlichen Zeugniſſe. 
1) Angabe des Bors und Zunamens sc sn 
uud des Alters. 
8) Giguet ſich derf. nach feiner fürs 
perlichen Anlage, nach feinem Ge⸗ 
fundheites und Entwidelungezus 
fande zum Schulfache? 
3) —3. in ver Samilie er erb- 
i age zur windfucht, 
Gpilepfie, Gemuͤthskrankheiten oder 
zu andern Krankheiten, welche der 
zulänglichen Berwaltung eines 
Schulamis weſentliche Hinderniſſe 
entgegenlellen. vorhanden? 
4) IR die Geſundheit und Entwicke⸗ 
lung feines Koͤrpers von bem ge: 
wöhnlichen Maaße erhebli und 
weſentlich abweichend oder nicht, 
und im erfien Halle, worin befteht 
biefe Abweihung? 
. DemnähR befcheinige ich Hierdurch volllommen der Wahrheit gemig und an 
Mes Gtatt, daß ich vorſtehende Beantwortung nach gründlicger Unterfuhung und 
niſlicher Ueberlegung meinem beften Willen gemäß abgegeben habe. 
+ (Det und Datum. (Name und Siegel des Arztes.) 
(Mia Bl. d. i. 8. 1847. ©. 285.) 


a 2) Die VBorbildung für das Seminar erfolgt theils in befondern 
Mafatten, theils durch einzelne Beiftliche und Lehrer. 

UDE V. des Konf. und Schulfoll. von Bommern v. 29. Mat 1829 
. "fm. H. Superint. ıc. in Pommern, betr. de Vorbildung für die 
" Stelchrer-Seminarien: | 


Die Sorge für die nöthige Vorbereitung ber in die Schullehrer⸗Sem. aufzus 
ben jungen Leute haben wir bisher größtentheils ihnen felbit überlaflen, und 
Wa. nur dahin gefehen, daß die Borderungen, welche bei der Aufnahme: Prü: 
u den Gem. an fie gemacht werben, nach dem gegenwärtigen Zuſtande der 
äulen in der biefigen Prov. ſich richten, und mit der allmahlig fortfchreitens 
Berbeferuug diefer Schulen, bis zu dem ihrer Bekimmung angemefienen Um: 
und Grade gefleigert werden. Da für die Meilten der gewöhnlide Schul: 
mit dem 14. Jahre ganz aufhört, und in der Regel über die Bränzen 
en Blementarbildung nicht hinausgeht: fo ſuchen diej., welche fi ſchon 
Alter für die Wahl des Lehrerberufs entfcheiden, und nit etwa vorher 
ein Handwerf lernen, oder auf andere Art ein Unterlommen finden, den Man: 
befonderen Borbereitungs-Anftalten für das Gem. dadurch zu erjeßen, daß 
ex ten Brivatunterricht eines benachbarten Geiſtlichen und Schullehrers 
den Unterriht in einer öffentlihen Stabtfchule benußen, auch wohl ale Vor: 
zum Schulhalten eine einzelne Abtheilung in einer zahlreigen Schule und 
enſchale auf dem Lande, gegen eine billige Bergätigung überneßmen, um 
übren nothdärftigen Unterhalt ſich zu verbienen, und zugleih in ben Anfangs: 
=: meh fi 














u befefligen. 

Benn wir nun aus nicht in Abrebe flellen wollen, daß die dem Schulfache 
Wibmenden Jünglinge auf dieſem Wege die nothwendigſten Vorkenntniſſe ſich 
fönnen, und bie Zeit zwiſchen dem Abgange von der Schule und ber 

kafme in die Lehrerbildungs⸗Anſtalten im Ganzen nüglicd ausfüllen, fo bleibt 
dabei zuviel dem Zufalle und der Willführ des Binzelnen überlaffen. Der 

ze Unterriht in ben Sem. kann auf fo unſicher gelegtem Grunde nicht gehörig 
kauen, und muß, zum Nachtheil für die eigentliche Berufsbildung der Fünftigen 
XEE, noch inımer zu lange bei ben Anfangsgründen, wie fie ſchon in einer guten 
—2** gelehrt werben müffen, verweilen. Nicht felten draͤngen ſich ganz un⸗ 
ige Knaben und Jünglinge, denen gleich Anfange zu der Wahl einer anderen 
Tufsart hätte gerathen werben müffen, und die bei der Aufnahme: Prüfung für 
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die Sem. in der Regel zu ſpät zurückgewieſen werben, in einen Stand hinein, zu 
welchem fie feinen wahren, inneren Beruf haben, und in weldem fte ſich daher 
niemals über das Mittelmäßige und Gemeine erheben werben. 

Es ift zur Verhütung diefer Nachtheile nothwendig, und für den Erfolg der 
eingeleiteten Schulverbefierung, wie für die gute Sache ber Volksbildung überhaupt 
von der größten Wichtigkeit, dag den Hanpts und NebensGem. beffer vors und ia 
die Hände gearbeitet werde, und dag alle ihre Zöglinge die erforderlichen Anlage 
und Vorkenntniſſe ſchon in die Anftalt mitbringen. Zu dem Ende haben wir nad 
vorgängiger Berathung mit den betr. K. Meg und im Ginverfändniffe mit dem 
K. Min. der G., U. u. M. Ang, die Grundfige und den Plan, nach weldem 
von jetzt an, in unferem Konfiitorial: Bezirfe Die Borbildung für die Schullehrer 
Sem. angeordnet und ertheilt werben foll, in eine allg. Berorbn. (Anl. a.) zulam 
mengefaßt. Indem wir Ihnen diefelbe in den beigehenden brei Abdrücken - zuferki: 
gen laflen, beauitragen wir Sie zugleich, fie unter den fümmtlichen Geiftlichen, 
Rektoren und Schullchrern Ihrer Synode in Umlauf zu fegen, und dafür Serge 
zu tragen, daß diej., weldhe fih dem Schulamte wibmen wollen, fo wie teren Gb 
tern und Bormünder, von dem Inhalte Kenutnig nehmen, und daß von jeht am 
diefen Beitimmungen gemäß überall verfahren werbe. 

Dir erwarten von Ihnen mit Vertrauen, daß Sie, in Grwägung bes großes 
und bleibenden Nugens, den fie für die Schule und die Kirche und baburck für 
bas ganze Volk burd Beförderung einer beſſeren Vorbereitung und Bildung be 
fünftigen Lehrer fliften, auch diefer Angelegenheit Ihre Theilnahme und Thätigil 

umwehben, und auf jede geeignete Art, insbefondere bei Belegenheit ber ihnen eb 
iegenden Kirchen: und Schuls Bifltationen, die Ueberzeugung ſich verſchaffen wars 
den, daß unfere anliegende B. überall gan befolgt wird. 


nl. a. 
Anweifung des Konf. und Schulkoll. v. Bommern v. 29. Mai 1829, die Borbike 
dung für die Schullehrer-Seminarien der Prov. Bommern betr. 

Um denj. jungen Leuten in der Prov. Pommern, welche Schullehrer weten 
wollen, Gelegenheit zu einer befieren Borbildung für die Schullehrer⸗Sem. ju ge 
ben, werben hiermit folgende Anordnungen und Beftimmungen erlafflen: 

1) Bon Diteen k. 3. an muß ein Jeder, der zu feiner größeren Auskizng 
für das Schulfach in ein Haupts oder Neben: Sem. aufgenommen werdes 
will, zu diefer Aufnahme vorher fi gründlich vorbereitet haben, unt der 
über fi) gehörig ausweiſen. oo 
Danıit es Wiemanden an Gelegenheit zu dieſer erften und nothwendige 
Borbildung fehle, fo werden von uns, unter Theilnahme und Mitwickch 
der K. Reg. bier, au Köslin und Stralfund, befondere Einrichtungen b: 
Manpregeln getroffen werden, welche den Zweck haben, den Schulldet, 
Gem. mehr vor: und in die Hände zu arbeiten, und zu verhüten, baf 
ben und Jünglinge ohne inneren Beruf und ohne die erforderlichen Bw 
fenntniffe in den Schulitant ſich eindrängen, und die Anzahl der unbrach 
baren und untüchtigen Lehrer vermehren. 
3) Es bleibt dabei auch in Zufunft einem jeden, ber fi dem Edhulisk P 

widmen gedenkt, überlaffen, ob und welde ihm in feiner nächften U 
dargebotenen Bildungsmittel und Anttalten er benugen, wo und wie er 

Kenntniffe und Fertigkeiten, weldye die Sem. ale unbedingt nothwendig MP 

ausfepen, ſich erwerben will, und hinfichtlich der Söhne der Geinlicen 

der Schullehrer wird noch ausbrüdlich bemerkt, daß es ihnen freifteht, 
im Haufe ihrer Väter und in der Schule ihres Wohnerts fi anf tea it 
terricht in dem Scm. vorbereiten zu laffen, und daß fie dieſerhalb niät MM 
rüdgefeßt werben follen. 
Aber von einem Jedem, gleihviel an welchem Orte uud auf welde Br 
ee die nöthige Vorbildung verſchafft hat, muß gefortert werbik 
daß er 
a) bie erforderlichen Borkenntnife ganz und recht, b. i. mit Sri 
keit, Klarheit und Deutlichkeit, alſo nit blos mechaniſch, ſich ®. 
eigne; 

b) in einer wohl eingerichteten Schule zum Unterrichten und Eu 
fi gehörig vorübe, und 
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er ber unmittelb 4 t und Leit eines bewährten, tü 
 Shplien ober Sehrere Ad anbermau 5 bewahrlen, tüchtgen 


5) Als nähere Bedingungen der Aufnahme junger Lente in die Haupt Schul 
Iehrev»Gem. werden Hiermit feſtgeſetzt, daß fie 
1. einen unbefholtenen Wandel führen, und einen durch einen durch 
eine Hrifli Häusliche Erziehung und einen guten Religion s Unterriht 
erwedten frommen Sinn haben; 
2. in der Regel das 18. Jahr zurüdgelegt haben; 
3. bei u nöthigen Förperlihen Anlagen, eine fefte bauerhafte Geſundheit 
genießen; 
4. gute Anlagen des Geiſtes, insbefondere gefunde Beurtheilungs: 
raft und Wißbegierde, auch Hinlänglihe Geübtheit im Auswendigler: 
nen, fo wie 
5. die noihwendigen Borkenntnifle befißen. 
Ar. 1. iR durch ein Beugniß des Drtspfarrers und ber Schule, welche ber 
Aufzunehmende als Knabe befucht Hat, 

Nr. 2. dur den Taufichein und 

Nr. 3. durch ein aͤrztliches Atteft zu belegen. — In Beziehung auf Nr. 3. 
wird noch bemerkt, daß aufjallende Mißgeftaltungen und Gebrechen, 
weldhe die Ausübung des Lchramts unmöglich machen, oder fehr ers 
ſchweren. wie Engbrüftigfeit, Schwerhörigfeit, ein kurzes oder ſchwa⸗ 
ches Geſicht, fallende Sucht und beftimmte Anlage zur Auszehrung 
und dgl. von der Annahme ausfchließen. 


6) In Beziehung auf $. 5. Nr. 5. ift zur Aufnahme in ein Seminar ers 
forderlich: 


1) in der Religion: Belanntihaft mit der heiligen Schrift, alten und 
neuen Teftaments, mit der Yolge und dem Hauptinhalte ber bibfifchen 
Bücher und deren Berfaffern; — Kenntniß der bibliiden Geſchichten, 
welde fih für die Erweckung und Belebung des dhriftlih frommen 
Sinnes vorzugeweile eignen; Kenntniß der Bedeutung der chriſtlichen 
Fee und Sonntage; Ginfiht in den Wortverftand und Auswendigwifs 
fen der Hauptflüde des Katehismus und ber wichtigſten Beweioſſellen 
für die Hauptwahrheiten des Chriſtenthume, nebſt einer gewiſſen Fer⸗ 
tigfeit im ſchnellen Aufſchlagen biblifcher Stellen; 

2) in der Sprade: 

a) Bertigkeit im hochdeutſchen Ausdrucke; 

b) fertiges und richtiges Lefen allee Deutſchen Schrift: und Drud: 
arten, auch der lateiniihen, mit Beobadhtung der Unterſcheidungs⸗ 
zeichen und richtiger Betonung, und der Faͤhigkeit, von dem Gelefes 
nen deutliche Rechenſchaft zu geben; 

e) eine nad richtigen Grundſätzen gebildete, reine und beutlihe Hand⸗ 
fhrift, die in fo weit regelmäßig fein muß, daß fie bei fortgefeßter 
Uebung eine gute werben kann; und . 

d) Belanntfhaft mit den Rebetheilen und den Hauptregeln der Sprache, 
in dem Grabe, daß der Aufzunehmende im Stande fei, feine Ge⸗ 
danfen fhriftlih und mündlih, ohne auffallende Fehler gegen bie 
Rechtſchreibung und die Spradjlehre, auszubrüden. 

3. Im Rechnen: Kenntniß der vier Grundrechnungen, der Regel vom 
Dreifag, der Kettenregel und der Gefelfchaftsrehnung, und Bekannt: 
fchaft mit der Lehre von den Brüden; die Grundrechnungen müflen 
auch im Kopfe forgfültig geübt worden fein; 

4. im Sefange und in der Muſik eine bildfame gute Stimme und 
mufilalifhes Gehör, Hinlänglihe Geübtheit im Singen nad Nos 
ten und einige Uebung im Klavier- und Biolinfpielen, fo wie Kenntniß 
der Kernlieder und Kernmelodien unferer evangeliſchen Kirche; 

5. in der Baterlandsfunde: einige Bekanntſchaft mit der Erdkunde des 
Preuß. Staates und vorzüglid der Prov. Pommern, eine allg. Kennt: 
niß der Hauptbegebenheiten oder ber wichtigften Greigniffe der pommer: 
ſchen Geſchichte. 

Equlweſen. II. 26 
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Dieſe Vorkenntniſſe muß jeder Aufzunehmende 37 2) 
ſchraͤnken ſich dieſelben nur auf die Anfangsgründe des Willens 
nens, um zugleich dadurch zu erkennen zu geben, daß die Präpar 
lernen follen, was ihnen zu wiffen nöthig iſt, was fie 
ihrem ober Anderer Beiten anwenden werden; daß e8 dem Gem. < 
um wirflihe Bildung zu thun fei, unb um fomit das verberbli 
treiben in allerlei Faͤchern des Wiſſens und bei den Prüfungen je 
und jede Täufhung F verhüten. Als am beften vorbereitet w 
befunden werben, welche, bei guten Raturanlagen, im Denfen : 
geübt, und an eine fee Regel und firenge Ordnung gewöhnt fin! 
eine entfchiedene Richtung auf das haben, was Allen das Not 
und das Wichtigſte ift, und daher unter den Bildungsmitteln billi 
ſteht. Darum muß es, wie wir hier wieberholentlih bemerken n 
Hauptforge jedes Vorbereitungs⸗Lehrers fein, dag feine Zöglinge 
Standpunkte aus und für denf. gebildet werben, das Nichte unt 
ziert lernen und üben, und barin ganz fe und fiher werben. 

7) Diej., welche bereinft blos Lehrer an Landſchulen werden wollen, 
die Aufnahme in ein NebensSem. nachſuchen, müflen den obigen 
hen Forderungen ($. 3. Nr. 1— 4. und $. 4, Rr. 1—5.) ebe 
fprechen, da dieſe Anftalten eben fo wenig ale die Haupt⸗Sem. die 
und Wiederholung ber Anfangsgründe des Unterrichts in ihren 
aufnehmen follen, fondern dieſe ebenfalls vorausfegen müfen. : 
maaßliche dereinftige Beftimmung der Schulstehrlinge zu Lands o 
fullehrern begründet nur eine dem Grade nach verjchiebene I 
für den künftigen Beruf. 

8) Damit die nothwendige Vorbildung für die Sem. überall nad ü 

menden Grundſaͤtzen und nach einem feften Plane geſchehe, und bi 

den Schullehrerftand wählen, wiflen, an wen fie Fr zu wenden | 
den Forderungen, welche bei der Aufnahmeprüfung für jene Bildı 
ten an fie gemacht werben, entſprechen zu fönnen; fo follen vı 
einen ſolchen Vorbereitungs-Unterricht für Schulstehrlinge nur gan 

Männer ertheilen dürfen, welche entweder von ber betr. K. Reg. 

Geſchaͤfte ausbrüdlih aufgefordert werden, oder die aus eigenem 

triebe Schul:Lehrlinge annehmen wollen. Letztere haben die Grlau 

bei der gedachten K. Behörde im Monat Febr. jeden Jahres naı 
und ihrem Berichte den vollländigen Unterrichtsplan beizufügen. 
Die jungen Leute, welde an dem Unterrichte eines ſolchen Vorl 

Lehrers Theil nehmen, und unter feiner Aufiiht im Unterrichten 

wollen, haben fid unter Ginreihung ber oben $. 3. gedachten S 

und anderer Zeugniffe, zunaͤchſt bei dem betr. Superint. perfönlic 

ben, um von demf. in Abfiht auf ihre Anlagen und Borkenntni 
zu werden. Wer in biefer Vorprüfung beflanden ift, wird in bi 

„Schul⸗Lehrlinge“ oder „Schulpräparanden” aufgenommen, und 

diefem Beitpunfte an unter der befonderen Leitung eines Borbereii 

ters und unter der Ober: Auffiht des betreffenden Superint. ot 

Inſpektors. 

Es iR eines jeden Schulpraͤparanden eigene Sache, fi einen v 

Reg. genehmigten Borbereitungs-Lehrer zu wählen, und bie Kofı 

theils der Beluh einer öffentlichen Schule, theild der etwa noch 

nöthige nachhelfende Unterricht verurſacht, aus eigenen Mitteln ; 
ten; da dem Staate die Verbindlichkeit, außer ben eigentlichen 
dungssAnftalten oder den Sem., noch befondere Vorbereitungs:Sı 
dief. einzurichten und zu unterhalten, nicht auferlegt werben Fann, 
überhaupt nur die Sorge dafür obliegt, daß es feinem Schulgei 
an Brlegenheit, die erforberlihen Vorkenntniſſe zu erlangen, fehle. 
10) Diej. Geiftlihen und Schulichrer, unter deren Leitung und Auffi 


— — — — — — — — — — — 


1) Aehnliche Anforderungen werden aufgeſtellt im Publ. des Konſ. 
ſter v. 4. Juli 1820 (Ann. IV. ©. 544) hinfichtlich der damals die St 
Fath. Lehrerfeminars vertretenden Normalſchule zu Münfter, 
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kente zu Ihrer künftigen Aufnahme in eine Rehrerbilbungs-Anftalt fi gründs 
lich vorbereiten, werben aber wie von ber beir. K. Reg., fo von uns felbft 
als foldje, die zur Beförderung einer befleren Bildung der Lehrer und das 
burd des Schalweſens überhaupt weſentlich beitragen, jetzt und fünftig ans 
ertannt, und bei Wiederbefebung der für fie geeigneten Stellen berüdfid: 
tigt werden. Sie übernehmen mit biefem wichtigen Geſchäfte zuglei die 
Berpflichtung, nicht blos bahin zu ſehen, daß ihre Lehrlinge bie nöthigen 
Borbereitungsfenntnifle in das Sem. mitbringen, fondern aud auf ihren 
hauslichen Fleiß und ihr gefammtes fittliches Betragen forgfältig zu achten 
und darüber zu wachen, bag fie fi einen frommen befcheibenen, chriſilich 
demüthigen und genügfanen Einn bewahren, ohne den Niemand ein 
wahrer Lehrer werden fann. Wo der Schullehrer den eigentlihen Vorbe⸗ 
zeihmg6-Untereicht übernommen hat, da liegt diefe Auffiht dem Ortöpfarrer 

. wit ob. 

1) Ge if ſehr wünfdhenswerth, dag insbe. folhe Schullcehrer, welche in einem 
ber Haupt⸗Sem. der Prov. gebildet worden, und in der Brüfung fehr gut 
befanden find, dieſen Vorbereitungs » Unterricht ertheilen; denn es follen 
durch denf. ben jungen Leuten nicht etwa blos einige Kenntnifie beigebracht 
und gewiffe Fertigkeiten eingeubt werben, fondern er foll Vorbereitung fein 
für das ganze Leben des fünftigen Seminariften, ihn für den Unterridht des 
Sem. empfänglic machen, und dazu vorbilden. Wenn zu dieler Bor: 
bildang, unter Leitung tüdhtiger Beitlicen, ehemalige Seminariften gewählt 
werden, fo wird dadurch zugleich bie nothwendige innere Cinhelt in ber 
Bildung der Lehrer befördert, und das HauptsGem. audy in diefer Bezie⸗ 

Hung mehr und mehr zu dem Mittelpunfte des gefammten Bolksfchulwefens 
der Brov. erhoben. _ ’ 

2) Das vereinte Streben des Lehrers und des Auffeherse muß dahin gerichtet 
fein, daß das Fortſchreiten der ihnen anvertrauten Lehrlinge in Kenntniſſen 
wit ihrer fittlich religiöfen Bildung ftets übereinflimne, und baß bei ber 
Anordnung des Unterrichts, jede Ueberladung, bie nur zu einem ungründ⸗ 
Eigen, oberflächlichen Willen führt, vermieden, und das künftige Bebürfnig 
and die eigenthümlichen Verhaͤltniſſe der jungen Leute gehörig beachtet 


werben. 

3) Hs Borbereitungslehrern wird ihnen insbefondere Folgendes zur Pflicht 
emacht: 

1. fie Haben dem Unterricht und den Uebungen einen feflen Plan zum 
Grunde zu legen, und diefen genau auf bie $. 4. Nr. 1—5. angedeu⸗ 
teten Gegenſtaͤnde zu befähränfen, weil eine gründliche Vorbereitung 
ohne diefe Beihränfung auf das Nothwendige nicht möglid il; 

2. mit dem eigentlichen Mnterrichte find Uebungen im Unterrichten und im 
Schnulhalten, zuerft mit einer Eleinen Abtbeilung von Anfängern, dann 
auch mit einer ganzen Klaffe, fo wie, wo bies irgend thunlich if, Die 
Aufficht über die in freien Zeiten fpielenden Kinder zu verbinden, damit 
die Schul-Lehrlinge ſich frühzeitig an ben Umgang mit Kindern und an 
deren Behandlung gewöhnen, und in dem, was fie Andere Ichren, fi 
felbRt immer tiefer begründen; 

3. fie dürfen feinen zu ihrem VorbereitungssUnterrichte zulaffen, der fi 
nicht durch ein Zeugnig des betr. Superint. über feine Aufnahmefähigs 
feit ausgewieſen hat; 

4. fie müflen einen jeden, bei welchem fie feine Neigung und Fähigkeit zum 
Schulfache wahrnehmen, oder der durch fein unfittliches Betragen Ans 
flog giebt, fofort und mit unerbittlider Strenge von der Theilnahme an 
ihrer Borbereitung ausfchliegen, aber dazu vorher die ausbrüdliche Ge⸗ 
nehmigung der Superintendentur nadjfuden; 

5. die Schul⸗Lehrlinge, welche nicht bei ihren Eltern ober im Schulhaufe 
wohnen können, haben fie bei guten Familien in Rof und Wohnung 
mterzubringen, und üder deren Betragen zu Haufe wöchentlich Erlun⸗ 
digung einzuziehen; 

. am (Ende jeder Woche müflen fie mit ihnen eine allg. Wiederholung des 

Unterrichts vornehmen, und zugleich bei diefer ober einer andern ſchick⸗ 

lien Beranlaflung einem jeden das Nöthige über den von ihm in ber 
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Woche bewiefenen Fleiß und über fein Betragen, zur Grmunterung ode 

. Grinnerung, zu erkennen geben; 

7. alle Bierteliohr haben fie in einem befonderen Buche kurz zu bemerken 
welche Gegenſtaͤnde von ihnen in dem verfloffenen Beitraume behandelt 
und welche Verfuche und Uebungen in der Schule felbR von ben einzel 
nen Lehrlingen angeftellt worden feien, und dieſes Buch am Edhlufi 
des Jahres den betr. Superint. einzureichen; 

8. Hinfichtli der Lehrgegenftände und der Lehrſtunden haben fie nod da 
hin zu fehen, daß diefer an einem Tage nicht zu viele werben, dam 
die jungen Leute das Gehoͤrte zu Haufe gehörig wieberholen und fü 
ihren Privatfleiß, der vorzüglich gewedt werben muß, Beit und Kraf 
genug übrig behalten; 

9. der Unterricht in der Baterlandskunde if nicht eher zu beginnen, alı 
bis in den Religionsfennmiflen und in den Fertigkeiten gute Bortihrüt 
gemacht find; überhaupt ift, fo viel wie möglih, dahin zu fehen, dal 
die einzelnen Gegenflände nicht neben einander, ſondern nad) einande 
an die Reihe kommen; 

10. fie werden fich befonders angelegen fein laflen, ben Unterriht in de 
Ortoſchule zu verbefiern, damit diefe für die Bräparanden eine wirklich 
Muſterſchule fei, und ihnen fo nit nur die Kenntuig des Lehrüofe 
immer klarer, fonbern zugleich die beſte Art des Unterrichts recht au 
ſchaulich werde. 


14) Die Dauer der Vorbereitungszeit fann nach ben verfhiedenen Anlagen un 


Kenntniffen der Lehrlinge eine verfchiedene fein; aber es iR fo viel hunld 
dahin zu fehen, daß bei einem und demſ. Lehrer der Unterricht für 
immer zu gleicher Zeit beginne, und bis zu dem Beitpunfte, wo bie Asf 
nahme s Prüfungen für die Semin. flattfinden, ununterbroden fortgefüh 
werde. 


15) Die innere Berantwortlichkeit fowohl für die zwedmäßige Anorbnung zu 


den Fortgang des gefammten Vorbereitung » Unterrichts und der damit ja 
fammenhängenben Unterrichts ;Uebungen, als auch für die Sittlichkeit un 
die Bildſamkeit der einzelnen Schuls£ehrlinge liegt zunaͤchſt und haupifä 
lih den Superint. ob. Ihre Sorge muß dahin gehen, daß bei ber Prü 
fung vor der Aufnahme in die Borbereitungsfchule, und bei der Entlafem 
aus derfelben, nicht blos jede Willführ vermieden, fondern ſchon vie erh 
Aufnahme ($.7.) mit derf. Strenge, wie bei den Sem. vorgenommen werde 
Bor Allem find fie verpflichtet, einem Jeden, der die erforderlichen Faͤhip 
feiten und Schulfenntnifle nicht befißt, oder feine Fortſchritte macht, Iris‘ 
gend abzurathen, den Plan, Schullchrer zu werden, weiter zu verfolgm; 

e werden von Zeit zu Zeit alle SchulsLehrlinge ihres Bezirks verfammk 
um fi uch Prüfungen von ihren Bortfchritten zu überzeugen, und ii: 
überall mit Rath und That beiſtehen „ können. | 


16) Diefe Borfhulen für die Sem. find fo zu vertheilen, daß wo möglid i 


jeder Synode wenigftens eine vorhanden. fei, damit bie Lehrlinge entehl! 
n ihrer Heimath einen wohlfeileren Unterhalt finden, ober ihn von Ges: 
aus leihPnugen können. " 


17) Damit die K. Reg. in beftändiger Bekanntſchaft mit der Borbilbung w; 


jungen Leute für die Sem. erhalten werden, fo haben bie Superint Mb: 
jest an den, an die R. Meg. einzureihenden Gonbuitenliften *) der Kult) 
und Schullehrer noch eine befondere Tabelle über bie in der Guperink}, 
bentur vorhandenen Schul: Präparanden nad folgenden Rubriken MP; 


fügen: 

„1) Ne. — 2) Bamilien - Name und Vorname; 3) Geburt: 

R Beburtszeit nach Jahr, Monat und Tag; 5) Stand des Balakı 

6) Bermögensumftände der Eltern; 7) Zeit der Aufnahme in bie * 
der Schul⸗Lehrlinge; 8) Namen und Wohnort des Lehrers, unter 


Auffiht er fi vorbereitet; 9) Allgem. Urteil über feine Gittiälk = 





4) Eiche oben ©. 366 fi. 
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Kane ‚Sehtefeiten und Fortſchritte in Kenntniffen; 10) beſondere Bemers 

16) Bei feiner Entlaſſung aus dem VorbereitungssüUnterrichte erhält jeber Brä 

parand entweber von feinem bisherigen vehrer, oder I ee wie 

er zu feiner Vorbereitung für das Sem. beſucht Bat, ein ausführliches, bes 
ſtimmt gefaßtes Zeugniß, nad) folgendem Schema: 


„Beugniß für den zur Nufnahme in ein Schullehrer⸗Seminar vors 
bereiten 


N. N. 
Name, Geburtsort, Alter, Ort und Zeitdauer der i ür di 
—e— 8 Vorbereitung für die 
Sittliches Verhalten. 
Kenntniſſe und Fertigkeiten. 
1. Sibelkunde und Katechismuslehre. 
2. Anfangsgründe der deutſchen Sprache. 
3. Lefen. 
4. Schreiben. | 


7. Ruf. 
8. Bortentnifie aus der Baterlandsfunde. 

Unterrihts:Uebungen. 

Allgemeines Urtheil.“ 

Diefes Zeugnig wird von dem Unterfchriebenen, unter befien befons 
deren Leitung und Auffiht der N. für den höheren Uuterricht einer öfs 
fenilichen Lehrerbildungs : Anftalt fi bisher vorbereitet hat, hierdurch 
oflichtmaͤßig ausgeftellt. 


N., den ' 
und von dem Betreff. Ertspfarrer und Schul⸗Aufſeher hierdurch volls 
zogen. 


N. N. 

19) Auf der Rüdfeite def. Zeugniffes Hat der Superint. das Ergebniß derj. 
Prüfung, welche er in Gemäßheit unferer C. Berf. v. 15. Mai 1827 mit 
den Schul⸗Lehrlingen feiner Diöcefe, Behufs ihrer Aufnahme in das Sem., 
anzuftellen bat, ausführlich zu bemerken, und fein pflihtmäßiges Urtheil 
über die Aufnahmefähigkeit des Geprüften zum Schullehrer: Berufe abzus 
geben. 

20) Mit diefen und den übrigen erforberlihen Zeugniflen ($. 2.) verfehen, müf- 
fen fi die Schulskehrlinge in tem Schullehrer-Sem. ihres Reg. : Bez. an 
dem feſtgeſetzten Tage einfinden, um ſich der von uns angeorbneten Haupt: 
prüfung zu unterwerfen, von deren Ausfall die Aufnahme in das Gem. 
abhängt. Die Entfhreidung über diefe Aufnahme behalten wir uns ferner 
austrudli vor. 

Unfere Schulräthe find von uns, wie von der beir. 8. Reg. beauftragt 
worden, auf ihren Umreifen den Schulskehrlingen und dem für fie angeord⸗ 
neten Zorbereitunge: Unterrichte ihre gan befondere Theilnahme und Fürs 
forge zuzuwenden, und erforberlihen Falls eine Prüfung derf. in Abficht 
auf ihre Fähigfeiten und ihre Kortfchritte in Kenntniffen und Fertigkeiten 
zu veranflalten. 

(Ann. XII. ©. 296.) 


b) €. Verf. des Schulfoll. der Proo. Brantenburg v. 6. März 1838 
in fämmtl. Superint. und Schulinfp., betr. Tie Ausbildung der Präparan- 
ven in Meligion, Sprache und Gefang: | 

So gern wir es anerkennen, daß in Folge unferer C. Berf. v. 24. Febr. 1834 
und 15. Oft. 1836 theils duch die Bemühungen einzelner Geiftlihen und Schul: 
lehrer, theils durch die feit einigen Jahren an mehreren Orten gearündeten Präs 
parandensAnftalten, eine zwedmäßige Vorbereitung berj. jungen Leute, welche ſich 
tem Schulfach widmen, Khr erleichtert und zum Theil auch ſchon bewirft worden 
iR, fo dürfen wir doch nicht verhehlen, daß nach dem Brgebniß der Aufnahme: 
Prüfungen für die Schullehrer-Sem. unferes Verwaltungs⸗Bezirks, noch Vieles in 
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dieſer Beziehung zu wuͤnſchen übrig bleibt, und daß viele Präparanden namentlid 
in Beziehung auf Religionsfenntniffe, Spracdhfertigfeit und Uebung im Gefange 
nicht den Anforderungen entinrechen, welche mit Rückficht auf die Berfaffung ber 
Sdullehenr Gm an dieſ. gemacht werden müflen. 

In Beziehung auf Religionskenntniffe vermiffen wir zuweilen biej. poſitiven 
KRenntniffe, welche in jeder guten Vollsſchule erworben werden fönnen. 

Es if aber von jedem jungen Manne, der fi dem Schulfach wibmet, zu 
verlangen: 

1) dag er mit ber biblifchen Geſchichte, fo -weit fie durch fleißiges Lefen in 
der Bibel felbft gewonnen werden fann, vollitändig befannt fei, und da 
er diej. Bücher, in welden die Hauptbegebenheiten der biblifhen Geſchicht 
aufgezeichnet find, im Ginzelnen mit Sicherheit anzugeben wifle; 

2) dag er für jede Hauptlehre des chriſtlichen Glaubens einige Bibelfprüde 
wörtlih genau anführen fönne; 

3) daß er den Iutheriichen Katechismus, und 

3) eine gute Anzahl der vorzüglihften und gangbarſten Kirchenlieter, und 
zwar vollitändig, nicht blos die erſten Berfe derfelben, auswendig gelerni 
babe, und fie mit angemeflenem Ausdrud vorzutragen wiſſe. 

In Beziehung auf Spräche vermiffen wir am meiften Uebung im fertigen und 
ausdrudsvollen Lefen, worin fih doch das Maaß der allg. Berflandesbilbung, fe 
wie der bereits erworbenen Spracdfertigkeit am deutlichiten offenbaren follte, ſ 
zuweilen diej. Mebung der Sprachwerkzeuge, ohne welde das Lefen nur mangelhaft 
von Statten geht. Wir müffen —86 daß auf fertiges und auédrucksvolles 
Lefen, fowohl in den Volksſchulen, als insbef. in den Präparanden:Anftalten, vor 
zugliche Aufmerkfamfeit verwendet, und dag zu diefem Ende die Schulamts⸗Praͤ⸗ 
paranden auch zu einem ausbrudsvollen Bortrage auswendig gelernter geeignete 
Leſeſtücke, jedod nicht in der Form des fogenannten Deflamirens, angebalirn 
werben. 

In Beziehung auf Hebung im Gefange wird oft Kenntniß ber gangbarkien 
Kirchenmelodien, häufiger noch beim Vortrage der Choralmelodien ein dem Im 
bes Liedes angemeflener Ausdruck, zuweilen fogar die Bildung des muflfalifchen 
Gehoͤrs vermißt. 

Bänzliher Mangel an muſikaliſchem Gehör macht in der Megel für ben 
Stand eines Bolfsfhullchrers unfähig. Unbekanntſchaft mit den gangbarften Kin 
henliedern und den zugehörigen Melodien erwedt für den kirchlichen Sinn bed 
Präparanden Fein günfliges Borurtheil. Es ift deshalb zum Beten der Volle⸗ 
ſchulen nöthig, diej. jungen Leute, denen entweder das mufifalifhe Gehör ganz’ 
abgeht, oder die durch ihre Unbefanntfchaft mit den gangbarften Kirchenliedern und 
den zugehörigen Melodien fowohl mangelhafte Schulbildung, ale Mangel an Theil⸗ 
nahme an dem kirchlichen Leben verrathen, von der Aufnahme in ein Schullchten- 
Sem. auszufchliegen. 

Mir veranlaffen die Vorſteher ber in ber Prov. Brandenburg beflchenden 
Priparanden-Anftalten auf die oben genannten Gegenftände befondere Aufmerfas . 
feit zu verwenden, und benj. Bräparanden, welche in den gedachten Beziehungn 
den Bier ausgefprochenen Anforderungen n entfvrcchen, die Anmeldung zur Hof 
nahme in ein Sem. zu wiberrathen, und fie auch als ungeeignet für tas Schuß 
fah aus den Präparanden:Anftalten zu entlaflen, wenn nicht gegründete Hoffnung 
vorhanden ift, daß die in obiger Beziehung bemerkten Mängel durch angeſtrengte 
Fleiß uns forgfültige Ausbildung etwa mangelhafter Anlagen noch zu bei _ 
figen find. “ 

Die Dir, der Schullehrer:Sem. find angewiefen worden, bei den Aufnahn⸗ 
Prüfungen ber Sem.» Prüparanden, die obengenannten Gegenftände befonders zu be 
rüdfihtigen, und nad beentigter Prüfung fi in einem befondern Bericht übe 
bie Leiftungen ber Präparanden- Anftalten, fowohl überhaupt als insbefondere 8 ' 
Beziehung auf bie in diefer Verf. hervorgehobenen Gegenſtaͤnde zu äußern. 

(Ann. XXI. ©. 104). 


c) € R. des Min. der G. U. u. M. Ang. v. 9. Suli 1852 u 
ſaͤmmtl. K. Meg. und abfchr. zur Kenntnißnahme an fämmtl, Prov.⸗Schul⸗ 
koll., betr. die Körberung der Vorbildung von Sem. »Präparanden, forwk 
von SchulamtdsKandidaten durch einzelne @eiftliche und Lehrer: 
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beu mir von den K. Prov. Schul⸗Koll. nach vorherigem Bernehmen mit 
teg. über die private Vorbildung zum Blementars Schulamt bei einzelnen 
a und Lehrern erlatteten Der. ergiebt fi, daß die Reſultate dieſer Vor⸗ 
bisher nur fehr vereinzelt, mangelhaft und nicht der Art geweſen find, 
hr ein Erſaßz Für die Ausbildung zum Schulamt gefunden werben kann, 
in ordentlich eingerichteten Sem. angeftrebt wirt. In den Gründen dies 
fügen Erfolges liegen auch die Hinderniſſe, welche es nicht geftatten, dieſer 
Schullehrer⸗Bildung von Seiten der Meg. eine umfaflende und feſtſtehende 
Kon in der Ausdehnung zu geben, dag mit Sicherheit darauf gerechnet 
ömnie, auf biefen Wege die ausreichende Zahl der für das öffentliche 
es erforberlihen, genügend ausgebildeten Schulamtss Kandidaten zu ers 
Schon die Schwierigkeit, au einem und demf. Orte, oder in unmittelbarer 
inliche und Lehrer zu finden, welche neben dem Berufe zur gebeihlichen 
erbildung auch die erforberlihe Muße dazu finden, macht es nicht zuläffig, 
allg. Anordnungen zu treffen. 
mehr nun andererfeits die Sem. ſich ihrer eigentlichen Aufgabe bewußt 
inter Fernhaltung abfirafter Theorien und eines unfruchtbaren Erperimen⸗ 
nfache, aber in dem Elementar⸗Schulweſen fiber und praftifch ausgebilvete 
ı erziehen, dief. au durch Disziplin und die ganze Geftaltung des Ans 
js im rechten Zuſammenhang mit ber Kirche und Yamilie zu erhalten, in 
zeziehung demnächſt weitere umfaflende Inſtr. ergehen werben; um fo 
zu wünfden, daß die dazu befähigten Geiſtlichen und Lehrer ihre Kraft 
auf die Borbildung tüchtiger Präparanden für die Sem. verwenden, und 
) dahin fireben, dieſ. ſchon vor ihrem Ginteitt in das Sen. in dae uns 
: 2eben der Blementarr Schule und in die Beichaftigung mit dem Unters 
der Erziehung der Kinder praktifh einzuführen, damit auch durch biefe 
ade Hülfe die Sem. in den Stand gelebt werben, ihre Zöglinge mehr 
ſende, mit den Schwierigleiten und der Wichtigkeit des erwählten Berufes 
rtraute Lehrer, denn als nur mit weiterem Wiſſen auszuftattende Schüler 
ten und zu behandeln. 
ei wünjche ich aber dringend um der verfchiebenen Bebürfniffe, Inbis 
en und des Segens willen, der offenbar in der Berufsbildung innerhalb 
und natürlich gegebener Berhältnifje liegt, daß die K. Reg. überall, wo 
privaten Borbildung von Schulamts : Kandidaten außerhalb der Sem. ges 
ad willige Kräfte vorfinden, diefe zur diesfäligen erfolgreichen Thaͤtigkeit 
: und in ihren Beirebungen unterllübe. Wo in einzelnen Fällen ma: 
nterflügungen der Lehrer oder Zöglinge zur Foͤrderung ber Sache er; 
find,. bin id) zu deren Bewilligung, foweit es die zu meiner Verfügung 
Mittel geftatten, gern bereit. 
den Bortgang und die weitere Entwickelung ber Angelegenheit werde ich 
: Geitens der K. Reg. Präfidien jührlih zu erflattenden Verwaltungs⸗ 
in der nöthigen Kenntniß erhalten werden. 
n. BL d. i. V. 1852. ©. 161.). 


Inſtr. der Reg. zu Oppeln v. 15. Nov. 1850 für die Bildung ka⸗ 
:, utraquiftifcher Präparanden in dem Reg.⸗Bez. Oppeln: ') 
I. 3wed der Bräparanden> Bildung. 
.. &6 follen den Oberſchleſiſchen Sem. in Ober: Glogau und Reis: 
2) fachgemäß vorgebildete, in ihrer Sittlihkeit und in dem Berufe zum 
erprobte utraquiftifche (d. h. der Deutichen und Polnischen Eprade 
eilung des Glementar-Unterrichts gleich mächtige) Aspiranten zugeführt 


» Dief. folen bei einzelnen Lehrern und nicht in größeren Anftalten 
$ werden. ' 





Leber das Erforderniß der Kenntnig des Polnifchen in Pofen vgl. Inftr. 
tai 1842 (f. o. in TH. I. ©. 117). 
Zergl. $. 11. des fathol. Schulregl. für Schleflen v. 1765 (f. o. in TE. 
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1. PräaparandensBildner. 

$. 3. Die mit der PräparandensBildung zu betrauenden Lehrer werben won 
der 8. Reg. zu Oppeln ausgewählt und duch das Amtsbl. derf. zur allg. Kennt 
niß gebracht. 

’ z Pi Diefe wird nur ſolche Lehrer wählen, bie a) fittlih, kirchlich und ber 
litiſch umbefcholten find, b) eine gute und zwar utraquiſtiſche Schule refp. Klaffe 
aufzumweifen haben, c) eine hinreichende muflfalifche Bildung befigen, und d) burf 
Nebenämter, welche dem Lchramte fremd find, in ihrer amtefreien Zeit nicht übre 
mäßig in Anſpruch genommen werden, Lehrer, bie zugleich den Organiftendienf 
zu verwalten haben, ferner diej., weldhe die Prüparanden als Hausgenoſſen aufıss 
nehmen geeignet und im Stande find, erhalten bei gleicher Qualififation vor den 
übrigen den Vorzug. 

$. 5. Ginem PräparandensBildner follen in der Regel zwei hoͤchſtens drei 
Präparanden anvertraut werben. 

8. 6. Das Gefchäft der PrüparandensBildung ift feinem der, von der Reg 
nicht gewählten, Lehrer verjchränft, ein folcher hat indeß auf eine Remuneratiog 
aus Staatsfonds keinen Anſpruch. Die K. Reg. wird aber vielmehr Lchrer, Ye 
en gutem Erfolge Brüparanden gebildet haben, gern zu Bräparandenbifbnern 
defigniren. 

i II. QDualififation der Bräparanden. 

$. 7. Die in die Präparandenbildung eintretenden jungen Leute müſſen nad 

edachte Qualifikation befigen: a) förperlihe Gefundheit, namentlih eine gek 
Bruf und gute Augen, b) ein fcharfes muflfalifches Gehör, und eine laute ange 
nehme Stinme, c) ein Alter nicht unter 15 und nidht über 16 Jahre, d) gu 
Geiſtes⸗ und Gemüths-Anlagen, e) einen frommen Sinn und gutes Betrag, 
f) vwirflihe Neigung zum Lehrberufe, g) die Kenntniffe eines guten Clemenier⸗ 
Schülers, und h) einige Faͤhigkeit im Verftändniffe und Gehraude und Wertigkeit 
im 2efen derj. ProvinzialsSprade, die nit ihre Mutter:Sprahe iR. Gele 
junge Leute, welche ganz mittellos find; dann die, welche Feine chriſtlich geormeie 
hauslihe Erziehung genoffen haben, ferner foldhe, welche nit aus Neigung, few 
dern, nachdem fie einen andern Lebensweg verfehlt haben, fi) dem Lehrſtande ze⸗ 
wenden wollen, find entfchieden zurüdzumeifen. 

$. 8. Die Präparanden werden unter Mitwirkung des Schulrevifors vom 
Lehrer zunächſt auf eine Halbjährige Probezeit angenommen. Nach Berlauf va. 
get der Schulen=Infp., vor welchem fie fi einer Vorprüfung unterwerfen wife 
ie M über die definitive Aufnahme derf. nah Maaßgabe des $. 7. zu me 

eiden. 

Anmerkung. Die H. SchulsInfp. werden wohlthun, bie jährl. Prüfrg 
derj. Schulen, deren Lehrer Praͤparanden zu Den —— —— 
haben, erſt an Mid. abzuhalten, damit die Vorprüfung der Aspirantemg - 
gleichzeitig mit der Schul: Prüfung an Ort und Stelle von dem Prä= 
parandenbildner felbit abgehalten werben könne. 

IV. Beit der Präparanden- Bildung. 

$. 9. Der Präparandenbilpner hat feine Zöglinge ſcientifiſch⸗techniſch mb 
religiös = fittlih für das Sem. vorzubereiten. 

$. 10. In feinen materiellen Kenntniffen und Bertigfeiten ſoll der Präpes 
rand bis zu der nachfichend angegebenen Stufe geführt werden: 

‚„A- In der Religionslehre. Vollſtaͤndige Kenntniß ber Bi Se⸗ 
ſchichte des alten und neuen Teſtaments, ſowie Befähigung, die einzelnen HiRoriem " 
mögligft mit den Worten der Bibel zu erzählen, Aufzählung fämmtlicher BREITE. 
Schriften, Angabe der Gintheilung und des allg. Inhalts derf. (Lehrbud: HEHE _ 
Geſchichte für Clementarſchulen von Barthel, Breslau 1844, welge Bud @ .' 
beiden Sprachen vorhanden if). a) In der Ratehismusstchre workgettum:. 
Kenntniß des gebräuchlichen Diöcefan - Katechismus, gegenwärtig bes witus 
Sagan'fhen, und Verſtäandniß des Inhaltes. Die nähere Anleitung zum ge. 
brauch des Kirchenliedes beim Religions sUnterridgt wirb bie nad) bem Ze 
eines geeigneten polniichen Geſangbuches vorbehalten. . 

B. In der Deutfhen und Bolnifhen bezügli mäprifgen 
Sprache: a) Lautrichtiges und deutliches Sprechen, geläufiges und rich 

8 * 
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tefen, b) Uebung im Meberfegen aus einer Sprache in die andere, c) 8 
ber Wortlehre und Fertigkeit in der fprachlichen Auflöfung und Behimman 
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ja ſchwi— je, d) Wertigkeit im Niederfhreiben eines einfachen Auffages 
B. a — co Thema ohne enge gen bie —A 
sb Grammatif, e) Cine leferlihe und fafigraphife; rihtige Handfcrift. MB 
Sehrbüdher werden empfohlen: Brig, Glementarbuh der Bolnifhen Sprache, 
Breslau bei Korn. 1. Kurfus 1849. 2. Kurſus 1850. Barthels, Elementars 

. Breslau 1850. Driefelmanns Lefeb. für Schule und Haus. Erfurt. 
Kuzewski-Nanka 0. äwiecie, wydanie skröcone, Liffa bei Günther 1851. Für 

iſche Präparanden»Gtationen wird die Nanıhaftmahung geeigneter Schr: und 
Gprabücher vorbehalten. 

C. Im Renen. Wertigkeit in ben bürgerlichen Rechnungsarten mit ganzen 
Zahlen und Brüden im Kopfe und auf ber Tafel; eine tuͤchtige geübte Zählfraft 
ad Ginfiht in die Gründe bes Verfahrens. Zur Aneignung der Bolnifcen 
Reufauebrüde wird empfohlen, das nach feiner ganzen Anlage brauchbate Bud: 
Zadaoia i rozwigzenia aryimelyczne von Bad, Yolen bei Scherck. 

D. Inder Beltlunde. a) Cine genauere Kenntniß des Vreuß. Baters 
Imbes, eine genaue innere Anfhauung der Landkarte deſſ. und Belanntihaft mit 
der Geboberfläche, wie fle auf einem gewöhnlichen Schulgfobus 5. ®. dem Nagel» 

dargeflellt wird. b) Georbnete Beichreibung einzelner einheimischer Thiere, 

zen und Mineralien, eine Ueberfiht der Nationalprobufte nad; Reihen und 
Mafien und richtige Auffaflung der gewöhnlichen Naturerfcheinungen. Als Lehrs 
mitel find zu benupen bie beiden obengenannten Leſebuͤcher und Schmidts Ba: 
ielanbefunde. 
E. Im Beinen und in der Kormlehre: Darilellung und Benennung 
in der Planimetrie vorfommenden Linien, Winfel und Figuren. 
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5, $11. Die formelle Bildung der Zöglinge für ihren fünftigen Beruf hat 
—Üp Beiparanbenbilbner in jeder Weife ju fördern. Gr fuhe Die geifige Kraft 
— Hhafsiben zu eritärten, ihr.@edächtniß zu üben, Gedanfen in ifmen yu erweden, ihr 
== het ja Silben, und ihr Gemüth yu veretein und Ihnen zur geiligen Herrfäaft 


über ühre Renntnife in Gedanien und Sprade zu verheljen. Bei einer tüdtigen 

güllen Bildung werten einzelne Lügen in den 8. 10. geforberten materiellen 
tufien nadhgefehen werden Fönnen. 
Ey. Ms Grdächtnigübung empfehlen wir fleißiges wörtliches Memoriren ter ges 
I eträliäften Bolnifhen —— Kirchenieder und einzelner beflimmter Ab⸗ 

Mitte der Biblifchen Gef&ichte, 1. ®. der Sonntage-Gvangelien, 
Um in den Zöglingen Gebanfen zu erweden, das Urtheil zu ſchärfen, das Ger 

ih zu verebeln und zugleich den Ausbrud zu bilden, wird die Leftüre guter Büs 
ab die Vefprehung des Gelefenen don großem Nupen fein. Zu biefem 
te tignen ſich gute Befebüicher für Höhere Edyulanklalten, wie 3. 3. im Polni, 
die Wypisy_polskio und die Nowe wypisy polskie, Life bei Günther; 
" Yugenbigpriften, wie 3. ®. Ghrifoph Shmidtu.f.m 

12. Der PBriyarandenbildner übe ferner feine Zöglinge fleißig im fehrift: 
im Nusdrud. Diefe Uebungen find mit dem übrigen Unterrihte und namentlid 
dr Bette möglichft zu verbinden. Machbildungen gut durchſprochener und 
\ gene Wufterftüde werben befonders vortheilhaft fein. Zur Befefligung 

he Dithographie empfehlen wir, den Schülern vorbezeichnete Abfcpnitte aus 
!ibudhe zu difticen, damit fie auf Schwierigfeiten ſich vorbereiten und dur 
gie Vergleichung des Diftates mit dem Buche bie gemachten Fehler felbi 
Me und verbeſſern fönnen. Jede Woche wird minbeitens ein Auffag anges 
Mund mit dem Datum der Mbgabe bezeichnet. Jede Arbeit muß von dem 
“ frgfältig Forrigirt werden. GSämmtlihe Hefte der Schüler find aufzube: 
“u und bei jeder Mevifion vorzulegen. Das Heft mit ben Deutfen und 
u Ju Ansarbeitungen haben die Bräparanden bei der Aufnahme: Prüs 

ae. 
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F. 13. Der Präparand werde zum Umgange mit ben Schullindern 
methodiſchen Anwendung feiner Kenntiniſſe angeleitet. Er ſei der Gehilft 
rers bei Aufrechthaltung der Schul⸗Ordn. und bei dem gleichzeitigen 1 
mehrerer Abtb. in ber Art, daß er zuerft bei einzelnen Kindern, dann bei 
und größeren Abth. Aushilfe leitet. Jeder folder Hilfsleiftung muß bie 
Fr Anweifung bes Lehrer vorangehen, und fe lann auch nur unter de 

t ee Die unterrichtliche Beihilfe der Bräparanden muß Ach auf 
der vom Lehrer durchgenommenen Benfen befchränten, z. B. im Lefen, € 
Rechnen auf der untern, im Abhören bes auewenbig u Lernenden, bei 
araphifchen Mebungen, auf der oberen Stufe. —* des Lehı 
Präparanden, no mehr aber die Uebertragung 8 "Unterrichts in einer | 
Unterflaffe an dieje, iſt ſtreng unterfagt. 

$. 14. Außer dem, den Präparanden zu ertheilenden befonderen 
nehmen dief, auf, fo weit dies obne Beeintr tar der Säule geſche 
an dem Unterricht der Oberabtheilungen der Schullla —* 

. 15. Auch an dem Kirchendienſte find bie —28 — als Gehi 
aber als Stellvertreter des Brüparandenbildnere, zu betheiligen, wozu naı 
Genehmigung des Pfarrers einzuholen if. 

16. Der religiöe-fittlihen Bildung hat ber Präparandenbildner 
famfe Aufmerffamteit zu wibmen. Gr gewöhne fie durch Ort und % 
einen chriſtlichen und lirchlichen Wandel, an Gingezogenheit, Beſcheide 
Genügfamkeit — er halte fie zu einer Rreng geregelten Thiätigfeit, zur 9 
und Srbnungsliche an. 

S. 17. Gr nehme fie wo m Hi zu feinen Hausgenofien an unl 
ihnen die Theilnahme an dem Familienleben, wenn fie aber außer fein 
untergebracht find, beauffihtige er fie geroifienbaft; alsdann ziehe er fi 
denj. Verrichtungen mit heran, tie der Lehrer als Vorſteher eines einfad, 
wefens über fig zu nehmen hat. Namenilich beanſpruche er ihre Hilfe I 
ten:, felbft beim Helbban. , 

V. AufnabmesTermine. 
$. 18. Der Antritt der Präparanden erfolgt zu Oflern oder zu 
VI. Dauer der Praparandens:Bildung. 
$. 19. Die Bildung der Präparanden dauert zwei volle Jahre. 


VI. Beauffihtigung der Präparanden:Bildung. 

$. 20. Die Präparanden:Bildung fteht unter der Lofalauffiht der 
und dann unter den Säulen: Infp., von denen eine forgfame Pflege des 
erwartet wird. Auch die Sem. Dir, werden jede Gelegenheit wahrnehmeı 
Förderung der Priparanden:Bildung nah Maaßgabe diejer Inftr. hinzu 

$. 21. Bei Gelegenheit der jährlichen Schulvräfungen hat der Sci 
von dem Stande der Präparanden:Bildung nad Maaßgabe der 88. I—1 
Kenntniß zu nehmen und der K. Neg. darüber befonderen Ber. zu erflai 

$. 22. Praͤparanden, weldhe durch ihre Fuͤhrung Bedenken erregei 
entlaffen. Falls Lehrer, Revifor und Schulen: Infp. in einem foldgen f 
einverftanden fein follten, fo ift die Sache von letzterem der K. Reg. zu 
dung vorzulegen. 


VII Staatlihe Unterſtüßung der Bräparanden>Bildu 

$. 23. Den von uns beflimnten Bräparandenbifbnern fol, nad 
der Zöglinge aus Staatsfonds eine jährlihe Nemuneration von 20—40 
zahlt werben, wobei fie jedoch ein Unterridhts:Honorar von den Prüpara 
fordern dürfen. 

$. 24. Hülfsbebürftige Brüparanden ſelbſt Haben außer dem freien 
noch eine Unterflügung aus Staatsfonds, welde zur Anfhaffung ber 
Lernmittel verwendet werben fol, nah Maaßgabe der bisponiblen Bond 


warten 

25. Nach günſtigem Ablauf der Probezeit (8. 8.) beantragt ber 
Inſp. Sir die betr. Bräparanden eine Unterflügung und die Memuneration 
PBräparandenbildner, was alddanı alle Semefler zu geihehen hat. In bi 
richte find nach Maaßgabe des 5.7. beim erfienmale die erforderlichen pri 
Notizen über den Präparanden zu geben, dann ift aber zugleich über befl 
tifiſche, techniſche und fittliche Entwickelung Rechenſchaft abzulegen. 
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‚ „TI Entlaſſung der Brüparanden. 
» Die Entlaſſung der PBräparanden erfolgt zu Ditern oder Mih. 
. Den Gntlaffenen ift vom Lehrer und Revifor ein von dem Schulen⸗ 
venlaubigenbes, duch ein amtlihes Siegel verſchloſſenes Abgangs s Zeug: 
teflen, in welchem über bie Anlagen, Fleiß und die feientififche, technifche 
€ Borbildung bes Aipiranten zum Seminar in der Art die Rede it, daß 
ze und Mängel in einer zufammenhängenden Gharafteriftif des Wiſſens 
me angeführt werden. 
» Die Gem. Dir. haben über die Dualififation der Zöglinge ter Praͤ⸗ 
Inftalten nach Ablauf des eriten Semeſters an die K. Reg. zu berichten. 
BL» i. 3. 1852. ©. 110.) 


leber die Meldung zum Seminar und vie verfelben beizulegen« 
fte find vie sub 2. a. gegebene Anw. v. 29. Mat 1829 68. 5. 
ie 6. Berf. v. 11. Mai 1840 (sub 1. a.), fowie tie befontern 
en sub 6. zu vergleichen. Außerdem ift in Bezug auf die Atteſte 


&. R. rer Min. ter ©. 1. u. M. Ang. (v. Altenflcin) und ter 
Alvensleben) v. 15. Nov. 1839 an fämmtl. K. Neg., betr. die 
eiheit für tie Zeugniffe der Elementar⸗Schulamts⸗Kandidaten und 
1. 

ı die &, Verf. v. 30. Juli 1831 °) ift ad 1. a— d. feilgefeßt worden, 
a den zur Prüfung fi) meldenden Elementar- Sulamts:Randidaten ger 
zeugniſſe, nämlich: oo. 

von ihnen jelbit verfaßte Lebenslauf, 

I ärztlihe Zeugniß über ihren Gefundheitszuftand. und über die geſche⸗ 
e Impfung der Kuhpoden, 

Zeugnig über die genoffene Erzichung und Bildung überhaupt und 
e die Borbereitung zum Schulamte insbefondere, 

Zeugniß der Ortsbehörde und des Pfarrers über den kisherigen unbe: 
ltenen Lebenswandel und über bie religiöfe und moralifhe Dualififation 
ı Edhulamte, fowie über das Lebensalter des Kandidaten, 
fein follen. 
ie Zweifel zu befeitigen, welche bei Anwendung biefer Beflimmungen auf 
n Schulamts:Ajpiranten mit ihren Geſuchen um Aufnahme in die Schul: 
. Beizubringenden Zeugniffe def. Inhalts entitanden find, wird hierdurch 


‚ die vorerwähnten Beflimmungen ter C. Verf. v. 30. Juli 1831 ad 1. 
d. auch für diej. Zeugniffe gelten follen, welche von den zur Aufnahme 
die ES chullehrer : Sem. fih meldenden Schulamts : Afpiranten gefordert 


den. 
XI. ©. 845.) 
teber die Prüfung, durch welche die Aufnahme in das Seminar 


dd, enthält ebenfalls die sub 2. a. gegebene Anw. v. 29. Mai 
20. die üblichen Beflimmungen. Dazu verortnet: 


C. R. des Min. ter ©. U. u. M. Ang. v. 2. Ian. 1852 an 
t. Prov.⸗Schulkoll. wegen Abftelung von Mißhräuchen bei Aufe 
m Schulamts-Afpiranten in die Schullehrer- Seminare: 

hier und da vorgefommene Mißbräuche bei Aufnahme von Schulamts⸗ 
in die Schullehrer-Sem. für fünftig zu verhüten, beitimme ich hierdurch, 
ſpirant, welcher in ter Prüfung bei einem Sem. für die Aufnahme in 
nit für reif befunden worden ift, vor Ablauf mindeftens eines halben 
ı$ von keinem andern Schullchrer:Sem. aufgenommen werben darf. Diefe 
ng bezieht fi) auch auf die in einigen Proy. vorhandenen Privat:Sem. 


bergl. unten. 
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Hiernach hat das K. Prov. Schuls Kolleg. die Prüfungs: Kommiffionen, tef 
die Sem. Dir. mit ber erforderlichen Anweifung zu verfehen. ') 
(Min. BI. d. i. V. 1852. ©. 7.) 


5) Die Zulaffung jüdiſcher Schulamts-Afpiranten ift auf Mitgen 
des Seminarunterrichts eingefchränft. 

. R. de8 Min. der ©: U. u. M. Ang. (v. Ladenberg) v. 1 
Sept. 1848 an das Prov.-Schulloll. zu Pofen und abfchr. zur Kenntei 
nahme und Nachadytung an fämmtl, übrige Prov.⸗Schulkoll., betr. die Au 
bildung jüdifcher Schulamtspräparanden In Seminaren. 


Nach dem Ber. des K. Prov. Schulfolleg. v. 3. d. M. Hat daſſ. die in nei 
fer Zeit mehrfach vorgefonmenen Anträge jüdischer Schulamts, Afpiranten ı 
Aufnahme in die nach ihrer jetzigen Einrichtung fpecififch « konfeffionellen Schull 
rer: Sem. zu Pofen und Bromberg, fowie um Theilnahme an der ben Zögling 
der Anftalten gewährten freien Wohnung und Stivendien-Unterflügung, zwar ab 
lehnt, dagegen den Bittitelleen die unentgeltliche Theilnahme an dem Seminar⸗! 
terricht gewährt. 

So lange die Sem. in ihrer jetzigen Einrichtung als konfeſſionell verſchied 
und den Religions-Unterricht, fowie das Eonfeffionell Firchliche Leben zur Grundk 
der Erziehung machende Anftalten fortbeftehen, kann ih mich mit dem von $ 
K. Prov. Schulfolleg. eingehalterien Verfahren nur einverftanden erflären. 
in Folge der bereits eingeleiteten Reorganifation des Volksſchulweſens entweber | 
jüdiſche Schulamtspräparanden einige Sem. eingerichtet, oder bie bereits vorhen 
nen fo geflaftet worden find, daß in bief. ohne Gefährdung des Zwecks nach Fe 
Seiten hin auch jüdifhe Schulamtspriparanden ihre vollfländige Ausbildung | 
das Schulamt erhalten können, wolle daher das K. Brov. Schulfolleg., ſowcit 
der Raum und die Lehrkräfte der Sem. geftatten, jüdiſchen Afpiranten nit u 
die Benugung des Seminarslinterrichts geitatten, fondern erforberlihen Falls da 
auch durch Gewährung von Unterflügungen bie Erreichung ihres Zweckes erich 
tern, oder die Verleihung folder Unterfügungen bei mir beantragen. 

(Min. BI. d. i. B. 1848. ©. 298.) 


6) Befontere Vorfchriften über die Aufnahme in einzelne Seminem. 
a) Beh. des Schulfoll. der Prov. Brandenburg v. 13. Febr. IM 
über die Einrichtung des Berlinfchen Seminars für Stadtfchulen: ?) 


F. 1. Das Berlinifhe Sem. für Stadtſchulen hat den dreifachen Zwed: 

1). Lehrer für Stadtfhulen fowohl theoretifch als praktiſch auszubilden, 

2) die Fortbildung der hiefigen Hülfslchrer durch Lehrfurfe und andere 
meffene Mittel, namentlich durch die denf. geitattete Benutzung feiner 
herfammlung, zu fördern, * 

3) den hier * aufhaltenden Kandidaten des Predigtamts Gelegenheit zu 
ad fih mit dem Volksſchnlweſen theoretifh und praktiſch befannl 
machen. 

Die Bildung tüchtiger Lehrer für Stadtſchulen wirb jedoch in allen Beji 
en als ber eigentlihe Hauptzwed des Sem. betrachtet, welchem die unte 
. und 3. angegebenen Nebenzmwede fi unterorbnen müflen. 

8. 2. Um das angegebene Ziel der theoretifhen und praktifchen Ausb 
der Seminariften zu erreichen, muß von den Gintretenden, außer ben allg. 
(haften, welde zu fegensreiher Führung des Schulamtes erforberlih find, 
ein nicht gang umbebeutendes Maag von Kenntniffen gefordert werden. Kane 
werth iſt in diefer Beziehung: 

1) daß jeder Gintretende mit dem Inhalt der heiligen Schrift, mit den 










1) Nah einer Verf. des Prov, Schul⸗Kolleg. von Brandenburg d. 3. ⸗ 
1853 bedarf es zur abermaligen Aufnahmeprüfung nicht nur der Erneuerun 
Zeugniffe, fondern au einer Ergänzung des beigebrachten Lebenslaufé, and 
* hervorgeht, was der Afpirant in der Zwiſchenzeit für feine Vorbereitung @ 
than bat. 

2) Bergl. die 8. O. v. 10. Sept. 1829, nachſtehend sub U. 1. 
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wahrheiten des chriſtlichen Glaubens, und mit den vorzuͤglichſten Kirchenlies 
dern befannt fei; . 

2) daß er im Stande fei, fi in ber Deutfchen Sprache fehlerfrei auszubrüden, 
feine Gedauken deutlih, wohlgeorbnet und ohne Fehler gegen die Recht: 
fhreibung niederzuſchreiben, auch über die Wortbildung und den Gebrauch 
der Kaſus ſowohl bei Verbis als bei Präpofitionen Rechenſchaft zu geben; 

3) dag er bie vier einfachen Rechnungsarten in ganzen Zahlen und gemeinen 
Brüden unb eine gewöhnliche Proporlionsaufgabe mit genügender Fertig⸗ 
fit zu sein, und über die Gründe des Berfahrens Rechenſchaft zu 
geben wife; 

4) daß er mit ben geometrifchen Figuren, fowohl ebenen als förperlichen, mit 
ihren wichtigſten Cigenſchaften und mit den Gründen befannt fei, auf wels 
hen bie Ausmeflung und Serehnung derfelben beruht; 

5) daß er die allg. geographifchen Begriffe richtig aufgefaßt habe, und die Ber: 
bindung der Meere und Hauptländer in allen Welttheilen, die Umriffe und 
Grenzen der europätichen Länder, und in denfelben die Gebirgszüge und 
Flußgebiete, fowie tie Lage der Hauptſtädte, angeben Fönne; 

6) daß er ans ber Geſchichte wenigiiens die Hauptbegebenheiten, wie fie in 
Bredows merfwürbigfien Begebenheiten aufgeführt werben, kenne, mit ber 
biblifhen Geſchichte und Geographie aber jo weit befannt fei, ale es für 

: das Berfländniß der heiligen Schrift erforderlich ift; 

T) bag er eine gute Hand fhreibe, und im Gebraud des Zirkels, des Lineale 
" uud des Maaßſtabes wenigſtens fo weit geübt fei, um geometrifhe Figuren 
- fanber umd genau nach vorgefchriebenen Verhältniffen zeichnen zu können; 
#8) da er die nothwendigfien mufifalifhen Borkenntniffe und die zu einer weis 
teren Ausbildung in ber Mufik erforderlichen Anlagen befige. 
4. 3. Da die Seminariften ſchon während ihrer Bildungszeit Unterricht ers 
follen, fo kann die Aufnahme in der Regel erft nach dem vollendeten acht⸗ 
rien Lebensjahre erfolgen; die Aufnahme jüngerer Zöglinge, ſowie foldyer, welche 
 Wungsfähige Alter bereits überfchritten haben, Tann nur unter befonberen, 
“ Intnahme rechtfertigenden Umftänden erfolgen. 
4. 4. Ber die Aufnahme nachſuchen will, bat 

I) einen von ihm felbit verfaßten und gefchriebenen Lebenslauf, welcher, außer 
BR den perfönlichen Berhältniflen des Aufzunehmenden, befonders den bisherigen 

Gang feiner Bildung daritellt, 

2 feinen Tauffchein und Konfirmationsjchein, 

3) ein Zeugnig über feine Schulbildung, 

4) ein Zeugniß feines Seelſorgers oder ber Ortsobrigfeit über feinen fittlichen 

Eebenswandel, 

5) ein ärztlicdhes Zeugniß über feinen Geſundheitszuſtand, 

6) eine von dem Vater oder Bormunde des Aufzunehmenben vollzogene Ers 
Härung, daß für den Unterhalt defi. während der Bildungszeit in dem Ge; 
minare geforgt fei, 

dem unters. Schulfolleg. der Prov. Brandenburg einzureichen, welches die Prüs 
der Anfzunehmenden veranlagt, und auf den Grund der Prüfungsverhand; 
—X über die Aufnahme oder Zurückweiſung der Angemeldeten entſcheidet. 


3 5. Es ift die Ginridhtung getroffen, daß fechszehn bis achtzehn Seminaris 






in dem Lofale der Anftalt wohnen fönnen. Diej. Zöglinge, welche nicht kei 
Eltern oder bei nahen Verwandten in nicht zu großer Entfernung von dem 
‚eine dem Zweck ihrer Beſchaͤftigung angemeffene Wohnung finden, find vers 
et, in der Anftalt ihre Wohnung zu nehmen, und haben dafür 18 Thlr. jaͤhr⸗ 
im vierteljährl. Raten zu entrichten. An Lehrgeld find beim Eintritt ein für 
16 Thlr. zu entrichten. 


%.6. Die Anftalt befigt Feine Mittel zur Unterflübung bürftiger Seminaris 
= wohl aber kann fie denj., welche fih durch Wortfchritte und Lehrgefchidtichkeit 
h. en, in dem dritten Jahre ihrer Bildungszeit einige Vortheile gewähren. 

(a XxVvII. &. 102.) 


b) Bek. des Min. der ©. U. u. M. Ang. (v. Naumer) v. 24. Juni 
185 wegen des zu Droyffig im Kreife Weipenfeld gegründeten Semi⸗ 
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nars zur Ausbildung von evangelifchen Elementarsfehrerinnen fi 
Provinzen der Monarchie: 


Das von dem H. Fürften zu SchönburgsWaldenburg Durchl. zu 4 
Kreife Weiſſenfels, Reg. Bez. Merfeburg, gegründete Lehrerinnen s Geı 
1. Dt. d. I. ale öffentliches Seminar für die Ausbildung von evang. 
Lehrerinnen für fümmtl. Provinzen der Monardhie feine Wirkfamfeit beg 
Sem. erhält einen Dir. und erflen Lehrer, einen zweiten Sem. Lehrer 
narius der Uebungsſchule, eine Hauptlehrerin und eine Hülfslehrerin. 
wird eine Mädchens lebungsfchule verbunden werden. Das Sem. flı 
Weiteres unter der unmittelbaren Auffiht und Leitung meines Min. 

Der Kurfus des Sem. ift ein zweijähriger, jeder Kurfus zählt x 
Zöglinge. Dief. wohnen und leben in dem für diefen Zwed eingerichtet 
ftändig möblirten Anflaltss Gebäude. Wohnung nebit Bett und Bettn 
zung, Beleuchtung und die erforderliche Bedienung, fowie ärztliche Pileg 
dizin, wird unentgeltlich geliefert. Für den Unterricht wird ein jährl. L 
12 Thlr., und für bie vollftändige Beföftigung, nah Abzug der Ber 
Speifegeld von 35 Thlr. entrichtet. Zur Unterflügung bürftiger un 
Zöglinge in diefen Beiträgen, unter Umfländen zur vollländigen Bei 
denfelben, find angemeflene Bonds vorhanden. 

Das Sem. hat den Zwed, auf dem Grunde bes evangelifchen B 
SHriftlihe Lehrerinnen für den Dienft am gewöhnlichen Elementar und : 
len vorzubilden, wobei nicht ausgefchlofien wird, dag die in ihm vorgel 
rerinnen nad ihrem Austritt die Erlaubniß erhalten, in Brivatverhä 
chriſtliche Erziehung und Unterricht thätig zu werden. Der Unterricht 
auf alle für diefen Beruf erforderlichen Kenntniffe und Sertigfeiten, H 
und Betheiligung an der Führung des Hausweſens mit eingelälofen. 
in der Anftalt wird auf dem Grunde des Wortes Gottes und chriſtlich 
[haft ruhen. 

Je mehr in neuerer Zeit das aus der Brfahrung hervorgegangen: 
von zwedmäßig vorgebildeten chriſtlichen Lehrerinnen ſich geltend gemad 
je mehr vorauszufegen iſt, daß foldhe fehr bald einen auch ihre äuße 
fihernden Wirkungsfreis finden werden; um fo mehr darf erwartet w 
Hriftliche Jungfrauen, welche inneren Beruf für das Lehr: und Erziehı 
haben, die durh das Sen. in Droyffig gebotene günftige Gelegenhi 
werben, um ſich in geordneter Weiſe für eine fegensreiche Lebens = Auf, 

ereiten. 

Bei Eröffnung des Sem. werden 20 Zöglinge aufgenommen. Di 
zur Aufnahme erfolgt auf Vorfchlag der betr. K. Reg. durch mid. Dis 
it bis Längftens zum 10, Aug. d. 3, bei derj. K. Reg., in deren ®ı 
Bez. die Bewerberin wohnt, unter Ginreihung folgender Schriftitüde 
niffe nachzuſuchen. 

1) Geburts: und Tauffchein, wobel bemerft wird, daß die Bewerb 
Oft. d. 3. nicht unter 17 und nit über 25 Jahre alt fein darf. 

2) Sin ärztlihes Zeugnig über normalen Gefundheitszuftand, nam 
die Bewerberin nit an Bruffhwäche, Kurzſichtigkeit, Schwerhörigkeit, 
dern die Ausübung des Lehramtes behindernden Gebrechen leidet, aud 
lihen Blattern gehabt, oder mit Schußblattern geimpft worden iſt. 

3) Ein Zeugniß der Orts⸗Polizeibehoͤrde über ihre fittlihe Führun; 
foldes von dem Ortsgeiftlihen und ihrem Beichtvater über ihr Leben in 
und in der chriſtlichen Gemeinſchaft. 

4) Ein Zeugnig des betr. Kreis:Schulen:Infp. über eine mit der ! 
abgehaltene Prüfung. Zur Aufnahme in das Sem. ift unbedingt und 
erforderlih: Kenntniß der chriitlihen Lehre auf Grund des Ratechismu 
heiligen Schrift; genaue Kenntnig der biblifchen Gefhichte und Fertigkeit 
tigften Hitorien im Anſchluß an den Ausdruck der Bibel frei erzählen : 
Kenntniß der wicdhtigften und gebräuchlichſten evangelifchen Kirchenlieber. 
und richtiges Lefen; Wertigkeit, ein gelefenes Stud richtig wieder zu en 
fahe Gedanken mündlih oder ſchriftlich ohne grobe Berftöße gegen ©) 
und Rechtſchreibung auszubrüden,; Kopf: und Tafelrehnen in den vl 
Mechnungsarten in ganzen Zahlen und in Brüchen; Kenntniß ber yateı 
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ſhichte, der Beographie und der Naturlehre, wie fie in ber Oberflaffe 
Blemzentarfchule erworben werten fann. Hebung im Stricken, Stopfen, 
ar Wäſche. Bin Anfang im Klavierfpielen, Geſang und 


von der Bewerberin ſelbſt verfaßter Lebenslauf, aus welchem ihr bis⸗ 
ungegang zu erfeben und auf die Entwidelung ihrer Neigung zum 
zu fchließen iR. Diefer Lebenslauf gilt zugleich als Probe ber 


? Grflärung der Eltern oder Bormünter, daß dieſ. das Lehr⸗ und Koſt⸗ 
ammen 47 Thlr. jährl. auf 2 Jahre zu entrichten ſich verpflichten. 
ya der Bewerberin auf Unterflüsing Anfpruch gemacht wird, iſt ein 
sbehdrde ausgeſtelltes Armuths⸗Zeugniß beizubringen, aus welchen bie 
Berhältniffe der Bewerberin und ihrer Angehörigen genau zu erfes 


werbungen werben von den K. Reg. mir bie zum 1. Sept. eingereicht 
wirb den Aufzunehmenden tie Benachrichtigung fo zeitig zugehen, 
mm 1. Oft. d. 3. in Droyſſig eintreffen können. 

Rimmungen über die bei ven fpäteren Anfnahmen feftzufeßenden Bes 
leiben vorbehalten. 

Bl. d. i. 8. 1852. ©. 136. 


U. Unterriht im Seminar. !) 


Imfang des Unterrichts und die Eintheilung der Lehrkurſe iſt bel 
denen Seminaren verſchieden. Harkort in feinen Bemerkungen 
Breußifche Volköfchule (S. 31) führt beifpieldweife an, daß in 
inar vie Lehrfächer folgenvergeftalt eingefchränkt waren: 5 Stun⸗ 
tlich für ven Sprahbildungsunterricht (Leſen, Sprachlehre und 
Auffäpe); 5 Stunven für die Größenlehre (Kopf- und Tafels 
me und körperliche Geometrie); 3 Stunden Meligiondlehre, 8 
schreiben und Rechnen; 4 Stunden Methodenlehre; 34 Stunden 
d Generalbaß; 2 bis 3 Stunden Klavierfpielen, 34 Stunden 
n. Daneben hatte jeder Zögling wöchentlich y’ Stunden in der 
ule ge ausfultiten und im lebten Jahre 4 Stunden felbft zu 
- Bon Naturwifienfchaften, Gefchichte, Geographie war Feine 
derwaͤrts erfreuen fich auch letztere einiger Berüdfichtigung, ob⸗ 
ı von der herrſchenden Richtung neben ver Fonfefftonellen Reli⸗ 
nur die Geltung von untergeordneten Fächern zugeflanden wird. 
ber den Lehrplan der Seminare im Allg. Außert fich bei Ges 
er minifterilen Vorfchläge über die Errichtung des Berliner 
Seminars: 

D. v. 10. Sept. 1829 an die Staatdmin. Freih. v. Altenftein 
$, betr. die Verbefferung der ſtaͤdtiſchen Buͤrgerſchulen und den 
te die Seminare der Bolföfchulen.: - 
yrem Ber. v. 31. Juli d. J. habe Ich wohlgefällig erfehen, daß Sie, 
r Geiſtl. u. Unt. Ang., auf die Erweiterung und Berbefferung ber 
a in den Städten Ihre befondere Borforge gerichtet haben, und mit 
ber entwidelten Anfichten einverflanden, enehnige Ich nit allein die 
tines Sem. zu Berlin für ftäptifche Schulen nach dem vorläufig ent⸗ 
an, fondern empfehle Ihnen auch dringend, diefem wefentlichen Gegen⸗ 
thin Ihre Wirkfamkeit zuzuwenden, damit yicht allein das Unterrichtes 
glich in den mittlern und kleinen Städten verbeflert, ſondern hierdurch 
drang zu den Gunnaſien abgeleitet, und bie Ertheilung bes höheren 
ihen Unterrichts in benf. auf folche Zöglinge befchränft werde, tie 
bre Fünftigen Berhältniffe bedürfen. Ich werde daher die baldmoͤgliche 


er if blos vom Unterricht der Seminariften bie Rede. Ueber bie Se⸗ 
zur Fortbilbung fchon angeflellter Lehrer f. unten. 
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Grftattung Ihres vorbehaltenen weitern Berichte erwarten. Bas 
Beranlaffung über den Lehrplan für die Sem. der Volksſch 
hat überall meinen Beifall, nur wird auch ernfllich dahin » feben 
Grenzen des Unterricht fowohl in demj, was nad Ihrem Ber. ad 
niß der organifchen Binrichtungen des Baterlandes gehört, ale 1 
.ad 8. die Kenntniffe von der Ratur, deren Behandlung unb Ben 
mit firenger Berüdfichtigung des fünftigen Standpunttes ber Zöglü: 
beobachtet werden, indem eiue zu weite Ausdehnung dieſer beiden, aı 
Säße, leicht-da8 Nebel der Weberbildung für tie Lehrer und Böglür 
Schulen herbeiführen könnte, welches, auch nach Ihrer Uebergeugung 
fo wichtig iſt. ) Zur Unterhaltung des Berlinfchen Sem. für flädi 
bewillige Ich übrigens den nachgefuchten jährlichen Aufn 


(9. XI. ©. 831.) 


2) Borfchriften über einzelne Lehrzweige. | 
a) R. des Min. der G. U. u. M. Ang. v. 7. Aug. 18 
Unterricht in der Methodik. 


Das Min. nimmt Veranlaffung, auf das yon dem Gem. Di 
Erfurt fürzlich herausgegebene Handbuch der Schulmeiſter⸗Klugh 
ren Empfehlung an die Schullehrer « Sem. und Lehrerfonferenzen ı 
machen, da hierin den angehenden Lehrern eine vollfländige Anwei 
waltung des Schulamis ertheilt wird, und die Berufsverhältniffe des 
mäßig beleuchtet worden find. 

(Reigebaur, &. 319.) 


b) C. R. des Min. der G. U. u. M. Ang. v. 2. Ian. 185 
K. Prov.sSchulfoll., betr. den Gefangunterricht in ven Schul 


In Betreff des Geſang⸗Unterrichts haben die Schullehrer-Sem. 
von der methorifchen Ausbildung ihrer Zöglinge zur Ertheilung bie 
in den Elementar-Schulen, und von ihrer Befähigung, bei dem- Ki 
Kantoren zu fungiren — die Aufgabe, den Sinn für ernfle, religi 
für den edlern Volksgeſang zu weden. In legterer Beziehung if, 
fion einzelner Sem. ergeben hat, nicht überall der Abweg vermiebdeı 
Gefangsftüde zur Binübung gefommen find, die weber nach ihrem 
nach ihrem mufifalifhen Werihe für Sem. geeignet erfcheinen. 

Ich veranlaffe daher das KR. Brov. Schul:Kolleg., diefer Seite 
feine befondere Aufmerffamfeit dahin zuzumwenden, daß die Sem. be 
der von den Zöglingen zu erefutirenden Belangsflüde den ihne 
Charakter einer ernflen und inhaltsvollen Richtung fefthalten und bi 
überfchreiten, welche fie von mufifalifchen Vereinen, die vorzugsw 
der Unterhaltung und Grheiterung haben, unterfcheiden muß. 

(Min. Bl. d. i. V. 1852. ©. 7.) 


c) Das E. R. des Min. der G. U. u. M. Ang. (Ci 
April 1842 an fämmtl. K. Reg., betr. den Bau und vie Me 
Kirchenorgeln, 2) (Min. Bl d. i. ®. 1842. ©. 191), 


1) Bergl. die Neußerungen des Min. v. Raumer (f. o. in 
Theil] S. 235 — 236). In Nackes pätag. Jahresber. 1847 © 
einer neuen K. D. Erwähnung, welche fi über die einfeitige Berl 
welche in der Borbildung der Lehrer vorwalte und wodurch bie 
EHarakterbildung in den Hintergrund trete, verbreitet und religid 
die Hauptfache erflärt. 

2) Das ©. R. des Min. der G. U. u. M. Ang.%. 16. Febr. 16 
d. i. V. 1835. ©. 38) ließ den Neg. eine NRormalflimmgabel zugeht 
Revifionen von Orgelwerfen zu benugen, und die größeren Muh 
Bereine zur Rektififation ihrer Stimmung danach zu veranlaffen. 1 
fimmgabel fell auch bei Orgelbauten oder Reparaturen in ben & 
und dazu erforderlichen Falle durch das Prov. Schulfofleg. von de 
eg. erbeten werben. 
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ſches vorfchreibt, daß bei Anflelung von Organiften nicht bloß Fertig⸗ 
: im Epielen, fondern auch Kenntnig des innern Baues ter Orgel ver- 
gt werke, if} gleichzeitig ten Prov.-Schulfol. mit Der Aufforderung zu⸗ 


„baranf zu fehen, daß bie Gchullehrers&em. ihre Zöglinge mit ber Struftur 
Orgeln befannt machen.” 


d) 6. R. red Min. ter ©. U. u. M. Ang. v. 6. Juni 1829 an 
mul. K. Konf. und Prov.⸗Schulkoll. wegen Ertheilung tes Unterrichts 
den Sem. über Wienerbelebung ter Scheintotten, Kenntniß der Gift 
zen, Berhalten bei tem Biß toller Hunde, Verhütung der Feuers⸗ 
mfle und anderer Unglüdsfälle. 


Das Diin. findet fich durch manche in den Sanitätss und andern Berichten 
R. Reg. erwähnte Unglüdsfälle veranlagt, von dem K. Konfifl. und Prov.⸗ 
ialkoll. Bericht darüber zu erfordern, ch in den Gem.- feines Bez. auch der 
hige Unterricht über Wiederbelebung der Scheintehten, Keuntnig der Biftpflans 
u Berbalten bei dem Biß toller Hunte, Verhütung der Feuersbrünfte und ans 
w Unglüdsfälle ertheilt wird. Das K. Konfifl. und Prov.sGchulfolleg. wird 

anfgeforbert, darauf, daß dies gefchehe, mit Ernſt zu haften und tie 
Ger und Inſpekt. der Sem. darauf aufmerffam zu machen, daß diefer Unters 
recht eigentlich in diefe Unterrichts: Anftalten gehöre, damit diefe gemeinnüßs 

Kenutniffe aus denfelben in die Glementarfchulen und aus biefen in das 
übergeben, weshalb denn auch die Sem.s und Schullehrers Prüfungen weſent⸗ 
"and unsbläffg auch auf diefen Gegenfland gerichtet werden müſſen. 
‚(Reigebaur, ©. 318.) 


©) Auch Obſt⸗ und Gartenbau folen einen Gegenſtand des Semi⸗ 
errichts bilden. Vergl. die Beſtimmungen bierüber im III. Abfchn. 
t in ter Volsſchule. 


II. Disziplin im Seminar. 


Disziplin über die Zoͤglinge wird in jedem Seminar nach feinen 
Geſetzen und Hausordnungen gehandhabt. Allgemeine Vorfchrif: 
einzelne Punkle verfelben find folgente: 

Ai Mitwirfung ter Seminariften bei öffentliden Muſik— 
zungen. 

). 6. 9. red Din. ter ©. U. u. M. Ung. v. 2. Juni 1824 an 
WE K. Konf. (excl. Köln und Koblenz), betr. vie ten Seminariften 
— Bzw geflattende Mitwirkung in öffentlichen Konzerten. 


iR zur Kenntniß des Min. gekommen, dag hin und wieder den Söglingen 
Benllehrer s Sem. in den Stäpten verflattet worden if, bei Aufführung von 
an dffentlichen Orten mitzuwirfen. Dies ift eine unftattbafte Bergüns 
die mit dem Zwecke der Sem. und mit ber Fünftigen Beſtimmung ver 
iften fich nicht verträgt. Wie überhaupt Uebungen in eigentlicher Kon 
häf immer nur als Nebenſache in einer folchen Anftalt behandelt werden 
fo ſollen fie auch immer den Charakter von Uebungen behalten, mithin 
außerhulb des Haufes, noch auch im Haufe ale öffentliche Aufführungen 
men werben. Dagegen foll ven Dir. und Vorſtehern unbenonmen blei: 
erlauben, daß die Seminariften bei folhen Muſik Aufführungen, welce 
en ber Konfeſſion des Sem; als ein Bellandtheil des Gotteédienſtes 
ten, mitwirken bürfen, jedoch unter der ausdrücklichen Bebingung, daß 
te Vor⸗ als Hauptproben zu einer Zeit abgehalten werben, wo die Semis 
& is ihren Lehrftunden auf Feine Weife geftört werden. Auch follen vie 
ir., Organiften ıc., welce folche Aufführung in den Kirchen vornehmen 
wenn fir zugleich Mufillehrer an den Sem. find, die aufzuführenden 
nicht in den ihnen anıtlich angewiefenen Stunden mit den Seminariflen 
dürfen, fondern in diefen nur Liej. Nebungen vornehmen, weldhe der Kurs 
Ach bringt, und woburch tie ganze Abtheil., welcher fie Unterricht zu ges 
- zen, befchäftigt wird. Es veritcht fich von felbfl, dag wenn [con eine 
u uimefen. 11. 27 
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und fämmtlichen Lehrern des Sem. über die Geprüften noch beſonders zu 
ertbeilenden und au berüdfichtigenden genauen und gewiflenhaften Auskunft, 
foll einem jeden Entlaffenen ein Abgange:Zeugnig von dem Dir. und ben 
Lehrern ansgeftellt, und von den K. Kommiſſarien vollzogen werben. 


5) In diefen Abgangs⸗-Zeugniſſen fell nicht nur das Maaß der erworbenen 


6 


ed 


D 


Kenntniß und Geſchicklichkeit in allen Gegenſtänden der Sem.Unterweiſung 
und für jedes einzelne Objekt beſonders, durch möglichſt beſtimmte und 
charakteriſirende Praͤdikate bezeichnet und der Lehrgabe und des Lehrgefcids 
ausdrüdlich Erwähnung gethan, fendern auch die moralifhe BVefähignig 
zum Lehramte, das Betragen und die Gemüthsart, fo wie die daraus für 
die Fünftige Wirffamfeit des Geprüften fich ergebende Erwartung gewiflen: 
haft ausgedrückt, und nach allen vielen Notizen ein allgemeines und zu⸗ 
fammenfaflendes Urtheil über feine GefammtsQualififation durch die Aus⸗ 
drüde Borzüglich, Gut oder Genügend, und durch die ihnen entipres 
chenden Nummern I. IT. oder III ausgefprochen werden. 

Gin foldhes AbgangssZeugniß foll tem Entlaſſenen zwar die Anftellungss 
fähigfeit, allein füre Erfte nur auf drei Jahre ertheilen, nach deren Ablauf 
der Inhaber fi zu einer abermaligen Prüfung im Sem. .zu ftellen bat. 
Mer jedoch bei der Gntlaffungs- Prüfung tas Prädifat „Borzüglich* und 
die Nummer I. erhalten Hat, und innerhalb der erflen drei Jahre nadh fels 
nem Abgange, an einer öffentlichen Schule wirklich angeftellt werben if, 
fol einer zweiten Prüfung fich in der Regel nicht weiter zu unterziehen 
haben; ale übrigen hingegen fünnen nur. proviforiich ins Amt gefeßt 
werden. ! 

Diefe abermaligen Prüfungen follen nicht mit den Abganges Prüfungen zur 
gleich, jedoch ebenfalls in Gegenwart und unter Leitung und Theilnahme 
namentlich der Schul» Räthe ber betr. K. Reg. zu einer bei jedem Sem. 
feRzufeßenden Zeit gehalten werten. 


8) Wenn aber vie Entlaffungs- Prüfungen vorzugsweife darauf zu rids 


9 


Nat 


ten find, ob die Zöglinge den im Sem. empfangenen Unterricht auch vol 
Kändig aufgefaßt, im Zufammenhange inne behalten, richtig verfanden, 
und foweit ſolches erwartet werben kann, wohl anzumenden gelernt haben; 
fo fol tagegen bei den abermaligen Prüfungen nicht unmittelbare Be 


ziehung auf den Gang des früheren Sem.:Unterrichts genommen, ſenden 
mehr im Allg. Maaß, Zufammenhang und Gründlickeit der vorhandene 


Kenntniffe erforfcht, auf eigenthümliche Richtung und Selbſtſtändigkeit da 


Anficht gefehen, und ganz befonders bie praftifcke Tüchtigkeit und Gewand ' 


heit erprobt werben. ?) 


Ueber den Ausfall diefer abermaligen Prüfung fol ebenfalls ein — 


ausgeſtellt, und dem Abgangs⸗Zeugniſſe angehängt, auch in demſ., wich 
bie früheren Erwartungen gerechtfertigt oder übertroffen, oder and nik 


erfüllt worden find, zwar ausbrüdlich bemerft, jeboch zugleich die gegew - 


wärtige wirflihe Dualififation zum Lchramte genau angegeben werden. 


10) Zugleich mit diefen abermaligen Prüfungen und ganz nach den für fie gib i 
tigen Brundfägen, follen taun auch tie Prüfungen derj. nicht In einem 


DauptsSem. gebildeten Schulantss Bewerber, welche bazu von ber beit 
K. Reg. dem Sem werben zugewiefen fein, vorgenommen werben, unb die 


„3. 


©eprüften follen ebenfalle mit einem Zeugniffe, worin das Maaß ih : 


Kenntniffe und Fertigkeiten im Ginzelnen und möglichfi genau angegeka, 


auch ganz befonders der Grad ihrer praftifchen Tüchtigkeit bezeichnet iR, . 


verfehen werben. 


11) Damit aber auch auf die bereits angeitellten Schullehrer, welche entweht | 


— 


überall der Nachhülje bedürfen, oder in ihrer Bildung und Amtegefchidiids 


feit nicht forifchreiten, vielleicht gar zurücke geben, der wohlthätige Ginkef 
bes Gen. fich verbreite, follen dergl. Lehrer auf längere ober Fürgere Zell 


1) Vergl. C. R. v. 19. Oft. 1832 (f. unten). 


2) Vergl. Verf. v. 7. Apr. 1833 (f. unten), fo wie 6. Schr. v. 25. Rer 
1835 (f. unten). 


je nachdem es ihnen Noth thut, in das HauptsSem, zurüdgerufen werden, 
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um entweder einen ganzen methodologiſchen Kurſus durchzumachen, ober 

fih in einzelnen Lehrfächern nadızuüben, oder auch in ein gewiffes Diszis 

plinars Berhältniß genommen zu werben, indem fie bei der Uebungsfchule 
bes Sem. heichäftigt find. Wie tiefes in dortiger Provinz zu bewerfflellis 

—F und zu erleichtern fein dürfte, darüber erwartet das Min. die Vor⸗ 

Säge des 8. Brov. Schul: Kolleg. nach vorgängigem Benehmen mit den 

R. Reg. der Prov. 

12) Theile um des eben angegebenen Zweckes willen; theils um überhaupt mit 
der Befchaffenheit und den Bebürfniffen bes Schulwelen® ihres Bez. genau 
befannt zu werben, follen die Sem.⸗Dir. alljährlich während ber Ferien 
einen Theil des Reg.⸗Bez. cher der Brov., wefür in ihren Anflalten Lehrer 
gebildet werden, Fommiffarifch zur Unterfuchung der Landfchulen bereifen, 
und von ihren Beobachtungen und Grfahrungen ber beir. 8. Reg. einen 
Bericht, der auch abſchriftlich dem K. Brov.s SchulsKolleg. einzureichen ift, 
erätten, damit darnach das Nöthige veranlapt, und namentlich diej. Leh⸗ 
rer, auf welche die Beflimmung im vorigen Abſchnitt 11. fich bezieht, in 
die Gem. einberufen werben können !'), Für die Koften diefer fommiffaris 
fhen Reifen find die Provinzialfonbs zur Berbeflerung bes Elementar⸗Un⸗ 

t6 vorzugeweife anzuwenden, aus denen auch die Einrichtung ber 
methebologifähen Kurfe, fo weit folches thunlich ift, beftritten werben Tann. 


Gn 

13) iR es ratbfam, bag nad, gewiſſen größeren Kreiſen, eiwa von zwei ober drei 
Broringen, die Ferien der einzelnen Sem. fo regulirt werben, daß fle auf 
verſchiedene Monate, wozu der Juni, Juli, Aug. und Gept. zu beflimmen 
fein werben, fallen, bamit den Lehrern Gelegendeit gegeben werbe, andere 
Anfalten zu ihrer Inftruftion zu beſuchen, und fie in ihter Thätigkeit ken⸗ 
nen zu lernen. In diefer Beziehung muß jedoch den K. Prov. Schul; 
Kolleg. die weitere Kommunifation unter einanber überlaffen bleiben. 


M.xX. ©. 358.) 
2) Qualififation aus dem Zeugniß der Meife. 


a) Zur Anftelung im Schulfache, vergl. $. 6. des vorſtehenden C. R. 
‚4. Juni 1826, fowie das folgende Kap. 

b) Zur Aufnahme in das K. Mufllinftitut zu Berlin nach der durch 

Bel. der Meg. zu Bromberg v. 20. Ian. 1847 mitgetheilten Bel. des 
Nr. des K. Muflfinftituts dd. Berlin ten 20. Juli 1833, betr. die Mel⸗ 
mgen zur Aufnahme in daſſelbe (Min. BI. d. i. V. 1847. ©. 87). 

Die Meldung für dieſes zur Ausbildung von Organiften, Kantoren, 
ſeſang⸗ und Muflflehrern an höhern Unterrichtömflalten beſtimmte Inſti⸗ 
t fol 3 Mon. vor dem Oſter⸗ oder Mich.Termin bei ter Meg. erfolgen 
id von dem Abgangszeugniß, einem Atteſt über die muflfalifchen Vor⸗ 
untniffe, dem Nachweis der Subfiftenzmittel und einem Lebendlauf beglei- 
| fein. Der Aufnahme, die ein Alter von 17 Jahren voraudfegt, gebt 
se Prüfung durch den Dir. des Inftitut3 vorher. Der Kurfus iſt ein⸗ 

der Unterricht unentgeltlich. 
- ce) Zur Annahme ald Eivil Supernumerar nach dem 

MR. der Min. des I. (v. Schudmann) und der Bin. (v. Motz) v. 25. 
ec. 1829 (9. All. ©. 754), 

welchem es heißt: 

Es unterliegt fchließlich Feinem Bedenken, daß foldhe Individuen, die in einem 
AuliehrersGem. ihre Bildung erhalten haben, und fonft den Brforberniffen der 
‚8. D. v. 31. Dft. 1827?) Benüge leiften zur Annahme als Civil⸗Supernn⸗ 
serien für qualifizirt zu betrachten find. Zu ihrer Annahme in biefer Eigen⸗ 


1) Bergl. o. ©. 364 ff. 
2) Rah $. 9. ib. Srfüllung der Militairpflicht und Nachweis ber Subfiſtenz⸗ 
ittel auf 3 Jahre. (A. XI. ©. 869.) 
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ſchaft iſt jedoch. wie bei allen andern Kandidaten, ebenfalls unſere Genehmigu 
erforderlich. 


3) Verpflichtungen der Seminariſten nach ihrem Abgange. 

a) Hinſichtlich ihrer Beaufſichtigung 1) beſtimmt das Publ. d 
Meg. zu Magdeburg v. 30. Mat 1826, betr. die Vorſchriften für t 
Sculamtöfandidaten. 


Den SchulamtssKantidaten unferes BerwaltungsesBez. wird der $. 10. 
Inſtr. welche jept die Schulamts » Rand. nach ihrer Prüfung erhalten, woörtl! 
alfo lantend: 

damit übrigens die Schulamts : Kand. mit ten Bildungs » Aufalten, a 
denen fie hervorgegangen, in ber nöthigen Verbindung bleiben, follen 
gehalten fein, 

1) dem Dir. des Sem., aus welchem fie abgegangen, und bei welchem 
geprüft worden, bis zu ihrer firen Anftellung, ſtets ihren Aufenthali 
ort, fo oft fie diefen verändern, fogleich fchriftlich anzuzeigen z 

2) demf. jährlihb im Mon. Dec. ein glaubwürbiges Zeugniß über if 
Dienfiführung, ihren Privatfleiß und ihren Lebenswandel von dem S 
perint. der Diözes und dem Prediger des Orts, wo fie fich aufhalte 
einzufenden; 

3) die fchriftlihen Arbeiten, bie derſ. ihnen jährlich aufgeben wird, = 
allem Fleiße auszuarbeiten, und bemf. zur von ihm beflimmten $ı 
einzureichen, und 

4) den Beifungen, welche ihnen berf. etwa ertheilen follte, ſchuldige Fol 


u leiften; 
da felbiger in den früheren Inſtr. fehlt, hierdurch zur Nachachtung und mil d 
Anweiſung befannt gemacht, fofort dem Dir. tes Sem., aus bem fie abgegange 
den Ort ihres gegenwärtigen Aufenthalts anzuzeigen. 
(9. X. ©. 366.) 


b) Hinfichtlich der Annahme von Schul» Stellen. 

a) C. R. des Min. der ©. U. u. M. Ang. v. 28. Febr. 1825 a 
fämmtl. 8. Reg. und Konf., betr. die Verbältniffe der in ven K. Sem. gt 
bildeten Schulamtskaudidaten. 


Nah den Berichten der KR. Reg. mehren fich die Fälle, wo in K. Sem. gı 
bildete Schulamts:Kand. die ihnen angetragenen Schulficllen unter dem Bormank 
dag fie nicht einträglich genug feien, ausichlagen und als Hauss oder Priv 
Lehrer ihr Unterfommen fuchen. Dies ift ganz gegen die Abficht, im melden | 
in die Sem. aufgenommen werden, und gereicht zum Nachtheil des Schulweſen 
und auch der jungen Männer feltfl, die dadurch demj. Stande, für welchen I 
eigentlich beflimmt find, entfremdbet, und zum Theil an eine Lebensweiſe und « 
Bebürfniffe gewöhnt werden, welde in der Lage eines Landſchul⸗Lehrers, zu N 
die meifen dennoch nad einiger Zeit zurückkehren müflen, feine Befriebigung fs 
den können. ‘ 

Auch liegt es in der Natur ber Sache, daß fo beträchtliche Ausgaben, di 
jährlich für Erhaltung der Sem. aus öffentlichen Mitteln gemacht werben, ud 
zur Bildung bloßer Familien-Lehrer aufgewendet werden fünnen. Es wird dat 
hierdurch Folgendes fergefept: 

1) Jeder Semitarift bleibt drei Jahre hindurch nach feinem Austritt ans di 
Anftalt zur Difpofition derj. K. Reg., in deren Bez. das Sem., werit ı 
feine Bildung erhalten hat, fich befindet, und if verpflichtet, jede Eh 
zu welcher diefe Behörde ihn geeignet findet, anzunchmen, anch dies fogiel 
zu thun, fcbald es von ihm gefordert wird. Gr muß fich daher enthalin 
Dedingungen einzugeben, die ihn an ber Erfüllung diefer Bflicht binden 
fonnten, und die in feinem Falle als Entfchuldigungen gelten würben. 

2) Wer diefer Verbindlichkeit nicht, oder nicht fofort, als es von ihm gefm 





4) Die außerhalb des Sem gebildeten Schulfand. werben von ben Guperist 
beauffidtigt: $. 9. des C. R. v. 1. Juni 1826 an bie Meg. (f, unten). 
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dert wird, nachkommt, muß ber Seminar sAnflalt die auf ihn gewanbten 
Koſten zurückzahlen, nämlich: 
a) Zehn Thaler für jedes Halbjahr feines Aufenthalts im Gem. und ben 
in biefer Zeit genofienen Unterricht, 
b) vn ganzen Betrag bes von ihm genoffenen Beneſizes der freien Bes 
gung.- 

3) Es fell zwar den Zöglingen frei ftehen, Stellen, welche ihnen von bem 
Die. des Gem. in Bolge der Aufträge, die ihm wegen beren Belegung von 
der K. Meg. gegeben werben, ober in Folge eines Geſuchs von Patronen 
umb Ehul-ön veftoren um Nachweifung eines Schullehrere angeboten wers 
ben, anszufchlagen; wenn aber die K. Reg. diefe Ablehnung nicht gelten 
läßt, fondern ben Sögling für eine beflimmte Stelle K. oder Privats Batros 
nal® angeftellt wifen will, fo muß bexf. fich diefer Verfügung entweber 
unterwerfen, oder die im Vorftehenden beflimmte Zurückzahlung leiſten. 

4) Sowohl die künftig anfzunehmenden, als jebt in der Anftalt befintlichen 
Geminariken müflen unter Zufiimmung ihrer Sitern und Pfleger fich ers 

. Hären, dieſer Anordnung Bolge leiften zu wollen, ober bie Anflalt fofort 
serlaflen. ') ° 

(8. IX. ©, 386. — Neigebaur S. 335.) 


Zur Sicherung viefer Verpflichtung erging: 

P) vas C. R. des Min. ter ©. U. u. M. Ang. (v. Altenftein) v. 18. 
d 1835 an fämmtl. 8. Meg. und Prov.⸗Schulkoll., betr. die erſte 
afl. Anſtellung der Zöglinge der Schullehrer-Sem. 

Die Beflimmung v. 28. Febr. 1825 ıc., hat fich ale nicht ausreichend gezeigt, 
das Min. fieht fich deshalb veranlaßt, zur Erreichung bes Zwedes derfelben 
nit feRzuftellen, daß Zöglinge von Schullehrer:Sem. ihre erfte öffentliche Ans 
mg in irgend einem NReg.s Bez. der Monarchie nur unter Zuflimmung derj. 
„erhalten dürfen, in deren und für deren Bezirk fie ald Seminariften ausge⸗ 
# ſtnd. 2) Die K. Reg. haben bei den Anträgen auf Anftellungen biefe Ber 
zung auf Pünktlichſte zu befolgen, die K. Prov. Schulfolleg. aber bavon bie 
ie Gem. eintretenden Zöglinge in Kenntnig zu feßen. 

(8. XIX. &. 394.) 


Zweites Kapitel, 


Die Prüfungen für das Schulfach. 


Daß Leine Schulmeifter angeftellt werden follten, ehe „fle von den 
eftoribus eraminiret, tüchtig befunden und ihnen ein Zeugniß der Tüch⸗ 
it mitgegeben worden,“ ordnete fchon F. 14. des Gen. Landſchulregl. 
2. Aug. 1763 (f. o. in Th. J. S. 67), während die Inſtr. v. 22. Febr. 
76.6. ein Zeugniß des Ober⸗Schulkoll. forderte (ſ. o. S. 76—77) und das 
I. Schulregl. für Schleflen v. 18. Mat 1801 (ebendaſ. S. 150) im $. 


1) Das Publ. des Konſ. zu Münfter v. 22. März; 1825 (A. IX. ©. 109) 
ngt ad 4. befonvere Reverfe. Im Uebrigen ift es wörtlich mit dem &. R. 
inflinsmend. 
2) In der Prov. Weſtphalen, wo in allen drei Reg.sBez. Seminare eriflicen, 
ve ihre Zöglinge für die ganze Prov. bilden, ift jede Meg. durch das R. des 
‚der G. U. u. M. Ang. (v. Altenflein) v. 2. Jan. 1838 aufgefordert: 

vor Ertheilung der von einzelnen Kandidaten nachgefuchten Erlaubniß in 
se ambere Prov. überzugehen, die beiden andern K. Oleg. der Prov., bie zu 
aem gleichen Verfahren von hier aus angewieſen find, zu befragen, ob etwa 
ihren Iuterefie das Geſuch zu verfagen fei. - 
(4. xx. ©. 359.) 
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1. die Zulaffung zum Schulamte von der genoffenen Vorbilſdung im 
minar und dem Seminarzeugniß abhängig machte.) Die Nothwend 
einer vor der fompetenten Behörde beftantenen Brüfung des Tünj 
Schullehrers wurde Im A.L.R. 66. 24. u. 25. TH. 11. Tit. 12. ſowie in ſp 
Verordnungen, ?) wiederholt ausgeſprochen, das Prüfungsmefen in 
Inſtt. v. 23. Oft. 1817 8. 18. a. (ſ. e. in Th. l. S. 270) den Megieru 
übertragen, und endlich dafjelbe dahin geregelt, daß eine doppelte Bri 
ftattfinden, die erſte, mehr wiffenfchaftliche, für gewöhnlich nur zu pre 
riſcher Anftelung befähigen, definitive Anftelung dagegen erfl nad 
zmeiten, mehr praftifchen Prüfung erfolgen fulte. Außerdem wurkeı 
die Prüfungen einzelner Lehrerflaffen beſondere Anortnungen getroffen 


I. Die erſte Prüfung. 


Diefelbe ift für die in den Seminaren gebildeten Zöglinge die Gı 
fungsprüfung aus tem Seminar. Bür folde, welche ſich außerhalb 
Seminard zu dem Schulfache vorbereitet haben, finvet fie dagegen abg 
dert flatt. 

1) Prüfung ter Seminariften. Vergl. 66. 1-6. 98 C. R. v. 1. 
1826 an die Prov.⸗Schulkoll. (f. cben ©. 411—412) 

2) Prüfung ver außerhalb der Seminare ®) vorbereiteten S 
amtöfandidaten. Weber diefelbe beflimmen: 

a) $. 10. des sub 1. angef. &. R. v. 1. Juni 1826; 

b) ein zweites &. R. res Min. ver G. U. u. M. Ang. (v. Alten! 
v. 1. Junt 1826 an fänmmtl. 8. Reg., betr. die Anftelungsfähigfeli 
Schulamtskand. 

Die K. Reg. erhält hieneben Abſchrift des C. R., welches unter hen 
dato an ſaͤmmtl. K. Prov. SchulsKolleg., wegen Prüfung und Anſtellungs⸗ß 
feit der Schulamts-Kandidaten, und wegen des Verbältniftes der Schullehrers 
zu dem Schulwefen ber Prov. erlafien ift, zur Kenninißnahme und um fid 
nach, ſoweit deffen Inhalt auch die K. Reg. angeht, zu richten. Was be 
Eingange des ged. R. erwähnten, an die in den Haupt Sem. gebilteten € 
amts:Bewerber zu ertheilenden bevorzugten Anfpruch auf Anftellung anlang 
wird hierüber folgendes feſtgeſetzt: 

1) Bei allen von der K. Reg. abhängenden Anftellungen von Schulle 
foll vorzugemweife anf die aus den Haupt-Sem. entlaffenen und mit; 
niffen der NAnftelungsfähigfeit verfehenen Seminariften Rückſicht ge 
men, und fo lange, als noch dergl. für die zu befepende Stelle qualil 
Individuen vorhanten find, Fein auf andere Weife zum Schulamte v 
reitetes Subjeft genommen werben. 

2) Gleiche Verpflichtung follen in der Regel diej. Gemeinden haben, mı 
bei Befegung von Schulftellen ein Wahl: oder Präfeniations: Recht zuf 





1) Dal. auch $. 1 ff. des Schlef. Regl. v. 1765 (f. o. in Th. J. ©. 13: 
II. $. 1. des Klevefchen Regl. v. 10. Mai 1782 (ebendaf. ©. 1853) fewie | 
7. Febr. 1786 (ebendaf. ©. 186). 

2) 3. B. im Publ. des Konf. zu Köln v. 31. Juli 1816 (A. J. H. 3. 6 
— im Bubl. der Reg. zu Liegnis v. 16. San. 1617 (A. J. H. 1. ©. 158). 
legterm insbefondere hinfichtlich der Schulgehülfen (Adjuvanten). — Ferner t 
des Min. der ©. U. u. M. Ang. v. 8. Oft 1819, mitgetheilt durch Publ. v 
Dt. 1819, wonach fein Seminarift oder anderer Kandidat von den Patronen 
Gemeinden präfentirt werben darf, wenn er nicht in Folge feiner Prüfen 
Amtsbl. als mwahlfähig erflärt werten. (rfurter Amtsbl, S. 372.) — 8 
auch $. 7. der Schulorbn. für die Prov. Preußen (f. o. in Tb. I. S. 105). 

3) Daß, wo es thunlich, die Vorbereitung durch einzelne Geiſtliche oder 
rer, außerhalb der Seminare; zu fördern fei, fchreibt der &. Erl. v. 9. Inli 
vor (f. oben S. 398—399), 
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3) Auch den PrivatsKollatoren fol empfohlen werben, vorzugeweiſe Semina⸗ 
rißen zu vociren, jebenfalle aber obliegen, nur auf ſolche Subjefte zu res 
fleftiren, bie mit einem PrüfungssZeugniffe, wodurch ihre Anftellungsfähigs 
Feit begründet iR, verfehen find. 

4) Sin BrüfungssZeugniß, wodurch tie Anftellungsfähigfeit in einem Schuls 
amte begründet wirb, foll jederzeit von dem Dir. und den Lehrern eines 
Dannts em. ausgefteflt und von ben betreff. Prov. Schul⸗Raihen vollzos 

en fein. 

-5) Die Brüfungen, auf deren Grund auch an folche, die nicht in HanptsGem. 

ebildet find, Zeugniffe ber Anflellungsfähigfeit ertheilt werben dürfen, fols 
en zu gewiffen, durch bie Amtsbl. befannt zu machenden Seiten in ben 

HauptsGem., in folcher Art vorgenommen werben, wie biefes unter Nr. 10. 

in 7 heute an bie K. Prov. Schul⸗Kolleg. erlaſſenen R. beflimmt wor⸗ 

en iſt. 

6) Diej., welche ohne in einem Haupt⸗Sem. vorbereitet zu ſein, für das 
Schulamt geprüft zu werden wünfchen, haben ſich deshalb an die K. Reg. 
su wenden, und derf. 

a) ein Arzliches Zeugniß über ihren Geſundheito⸗Zuſtand, 

b) einen von ißnen ſelbſt verfaßten Lebenslauf, 

c) bie erforderlichen Nachweiſe und Sengnifie über genofiene Erziehung 
und Bildung überhaupt und über die Vorbereitung zum Schulamte ins; 
befondere und 

d) Zeugniffe der Orts s Behörbe und bes Pfarrers über ihren bisherigen 
unbefcholtenen Lebenswandel und über ihre moralifche und religiofe 
Daalififation zum Schulamte 

einzureichen. . 

7) Die 8. Reg. bat diefe Angaben und Zeugniſſe forgfältig zu prüfen, erfor: 
derlichen Kalle darüber genauere Nachforfchungen anzuftellen, und nur nach 
erlangter vollländiger Uebergeugung, daß gegen bie phyſiſche und befonders 
gegen die moralifche und religiöfe Qualififation des Afpiranten nichts zu 
erinnern if, temf. die Erlaubniß und dem betr. HauptsGem. die Anweifung 
zur Prüfung zu ertheilen. 

&) Die folchergeftalt Seprüften und anftellungsfähig Grflärten follen jedoch, 
chue Ausnahme. nur prowiforifch auf ein, zwei oder brei Jahre, und zwar 
fo, daß für die Verzüglicheren die Fürzere Zeit beflimmt wird, ins Amt 
geſetzt werden türfen, und mach Ablauf dieſer Zrift eine definitive Anflellung 
nur alsdann zu gewärtigen haben, wenn von den ihnen vorgefepten Geift: 
lihen und Schul:Infp. ihre Amtstüchtigfeit bezeugt wird. , Ob aber eine 
abermalige Prüfung erforderlich fei, foll in jedem Falle der Beurtheilung 

- der K. Reg. überlaffen bleiben !). 

I) Zeber geprüfte und anftellungsfähig erflärte Schulamts s Kandidat, welcher 
nicht fofert ein Amt antritt, fell der K. Reg. anzeigen, wo er feinen Auf: 
enthalt zu nehmen gebenft, und von berf. unter die befondere Aufficht des 
betr. Superint. oder Schul:Infp. tergeftalt geftellt werden, taß von tiefem 
regelmäßige Berichte über Beichäftigung, Fortbildung und Lebenswanbel 
der feiner Auffiht übergebenen Indivibuen zu erflatten find. 

10) Wer ans einem Sem. verwiefen ift, oder daffelbe von nun an eigenmächtig 
und ohne Abgange-Sengniß verlaffen hat, foll in Feinem alle zur Prüfung, 
und alfo noch viel weniger ins Schulamt zugelaffen werben. ?) 

(A. X. ©. 363.). 

. Dazu 

. GM. der Min. ter G. 1. u. M. Ang. (v. Ultenftein) u. der Fin. 
Machen) v. 30. Juli 1831 an fämmil. K. Reg. betr. ten Stempelge- 
"and in Anftelungs «Angelegenheiten der Elementar» Schulamtäfand. ®) 
Um die Zweifel zu erledigen, weldye über den Verbrauch von Stempelpapier 
EEE 
1) Bergl. das &. R. v. 19. Oft. 1832 (f. unten). 


2) Modifcirt durch G. R. r. 28. Febr. 1834 (L 0. S. 410). 
3) Bergl. 6. R. v. 15. Nov. 1839 (f. oben ©. 403). 
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penfation von einer abermaligen Prüfung vor ihrer vefinitiven Auſtellung jet 
falls nur von der betr. K. Reg. ertheilt werden Fann. 

4) Bon ben Telbergeitat beflätigten Bofationen ber proviforifch angeſtel 
Schullegrer follen vie Bifchöfe jedesmal ten beir. K. Reg. Anzeige zu ma 
verbunden, auch die etwa ndthig erachtete Wiebers@ntlafinng der noch nicht i 
nitiv Angeftellten innerhalb ber feſtgeſetzten Friſt von vefp. ein, zwei unb 
Jahren eigenmächtig zu veranlaffen nicht ermächtigt, fonbern gehalten fein, fo 
Fälle zur Kenntniß der betr. K. Reg. zu bringen, von welcher fobann nad | 
fchaffenheit der Umflände verfahren werben wird. 

5) Die befinitive Anftellung der Schullehrer erfolgt nach Ablauf der beftin 
ten Brit jedenfalls nur mit ausbrädlicher Benehmigung und unter BeRätig 
ber betr. 8. Reg. 

6) Da, wo eine Anfteflungsbefugniß der bifchöfl. Behoͤrden bisher durch 
ſervanz oder auf andere Weife nicht begründet geweſen iR, verbleibt es let 
bei dem bisher üblichen, namentlidy durch die Inſtr. für die K. Meg v. 23, 
1817 angeordneten Berfahren. 

7) In Provinzen endlich, worin Fatholifche Schullehrer⸗Sem. nicht befiml 
find. müſſen die anzuftellenden Fathol. ElementarsSchuflehrer jebenfalle ein Ba 
nig der Anftellungsfähigfeit, welches von einer bifchäfl. Behörde bes Inlandes ı 
vollzogen iſt, vorzuweiſen haben. 

(R. XL. ©. 114.) 


11. Die abermalige Prüfung. 


Die Vorfchriften über diefelbe waren früher verfchieden, jenachdem 
Kandidat oder provifsrifche Lehrer feine Vorbildung in oder außer dem f 
minare genoffen hatte. In jenem Balle viöpenftrte nur das Zeugniß 
von diefer Prüfung, während ſie letztenfalls ganz in das Ermeſſen ver 
geftellt war. Diefer Unterfchied ift fpäter ausgeglichen und die NR 
digfeit der zweiten Prüfung auf ein geringeres Maaß zurückgebracht 


1) Allgemeine Vorfchriften über die Fälle und Vornahme der Pri 
a) 66. 6—9. res €. R. v. 1. Juni 1826 an tie K. Prov.⸗S 

(f. oben S. 411 fi.) 
b) 6. 8. de8 C. R. v. 1. Juni 1826 an die K. Reg (ſ. o. Sl 
Diefer $. 8., fowie $. 6. tes sub a. angeführten C. R. find 

cirt worden durch 
c) C. R. des Min. ter G. U. u. M. Ang. (v. Altenflein) v. 19, 
1832 an fämmtl. K. Prov. » Schulfoll. und Neg., betr. die Prüfung! 
Anftelungsfäpigkeit der Schulamtöfand. !) 
Nachdem die fümmtl. K. Prov. Schulfolleg. und Reg. fih faſt einitimaig 
die Abänderung der in Betreff der abermaligen Prüfung der Elementar-Schu 
Kandidaten im $. 6. der Berf. v. 1. Juni 1826 ertheilten Vorſchrift erflärt 
ben, verordnet das Min. hinfihtlih der definitiven Anftelung und ab 
Prüfungen wahlfühig erflärter Schulamts⸗Kand. hiemit Folgendes: 
1) Alle in den Sem. und außer den Sen. ausgebildete Schulamis » 
welche in der Prüfung das WahlfühigkeitssZeugnig Nr. I. erhalten, 
fofort definitiv angeftellt werden, und find nur dann einer zweiten $ 
zu unterwerfen, wenn fie innerhalb drei Jahren nad) dem Termin, in 
hem fie für wahlfähig anerkannt worden find, Feine Anftellung ale 
Lehrer an einer öffentlihen oder Privat:Schulanftalt erhalten haben. 
2) Die mit dem Zeugniß Nr. IL verfehenen Schulamts s Kand. dürfen 




















— — — — — — - 


1) Die &. Berf. der Reg. zu Gumbinnen v. 26. Zuni 1833 (9. X 
957) rügt die Vernahläffigung cbiger Befimmungen, und rief alle prov 
angeftellten Lehrer, fo weit fle nicht über das Alter der Bildungsflhigkeit 
gefchritten, zu den, in beflimmter Reihenfolge angeorbneten, abermaligen 
gen ein. — Vergl. auch die Berf. des Min. der G. U. u. M. Ang. v. 1. 
1840 an die K. Reg. zu Arnsberg (ſ. unten). 
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immer nar proviforifch, und nachdem fle zwei Jahre lang an einer öffent 
oder Brivat-Schulanflalt ala wirkliche Zehrer fungirt haben, nur dann 
definitiv angeflellt werden, wenn ſich die betr. K. Reg. Durch bie Attefte der 
Schulvorſtaͤnde, infonderheit aber durch bie auf eigene perfönlihe Kenntniß 
und Grfahrung Bezug nehmenten Zeugniffe ber Schul s Infy., Sem. Die. 
und Schulrathe die beflimmte Ueberzeugung verfhafft bat, daß der Kandidat 
in Hinſicht der fittlihen Aufführung, des auf feine weitere Ausbilbung vers 
wenbeten Fleißes und ber treuen Erfüllung aller ihm als Lehrer obliegens 
den Pflichten fich zur definitiven Anſtellung qualifizirte. Wo die K. Reg. 
biefe Ueberzeugung nicht gewonnen bat, iſt fie befugt und verpflichtet, den 
proviſoriſch angeflellten Lehrer zu einer abermaligen Prüfung einzuberufen. 
&s bleibt auch denj. Kand. und Lehrern, die fich ein befieres Zeugniß und 
dadurch Anſpruch auf Berüdfichtigung bei Befegung beſſerer Stellen zu ers 
werben wünfchen, unbenommen, fi der zweiten Prüfung zu unterwerfen. 
Die Kand., welde in der erfien Prüfung das Wahlfaͤhigkeits⸗Zeugniß Nr. 
HI. erhalten, bürfen erfi dann, wenn fie zwei Jahre lang proviforifch als 
Lehrer fungirt, und eine zweite Prüfung genügend beftanden haben, befinis 
tio angeflellt werben. 
Be übrigen, die Prüfung, Anftellung, Yortbilbung ꝛc. ber Schulamts s Kanb. 
zeſtinmungen der Berf., welche unter dem 1. Jumi 1826 an die K. Prov. 
olfeg., fowie auch ber, welde an demf. Tage an die K. Reg. erlaſſen ift, 
ı nah wie vor in Kraft. 
Ne K. Prov. Schulfolleg. haben von biefer Verf. die Sem, Dir. in Kennt 
ı fegen, und dafür Sorge zu tragen, daß die Prüfungen vorfchriftsmäßig abs 
m, und bie Zeugniffe mit flrenger Berüdfihtigung bes Refultats ber Prüs 


Men Lehrer abgehalten werben, mit der für ben Zweck nothwendigen Strenge 
hen, und wird ihnen überlaflen, für die von den Schulvorftänden und Schul⸗ 
zuſtellenden Zeugniſſe eine Form vorzuſchreiben, welche die Abgabe eines 
make, auf forgfältige Beobachtung gegründeten gewiſſenhaften Urtheils ſichert. 
(I xvi. S. 932.) 


d) ©. deſſ. Min. v. 8. Ian. 1840 an das K. Prov.⸗Schulkoll. zu 
Ber, betr. die definitive Anftelung der Schulamtäfant. 


Das unterz. Min. hat, wie dem K. Prev. Schulkoll. hierdurch auf den Ber. 
‚ Dee. v. 3. eröffnet wird, die definitive Anftellung der Schulamts⸗Kand. in 
. Berf. v. 19. Oft. 1832 nicht von der Erwerbung eines Wahlfähigfeitss 
Mes Nr. I. oder Nr. II., fondern davon abhängig gemacht, daß der Rand. 
ud feiner proviforifhen Anftellung den von ihm gehegten Erwartungen ents 
m, auf feine weitere Ausbildung gehörigen Fleiß verwendet, durch fittliche 
ig und tteue Erfüllung aller ihm als Lehrer obliegenden Pflichten ſich bes 

be. Die erwähnte Bert. überläßt es Hinfichtli der mit dem Zeugniffe 
L entlaffinen Rand. den K. Reg., fih die dazu erforderliche Ueberzeugung 
die Atteſte der Schulvorflände, befonders aber durch die auf eigne Kenntnig 


— — — —— — — — — 


) Mit = gugnahme auf diefe Beſtimmung, und auf das sub a. angef. C. R. 
Juni 1 ($- 8.) ordnete das C. Schr. des Rhein. Prov. Schulkolleg. zu 
us 9. 25. Nov. 1835 an die K. Reg. der Mbeinprov. (X. XIX. & 


an: 

dag es bei biefer zweiten Prüfung nur auf die Ermittelung ankommt, ob 
Sraminand ſich feit feiner erſten Prüfung nicht vernachläffigt, vielmehr fo 
lSelbſtſtaͤndigkeit und praktiſche Tüchtigkeit errungen hat, dag ihm die bieher 
waltete, oder eine ähnliche, oder nach Maaßgabe des Refultats feiner 2. Prüs 
9 auch eine bedeutende Schulftelle definitiv übertragen werben fann. Ueber 
Ausfall diefer abermaligen Prüfung foll nicht ein neues, wieberum mit einer 
muer verfehenes Beugnig ausgeftellt, fonbern das Refultat dem frühern Wahl; 


its zeugniſſe "Hinzugefügt werben. 
R. v. 11. Sum 1838 (f. unten) und bie G. Berf. v. 7. April 1843 
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und Erfahrung Bezug nehmenden Zeugniſſe der Schul: Infp. und 
verfhaffen, oder auch noch, wenn in dieſem Wege jene Uebergengu 
fändig bat gewonnen werden können, einen folden proviſoriſch angı 
zur abermaligen Prüfung einzuberafen; bei den mit dem Yeugniffe 9 
jenen Lehrern aber ſoll jene Uebergeugung flets ſowohl burd die U 
naͤchſt beauffichtigenden Männer, als auch durch eine abermalige PBrül 
werden. So wenig nun aber von den Befigern eines Zeugnifles N 
wird, daß fie Behufs der definitiven Anftellung in der abermaligen 
Zeugniß Nr. I. erwerben follen, eben fo wenig Tann für die Kan 
Klafje die definitive Anftellung von dem Zeugniß Nr. II. abhängig 
den. Balls dieſe einer höhern Zeuyniß s Nummer fi nicht würbi 
zweite Prüfung aber doch für den Zwed, für melden fie angeflellt ı 
genügendes Refultat, d. 5. die zur definitiven Anftellung erforder. 
binfihtli der Tüchtigfeit des Kand. gewährt, fo reicht es Hin, unte 
Zeugniffe zu bemerken, daß das Refultat der Prüfung die definitive ! 
Geprüften zuläffig made, welche alsdann erfolgen fann, wenn zuglei 
er Fi Reg. über einen ſolchen Lehrer vorliegenden Mrtheile fi für 
prechen. - 

Subjekte, welche für das Lehramt nicht tauglich find, müflen t 
ten Zeit aus dem Sem. entfernt werden ®), oder bei ber Entlaffunge. 
fein Zeugnig Ne. III, erhalten, da dies zwar die Befiger deffelben 
aber immer doch noch als genügend begabt und vorgebildet bezei 
fie alsdann, fo lange fie diefer Kathegorie angehören, bei Berleihun 
Stellen dem sefähigteven Lehrer nachſtehen müflen. 

(Bin. BI. d. i. 2. 1840. ©. 51.) 


e) Ueber die Betheiligung des Prov.⸗Schulkoll. ($. 7. de 
gef. C. R.) beftimmt 

das N. des Min: der ©. U. u. M. Ang. (v. Ladenberg 
1840 an das Prov.⸗Schulkoll. zu Breslau, betr. die wiederho 
gen der aus den Sem. entlaffenen Schulamtsfand. oder prov 
ftellten Lehrer. 

Das Min. eröffnet dem K. Prov. Schulfoll. auf den Ber. v. ı 
bei den abermaligen Prüfungen der bereits aus den Sem. entlaffen 
Kand. oder fchon proviforifh angeftellten Lehrer die Gegenwart u: 
der Schulräthe der betr. Reg. jur Zeitung berf. hinreiht. Dage 
Sem. Dir. dem K. Prov. Schulfoll. die Termine zur Abhaltung die 
mit Rüdfiht auf die Verhältniffe der Anftalt vorzufchlagen, von w 
Daff., nachdem es darüber mit den Reg. ſich veritändigt und dieſ 
hat, die K. Reg. in Kenntniß feßt. Die Prüfungsprotofolle, in we 
einzelnen Unterrichts: Gegenftand bei jedem Sraminatus das Rejultat 
theilte Zeugnißnunmer anzugeben ift, find von den einzelnen Reg. 
Schulkoll. mitzutheilen, damit daff. fowohl von der Art und Weife, 
" fung abgehalten worden, als auch von den Fort: oder Rüdfchritten 
“ Kand. und Lehrer Kenntniß erhalte. 

(Min. Bl. d. i. V. 1810. ©. 295.) 


2) Ueber die zweite Prüfung folcher Lehrer, welche ihr 
in einem für einen Reg.⸗Bez. beftimmten Sem. erhalten babe 
das C. R. de8 Min. ter G. U. u. M. Ang. (Eichhorn‘ 
1843 an dad K. Prov.⸗Schulkoll. zu Koblenz und abfchr. 3 
nahme und Nachachtung an fämmtl. übrige K. Prov.⸗Schull 
abermalige Prüfung der Schulamtsfand. vor ihrer definitiven ! 





—— (m — 


1) Das Proviforium nicht zu lange dauern zu laffen empfieh 
Berf. v: 5. Dir 1851. Bgl. u. Kap. 4. sub Ill. 3. in der Note 
®. v. 21. Juli 1852. — Pol. auh R. v. 31. Aug. 1833 unten s 

2) Hierdurd) it das C. R. des Min. der G. U. u. Med. An; 
v. 20. Mai 1824 an fümmtl. K. Reg. mit dem ihm beigefügten A 
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E. Bros. Schulloll. eröffne ih auf den Ber. v. 24. Febr. d. J., Bag 
enfalls angemefjen erjcheint, folche Lehrer, welche nicht in dem zur Aus⸗ 
ee LehramissKand. eines Meg. Dez. beftimmten Sem. gebildet find, in 
', wenn ihnen zur Erlangung der definitiven Anftellung noch eine zweite 
zur Pflicht acht worden iſt, vor die Prüfungs⸗Kommiſfion desj. Sem. 
R, aus weldem der betr. Reg. Bez. in der Regel feine Kand. des Ele⸗ 
Aulamts erhält, damit der Reg. Schulrath Gelegenheit finde, diefe Lehrer 
? ganzen Berfönlichfeit und Qualifikation kennen zu fernen. 
benuge diefe Beranlaffung, um das K. Prov. Schulfoll. nochmals darauf 
m zu machen, daß in biefer zweiten Prüfung, wenn nicht etwa ber Kans 
d dem Zeugniffe der erflen Prüfung in einzelnen Bächern ungenügende 
' gezeigt Bat, nicht ſowohl zu ermitteln ift, ob der Graminandus den 
feiner Kenntniffe erweitert habe, ale vielmehr, ob er bie in dem Sem. 
a Kenntniffe fi vollfommen und bis zu dem Grade ter Klarheit und 
: angeeignet babe, daß er dieſ. bei dem Unterrichte in der Schule in einer 
bildenden Weife anzuwenden im Stande if, und überhaupt in feiner 
Sefähigkeit auch praktisch fid) fe weit ausgebildet Habe, daß ihm ohne 
ein Schulamt definitiv übertragen werben fann. 

u Bl. d. i. V. 1843. ©. 126.) 


Als Folgen ter nicht beſtandenen Prüfung werden bezeichnet: Ent⸗ 

wer Wiererholung der Prüfung oder Aufſchub der definitiven An- 
Dies beftimmen 

M. des Min. der ©. U. u. M. Aug. 5. 31. Aug. 1833 an die K. 
Magteburg, betr. die Entlaffung ver in ven Prüfungen nicht bes 

ı Schulamtöfand. 


von der 8. Reg. in deren Ber. v. 2. Mai d. I. entwidelte Anficht, bag 
orifh angeftellter Lehrer nur nad vorhergegangener foͤrmlicher Unterfus 
laffen werben bürfe, fann von dem Min. nur für den Fall ale begründet 
werden, wenn. die für die Bntfcheidung feftgeftellte Friſt nicht inne gehals 
der Lehrer auf unbeflimmte Zeit in feiner Stelle belaffen worben if. 
zegen ein nach beftehender Vorſchrift vorläufig auf zwei Jahre angeftells 
amtssRandidat nad) den Zeugniflen der Echulvorftände, der Schulinſpekt. 
Schulraths des Reg. Koll. in praftifcher Tüchtigkeit nicht fortgefhritten 
demf., nah dem Refultat der zweiten Prüfung, nicht mehr, wie in ber 
3 Zeugnig der Wahlfähigkeit ertheilt werden kann, fo unterliegt es, falle 
Hände dafür fprechen, ihm einen neuen PrüfungssTermin zu flellen, kei⸗ 
nfen, ihn ohne Weiteres: zu entlaffen. Es kommt überhaupt nur darauf 
ie nad) der über die Wahlfühigkeits: Prüfung der Schulamts: Kandidaten 
proviforifche Funktion zu ftellenden Termine gehörig inne gehalten wers 
Intfcheidung über die definitive Anſtellung diefer Kandidaten nad) Ablauf 
und höchftens zweiten Termins erfolge und das proviforifche Verhaͤltniß 
ı unbefimmte ausgedehnt werde. *) 

ebaur ©. 149.) 


N. des Min. der ©. U. u. M. Ang. (v. Ladenberg) v. 4. Juli 
en K. Reg. zu Trier, betr. vie definitive Anſtellung der Elemen- 
lehrer. 

Min. kann ſich, wie der K. Reg. auf den Ber. v. 13. Mai d. J. hier⸗ 
fnet wird, nicht veranlaßt finden, von den allg. Beſtimmungen hinficht⸗ 


n die K. Reg. zu Stettin (Ann. VII. S. 414.) antiquirt, wonach bie 
: Brüfung der von Privatpatronen aus andern Reg. Bez. vozirten Leh⸗ 
in das Ermeſſen der Reg. geitellt, indeffen angerathen wurbe, eine folde 
vorzunehmen, wenn die Anforderungen der neuen Stelle größer oder ans 
„als die der bisherigen Stelle feien, oder Zweifel an der binlänglichen 
Kon Fattfänden. 

dies RR, wurde durch G. Verf. der Reg. zu Magdeburg v. 17. Oft. 1833 
NL ©. 961) veröffentlicht. 
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fi der definitiven Anftellung der Schullehrer abzugeben, und bem Antrag 
Feſtſtellung einer Probezeit von fee Jahren zu entiprehen. Wenn bie zu 
tung und Beauffihtigung tee Schullehrer Berufenen, der Schulvorfand, un 
mentlih der Pfarrer, der Schulinſp. und der Schulrath, jeder nad feinem 4 
ihrer Pflicht entſprechen, fo wird fih eben fo gut in drei, als in ſechs Je 
über die praftifche Tüchtigkeit und fittlide Zuverläffigfeit der proviſoriſch any 
ten Lehrer ein beftimmtes Urtheil gewinnen laffen und nichts entgegen ſtehen 
von diefen Beamten und in der zweiten Prüfung günflig Beurtheilten deſiniti 
uftellen. Ob in einzelnen bringenden und bazu geeigneten Faͤllen für die 
"slußnahme wegen befinitiver Anttellung noch ein zweiter Termin von etwa 
Jahren zu fiellen ift, muß dem Grmeflen ber Prüfungsbehörde und der R. 
überlaſſen bleiben, nach Ablauf diefer Friſt aber Entfcheidung erfolgen. 

Die K. Reg. Hat dafür Sorge zu tragen, baß für die Leitung und Bea: 
tigung der Lehrer das Nöthige angeordnet wird, da nur anf biefem Wege 
nur über die noch nicht definitiv Angeflellten ein gerechtes und entſcheidendet 
theil gewonnen, fondern auch verhütet werben kann, baß bie definitiv Ange 
früher ober fpäter fi vernacdhläffigen und dem in fie gefeßten Vertrauen 
entfprechen. 

(Min. Bl. d. i. V. 1840. ©. 294.) 


I, Befondere Borfähriften über die Prüfungen einzel 
Lehrerklaſſen. 


Dergl. Vorſchriften find in Betreff der ſtaͤdtiſchen Volföfchullebrer, 
zugleich als Kantoren oder Organifien fungirenden Lehrer und in Bi 
der Lehrerinnen erlaffen worden. 


1) Prüfung für ſtädtiſche Volksſchulen (Mittelfchulen) !) 
a) Allgemeine Beftimmungen darüber enthalten: 


«) dad &. MR. des Min. ter ©. U. u. M. Ang. (v. Altenſtein 
29. März 1827 an ſämmtl. K. Reg., Konf. und Prov.» Schulfoll., 
die Prüfung fludirter Lehrer für Bürgerfchulen: 

Hinfihtlih der Prüfung ftudirter Lehrer, für Bürgerſchulen, befignirter 9 
ren in Heinen Städten und derj. Individuen, die zu den Elementar-Schullel 
nicht gerechnet werben Fönnen, aber auch nicht als Lehrer an folden Ankalte 
betradten find, welche zur Vorbereitung auf die zweite oder dritte Klaſſe eine 
Univerfität entlaffenden Schule dienen (Ed. v. —9 Juli 18102) $. 5.) beſo 
aber aller derer, die das Studium der Theologie abfolvirt haben, und fich zu 
Schulamte der bezeichneten Art melden, hat bisher, wegen Mangels genauer | 
f&hriften, ein ungewifies, und nach Verſchiedenheit der Prov. anders eingerid 
Berfahren flattgefunden. 

Namentlich hat es fi als mäßig nicht bewährt, daß, wie hin und 
ber gefchehen, und auch vom Min. nachgegeben ift, evangelifche Kandidaten 
Predigtauts auf den Grund ihres beftandenen theologiichen Cramens ohne E 
res für fühig zur Verwaltung einer Lehrerficle an einer jtädtifchen Schule a 
nommen worden find, vielmehr Hat fi) genugfam bewiefen, daß oft bergl | 
Männer, wenn fie auch in ber theologifchen Prüfung ehrenvoll beftanden find, 


1) Ein R. des Min. der G., U. u. M. Ang. v. 27. Juni 1835 (Ann. 
©. 99) erklaͤrte diefe fogen. Prüfungen pro schola für eine Unterart der bil 
Prüfungen pro facultate docendi, und deshalb die bei diefen letzteren vorge 
benen Anfragen in flaatspolizeiliher Hinficht auch hier für erforderlich. Diet 
find jedoch dur C. R. v. 16. Oft. 1840 abgefhafft. (Min. Bl. d. i 8. 1 
©. 435.) Vergl. auch das folgende Kap. sub I. 2. — Ob ein Lehrer, ber! 
Brüfung beftanden Hat, ale Volfsfchullehrer ober als höheren Lehrer anzafl 
hängt von feiner Stelle ab. (Bergl. im 5. Kap. sub IV. 2. (f. unten.) 

2) Wegen Prüfung der Kand. des höheren Schulamts; daſſelbe findet M 
der folgenden Abtheil, diefes Bandes. 
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zur Berwaltung einer Schulſtelle des erforderlichen Geſchickes und der noͤthi⸗ 

yädagogifhen Kenntniß und Lchrfertigfeit entbehren. 

Um daher zu bewirken, theils, daß dergl. für den Schulftand nicht geeignete 

jefte von demf. zuriidgehalten werben, theils, daß diej. Literati, die fih um 

lung bei fläbtifchen Schulen bewerben wollen, auch bie dazu nöthige Quali: 
on zu erlangen fih bemühen; theils endlich, daß Hinfichtlich der mit ihnen vor; 
menden Prüfung allenthalben ein übereinflimmendes Berfahren beobachtet 

e, wird hierdurch Folgendes feſtgeſetzt: 

) Ale Literati, welche ſich um ein Schulamt bewerben, follen eine vorgängige 
auf ihre Befähigung zur Verwaltung diefes Amtes befonbere gerichtete 
Prüfung zu beftchen haben. ' 

) Diefe Prüfungen follen, in fofern folde nicht nah dem Ed. v. 12. Juli 
1810 und in Gemaͤßheit desj., wad nachher im Art. 9. wegen Prüfung ber 
ordentlihen Lehrer an höheren Realfchulen feftgefeßt iſt, vor bie willen: 
ſchaftlichen Prüfungs: Kommiffionen gehören, in jeder Provinz von einer 
Kommilfion vorgenommen werden, die aus den Schulrühen bes Prov. 
Schulkoll. und der betr. R. Reg. und tem Dir. des Schullehrer:Sem. der 
Brov. oder des Reg. Bez. zufammengefegt ifl. 

3) Diefe Prüfungen follen an gewiflen vorher öffentlich befannt zu machenden 

Terminen in der Regel zweimal im Jahre, und am Beten an dem Sitze 

des Schullehrer⸗Sem. in derj. Zeit, in welcher aud die Glementarlehrer: 

Prüfungen dort abgehalten werden, jedoch nicht mit biefen zugleich anges 

ftellt werden. 

Diefe Prüfungen follen fih auf das Materielle der Kenntniſſe der Kand. 

in der Regel nicht und nur ausnahmsweife in dem Kalle erſtrecken, wenn 

aus den vorzulegenden Schul:, Univerfitäts: und KonfiftorialsBrüfungszeug: 
niffen, ober auch durch tie fchriftlichen Ausarbeitungen und die Probeleftio: 
nen, imgl. bei der mündlihen Prüfung, ein Zweifel begründet würde, daß 
der Examinandus das Maag ber zur Verwaltung einer Schulftelle erfors 
derlihen Kenntniſſe nicht befitze. Dagegen follen dief. vorzugsmeife auf 
befien formale und praftifhe Befähigung zum Lehritande, alfo darauf ges 
richtet werben, ob der Kand. iiber Zweck, Cinrichtung und Biel der Schu⸗ 
len und ihrer Arten und Etufen, über die Behandlung ber verfhiedenen 

Lehrgegenftände im Allg. und im Befonteren und über deren inneren, ors 

ganithen Zujammenhang, über die literariihen und techniſchen Hülfsmittel 

bei den einzelnen Lehrobjeften, über das Weſen der Erziehung überhaupt 
und über ihr Verhältniß zum Unterrichte insbefondere, über die Grundfäße 
der Schulbisciplin und über ihre Anwendung, alfo ganz vorzüglich uber 

" die Berbindung der religiöfen und fittlihen Bildung mit der intelleftuellen, 
endlich aber über den Beruf, die Prlihten und das Verhalten eines Leh⸗ 
rers, richtige, Flare und gründliche Begriffe und zugleich das nöthige prafs 
tiſche Geſchick und bie erforderliche Kehrfertigfeit befige; zu welchem Ende 
er fowohl Aufgaben zur fchriftlichen Ausarbeitung erhalten, ale einer muͤnd⸗ 
liben Brüfung unterworfen, als auch eine oder nad Befinden der Umſtaͤnde 
mehrere Probelektionen zu halten, angewiefen werden foll. 

5) Evangeliihe Rand. des Predigtamts, welche fi zu diefen Prüfungen mels 
den, follen das theologische Eramen pro Candidatura vor dem Konftit. !) 
bereits beftanden haben, und über deren Ausfall ein Zeugniß vorzumeifen 
gehalten fein. 

6) Ueber das Refultat ber nach Art. 4. angeftellten Prüfung fol ein Prüfungs; 
Zeugniß ausgeitellt werben, in welchem unter fpezieller Beziehung auf bie 
fonfligen von den Sraminanden beigebrachten testimonia und auf das dar: 
aus zu entnehmende Maag ihrer Kenntniffe ein möglihft genau und cha⸗ 
ralteriſtiſch ausgedrücktes Urtheil über ihre fchriftlichen Arbeiten, über das 
mündlie Gramen und über die aufgegebenen Brobelektionen enthalten, und 
auf den Grund deſſelben ihre Gefammt: Dualififationen durch ein einfaches 
Praͤdikat bezeichnet werden fol, defien Wahl den Prüfungs s Kommiffionen 


— —— — — —.— 
I) Der theol. Prüfungs-Kommiſſion. Weber die paͤdagogiſche Ausbildung ber 
titamis⸗Kand. im Allg. f. o. S. 359 ff. 

Edutmefen. 11. 28 


) 


Nast 
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L 
jeboch mit dem Bemerken überlaffen wird, daß der Ausdruck: „Genüg 
als die unterfte Stufe, „Vorzüglich“ aber ale bie .oberfle ber Befäh 
angenommen werden foll. 

7) Giner ähnlichen Heäfung, jebod unter Zuziehung eines Kommiſſar 
biſchoͤflichen Behörde, follen in der Regel auch diej. fatholifchen Geifi 
unterworfen werben, welche zu Benefizien, womit die Beforgun; 
Säulunterriähtes neben ihren geiflichen Pflichten verbunden ift, bi 
werben. 

8) Auch behält fih das Min. vor, bie Prüfung berj. Individuen, fie ı 
UniverfitätssStubien gemacht Haben, oder nicht, welche daffelbe zu o 
lihen Lehrern an Shullehrer-Sem. beftellen will, den durch gegenwä 
C. angeordneten Kommiffionen zu überweifen. 

9) Was dagegen die ordentlichen wiflenfchaftlichen Lehrer an ben höheren 
ger:, Handlunge⸗, Gewerbes oder Realſchulen in größeren Städten, al 
denj. Anftalten betrifft, in welchem eine über das ſchulpflichtige Alter 

" ausgehende, auf die Zwecke des höheren Gewerbes und Hanbdelsftandei 
anderer ähnlicher Berufsarten berechnete, unmittelbar in die Fünftige Le 
Beſtimmung einführende Bildung, namentlih in der Mathematif, in 
Naturwiſſenſchaften, in der Geſchichte und Erbbeichreibung, in ber beu 
Literatur, in ber Technologie und in neuern fremden Sprachen erw 
werden fol; fo Toll deren Anftellung fünftig nur nach vorgängiger wı 
flandener Prüfung vor einer K. wiffenfhaftlien Pruͤfungo⸗Kommiſſio 
folgen koͤnnen. 

(Ann. XI. S. 109.) 


6 C. R. deſſ. Min. v. 12. Juli 1833 an ſaͤmmtl. K. Prov.⸗S 
fol. und abfehr. an ſaͤmmtl. K. Reg., betr. tie Prüfungen zu Lehrſt 
an ftäptifchen Buͤrgerſchulen. 


88 if dem Min. die Frage vorgelegt worben, ob aud Literaten, bie 
Kand. der Theologie find, oder in das Predigiamt einzutreten nicht beabficht 
zu den dur das R. v. 29. März 1827 angeordneten Prüfungen zugelaflen- 
den können. Wiewohl nicht einzufeben, wie bie gedachte Verf. Habe mißverfa 
werben fönnen, fo will doch das Min. hiermit ausdrücklich erflären, bag 

1) alle mit den genügenden Univerfitits:Zeugniffen verfehene Literati, möge 
fi der Theologie oder der Pädagogik vorzugsweife gewidmet Haben, zur Prä 
für die Lehrftellen an ſtaͤdtiſchen Bürgerſchulen, die nicht zu ben ia 
Regl. für die Prüfungen der Kandidaten des höhern Schulamts r. 
April 1831!) $. 2. Nr. 3. bezeichneten gehören, in fofern on bie ® 
fielen die VBerpflihtung zum Predigen nicht gefnüpft ift, nach dem ©. 
v. 29. März 1827 ohne Weiteres zuzulaflen find; 

2) alle Rand. der Theologie, die fi für den Cintritt in die theologifde d 
bahn beſtimmt erklärt haben, und wie fie für die Lehrftellen, mit weh 
die Verpflichtung zum Predigen verbunden if, erforderlich find, zu ber] 
fung nach dem E. R. v. 23. März 1627 nur dann zugelaffen werben | 

. fen, wenn fie das theologifche Cramen pro Candidatura vor dem Adi 

bereits beftanden haben, und über defien genügenden Ausfall fi burf 
Zeugniß ausweifen Fönnen. 
(Ann. XV. ©. 393.) 


y) R. deſſ. Min. v. 4. Sept. 1835 an das K. Proy.⸗Schulloll. 
Magdeburg, betr. die Prüfung der Kanvidaten des höhern Schulamt 
Lehrer an Volks⸗ und nietern Bürgerfchulen. 

In Beantwortung der von dem K. Prov. Schulfoll. in Seinem Ber. ® 
v. M. gemachten Anfrage, wegen der Qualififation der Rand. des höheren CA 
amtes zu Stellen an Bolls: und niedern Bürgerfhulen, Hält das Bin. eb. 
unbebenflih, dag Kand. des höheren Schulumts noch einer Prüfung für 
fdullchrerftellen oder Lehrerftellen an niederen Bürgerfchulen, im Ball fe u 
lung bei denf. wünfchen, unterworfen werben. 

(Ann. XIX. ©. 700.) 


1) Bol. dafſelbe in der folgenden Abth. dieſes Bandes. 
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H €. R. res Min. ver ©. U. u. M. Ang. (Eichhorn) v. 18. Sept. 
342 an fümmtl. 8. Reg., betr. vie Zulaffung von Illiteraten zu den Prü⸗ 
nyen für das ſtadtiſche Schulweſen. 


Die unter dem 39. Mär; 18237 erlafiene, und unter dem 12. Juli 1833 na⸗ 
? deflarirte Verf., die Prüfung pro schola beir., iR in einzelnen Fällen and 
F die Brüfung von Slliteraten angewendet worden, obgleich diefelbe in den uns 
Sr. 1. bis 9. enthaltenen gefeplichen Beflimmungen nur von einer mit litera- 
anguftellenden Prüfung redet, und taher zu einer Anwendung berf. auf illite- 
aa keine Beraulafiung geben konnte. Da es jedoch in einzelnen Fällen nicht 
e guläffig, fondern aud dem ſtädtiſchen Schulweſen förderlich fein kann, an 
r Stadi⸗ und Bürgerfchulen auch geeignete Slliteraten ale Konreltoren ober 
wer ansnfellen, infofern dief. durch ihre bisherigen Leiftungen und die ihren 
uugsgang nachweiſenden Zeugnifle tie Hoffnung begründen, bag fle im Falle 
es günftigen Refultats der mit ihnen anzuftellenden Präfung auch in der ihnen 
Übertragenden Lehrfielle erfolgreich zu wirken im Stande find, fo will ich ges 
New, daß auch ſolche illiterati auf den Grund einer von den 8. Prov. Schnis 
L im jebem einzelnen alle fpeziell zu ertbeilenden Genehmigung zur Prüfung 
» schola vor den durch die Berf. v. 29. März 1827 eingefepten Prüfungstoms 
Meuen jrgelafien werden. Die K. Reg wird daher hierdurch veranlaft, in 
ben Fällen die Zulaſſung zur Prüfung pro schola unter Beifügung ber Zeugs 
fe des Sraminenpne in einem über die bisherigen Leitungen def. vollfändige 
Wut gebenden Schreiben bei dem K. Prov. Schulkoll. zu beantragen, welches 
Raum auf den Grund ber von mir erhaltenen näheren Anweifung über bie Zus 
keit der Prüfung entfcheiden wird. 

(Min. DL. v. i 2. 1842. ©. 340.) 


B) Insbefondere für Berlin!) befkimmt 
We Bek. des K. Schulfoll. der Prov. Brandenburg v. 12. Oft. 1852, 
We Prüfung derj. Lehrer, welchen in Berlin die Fortführung einer 
Schule oder die Begründung einer neuen Anftalt oder eine Haupt⸗ 
| fe an einer Kommunalfchule übertragen werden fol. 


it Genehmigung des H. Min der &. U. u. M. Ang. werben von jekt ab 
Lehrer, welchen Hierfelbft die Wortführung einer erledigten Schule oder bie 
ung einer neuen Anflalt oder eine Hauptiehrerflelle an einer Rommunals 
übertragen werden foll, einer befonderen Prüfung unterworfen werben. 
Ya Folge diefer Beitimmung bringen wir Nachſtehendes hierdurch gur äffents 
KLenniniß: 
1) Aus den zur Fortführung einer erledigten Schule ober zur Begründung 
neuen Anfialt von ber Behörde, von welcher der Vorſchlag zur Beſetzung 
Girlie ausgeht, uns namhaft gemachten Bewerbern wählen wir denj. aus, ber 
feinen bisherigen Leiftungen als ber am beften Dualificirte erfcheint und uns 
ihn einer Prüfung, deren Zweck es ift, zu ermitteln, ob der in Betracht 
€ Bewerber für die felbftitindige Leitung einer Schule befähigt if. 
Bleigerweife wird derj. Lehrer, der im Ball der Erledigung einer Haupts 
an einer KRommunalfchule für. diefe Stelle von der Schuls Deput. des 
Nagiſtrate auserfehen ift, durch dieſe zu einer folgen Prüfung bei une 


Pellfentirt. 
\ 8) Die Prüfungen werden durch eine Kommilflon bewirkt, welche aus einem 
















e unfere Rollegii, dem Stabtfchulrath, dem Dir. bes Hiefigen Sem. für 
ulen und dem Dir. der hiefigen Bildungsanflalt für Lehrerinnen befleht, 
wide fo_oft, als es das Bedürfnig erfordert, unter dem Vorſitz des zuerſt 


jufammentritt. 
4) Die Prüfung fol der Regel nad beſtehen: a) in ber Anfertigung einer 
Klaufurarbeit über einen Gegenſtand aus ber Vollksſchul⸗Paͤdagogik; b) 
Abhaltung einer oder einiger Probe:Lektionen; c) in einer mündliden Uns 
ag mit den Mitgliedern der Kommiſſion. 
— —— 
I) Eiche oben ©. 371 ff. 
28 * 
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5) Das Thema zu der ſchriftlichen Arbeit, ſowie die Aufgaben zu ben 
Lektionen ftellt der Borfigende der Prüfungss Kommiffion; derſ. beſtiumt 
Schule, in welder die Brobes Lektionen in feiner und in Gegenwart wı 
noch eines Kommifftons: Mitgliedes abgehulten werben. 

6) Das Refultat der Prüfung wird unmittelbar nad Beendigung bei 
Berathung der Mitglieder der Prüfungs: Kommifjion entweder ale „genügen 
als „ungenügend“ protofollarifch feitgeitellt, und das Protofoll an uns zur 
Beranlafun eingereicht. Die Ausfertigung eines fpeziellen Prüfungs : 3ı 
findet nicht ſtatt. - 

7) Erweiſt ſich ber geprüfte Bewerber als genügend aualifgiet für d 
führung einer erledigten oder für die Begründung einer neuen Schule, fi 
unfererfeits die Beſtätigung der auf ihn gefallenen Wahl. If dies nicht t 
fo wird ein anderer der in Vorfchlag gebrachten Bewerber zu einer gleich) 
fung herangezogen. 

8) Bleicherweife wird die Schuls Deput. eine erledigte Hauptlehrerfi 
einem in ber vorgedachten Prüfung als‘ qualifiziet befundenen Lehrer befin 
leihen, und wenn der dafür in Ausfiht genommene Lehrer feine Dualiflfati 
darthut, einen andern ge Prüfung bei uns präfentiren. 

(Min. BI. d. i. V. 1852. ©. 287.) 


2) Ueber die muflfalifhe Prüfung 1) derj. Xehrer, welche zuglı 
Kantoren, Organiften, oder Geſanglehrer befchäftigt find, teilte zun 

a) daß 8. N. des Min. der ©. U. u. M. Ang. (v. Altenſt 
28. Nov. 1327 an fämmtl. K. Reg. (A. XI. ©. 928) - 
mit, daß im Intereffe der Verbeiferung des Kirchengefangs von einigı 
die Einrichtung getroffen fei, daß vergl. Lehrer „noch befondere üt 
muſikaliſchen Kenntniffe und Bertigkeiten von einem Kunftverftäntig 
der Konfirmation geprüft würten.” Zugleich, empfiehlt das R. zu 
fihtsführung in dieſer Hinſicht foldye Superint., welche felbft mufl 
Kenntniffe befigen oder auch auögezeichnete Kantoren oder Organifi 
Didzed zu verwenden. 

Auf die hierüber eingezogenen Berichte beftimmte ſodann: 

b) das C. R. des Min. der ©. U. u. M. Ang (v. Altenfte 
10. Nov. 1830 an fämnitl. K. Konf., Prov.» Schulfol. und Peg. 
fehl. Münfter), beir. die Berbefferung des Kirchengefangd und Orge 

Es find 1) Feine Mufifichrer, Organiiten und Glementar: Schullehrer 
Behörden anzuftellen, weldhe nicht bei einem Scullehrer: Sem., oder einen 
beauftragten Sadjverftändigen, auch in Anfehung ihrer Tüchtigfeit zum Ge 
terriht und reſp. zum Orgelfpiel geprüft worden find und darüber ein gen 
Zeugniß beigebracht haben, oder im Fall das vorgelegte Zengniß für bas il 
übertragende Amt nicht ausreicht, fi) zu einer zweiten Prüfung nad einer 
fimmenden Friſt anheiſchig madyen. Demnsct find? — 2) die Superintei 
Schul⸗Inſp. zu einer forgfältigen Auffiht über den Kirchengefang und das 
fpiel befonders bei Kirchen- und Schul : Vifltationen anzumeifen und ihnen 
fondere aufzutragen, die Glementar = Schuliehrer zu Ginübung ber Kirchen 
anzubalten, auch felbige zu Uebungen im Gefang und Orgelfpiel bei ihren 
renzen zu veranlaflen, ingl. auf Veranftaltung folder Konferenzen, wo fi 
bereits ftattfinden, fowie auf Errichtung von Sängerhören, thunlichſt Bed 


nehmen. 
(8. XIV. &. 767.) 
3) Lieber die Prüfung von Lehrerinnen enthält 


a) allgemeine Beitimmungen: 
dad C. R. des Min. der ©. U. u. M. Ang. (Eichhorn) v. 4 


1) Bergl. im folgenden Abfchn. den Gefangunterricht in der Volksſchul 
Fl Bas Jubl. der Reg. zu Köln v. 11. Ian. 1828, fo wie unten im 3. 
r, IV., 3. 
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fämmil K. und Kürftl. Reg., betr. die Prüfung und Zulaffung 
innen. 


meine &. Verf. v. 12. Jan. d. I. hatte ich die K. Reg. zum Bericht 
anlaßt, welche allg. maaßgebende Beſtimmungen tief. für wünfchenss 
en, um ein zu frühes Eindringen der Lehrerinnen in das Schulamt zu 
‚une daß denſ. tie Möglichkeit der praftifchen Vorbereitung entzogen 


m nunmehr fümmtlide Ber. eingegangen find, beitimme ih %ols 


fichtlich derj. Lehrerinnen, welche in öffentligden Sem. ihre Ausbildung 
hält es bei den bisherigen Beitimmungen über das zum Gintritt in dies 
rliche Alter fein Bewenden. 

nicht in Sem. vorgebildeten Schulamts-Afpirantinnen können erſt mit 
ensjahre zur Prüfung zugelaffen werden. Bis dahin fönnen bief. un: 
fi) im Unterrichten einzelner Bücher üben, aber nicht als Gehülfinnen 
in einer Klaſſe fungiren. 

bleibt den Prüfungs: Rommiffionen überlaffen, nad Ausfall der Prüs 
pirantinnen für eine Gehülfen- oder eine felbittändige Lehrerflelle als 
erklären; im legtern alle wird es den K. Reg. möglid fein, bei Er⸗ 
eitätigung oder Grtheilung der Konzeſſion zu einer felbititändigen Stel 
H durch das Lebensalter bedingte perfönliche Qualiflfation in die erfors 


BL. ehe 


9. ©. 221.) 
ſchließt fich 
EM. des Min. ver ©. U. u. M. Ang. (v. Raumer) v. 29. 
: an die K. Meg. zu N. und abfch. 3. Kennen. u. gleichmäßigen 
fämmel. übrige K. Reg, betr. die Prüfung der Vorfteberin» 
her Unterrichts⸗ und Erziehungsanftalten. 


n Ber. v. 17. Juni d. J., die Prüfung der zur Leitung einer Unter: 
Erziehungs: Antalt in Ausjicht genommenen Lehrerinnen betreffend, er: 
K. Reg. Folgendes: 
Verf. v. 24. Juli 1845 Hat fih nur auf die Art bes Nachweifes der 
ober ſelbſtſtändige Lehrerinnenitellen erforberlihen Dualififation, nicht 
Prüfung von Perfonen beziehen follen, welche als Vorſteherinnen einer 
nterrichts⸗- oder Graichungsanftalt berufen werden, oder zur Leitung 
Privatanſtalt die Konzeſſion nachſuchen. Es fann auch aus Gründen, 
jache ſelbſt liegen, nicht angenommen werden, daß beide Aufgaben durch 
ſ. Prüfung zuverlaͤſſig und dem Zwecke entſprechend geloͤſt werden koͤnn⸗ 
as Amt einer Vorſteherin muß ein Abſchluß der Bildung, auch in allg. 
£ Beziehung, und muſſen Cigenſchaften der intellektuellen und ſittlichen 
zgeſezt werden, die von einer Lehrerin, fei es, daß fie zunächſt als Ge: 
als a Ahänbige Lehrerin zu fungiren beabfichtigt, noch nicht gefordert 
rauchen. 
en davon, daß zum Amt einer Vorſteherin Jemand nicht yugelaflen 
‚ ber nicht bereits in der Stellung als Lehrerin, fei es in Privatvers 
‚der an einer öffentlihen Schule, Gelegenheit gehabt und biefe benutzt 
Grtheilung des Unterrichts und in ber Erziehung zu üben und auf 
te Grfahrungen zu fammeln, was aber ohne bie vorhergegangene Leh: 
fung nicht angeht; fann demnach auch das Borhandenfein der zu dem 
Amte erforberlihen Qualififatien nur duch eine befondere Prüfung 
erden, wobei nicht ausgeſchloſſen bleibt, daß den über bie bisher bewies 
be Tüchtigkeit beizubringenden Zeugniffen je nad beren Begründung 
fügfeit ein maaßgebender Cinfluß auf die Entſcheidung zugeflanden 
tiefe praftifche Beldäftigung im Lehramte aber, ehe die Zulaflung dr 
BVoriteherin erfolgen Tann, nah dem Antrage der K. Reg. cin für 
Zeitraum von zwei Jahren feitzujegen, erfheint nicht angemefien. Die - 
d vielmehr hierüber in jedem einzelnen Kal mit Berüdfihtigung der 
id perfönlihden Berhältnifie befonders zu befinden haben. 
r andern Geite Tann jedoch die Prüfung zum Amte einer Vorſteherin 
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nicht als eine ſolche angefehen werben, zu welder bie beir. Inbivibuen, ohne baf 
fie zu einem derartigen Poflen bereits berufen wären, ober daß ihnen bie Kongefs 
fiontrung zu einem ſolchen in Ausficht gentellt werben fännte, fi freiwillig melden 
dürften. Bietmehr find dief. erf, wenn die erwähnten VBorausfekungen erfüllt fnt, 
von der K. Meg. zur Ablegung der beir. Prüfung einzuberufen. Die Prüfung 
felbR wird, ohne daß In jedem einzelnen Falle, mo e6 erforderlich erfpeint, rin 
@ingehen auf die materiellen Kenntniffe ausgeſchloſſen wäre, ſich —— auf} 
die Trforſchung der allg. päbagogifhen und didaltiſchen Beähigung, der. fittlichen 
Heife in Nuffafung des Berufes, und namentlid} der eignen rellgiöfen — 
au richten haben, wie fie ber Unterricht und bie Crzichung ber weiblichen Tag 
vor Allem nicht entbehren lann. 

DE zu biefem Behufe feßfiehende Termine für die gedachten Brüfungen an 
feßen find, oder ob in jedem einzelnen Falle die Ueberweifung der Bewerberin a 
die Prüfungss Kommiffion erfolgen ann, Hat die X. Meg. nadı Maaßgabe ber ı = 
fonderen Verhältniffe und Bebürfniffe in Ihrem Verwaltungs Bez. zu befimmmn. 

(Pin. BL. d. i. ®. 1853. ©. 276.) = 


Indbefondere für Berlin war fehon früher ergangen: 

c) die B. red K. Schulfol. ver Prov. Brantenburg v. 12. Mai 18h, I 
Fa die Prufung weiblicher Berfonen zum Lehrfache in der Gaupifkt 
erlin. B 


Bür die Prüfung derj. weiblichen Berfonen, welche fi) dem Lehrfache wm _ 
wollen, iſt bie auf weitere Beſtimmung folgende Drbnung von ums fehgeim.- 
worden: Ps 
1) Die Prüfung weiblicher Perſonen für das Lehrfach foll entweder kam), _ 
Lehrfähigfeit im Alg., ober An, Tüchtigfeit für eine befimmte Stelle, —— 
für die ſelbſtſtändige Verwaltung einer Schule), ermitteln. 

2) Prüfungen für eine beitimmte Stelle ober für bie fel6RRändi - 
einer Schule werben nur auf Anteag berj. Behörde, von welcher bie Befefung be, 
Stelle ausgeht, veranlaßt, und es wirb ben Prüfenden in jedem einyelem ba _ 
eröffnet werben, auf welche Gegenflände bie Prüfung zu richten, und welde Mb‘ 
fihten bei derf. zu nehmen find. 

3) Zu einer Prüfung ihrer Lchrfähigkeit im Allg. haben biej. weiblichen Bw... 
fonen, welche fih hier dem Lehrfache wibmen, fi bei dem. Geifilichen, dem fe a;— 
ihrem Seelforger gewählt haben, unter Beibringung ihres Taufſcheins und We: 
Beugniffe über ihre Schulbildung und ihre bisherigen Verhältniffe, zu melben. 

4) Der Geiflihe, bei weldem die Anmeldung erfolgt, trägt bie Beanbe _— 
tung ber in dem anl. Anmeldebogen (a.) verzeichneten ragen gehörigen Oru = 
und beförbert denf. nebft ben beigebradhten Yeugniffen mittel Wegleitu F 
an das unterz. Schulfolleg., worauf die Anberaumung des Prüfungstermins mb 
die Borlabung der Angemeldeten erfolgen fol. 

Die Zeugniffe werden nad beenbigter Prüfung zurüdgegeben, infofern If 
getreue Abſchriften beigefügt find. 

5) Vorläufige Brüfungen ber Lehrerinnen durch die Geiſtlichen mittel Ache— 
figung einiger ſchriftlichen Arbeiten finden von jegt ab nicht weiter Ratt. 

9) Die Prüfungen weiblicher Perfonen für das Lehrfach werden von der 
Kommiſſion vollzogen, welde für jebt: 
3) aus einem Mitgliede des unterz. Kollegii, 
b) dem Dir. des blefigen Gem. für Stabtihufen, 
©) bem Vorſteher ber mit der neuen Töhterfhule auf der Friedricheſadi vor 
bundenen Bildbungsanfalt für Lehrerinnen, 
befiehen wird. für die Brüfung in techniſchen Gegenfänden werben nad dem je 
desmaligen Bebürfnig geeignete Aränner zugezogen werben. 

7) Dief. Gegenflände, in welchen alle dem Lehrfach ſich wibmenden weihidet 
Berfonen geprüft werben follen, find: Religion, Deutfhe Sprade, On 
Fichte, Geographie, Rehnen und Erziehungslehre, in dem unter d 
8-13. näher anzugebenden Umfang. Cine Prüfung in andern @egemfändrn, 
mentlid) im Franzöffen, im Zeifinen, Im Schreiben und im @efange Anbei ms 















3) Für biefen Ball iR jedt der sub b, vorſtehende Erl. mnafgebend." 
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befonderen Antrag, neben ber Prüfung in den oben genannten Gegenſtaͤn⸗ 


In ber Religion wird von jeder Lehrerin Bekanntſchaft mit dem Inhalte 

jeiligen Schrift, der bibliſchen Geſchichte und Geographie in den Hauptlchren 
hriftlichen Glaubens, und Beitigfeit in denj. geſchichtlichen Kenntnifien vers 
, welde für das Verſtändniß des chriſtlichen Gottesdienſtes nothwendig find. 
9) Im Deutfen wird verlangt, daß bie Geprüfte fi ſowohl ſchriftlich als 
Yu ſprachrichtig und angemeflen ausdrücke, mit richtiger Betonung und anges 
nem Ausdrude leſe, mit dem Bau der Deutichen Sprache, fo weit er aus ber 
den Sprache erfannt werten fann, mit ben allg. Grundſaͤtzen der Sprachlehre, 
f. aber mit einer zweckmaͤßigen Behandlung des Sprachunterrichts, namentlich 
des anterrihtg im Leſen, befannt fei. 
10) In der Geſchichte wird eine allg. Ueberſicht und eine genauere Kennts 
verj. welthiſtoriſchen Begebenheiten verlangt, welche für die Geſchichte der Of⸗ 
zn Falk ai efonbere für die gefhichtlihe Entwidelung tes Chriſtenthums 
Bichtiafeit . 


11) In der Geographie wird eine beutlihe und anfhaulide Kenntnig berj. 
einungen, welche ber äußere Anblid des Himmels und der Erde barbietet, eine 
ze Auffaflung der allg. geographifchen Begriffe, bie Renntnig der allg. Gins 
mg der Erdoberfläche nad) Naturgrenzen und eine mehr ins Ginzelne gehende 
tmig von Guropa, ſowohl nad den natürlichen als nad den bürgerlichen Vers 
iffen, und die Faͤhigkeit, Lantfarten und tie künſtliche Erdkugel zur Berfinn: 
sg geographifcher Berhältniffe mit Einfiht anzuwenden, verlangt. 

12) Im Rechnen wird bie Kenntniß unfers zehutheiligen Zahlenfgftems, Fer⸗ 
t in den vier einfahen Rechnungsarten in ganzen Zahlen und in Brüden, 
andtheit in der Auflöfung praftiicher Aufgaben, Ginflht in bie @ründe des 
ahrens und eine richtige Anficht von dem Stufengang bei Ertheilung des Uns 
his im Rechnen, verlangt. 
13) In der Erziehungslehre ift die Prüfung nit auf die theoretiſche 
Amiß eines Syftems, fondern barauf zu richten, ob bie Lehrerin ein richtiges 
eil über pädagogifche Gegenſtaͤnde Hat, und mit den durch Erfahrung —** 
Bchuleinrichtungen bekannt iſt. 

18) Die Prüfung beſteht in der Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten, in ber Ab⸗ 
mg einer ober mehrerer Probe⸗Lektionen und in einer mündliden Unterrebung. 
15) Bei der fhriftlihen Prüfung werden jeder Lehrerin eine oder zwei Fra⸗ 
über die $. 8—14. genannten Gegenitände vorgelegt, welche ohne Hülfsmittel 
unter Auffiht eines der Prüfenten fhriftlih zu beantworten find. 

Diej. Lehrerinnen, welche im Franzoͤſiſchen und im Zeichnen geprüft werden 
n, haben aud in diefen Gegenftänden Probearbeiten anzufertigen. 

16) Die ProbesLeftionen werben in der Regel über ſolche Gegenſtände gehals 
welche den Lehrerinnen Gelegenheit geben, ihre Gewandiheit in der Entwide: 
von Begriffen zu zeigen. 

8 wird den Prüfenden überlaffen, hinfichtlich der ProbesLeftionen diej. Form 
väblen, welche fie den Umitinden für angemefien halten. j 
17) Die mündlihe Prüfung wird haupiſächlich auf pädagogiſche Gegenftünte 
auf die allg. Bildung der zu prüfenden Lehrerinnen gerichtet. Zugleich foll 
en Prüfenden Ueberzeugung gewähren, in wiefern bie in ben ſchriſtlichen Ar⸗ 
n oder in, der Probe-Lektion etwa begangenen Verſtoͤße bloß auf Uebereilung 
auf Unfenntnig des Begenftandes beruhen, 

18) Weber die Prüfung jeder Lchrerin wird eine ſchriftliche Verhandlung auf: 
mmen, in welcher über bie Leiſtungen der Geprüften in jedem Gegenſtande ein 
mmted Urtheil auszufprecdhen if. 

19) Die Zeugniffe werden auf Grund der eben gebadhten Verhandlung und 
mit vorzulegenden Prüfnngsarbeiten unter ber Birma des unter. Schulkolleg. 
efertigt und an die Schul⸗Deput. des Magiſtrats zur Kenntnißnahme und Aus; 
igung an tie Geprüfte, befördert. 

30) Diej. Lehrerinnen, welche ihre Bildung in der mit der neuen Toͤchterſchule 
der Friedrichs ſadt verbundenen Bilbungsanftalt für Lehrerinnen erhalten Haben, 
en nach Beendigung ihrer Bildungszeit nach den vorflehend angegebenen 
ndfägen in ber Anftalt felbſt geprüft und haben, wenn fie ein vorth lhaftes 
miß erhalten, fich feiner ferneren Prüfung ihrer Lehrfaͤhigkeit zu unterziehen. 
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a. 
Anmelte:Bogen. 

1. Bollftändigee Vor: und Iyname der Lehrerin. 2. Geburtsort 
burtsjahr und Tag. 4. Name, Stand und Wohnort des Baters. 5. 
prüfende Lehrerin ihre Schulbildung erhalten bat? 6. Ob und auf wı 
biefelbe fi für das Schulamt vorbereitet Hat? 7. In welden Berhäll 
zulegt geftanden hat? 8. Ob und in welchen nicht allg. erforberlidhen 
ben dief. noch befonbers geprüft zu werden wünſcht. 9. Angabe der vo 
rerin beigebrachten Zeugniffe. 10. Urtheil des Beiftlichen über bie fittli 


ung der Lehrerin für das ulfach. 
x XXI. S. 420.) es 


Eine ähnliche Beflimmung, wie die am Schluffe ter vorftek 
zu Bunften der in der Berliner Bildungsanflalt vorbereiteten 2 
getroffene, giebt endlich: 

d) Tas MR. des Min. der ©. U. u. M. Ang. (Eichhorn) v 
1844 an die K. Reg. der Prov. Preußen und Schleflen, und « 
das K. Prov.⸗Schulkoll. in Pofen, in Betreff der mit der Louiſ 
in Pofen verbuntenen Bildungsanftalt für Lehrerinnen und 
innen. 

Seit dem Jahre 1834 ift mit der Louifenfhule zu Pofen auf Gru 
dem Min. der ©. U. u. M. Ang. genehmigten Statuten eine Bildungs 
Erzieherinnen und Lehrerinnen an Stadtſchulen verbunden, deren 3: 
ber Beflimmung des Min. die Anftellungsfähigfeit im Lehr: und Erziel 
fowie einen Anſpruch auf Brlangung von Konzeifionen zur Erridtung x 
Lehranſtalten an Orten, in welchen —* Anſtalten Bedürfniß find, ohı 
lige Prüfung haben, inſofern ſich aus dem, auf den Grund ber Entlaſſur 
ihnen ertheilten Zeugniffe ihre vorzüglihe Dualififation ergiebt. Das 
Schulkolleg. zu Poſen it von mir veranlaßt worden, ver K. Reg. von 
desmal nad) der flattgehabten Entlaffungsprüfung diej. Kandidatinnen, 
fügung einer Abfchrift der betr. Zeugniſſe, namentlich zu bezeichnen, we 
Prüfung das Präbifat vorzüglicher Qualififation fih erworben haben; d 
aber gebe ich hiermit auf, fodann die Namen dieſer Kanditatinnen, unt 
nung der Konfeffion, zu welcher fie fich befennen, durch das Amtsbl. zu 
und babei zu bemerken, daß dieſ. zur Anitelung im Lehrs und Erzie 
qualifizirt feien. Weber die Einrichtung der gedachten Bildungsanitalt 
rinnen und Grzicherinnen und über die Bedingungen der Aufnahme in 
das K. Prov. Schulfolleg. der K. Reg. das Nähere mittheilen, um de 
gerignete Befanntmadhung im Amtsbl. zu erlaflen. 

(Min. BL d. i. V. 1844. ©. 288.) 


Drittes Kapitel. 


Mahl und Beftellung der Lehrer. 


Es handelt fich Hierbei um die Bragen: wer kann als £ 
Volksſchule angeftelt werden, wer ftelt an, und wie erfolgt 
ftelung? 


I. Befonvdere Bedingungen der Anftellung im Schu! 


Die Vorfchriften über die wiffenfchaftliche und praftifche ®ı 
wie fle duch Prüfungen und durch die in der anfänglich proi 
Anftelung liegende Probezeit ermittelt werden fol, find in 
Kap. zufammengeftelt. Hier bleiben daher nur einzelne befonden 
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gen zu erörtern, von denen die Uebertragung von Lehrerftellen abhän- 


gemacht iſt. 

1) Ableitung der Militärpflicht. 

a) Dienfizeit. 

Dur die K. D. v. 16. März 1818 (mitgetheilt durch C. RM. des 
. tes 3 v. 21. April 1818 U. II. S. 547) war den ſich zu Volks⸗ 
llehrern ausbildenren jungen Leuten der einjährige Freiwilligendienſt 
tet. Diefe Beftimmung und die Tazu ergangenen Berf. !) iind in« 
a fpäter abgeändert, und die Schulamtskandidaten bloß zu einer feh8- 
hentlichen Dienftzeit verpflichtet worden. Die WVorfchriften, welche 
dieſe Dienftzeit und die Erfüllung terfelben beftimmen, find folgende: 
a) die 8. O. v. 29. Oft. 1827, mitgetbeilt dur C. NR. ter Min. 
@ U u. RM. Ang. (v. Altenftein) und des I. (v. Schudmann) v. 4. 
‚1827 an Ammil, K. Konf., Prov.⸗Schulkoll. u. Reg., betr. tie Ges 
ung der Militärdienfipflicht von Seiten ter Schulamtöfand. und der 
allehrer. 

Des Könige Maj. haben in Betreff der Militair⸗Dienſtpflicht der Schulamts⸗ 
bidaten mitielſt A. K. O. v. 29. Oft, d. I. Folgendes allergn. zu beſtimmen 


Alle Schulamts⸗Kand. ſollen der Militair-Dienſtpflicht unterworfen bleiben, 
und zwar 

s) säfen dief., weldhe ihre Ausbildung nit in Haupts und Ncbens Sem. 
erhalten haben, ihrer Verpflichtung vollitändig, das heißt durch Ginftels 
lung in das fichende Heer, genügen; 

b) diej. aber, welche in Haupts und Neben⸗Sem. ausgebilbet worden, koͤn⸗ 
nen ihre militairifche Ausbildung durch eine Iehemögyentliche Uebung 
erlangen. Wenn fie durch das Loos für den Dienft in der Linie oder 
in der Krieges: Referve beitimmt worden, fo haben fie jene fechswöchent: 
liche Uebung bei einem Truppentheile des ſtehenden Heeres zu machen. 
In beiden Bällen werden fie zur Krieges:Reierve entlaffen, und nur erft 
bei “einem entfichenden Kriege iſt darüber, ob fie vor dem dazu gefeglih 
beftimmten Alter zur Landwehr übergehen follen, nach dem alsdann ftatts 
findenden Bebürfniffe in einer oder der andern Art definitiv zu entfcheis 
den. Werden fie aber durch das Loos ſchon für die Landwehr beitimmt, 
fo treten fie ald Rekruten derfelben beim erften Aufgebot ein. 

c) Schulamts:Kandidaten, welche bereits angeftellt find, follen die Vorrechte 
wirfliher Schulbeamten haben, fo lange fie dem Schulamte vorftchen. 
Wenn aber diefes Verhältnig aufhört, fo find fie ohne Einſchränkung, 
gleih allen übrigen Landwehrmännern, zu den Landwehrübungen ver: 


vflichtet. 

2) Wirklich angeſtellte Schullehrer können in feiner Art mehr zum Dienſte im 
ſtehenden Heere herangezogen werben. Sie follen vielmehr, wenn fie einmal 
in dies Berhältniß übergegangen find, fogleih dem erſten Aufgebote ber 
Landwehr angehören, wenn fie durch das Loos zum Dienite berufen wer: 
den, oder früher dem flehenden Heere angehörten. 





1) ©. R. des Win. der G. U. u. M. Ang. v. 5. Sept. 1818. (U. I. ©. 
0) — 8. v. 30. März 1819 mitgeth. durch Publ. der Meg. zu Trier v. 20. 
Ku 1819, (A. II. S. 259) — Publ. des Din. des I. v. 26. Juni 1822. (A. 
6. 339.) — R. des Min. des I. v. 8. Oft. 1826. (A. X. 1142.) — Dazu 
Bunte auf Grund einer K. O. v. 1. Oft. 1827, die Bekanntm. des Oberpräf. 
a Beiphalen (v. Binde) v. 11. Ct. 1827 (A. XI. ©. 964), daß, um ben Bes 
Ü yon ansländifhen Inflituten und namentlih von Sefuitenfcyulen entgegen zu 
We, nur den auf inländiſchen Unterrichtsanftalten gebildeten Zöglingen die Bes 

ng des einjährigen Militairdienſtes, ſowie den fich dem geiltl. und Schul: 
de wibmenden jungen Leuten, die Zurüditellung bis zum 26. Jahre ges 
und denfelben überhaupt bei Anftellung im Staatebienfte bei gleicher Dun: 

n der Borzug gegeben werben follt. 
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3) 
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Haben fie noch Feine militairifche Ausbiſdung erlangt, fo m 
Vorübung als Refruten bei ber Landwehr, und bleiben bemmäd 
übrigen, verpflichtet, den Uebungen ber Landwehr beizuwohnen 
dazu berufen werden. Se. Maj. haben dabei jedoch nachzug 
daß diej., welde einzeln ſtehen unb nicht durch andere verir 
tönnen, die Uebung aber in eine Zeit fällt, wo der volle Unterr 
wird, zurückgelaſſen werden fönnen, in fofern die Nothwendigke 
rüdlaffung vom Landwehrbienfte von den Behoͤrden gehörig ı 


wird. 

Wenn aber Schulamts » Kandidaten vor zurüdgelegtem 32. Jal 
weder durch ein unangemeflenes DBetragen ober dur Nachläffie! 
feßung ihrer. Stubien oder ihres Amtes der ihnen zu Theil gew 
günftigung unmwürbig wachen, oder zu einem andern Stande ot 
übergeben, fo follen felbige fofort nachträglich zum dreijährigen 
ben Fahnen geftellt werben, und demnääft nicht bloß 2 Jahre in 
referve, fondern fpäterhin auch no 7 Jahre im eriten Aufgebo 
wehr bleiben, um, ihrer fpätern Binftelung ungeadtet, ihr 
Dienftzeit im flehenden Heere und in der Landwehr erften Auf 
fländig abzuleiften. 


(8. XI. &. 10%8.) 


8) C. R. derſ. Min. v. 5. Ian. 1829 an vief. Behörden ir 
gelegenhelt. 


Nah Anzeigen m 
der 9. 


ebrerer Prov. Behoͤrden find bei ihnen über bie 
K. D. v. 29. Dft. 1827 die Behandlung der Schulamts Ran! 


hung auf die Militair s Dienftpfliht betr., Zweifel entftanden, zu deren 
Folgendes hiermit beſtimmt wird: 


4) 


Während die Bräparanden des Schullchreritandes in den Schul 
fih befinden, fann deren Binziehung weder zum flehenden Heer 
Landwehr Statt finden. Jenes würde fi ſchon mit der allg. 
in der Inftr. für den Heereserfaß v. 30. Juni 1817 $. 69. ! 
vereinigen laflen, wornach die Berufs:Bildung dur Einftellung 
hende Heer bis zum vollendeten 22. Jahre in der Regel nicht 
werden foll. 


2) In dem Jahre, wo die Militairs Dienftpflicht der in Schullehre: 


genommenen jungen Leute nad) den allg. gefeglihen Beſtimmun 
müflen ſolche zwar mit der 20 jährigen Altersklaſſe loofen, ihr 
lung bis zur vollendeten Schullehrer = Ausbildung ift aber bemi 
denklich, und deren Ginflellung nach vollendeter Schullehrer : Au 
folgt je nachdem fie durch das Loos für den Dienft in der üı 
der Krieges Beferve oder in der Landwehr beflimmt worden, ir 
erfien Fällen zur fehswöchentlihen Uebung Behufs der militaiı 
bildung, im legten Kalle in gewöhnlicher Art. 


3) Damit die durch das Loos zur Linie oder zur Kriegsreferve beitin 


4) 


des Schullehreritandes, der A. K. O. v. 29. Oft. 1827. gemäf 
tatrifche Ausbildung, fo weit fie überhaupt Förperlih dazu gi 
durch fehswöchentlihe Uebung zur rechten Zeit erlangen Fönnen 
Prov. Schulfolleg. den ee bei den Sem. möglihft fo zu 
die Schlußzeit mit dem Zeitpunfte zufammen trifft, wo die M 
unter denen die Schulamts-Kand. durdy eine ſechowoͤchentliche 
militairifhe Ausbildung erlangen follen, zur Uebung zufamn 
werden, alfo zum 1. April eines jeben Jahres, Die Sem. D 
den Prov. Schulkolleg. anzuweifen, ber Depart. Erfaß : Komn 
Schulamts-Kand. befannt zu machen, melde alljährlich ihren € 
vollenden; zugleich ift den Sem. Dir. der Zeitpunkt zu beflima 
fie tiefe Rachweiſung an die betr. Depart. Erſatz⸗-Kommiſſion 
haben, nachdem darüber zuvor zwifchen ber fompetenten Mei 
Prov. Schulkolleg. Einigung getroffen ift. 

Schulamts⸗Kandidaten dürfen überhaupt nit eher ale Schulam 
ober Schullehrer — fobald die sub 3. gedachte Binrichtung im 
wird — angeftellt werden, als bis fie über den Erfolg des & 
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wenn fie dadurch zur Linie oder Kriegsreſerve beftimmt wurden, über ges 

machte ſechswoͤchentliche Uebung bei einem Truppentheile des ſtehenden Hee⸗ 

xes ſich ausgewieien haben. Diefe Uebung haben fie nur einmal zu mas 

den; ihre fpäterhin erfolgende Ginberufung zu den Landwehrsliebuns 
gen iſt aber davon ganz unabhängig. 

5) bidaten bes hoͤhern Lehrflandes, welche ihre praftifche Bildung in ges 
lehrten Geminarien erlangt haben, find den Kand. des Elementar-Schullchs 
rerſtaudes, welche, in Sem. gebildet worden, gleich zu behandeln. Ob Kans 
bibaten bes höheren Lehrerſtandes, welche ſich durch das Probejahr bei den 
Gymnaften zur Anflelung qualificiren, cine gleiche Berüdfichtigung finden 
follen, darüber wird noch befondere Bellimmung vorbehalten. Grfolgt biefe 
inbefien nicht, fo Haben folde eben fo wie alle übrige Rand. bes höhern 
Lehrſtandes, die nie in gelehrten Sem. waren, auf feine Art von Berüd: 
ſichtigung in jener Hinfiht Anſpruch, fondern unterliegen vielmehr den bes: 
faflfigen allg. Beflimmungen, müſſen mithin, in fofern fie ſich nicht zur ge: 
hörigen Zeit bei den Prüfungs s Kommiffionen zum einjährigen freiwilligen 
Dienft gemeldet Haben, und von diefen als dazu qualificirt angenommen 
worden find, bei ber gewöhnlichen Erſatz⸗Aushebung fonkurriren. 

6) Wegen der Kand. des geifllihen Standes bewendet es bei ber C. Verf. v. 
26. Juni 1822. Was endlich 

7) die Militairs Dienftpflicht der angeftellten Schullehrer betrifft, fo it die X. 
8. O. v. 29. Dft. 1827 deutlich genug, und es bedarf daher hierüber kei⸗ 
ner erläuternden Beſtimmung. Zur Vermeidung jedes etwanigen Mißver: 
Rändniffes wird jedoch bemerkt, baß die, in dem C. v. 4. Dec. 1827 ent: 
Baltene, mit den Worten: „Se. Maj. haben aber ꝛc.“ anfangende Periode 
eben fowohl auf Schullchrer, die bereits eine militairiihe Ausbilbung er: 

langt, als auf folche, welche biefelbe noch nicht erhalten haben, Anwendung 
leidet, fowie daß die Beurtheilung der Nothwendigfeit ihrer Zurückſtellung 
vom Lantwehrdienite zwar von der betr. K. Meg., als der obern Schufbes 
börbe, ausgehen, dadurch aber, wie ich, der mitunterzeichnete Minifter bes 
Innern, bemerke, tie Notbwendigfeit nicht ausgefchloflen wird, in vorkom⸗ 
menden Fällen, wo die K. Reg. die Zurüdlaffung einzeln fiehender Schuls 
Ichrer von den Landwehr⸗Uebungen für nöthig erachten, mit den K. Genes 
ral- Kommandos, Behufs der diesfälligen militairifhen Anortnungen, Rüds 
fpradde zu nehmen. 

(9. XIII. ©. 73.) 


y) 6. NR. res Min. des I. 1. Abth. (Köhler) v. 8. Behr. 1830 an 
um. 8. Reg. in derf. Ang. !) 

Des Könige Mai. haben auf den Antrag des K. Min. der Geiſtl. ꝛc. Ang. 
Betreff der in Sem. ausgebildeten Schulamts : Kand., die zur rfüllung ihrer 
Üteir-Dienfipflicht nach der A. K. O. v. 29. Oft. 1827, als Rekruten der Kriegs: 
ke oder der Landwehr refp. zu 6 und Amwöcdentlicher erſter Ausbilvung einges 
en unterm 24. Der. 1829 noch nachzugeben geruhet, daß diej. derſ., 

für die militairifchen Mebungen tauglich find, von den Militair-Behörden zu 
Wer Zeit zur Uebung angenommen werben Fönnen. 

Diefe Individuen werden demnach, in Gemäßheit der beshalb den Prov. Mi: 
kubhörden vom K. Kriegemin. ertheilten Weifung, nicht bloß zu der Zeit, wo 
& Rriegsrefernes und Landwehr⸗Rekruten allgemein zur erften Uebung einfommen, 
Wen auf den Antrag der betr. Behörden auch fofort nad ihrem Austritte aus 
M Gem. zur militairifchen Ausbildung angenommen werben, damit dem Bebürfs 

‚die GlementarsGchulichrerftellen immer bald mit tauglichen Lehrern zu verfes 
% möglichft ſchnell genügt, und zugleidy vermieden werben könne, ſchon angeflellte 





1) Boͤrtlich gleihlautend it das durch C. R. des Min. der ©. U. u. M. 
v. 20. Febr. 1830 mitgetheilte R. des Kriegsmin. v. 4. Febr. 1830 an 

8. Prov. General:Kommandes. (A. XIV. S. 191.) — Die R. des Min. 
u. d. ®. v. 2. Juni 1833, und bes Kriegemin. v. 10. Nov. 1833 (9. 
s 23 w. 1118) wiederholen bloß bie Borkhriften diefer und ber sub a. 
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Schullehrer zur erften Uebung einzuziehen. Dies zu erleidgtern und bei ben T 
pen allen Verlegenheiten wegen ber Verpflegung dieſer zu jeder Beit zur Au 
dung anzunehmenden Leute zu begegnen, iſt Seitens des K. Kriegemin. geil 
worden, daß felbige, in fofern fie als Kriegsreferve-Refruten bie erſte Ausbill 
erhalten, nicht in der Zahl der per Infanterie-Bataillon jährlih einzuziehenter 
Kriegsreferve:Refruten begriffen, fondern fowohl beim jtehenden Heere als bei 
Landwehr ertraordinair über den Uebungsetat zu verpflegen feien. 

- Da fie übrigens nicht ale Breiwillige eintreten, auch in der Megel nid 
Stande fein werden, ſich felbft auszurüften und zu verpflegen, fo haben fie ; 
nicht die Wahl des Truppentheils, bei dem fie zur eriten Ausbildung eintreten 
len, jedoch wird, um ihnen, wenn fle beim fiehenten Heere ausgebildet wer 
weite Märfche zu erfparen, auf ihre Wünfche billige Rüdfiht genommen werd 

(X. XIV. &. 190.) | 


6) C. Berf. des Oberpräf. der Rheinprov. v. 8. Aug. 1834 an ſaͤm 
Nhein. Reg. in derf. Ang:: 

Mit Bezug auf $. 2. der Verf. ter Din. der G. U. u. M. Ang. und 
Sinn. v. 5. Jan. 1829, nach welcher die Seminariften in dem Jahre, wo ihre 
litairpflicht eintritt, mit der 2Ojährigen Altersklaſſe loſen, folche aker erft ı 
vollenteter Schullerer- Ausbildung herangezogen werden follen, beflimme ich: 

daß diefe Seminariflen war mit den Militalrpflichtigen ihrer Heimall 
lofen haben, zu der Verlefung aber, damit fie in ihrem Unterricdhte ı 
geflört werben, nicht In ihre Heimath einzuberufen, fie vielmehr daſelbſt 
den Ihrigen ober Bormüntern zu vertreten find. 

(8. XVII. ©. 901.) 


&) C. R. ter Min. des I. u. d. P. (v. Rochow) u. des Kıi 
(9. Stülpnagel) v. 29. Juni 1838 an ſämmtl. 8. Generalkdmman 
und OÖberpräf. in derf. Ang. 


Mach den früher ergangenen Beflimmungen follen die in Haupt: und Ne! 
Sem. ausgebildeten Schulamts-Kand., jenachdem fie ihrer Loosnummer zufelge 
Aushebung für das flehende Heer oder für die Landwehr fommen, durch eine fe 
wörhenttiche oder durch eine vierwöchentliche Hebung ihrer Militairpflicht geni 

nnen. 

Wir haben uns indeffen darüber vereinigt, daß es dem allg. Prinzip grı 
erfcheint, tie in Haupt: und Neben. Sem. ausgebildeten Schulamts-Kand. nurt 
zur ſechswöchentlichen Uebung bei ben Truppen eintreten zu laffen, wenn ie r 
ihrer Loosnummer zur Nushebung für das ſtehende Hcer fommen. Treten fie, il 
Loosnunmer nad, nur zur Landwehr, fo find fie, ta nach dem jeßigen Ergängm 
foftem Feine Lantwehr : Refruten mehr ausgebildet werten, auch nicht meiter ı 
viermwöchentfichen Dienft bei den Truppen cinzuftellen '). 

(9. XXI. ©. 497.) 


N. ter Min des I. u. d. B. (v. Meting) u. des Krü 
(v. Eofel) v. 23. Sept. 1840 an das K. Generalkommando des 7. ? 
meeforpd, fowie an dad K. Oberpräf. der Prov. Weſtphalen in terf. Anı 
-&mem sc. erwiedern wir auf den Ber. v. 16. Aug. d. J., dag die darin e 
haltene Anfrage: 
ob die Schulamts:Kand., denen tie Begünftigumg zuſteht, ihre gefegl.9 
litairdienfipflicht durch fechswörbentl. Uebung bei den Truppen abıuleike 
auf ihren eigenen Antrag, vor ihrem @intritt in das militairdi 
pflitige Alter, und chne Konkurrenz bei der allg. Grfagaushebung, Sch 
einer fechswöcentl. Uebung in tie Truppen eingeftellt werben konnen! 
nur bejaht werben Fann. 
Durch die Verf. des Min. des 3. und des Kriegs v. 29. Juni 1838 iR 100 
vorgefchricben, daß tiefe Schulamts-Rand. zur ſechswoͤchentl. Uebung In tie Im 


1) Diefes Leptere war angeordnet durch das als Beilage zum C. R. ha MI 
der G. U. u. M. Ang. v. 17. März 1830 mitgetheilte Schreiben des Kritd 
a» 27. Febr. 1830 (9. XIV. ©. 194). 
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ven nur dann einirelen follen, wenn He nach ihrer Loosnummer zur Aushebung 
für das Rehende Heer kommen; dieſe Verf. kann indeflen felbfiredeud nur dann 
ze Auwenbang fommen, wceun bie betr. Individuen bei ter allg. Erfagaushebung 
tonfurrirt Haben. 

Daß fie aber bei der allg. Erſatzaushebung konkurriren müffen, if ihnen 
nicht zur Pflicht gemacht. Dies würde auch den Grundfägen über Ableiftung der 
gelegl. Militatrdienftyflicht widerfprechen. Im Gegentheil geht aus dem C. Schr. 
des Kriegemin. v. 4. Febr. 183U °) hervor, daß es diefen Schulamts⸗Kand. freis 
Beht, entweder bei der allg. Srfapanshebung fich zu geftellen, oder gleich nach ber 

sptüfung vom Eem., wenn fie felddienſtbrauchbar find, auf 6 Wochen, bei 
einem Truppentheile einzutreten, in welchem lebteren Kalle die Ueberweifung an 
fie Truppen turch den LandwehrsBrigades Kommandeur erfolgt. 

Demgemäß iſt num fernerhin zu verfahren, den betr. Individuen jeboch, wenn 
fie fogleich nach der Abgangs-Prüfung vom Sem. auf 6 Wochen eintreten wollen, 
wicht allein über die Bedeutung und die Folgen ihres Schrittes — wodurch fle 
De Möglichkeit, ſich frei zu looſen, verlicren und neben dem fechswöchentlichen 

. Denke auch in das Landwehrverhaͤltuiß übertreten — Vorhalt zu machen, fondern 

euch zugleich zu eröffnen, dag fie, wenn fie fich der Bergünftigung der nur ſechs⸗ 

wöcentl. Dienfzeit durch unangemeflenes Betragen vor zurücgelegtem 23. Lebens 

" Sahre unwürdig machen follten, diefer Dienftleiftung ungeachtet, nachträglich zur 
efalung ber nollfländigen Dienfgeit würden eingeftellt werben. 

" (Min. Bl. d. i. B. 1840. ©. 430.) 


7) Das NR. des Min. ver ©. U. u. M. Ang. (Eichhorn) v. 18. Oft. 
: 1847 an das K. Prov. Schulfolleg. p N., betr. die Erfüllung der Mili⸗ 
- air, Dienftpflicht Seitens der In Seminaren aufgenommenen Elem. Schul« 
mit ⸗Kand. und deren Verbindung mit dem Turnunterrichte, welches ſich 
Wer ven Zwed der Dienflzeit im Heere ausfpricht, vergl im folgenden 


Richn. 

+ b) Außbehnung der Vergünftigung bloß ſechswoͤchentlicher Dienflzeit. *) 
A) 8. D. v. 27. Oft. 1839 an die Staatsmin. Freih. v. Altenftein, 
u ehem und Ben. der Inf. v. Rauch, betr. die Erfüllung der Militatr- 
icht Seitens ver anftelungsfähigen Schulamts⸗Kand. der Provinz 























Ich genehmige auf Ihrem Bericht v. 21. v. M., daß die durch Meine D. v. 

a Oft. 1827 den in Sem. gebilteten Schullehrern bei der Erfüllung ihrer Mis 

Mehrienfipflicht zugeflandene Begünfligung auch auf die zwar nicht in Sem. vors 

en, jedoch vor dem Bintreten ihrer Militairdienftpflicht für anflellungsfähig 

en SchulamtssKand. der Brov. Preußen ausgedehnt werden fann. ®) 
Friedrich Wilhelm. 

(8. XXI. ©. 933.) 


= DE N. ver Min. des Kriegs (v. Boyen), ter ©. U. u. M. Ang. 





NE ©. 435. Note 1. | 
r27  YRach zwei, dur die R. der Min. der G. U. u. M. Ang., des Krieges 
Sat J. nd. P. v. 4. Febr. 1837 (W. XXI. ©. 259 u. 260) mitgetheilten 
D. u. 14. Jan. 1837 wurde die gleiche Begünftigung, jedoch blos auf 3 Jahre, 
in ber Prov. Brandenburg durch das Schulfolleg. ober eine ber beis 
Ro. für anftellungefähig erklärten und wirklich angeftellten Lehrern; b) ben 
b des Sem. vorbereiteten, aber für anftellungsfähig erklärten Fatholis 
en Echnlamts-Rand. der Rheinprov. verliefen. — Yür die Zöglinge der 
Bereinsfchnle zu Münfter ertheilte die Verf. derf. Min. v. 19. Aug. 
. (Rin. Bl. d. i. 2. 1840. ©. 431 auch 334) dieſelbe Vergünſtigung ohne 


aͤnkung. 
FR Schon Gssı hatte die Meg. zu Marienwerder dieſe Ausdehnung beantragt, 
’ sche, aber damals durch das R. des Kriegsmin. v. 7. Mai 1831, und das dafs 
2 * Fr Ay) „iifeilende RM. des Min. des 3. u. d. P. v. 13. Mai 1831 (N. XV, ©. 
m I iträdgewiefen. 
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2) Politiſche Integrität. 

a) In ver K. DO. v. 12. April 1822 (G. ©. 1822. ©. 49 
welche die adminiftrative Amtsentſetzung der Geiftlichen und J 
in die Hände des Min. gelegt wurde, Heißt e8 am Ende: 


Sch erfläre Bierbei meinen ernfllihen Willen, daß bie Theilnehm 
förderer der demagogifchen Umtriebe jeder Art in meinen Staaten nid 
ober beförbert werden, und auch aus Öffentlichen Fonde, welche um 
treuen Unterthanen eine Aushülfe gewähren können, nicht unteriigt wı 
Nach diefem Grundfage ift bei allen Depart. gu verfahren. Der Min 
d. B. wird den betr. Chefs auf deren Erfordern bie verbäctigen Be 
refp. Refiorts angeben. 


b) 6. R. des Min. der ©. U. u. M. Ang. (v. Altenflei 
Juli 1824 an-fämmtl. K. Reg., betr. die Anftelungen im Lehr! 


Ge if zur Kenntniß Sr. Maj. des Könige gekommen, daß gegen 
figer ale fonſt zu Lehrerftellen an inländifchen Schulen, Ansländer v 
und angeftellt worden, welche zum Theil nicht einmal auf inländifchen 
ten und Bildungs⸗Anſtalten fludirt haben, und deren Grundfäge und € 
mit Sicherheit nicht beurtheilt werden können. Se. Maj. der König 5 
mittelh Allerh. 8. D. v. 21. v. M. zu befehlen geruht, daß tiefes 
fortan abgeftellt werden ſoll. 

Zu Folge einer weiteren Allerh. Beftimmung ift überhaupt bei | 
im Lehrfache von dem unabänberlichen Brundfage auszugehen, daß öffe 
anftalten weder durch bloße miflenfchaftliche Bildung der Zöglinge nı 
daß auf ihnen nur feine fehäplichen und verberblichen Gefinnungen uı 
gen erzeugt und befördert werben, ihren Zwed erreichen, fondern daß le 
der wiflfenfchaftlichen Bildung auch darin befleht, in den Zöglingen ( 
der Anhänglichkeit, der Treue und bes Gehorſams am Landesherrn und 
zu erweren und zu befefligen, und daß daher Lehrftellen nur deni., 
—*— letztgedachten Beziehung volles Vertrauen verdienen, übertra— 
ollen. 

Das Min. macht dieſe Allerh. Beſtimmungen hierdurch der K. 9 
wiſſenhaften Nachachtung bekannt, und erwartet, daß dieſelbe bei Bei 
digter Lehrftellen an Blementar: und Bürgerfchulen, deren Auffiht u 
tung in Bolge der Allerh. Dienſt⸗Inſtr. v. 23. Oft. 1817 von der K.! 
tiet, fo wie bei Beflätigung der von Brivats Batrorien und Gemeind 
wählten Subjefte den obigen Vorfchriften gemäß, aufs pünftlichfte verfa 
Bugleich wird die K. Reg. in Folge des Allerh. Befehle angewielen, a 
reits angeflellten Lehrer an fünmtlichen Slementars und Bürgerfchult 
Rückſicht auf das ftrengfte zu Eontrolliren, und bei eigner DVerantweri 
K. Reg. und ihrer einzelnen Mitglieder, jede fich ergebende Spur entgı 
Richtungen und Neußerungen unverzüglich dem Min. anzuzeigen, un 
einer unzeiligen und frhädlichen Nachficht ſich nicht ſchuldig zu machen 

(A. VIIi. ©. 833.) ' 


Vergl. im folgenden Kap. sub II. 1. die Vorſchriften über 
tifche Verhalten der Lehrer, insbefondere die C. Verf. v. 22. I 
12. Juni 1851, fowie o. ©. 424 Note 1. 


3) Hinſichtlich des Alters des Kand. wird zwar das 20. 
al8 das gewöhnliche Alter der Meife bezeichnet, aus teffen Erfü 
fein unumgängliches Erforverniß ter Anftelung gemacht: 


— 


1) Woͤrtlich gleichlautend hiermit iſt das &. R. des Min. des I 
(v. Schuckmann) v. 25. Mai 1824 (A. VIII. S. 435). Daſſelbe en 
noch ale Zuſatz die Aufforderung, nachdrücklich dahin zu wirken, daß fi 
amte in ihr Dienfiverbältniß „nicht Die verderblichen Beftrebungen und 
der allg. Burfchenfchaft oder burſchenſchaftlich eingerichteter Verbin 
fragen.” . 
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R. des Min. der ©. U. u. M. Ang. (v. Altenflein) v. 2. Dec. 1836 
e 8. Reg. zu Köslin, wegen des zur Anftelung der Schulamtsfand. 
erlichen Lebensalters, 


Benngleich das Lebensalter von 20 Jahren als dasj. betrachtet werben Fann, 
(dem Schulamts » Kand. zur Anftellung in ber Regel erſt befähigt werden, 
K. Reg. auf Ihre Anfrage v. 11. v. M. biermit eröffnet wird, fo läßt 
— Bnbehgefähgei dech nicht von Tag und Stunde abhängig machen, 
es Eonmit bei der Eriheiiung des Qualifikations⸗-Atteſtes lediglich auf bie 
get des Geprüften an, bei deren Beurtheilung ja auch wefentliih auf die 
e Haltung und Charakterfeſtigkeit def. Ruͤckſicht zu nehmen il. Sich hier 
fofern der Seprüfte nicht Zögling eines Sem. und in diefer Beziehung 
reichend befannt iR, möglichft genaue Auskunft zu verfchaffen, muß der K. 
für jeden eiuzelnen Fall, und nicht blos in Betreff derer, die das 20fle Jahr 
noch nicht ganz vollendet haben, fentern auch derer, die tarüber Hinans find, 
fen werben. . 
A. 1X, ©. 915.) 


4) Sinfichtlih der Religion tes Kand. Fommen gegenwärtig die 
umungen ter Staatöverfaffung v. 31. Ian. 1850 zur Anmentung. 
Ist. 12. Die Breibeit des refigidfen Bekenntniſſes, der Bereinigung zu Re: 
Bgefellfchaften (Art. 30. u. 31. ')), und der gemeinfamen häuslichen und 
- Beligionsäbung wird gewährleiftet ?). Der Genuß der bürgerlichen nnd 
bürgerlichen Rechte iſt unabhängig von dem religiöfen Bekenntniſſe ac. 

Rt. 14. Die chriftliche Religion wird bei denj. Ginrichtungen bes Gtaais, 
mit ter Religionsübung in Zufammenhange flehen, unbefchadet der im 
1% gewährleifteten Religionsfreiheit zum Grunde gelegt. 

[(d. ©. 1850. ©. 17.) 


Die Juden waren nach 6. 2. des ©. über tie Verhältniffe der Iu- 

v. 23. Juli 1847 (9. ©. 1847. S. 263) von den Lehrerſtellen bei 

ichen Schulen ausgefchloffen. 2) Wie weit dies jegt noch gilt, bäng 
ab, ob und in wie meit die Volksſchule als eine unter Art. 14. ie 
Jung fallenre Einrichtung angefeben wird. — Bergl. auch im f 
ub III. 2. über das Fircyliche Verhalten der Lehrer, und ebenfe 
bet kath. Schulregl. für Schleften v. 18. Mai 1801. (f. oben w Zi 

) 


Zu der erften Anftelung von Schulamts⸗Kand., melde ihe is 
einem Seminar erhalten haben, ift, falls fle nicht in Dem Ban 
gt, für welchen das Sem. Lehrer vorbereitet, tie Zu Kruuumumem 
Reg. erforterlich. 

gl. das 6. R. v. 18. April 1335 0. ©. 415. 


& alleg. Art. betreffen tas Vereinsrecht und die Griangem zr mm 
ten 


mit IR das Ed. v. 15. Nov. 1738 erledigt, weldes zei 
Niemand, fo ehedem römifchsfatholifch gewelen nem 
n oder Iutherifchen Religion übergetreten, zu einen See m- mn: 
sert, und alfo dergl. Profelyten, ob ihnen wo) ut mr &.-, 
Te auch mit weltlichen Bedienungen verfergt wear me a-m- - 
u Öffentlichen Lehrämtern, es ſei bibr Ze er r m = _ 
erden follten, ta man niemals verfihert nz cm mm _--- 
r bei einer Gemeinde, oder als Schulbereem: —— 
.c.1 ©. 223. — Rabe Br. 1. u E 
bes Ed. v. 11. Maͤrz 1812 (GE Fri 2.7 —— 
ben afabemifche Lehr: und Schul, ur mm - —. 
ickt gemacht haben, verwalten fünuee Ser-Emamem -—- — 
9 S. 1522. ©. 224) heb is ee E wu --- _ 
3; dieder auf. Verl. im 2 me m 2: o _ nr 
. 281. 
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6) In wie weit in Poſen und Schleſien Kenniniß der Poln 
Sprache verlangt wird, iſt aus der Inftr. v. 24. Mai 1842 (f. o. S. 
und aus der Inftr. v. 15. Nov. 1850 (f. o. ©. 899 ff.).zu erfehen. 


IL Vorrechte auf Schulftellen.!) 
Vorzugsmeife Berädiichtigung follten bei Belegung von Schul 


en: 

1) Die in ven Schullehrer-Seninaren gebilteten Kandidaten. 

6. 1—3. des C. R. v. 1. Juni 1826 an die K. Reg. (f. oben ©. 

ie8 DBorrecht iſt durch die Stantöverfaffung aufgehoben. Dagegen 
durch diefelbe nicht berührt: 

2) bet den Kirch - Schullehrerfiellen im Meg.» Bes. Gumbinne 
Borzug ter ald Lehrer geprüften Kanditaten ter Theologie. 

. des Min. der ©. U. u. M. Ang. (v. Ladenberg) v. 19. 
1840 an die 8. Reg. zu Sumbinnen, betr. die Befehung der Präzen! 
(Kirchſchullehrer⸗) Stellen. 

Das Din. hat die Anträge der K. Reg. v. 30. Nov. pr. und v. 18 
1836, die Belebung der Bräzentorenftellen *) beir., einer nochmaligen Bı 
unterworfen, und eröffuet Derj. nunmehr Folgendes: 

“88 Handelt ſich bei der Sache zunächft um die Frage, welche Stellu 
Bräzentoren urfprünglich gehabt Haben. Das Min. ift In diefer Beziehur 
den Recessus generalis der Kirchen » Bifitation des Infterburgifchen und a 
Lithauifchen Menıter im Herzegtd. Preußen v. 3. 1638 und die ernenerte B 
das Kirchens und Schulwelen v. 3. 1734 aufmerffam gemacht worden. 

Die im vierten Abſchn. des erftern und im $. 3. der leßtern enthaltene 
Rimmungen beweifen, daß theils die große Ausdehnung der SKirchfpiele, 
die Rothwendigkeit, den Gettesdienſt in zwei Sprachen zu halten, Beranlı 

egeben haben, die Kirch⸗Schullehrerſtellen mit Kandidaten der Theologie 
een, und es fich nicht ohne Weiteres annehmen läßt, es fei bie Dotatig 
KirksSchullehrerftellen Tebiglich für die Schulzwecke bes Kirchborfs und fi 
Funktionen des Borfängers beftinmt, und Fein Grund vorhanden, dabei aı 
Befriedigung anderer kirchlichen Bedürfniffe gar feine Müdficht zu nehmen. 

Da nun, fo lange die Kirchfpiele nicht verkleinert, oder in ihnen zweit 
liche angeftellt werben fünnen, die Verhältuiffe nody fertbeflehen, welche bie 
den Praͤzentoren den Pretigern in vworfommenden Fällen zu Leiftende Am 
wünfchenswertb machen, ſo wird die K. Reg. angewiefen, bei der Befehumg 
Präzentorate zunächfi nur Literaten, welche das Lehrers@ramen gehörig beße 
haben, zu berüdfichtigen, und Illiteraten nur dann zu ernennen und zu b 
wenn fich innerhalb eines beftimmten Termins für das Schulamt geprüft 
wahlfähig befundene Kand. ber Theologie nicht gemeldet haben. Den Uekeh 
den, bie früher für das Gebeihen der Schulen aus dem Verhältniffe dee Frl 


9) rt. 4. der Staaisverfaffung: Die öffentlichen Aemter ind, unter Eish 
fung der von den Belegen feflgeftellten Bedingungen, für alle dazu ® 
gleich zugänglich. — Hiermit fcheint auch die Vorſchrift befeitigt zu fein, 
den Unteroffsieren nach bios fechsmonatl. Aufenthalt im Sem. geflattett, —4— 
Volkoſchullehrerſtellen zu bewerben; K. O. v. 3. Juli 1844 (nicht publühf). 

2) Vergl. Principia regal. v. 30. Juli 1736 $. 4. (f.o. in Th. ẽ. 
Das Bubl. der Reg. zu Gumbinnen v. 8. Nov. 1817 (R. J. 9. 4. ©. iM 
hatte auf Brund der vom Din. d. I. gegebenen Borfchriften feftgefeht, deß 
Kand. der Theologie, dann tie erſte Rückficht gebühre, wenn fie das 
Seninar in Karalene mit Erfolg benugt, und fich über ihre Lehrgefchtitähl 
mittelfi einer ſtren gen Prüfung genugthuend ausgerwiefen hätten, daß abet Ü 
haupt der ale Lehrer Geſchicktere dem als Lehrer minder Befchidteren, 0 
wenn diefer Theolog fei, vorangebt. — Berg. $. 13. der Gumbinnet Goa 
rer:Infir. v. 18. Nor. 1329 (ſ. unten), und S. 6. der Schulordn. für Die PA 
Breußen (f. ©. in Th. I. ©. 104), 
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als Gehülfen des Pfarrers in einzelnen kirchlichen Bunftionen, hervorgegan⸗ 
gen And, iR durch gehörige Infır. und durch firenge Kirchen» und Gchul» Infpefs 
Hionen möglich zu begegnen. 

(Rin. BLd.i —X 155.) 


IL Die Bewerbung um Schulſtellen. 


Rüdfigtlich der Stellen Königl. Vatronats iſt wiederholt darauf aufe 
zuılfem gemacht, daß es Feiner beſondern Meldungen bedürfe. Im Uebrigen 
iR wegen ber erlichen Zeugnifje und wegen des Stempel zu Anfels 
Iungögefuchen vie G. Verf. v. 30. Juli 1831 (f. o. ©. 417) und die C. 
Berf. v. 14. Aug. 1849 (f. unten), fowie wegen der Gmpfehlungen zu 
Stellen von Seiten der Geiſtlichen die C. Verf. der Meg. zu Potstam v. 
8 April 1838 (f. 0. ©. 418) zu vergleichen. 

: Hinfictlich widerrechtlicher Erlangung des Amtes enthält das A. 2. 
R..im 10. Zitel des II. Th. folgende allgemeine Vorſchriften: 

8. 72. Ber fih durch Beſtechungen ober andere unerlaubte Wege in ein 
nt eindrängt, ſoll deſſ. wieder entfeßt werden. 

$. 73. Alle Verträge und Berfprechungen, wodurch Jemanten, gegen Buwens 
—A Privatvortgeil zugeſagt oder wirklich eingeräumt worden, find 
und nichtig. 

Ta. Muh Verabredungen zwiſchen einem abgehenden Beamten und deſſen 
ffolger, wodurch dem erſtern von den Eintünften des Amts etwas vorbehailen 
den foll, find myr fo weit güftig, als fie von ber vorgefehlen Behbrbe aus⸗ 
d „genehmigt worden. 
t, 














Wer wiflentlich eine Bedienung einer dazu mit tauglichen Perfon 
muß dem Staate, und den einzelnen Bürgern deſſ., allen durch 
heit und Untauglickeit eines ſolchen Bebienten eutſtandenen Mache 


werben. 

£ 76. Niemand foll ſich eigenmäctig die Verwaltung eines Amts anmaßen, 
er vom der vorgefegten Behörbe nicht angewiefen worden. ı) 
8.77. Ber dieſes thut und vermöge eines ſolchen Amts Handlungen vors 
E melden R nach den Gefegen überhaupt nicht qualifiziert iR, deffen Hands 
ud unfräfti 

78. Dangeli es ihm nicht an ben erforberfichen Cigenſchaftun zu Hands 
biefer Art überhaupt, fo Können zwar feine Handlungen, zum Rachtheile 
irißeien, in der Regel, und wo nicht befondere Befege ein anderes vorfchreis 
d, für nichtig nicht angefehen werben. 
"79. Gr hat aber, and in biefem Falle, nach Verhältniß des Grades 
ft Schuld bei der ungebührlichen Aumagung bes Amtes, feiner aus den Ums 
fich ergebenden unerlaubten Mbficht dabei, und ber aus ber Anmaßung 
em fcbädlichen Folgen, wenn nicht befondere @efege die Ahndung näher 
n, willführliche Gelds oder Gefängnißftrafe vertieft. 
8.80. Alles, was ber mnbefugte Anmaper bei Gelegenheit der von ihm 
‘ enen Amtshandlungen empfangen bat, muß er zurüdgeben. 
Bl. Niemand foll, bei Zehn bis Dreifundert Thaler fisfalifcher Geld⸗ 
fih ein Amt anmafen, welches ihm nicht auf eine der eingeführten Ord⸗ 
gemäße Art übergeben worden. 
82. Allen Schaden, welcher aus folhen ungebührlichen Anmapungen für 




















Staat ober einen Dritten entflcht, muß er erfegen. 


4) Strafgefegbuch v. 14. Mpeil 1851: 
rt jer unbefugt fich mit der Ausübung eines öffentlichen Amtes 
ober ſolche Handlungen vornimmt, die nur in Kraft eines Öffentl. Amtes 
m werben bürfen," fell mit @efängnig von 14 Tagen bis zu einem 
te befiraft werben. 
. &. 1851. ©. 122) . 


ae 


\ 
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W. Das Recht der Wahl zu Schulſtellen. (Patror 


Nach $. 18. a. der Meg. Inſtr. v. 23. Oft. 1817 (ſ. o. S. 270) 
der erften Abtheilung der Meg. (Kirchen- und Schulfommiffton) 
fegung fämmtlicher dem landesherrl. Barronatrechte unterworfenen ı 
und Schullehrerftellen, ſowie die Beflätigung ter von Privatperfi 
Gemeinden dazu gewählten Subjefte 1), fofern fie nicht außer Le 
vozirt werden, ingl. die Prüfung und Einführung derf., im Fall fo 
dem Konf. übertragen If. 

Letzteres iſt Hinfichtlich der Elementarlehrer nicht geſchehen. 

Nach Art. 24. der Staatöverfaffung fol ver Staat unter gef 
ordneter Betheiligung der Gemeinden die Volksſchullehrer anftelleı 
Vorſchrift ift in Ermangelung der verheifenen Schulordnung noch 
das Leben getreten.2) Die bisherigen Verbältniffe befleben dem: 
fort, und die Wahl und Anftelung ter Lehrer liegt zunaͤchſt, un 
ben von etwaigen Wahlrechten einzelner Gemeinden, in ven Hi 
Schulpatrons, mweldyer gen keineswegs zugleidy Kirchenpatron 
braucht. In Betreff der Frage: 

1) Wer als Schulpatron anzufehen ? 
entfcheidet gigmebt: 

a) das A. 2. R. 66. 22. u. 23. Th. II Tit. 12. (ſ. o. ©. 
Dunfien der —SA—— 2) 

b) Provinzielle Deſtimmungen enthalten: $. 243. tes Mı 
des Oſtpr. Prov. R. (f. o. in 9.1 ©. 98.) — $. 63. des Well 
MR. (ebentaf. S. 101.) — 68. 6 fg. 6. 37. Nr. 1. der Schul 
die Prov. Preußen v. 11. Der. 1845 ebentaf, ©. 104). — ss 
Nev. Ent. des Prov. R. v. Brandenburg (ebentaf. S. 120). 
des Regul. für die Landſchulen in Neuvorpommern v. 2. % 
(ebenraf. ©. 9) — 6. 147. im rev. Entw. des Prov. R 
flien *) (ebenraf. ©. 162). — $$. 566. 567. in Böge’s —* 
Altmark (ebendaſ. S. 164). — $. 288. des Rev. Entw. tes Eid) 
Prov. NR. (ebentaf. ©. 172). — $. 751. Ted Mev. Entw. des 
Prov. R. (ebenraf. S. 175). — Niederrhein. V. v. 6. Mai 181 


— — — — — — 


Vergl. $. 8. der Schulordn. für tie Prov. Preußen (ſ. oben 


8 Auch in der Kanmerfeffion von 1848 it die bei der Burgel 
vom Abg. Harfort erhoben: Mahnung um tie Schulorbnung fruchtlos 
(Vergl. oben in Th. I. ©. 233 

3) Die Privat: Gericteherriihkei it dur Art. 42, der Verfaffung 
ben. Doch if unter der ———— bee A. L MR. von den Bei 

„Gutsherrſchaft“, bern polizeilihe Gewalt wiederhergeftellt ift, verftanbe 
Vergl. das R. v. 3. Nov. 1824 nachſtehend sub 2 a. 4. 

4) Die tort allegirte Vorfchrift beruht auf ber: 

8. O. v. 30. Sept. 1812, das Recht zur Beſetzung der Schlefij 
—53 Pfarreien, "Ruratien und Pfarrſchulen betr. (©. 


nad welcher die geiftlihen Stellen, tie vordem von geiftlichen Behoͤr 
wurden, der landesherrlichen Befegung anheimfallen, wenn fie in einem 
raden Monate erledigt werben, während bei Erledigung in einem ber ger 
nate der biſgonigen Grnennung nur landesherrliche Beſtaͤtigung hinzutr 
Ernennung oder Betätigung foll 1anbeoherrlüchesfeite bei Erzprieſtereien 
Superintendenturen gleich ſtehen, durch das Min., bei den übrigen Eid 
die Kirchen- und Schulabth. der Reg. erfolgen, und eben fo ſoll bei d 
Pfarrſchulen verfahren werden. 
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22). — |. 444. des ev. Entw. des Bergifchen Prov. R. (eben« 


ondere iſt das Schulpatronat den Standesherrn zugeſpro⸗ 
h die Inſtr. v. 30. Mai 1820, wegen Ausführung des Er. v. 
1815, betr. die Verbältniffe Der vormals unmittelbaren Deutfchen 
ide in der Preuß. Monarchie (8. S. 1815. ©. 105), wofelbft tie 
1), wie folgt, lauten: 


. Das Kirchenpatronatrecht und bie Beftellung der Schullehrer haben 
Sherren 2), in foweit als Ihnen das eine und die andere vor Auflöfung 
hen Reichs zuftand und darin mittlerweile weber zu Gunflen einer Pris 
10 der Kirchengemeinde eine Veränderung vorgegangen ift. 
. Den Gtandesherren gebührt überdem im ganzen Umfange ihrer ſtan⸗ 
m Bezirke, Die Auffiht über Kirchen, Schulen, Erziehungsanftalten nnd 
tungen, infonderheit über gewiflenhafte Verwaltung der dieſen Gegenſtän⸗ 
neten Bonds. Diefe Aufficht wird von ihnen durch befondere @eiftliche 
infp. ausgeübt. Auch ift ihnen erlaubt, burd Bereinigung derf. mit 
yeamten, welcher die Polizeiverwaltung führt, und mit einem Mitgliebe 
herrlichen Obergerichts, zu einem Eollegialen Betrieb der dahin einjchla> 
fchäfte, ein befonderes Konfiflorium zu bilden. Lebteres, oder wo ein 
Konf. nit gebildet wird, ter Geiſtliche und der Schulinfp., darf jedoch 
vornehmen, was nad der Dienitiniir. v. 23. OH. 1817 in den Wir: 
Unferer Konſ. oder in Eatholifhen Kirchenſachen, Unferes Oberpräf. ges 
bei förmen diefelben nur in Auftrag und auf Anmeifung Unferes Konf. 
Jberpräf. handeln. Der geiftliche Infpeftor vertritt für den flandesherr; 
irk die Stelle des Superint. — b) Die Befugniffe der Standesherren 
Konfitorialbehörben befchränfen fi einzig anf die Gegenſtände, welche 
ber Reg.:Inftr. v. 23, Okt. 1817 der befonderen Kirchens und Schuls 
zuweife. — c) Auch hierbei ſtehen fie unter Auffiht Unferer Prov. 
der eben gedachten Kommiſſion, an welchen bie flandesherrlihe Konfiſto⸗ 
: zu berichten und von der fie Verfügungen anzunehmen hat. — d) Diefe 
tt befonders tarin ein, daß die Bejekung fämmtlicher geiftlichen und 
eftellen, desgl. die Beflätigung der von Brivatperfonen dazu erwählten 
in foweit eine und die andere den Standesherren zufteht, nur unter Zus 
Unferer verfaflungsmäßig dazu geeigneten ber : Behörden geſche⸗ 


. In Abficht der Kirchen⸗, Kollegials oder Sozialrechte bei evangelis 
bengemeinden, kommen auch in den ftandesherrlihen Bezirken die Grund⸗ 
nwendung, welche künftig durch die Synodal: Ordnung werden feitgefeßt 


S. 1820. ©. 81.) 


Zin Kompatronat des Staats findet Statt, wo derſelbe flehente 
leiſtet. So beflimmt die K. O. v. 10. Ian. 1817 wegen Beftel- 
Kommiffarien über Schul- und Erziehungsanftalten. 

Ihren Antsag v. 26. v. M. feße Ich hierdurch im Allgem. fe, daß in 
en, wo der Staat gegen die Schulen die Patronats⸗Verpflichtungen durch 
Jeiträge aus feinen Kaffen erfüllt, er auch an den Rechten des Patronats 
diefe Schulen und Grziehungsanitalten Theil nehmen, und diefes Kom: 
unächſt durch Kommiffarien, welche die Patronats: ımb Ruratelfollegien 


& 


— — —⸗ 


Hefe Beſtimmungen find hier aufgenommen, weil, wenn auch nad) Art. 4. 
ſſ. keine Standesvorrechte flatifinden, in Anfehung der Standesherren eine 
on der früheren Berhältniffe fih in der gegenwärtigen Kammerfitzung 
4) Geltung verichafft. 
ine &. Berf. des Min. des Inn. v. 13. Juli 1842 (Min. BI. d. i. V. 
248) erflärt diefe Benennung für ungeeignet, und verlangt, wo es nö: 
‚ eine Bezeichnung, wie „mebiatifirte, vormals reiheftindifche, oder reichs⸗ 
ire Käufer”. | 
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mit gehöriger Inſtruktion verfehen, von ben Reg. zujuorbnen, und in Höhen 
ftanz aber von den Reg. felbft wahrgenonmen werden foll, ohne jedoch bie 
rige Mitwirkung jener Kollegin dadurch aufzuheben, oder zu vermindern. 
nad iſt namentlih dem Bymnafium zu Frankfurt a. d. O. ein Rath ber d 
Meg. als Kommiſſarius zuzuordnen, weldher in dem Kuratorio den Borfig | 
ren und bie Gefchäfte deſſelben zu leiten hat. " 
Friedrich Wilhel: 


An 
den Staatsmin. v. Shudmann. 
(An. I. 9. 1. ©. 157.) 


e) Wo ein Jude Grundbeflg mit Patronatredht hat, ruht das ! 
nat, und die Anftelung ter Schullehrer erfolgt in evangelifchen Gem 
von der Provinzialbehörde, in Eatholifchen von den Bilchöfen: V. 
"Aug. 1816 (8. ©. 1816. ©. 207), und ©. v. 23. Juli 1847, $. ! 
©. 1847. ©. 263), durch C. Berf. v. 5. Juni 1849 Nr. 1. (Mi 
d. 1. V. 1849. ©. 129) für fortwährend anwentbar erflärtt. Vergl 
1. 4. — und in 3. Bpe. dieſes Theils (Merhältniffe der Juden) S. 

2) Ausübung des Patronats. 

a) Bei Lanpfchulen. Darüber beflimmen: 

“) das M. tes Min. ver ©. U. u. M. Ang. v. 22. Juli 18: 
Pain Meg. zu Stettin, beir. die Beſetzung der Küfter- und Schul 

ellen. 


Das K. Juſt. Min. ift mit dem unterz. Min. darüber einverftanden, vaf 
in Beziehung auf die Befetzung der Küfters und Schullehrerſtellen das 
ein Devolutionsrecht nicht eintreten läßt, diefes nicht, wie die K. Reg. in be 
v. 11. v. M. vermeint, für eine Lüde in der Geſetzgebung anzufehen if, 
Devolutionsreht if im A. L. R. nur als ein Ausflug der Kirchenregieri 
Beziehung auf geiftlihe Pfründen beibehalten worden, und findet daher bei. 
und Schullehrerflellen, deren Beſetzung nicht überall den Patronen gebührt (1 

els Beiträge Bd. 13. ©. 182), nit fat. Es werden daher füumige Gi 

drigfeiten zur Beſtellung der Schulleiter dur Strafbefehle und deren Er: 
anzubalten fein, und zugleih ift dahin zu fehen, daß während der Dal: 
Stelle abminiftrirt und das Ginfommen derf., fo weit es zur Memuneratic 
Stellvertreters nicht erforderlich ift, zur Verbeſſerung der Dotation der Stel 
wendet wird. 

(Neigebaur ©. 123.) 


PB) das € R. des Min. ver G. U. u. M. Ang. (v. Altenſtei 
9. Nov. 1824 an fämmtl. K. Neg. (excl. ver Mhein.), betr. vie! 
und Beftelung der Schullehrer auf dem Lante. !) 

Das Min. hat in Erfahrung gebracht, daß in einigen Reg. Bez., wo f 
auf befonderen provinzialrechtlichen Feſtſetzungen nicht beruhet, den Kant eu 
bei der Wahl und Beftellung des Schullchrers ein Einfluß zugeftanden if, w 
a: die diesfälligen allg. gefeßlihen Beitimmungen ich gerechtfertigt wird. 
AN. Th. I. Tit. 12. $. 22. fchreibt vor: „Die Beftellung der 6 
lehrer fommt in ber Regel der Gerihtsobrigfeit zu.“ Auf bie ® 
gung dieſer Borfchrift iſt Hinfichtlih der Privat: Batronats[ufteflen dadırd 
halten, daß, unbeſchadet der Befugniß des Gutsherrn, bei der Anitellung 
Schullehrers die Wünfche der Gemeinde auf erlaubte Art zu erforfchen und ji 
rückſichtigen, doch die Bofation nur von der Gutsobrigfeit ausgeflellt und M 
Reg. zur Betätigung eingereicht, in feinem Kalle aber den Gemeinden v 
werde, förmlihe Kontrafte, in welchen wohl gar ein Kündigungsredt vo 
wird, mit dem Schullehrer abzufchließen. Dinfihtlih ber Scyuifellen I 
lichen Patronats aber ift genau nach der Dienflinftr. v. 23. Oft. 1817 $ 1 


— —— — 


Mit Bezugnahme auf dies R. forderte das C. N. des Min. ber 
u. Meb. Ang. v. 1. Dee. 1832 (Ann. XVI. ©. 934) von fämmtl. Re. 9 
über ihr Verfahren bei Wiederbeſetzung erledigter Schulitellen. 
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ju verfahren, wonad) der K. Reg. bie Beſetzung fümmilicher dem Inndesherrlichen 
mate unterworfenen Schulftellen gebührt, und es darf um fo mehr erwartet 
werben, daß Feine Abweihung von diefer Vorſchrift ftatthaben werde, als die K. 
Reg. RG dadurch einer Befugniß, in welder dieſ. zugleich eine Pflicht erkennen 
maß, begeben würbe, melde ibr den wohlthätigften Sinflug auf wahren Fortſchritt 
— und fittlicher Bildung in ihrem Depart. fichert, und zu deren Ausübung 
. aud) die ficherſten Mittel in Händen hat, indem Ihr fowohl durch die Drs 
gene, die Geiklihen, Superint., Landräthe und den Schulrath die Bedürfniſſe aller 
einzelnen Gemeinden genau und zuverläffig befannt werben fännen, als auch eine 
mennigialtige Auswahl untet denj. Individuen zu Gebote fteht, die dem Lehritande 
wibmet find, und von benen fie in jedem einzelnen Kalle dasj. mit Sorgfalt aus; 
wählen fann, welches fie den Lofalverhältnifien nad) für das am meiften Geeignete 


| (an. VIII. ©. 1065.) 


= ) Publ. der Meg. zu Bromberg v. 14. Behr. 1825, betr. die Wahl 
u.) GeRelung der Volksſchullehrer. i ’ 


Das K. Min. der G. U. u. M. Ang. Hat mittelit Verf. v. 26. Ian. d. 3. 
orbnet, daß flatt des bisherigen bei der Wahl und Beitellung der Volks⸗ 
—** in dem Hiefigen Bez. üblich geweſenen Verfahrens, die diesfälligen ges 
hegligen Vorſchriften des X. & RM. (Th. II. Tit. 12. $. 24. sq.) fo wie der Reg. 
Yalr. v. 23. Oft. 1817 ($. 18. a.) ftreng in Ausführung gebracht werben 















Demzufolge ordnen wir an: 

1) daß in allen Städten unferee Bez., in fofern bie Beſetzung ber betr. Leh⸗ 
“  zerftellen nit etwa dem Landesherrn oder einem Privatus zufteht, d 
Schullehrer ausſchließlich von den Magifträten und bisherigen Schul⸗Bor⸗ 
Ränden gewählt, und nach vollzogener Prüfung und unferer Yorangeganges 
nen Genehmigung auch nur von diefen Behörden die Bofationen ausgeftellt 
und in zwiefachen Gremplaren durch die vorgeorbnete Kreis: Behörde zu uns 
‚ feree Beſtaͤtigung eingereicht werben follen; 
t 2) auf dem platten Lande und zwar: 

a) in ben K. Domainen-Gütern werben wir bie (immtigen Lehrſtellen uns 


A mittelbar befegen, und für die Neuberufenen ein Anftellungs- Dekret auss 
u, fertigen laffen; 
2: b) in ben abelichen Gütern follen die Gutsherrſchaften die Schullehrer 
: wählen, und nad vorangegangener Prüfung und landesherrlicher Ge: 
' nehmigung, die Bofationen für fie ausitellen und zu unferer Beſtä⸗ 


a ar die vorgeorbnete Kreis⸗Behoͤrde in zwiefachen @remplaren 
einreichen. 

WE Wir bemerien, daß bis das Depart. mit einer, völlig ausreichenden Anzahl 
Raehl vorbereiteter Schulamis : Kandidaten verfehen fein wird, wir bie Betätigung 
Echullehrer, der Regel nad, nur ad interim ertheilen werben. 

Auch fonnen ausnahmsweile für die am ſchlechteſten botirten Stellen Zulaſſun⸗ 
zum Schulamte auf eine beftimmte Zeit unter Vorbehalt einer wiederholten 
idenden Prüfung erfolgen. 

.e  (Xun. IX. ©. 108.) . 

BR: Pi ftädtifchen Schulen. 
ion + ährend 


ak a) da8 vorftehende Publ. v. 14. Febr. 1825 neben dem Magiftrate 


sc den Schulvorflänten eine Betheiligung zufchreist, wird dem erflern 
25: I ßlich das Ernennungsrecht beigelegt. 
ie 


ide 1) Abweichend war von dem Konſ. u Köln dur ein Publ. v. 31. Juli 
a I8t6 (Ann. I. H. 3. S. 86) proviforifch beflimmt, daß, wenn feine befonderen 
Tmalsyerhältnifle obwalten, von dem Schulvorflande, dem Kirchenvorftande und 
. Cinfafien, welche einmal bei einem ober dem andern eine Stelle befriedigend 
Bart ein dreifacher Vorſchlag gemacht, mit Iandräthlihem Gutachten eingereicht, 
u af rund defielben bie Ernennung vorgenommen werben folle. _ 
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6) durch $. 20. der Infte. v. 26. Iuni 1811 (f. oben S. 336). 

y) durch das M. ver Min. rer ©. U. u. M. Ang. (v. Altenfı 
und des 3. (v. Schudmann) v. 25. San. 1821, betr. das Wahl» und ! 
ſetzungsrecht ter Prediger⸗ und Schullchrerftellen ꝛc., woſelbſt sub 1. 
Ausübung des Patronat® dem Magiftrate beigelegt, und ſodann 
fagt wird: 

2) Die unterz. Min. müflen aber auch rüdfihtlih ber Berufung ber Ei 
lehrer das nämlihe Prinzip für begründet halten. Insbeſ. können fie | 
Dppofltion der Schulbeput. in dem Verhältniffe zum Magiſtrate fin 
Der Magiftrat und die Schuldeput. deſſ. find eins und keineswegs verf 
dene Korpora, und letztere kann nur in dem Sinne und nad der Ma 
tät der Stimmen im Magiftrate handeln, und eben fo wenig als bie öl 
mifhe oder Forfideput. des Magiftrats gegen die Konflufe des leßgtern 
fahren. So viel den unterz. Min. befannt geworben if, Hat daher u 
bier in Berlin, noch fonft wo ein Zweifel darüber obgewaltet, bag 
Magiftrat die Lehrer an feinen Gtabtfchulen berufen koͤnne. Aud if | 
in der unterm 26. Juni 1811 an bie geiftl. und Schuldeput. aller dan 
gen Reg. erlafienen Berf. befiimmt worden, daß die Lehrerwahlen bei 
Schulen, die rein ſtädtiſchen Patronats find, bei ben Magifträten bie 
und nur das Gutachten ver fachverftändigen Mitglieder der Schuldep 
eingezogen werden müfle. 

(Ann. V. S. 79.) 


O Das R. der Min. der ©. U. u. M. Ang. (v. vabenberg) u. 
I. (Gr. v. Arnim) v. 28. Mai 1845 an den K. Oberpräf. zu N., : 
bie Mitwirkung der Stadtverordneten bei Anftellung fläptifcher Schulle 
umd deren Verbeſſerung. 


Auf die von Ew. am Schluſſe des gef. Ber. v. 19. Apr. c. zur Entſchei 

geflellten Fragen: 
1) ob die Stadtverorbneten berechtigt find, auf Grund bes $. 157. ber S 
v. 19. Nov. 1808 eine Mitwirkung bei Anftelung ſtadtiſcher Ehullı 
zu verlangen, und 
2) ob die Reg. zu N. ihre Befugniffe überfchritten, wenn fie des Widerfpr 
der Stabtverordneten zu N. ungeachtet, die Verbeſſerung der bafelbft va 
gewefenen Lehrerftelle angeordnet und in Ausführung gebracht hat? 
erwiebern wir Folgendes ergebenft: 

ad 1. ift die in Gemaͤßheit des Vorbehalte im F. 179. b. der St. O. uni 
26. Juni 1811 von dem Depart. für den Kultus und öffentl. Unt. im Bin. 
3. erlaffene, bis jest nit aufgehebene und Geitens der Min. ſtets aufredt 
haltene allg. Verf. entfcheidend, in welcher im F. 21 1) woͤrtlich beflimmt if: 

„Die Lehrerwahlen bleiben bei den Schulen, die rein ftäbtifchen Patrem 
find, noch Bei den Magifträten, nur daß das Gutachten der fachverfänttg 
Mitglieder der Schuldep. depsemal eingezogen werden muß.“ 

Bon einer Konkurrenz der Stadtverordneten ift dabei überall nicht bie RA 
und die Beflimmung des $. 157. der St. O. auf Schullehrer nicht anmenbber, | 
felbige zu den Unterbebienten des Magiſtrats nicht gerechnet werben koͤnnen, w 
bie jetzt noch niemals gerechnet worden find. 

‚ ad 2. aber folgt die verneinende Beantwortung der Frage baraus, daf, W 
bisher flets angenommen, auch von des Königs Maj. gebilligt worden iR, 
bie St. O. die Hinfihtlih der Schulen früher beftandenen Verhältniſſe ame I 
Betreff der Bermögensverwaltung ſtädtiſcher Schulen einige Mobiflfationen eh 
haben, im Webrigen aber das dem Staate zuftehende Oberauffichtsrecht unbefieli 
fortdauert, und dieſes Oberauffichtsrecht die Befugniß in fi ſchließt, bie., wc 
zur Unterhaltung einer Schule verpflichtet find, nöthigenfalle aud mit je 


X 


— — — 


" 4) Die Abtheilung in 88. iR in den verſchiedenen Abdruͤcen der Ike. M 
Juni 1811 verfhieden. Der oben alleg. $. 21. iR bei ung $. 20. f. cm 
— $. 179. der St. D. v. 1808 f. o. ©. 330, 
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austommlichen Dotirung ber Schullehrerſtellen anzuhalten, hiernach 
z den geſchilderten Umſtänden von der Meg. in N. angeordnete, ohne⸗ 
beutende, und keinesfalls als übertrieben oder unerſchwinglich anzufes 
5 au dem bisherigen, zur Salarirung eines qualifizirten Leh⸗ 
rügenben etatömäßigen Sehalte mit Rüdfiht darauf, daß bie Schule 
T Kommune unterhalten if, auch bie biesfällige Verbindlichkeit im 
jt in Abrede geftellt wird, zu den nöthigen Geldbedürfniſſen gehört, 
qhaffung die Stadtverorbneten nach F. 184. der St. O. forgen müfs 
ſichtlich deren daher von den Gtabtverorbnneten nur zu entfcheiden if, 
faubringen, nicht aber, ob fie überhaupt zu bewilligen find. - 
Mebenden Gründen nehmen wir feinen Anſtand, Ew. ıc. Hiermit zu 
ie von ben Gtabtverorbneten zu N. unterm 15. März c. angebradie 
ı anferm Namen zurüdzumeifen. 

L b. i. V. 1845. ©. 161.) 


fichtlich der vereinigten Kirchen-und Schulämter bes 


61. A. L. R. Th. II. Tit. 11.: | 
Rüfter zugleich Schulhalter, fo finden wegen feiner Prüfung und Bes 
orſchriften des folg. Tit. Anwendung. ') 


Recht zur Wahl wird hierdurch nicht berührt, In deſſen 
I in Bezug auf vie mit Schulämtern verbuntene Kantor» und 
nktionen das M. des Min. der G. U. u. M. Ang. (v. Alten» 
Behr. 1833 an die K. Meg. zu Gumbinnen (9. XVIIL ©. 710) 
ein Abwechfeln in der Wahl zwifchen den Kirchen» und ben 
en. ®) j 


a beftimmte die B. v. 2. Mai 1811 (G. ©. 1811. ©. 193), daß 
üftereien an ben Bilialfichen von ber Küjterei der Mutterkirche ge: 
n Säullchrern am Filialorte übertragen werben follten. Diefe Son; 
allmählig bei Balanzen ausgeführt, und nöthigenfalls durch Ber: 
is Bilial ein im Eingen und Orgelfpiel gefchichter Lehrer gewonnen 
aber zu große Verfchlechterung der Küfterei im Mutterborfe zu bes 
fie unterbleiben. Dur die Trennung wurde zugleich bie Verbind⸗ 
lials, zu Küfterbauten bei der Mutterficche beizutragen, aufgehoben, 
Filial feine Küfterei auch allein zu unterhalten hatte. — 
 v. 16. Dec. 1833 (Ann. XVII. ©. 712.) erflärte das Din. der 
d. Ang. diefe B. als eine Ergänzung zum 7. Abfchn. des A. 2, N. 
1. aud im Reg.: Ber. Merfeburg für anwenbbar. 
N. verlangte zunächſt, daß die Kantor⸗ und Organiftenfunftionen 
orate getrennt, und dem zweiten Lehrer übertragen würden, um da⸗ 
bl des Neftors dem Magiftrate, die bes 2. Bebrers aber, der feine 
3 dem Organiftengehalte zu beziehen Hätte, der Reg. ausſchließlich zu 
Dann heißt e6 weiter: 
mung des Organiftendienftes von dem MReftorate, deren Verbindung 
zu erhalten ift, fann in den Städten, wo neben dem Rektor ein ober 
mtarlehrer fungiren, in folgender Weife eingeleitet werden: Die Ber: 
ur Befoldung dienenden fläbtifchen und kirchlichen Bonds bleibt, wie 
it; der Betrag wird für die Schule als ein Ganzes betrachtet, und 
ı Lehrerfielle, ohne darauf Rüdficht zu nehmen, ob mit ihr kirchliche 
rbunden find, ein den Berhältniffen angemeſſenes Gehalt beftimmt. 
onat über Kirche und Schule mehreren Behötben zufteht, wird bie 
r Kirche zunaͤchſt das Vokationsrecht für die Lehrerftelle Haben, mit 
des Vorſaͤngers und Organiflen verbunden iſt; wo aber, wie in N., 
:6 Rektors, welches er ale Lehrer aus fädtifchen Fonds bezieht, durch 
»s zweiten, künftig aus bem Organiftengehalte zu befoldenden Lehrere 
für die Gtelle geeigneten Höhe gebracht werben kann, fondern no 
lichen Bonds (dem Organiftengehalte) ergänzt werben muß, ba behält 
ı der Kirche das Kompatronat, über welches man fi am Bellen da⸗ 
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c) Die für die Rheinprov. erlaffene, durch R. deſſ. Min. v. 23. 
1835 (9. XIX. ©. 999) an ten dortigen Oberpräf. mitgetheilte K. 
8. Nov. 1835 beſtimmte tagegen, daß nady Möglichkeit der Trennur 
bisher verbundenen Kirchen» und Schulanıtö veranlaßt, viefelbe abe 
da ausgeführt werten folle, wo dem Schulfehrer ein vom Kirchen! 
unabhängiges, audreichentes Cinkommen gefldyert werde. ?) 

d) Eine folhe Trennung ift gegenwärtig in Bolge der dure 
Staatöverfaffung der Kirche verliehenen felbftftändigen Stellung in alle 
Bällen zur Nothwendigkeit geworden, in denen zwifchen den Schul: 
Kirchenpatronen Feine Einigung erfolgt. In diefem Sinne fpricht ſich 

die C. Verf. des evang. Ober-Kicchenrathe (v. Nechtrig) v. 28, 
1850 an fämmtl. Konf., betr. die Befegung eined vereinigten Kirchen 
Schulamts. 


Dem K. Konſ. theilen wir in der Anl. (a.) Abſchriſt eines von dem H 
der ©. U. u. Med. Ang. unter dem 17. d. M. an die K. Reg. zu N. erga 
Grlaffes, betr. die Befegung eines vereinigten Kirchens und Schulamtes, zur. 
nißnahme und Nachachtung mit. a 


nl. a. 

Auf den Ber. v. 16. v. M., bie definitive Anftellung ber beiden, zuglei 
DOrganift und Kantor der Kirchengemeinde fungivenden evangelifhen Lehrer 
betr., eröffne id) der K. Reg., daß bie definitive Anftellung der genannten ' 
nen in dr Eigenſchaft ale Lehrer ven ber eventuellen Weigerung der Kir 
meinde, fie auch in ihrer Bigenfchaft als Kirchendiener definitiv zu beſtätigen, 
abhängig gemacht werden kann. Die Ernennung, reſp. Beftitigung der Leh 
proviſoriſcher oder definitiver Gigenfchaft iteht der K. Reg. ale Oberauffi 
hoͤrde zu, und hat dieſ. Sich bei Ausuͤbung dieſes Rechtes lediglich durch bi 
tereſſen des Unterrichts leiten zu laſſen. 

Was dagegen die Anſtellung der weltlichen Kirchenbedienten betrifft, fo ı 
Betätigung folcher von Privatpatronen und Gemeinden ernannten weltlichen 


hin vergleichen wird, bag bie Wahl in, Erlebigungsfällen zwiſchen Magifret 
Reg. alternirt. . 

Der Schluß des R. erflärt es für angemeffen, daß bei Kirchſchulen, bie 
her nur einen Lehrer gehabt haben, eine zweite Lehreritelle funbirt, dieje mitt 
tüchtigen Seminariften befeßt, und mit derſelben zugleid das Amt des Ürger 
und Kantor verbunden werbe. . 

1) Von demſelben Grundſatze ging aus 

das R. des Min. der G. U. u. Med. Ang. v. 17. Jan. 1831 an Bi 
Reg. zu N., die willführlihe Annahme und Entlaffung ver von fath. 
rern berufenen Kirchendiener durch die eriteren betr. 

Ohne das Recht der fath. Pfarrer zur Berufung von Kirchendienerkeikt 
fih, da, wo ein ſolches Recht ermweislich ftattfindet, dadurch ſtoͤren zu wollen, | 
doch, wie das Min. der K. Reg. auf Deren Ber. v. 15. Sept. v. J., bei 
willführliche Annahme und Entlaffung folder Kirchendiener durch die Pfartet 
wiedert, wenn die Küfters und Organiftenftelle mit der Schullehrerſtelle bi 
fombinirt war und, weil der Shullehrer fonft nicht ſubfiſtiren koͤnnte, aud fa 
nirt bleiben muß, fernerhin ein willführliches Verfahren der Fatholifchen die 
in dieſer Beziehung nicht mehr gebuldet werden. Vielmehr ift jede Annahme A 
Kirchendieners, der zugleich Schullehrer ift, nur unter benf. Bedingungen gi 
denen andere Schulpatrone Genüge zu leiften verbunden find, namentlid 
bie Beitellung folder Kirchen: und Schuldiener der Genehmigung der K. 
bie feige andere Gubjefte zulaffen wird, als welche die erforderliche Qualiſte 
befiten: auf die Entlaffung diefer Beamten ſteht den Pfarrern, welche fie vera 
ihres Berufungsrechts angeftellt Haben, Fein anderer Cinfluß zu, als den m! 
Hem Balle andere Privatpatrone auszuüben berechtigt find, und ber fi DA 
befchräntt, daß fie Pflichtvernachläffigungen und Ungehührniffe derſ. der 
anzuzeigen und von diefer zu erwarten haben, was darauf verfügt wird. 

(Reigebaur ©. 124.) 
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bienten, welche nicht für die Verwaltung des kirchlichen Vermögens angeftellt 
vezeits durch die 8. v. 27. Juni 1845 1), fofern eine ſolche Beſtaͤtigung vers 
— erſorderlich iſt, den K. Konf. überwieſen. 
uch den Min. Erl. v. 1. Oft. 1847 2) iſt zwar hinfichtlich der weltlichen, 
nem Schulamt vereinigten Kirchenbebienung beilimmt, daß bie Bernfung ober 
igung zu bem vereinigten Antte, fo wie die Auffiht und tie Disziplin über 
ubaber veſſ., wie bisher den Reg. und in höherer Inſtanz den Oberpräf. mit 
—— verbleiben ſolle, daß bei der Meg. die Mitwirkung des evangelifch 
ben Rathes als Referenten ober Korreferenten eintreten müſſe. Da indefien 
> durch meine Berf. v. 20. Iuni d. I. nach Maaßgabe der durch die Vers . 
Urkunde veränderten Stellung der Kirche zum Staate jene Delegation ber 
Disziplinargemalt über Kirchenbeamte, welche zugleid in einem Schul⸗ 
eben, an die K. Reg., reſp. an bie Oberpräf., ale eine nicht mehr aufrecht 
Itende anerfannt worden ift; fo muß aus aus denf. Gründen den K. Konf. 
eRätigung ber betr. Berfonen in ihrer Gigenfhaft als Kirchenbedienten zus 
. 8 wird der K. Reg. nicht ſchwer fallen, durch geeignete Kommunikation 
m K. Konf. eine Ginigung über die betr. Perfonen herbeizuführen. Im Fall 
nicht möglich fein, und durch die Trennung der beiden Aemter das bisherige 
umen der Stelle gefgmälert werben follte, ift die Schuls, refp. bürgerliche 
inde verpflichtet, das für Anftellung eines Lehrers erforberliche Schalt auf: 


en. 

—— d. 17. Nov. 1850. 

Der Min. der G. U. u. Med. Ang. 
v. Ladenberg. 


ß 
j a zu N. und Abfchr. an ſaͤmmtl. 
eg. zur Kenntnignahme und Nach⸗ 


achtung. 
Bin. BL. d. i. V. 1850. S. 371. Nr. 470.) 


V. Die Beftallung des Schullehrers. ®) 


Es Tiegt in ter Natur der Sache, daß ten Lehrer von demj., der ihn 
: und beruft, eine fein Verhalten, feine Amtsohltegenheiten und Nechte 
Ügemeinen regulirende Erflärung gegeben werten muß. Dies tft tie 
Hon oder Beftallung, welcher nach ter Inftr. für Schulvorftänte v. 
Yet. 1812 (ſ. 0. ©. 321 ff.) jedesmal eine Specififatton aller an die 
e gefnüpften Emolumente beigefügt *), und welche der Reg. zur Be⸗ 
ung eingereicht werden jol. Nach dieſer Hat die feierliche Einführung 
tehrers in Gegenwart des Schulvorſtandes, der Eltern und der Schuls 
t zu erfolgen. 

1) Formular zu Vofationen. Ein folched theilt mit 

die G. Verf. der Reg. zu Merfeburg v. 28. April 1838 an fämmtl. 
int. betr. die Ausfertigung ver Vofationen für Schullehrer und Kir⸗ 
lener. 


86 find neuerdings mehrere Fälle vorgefommen, in welden die von Privat⸗ 
ren für Schullehrer und Kirchendiener ausgefertigten Bofationen zum Theil 


i) Bergl. in Th. I. (allgem. Theil) S. 260. 

&) Ebendaſ. ©. 261. 

3) Ueber proviſoriſche und definitive Anftelung vergl. das 2. Kap. dieſ. Abſchn. 
us den Vorſchriften des 10. Tit. im II. TH. des A. L. R. über die Beſtel⸗ 
der Beamten (88. 70 ff.) ift hervorzuheben: 

8. 84. Titel und Rang, welche mit einem Amte verbunden find, werben, 
'R den davon abhängenden Vorrechten, fon durch die darüber ausgefertigte 
Rallung verliehen. 

I) Bergt. S. 18. der Schulordn. für Preußen (f. oben in Th. J. S. 106.) 
as nachſtehende Formular. 


1 
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in gefeßmwibriger, zum Theil in unangemeflener, dem Zwed der Urkunde ı 
ſprechender Form ausgeftellt worden find. Um den dieferhalb erforberlid 4 
Memeburen und der dadurch Herbeigeführten Berzögerung ber Amiseinwei 
die Zukunft vorzubeugen, überfenden wir Ew. ıc. beigehegb drei Erempları 
drudten Formulars, (Anl. a.) defien wir uns bei Volation der Schulle 
Kirhendiener zu den Stellen K. Patronats bedienen, mit dem Auftrage, 
fommenden Fällen dafl. den Privatpatronen zu ihrer Binfiht unter dem 
mitzutheilen, demgemäß bie Vokations⸗Urkunden ausfertigen zu laflen. 


a. 
In Kraft des uns verlichenen K. Kollaturrechts haben wir befdl: 
Tr er 0 mit dem . . . 
wieber zu beſetzen. Wir Yoziren demnach den genann: 
en dergeftalt, daß derf. diefen Dienft nach erhaltener Konfirm 
fort antrete, den Sottesdienft mit gebührender Direktion des Gefanges in d 
abwarte, in ber Schule aber der Jugend das Wort Bottes, wie bafl. in 
gen. Schrift gegründet, und in den Belenntnißfchriften der evangelifche 
wieberholt worden if, im reinen und rechten Verſtande, ohne Binmifchung 
licher Deutung, treu vortrage, die Jugend ferner im Lefen, Schreiben, in 
fhen Sprache, im Rechnen, Singen, und was fonft zur Bildung ihres ©: 
Herzens erforderlich fein mag, unverdroffen und mit aller Treue unterweij 
feine Vorgefeßten und befonders gegen den H. Süperint. und den H. Pfai 
fonft gegen Iebermann fich gebührend erweife, und einem jeden mit gehör 
ipeft, Gehorſam und Liebe begegne, auch fich im Uebrigen eines ehrbareı 
und friedfertigen Lebenswanbels vor Gott und Menfchen befleigige. 
Dabingegen follen ihm die zu biefem Schulamte georbneten und ihn 
tbegifigirten Verzeichniſſes nachgewiefenen Subflantials@infünfte und Accid 
unverfürzt gereicht und gelafien, auch ihm erforderlichen Balls auf fein 
ſchleunig Bagı verholfen und in allem der gebührende Schuß geleiftet wer 
Im Uebrigen wird demfelben hierbei noch zur Pflicht gemacht, alle a 
feiner Amtswohnung gehörigen Gebäuden vorfommenden Reparaturen, we 
Vorſchrift des A. L. R. Th. II. Tit. 11. $. 784. 785. 786. und 798, db 
nießer zur Laft fallen, auf feine Koften unverzüglich herftellen laſſen. 
Urfundli haben wir gegenwärtige Vokation eigenhändig unterfähri 
mit dem K. Reg. Siegel bevruden laflen. 
So geichehen Dierfeburg, im Jahre nah Chriſti Geburt, intaufı 
hundert und 
(L. S) 8. Preuß. Regierung. 
Abtheilung für das Kirchen: und Schulw 
(A. XXI. S. 359.) 


2) Befondere Beflimmungen über den Inhalt der Vokatio 
außerdem: 
das Verbot, ſie auf beſtimmte Friſt zu ſtellen. 

. des Min. ver G. U. u. M. Ang. (v. Altenſtein) v. 11. Su 
an die K. Meg. zu Marienwerter, betr. die interimiftifche Anſtell 
Schullehrer. 

Auf den Bericht v. 27. April c. betr. die Friſtbeſtimmung bei den pr 
angeſtellten Schullehrern, iſt das Min. mit der K. Reg. einverſtanden, 
Privatpatronen und Gutsherrſchaften nicht geſtattet werden koͤnne, Schul 
eine beftimmte Brit zu berufen. Die Beibehaltung eines proviforifh ar 
Lehrers hängt von feiner Qualififation und von jeinem ganzen Verhalte 
außer der Schule ab, und die Entſcheidung hierüber ſteht allein der Auffich 
zu. Diefe beſtimmt alfo einem proviforifh in das Amt gelegten Lehrer 
nach beren Ablauf fie über bie fernere interimiſtiſche Beibehaltung, deſin 


1) Die Spezifikation der Ginfünfte war ſchon durch die Inſtr. für 
flände v. 28. Oft. 1812 (f. oben ©. 321.) für einen wefentlichen Theil 
kation erklaͤrt. 
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igung oder Entlaſſung befielben entfcheidet. Nur nach diefen Grundſätzen koön⸗ 
ı bie Brigätpatrene ihre Derufsbriefe ausfertigen. 
(X. xx. ©. 662.) 


b) Das Berbot der Anftelung auf Kündigung, ausgeſprochen aud) 
Betreff der Hülfdlehrer durch Tas R. nes Min. der ©. U. u. M. Ang. 
‚ Zatenberg) y. 25. April 1840 an vie K. Meg. zu Breslau, betr. vie 
Mellung ter Hülfslehrer und Adjuvanten. 


Das Min. if mit der von der K. Reg. im Ber. v. 13. v. M. entwidelten 
Met, daß bie BrivatsBatrozinien nicht befugt feien, die Hülfslehrer und Adju⸗ 
ten auf Kündigung anzuftellen, völlig einverftanden, und madt Derfelben zur 
Bet, daranf zu Halten, daß ben gedachten Lehrern ebenfalls Vofationen audges 
fügt, und baß fie, fobald die ihnen in Gemäßheit der C. Verf. v. 1. Juni 1826 1) 
beſtimmende Friſt der proviforifchen Anftellung abgelaufen ift, unb- fie ſich während 
d. bewährt haben, von der K. Reg. in ihrer Stellung beflnitiv beftätigt werben. *) 

(Din. BL d. i. V. 1840. ©. 155.) ' 


e) Die Anwelfung, die Bofation allgemein auf Unterriht an den 
—** zu ſtellen, und vie nähere Beſtimmung der Ortoſchulbehoͤrde 
alten: 
G. Berf. der Meg. zu Magdeburg v. 20. Dec. 1844 an die Super 
end. und Schulinfp., betr. die Anftelung der Schullehrer. 


Die Erfahrung Hat gelehrt, daß oft bei den nöthigften Schulverbeffeeungen, 
ald biefe eine andere Stellung oder Beſchaͤftigung ſchon angeſtellter Lehrer ers 
bern, ſich ein großes Hinderniß darin findet, daß biefe für befondere Klaffen 
» Leftionen, für eine beflimmte Stunbenzahl u. f. w. nad) ihren Beflallungen 
enemmen Pad amd auf diefe fh berufend, ſich jeder fle berührenden Veraͤnde⸗ 

entgegenfellen. 

‘in für die Zukunft diefes Hinderniß zu befeitigen, feßen wir hierdurch feft, 
i künftig alle bei den fläbtifchen Bürgers, Bolfs- und Armen: ober Breifchulen 

Knaben und Märchen anzuftellenden Lehrer nicht für eine befondere Schule 
r Klaffe, fondern ohne nähere weitere Beſtimmung blos als Lehrer für die Schule 
Drts angeflellt werben, und austrüdlich Hinzugefeßt werde, daß die Schule und 
Fr der fie zu unterrichten haben, fo wie tie Jah und Art der von ihnen au ers 

den Lehrflunden, jederzeit von ber Ortsfchulbehörde unter unferer Genehmigung 
Ksenıt werden würde. Nur bei den höheren Lehranftalten kann in der Bofation ober 
Iullung bie Anflalt, nie aber dürfen auch hier beftimmte Klaſſen genannt werben. 

Bir verpflichten Sie, von jetzt an bei Beftärigung ber Bekallungen fireng 
die Beobachtung diefer Beſtimmung zu halten, und ſaͤmmtliche Magifträte Ihrer 
jes und Alle, denen das Befebungsrecht der Schulftellen in ſolchen Orten zuſteht, 

en fich mehrere Klaſſen und Schulen befinden, Hiervon in Kenntniß zu en 

Da, wo auf dem Lande mehrere Schulklaffen mit befonderen Lehrern befteben, 
eu Stellen eine eigenthümliche Dotation haben, müflen zwar die neuangeftellten 
Die mit dem Amte verbundenen Geſchaͤſte eingewiejen werden, allein es iſt ihnen 
: Lehrern zur Bedingung zu machen, daß fie den Unterricht zu übernehmen has 


® 9) Berg. oben ©. 411. | 
2 2) Die Anftelung von Adjuvanten war ſchon früher dur Publ. der Reg. 








anik v. 16. Ian. 1817 (A. I. H. 1. S. 158) ganz wie die Anflellung der 
ter geregelt, und in dieſer Hinflcht vorgefchrieben worben, daß auch für 
Igehulfen die Borbildung und Abgangsprüfung im Seminar erforberlih, 
de Derufungsurkunde mit dem Qualiflfationss Zeugniffe der Meg. durch bie 
fp. zur Prüfun vorgulegen ſei. Vergl. SS. 27 ff. des kathol. Schulregl. 
"nhleien v. 18. Mai 1801 (f. oben in Th. I. ©. 154.) — ine Verf. der 
3 Düffeldorf v. 1. Aug. 1827 (Amtebl. S. 217. — Pürftenthal, Bo. 1. 
) Hatte bagegen hinfihtlih der Hülfslehrer fehswöchentliche Auffündigung 
g des Sommers oder des Winter-Halbjahrs geflattet. — Ueber die Ans 
von Adjunften für ältere Lehrer vergl, $. 26. der Schulorbn. für die Prov. 
m (f. oben in Th. I. ©. 108). 
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ben, der ihnen in der einen oder andern Klaffe der Schule nah Umflä 
theilt werben wird. . 
(Min. BL. d. i. V. 1845. ©. 39.) 


3) Vollziehung der Vofationen unter Mitwirkung der S 

Publ. ver Meg. zu Magdeburg v. 15. Juni 1824, betr. die 
gung der Beflallungen für Schullehrer. 

Es in bisher verfdicbentlih der Fall vorgekommen, daß Beflallanı 
Privatpatrone den von ihnen vocirten und von uns beftätigten Schullehr 
ftellt Haben, ohne Zuziehung der betr. Superint. ausgefertigt und vollzog 
find, woraus denn nachher in verſchiedenen Fällen unangenehme Differ 
ftanden find. Die H. Superint. werben hierauf aufmerkſam gemadıt, 
wiefen, genau tarauf zu achten, daß fortan eine jede ſolche Beſtallur 
ihrer befondern Zuzichung feftgefeßt, ausgefertigt und vollzogen wird. 2 
ten ebenfalls von den Privatpatronen von Schullebrerftellen, daß fie 1 
ſchrift gemäß den Entwurf der Beftallung in einem jeben einzelnen Fe 
betr. Superint. gelangen laffen werben. ') 

(A. VII. ©. 416. 


4) Stempel zu Volationen ſ. C. R. v. 30. Juli 1831 If. o. | 


VI Bereidigung der Schullehrer. ®) 


Wie alle Staatödiener haben auch die Schullehrer einen Di 
leiften, und unterliegen in viefer Hinſicht gegenwärtig ven allg 
ſchriften. 

1) Norm des Eides. 

a) C. R. tes Min. ter ©. U. u. M. Ang. (v. 2adenberg 
Juli 1850 an fänmtl. K. Reg. und Prov. Schulfolleg., betr. d 
digung der Öffentl. Lehrer. 

Bur Ausführung der Beilimmung im Art. 108. der Verf.⸗Urk. v. 31. 
it in Betreff der nen anzuftellenden und zum erften Mal zu vereibigende 
angeorbnet worden, daß in ben, durch die Allerh. O. v.5.Nov. 1833 fü 
mittelbare und mittelbare Givilbeamten des Staats vorgefchriebenen Di: 
ber Bekräftigungsformel die Worte: „au die Verfaffung gewiflenhaft 
will“, einzuſchalten feien. Dies bat Hinfihtlih der PVereidigung ber ı 
Lehrer zu Zweifeln Anlaß gegeben, da für diefe duch das R. v. 24. 9 
eine befonbere Eidesnorm vorgeſchrieben it, weldhe in mehreren Broy. 
nach Erlaß der Allerh. O. v. 5. Nov. 1833 in Anwendung geblieben ij 
Befeitigung biejer Zweifel beſtimme id, daß fortan alle öffentlichen Lehrer 
Anftellung den in der gedachten Order allg. vorgefchriebenen Dieniteib mül 
erwähnten Cinſchaltung abzuleiiten haben. 

(Min. BL. d. i. V. 1850. ©. 206.) 


b) Die dur die 8. O. v. 5. Nov. 1833 aufgeftellte E 
antet: 
Ich N. N. fhwöre zu Gott dem Allmächtigen und Allwiffenden, daf 


— — — — —— — — — — 


1) Ausgehändigt ſoll die Vokation dem neuangeſtellten Lehrer 
werben, als bis er das Rezeptionsgeld, oder den von etwaiger Gehalteseı 
zu entrichtenden Abzug an die betr. Schullehrers Wittwens und Waifenfa] 
tigt Hat: 8. 13. des Regl. für die SchullehrersWittwens und Waifenfafl 
Dez. Müniter v. 13. Oft. 1831. (A. XV. S. 767. 

2) Eine K. O. v. 11. Aug. 1832 (©. ©. 1832. ©. 201) beflimad, 
Anwendung der Strafgefege darauf, ob ein Beamter einen Dienfeib gell 
oder nicht Feine Rüdficht zu nehmen fei. 

3) Die C. Verf. der Reg. zu Potsdam v. 24. April 1835 theilte bie Ei 
v. 24. April 1315 mit dem Bemerken mit, daß das Min. der @. U... 0 
biefelbe für fortwährend anwendbar erklärt habe. (WM, XIX. ©. 386.) & A 
erſt durch die obige C. Verf. antiquirt. 
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B— behellt worden, Sr. K. Mai. v. Preußen, meinem allergnäbigs 
8, treu und gehorfam fein, und alle mir vermoͤge meined 
x tem nach meinem beſten Wiſſen und Gewiſſen genau erfüllen 
wie Gott Belfe u, f. w. ') (G. ©. 1833, ©. 291. a. a.) 


Beſchluß des Staatömin. v. 12. Febr. 1850 (Min. Bl. b. i. 
26), welcher gleichfalls die vorfichenn angef. K. O. v. 5. Nov. 
t, beſtimmt sub 5.: 
rch die D. v. 5. Nov. 1833 feitgefehte Formel des von neu anges 
deamten zu leiftenden Dienfleides find vor dem Schlußworte wie 
Innehmen:- „auch die Verfaſſung gewiſſenhaft beobachten“. — Der 
bisher von dem Schwoͤrenden vollfländig auszuſprechen. Auch 
i ufellen, ben Cidesworten am Schluſſe die feinem religisſen 
Hprehende Bekräftigungsformel hinzuzufügen. J 


e die Stempelfreiheit der Vereidigungs⸗Protokolle find er⸗ 


6. 9. der Min. ver G. U. u. M. Ang. (v. Altenſtein), ſowie 
aßen) v. 21. Aug. 1834 an ſaͤmmtl. 8. Reg. 

e Kenntniß der unterz. Min. gefommen, daß hie und da zu ben Pros 
bie Bereibigung der SlementarsSchullehrer, ohne Rüdficht darauf, 
lung vornimmt, ein Gtempelbogen von 15 Sgr. verwendet, und 
veiter gegangen wird, als fi nad den beftchenden Geſetzen recht⸗ 
Um daher den in biefer Beziehung möglichen Zweifeln zu begegnen, 
näßiges Berfahren herbeizuführen, wird die K. Meg. hierdurch barauf 
nacht, daß dergleichen Protokolle nicht ftempelpffichtig find, wenn ber 
aächſten Dienftvorgefepten, dem Pfarrer, abgenommen wird, ba auf 
StempelsTarif sub rubro „Protokolle * aufgeftellte Kathegorie „ber 
0 E72) Perſonen“ nicht paßt. 


erf. Din. v. 13. Dec. 1834 an die K. Meg. zu Oppeln. 


deg. gereicht auf die Anfragen in dem Ber. v. 27. Okt. d. 3. bier: 
ſcheide, bag es bei der Bereidigung ber Schullehrer in Betreff des 
hgültig ift, ob ber nächte Vorgeſetzie des Schullehrers, der Pfarrer, 
e, der Öuperint. oder Kreis: Schulinfp,. den Gib abnimmt. Die 
jefonderer Refognitionen über ben Alt der Vereidigung bebarf es aber 
genügt, daß die Vereidigungs : Berkandlung bei den Alten ber X, 
rt wird. 

S. 392.) 


ed Min. der ©. U. u. M. Ang. (v. Altenflein) v. 2. Bebr. 
R. Reg. zu Erfurt. 

Reg. wird auf die Anfrage v. 24. Nov. v. J., 
ben Protofollen über die Vereidigung der Schullehrer durch bie Pfar⸗ 
© Superint. künftig überhaupt fein Stempel verwendet werben fol, 
rfennen gegeben, daß, da die in der C. V. v. 21. Aug. 1834 als 
empelfreiheit der von dem nächften Dienſtvorgeſetzten ber Blementars 
fgenommenen Berpflihtungs : Protofolle aufgeftelte Kathegorie „der 
1 leitenden. Berfonen” nicht paffe, fchon Hieraus allein fid) erglebt, 





beſtimmte In Betr. der katholiſchen Schullehrer das R. des Min. 
k. Ang. (v. Altenftein) v. 12. Dec. 1833 an die K. Reg. zu Manſter: 
e ber Schlußformel: „jo wahr mir Bott helfe” 2c., zur Bermeidung 
ten Verpflichtung als Religionsiehrer die Worte hinzugefügt werben: 
e gelobe id; meinen weltlichen und geiftfiden Obern willig Folge zu 
mir anvertrauten Jugend den Unterricht in der kathol. Religion tren 
haft zu ertheilen, fie zu gottesfürchtigen kathol. Chriſten zu erziehen, 
m SriRtihem erbaulihen Wandel voran & gehen, und mich überall 
en ar 5 einem rechtſchaffenen kathol. Schullehrer geziemt” ac. 

J. 3 
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bag die Eingangs gebadhte Brage affirmativ zu beantworten if, wen 
auf eine befondere Anfrage der Meg. zu Oppeln die in bem vorliegend 
RK. Reg. alleg. gemeinichaftl. Verf. des unterz. und des K. Finanzmin. 
1834 ausdrũcklich fi darüber ausgefproden Hätte. Das Win. kann d 
Reg. nur auf diefe Berf. verweilen. 

(X. XXIL &. 361.) 


3) Bei anderweiter Anftelung tft durch die R.O. v. 10. 
(Amtsbl. v. Breslau, Liegnig, Münfter, Minden — Bergius, S. 501 
daß ter Beamte auf den früher von ihm geleifteten Dienfleid zr 
ift, dabei aber fchriftlich oter zum Protofolle zu erflären Hat, 
bei Uebernahme des neuen, fpeziel zu benennenden Amts, durch 
abgeleiteten Eid für alle feine neuen Amisverhältniffe eidlich 
erachte. 


VII. Herbeiholung der Schullehrer. 


Die Gemeinden follen in der Regel verbunden fein, ei 
Schufmeifter herbeizuholen. Hierüber beſtimmt: 

1) im Allg. das A. L. R. FF. 39—42. Th. II. Tit. 12.1) (ſ. obe 

2) Provinzielle Vorſchriften enthalten F. 246. des rev. | 
Prov. R. von Oftpreußen (f. in Th. 1. ©. 99), und die 66. 18 
der Schuloron. für Preußen v. 11. Dec. 1845 (f. 0. in Th. L € 
6. 343. des rev. Entm. des Prov. M. von Magdeburg. (ebendal 
— 6. 294. des rev. Entw. des Prov. R. v. Eichefeln (ebendaſ 
— 66. 731 — 736. des rev. Entw. des Prov. RM. v. Herzogt 
(ebendaf. S. 174). 


VIII. Anftelung von Katecheten und Lehrern in Neben 


In Dörfern, welche feft eingerichteter Schulen und Lehrer 
bebren, war die vorübergehente Anftelung von Katecheten geflai 
über find folgende Beftimmungen ergangen, weldye aufzunehmen 
fie bin und wierer nody maaßgebend fein können, wenn fo: 
ihrer Anwendung um vieled feltner, als früher, geworden fein ı 

a) Publ. der Reg. in Merfeburg v. 6. Oft. 1817, betr. vi 
nljfe der Katecyeten und Kirchenlehrer. 

Da der unterz. Reg. befannt worden ift, daß die in früherer Zei 
ber Katecheten und Kirchenlehrer auf den Lande gegebenen Borfchrifte 
ren Orten nicht mit der erforderlichen Genauigkeit beobachtet werden, j 
fi) veranlaßt, die ältern Gefege hierüber in GBinnerung zu bringen, ur 
lid folgendes zu verorbnen: 


1) Die im $. 41 u. 42. angezogenen Beftimmungen des 11. Tit. 
folgende: 
$. 410. Dod foll in feinem Falle der Gemeinde zugemuthet wı 
Prediger, welchen fie nicht felbft gewählt hat, weiter, als in einer 
von zwei Tagereifen, abzuholen. 
$. 525. Nimmt jedoch cin Pfarrer, innerhalb zehn Jahren von Zei 
ſtallung, einen anderweitigen Ruf an, fo iſt er jchuldig, der Kirchenle 
be, alle bei feiner Anfeßung und feinem Anzuge vermwenbeie 
erftatten. 

Durch die oben alleg. Vorſchriften des A. 2. R. if die Deflamı 
Suni 1790 (N. C. C. Tom. VII. ©. 2947, Rabe, Br. 2. ©. 46, 
welche die Pflicht der Herbeiholung auf die Diözes und ſonſt auf 10 
2 bis 3 vierfpännige Buhren, und auf die Zeit außer Saat und Grat « 
— Ebenſo das C. v. 28. Dec. 1769 (N. C. C. IV. ©. 6593. — M 
Abth. 3. ©. 559), wonach jeder Schullehrer, der nicht 5 Jahre in fr 
blieb, alle Vokations⸗, Konfirmations:, Reife: und andere Koften erſich 
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1) Es bleibt zwar jeder Semeinde, bei welcher ſich noch Fein öffentlich ange: 
ſtellter ullehrer befintet, freigelaſſen, einen beſondern Kinderlehrer für 
ſich anzunehmen; doch a) darf dies nicht ohne Vorwiſſen und Genehmigung, 
fowohl des Ortöprebigers, als auch des betr. Superint. geſchehen; b) muß 
ber Kinderlehrer von dem Superint. ober in deſſen Auftrage von dem Orte: 
prebiger, geprüft, mittelt Handſchlags verpflichtet und eingewielen werden; 
e) Hat die Gemeinde ihm, außer einem hinlänglichen, von der Kirchen⸗ und 
Schul⸗Inſpektion auszumittelnden Gehalte, eine beitändige nicht wechjelnde 
Bohnung und Schulſtube zu verichaffen; d) fie darf ihn feines Dienftes 
nicht willführlih und chne zuvor bei dem betr. Superint. angebrachte und 
von biefem begründet befundene Beſchwerde entlaflen; ©) fie darf fi den 
in Rüdfiht auf den Schulunterriht ihr gegen den Schulmeifter ihres Pfarr: 
kirchdorfs obliegenden Berbinblichfeiten nicht entzichen. 
2) Die nicht fonfirmirten Kinderlehrer dürfen a) ohne eine befondere Verwilli⸗ 
gung, um welde erforderlichen Falls die H. Superint. bei uns nachzuſuchen 
und fie hinlänglich zu motiviren haben, die Jugend nur bis zum Gintritt 
in das breizehnte Lebensjahr unterrichten; während der zwei leßten Schul: 
jahre find die Kinder in die Hauptſchule der Parochie zu ſchicken; b) fie 
dürfen andere Amtsverrihtungen des Schulmeiſters nicht ohne Genehmigung 
des Guperint. und Pfarrers übernehmen; c) den Unterricht aber haben fie 
in allen Stüden, den darüber beftehenden allgem. Vorſchriften gemäß, und 
unter derfelben Aufficht, wie die konfirmirten Schullehrer, zu ertheilen. 
Bo Eonfirmirte Katecheten angeftellt find ober noch angeitellt werben, ba 
it a) von ben Kirchen, und Schul:Inipeltionen darauf zu fehen, daß ihnen 
ein eigenes Schulhaus mit wenigftene zwei Stuben und ten fonft erforbers 
lien Bequemlichfeiten erbaut oder angewiefen werde; b) in Rüdfiht auf 
das Schulgeld, die Heizung der Schulitube und andere Emolumente gelten 
für fie Sie allgem. B. für Landfchulen, fe wie c) auch ihre Obliegenheiten 
durch dieſe Vorſchriſften Hinlänglih beſtimmt find. Das Neujahrs ober 
”»_ GregoriussEingen außer dem Bezirke einer jeden Schule bleibt allgemein 
unterfagt, und die Kirchen: und SchulsInfpeftionen werden fortfahren, das 
für zu forgen, daß biefer Gebrauch, wo man ihn beizubehalten wünſchet, 
auf die ſchon an mehreren Orten gewählte Weife immer zmedfnäßiger ein: 
gericgtet, jede Unſchicklichkeit dabei vermieden, jedoch auch das daran ges 
üpfte Emolument der Lehrer ihnen nicht gefhmülert oder entzogen werbe. 
1. 9. 4. ©. 111.) 


) Bubl. der Reg. zu Magdeburg v. 30. Sept. 1818 megen der 
ulen, welche feine angeftellte Lehrer haben. 


höchſt traurige Zuftand des Schulmefens an denen Orten, wo nod feine 
ufer und feine angeftellten Lehrer find, macht es nöthig, folgendes hierdurch 


um — 







dnnen: 

"&8 darf von jetzt an feine Gemeinde einen Lehrer für eine kürzere Zeit, 
als auf ein ganzes Jahr annehmen, weil die gehörige Abwartung der Som: 

mierſchule dies durchaus fordert. 
Ws darf das Gehalt, welches die Gemeinde dem Schulhalter bewilligt, nicht 
. geringer fein, als der Betrag des reglementsmäßigen Schulgeldes von der 
a Zu unterridhtenden Kinderzahl fein würde, 
rs, müflen die Gemeindeglieder den Schulhalter, bis fie ein brauchbares 
Schulhaus erbauen, ber Reihe nad) fpeifen. 
De muß, wo es irgend möalich iſt, ein Zimmer ausgemittelt werden, in 
Idem ber Schulunterricht fortwährend gehalten werden kann; weil, wenn 
Unterrigjt in den Häufern der Gemeindeglieder der Reihe nad ertheilt 
, derſ. oft durch die häuslichen Geſchaͤfte, die im Unterrichtezinmer 
ommen werden, geflört wird, 

der Lehrer einer ſolchen Schule, der die Praͤſentienliſten nicht mit firen: 

Gewiflenhaftigfeit ortnungsmäßig führt, und ſich nicht in die vorges 
tebene Schulord. fügt, wird beitraft werden, und hat zu gewärtigen, daß 
a die Erlaubniß zum lnterrichte nicht weiter ertheilt werben wird. 
‚enn eine Gemeinde nicht vor Michaelis einen brauchbaren Schullehrer bei 
em betr. Superint. zur Prüfung präfentirt, und nach geichehener Prüfung 


Pramainefen. 11. 30 
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nach obigen Beflimmungen mit ihm contrahirt hat, fo fol berf 
Superint. ein Lehrer gejeßt werden, den fie wenigitene für ein 
halten muß. 

7) Es wird denen Predigern bei eigener Veranworilichkeit aufgege 
forgfältigfte über die Beobachtung dieſer Borfchriften und über 
führung der Schullehrer zu wachen, auf feine Weife fih eine A 
biefer B. und Milderung diefer Borfchriften zu erlauben, unt 
Vebertretungsfalle fofort dem betr. Superint. die nöthige Anzeige ; 

(4. 1. ©. 742.) 


IX. Anftellung von Ausländern. 1!) 


Die Beringungen, unter welchen ausländifche Schulamts =. 
inländifchen Schulftellen zugelaffen werden tärfen, find: 

1) das Beſtehen ter inländifchen Prüfung mit Auszeich 

C. R. ded Min. ter ©. U. u. M. Ang., Unterrichts⸗Abth. 
vius) v. 3. Dec. 1833 an fümmtl. 8. Reg., betr. vie Anftellung 
ftättgung ter aus tem Auslande berufenen Lehrer und Schulamts: 


Ben der Anfrage der K. Meg. in dem Ber. v. 16. 9. M., die Anite 
Beitätigung ber aus dem Auslande berufenen Lehrer und Schulamts⸗ 
betr., nimmt das Min. Veranlaffung, Ihr in ber abfchriftlichen Anla; 
bie an bie Prov. Schulfolleg, gerichtete Verf. v.. 15. Juli pr. zu fom 
nach welcher Auslindifhe Schulamts:Bewerber zu den dieffeitigen Schul 
dann zuzulaſſen find, wenn fe vor einer inländifhen Prüfungs» Komı 
Prüfung mit Auszeichnung beilanden daben. 


nl. a. 

C. R. des Min. der © U. u. M. Ang. (v. Altenftein) v. 15. £ 
an fämmtl. K. Prov. Schulfolleg. 

Dem K. Prov. Schulfolleg. wird nachrichtlich hierdurch befannt gen 
des Königs Maj. nah dem Vorfchlage des Din. mittelft Allerh. K. O. v. 
den Prov. und Prüfungsbehörben zwar geſtatten wollen, daß fie ausländi 
Schulamts-Kandid., vorausgefegt, daß fie fih über die Bildung, melde fü 
und über ihre fittlihe Würdigkeit durch vorſchriftsmäßige Zeugniffe ausr 
neu, zu den Kanbib.-Brüfungen zulaffen, ihnen aber das Wahl: und Xı 
Fühigfeits-Atteft nur unter der Bedingung ertheilen dürfen, wenn ihnen 
niß der unbedingten Tüchtigkeit, vorzüglich oder fehr gut b 
zu haben, gegeben werben fann, von welcher Beftimmung die K. Prov. € 
die fih Meldenden fchon vor der Prüfung in Kenntniß feßen müſſen. 

(A. XVII. ©. 956.) 


2) Genehmigung des Min. des J. 


a) C. R. der Min. ver ©. U. u. M. Ang. (v. Altenflein) 
J. u. 2 P. (Köhler) v. 6. Nov. 1835 an tie K. Reg. zu Erfurt 
fhriftl. an ſaͤmmtl. Übrige K. Reg. z. E. und gleihm. Beachtung, 
ziehung auf die Anftelung von Ausländern an Elementar⸗ und 
ſchulen. 

Der K. Reg. wird auf den Ber. v. 18. Juli d. J. eröffnet, daß es 
ſtimmungen ber C. Verf. v. 12. Juli 1824 9) und der Allerh. K. O. v. 
v. J. *) allerdings entſpricht, daß Ausländer, welchen nach der letztgedacht 


1) Bergl. die Ergänzungen zu $. 6. der Inſtr. v. 31. Dec. 1839, 
©. 291. Note 1. u. 2. 

2) Dies C. R. hat zunihft Bezug auf Kand. des höheren Schulen 
deren Zulaſſung aus dem Auslande die folgende Abtheil. zu vergleichen. 
wird fi) der analogen Anwendung des darin ausgeſprochenen Grundjaßel 
Bolfsfchule nichts entgegenitellen Taflen. 

3) f. oben ©. 440. 

4) 1. oben ©. 288. 
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salififetionss Atteſt, um Privatſchulen und Benfionsanflalten zu errichten, ober 
werbweife Eehrfäunten zu geben, ohne Senchmigung des Min. des 3. u. d. P. 
Mt ertheilt werben darf, auch zu öffentlichen Elementar⸗Schullehrer⸗Aemtern erft 
4 vorgängiger Zufimmung diejed Win. zugelaffen werben. 

Die K. Reg. wird taher angewiefen, vor allen, in Ihrem Bezirke vorkom⸗ 
mden Prüfungen, event. Anftellungen und Beförderungen von Ausländern zu 
ementars und Bürger» Schulimtern, bei den Min. des I. u. d. P. anyufragen, 
d dem biesfälligen Ber. zugleich einen von dem Bewerber verfaßten Lebenslauf, 
vie bie über die Sittfichfeit und Lauterkeit der Gefinnungen beffelben fprechenden 
ngniffe, beizufügen. 

(F. XIX. ©. 1M1.) 

b) R. des Min. des I. u. d. P. (v. Rochow) v. 26. Ian. 1836 !) 
die K. Meg. zu Minden, in derf. Ang. 

Der 8. Reg. eröffne id auf den Ber. v. 23. Nov. v. J., daß die Anfragen 
ber beak fihtigten Zulaffung von Ausländern, welche feine Univerfität befucht haben, 
öffentlichen Elementar⸗Schullehrer⸗Aemtern aud ferner an mich zu richten find. 

(A XX. ©. 122.) 


©) Für bereits maturalifirte Ausländer ift nur die Genehmigung 
Pin. der G. U.u. M. Ang. erforderlich. 


NR. der Min. der G. U. u. M. Ang. (v. Latenberg) und tes I. (v. 
Heammer) v. 14. Nov. 1850 an tie K. Meg. zu N,., betr. die Zulaf- 
z von, Ausländern in den Preuß. Staats-, Kirchen⸗ und Schuldienfl. 


Auf tie Ber. der K. Reg. v. 12. Aug. c. und 21. v. M., die Anſtellung 
ausländifgen Schulamts⸗Kandid. N. an den Schulen in N. beir., eröffne id, 
mitunter. Min. der geiftl. ac. Ang., der K. Reg., daß ich gegen bie beabfid;: 
Anſtellung des N. Nichte einzumenden babe. Mas bie weiter aufgeworfene 
ge wegen des fünftigen Verfahrens in ähnlichen Faͤllen betrifft, fo bemerken 
Darüber Folgendes. Die Allerh. O. v. 17. Oft. 1847 2) forbert für ſolche 
fonen, welde die Gigenſchaft eines preußiichen Unterthanen durch Ertheilung 
z Raturalifationsslirfunde bereits erworben haben, zur Anitellung im Staates, 
Gen: und Schuldienſt nur die ansdrüdlihe Genehmigung bes Depart.,Chefs, 
zaus ift zu folgern, Daß die beſondere Zuflimmung des Min. d. J. hierbei nicht 
be erforderlich ift und zwar aus dem Grunde, weil die in tiefem Meffort vorzu: 
ymende Prüfung der Berjönlichfeit und Zuverläffigkeit der Anzuftellenden bereite 
. @rtheilung der Naturalifations:Urkunde als erfolgt vorausgefept werden muß. 

Benn die K. Reg. im vorliegenden Falle dennoch die Zuflimmung des Min. 
» 3. für erforderlich erachtet, weil tie Ginholung deri. durch das R. v. 6. Nov. 
35 Sorgefchrieben fei, fo'nberficht Dief., daß das legtere nur von anzuſtellenden 
nsländern ſpricht und daher auf Perfonen, welche durch Naturalifation bereits 
nläuder geworden und hiernach ten bejonderen Beflimmungen ber Allerh. O. v. 
2. Oft. 1847. unterworfen find, feine Anwendung findet. 

(Bin. BL. d. i. V. 1850. S. 367.) ' 


9) Mas die Militalrpflicht anzuſtellender Auslänter anlangt, fo 
Minmen für folche, welche aus antern Theilen Deutfchlants nach Preu- 

Anmandern, die R. des Min. des 3. v. 26. März 1825 (N. IX. ©. 526) 
ww v. 11. Aug. 1833 (A. XV. ©. 830), daß fie nach Maafgabe ihres 


m —— 


. den A. dur einen Druckfehler: v. 16. Ian. 1837. 
2) Migetheilt durch KC. Verf. der Min. des I. u. der Bin. 9. 11. Dec. 1547 
Lv. i. ©. 1847. ©. 305). Die KR. DO. beflimmt au, daß hie Geneh: 
„Meng des Depart.:Chefs nur dann zu eriheilen, wenn yon der Anftellung befon- 
* Aunhen für den Staats⸗, Kirchen⸗ oder Schuldienſt zu erwarten iſt, und ber 
zaſellende — vorausgeſetzt, daß er noch im militairpflichtigen Alter fich beſinde, 
oder Rilitairpflicht durch perjönlihen Dienſt in feiner frühern Heimath oder im 
denj deere genügt, ober durch ein Sengni ber Breuß. Grfaßbehörde feine Un: 
narglichtei zum Militairdienſte nachgewieſen hat. 
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Alters bloß noch Iantwehrpflichtig find, wenn fle in ihrem verle 
terlande fihon ver Militairpflicht genügt Haben, felbft wenn fie 
wirflichem Dienft, fondern nur disponibel gewefen find. Anderr 
ben fie nach tem erflangef. R. dieſſeits nach ihrem Alter noch zun 
Heere verpflichtet. Vergl. auch die Note zu tem vorſtehend sub 
nen ©. 


X, Unfellungs-Nacdweifungen. 


Urfprünglich Hatten die Meg. jährlich zmei Mal bei jedem A 
welfungen der angeftelten Beamten feines Reſſorts ein ureich 
Inſtt. v. 23. Oft. 1817 (ſ. oben in Th. I. ©. 264). iefe O 
ging dur vie Oefchäftsanweifung v. 31. Dec. 1825 (f. o. in Th 
auf die Meg. Präfitien über, und wurde, was insbeſondere den 
frei des Min. ver ©. U. u. M. Ang. anlangt, durch Tas G. 
Min. v. 21. Gebr. 1828 an fämmtl. K. H. Meg. Präfldenten (9. 
ſpeciell und unter Mittheilung der nöthigen Schemata, fowie un! 
nahme eine® diesſ. Stantömin. Beichluffes v. 1. Nov. 1826 ger 
der Folge wurde noch turh ein C. R. deſſ. Min. v. 2. 9 
(A. XV. ©. 49) die Borm ter Nachweifungen in Bezug auf die 
forgungöberehtigten Milttairperfonen zu befeßenden Unterbedi 
(Küfter-, Todtengräberftellen 2c.) beſonders vorgefchrieben, fowie f 
C. R. deſſ. Min, v. 2. April 1841 (Min. Bl. d. i. V. 1541. ©. 
ordnet, auch die provifortfcy oder Fommiffarifch ernannten Sch 
diefen Nachwelfungen, gleich Ten definitiv Angeftellten, mit ter erf 
Notiz Über den Befund ver mit ihnen angeftellten Prüfung, dei 
Ernennung u. f. w., regelmäßig aufzuführen. 

Diefe Anftelungs-Nachmweifungen find gegenwärtig abgefcha| 

a) 6.9. des Min. ter ©. U. u. M. Ang. (v. Ladenber 
Aug. 1848 an ſaͤmmtl. 8. Reg. Präf., Oberpräf., Konf., Prov. 
und Medic. Koll., fowie an fämntl. Uiniverfitätöfurat. und an ei 
Din. untergeordnete Inftitute, betr. die Einſtellung ver feitherig 
lungs⸗ und Beförderungs-Nachmeifungen. 

Des Königs Maj. haben auf den Antrag des Etaatsmin. die in de 
anweif. für die Reg. v. 31. Dec. 1825. Abichn. II.a. sub rubro „Bi 
den Beamten“ enthaltene VBorfchrift, wonach die Reg. Bräf. am Jahresfe 
Min. für fein Reſſort eine Nachweifung der neu angeitellten oder befö 
amten einzureichen haben, aufzuheben gerubt. Ich benachrichtige das K. 
(Ew. ꝛc.) hiervon mit dem Bemerken, daß die ged. Nachweiſungen a 
laufende Jahr nicht mehr einzureichen find. 

(Schluß an die K. Konfiſt, Prov. Schulfolleg., Mediz. Kol 
an die Univerfititsfurat.) 

Ich benachrichtige das K. Konfifl. (Prov. Schulfolleg. ꝛc.) hierv 
Bemeiken, daß hiernach auch diej. Nachweiſungen von jetzt ab fortfalle 
Einreichung die K. Konſiſt. ıc. auf Grund des Staatsminiſterialbeſch 
Nov. 1826 unter dem 21 Febr. 1825 veranlaßt worden find !). 

(Min. BL. d. i. ®. 1818. S. 289.) 


Dagegen beftehen noch die ſummariſchen, nicht namentlichen, 
fungen über die angeftellten Militair-Verforgungd- Berechtigten, w 
das 6. R. v. 15. Oft. 1845 (Min. BL. d. i. ©. 1845. ©. 309), f 
dad mittel R. v. 29. Ian. 1847 mitgetheilte C. R. v. 31. | 
(Min. Bi. d. i. 2. 1847. ©. 33) al8 Theil der Anftelungs »Nad 
vorgefchrieben waren. Hierüber beftimmit: 


— nm — — — ar 


1) Aehnlich der Schluß an die K. Oberpräfibien. 


ya. 
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- das 6. ©. te. Min. (dv. Ladenberg) v. 3. Dec. 1848 an dieſ. 
zehörden, Betr. die alljährlich aufzuftelenten, fummarifchen Nachmweifungen 
om ven im Laufe des Jahres im Givilvienfte angeftellten Militairperfonen. 

Zur Bereinfahung des Gefhäftsganges hinfichtlich ter alljaͤhrlich aufzufellen- 
m fammarifhen Nachweifungen von ten im Laufe bes Jahres im Givildienite an: 
eſtellten Bilitairperfonen ift in Webereinflimmung mit dem H. Kriegsmin. feftgefebt 
wrden, daß diefe Nachweiſungen unmittelbar an den leßteren eingereicht werben 
en. Zugleich if beſtimmt, daß diefe Nachweifungen fo einzurichten, bleiben, daß 
& die Angeftellten darin nad) den verjchiedenen Verwaltungen gefondert, und die 
Aigiere von den Unteroffizieren 2c. getrennt aufgeführt finden. 

IH benadriätige das K. Rey. —* 2c. hiervon unter Bezugnahme auf den 
KL v. 26. Aug. d. J. zur gefälligen Nachachtung. 

(Min. BL d. i. B. 1848. ©. 361.) 


rn — — — — 


diertes Kapitel. 


techtöverhältniffe des Volksſchullehrers während der Dauer 
feines Amtes. 


Nächſt den Beflimmungen über tie amtliche Stellung des Volksſchul⸗ 
Hrers im Allg. bilden tie Vorfchriften über feine perfönlicden Verhäͤlt⸗ 
Iie, ſowohl in Bezug auf das Amt, als in Bezug auf Tas Privatleben, 
m Gegenfland dieſes Kapitels. 


1. Amtliche Stellung des Volksfchullehrers,. 


Die Anerkennung der Bolksfchule als Staatdanftalt mußte nothwendiger⸗ 
jelfe zu der Folgerung führen, daß Die Volfsfchullehrer Staatöbeamte ſeien. Das 
2. R. welches den erflern Orundfag an die Spige feiner Vorfchriften fiber 
» Schulmefen (Th. II. Tit. 12.) ftellt, zog dieſe Bolgerung noch nicht. Im 
Degentheile läßt fich daraus, daß es im $. 65. A. L. R. 11.12. die Lehrer an 
Ba Gymnaſien und andern höhern Schulen ausdrüdlich als Beamte des 
ts angefehen wiffen will, und ihnen als folchen einen privilegirten 
chtsſtand verleiht, während tie von ten Rechten und Pflichten ter 
Bfchullehrer handelnden 66. 26 — 23. a. a. D. (f. oben S. 319) nicht 
von ter Qualität terfelben als Staatsbeamte fehmweigen, fondern ihnen 
Bih den privilegirten Gerichtäftand ?) ausdrücklich abfprechen, tie Anſicht 
pinehuen, daß das A. 2. R. vie Volköfchullehrer nicht ald Staatsbeamte 
eben wiffen mollte. Demgemäß erklärte auch das auf K. Specialbefehl 
eR. v. 21. Aug. 1799 (N. C. C. T. X. ©. 2603. — Rabe, Bp. 5, 
539), daß unter den in wirklichen Dienften ftehenten K. Civilbedienten 
en⸗ und Schulberiente nicht begriffen feien. Schon ein R. des Juſt. 
.v. 26. April 1802 (N.C.C.T.XI ©. 873. — Rabe, Bd. 7. ©. 164) 
Ginfentung der Straferfenntniffe gegen Geiftliche und Schullehrer 
dagegen aus: „Zu den Öffentlichen Beamten gehören alle Geiſtlichen 
Schulbediente, fie mögen unter K. oter anderm Patronat oder Ges 
rkeit fliehen.” Gleichergeftalt zählte tie V. v. 8. Sept. 1804, die 



















1) Gegenwärtig ift der eremirte und privilegirte Gerichtsftand, fowie die ganze 
Bekimonials Gerichtsbarkeit aufgehoben. Jeder fteht unter dem orbentäichen Ge: 

‚ welches für den Ort oder Bezirk zunähft und unmittelbar beſtellt iſt. 88. 
Rd der DB. v. 2. Jan. 1849 (©. ©. 1849. ©. 1.) 
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Befreiung der unmittelbaren Staatödiener bei Veränderung ihres Wohn⸗ 
fines innerhalb Landes vom Abfahrtögelte betr. (N. C. C. T. XL. ©. 2695. 
— Rabe, Bd. 8. ©. 161), im 6. 12.2) zu den „wirklicher unmittelbaren 
Staatddienern, welchen tie vorftehente Befreiung vom Abfahrtögelte zufte 
ben fol“, unter andern auch „Diejenigen Geiftlihen und Schullehrer, welde 
aus K. Bonds falarirt, oder audy, ohne ein foldye8 Salarium zu genießen, 
von ten Staatöbehörten felbit zu Seelforgern oder zu Verwaltung einet 
Schulamts berufen oder beftellt werben.” Noch beflimmter und ausführ 
lich miotivirt wurte Died ausgefprochen durch dad C. M. des Min. der 3 
(v. Kamptz) v. 4. März 1834 an fänmtl. K. 2%. 9. Präf. und Ober 
Profur. in der Rheinprov., betr. die Verhaͤltniſſe ter Schullehrer ale oͤffenll. 
Beamte und tie Rüge der von denf. begangenen Züchtigungs⸗Exceſſe. * 
Nachdem kürzlich in einem Erkenntniſſe der Grundſatz ausgeſprochen war, daß 
obrigkeitlich angeſtellte Schullehrer und inſonderheit Elementar⸗Schullehrer nicht al 
öffentliche Beamte anzuſehen, und daher wegen Amtsvergehen in Gemäßheit be ” 
A. K. O. v. 6. Mürz 1821) nicht nach altpreußiſchen Geſetzen zu beurtheiln 
ſeien; fo eroͤffne ich Ew. ꝛc., in Gefolge ber darüber mit dem K. Min. des öf. 
Unt. ftattgehabten Kommunifation, daß gedachter Grundfag überall nicht zu rede 
fertigen itt, jondern vielmehr öffentlich angeſtellte Schullchter und infonderbeit a ” 
die Elementarlehrer, auch in obberegter Beziehung allerdings Verwaltungsbeank 
find. Unter den lesteren werden nad befanntem öffentlihen Eprachgebraude ale 
diej. verftanden, welche nicht zu den in richterliher Onalität fungirenden Beamte * -- 


[1] 


— — — — — — — — — — — — 


1) Auch mitgetheilt A. XIV. ©. 181. — Aus dieſer V. erhellt zugleich: i⸗ 
wiefern Schullehrer zu mittelbaren ober zu unmittelbaren Staatsdienern 
rechnen find. Weber diefen Unterfchied bemerft Bergius, Preußen im ſtaalsreht 
licher Beziehung, S. 272: 

Die Eivilbeamten „ſtehen entweder in unmittelbaren Dieniten des Staats dr - 
ewiſſer demf. untergeorbneter Kollegin, Korporationen und Gemeinen“ ($. 6. 
A L. N. Th. I. Tit. 10... Die Unterjheivung der unmittelbaren von tal 
mittelbaren Beamten hat zuweilen Schwierigfeiten. Ohne Zweifel find alt: 
zu den erfteren alle die zu rechnen, die vom Staate ein Gehalt beziehen, dar = 
Beiträge zum Penfionsfonds entrichten müflen, und deshalb auf Benken au; 
Staatsmitteln Anſpruch machen: und zu den legteren die Beamten, die nad Ben! 
fohrift einer der Stäbte- Ordnungen beftellt find, fo wie die Beamten ber Freak 
und der Kreis:Stände. Bei manchen Beamten ijt es aber zweifelhaft, ob fe 

mittelbare Beamte bes Staats, oder Gemcintebeamte jind. 

Berner ©. 275: 

Da Schulen und Univerfitäten Veranitaltungen des Staats find, fo gemi 
alle fowohl ortentlihe als außerordentlihe Profeſſoren, Lehrer und Offizianin‘ 
auf Univerfitäten die Rechte der K. Beamten (8.73. A. L. R. II. 12.), w 
unmittelbare Givilbeamten zu veritehen find ($$. 104. ff. A. 8. R. IL 10 
Auch die Lehrer an Gymn. und anderen höheren Schulen werden als Beamte - 
Staats angefehen ($. 65. A. U R. 11.11.) Dies giltaud üb ech anne be 













Im Allg. handelt über tie Frage: weiche Beamte als in unmittelbaren ober SW; 
telbaren Staatsdienit flehend zu erachten, tie auf amtliher Prüfung E 
Erörterung in Goldammers Materialien zum Strafaefepb. (Berlin 1851. 1 
Br. 1. © 517—519. 
2) ©. ©. 1821. ©. 30. Gegenwärtig antiquirt durch bie unten sub ME 
Ein 4. folgende neue Gefeßgebung über Disziplinar: und andere Une 
ungen. 
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ren. Dieſer Begriff wird offenbar zu eng genommen, wenn er nur auf diej. 
zänft wird, welche einen Theil ver Regierungsgewalt verwalten, und würden 
beus ſelbſt in dieſer Beichränfung die öffentlichen Schullehrer Verwaltungs; 
ıte fein, ba fle ebenfalls den zu ihrem Amtsbercih gehörenden Theil des öf⸗ 
i Schulweſens, nach den von der Reg. darüber getroffenen Anordnungen, 
ten: Gs find daher die Schullchrer ohne allen Anftand und Zweifel —* 
Kathegorie ber Verwaltungsbeamten gerechnet, und von des Könige Maj. Als 
darunter begriffen. " 
In eben tem Grienntniffe ift auch der Grundſatz angenommen, daß der von 
ı öffentl. —— begangene Züchtigungs-Cxzeß Fein den Vorſchriften ber 
k. O. v. 6. März 1821 unterliegendes Dienſt-Vergehen ſei. Auch dieſer 
wfag if, inſofern nicht von einer Handlung die Rede, welche auch außer den 
fiverhältniffen begangen werden fann, nicht zu rechtfertigen, ba unter dem Be: 
von Dienfvergeben, außer den Füllen einer in That ober Unterlaffung begans 
r Untreue an den nad) Amtepjliht wahrzunehmenden Intereflen des Dienſtes 
‚„ au jede im fonftiger Beziehung unter ein Strafgefek fallende Handlung 
Beamten zu fubfummiren it, weldhe von ihm, wenn zwar mit leberfchreis 
feiner wirklichen amtlichen Befugniffe, durch die Handlung felbit, oder dur 
Ist und Weiſe ihrer Ausübung, doch in der Quulität eines an und für fi 
Hicdhen Altes oder als Theil eines ſolchen ausgeübt worden. 
(Ann. XVIII. © 101. — Jahrb. Bd. 43. ©. 117. — Gräff, VIM. 


8.) 


Gegenwärtig ift diefe Frage entfchleven durch die Staatöverfaffung v. 
Jan. 1850, welche im Art. 23. beflimmt: ref 


Die öffentlichen Lehrer haben die Rechte und Pflichten der Staatsbiener. 


1. Die Amts⸗Obliegenheiten des Volkafchullehrere. !) 
Allgemeine Inftruftionen. 


Da die ältern im allg. Theile gegebenen Schulreglements den An⸗ 





4) Ueber die Rechte und Pflichten der Civilbeamten beſtimmt im Allg. 

a) das A.LE.R. im Tit. 10. des II. Th., nachdem $. 85. auf die Amtes 
x. verweiſt, Folgendes: 
$. 88. Wer ein Amt übernimmt, muß auf die pflichtmaͤßige Führung deſſel⸗ 
die genauefte Animerffamfeit wenden. 

$. 89. Jedes dabei begangene Verſehen, welches bei gehöriger Aufmerkſam⸗ 

und nach den Kenntnifien, die bei der Verwaltung Ted Amts erfordert wer⸗ 
‚hätte vermieden werden können und follen, muß er vertreten. - 

5. 90. Borgefebte, welche durch vorfchriftsmäßige Aufmerffamfeit tie Amts⸗ 

ungen ihrer Untergebenen hätten hindern fönnen, find für den aus DBernad): 

g deffen entitehenden Schaden, fowohl dem Staate, als einzelnen Privatper: 
en, welche darunter leiden, verhaftet. 

Y. 91. Doc findet in beiden Fällen ($$. 89. 90.) die Vertretung nur als; 
wm flatt, wenn fein anderes gejeßmäßiges Mittel, wodurch den nachtheiligen 
Bam eines ſolchen Verjchens abacholien werden könnte, mehr übrig if. 
810%. Givilbediente werden in ihren Privatangelegenheiten nach eben den 
Mey und Rechten, wie andere Bürger des Staats, beurtheilt. 

“ b) Serner wird im 13. Tit. des I. Th. des N. L. R. vorgefchrieben: 

5.41. Gefchäfte eines öffentl. Anıtes foll Niemand eigenmächtig einem Ans 
an feiner Statt auftragen. 
5.42%. SIR es dennoch gefchehen, fo find die Handlungen des Subflituten 
Di, und er fowohl als fein Machtgeber haften, einer fir beide, und beide für 
ER, wegen alles daraus entitandenen Schadens. 
5.33. War jedoch der Subſtitut zur Verrichtung von Amtshandlungen bies 
ht an fi qualifiziert, fo wird zwar dadurch, daß der, welchem das Geſchäft 
78 be, ihn dazu eigenmaͤchtig ſubſtituirt Hat, die Handlung ſelbſt noch 
ungultig. 
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fprüchen einer fortgefchrittenen Zeit nicht mehr genügten, ein allgem 
Schulgefeg aber vergeblich auf fich warten ließ, fo blieb nichts übrig, 
daß die Amts» Obliegenheiten der Volkafhulfehrer in einzelne Regierr 
Inftruftionen zufammengefaßt wurden. Died gefchah vor Allem 

1) durch tie Inftr. der Meg. gi Merfeburg v. 1. März 1822 fü 
Schullehrer, welche mittelft red NR. des Min. ter ©. U. u. M. An 
16. März 1826 Ten übrigen Negierungen mit der Aufforderung, Abı 
Inftr. zu entwerfen, zugefertigt wurte. 1) Diefelbe Tautet: 


Da in mehreren Fällen wahrgenommen worden it, daß Schullehrer ihre 
lihen Obliegenheiten und ihr gefeßliches Verhältniß zu den Pretigern ihres: 
nicht immer richtig erfennen und puͤnktlich beobachten, fo fehen wir uns vera 
nachfolgende Vorfchriften, weldye in den beftehenden Gefegen begründet find, 
dur) in Erinnerung zu bringen, und biej., welche fie betreffen, zu genauer 1 
gung und Aufrechthaltung derfelben anzumeifen. 

I. Der Prediger it überall als LofalsInfpeftor der naͤchſte Vorgefept 
Schullehrers, fowohl in Schul: als auch in Kirchenfahen, fojern mit dem € 
amte ein Kirchendienft verbunden ift. 

1. Der Schullehrer if daher dem ihm vorgefepten Prediger in allen 9 
angelegenheiten pünftlihen Gehorſam ſchuldig, und hat fih in Allem, was 
Amtsführung betrifft, zunächit an ihn zu wenden. 

I. Sollte der Schullehrer glauben, daß ihm yon feinem Prediger ı 
Ungebührlihes zugemuthet werde, fo bat er zwar defien vorerfi Folge zu k 
es ſteht ihm aber frei, demnächſt Anzeige bei dem Superintend, ber Bike 
madıen. 


— — — — m — — — 


6. 44. Derj. aber, welcher ſich eine ſolche eigenmächtige Subſtitution 
maaßt, ſoll, nad) Bewandniß der Umſtände, mit verhältnißmaͤßiger Geld⸗ oda 
faͤngnißſtraſe belegt werden. , 

$. 45. Aud von diefer Strafe bleibt ein Beamter frei, weldher durch A 
heit oder anderen Zufall die Gefchäfte feines Amts zu verwalten, auf eine Je 
außer Stand gefegt worden, und auf fo lange, bis von feinem Borgefepten, ı 
einitweiliger Verſehung deſſelben, Anitalten getroffen worden, ſolche Amtehan 
gen, bie feinen Aufihub leiden, Andern, welche zu Gefchäften von gleiche 
öffentlich beitellt und verpflichtet fint, aufgetragen hat. 

c) Ieder Beamte it übrigens verpflihtet, über Gegenſtände fe 
Amtes Berfhwiegenheit zu beobadhten. Ohne amtlihe Veranlaffung 
er daher über tiefelben weder mündliche noch ſchriftliche Mittheilungen madıen 
zur Bublizität bringen: K. DO. v. 31. Dec. 1525 D. X. (f. in Th. 1. S. 
8. O. v. 21. Nov. 1835 (G. S. 1835 S. 237). 

d) Wegen des Verhaltens der Beamten überhaupt vgl. auch in der 
Inſtr. v. 23. Ch. 1817: 

c) wegen Behandlung der Beamten; 

6. 38. Gegen Beamte, welde lau in Erfüllung ihrer Pflichten find, fü 
nachlaͤſſigen oder gar abfichtlih verlegen, oder ihr Amt dazu mißbrauden, m 
ven Eigennuß oder andere Privatleidenfhaften und Nebenrüdfihten zu befrid 
muß ohne die geringfte Nachficht, ohme den mindeiten Unterſchied, mes & 
und Ranges fie find, mit aller Energie und Strenge verfahren, und eben je 1 
müffen Subjekte in öffentl. Bebienungen gelitten werben, die durch ihr Privd 
Gleihgültigfeit gegen Religion und Moralität an den Tay legen, ober fi ſi 
dur ihren Wandel verächtlih machen, wozu auch Trunfenheit und Spiel 4 
Sie entehren das Vertrauen, weldes der Staat in fie bei ihrer Wahl gefeht 
und find unwerth, der öffentlihen Sache zu Lienen. 

Beamte, welde mit Treue, Wärme und Fleiß ihre Berufspflichten über I 
fen aber auch mit Diskretion und Aufmunterung behandelt, dem mehr ober 
Grade ihres Dieniteifers und ihrer Bühigkeiten nach ausgezeichnet und bei 
eignenden Gelegenheiten befördert und verbefiert werten. 

1) Woͤrtlich gleichlautend mit diefer Inftr. if die Inſtr. des Konf. ya 
v. 14. Oft. 1826 für die evang. Schullehrer auf dem Lande, melde jugliih 
Amt eines Vorleſers oder Küfters verwalten, (A. X. S. 1031.) 





— 
. 
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m allen Angelegenheiten eines Schullehrers, welche durch Hülfe oder 
5 bes Ortspredigers nicht befeitigt werben können, iſt deflen naͤchſte 
: Rieden: und SchulsInfpeltion der Diöces ?), und er hat bief., wo 
ere Umſtände eintreten, bei jeinem Anbringen nicht zu übergehen. 

rim Kicchendienite darf der Schullehrer fih nie von einem Anbern vers 
einzelne Geſchaͤfte deſſ. Durch Andere verrichten laſſen, woferne er nicht 
liche Erlaubniß feines Predigers eingeholt Bat. 

er Schullehrer, der zugleih Kirchendiener it, ſoll beim öffentlichen 
e, fo wie bei andern firhlihen Amtsverrihtungen, nie anders als in 
leidung erfcheinen. 

Beim Orgelſpielen foll er alles vermeiden, was gegen bie Würde bes 
8 reitet, namentlich zum Ausgange, wie Bolfslieber, Maͤrſche, Tänze, 
e die Andacht zerfireuende Mufifftüde fpielen. 

Die Kirchenlieder {ol er von dem Prediger, zu ber von diefem bes 
it, felbft abholen, amd, ohne befondere Verhinderung und diesfalls ans 
Entſchuldigung, fie nicht von Andern abholen laffen. 

Bährend des Gottesdienſtes foll der Schullehrer fi nit aus der 
nen, au über die dort verfammelte Schuljugend ſtets Aufficht 


ri Amtshandlungen des Predigers in der Gemeinde hat ber Schullehrer, 
Hener, denf. in ſchwarzer Kleidung zu begleiten, und die vesa sacra zu 
r Brediger wird darauf fehen, daß ſolche Amtshandlungen, wo irgend 
1 in die Schulzeit fallen. 

o der Prediger verhindert wird, den äffentlihen Gottesdienſt au hal⸗ 
e Schullehrer fi nicht weigern, an beflen Statt und nad) defien Ans 
e gedruckte Predigt vorzulefen, ober mit der Schuljugend zu Tas 


In feinem Falle darf der Schullehrer etwas Anderes in der Kirche vors 
vas ihm vom Prediger dazu gegeben ift; eigene Arbeiten nie, wenigs 
Inc ausdrüdliche Erlaubniß des Predigers in befonderen Fällen. 

eim Borlefen oder Katechifiren darf der Schullehrer die Kanzel oder 
icht betreten. 
In feinem Schulamte darf fi der Schullehrer, ohne Bewilligung des 
ur einen Andern nicht vertreten, noch fi von einem Andern Hülfe 


Sie Anordnung des Lektionsvlans ſteht, unter Genehmigung des Su: 
Prediger zu. Diefer wird den Schullehrer dabei hören; es darf aber 
Plan weder eigenmächtig abändern, noch willführlih von ihm abs 


Die jeden Orts feitgefebten Schultunden foll ter Echullehrer pünfts 
fie weder abkürzen, noch willtührlich brechen; auch nicht um eines Ne⸗ 
: willen eine berf. eigenmädtig ausfepen. 

Beim Unterrichte fell der Echullehrer jedesmal vellitäntig und anftäns 
fein, auch fi während deſſ. jeder Nebenarbeit, und noch vielmehr des 
akrauchens cder anderer Unſchicklichkeiten enthalten. 

Der Unterricht fol täglih, Vers und Nachmittags, mit furgem Ge: 
debete anfangen, auch mit Geſang befchloffen werden. 
In allen Schulfahen hat der Schullehrer den Anweiſungen des Pre: 
$. 2. und 3., Folge zu leiſten, und feine Winke zu benugen. Neue 
ad Lehrbücher dürfen, erflere nicht ohne Genchmigung des Superint., 
ohne Genehmigung der Prov.sSchulbehörbe, eingeführt werden. 
dächſt dem Unterrichte hat der Schullchrer auch für die fittliche Erzie⸗ 
Huljugend an feinem Theile zu forgen, und zu dem Ende die Schul: 
weifem Ernſte und ruhiger Bejonnenheit zu handhaben. 
Die Ordnung des Schulbefuhs anlangend, foll der Echulleßrer bie 
na Schulliſten und die täglichen Verfüumnigs Tabellen unausgefegt und 
tführen. Letztere find dem Prediger monatlih vorzulegen, und ber 








e Behörde wurde durch Schulvorftände erſetzt. Rrg. V. v. 1. Juni 
bl. ©. 167. . 
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Schullehrer bat aus benf., bei eigener Verantwortlichkeit, denj. Auszug monatlid 
anzufertigen, beflen ſich der Prediger weiter bedienen wird, um wegen ber eine 
Rüge oder Ahndung bedürfenden Berfäumniffe, dem in jeder Gphorie vorgeſchrie⸗ 
benen Gefhäftsyunge gemäß, das Nöthige zu beforgen. 

XXI. Die Schulſtube ſoll ſtels reinlih und ordentlich gehalten, und blos 
für den Schulzweck benugt werben. Hiervon iſt, wo das Schulhaus außer der 
Schulitube noch eine befondere heizbare Wohnftube enthält, nicht die geringfte Aus, 
nahme, au Bunften der Familie oder ber Wirthfchaft, zu geftatten. Wo dies ter 
Fall nd nicht ift, muß wenigitens während ber Schulzeit alles vermieden werben, 
was bie Ruhe und die Aufmerkfamfeit Nört oder dem Anftande zuwider ifl. 

XXI. Alles, was zur Vorbereitung des Unterrichts gehört, ale das Pers 
fchreiben, die Durchſicht und Korrektur fchriftlicher Arbeiten u. dgl., hat der Schul 
Ichrer außer der Schulzeit zu beforgen. 

XXIV. Bu jeder Reife, fowie zu jeder Entfernung von dem Schulorte wä 
rend eines ganzen Tages oder über Naht, bedarf der Schullehrer die Geneh 
gung feines Predigers. Soll die Reife länger als drei Tage dauern, fo iſt auf 
die Genehmigung des Superint. nöthig. Weberhaupt aber kann diefe nur dann ers 
theilt werben, wenn nachgewieſen ift, wie die Schule während ber Abweſenheit des 
Lehrers verwaltet werden fol. 

XXV. Die Zeit und Dauer der Schulferien wird von bem Prediger mit Ge 
nehmigung des Superintend. beflimmt. Auch einzeine Schulftunden, fo wie dis 
halber oder ganzer Schultag, dürfen nur mit Erlanbniß des Predigers freigegeben 
werben. 

XXVI. Bon allen, in Obigem nicht ausbrüdlic benannten Obliegenheitm, - 
welche einem Schullehrer oder Kirchentiener durch Geſetz, Obſervanz oder in Gele ı 
feiner perfönlidden Beſtallung zukommen, hat keiner fi) Dadurch, daß derf. Hier fe: 
Erwähnung geſchehen, für entbunden zu halten. 

(Neigebaur ©. 132.) 


2) Ausfühslichere Beftimmungen enthält die Inſtr. ver Meg. zu Gum 
binnen v. 18. Nov. 1829 für vie Lanpfchullehrer ded Gumbinner Ag. 
Bezirks. i 

Diefelbe ift laut der fie begleitenten V. der Meg. zu Oumbinnen 
18. Nov. 1829 (N. XIII. ©. 835) von tem Min. ver G. U. u. M.A 
nit Zufägen verfehen und unterm 22. Juni deſſ. I. genehmigt worden. # 
Sie lautet: | 

Nothwendigkeit zur Inftruftion. 

Da nach unferer Erfahrung nicht felten gegen tie einzelnen beftchenden 2. ia - 
Angelegenheiten des Landſchulweſens aus Unbefanntfhaft mit denf. gefehlt mir, * 
jo finden wir uns veranlaßt, felbige in nachfolgender Infte. zufammenzuitellen, 2, 
allen Landjchullehrern unſeres Depart. zur genaueflen Beachtung in Grinner 
su bringen. 

\ Berhältnig zum Schul-Borftande und befonders dem Kirchſpiels⸗ 


Pfarrer. 

$. 1. Die Landfchullehrer ſtehen zunächſt unter Aufficht des Schulvorfland 
deſſen erſtes Mitglied der Pfarrer des Kirchfpiels ift, wie bies die Inſtr. für 
Schulvorſtände v. 16. Mai 1816 (Amtsbl. S. 249) feilfegt, und Haben t 
Demf. in allen, tie Berwaltung der Schule, Das Innere des Schulmelch, = 
den Unterriht, namentlih in der Religion, die Lehrmetrheihz 
Schulzudt ıc und ihren eigenen Lebenswandel betr., auf geſetzliche V. ge 
beten Anordnungen unbedingtem Gehorſam zu leiten, auch befonders bem H 
bie ihm als Vorgeſetzten gebührende Ehrerbietung zu beweifen. 


— — — — — — 


1) Dieſe Inſtr. iſt durch die Schulordn. für Preußen v. 11. Dec. 16% 
v. in Th. I. S. 103) nicht beſeitigt, da fie faſt ausſchließlich in jener und 
Gegenitände betrifft. — Mit der Inftr. wurde den Schulen zugleich ein Eryamll 
abdrud der darin allegirten Amtébl.-Verordn. mitgetheilt. Derfelbe konnte 
nit wieberhelt werden, da betr. Orts die entſprechenden allg. Verf. gegeben 
3.28. flatt der Inflr. für Schulvoritände v. 16. Mai 1816 ($. 1.) bie zu 
liegende Min.⸗Inſtr. v. 25. Der. 1812. 3 
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Alle Anträge gehen durch den Schulvorfiand. 

Sie haben fi daher aud mit ihren Anträgen, Wünfchen und Bes 
, möge biefe eine Abänderung ter beftehenden Schuleinrichtung, die Vers 
des Lehrapparats und des Schulutenfilien, ober ihre eigene amtliche Stels 
fen, an dem vorgeorbneten Schulvoritand zu wenden, der, wenn es aufer 
fugniß und Macht. liegt, barauf felbititändig das Erforderliche anguordnen, 
je, mit feinem Gutachten begleitet, duch ben Kreis: Superint. vorzutra⸗ 


Ausnahmen. 

Nur in den Ballen, wenn wider Erwarten ihre Anträge ($. 2.) un: 
igt bleiben, fie aud bei dem Superint. keine Abhülfe finden, wenn fie 

den auch vom Euperint. beftätigten Anordn. des Schulvoritandes bas 

Säule nad) ihrem Gewiſſen gefährdet, oder fi in ihren Rechten vers 
ven follten, haben fie fih unmittelbar an uns mit vollftändiger ſchriftli⸗ 
Rellung bes Sacverhättnifes zu wenden, ſich aber bei firenger Ahndung 

unbegründeten Beſchwerde zu hüten. 

Verhalten bei den Schul-Reviflonen und den Konferenzen. 

So wie fie bei den angeorbneten, öfteren, wo möglih wöcdentli- 
ml-Revifionen durdy den Schulvorftand und namentlich durch den Pfarrer 
fpiels, als Schulinfpeftor, demf. über alles, was ihre Amtsverwaltung 
yolkändige Auskunft mit gebührender Befcheidenheit zu geben haben, fo 
7 verpflichtet, fi) zu den monatlihen Schullehrer s Konferenzen, welde 
E Haben, theils mündlihen Bericht über den innern umd äußern Zuſtand 
le, und den Fortgang des Unterrihts im Befonderen, dem Schulinfpeftor 
en, theils die Schullchrer in den verfchiedenen Lehrobjeften und der Me: 
zubilben, auch fie über bie ganze Schulpraris zu belehren, bei dem Piars 
defien genehmigten Stellvertxeter zur beilimmten Stunde ohne Ausnahme 
n, und fidy ben nöthig befundenen Uebungen zu unterziehen. 

Dies ift auch der Ball bei denj. Schullehrern, die nah dem Gutachten 
8 Schulinfpeftors noch einer Nachhülfe in wöchentlich ſeſtzuſetzenden Schul: 
brerzKonferenzen bedürfen. 
unvermeidlichen Behinderungen haben fie fich gegen ben Pfarrer über 
ven ihres Ausbleibens vollftändig auszumweifen. Sollten außerorbentlidhe 
ers Konferenzen während der Schulferien zur Fortbildung der fhwächern 
er in einem oder bem andern Kirchipiele angeorbnet werben, fo gelten 
:e Beſtimmungen auch für diefen Full. 

Die Schulinfp. werden übrigens die paflendite Zeit fowohl für die wo: 
mtlichen als monatlichen Schullehrer s Konferenzen beitimmen, bamit feine 
törung des Unterrichts eintrete. 

Berhältnig zum Kreis: Superintendenten. 

Nicht minder find fie verbunden, allen ihnen durch den Schulvorftand 
ittelbar zufommenden Anordnungen des Superint., als Kreis⸗Schulinſpek⸗ 
ig Gehorſam zu leilten, feine Grinnerungen und Zurechtweiſungen mit 
heit und Ghrerbietung aufzunehmen, und fi darnach genau zu achten 
ngeortneten jährlihen Schul:Bifitationen aber mit der gefammten Schul⸗ 
ı ber Kirche zu erjcheinen, bie Prüfung der Schule nach der Vorfchrift 
rint. anzuitellen, und ihm über den ganzen Zuſtand der Schnle vollitän: 
gewiffenhafte Auskunft zu geben. 

Berhulten gegen die Mitglieder des Schulbezirks. 
kenn es von Schullebrern überhaupt ſchon erwartet werden darf, daß fie ſich 
en mufterhaften Lebenswandel, dem auch jede Streitfudht und Zänferei 
auszeichnen, und ihrer ganzen Umgebung durch ein rechtichaffenes und 
Leben ein nachahmungswerthes Beifpiel geben werben, fo werben fie hier 
nders ernftlic verpflichtet, in dem VBerhältniffe zu den’ Mitgliedern des 
te alles zu vermeiden, was ihnen (3. B. durch bie Theilnahme an Trink: 
die Achtung und den Beifall derf. zum Nachtheil ihrer Schulverwaltung 
‚ oder den Frieden und das gute Ginverftändnig, die zum Gedeihen ber 
Tung fo nothwentig find (3. B. dur unberufene Cinmiſchung in Streis 
ver Kommune ober einzelner Familien), ftören fönnte, fo weit dies mit 
Khigefühl und Bewiffen nur immer verträglid if. Für die Ginziehung 
ubRaturalien und anderer Cmolumente haben fie den Schulvorfland allein 
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forgen zu laffen, an den fie fih auch bei allen Neus und Meparaturs Baut 
Sa äufer mit ihren Wünfchen zu wenden haben. 

a6 die jührlihe Beforgung des Brennmaterials für bie Schule betri 
ift unfere V. v. 10. April 1818 (Amtebl. S. 369) genau zu beachten. | 
wird hiermit allen Landfchullehrern mit Bezugnahme auf unfere G. Berf. 

Dtt. 1827 die Uebernahme jedes Nebenamts oder Gewerbes, wenn fie hier 

au eine Genehmigung auf dem $. 2. angeordneten Wege vorher nachgeſud 

erhalten haben, bei itrenger Ahndung im Webertretungefalle unterfagt. Bel 
ilt dies auch von ber Uebernahme eines Amtes bei den Dorfgeridhten, zu 

—2 fie nach dem Publ. v. 15. Aug. 1815 wegen der Cinrichtung der 

gerichte (Amtsbl. S. 417) ausdrücklich berechtigt find. 

Konfervation bes Schulhaufes, Ginrichtung der Schulſtube. 

$. 7. 68 liegt den Schulichrern ob, durch firenge Reinlichkeit und Di 
für die Erhaltung des Schulgebäubes Sorge zu tragen, uub der Schul 
durch die in der eigenen Haushaltung herrſchende Ordnung, Reinlichfeit ur 
ſtaͤndige Cinrichtung den Sinn für diefe, Häuslihe Wohlfahrt beförbernden | 
ſchaften ee 

Die Schulftuben felbft find in der Art, wie es unfere B. v. 22. Aug. 
(Amtsbl. ©. 720) beftimmt, einzurichten, und haben die Schullehrer es dal 
zu vergefien, baß, wie fie felbf nur der Schuljugend wegen da find, fo au 
Schulhäufer Hauptfächlih nur des Lehrzimmers wegen erbaut find, welches 
tere daher nur zu Lehrzwecken und keinesweges zur Aufftellung 
Hausgeräthe oder zu fonfigem Gebrauch benußt werden darf. 
gilt aud für die Ferienzeit. 

Die Uebertretung dieſer B. wird überall auf das Strengſte geahndet we 
eben fo wird erwartet, daß fie ſelbſt, ſo wie befonders in der Schalſ 
auf die größte Reinlichkeit zu halten if, wozu befonders aud 
funde frifhe Luft gehört, flets reinlich bei dem Unterrichte erfcheinen. 

Der Unterricht if das ganze Jahr außer den Ferien zu ertbeilen. Urlanl 
gefuh. Die Jugend darf nicht zu Häuslihen Geſchaͤften bes Lehrers gebrau 
werben, 

8. 8. Da die Schullehrer die Beitimmung haben, die gefammte Schall 
des Schulbezirfs in den öffentlichen Lehritunden nad tem angeordneten Lehr: 
Stundenplan zu unterrichten, und ihre religiös:fittliche Bildung, foweit bied 
die Schule nur möglich if, ſich vorzüglich angelegen fein zu laflen, fo felgt ii 
auch ihre Verbindlichkeit: 

a) das ganze Jahr hindurch mit Ausnahme der gefeglihen Ferien ($ 
diefem Geichäfte mit aller Hingebung und Anftrengung aller ihrer J 
fih zu widmen; 

b) den Unterricht daher auch nicht einen halben Tag ohne Vorwiffen und 
drücliche Genehmigung des Kirchfpiele = Schulaufichere auszuſetzen. 
nothwenbigen Behinderungen fann ber leßtere einen eintägigen bis 
gigen Urlaub ertheilen. Zu einer längeren Abweſenheit und Auslı 
des Unterrichts ift der Urlaub durch den Schulvoritand, der die einſta 
Stellvertretung auch anzuordnen hat, bei dem Guperint. nachzufudes 
hierüber in zweifelhaften Wüllen vor Gribeilung des Urlaubs au m 
berichten Hat; 

c) während der ganzen Unterrihtszeit in der Schule gegenwärtig zu fen, 
dem Anfange des Unterrichts, fo wie in den der Jugend zu gemäht 
Baufen zur Erholung, genaue Auffiht über fie zu führen, die ſich 
auf die Jugend aus den der Schule affoziirten Ortſchaften, wo drll 

Ber hältnifte ed etwa unvermeidlihd machen, daß fie 

der Mittagsitunden in der Schule bleibt, erſtrecken mug. Yür jede Ui 
nung, welche wihrend der Schulzeit vorfällt, bleibt uns ber Schul 
verantwortlid) ; 

d) während der Unterrihtszeit fih nur allein mit dem Unterrichte zu beiü 
gen, alfo weder felbft, noch durch die Hausgenoflen in der Schulurbe 
dere Beichäftigungen, die nicht zu ihrem Berufe gehören, vorzunehnen 
verrichten zu laflen; 

e) fein Schulfind unter irgend einem Vorwande zu häuslichen Berriäten 
während der Schulzeit zu gebrauchen. Wir erwarten auch, daß, jo M 
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Schullehrer felbft von irgend Jemanden zu Dienften, die nicht ih⸗ 
Amtes find, gebraucht werden dürfen, fie auch felbit auf die Hülfe ber 
end bei häuslichen Arbeiten außer ber Schulzeit unter allen Umfländen 
e Anſprüche machen werten. 

em koͤnnen größere Schulkinder aus dem Schulorte ſelbſt zur Hülfe bei 
und Aufräumung des Schulzimmers nad) beendigtem Unterrichte gebraucht 
bei aber ein gehöriger Wechfel zu beobachten if. 

Bebrauch der Jugend bei Chftbaumpflanzungen neben ber Schule, ober 
tbaumfchule des Lehrers, ift, da in biefem alle der Unterricht der Zus 
bezwedt wird, wie ſich von felbit verficht, in obiges Verbot nicht mit 
Doch if diefe Beihäftigung nur außer den gewöhnliden 
ıden vorzunehmen, und find nur die größeren Schüler, bie 
z eine befondere Theilnahme hierfür zeigen, vorzugsweiſe 
zebrauchen. 


Ferien. 
Die geſetzlichen Ferien bei den Landſchulen find: 
t ein vor Weihnachten bis und einfchlieplih zum dritten Tage 
) Reujahr; 
i rinbonnerſtage bis und einſchließlich zum Dienſtage nach dem Oſter⸗ 


5 
Bußtage, Himmelfahrtöfefte, vom heil. Abend bis und einſchließlich zum 
nfage nach Pfingften; 
t 15. Juli bis zum 1. Sept. Sommer:Erndteferien für die Oberfchüler, 
he den Angehörigen bei der Erndtearbeit Hülfe zu leiten haben; vom 
Juli bis zum 15. Aug. für die Kleinere Schuljugend; 
m Ende des Gept. oder in der erſten Hälfte des Olt. 8 Tage zur 
rtoßels Erndte. Den Anfang dieſer Ferien beflimmt ber Kirchſpiels⸗ 
irrer; 
erſte Tag jedes Kram⸗Jahrmarkts am Hauporte des Kreiſes. Sollte 
jaͤhrliche Schulviſitation in einem oder dem andern Kirchſpiele vor der 
tte des Juli gehalten werden, ſo muß auch nach derſ. der Unterricht noch 
zum Anfange der Sommer : Grndteferien fortgeſetzt werden. Schulleh⸗ 
ı flieht es frei, wihrend leßterer, mit Borwiflen des Schulvorflandes, 
b eine längere Erholungsreije zu mahen. Sie haben fid aber fo eins 
iäten, dag fie den Unterricht für die Heinen Schulfinder wieder mit dem 
ug. beginnen fönnen. 
Zeit des Unterrichts in den Wochentagen. 
Der öffentlihe Schul-Unterricht wird Montage, Dienftags, Mittwochs, 

‚6 und Freitags tüglih in 6 Lehritunden ertheilt. Der Sonnabend Vor⸗ 
a, wenn ed nöthig if, nah dem Befinden des Schulinfpet; 
en wöchentlichen oder monatlichen Schullehrer: Konferenzen beſtimmt 
Doch ift es befjer, wenn auch am Sonnabend Bormittag 
Säule gehalten wird. Die Unterrichtszeit it vom 1. Okt. bis 1. 
rittags von 8 bis 12, Nachmittags von 1 bis 3 Uhr, vom 1. Mai bie 
Bormittagd von 6 bis 11, ober von 7 bie 12, mit einer Paufe von 
n, um 8 (ober 9) und 10 (oder 11) Uhr zur Erholung der Jugend, 
: Jugend in diefer Arbeitszeit den Angehörigen Nachmittags Hülfe lei⸗ 


Klaſſenbuch. Tagebuch. 

Um bei jeder Schule theils eine Meberficht aller Kinder, welche fels 
t haben, nad ihrem Verhalten während ihres ganzen Schullebens, zu 
ils den regelmäßigen Schulbefuch gehörig zu befördern, follen die Lands 
zwei Bücher führen, nämlich: . 
8 Klaffenbuch, mit folgenten Rubrifen: 1) laufende Nummer, 2) Vors 
> Zuname bes Schulfindes, 3) Geburtsort, 4) Stand der Eltern, 5) Tag 
Aufnahme, 6) Alter bei der Aufnahme, 7) Tag der Entlaffung, 8) 
halten defi. während des Schulbefuhs in Betreff des Fleißes und ber 
hrung. Sobald ein Schulkind in die Schule aufgenommen wird, iſt es 
felbige®6 einzutragen. Dem Klaſſenbuche wird das vom Superint. revi⸗ 
te Berzeichniß des ganzen Inventariums der Schule, in das jeder Abs 
d Zugang vom Lehrer einzutragen iſt, vorgeheftet, das zweite Exemplar 
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dieſes Verzeichniſſes bleibt zur gleichmäßigen Berichtigung nach u 
Verf. v. 25. Aug. 1827 bei dem Pfarrer des Kirchſpiels; 

2) das Tagebuch, mit ſolgenden Rubriken: 1) laufende Nummer, 
und Zuname bes Schulfindes, 3) Schuldefuh, 4) Belragen der 
5) offene Rubrik zu Bemerkungen für den Schulaufieher. Hiebe 
der Inſtr. für die Schulvorftände (cf. $. 1.) zu verfahren. 

Der Pfarrer trägt. in diefes nach der gebrudten &. V. v. 
1825 bei jeder Revifion in der zu Bemerkungen offen gelaffene 
feinen Revifionsvermerf ein. . 

Beförderung des Schulbefuhe. Aufnahme und Entlaflung. 

F. 12. Die Schullehrer haben darauf au ſehen, daß alle ſchulpflich 
ber der Sozietät auch die Eule von dem in den Geſetzen beflimmten 
bis zur kirchlichen Konfirmation oder dem Zeitpunfte, wo fie nah dem 
des Kirchſpielspfarrers für reif zur Entlaſſung erflirt werden, regelmäßig 
unterbrochen befuchen, wie foldhes in der A. 8. O. v. 14. Mai 1825 ı) 
it; fie haben ferner ein beſonderes Augenmerk auf bie in dem Scähulbezirl 
den ander und die Kinder der anziehenden Losleute und verheirathete 

u richten. 

In der Regel fol die Aufnahme neuer Schüler außer ber Miı 
und Ofterzeit, als der zweckmäßigſten, nur ausnahmsweiſe 
fange bes. Bierteljahrs, bie feierliche „Entlaffung der Schüler, denen 
Zeugniß über Schulbejuh, Fleiß, Verhalten und Fortſchritte zu ertheilen 
einmal unmittelbar. vor der. kirchlichen Konfirmation ſtattſinden. Beſonl 
fände werden in einzelnen Faͤllen nur eine Ausnahme rechtfertigen können 

Zur Beförderung des regelmäßigen Schulbefuhs Haben fie nad um 
Berf. v. 19. Mai’ 1828 in der Mitte und am Scluffe jedes Monats ber 
vorflande die Lifte ſolcher Kinder, die in einem halben Monate zufammen ' 
zwei volle oder vier halbe Schultage den Unterrit verfäumt Daben., mil 
der ihnen .befannt gewordenen Urfachen zu übergeben, damit biefer bie üı 
v. 5. Ian. 1519 (Amtobl. S. 197) angeordnete Strafe nach Befinden 
ftände jfeflfeße, und auf deren fchleunige Binziehung bei dem Kreis s? 
antrage. 

In dem Tagebuche it von den Schullehrern zu bemerken, cb und ı 
Lifte angefertigt und übergeben fei. 

Lehrbücher. Tafeln. 

$. 13. Die Schullehrer haben darauf nachdrücklich zu halten, bag, 
Schulſtube mit allen nöthigen Subjellien und andern Utenitlien ($. 7.) 
fein muß, fo auch alle Schulfinder die zum Unterrichte erforderlichen Lehr 
Tafeln ac. mitbringen. Für die ärmeren Schulfinder müfien a 
Schulkaſſe einige der unentbehrliditen Lehrmittel, als Sci 
feln, Bibeln, Zefebüder u. f. w. angefhafft werden, für ber 
haltung der Lehrer zweckmäßige Sorge zu tragen hat. Die 
Beachtung unferer V. v. 2. Nov. 1821 (Amtsbl. S. 718) wird ihnen hie 
derholentlih empfohlen. 

Unterridhts-Gegenitänte. Haupt⸗ und Nebenfacdhen. 

F. 13. Damit ein geregelter Unterricht, ter jedem @egenftande na 
MWichtigfeit die angemeflene Zeit und Stunde widmet, ftattfinde, foll jedı 
einen vom Pfarrer ale Schul⸗Inſpektor entworfenen, vom Kreis⸗Superint. 
ten Lektions- und Stundenplan, der in der Echulftube aufzuhängen ijt, hab 
welchem fih die Schullehrer genan zu richten haben. 

Um bei dem Unterrichte jedem Mißverhältniffe vorzubeugen, ſetzen 
Norm für die anzufertigenden Leltionspläne hier fett. 

. In jeder Landſchule find folgende Unterrichtsgegenftände ganz unentkel 

a) richtiges, deutliches und ausdrudsvolles Lejen, wobei auf das ri 

ſtaͤndniß des Lehrſtoffes und die Geſchicklichkeit, das Gelefene wicbe 
zählen, hinzuwirken ill; 
b) genaue Befanntfchaft mit allen wichtigen biblifchen Geſchichten nad 
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mäßiger Auswahl, nebſt angemefjenen Liebernerfen und Sprüchen 

aus der heiligen Schrift als religiös - fittlihes Bildungsmittel, demnächſt 

Glaubens: und Sittenlehre nach dem Hirchlichen Katechismus und daneben 

Lefen ausgewählter Stellen der heiligen Schrift, mit kurzer Ginleitung in 

bie einzelnen zu lefenden Bücher, zuletzt kurze Geſchichte der hrifllichen und 

befonders der evangelifhen Kirche. Hier Hauptfichli die Reformations⸗ 

Geſchichte aus dem religiöfen Gefihtspunfte. Nicht nur einzelne Lie: 

derverfe und Sprüche, fondern auch ganze Lieder, in welden 

ein chriſtlicher Gedanke erbaulih durdgeführt if, find dem 

Gedaͤchtniſſe der Jugend auf eine verſtändige Weife einzuprä— 

en, und if überhaupt bie Befanntfhaft mit Bibel und Ge: 

—— als den wichtigſten religiöſen Bildungsmitteln, auf 

alle Weiſe zu fördern; 

e) Uebung im Schönfhreiben, die mit der Zeit aych in Abfchreiben bes 
Gedrudten, Nachſchreiben des Diktirten und Niederfchreiben bes auswendig 
Gelernten übergeht, um die Jugend in ber Rechtſchreibung zu befefigen, 
wobei die Uebung des Niederſchreibens eigener Gedanken bei 
den Borgerüdten nicht zu unterlaffen ift, 

d) Hebung im ſprachrichtigen, mündlichen und ſchriftlichen Ausdrucke eiges 
ner Gedanken und Vorſtellungen, nebit praftiiher Sprachlehre; 

e) Rechnen. Den Uebungen des reinen Kopfrechnens folgt praftiihe Ans 
wendung der vier Spezies ıc.; 

8) Gefanglehre als Mittel zur Veredelung des Gefühle und Geſchmacks, 
beſonders iR daher der kirchliche Choral⸗Geſang hervorzuheben, und vor 
Allem auf Reinheit und Richtigkeit des Vortrags zu halten. 

Bei der Wahl der Lieder, welche die Jugend auch auswendig zu lernen 
hat, it nicht weniger auf die Reinheit des Inhalts, als die Schönheit ber 
Melodie zu fehen. Auch der Geſang fröhlider Lieder, die das 
Leben erheitern und veredeln, muß befonders geübt werden; 

g) das Unentbehrliäifte: 

1) aus der Erdkunde, fo weit bies erforderlid it, um die Erde als Welt: 
körper im Berhältniffe zu Sonne und Wond, (Jahreszeiten, Tag und 
Nacht, Mond- und Sonnenfiniterniffe, Kalenderfeuninig) ald Mohnplag 
des Menfchengefchlehts, befonders nach ten klimatiſchen Unterfchieden 
(phyſiſche Befchaffenheit, z. B. ewiger Schnee und Gisberge, brennende 
Sandwüſten, Weinſtock, Palmen, Salzſeen, Meere, Ebbe nnd Fluth, 
Gebirge, feuerſpeiende Berge, heiße Quellen, Ströme ıc.) kennen zu 
lernen. Diefem muß aber jedenfalls vorausgegangen fein 
einelebung in flarer, verftändliher Anfhauung heimath⸗ 
liher Gegend der die Kinder umgebenden Natur, damit fie 
in der Heimath die Anfnüpfungspunfte finden, aud zu 
den abweihenditen Erfheinungen in fremden Ländern, wos 
durch alleinrichtige Borflellungen gebildet werben können. 

Aus der fogenannten politifchen Geographie nur die Haupteintheilung 
der Ertoberfliche, fveziell aber das Vaterland; 

2) aus der Naturfunde foviel, um bie gewöhnlichen atmojphärifhen 
Erſcheinungen einigermaaßen zu begreifen (Berbannung vom Aberglaus 
ben, Allmacht und Liebe Gottes) und die Naturprodukte, welche auch in 
dem häuslichen Gebrauche des Landmanns oder in feiner Umgebung 
find, und fi) durch befondere Nüplichkeit oder Schäblichfeit auszeichnen, 
kennen zu lernen, (Giftpflangen, Hausthiere, Metalle, einige Gewürze 
und Heilftoffe 2c.); 

3) aus der Geſchichtéskunde, Geſchichte des Vaterlandes, um Achtung 
für vaterländifhe Einrihtungen, Sinn für bürgerlihe Ordnung, und 
Liebe fir König und Baterland zu erweden und zu beleben. 

Anmerkung I. In Schulen, wo zur Zeit die Jugend noch in Fitthauifcher 
oder polnischer Sprache unterrichtet werten muß, barf bie tägliche 
und regelmäßige Uebung im Lefen, Sprechen und. Schreiben deut» 
fher Schrift und Sprache nicht fehlen. 

Anmerkung I. Wenn Schulen bei grünblicher Behandlung der vorange⸗ 
führten Lehrgegenftände noch Zeit übrig behalten, was überall der Kal 


472 Befonderer Theil; Bolkefchulmefen ; 


fein wird, wo zwei befondere Klaffen mit zwei Lehrern errichtet find, fo 

fann zu obigen Lehrgegenitänden noch: 

a. das linearifhe Zeichnen zur Uebung bes Augenmaaßes und ber 
Sicherheit der Hand, auch als Bildungsmittel des Geſchmacks; 

b) tie Kormenlehre, (welche mit erfierem allenfalle verbunden wer: 
den mag), ale Uebung tes KombinationssBermögens und Borberris 
tung zue Größenlehre, demnädhit aber dieſe felbi als Bildungs 
mittel der Denffraft, und als Vorbereitung für mehrere Geſchaͤfte 
des bürgerlichen Lebens, endlich . 

c) die Erd:, Naturs und Geſchichtékunde im weiteren Umjangı, 
jedoch mit beitändiger Berüdfihtigung der eigentlichen Beftimmunz 
der Glementarfchule, Hinzutreten. 

Wir behalten uns vor, den Schullehrern duch die Kirhipiels: Pfarrer ud 
eine befondere Anweijung zur zweckmaͤßigen und fruchtbaren Behandlung aller ein 
zelnen Unterrichts-Gegenſtaͤnde zukommen zu laffen. 

Ueber bie bei dem Unterrichte in allen LehrsObjekten anzumwendenden Lehrmr - 
thobe bemerken wir nur im Allgem., daß die in Schullchrer-Geminarien vorgebb > 
beten Lehrer fich bei ihrem Interrichte genau nach ber ihnen ertheilten Aulerung :: 
p richten, die übrigen Schullehrer aber auch hierin die Anweiſungen in den Aw Im 


erenzen befonders zu beachten und au benugen haben. 
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Disziplin. Schulitrafen. 3: 

$. 15. Da der Hauptzweck der Schule außer dem eigentlichen Unterrichte We «= 
religiös: fittlihe Bildung der Jugend if, fo erwarten wir von allen Schullehren, 
daß fle nicht allein durch ein eigenes würbiges Beifpiel und durch den Geiſt ihre : 
ganzen Schul⸗Verwaltung tahin wirken werden, daß auch durch ihre Mihwirkug = 
ein gottergebenes und tugendhaftes Geſchlecht, das mit verftändiger Betriebſauich —_ 
für den eigenen Wohlitand, Gehorfam, Treue und Anhänglichkeit fir. 
König, Baterland, Obrigfeit und Geſetze, fo wie Liebe für bie allgem 
Wohlfahrt verbindet, aus ihrer Schule hervorgehn, fondern daß fie aud überall. 
und jederzeit in ber Jugend die Menjchenwürde achten und ehren, ſich daher 
in der Behandlung berfelben nur folder Mittel bedienen werben, weldye ben 3 
m Beflerung und Stärkung in fittliden Grundfägen mit Sicherheit erwaru 
aſſen. 
Gine angemeſſene Abſtufung der Strafe und Befferungsmittel, (ale Zu - 
weifung, befondere oder öffentliche Rüge, wobei die Lehrer fich jedes Schinpurs _ 
te8 als ganz unverträglic mit ihrem Amte zu enthalten haben, Abjonderung de 
Muthwilligen von den anderen Schülern, Herabfegung des Nachläffigen, Gute  : 
gung ihrer Namen in das Tagebuch, Zurückbehalten während der Mittagszeit ab - - 
ähnliche Mittel), it immer zu beachten, und dabei nie zu vergeffen, dag die m -- 
liebe zwar angeregt und gepflegt, nicht aber auf einer Seite erftidt, oder uf EZ = 
andern in einen fchädlichen Ehrgeiz verfchrt werden ſoll. Daher ift denn a * 
bei jeder Strafe die beſondere Gemüthsart jedes Cinzelnen genau zu berückficht -- 

Sollten einzelne Schüler, was in einer wohleingerichten Schule, deren - 
fein Amt in allen Beziehungen auf eine würbige Art verwaltet, wohl nur he = 
felten vorkommen dürfte, einer förperlihen Yüchtigung wirklich bebürfen, fo u - 
diefe nur von dem Lehrer felbit nach keendigten eehrfunben mit Berüuͤckſich * 
der körperlichen Konſtitution des zu beſtrafenden Schulkindes und mit ber Rip 7 
gung, welche fih von einer väterlihen Befinnung bes Strafenden erwarten Me - 
vollzogen werden. Daher wird dieſe Züchtigung auch nie in bem Grabe Hatte : 
den dürfen, daß fie wirflich beveutjume, der Gefundheit des Beftraften uud ME: 
auf entfernte Art nachtheilige Spuren zurüdläßt. Fauſtſchläge, Stöße und = 
am Kopfe oder andere Körpertheile werten an den Schullehrern auf das € E 
felbit mit Amtsentjegung, geahndet werden müflen. Grobe ſittliche Bergehmy— 
einzelner Schüler, als: hartnädiges Lügen, Entwendung fremden Gigenthums, ; 
führung anderer Schulfinder, beharrlihe Trägheit, trogige Widerfeplichfeit aye® 
den Lehrer und feine Anordnungen, eignen ſich überhaupt zu einer Anzeige bi xe 
Pfarrer des Kirchſpiels, der die dagegen anzumendenden Beflerungss und SH: 
mittel mit dem Schullehrer erft zu verabreden, und ihre Anwendung anzuertafk - 
auch befonders zu beflimmen hat, ob die Strafe in Gegenwart ber ganzen ' 
ober abgefondert zu vollziehen fei. 
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Den Schullehrern wirb übrigens die A. 8. O. v. 14. Mai 1825 (f. 6. 12.) 
wegen der Schulzucht zur genaueiten —— in Erinnerung gebracht. 
Kirchenbeſuch mit der Schuljugend. 
$ 16. So wie es von allen Schullehrern überhaupt erwartet wirb, daß fie 
ve Jugend bie. Geſimungen einer aͤchten Religiöfität einflögen, und daher auch 
he Tagewerk ſteis mit einem gemeinfchaftlichen Sefange und Gebete beginnen und 
werben, fo haben fie denn aud mit ben größern Schulfindern gemein: 
hafıli Dem fenntäglihen Bottesbienite, fo oit Wetter und Weg diefes nur ge 
aiten, beizuwohnen. 

Sollten die Schüler mit ihren Eltern und Angehörigen zufammen fi zur 
Irche begeben, fo find fie von dem Kirchengange unter Auffiht des Lehrers frei. 

Die Schullehrer Haben aber in der Kirche während des ganzen Bottesdienftes 
e Aufſicht über ihre Schüler zu führen, und Montags in der erſten Unterrichts: 
mde wit der Jugend bie Sonntags: Predigt zu wiederholen. 

Sonntagsfchulen. 

$. 17. Die Sonntagsfhulen können in allen Schulörtern, wo fie bisher 
übgefunden haben, auch ferner, befonters in ben Monaten, wo Witterung und 
eg den Beſuch der Kirche für ältere Eränklihe Perſonen felbit erfhweren, nad 
nauer Anweiſung bes Kirchipielss Schulauffchere, außer der Zeit des öffentlichen 
ottesdienfles gehalten werben. Die Schuflehrer haben fid in felbigen aber nur 
f Geſang und vorgefhriebenes Gebet, Borlefen des Evangeliums und einer vom 
erter genehmigten gedrudten Predigt zu beſchraͤnken. Angenehm wird «6 uns 

, wenn bie fon fonfirmirten Jünglinge von dem Schullehrer in einer Sonn: 
geſtunde noch im Schreiben und Rechnen, und bie ſchon fonfirmirten Mädchen 

m den Frauen ber Schullehrer in einer andern Sonntagsflunde in ben unent⸗ 

ürlichkten weiblichen Handarbeiten geübt werben. Zu diefen Befdhäftiguns 

pa wären auch die Zeit Der Ferien, fowie nad Umfländen aud die 

‚Bendfkunden, zu benutzen. 

Berhalten der Schullehrer als Kirchen-Bebiente. . 

8. 18. Da die Kirh:Schullehrer, auf welche alle vorfichende Beſtimmungen 
_ aluenahuıe Anwendung finden, zugleich die Berpflihtung gegen die Kirchen, 

ine haben: 

a) den Kirchengeſang bei dem öffentlichen Gottesdienſte und andern kirchlichen 
v Sanblungen zu leiten; 

b) die Orgel zu fpielen; 

e) den Geiftlihen bei unvermeidliden Behinderungen durch Uebernahme 
| einer Predigt zu vertreten, und ihm in ben wöchentlihen Schullehrer⸗Kon⸗ 
⸗ ferenzen bei der Fortbildung der Kirchſpiels⸗Schullehrer Hülfe zu leiſten; 
* ) u. aplifet ber Kirchenbüder da, wo nicht ein zweiter Geiftlicher if, zu 
= abhren, u 
B. 0) den Geſang bei Beſtattung der Leihen auf dem Kirchhofe ber Gemeinde 
R auf Erfordern zu leiten; 

den wir uns veranlagt, hierüber als Anhang zu biefer Inftr. Folgendes in 
ng zu bringen und feitzufeßen: 

> da) Die Lieder hat der Kirch - Schullehrer am Tage vor dem Gottesdienfte 

; vom Pfarrer abholen zu laſſen, auch auf Erforbern des Letztern bei ihm 

1 perfönlich ji ericheinen, um über bas, was fein Gefchäft bei dem ots 

Fr. teodienſte betrifft, gehörig inflruirt werden zu fönnen. Gr bat fid hier: 
bei auf das Genaueſte nach den Anordnungen des Geiſtlichen zu achten. 
Dagegen haben die Pfarrer dahin zu fehen, dag a Handlungen, 
wobei die Gegenwart bes Kir: Schullehrers erforderlich ifl, außer ber 

Unterrichtszeit Rattfinden. 

-&b) Bei dem Spielen der Orgel, für deren gehörige Konfervation der Kirch⸗ 
Scäullebrer zu forgen bat, muß derf. & des vorgeſchriebenen Choral⸗ 
Buchs bedienen, damit nic die Andacht der Gemeine durch abweichende 
Melodien geftört werde, fih auch überhaupt bemühen, daß fein ganzes 
Spiel der gottesdienftlihen Beier angemeflen, und zur Erhebung ber 
Andacht geeignet fei. 

In Krankheitss ober andern Fällen un vermeid licher Behinderung 
bat er für einen qualifizirten Stellvertreter, der dem Pfarrer vorher 
zeitig anzuzeigen, und von ihm erſt zu genehmigen iſt, zu forgen. 

Eyuimefen. 11. si 
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ad c) Kirch⸗Schullehrer, die nit Theologie ſtudirt, ober noch 
Iaubnig zum Predigen nad) vorher beflandenem Gramen er 
dürfen bei der Stelverteetun des Geiſtlichen die Kanzel ni 
fondern müffen die von dem Letzteren vorgefchriebene Predi 
dabei eine Abweichung zu erlauben, von dem Orgel oder 
Chore, oder an den fonft hiezu beftimmten Stellen auf el 
liche und wohlgefällige Art der Gemeine vorlefen. Es w 
daß fie hiebei, fo wie bei allen andern Gefchäften bes öffen 
tesbienftes, in einer anftändigen fihwarzen Kleidung erſch 
wenn fie nicht felbf die Predigt vorzulejen oder zu halten 
Predigt des Pfarrers ohne Unterbrechung beimohnen werde 
Bei der Fortbildung ber Lehrer in ben Konferenzen E 
nach der Anleitung des Pfarrerd genau zu achten, und von 
dahin nach Dröglläeit zu wirfen, baß der Zwed vollfänbig e 
ad d) Duplifate der Kirchenbücher, nämlich der Taufs, Kopulatior 
ten-Regifter müffen von ihnen mit der größten Benauigfeit 
wohl aufbewahrt werben. 

ad ©) Durch das Befchäft des Leichen » Befingens darf der Schi 
unter feinen Umfländen unterbrochen werben. Wenn bie 
lehrer behindert find, das Geſchaͤft in einzelnen Ballen f 
richten, fo haben fie felbiges einem von den Pfarrer zu g 
Stellvertreter, mit dem fie fi privatim über die Remuner 

müffen, zu übertragen. 

Mittheilung der Inftruftion an alle Schullehrer. 

$. 19. Vorſtehende Inftruftion mit den dazu gehörigen Beilagı 
Schullehrer zur genaueften Beachtung zugefertigt, dem Klaſſenbuche 
und jeder Schullehrer bei feiner Sinführung und Vereidigung auf dieſ. 


werben. 
(&. XIIL ©. 836.) 


U. Die perfönlichen Verbältniffe des Volkefchul 


Unter den yperfänlichen Nechten und Pflichten eines Volks 
ren durch feine amtlidhe Stellung beflimmt werden, iſt zum 
ven: 
9 das politiſche Verhalten. 
on jeher hat das politiſche Verhalten der Lehrer, und 
daß das Wolf für das beſtehende Regierungsſyſtem erzogen wer! 
merkſamkeit der Behörden in Anfpruch genommen. Aeltere Bei 
über find ſchon oben S. 440 ff. zufammengeftellt, mo von der pol 
tegrität, ald einer Bedingung der Anftelung im Schulfache die A 
Hier folgen die neuern V., welche fich vorzugsweiſe auf das pol 
balten ſchon angeftellter Lehrer beziehen. Zunaͤchſt befchränfi 
Niesfälligen Vorſchriften auf die amtliche Wirkfamkelt des 


1) Zu erwähnen ift noch eine durch R. des Staatskanzlers v. H 

11. März 1820 dem Staatsmin. mitgetheilte K. DO. v. 4. März 18% 
Ich habe mißfillig bemerkt, tag hin und wieder Meine jünger 

ner, felbft in ihren Amtsfunktionen, in der fogen. alideutſchen Trad 
und beauftrage Sie daher zu verfügen, daß ſämmiliche äffentliche & 
fer unföjidliden Tracht fih inzlie enthalten. Es verfteht fi vo 
die akademiſchen und Schullchrer in diefer Beſtimmung mit bear 
Friedrich 8 


An 
ben Staatskanzler H. Fürſten v. Harbenberg. 
(Jahrb. Bb. 15. &. 27. — Griff Br. 3. S. 235.) 
2) Bol. aud im folg. Abſchn. des N. v. 2. Mai 1831, fowie bei 
v. 9. Oft. 1848, über bie Amneftie für den lebten Aufftand in Bofe 
$. 3. des Diez. ©. v. 21. Juli 1852. 
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So 

a) das G. R. des Win. ter ©. U. u. M. Ang. (v. Ladenberg) v. 
0. Dec. 1848 an ſaͤmmtl. 8. Reg. und Prov. Schulfolleg., betr. die für 
ie Zeitung des Schulmefend anzunehmenden Grundſaͤtze. 


Die allgemeine Theilnahme an ber Entwidelung der politifhen Verhältniſſe 
ſeres Staats hat fi) in allen Sphären bes öffentlichen Lebens geltend gemacht, 
ıd auch die Schule ift davon nit unberührt geblieben. Es iſt dies eine völlig 

emäße Erſcheinung. Aber es kommt darauf an, über den allgem. Intereffen 
die eigentlichen Aufgaben der Schule aus dem Auge zu verlieren. Der 
ule, von ber Blementar- und Bolfsihule an bis zu den Gymnaſien, iſt die 
be geſtellt, die ihr anvertrauten Zöglinge nicht allein mit Kenntniffen, welche 
foätere wiſſenſchaftliche Studien oder im praftifchen Leben erweitert und ers 
nzt werden fönnen, auszurüften, fondern auch, was das Weſentlichſte if, fie zu 
watsbürgern zu erziehen, welche die Religion, die Sitte und das Geſetß ach⸗ 
‚ iger Baterland und ihren Fürſten lieben, welche den Willen und die Kraft bes 
en, ihr eigenes Hausweſen zu leiten und mit edler Hingebung fi dem Wohle 
’ Gemeinde und des Giants zu widmen. Daß die Schulen diefer Aufgabe ges 
gen, verlangen mit Recht die Eltern, die Gemeinden und Bezirke, für beren 
uber fie errichtet find. 

Die Staatsregierung hat dafür zu forgen, dag ihre Inftitutionen dem Zwede 
& die Drgane, denen der Unterricht und die Erziehung anvertraut ifl, ihrem Be: 
fe eutfprechen. u 

Das Breugifhe Schulwefen hat, wie felbft von dem Auslande anerkannt wor; 
„der befonberen Obforge der Regierung nicht entbehrt. Sie wirb ihm auch fers 
ne gewidmet bleiben, und es fteht zu erwarten, daß die Mängel, welche ſich neben 
wien Borzügen herausgeftellt haben, nad ben Grunbbeflimmungen der neuen 
Maatöverfaflung und den noch zu erlaffenden Spezialgefeßen, fo weit dic Bedin⸗ 
zwgen des Erfolges aller menſchlichen Beftrebungen es geftatten, werben befeitigt 
erden 


Die Regierung Sr. Mai. des Königs hat auch unter den Bewegungen einer 
zwer Zeit ihren ernfien Willen und ihre rege Theilnahme für das Gedeihen der 
nit verleugnet. Gie Hat durch die Binleitung umfaffender Berathungen 
Lehrern aller Lehrkreife Selegenheit gegeben, ihre Bedürfniſſe und Erfahrun⸗ 
felb zur Sprache zu bringen; fie hat in der neuen Berfaffungsurfunde ber 
Beattöfhule eine würdige und einflußreiche Stellung gefihert, und fie wird unauss 















gr darauf Bedacht nehmen, dem Lehritande aller Unterrichtsfreife ein feinem 
iffe entfprechendes Ausfommen zu verichaffen. 

* Das Gelingen der Bemühungen, ein nach allen Seiten hin befriedigendes 
en zu erhalten, beziehungsweiſe zu ſchaffen, haͤngt aber weſentlich von 
fel6R ab, welchen die Leitung, ber Unterricht und die Erziehung der Jugend 
tif. Die Anforderungen, welche an diefe gemacht werden müflen, find 
gering. Der Lehrer an einer öffentlichen Schule muß neben der wiflenfchafts 
anch die fittlihe Bildung befigen, bie ihn befähigt, feinen Zöglingen in jeber 
ung zum Vorbilde zu dienen. Gr darf feine höhere Aufgabe für ſich aners 
‚ ale, feinem felbfterwählten Berufe treu, im Unterrichte und im Umgange 
* ſeinen Schülern Alles zu vermeiden, was bie naturgemäße und geſunde Ent⸗ 
Melung der Iugend irgendwie flören, von ihr nicht begriffen und richtig gewürs 
werden oder gar auf die Innigfeit des religiöfen Gefühls, zu welchem lau: 
es fi) auch neigen möge, auf die Achtung vor allem Edlen und Guten von 
iligem Einfluß fein fann. Wer diefe Gigenfchaften nicht befigt und fich an- 

nicht bemüht ift, hat feinen Beruf als Lehrer verfehlt. 
© Die Regierung hat es dankbar anzuerkennen, daß bie bei weitem größere Zahl 
Ex dt en und Lehrer den an fie gerichteten Anforderungen entjpricht und in 
—XRX Haltung auch den nachtheiligen Einfluß der politiſchen Aufregung ber 
men Beit won ihren Schulen abzuwehren bemüht gewefen ift. Leider haben 
Ber tinelne Mitglieder des Lehrftandes die ihnen obliegenden Pflichten aus den 
—X verloren und nicht nur bei ihrer Betheiligung an den politiſchen Parthei⸗ 
die geſetzlichen Schranken überſchritten, ſondern ſind ſelbſt, unter Mißbrauch 
Umtes, fo weit gegangen, ihren mit der beſtehenden Staatsverfaffung nicht 
Röten bei der unreifen und unerfahrenen Jugend Gingang 
31 * 
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u verfchaften. Ja, es ift fogar vorgefommen, daß Aeußerungen gegen bie | 
—E welche als auf eine Unterdrüdung alles fittlichen und vate 
fen Sefühles überhaupt berechnet ericheinen. 

Einer ſolchen Berfennung der dem Lehrftande obliegenden Pflichten baı 
fie in Thatfachen fih fundgiebt, nicht ſtillſchweigend zugefehen werben. 

Die Berfaffung des Landes Hat der individuellen Breiheit der Meinung: 
der Aeußerung bert ihr gefepliches Gebiet angewielen, innerhalb deſſen bie 
Stantsbürgern zuftehenden Berechtigungen au dem Lehrſtande gleidı 
gebühren. Bür folde perfünlide Meinungen und Ueberzeugungen und bi 
Berung berfelben auf dem Gebiete der allgemeinen gefeglien Freiheit — 
außerhalb des befonderen Amtes als Lehrer — kann eine 3ı 
nung und Berantwortlihfeit auf dem Gebiete der Dienſtdis 
nit flattfinden. 


Die Ueberfchreitungen des Geſetzes, welche fi ein Lehrer außerhalb 
Amtes im politifcher Beziehung zu Schulden fommen läßt, verfallen den Ge 
und eine Rüdwirkung auf die amtliche Stellung des Beſchuldigten kann nu 
und in dem Maaße Rattffnden, als nach den Geſetzen der rißterlich feſt 
Gharafter des Verbrechens und die Art ober das Maaß der vom Richte 
bängten Strafe eine ſolche gebietet. 

Was dagegen das Berhalten der Lehrer im Amte anlangt, fo Hat da 
vor allem ein Recht, zu fordern, tag die Jugend deffelben in Bu t und Gi 
in Adtung und Gehorſam gegen bie beftehende DVerfaffung bes Landes un 
Geſetze erzogen werde. 


Der Min., dem die obere Leitung bes Unterrichtsweſens anvertraut if, ı 
Vertretern des Landes verantwortlich auch dafür, daß biefe unwande 
fittlihen Grundlagen aller Jugenderziehung mit Ernft gewahrt werben. 
daher ein Lehrer, im Widerftreit feiner perfönlihen Meinung mit der beſtehenden 
faffung des Landes, fih nicht enthalten Fönnen, dieſe feine Anfichten in bie 
waltung feines Amtes zu übertragen und der ihm anvertrauten Jugend 
Achtung vor dem Geſetz, feindfelige Gefinnungen gegen die verfaflungsmi 
Einrichtungen des Landes einzuflößen ; fo werde 3 eingedenk ber auf mir ı 
den Verantwortung, gegen einen ſolchen Mißbrauch des Lehramtes, infofern 
nit den Charafter eines gerichtlih zu ahnmdenden Amtsverbrechens annimei 
Wege der Dienftdisziplin mit unnächſichtlicher Strenge einfchreiten. Ebenſo 
ih e6 von den K. Prov. Schulfolleg. und den K. Reg. fordern, daß fie int 
ihres Amtöfreifes in gleicher Weife verführen. 


Für die Form eines folden, auf bie Serlegung der befonderen amt 
Pflichten gegründeten Verfahrens dienen für jegt, und- bis das in der Verfafi 
urlunde vorbehaltene, den im Febr. k. 3. fich verfammelnden Kammern vor 
gende Unterrichtsgefeß entfprechendere Formen begründet haben wird, die bich 
Kraft beflandenen Vorfhriften über das Disziplinars Berfahren gegen Lehre 
Richtſchnur. 

IH veranlaſſe die K. Reg. und die K. Prov. Schulloll. bie Direkter 
Vorſteher der Unterrichts- und Erziehungs: Anftalten ihres Reſſorts, fo m 
Schul⸗Inſpektoren, von den hier ausgefprochenen Grundſätzen in Kenntniß za f 
damit diefe weiter das gefammte Lehrerperfonal davon unterrichten, und 
fhlieglig die Hoffnung aus, daß der in der großen Geſammtheit des pren 
Lehrerſtandes wohnende Geift der Sitte und Ehrenhaftigfeit die Kraft haben v 
au die Binzelnen vor Verirrungen zu bewahren. 

(Min. BL d. i. V. 1848. S. 376.) 


b) Kurz darauf wurde aber von den Lehrern auch auferfali 1 
Amtsthätigkeit, zunaͤchſt jedoch nur in Bezug auf die erften Wahlen 1 
der oftroyirten Verfafſung, eine politifche Einwirkung verlange. Dit 
ſchah duch 

dag C. R. deſſ. Min. v. 30. Dec. 1848 an fämmtl. 8. Reg, 
der denf. und den Volksſchullehrern obliegenden Pflichten gegen am 
Beſtrebungen, beſonders bei den bevorſtehenden Wahlen. 
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e 8. Reg. veranlaffe ich, tie anliegende Berf. bes H. Min. bes 3. v. 28. 
) an bie Vollsſchullehrer Ihres Bez. zu vertheilen. 
ı biefem Erlaß iſt die Bedeutung ber bevorfiehenden Wahlen in bie preußis 
ammern für bie weitere Entwidelung unferes neuen Staatslebens, und die 
: Der Behörden, in Bezug auf dieſe Wahlen Far dargelegt. 
i vem Ginfluß, weldhen bie Bolfsfhullehrer, namentlih auf dem Lande, in 
eten Verkehr mit den Bamilien und Gemeinden, nad Maaßgabe bes ihnen 
beten Bertrauens auf die Berichtigung irrthümlicher Anfihten und Mig- 
wife, auf die Belchrung des Volles über die Kragen, um deren Entſchei⸗ 
gegenwärtig Handelt, üben, kann es für biefelben nur einen Beweis 
in fe gefeßten Vertrauens fein, wenn ich durch Mittheilung des obenſte⸗ 
Erlaſfſes die Ueberzeugung bethaͤthige, daß fie den gegenwärtigen Zeitpunkt 
n ſolchen verſtanden haben, wo nicht die Regierung, fondern das Baters 
ie Kesgangenheit und die Zufunft des Volfes fortert, bak nicht durch 
nthätigkeit und VBerfäumniß, oder gar durch ihre Schuld die 
r unaufgellärt bleiben über ihre Pflihten und bie Anfordes 
I, welde die hochſten Intereffen des Stanis und des Volkes 
riſch an feine jept zu wählenden Vertreter ftellen. 
e Wahlen, weldye das Volk jebt trifft, werden enticheiden, ob die fehredliche 
z nähen Bergangenheit verftanten worden ift, oder ob ber frevelhafte 
wiederholt, und die Eriſtenz eines auf Sitte, Wahrheit und Recht gegrüns 
taats nochmals auf bie gefährliche Probe geftellt werden fol. Nur Pole 
re, welche mit der nöthigen Ginfiht in das Weſen und die Aufgabe bes 
ſelbſtſtändige Erfahrung in ihrem nächſten Lebensberuf verbinden; deren 
ı weniger lebendig für bie gefeßliche Beeipeit des Volkes, wie treu für 
sig und das angeflammte Herrfcherhaus fchlägt; die durch rechtliches und 
ltenes Leben in Bamilie und Gemeinde das Recht als die Grundlage jedes 
veſens haben achten gelernt; welche wahre Bildung und aͤcht religiöfen 
6 die Bedingungen der weitern, auch materiell gedeihlichen Entwidlung des 
ms fhäpen, und welche fern von allen eiteln und ſelbſtſüchtigen Zwecken 
th und die Hingebung befißgen, biefe ihre Erkenntniß und ihren Willen zum 
des Bolfes geltend zu machen. Nur ſolche Bertreter werben im Stande 
treuen Bunde mit einer ftarfen, das Geſetz und die Ordnung fehirmenden, 
gen Regierung das Werf zu vollenden, welchem ber einfichtsvolle und treue 
6 Volkes fehnfüchtig entgegenficht. 
6 Bolf hat folde Männer genug in feiner Mitte! Es Tiegt mit in ber Hand 
ser, folche Männer zu bezeichnen, ihre Wahl zu fihern und in biefer Weife 


Diefe im Min. Bl. d. i. V. 1848. S. 363 abgebrudte, an jümmil. Reg. 
erichtete C. Berf. fpricht die Nothwendigfeit aus, die oftroyirte Berfaflung 
anarchiſche“ Beſtrebungen in Schub zu nehmen, denen das darin enthaltene 
von Bollsſreiheit nicht genüge. Solche Beftrebungen follten theils dadurch 
it werden, daß „alle Organe der Reg., eingedenk ihres fonftitutionellen 
und ihrer politifchen Verantwortlichkeit, die Verfaſſung, treu dem Geifte, 
eſchaffen, ihrem ganzen freifinnigen Inhalte nad, mit —X 
ngetheilter Gerechtigkeit ausführen“, und fo „jeber feindlichen 
it den Borwand nehmen”, theild wird es als Aufgabe der Behörden bes 
„weit entjernt, auf den Ausfall der Wahlen einen direkten Ginfluß zu 
ber gar durch ungefepliche Mitteleinen unlautern Eifer fund 
en, — jede Ginfhüdterung, jede Verführung von den Wahlen fern zu 
jedem unrebliden Mittel, jeder Art der Korruption, und Allem, wus 
ı in Form und Wefen ähnlich ift, entgegen zu treten, welcher augenblidliche 
auch damit zu erreichen fein möchte.” Die Behörden werben verpflichtet: 
m gefeßlich erlaubten Mitteln dahin zu wirken, daß die Freiheit ber Mei: 
ıgerung über die Wahlen und bie Wahlfandidaten Feine ungefeplide Bes 
ng erleibe”, fe follen jede Täuſchung der Wähler vereiteln, und dieſ. über 
wenbigen — 535 — eines Wahlmanns und Abgeordneten zu belehren 


ber die neueren Anforderungen, welche in Bezug auf Wahlen an ben Leh⸗ 
geſtellt werden, ſ. u. S. 480. Note 3. 
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in einer freien, ihnen als Bürger des Staats zuftehenden Thätigfeit de 
den die Löfung der Aufgabe erleichtern zu helfen, welche denf. durch den 
den Erlaß des H. Min. des I. geftellt worden if. . 

Mir genügt es, die Lehrer auf diefe ihre Pflicht als Bürger aufm 
macht zu haben, und glaube ift erwarten zu dürfen, daß bief. bei biefer 
heit beweifen werben, wie fie bie hohe Aufgabe verftanden haben, bie di 
und in derf. den Lehrern durch bie neue Verfaſſung zugewiefen if. 

(Min. BL d. i. V. 1849. ©. 2.) 


c) In Folge der V. v. 11. Juli 1849, betr. die Dienflver 
nicht richterlichen Beamten (G. S. 1849. &. 271) wurde ſodann 
Beramtliche politifche Verhalten des Lehrers überhaupt in den . 
Disciplinargewalt gezogen. ?) Hierüber verordnete: 

das 6 M. ve. Min. v. 26. Suli 1849 an ſaͤmmtl. K. 
Prov. Schulfolleg., betr. die treue und gewiffenhafte Erfüllung de 
pflichten Seitens der Lehrer. 


Ich Habe bereits in meinem Erl. v. 20. Der. v. I. unter Erinnern 
ernfte Fürſorge, welde die Reg. Sr. Maj. des Könige für das Ge 
Schule überhaupt. wie auch inabef. für die Wohlfahrt der Lehrer ſich 
fein läßt, die auverfichtlihe Erwartung ausgefprocdhen, daß der Preußiſt 
fland, eingedenk feiner Pflicht gegen den Staat und gegen die ihm anver 
gend, auch in den neuen Staatsformen die alte Ehre und die alte Treu 
ren wiſſen werde. Es gereicht mir zur Benugihuung und zur rende, 
kennen zu dürfen, daß tiefe meine zuverfiähtlide Erwartung im Großen 

en nicht getäufcht worden, fondern daß bie weit überwiegende Mehı 
Dreusifigen Lehrer fih auch in fchwierigen Lagen ale Männer von feſt 
treue und Gewiflenhaftigfeit bewährt habe. 

Um fo ernfter fehe ich mich gemahnt, diefen Geiſt der Zucht und der 
ben ih als ein Eigenthum der Geſammtheit zu ſchützen und zu erhalten 
Wenigen gegenüber, mit unnadfitliher Strenge walten zu laffen, bie 
fortgefeßtes jerlörendes Anftreben wider bie öffentlie Ordnung längl 
willen aller Beſſeren im Volke gegen ſich hervorgerufen Haben. 

Dazu wirb mir das Recht und die Pflicht durch bie nunmehr überafl 
fraft getretene Allerh. V. v. 11. Juli d. 9. 2), betr. die Dienitvergehen 
tichterlihen Beamten, in dem dieſe B., den Gingangsworten zufolge, aut 
öffentlichen Lehrer volle Anwendung findet. 

In meinem Erl. v. 20. Dec. v. 3. habe ih, in ſachgemäßer Linten 
das Verhalten der Lehrer im Amte und tie Yreiheit der perfönlichen 
und Ueberzeugung und deren Aeußerung auf dem Gebiete der allgem: 
jeglichen Wreiheit, alfo das Verhalten außerhalb des befenderen Amted 
ter, auseinander gehalten, und für bie Vergehen auf ben: erfleren Gebiel 
ftändigfeit der Dienitvisziplin, fir bie leßteren die Zufländigfeit der o 
Strafgerichtsbarkeit anerfannt. Diefer in der Sache ſelbſt begründete 
die B. v. 11. Juli nicht aufgehobene Unterſchied muß auch für tie Fo 
halten werben. 

Es kommt aber, bei ftrenger Feſthaltung diefes gegebenen Unterſchi 
ein hefonderes Berhältnig in Betrachtung, welches in der bisherigen 


1) Schon ein C. R. der Min. der Fin. (Hanjemann) und des 9. ı 
ter) v. 15. Juli 1848 Hatte die Meg. Präf. aufgefordert, alle dem Rı 
ſyſtem wiberfirebende Beamte in gefeglich auläffiger Weife ihrer amtliche 
keit zu entheben, und daſſelbe bei folhen Beamten eintreten zu laſſen, a 
Schwäde oder anderen Urſachen ihre öffentliche Pflicht nicht vollſtaͤndig 
(Min. BL. d. i. V. 1848. ©. 250.) — Gegen Schwanfen, Unficherheit 
heit der Beamten richtete ſich auch insbeſ. der C. Erl. des Min. d. I. ( 
teuffel) v. 7. April 1850 an ſämmtliche K. Ob. Präſ. u. Reg. Präf, f 
ben Bol. Praß in, an 2 bie F füuung der den —e— 

eamten in ben jetzigen Zeitverhaͤltniſſen beſonders obliegendenden Pfli 
(Min. Bl. d. i. B. 1850. ©. 89.) l s de 
2) An ihre Stelle trat das ©, v. 21. Juli 1852, f. u. 9, 
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einem Bebauern vielfach, Feine genügende Berüdfichtigung gefunden, und befien 
Beachtung gerade den Borwurf der Schwaͤche und Läffigfeit in Aufrechthaltung 
Yisziyplin gegen die Behoͤrden hervorgerufen hat. 
Dis fruchtbringende Wirkfamfeit des Lehreramtes beruht nämlich nicht allein 
er wiſſenſchaſtlichen Befähigung und der Lehrgabe, welche ber Binzelne befigt, 
a den eigentlidden Lehrflunden an den Tag legt, fondern fie beruht weſent⸗ 
uch auf der ganzen geiftigen und an Itung bes Lehrers und auf der 
ng, welche er dadurch feinen Schülern ſowohl, als auch den Eltern und Pfle⸗ 
verf. einzuflößen vermag. Je wichtiger nun bei der Bildung der Jugend für 
| Liben und ihren künftigen Beruf gerade das erziehende Element 
ut, und je entfdhiebenerer Nachdruck von Seiten der Eltern und Pfleger eben 
iefe BWirkfamleit der Schule und der Lehrer mit Recht gelegt wirb: um fo 
» muß auch bie verorbnete Auffichtsgewalt diefes Verhaͤltniß in die Augen 
and um fo weniger darf fie Anſtand nehmen, ein hierauf fich beziehendes 
Ken außer ber Saul, au wenn es von dem 6. 20. der B. ». 11. Suli 
wicht unmittelbar betroffen wird, eben wegen feiner unverfennbaren Rückwir⸗ 
auf die Säule, geeigneten Balls für ein Dienfivergehen zu erachten, es in 
zeis der Disziplinargewalt zu ziehen, und denj. Lehrer, ber duch fein Ders 
matung und Bertrauen verfcherzt hat, für unfähig zu dem Berufe ale Leh⸗ 
ıb Erzieher der Jugend zu erflären. 
Be verſteht fh von ſelbſt, das ein folches Urtheil flets auf beftimmte, Har 
ene Aal achen zurüdgeführt werden muß, und daß, um die Stellung des 
wu Lehrers nicht der Intrigue oder der Partheileidenfchaft Preis zu geben, 
wünblihe Unterſuchung biefer Thatfachen und die Vertheidigung des Beſchul⸗ 
. eine weſeniliche Nothwendigfeit bleibt. Dagegen erfcheint es als gleichgültig, 
fe Thatfachen, welche eine derartige zerftörende Nüdwirfung auf die amtliche 
amfeit des Lehrers ausüben, im Amte oder außerhalb des Amtes begangen 
and ob fie ten Gharafter eines bürgerlich flrafbaren Verbrechens an fd tras 
oder mehr nur der fittlihen Sphäre angehören: fofern nur die Thatſachen 
beſtienni hingeſtellt, bie in der Amtswirffamfeit des Lehrers eingetretene Lähs 
erweislich und der Kauſalzuſammenhang zwifchen diefen Thatfadhen und der 
ten Amtswirkfamfeit des Lehrers evident if. Die Beurtheilung und Entfchets 
diefer ragen gehört gleichfalls in das Gebiet der Dienfbisziplin, und es 
die Pflicht derf. fein, den einzelnen Lehrer ebenfofehr gegen ungerechte und 
felige Angriffe zu jhüßen, als den gerechten Befchwerben derer, deren heiligfte 
2, das geiſtige und fittliche Wohl ihrer Kinder, der Hand des Lchrflandes ans 
ant And, Abhülfe zu verichaffen. 
mache es daher den K. Reg. und Prov. Schulfolleg. zur ernſteſten Pflicht, 
Dendhabuug der ihnen übergebenen Dienftdisziplin über die Lehrer diefen Ges 
Nmft mit aller Strenge und aller Gewifienhaftigfeit in das Auge zu faflen, 
der unnachfichtliches Binfchreiten da, wo ein gewiflenlofes, die Amtswirkfams 
bes einzelnen Lehrers geführbendes Verhalten defl. zu ihrer Kenntniß Fommt, 
Bire des ganzen Standes und das Vertrauen, das er in fo hohem Maaße 
int, vor jeder Mißachtung im Volle zu ſchützen. .. 
Oleichzeiiig und in Verbindung mit diefem Gefichtspunfte verweile id) die K. 
‚u Brov. Schulkolleg. noch befonders auf die Vorſchrift bes bereits angef. 
d. der ®. v. 11. Juli d. 3. In diefem Paragraphen iſt verordnet: daß ein 
mir, welcher die Pflicht der Treue verlegt, oder den Muth, den fein Beruf 
dert, nicht bethätigt, ober ſich einer feindfeligen Partheinahme gegen bie Staates 
Maldig macht, im Wege der Disziplin feines Amtes entfegt werben muß ). Dies 
Bekamung liegt die bereit6 oben im Allg. ausgeführte Anfhauung zum Grunde, 
we als ein fittlicher, bie Achtung im Volke und bamit bie Amtswirkfanteit 
untergrabender Mafel angefehen wird, wenn ein Beamter im Wider⸗ 
ur mit feinen Befömorenen Amtspflichten, die Fortführung feines Amtes und 
der Staatsgewalt, in deren Dienſt er ſteht, vereinigen zu koͤnnen 
—2 folder Widerſpruͤch darf in Zukunft nicht mehr gebulbet werden. Auf 
Up Kühe kann, wie ſich von ſelbſt verfieht, bei Anwendung biefes Paragraphen 


— — 


N) Der angeſ. 8. 20. d. B. v. 11. Juli 1849 if zwar in dem ©, v. 21. Juli 
u" wörtlidg wiederholt, indeſſen genügend durch 8. 2. ericht, 
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eringe Anzahl von Gtaatsbeamten glaubt noch immer, das Ver⸗ 
Umfange, wie es den übrigen Staatsbürgern freifteht, ausüben 
arin Seiner andern Beſchraͤnkung unterworfen zu fein, als daß fie 
ne an ſolchen Bereinen enthalten müflen, beren Zwecke ben allg. 
t zuwiderlaufen. Diefe Auffaflung entfpricht in feiner Weife ber 
ı Stellung und den befonderen Pflichten der Staatsbeamten. 

28. Th. 1. Tit. 10. find die Staatebeamten vorzüglid bes 
reheit, die gute Ordnung und ben Wohlſtand des Staats unters 
een zu Helfen. ($. 1.) Sie find außer zur Erfüllung ber allg. 
y, bem Dberhaupt des Staats befondere Treue, befonderen Ge: 
und dem. Glnate zu befonderen Dienften dur Eid und Pflicht 


u. 3.) 

Srundfägen enifprechend, zählt die V. v. 11. Juli v. 3. bie 
: und das Fernhalten von feindfeliger Partheinahme gegen bie 
u den Dienfipflihten der Beanıten und bedroht deren Verlegung 
tfernung aus dem Amte. ($. 20. a. a. D.) In die Kathegorie 
Bartheinahme gegen die Gtaatereg. fällt aber unzweifelhaft bie 
ſereinen, welche flatutenmäßig ober faktifch eine ber Staatoreg. 
z verfolgen, eine ſyſtematiſche Oppofltion gegen bief. unterhalten 
ı beftebenden verfaffungsmäßigen Yufland zu untergraben fuchen, 
:eue gegen das Oberhaupt des Staats, den König, gering achten 
e NL unterftügen, ihr in allen Maßnahmen bemmend entgegen 


n, bie an folchen Beftrebungen ſich betheiligen, reſp. durch Theil 
Beltrebungen unterflügenden Bereinen ihre Zullimmung zu ben 
u erkennen geben, läßt fi) nicht erwarten, daß fie ihrer vorzuges 
8, die Sicherheit, die gute Ordnung und den Wohliland des 
en und befördern zu helfen, irgenb wie genügen werben. Mit 
fann aber au die Veranworilichkeit der. Min. nicht beſtehen. 
oß von ben eigentlih vollziehenden Reg. Organen im engeren 
ich von allen Staatsbeamten, da bief. bald in größerem, bald in 
e als Drgane der Reg. betrachtet werben müflen. Insbeſ. find 
ichen Lehrer nicht ausgeichloffen, da fie, infoweit fie nicht direft 
Meg. auszuführen haben, doch dazu berufen find, bie Fünftige 
den, und vor Allem die Pflicht Haben, der Jugend Ehrfucht ge- 
gegen den König, Achtung vor dem Geſet einzuprägen und in 
Drdnung und Recht weden. Daß eine diefem Zwecke entfpres 
t von Lehrern nicht erwartet werden kann, weldye Vereinen ber 
rt angehören, bedarf keiner Ausführung. 

9 der angeführten nefeglichen Beſtimmungen und ber baraus ſich 
eren Stellung der Staatsbeamten hat daher auch das K. Staats; 
ls unzweifelhaft anerkannt, daß die Theilnahme an Vereinen ber 
hegorie mit den Pflichten der Staatsbeamten nicht vereinbar fe, 
welche gleichwohl an ſolchen Vereinen ſich betheiligen, nad $. 20. 
ıli v. 3. die Dienftentlaffung treffen Fönne, ohne daß es einer 
Aufforderung zum Austritt aus dem Vereine, reſp. eines Ver⸗ 
me an demf. bedürfe.. Da jedoch feither in diefer Beziehung 
re Konnivenz feitend ber meilten Behörden geübt worden und da 
- ber erwähnten Art nicht felten mit großem Geſchick ihre wahre 
(, fo dag felbft ein Theil der Mitglieder darüber im Unklaren fi 
| für angemefien erachtet, den betr. Beamten zunächſt durch eine 
wum Bewußtfein zu bringen, daß fie durch DBetheiligung an ben 
ereinen fich einer, mit der Dienftentlaffung zu beſtrafenden feind⸗ 
me gesen die Staatsreg. fchnldig machen. Demgemäß ſoll die 
‚hen Bereinen allen Beamten bei Vermeidung ber Dienftentlaflung 
ber auch gegen die Ungehorſamen mit Entſchiedenheit vorgegangen 


» bag im MWicderholungsfalle der Min. nur annehmen könne, fie 
ns, das ihr Amt erfordere, unwürbig. (Nat. Zeit. 1853. Nr. 443. 
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In Bolge beffen veranlafie ih die 8. Reg., dieſen Beſchluß bes J 
min. unter Darlegung ber Motive durch die Amteblätter und in fonft g 
ſcheinender Weife zur öffentlihen Kenntniß zu bringen und insbef. allen i 
Lehrern, fowie den übrigen Beamten meines Refforts, zur gewiffenhaften 
einzufchärfen. Außerdem hat die K. Reg. für die genaue Ausführung ! 
ſchluſſes nicht nur felbft zu forgen, ſondern auch die Ihr untergeorbneten 
Landräthe, Schulinfpeftoren, Magiiträte ac. bemgemäß mit entfprechenber ! 
u verfehen, ihnen die Ueberwahung der Lehrer in der gedachten Besi 
fliht zu machen und zu einer fofortigen Anzeige anzubalten, wenn 

Theilnahme von Lehrern an Vereinen, welche einer feindfeligen Rartheina 
bie Staatereg. überführt oder verdächtig erfcheinen, befannt wird. O 
gegen den betr. Lehrer ſogleich die Disziplinarslinterfuhung behufs ber C 
aus dem Amte einzuleiten oder zundd) ein befonderes Verbot der ferne 
nahme unter Androhung der Dienftentlaffung zu erlaffen fei, wirb theil 
Ratutenmäßigen oder thatſaͤchlichen Richtung und Thätigfeit bes Vereins, 
ber befonderen Wirffamfeit des betheiligten Lehrers in demf. und deſſer 
Führung abhängen, und bleibt dem pflihtmäßigen Ermeſſen ber 8. Re 
fen. Ich erwarte aber in allen derartigen Fällen ein feſtes und entfiel 
treten der Behörden und befonders ber K. Reg., da es im Interefle der ı 
Ordnung von der größten Wichtigfeit it, daß dem Mißbrauch, welcher I 
nit wenigen Beamten mit dem Vereinsrecht getrieben worden und beı 
eignet ift, nicht allein die Bande der Disziplin zu löfen, fondern aud 
fahrt des Staates zu gefährben, bald und für immer ein Ende gemadıt 

Von jeder Einleitung einer Unterfuchung gegen einen Beamten meine 
wegen Theilnahme an einem Vereine ber oben erwähnten Kathegorie e 
eine Anzeige, indem ich zugleich die K. Reg. ermächtine, an foldhe Bea 
welche nach den Vorſchriften der V. v. 11. Juli v. 8. die Einleitung | 
ſuchung von mir zu verfügen if, in vorkommenden Füllen ohne Rüc 
Berbot der ferneren Theilnahme an foldhen Vereinen zu erlaffen. Hält bi 
ein ſolches Verbot nicht erft für erforberlih, ober wirb demf. nit Geh 
leiftet, fo fee ich dem motivierten Antrage auf GBinleitung der Unterfuchu 
weiterer Beichlugnahme entgegen. 

(Min. BI. d. i. V. 1850. S. 96.) 


y) & R. des Min. ter ©. U. u. M. ang. (v. Raumer) v. 
1854 an fänmil. K. Reg. und Prov. Schulfolleg., betr. die Bet 
an den fogen. allg. Deutfchen Lehrerverfammlungen. 

Nah Mittheilungen öffentlicher Blätter fol in biefem Jahre wied 
fog. allg. deutfche Lehrerverfammlung ftatt finden. 

Auf frühern derartigen Berfammlungen und namentlid) auf der letzt 
vor. 3. abgehalten worden, bat ſich in Beſprechung päbagogiiher Frag 
der Auffaffung bes Lehrerberufs eine verberbliche Richtung Fundgegeben, n 
Gedeihen der Schule auf das Beftimmtefte wiberitreitet. 

Je erfreulicher es iſt, daß in richtiger Würdigung jener Berfammlur 
glieder des preußischen Lehreritandes fih fhon bisher nur in ſehr vereinz 
nahmen an ihnen betheiligt haben, um fo mehr iſt es nothwendig, daß, 
in der Perſon der Wortführer und in der Auffaffung bes Gegenfländes 
rafter der Berfammlungen noch klarer bervorgetreten itt, der Preuß. Lehre 
gänzlich von ihnen fern Hält, und fomit Zeugniß von der ihm inwohnend 
und gefunden Richtung ablegt. 

ch veranlaffe deshalb die K. Reg., den Lehrern ihres Reſſorts meine 
Erwartung auszufprechen, daß fich feiner derſ. an den fog. allg. Deutidı 
verfammlungen betheiligen werde. Buwiberhandlungen, wenn fie wider 
vorfommen follten, würden im Wege bes Disziplinarverfahrens fireng zu ı 
(Staatsanz. 1854. ©. 273.) 


e) Auch Unterflügungen, Anftellungen, Beförderung 
gen für den Lehrer von feinem politifchen Verhalten ab. ?) 


— — — —— — 


1) Vergl. die oben ©. 440 mitgetheilte Stelle aus der K. O. v. 12. % 





Nechtöverhältniffe des Volkoſchullehrers während der Amtsdauer. 483 


a) & ®. del. Min. v. 22. San. 1851 an ſammil. K. Reg. und 
Brov. Schultolleg., daß Geſuche um Unterflügungen der Lehrer und Bes 
amten, und um Anftellung und Beförderung im Staatsfache berüdfichtigt 
werben koͤnnen. 


Die X. Reg. und Prov. Schulfolleg. find wieberhoft veranlapt worben, den 
Sıhrern und fämmtlihen, den X. Prov. Schulfolleg. untergeordneten, zum Reffort 
di dieffeitigen Min. gehörigen Beamten ıc. bemerflich zu machen, daß Geſuche um 
AutrrRägung x. nit bireft an mich, fondern jedesmal zunachſt an bie vorgeſehte 
Prov. Behörde gerichtet werben follen, welcher dann überlaffen bleibt, das @efud 
1 prüfen, und nach Befinden ber Umflände darauf zu verfügen, eine Unterflüßung 
6 den ihr zur Berfügung Rehenden Bonds zu bewilligen, oder aus Gentralfends 

- bei mir zu beantragen 26. Gieichwohl gehen nod immer zahfreihe Geſuche ber 

2 * Art hier unmittelbar ein, welche dann der betr. Prov. Behörde zugefer⸗ 











Y 
werben möflen.. Zur Bermeidung dieſes Uebeltandes veranlafle ih das N. 
⸗ Säyulfolleg., die Lehrer und die beit. Beamten ihres Depart. auf bie Ein⸗ 
u mi inten Beftimmungen gu vermeifen und ihnen die Beadhtung derf. mit 
⸗88 aur Plligt zu machen, daß id) feine Unterftügnng bewilligen werbe, 
uhr das N. Brov. Squllolleg. mit Seinem Gutachten über die Bebürftigkeit und 
feit des Bittftellers vorher gehört zu haben. 
0 Bei Diefer Beranlaffung empfehle id) die gewiffenhaftefte und forgfäftigfe Prür 
8 der Unterflügumgsgefudhe, weldhe fomehl durd) die Veicränftpeit der Bande, 
auch —— Rüdfiht auf eine gerechte Vertheilung derfelben unabweisbar 
boten it. Nur folhen Lehrern, Beamten ıc. fönnen Unterflügungen gewährt 
Heben, welde bel tabelfreier amtlicher Führung und anerfennenswerthen Leitungen 
durdy ein mufterhaftes Verhalten in moralifger und politifcher Beziehung, 
ch Treie gegen den König, und Gehorſam gegen bie Geſehe auszeichnen, 
‚örbentlihhe und fparfame irthfäeft führen, und ohne eigne Schuld in Roth 
ben find. Daß die Feſthaltung dieſes Grunbfages bie befimmte Abficht der 
förbe ift, wird das K. Prov. Schul⸗Kolleg. den Betheiligten in geeigneter Weife 
FE Reuntnif bringen. 
Na; gleichen Grundfägen if in allen Fällen zu verfahren, wo es fih um 
Anftellung im Gtaatsbienft, Beförderung zu höherem Gehalt oder has 
Em Mahge, Derlelfung von Orden oder Titeln, Verfepung in eine befer botirte 
Verleihung von Gnabenpenfionen, Stipendien zc. handelt. Alle ſolche 
illigungen fönnen nur folden Berfonen zu Theil werben, welche fi neben 
aefhäftlihen ıc. Qualififation durch tabellofe, moraliſche und politiſche Hals 
dur) Treue gegen den König und Gchorfam gegen die Gefede auszeichnen. 
"Ber jeber-Bemiligung x. ber gebadjten Art Hat das X, Prev. Cäultollg. 
wverläffigem Wege über die Würbigfeit des Betheiligten in allen jenen 
Biehungen Nadhrigt einzuziehen und das Refultat zu den Niten zu vermerken, 
Pr Fünftig entfehender Nachfrage genaue Auskunft von dem K. Yon Schul⸗ 
triheilt werden fann. 
allen Nngelegenbeiten der gedachten Art, in welchen zu meiner Entſchei⸗ 
berichten if, hat das K. Prov. Schulfolleg. Tas Erforderliche in jenen 
ungen zu vermerken, da der Bericht ſonſt zur Ergänzung zurüdgehen würde. 
n Nachieifungen, melde das Vrov. Schuitolieg. über die von demſ. 
gten Anftellungen, verteilten Unterſtũ hungen ıc. eiht, iſt in dem Begleis 
sbrrichte zu beicheinigen, daß gegen die Würbdigfeit der Betheiligten in allen 
gebadhten Beziehungen nicts zu erinnern if. Srwaige Ausnahmen, die nur 
'fonders, dringenden Umjtänden vorkommen fonnen, find für jeden einzelnen 
beziell zu erläutern. 
die onftnfente Anwendung dieſes Verfahrens wird wie id} hoffe, eine heil⸗ 
Re Sue auf das Berhalten der Lehrer, Beamten sc. üben, die Guten ers 
2, eichtiinnige aber, welche in Selbfttäufgung über ihre Leiftungen und 
Wandel befangen find, oder fid) nicht forgfältig beobachtet glauben, vor chüm⸗ 
ft Folgen einer nicht tadelfreien Bührung bewahren, 
(&in. 21 d. i. 8. 1851. ©. 4.) 


& HR. def, Min. v. 12. Sunt 1851 an das *. Prov. Schulfolleg. zu 
m abſchriftl. an ſammil. 8. Prov. Schulfolleg. und Reg., betr. tie 
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vor Berufung von Vorftehern an hoͤhern Toͤchterſchulen, ſowie vor allen 
Anſtellungen sc. über vie politiſche Haltung und Zuverlaäſſigkeit der Geſin⸗ 
nung einzuziehenten Erfundigungen. 


Auf meine Anfrage v. 4. April d. J., ob das K. Prov. Schulkolleg” von der 
von ihm ausgegangenen Beitätigung des früheren Prebigers und Rektors N.N. als 
Vorſteher einer höheren Töchterichule, die, für ſolchen Fall nöthigen Erkundi 
gen eingezogen, hat fih das K. Prov. Schulkolleg. in dem Berichte v. 16. April 
d. 3. auf die dem N.N. von der K. Reg. in N.N. ausgeflellten Zeugniffe berufen, 
welche fi ſowohl über feine Befähigung, wie über feine Amtsführung in der ax 
erfennendften Weife ausfpräden. 

Die 8. Reg. in N.N., von mir veranlaßt, Abſchrift diefer von ihr dem MA. 
ausgeftellten Zeugniffe einznreihen, hat mir angezeigt, daß fie demſ. trotz feine 
Anfuchens ein folches vor feinem Abgang von N.N. nit ausgefertigt habe. — 
Bor mehreren Jahren babe der N.N. allerdings belobende Ancrkeunungen jene 
Leiftungen und feiner Verdienſte um die Hebung der, bei feinem Amtsantritt 
einer fehr niedrigen Stufe befindlihen Stadtfchule in N.N. empfangen; allein bife , „ 
Anerkennungen rührten aus einer Zeit her, wo bie organiſatoriſche Tüchtigfeit ab _ 
das Lehrgeſchick des N.N. noch nicht durch fpäter in Betreff feiner politifchen Hab : _ 
tung und der Zuverläffigfeit feiner Gefinnung gemachte auffällige Erfahrungen vs 

I 


E 


dunfelt waren. 
Ih kann es nur mißbilligen. dag das K. Prov. Schulfolleg. Bei dieſer Ge 
enheit in Nichtbefolgung meines Erlaſſes v. 22. Jan. d. 3. es unterlafen 
is auf zuverläffigem Wege vollitindige und fidhere Ueberzeugung von der # 
digfeit des N. N. zu verfchaffen. Indem ich für fünftige Bälle cine Torgfi iu 
Beobachtung und Ausführung der beftehenden Beflimmungen feitens des K. Ir 
Schulfolleg. erwarte, veranlafle ih baflelbe, der ferneren Haltung und Füh— 
bes N.N. eine befondere Aufmerffamfeit zuzumwenden, und erforberlidgen Bald 
Entſchiedenheit gegen ihn bieziplinarifh zu verfahren. 
Abſchrift zur Nachricht und mit der wiederholten Veranlaffung, fi bei 
Anftellungen, Beförderungen, Beſtätigungen ıc. ꝛc. über bie betr. PBerjon zum 
fige Kenntniß zu verihaffen. Zeugniffe, namentlid aus älterer Zeit, welde 
den Bewerbern produzirt werden, End in der Regel nicht als genügend anzufch 
vielmehr wird zur vollitändigen Weitftellung des Sachverhältniffes eine af 
Rückfrage bei der betr. Behörde nothwentig fein. 
‚ (MRin. Bl. d. i. V. 1351. ©. 114.) 


2) Kirchliches Verhalten. ?) 

Die Breiheit des religtöfen Bekenntniſſes war ſchon im A. 
(35. II. it. 11. 66. 1— 4.) entſchieden außgefprochen, und erhielt ag 
das Pat. v. 30. März 1847, betr. die Bildung neuer Religionsgefelfk 
ten, fowie durch die Dazu gehörige V. de cod,, betr. vie Geburten, & 
rathen und Sterbefälle, teren bürgerliche Beglaubigung durch die Or 
richte erfolgen muß (9. S. 1817. ©. 121 u. ©. 125), die fehlente prof ——- 
Handhabe, intem fie ſich mehr und mehr ter Geſtalt der Sektenfreibeit. 
herte. Diefelbe hat im Art. 12. der Staatöverfaffung (f. oben ©. 
wiederholt ihren Ausdruck gefunden. 

In ihrer Anwendung auf die Schullehrer ‚geftaltet fte ſich: 

a) zum Verbot, in eine Diffiventengemeinde überzutreten. H 
beflimmen: 

ce) das C. R. des Min. ter ©. U. u. M. Ang. (Eichhorn) v. 8. 
1847 an fänmtl. 8. Neg., betr. Die Unfähigkeit der Indivituen, welde 
einer der anerfannten Zandesfirchen getreten find, zur Yortführung er 
nen übertragenen öffentl. Schulämter. ?) 























— — — — — — — 





1) Vergl. auch imefolg. Abſchn. über den Religionsunterricht. _ 
2) Verzl. das C. R. def. Min. v. 4. Sept. 1847 oben ©. 20 bin) — 
vatunterricht zu $. 3. der Inſtr. 9. 31. Dec. 1839, fo wie die durch 6. &! 
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Nehidrm durch das A. Bat. v. 30. März d. I. und bie an bemf. Tage er⸗ 
e 8. die Freiheit des Austritts aus den in der Monarchie beftehenden aners 
eu Kirchen in beftinmte gefepliche Formen gebracht worden ift, wird e6 zur 
ung der gleidjzeitig in dem Pat. der öffentlich aufgenommenen Kirchen ges 
em Zuſage des Schutzes ihrer Gerechtſame erforberlih, Maaßregeln zu tref⸗ 
b welche diefe Kirchen gegen das Eindringen fremder Elemente in ihren 
en ‚und namentlich in bie ihnen zugehörigen Schulen geſichert 


m. 
Es verficht ſich von felbfl, daß bie Lchrer an den eigentlichen Elementarſchu⸗ 
svegen bes unmittelbaren Zufammenhanges, in weldem diefe Schulen mit dem 
ichen BReligionsunterricht ſtehen, fi zu der Kirchengemeinſchaft bekennen müfs 
welcher weſentlich diej. Schule angehört, in deren Dienft fie berufen find. 
ich Daher vorausfehe, daß bisher * auch vor Erlaß des A. Pat. v. 30. 
k mean unter den Lehrern an foldhen öffentlichen Schulen Vebertritte au den neu 
enden aus der evang. und kathol. Kirche hervorgegangenen Diffidentenvers 
Rattgefunden haben Fnten, die Uebergetretenen auch fofort freiwillig aus 
ı Amte ausgefhieben, event. dazu von der K. Meg. angehalten worden find: 
zanlaffe ich die K. Reg,, —8ſ darauf zu halten, daß dieſes auch ferner in 
ı einzelnen Falle geſchehe. 
Dief. Grundſaͤtze find Hinfichtlih der Lehrer an mehrklaſſigen Elementarfchu: 
su& wenn erflere nur für ben Unterricht in Gegenfländen angeftellt fein folls 
welche mit dem Meligionsunterricht in keinem unmittelbaren Zufammenhang 
i, in Anenbung zu bringen da diefe Schulen zu ben anerfannten Kirchen⸗ 
isben weſentlich in demſ. Berhältnig ftehen, wie biej., an welchen ihres gerins 
Umfanges wegen nur Bin Lehrer fungirt. 
Was das Verhältniß ber übrigen von der K. Meg. reffortivenden Lehranftals 
a: mit einer oder ber andern Kirchengemeinde in feinem unmittelbaren 
en Zufammenhang Reben, den fi bildenden Diffidentennereinen gegenüber 
R, fo iR zur richtigen Würdigung biefes Berhäftniffes zunaͤchſt feſtzuhalten, 
Nefe Anflalten wegen des von ihnen zu erwartenden erziehenden Ginflufles 
Ye ihnen anvertraute Jugend Hinfichtlih ihres inneren Zufammenhanges mit 
der anerkannten Kirchen, und bieferhalb befonders in Betreff der Stellung 
Lehrer zu einer oder der andern biefer Kirchen einen beflimmten kirchlichen 
after an fi tragen und baher auch nicht umhin fönnen, eine beftimmte kirch⸗ 
Richtung zu verfolgen 
Benn daher ſolche Anflalten auch aus Fonds der bürgerlichen Gemeinden ges 
et worden find und unterhalten werben, und en Schüler ohne Rüdfiht 
in Glaubensbekenntniß Aufnahme gewähren, fo ift doch immer nad der bes 
ben Landesverfaſſung, oder flatutens und obfervanzmäßig Binfichtli der Ans 
ig der an ihnen füngirenden Lchrer deren Befenntniß zu einer der anerfanns 
anbestichen als unerliglihe Bedingung bisher feitgehalten worben. 
In biefem herkömmlichen Verhaͤltniß, dag alle öffentlichen Unterridtsans 
ı der Monarchie entweder evang., ober Fathol., nder flatutenmäßig Simultan⸗ 
ten find, und dag daher nur Lehrer, welche fi zur evang. oder Fathol. Kirche 
en, an ihnen angeflellt werden fönnen, ift auch fernerhin Nichts zu ändern. 
daher den in Folge des A. Bat. v. 30. März fi bildenden Diſſidentenver⸗ 
neben der Freiheit, befondere Schuleinrichtungen für ihre Angehörigen nad 
igabe der beitehenden Geſetze zu treffen, eine andere Betheiligung an den be⸗ 
uden öffentlichen höheren Unterrichtsanftalten nicht zu geftatten if, als daß 
sen unbenonmen bleibt, ihre Kinder denf. ferner anzuvertrauen; ebenfo kann 
ein aus den anerfannten Landeskirchen ausgetretener Lehrer in feiner Stels 


der Bin. und des I. v. 6. Mai 1547 mitgetheilte K. O. v. 30. März 1847 
. BL. d. i. V. 1847. 5. 79) wo es heißt: . 

dag Fein Militairs oder Givilbeamter blos deshalb, weil er fi von feiner 
re getrennt und einer bisher noch nicht genehmigten Religionsgeſellſchaft 
zeihlofen Hat, in den mit feinem Amte verbundenen Rechten, fofern nicht 
6 Amt felbfl, wie } B. bei den Schullehrern ıc., durch eine bes 
mmte Konfeffion bedingt if, eine Schmälerung erleiden darf. 
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von ihn unter anberen Borausfepungen übernommenen befonderen Schulam ⸗ 
t8 Handeln. 
(Win. BL di. ®. 1817. 6. 322.) 


Während dad vorftehende C. R. die fernere Befähigung zum Schul« 
amte bei den zu den Altlutheranern Uebergetretenen mittelft Wbrofichen Die- 
tiplinarverfahrens unterfucht wiffen wollte, wird das Urtheil hierüber auf 
den reinen DBerwaltungsweg aurhäge tiefen durch: 

r) das €. N. des Min. der ©. U. u. M. Ang. (v. Raumer) v. 15. 
März 1351 an fämmel. X. Reg. und Prov. Schulfolleg., betr. die Einlei⸗ 
tung der Disciplinarunterfuchung gegen die aus der evang. Landeskirche 
Andtretenben Lehrer. 

Auf Grund der C. Verf. meines H. Amtsvorgängers v. 24. Juli 1847 ik 
im». 9. von einer der K. Reg. die Disziplinar⸗Unierſuchung in den durch bie ®. 
% 11. Juli 1849 °) vorgefähriebenen Formen gegen einen, an einer Eonfeffionells 

lien Schule angefellten Lehrer aus dem Grunde eingeleitet, weil derf. in 

ſchaft der von der evangelifhen Landeskirche ſich getrennt haltenden Lu⸗ 
eingetreten war. Das lenum der gebadhten Meg. hat jebod) bie anges 
B. auf diefen Fall nit für anwendbar erachtet, da der Konfefſionswechfel 
id) ein Arafbares Amtsvergehen niet in ſich fäließe, und demgemäß dahin ente 
daß der Angejchulbigte wegen Veränderung der Konfeffion mit einer Dies 

afe nicht zu belegen fe Diefe @ntfcheidung iR, unter Werwerfung der 
dem Staatsanwalt dagegen eingelegten Berufung, in Uebereinfimsmung mit 
Gutachten des K. Diesefinarhofes mittel des sorge anliegenden Refos 
4. d. ben 21. Jan. d. 9. von dem K. Staatsmin. beflätigt worden. Daffelbe 
aber nach Ausweis des ebenfall6 abfpriftlih beiliegenden BrotofoN6 von bemf. 
glei beichloffen, daß mir vorbehalten und zu überlaffen fei: 

im Verwaltungswege darüber Cntfeibung zu treffen, ob durd) das Kuss 
ſcheiden bes Angefgußbigten aus der evanı lfm andeslirche feine Ernen⸗ 
mung zum Lehrer bei einer vangelifgen Eur und bie Betätigung feiner 
Bolation zu diefer Stelle ungültig geworben, mithin fein Auoſcheiden aus 

biefem Lehramte zu bewirken jei. 
Demgemäß habe ich bie betr. K. Meg. veranlapt, über dieſe Frage unter Bes 
des — — Entſcheidung zu treffen und die Gntlaffung des 
u verfügen. 
Die K. des, rer hiervon mit der Veranlaffung in Kenntniß, vorlommen⸗ 
mad; Maafgabe de6 Veſchluffes des X. Stantsmin. v. 21. Jan. d. I. 
der Lehrer an Fonfeffionellsevangelifhen oder katholifhen Schulen, welche 
ehr. Konfeffion ausſcheiden, guet ‚ven. 
nl. a. 


Berhanbelt Berlin, den 21. Jan. 1851. 
der Disz. Unterf. wider den Schullehrer N. zu N. hat das K. Staatsmin 
Heutigen Sigung nad) Vortrag der Referenten und in Uebereinflimmung mit 
tem des KR. Disziplinarhofes v. 14. Sept. v. I. befchloffen: 
Daß der Beihluß der R. Meg. zu N. d. 6. April 1850, nad) weldiem der 
Angefcjulbigte wegen Veränderung der Konfeffion mit einer Diegiplinarkrafe 
nicht zu belegen, zwar FH befätigen, jebod dem Min. ber geil. ıc. Ang. 
- vorzubehalten und zu überlaflen, im Berwaltungswege darüber Entſcheidung 
m treffen, ob durch das Ausfqheiden des ıc. N, aus der evang. Landeslirche 
Kine Grmennung zum Lehrer bei einer evang. Säule, und die BeRätigung 
feiner Vofation zu diefer Stele ungültig geworden und baher fein Kuss 
fegeiden aus biefem Sehreramte zu bewirken fei. 


aus 
v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simone. 9. Raumer. v. Weftphalen. 
Anl. b. 


Beſchluß des Staateminifteriums. 
In der Disz. Unterj. wider den Schullehrer N. zu N. hat das K. Staates 







































1) Berge. sub 3. 
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unter anderen Borausfegungen übernommenen befonderen Schulam⸗ 


In. 
ı. BL b. i. ®. 1817. ©. 322.) 


hrend das vorflehende C. R. die fernere Befähigung zum Schul- 
den zu den Altlutberanern llebergetretenen mittelft förmlichen Dis⸗ 
erfahrene unterfucht wiflen wollte, wird das Urteil hierüber auf 
m Berwaltungsweg zurückgewieſen durch: 

das 6. R. des Min. der ©. U. u. M. Ang. (v. Raumer) v. 15. 
351 an fämmtl. K. Reg. und Prov. Schulfolleg., betr. die Einlei⸗ 
: Dischplinarunterfuchung gegen die aus der evang. Landeskirche 
den Lehrer. 


Grund der G. Berf. meines 5. Amtsvorgängers v. 24. Juli 1847 if 
won einer der K. Meg. die DisziplinarsUnterfuhung in ben durch bie 2. 
uli 1849 °) vorgefchriebenen Formen gegen einen, an einer konfeſſionell⸗ 
en Schule angeflellien Lchrer aus dem Grunde eingeleitet, weil derf. in 
ſchaft der von der evangelifchen Landeskirche fi getrennt haltenden Aus 
fingetreten war. Das Plenum der gedachten Meg. Kat jedoch die anges 
‚ auf diefen Ball nicht für anwendbar erachtet, ba der Konfeffionswechlel 
n Rrafbares Amtsvergehen nicht in fich fchließe, und demgemäß dahin ents 
daß der Angeſchuldigte wegen Veränderung der Konfeiflon mit einer Dis: 
'afe nicht zu belegen fei. Diefe Entfcheidung if, unter Berwerfung ber 
Staatsanwalt dagegen eingelegten Berufung, in Nebereinflimmung mit 
ichten des K. —æE mittelſt des ee anliegenden Refos 
‚ den 21. Ian. d. 3. von tem K. Staatsmin. beitätigt worden. Daffelbe 
nad) Ausweis des ebenfalls abſchriftlich beiliegenden Protokolle von demſ. 
leich beſchloſſen, daß mir vorbehalten und zu überlaflen fei: 
ı Berwaltungswege darüber Entſcheidung au treffen, ob dur das Auss 
reiben des Angeſchuldigten aus der evan elfhen Landeskirche feine Exrnens 
ng zum Lehrer bei einer evangelifhen Schule und bie Beftätigung feiner 
ofation zu dieſer Stelle ungültig geworten, mithin fein Ausfcheiden aus 
Mem Lehramte zu bewirken jei. 
gemäß habe ich die betr. K. Meg. veranlagt, uber biefe Frage unter Bes 
ang des Sachverhältnifies Entfcheidung zu treffen und bie Entlaffung des 
ers zu verfügen. 
RK. Keg. ſetze ich hiervon mit ber Veranlaſſung in Kenntniß, vorkommen⸗ 
nach Maaßgabe des Beſchluſſes des K. Staatsmin. v. 21. Jan. d. J. 
‚der Lehrer an konfeſſionell⸗evangeliſchen oder katholiſchen Schulen, welche 
etr. Konfelfion ausſcheiden, — ren. 


nl. a. 
Berhandelt Berlin, den 21. Ian. 1851. 
er Diez. Unterf. wider den Schullehrer N. zu N. hat das K. Staatsmin. 
ıtigen Gigung nad) Vortrag der Referenten und in Webereinftimmung mit 
ten des K. Disziplinachofes v. 14. Sept. v. 3. beſchloſſen: 
6 der Beſchluß der K. Meg. zu N. v. 6. April 1850, nad welchem ber 
ıgefehulbigte wegen Veränderung ber Konfeffion mit einer Disziplinarfrafe 
t zu belegen, zwar zu beflätigen, jedoch dem Min. der geifll. ıc. Ang. 
außehalten und zu überlaffen, im Berwaltungswege darüber Entſcheidung 
treffen, ob durch das Ausicheiden des 2c. N. aus der evang. Landeskirche 
ne Grneunung zum Lehrer bei einer evang. Schule, und die Beftätigung 
ner Bofation zu bdiefer Stelle ungültig geworden und daher fein Aus⸗ 
eiden aus dieſem Lehreramte zu bewirken fei. 


a. u. = 
Manteuffel. v. d. Heydt. Simons, v. Raumer. v. Weftphalen. 
n 
Beſchluß des Staateminifleriums, 
ver Disz. Unterf. wider den Schullehrer N. zu N. hat das K. Staates 
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min. nad) Vortrag des Referenten und in Uebereinfkimmung mit dem En 
Disziplinarhofes v. 14. Sept. v. 3. beſchloſſen: 
dag der Beſchluß der K. Reg. zu N. v. 6. April 1850, nad v 
Angefchuldigte N. wegen Berinderung ber Konfeffion mit einer 
firafe nicht zu belegen, lediglich zu beftätigen. 
Grunde 
Der Angefchuldigte, welcher durch die von der K. Meg. unterm 15. 
beftätigte Vofation v. 7. März 1846 bei der evang. Schule zu N. als 
geitellt worden, iſt aus der evang. Landesfirche ausgefchieden, und zur 
meinfchaft der fich getrennt haltenten Lutheraner übergetreten. Da ber 
vorgefepte Ortsgeiftliche, fowie der Superintend. und ein Theil ber Ge 
gen es Konfeffionswechfels die Entfernung des N. von feiner evang. 
verlangte, fo wurde die Disz. Unterf. gegen ihn eingeleitet. Die K.“ 
hat ihn jedoch durch den Beſchl. v. 6. April 1850 außer Anflage gef 
fie der Anficht war, daß ein Amtövergehen nit vorliege. Diefem Befd 
der Disziplinarhof in dem Gutachten v. 14. Sept. v. 8. beigetreten, in 
Deftätigung ber Entſcheidung erfter Inftanz dahin beantragt, bap ber N. 
nes Webertritts zu der Kirchengemeinfchaft der Altlutheraner mit einer * 
firafe nicht zu belegen. 
Abgefehen davon, daß bei biefer Lage ber Sache es nad) $. ON. 
11. Iufi 1849 nicht zuläffig if, in zweiter Inſtanz die Strafe der Dien 
zu verhängen, mug doch auch bei der Beurtheilung der Sache ſelbſt aner 
den, daß eine Konfefionsverinderung an fd, wenn nicht zugleich Verle 
fimmter einzelner Amtopflichten vorliegen, nicht Gegenfland des Diszipfi 
tens fein fann. Dem lesteren find durch die Belimmungen in $$. 2. : 
V. v. 11. Juli 1849 fefte Grenzen gezogen, und es können nur bie hie 
baren Berlegungen ber Amtopflicht im Disziplinarwege verfolgt werben. 
aber mit der durch die Staatsverfaſſung gewährleifteten Freiheit des reli 
fenntniffes in Widerſpruch ſtehen, wenn einem Beamten mit feiner Ernen 
Beſtaͤtigung bie Pflicht, feine Konfeſſion beizubehalten, auferlegt und we 
gen Beränderung derſ. beſtraft werben ſollte. — Auch in der von bı 
anwaltſchaft angezogenen C. Berf. des Min. der &. U. u. M. Ang. v 
1847 iſt es ausgeſprochen, daß es ſich in folhem Falle, wie ſich von 
ſtehe, nicht um die Entſetzung eines Schullehrers als Strafe für eine 
Handlung oder ein Amtsvergehen, ſondern nur um deſſen Entla 
Grund einer durch feine eigenen Handlungen eingetretenen Unfähigfei 
neren Verwaltung des von ihm unter anderen Borausfegungen übernom 
fonderen Schulamtes handeln könne. — Wird aber zugegeben, daß ein 
Amtsvergehen bier nicht vorliegt, fo fann auch nit das durch die V. v 
1849 nur für Nrafbare Amtsvergehen vorgefchriebene Disziplinarverfahr 
wendung gebracht werden und mußte demnach die Beſtätigung des Befd 
Meg. zu N. v. 6. April 1850 gegen tie Berufung der Staatsanwaltfchaf 
ter Initanz erfolgen. Mit diefer Entſcheidung wird jedoch der Berf. 
und weltl. Aufjihtsbehörbe über die Schule zu N., weldye eine konfeſſior 
ift und in ihrem Eonfeffionellen Charakter dur das Ausfcheiden des & 
ber evang. Landeskirche geführbet erfcheint, zur Wahrung der Rechte un 
mung diefer Schule feinesweged vorgegriffen, vielmehr muß es der Grwi 
Entfheidung der Verwaltungsbehörbe vorbehalten bleiben, ob ter Lehrer 
feine Konfeffionsveränderung zur ferneren Verwaltung feiner evangelif 
ſtelle unfähig geworben, und ob durch fein Ausſcheiden aus der evang. & 
bie Betätigung der Vokation, welde bie K. Reg. zu N. unterm 15. ! 
ausbrudlih für ihn als evang. Schullehrer in N. ausgefertigt hat, um 
worden ill. 
Berlin, den 21. Jan. 1851. . 
Königlihes Stantsminiflerium. 
v. Manteufiel. v. d. Heydt. v. Rabe. Simons. v. Stodhaufen. v. 
v. Weitphalen. 
(Min. Bl. d. i. 2. 1851. ©. 35.) 


b) Pflicht der Lehrer, am Gottesdienft und Abentmahle 3 
nehmen. | 
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4. ver K. Meg. zu Magreburg v. 15. März 1852 an ſaͤmmil. 
ihres Verwaltungsbez., betr. die Pflicht der Lehrer, fich eines 
erbaltens zu befleißigen. 

& uns bisher nur in fehr vereinzelten Fällen Seitens der Discefanbes 
° einzelnen Geiftlihen Anzeigen darüber zugegangen oder gegen bie 
rt. Räthe Klagen darüber ausgeſprochen worten find, daß Lehrer uns 
ltungsbezirks es ohne Noth unterlaffen, an dem fonns und fefttäglichen 
e umd der Beier des h. Abentmahls Theil zu nehmen, fo wollen wir, 
ber Wichtigkeit der Sache willen, wie um verkehrten und irrthümlichen 
vs zn begegnen, es doch nicht unterlaffen, auf folgende Gefichtspunkte 
zu maden. welde Em. fümmtlihen an den Schulen ber dortigen Cpho⸗ 
ten Lehrern zur gewiflenhaften Beachtung empfehlen wollen. 

rer der hrfliden Volksſchule haben durch ihr wichtiges Amt den 
: ihrem Unterrichte, ihrer Obhut und Pflege anvertraute Jugend zu ber 
der chriſtlichen Heilswahrheiten zu führen und zu einem chriſtlichen, 
fälligen Wandel anzuleiten. Diefe Aufgabe ift durch Belehrung in 
ligions⸗ Unterrichte gewibmeten Stunden, durch Grmahnungen, durch 
Hrifliher Sitte, dur Geſang und Gebet in der Schule nicht allein 
elmebr der Erfolg der religiöfen Unterweifung und Anleitung der Ju⸗ 
idurch zu fihern, daß das ganze Leben der Schule mit ihrem Unter: 
° Zudt und Ordnung in die innigfte Bemeinfhaft mit dem Glauben 
ver erwachſenen Gemeinde trete, und biefe, wie durch die Eltern für bie 
rziehung, fo durch den Lehrer für die Schule vermittelt und fortbauernd 
ex Wechfelbeziehung erhalten und genährt werde. 

fee Berufsaufgabe des Lehrers liegt aber als eine nothwendige Bedin⸗ 
Nicht ausgefprochen, daß derfelbe in den Augen ber ihm zur Erziehun 
I Jugend, wie der Gitern, welche ihm folche anvertraut haben, LIoR 
endiges Mitglied der kirchlichen Bemeinfhaft erfcheine, daß 
: am der gemeinfamen fonntäglihen Erbauung der Gemeinde, und an 
gen, welche nad) der Verheißung des Herrn die Kirche der Gläubigen 
beiheilige und aus diefer fegensreichen Gemeinſchaft, für welche er die 
autı Jugend heranbilden und erzichen fol, fortwährend Geiſt und Herz 
olgreichen gefegneten Berufstätigkeit befruchten laſſe. 

üffen daher vorausfeßen, daß ſaͤmmtl. Lehrer, und nicht nur folche, welche 
ihre amtlihe Stellung als Diener der Kirche durch eine äußere Pflicht 
iefen find, nicht nur um des Beifpiels, fondern um ihres wichtigen 
Lehrer, und um ihrer felbit willen dem fonntäglichen Gottesvienfte eis 
ıen, ſolchen chne Noth nie verfäumen, an dem Genuſſe des h. Abend: 
yetheiligen und fich beeifern, durch ihr Beifpiel und ihren Wandel den 
Zeugniß von der rechten Heiligung des Sonntags abzulegen. 

tiger wir gemeint find, biefe innere gus dem Wefen des chriſtlichen Leh⸗ 
ızufeitende Berpflihtung duch Hinweifung auf äußere Vorfchriften ber 
zu flügen, defto ernitliher werden wir, wenn wider Erwarten Lehrer 
werther Berfennung ihrer Prliht durch ein unlirchliches Leben Indeß 
einden geben ſollten, gegen ſolche, ſalls gütiee Grmahnung nichts hel⸗ 
ꝛinzuſchreiten uns veranlaßt ſehen. — Dieſe Verf. haben Ew. ſaͤmmt⸗ 
m Ihrer Cphorie zur Kenntniß zu bringen, und in den zu erſtattenden 
d Schul - Bifitationsberichten jedesmal mit anzuzeigen, in wie weit bie 
ben oben ausgeſprochenen Erwartungen entſprechen. 

BL. d. i. V. 1852. ©. 107.) 


öbefondere: Pflicht der Lehrer, die Schulfugend In die Kirche zu 
d dort zu beauffichtigen. 


engl, 9 Sen. Landſchulregl. v. 12. Aug. 1763 $. 23. (f. o. 
2. 


ergl. die Merſeburger Inſtt. v. 1. März 1822 Nr. IX. (f. oben 
fowie die Bumbinner Inftr. v. 18. Nov. 1829 $. 16. (f. oben 


. Berf. der Meg. zu Poſen v. 24. März 1844 an fAmmtl. Des 
fm u, 32 
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Lehrer aus ihrem bisherigen Ausnabmöverhältniffe unter die auch für 
übrigen Staatsbeamten gültigen Borfchriften. 1) 

Als eine foldye erging zunächft die V. v. 11. Juli 1849, ber. 
Dienfivergehen ter nicht richterlichen Beamten, die Verfegung derſelben 
eine andere Stelle over in den Ruheſtand. (G. S. 1844. ©. 271.) 
die Stelle diefer B., fowie aller andern Altern Beflimmungen, ift aber 
genwärtig: 

das ©. v. 21. Juli 1852, betr. die Dienftvergehen der nicht ı 

- terlichen Beamten, die Berfegung derfelben auf eine andere Stelle 
in den Ruheſtand, 

getreten. Daffelbe, fo weit es auf Lehrer anwendbar iſt, lautet, wie folg 

Wir Friedrich Wilhelm ꝛc. ıc. verorbnen, mit Zufimmung der Kama 
was folgt: 

$. 1. Das gegenwärtige Geſetz findet unter den darin ausdrücklich gema 
Beſchraͤnkungen auf alle in unmittelbarem oder mittelbarem Staatsdienſte ſtehe 
Beamten Anwendung, die nicht unter die Beilimmungen des die Richter ber. 


y. 7. Mai 1851 fallen. 
Erfter Abſchnitt. 
Allgemeine Beftimmungen über Dienftvergehen und deren Beſtrafung. 
6. 2. Gin Beamter, welcher 
1) bie Pflichten verlegt, die ihm fein Amt auferlegt, 


ober 
2) fih dur fein Verhalten in oder außer dem Amte der Achtung, bes I 
bens ober des Bertrauens, die fein Beruf erfordert, unwürbig zeigt ®), 
unterliegt den Vorſchriften dieſes Geſetzes. 


— —— — — — 





. — — 


1) Doch iſt zu bemerken, daß der oben ©. 487 gegebene Erlaß v. 15. A 
1851 nebft Anl. wenigſtens in dem dort vorliegenden Falle „Entlaflungen im l 
waltungswege“ noch jegt ftatuirt, obfhon $. 24. der damals gültigen B. u. 
Suli 1849 wörtlich diejelbe Beftimmung enthält, wie $. 22. des nachflehenten 
v. 21. Juli 1852. — Die Verweifung auf den 11. Tit. im $. 28. A. L. 8: 
II. Tit. 12. gilt jegt nicht mehr. — Ueber die Disziplin über Geiſtliche und 4 
henbeamte vergleiche au das C. R. des Min. der G. U. u. M. Ang. v. 18.3 
1849 (Min. Bl. d. i. V. 1849. ©. 163.) 

2) Es find mweggelaflen ter 4. Abfchn. von ben Beamten der Yuftizverwalln 
der 5. von den Gemeindebeamten, der 6. von den Beamten der Militairve 
Eben fo der größte Theil der Uebergangsbeflimmungen (Abfchn. 9.) u. aufed 
einige vereinzelte, aber nur fpezielle Beamtenklaffen betr. Borfehriften. Die 4 
gänzungen und Erläuterungen zum ©. find, fo weit nöthig, ale Anmerkungen 
geben, darunter au Nelteres, fo weit es noch anmwenbbar oder zur Erl 
dienlich erfchien. 

3) Unter diefe Fälle gehört insbefondere die Trunfenheit, über welhe 
K. O. v. 24. Dec. 1836 (N. XXI. ©. 13) beflimmt, daß jeder Beamte, It 
bes Laſters der Trunfenheit ſchuldig macht, im Wege der Disziplinarunterfi 
feines Dienites ohne Penfion entlaflen werden fol. Das „Lafler der T 
wird angenommen, wenn der Vorgefepte auf feinen Amtseid verfichert, da 
Beamte fih entw, im Dienft, oder außer dem Dienft auf ber Strafe AM 
öffentl. Orten zu wieberholtenmalen betrunfen habe betreten laſſen. Die 
rung des Vorgefegten fann im 1. Balle durch Ausfage der Mitarbeiter af 
Amtseid, im 2. durch eibliche Ausfage zweier unverwerflicher Zeugen eich 
ben. Vergl. auch $. 13. des Gen. Landichulregl. von 1763 (E. 67). 

Andere hierher gehörige Bälle f. o. sub 1. und 2 — And I 
Schuldenmachen und Erſchleichung von Kredit durch falfche Bor fpiegeluone 
in $$. 363. 364. A. &. R. IL. 20., fowie in der B. v. 28. ehr. 1806 | 
C. XII. ©. 53), fowie in der K. O. v. 12. Mai 1841 (Min. BL d.i ® 
* Far als Gründe der Amtsentfebung, event. des Berluftes ber Ban 

tt. 

Sowohl das Kontrebandiren, als das Handeln mit Kontrebande, uwd 
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$. 3. IR.eine ber unter $. 2. fallenden Handlungen (Dienftvergehen) zugleich 
den gemeinen Girafgefehen vorgeichen, fo Ffönnen bie durch dieſ. angebrohten 
trafen nus auf Grund des gewöhnlihen Strafverfahrene von benj. Geridten 
ögefprocdgen werben, welche für die gewöhnlichen Strafſachen zuftändig find. ') 

$. 4. Im Laufe einer gerichtlichen Unterfuhung darf gegen den Angeſchul⸗ 
sen ein Disziplinarverfahren wegen ber nümlichen Thatſachen nicht eingeleitet 


Benn im Laufe eines Disziplinarverfahrens wegen der nämlichen Thatfachen 
ie a Unterfugung gegen den Angefdhuldigten eröffnet wird, fo muß das 
63 Fr bis zur vechtefräftigen Erledigung bes gerichtlichen Berfahrene 
Ggefept werden. ’ 

5 9. Wenn von ben gewöhnlichen Strafgerichten auf Freiſprechung erfannt 
‚ fo findet wegen derj. Thatfachen, welche in der gerichtlichen Untefugung ur 
Weterung gelommen find, ein Disziplinarverfahren nur noch in fofern flait, als 

an fi und ohne ihre Beziehung zu dem gefeßlihen Thatbefande der 
etung, des Vergehens oder des Derbeedens, welche den Gegenſtand der Uns 
fagane ildeten, ein Dienftvergehen enthalten. 
R in einer gerichtlichen Unterſuchung eine Berurtheilung ergangen, welche 
s Berlufl des Amtes id zur Folge gehabt Hat, fo bleibt derj. Behörde, welche 
er bie Ginleitung bes Disziplinarverfahrene zu verfügen Hat, die Entſcheidung 
* ezzeehellen, ob außerdem ein Disziplinarverfahren einzuleiten oder fortzu⸗ 
vn fei. 
$. 6. Gpridht das G. bei Dienfivergehen, welche Gegenſtand eines Diszi- 
Imerverfahrens werben, die Berpflihtung zur Wiedererftattung oder zum Scha⸗ 
werfage, ober eine fonftige civilrechtliche Verpflichtung aus, fo gehört die Klage 
. Beigeiligten vor das Givilgeriht, jedoch vorbehaltlih der Beftimmung bes 


g 7. Iſt von dem gewoͤhnlichen Strafrichter auf eine Freiheitsſtrafe von 





bin derf. wurbe durch Girk. v. 27, Nov. 1788 (Mabe, Bd, 13. S. 171) für 
ebrer mit Kaflation bedroht. 
dest auch ©. 463 Note 1. 
1) Der Allerh. E. v. 9. Oft. 1843 (©. ©. 1848. ©. 279) ſprach zwar wegen 
Br ia Berbinbung mit dem letzten Aufftande in Pofen, fei es zum Zwede, ober 
—— itung deſſ., begangenen politifhen und andern Vergehen und Berbre: 
Amneſtie aus, fügte aber hinzu: 
r. Gegen unmittelbare und mittelbare Staatsbeamte, fo wie gegen Offiziere, 
> Geißlihe und Lehrer an öffentl. Schulen, welche ſich bei der Snlurreltior bes 
ligt Haben, fol zwar bie gerichtliche Unterſuchung eingeleitet und bezichunge- 
* fortgeführt, jedoch keine härtere Strafe, als Dienſtentlaſſung erkannt 
en. 
2) Hierzu beſtimmt ein KC. R. des Min. für H., ©. u. oͤff. Arb. (v. d. 
v. März 1854 (Staatsanzeiger S. 607): J 
„die Frage, ob hiernach zur Binleitung eines Disziplinarverfahrens genü⸗ 
ala vorliegt, bedarf daher in jedem einzelnen Ball der forgfältigften 
ägung, ſobald die gerichtlichen Verhandlungen ihr Ende erreicht haben. Be: 
Meber6 find hierbei diei. Momente ins Auge zu faflen, welche die Amtsfuspen- 
"Pan des Angefchulbigten während des gerichtl. Verfahrens bedingt haben, um zu 
Serhüten, dag Beamte, gegen deren Wiedereintritt in amtl. Thätigfeit gerechte 
Wedenten obwalten, nicht lediglich in Folge der Beendigung des geridhtl. Verfah⸗ 
Zeug nach Borfchrift der SS. 49. ff. den Wirkungen der Suspenfion entgehen. 
Das G. geftattet eine ehntägige Friſt nach eingetretener Rechtskraft des gerichtl. 
Wergeils, ober, wenn die Suspenflon Folge der Verhaftung if: nah Aufhebung 
Berhaftungsbeſchluſſes, zur Beſchlußnahme über die Fortdauer ber Suspen⸗ 
ver im Wege bes Disziplinarverfahrene. Es ift daher in jedem einzelnen alle 
Beau zn achten, bag innerhalb diefer Friſt die Beſchlußnahme über die Binleis 
oder Bortfeßung eines Disziplinarverfahrens auch wirklich erfolge.“ 
Schließlich wird darauf gedrungen, daß die Reg. Präf. die Beamten ber 
—A ($. 32.) mit Sorgfalt auswählen, und ſich über die zu ſtel⸗ 
Ion Anträge mit denf. ins Einvernehmen fegen follen. 
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von felbft nad fih; es wird darauf nicht befonbers erfannt, es fei benn, 
daß vor Beendigung des Disziplinarverfahrene aus irgend einem von befien 
Ergebniß unabhängigen Grunde das Amtsnerhältnig bereits aufgehört hat 
und daher auf Dienttentlaflung nit mehr zu erkennen if. 
Gehört der Angefhuldigte zu den Beamten, welche einen Anſpruch 
auf Penfion haben, und laffen befondere Umflände eine milbere Beurthei⸗ 
lung zu, fo ilt die Disziplinarbehörde ermächtigt, in ihrer Entſcheidung zu 
gleich feitzufeßen, dag dem Angefchuldigten ein Theil des veglementömäßigen 
PBenfionsbetrages auf Lebenszeit oder auf gewiffe Jahre als Unterflüguy 
zu verabreidhen jei. ' " 
$. 17. Welche der in den 55. 14. bis 16. beftimmten Strafen anzuwenden 
fei, iſt nach der größeren ober geringeren Erheblichkeit des Dienfivergehens wit : 
Rüdfiht auf die fonftige Führung des Angefchuldigten zu ermeflen, unde[djabe der 
beſonderen Beſtimmungen der $$. 8. und 9. *) 
Zweiter Abſchnitt. 
Don dem Disziplinarverfahren. 

$. 18. Jeder Dienftvorgeiegte ift zu Warnungen und Berweifen gegen fein 
Untergebenen befugt. Bu: 

$. 19. In Beziehung auf die Verhängung von Gelbbußen if die Befugef : 
der Dienitvorgefeßten begrenzt, wie folgt: 

Die Borfteher berj. Behörden, welche unter den Prov.sBehörben fichen, eis 
fließt. der Landräthe, fönnen gegen die ihnen felbit untergebenen Beamten, few 
gegen die Beamten ber ihnen untergeorbneten Behörden Geldbußen bis zu bei! 
Thlr. verfügen. 

Andere Borgefehte der unteren Beamten bürfen ſolche Geldbußen nur infefes 
verfügen, als ihnen die Befugniß zur VBerhängung von Geldbußen durch beſonden 
G. oder auf Grund folder 6. erlaffene Inſtr. beigelegt ift. - 

Die Provinzialbehörden find ermächtigt, die ihnen untergeorbneten Beni = 
mit Geldbuße bis zu dreißig Thlr. zu belegen, befoldete Beamte jedoch nicht übe — 
ben Betrag des einmonatlichen Dienfteinfommens ‚hinaus. 3 

Gleiche Befugnig haben die Vorſteher der Provinzialbebörden in Anfchum - 
ber bei leßteren angeftellten unteren Beamten. * 

Die Miniſter haben die Befugniß, allen ihnen unmittelbar ober mittelbar uw =" 
tergebenen Beamten Geldbußen bis zum Betrage des monatlichen Dienfleinfommend, 
unbefoldeten Beamten aber bis zur Summe von breißig Thalern aufzuerlegen. 

Melde Beamten im Sinne diefes Paragraphen zu den unteren zu rede 
find, wird durch das Staatsmin. beitimmt. 

$. 20. Nur diej. Dienitvorgefegten, welche gegen die, in $. 15. Nt. 4.de - 
Keennsten Beamten Geldbuße verhängen fönnen, find ermächtigt, gegen dieſ. Arrch 

rafen zu verfügen. . 
Diej. Borgefepten, deren Strafgewalt auf Geldbuße bis zu brei Zhlm. be ; 


Bat o- 


TE ifl, dürfen bei den Arreflitrafen das Maaß von drei Tagen nit übee 
reiten. 
$. 21. Gegen die Verfügung von Orbnungsfirafen findet nur Beſchwerde im 
vorgefchriebenen Inftanzenzuge ſtatt. 

$. 2 Der Entfernung aus dem Amte muß ein förmlidhes Disziplinen 
fahren vorhergehen. Daffelbe beitcht in ber von einem Kommiſſar zu 
ſchriftlichen VBorunterfuhung und in einer mündlichen Verhandlung nad dee W 
genden nüheren Bellimmungen. 

$. 23. Die Ginleitung des Disziplinarverfahrens wirb verfügt und der We. 
terfuhungssKommiflar ernannt: 

1) wenn die Entfheidung der Sache vor ben Disziplinachof gehört (5. 4 

Nr. 1.), von dem Min., weldher dem Angefuldigten vorgefept iR. 
Iſt jedoch Gefahr im Verzuge, fo kann diefe Verfügung und Grnesl. 


ı 
* 


1) Es iſt mehrfach empfohlen, von Anfang an ſtrenge Aufficht über Kite 
und Schulmänner zu führen, um, wo es nöthig, durch gehörige Kontrolle in 30 
ten die Korreftion derf. zu bewirken und fo fpätern Amtsentfeßungen vor 
C. R. des Min. der G. U. u. M. Ang. v. 19. Dee. 1824. (U. VIIL €. 1 
— 6. 9. def. Min. v. 10. Juli 1837. (AR. XXI. ©. 415.) ' 
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nläuflg von dem Vorfteher der Provinzialbehörbe tes Reſſorts ausgehen. 
s iR alsbann die Genehmigung des Min. einzuholen und, fofern dieſ. 
jagt wird, das Verfahren einzuftellen; 

; allen anderen Fällen von dem Vorſteher ber Behörbe, welche bie ents 
heidende Disziplinarbehörbe bildet ($. 24. Nr. 2.), oder von dem vorge⸗ 





sten Min. 
4. Die A Ar Disziplinarbehörben eriter Inflang, find: 
= Disziplinarhof zu Berlin ($. 29.) in Anfehung berj. Beamten, zu be: 


a Anſiellung nad ben Beſtimmungen, welche zur Zeit ber verfügten Eins 
iung der Unterfuchung gelten, eine von dem Könige ober von den Min. 
“. be Ernennung, Beftätigung oder Genehmigung erforderlich ift; 
e Broninzialbehörben, als: 

bie Regierungen, 

die Provinzial⸗Schulkollegien,!) 


— — —— — — — 


Is beſtimmen 

Bezug auf bie vereinigten Kirchen⸗ und Schulämter: 

) das 6. N. des Min. der ©. U. u. M. Ang. (v. Labenberg) v. 6. 
Sept. 1849 an fänmtl. K. Reg. und Konf.: 

Es find Zweifel darüber erhoben, in welchen Formen nad) der, 
auf Geiſtliche und Kirchenbeamten nit anwenbbaren B. über die 
Dienfivergehen der nichtrichterlichen Beamten v. 11. Juli d. I. gegen 
ſolche Lehrer zu verfahren fei, die zugleich Kirchenbeamte find. dur 
Erledigung diefer Zweifel eröffne ich der K. Reg., im Einverfländs 
nig mit der Abth. meines Min. für die inneren evangelifchen Kits 
chenſachen, daß die V. v. 11. Juli d. J. auf alle Lehrer, auch auf 
ſolche, welche gleichzeitig Kirchenbeamte find, Anwendung findet. Es 
muß daher von Seiten der K. Reg. gegen alle folde Lehrer, wenn 
bief. wider die Vorſchriften der mehrgedachten V. fi) vergehen, ohne 
Berzug eingeihritten und in Beziehung auf ihr Lehramt feſtgeſetzt 
werben, was das Interefje der Dienftvisziplin erheifcht. Welche Fol: 

en ein ſolches Cinſchreiten und die demf. zu Grunde liegenden That: 
fadien auf das kirchliche Amt üben, hat die zufländige kirchliche Ober; 
behörde feflzufeßen. 

Die K. Reg. wird daher veranlagt, in folchen Fällen, wo Leh⸗ 

‚ rer zugleich ein kirchliches Amt befleiven, von Ihrem Ginfchreiten 
und von befien Ergebniß jedesmal dem Konf. der Prov. eine kurze 
Benachrichtigung zukommen zu laflen, damit dieſes innerhalb feines 
Reſſorts verfüge, was das Intereſſe des Firchlichen Amtes erheifcht. 

(Din Bl. d. i. V. 1849. ©. 193.) 

) das 5. R. def. Min v. 17. Juni 1850 an die K. Reg. zu Liegniß, 
und abfchr. an fünmtl. übrige K. Reg. j 

Der KR. Reg. eröffne id auf den Ber. v. 17. April d. I., im 
Einverftändnig mit der Abth. des Min. für die inneren evangelifchen 
Kirchenſachen, daß, nachdem durch die DB. v. 11. Juli v. 3. das 
Disziplinar-Berfahren gegen Staatsbeamte, einſchließlich der Lehrer, 
weſentlich verändert worden, die Anwendbarkeit der V. auf Kirchen: 
beamte aber ausbrüdfih ausgeſchloſſen if, aus biefem runde auch 
die in der Berf. v. 1. Oft. 1847. Nr. 22. und Nr. 6. (Min. Bl. 
1847. S. 280 u. 282) beflimmte, mit der, durch die Verfaſſungs⸗ 
Urkunde veränderten Stellung der Kirche zum Staate nicht zu ver: 
einbarende Delegation der geiftlihen Disziplinargewalt über Kirchens 
beamte, welche zugleich in einem Schulamte fliehen, an die Reg., 
reſp. an die Dberpräf., nicht mehr ale fortbeftehend erachtet werben 
fann. Es muß vielmehr die Disziplinargewalt ber Kirchenbehörben 
auch bei vereinigten Schul» und Kirchenämtern in Betreff des Kir⸗ 
chenamtes von den Kirchenbehoͤrden, d. h. von den Konf. in erfler, 
und von ber Gingangs gedachten Abth. in zweiter Inftanz, ſelbſt⸗ 
ſtaäͤndig und unabhängig geübt werden. Daß Hierdurch das diszi⸗ 
plinariſche Ginfchreiten der kompetenten Staatebehörben in Betreff 
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die Provinzial⸗Steuerdirektionen, 


— — — — 


die Ober⸗Bergaͤmter, 


bes Schulamts weder ausge jäjloffen noch befchränft werb: 
bereits in dem C. Erlaß v. 6. Sept. v. I. ausgefprodhen 
tereffe der Disziplin erfcheint es aber nothmendig, daß 
Fällen die weltlihen und kirchlichen Disziplinarbehörde: 
Hand in Hand mit einander gehen und diefen Geſichtsp 
fondere bei der Ginleitung der Unterſuchung, bei der Ern 
Kommiffars, der Anorbnung ber —*28 der Regi 
Suspenfions⸗Gehalts und der Stellvertretung, ſowie in 
gen gemeinfamen Beziehungen, im Auge behalten. Ind 
der K. Reg. zur Beachtung empfehle, bemerke ih, daß i 
Weiſe auch die Konf. mit Inftr. verfehen worben find. 
Min. BL. d. i. B. 1850. ©. 203.) 
Die gleiche Berf. an die Konf. erging von der Abth. 


für die inneren evang. Kirchenfachen (v. Uechtriß) — aus u 
ter der evang. Oberlirchenrath geworben iſt — unterm 27. 
(Min. BI. d. i. ®. 1850. &. 203.) 

y) Insbef. in betr. kathol. Stellen das C. R. deſſ. Min. v. 16. 


an 


die K. Reg. zu Breslau, und abſchr. an ſämmtl. übrige 

Auf den Ber. v. 6. v. M. eröffne ih der K. Reg 
G. Verf. v. 17. Juni d. I. auf katholiſche Lchrer, welc 
ein Kirchenamt befleiven, ebenfo wie auf evangelifche Br 
Kathegorie, mit der fih von felbft verfiehenten Maaßga 
dung findet, daß bier an die Stelle der Konf. die katholiſd 
Oberen treten. 

Die Gründe, welche es wünſchenswerth erfcheinen | 
bie gegen dergl. Beamte zu ergreifenden disziplinariſcher 
geln, insbefondere die Suspenfion oder Entfernung vom 
auf das Schul⸗. und Kirchenamt gleihmäßig erſtrecken, g 
bei fatholifhen Lehrern, die zugleih ein Kirchenamt bei 
vollem Maaße Platz. Auch A bei einer zwedmäßigen 2 
derartiger Bälle nicht zu beforgen, daß aus der angecrbn 
munifation mit den geiitlichen Deren befondere Meiterun 
ben, da die Thatfachen, welche ein diszipfinarifches Ginfı 
gen diefe Beamten in ihrer Eigenfchaft als Lehrer nothwent 
fat in allen Fällen zugleih ein Einfchreiten gegen biel 
Eigenſchaft als Kirchendiener zu begründen geeignet fei 
und nicht anzunehmen ift, daß die Fatholifch = Firchlichen 
derartige Thatfachen nicht mit gleichem Ernſte, wie die ev 
beziehungsweife wie bie Schulbehörden, auffallen werben. 
ſolches Ginveritändniß erzielt, fo gewinnen die gemeinfam 
nit nur an moralifcher Autorität, fondern aud) an materi 
famfeit, namentlih dann, wenn die firdlicdden Binfünite 
tendern Theil des Gefammteinfommens folder Lehrer un 
diener ausmachen, fo daß bei einfeitigem Borgehen Binf 
Schulamts, fowohl die Regulirung bes Suspenfionfgchall 
Miederbefegung 'einer durch Amtsentfernung erledigten | 
auf große Schwierigfeiten ftoßen würde. Kommt dagegen 
verftändnig zu Stande, fo bleibt der K. Reg. unverfchrän 
feits allein gegen den betr. Lehrer einzufchreiten. 

(Min. BL d. i. 2. 1850. ©. 241.) 


b) in Bezug auf die Garnifon-Schullehrer: 
der Beſchluß des Stantsmin. (v. Manteuffel, v. d. H 
mons, v. Raumer, v. Bodelfhwingh, v. Bonin, für den Pi 
v. Manteuffel) v. 23. Aug. 1853.): 
ıc. Das K. Staatsmin. hat demnach beſchloſſen, daß hie du 
ber Prov. Behörden als entfheidende Disziplinarbehörden erſter 
ferner ausgedehnt bleibe: ıc. 
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die SeneralsKommifflonen, 
die Militair⸗Intendanturen, 
das Bolizeipräfibium zu Berlin, 
die Gifenbahn:Rommiffariate, 
in Anfehung aller Beamten, vie bei ihnen angeftellt ober ihnen untergeorb: 
net und nicht vorfichend unter 1. begriffen find. 
Den Brovinzialbeh. werden in dieſer Beziehung gleichgeftellt bie unter den 
‚ Rehenden Gentral * Bermaltungebehärhen in Dienftzweigen, für welche Feine 
inzialbeh. beftchen, fowie die Benerallandichafts, und Hauptritterfchafts = Dis 


men. 
. 25. Für diej. Kathegorien von Beamten, welche nicht unter ben im $- 24, 

eten begriffen find, iR die entfcheidende Disziplinarbehoͤrde die Reg., in des 

irk fie fimgiren, und für die in Berlin oder im Auslande fungirenden die 

im Botstam. 
$. 26. Die Zuftändigkeit der Prov. Behörden kann von dem Staatémin. auf 
Ine Rathegorien folder Beamten ausgedehnt werben, welche von den Min. er: 
# ober beflätigt werben, aber nicht zu ben etatsmäßigen Mitgliedern einer 
v. Behörbe gehören. 
$. 27. ur den Fall, daß bei der zuftändigen Diszipfinarbehörbe bie bes 
Bäbige Anzahl von Mitgliedern nicht vorhanden iſt, oder wenn auf den An: 
des Beamten der Staatsanwaltfhaft oder bes Angeſchuldigten der Diszipli⸗ 
jof das Borhandenfein von Gründen anerkennt, aus welden die Unbefangenheit 
aufändigen Disziplinarbehörbe bezweifelt werten fann, tritt eine andere durch 
Staatsmin. — 2 Disziplinarbehoͤrde an deren Stelle. 

$. 28. Streitigkeiten über die Kompetenz ber Disziplinarbehörden ale ſolcher 
fen von dem Staatsmin., nad Vernehmung des Gutachtens bes Disziplinars 
8, entfchieben. 

$. 29. Der Disziplinarhof befteht aus einem Praͤſidenten und zehn anderen 

er von denen mwenigftens vier zu den Mitgliedern des Obertribunal® ges 
Ra müflen. 

Die Mitglieder des Disziplinarhofes werden von dem Könige auf drei Jahre 
Bemt, ?) 


Ein Mitglied, welches im Laufe diefer Periode ernannt wirb, bleibt nur bis 
m Unde derfelben in Thätigfeit. 
Die ausſcheidenden Mitglieder koͤnnen wieher ernannt werben. 
530. Zur Grledigung der Disziplinarfachen ift bei dem Disziplinarhofe bie 
e von wenigſtens fieben Mitgliedern mit Cinſchluß des Vorfitzenden er: 

her von denen wenigftens zwei zu ben Mitgliedern des Chertribunals gehoͤ⸗ 
‚wäffen. 

$. 31. Bei den Prov. Behörden werden die Disziplinarfachen in befonberen 
keefgungen eriebigt, an welchen mindeſtens brei flimmberechtigte Mitglieber 
Pl achmen müffen. In diefen Plenarfigungen fteht, bei den Reg., den Mitglie: 





IV. auf bie von dem K. Kriegsmin. ernannten oder beitätigten Garni: 
ſon⸗Schullehrer, bei welchen die Prov. Schulfoll. als entfcheidende Diszi; 
plinar⸗VBehoͤrden erſter Inflanz eintreten. 
Min. Bl. d. i. V. 1653. ©. 2727.) 
ie gleiße Beflimmung war fon mit Bezugnahme auf die V. v. 11. 
Juli 1849 durch den Beſchluß des Staatsmin. v. 21. Dec. 1851 getroffen. 
(Min. BL. d. i. B. 1851. ©. 282.) 

I) Die Jepigen Mitglieder des Disziplinarhofs wurden durch den 9. Erlaß 
i, Sept. 1852 (Min. Bl. d. i. V. 1852. ©. 213) ernannt, wie folgt: 1) De: 
Teich, Dir. im Handelsmin. — 2) Zettwach, Ober:Trib. Rath (erfept durch 
fiber, Geh. Ob. Rev. Rath laut X. Erf. v. 24. Sept. 1852. Min. Bl. d. 
l. 1852. ©. 251). — 3) €. 9. Bilte, Ob. Trib. Rath. — 4) Höpner, 
Trib. Rath. — 5) v. Rönen I, Geh. Ob. Fin. Rath. — 6) Reinike, 
Trib. Rath. — 7) Dr. Brüggemann, Geh. Ob Reg. Rath. — 8) Dr. 
* Sagen, Geh. Ob. Ju. Rath (erfegt buch v. Alvensleben, Geh. Ob. 
' Math, Iaut A. Erf. v. 6. Juni 1853. Min. BI. d. i. V. 1853. G. 113). 
I Ele, Wirkl. Sch. Kriegsrath, — 10) Dr. Scherer, Sch. Reg. Rath. 
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dern derſ. nur dasj. Stimmrecht zu, welches ihnen durch die allg. Borſchrifte 
Verhandlung im Plenum beigelegt iſt. ) Bei den übrigen Prov. Behoörden 
men an ben zur Erledigung der Disziplinarfachen beflinmten Plenarfigunge 
die etatsmäßigen Mitglieder und diej. Theil, welche eine etatemäßige | 


verſehen. 

$. 32. Im der Vorunterfuchung wird ber Angeſchuldigte unter Mitthe 
der Anfchuldigungspunfte vorgeladen und, wenn er ericheint, gehört; es werde 
Zeugen eidlid) vernommen und bie zur Aufklärung ber Sad dienenden fon 
Beweiſe herbeigeſchafft. 

Die Verrichtungen der Staatsanwaltſchaft werben durch einen Beamten ı 
genommen, weldyen die Behörde ernennt, von der die @inleitung bes Diszip 
verfahrene verfügt wird. 2) 

Bei der Vernehmung des Angefchulbigten und dem Berhöre der Zeuge 
ein vereidbeter Brotofollführer zuzuziehen. 

F. 33. Der dem Angeſchuldigten vorgeſetzte Min. iſt ermächtigt, mit Rü 
auf ben Ausfall der Borunterfuhung, das fernere Verfahren einzuftellen un 
eigneten alles nur eine Orbnungsfirafe zu verhängen. 

Iſt eine fonftige Behörde, welche die Ginleitung der Unterſuchung verfügt 
der Anficht, daß das fernere Berfahren einzuftellen fei, fo muß fie darüber ar 
Min. zu deſſen Beſchlußnahme berichten. 

In beiden Fällen erhält der Angefchulbigte Ausfertigung des darauf Bi 
lien, mit Gründen zu unterflügenden Beſchluſſes. 

$. Wird das Verfahren nicht eingeftellt, fo wird nad „Wingang 
von dem Beamten der Staatsanwaltfchaft anzufertigenden Anfhuldigungsigrif 
Angefchuldigte unter abfhriftlicher Mittheilung dieſer Anfchuldigungsichrift zu € 
von dem Borfigenden der Disziplinarbehörbe zu beflimmenden Sigung zur ® 
lihen Verhandlung vorgeladen. 

$. 35. Bei der mündlihen Verhandlung, welche nit in öffentlier Eik 
flattfindet, giebt zuerft ein von dem Vorfigenden ber Behörde aus der Zahl ı 
Mitglieder ernannter Meferent eine Darftellung der Sache, wie fie aus ten I 
rigen Verhandlungen hervorgeht. 

Der Angefchuldigte wird vernommen. 

Es wird darauf der Beamte der Staatsanwaltſchaft mit feinem Bor: und | 
trage, und der Angeſchuldigte in feiner PVertheidigung gehört. 

Dem Angefhuldigten fteht das lebte Wort zu. 

$. 36. Wenn die Behörbe auf den Antrag des Angeſchuldigten cder d#1 
amten der Staatsanwaltfhaft, ober aud von Amtswegen.die Vernehmunz 1 
oder mehrerer Zeugen, fei es durch einen Kommiflar, oder mündlich vor ber 
hörbe felbft, oder die Herbeifhaffung anderer Mittel zur Aufklärung ber Caft 
angemefien erachtet, fo erläßt fie die erforderliche Verf. und verlegt noͤthi 
die Fortſetzung der Sache auf einen anderen Tag, welcher dem Angefchuldigks 
fannt zu maden ift. 

$. 37. Der Angefchulbigte, welcher erfcheint, kann fich des Beiſtandes 
Advofaten oder Rechtsanwaltes als Vertheidigers bedienen. Der nicht erſt 











v. 12. März 1853 (Min. BL. d. i. B. 1853. ©. 73) ſpricht aus, daß a 
techniſchen Mitglieder der Reg. berechtigt und verpflichtet find, an ben Die 
fisungen, und insbef. an der Disfuffion, Theil zu nehmen, wenn fe auf 
ein auf ihren Geſchaͤſtokreis befhränktes Stimmrecht haben. Außer ihnen 
aber immer wenigftens 3 Mitglieder mit vollem Stimmredt ba fein. 

2) Ein C. R. des Min. der ©. U, u. M. Ang. (v. Raumir) v. 8 
1851 wies bie Reg. an, in den Der. wegen Ginleitung einer Disziplinar ı 
fuhung gegen ſolche Beamte, gegen welche nur ber Min. die Ginleitung ba 
text. verfügen barf, welid einen Unterfuhungs: Kcmmiffar in Vorſchlag ze 
gen, und bei diefen Vorſchlägen nit bloß auf Gefchiclichkeit im Inquiruch 
dern vorzugsweife auf Zuverläffigfeit des Charaktere und der politiſchen 
u fehen. Bei richterlihen Beamten follten fi die Meg. vor dem Boriäiet 

exeitwilligfeit zur Uebernahme des Auftrags fowie der Zuflimmung bed 
ten verfihern. (Min. BL d. i. B, 1851. S. 30.) — Vergl. aud zu $° 
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gefgulbigte lann ſich durch einen Abvofaten oder Rechtsanwalt vertreten laſſen. 
re Disziplinarbehörde ſteht es jedoch jederzeit zu, das perfönliche Erfcheinen bes 
zeſi nlbigten unter der Warnung zu verorbnen, daß, bei feinem Ausbleiben, ein 
th zu ſeiner Vertretung nicht werde zugelaſſen werden. 

. Bei der Entſcheidung hat die Disziplinarbehorde, ohne an poſitive 
weisregeln gebunden zu fein, nad Ihrer freien, aug dem ganzen Inbegriffe ber 
Banblungen und Beweife gefhöpften Ueberzeugung zu beurtheilen, in wie weit 
Aufoubigung für begründet zu erachten. 

Entſcheidung fann au auf eine bloße Orbnungsfirafe lauten. 

Die —— welche mit Gründen verſehen fein muß, wird in ber Sitzung, 
welcher die mündliche Verhandlung beendigt worben ift, ober in einer der naͤch⸗ 
:Gigungen verfündigt und eine Ausfertigung berfelben dem Angefchuligten auf 
| Berlangen ertheilt. ') 


1) a) Ueber die Abfaffung der Entſcheidung beftimmt ber ſchon zu $. 31. 
führte Grlaß der Min. des 3. und der Fin. sub 2.: 
Wenn ferner der $. 38. feſtſetzt: 
“ „Die Entfeidung, welche mit Gründen verfehen fein muß, wirb in ber 








Sitzung, in welcher die mündliche Verhandlung erledigt worden if, ober 
in einer der nächften Sitzungen verfünbigi”, 
fo iR um fo weniger Grund vorhanden, bei der Auslegung dieſer Vorſchrift ben 
zaler der Herrſchaft der V. v. 11. Juli 1849 gefagten Beichluß des K. Staates 
Bin. v. 11. Oft. 1850, wonach 
bei Derfünbigung der Entiheidung erfler Inflanz in der Sigung bes 
Kolleg. die Gründe des Befchluffes nur ihrem wefentlidhen Inhalte 
⸗ nach angegeben werden ſollen, 
Brian t zu laffen, ale die angeführten Worte in beiden Geſetzen übereins 
‚mmmend enthalten find und es nur in ben wenigften Faͤllen möglich fein wird, 
‚Wätend der Situng ſogleich ein vollſtaͤndiges Erkenntniß mit Gründen auszu⸗ 
„rien. Der 8. 38. enthält nun zwar den Zuſatz, daß 
eine Ausfertigung der Entfheidung dem Angefguldigten auf fein Ber: 
langen ertheilt werden foll, 
"her Zufap in dem entfpredhenden F. 42. der V. v. 11. Juli 1849 fehlt. 
Saus könnte aber höchftens mur gefolgert werben, dag bie in bem gedachten 
Priäluffe enthaltene fernere Beftimmung, wonach 
, die Sntfheibung mit vollfländiger Begründung derf. fpäteftens 8 Tage 
nad der Berfündigung ſchriftlich abgefaßt werden foll, 
nur unter der Borausfeßung Anwendung finde, daß der Angefchuldigte übers 
bie Ausfertigung der —— verlangt hat, was aber das praktiſche 
enken gegen fi Babe würde, det alsdann die ſchriftliche Abfaffung des 
Befoluts vie eicht ſehr lange nad) der Yällung befielben erfolgen müßte, ba die 
aelafgfeit bes Antrages an Feine Friſt gebunden it, was daher den Grunds 
den ner georbneten Nechtepflege widerſprechen würde. 
(Min. ÖL d. i. V. 1853. S. 73. 
b) Der in vorft. Erlaß erwähnte Beſchluß des Staatsmin. v. 11. OR. 1850 
kt nach der Mitteilung, welche tavon in dem C. R. des Min. der G., u. 
- Ang. (v. Labenberg) v. 4. Nov. 1850 gefchieht, dahin, daß: ' 
1) bei Verkündigung ber Entſcheidung erfler Inſtanz in Disziplinar s Unterfus 
ungen in der Situng des Kollegiums auch die Gründe des Beſchluſſes 
ihrem wefentlihen Inhalte nach anzugeben und eben fo biefelben in das 
Brotofoll aufzunehmen; 
die Entſcheidung mit vollfländiger Begründung fpäteflens innerhalb 8 Tas 
gen nad ber Verkündigung in allen Fällen fchrifilih abzufaflen, und von 
den Mitgliedern des Kollegiums, welche zu berfelben mitgewirkt haben, uns 
terzeihnen zu laflen, und 
5) Ye —28 ten, wenn er bei ber Verlündigung des Beſchluſſes in der 


Eihung des Kollegiums nicht zugegen war, oder auch außerdem, wenn er 
De ſchriftliche Mittheilung ausbrüdlich verlangt, die mit Gründen verfehene 
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$. 39. Ueber die mündliche Verhandlung wird ein Protokoll aufgene 
welches die Namen ber Auwefenden und die wefentlihen Momente der Be 
lung enthalten muß. Das Protokoll wird von bem Vorfißenden und bem ! 
kollführer unterzeichnet. 
6 40. Das Rechtsmittel des Cinſpruches (Reftitution ober Oppofltion) 
nit ftatt. 


$. 41. Gegen die Entfheidung fleht die Berufung an das Staatsmin. | 
dem Beamten der Staatsanwaltfäaft, als dem Angeſchuldigten offen. 

5. 42. Die Anmeldung der Berufung geſchieht zu Protofoll ober ſch 
bei der Behörde, welche die anzugreifende Entſcheidung erlaffen bat. Bon | 
bes Angejchuldigten kann fie auch durch einen Bevollmächtigten geſchehen. 


— — — — —— — — — — 


Entſcheidung in einer von dem Vorſitzenden zu vollziehenden Ausfer 
zuzuſtellen. 
(Min. Bl. d. i. V. 1850. ©. 320. Vgl. auch ©. 369.) 

c) Einſendung einer Abſchrift des Erkenntniſſes in allen Fällen, wo au 
feßung oder Berfegung erkannt worden, und zwar ohne etwaige Ginlegun 
Mekurfes Seitens des Angeſchuldigten abzuwarten, war ſchon durch das G. 9 
Min. der G., U. u. Med. Ang. v. 4. Juli 1825 angeorbnet worden (A. T: 
650). Erneuert wurde diefe Vorſchrift durch 

das R. des Min. der G., U. u. Med. Ang. (v. Labenberg) v. 11. Mär; 
an bie Reg. zu Köln: 
Die in dem Ber. v. 21. v. M. enthaltene Anfrage: 
„ob es ber durch die Verf. v. 4. Juli 1825 angeordneten Ci 
dung der Straf-Refolute in Disziplinarfachen gegen Blementar-€ 
lehrer, an das unterz. Min., aud nachdem bie Rekurs-Inſta 
biefen. Sachen auf bie Oberpräfidien übergegangen ift, nod f 
edburfe”, 
findet, wie der K. Reg. hierdurch eröffnet wird, durch bie G.:Berf. » 
Juli 1837 (Ann. ©. 415) ihre Erledigung, indem am Schlufle derſ. 
drücklich vorgefchrieben worden ift, daß die Entfcheidungen allerdings 
wie vor abjhriftlih Hierher einzureichen feien, damit das Min. forh 
venb von der ſpeziellen Behandlung biefer Sachen in Kenntniß ri 
werde. 
(Min. 3. d. i. B. 1843. ©. 75.) 

d) In derfelben Abfiht, ih in Kenntnig von den Disziplinar:Unterfugu 
zu erhalten, verlangte das C. R. des Pin. der G. U. u. Br. Ang. (v. Alten 
v. 28. Oft. 1829 von fümmtl. Reg. u. Prov. Schulfolleg., dag den jührlid m 
reihenden Givilprozepliiten als Anhang eine Lilte über bie eingeleiteten 2 
ante fudhungen beigefügt werde, in folgenden Rubrifen: 1) Name bes 
bigten; 2) Gegenftand der Nnfhuldigung; 3) Datum der Gröffnung ter Ust 
hung; 4) Name des Unterfuhungs:Kommiffarius; 5) Lage der Unterjuchusg 
Entſcheidung eriter Inftanz; 7) Rekurs-Inſtanz (ob Rekurs ergriffen, wars 
Akten eingefandt, welche Endentjcheidung ergangen, ob dieſelbe vollftxedt); 8): 
fondere Bemerkungen. 

Kan. XII. ©. 817.) 

ieſes R. iſt in Folge der neuen Gefeßgebung nur in foweit zu modiige 
dag an Stelle der Rekurs⸗Inſtanz (Mr. 7.) die Berufung ($. 41. ff.) gefeßt Id 
Dal. das E.R v. 13. Mai 1850 (f. unten). 

e) Nah der E. Verf. des Zul. Min. (Simons) v. 29. Zuni 1551 $ 
fol die Staatsanwaltfchaft in allen gegen Beamte eingeleiteten Disziplinar 
ſuchungen, bei welchen fie mitzumwirfen hat, der vorgefeßten Dienftbehörte vet 
Ginleitung der Unterfuhung unter furzer Angabe der Veranlaſſung ober 
Mittheilung der Anklageſchrift, und von der Entfcheidung durch Abſchrift SE 
nors mit den Gründen Nachricht geben. 

Ebenfo ift nad) 8. 14. von allen rechtskräͤftigen Entſcheidungen, bi wi 
Staates, Gemeinde: oder Korporationskaffen interejfiren, insbeſondere von 
in Bolge deren Verpflichtungen gegen den Verurtheilten aufhören, ben beit. 
den Mittheilung zu machen. 

(Min. DI. d. i. V. 1851. ©. 132. — Juſt. Min. BI. 1851. S. BU) 
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Die Friſt zu biefer Anmelbung ift eine vierwächentlihe, welde mit dem Ab⸗ 
des Tages, an welchem die Entſcheidung verfünbigt worden ifl, und für ben 
ſchuldigten, weldyer Hierbei nit zugegen war, mit dem Ablaufe des Tages 
nt, an welchem ihm bie Entfcheidung zugeftellt worden ift. 
5 43. Zur fohriftlicden Rechtfertigung. der Berufung ſteht demj., ber diefelbe 
Ar angemeldet bat, eine fernere vierzehntägige Friſt offen. 

iefe Brit fann auf den Antrag des NAppellanten angemeflen verlängert 


n. 
Reue Thatfachen, welche die Grundlagen einer andern Befchulbigung bilden, 
n im zweiter Inſtanz nicht vorgebradt werben. 

5. 4%. Die Anmeldung der Berufung und die etwa eingegangene Appellas 
Khrift wird dem Appellaten in Abfchrift zugeitellt, oder dem Beamten der 
kkanwaltfchaft, falls er Appellat ift, in Urfchrift vorgelegt. 

Innerhalb vierzehn Tagen nach erfolgter Zuftellung oder Borlegung fann ber 
Hat eine Gegenſchrift einreichen. 

Diefe Friſt kann auf den Antrag des NAppellaten angemeflen verlängert 


m. 
8.45. Nah Ablauf der in dem $. 44. beftimmten Friſt werben bie Alten 
26 Staatsmin. eingejandt. !) 
Das Staatsmin. beſchließt auf den Bortrag eines von dem Vorſitzenden ers 
ten Referenten; in Sachen jedoch, in welchen der Disziplinarhof in eriter In⸗ 
‚ geurtheilt hat, auf den Bortrag zweier von dem Vorfißenden ernannten Res 
ten, von denen einer dem Juſtizmin. angehören muß. 
IR die Berufung von der Entfheidung einer Prov. Behörde eingelegt, fo 
das Staatsmin. feinen Beichluß faflen, bevor das Gutachten des Disziplinars 
# eingeholt worden if. 
Der Disziplinarhof Tann die zur Aufklärung der Sache etwa erforderlichen 
I nlafen. Gr kann auch eine mündliche Verhandlung anordnen, zu welder 
Uageihulbigte vorzuladen und ein Beamter der Staatsanwaltfhaft zuzuziehen 
Der Leptere wird in tiefen Kalle vom Min. des Refforts bezeichnet. 
$. 46. Lautet die Entfheidung oder das Gutachten des Disziplinachofes auf 
ihrechung des Angefchulbigten, oder nur auf Warnung oder Verweis, fo kann 
'Gtaatsmin., wenn es den Angefchuldigten flrafbar findet, nicht die Strafe der 
entlaſſung, fondern nur eine geringere Disziplinarftrafe verhängen, ober bie 
ige Berfeßung in den Ruheitand mit Wartegeld verfügen. 
8.47. Eine jede Entſcheidung der Diszinlinarbehörbe, gegen die Fein Rechts⸗ 
Huehr Rattfindet und durch welche die Dienitentlaffung ausgefprodhen ift, bebarf 





1) Hierzu erging. 

t C. Erlaß der Min. des I. (v. Weftphalen) und der Bin. (v. Dobelfhwingh) 
31. Jan. 1853 an fimmtl. 8. Reg., das Verfahren bei Einfendung ber Afs 
Lin Disziplinarsiinterfuchungen betr. 

In den bei dem K. Staatsmin. zur Entfheidung in zweiter Inflanz einges 
den Disziplinar s Unterfuchungsfachen it in einzelnen Faͤllen bemerkt worben, 
5 von den Brov. Behörden den eingereichten UnterfuchungssBerhandlungen bie 
er den Angefchuldigten geführten Perfonal:Akten nicht beigefügt waren. Da 
ach bei Beurtheilung der Strafbarfeit der dem Angefchuldigten zur Laſt gelegten 

Rvergehen ſtets auch auf feine frühere Dienftführung Rüdfiht zu nehmen 
fo kann die Einſicht der darüber Auskunft gebenden Perfonal:Aften auch in 
E zweiten Inſtanz nicht entbehrt werden. 

Die K. Reg. veranlaffen wir daher, in den zur Verhandlung in zweiter 
Manz gelangenden Disziplinar-Unterfuhungen, welche übrigens nicht unmittels 
X, fondern ſtets durch den vorgeſetzten Departements:Chef dem K. Staatömin. 

üßerzeichen find, immer auch die den Angefchuldigten betr. BerfonalsAkten beis 


„ Ru maden wir die K. Reg. barauf aufmerkfam, daß bie Aftenflüde, welche 
isriplinar⸗Sachen dem K. Staatsmin. vorgelegt werben, ſaͤmmilich foliirt fein 
was in öfteren Fällen vermißt worben il. . 
(Bin. BL d. i. 8. 1853, ©. 41. — Bol. auf ©. 30, wo diefe Berf. vom 
Sin. für landw. Ang. ‚unterm 15. Ian. 1853 erlaflen if.) 
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6. 52. Der zu den Koften ($. 51.) nicht verwendete Theil des Ginkom 
wird dem Beamten nit nachgezahlt, wenn das Verfahren die Entfernung aut 
Amte zur Folge gehabt hat. ') 

Erinnerungen über die Verwendung bes GBinfommens ſtehen dem Bei 
nit zu; wohl aber ift ihm auf Verlangen eine Nachweifung über biefe. Ver 
dung zu ertheilen. 

$. 53. Wird der Beamte freigefprochen, fo muß ihm ber innebehaltene 
des Dienfleinfommens vollitändig nachgezahlt werden. 

Wird er nur mit einer Urdnungsftrafe belegt, fo if ihm ber inncbehi 
Theil, ohne Abzug der Stellvertretungskoften, nachzuzahlen, foweit derf. nid 
Dedung der Unterfuhungsfoiten und der Orbnungsfrafe erforderlich ifl. 

$. 54. Wenn Gefahr im Verzuge ift, kann einem Beamten au von fc 
Vorgeſetzten, die feine Suspenfion zu verfügen nicht ermächtigt find, die Ausü 
der Amtsverrichtungen vorläufig unterfagt werben; es ift aber darüber fofor 
die höhere Behörde zu berichten. 

Siebenter Abſchnitt. 
Befondere Beflimmungen in Betreff der Entlaffung von Beamten, welde a 
Miderruf angeftellt find, der Meferendarien u. f. w. 

6. 83. Beamte, welche auf Probe, auf Kündigung, oder fonft auf Wid 
angeftellt find, fönnen ohne ein foͤrmliches Disziplinarverfahren von der Beh 
welche ihre Anftelung verfügt hat, entlaffen werden, 2) 


— — 5 — — — — ee m — 


1) Daſſelbe beftimmie ſchon die K. O. v. 20. April 1831 (A. XV. ©. 
wonach die erſparten Dienſteinkünfte zur Dispofition der Dienſtbehörde fı 
und der Kaffe anheimfallen follten, wenn tie obere Behörde eine Verfügun 
Sinterefie des Beamten der Lage ber Sache nicht gemäß findet. Dagegen fi 
ein €. R. des Min. der ©. U. u. M. Ang. (v. Altenftein) v. 29. Jan. ! 
(9. XI. S. 99) aus, daß der Anfpruch auf das Gehalt, nicht mit der eing 
tenen Suöpenflon, ſondern erft mit der Rechtskraft des Erkenntniſſes auf Di 
entlaffung verloren gehe. 

2) Ueber das Verfahren dabei beftimmten: 

a) das R. des Min. der G. U. u. M. Ang. (Eichhorn) v. 11. Febr. 1 
an die K. Reg. zu Marienwerder. 
Die K. Reg. erhält auf ten Ber. v. 25. Nov. v. 3. in der 
Abfchrift des heute dem ehemaligen interimiftifchben Schullehrer N 
N. ertbeilten Befcheides, nachrichtlih mit den Bemerfen zugefer 
dag die Entfernung blos interimiftifch angeftellter Lehrer von if 
Amte die vorgängige Binleitung einer förmlichen Disziplinar s Ui 
fuchung zwar nicht erfordert, aber eine gründliche Ermittelung 
Sarhverhältniffes, woraus fich die Nothwendigkeit der Eutlaſſung ergi 
allerdings vorausfeßt. Die KR. Reg. hat in folchem alle bucc ei 
auf dieſe fattgehabte Brmittelung bafirten bloßen Befcheib, der 
Beratbung in pleno collegii geeignet fein türfte, die Entfernung | 
Lehrers auszusprechen, wobei jedoch letzterem nach den lUmflänben a 
in der Regel eine billige Britt, um fich ein anderes Unterkommer 
fuchen, geftattet werden muß. Im Wefentlichen iſt alfo der Zar 
welchen die K. Reg. bei der Faflung der Vokationen im Auge gehe 
erreicht, ohne daß dem Lehrer, durch tie geftellte Bedingung der 
bigung, eine Stellung gegeben wird, welche dem Stande ber Fi 
nicht paſſend if. Die interimiftifche Stellung ber Lehrer barf 
haupt nicht zu weit hinaus verlängert werben und verweiſe ih in 
fer Beziehung auf die deshalb erlaffenen allgem. Beſtimmungen. 4 
Vermeidung unbegründeter Ginfprüche bei etwanigen Entfernungen 
terimiftifch angeftellter Lehrer aus ihrer amtlichen Wirkfamfeit in 
bier angebeuteten kürzeren Wege {ft übrigens in ben Anfellungs 5 
fügungen das interimiftifche Verhaͤltniß flets beſonders anszudrädtt 
(Din. Bl. d. i. V. 1841. ©. 63.) 
b) Das ©. R. tes Min. ber ©. U. u. M. Ang. (v. Raumer) v. 5. MM 
1851 an ſämmtl. K. Reg. u. Prev. Schulfolleg. 
Es ift nach Smanation der B. v. 11. Juli 1849 einige Aal 


Rechtsverhaltniſſe des Volksſchullehrers während der Amtsdauer. 507 


Dem auf Grund der Kündigung entlaffenen Beamten ift in allen Faͤllen bis 
ı Ablaufe der Kündigung fein volles Dieniteinfommen zu gewähren. 
Achter Abſchnitt. 

fügungen im Intereffe des Tienites, welche nicht Gegenſtand eines Dieziplinar- 

verfahrens find. 

& 87. Die nahbenannten Berfügungen, welche im Intereffe des Dienfles ge: 

fen werben Fönnen, find nit Gegenſtand des Disziplinarverfahrene, vorbehalt: 

bes im $. 36. vorgefehenen Falles: 

1) Berfeßungen in ein anderes Amt von nicht geringerem Range und etate: 
en Dienfleinlommen, mit Vergütung ber reglementsmäßigen Umzugs: 
foften '! 

Ale eine Berkürzung im Einkommen iſt es nicht anzufehen, wenn die 
Gelegenheit zur Verwaltung von Nebenimtern entzogen wird, oder bie Be: 
ziehung der für die Dienitunfoften befondere ausgefeßten Ginnahmen mit 
diefen Unfofen ſelbſt fortfällt. 

2) Einfiweilige Verfeßung in den Ruheſtand mit Gewährung von Wartegeld 
nah Maaßgabe der Vorſchriften der V. v. 14. Juni und 24. Oft. 1848 1). 

3) Gaͤnzliche Berfegung in den Ruheitand mit Gewäßeung der vorſchriftsmaͤ⸗ 
Kigen Benfion, nah Maaßgabe der 88. 88. ff. diefes ©. 

$. 88. Gin Beamter, welcher durch Blindheit, Taubheit oder ein fonfliges 

erliches Gebrechen oder wegen Schwäche feiner förperlichen ober geifligen Kräfte 


gekommen, taß gegen Lehrer, welche noch nicht definitiv angeftellt was 
- ren, jetorb ſchon eine geraume Zeit nach ihrer interimiftifchen ober 

preoviforifchen Anftellung fungirt hatten, behufs deren Entfernung aus 
dem Amte die förmliche Disziplinarsiinterfuchung eingeleitet worden ifl. 

Das 8. Staatsmin. hat in tiefen Fällen auf den gegen das Ent: 
laſſungs⸗Reſolut erfter Inſtauz eingelegten Refurs in Uebereinflimmung 
mit dem Gutachten des DisziplinarsHofed angenommen, daß tas in den 
68. 24 ff. der ged. B. für die Dienftentlaffung vorgefchriebene Bers 
fahren nur gegen definitiv angeftellte Beamte Anwendung finde, 
daß dagegen, fo lange die definitive Anftellung noch nicht erfolgt fei, 
ohne Rüdfiht auf die Dauer des Interimiftifums oder Proviforiums_ bie 
Anftellung als eine witereufliche zu betrachten und demgemäß die Ent⸗ 
lafiung nach $. 90. der angef. V. ohne ein fürmliches Disziplinarver: 
fahren von derj. Behörde, welche tie Anftelung verfügt habe, auszus 
fprechen Sei. Ä 

Die K. Reg. veranlafie ich. nach dieſem Grundfaß in vorfommenden 
Fällen zu verfahren, zugleich aber auch darauf Betracht zu nehmen, daß 
binfichtlich der interimiftifchen Anfellungen der Lehrer die C. Berf. v. 
1. Zunt 1826 und v. 19. Oft. 1832 zur Ausführung gebracht und 
demzufolge tie interimiftifhen uud proviferifchen Anftellungen nicht 
über ihren eigentlichen Zweck, tie Tüchtigfeit des Angeftellten zu ers 
proben, hinaus ausgedehnt, diej. Lehrer vielmehr, welche ſich in einer 
angemefien Prüfungsveriode nicht bewähren, baldigft entlaffen werben. 

Min. Bl. d. i. B. 1851. ©. 34.) 
Bergl. auch das R. v. 31. Aug. 1833 f. o. ©. 423. 

4) Die Umzugsfoftenfäße find durch tie als Anf. zum R. v. 22. Aug. 1833 
‚XVII. ©. 582) mitgetheifte 8. DO. v. 8. März 1826 regulict. Bei Blemens 
ehrern greifi indeflen die Verbindlichkeit ter Gemeinden zur Herbeiholung Platz 
tgl. 3. Kap. sub VII.). 

2) ©. ©. 1848. S. 153. 338. — Schon das durch das R. des Großfanz⸗ 
(an Barmer v. 16. März 1787 beftätigte Konkluſum ber Geſetz⸗ Kommiſſſon 


le: 

daß ein K. Bedienter darum, daß feine Dienſte nicht weiter nöthig find, 
and die von ihm bekleidete Bedienung überhaupt aufgeheben wird, nicht 
fhlechihin und ohne ihn wegen tes verlorenen Poſtens völlig fchablos zu 
halten, bimittirt werten fünne, es wäre denn, bafı die Dauer bes Poflene 
durch die Natur des Gefchäfts ober durch austrüdlichen Vorbehalt auf 
eine gewiffe Zeit eingefchränft worden. (Klein’s Ann. Bd. 1. ©. 301.) 
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zu der Erfüllung feiner Amtspflihten dauernd unfähig if, fol in den Kuheſtar 
verfeßt werben. 

$. 89. Sucht der Beamte in einem ſolchen Falle feine Verſetzung in de 
Aubeftand nicht nah, fo wird ihm oder feinem nöthigenfalle Hierzu befonders || 
beftellenden Kurator von der vorgefekten Dienflbehörde unter Angabe bes zu gı 
währendes Penfionsbetrages und der Gründe der Penflonirung eröffnet, daß de 
Fall feiner Verſetzung in den Ruheſtand vorliege. 

$. 90. Innerhalb ſechs Wochen nad einer ſolchen Eröffnung ($. 89.) far 
ber Beamte feine Einwendungen bei der vorgefeßten Dienftbehörbe anbringen. J 
bies gefchehen, fo werden die Verhandlungen an ben vorgefepten Min. eingereich 
2033 ſofern nicht der Beamte von dem Könige ernannt iſt, über bie Penſionitun 
entfcheidet. 

Gegen biefe Entſcheidung fteht dem Beamten der Rekurs an das Gtaatsmir 
binnen einer Britt von vier Wochen nah Empfang ber Entfäcibun u. 

Des Rekursrehtes ungeachtet kann der Beamte von dem Min. m der we 
tern Amtsverwaltung vorläufig enthoben werben. 

Sf der Beamte von dem Könige ernannt, fo erfolgt die Gntfcheibung vo 
dem Könige auf den Antrag des Staatsmin. 

5. 91. Dem Beamten, deſſen Verſetzung in den Ruheftand verfügt if, wi 
das volle Schalt no bis zum Ablaufe desj. Bierteljahres fortgezahlt, welches aı 
den Monat folgt, in dem ihm die fehließliche Verfügung über bie erfolgte Verfehun 
in den Ruheftand mitgetheilt worden ift. 

$. 92. Wenn der Beamte gegen bie ihm gemachte Eröffnung ($. 89.) inar 
halb ſechs Wochen feine Binwendungen erhoben Hat, fo wird in derſ. Weife ve 
fügt, als wenn er feine Penfionirung felbft nachgefucht Hätte, 

—* Zahlung des vollen Gehaltes dauert bis zu dem im $. 91. befkimmte 
unfte. 

6. 93. Iſt ein Beamter vor dem Zeitpunkte, mit welchem bie Benfionsberrd 
tigung für ihn eingetreten fein würde, bienftunfähig geworden, fo fann er 
feinen Willen nur unter Beobachtung derj. Bormen, welche für die Disziplme 
unterfuhung vorgefchrieben find, in den Ruheſtand verſetzt werben. 

Wird es jedoch für angemeffen befunden, dem Beamten eine Benfion zu ba 
Betrage zu bewilligen, welcher ihm bei Erreichung des vorgedachten Zeitpunkt 
zuftehen würde, fo fann die Penftonirung deff. nah den Borfäriften der 56.8 
bie 92. erfolgen. 

$. 94. Die vorfiehenden Beitimmungen über einftweilige und gaͤnzliche Be 
feßung in den Ruheftand finden nur auf Beamte in unmittelbarem Gtaatstirnh 
Anwendung. 

8. 95. In Bezug auf die mittelbaren Staatsbiener bleiben bie wegen den 
fionirung derfelben beftehenden Vorſchriften in Kraft. 

Wenn jedoch mittelbare Staatsdiener vor dem Zeitpunfte, mit weldem rm 
Benfionsberechtigung für fie eingetreten fein würde, dienftunfähig geworben, fo kun 
fie auch gegen ihren Willen nur unter den für Beamte im unmittelbaren 
bienfte vorgefchriebenen Formen ($. 93.) in den Ruheftand verfeßt werben. _. 

$. 96. Auf Univerfitätsichrer finden die Beftimmungen der $$. 87. bis 8: 


feine Anwenbung. : 

Neunter Abſchnitt. : 

Allgemeine und Uebergangs:Beflimmungen. R 

$. 100. Ale diefem G. entgegenftchende Beftimmungen find aufgehoben. 2: 
gegen wird duch daff. in der Befugniß der Auffichtsbehörben, im Aufigimf 
Beichwerben Abhülfe zu verfhaffen, oder Beamte zur Erfüllung ihrer Pfichte . 

einzelnen Sachen anzuhalten, und dabei Alles zu thun, wozu fie nad) dem ki = 

henden ©. ermächtigt find, nichts geindert. 

(G. ©. 1852. S. 465.) 


4) Gerichtliche Unterfuchungen gegen Rehrer. 


Die Staatverfaffung hat im Art. A. ausgefprochen: daß alle vierſe 
vor tem Gefege gleich find, und im Art. 7.: daß Niemand feinem sit 
lichen Richter entzogen werten darf. Wegen Verbrechen, Bergehen AM 
Hebertretungen, welche nicht Teriglich dem Bereiche der Disziplin angehör® 
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fr auf Lehrer, eben fo wie bei allen übrigen Preuß. Staatd« 
allgemeinen Borfchriften zur Anwendung, welche in dem Strafe 
14. April 1851 (8. ©. 1851. ©. 101), in vem Ginführungd« 
le eod. (G. ©. 1851. S. 93), und binfichtlich des Verfahrens 
, 8. Jan. 1849, über die Einführung des mündlichen und dfe 
erfahrens mit Geſchwornen in Unterfuchungsfachen (G. &. 1849. 
r in dem Zufapgefeg v. 3. Mai 1852 (G. S. 1852. S. 209) 


Ang. vergl. $$. 3. flg. 48. des Disziplinarg. v. 21. Juli 1852, 


er die Mittheilungen, welche von den Unterfuchungen und ben 
jenen Erfenntniffen an tie Dienftbebdrten, reſp. Min. zu ma⸗ 
eftimmen: 

& R. des Min. ter ©. U. u. M. Ang. (v. Ladenberg) v. 
50 an fämmtl. 8. Meg. und Prov. Schulfolleg., betr. die zu 
Anzeigen von den gegen Lehrer und andere Beamte eingeleite- 
Iunterfuchungen. 

Juſtizmin. bat durch die im 18. Et. des Juſt. Min. Bl. v. d. J. 
. und im Min. Bl. d. i. B. 1850. ©. 124. abgeprudte allg. Verf. 
6. zu 4. beſtimmt, daß die Staatsanwalte von jeder gegen einen 
‚a eingeleiteten KriminalsUnterfuchung fofort nach erfolgter @inleitung, 
Angabe ter Beranlaflung oder unter Mittheilung ber Anklagefchrift, 
sten Dienſtbehoörde des Angeflagten Nachricht zu geben haben. 
mir daran, von ben gegen Beamte meines Reſſorts, Inebef. gegen 
rer anhängig gemachten gerichtlichen Unterfuchungen ebenfalls forts 
denniniß gefebt au werben. Die K. Reg. (das K. Prov. Schnulkoll.) 

daher, unter Bezugnahme auf meinen G. Erlaß v. 26. Juli 1849 3) 
ninalsünterfuchungen gegen Lehrer und andere Beamte meines Reis 
ren @inleitung Diefelbe (Daff.) durch die Staatsanwaltfchaft Kennt: 
ierher Anzeige an machen, und in bie einzureichenden Disziplinarliften 
er auch die KriminalsUnterfuchungen wider leßtere aufzunehmen. 

1. d. i. B. 1850. ©. 126.) 

} in tem vorftehenten C. R. angeführte ©. R. des Juſt. Min. 
[1.1850 ift aufgehoben, und durch daß 

R. des Juſt. Min. (Simons) v. 29. Sunt 1851, betr. Die von 
ıten der Staatdanwaltfchaft in Unterfuchungsfachen zu machen- 
yeilungen, 

n, welches übrigens die oben der Verf. v. 28. April 1850 ent- 
orfchrift im Weſentlichen wiederholt. Es Heißt: 

n ein im unmittelbaren oder mittelbaren Staatsbienfte ſteheuder Bes 
n eines Verbrechens oder Vergehens zur Unterfuchung gezogen 
ofort nach erfolgter Binleitung, von berfelben, unter Eurzer Angabe 
ung, ober unter Mittheilung der Mnklagefchrift, der vorgefepten Dienſt⸗ 
Angefchuldigten Nachricht zu geben, und derfelben demnächſt auch ber 
zangenen Enticheidungen mitzutheilen. 

ih der Uebertretungen bedarf es einer Benachrichtigung nur, 
rafe erfannt worden if. In diefem Falle wird der Tenor der rechtes 
ſcheidung mitgetheilt ?). 

31. d. i. 8. 1851. ©. 132. — Juſt. Min. Bl. 1851. S. 230.) 


dazu Graffec. Ergänz. der Preuß. Rechtob., insbefondere bie beiden 
ände v. 1851 u. 1853. — Der 6. 142. des Strafgb., welcher bie 
I erwähnt, if fchon oben S. 303 aufgeführt worden. 
iefe neuere Befepgebung find bie älteren VBorfchriften über Kriminals 
e Unterfuchungen gegen Beamte vollfländig befeitigt. 
. ©. 478. — Bergl. auch 0. ©. 63. , 
e bie Mittheilungen an andere intereffirte Behoͤrden nach 8. 14. des 
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y) Ein R. des Min. ver G. U. u. M. Ang. v. 6. Dee. 1819 (Ach 
baur S. 153) forterte ſchon von ten Reg. und Konf. Einſendung a 
Kriminalerfenntniffe wider Geiftlihe oder Schullehrer, welche ihrien von 
den Gerichtshoͤfen mitgetheilt würden, und zwar der vollfländigen Erkenn⸗ 
niffe, Jetzt wird nach ter sub 8. gegebenen Verf. der Tenor genügen 
müfjen. 

" Für den Fall, taß tie von einem Beamten verübte Nechtöverlehumg 
zugleich eine Ueberfchreitung der Amtsbefugniſſe enthält, beſtimmen 

) tie Staatöverfaffung v. 31. Ian. 1850: 

Art. 97. Die Bedingungen, unter welchen üffentlihe Ginils und Miltein 
beamte wegen burch Ueberfchreitung ihrer Amtsbefugniffe verübter Mechtöneriehne 
gen gerichtlich in Anfpruch genommen werben fönnen, beflimmt das Gefeh. Ein 
vorgängige Genehmigung der vergefepten Dienſtbehörde darf jedoch nicht verlangl 
werten. 

(8. ©. 1850. ©. 17.) 

PB) Dazu das G. v. 13. Febr. 1854, betr. vie Konflikte bei gerich⸗ J 
nen erfolgungen wegen Amts⸗ und Dienſthandlungen (Staatsanzdgk 

tr. 53.) 
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nach weldem, wenn gegen einen Beanten wegen einer in Ausübung 3 
oder in Beranlaffung ter Ausübung feines Amts, oder wegen Unterlfug: =. 
einer Amtshandlung eine gerichtliche Verfolgung im Wege des Civil ng 
Strafprozeffed eingeleitet worden ift, feiner vorgefegten Prov.⸗ oder Cents 
behörde freifteht, nach tem ®. v. 8. April 1847 (G. S. 1847. ©, IR: 
Kompetenzkonflift zu erheben, worauf fotann zunächſt der @erichtähef ag 
Entfcheidung der Kompetenzkonflifte Darüber zu crfennen bat, ob über 
der Rechtsweg gegen den Beamten unzuläffig oder zuläffig fel. 
falls geht tie gerichtl. Verfolgung welter. 

d) Ueber die im Amte verübten Ehrenkränkungen beftimmt 

co) das A. 2. R. im 10. Tit. des II. Th.: 

$. 86. Niemand foll fein Amt zur Beleidigung oder Bevortheilung Us 
mißbraucen. 

$. 87. Was cin Beamier vermöge feines Amts, und nach den Berfdiit 
deff. unternimmt, fann gegen ihn als eine Brivatbeleitigung nicht gerügt wrıl 


P) Gegenwärtig iſt durch vie sub ..c. vorftehenten gefeglichen Gil 
mungen inöbefondere tie ausfchließliche Kompetenz der Dienftbehärden 
Aburtheilung folcher von Beamten bei Gelegenheit des Amtes ver 
Ehrenfränfungen aufgehoben, welche durch das ©. v. 25. Ayıll M 
(8. S. 1835. S. 50) eingeführt, aber ſchon tur $. 7. nes Dieziyla 
v. 29. März 1844 (©. ©. 1844. ©. 77) tarauf ieduzirt war, daß vw ® 
Öffnung der gerichtlichen Unterfuchung tie Dienftbehörde mit ihrer Ce 
sung gehört werben müffe, ob in ter angefchultigten Handlung eine Ue 
ſchreitung der Amtsbefugniſſe liege. 

e) Wegen der Erzeffe im Züchtigungsrecht vergl. unten vie DM 
mungen über Schulzucht. | 


9) Schuß der Lehrer gegen Beleidigungen im Amte 
.Da die Schullehrer Öffentliche Beamte find, fo kommt ihnen anf} 
diefen (egtern verliebene Schuß gegen Beleitigungen zu flatten. ' 

a) Died war fehon früher anerkannt durch Tas M, ver Win. de 
U. u. M. Ang. (v. Altenftein) und ver I. (v. Kamp) v. 13. Of 18 
an das K. Oberpräf. der Rheinprov., betr. die Verhaͤlmiſſe der SE 


m— 


















vl 


angef. ©. R. vergl. die Note e. zu 6. 38. des sub 3. gegebenen © & Se 
v. 21. Juli 1802. a 
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als Bffentliher Beamter und die Strafbarfeit ter gegen dief., als folche, 
angenen Infurien, (A. XVIII. ©. 1002. — Jahrb. Br. 44. ©. 173. — 
£ 8. 9. ©. 314) 

worin audgefprochen wurde, daß Injurien gegen Xehrer im Amte bie 
Wärften Strafen ter 66. 207 — 209. A. L. R. Th. II. Tit. 20. nad 
zogen, und zwar, ten 8. D. v. 6. März 1821 (8. ©. 1821. ©. 30) 
9. 2. Aug. 1834 (©. €. 1834. ©. 118) gemäß, auch in der Rhein⸗ 


yinz- 

b) Die im vorſtehenden R. allegirten Strafbeftimmungen des U. 2. 
find gegen märtig aufgehoben ?), und durch folgende erfegt: 

a) Strafgefehb. v. 14. April 1851 (©. ©. 1851. ©. 101). 

$. 0. Wer eine Behörbe oder einen Beamten durch Gewalt oter Drohuns 
zwingt oder zu zwingen verfucht, eine Amtéhandlung vorzunehmen, ober zu 
rlaffen, wird mit Gefängnig nicht unter 3 Monaten beftraft. 

$. 102. Wer durch Wort, Schrift, Druck, Zeichen, bildliche oder andere 
ſtellung eine der beiden Kammern, ein Mitglied der beiden Kammern, eine 
we bolitifche Körperfchaft, eine öffentliche Behörde, cinen öffentlichen 
mien, einen Religionsdiener .ıc., während fie in der Ausübung ihres Berufs 
fen find, ober in Beziehung anf ihren Beruf beleidigt, wird mit Gefängniß 
einer Woche bis zu einem Jahre beftraft 2). 

Hat tie Beleidigung ten Charafter der Verläumbung, fo ift die Strafe Bes 
miß von 13 Tagen bis zu 18 Dionaten, und wenn tie Verläumdung öffentlich 
rn“ wurde, Sefängniß von einem Jahre bis zu 2 Jahren. 

ird feRgeftellt, daß mildernte Umfände vorhanden find, fo kann in allen 

ka die Strafe auf Geldbuße von 10 bis zu 300 Thlrn. beflimmt werben. 

$. 103. Wegen Beleidigung einer der beiden Kammern darf die Verfolgung 
'mit Örmächtigung der Kammer, und wegen Beleivigung eines Dlitgliebes ber 
mer nur auf defien Antrag eingeleitet werben. 

In Anfehung der übrigen im $. 102. vorgefehenen Ehrverletzungen bebarf es 
@inleitung der Verfolgung eines Antrags des Verlesten nicht. 

$. 192. Wer gegen einen öffentlihen Beamten, einen Meligionsdiener sc., 
rend fie in ber Ausübung ihres Berufs begriffen find, oder In Beriehung auf 
n Beruf einer vorfäglichen Mißhandlung oder SKörperverlegung ſich ſchuldig 
#, wird mit Gefaͤngniß von 4 Worten bis zu 3 Jahren beftraft. 


P) Einführungdg. v. 14. April 1851 (G. ©. 1851. ©. 93). 

Art. XVI. Wenn wegen Ghrverlegung und leichter Mißhandlung in den 
en ber 88. 102., 103., 152 —156. u. 189. tie Staatsanwaltfchaft einfchreitet, 
folgt die Gnticheitung im Unterfuchungsverfahren. 

Screitet die Staatsanmwaltfchaft nicht cin, fo bleibt in den Landestheilen, in 
ben die V. über die Binführung des mündlichen und öffentlichen Verfahrens 
» San. 1849 Gefegesfraft hat, dem Verletzten vie Verfolgung im Wege bes 
Iprozefiee nach den beflchenden Verfchriften *) unbenommen. Die einfache 
nbigung (6. 343.) kann nur im Wege des Civilprozeſſes verfolgt werben. 


1) Für die Rheinprov. waren nach der V. v. 18. Zebr. 1842 (©. ©. 1842. 

66) inzwifchen flatt der Iandrechtlichen, die vor der K. D. v. 6. März 1821 
F Beſtimmungen wieder in Kraft getreten. Auch ſtatt dieſer gelten jetzt die 
chriften des Strafgb. ıc. 

2) Nach dem Urtbeil des K. ObersTribunals v. 11. Juli 1853 (Zul. Min. 
1853. &. 420) wird die Strafe dadurch nicht ausgeichloffen, daß der Beamte 
R ungefeglich Handelt, wenn nur fein Verfahren die Achtung nicht aufhebt, bie 
Autorität der Staatögewalt, deren Träger er ift, gebührt, was beim bloßen 
Iennen eines privatrechtlichen Verhältniffes nicht anzunehmen fei. 

3) Nämlich 6. 5. ff. des ©. v. 11. März 1850 über die Beftrafung der In: 
a (8. ©. 1850. ©. 174). Doch find, wenn die Staatsanwaltfcaft nicht 
‚reitet, auch die Strafen des $. 102. nicht anwendbar, fondern nur bie ges 
delichen: 5. 152 ff., 8. 343. Golttammer, Materialien z. Strafgb. Bd. 2, 
10. Iſt dieſe Anſicht, das nämlich in diefem Falle die Injurie gegen einen 
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In Bez. des Mhein. Appellationsgerichtshofes wird an ber Befugniß d 
Verletzten, als Civilparthei aufzutreten, nichts geändert. 

Art. XVII. Iſt auf eine von der Staatsanwaltfchaft wegen Shrverlege 
oder leichter Mißhandlung erhobene Anflage eine gerichtliche Unterfuchung erbffu: 
fo wird deren Fortgang, fo wie die Grlaffung und Vollſtreckung des Urtheils wer 
durch die Zurüdnahme der Ermächtigung oder bes Antrages, noch durch bie 8ı 
zichtleitung auf Beftrafung gehemmt '). 


y) Die V. v. 3. Ian. 1849 über tie Einführung des mäntl. u 
öffentl. Verfahrens sc. (8. ©. 1849. ©. 14.) 


$. 181. Unterfuchungen wegen — Injurien gegen Beamte bei Ausübr 
ihres Amtes oder in Beziehung auf daflelbe, find fortan nach Abſchn. II. und I 
ziehungsweife Abfchn. III. ?) diefer B. zu behandeln, und unterliegen auch hinfd 
lich der Mechtsmittel den Borfchriften dert. 

Alle fonftigen Injurien, mit Ausnahme der fchweren Realinjurien, Finn 
fortan nur im Mege des Givilprozeffes verfolgt werben. 


6) Eine Ahnlidye Straferhöhung, wie 6. 102. des Strafgefekb. bi 
fichtlich der Injurten, enthält F. 192. ib. für ven, welcher fich gegen ein 
Öffentlichen Beamten ıc., während derſ. in der Ausübung feines Ber 
begriffen ift, oder in Beziehung auf feinen Beruf, einer vorfäglichen Ri 
handlung oder Körperverlegung fehuldig macht. Hierauf iſt eine Gefln 
nißftrafe von A Wochen bis zu 3 Jahren gefegt. 

6) Fortbildung der Lehrer. ?) 

Um auch den angeftellten Lehrern Gelegenheit zu geben, theoreif 
und praftifch weiter zu fchreiten, find verſchiedene Einrichtungen getrefl 
worben. 

a) Befondere Lehrkurſe für fie in den Seminaren. ®) 


Beamten, nicht als eine qualifizirte behandelt wirb, richtig, fo müßte man wei 

folgeen, daß dann auch in Anfehung bes Verzichtes auf Strafe und der Verjä 

die angef. gewöhnlichen Vorfchriften Plag griffen, während im Falle des $. 10%; 

wenn der Staatsanwalt einfchreitet, der Verzicht gar nichts wirft, und die Bei 

rung nach $. 46. Strafgb. 5 Jahre erfordert. Wegen ber ivilverfolgung f. « 

art, KU. des Sinführungsg. u. Art. II. des ©. v. 22. Mai 1852 (G. ©. 1% 
.) 

1) Früher mußte nur zur Verzichtleiftung die Genehmigung der Dienkbehitl| 
hinzufommen, 8. D. v. 28. Aug. 1833 (G. ©. 1833. ©. 95), 8.D.». 
Dec. 1834 (©. ©. 1835. ©. 2) u. R. v. 24. Febr. 1838 (Jahrb. Br. 51. @ 
180. — Gräff, Br. 12. S. 105). 

2) Abſchn. II.: Befondere Vorfchriften über das LUnterfuchungsverfeit 
Abfchn. III.: Von den Schwurgerichten. Leptere fünnen bei dem $. 102. frhgt 
ten Strafmaaße, nah $. 1. des Strafgb. u. Art. XIII. u. XIV. des Rinfühez 
nicht in Thätigfeit Fommen. Vergl. auch Art. 103. Gef. v. 3. Mai 1692 
©. 1852. ©. 233). 

3) Berfchriften darüber finden ſich ſchon in verfchiedenen von "ven Fa 
mitgetheilten V., namentlich im I. Abfchn. 3. B. Inſtr. v. 2. Juli 1836 ab W 
(0. ©. 347 ff.), in der Berliner Inſtr. v. 13. März 1852 68. 4., 23. (ober © 
381 ff.), in der Bumbinner Inftr. v. 18. Nov. 1829 88. 4., 18. (0. ©. I66# 
6. 25. des Gen. Landfchulregl. v. 12. Aug. 1763 (f. oben in Th. J. 6. ). 

4) Bin Tagebuch über ven Schullebrerunterricht im Sem. zu Regel >; 
wurbe burch R. v. 24. Juli 1822 (ſ. dafl. im folg. Abfchn.) mitgetheift. DufEr 
fieht in Neigebaur S. 301 ff., kann aber nach den Beftimmungen bes obige a 
N. v. 24. März 1827 nicht mehr als Mufter dienen. ” 

Die 8. Reg. zu Potsdam ordnete durch C. Verf. v. 7. Jan. 1833 (MX 
S. 394) für die Jahre 15833 — 35 halbjährige Nachhülfefurfns an, inckeſ. 
interim. angeftellte Lehrer. Die Superint. follten biej., bei denen es u 
zeigen, u. bie Kurſus in den Sommer fallen, damit die Kinder, liche Bf 
Seine Bertretung befchaffen, eine benachbarte Sommerfchufe befnchen 
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ed Min. der ©. U. u. M. Ang. (v. Altenflein) v. 24. März 
mil. K. Reg. und Prov. Schulfolleg., betr. die Nachbildung 
ter Schullehrer in den Sem. 


‚ Berf. an fämmtl K. Konf. u. Prov. Schulfclleg. v. 1. Juni v. 
Jund Anftellung der Schulamts-Kandivaten betr. !) ift im Art. 11. 
den: es follten, damit auch auf die bereits angeftellten Schullehrer, 
r überall der Nachhülfe bebürften, oder in ihrer Bildung und Amts: 
richt fortfchritten,, vielleicht gar zurüdgingen, ber wohlthätige Eins 
are fich verbreiten möge, ſolche Suter auf längere ober Fürs 
ſachdem es für fie nothwendig, in das HauptsSeminar einberufen 
tweber einen ganzen metbhobologifchen Kurfus durchzumachen, ober 
a Lehrfächern nachzuüben, ober auch in ein gewifles Disziplinar⸗ 
ſommen zu werben, indem fie bei der Uebungsichule des Geminars 
ben. Den K. Prov. Schulfolleg. aber ift überlaffen worden, nach 
ſenehmen mit den K. Reg. Berfchläge zu machen, wie biefer Zweck 
zu bewerffielligen und zu erleichtern fein türfte. 
hierauf eingegangenen Berichte, in denen zum Theil mehrere Bes 
te angeordnete Naaßregel zur Sprache gebracht find, findet fich 
olgenden allgem. Eroͤffnungen veranlaßt. 
Meranftaltungen zur Nachhülfe in allen Sem. auf die nämliche 
gleicher Volltändigfeit getroffen werben follen, hat ſchon beshalb 
’t fein können, weil fowohl die Xofalität diefer Anſtalten als bie 
eringere Vollzählichkeit des LehrsPerfonals eine Berfchiebenheit ber 
begründen müflen. 
b werben anjeßt nur in wenigen biefer Anftalten ganz vollfländige 
Lehrkurſe, nemlich ſolche, welche auf fämmtliche —B* egen⸗ 
ksſchulen und deren richtige Behandlung ſich erſtrecken, gehalten 
; und wo dieſes auch möglich fein Tollte, wird doch bie Näßrliche 
eines folchen Kurfus den Lehrern nicht wohl augefonnen werben 
b aber bleibt auch der Nußen dieſer Lehrfurfe fowohl wegen ber 
ver Theilnehmer als wegen der Menge der gleichzeitig behandelten 
Rens im Anfange noch fehr zweifelhaft. 
aber wird es allenthalben dahin gebracht werben fünnen, daß ein 
8 von Lehrern auf den Zeitraum von 3 oder 4 Wochen verfammelt, 
ı einer der Unterichtsgegenflände, 3. B. das Rechnen, oder der Ge⸗ 
bentiche Sprachlehre, oder auch der Religionsunterricht methodiſch 
wird. 
richtung gewährt den Bortheil, dag man jedesmal foldhe Subjekte 
erufen fann, die ungefähr auf gleicher Stufe Reben; daß der Ges 
grünblicher und vollfländiger durchgenommen wird; daß bie Binzels 
yachtet und ihren befonderen Bebürfniffen gemäß behandelt werben 
aß nicht alle Sem. Lehrer zugleich, zum Nachteil der eigentlichen 
Infalt fondern immer nur vorzugsmweife berj., welchem der zu bes 
enfland auch im Sem. zugetheilt if, in Anfpruch genommen wird. 
Weife wird der regelmäßige Gang des Sem. nicht unterbrochen ; 
Kurſe können in dem nämlichen Sommer auf einander folgen; in 
anderer Gegenſtand vorgenommen, und jedesmal kommt ein’ andes 
ꝛx an die Reihe, welchem nur anf dem Furzen Zeitraum von einigen 
ee feiner Gefchäfte zu Theil wird, die noch dazu ihren Lohn 
t führt. 


er Lehrer feine Stelle ganz aufgeben. Die Koftlen feines Aufents 

. follte jeder Lehrer felbft beftreiten. 

g beim Superint. mit Zuftimmung bes Schulvorſtandes und gleich- 

‚fage über die Vertretung iſt folchen Lehrern, welde im Sommer 
bospitiren wollen, auch durch neuere Meg. V. zur Pflicht gemacht. 
berichten darüber gutachtlich an bie Reg. Bergl. auch Harfort, 

©. 37 fi. 

m 6, 411. 
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Wenn dann nach mehreren Jahren alle Unterrichtes@egenftände bı 
men, wenn bie nimlichen Subjefte zu verfchienenenmalen einberufen ger 
dann ift es an der Zeit, einen größeren und allgemeineren Lehr⸗Kurſ 
anftalten. Und auch dies wird fid, dann ohne außerordentliche Belaͤf 
Lehrer etwa in folgender Art bewerfftelligen laffen fünnen. 

Wenn in demj. Jahre, in welchem ein foldher allg. Kurfus abgeh 
den’ foll, der Unterricht in der obern Klafie des Sem., namentlich in 
Methodik und Pädagogik fo eingerichtet wird, daß dieſe Disziplinen 
4 Wochen vor dem Schluffe des Sem. Lehrganges ganz abfolnirt find 
noch übrige Zeit nun zur kurzen und zweckmäßigen Wiederholung bı 
werden kann; fo werben auch die einberufenen Lehrer zu biefen Wiebı 
hinzugezogen, und auf diefe Weile die mit ihnen vorzunehmenden Unteı 
zugleich mit einem wefentlichen Nugen für die abgehenden Seminariſt 
den werden fünnen. 

Scllte aber anch dies fich nicht in folcher Art bewerkſtelligen laffer 
ben alle 3 oder 4 Jahre einmal die Werien zu einem fo nüglichen Zn 
wendet werben fönnen. Auch will das Min. von feiner Eette ben 
Sem. Lehrer dadurch zu beleben fuchen, baß es denj., die eine beſonde 
feit dabei beweifen, feine Zufriedenheit durch angemeflene Remuneratic: 
wird, wie denn auch zum Unterhalt der Berürftigften unter ten einberu| 
rern, in fofern Provinzials Fonds dazu nicht ausreichen follten, von 3 
einige Behülfe gewährt werden wird. Doch vertraut das Min. den K. 
Sie Mittel und Wege finden werden, um für einen Zwed von fo 
und wohltbhätiger Befchaffenheit auch tie erforderliche pefuniäre Hülfe 
fchaffen. Werden zugleich die Superint. und Schul» Infpeft. für biefe 
tereflirt; fo faun auch tie Sorge für gehörige Stellvertretung der elı 
Lehrer Feine Schwierigkeit haben. Wo aber auch eine folche in einzeln 
nicht befchafft werben fönnte, wird der augenblidliche Nachtheil, va I 
Finder 4 Wochen ohne Unterricht bleiben, Hinlänglich durch ten Port 
wogen werben, daß der Lehrer an Geſchick und Ginficht fortgefchritten. 

Der Hauptnupen diefer Binrichtung aber wird tarin beflehen, daß 
den Lehrern felbft Trieb, Gifer und Kortfchritt vermehrt, dag fich über: 
famfeit im Schulwefen verbreitet, daß immer mehr Uebereinflimmung in 
handlung bes Unterrichts durch alle Schulen bewirkt wird; daß das Sn 
der lebentige Mittelpunft des Ganzen wird, daß die Sem. Lehrer mit de 
lichen Zuftande und den wahren Berürfniffen der Schulen ih vertrau 
und taß auch in ihnen ein lebendiges Intereffe und ein frifcher Gife 
wird, und endlich, daß tie angehenden Lehrer, nämlich die Zöglinge | 
gleib vom Anfange von dem Gefühle der Michtigfeit ihres Berufs dar 
werten, und den Ernſt erfennen lernen, womit darüber gewacht wird, ta 
einft ihre Pflicht redlich erfüllen und nicht läffig erfunden werden. 

Der 8. Reg. (dem Prov. Schulfolleg.) wird nicht entgehen, wie 
diefe Rüdficbten find, und tas Min. verfieht fich daher zur thätigfen M 
feit von Seiten derſ. (befl.). Der jevesmalige Jahresbericht über tas € 
zugleich die befte Veranlaffung geben, um dem Min. über die in jeder 9 
Gehaltenen Lehr⸗Kurſe den hierdurch angeorbneten ausführlichen Bericht zu 

(R. XI. ©. 412.) 


b) Lehrerfonferenzen. ! 

Sie find theils LXehrerfchulen theild Lehrervereine. 

o) B. ver K. Reg. zu Stettin v. 1. Sept. 1828 an fümm 
perint., betr. die Aufficht auf die Ranpfchulen. ?) 


| ⸗ — — — 


1) Vergl. die Note zu $. 4. der Berliner Inſtr. v. 13. März 1852 
©. 382). 


2) Eine Verf. der Reg. zu Breslau v. 7. Mai 1828 wererbnet, | 
jede Konferenz ein Protofoll aufgenommen und in ein befonberet ud 
gen, fowie daß dabei über die Lektüre der Lehrer verhandelt, bie Wi 
Geiftlihen geleitet, und das Ergebniß der Lektüre zum Stoffe fehriftlide 
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Benn uns andy nicht unbefannt geblieben ift, mit welchem rühmlichen Eifer 
uud gutem Erfolge ein großer Theil der H. Geiſtlichen tie weitere Unterweiſun 
und Ausbildung ber ihrer unmittelbaren Aufficht untergebenen Landfchullehrer fi 
fertwäbrend angelegen fein läßt, und wie thätig fie auch dadurch zu der gründ⸗ 
lichen Berbefferung der Echulen in ihrem Innern mitwirken; fo finden wir une 
dech durch manche betrübende Beobachtungen und Brfahrungen dringend verans 
left, einige Anordnungen, welche das K. Brov. Konf. — auf den Grund der bes 
Bebenden Geſetze — in Betreff tes fortgefehten Schulichrer s Unterrichts, mittelfi 
Berf. v. 20. Sept. 1818 getroffen hat, hiermit wieder zu ernenern, und auf dieſ. 
Kimmt hinzuweiſen: 

“ Lter Brediger des Orts ift fchultig, nicht nur durch Anfficht, fondern auch 

durch eigenen Unterricht der Schnlmeifter ſowohl, als der Kins 

der, zur Erreichung des Zweckes der Schulanflalten Ihätig mitzuwirken. 

4.2 R. Th. II. Tit. 12. S. 49. 

IL Auch möflen fie (die Prediger) monatlich in der Pfarrwohnung 
mit den Schulmeiftern in matre und in den Filialen eine 
Konferenz balten, und denf. das Benfum, welches fie im Katechismus 
md fonft zu abſolviren haben, anfgeben, ihnen auch anzeigen, was für ein 
Lieb, Pſalm, und welche Sprüche den Monat über von den Rindern anss 
wendig gelernt werben follen. Er giebt ihnen hiernächſt Unterricht, wie 
fie die Hanptflüde aus der Predigt bemerken und die Kinder darüber be: 
fragen fönnen; ingleihen thut er Grinnerungen von den Mängeln, welde 
er bei dem Schulunterrichte bemerkt, ven der Methode der Disziplin und 
antern zum lnterrichte nöthigen Sadıen, damit tie Echulmeifter ihrer 
Dicht nackfommen mögen. 

Gen. Landſchul⸗Regl. v. 12. Aug. 1763 $. 25. 

In Semäßheit diefer allg. gefeslihen Befimmungen und nit Rüdficht auf 

gegenwärtigen Standpunkt des Schulweſens und der Lehrerbiltung fegen wir, 

F Ubereinfiimmung mit tem K. Prov. Konſ, Folgendes feſt: 

1) Cinem jeden Geiſtlichen auf dem Lande und in ten kleinen Landſtaͤdten 
liegt die Serge für die Nachhülfe und Fortbildung der Schullehrer feines 
Kirchſpiels gefeplich ch, und Feiner darf fich dieſem Geſchäft entziehen, 
ehne eine wefentlihe Amtspflicht zu verlegen, und fid, uns dafür ver: 

antwertlich zu macken. 

‚; 2) Diefer fortgefepte Schullehrers Unterricht if das ganze Jahr hindurch me: 

natlich in drei auf einander folgenden Stunden, an einem Bors oder Nach: 

mittage zu ertheilen :). Will ein Pfarrer feine Schullehrer außerdem noch 
einmal im Laufe des Monats zu dem Zwecke verfammeln; fo wird bies 
ron uns mit Mohlgefallen bemerft werben. 

3) Kann ein Beiftlicher wegen Schwachheit, Rranfheit cder hohen Alters ben 
Unterricht nicht mehr felbf befergen; fo muß er taven dem Superint An: 
zeige machen. 2eßterer wird, unter Angabe ter Gründe, unfere Genehmi⸗ 
gung dazu nachſuchen, und gleichzeitig Berfchläge abgeben, wie unter den 
ebwaltenven Umſtänden und nad Maaßgabe ber Dertlichfeit, für tie fer: 
nere Unterweifung der betr. Lehrer am beften gefergt werden fann. 


rn gprr"“. wen. 





kitungen und fortgeſetzter Beſprechung benutzt werde. In den Schulberichten der 
deifi ſoll dieſer Punkt beſonders erwähnt werben. 
„Cine andere Verf. derſ. Reg. v. 19. Juli 1832 ſchreibt vor, mit dieſen Kon: 

zen praktiſche Uebungen im Katechiſiren zu verbinden, und zu dem Behufe im 
Marrhanfe eine Anzahl Schultinder zu verfammeln. Vergl. H. Simon, Schul; 

x. von Schlefien ©. 78. 

6 find auf fpezielle Anordnung auch größere Lehrerverfammlungen veranftal- 
worden. Go enthält Neigebaur ©. 342 den Bericht über zwei dergl. aus 
* und Oft. 1821, wo in Wildenbruch 50, und in Regenwalde 53 Lehrer drei 
ie. vier Pochen lang zu einem nachträglichen Unterricht verfanmelt waren. — 

gl. aud oben Nr. 1. 

1) Wegen der Konferenz fell der Lehrer die Schule nidıt ansfallen laſſen, 
dern nöthigenfalls in den Frühftunden halten: $. 29. V. der Reg. zu Mariens 
Geyer v. 1. Jull 1828 (fe im folgenden Abfchn. unter Gchulbefuch.) 
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4) 


ö 
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@in jeder Schullehrer if verpflichtet, an dem augeordneten 
regelmäßig Theil zu nehmen. Wer eine Berfammlung nothged 
fäumen muß, bat bie Erlaubniß dazu bei dem ihm vorgefet 
nachzufuhen. Wenn er mehr als eine Berfammlang zu ve: 
nöthigt iR, fo muß buch den Pfarrer die Erlaubniß von der 
eingebolt werben, ber fie immer nur erſt nach gewiflenhafter ı 
Brüfung der angeführten Gründe und auf eine befimmte £ 
Sollte die Abweſenheit eines Lehrers länger ale ein Halbjahr 
ift dazu unfere Genehmigung erforberlih. Sollte ein Lehrer 
chenden Entfchuldigungsgrund aus einer Verſammlung wegbl: 
dies dem Superint. anzuzeigen, welcher den Säumigen in ein« 


-firafe, nach den Umfländen bis zu Ginem Thaler, zu nehmen 


Die Anordnung des Schullehrer s Unterrichts für jedes Sci 
Michaelis zu Michaelis) if zwar in der Regel entweber de 
Geiſtlichen, oder der gemeinfamen Verabredung und Befchlu 
anzen Synode anheim gegeben; wir behalten uns aber vor, 
Bet über Gegenfland und Plan deſſ. allgem. Befimmungen 
welche alsbann jur Richtichnur dienen müflen. In dem nä 
18245 ift jedesmal die erſte Stunde, vorfchriftsmäßig, der Beſp 
Berathung über bie bei den Schulbefuchen bemerftien Mängı 
Verbefierung ber Lehrweife und der Schufzucht und andern Ang 
der Schulen im Kirchfpiele zu widmen. die übrigen beiden S 
nen entmweber ber Anleitung zum Leſen und Berfteben | 
Schrift — mit Benupung der Schullehrers Bibel von ©. 8 
(AltsTeftament, 3 Theile 264 Sgr. — Neusteftament, 3 Thei 
theilungen, 1 Thlr. 15 Sgr.), des befannten Bibel⸗Katechis 
&r. Krummacher (7% ©gr.), und bes Leitfadens zur Bil 
3. Sr. Hänel (12 Ser.) ' — oder der gemeinfchaftlichen | 
guten Lehrs und Handbuches für Schullehrer — wie der | 


Krummachero chriſtlicher BVolksfchule, (Stuttgart, 1825. 6: 


6) 


Scufmeifter Lebrecht von I. Fr. Willberg (Elberfeld, 1821 
Bemerfungen für Landfchuflehrer, von 3. Buel, (Nürnberg, 
und die Belehrungss Bogen von G. Dinter, (Neuſtadt a. d. 
— beſtimmt werden. 

Wenn ein Geiſtlicher es angemeſſen findet, "die ſchwächeren 
Schullehrern von denen, welche für ihren Beruf in einem Se 
det find, und die nöthigen Kenntniſſe beſitzen, zu trennen, u 
Abth. befonders zu unterweilen; fo hat er dem Superint. da 
zu machen. Dem Lebteren ſteht es frei, die geübteren und | 
richteten Schullehrer aus mehreren benachbarten Kirchfpielen zu 
ferenz zu vereinigen, und bie Zeitung derf. entweder felbft zu u 
oder einem andern tüchtigen, von Eifer und Liebe für die Sa 
Geiftlichen zu übertragen. 

Mir werden gern einen Jeden in der Einrichtung und & 
Lehrervereine, fo weit es ohne Nadıtheil für das Ganze gefi 
frei gewähren laflen, ihn dabei mit unferm Rathe unterflüßen, u: 
handene gute Hülfsmittel, die ihm vielleicht unbefannt geblieber 
merffam machen. (Gin braudbares Handbuch für diefe Lehrer, 
iſt: Lehren der Erfahrung für hriftliche Land: und Armenjchu 
Ch. H. Zeller, 3 Bände. Bafel 1827. 28. 1. Bd.; von di 
2. Bd.: von dem Schulunterrichte; 3. Bb.: von der Schulzud 
gens gelten für dieſ. die oben $. 1. und 2. enthaltenen Beſtim 
die eigentlichen Lehrerfchulen. Den Zweck, durch regelmäßige 
fünfte den Schullehrern Belegenheit zu der Erweiterung und ı 
gründung ihrer Kenntniffe und @infichten und zur gegenjeitigen 
ihrer Brfahrungen zu geben, und fie baburch vor dem fo t 
Stillſtand in ihrer Ausbildung zu bewahren, haben beide Forib 
ftalten mit einander gemein. | 
Am Schluffe einer jeden Berfammlung hat der vorfißende Gei 
die abgehanbelten Gegenftände ꝛc. ein kurzes Protokoll aufzun 
von allen anwefenden Lehrern unterfhrieben werden muß. Die‘ 


% 
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And, mit Angabe bes Entſchuldigungsgrundes, darin namentlich anzuführen. 
Am Ende der Winterfchule find die Protokollbücher mit einem Ber. an den 
Guperint. einzufenben. 

Diefer wird alljährlih, "im Laufe des Mon. Mai, über ten Zujland 
der ſaͤmmtl. Fortbildungs s Anftalten feiner Synode einen furzen, aber mög» 
lichſt genauen Ber. an uns erflatten, wobei jedesmal fowohl die thätigften 
Beförderer der Sache unter den H. Geiſtlichen, ale auch diej. Lehrer, welche 
ſich durch Eifer und Fleiß in Benugung der Mittel und Anflalten zu ihrer 
Auebibung auszeichnen, oder dief. ganz vernachläffigen, nambaft zu mas 


en . 

Es bleibt den H. Superint. überlaffen, entweder diefe Ber. frei nad 
bem dermaligen Buflande der Kortbildungs:Anftalter zu erflatten, ober den 
Inhalt in eine tabelarifche Nachweiſung zufammen zu faflen, etwa nad 
folgenden Rubriten: 

„Berfammlungsort der Schullehrer.“ — „Namen der Vorſteher.“ — 

„Angabe der Lehr⸗ und Uebungsſtunden, der Lehrgegenftände und ber 

Lehrbücher. — Gefammtzahl der ThejInchmer. — Anzahl der gehaltenen 

Berfammlungen. — Beurtheilung des Fleißes und der Fortſchritte der 

Lehrer. — Bedürfniſſe und Mängel des Schullehrer-Unterrihte. — 

Borfähläge zu ihrer möglihen Abhülfe. — Befondere Bemerkungen.“ 

Unfere —2 find angewieſen worden, von den Protokollbüchern 
über die Lehrerfchulen ($. 4.) und Lehrervereine ($. 6.) auf ihren Dienftreis 
fen nähere Kenntniß und GBinfiht zu nehmen, und wir behalten es uns 
vor, von Zeit zu Zeit einzelne derſ., oder auch alle aus der gefammten 
Synode zugleih zur näheren Binfit einzufordern. Indem wir die obigen 
Borfchriften wieder in Brinnerung bringen, fordern wir die H. Superint. 
und bie übrigen H. Geiſtlichen auf dem Lande und in den Lanbfläbten drin⸗ 
gendſt auf, diefe wichtige und einflugreihe Angelegenheit nach allen Kräften 
n fö.dern, die Schullehrer zu der treuen und gewifienhaften Benugung der 

en zu ihrer Nach⸗ und Fortbildung dargebotenen Gelegenheit anzuregen 
und anzuleiten, und deren Liebe und Gifer durch die eigene lebendige Theil 
* nahme und Mitwirkung zu beleben. 
b Die Art und Weife der weitern Ausbildung der angeftellten Lehrer if 
von den wichtigften Yolgen für die Verbeflerung des gefammten Schulunters 
richts. Auch das Sem. kann in den angehenden Lehrern nur die Anlagen 
entwickeln, und ihnen die Materialien des Unterrichts Hingeben, welche fie 
im ihrem Amte weiter verarbeiten follen. Fehlt es den Lehrern aber dabei 
an Beiſtand und äußerer Anregung, fo wird die gewonnene beflexe Rich⸗ 
tung bald in tem gemeinen Thun und Treiben untergehen, und ein günzs 
liher Stillſtand in ihrer Bildung eintreten, ber für. ihr Amt und Leben die 
traurigften Folgen haben Fann. 

(A. XII. ©. 707.) 


.8) Ueber die im $. 6. der vorſtehenden V. gedachten Lehrervereine 
tſchon früher ergangen 
das RM. Ted Depart. für ven Kultus ıc. im Min. tes I. v. 26. 
r 1812 an die Neumärfifche, Bommerfche, Oft» und Weflpreußifche und 
che Meg. (Neigebaur ©. 341), 
welches zur Einrichtung folcher, wie fle tamald genannt wurden, 
hner = Konferenz » Geſellſchaften“, nad) Mufter ter Kurmärfifchen auf» 
e. 
Q Das 0. S. 420 Note 1. angef. C. R. ver Meg. zu Gumbinnen v. 
ui 1833 empfahl die Konferenzen indbef. zur Vorbereitung auf die 
Malige Prüfung. Dafjelbe enthält am Schluffe nachſtehende Auffor- 
an die Superint. 


ı vw 


emnähft aber werden Eie die 6. Geiflihen dringend und angelegentlich 
Rıatern,, insbef. denj. Lehrern, welchen biernach bie Prüfung bevorfteht, mit 
$ und That väterlich beiguftehen, ihnen tie Mittel zu ihrer Fortbildung zu 
editiren und theils ſelbſt, theils durch tie Kirchfchullehrer (Präzentoren, Ref: 
R) im den wöchentlichen Konferenzen ihnen gründliche und förberliche Anleitung 
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zu geben. Das künftige Wohl dieſer Lehrer wird hiemit vorzugsweiſe 
ihrer naͤchſten Vorgefegten Hände gelegt, und wir werben es eben fo ı 
fenuen fönnen, als unbemerft laffen, aus welchen Kreifen oder Kixcchf 
bei den bevorflehenden Prüfungen die am beflen ausgebildeten Lehrer e 
Sollte Behufs diefer vorbereitenden Hülfe bei einer oder der and 
fhule das vorhandene Inventarium nicht als zureichend erfcheinen, fü 
eine gute deutſche Sprachlehre, (als welche wir unter audern Göginge 
nennen), ein gutes Rechenbuch (3. B. Kawerau), eine Forms und © 
3. B. Türf), follten die nothwentigften Hülfsmittel für das Unentbehr 
efchichte, Geographie und Naturfunte (Heinel, Bredow, Weiß, Hell 
Nicolai: Hoffmann) noch nicht vorhanden fein; follten Berfchriften oder 
wentigften Gharten fehlen, fo wird für die Beiſchaffung berfelben ball 
Sorge zu tragen fein, und wir werben jeden Antrag dieſer Art gern berü 
In Betreff der Unterrichts, Methode wird es zweckmäßig fein, die 2el 
ohne Beeinträchtigung ihrer eigenen Schulen dem Unterrichte derj. Lehr 
in der Fatechetifchen und entwidelnden Behandlung die meifte Gewandthe 
beimohnen zu laflen. . ' 
(AR. XVII. ©. 957) 


2 Leſevereine. 

N. der K. Reg. zu Koͤnigsoberg v. 27. Febr. 1834 an 
Superint. Erzprieſter und Dekane, betr. vie Einführung eines Lefe: 
für Volksſchullehrer auf dem Lande. 


Theils um die Fortbildung der Volksſchullehrer auf dem Lande für 
zufschliegenheiten zu unterfügen, theils auch um durch Gewöhnung 
Freuden vor dem Antheile an niederen VBergnügungen möglih zu bewa 
ben wir die @inrichtung eines Lejevereins in jedem Schulauffichtskreiſe, 
ober Superintendentur:Kreife befchloffen. 

In einigen Kreiſen beſteht bereits diefe Einrichtung; in den meilten 
fie entweder ganz, oder findet fih nur fehr mangelhaft vor. Wo fie 
beiteht, da fol fie in's Leben gerufen werden, und, wo fie mangelhaft if, 
die Mängel, joweit es angeht, bejeitigt werden. Wir find fo wenig geı 
Kreife, in denen es leider noch viele Lehrer giebt, die der deutfchen Spy 
recht kundig find, von diefer Cinrichtung auszufchließen, daß wir vielm 
in derſ. ein Mittel erkennen, das dortige ſchon dieſes Mangels wegen tiefe 
Unterrichtsweſen fchnellee cmporzuheben. 

Die Mittel für diefen Zwed müfen durch jührliche Beiträge der K 
Schulkaſſen und der Lehrer aufgebracht werden. Jede Kirchfviels: Schuli 
nach ihrer VBermögenheit etwa 20 Sgr. bis 2 Rthlr. zu diefem Behuf 
zahlen fünnen. Die Beiträge der Kirhichullehrer werten auf 10 Sur. 
Jahr, die der übrigen Landjchullehrer auf 5 Sgr. zu beitimmen fein. 2 
werden zum Beitritte nicht zu nöthigen, wohl aber aufzuferbern und zu 
fein. Auch darf den H. Geiftlihen und den Lehrern in den Städten de 
gegen einen angemeflenen Beitrag nicht verfagt werben. 

Wenn auch da, wo die Kicchipiels:Schulfaffen wenig vermögent, di 
tionssKreife von geringem Umfange find, nur wenige Bücher jührlid a 
möglich fein wird, fo muß doch ein Anfang gemacht werden, und jteht ı 
lauf einiger Jahre eine günſtigere Geftaltung ber beim Beginn unvoll 
Binrihtung zu erwarten. Vielleicht findet ſich auch eine Gelegenheit, dem 
ein Geſchenk in Gelde oder in zwedmäßigen Büchern zuzuwenden. 

Zum Anfaufe werben fi infonderheit folhe Schriften eignen, w 
Volksſchullehrern Anleitung geben, wie fie beim Unterrichte und bei ber 
lung der Kinder zu verfahren haben, und folde, aus denen fie diej. 8 
welche ihr Beruf erfordert, zu entnehmen, zu erneuern, oder zu berichtige 
gen. Außer den älteren und befannteren Schriften: von Gampe, Ga! 
Peftalozzi, Schlez, Dengel, Dinter u. a. dürften die neueren unl 


1) Vergl. die Bresl. Verf. v. 7. Mai 1825 in der vorftebenden R 
hber Theilnahme der Lehrer an andern als offiziellen Vereinen oben sub 
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wie ber Schullehrer bes neunzehnten Jahrhunderts, Schweizere Me: 
Blementarlehrer, das Sprachbuch und die Sprachſchule von Stern und 
„Hänels freundlie Stimmen an Kinderherzen, Adels Elementar- 
im v. I. erfihienene Ausgabe des Rechenbuchs von Schulz mit ben 
igen fehr zwedmäßigen Beranfhaulidungsmitteln, Heinels Geſchichte 
Barre Naturlehre, B urrmeifters Naturgefhichte, ber Unterricht in 
nderfääulen von Dieſterweg, Hoppes dreifiimmige Choralmelodien, 
werden. Wir machen auch auf die feit Kurzem erfheinenden Pfennig⸗ 
magazine aufmerffam. Gins derf. würde jedem Lefevereine ſchon des⸗ 
suglih fein, weil überall durch Abbildungen merfwürbiger Gegenftände 
uliche Kenntuiß gewährt wird. Auch müßte wohl in jedem Lefevereine 
Zolfefgulwefen beflimmte Zeitichrift, etwa die Preußenfhule, Krüfis 
u ben Mitteln der Vollserziehung, das Wochenblatt für das Volksſchul⸗ 
rusgegeben von Hientſch und Berndt, gehalten werden. Unzweifel⸗ 
verden auch folche Bücher anzufchaffen fein, welche eine fromme, fireng 
d gottesfürdhtige Behnnung und Handlungeéweiſe zu erhalten und zu 
rzugsweiſe geeignet find. uch bürfen Schriften, welche leicht faßliche 
n über Landwirthſchaft enthalten, wie deren einige zum Borlefen in den 
Sulen von uns empfohlen find, vom Ankaufe nit ausgefchloffen 


en Anfang wird es genügen, wenn alle zwei ober drei Monate jedem 
r Vertheilung an bie Lehrer feines Kirchfpiels einige Schriften zugeſchickt 
Ucberhaupt fommt es gar nicht darauf an, dag viel, fondern daß mit 
g und dadurch mit Nugen gelefen werde. In welder Reihenfolge bie 
ı einer Pfarrei zur andern gelangen follen, wirb zu beflimmen fein. 

t bie beabfichtigte GBinrihtung um fo nüglicher werde, feßen wir feft, daß 
Nrchfpiele ein Eirkularbuch angelegt werde, in welches jeder an dem Le: 
yeilnehmende Lehrer — und wir erwarten eine vieljeitige Theilnahme — 
gute Bemerkung, die cr gelefen, irgend eine Frage, die ſich ihm beim 
über das Geleſene dargeboten, niederzufchreiben hat. 

Cirkularbuch muß alle zwei Monate an den Kirchſpiels⸗Schulinſpektor 
, damit er in ber naͤchſten Konferenz die aufgefchriebenen Bemerkungen 
n zur Sprache bringe, und die Lehrer daran gewöhne, den Inhalt des 
u durchdenken und anzugeben. 

Lufbewahrung, Berfentung und Zurüdnahme der Bücher, die Führung 
Hniffes und der Rechnung und Achnliches wird am paflendften unter der 
w., von dem zweiten Geiftlihen, dem Rektor oder dem Kirchſchullehrer 
hnorts beforgt werben. 

ach veranluffen wir Ew. hierdurch, uns in 2 Monaten den Borfchla 
von ten Kirchſpiels-Schulkaſſen zu leiftenden Beiträge — fofern —* 
gemacht iſt — und das Verzeichniß der Theilnehmer einzuſenden. Auch 
zeitig der Geiſtliche, Rektor oder Kirchſchullehrer namhaft zu machen 
ie Aufbewahrung der Bücher und dergl. übernommen hat. 

XVIII. S. 103.) 


dachbildung im Geſang. 
es Min. ter ©. U. u. M. Ang. v. 10. Juli 1824 an fümmtl. 
betr. den Muflfunterricht 1) angeftellter Vorfänger und Küfter. 
3 fat in allen Prov. und Diözefen einzelne gründlich unterrichtete Kan: 
‚ welde ben guten Willen und die Kraft haben, ihren weniger mufifas 
tebrüdern durch Sefangs-Lehrfurfe an die Hand zu gehen, fo wird das 
hierdurdy veranlaßt, den ihm untergeordneten Diözefen » Behörden zur 
machen, daß fowohl überhaupt zur Verbefferugg des Kirchengefanges, 
mdere zu Errichtung liturgifher Sängerchöre in Heinern Städten und 
n den gefchüdteiten Kanioren Geſangs-Lehrkurſe gehalten werden, wos 
die fhwächern Borfünger und Küſter in den Stand gejeßt werben 
re erwachſenen Schüler dreis oder wenigftens zweiflimmig fingen zu 


baur ©. 312.) 
sgl. oben ©. 428 ad 2. u. ©. 408 ad 2. sub b. u. c. 
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7) Nittheilung des Amtsblatts an vie Lehrer. 


R. ter Min. der ©. U. u. M. Ang. (Eichhorn) und des I. (v. & 
delſchwingh) v. 21. Bebr. 1848 an vie K. Rhein. Meg. zu N., betr. 
Mittheilung ded Amtsblatts an tie Schullehrer. 

Wir find, wie wir der K. Reg. auf den Ber. v. 4. Dec. v. J. hierdurch 
öffnen, mit Derf. darin einverflanden, daß es für die Schullehrer wünſchenswe 
it, von dem Inhali des Amtsbl. baldigft und vollfländig Kenntniß zu 
halten. 

Wenn die 8. Reg. indeffen zu diefem Behufe darauf angetragen Hat, daß 
jede Bürgermeifterei des tortigen Verwaltungs-Bezirks ein Freieremplar bes Am 
BI. gewährt werde, welches bei den Lehrern der verfchiedenen Schulen in Cirke 
tion gefegt und demnächſt als Inventarienflüd aſſervirt werben folle, fo wird I 
fer Zweck, abgefehen von anderen Gründen, welche der Gewährung des Anm 
entgegenftehen, in dieſer Weife nicht fo angemeflen erreicht werden können, als 
der von den K. Reg. zu Koblenz und Trier bereits früher angeorbneten Art, I 
nämlich die Ortsfchöffen ') fpsteßens drei Tage nad Empfang ber einzelnen Ru 
mern bes Amtöbl. diefelben bei den Schulfehrern in Umlauf fegen, welde fel 
ebenfalls längſtens drei Tage behalten und demnächſt an den Schöffen zurıi 

eben. 

s Wir überlaſſen es der K. Reg., wegen Mittheilung des Amtobl. an | 
Schullehrer für Ihren Verwaltungsbezirk in ähnlicher Weiſe das Erforderliche« 
nordnen. 

(Min. Bl. d. i. V. 1848. S. 94.) 


8) Urlaub. 

a) Allgemeine Beſtimmungen. 

a) Das A. L. R. ſchreibt im 10. Tit. des II. Th. vor: 

F. 92. Kein Beamter darf den zur Ausübung feines Amts ihm angel 
fenen Wohnort ohne Borwiffen und Genehmigung feiner Vorgeſetzten verlaſſen 

6. 93. Inwiefern, zu bloßen Reifen und Gntfernungen auf eine fe 
die Erlaubniß der unmittelbaren oder höheren Vorgeſetzten erforderlich fei, iR 
den einer jeden Klaſſe von Beamten vorgefhriebenen befonderen Geſetzen und Sail 
inftruftionen zu beſtimmen. 

Anh. $. 124. K. Offizianten, welche ein fremtes Bab befuchen wollen, 
fen durch ein mediziniſches Atteft befcheinigen laffen, daß das fremde Bad 
Mieberherftellung ihrer Geſundheit nothwendig, auch Fein einheimifches cha 
geſchickt dazu fei. 

P) Ueber die Dauer Led Urlaubs ift in 6. 39. sub 6. ter 
Inftr. v. 23. Oft. 1817 und im IV. Abfchn. der Gefchäftsinft. v. 
Der. 1825 (f. o. in Th. J. S. 262) verorhnet, Daß der DBorgefegte der 
Abth. den Bezirks⸗ und Lofalbeamten, welche ver Meg. untergeordnet 
Urlaub zu Reifen außerhalb Landes auf 4, innerhalb Landes auf 6 
hen mit Zuftimmung des Präf. gewähren kann, während zu Reifen 
6 Wochen ind Ausland, oder von 8 Wochen im Inland, Urlaub 
Oberpräf. und zu längern Reiſen Urlaub red Min. erforderlich if. 


y) Was den Amtögehalt währenn des Urlaubs anlangt, fe 
derfelbe während der erften 4 Wochen ohne Abzug gezahlt, für tie 
über 4 Wochen hinaus aber nur zur Hälfte, und dies auch in dem 
wenn der Urlaub. erft fpäter verlängert worden iſt. Doch findet bei 
laubungen zur Erlangung der am Wohnort fehlenden ärztlichen Hülfe, 
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1) Alle Gemeinde find nah $. 5. der V. v. 27. Ott. 1810 (6G. ©. 
©. 1.) und nad $. 8. der V. v. 28. März 1811 (©. S. 1811. ©. 165.) 
pflichtet, neben der ©. ©., auch das Amtobl. der betr. Reg. zu halten. 
befommen aud die Prediger unentgeltlich geliefert, unter der Berpflitung, 
yollftändig aufzubewahren. 
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ereiſen zur Wiederherſtellung der Geſundheit, wenn ihre Nothe 
nd Dauer durch ärztliche Atteſte befcheinigt if, gar Fein Abzug 
I. & R. der Min. des I. (Gr. v. Arnim), des K. Haufes 
olberg) und der Bin. (v. Berger) v. 24. Mai 1843 nedft den 
miütgetheilten K. O. v. 7. Dec. 1799, v. 28. März 1808, v. 27. 
v. 23. Gebr. 1833 ®), v. 16. Ian. 1843, und den Staatsmin.⸗ 
5, März 1848 (Min. DL. d. i. B. 1843. 6. 209. — 9, Min. 
. 109), ®. v. 22. Oft. 1822 (9. VI. ©. 845), R. v. 2. Aug. 
nl. ©. 207), R. v. 28. Mai 1829 (ib. S. 205). 

empel zu Urlaubögefuchen und Ertheilungen fol nach ven 
bes Tarif „Gefuche” (5 Sgr.) und „Ausfertigungen“ (15 
ındt werden: M. des Juſt. Min. v. 9. Nov. 1829 (Jahrb. Br. 
— Gräf 3b. 7. S. 386). Die Verwendung des Befuchftempels 
bei allen Geſuchen um Befdrberung, Verſetzung oder Urlaubs⸗ 
bei deren Unterlaffung der tarifmäßige Stempel des Befcheides 
zes Geſuch um 15 Sgr. erhöht, oder, wenn der Befcheld au⸗ 
pelfrei geweſen wäre, ein Stempel von 15 Sgr. dazu verbraucht 
‚ iſt neuerdings eingefchärft durch Tas C. R. des Fin. Min. 
. 44. Aug. 1849. (Din. Bl. d. i. V. 1849. S. 213.) 

mb nach Berlin, um bei ten Gentralbehdrden Angelegenhei⸗ 
h zu betreiben, fol allen Beamten verfagt werden, wenn fle 
n, daß ganz befondere Umftände ihre Anmeſen pei unumgaͤng⸗ 
ndig machen: C. R. ver Min. des I. u. d. P. (v. Rochow) 
 (v. Alvensleben) v. 30. Okt. 1839, mitgetheilt durch C. R. 
Hr. der Steuern v. 28. Mai 1840. (Min. Bl. d. i. V. 1840. 


er die Folgen ver Ueberfchreitung des Urlaubs vergl. 66. 
oben sub 3. gegebenen Disziplinargef. v. 21. Juli 1852. 
Sbefontere über Urlaubsertheilung an Schullehrer find er» 


bl. der K. Meg. zu Frankfurt v. 30. Junt 1827, betr. die Ur- 
zung für Schullehrer. 

virkung eines gleihmäßigen Verfahrens bei der Nachſuchung und.Ers 
Urlaubs zu den Reifen der Schullehrer finden wir uns veranlagt, 
rüber feitzufeßen: . 

Schullehrer müſſen fo viel als möglich zu den in Privatangelegenheis 
nden Reifen die Zeit der Schulferien wählen. 

ven während biefer Zeit zu machenden Reifen bedürfen fie, fofern fie 
5 Nebenamt als Küſter, Rantoren ıc. befleiden, als in welchem Balle 
ngeordnete gilt, und fofern ihnen auch während der Ferien nicht noch 
äfte für die Schule außer dem Unterrichte obliegen, als in welchem 
sen gehörige Bejorgung vorher nachweiſen müflen, feines Urlaubes, 
a darüber bloß ber ihnen zunächſt vorgefeßten Schulbehörbe Anzeige 


Reifen außer ber Werienzeit kann den Schullehrern, wenn beren Abs 
e 1 bis 3 Tage dauert, bie zunächſt ihnen vorgeſetzte Schulbehörbe 
5 ertheilen. Dauert ihre Abwefenheit länger, jedoch nit über eine 
iſt dazu die Zuflimmung des Superint. oder Schulinfp. erforderlich. 
laub über eine Woche hinaus ertheilt werden, oder bie Reife ins 
hehen, fo muß die Brlaubnig Hierzu bei uns nachgeſucht werben. 

ſolche Erlaubniß, als zu deren Ertheilung die Ortsfhulbehörben und 


— un —n — 


nad wird ausnahmsweife bei größerer Entfernung bes Heimathencis 
n Bohnorte das volle Gehalt bis zur Urlaubsbauer yon 8 Wochen 


1. I. 3A 


4 
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beziehungsweife die Superint. und Schulinfp. im Borfehenden autorifirt wer 
dürfen dieſ. nur dann ertheilen, wenn vorher die Beforgung des Amts won 
Urlaub fuchenten Schullehrer während feiner Abweſenheit schörig nachgew 
worden. — Die Ausſetzung bes Schulunterrichts dürfen fie nur dann geſta 
wenn zur Beforgung defi. fein Mittel übrig bleibt, gleichwohl bie Berfagung 
Urlaubs mit bedeutenden und unabwendbaren Nachtheilen für den Schullehrer 
fnüpft fein würde, - 

5) Alle Urlaubsgefuche der Schullchrer müflen zunaͤchſt bei ber Ortsſch 
hörbe angebracht, jedenfalls durch dieſelbe bei uns eingereicht, und mit ben zı 
gen Nachweifungen über die Beforgung bes Dienites während ber Abweſenheit 
Urlaub fuchenden Lehrers begleitet werden. Wenn eine Reife in ein ausländi] 
Bad beabfichtiget wird, fo ift ein ärztliches Zeugnig über beren Nothwendi 
beizufügen. — Die Urlaubsgefuhe zu Reifen in das Ausland, wenn folde I 
ale 4 Wochen dauern follen, müſſen möglihft frühe und wenigflene A Wochen 
Antritt diefer Reifen bei uns angebracht werden. . 

6) Wenn der Schullehrer zugleih ein kirchliches Rebenamt, ale Küſter 
Kantor ıc. bekleidet, fo muß vor Ertheilung des Urlaubs von demſ. jedenfalls 
gehörige Beforgung ber kirchlichen Geſchäfte während feiner Abweſenheit nei 
wiefen werben. Gr bedarf in diefem Kalle auch während der Schulferien der 
laubniß * Predigers zu Reifen auf 1 bis 3 Tage und der Zuflisemung 
Srberint enten dazu bei Reifen, bie bis auf eine Woche ausgebehnt we 
follen. — 

7 Schullehrer, welche neben ihrem Schulamte ein Prebigtamt befleiben, 
neben dem, was vorftehend angeordnet worben, zugleich allen wegen ber Kt 
der Geiftlihen beftehenden Anordnungen !) untermorfen. 

(Ann. XI. ©. 413.) 


6) Reſolution des Min. ver G. U. u. M. Ang. (v. Altenſtein) 
11. März 1839 an den Magiftrat zu N., betr. die Urlaubsertheilung 
Elementar-Schullehrer. 


. Dos Min. Hat fi duch die Vorftellung des Magiſtrais v. 31. Auguf, 
nicht veranlaßt fehen können, auf eine Abänderung der in der Allerh. vollzog 
Meg. Inſtr. v. 23. Oft. 1817 wegen der UrlaubssBewilligungen ertheilten Och 
mung anzutragen, und fann es nur mißbilligen, daß die Schuldeputatien mit 8 
fen des Magiftrats bisher die geſetzlichen Beitimmungen außer Acht gelaflen 4 
Um jedoch die Ausführung der für die Oberauffihtsbehörde fehr wichtigen m 
darum ausbrüdlich ertheilten Beilimmung gi erleichtern und für die erhebliden 
Bälle zu fihern, hat das Min. nad dem Antrage bes hiefigen K. Prov 
leg. und mit Rüdfiht auf die auch in anderen Reg. Bez. zugelafienen Ana 
gen genehmigt: 
1) daß es zu Reifen der Glementarlehrer in den Werien, in fofern fie ai 
das Ausland gehen, Feines eigentlihen Urlaubs, fonderg nur einer 
bei dem nächſten Vorgeſetzten bedarf, welcher feine Genehmigung ar 
dem Falle verfagen kann, wenn befondere Umftände die Arwefrnid W 
Lehrers am Orte au) während der Ferien nothwendig machen; 
2) daß auch zu Heineren Reiſen außer den Werien, welde eine 
von hoͤchſtens acht Tagen erfordern, die Genehmigung bes naͤchten 
gefeßten, ober der nächſten vorgefeßten Behörde Binreidenb if, dieſt 
für die Anordnung einer orbnungsmäßigen Vertretung des abweſenden 
rers verpflichtet find, wogegen 
3) in allen Fällen, wo die Abweſenheit eines Elementarlchrers aufer da 
rien länger ale acht Tage dauern foll, oder derſelbe in das Ausland 
will, der Urlaub bei dem K. Prov. Schulfolleg., und zwar hinfigihd 
ſtaͤdtiſchen Lehrer duch die Schuldeputatien, und Hinfictli ber 
durch die ihnen zunaͤchſt vorgeſetzte Behörde nachgefucht werden muf 
(Ann. XXI. ©. 110.) 


y) Bergl. die oben sub II. gegebene Inftr., und zwar |. xaN. Wi 


0 — — — 
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und $. 8. der Sumbinner, ſowie $. 11. der Schulorhn. für 
afen (f. in Tb. 1. ©. 105). | 

atrdienft der Schullehrer. ?) 

Ableiftung der Milttatrpflicht Seitens Solcher, welche ſich 
e witmen, iſt oben ©. 433 flg. gehandelt. In Betreff der 
rer Tommt in Betracht: 

zanziehung zu den Sanbhehräbungen. 2) 

83 Min. der ©. U. u. M. Ang. (v. Kamptz) v. A, Sept. 
ul. K. Reg., betr. die Befreiung unentbehrliher Schullehrer 
ıgen ter Landwehr erften Aufgebots. 

zbinge ber Fall vorgefommen, daß im Amte ſtehende Schullcehrer 
n der Landwehr erſten Aufgebots eingezogen worben find, Dies 
ı Rüdipradhe mit den K. Miniiterien des Inn. und des Krieges 
geben, in deren Folge der K. Reg. hierdurch Nachſtehendes eröff- 


e Ausdehnung der Beflimmungen v. 26. Juni 1822 in der Art, 
ng det Ueberweifung von Schullehrern zum 2. Aufgebot ber Lands 
Sälle geftellt werben, in denen eine gänzliche Unterbredhung bes 
buch Binberufung des Schullehrers zu den jührlidgen Landwehr⸗ 
yen müßte, foll zwar nicht flattfinden, dagegen find aber die K. 
nbos ſchon unterm 27. Mai 1819 von Seiten des K. Kriegsmin. 
‚ alle Schullehrer, welche in ihrem Amte auf eine Zeit lang nit 
alfo gar nicht entbehrt werden Tönnen, von den Uebungen der 
Aufgebots zu bispenfiren. Die K. Reg. hat Wi fobald Ihr 
dag ein Schullehrer zu den Mebungen ber Landwehr erften Aufge: 
t worden, Sich event. wegen feiner Entbindung an ben betr. Lands 
ommandeur und in höherer Inflanz an das K. General-Rommando 
auf die Beilimmungen v. 27. Mai 1819 zu wenden, worauf ale: , 
ifel ſolche erfolgen wird, 
>. 749.) 


Inberufung bei Mobilmachung des Heeres. 

8 Min. der ©. U. u. M. Ang. (v. Ladenberg) v. 28. Nov. 
nil. K. Oberpräf., beir. die Einberufung der Schullehrer bei 
des Heeres und der Landwehr. - 


fachen mir erftatteten Ber. find in Folge der angeorbneten Mobil: 
eeres und ber Landwehr auch fehr viele Schullehrer zum Kriegéheer 
en. Wo ein Schullehrer in feinem Amte irgend wie, fei es buch 
rer, ober Kollegen am Orte, oder duch Kombinirung feiner Klaffe 
ſſen derf. Schule, oder durch interimiftifhe Berufung eines Schul: 
r vertreten werden fann, muß es bei ber Ginberufung bes betreff. 
eere unabänderlich bewenden. Wo aber eine ber bezeichneten Aus⸗ 
jeorbnet werben kann, was indeſſen vorausfichtlih nur bei allein, 
n der Ball fein dürfte, und wo alfo die Schule gefchloffen werden 
Jugend ohne allen Unterricht bleiben würde, ba wird ber betr. Leh⸗ 


. MR. der Min. des Kriege und. des Inn. u. d. P. v. 24. April 
J. ©. 429) fchrieb vor, daß alle bis dahin angeftellten Schülleh⸗ 
für den Dienfl im ftehenden Heere oder ber Kriegsreſerve in Ans 
en, fondern nad der K. O. v. 29. Dft. 1827 (oben &. 433) unb 
(vergl. das C. R. v. 8. Febr. 1830, oben S. 435.) zu bes 


.D. v. 6. April 1813 nahm die im Amte fiehenden Geiſtlichen 
e von der Verbindlichkeit, der Landwehr beizutreten, völlig aus (©. 
3). Das Publ. des Min. des I. v. 26. Juni 1822 ordnete die 
er Schulmänner von einer Aushebung zur andern auf Grund ber 
befcheinigten Nothwendigkeit, und im dritten Jahre Ueberweifung 
event. fogleih 2. Aufgebots, an. (Ann, VI. ©. 439.) 
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rer, fo lange noch andere Kombattanten vorhanden find, als unentbehrlich 
heben und demgemäß bei ber betr. Kreiserfags und Militairs Behörke zu wel 
ren fein. ' 

Ew. ıc. erſuche ich ergebenft, hiernach das Erforderliche gef. an bie R. 
verfügen, dabei aber ausdrüdlich bemerken zu wollen, daß jeder einzelne Ball 
ben angegebenen Gefihtspunften befonders zu beurtheilen und zu behanbel: 
dabei der Grundſatz feitzuhalten ift, daß in zweifelhaften Faͤllen für bie Erfl 
der Militairpflicht entfchieden werben muß. 

(Min. Bl. d. i. V. 1850. ©. 372.) 


e) Auch vom Dienfte in der Bürgerwehr waren die Lehrer 
ausgenommen, 66. 8—12. G. v. 17. Oft. 1848. (8. ©. 1848. ©. ! 
Die Ausführung diefed Geſetzes wurde jedoch fpäter durch dad ©. v. 
DR. 1849 (©. ©. 1849. ©. 40%) wiederum eingeftelt, und das In 
durch Art. 105. der wev. Verſaſſung dahin Timitirt: daß zur Aufrechte 
tung der Ordnung nach näherer Beftinmung des ©. durch Gemeinde 
ſchluß eine Gemeinde⸗Schutz⸗ oder Bürgerwehr errichtet werden Ei 

urh $. 7. de8 ©. v. 11. main 1050 über die Verpflichtung der 
meinden zum Schatenserfag bei Aufläufen (G. ©. 1850. S. 199) ws 
ie Meg. ermächtigt, 6i8 zum Erlaß allgem. Vorfchriften die Errich 
bewaffneter Sicherheitövereine zu geftatten. Gegenwärtig if Art. 105 
Derfoff. aufgeboben: ©. v. 24. Mai 1853 (U. ©. 1853. S. 228), 
nicht das angef. G. v. 11. März 1850. 

10) Befchränfung in Ausübung der Jagd. 

: a) R. des Min. der ©..U. u. M. Ang. (v. Kamptz und Nikolor 
v. 4. Dec. 1829 an die K. Meg. zu Gumbinnen, betr. die Theilnahme 
Präzeptoren und Schullehrer an Jagdvergnuͤgungen. 

Auf die Anfrage im Ber. v. 20. Oft. d. J., ob der Inhalt des R. v. 
Aug. d. I. !) wegen Ausübung der Jagd von Predigern, auch auf Präzep 
und Schullehrer ausgedehnt werden dürfe, wird der K. Reg. Hiermit eröffnet, 
das Min. es nicht angemeflen findet, das fragl. Verbot auf alle Schullehrer ı 

ubehnen, jedoch verfteht es ſich von ſelbſt, daß denj., welche zugleich in Firdli 

Funktionen fichen, die Theilnahme an Jagd: Bergnügungen umterfagt werbe, ı 
bei den übrigen darauf zu halten ift, daß fich biefelbe nicht als Teidenfchalh 
Borliebe dafür darſtelle, und eine Vernachlaͤſſigung ihres Berufes zur Folge ſe 
und ba daher Schullehrer Jagden nicht pachten dürfen. 

(A. XII. ©. 830.) 


b) Berfchärft wurde vorſtehendes R. durch das C. R. des Rind 
. U.'u. M. Ang. (v. Raumer) v. 20. Mai 1853 an fämmtl. 8. Riq 
betr. die Unzuläffigkeit der Ausübung der Jagd durch Schullehrer. 

In der C. Verf. v. 15. Sehr. 1851 °) find einerfeits bie Bedenken arzu 
tet, welche fih aus einer richtigen Auffaffung des Schullehrer Berufes gege 
Betreibung der Jagd dur die Lehrer ergeben; andrerfeits die Gefahren, 
durch folde Beichäftigung den betreff. Lehrern Hinfichtlich ihrer flttlichen 
und der Erfüllung ihrer Amtopflichten erwachſen. .4 

Aus den von ſaͤmmtlichen K. Reg. hierauf erſtatteten Ber. babe ih zit 
nugthuung erfehen, wie diefe Auffaflung der Sache im Allg. nicht minder va 
Gemeinden und Allen, welchen das Gedeihen der Schule am Herzen fiegt, 1 
grade auch von den verfländigen und treuen Gliedern bes —— * hl 
etheilt wird, woraus es fi auch erklärt, dag bie Zahl der mit der Jagd 
Pi igenben Schullehrer eine verhältnigmäßig nur Heine if, 

o bie Bedeutung und bas Gewicht ber inneren Gründe einer Ende ve 


— (un 





— 


1) 9. XII. ©. 818: daß nach einer K. O. v. 10. Aug. 1829 „die Autibs 
der Jagd für den Beruf eines Predigers nicht pafle, und baher das Berpeht 
8. Jagden an Prediger Fünftig unterbleiben folle.“ 

2) Ungedrudt. 
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fo tief gehende Anfiht über die Unzulaͤſſigkeit derſelben vom ſittlichen Stand⸗ 

te aus geſchaffen, da erfcheint es als eine Pflicht der Disziplin, für die weni⸗ 

durch Mangel an richtiger Erkenntniß oder an fittlihem Ernſt noch vorkoms 

vom Ausnahmefälle das zu verbieten, was auch als Ausnahme Anftoß erregt 

an ber vollen Erfüllung der Amtspflichten hindert. 

Mit Bezugnahme auf die Berf. v. 4. Dec. 1829 veranlaffe ih daher die N. 

» — zu halten, daß fortan Fein Schullehrer ſich mit der Betreibung ber 
ge. 

Ausnahmen von diefer Regel werben nur in Rüdfiät auf die Gefundheit 

einer Individnen, und aud) Bier nur in ben feltenften Bällen zu geftatten fein, 

8 Seinem Zweifel unterliegt, daß Törperliche Bewegung auch auf andere Weife, 

bush Betzeibung ber Jagd, geichafft werden fann. !) 

(Bin. BL d. i. B. 1853. ©. 115.) 


11) Theilnahme an Mufilfeften. 

2 G R. des Min. der &. U. u. M. Ang. (v. Altenſtein) v. 12. 
‚ 1835 an fämmtl. 8. Meg. und abfchr. an fämmtl. K. Prov. Schuls 
25, betr. die Theilnahme der Schullehrer an fogen. öffentlichen Muſik⸗ 
n. 


Die immer allgemeiner werdenden Muſikfeſte haben in Betreff des Antheils, 
De Bolksſchullehrer daran nehmen, bereits zu folgenden nicht unerheblichen 
Mellungen, auf welde das Min. aufmerffam gemacht ift, Anlaß gegeben, 


1) daß fle mit einem Koftenaufwande für die Theilnehmer verknüpft find, wels 
"Ser die Schullehrer, zunial, wenn noch bedeutende Meifefoflen und eine 
mögliät gute Cquipirung zur Feſtreiſe Hinzufommen, weit über ihre finans 
jiellen Kräfte in Anſpruch nimmt und in Schulden flürzt, denen manche ber 
eitlen Ehre wegen nicht entgehen zu fönnen glauben; 

V daß die Schuliehrer dadurch zu Genüſſen und Beftrebungen veranlaßt wer; 
den, die ihrer Sphäre durchaus nicht angemeflen find; 

I daB Tage und Wochen nit nur durch die Theilnahme an den Feſten felbft, 
fondern auch durch ſchwierige und zerfireuende Vorübungen mehr ober wes 
niger für die Schulen verloren gehen, ja, daß diefen bie und da zur Uns 
gebühr und zur gerechten Unzufriedenheit der Gemeinden Ferien gegeben 
werden, weil tie Lehrer zum Mufiffeſte reifen; " 

4) daß die mufifalifhen Aufführungen den Schulfehrern, die für biefelben nit 
hinreihend ausgebildet find, nur von geringem Nupen fein fünnen, und 

5) dag die Anordnung der Mufiffefte —28 die Theilnahme der zur Mitwirkung 
herangezogenen Lehrer auf eine Weiſe in Anſpruch nimmt, wie fie ſich mit 
dem Ernft und der Binfachheit ihres ihnen angewiefenen Berufes nicht 
verträgt. 

Das Rn. ſieht fi veranlaßt, die K. Reg. zum Berichte aufzuforbern, in 
Beife an den in ihrem Bereiche etwa vorfommenden Mufiffeften die Schul⸗ 
der Antheil nehmen, ob ähnliche Uebelftände, wie die oben erwähnten, auch dort 

u wahrgenommen, Iınd welche Maaßregeln zu ergreifen find, denf. vorzubeugen, 

D Die Theilnahme der Schullchrer an den äffentlihen Muſikaufführungen wenigs 

"8 einer ſolchen Kontrolle zu unterwerfen, dag fie ihnen zum Nußen, nicht aber 

. felb und ihrer .amtlihen Stellung und Wirkfamfeit zum Nachtheile ges 


(Inn. XIX. S. 132.) 
b) C. R. del. Min. v. 22. Mat 1835 an fämmtl. K. Prov. Schul» 
leg und Reg. in derſ. Angelegenheit. 


Ans den über die Theilnahme ber Schullehrer an den ſogenannten Wufikfeſten 
Begangenen Ber. der K. Prov. Schulfolleg. und K. Meg. hat das Min. gern 





1) Abſchrift vorſtehender Verf. erging an fämmtlidhe Prov. Sautoleg. zur 
Rutmiguahne und gleichmäßigen Befolgung hinſichtlich der Lehrer an den Schul: 
rer⸗Seminarien. 
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erſehen, daß bie gedachten Feſte nur in wenigen Meg. Devart. zu ben A 
welche in der C. Berf. v. 12. Ian. c. berührt find, Beranlaffung gegebe 
und «6 baber, um Webelfländen zu begegnen, nur auf bie Durdfüben de 
regeln anfommen kann, die zu dem Behuf von den K. Prov. Sch 
Reg., welde fi auf die Sache nüher eingelaffen haben, ziemlich * 
Vorſchlag gebracht worden find. 

as Min. beſchränkt ſich darauf, den K. Prov. Schulkolleg. und 
folgende Beſtimmungen zur Nachachtung zu empfehlen: 

1) Die thätige Theilnahme der Schullehrer an öffentlichen allgemeine 
aufführungen, den fog- Mufikfetten, it nur dann zu begünfligen, 
Mufifaufführungen einen kirchlichen und ernfen Gharafter au fid 
tragen. Zur Theilnahme an denf. if der Urlaub zu verfagen, w 

en ber dazu nöthigen Vorbereitungen, ober wegen ber Entfern 
dire, ber Unterriht in der Schule vernadhläffigt, ober ausgef 
den muß. 

2) Sinem Seminar darf die in jedem einzelnen Falle bei ber vorgefe 
hoͤrde nachzufuchende Erlaubniß zur Theilnafme an den Mufiffi 
extheilt werben, wenn es fih um die Aufführung geiflliher Muſil 
diefe am Orte des Sem. felbit, in einer Kirche oder in einem ang 
Schullokale Hattfindet, durch die Vorübungen bie Zeit nicht zu feh 
fprudg genommen wird, und wenn ber Muflfichrer des Sem. an 
ührung felbft Theil nimmt. . 

3) Außerordentlihe Zufammenfünfte der Schullehrer Behufs mufifalif 
führungen und Uebungen find nur zu geftatten, wenn fie entweder 
eines Sem. und unter beffen Aufficht oder anderswo, unter Lei 
Muflfichrers eines Sem. ober eines zuverläffigen, und ben Zwe 
Berfammlungen gehörig würdigen Mufifer , ferner unter Mitaufh 
Schulinſpektors, und unter ber Bedingung, daß fle zu Feinen Schul 
niffen und den Theilnchmern zu feinem unverhältnigmäßigen Koften 
Beranlaffung geben, gehalten werben. 

(Ann. XIX. ©. 133.) 


c) Das C. R. des Min. des 3. v. 6. Aug. 1852 (Min. Bl. 
1852, ©. 221) weift die Reg. an, dafür Sorge zu tragen, daß die 
tung von Gefangsfeften nur unter ſolchen Befchränfungen geftatte 
Br die Firchliche Feſt- und Sonntagsfeier dadurch Feine Beeinträ 
erleidet. 

d) Hinftchtlich der Benutzung von Kirchen zu muflalifchen 
rungen forderte das C. R. des Min. der ©. U. u. M. Ang. (€ 
v. 24. Aug. 1841 an fämmtl. K. Konf. und v. 29. Sept. 1841 an 
K. Reg. (Min. DI. d. i. V. 1841. &. 277) mit Bezugnahme auf 
O. v. 31. Jult deff. I. vorgängige Befcheinigung tes betr. Pfarrer 
der Tert der aufzuführenden Muſikſtücke nichts für die Kirche An 
enthalte. Durch C. R. deſſ. Min. v. 4. Der. 1841 (Min. Bl. d. i.9 
©. 323) wurde die Ertheilung der nöthigen Erlaubniß ten Meg. i 
gen. Für die Mheinprov. und Weftphalen verlangte in Folge der I 
Kirchenoron. v. 5. März 1835 zunächft das C. N. deſſ. Min. v. 1 
1843 (Min. BI. d. i. B. 1813. ©. 284), daß die Meg. ſich aud b 
flimmung des betr. Konf. verfichere, während das C. R. deſſ. Min, 
Juli 1844 (Min. Bl. d. i. V. 1844. ©. 68) bei evangelifchen Kirchen 
beiden Prov. die Endentfheidung In die Hände des Konf. legte, bei 
lifchen Kirchen Dagegen allgemein in die der bifchdflichen Behoͤrde di 
zefe.°) Zugleich wurde beflimmt: 

In Betreff der üblihen Lehrer: Gefangfefte aber Haben die Leiter dr 
diefe in Kirchen flattfinden, vor ber diesfalls bei der biſchöflichen Behoͤrd 


1) Letzteres war ſchon durch die als Anlage zur erwähnten &. Berf. g 
@. Darf. v. 19. Juli 1813 ausgeſprochen. 
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wi den K. Konſ. nachzuſuchenden Eenehmigung, die Nachweife zu liefern, daß bie 
wis. E. Reg, gegen das —E —** nichts ” —* 

Gegenwärtig haben für tie evangel. Kirchen allgemein die Konſ. vie 
tagl. Benebmigung zu ertheilen, und die Meg. die betr. Antragsfleller un« 
nittelbar an das Konf. zu verweifen: Erlaf v. 1. Oft. 1847. Nr. 1. 24. 
Ain. BE. d. i. 8. 1647. ©. 280) und C. R. des Min. vr ® U. u. M. 
Ing. (u. Ladenberg) dv. 13. Aug. 1850 (Min. Bl. d. i. V. 1850. &, 241). 

12) Selrathötonfen®. 9) 

In Folge rer K. D. v. 9. Juli 1839, worin jede präventive Beauf⸗ 
Böligeng der von Einilbeamten zu fchließenden Ehen für unerlanbt erflärt 
werden war, wurde Turch den Befchluß des Staatömin. v. 7. Nov. 1839 
A XXI. ©. 529. — Juſt. Min. Bl. ©. 302) feftgeftelt, daß nur die bei 
ver 8. allg. Witwen » Verpflegungs » Anftalt rezeptionsfähigen Eivilheamten 
des Ehekonſenſes beduͤrfen. Bon diefer Anftalt find vie Elementarlehrer 
Ist E. O. v. 10. Dee. 1816 (2. XVI. ©. 102), K. O. v. 17. April 1820 
X Ir. ©. 789), ſewie nad den R. v. 26. Aug. 1832 (A. XVI. @. 591) 
uud dv. 10. San. 1834 (9. XIX. S. 395), Publ. der Generals Direktion der 
Bütwen-Berpflegungs-Anftalt v. 23. Aug. 1838 (Centralbl. S. 987. — N. 
KEN. ©. 715) und v. 1. März 1845 (Pin. DL. d. i. ®. 1845. ©. 198) 
mödräcdlich ausgefchloffen, und alfo zur Einholung des Heirathskonſenſes 

verpfäichtet. ? " 


Kur in Anfehung proviforifch angeftellter Lehrer beftimmt: 
das ER. des Min. der G. U. u. M. Ang. (v. Altenftein). v. 24. 
1833 an fimmtl. 8. Meg. (ausfchließl. Erfurt), betr. die ehelichen 
eindungen probiforifch angeftellter Lehrer. 

88 find mehrere Fälle vorgefommen, daß proviforifch angeftellte Lehrer epelide 

i n eingegangen find, wodurch ihr Schickſal, wenn fie nach dem Ergeb⸗ 
uf der zweiten Bruns nit haben definitiv beflätigt werben Fönfen, und alfo 
Yaben entlaflen werden müflen, ein höchſt trauriges geworben if. - 

Dos Din. nimmt Beranlaffung, die K. Reg. hierdurch aufzufordern, die Sus 
uk und Schulinfp. zu beauftzagen, proviforiich angeftellte Kehrer in vorkommen: 
De Faͤllen auf eine angemeffene Weile zu warnen, vor ihrer befinitiven Anftellung 
Ge Verbindungen einzugehen. 

(Ann. xvii. ©. 94.) 


13) Nebenämter und Gewerbe. ®) 
Ueber die Verbindung Eirchlicher Berienungen mit dem Schulamte tft 
Men oben gehanvelt: 3. Ray. IV., 3. (f. oben ©. 449 ff.); vergl. auch 


— — — — 


1) Das Eingehen von gemifäten Ehen fuchte der Bisthumsverweſer Dr. Rit: 
zu Breslau durch ein Rundſchreiben v. 24. Oft. 1842 den Fathol. Schulleh⸗ 
.. zu verbieten, bies Mundfchreiben wurde jedoch durch K. O. v. 21. 
2 annullirt. (Schleſ. Amtsbl.) 
2) Bei Lehrern an hoͤhern Schulen iſt es anders. Vergl. die folg. Abth. 
I) Allgemein für alle Staatobeamten erging hinſichtlich der Uebernahme von 
Relnimtern bie X. ©. v. 13. Juli 1839, deren Snhalt am Ende des sub a. d. 
Bapiesen G. R. v. 31. DE. 1841 zu vergleichen. 
—* des Gewerbebetriebs beſtimmt die allgem. Gewerbe⸗Ordmn v. 17. 
g. 19. Die in Reihe und Glied ſtehenden Militairperfonen, fowie alle 
smurittelbare und mittelbare Staatebeamten, auch folche, die ihr Amt uns 
entgeltlich verwalten, bedürfen au dem Betriebe eines Gewerbes der Ges 
Iaubniß: ißrer vorgeſetzten Dienfibehörbe, fofern nicht das Gewerbe mit ber 
Bewirihſchaftung eines ihnen gehörigen Tänblichen Grundſtücks verbunden, 
oder font durch befondere gefepliche Beflimmungen ein Anderes angeorbnet if. 
Diefe Erlaubnis muß auch zu dem Bewerbetriebe ihrer Ehefrauen, der 


* 
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Seelſorge und Schulauffiht in ben Bfarrgemeinben eine Nushälfe auf Ke⸗ 
fien des Staats gefcbafft werde. Hiernach fei In vorkommenden Bälle 
zu verfahren, und fofern e6 der Allerh. Anweifung des erforderlichen Koften 
Aufwandes betürfe, darüber au berichten. 

Auf einen fpäteren Ber. des K. Staatemin. haben des Könige Maj. durch 
Allerh. Befehl v. 25. Aug. d. I. zu entfcheiden gerubt, 

„ Laß den Kirchens Patronen überhaupt nicht gefattet werben Fonne, in br 
BVofationen der von ihnen berufenen Geiftlichen befchränfende Bebingungen 
in Deteff der Uebernahme yon Nebenämtern una Befchäftigungen elas 
urüden, 

und, in Bolge der in der O. v. 14. Jan. 1833 wegen ber Uebernahme von Stacke⸗ 

ämtern, Seitens der Beiftlichen getroffenen Beflimmungen, ferner feflzwfegen; 
dag ein Geifllicher ein anderes Neberamt, als ein 8. Amt, nur mit Ge 
nehmigung des Prov. Konf. übernehmen bürfe, welches darüber zuvor der 
Patron und den Kirchen s Borfland der Bemeinde mit ihren Gutecten is 
hören habe. Auch follten bie Konf., mit Vorbehalt bes Mekurfes an bes 
Min. der geiftl. ıc. Ang., darüber entfcheiden, ob der mit einem Nebenamie 
zu beaufiragende @eiftliche einge Hülfe oder Gtellvertretung in feine 
Hauptamte bebürfe, und welche Vergeltung dafür, und aus weichen Sb : 
teln diefelbe zu gewähren fei, vwoobei jedoch aus ber —— ud 
Nebenamtes an einen Geiſtlichen dem Patron niemals größere Leikungen 
als die bisherigen, wider feinen Willen zugemuthet werben dürfen. 

Des Könige Mai. haben mich zugleich beauftragt, die Komf. von biefen Bes 
fimmungen in Kenntniß zu feßen, und dieſ. über die, bei Genehmigung ber Web 
nahme von Nebenämtern Scitens ber Geiſtlichen anzuwendenden Srampfäge, wi 
foldhe in dem Sr. Maj. erflatteten Vortrage angebeutet waren, mit näherer Bee 
lehrung zu verfehen. 

Aus diefen mitgetheilten Allerh. Beſtimmungen ergiebt fich zunächſt, bep.ie „." 
Aufnahme einer befchränfenden Klaufel wegen ber Uebernahme von Rebenämiar i 


.-. inne 


‚hut EN I = -- -- 


FRE," 


irgend einer Art in bie Vokationen der @eiflichen, ober die Ausſtellung befenker “- 
rer Reverfe hierüber, bei deren Amtantritte, unzuläffig und wirkungslos IR. = 

Die Mebertragung eines Amtes des Kirchenregiments auf einen Geiklide, — 
wie 3. B. der Superintendentur, des Amtes als Konfiſtorialrath u. f. w., ei: = 
gleiher Weife, wie bisher, von den dazu ermächtigten Behörden ans, and Mb. 


— 


dieſelben in der Auswahl der ausgezeichnetſten und verdienteſten Geifllichen 
befchränft. Dem Patron oder der Gemeinde ſteht ein Widerſpruchérecht gun 
Ernennung ihrer Pfarrers zum einem folchen Amte nicht zu. Ergiebt Ti aim 
dag ein folcher Geiftlicher, durch die Pflichten feines Firchenregimentlichen 
zu fehr in Anfpruch genommen, den Angelegenheiten feiner Pfarrgemeinde 
mehr bie erforderliche Sorgfalt zu widmen im Stande if, fo bat das 8. A 
auf Anrufen des Patrons oder ter Gemeinde, zunäcft zu prüfen, ob anf in °- 

eine Weife eine Gefchäftserleichterung für den @eiftlichen bewirkt werden fol 
und wenn biefes nicht der Fall if, zu beſtimmen, - 
1) in welchem Umfange eine Aushülfe oder eine Stellvertreiung fr =, 
Geiftfichen erforderlich, an 
2) welche Remuneration dafür zu gewähren ifl. eo 
Den Betheiligten bleibt wegen diefer Entſcheidung der Mefurs an mik 

behalten. Wegen ver Beſchaffung der erforberlichen Remuneraticn aus 
fonds ift, fefern nicht darüber etwa ein freiwilliges Abfommen mit bem gu mit 2 
tenden Geiſtlichen felbft gefchloffen werben kann, an mich zu berichten. = 
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Was die Uebernahme von andern Aemtern durch einen Geiſllchen u > 
trifft, fo Reht den Patronen und Gemeinden auch in biefer Beziehung ein R 
dingtes Recht des MWiderfpruches nicht zu. Der Geiftliche aber, weldem eis 
ched Nebenamt angetragen wird, und welcher zu deſſen Uebernahme u 
hat zu diefem Behufe zuvor die Brlaubniß des ihm vorgefepten Konf. nakfe 
fuchen. Das Konſ. hat ſodann den Batron und die Vorficher der Pferrgentiik 
darüber zu hören, und die von denſ. etwa vorzubringenden Gründe es Ee 
Tpruche näher zu prüfen. Nach Befund derſ. if diefe Trlaubniß zu erteilen MM: 
zu verfagen. * 
Gs verfieht ſich von ſelbſt, daß den Geiſtlichen nur bie Weberaahme Til 
Nebenämter geſtattet werden kann, deren Ausrichiung dem Amte zub bee BEN 
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Richen Feinen GBintrag thut. Als angemeflene Befchäftigungen werten 
elsweife erwähnt, die Ertheilung von Religionsunterricht in öffentlichen 
een, u Theilnabme an der Verwaltung von Armenlaflen und mils 
mgen 1. }. w. 

ird ferner feflzuhalten fein, daß die Befchäftigung in einem Nebenamte 
ichen feinem nächflen Berufe, ale Seelſorger für das geiflige Wohl feis 
Imbe zu wirken, nicht entfremben darf. Beitraubende Nebenbefchäftiguns 
n daher in der Regel folchen Beiftlichen nicht geflattet werbem, welche 
In ihrer Gemeinde allein flehen oder denen boch die Pflicht der Seelforge 
fe obliegt. Meberhaupt wird um ber Befchäftigimg eines Geiſtlichen in 
benamte willen, außer den cben bezeichneten Nemtern, bie fich auf eine 
des KirchensRegiments beziehen, eine Vertretung oder Aushülfe in feis 
tlichen Firchlichen Berufe nicht, leicht zu geflatten fein. Sollte durch bes 
tliche Verhaͤltniſſe ausnahmseweiſe eine Abweichung von biefer Regel mos 
ven, fo liegt es dem K. Konf. ob, gleichzeitig für die Anordnung einer 
ben Beibülfe oder Stellvertretung zu forgen, deren Koſten jeboch in bies 
weber aus Staatsfonds zu entnehmen find, noch auch den Patronen 
einden angemuthet werben bürfen. Vielmehr wird es dem Geiſtlichen 
der Anſtalt, welche feine Hülfe erbittet, obliegen, die Mittel zur Be⸗ 
nes Stellverireters aufzubringen. 

ich iſt bereits durch das Geſetz v. 13. Suli 1839 (G. S. 1839. S. 235) 
ben, daß die vorgeſetzte Behörde die Erlaubniß zur Annahme eines Ne⸗ 
ne auf Widerruf, oder doch nur auf eine beſtimmte Zeit, oder für ein 
‚ nach Ablauf einer gewiflen Zeit von ſelbſt endendes Gefichäft zu ers 
t, ohne daß wegen dee, unter veränderten Umfländen erfolgenden Wider⸗ 
Aufprach auf Butfchädigung für die verlorenen Emolumenſe des Nebens 
tfannt werben kann !). Iſt mit dem Amte des Geiſtlichen unmittelbar 
andere Beichäftigung, ale was zunähf dazu gehört, 3. DB. die Verwal⸗ 
icher Armenfaflen, verbunden, fo fällt die Rothwendigkeit einer befon« 
abniß hierzu von ſelbſt fort. 

.Bl. d. i. V. 1842. ©. 10.) 


Bei Verſetzungen gilt es nicht als eine Verkuͤrzung im Einkommen, 
: Gelegenheit zur Verwaltung von Nebenämtern entzogen wird: 
t. 1. des Disziplinar-®. v. 21. Juli 1852 (f. oben sub 3.). 


Binfichtlih ſtädtiſcher Gemeinde⸗Aemter 2) beftimmt- die Städtes 
Ir die ſechs oͤſtlichen Prov. v. 30. Mat 1853 (G. ©. 1853. 


tady der R. D. v. 25. Juli 1840 (Min. BI. d. i. V. 1840. ©. 436. 
Bin. BI. 1840. &. 287) bezieht fich die angef. 8. DO. v. 13. Juli 1839 
te unmittelbaren, nicht au auf die mittelbaren GStuaatsbeamten, 
‚ der erfleren aber fowchl auf remunerirte, al8 auch auf andere. 
allgemeine Ausdehnung ber K. D. v. 13. Juli 1839 auf alle öffents 
wer feßt daher voraus, daß biefe als unmittelbare Staatsbiener ans 
erden. Bergl. oben S. 462. Note 1. 

K. O. v. 13. Juli 1839 verlangt übrigene die Benehmigung derjenigen 
behörden, welchen das Haupt: und Nebenamt untergeben find. 

tach den ältern St. DO. konnten bie Lehrer mit Genehmigung ber vorges 
börde Stabtämter annehmen, fie hatten aber das Recht, abzulehnen: 
5. D. v. 1808, SS. 130. 131. St. ©. v. 1831, $. 43. der Rhein. 
v. 23. Zuli 1845 (©. ©. 1845. ©. 523) |. auch unten ©. 000. Nach 
hobenen Bem. O. v. 1850. 88. 15. u. 73. erklärte die Verf. der Min. 
id ber G. U. u. M. Ang. v. 16. Juli 1851 (Min. BI. d. i. V. 1851. 
bie Lehrer, foweit fle als Bemeindebeamte anzufehen, für ausgefchloffen 
Zaͤhlbarkeit in den Bemeinderath, fo weit fie" aber vom Staate angeftellt, 
ließbar durch Verfagung der Genehmigung, deren Nothwendigkeit durch 
ref. des Min. der ©. U. u. M. Ang. v. 24. Febr. 1851 (Min. BI. d. 
4. & 32) wiederholt wurde, 
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$. 17. Stadtverordnete können nicht fein: ꝛc. 
3) Geiſtliche, Kirchendiener und Elementarlehrer; ıc. 
6. 30. Mitglieder des Magiſtrata koͤnnen nicht fein: x. 
3) Beifliche, Kirchendiener und Lehrer an Öffentlichen Schulen- 


Daß und unter welchen Vorausſetzungen Schullehrer bagegeı 
glieder der rat. Schuldeput. werden fünnen, ift oben erwähnt: 1.9 
. Kap. sub 11. 

c) In Tändlicgen Gemeinden können die Schullehrer zu S 
oder Gerichtsſchreibern beftellt werben. ') 
a) A. ©. ©. Th. 1. Tit. 25. 


8. 53. ꝛc. Doch koͤnnen auch Wirtbfchaftsbeamte und Schulmeiſter, 
mangelung anderer qualiflzixter Subjefte, als Gerichtsmänner zugelaſen w 


ß) SS. 13., 33. des kath. Schulregl. v. 18. Mat 1801 (f. o. ©. 15: 
y) R. der Reg. zu Breslau v. 1. Mat 1834, betr. die v 
Schullehrern zu beforgenden Berichtsfchreibereien. 


Unfer ernſtes Beftreben in den Beſuch der Blementarfchulen von Ge 
fchulpflichtigen Kinder, Ordnung und Regelmäßigfeit zu bringen, ſetzt 
voraus, daß auch die Schulftunden von ten der Lehrer ordentlich un 
mäßig abgehalten werden. Nun tritt aber da, wo die Schullehrer zug 
Gerichtsſchreiberei beforgen, oft der Ball ein, daß felbige wegen Kreiss o 
meindesAngelegenheiten in den Landräthlichen und Steuer⸗Aemtern der en 
Kreisftadt erfcheinen und fidh gerade in den Tages⸗Stunden von ber Ed 
fernen müflen, an welchen der Unterricht flattfinden fol. Wiewohl wir nı 
zengt find, daß Seitens ber Lanpräthlichen Aemter von ſelbſt ſchon Hier 
dacht genommen werden wird, biej. Schullebrer, welche zugleich Berichts 
And, in diefer letztern Funktion nun unbefchadet der Grfälung ihrer hoͤh 
enfspflichten ale Schullehrer zu befchäftigen; fo wollen wir doch Hiermit ı 
fonders anfmerffam machen, daß es zur Abwendung von Schulverfäumnifli 
gend nothwendig ift, alle Termine in Gegenfänden der Öffentl. Bermwallı 
welchen der Schullehrer als Berichtöfchreiber Theil nehmen muß, entw 
ſchulfreien Tagen, oder wenn ber Termin nicht bie zu deren @intritt aufg« 
werben fann, in den Nachmittagsftunden abzuhalten. Da die Schullefr 
pflichtet find, über die Schulverfäumniffe von Seiten der Schulfinder gena 
bellen Pr führen; fo felgt von felbft, daß in diefen Liſten auch diej. Tage 
zeichnet werben müflen, an welchen ver Schullchrer als Gerichtsſchreiber aı 
anlaffung einer Behörde dergeſtalt thätig fein mußte, daß berf. die Schul 
abhalten konnte. Die Superint., Srapriefter und Kreiss Schulinfp. werden 
bei der Revifion der Schulverſäumniß-Tabellen nicht bloß die richtige Cint 
der durch das Wegbleiben der Schulfinder entftandenen Schulverfäumnifle, | 
auch derj. Tage vergleichen, an welchen die Schule nicht abgehalten werben! 
weil der Schullehrer als @erichtsfchreiber von der Schule fich zu entfernen 
laßt war. Die Refultate diefer Vergleiche find im Schufberichte zu bemei 

(Brest. Amtsbl. 1834. ©. 151.) 


d) Zu Geſchwornen können die Elementar-Schullehrer nicht 
fen werben: $. 63. Nr. 6. V. v. 3. San. 1849 über.vie Einführen 
möndl. und Öffentl. Verfahrens ıc. (G. S. 1849. ©. 14.) 

e) Zulaffung zu den durch die Rhein. Weſtph. evang. Kirchen 
5. März 1835 eingeführten Synodalverfammlungen. 

a) R. des Min. der ©. U. u. M. Ang. (v. Ladenberg) ©. 9. 
1840 an das K. Konf. der Prov. Weflphalen, betr. die Aulaffan 
Schullehrer zu ®emeinde » Mepräfentanten bei den Synoval » Ber 


lungen. 





— — — — — — — 


1) Die Weſtphaͤliſche Landgemeinde-O. g, 31. ON. 1841 (6. ©. 16 
237) 88. 119. 121. forderte Genehmigung der vorgefehten Behörde, und 1 
Lehrern das Recht der Ablehnung. Vergl. $. 6. der Gumbinner Juſtr. obe 
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I IR mit den im Ber. v. 6. v. M. gemachten Borfchlägen des K. 
snden, daß die Schuflehrer in den Bällen, in welchen die K. Reg. 
mng erteilt, zu Gemeinde s Nepräfentanten zugelaflen, diej. Lehrer 
agleich Küfer fint, und in diefer Ieptern Sigenfcaft etwa das Res 
ollegium zu bedienen verpflichtet fein möchten, von dieſer Verpflich⸗ 
tellung eines zu diefer Bedienung geeigneten Subflituten, eutbunden 


1.2.1.8. 1840. ©. 156.).- .. 
eff. Min. v. 2. Mai 1840 an das K. Konf. zu Koblenz in 
enbeit. 


. Bat aus dem Ber. des K. Konf. v. 29. Febr. c. das erfreuficke 
rm erfehen, welches in der Rheinprovinz zwiſchen den Pfarrern und 
efteht, und trägt taher Fein Bedenken, den $. 45. der Verhandlun⸗ 
n Rhein. Prov. Synode von 1838 in Betreff der Wählbarkeit der 

GemeindesRepräfentanten, jedoch mit der von dem K. Konf. vorges 
piflfetion zu genehmigen, daß diej. Schullehrer, welche zugleich 
3d ale folche die Repräfentation zu. bedienen haben, bei ihrer Wahl 
nten verflichtet werben, dieſes Gefchäft durch einen Stellvertreter 


ffeu. 
.d. 1. V. 1840. ©. 156.) 


e die Nebengefhhäfte der Küfter, welche zugleich Schuls 
erordnet 


& R. ver Reg. zu Arnsberg v. 15. Aug. 1838 an fänmil 
(X. XXI. ©. 943) | 


nd eines M. v. 26. Sult 1838, $. 127. (139.) der Kirchen» 
. 13. der Inſtr. für die untern Kicchenbeamten, daß fie mit 
ntlicher Briefe und Pakete des Pfarrers außer dem Kirchfpiele 
fällen der dringendſten Eile, und nur, wenn die Kirchenkaſſe 
ter bezahlen Tann, zu beauftragen find, daß fle mit Beſorgung 
weiberelen de8 Superint. als ſolchen gar nicht belaftet werden 
ju anderweiten Küftergefchäften, wenn ſie in die Schulflunden 
se Koften einen Bertreter fielen müſſen. 


1. $. 16. des kath. Schulregl. für Schleflen von 1765 (f. o. 
34) und $. 33. des gleichen Regl. von 1801 (f. oben in 
’5). 


Bezug auf die Uebernahme von Vormundſchaften ſchreibt 
. xp. II. Tit. 18. vor: 


Civilbediente koͤnnen ohne Vorwiſſen und Genehmigung ihrer uns 
ntövorgefeßten zu Vormündern nicht beflellt werben '). . 

Drbentliche Lehrer bei Schulen, Gymnafien und Univerfitäten,- ingl. 
deren Amte eine Seelſorge verfnüpft if, koͤnnen nur über Kinder 
ten und Amtsgenoſſen Vormundfchaften zu übernehmen angehalten 


ier C. Verf. der Reg. zu Coͤslin v. 29. Febr. 1836 (M. XX. ©. 
daß bei Uebertragung von Stabtämtern an Geiflliche und Schuls 
yerint. bei erfiern an das K. Konf. und Prov. Schulfolleg. kei Tehs 
keg. „In derfelben Art zu berichten haben, als dies vor Webernahme 
her und Schulbeamten angetragenen Vormundſchaften bereits 
iR, alfo mit der Verbindlichkeit die Umflände vollſtaͤndig vorzutragen, 
gen Beurtheilung des Antrags dienlich find“. — 
tel zu einzelnen Handlungen und Geſchäften, womit Feine Ber 
iſtration verbunden if, bedarf feiner befondern Erlaubniß: $. 163, 
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j h) Befchränfung des Privatunterrichts von Seiten öj 
ebrer. 
’ a) Vergl. 66. 6., 16. der Inflr. v. 31. Dee. 1839 oben fı 
Abth. S. 291 ff.) 

PB) ER. ver eg. zu Koblenz v. 23. Nov. 1842 an fämmil 
infp. und abfchriftl. an die Zandräthe, betr. vie Befchränfung der 
lehrer in Ertheilung von Privatunterricht. 


Da die Erfahrung zeigt, daß der Privatunterricht, welchen manc 
neben ihren berufsmäßigen Öffentlichen Lehrſtunden ertbeilen, nicht | 
Kräfte derf. allzufehr in Anfpruch nimmt, und ihrem Unterricht in di 
nachtheilig wird, auch ihnen alle Zeit zur Vorbereitung für ihre öffentlic 
flunden und zu ihrer eigenen weitern Ausbildung entzieht, fo beflimmen 
durch, daß nur die Zeit nad) dem Schluß des gefammten öffentlichen U 
jedes Tages von ben Lehrern zu Privatſtunden verwendet werden darf. D 
vorflände haben über die Beachtung diefer Borfchrift zu wachen, und 
jeber Verletzung derf. Kenntnig zu geben, übrigens fo oft aus dem U 
von Privatftunden auch innerhalb der eben bezeichneten Grenzen Nachthei 
Öffentlichen Unterricht zu erwarten ſteht, Ew. davon Anzeige zu mache 
Sie in geeigneter Weile einfchreiten können. 

(Min. Bl. d. i. B. 1842. S. 397.) 


i) Mit eigentlihem Aderban follen ſich die Schullebrer nic 
fen: $. 14. des kath. Schulregl. v. 18. Mai 1801 für Schleflen ( 
Th. 1. S. 152), Vergl. jedoch $. 19. Gew. O. v. 17. San. 18 
.©. 27 Aure F in 

) Seidenbau ?) iſt Dagegen als Nebenbefchäftigung empfol 

u) 6. R. des Min. der ©. U. u. M. Ang. v. 18. Juni 1 
fümmtl. K. Reg., betr. den Seivenbau als Nebenerwerb für Elı 
ſchullehrer. 


In Erwägung, daß der inlaͤndiſche Seidenbau den Glementarſchulleh 
legenheit zu einem lohnenden Nebenerwerbe geben, und zugleich ale Beiſpi 


1) Hierdurch find die älteren V. antiquirt, unter denen das C. R. 
zu Branffurt v. 25. Juli 1829 (A. XI. ©. 547) die .befondere Grlau 
Schuldeput., Schufvorftände‘, oder event. der Geifll. oder Gerichtsobrigfe 
Tangte, und das R. des Min. der ©. U. u. M. Ang. v. 20. Aug. 1830 
baur ©. 269) nachließ, daß die Vorſteher höherer Schulen den Lehrer 
Klafien die Srlaubnig zum Privatunterricht ein für allemal ertheilten. 

2) Dergl. 8. 14. des Landſchulregl. von 1763 (f. o. in Th. J. S. 68). 
Belanntm. des Meg. und Schulrath v. Türf v. 12. Dec. 1629 über bi 
mäßigfte Art, bie Muppen in den Seidenkokons zu töbten, bie Seite zu 
und Maufbeerbiume anzupflanzen: A. XIV. S. 761. — Das C. R. dee | 
®. U. u. M. Ang. v. 5. April 1830, welches. den „Wegmeifer zum € 
für Norddeutihland und insbef. für Preußen von Bolzani, Berlin, 
buchhandl. (Subfkriptionspreis 1% Thle.) anempflehlt (A. XIV. S. 318). 
Delanntm. der Reg. zu Köslin v. 19. März 1836 mit einer Belchrun 
beff. M. über Seidenbau und Zucht des Maulbeerbaums, welche außer b 
yoniigen Merke auf „v. Türk, vollftändige Anweifung zum Seidenbau,“ 

iegel, 1829, 2 Theile“ verweilt (A. XX. ©. 105). — B.v. 14. O 
über die Grmittelung des Handelsgewichts beim Handel mit roher Seid: 
Handelsgerichtsbez. Elberfeld und Krefeld (G. ©. 1544. ©. 661), — ſi 
im Staatsanzeiger v. 7. Juli 1853 mitgetheilte Regul. des Min. für land 
Ang. v. 17. Juni 1853 über die Prämiirung der bei den Gentralhaspel 
übergebenen, im Inlande erzeugten Kokons. Die Prämie beträgt 23 Sgr. 
Metze guter Kokons, deren 10 Degen 1 Bid. Rohfeide geben, für gerin 
14 Mepen auf 1 Pfd., 14 Sgr. Der Haspellchn guter Kokons foll 1 ? 
Bid. Rohfeide nicht überfteigen. — Seit 1829 beiteht ein Verein für Se— 
C. R. des Min. des 3. v. 27. Febr. 1829 mit den Statuten (N. XIII. i 
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Untegung deo Triebes zu nüglicher Thätigfeit, wohltgätig wirken Tann, Hat das 
Rin. angefangen, a Ruh angeht u au faflen, dabei am wie 
#4 übrigens and) won felbft verficht, vorausgefeßt, daß der eigentlichen Beſtimmung 
her Bohrer harünter niemals Cintrag geſchehe. Diele Unter ung fol fortgefeßt 
mb allmählig erweitert werben, je feier die Ueberzeugung fi durch Grfahrung 

begründet, Bortheil, welcher den Lehrern, die ſich damit befhäftigen, ers 
wadıfen foll, erreicht wird, ohne daß der Schulunterricht durch den Betrieb des 
Sadenbaues leidet. . 


Das Min. beauftragt zu dem Ende die K. Meg. hierdurch, die Schullehrer in 
3 Devart., melde fid mit dem Geidenbau beſchäftigen, durch die betr. Schuls 
info. in jener Beziehung befonders beaufidjtigen zu-laffen, und überhaupt zu ver- 
fen, daß lehtere in dem jährl. Edulber. fich auebrüdlid, darüber äufern, ob 
Rollifionen aus diefer Theilung ber Tätigkeit der Schullehrer bemerks 
bar werden. — iR nicht zu dulden, bag die Schulſtuben zur Auftelung ber 
mcht, tie Kinder während der Zeit, wo fie unterrichtet werben follen, 
(Sen ben Echrern mit irgend einer Arbeit, melde den Geibenbau beteift, befapäftigt 
erben, und überbie® auch ben Sqhullehrern das umfitigfte Benehmen zu emyfehe 
dem, damit nicht etwa durch Anforderungen an die Gemeinden wegen Ueberweifung 
Sand zur Anlage von Baumplantagen, Cinrichtungen zut Aufftellung ber Ger 
— Aqhen den Gemeinden und Lehrern Kiißhelligkeiten entfchen, 
die fidhere Wirkfamkeit der Lehrer ſchwaͤchen Fönnen. 
(Reigebaur ©. 143.) . 
DER. des Min. der ©. U. u. M. Ang. (v. Altenftein) v. 29. 
1833 an fümmtl. K. Reg., wegen des den Schullehrern a es 
ed von Maufbeerbäumen zu überlaffenden Stüdes Gemeinbelandes. 
Mus dem Ber. des Meg. Rathe v. Türk zu Klein: Blienide bei Potsdam hat 
h iwfehen, wie der Geivenbau in den verſchiedenſten Prov. des Staats 
Bortigritte gemacht Hat, und Hauptfählid vun einzelnen Schullehrern mit 
Mi hirieben wird. Da die Beförderung biefes Inbuftriezweiges aber wefents 
der Vermehrung der Maulbeerpfanzungen abhängt, indem alle Verſuche, 
Mıkrung der Seidenwürmer durch Gurrogate zu erfepen, ſich als unzulänglid 
m haben, jo nimmt das Min. Veranlafung, der K. Meg. zu empfehlen, ins 
tn ih Säullchrer für den Betrieb des Seidenbaues befonders intereflicen, fle 
2 Möglichkeit in Stand gu fepen, Maulbeerbäume anzupflanzen und wu dem 
ju vermülteln, 
fe 1% bis 2 


KR. Meg. und Sähulrath 5. v. Türk zu Potsdam, deflen Verdienſte um 
KL ng ber Seidenzücht allgemein befannt find, hat neuerdings unfere Auf⸗ 


feit auf die fehr beahtungewerthen Mefultate Hingelenft, melde bei dem 
biefes Geiverbögweiges von Geiten des Schullehrers Birndt zu Gorzyn, 
mer Kr, fi herausgeftellt Haben. Derſeibe Hat im Laufe diefes Jal 
9.9. Türk Kofons von vorzügliher Qualität geliefert, und dars 
ine Seide erhalten, wie fie als Mufterprobe aufgeftellt werben fann. 
ug einer nähern @rfundigung if ber Fortgang biefes Betriebes beſonders 
* von dem Dominium Gorzyn angelegten Maulbeerplantagen unierſtüht 


9. Rittergutobef. v. Harlem hat bis zum I. 1836 allmählig aus der 
(hule zu Polsdam 3 Pfund Maufberrfamen, 72 Chod einjährige, 
tüe® dreis und vierjährige Pflänzlinge, und von einem Schuͤllehrer 

rien 1500 Etäd dreijährige Maulbeerpflänzlinge kommen laſſen, wodurch 

‚eutenbe Baumſchule begründet hat, aus — er nicht nur ſeinen eiges 

darf entnommen, fondern auch Pilänzlinge und Saamen zu fehr mäßigen 
verfauft Da bie Heden von Maulbeerfämmchen nit nur das früs 
Kaub liefern, fondern aud) ald Beroehrungen fehr brauchbar find, fo Hat der 
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H. v. Harlem ſolche Hecken in bedeutender Ausdehnung angepflanzi 
fahrung gemacht, daß fie nicht erfroren find. 
Auf dieſe Weiſe iſt es dem Lehrer Girndt gelungen, flatt 8 Bi 
elber Seide, bie er noch im 3. 1830 gewonnen hatte, im 3. 184 
ofons weißer Seide zu erhalten. Er Hat fümmtlihe Kokons in jeb 
den H. v. Türk gefandt und hat für das Pfund gelber Kokons 11 € 
weißen aber in diefem Jahre 15 Ser. pro Pfund erhalten. Derf. wi 
em Jahr die Seidenzudt wieder betreiben und darin den Anfang 

ai machen und Ende Juni fließen. Er Hat ſich bereit erklärt, « 
der dieſem gewinnenden Zweige der Inbuftrie feine Liebe wibmen wil 
Meriode praftifchen Unterricht unentgeltlih zu ertheilen. Wir bemerken 
der ıc. Girndt übrigens beſondern Unterridt in der Anftalt des H. x 
noffen bat und unter Anleitung befl. fowohl mit den Häutungen und 
ber Seidenraupe, ale mit dem Haspeln ber Seide bekannt geworben | 
er auch bisher in dem Betriebe diefes Erwerbzweiges eine befonderen ' 
zu beklagen gehabt hat. - 

.&w. wollen tie Schullebrer im bortigen Kreife auf diefe Belegen! 
lernung des fraglichen Erwerbzweiges aufmerffam machen unb zugleid 
nia dahin zu bewegen fuchen, daß fie dergl. Unternehmungen in gleich 
9. v. Sarlem, unterftüßen, da allerdings die Erfahrung beftätigt hat 
Fortſchritte nur da gedeihen können, wo Seitens ber Grundherrichaft 
tige Anregung, wie es in Gorzyn der Ball gewefen, gegeben wird, i 
der Sei enzugt vorzugsweiſe auf die Siherung HBinlänglicher 
dur Anlegung bedeutender Maulbeerpflangungen anfomm 
(&aflıng in der Regel nicht ohne Mitwirkung der Grundherrfchaften I 
den Fanın. 

Nah Verlauf von Einem Jahre wollen Ew. uns weitere Mitiheilı 
ob und wie viele Schullehrer Ihres Kreifes diefe Gelegenheit zur Erler 
Erwerbzweiges, welcher zugleich eine erhebliche Verbefferung ihres Einf 
Folge haben wird, benupt und in wie fern die Dominia die Hand b 
—* durch Hergabe eines Platzes, reſp. Anlegung von Maulbeer⸗Pli 
olches Unternehmen zu befördern. 

(Min. Bl. d. i. ®. 1842. ©. 406.) 


I) Ueber Obſt⸗ und Gartenbau vergl. die im folgender 
über den Unterricht darin zufammengeftellten Vorfchriften. 

m) Verbot des Betriebes von Schanfwirtbfchaft und 
rei ꝛc. 

0) R. des Min. der G. U. u. M. Ang. (Fichhgrn) v. 14. 2 
an den K. Oberpräf. der Nheinprov., daß Schullehrern und deren 
feine Konzeſſionen zum Betriebe der Schankwirtbfchaft, Krämer: 
ertheilt werden follen. 
Auf Ew. gefälligen Ber. v. 30. v. M. habe ich die Befchwerbe 

Konforten zu N. durch bie in Abfchrift beigefügte Verf. zurückgewieſen 
Ew. ergebenft anheim, die Reg. zu N. davon zu benachrichtigen. 

Aehnliche Konzeffionen, wie die ber Ehefrau bes Lehrers N. eri 
Schankwirthſchaft, Krämerei u. f. w.) führen indeflen fat immer folk 
in den Gemeinen herbei, fo daß bie Ertheilung derſelben ſtets bebenflid 
muß, und baher wohl befier ganz unterbleibt, was der Meg. zu N. 
fein dürfte. 

(Min. BL d. i. V. 1841. ©. 170.) 

P) Vergl. die oben sub a. «. angeführten 66. der Schulregl 
und 1801, welche in vies Verbot auch dad Muſikmachen in I 
fern, bei Baflmahlen und Hochzeiten einfchließen, ze 6. 14 
kath. Schulsegl. für Schleflen von 1765 (f. o. in Th. 1. ©. 133 

14) Verleihung des Kantor» Titels. 

a) R. des Min. der ©. U. u. M. Ang. v. 16. Febr. 18: 
K. R. zu N, betr. die Ertheilung des Kantor» Präpifats an K 
Schullehrer. 
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agniß, einem Küfter oder Schullehrer das Praͤdikat eines Kantors zu 
über die 8. Reg. in ihrem Ber. v. 18. v. M. angefragt bat, ift im 
eg. Inſtr. v. 23. Oft. 1817 nicht mit aufgeführt, und folgt auch kei⸗ 
em Rechte der Anftellung ober Beflätigung der Küſter und Schul⸗ 
R daher kein Grund vorhanden, von ber zeitherigen Verfaffung abzu⸗ 
welcher bergl. Präbifate auf den Antrag der Reg. von dem unterz. 
werden, als welches einem befonderd verdienten Schullehrer eine 
hnung nit verweigern wird, aber nicht für rathſam erachtet, bie 
einer bloßen Gitelfeit zu begünftigen, und vielleicht manchem tüchtigen 
der den höheren Titel entbehrt, in ben Augen einer ungebilbeten 
Theil der ihm gebührenden Achtung zu entziehen. 
ur ©. 134.) 


ef Min. v. 2. April 1832 An vie K. Meg. zu N. in derſ. 


n von der K. Reg. in Ihrem Ber. v. 28. Febr. c. angegebenen Um⸗ 
fh das Min. nicht bewogen finden, dem Küfler und Säullehrer N. 
mitorpräbifat zu verleihen. Da der N. aber nad den Zeugniffen des 
dee Shulin'y. einer Auszeichnung fo vorzüglid würdig ift, fo über: 
. der K. Reg. diefelbe durch Belobung, Gratififation, oder Antrag 
1 bes Ghrenzeichens zu bewirken. Kür künftige Anträge ähnlicher Art 
Kung beftimmter Grundſätze allertings angemefien, und beflimmt das 
h, daß der Kantortitel in der Regel nicht als Belohnung für allge: 
ıfte um das Schulamt verlichen werben barf. Nach der Obfervanz 
be dem Lehrer und mufilalifhen Beamten an Stadt⸗ und größern 
nd Schulen zu, wo außer dem gewöhnlichen Geſangweſen noch beſon⸗ 
wflfen, größere Aufführungen an hohen Feſten zc. flattfinden. Soll 
etzt einem Lehrer, der ihn bisher noch nicht geführt Hat, beigelegt 
KR dazu erforderlih, dag berfelbe in einer Stadt oder einem größern 
Rirde eine Orgel hat, angeftellt fei, und fi bei fonftiger anerkann⸗ 
t und Tüchtigfeit im Amte durch eine vorzügliche muflfalifhe Quali⸗ 
wöhnliche Leiftungen im techniſchen oder theoretifchen Theile der Muſik, 
ıfte um das Geſangweſen in Kirchen und Schulen, Verbreitung einer 
methote, muflfalifhe Ausbildung von Lehrern in Konferenz : Grfell: 
Ibilffurfen und dergleichen auszeichne. 

ur ©. 136.) " 


abelfeier. ?) 

deſſ. Min. v. 7. Oft. 1822 an fämntl. 8. Meg. und Konf. 
Meg. wird hierdurch benachrichtigt, daß des Könige Maj. mittelit N. 
. 3. Aug. c. zu beflimmen geruht haben, daß bei Belegenheit der . 
feiee von Geiſtlichen, Lehrern und Beamten ferner Feine Borfchläge 
lagen gemacht werden Sollen; daß aber, wenn ein folder Beamter. 
rwurfsfrei fein Amt verwaltet hat und au gegen feine Sittlichfeit 
nnern ift, auf eine ihm nach feinen Amts⸗ und fonftigen Berhältnifien 
Iuszeihnung, als öffentliches Anerfenntniß feiner pflihtmäßigen Amis: 
wend biefer langen Dienitzeit, nach den Umftänden auch wohl auf 
yenbezeigungen neben dieſer Auszeichnung angetragen werben darf. 
der K. Reg. zur Nahadhtung auch in dem ee ungofreife des 
: gemacht und ihr dabei eröffnet, daß es nad der Allerh. Beſtimmung 
igen öffentlihen Bekanntmachung nicht bedarf. 

ur ©, 131.) 


— 


N. des Fin. Min. v. 13. Sept. 1849 (Min. Bl. d. i. V. 1849. ©. 
nt auf Grund einer durh C. R. v. 22. Mai 1839 mitgetheilten K. 
ehr. 1839, daß bei Feſtſtellung bes Zeitpunftes von Dienftjubilden nur 
irklicher Dienftleiftung in Anrechnung gebracht werben follen. Rad 
Min. des I. v. 14. Schr. 1849 (Min. BL. d. i. V. 1849. S. 40) 
egsjahre hierbei nicht mit gezählt, wohl aber Dienftjahre vor dem 


Fe | P 85 
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16) Amtdeinfünfte und Immunitäten. 


Die Vorſchriften über die ordentlichen und außerorkentlichen 
einfünfte, Über teren Maaß, Aufbringung und Vorrechte, ſowie ü 
fonftigen Immunttäten der Lehrer in Bezug auf äffentliche Laften f 
dem vierten Abfchnitte: von der Unterhaltung des Volksſchule, wo 
in enger Verbindung ſtehen, zufammengeftellt. 


Sünftes Kapitel. 
Erledigung des Schulamteß. 


Naͤchſt den einzelnen Fäͤllen ter Amtserlenigung find bier aud 
Bolgen vderfelben die DBorfchriften über Anzeige von Schul = Valı 
über Auseinanderfegung mit dem Amtönachfolger und über die Sorg 
- Schullehrerwittwen und Waifen aufzuführen. " 


1. Fälle der Amtserledigung. 


1) Durch den Tod des Lehrers. " 

a) Nach $6. 6., 7., 31.4. G. O. Th. II. Tit. 5. kann zur Sid 
ftellung von Geldern oder Brieffchaften, welche ein Beamter 
möge feines Amtes in Gewahrſam gehabt‘ hat, vie vorgefegte Behoͤtde 
das Gericht von Amtswegen das Behältniß, in welchem vergl. Sachen 
befinden, verflegeln. ?) Das Gericht hat ter Meg. Nachricht zu geben, 
dem Abgeordneten derf. bei der Entftegelung die Akten und amtlichen 
piere auszuantworten: 66. 433., 436. des Anb. ib. 

b) Orden und Ehrenzeichen?) müffen von den Hinterbfict 
oder von den vorgefehten Behoͤrden, oder von den Landräthen und A 
ftraten, mit Anzeige des Todestags, an tie General⸗Ordenskommiſſion 
rüdgefandt werten. Kriegsdenkmünzen von 1813, 1814 und 1815 
dagegen dem Kirchfpiel zur Aufbewahrung abzuliefern: Belanntm. ver @ 
Ordenskommiſſton v. 20. Mai 1840. (Min. Br. d. i. V. 1840. &. 2) 

Nach ven C. R. des Min. ver ©. U. u. M. Ang. v. 13. Sehr. I 
(9. XXI. ©. 300) und v. 9. Dee. 1839 (A. XXI. S. 785) tft dieſen! 
von den Meg. jührlich von Michael zu Michael eine Nachmweifung der 
Erledigung gekommenen Orden und Ehrenzeichen oder eine Vakata 
einzureichen, fo daß fle jedesmal bis zum 20. Oft. eingeht. 

c) Begräbnißkaffen find mit einigen der befondern Schullchrerel 
wen= und Waifenfaffen verbunden. & u. sub IV. Weber die Errid 
von vergl. Kaffen beflimmt das Strafgefegb. im 2. Tit. des III. Th. 
ten Lebertretungen“: 

$. 340. Mit Geldſtrafe bis zu 50 Thlr. oder Gefängnig bis zu 6 ® 
wird beftraft: 

6) Wer ohne Genehmigung der Staatsbehörde Ausſteuer⸗, Sterbes ober! 


1) Daffelbe ift durd die K. O. v. 14. Juli 1843 (8. ©, 1833. 6. 
für den Bezirk des Appellationsgerichtshofes in Köln beftimmt worden. — 9 
auch $. 32. der V. v. 15. Juli 1814 S. 199. 

2) So viel aus den jührlihen Ordensverleihungen erhellt, werben Glemm 
eaulicheer nur mit dem allg. Ghrenzeichen bedacht, und nicht mit dem rothes 
erorben. 
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ı ober andere dergl. Geſellſchaften ober Anftalten errichtet, welche beftimmt 

m Bahlung eines Binkaufsgeldes, oder gegen Leiftung von Geldbeiträgen, 

ein gewiſſer Bedingungen oder Termine, Zahlungen an Kapital ober 
en 


fen. 
©. 1851. ©. 171.)- 


Dur Niederlegung des Amtes. 
Das 2. 2. R. beſtimmt im Sit. 10. des II. Th.: 


4. Dei derj. Inftanz, von welcher die Beſetzung eines Amts abhängt, 
) die Entlaffung davon gefucht werben. 

5. Die. Gntlaffung fol nur alsdann, wenn daraus ein erheblicher Nach: 
das gemeine Befle zu bejorgen ift, verfagt werden. 

16. GBinem Beamten, dem aus biefem Grunde bie Entlaffung vertagt 
eht dagegen bie Berufung auf die unmittelbare landesherrliche Entſchel⸗ 


m. 
7. In keinem Falle aber darf der abgehenbe Beamte feinen Poften eher 
‚ als bis wegen Wiederbeſetzung ober einftweiliger Verwaltung deſſelben 
ig getroffen ifl. °) 

N. des Min. der ©. U. u. M. Ang. v. 24. Oft. 1828 an die 
„a gun aeberg, betr. die den Elementarlehrern beim Amtswechſel 
. 


: K. Reg. wird auf den Ber. v. 20. v. M., betr. die den Blementarlehs 
dem Amtswechfel zu ſetzende Friſt, hierdurch eröffnet, dag das Min. den 
4, den Glementarlehrern an ftäbtifehen Schulen eine ſechswoͤchentliche, des 
Dorfigulen eine vierwöchentlihe Kündigung zu beflimmen, angemeffen fin: 
Ne 8. Meg. wird daher beauftragt, hiernach das Weitere anzuorbnen, im 
ee nach dem $. 97. Tit. X. Th. II. des U. 2. M. zu verfahren. In Bes 
:Seminariften, welche auch die geringer botirten Schullchrerftellen anzuneh⸗ 
Hichtet find, ift eine befondere Feſtſezung nit nothwendig, da ber Ters 
vier Wochen auch für dieſe kurz genug zu fein fcheint und es in einzelnen 
xr K. Men. freifteht, nöthige Ausnahmen zu geftatten. 2) 

ügebaur ©. 148.) 


Die DB. der Meg. zu Bromberg v. 17. Dec. 1833, wegen Entlaf- 
t ihren Abfchted verlangenden Lehrer an Elementar⸗ und Bürger» 
ſchreibt vor: 

Rein von ber Reg. felbit oder mit deren Beflätigung angeftellter Schuls 
af ohne ausbrüdlihe Genehmigung derſ. aus feinem Amte entlaffen 


Schullehrer, welche aus ihrem Amte entlaffen fein wollen, müflen ihr des⸗ 
Geſuch mit Angabe der Gründe fchriftlih bei dem betr. Schulvorftande 
a Beranlaffung anbringen, und wenn fie darauf nicht zur rechten Zeit 
ı werben, haben fie fi damit an die dem Schulvorflande zunaͤchſt vorge⸗ 
zehörde zu wenden. . 


-— — — no — — 


Bergl. 88. 8. fig. des Disziplinar-G. v. 21. Juli 1852 im vor. Kap. 
3. — Bor der Ertheilung des Abfchiedes foll Fein Beamter durch die Lan: 
igeibehörbe ans dem Preußiſchen Unterthanenverband entlaflen werben: 
es G. v. 31. Dee. 1842 über die Erwerbung und den Verluft der Eigen⸗ 
6 Breuß. Unterthban, fowie über den Gintritt in fremde Staatsdienfle. 
1842. ©. 15.) Erſt auf Grund diefer Entlaffung, oder unmittelbarer 8. 
6 darf ein Preuß. Unterthan in fremden Staatsbienft treten: 88. 24. flg. ib. 
Bei gelehrten Schulen ſchrieb die B. des Konf. der Prov. Brandenburg 
Mt. 1818 (A. II. S. 1062) als eine in bie Beſtallungen einzurüdende 
ag vor: daß die Lehrer nur zu Oſtern und Michaelis jedes Jabres, unb 
3 volle Monate vor dem Termin ihren bevorftehenden Abgang dem Dir. 
ıle fehriftlich angezeigt, zu andern Beflimmungen entlaflen werben follten. 
ie folgende Abth. — Diefelbe Brit von 3 Won. fept 8. 21. der Schuls 
e die Prov. Preußen den Elementarlehrern (ſ. o. in Ch. I. ©. 106). 


35 * 
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muß, find nirgends auf die Schulämter ausgebehnt. Unſtreitig aber haben d 
dabei das Recht, den Betrag der Unterflüßung bes zu emeritirenden Schullehrre 
den Umfländen zu ermefien; deſſen Stand, Umfang feines Hauswefens, die 
bebürftigkeit defi. und der einzelnen Mitglieder feiner Familie dabei in Betr 
iehen, und können überhaupt für jeden Ortsarmen die Höhe der Unterftügu 

erhälniffen gemäß beflimmen, ohne fi an den Betrag zu kehren, ber oͤrt! 
eine gewöhnliche Armenportion angenommen it. Nach diefen Grundfägen 
daher auch nirgends mit der Gmeritirung eines Schullehrers darauf gewa 
werben, ch die Gemeinden fid bayı veritehen wollen, den Emeritum gegen ! 
u fhüpen. Beabfichtigt die K. Reg. und if fie es im Stande, die Sach 

eihülfe aus Prov. Bonds und allenfalls auch durch eine mäßige zeitweife ! 
von dem Nachfolger zu erleichtern, fo muß ber Zweck um fo eher fi er 
laffen. Hiernach if in diefem, wie in allen übrigen gleihen Faͤllen, unte 
kurrenz der Abth. des Innern, zu verfahren; wobei nur noch bemerft wir! 
Se. Sa. der König die Sorge für die Unterhaltung abgelebter Schullehr 
Kommunalpfliht Fürzli bei Gelegenheit der Abfaſſung des Schlefifchen Laı 
abfchiedes v. 2. Juni c. ) zu bezeichnen geruhet haben. 

Berlin, den 17. Aug. 1827. 
Min. der ©. U. u. M. Ang. 
v. Rampe. 


An 
die K. Reg. zu Potsdam. 
(A. XIX. ©. 712.) 


y) R. des Min. der G. U. u M. Ang. (v. Ladenberg) v. 10. 
1840 an die K. Meg. zu Trier in derf. Ang. 


Der K. Reg. wird auf den Ber. v. 13. v. M. Folgendes eröffnet. 

Da nah den Preußiſchen Staatögefehen die Lehrer, ſobald die Ueberzen 
von ihrer Amtstüchtigfeit durch einen nicht zu weit hinauszufchiebenden Probl 
ewonnen ift, definitiv und auf die Dauer ihres Lebens angeftellt werben mi 
o folgt daraus von felbit, daß fle, falls fie nicht durch eigenes Verfchulbe i 
Stellen verluftig gehen, wegen unverfähulbeter Dienftunfähigkeit, ohne daß fü 
ren Unterhalt angemeflen geforgt wird, aus einem foldhen definitiven Amtever 
niffe nicht entlaffen werden Fönnen. Auf die Art, wie ihr Ginfommen ihan 
fihert werden, fann es dabei gar nicht anfommen. Die K. Reg. hat dahı 
Emeritirung dienftunfühig gewordener Lehrer nach denſ. Grundfägen zu ver 
welche unter andern auch in der von Derf. angezogenen Verf. v. 17. Ang | 
ausgefprohen worden find, und von denen, fowie von ber bisherigen Beben 
diefes Gegenſtandes Seitens der K. Neg. abzuweichen Feine Beranlaffung Im 
Die Penfion iſt übrigens aus dem Ginfommen der Schulftelle zu entnehmen, 
ber K. Reg. angemefien feitzufepen, und wenn ber Reſt des Einkommens bei ! 
Lehrers, mit Binfhluß der diefem zuzuweiſenden Gmolumente, zu deſſen Orks 
nicht hinreicht, ſo muß das Fehlende in gleicher Weife aufgebracht werden, wi 
übrige Ginfommen der Stelle. 

(Min. BI. d. i. B. 1840. S. 156.) 


& 2 Bergl. $. 26. der Schulordn. für die Prov. Preußen (f. o.in‘ 


). 

d) Benfionsbeiträge ver Lehrer. Beſondere Benfionsfe 
für Lehrer. 

In Bezug bierauf find namentlich für Schlefien befontere Vorf 
ten ergangen. 

a) 8. O. v. 1. Sept. 1834 an den Staatsmin. Freih. v. Alten] 
betr. die udung eines Penſtionsfonds für dienftunfähig werdende Ela 
tar-Schullehrer in der Prov. Schleften. 

Bei ben in Ihrem Bericht v. 17. Juli d. 3. angeführten Umjtänden g 
mige IH nad) Ihrem Antrage, daß in ber Provinz Schlefien zur Fürſotx 
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unfähig werdende Glementar⸗-Schullehrer ein Penſionsfonds durch Erhebung 
Beiträgen der dortigen Schullehrer gebildet werde. ) (Anl. a.) Der jaͤhr— 
Beitrag don einem Binfommen bis 50 Thlr. einſchließlich, ſoll in 10 Sgr, 
SO Thlr. bis 75 The. einſchließlich in 20 Sgr., und über 75 Thlr. in 1 
beſtehen. Die Verpflichtung der Dominien und Orts⸗Gemeinden zur Unter; 
ng cmeritirter Clementar⸗Schullehrer ſoll hierdurch nicht aufgehoben, die Be- 
mg hierüber vielmehr ausprüdlich vorbehalten werden. 

Ich beauftrage Sie, wegen Ausführung der obigen Maaßregel, fowie wegen 
eltung und ſachgemaͤßer Verwendung des Penftonsfonde, das weiter Grfors 


be zu verfügen. 
Friedrich Wilhelm: 
Anl. a. 
Neglement 

vr Benfionsanflalt für gekenn Biementar-Gäpullehrer in ber Provinz 

eften. ? 

I. Zweck ter Anſtalt. 
5.1. 86 wird ein Penfionsfonds für die Prov. Schlefien gegründet, welcher 
Swed bat, die Penfionirung folder Glementar-Schullchrer, welche Alters: oder 
fheitewegen ihr Amt niederlegen müflen, zu erleichtern, und zu den ihnen von 
Gemeinden oder fonit ausgefepten Benflonen einen Zufaß zu gewähren. Mit 
1. Jan. 1835 tritt die Anftalt in Wirkſamkeit, dergeitalt, dag von dieſem Zeits 
fe ab, die $. 4. feſtgeſetzten Beiträge erhoben, und dagegen die $. 9. vorges 
en Benfionen gezahlt werden können. 





1) Schon nad) ber K. D. v. 25. Dft. 1825 follte der Entwurf zur Brrid: 
Kir ſolchen Benflonsfonds den Prov. Ständen vorgelegt werden. Diefelben 
fi indefien von vorn herein mit dem Grundſatze nicht einverflanden: daß 
KOtulweien für KommunalsAngelegenheit zu halten, während es zu den Staats⸗ 
gehöre, und die erforberlichen Zufdüffe aus den Staatsfaffen zu leis 


dierüber erflärte ber Landtagsabfch. v. 2. Juni 1827 sub A. XIV. (A. XI. 


Dem unſern getr. Etänden zur Grflärung mitgetheilten, bei den Schleſ. Reg. 
kerbeiteten Entwurf eines Pen. Regl. für ausgediente Elem. Schullehrer zu 

igen, haben wir auf ben Antrag der Stände Anſtand genommen, befien 
ihere Brüfung jedoch unferm Min. der ©. U. u. M. Ang. anbefohlen, und 
Men uns vor, ſolchen nach Befinden dem nächſten Prev. Landtage zur ander; 
a Srflirung vorlegen zu laſſen. Für jest aber eröffnen wir unfern getrenen 
sen, daß Bürforge für verdiente, zur fernern nüglichen Dienflleiftung ohne ihr 
Aulden unfähig gewordene Lehrer an gemeinen Ortsſchulen, als allg. 
stsangelegenhbeit niht angefehen werben fann, ſondern fowohl we: 
ihres genänen Zufammenhangs mit der ununterbrochenen Aufredhterhaltung 
üchtigen Schulunterrichtd und der geiehlihen Verpflichtung jedes einzelnen 
ſchulverbandes, die Mittel dazu zu fchaffen, Kommunalſache und die Konkurs 
der Dominien und Ortsgemeinden in Schlefien insbef. durch das prov. Ars 
Verpflegungs⸗Regl. bereits gefeglih begründet if, weshalb es daher nur auf 
endung bes fchon beftehenten Grundbfages und die derfelben zu gebende Form 
amt. 


Da nah dem erwähnten Armen-Berpfleaungs-Regl. in Landgemeinden, außer 
e Wohnung und Heizung, nit über 1 Sgr. Unterftübung auf den Tag gege⸗ 
x werden braucht, fo erflärte endlich bie große Mehrheit der Schullehrer is 
lung von Benfionsbeiträgen bereit, und der Benfionsfonds fam zu Stande. 
L $. Simon, Schulrecht von Schlefien ©. 79. 
Auch die Unterflügungsanftalt für Wittwen und Waifen kathol. Schulfehrer 
(f. unten sub IV. 2. Nr. II. b.) zahlt Penfionen (von 12 Thlr. jähr: 
Jar emeritirte lathol. Schullehrer. 
Vergl. H. Simon a. a. D. ©. 30. u 
a) Unterm 14. Gebr. 1835 von der Meg. zu Breslau publicirt: Amtebl. 
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II. Theilnehmer der Anftalt. 

6. 2. Zu der Theilnahme an der Anttalt find alle, bei ben evang 
tatholifhen Elementarſchulen in hieſiger Prov. angeftellten und zu den 
berufenen Schullehrer verpflichtet. Die Lehrer an höhern Bildungs 
an Gymn., an Sem. und Privat » Unterriisanflalten, ingl. Geiſtliche, 
gleich Lehrſtellen an Glementarfchulen befleiden, ober in folgen Unterrid 
gehören nicht der gegenwärtigen Anftalt an. Die Schullehrer bei ben 
der Herenhuter, Böhmifchen Brüder und Mennoniten bleiben fo lanı 
Vortheilen und Verpflichtungen dieſes Regl. ausgeſchloſſen, als ihre Sch 
nicht völlig der, der übrigen Evangeliſchen, gleichgeftellt wird. 

IH. BBerbindlichfeit der Theilnahme. 

$. 3. Der Bonds übernimmt für die Theilnehmer die Laft der U 
der emeritirten Schullehrer. Zu den hierzu erforderlichen Mitteln trage 
nehner durch laufende Beiträge, neben den ordentlichen, dem Schullehr 
fonds bereits überwiefenen Witten, bei. 

$. 4. Diefe Beiträge werden von den Schullehrern, nah Mas 
Ginfommens, mit 10 Sgr., 20 Sgr. und 1 Thlr. dergeflalt entrichte 
Schullehrer, deffen Cinkommen bis 50 Thlr. einfchließlich Aa beträg 
der Schullchrer von einem Ginfommen von 50 bis 75 Thlr. einſchließli 
und der Schullchrer von einem Einkommen von mehr ale 75 Thlr. 1 
lich entrichten muß. Bei Berechnung des Dienfteinfommens wird das 
halt, das Schulgeld, die Deputate an Getreide, do und andern Nat 
die Umgänge, nicht aber ber Nugen, welchen die Schullehrer durch 
und Bewirthicgaftung ihrer Dienitgrundftüde, fowie wegen anderer An 
Kirchendiener ꝛc. beziehen, angenommen. Der Werth ber Naturalien 
den landſchaftlichen Tax⸗Grundſaͤtzen berechnet. 

$. 5. Die vorgenannten Beiträge werden am 1. Mai jeden Sat 
tet, und von den Ortsbehoͤrden mit den Steuern dieſes Monats an bie 
abgeliefert, welche folche der mit der Berwaltung des Fonds der Anftal 
ten biefigen Inilituten;Hauptfafle zugehen laſſen. Wenn die Beiträge ı 
nehmers der Anilalt bis zum 1. Juni jedes Jahres nicht entrichtet find 
folhe duch Polizei: Erefution oder Beichlagnahme der Ginfünfte de 
Schullehrers auf Koften deff. eingezogen. 

IV. Geſchenke, Eröfsaften und Vermaͤchtniſſe. 

$.6. Die Anitalt fann Geſchenke, Erbfchaften und Vermaͤchtniſſe 
obachtung der in diefer Beziehung ben wohlthaͤtigen Injtituten vorgeſch 
feglihen Befimmungen, annehmen. 

V. &innahmen der Anftalt. 

$. 7. Die Einnahmen ber Anitalt theilen fih in gewöhnliche u 
wöhnliche. 

Die gewöhnlichen beftehen: 

‘a) in den Zinfen vom Kapitals Vermögen; 

b) in den von den Theilnehmern zu entrichtenden jährlichen Beitr, 

Die außergewöhnlichen beftehen in den, $. 6. gedachten Geſchenke 
ten und Vermaͤchtniſſen. 

VI. Ausgaben der Anſtalt. 
a. Bellimmte. 

8. 8. Die gewöhnlihen Ausgaben der Anttalt find die jährlicher 
Zu den BPenfionen werden alle Einnahmen verwendet, mit Ausnahm 
tions: Rapitals, welches der Staat der Anitalt Behufs ihrer Gründun 
dürfte, imgl. der Erbſchafts- und VBermächtnig: Kapitalien, welche dem 
fallen, und der dur die Mehr » Einnahme und Minder - Ausgabe geg 
verbleibenden Erfparniffe, welche zu Berftärfung des Begründunge = 2 
wendet werben. Diefe hier aufgezeichneten Kapitalien dürfen nicht ange 
den, wenn glei die Zinfen davon mit zu Berichtigung der Penſionen 
gabe des Bedarfs zu verwenden find. 

$. 9. Der Sa einer Benfion wird auf 40 Thlr., 36 Thlr. ui 
dergeftalt feftgefegt, daß auf dieſe Penfionsfüge die Schullehrer, nach d 
gesahlten Beiträge, im Ball des Unvermögens zu fernerer Dienttleiftu 
önnen. Hiernach erhalten die Schulfehrer, welche jährlih 1 Thlr. bi 
Thlr., die, welche jährlich 20 Sgr. beitragen, 36-.Chlr., und bie, wı 
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Sgr. beitzagen, 32 Thlr. jährliche Penfion. Anſpruch auf eine über 32 Thlr. 
gende Bention wird bei Berfeßung in ein höheres Dienfteinfonmen dann ers 
‚ fobald der zu penfionirende Schullehrer in ben legten fünf Jahren feiner 
Rleitung den höhern Penfions:Beitragsjak zum Penſionsfonds eingezahlt Hat. 
uben e6 die Bermögens-Verhältniffe des Bonds, fo ſteht es der K. Meg. frei, 

der nach diefen Abftufungen zu berechnenden dreifachen Penfionsfüge nad 
em Ermeflen bei allen oder einzelnen PBenfionen bis zur Erſchöpfung ter laus 
n Ginnahmen zu verflärfen. Beſonders verbienftlihe Dienitführung der Pen⸗ 
sten während Abrer Aktivität wird zu folder Verflärfung der Normalpenflonen 


tſaͤchlich beſtimmen. 

b. Unbeſtimmte Ausgaben. 
$. 10. Die unbeſtimmten Ausgaben können in unvorhergeſehenen Verwal⸗ 
sloflen oder in zu außerorbentlihen Zwecken vorbehaltenen Mitteln beftchen. 
SufitutensHauptfaffe und die Kreisfaffen dürfen jedoch feine Berwaltungsfoiten 
ER. 


. VI. Berechtigung zur Unterſtützung. 

$. 11. Anſpruch auf Unterttügung aus dem Fonds der Anftalt kann jeder 
wlchrer machen, weldyer mit einer von der K. Reg. beitätigten Vofation anges 
t gewefen if, und in dieſem feinem Amte nützliche Dienfte geleiftet, auch bie 
9. beſtimmten Beiträge geleiftet hat. 

$. 12. Bei der $. 11. vorhandenen Qualififation find die $. 9. feſtgeſetzte 
ufon je fortern beredtigt: 

alle Schulichrer, welche ihr untadelhaft geführtes Amt wegen Altersſchwaͤche 

oder unverſchuldeter Krankheit niederlegen müffen. 

ullehrer, welche wegen Bergehen ihres Amtes entfebt werben, ober folches 
ben einer ſelbſt verichuldeten Krankheit niederlegen müflen, und nad) der vorites 
Deu Beſtimmung Keine Unterflügungen erhalten, haben auch feinen Anſpruch auf 
— der von ihnen zu ſolchen gezahlten Beiträge. 

513. Die $. 9. feftgefehte Normalpenfion Hat auch der zur Penfton quali: 
Kk md zu dem Genuffe reife Echullchrer ohne einigen Abzug zu fordern, wels 
Wegen anderer Dienitverhältniffe, 3. B. wegen Bekleidung eines Kirchenamts 
r auf Grund bejonderer Stiftungen, oder endlich aus der Breigebigfeit eines 
Um eine Penſion bewilligt wird. 

$. 14. Da der Sonde nur ein Hülfsfonds iſt, fo fann derſ. den jegt ſchon 
Bonirten Schullchrern in der Megel feine Unteritügung gewähren; es hängt je 
Ivon der K. Reg. ab, ob fie Ausnahmen in dringenden Fällen nachgeben will. 
feinem Balle übernimmt der Fonds die Bertretung folder Verpflichtungen, 
be Dominien, Gemeinden und andere moralifhe Perfonen oder auch Indivi⸗ 
ı bisher ſchon bei Penfonirungen ausgedienter Schullehrer gejeglih übernch: 
mußten. 

8. 5 Dagegen wirb bei diefer Benfion lediglich das Dienjtverhältnig des 
Benfionirenden ale Schullchrer berüctichtigt. Mo derf. Daher zugleih Küſter 
Drganift war, bleiben ihm feine Aniprüche wegen des in dieſer Qualität be: 
sen Binfommens auf die gefeblihen Gmeritengenüffe nad $. 28. Tit. 12. und 
29. Zit. 11. im 11. Th. des A. 2. R. vorbehalten. 

VIII.  Berceptiongzeit. 
$. 16. Die Verpflichtung der Anitalt zur Zahlung ber Penfion füngt von 
Bon. an, wo der Penflonirte den Genuß feiner bisherigen @infünfte verliert. 
Genuß der Penfion hört mit dem Tode des Penfionirten auf, jede wird bie 
alt in Semäßheit der A. KR. O. v. 27. April 1816 und 15. Nov. 1819 und 
au ihrer Geläuterung erlafienen Vorſchriften den Hinterbliebenen des Penſio⸗ 
6, außer dem Sterbemonat, auch den geordneten Gnadenmonat bezahlen. 

IX. Zahlung der Penfion. 

$. 17. Die Benfionen werden poftnumerando in halbjührigen Raten am 1. 
& und 1. Dec. jeden Jahres gegen Quittung, auf welcher das Leben des Be⸗ 
tigten befcheinigt fein muß, in der Regel durch bie betr. Kreiss Steuerfafle be: 
L Die Benflonsrate, welche nach dem Ableben bes Penſionairs für den Sterbes 
at an feine Erben gezahlt wird, wird benf. nur gegen bie gerichtliche Beglau⸗ 
we ihrer Bigenichaft ale Erben, wezu die Gerichte unentgeldli verpflichtet 
‚ verabfolgt. Auf den Gnadenmonat haben nur die Wittwe, und in deren Er: 
ıgelung, die Kinder des Penſionairs Anſpruch. 
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j x. Berwaltung der Anflalt. 

$. 18. Die Beauffihtigung und Berwaltung ber Anflalt wird burı 
Reg. in ihrem Depart. geleitet, welche namentlich die Ausfertigung der @ 
Feſtſtellung der Beiträge der Schullehrer und die @inziehung fämmtlicher 
men der Anſtalt verfügt. Sie überträgt die Beforgung der Ginnahmen ı 
gaben der InflitutensHauptlaffe und den refp. Kreis: Steuerfaflen, und Iı 
die untergeordneten Behörden die fonfligen, zur Berwaltung erforderliche 
regeln treffen. , 

$. 19. Die K. Reg. beurtheilt die Zuläffigfeit zum Penfions⸗Ge 
dazu angemeldeten Perfonen, und entfheibet über die Anſprüche mit Vorb 
Rekurſes an das K. Min. 

. Der Betrag ber angemeldeten und bewilligten Benflon wird 
Etats⸗Nachweiſung zufammengeftellt, in foldder mit den übrigen Ausgaben 
ftalt berechnet und aledann verglichen, in wie weit tief. dur Benukung 
einzuziehenden Beiträge und der $. 7. und 8. disponiblen Mittel gededt ! 

$. 21. Die Etats⸗Nachweifungen werben durch die Amtebl. der K. 
öffentlihen Kenntnig gebracht, und dabei über die Berwaltung der Anflı 
Darlegung eines Rechnungs⸗Erxtrakts eine Ueberfiht gewährt. 

$. 22. NAbänderungen in der Verfaffung der Anftalt Fönnen nur 
Antrag ber K. Reg. von den höhern Behörden getroffen werben. 

(A. XIX. ©. 136.) 


6) Auf Grund der K. O. v. 19. April 1847 find durch Be 
der Meg. zu Breslau v. 12. Aug. 1847 (Amtebl. 1847. ©. 265) d 
träge zu dem Penſionsfonds auf 174 Sgr., 1 Thlr. und 1 Th. : 
erhöht worden, da die anfänglich feftgefekten (f. «.) fich als unzu 
erwiefen hatten. 


) Befanntm. des Prov. Schulfolleg. zu Breslau v. 26. Feb 
der Meg. zu Liegnig v. 27. März 1838, betr. vie Penflonirung 
ſcher Lehrer. nz 

Gine Stadtgemeinde bat den Lehrern ihrer Schulen gegen Zahlung vı 
fionsbeiträgen Anſpruch auf Penflonen aus ftäbtifchen Fonds zugeitanden u 
bei die Beilimmungen zu Grunde legen laffen, welche bei den unmittelbaren 
dienern zum Grunde gelegt werben, und wornach von einem Dienſteinkom 
mt. 2 02 2 2 een. 400 Thle. 1 pro Cent, 
von 400-100 „ Ku m 

“ son 1000-2000 „ 2 un 
von 2000—400 „ 3 u u 
entrichtet werben müffen. 

Se. Maj. der König haben dieſe Maaßregel fehr zwedmäßig gefunden 
im Allg. allergn. genehmigt, wenn Lehrern bei Gymnaſien und andern B 
Anftalten, gegen Gntrihtung von Benfionsbeiträgen, für ben Sal eint 
Dienftunfähigkeit angemeffene Benftonen von Seiten der Kommunen, Korpe 
und Stiftungen, denen bie Unterhaltung folder Anftalten obliegt, oder vor 
beren zu Diefem Zwed zu bildenden Vereinen, gegen Beziehung ber Pen] 
träge, zugefihert werben. 

Diefe Allerh. Willensmeinung wird hierdurd zur Kenntnig und Ned 
veröffentlicht. 

(A. XXU. ©. 106.) 


e) Das C. R. des Min. des I. (Gr. v. Arnim) v. 19. Ian. 
ordnet im Einverftänpnig mit dem Min. ter ©. U. u. M. Ang. ar 


dag v. 1. Ian. 1844 ab die fämmtlichen Hausgeiftliden und Glem 
lehrer bei den Strafanftalten, fofern fie ihr Amt nicht als eine Nel 
tion befleiden, zu den reglementsmägigen Penfionsbeiträgen verpflichtet, ı 
neuen Anftellungen dem „tel: Abzug zum Penfionsfonds unterworien, bafı 
unter Berechnung der Dienftzeit vom Amtsantritte in der Anftalt, nad den 
fügen des Penfionsreglements zu einer lebenslaͤnglichen Penſion bereditigt | 
(Min. Bl. d. i. V. 1844. ©. 13.) 
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erluft der Penflon. 
de Stelle der früher hierüber beſtimmenden K. DO. v. 21. Mai 
©. 1825. ©. 147), fowie der 66. 10. u. 19. Nr. 2. ver V. v. 
1849 (G. ©. 1849. ©. 273) tritt jegt das Strafgefegb. v. 14. 
1 (9. ©. 1551. S. 101). j 

Entlaſſene Staatsbiener und Gemeindebeamte werben durch den Ber: 
rgerlichen Ehre, und durch die Unterfagung der Ausübung der bürgers 
arechte auf Zeit, der ihnen aus der Staatsfafle ober aus einer Ges 
zu zahlenden Penflonen und Gnadengehalte von Rechtswegen verluftig. 


. auch die zu $. 2. res Disziplinar- ©. v. 21. Juli 1852 (A. 

UI, 3.) angef. V. v. 28. Fehr. 1806 und 12. Mat 1841. 

uch Amtsentfegung im Disziplinar- Verfahren. 

. die im vor. Kap. sub III. 3. gegebenen Beflimmungen Yves 

t⸗G. v. 21. Juli 1852. 

he Amtsentlaffung ohne Disziplinar » Verfahren ift nach 6. 83. 

a proviforifch angeftelten Lehrern ſtatthaft. Vergl. jedoch 
ote 1 


uch Amtsdentfehung im Wege der gerichtlichen Unter- 


„68. 3. flg., insbeſ. F. 7. des vorſtehend angef. Dieziplinar⸗G., 
Im vor. Kap. sub IF. 4. zufammengeftellten Vorfchriften.' 

uch Amtsentlaffung aus Gründen, vie außerhalb der 
e8 Beamten liegen. 

. $. 87. des vorftehend angef. Disziplinar-®. 


11. Anzeige der Schulvafanzen. 


ber find folgente Beflimmungen ergangen: 

ie Schulvorflände 1) haben die Erledigung jeder Schulftele dem 
ftor zu melten: Inftr. v. 29. Dee. 1812 (f. oben ©. 320 ff.). 

ie Schulinfp. haben darüber an tie Meg. zu berichten: V. ver 
zreslau v. 11. April 1813 (Amtsbl. 1813. S. 240. — Fürftenthal 
236), und jedesinal dabei anzuzeigen, ob der Inhaber der Stelle 
fpiel verpflichtet ift: V. der Den. zu Magteburg v. 20. Junt 1832 - 
832. S, 174. — Fürftenthal Br. 3. S. 124.) 

ußerdem haben tiefelben General =» Nachmweifungen ter erledigten 
rbefegten Schullehrerftelen (im Reg. Bez. Brankfurt jährlich 
Ente Juni und Dee.) an tie Meg. einzureichen: ®. der Reg. zu 
v. 24. Oft. 1814 (Amtebl. 1814. S. 496. — PFürftenthal, Bd. 4. 
und in tiefen General⸗Nachweiſungen auch ten Ertrag der Stel» 
ſd und Naturalien anzugeben: R. der Meg. zu Königsberg v. 
1816 (Amtebl. 1816. S. 177. — Fürftentbal a. a. O., Bubl. der 
zotsdam v. 12. März 1824. (f. u. sub III. d.) 

ndlich haben Landräthe, Bürgermeifter, Schulpfleger ıc. die Er» 
on Schulftellen in den Öffentlichen Anzeiger des Amtsbl. inſeri⸗ 


en. 
8 Min. des J. Abth. 1. (v. Meding) v. 31. Juli 1840 an die 
u Köln, betr. die Infertiondkoften für Bekanntmachungen in ten 
egen erlebigter Elementar-Schullehrerftellen. 

m Ber. der K. Reg. v. 8. Mat d. 3. werben zwar bie von ber K. 


tsvorſtaͤnde, Pfarrer, Bürgermeifler an die Landräthe, und diefe an die 
ber Reg. zu Trier v. 16. Mai 1817 (f. oben ©. 528), |. auch $. 14. 
andſchulregl von 1763 (f. oben in Th. I. ©, 68.) 
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DbersRechnungslammer bei Reviflon der über den Debit Ihres Amtéebl. abgeleg⸗ 
ten Gelds und Natural:Rechnungen pro’ 1836, 1837 u. 1838 monirten Infertionss 
gebühren für die in tas Amtsblatt gratis inferirten Bekanntmachungen verfcies 
dener Bürgermeifter in Betreff erledigter Clemeniarſchullehrer⸗Stellen, zur Bermeis 
tung von Weiterungen hierturch nadträglich niedergefchlagen, tagegen aber fanz 
auf Ihren Antrag: die Foftenfreie Aufnahme der fragl. Befanntmachungen in tas 
Aınteblatt für die Zufunft generell zu genehmigen, nicht eingegangen werten. 
Deun es liegt, werin der Anficht der K. ObersRechnungsfammer beigepfids 
tet werden muß, allertinge Feine ausreichende Veranlaſſung vor, bie einzelner 
Kommunen von der ihnen unbedingt cbliegenden Zahlung diefer in jebem.einzelnen 
Falle, bei Beobachtung zweckmäßiger Kürze in Abfaſſung der Bekanntmachungen, 
fehr unbedeutenden Geltbeträge, auf Koflen ber Staatsfafle, zu entbinten. Die | 
K. Reg. wird Sich auch ſelbſt fagen müflen, daß für leptere durch eine derartige 
Nachblaſſung, welche fich felbftredend nicht auf das borlige Depart. allein befcktän : 
fen könnte, ein allzu beträchtlicher Ausfall entfliehen, tiefer aber mit ben, den ein | 
zelnen Kommunen zur Laft bleibenden geringfügigen Ansgaben außer allem Bew 
haͤltniß Rehen würde. 
(Min. BI. d. i. V. 1840. S. 274.) I 


- 


II. Auseinanderfegung mit dem Amtsnachfolger. 


Eine Anleitung zur Vornahme derfelben enthält: * 
a) die Inſtr. der Meg. zu Poſen v. 28. Dec. 1852 über das Veifah⸗ 
ren bei Auseinanterfeßung des abziehenden Lehrers mit Tem Schulvorſtande | 
oder mit Tem anziehenden Lehrer. le 


Es if in mehreren Fällen an den Tag gekommen, taß die Auseinantes !' 
feßung zwiſchen dem anziehenden und abziehenden Lehrer nicht genau in der Weit - 
zu gefchehen pflegt, welche das 9. 2. R. vorfchreibt und daß in Kolge defien Bw : 
fürzungen der Lehrer oder der Schulflaffen flattfinden, gegen welche felten Ri 
tution möglich ift, weil bie Lehrer in der Regel nicht in der Lage find, nadtrig :: 
lich erbebenen Anfprücen auf Erſatz des zu viel Erhobenen gerecht zu werden 17 
Tolglich auch ein Prozeß zue Geltendmachung folcdher Anſprüche feinen Erf .= 
haben fann. , * 

Um dieſen Uebelſtaͤnden für die Zukunft vorzubeugen, ſehen wir uns vera® 
laßt, folgendes Verfahren zur Beachtung der Schulverflänte verqufchreiben, B :— 
den 9. Landräthen und Diftriftss Rommiflarien refp. den Magifträten bei eig !__ 
Berantwortung zur Pflicht zu machen, für bie pünftliche Beachtung deffelben Gm } 

u tragen. ! 
’ 1. In Betreff des baaren Gehalts und der NaturaliensBehäge  i 

Da der Lehrer einerfeits fein Schalt vierteljährlih praenumerando zu bee ! 
hen bat, aubererfeits im Laufe des Duartals feine Verfepung erfolgen fell, fo 0 E 
in diefer Beziehung in der Regel die Ausgleichung ſich von felbft ergeben. | 

Hat ein Lehrer nicht zu Anfang des Quartals, in weldem er ter Edi] 
vorgeftanden, fein Gchalt befommen, fo muß ihm dafl., Falle er anch will > 
einige Wochen vor dem Ablauf des Quartals die Schule verlaffen bat, verange = 
fest, daß es mit unſerer Genehmigung gefchehen, nachgezahlt werten, da bri® 
min ber Fälligkeit entfcheidet. Werläßt berf. aber nach Erhebung des Schall > 
chne unfere Zußimmung feine Stelle, ehe das Quartal abgelaufen, fo it mes — 
von Anzeige zu machen, bamit fogleich wider denſ. disziplinarifch eingefkritk 
und darüber befunden werden kann, cb und wie berfelbe zu einer Erſtattung w 
zuhalten fei t). _ 

Wir werben übrigens ftet# in den Fällen, wo wir ausnahmsweiſe W 
Benehmigung zur Veränderung in den Lehrerftellen während eines Duartald 
ben, zugleich Beſtimmung treffen, in welcher Weife bie Ansgleichung in Bam 
auf tas Gehalt Rattfinden fol. Tritt Dagegen eine Dienit » Entlaffung im U 
PR Quartals ein, fo kann eine Rüdferterung des einmal erhebenen Gehalt! nid 

attfinden. 


Jr 
"r 


Alan . 


1) Dergl. das Disziylinarg. v. 21. Juli 1852. 96.8 ff., im A. Kap. sub 13 


Erledigung des Schulamteb. "549 


I. In Beireff des Schul⸗;Landes. 

Hier gelten die Belimmungen wegen Auseinanderſetzung bes Nießbrauchers 
em Gigenthümer Tit. 21. Th. J. 88. 143. u. ff. und 151. u. ff. des A. L. M. 
ıch Ffommt der Srundfag zur Anwendung, daß der Ertrag des legten Wirths 
#sZahres nad einer Sefellichafts-Nechnung zwilchen dem Nießbraucher (dem 
venden Lehrer) und dem Gigenthümer (defien Stelle der Schulvorfland refp. 
mziehende Lehrer vertritt) nach Verhältnis ber Zeit ihrer Berechtigung vers 
werben fol. Das WirtbfchaftesIahr wird dabei vom 1. Juli bis 30. Juni 
net. 

A. Iſt daher das Land verpachtet, fo iR das, was vertbeilt werben foll, 
$. 168. a. a. O. beftimmt; dies iſt nämlich das Pachtgeld felbft, welches 
3. 166. gemäß nach Verhältnig derf. Zeit zu theilen ift, während welcher ber 
bende Lehrer in diefem Wirthfchafts-Jahre fein Amt verwaltet hat, und nach 
ältniß der noch übrigen Zeit. Was bei diefer Theilung auf die leßtere Zeit 
gebührt der Schulfaffe oder dem anziehenden Lehrer. Beträgt alſo 3. B. 
Bachigeld 40 Thlr. und ift der Lehrer am 1. April abgegangen, fo fommen 
für-die Zeit vom 1. Juli bis 1. April 2 davon zu, während 4 der Schul: 
ober tem anziehenden Lehrer gebührt. 

Gine Verpachtung des Schul⸗Landes Seitens des Lehrers über die Amtszeit 
ı8 iſt unfaithaft. . 

B. Hat ber Lehrer das Land felbft bewirthichaftet, fo Bat derſ. nachzuweiſen: 

a) —— Einnahmen in der Zeit vem 1. Juli bis 30. Juni zu Gelde 
erechnet, 
b) alle Ausgaben, wobei der Lehrer alle BeftellungssKoften refp. den Werth 
ber darauf gewenbeten Arbeit fich in Anrechnung bringen barf. 

Mas nach Mbzug der Ausgaben von dem Ertrage übrig bleibt, ift nach demſ. 
altniſſe zu vertheilen, wie dies mit dem Pachtgelte gefchieht. 

Zieht alfo ein Lehrer am Aften Suli ab, fo fommt ihm nichte au, da alle 
aben, die er in Erwartung ter kommenden Erndie bis dahin gehabt, durch 
u diefer Zeit flattgehabten Binnahmen als gedeckt gelten müflen. Eben fo 
3 bat derſ. Anfpruch auf die künftige Grndte, auch nicht auf Erſatz der Bes 
agskoſten, weil er gefeglich verpflichtet if, das von ihm bis dahin genugte 
wirtbfchaftsmäßig beftellt dem Gigenthümer, d. h. bier dem neu anziehenden 
x zu überliefern. Selb wenn derfelbe mit der Behauptung aufträte, daß 
8 Land bei feinem Anzuge nicht in wirtbfchaftlichker Kultur vorgefunden, fo 
e derſ. es fich nur felbft beigumefien haben, daß er bei feinem Anzuge feine 
jfigen Anfprüche nicht erhoben und dief. verfolgt habe, weshalb ihm auch bie 
ze Geltendmachung folder Anfprüche in Wege Nechtens überlafien wer: 
müßte. 

Daraus ergiebt fich gugleih, daß, follte von dem abzichenten Lehrer das 
. aicht in ordentlicher wirthichaftlicher Kultur, wie es der Jahreszeit entipricht, 
geben werden, das Fehlende durch Sachverfländige fegeftellt und bei der 
imanderfegung dem Lehrer in Abzug gebracht werden muß. 

Diefe ſämmtlichen Beſtimmungen folgen aus einer forgfältigen VBergleichung 
Borfchriften der $S. 12. 15. 22. 110. 111. 143. u. 144. 164. und 169. Tit. 
in ihrer analogen Beziehung zu ten Befimmungen der $$. 202. Tit. 7. und 
51. 613. 615. und 617. Tit. 21. Th. I. des A. L. R. mit Ruͤckſicht auf die 
ıthümlichen Verhältnifie der Lehrer zu dem ihrem Nießbrauch unterliegenden 
alsLande. Insbeſ. beben wir zur Beachtung folgende 88. hervor: 

Tit. 21. $. 12. Gr (der Nupnießer) muß die Sache während feines 
Genufles in dem Stante erhalten, in welchem er fle empfangen bat, und 
fie nad Endigung feines Rechts in eben der Befchaffenheit zurückgeben. 

$. 22. Das vollfläntige Nugungsrecht oder die Befugniß, eine fremde 
Sache nach der Art eines guten Hausmirthes ohne weitere @infchränfung 
zu nugen oder au gebrauchen, wird der Niegbranch genannt. 

S. 110. Uebrigens kann jeder Niegbraucher fein Nuspungsrecht auch 
durch Andere ausüben, das Recht felbft aber kann er Andern nicht abtreten. 

$. 111. Nach geentigtem Nießbrauche muß die Sache mit allen dazu 
gehörenden Beilaßſtuͤcken zurücgegeben werben. 

$. 143. In Anfehung der Nußungen, welche zur Zeit des beenbigten 
Nießbrauchs noch vorhanden find, finden bei ber Beſtimmung, inwiefern fle 
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dem Niegbraucher verbleiben ober dem Eigenthümer anheimfallen, eben bie 
Grundbfäbe, wie zwifchen dem G@igentbümer und bem reblichen Befper, 
Anwendung. (Tit. 7. $. 189. soq.) 

6. 144. Es möflen daher auch bei Landgütern und anderen nupberes 
Grundflüden die Nupungen früherer Jahre dem Niegbraucher gelaffen, die 
des legten WirtbfchaftssIahres aber, in welchem der Nießbrand aufı 
gehört hat, zwifchen dem Nießbraucher und dem Gigentbümer gethelll 
werben. | 

$. 153. Aller zum Nießbrauch gehörende Ertrag des Gutes vom An 
fange des Wirthſchafts⸗Jahres an muß dabei in Sinuahme fommen. 

$. 166. Der nach Abzug aller Ausgaben übrig bleibende Ertrag wid | 
nach Verhaͤltniß der vor und nach Erledigung des Nießbrauchs verflofienen 
Zeit zwifchen dem Eigenthümer und dem Nießbraucher ober deſſen Grörn 


getheilt. 

Mit Rüdficht auf die hiernach dem Lehrer obliegenden Bflichten eins 
nten Hausvaters in. Bejug auf die wirthfchaftliche Verwaltung der Gruude 
üde wird hierbei noch insbef. beflimmt, daß ber Lehrer auch alle rohen aus dem 

Gute herfommenden Wirtbfhaftsvorräthe und den aus dem Gute gewonnen 
Dünger gegen bloße Erflattung ber Auslagen zurücklaſſen muß, wie denn and 
derf. während der Dauer feines Niegbraudis Stroh und andere zur Bermehrum 
des Düngers dienende Materialien nicht verfaufen darf, fondern immer wieder b 
auf das Schulsfand verwenden muß. Weitere Anſprüche find an den abgiehenten 
Lehrer nicht zu erheben. 
Im Uebrigen verweilen wir jeboch enblich auf die Borfchrift des F. 140. die !: 
dahin lautet: \ 
„Wenn während der Dauer des Niegbrauche der Nießbraucher die Eat I: 
burch unwirthichaftliche Verwaltung und Benutzung verringert, fo bat der 
Eigenthümer das Recht, dergl. Betrugen gerichtlich u rögen, und fen :: 
auf die Wiederherftellung der etwa ſchon entflandenen Verfchlimmerunge :: 
der Subflanz, als anf angemefjene infchränfung des Nießbrauchers ia fi 
feinen künftigen Verfügungen anzutragen.“ 
Die bei jeder Veränderung in einer Lehrerflelle biernach von dem Gäulem }. 
ande unter Mitwirkung des Diftrifts s Konniffarius oder des Magiftrats ans ,_ 
gende Berechnung ift dem Kreis:fantrathe zur Beftätigung einzureichen, der ie : _ 
tere aber ift verpflichtet, darauf zu fehen, daß vor dem Bezuge des Lehrers kit : 
Bergleich zur Ausführung gebracht, event. die Garen des Lehrers zur Erfüllg 
feiner Obliegenheiten zurückbehalten, ober wenn berf. fie bereis weggefchafft bat ; 
der Schulvoritand bes. Ortes, wehin der Lehrer gezogen, wegen — 
des Gehalts bis zur Deckung der Anſprüche requirirt werde. 
Gleichzeitig iſt uns aber davon Anzeige zu machen, damit wir nöthigenfalt 
wegen ber babei zur .Sprache kommenden Unreblichfeiten auch disziplinarifch ee’ 
fchreiten Fönnen. . 

Jedenfalls ift eine Abfchrift eines folchen vom Landrathe beflätigten Vergleiie = 
zu unfern Alten einzureichen. 3 

Daß dabei auch andere Anfprüche an den Lehrer in Bezug auf vollkäuhig;: 
Weberlieferung des Inventariums m. f. w. nicht außer Acht gelafen werten bie: 
fen, betarf feiner Grwähnung. 

Ebenſo verficht es fich, dag bie Echulvorftände von jeber unwirthfchaflliden F 


— 












gegen die obigen Beſtimmungen verſtoßenden Behandlung des Schullandes von Ertl » : 
des Lchrers bei eigener Verantwortung uns fchleunige Anzeige zu machen haltk 
(Din. BI. d. i. B. 1853. ©. 42.) 


b) $. 22. ter Schulordn. für die Prov. Preußen (ſ. o. in Th. 1. S. 1) 
nimmt außer ten dort gegebenen Beitimmungen des Prov. Rechts and _ 
$$. 822. bis 831. A. L. R. TH. I. Tit. 11. in Bezug. Diefelben laute: j 


“ 


$. 822. Bei der Ginweifung eines neuen Pfarrers muß bemfelben Wehnsm 7: 
und Wirthfchaft von den Vorſtehern, unter Aufſicht und Direktion des Palreak J 
oder bes Grypriefters, ober Kreis s Infpektors, nach dem Inventario übergeber 
werben. 

8. 823. Die Museinanderfegung zwiſchen dem abgehenden Pfarrer ober beftt 
Grben, und der Kirche, in Anfehung der Subſtanz; fo wie mit dem neuen FIR" 


"n 
$ 
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in Anſehung der Rugungen, gefchieht nach den in ber Lehre vom Nießbrauche 
gefchriebenen Geſetzen. 

F. 824. Wo daſelbſt zu Verbefferungen, bie dem Niepbraucher vergütet wer⸗ 
möüflen, die Ginwilligung des GigenthHümers erfordert wird, da ift bei einem 
rer die Ginwilligung des Batrons oder Kirchenfollegii, und die Genehmigung 
geifllichen Obern erforderlich. 

$. 825. So weit dergleichen Verbeſſerungen dem abgehenden Pfarrer oder 
en Grben, vergütet worden, werden tiefelben der Pfarre einverleibt; und es 
Davon, in Anfehung ber folgenden Fälle, alles das, was von Pfarrgütern 
haupt verorbnet if. 

$. 826. Hat der neue Pfarrer die Bergütung folcher Berbefferungen aus 
nen Mitteln geleiftet, fo können er ober feine Erben, bei feinem erfolgenden 
ange, bie Bergütung des dafür Bezahlten von dem Nachfolger fordern. 

$. 827. Dergleihen einem Borgänger von feinem Nachfolger zu leiſtende 
gütung dauert, auch bei nachherigen Amtsveränderungen, fo lange fort, ale 
t etwa auch diefer Werth der DBerbefierung, fo wie die Verbeſſerung felbft, 
Pfarre einverleibt werben. 

S. 528. Hat aber der neue Pfarrer dem abgehenten oder deſſen Erben, Vers 
zungen, für weiche diefelben Feine Vergütung fordern, fondern fle nur zurüds 
nen fonnten, bezahlt, fo werben biefelben dadurch der Pfarre nicht einverleibt; 
Bfarrer fann aber auch dafür, bei feinem bemnächft erfolgenden Abgange kei⸗ 
Erfaß fordern. 

$. 829. Vielmehr trilt er, in Anfehung der Befugniß zur Zurüdnahme, nur 
ie Rechte bes urfprüglichen Verbeſſerers. 

$. 830. Soll gegen diefe Regeln etwas durch Vertrag, zwiſchen ber Kirche 
Bfarre an einer, und dem abgehbenden Pfarrer oder deffen Erben, ingleichen 
nenen Pfarrer, an ber andern Seite, feftgefept werben, fo if dazu die Geneh⸗ 
mug der geiftlichen Obern nothwendig. 
831. Anch wegen der Anseinanderfeßung über die Nubungen gelten, fo 

KM austrüdliche Provinzialgefebe nicht ein Anderes beflimmen, die bei dem Nießs 
sche vorgefchriebenen Regeln. 


e) Bergl. $. 117. des revid. Entw. des Prov. R. von Halberſtadt 
oben in Th. 1. S. 171), 56. 766. flg. des rev. Entm. des Sächf. Prov. 
‚ (ebendaf. S. 175), $. 124. des rev. Entw. des Prov. R. von Minden 
wadaf. €. 205). 

d) Das Publ. der Reg. zu Potsdam v. 12. März 1824 (9. VII. 
158) verlangt, um die Verabfolgung des Gehaltes oder ter Naturalien 
‚ die Erben oder an den Amtsnachfolger. reguliten zu Fönnen, daß bet 
Medigung derj. Geiftlichen oder Schulftellen, mit denen vergl. Geldbeſol⸗ 
wugen oder Naturalien aus Ten Kaffen ter Reg., der Domainen- und 
emtämter, aus ter Meg.» Rommunal= und SInftitutenfaffe, aus den Orts⸗ 
hechenkaflen, aus ten K. Borften oter andern K. Anftalten verknüpft find, 
e Guperint. oter Schulinfp. in ihren Ber. über die Amtsveränderungen 
— 1) den Betrag von dergl. Einkommen, 2) die betr. safe oder Be⸗ 

‚3) die Zeit, bis zu der der Abgegangene oder teffen Erben, und 
) Vie Zeit, von ter an die Amtönachfolger ven Genuß haben, genau an« 
Ben, widrigenfalls ihnen die Koften der Rückfragen und meitere Verf. zur 
fallen follen. 


IV. Sorge für die Hinterbliebenen verftorbener Lehrer. 


1) Sterbequartal und Onadenmonat. 
a) R. der Min. der Fin. (v. Bülow) und des I. (Köhler) v. 12. 
. 1817 an tie K. Neg. zu Kleve, betr. das Sterbequartal der Schul- 


brei. 

Auf den Ber. der K. Reg. v. 4. v. M. genehmigen wir, daß bie Beſtimmung 
s 1 2. R. im $. 833. Tit. II. TH. 2. wegen des GSterbequartals in Anfehung 
T ig Amte verforbenen Pfarrer auch auf die Schullehrer, welche aus einer 
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dffentlichen oder Kommunal⸗Kaſſe Schalt beziehen, und zwar für bie link 
als die rechte Rheinſeite Anwendung finde; auch bag bie Sterbequartale a 
@tatsjahre vom 1. Jan, an berechnet werben. 

(A. 1. 9. 3. ©. 86.) 


b) Das A. L. R. beſtimmt an der vorflehend angeführten St 


6. 833. Das Gterbequartat kommt der Witime und ben Kindern 

Amte geflorbenen Pfarrers zu ante. 
. 834. Doch müflen diefelben davon bie Begräbnißkoflen, fo weit 

fünfte dazu hinreichen, beflteiten. 

6. 835. Zum Nachtheile der Bläubiger des verflorbenen Pfarrers 
auch feine Wittwe und Kinder anf das Sterbequartal feinen Anſpruch m 

6. 836. Dagegen Fann ihnen der Mann und Bater diefen Gen: 
legtwillige Verordnung, zu Gunften anderer Erben, nicht entziehen. 
G. 837. Sowohl das Amtsjahr, als das Gterbequartal, werben ı 
erhen Tage desjenigen Monats, in welchem der Pfarrer eingewieſen 
erechnet. . 


c) Vergl. 65. 24. 25. der Schuloron. für die Prov. Preußen 
in &h. I. ©. 108). 

d) Vergl. G. 337. des rev. Entw. des Prov. R. von Ma 
(f. oben in TH. 1. ©. 168), 6. 118. des rev. Entw. des Prov. R. vr 
berftadt (ebendaf. S. 171), und 6. 788. des rev. Entw. des Saͤchſ. 
M. (ebendaf. ©. 176). 

e) Die allg. Beftimmungen binfichtlich der Givilbeamten überhau 
gen Ted Sterbequartald und des Gnadenmonats finden ſich in ter 
v. 27. April 1816 (©. ©. 1816. ©. 134), fowie in der Inſtr. de 
Min. v. 26. Nov. 1832 (A. XVI. S. 8283. — Jahrb. Bd. 30. S. 3 
Graf Br. 6. ©. 634). Hervorzuheben ift, daß davon weder penflonirte 
prociforifch, oder auf Wirerruf, oder auf Kündigung angeftelte ? 
ausgefchloffen find: R. des Fin. Min. v. 23. Aug. 1831 (A. XV. © 
daß der oder .tie Onatenmonate (nicht ter Sterbemonat) auch ten $ 
bliebenen ſuspendirt gewefener Beamten vol ausgezahlt werden: 69 
Fin. Din. v. 20. März 1839 (M. XXI ©. 3), R. v. 5. Aug. 
(Min. Bl. d. i. 2. 1893. ©. 231. — Juſt. Min. Bl. S. 214), daß Za 
an Wittwe oder Defcendenten ohne Anfrage erfolgen Faun: R. ver 
des I. und ter Fin. v. 19. Juli 1830 (M. XIV. ©. 489) und da 
Onadenbewilligungen, zu denen aber das Sterbequartal nicht zu te 
nicht zum Nachlaffe des Verftorbenen gehören, und daher von deſſen 
bigern nicht in Anfpruch genommen werden Fünnen: 8. O. v. 15. 
1819 (©. ©. 1819. ©. 45). 

2) Wittwen- und Waifenfaffen. ?) 

Daß die Glementar- Schullehrer von Tem Beitritt zur K. Allg 
wen⸗ und Waifen-Verpflegungsanftalt 2) audgefchloffen find, ift fehen 


— — — 


1) Vergl. sub J., 1., c. — Ueber die erſte Sozietät dieſer Art im 
ſ. o. S. 56. Note 2. 

2) Für unverheirathete Töchter von Beamten und Offizieren iſt fern 
dein als unabgeheben präffudirten Prämien ver Seehantlunge: Anleihe, fo r 
dem reinen Ueberfchufle von dem Gefchäftsbetriebe des Berliner Leihan 
Unterſtützungsfonds gebildet worden, auf welchen Lie mindeflens 40 Jahre 
unbefcholtenen ehelichen Töchter folcher bereits verftorbener Väter, welche 
foldete Beanıte im K. oder im Dienfle der Berliner Kommıme (und zwa 
blos als Unterbeamte zu mechanifhen Verrichtungen) oder ale Offiziere 
Pr. Armee vorwurfsfrei gedient haben. Die Unterflügung wirb theils burd | 
fielen, tie jedoch ein Ginfaufsgeld von 100 Thlrn. vorausfepen und for 
Töchter von Lehrern unzugänglich bleiben werden, theile b Sabrgehal 
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erwähnt (f. oben S. 512) und in&befondere durch das R. des Min. der ©. 
D. u. M. Ang. (v. Altenftein) v. 10. Ian. 1834 an die K. Reg. zu Er⸗ 
betr. den Beitritt der Schullehrer zur allg. Wittwen - Verforgungsans 

wie folgt, näher beftimmt, 
Das Min. erwiebert ber K. Reg. auf ben Ber. v. 2. v. M, daß die Allerh. 

8. D. ». 17. April 1620 ")-allein ald Norm für jeden einzelnen, diefen Gegens 
hand betreffenden Fall dienen kann. Durch dieſelbe werden im Lehrerftande vom 
kr Verpflichtung zum Beitritt, alfo andy von ber @rftattung der Beiträge, wenn 
id Amtseinfommen nicht die Summe von 400 Thlr. erreicht, ansgefchlofe: 
a) alle Hülfslehrer an Gymnaſien, Schullehrer ⸗ Sem. und Höhern und allges 

meinen Stabtfehulen; 

b) die Lehrer an denj. Klaſſen höherer und allgemeiner Stadiſchulen, welche 
als eigentliche @lementar » Kiaſſen zu betrachten find, alfo nur die Stelle 
der mit jenen höheren Unterrichtes Anfalten verbundenen höheren Elemens 
tarfchulen erfegen. 

Aus der Beſtimmung b. geht demnach Far hervor, daß bie BlementarsLchrer 
den dem Beitritt zur allg. WittwensBerforgungsanfalt ausgeſchloſſen fein follen. 
Bas nun zum GlementarsUnterricht gehört, und wie weit die @rengen beffels 
geßectt find, if fpegiell in dem $. 11. des Entwurfe zur Gchuls Ordnung *) 
“Lehrer, die an Rlaflen von Stadtſchulen unterrichten, in denen der 
in den, im jenem $. angegebenen Grenzen verbleibt, find Elementar⸗ 
fewie auch diej,, die etwa in höheren Klaffen einer Stadtſchule unterriche 
in biefen aber ſowohl nach ihrer perfönlien Qualififation, als nach dem 
und Umfang ihres Unterrichts ſolchen nur in den @rengen ertheilen, welche 
Am gedachten $. 11. des Entwurfs der Schul: Dron. bezeichnet find. Lehrer 
in höheren Klaſſen som Gtaptfchulen, die den Unterricht nach ihrer pers 
Dualififation und nach der Ginrichtung der bett. Schule, in einem Ums 
mb in folden Orenyen und Kathegorien eriheilen, ale der $. 12. des Ent⸗ 































is 48 Thlen. gewährt. Das Nähere enthält das buch bie K. D. v. 19. Juli 
hefätigte Statut v. 19. Mai def. 3. (©. ©. 1810. ©. 187 fi) 

4 Rufer der K. ift auch eine auf Gegenſeitigkeit gegründete Berliner Allgem. 

» Benflonss und Unterflügungsfaffe (genehmigt durch K. O. v. 3. Der. 

Jahrb. 49. ©. 169, Graͤſſ, Br. 3, ©. 13) vorhanden, in welche auch Bes 

aufgenommen werben. Bergl. die auf Grund einer K. O. v. 19. Juli 1841 

ie E. Berf. der Min, der Fin. und bes 3. v. 11. Aug. 1841 (Min. DI. 

1841. ©. 262) u. die auf Grund einer 8. D. dv. 7. Febr. 1842 ergans 

derf. Min. v. 28. Wehr. 1842, welche den Aufnahmeattelen Die Stems 

jeit, wie bei der K. Wittwenfaffe geftattet. (Min. Bi. d. 1. 3. 1842. ©. 51). 

NA IV. ©. 789. 

2) Diefer Entwurf it nicht offiziell publiziert. Dagegen Heißt e8 in einem 
der Reg. zu Trier v. 27, Der. 1820 (9. IV. &. 790): 

1) Unter dem Ausprude „allgemeine Gtadtfchulen“ find nicht bie gewöhnlichen 
Glementarfchulen, fondern die auf fle folgenden Höhern Öffentlichen Lehr⸗ 
anflalten zu verfichen, in welchen in beutfcher und lateinifcher Sprache, In 
Mathematik, Befchichte, Geographie u. f. w. unterrichtet wird. 

In dem oben ©. 491. Rote 2. alleg. ©. R. v. 20. Dec. 1841 wird beis 


jagt: 

FH der Klaſſe der Elementar⸗Schullehrer Fönnen alle diej. Lehrer nicht 
jerechnet werden, welche an den höhern Bürgers, Reale, allgem. Stadt: 
fänten. und an ven folchen gleich zu achtenden öffentl. Lehrs und Erzie⸗ 
bungs-Auftalten, als Dir., Reltoren und Lehrer, interimififch oder definis 
fis, angefiellt find, und welche entweder vor den K. wiſſenſch. Prüfunges 
fommiftionen, ober vor ben von den Reg. reffortirenden Brüfungsfommifftos 
nen zur Prüfung ber Literati pro schola ihre Befähigung zur Verwaltung 
des Schulamts dagethan Haben, indem biefe nicht allein perfönlich eine 
jöhere Ausbildung nachgewieſen haben, fondern auch an einer höheren Uns 
Ierrichtsanftalt thätig And. . 
(Kin. BL. 2. 1 ®. 1842. 6, 16.) 
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wurfs der Schul⸗Ordn. fie bezeichnet, gehören gu denj., welche verpflichtet fin 
der allgem. WittwensBerforgungsanftalt beizutreten, und die in dem Fall, daß i 
Dienfleintommen nicht 400 Thir. beträgt, die Vergünftigung genießen, bie © 
träge aus der Staatskaſſe erftattet zu erhalten. Hiernad bat die K. Reg. 
jebem einzelnen Balle nach der Individualität und dem Unterrichtes Objekte I 
Zehrers zu entfcheiden, ob derſelbe ala Elementarichrer zu beirachten ſei ober ni 
weshalb aber auch felbfiredend eine allgem. Verf. über diefen Gegenſtand und ei 
Befimmung der Schulen und Klaſſen derfelben, an welcen die Lehrer als u 
Beitritt zur allgem. Wittwen s Berpflegungsanftalt reſp. verpflichtet und berech 
zu betrachten feien, von dem Min. nicht erlaffen, eine folche auch nicht durch I 
Amtsbl. Seitens der K. Reg. befannt gemacht werben Tann. 
(A. XIX. €. 395.) 


Dagegen find in den einzelnen Prov., in der Hegel mit Staats⸗Ui 
terflüßung befondere Schulfehrer »- Wittwen» und Waiſenkaffen gegrärd 
worden, aus denen, freilich nur fehr geringe, Wittmenpenflonen gezahlt we 
den. Hierunter find aufzuführen: 


J. in der Prov. Preußen: 

a) die Schullehrer-Wittmen- und Waifen-Unterflügungsfaffe im 
Bez. Marienwerber: Reg! v. 7. Nov. 1821, beftätigt durch K. O. v. 
Okt. deſſ. I. (A. V. ©. 876), qusgedehnt auf den Reg.⸗Bez. Danzig ia 
Publ. v. 17. Aug. 1822 (2. VI. S. 667). F 

b) eine gleiche Kaffe im Neg.- Bez. Gumbinnen: Megl. v. 28. 
1826, beftätigt durch K. DO. v. 11. Der. vefj. I. (RA. XL ©. 120.) . 

c Dergl. $. 23. der Schulordn. für die Prov. Preußen (1. cha ll 
Th. J. ©. 107). k 

I. in der Proy. Brandenburg. . * 

a) Die reformirte Stadtſchullehrer⸗Wittwenkaſſe für die Mark, Ba 
mern und Minden: Fundation v. 25. Bebr. 1791 (N. C. C. XL €. 
— Rabe, Bd. 13. &. 205), und Regl. für die bei dieſer Wittmenfe 
richtete Begräbnißgefellfchaft v. 8. Aug. 1804 (Rabe, Bd. 13. S. 5W 

b) Der Scyullehrer- Wittwen» und Waifen » Unterflügungd- Verein 
Meg. Bez. Potstam laut C. R. tes Min. ver G. U. u. M. Ang. %. 
Febr. 1823. (X. VII ©. 86.) 

c) Die Kreiss-Elementar-Schullehrer-Wittwen- und Waiſen⸗E 
im Meg.» Bez. Tranffurt: Regl. v. 28. Aug. 1826, beftütigt durch 
% 12. Oft. 1826 (Neigebaur S. 166), und mit einer Begräbnißfafe 

unden. 

d) Die große Berliner Prediger und Schullehrer-Wittmenkaffe, 
tigt Durch K. O. v. 26. April 1847 (8. ©. 1847. ©. 286) mit de 
flinnmung, daß die von der Anftalt zu zahlenden Begräbnißgelper nich 
Arreft belegt werden koͤnnen. 

e) Mittelſt R. v. 20. April 1854 haben die Min. des I. med 
©. N. u. M. Ang. das Statut der Berliner Wittwen- Verpflegung 
ſir dortige beſoldele Kommunal⸗Beamte und Lehrer beſtaͤtigt, und fol 

nftitut, da tie Beitrittsverpflichtung ſchon durch Kommunalbeſchl 
12. Bebr. und 1. April 1852 regulirt worden war, v. 1. San. | 
wirkffam fein. (Nat. Zeit. 1854. Nr. 201.) 

f) Die Berliner „Lutherſtiftung“, die zur Unterſtüthung von 
waifen am 18. Febr. 1846 (Gedaͤchtnißfeier von Luther Xodestage) 
gründet wurde. Sie bat im I. 1853 unterftügt 55 Lehrermaifen, 
dazu außgegeben 780 Thlr. 7} Sgr. Ihre Einnahme betrug an Iı 
den Beiträgen 771 Thlr. 273 Sgr. Beftand aus 1852 war vorh 
58 Thlr. 20 Sgr. Derfelbe ift durch vie Ausgabe auf 50 Thlr. 1 
vermindert. Außerdem find 1853 an Gefchenfen zu einem Stammfond 
Thlr. 154 Sgr. eindegangen. (Staatdanzeiger 1854. Nr. 111. © 8 
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ee Proo. Schleſien.1) 

vangeliſche Schullehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Unterſtützungs⸗ 
chleſien, genehmigt duch K. O. v. 29. Juli 1825, miniſteriell 
gl. v. 9. Aug. 1825. Vergl. V. der Reg. zu Breslau v. 
26 (Amtsbl. 1826. S. 102) und v. 13. Dft. 1840 (Amteb!. 


Interflügungsauftalt für Wittwen und Waifen kathol. Schul« 
für invalide Lehrer ter Breslauer Diözed im Meg.» Bez. Lieg⸗ 
. 12. Sept. 1834, miniſteriell beflätigt durch K. O. v. 10. 
Pa Ra ver Meg. zu Breslau v. 25. Aug. 1837. 


er Prov. Sachſen. 
ullehrer » Wittwen» und Waifen - Verforgungd » Anftalten im 
unge Sei: Neue Statuten beftätigt durch K. O. v. 29. Febr. 
1848. ©. 93) unter Genehmigung der Verpflichtung der 
hullehrer und deren Eubftituten den genannten Anflalten bei⸗ 
te der Freiheit der von viefen Anftalten zu gewährenden Un⸗ 
in Audfteuer und Begräbnißfleuer vom Arreffchlage. 
T Prov. Weftpbalen. 
illehrer⸗Wittwen⸗ und WaifensUnterftlügungsanftalt im Reg.⸗ 
: Regl. v. 14. Oft. 1831, auf Grund der 8. O. v. 24. 
iiniftextell beftätigt. (9. XV. S. 765.) 
er Rheinprovinz. 
ftons-Anftalten für die Wittwen und Waifen der Elementar- 
Meg - Bez. Trier, Koblenz, Köln und Düffeldorf: Megl. v. 
I, minifteriell beftätigt Den 10. Dec, 1831 auf Grund der 8. 
oo. deff. 3. (A. XVI. S. 111.) 
en genannten Anftalten, über welche allgemeine Publikationen 
‚ find ähnliche auch in den übrigen Verwaltungs» Bezirken des 
nden. Die Reglements, deren Abtrud der befchränfte Raum 
von denen übertied jeter Intereffent das ihn Betreffende auf 
I feinem Schulinfpeftor finden fann, flimmen in folgenden 
überein: 
wer {ft zum Beitritt zur Witiwen⸗ und Waiſenkaſſe verpflichtet. 
ihm, wenn auch feine Che durch Tod der Brau oder Scheidung ger 
icht frei. Nur bei Verfegungen finden Ausnahmen flatt. 
ılten find in der Regel durch ihre Beſtätigung mit Korporationss 
und im Beſitz eines feinen vom Staate gewährten Kapitals (etwa 
Außerdem befteht ihre Ginnahme im Ertrage bewilligter Kirchkol⸗ 
paigen Geſchenken und VBermächtniffen, fo wie in dem von jedem 
ahlenden Antrittsgelde und Jahresbeitrage deren Höhe bei ben vers 
en verfchieden if. (Das Antrittsgeld von 1 bis 5 Thlr., der Jah: 
‚1% bie 3 Thlr.) Auch werden bei Behalteverbefierungen der Mits 
» und bei Zahlungszügerungen Strafgelder erhoben. Nöthgenfalls 
ingen durch adminiftrative Grefution beizutreiben. 
ausgelprochenen Zwecke gemäß unterflügen tiefe Anftalten die Witts 
hen Kinder veriterbener Schullehrer mit Penfionen, erftere fo lange 
vieder verheirathen, Icptere bis zum 15. Jahre. Wittwe, wie Kins 
enn fie allein vorhanden, auf die ganze Benfion Anfprud. Kon: 
‚ fo erhält jeder Theil die Hälfte. Unter ven Kindern wirb nad) 
it. Zahlung erfolgt auf Quittung mit Lebensatte x. Die Höhe 
R bei den verfchiedenen Kaſſen verfchieven: zehn, zwölf, funfs 
e jährlich! ?) 


.$. Simon, Schulrecht v. Schleſien ©. 68. 30. 
ort, a. a. O. ©. Al, führt ale Beifpiel an: 
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Zur Beforgung der Befchäfte werben Kreisvorſtände ernannt ober 
und Reben in der Hegel unter dem Borfig bes Gnperint. oder Schulin 
Die Oberleitung hat die Reg. Rechnung wird jäßrlich gelegt, und das 
Öffentlich bekannt gemacht. — 


3) Außerordentliche Unterflügungen. 

Wenn ſchon grundfäglich die Gemeinden ohne Beihulfe des 
den Wittwen und Kindern verftorbener Lehrer die etwa nötbige 5 
währen follen, fo find doch auch ausnahmsweiſe Unterflägung 
Staatöfonde zu erlangen. Ueber die Exforderniffe viesfälliger 
erging 

das M. des Min. ter G. U. u. M. Ang., Unterrichts » Abt! 
kolovius) v. 21. Aug. 1837 an ſammil. K. Reg. und abſcht. an 
K. Konf. und Prov. Schulfolleg., betr. die Anträge auf Bewillige 
Penſtonen und Erziehungsgeldern für Wittwen umd Kinder verf 
Geiſtlichen und Lehrer. 

Die bei Anträgen auf Bewilligung von Benflonen und Erziehungegel 
Wittwen und Kinder verflorbener Geiſtlichen und Lehrer einzureichenden 
riſchen Nachwelfungen über die Berhältniffe der Hinterbliebenen werben 6 
mangelhaft aufgeftellt, daß ſich daraus das Erforderliche une Telten volllän 
nehmen läßt. Es geht daraus namentlich oft nicht Har hervor, wie bi 
Lage der betr. Hinterbliebenen eigentlih if, was bie Wittwe an Beulen 
fonftigen Unferflüpungen aus der allgem. Wittwens Verpflegunge s Auftalt ı 
DideefansPredigersWittwensKaflen, oder aus andern Quellen bezieht, auf 
wie lange die Hinterbliebenen eine Snabenzeit von dem Binfommen bes ! 
benen genießen. Um nun folhem Mangel für die Folge zu begegnen und 
fonft nöthige Rüdfragen zu vermeiden, fordert das Min. bie 8 Reg. h 
auf, die fraglichen tabellarifchen Meberfichten hinführo jedesmal unter g 
Berüdfichtigung der Beſtimmungen in der C. Berf. v. 28. Zebr. 1835, 61 
nad dem beiliegenden Schema (nl. a.) vollländig aufftellen zu laflen ı 
besfallfigen Berichten beizufügen. Sollten gleichwohl wider Erwarten fe 
mangelhafte Nachweifungen bier eingeben, fo würde das Din. in die unang 
Nothwendigkeit ſich verfept fehen, folde zur Vervolllänviäung zurüdzufend 


Anl. a. 
Sdhema 
zu den tabellarifchen Nachweifungen bei Anträgen auf Benflonen und Erzie 
en für Wittwen und Kindes verftorbener Geiftlichen und Lehrer. 
ummer. 
2) Der zu penflonirenden oder zu unterflügenden Individuen 


Die allg. Unterflüßungs -Anftalt für Schullehrer:-Wittwen und | 
im Ren. Ber. Arneberg begann im J. 1827. She Stannmvermög 

800 Thlr. eingegangen durch Kollekten; 

500 s Griparniß des evang. Schulverbefierungsfoubs ; 

1200 s Befchenf Sr. KR. Maj. Friedrich Wilhelme II. 
Jeder Lehrer zahlt jährlich an Beitrag 2 Thlr., das Gintrittegelb ! 
ebenfalls 2 Thle. Much find von jedem Mitglieve noch 2 The j 
richten, welches auf eine andere Stelle verfept wird. Jede Witte 
die hinterlaffenen Kinder eines Mitglieds befommen jährl. an Unterfl 
zehn Thaler. — Nachdem die Anftalt 10 Jahre befanden hatte, 
den Lehrenkonferenzen eine allg. Weberficht ihres Vermögens mitgt 
und mande Theilnehmer ſchmeichelten fich mit der Hoffnung: dap ® 
terlügung erhöht werben würbe. Allein der Befchlug ſiel dahin amt 
es bis zum 3. 1847 bei zehn Thlr. fein Bewenden Haben müfle. 

Weiter Heißt es über Würtemberg: 

Die Wittwenkaffe ift vollfländig organifirt, und außer den Ginlagen 
Beiträgen ber Lehrer wird ein dem Bebürfniß gemäßes Dotatlı 
fapital aus der Stantsfaffe abgetreten. 
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a) Namen 


aa) der Witwe 

b) Die —** bes verſtorb 
uſtv — 

3 — verſtorbenen Chemanne u Baters 
nal Ä 

an) ber Wittwe 

un (Bein) (Tag und Jahr der Geburt nad, beiliegenden Tauf⸗ 

en 


fcheinen). 
3) We die Kinder ſich beſinden. 
4) Die Wittwe bezieht ans der allg. WittwensBerpflegunge-Anftalt, aus Dis 
— — oder aus ſonſtigen Quellen. 
5) Bermbgens⸗Umſtände der Hinterbliebenen, 
6) Ob und wie lange bie Hinterbliebenen eine Guabenzeit von dem ins 
Sommen bes orbenen genießen. 
D Des Shemannes 
a) Dienfizelt. Sabre - 
b) Giufommen 


c) Süße 
8) Belrag ver in Borſchlag zu bringenden 
a) Benflon für die Wittwe, 
) Triiehungsgelder für die Kinder. 
‚N e für die Bewilligung. 
——— 
2 Die dem vorf. C. R. sub b. beigelegte C. Verf. des Min. der ©. U. u. 
Aug (v. Nitenfein) v. 28. Kebr. 1835 betrifft Hauptfächlich bie Hinterblies 
nen son Geiſtlichen. Demnächfi heißt es: 
rs 8) Bür Ginterbliebene von Elementar⸗ oder Lehrern an höheren Bürgerfchulen 
8. W ein Penſions⸗ oder Unterflügungss Bonds gar nicht vorhanden. Es idnnen 
wien demnach auch Berflonen nicht bewilligt werben, vielmehr bleibt es grund⸗ 
Gache der betreffenden Kommune, den Wittwen und Kindern ihrer verflors 
| Lehrer die etwa uöthige Hülfe nach Möglichkeit zu gewähren !). 















—8 völlige Ausſchluß der Hinterbliebenen ber Lehrer von den außeror⸗ 
Unterfügungen fcheint ein bloßer Verſuch gewefen an fein, da bas obige 
v. 21. Ang. 1837 und die Ueberfchrift des demf. beiliegenden Schemas 
cdrũcklich der Lehrer getenfen. 

Bon den für die Hinterbliebenen der Beiflichen in der C. Verf. v. 28. Febr. 
R35 if en der möglichen analogen Anwendung auf Hinterbliebene ber Leh⸗ 
X hervorzuheben: 
daß der Genuß einer Benfion ober fortlaufenden Unterflübung ans Staats; 
fonds von außerordentlichen Unterflügungen gänzlich ausfchließt, und neben 
Benfionen aus der allg. Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt, ober fonfligen das 
Marimum von 50 Thlr. für Pfarreres oder 100 Thlr. für Superint⸗Witt⸗ 
wen erreichenden Einnahmen nur Erziehungsgelder von monatl. 1 bis 2 
Thaler, für Anaben bis zum 17., für Mäpchen bie gem 15. Jahre, im Falle 
der Roib Rattfinden bürfen. Bei den Anträgen foll zugleich bemerkt wer: 
den, ob die Stelle des Berftorbenen landesherrl. oder Privat: Batronats war, 
and in lepterm Kalle, ob und weshalb nicht auch der Patron zur Erleich⸗ 
teeung der Wittwe beiträgt ober beitragen fann. 


X 
—42 
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Dritter Abſchnitt. 
Die Schule. 


In dieſem Abſchnitte ſollen alle diejenigen Vorſchriften zu 
werden, welche das innere Wirken der Volksſchule durch U 
Erziehung betreffen, Vorſchriften, die gerade deshalb von groß 
find, weil für den bei weitem zahlreichſten Theil des geſan 
darch fie das außsfchließliche, oder doch bedeutendſte, Bildungsm 
wird. Mit dem innern Wirfen ver Volksſchule ſtehen aber 
zum Theil Außerliche, Einrichtungen in fo engem Zufamme 
auch fie in den Kreis tiefes Abfchnitt8 gezogen werben mußte 
hat demnad die Schulpflicht und Ten Schulbefuch, vie Sch 
den Schulunterricht, nie Schulzucht und endlich die Entlaff 
Säule in feinen einzelnen Kapiteln zum Gegenſtande. Alles ' 
fih auf die pefuniäre Unterhaltung des Volksſchulweſens be 
dem folgenven Abfchnitte gewiefen worden, und bier nur im ° 
zufchiden, daß namentlich aus Rückſicht auf ven Koftenpunkt 
gegeben wurde, Verbefierungen im Volksſchulweſen immer, w 

ege der Guͤte, herbeizuführen. ') 

6 NR. des Min. der ©. U. u. M. Ang. (v. Altenflein) 
1826 an fämmtl. 8. Reg., betr. die ohne Zmangsmittel Hei 
Verbefferung des Landſchulweſens. 

Des Könige Mai. hat bei Veranlafiung eines einzelnen Falle 
auf bie von den Gemeinden zu übernehmenden Unkoften für 2ı 
Schuleinrichtungen, im Allg. die Rüdficht einzufchärfen geruht, we! 
wärtigen Zeitumftände verdienen, wo der Landmann fich nicht in t 
det, neue Koften zu übernehmen, und deshalb allergnädigit beftimn 
meiften Fällen, nämlich in foldhen, wo tie Wohlbabenheit ver &ı 
nicht rechtfertigt, bloß aus bem Grunde, weil eine Ginrichtung befl 
herige fei, diej. welche die größeren Koſten tragen follten, dazu ni 
werden dürften, in ber Regel alfo nur im Ginverfländniffe mit der 
fahren werden müfle. 

Indem bas Min. diefe Allerh. Beſtimmung bierducch zur Kı 
a bringt, fügt daſſ. noch die ausbrüdliche Aufforderung, fich tb 
Fällen zu richten, um fo mehr Hinzu, ale aus der Natur der Ga 
und durch die Erfahrung binlänglich bewieſen if, daß zur wahren 
befierung des Schulwefens zwingende Maaßregeln eben fo unndth 
fam find, außerdem aber ben Behörben in den Ginwirfungen der | 


—— 


1) Ueber den Zuſtand und Fortgang des Schulweſens ſoll da 
u. u. M. Ang. ſtets in Kenntniß erhalten werten, theils durch ab 
chung der von der Reg. (jebt alle 2 Monate) zu erflattenden foge 
richte, welche nach dem dazu vorgefchriebenen Schema Nr. 12. übı 
und Fortgang öffentlicher Unterrichts: und Bildungsanftalten, willen! 
flitute sc.” Nachricht enthalten mäflen: ©. R. des Min. ver &. I 
v. 19. Dec. 1835 (A. XIX. S. 890), vergl. C. R. v. 16. DE. 
885), u. C. Verf. v. 6. Febr. 1840 (Min. BI. d. i. B. 1840, € 
durch G@infendung der Amtesblätter (f. Eirf. v. 9. Jan. 1852. Min 
1852. ©. 2), fowie der nicht in die Amtsbl. aufgenemmenen ©. V 
Behörden, welche das Kirchen: oder Schulwefen betreffen: ©. R. 
®. U. u. M. Ang. v. 10. Aug. 1837 (N. XXI. ©. 665). 
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äthe und des Schulrathes 1) fo wirkſame Hülfsmittel, um wohlihatigen 
sen Bingang uud willige Aufnahme zu verfchaffen, zu Gebote fichen, daß es 
in feßr feltenen Ballen der Anwendung von ndthigenden Naaßregeln bedür⸗ 
m I um nn bas Geſetz vorgefehriebenen Sinrichtungen durchauführen. 


Erftes Kapitel. 
Schulpflicht und Schulbeſuch. 


Ob der Staat überhaupt die Berechtigung habe, eine Nötbigung zum 
ilbeſuche außzufprechen, ift mehrfach angezweifelt worden. Namentlich 
in England und Frankreich fih tie Anficht geltend gemacht, daß ein 
er Schulsmang einen unerlaubten Eingriff in die perfönliche Freiheit 
alte. Dies findet jedoch in nachflehenter, zugleich das Recht zum 
slbefuch betreffenten Ausführung von Robert Mohl (Polizei- Wiffen- 
t, Bd. 1. ©. 465) feine Wirerlegung 2): 


Da eine moͤglichſt verbreitete Bildung der Zwed der fämmtlichen Unterrichtes 
weitern GeflttigungsAnftalten tes Staates ift, fo folgt daraus, daß die orbs 
Hudßige Benupung derfelben Keinem unterfagt werben darf, und daß die auf 
tueine Koften getroffenen Binrichtungen nicht blos zum Nutzen einzelner Bes 
teten dienen follen. Als einzig erlaubte Beſchränkung muß der Ausſchluß 
ker betrachtet werden, welchen die nöthigen Vorkenntniffe zur wirffamen Be: 
* abgehen, und auch ſelbſt in dieſem Falle nur dann, wenn ihre Anweſen⸗ 

Bildungsfähigeren ſtoͤren oder, bei begränzter Zahl ganz ausſchließen würde. 
Dagegen fteht auf der anderen Seite dem Gtaate auch Fein Zwaugsrecht zu, 
: Bürger mehrere, ober höhere Kenntniffe aufzubringen, als derfelbe für fich 
ed erachtet. Der Staat Hat nur die Pflicht, ihn in der Grreichung des ers 

Lebenszwecks zu unterftüsen, nicht aber das Recht, ihm einen folchen felbft 
Arien. Ginge das Geſetz hierin weiter ale bis zur Belehrung, Aufmunterung 
@rleichterung, fo würde es, vielleicht in der beflen Abſicht, eine unerträgliche 
Ingherefchaft über den Geiſt ausüben. — Hiermit fcheint deun freilich auch der 
W gebrochen zu fein über die Anordnung fo mandıer Staaten, welche jedes 
D anf mittelbare oder unmittelbare Weife nöthigen, wenigftens die Blementars 
neife ich zu erwerben und deshalb mindeſtens die unterfie Art von Schulen 
ewiſſe Zeit hindurch regelmäßig zu befuchen. Allein diefer Widerſpruch iſt 
"Meinbar, und es läßt ſich das fragliche Gefep auch aus dem rechtlichen Stands 
fe (nicht blos aus dem des Nubens, was fchmwerlich genügen dürfte), binreis 





I) Es iR Hier im Boraus hinfichtlich der in dieſem Wbfchnitte behandelten 
ſelen Materien auf die im erſten Abſchnitte gegebenen Dienfiinfruftionen für 
Shflen Schulauffichtsbehörden zurückzuweiſen, welche viele Hierher gehörige 
Mrikten enthalten; insbeſ. auf bie Inſir. für Schulvorſtaͤnde v. 28. Dee. 1812 
16 821 ff.), anf die Inſtr. für ſtäͤdt. Schuldeput. v. 26. Zuni 1811 (f. o. ©. 
) and auf die Anweifung für die Geiſtlichen als Lokal⸗Schulinſp. oder Schul⸗ 

v. 2. Juli 1836 (ſ. o. S. 347 ff.). Daß die Wirkfamfeit der Geifllichen 

Yerzugsweife auf die innere Leitung der Schulen erſtreckt, während bie der 
Made und Deput. mehr die äußern Angelegenheiten zum @egenftande hat, 
Aber vie Thätigkeit der geiftlichen und weltlichen Behörden hierbei vielfach in 
der übergeht, und meiftens ein Zuſammenwirken beider nothwendig wirb, iſt 
6 a, D. dargeftellt. 

2) Bergl. auch d. ©. 30. 31 und ©. 227. 
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chend verlheidigen. Der Zwang wird nämlich nicht gegen bad noch gan, beſti⸗ 
mungslofe Kind, ſondern gegen feine Eltern und Vormünder angewendet, weld 
aus Geiz oder Roheit im Begriffe find, demſelben einen ungehenern, oft nie wi 
der gut zu machenden Schaden zuzufügen. Der Staat tritt alfe lediglich a 
Dbervormünder der Recht: und Scuplofen abmwehrend ein, um bem Kinde b 
Möglichkeit zu verfhaffen, fich wenigfiens die zur Entwickelung der Geicafräf 
und zum Fortfommen im Leben unentbehrlichfte Bildung zu erwerben. “Der eigeı 
Mille des Kindes fünnte, wäre es beflimmungsfähig, vernünftigerweife Fein and 
rer fein; diefen aber ergänzt der Staat. — 


In Preußen wurde, als fich feit Mitte des vorigen Jahrhunderts d 
Thätigfeit Des Staates in umfaffender Weile dem Schulweſen zumankı 
die Derpflichtung ter Eltern, ihren Kindern ven nöthigen Unterricht ang 
deihen zu laſſen, gefeglich feftgeftellt, und die Erfüllung diefer Pflicht dan 
Benugung der öffentlichen Schulen (Aufnahme in die Schule, Schulbefn 
und Verhütung und Beſtrafung der Schulverfäumniffe), ſowie das As 
nahmeverhältniß ſolcher Kinder, bei denen ihre Verwendung zur Arbeit da 
vollſtaͤndigen Schulbeſuch entgegenfteht, durch eine 7 — nzahl von, Ya 
srbnungen, geregelt. Die Zufammenftellung derſelben bildet den Inhalt di 
ſes Kapitels. . . 


IL. Schulpflicht. 


1) Allgemeine Feſtſtellung derfelben. 
j a) Bergl. F. 1. de8 Ben. Landfchulregl. von 1763 (f. o. in 3] 


); 
b) 68. 48. fig. N.2.M. Th. N. Tit. 12. (86. 74., 75., 90., 9. 
266., 512. ib, Sh. II, zit. 2.) 1) (f. 0. ©. 320); 

R 2 Art. 21. der Staatöverfaffung v. 81. San. 1850 (f. ob, in Sl 


2) Provinzialrechtliche Beftimmungen. 


Während das U. L. R. die Schulpflicht mit dem zurädgelegten für 
ten Lebensjahre 2) beginnen läßt, und die Dauer verfelben nicht vom & 
reichen eined beſtimmten Alters, fonvern davon abhängig macht, daß ii 
Kind, nad) dem Befunde feines Seelforgers, die einem jeden vernänftige 
Menſchen feines Standes nothwendigen Kenntuiffe gefaßt habe, enthales 
einzelne Provinztalechte abweichende Vorfchriften. 

a) In der Prov. Preußen dauert die Schulpflicht vom vollendet 
6. bis zum vollendeten 14. Lebensjahre, jeroch find Kinder vom vo 
ten 5. Jahre an fchulfähig: 66. 1. fig. der Schulordn. v. 11. Der. 18 
(f. o. in 2. I. ©. 104), ſowie $. 1. der V. der Reg. zu Ma 
y. 1. Iuli 1828 (f. unten). 


— — — — —— — — — — 


1) Gleich den Eltern find die Vormünder verpflichtet, nicht blos für den ie 
terhalt, ſondern auch für die Erziehung ihrer Pflegebefohlenen zu tugendfefik 
und brauchbaren Bürgern zu forgen: 8$. 308. 311. ff. A. 8. R. 1. 18 - 
Abfaffung der jährlichen @rziehungsberichte. der VBormünder an das vormmudkäul® 
liche Gericht haben nach neuerer Anortnung mehrerer Prov. Konf. die GeiRtiibiß 
eine Konferenz mit den fämmtlichen Bormündern ihrer Parochie anzubersumile 
und dazu nöthigenfalls den Lehrer zuzuziehen. Nat. Zeit. 1853. Nr. 281. Hi: 
— Aehnlich Hatte ſchon unterm 18. Jan. 1831 das O. L. G. zu Dep 7 
langt, daß der Vormund dem Eryiehungsbericht ein vom Gphorus beflätigtes CA 
- zeugniß beifüge. (Amtebl. ©. 76. — Fürſtenthal, Br. 3. ©. 524.) | 

2) Bor dem 5. Jahre follen Feine Kinder in die Schule aufgenommen 7 
den. So beflimmte das KlevesMärffche Regi. v. 1782, sub L $. 3. (fe @| 
182) ‚und eine Magdeburger V. v. 2. Juli 1830. (Amtsbl. ©. 165.) l 

k 
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b) Eben fo ift nah Pommerfcher Obfervanz jede Kind vom zu- 
tädgelegten 6. bis zum vollendeten 14. Lebensjahre fchulpflichtig: Publ. 
der eg. zu Stettin v. 29. Sept. 1826 (f. unten). 

e) In der Niederlaufig beginnt die Schulpflicht mit dem 7. Jahre 
(fe. in 29.1. ©. 123). | 

d) In Schleſien dauerte dieſ. für katholiſche Schulen vom vollen- 
beten 6. bis zum vollendeten’ 13. Iahre: 66. 25. fig. Schulzegl. von 1765 
o. in Th. I. ©. 136). Vergl. 66. 39. 45. Schulcegl. von 1801 (f. 
in 36. I. ©. 156, 157). — Beral jedoch $. 1. der V. des Oberpräf. 
on Schleſten v. 29. Juli 1832 (f. unten), welcher das vollenvete 5. bis 
4. Jahr als fchulpflichtiges Alter beftimmt. 

e) Aus in Weſtphalen iſt das vollendete 6. Jahr als Anfangs» 
der Schulpflicht bezeichnet. Vergl. die unten sub 3. a, gegebe- 


Für dief. Landesiheile, in welchen das A. 2. M. nicht eingeführt 
nämlich für die Rheinlande 1) (Bezirke des Ober-Appellationdgerichts 
Köln und des Juſtizſenats zu Koblenz) und für Neuvorpommern ' 
nd Rügen, beflimmt: 
Fe 8. D. v. 14. Mai 1825, betr. die Schulpflicht und die 
t. 


Damit im ganzen Umfange der Monarchie die Schulzucht mit Erfolg gehand⸗ 
abt and nirgend der Schulbeſuch vernachläffiget werde, ſetze Ich, auf hen Antrag 
es Gtaaismin., auch für diej. Lanbestheile, in welche das A. 2. R. bisher nicht 
tageführt iR, in Uebereinſtimmung mit ben Vorfchriften deſſ, hierdurch fef: 

1) Eltern, oder beren gefehliche Vertreter, welche nicht nachweifen können, daß 
fie für den nöthigen Unterricht der Kinder in ihrem Haufe forgen, follen 
erforberlichen Yale durch Bwangsmittel und Strafen angehalten werden, 
jedes Kind nach zurücgelegtem fünften Jahre, zur Schule zu fchiden; 

2) der regelmäßige DBefuch der Lehrfiunven in der Schule, muß fo lange forts 
gefest werben, bie das Kind, nach dem Befunde feines Geelforgers, tie 
einem jeden vernünftigen Menfchen feines Standes nothwendigen Kennt: 
niffe erworben hat; 

* 3) nur muter Genehmigung der Obrigkeit und des geiſtlichen Schulvorſtehers, 
faun ein Kind länger von der Schule zurüdgehalten, oder der Schulun⸗ 
terricht deſſ, wegen vorfommender Hinderniffe, auf einige Zeit ausgeſetzt 


werben; 

4) die Schulzucht darf niemals bis zu Mißhandlungen ausgedehnt werben, 

»- bie ir Geſundheit des Kindes auch nur auf entfernte Art fchäblich wers 

= den können; 

r- 5) Büchtigungen, welche in diefen der Schulzucht gelghten Schranken verbleis 
ben, follen gegen die Lehrer nicht als firafbare Mißhandlungen oder Ins 
jurten behandelt werben; 

6) wird das Naaß der Züctigung, ohne wirkliche Verlegung des Kindes, 
Aberſchritten, fo fol biefee von der, dem Schulwefen vorgefehten, Provin⸗ 
zlals-Behörbe durch angemefiene Disziplinarfirafen an dem Lehrer geahndet 
werben. Wenn dagegen dem Kinde, buch den Mißbrauch des Züchtigunges 
zechts, eine wirkliche Verlegung zugefügt wird, foll der Lehrer nach den 

; beſtehenden Geſetzen, im gerichtlichen Wege, befiraft werben. 

8* rg dem Gtaatsmin. auf, dieſe Beflimmungen durch die &. ©. zur 

en 


ntniß zu bringen. 
Friedrich Wilhelm. 
Un das Gtaatsminifterium. 
(6. ©. 1825. ©. 149.) 
und dazu ſpeziell für die Mheinprovinz: 


en MR. 
f) 





1) Beral. auch 98. 1. fi. des Kleve⸗Narkſchen Regl. v. 1782 (f. o. ©. 182) 
Mu) ya —* i8 — zu Emmerich v. 10. Olt. 1800 . o. ©. 187). | 
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sub B. 3. ' 


Die für alle Prov. unferer Monarchie geltende geſetzl. Beſtimmung, bie | 
pflichtigfeit betr., bat auf die Erziehung überhaupt, uud felbft der kleinſte 
Haufe nicht gehörig beauffichtigten Kinder einen wohlthätigen @infiug be 
Wir fönnen Uns daher nicht veranlaßt Anden, ſolche nad dem Untreg U 

etr. Stände für bie Rheinprovinz abzuändern; wollen aber die nach $. 
.v. 14. Mai 1825 den Lofalbehörben zuftändige Dispenfationsbefugnif 
ausdehnen, daß die Meg. der Rheinprov. nach örtlichen Verbältuiffen im g 
Gemeinden oder größeren Diſtrikten alle Kinder, die bas 6. Jahr nech nic 
rüdgelegt haben, von der Schuipflichtigfeit entbinden mögen. j 
(Bergius, ©. 648.) 


3) Anfang ter Schulpflicht bei Entfernung des Wohnfige: 
der Schule. 
Daß unter diefer Vorausſetzung ein fpäterer Anfangstermin 
werde, beftimmen: 
a) für Weftphalen: 
a) das M. des Min. der G. U. u. M. Ang. (v. Altenflein) ı 
Geh. 1826 an die K. Meg. zu Minden, betr. das fchulpflichtige Altı 
nder. iu 
Auf den Ber. der K. Reg. v. 31. v. M., wird unter den angezeigte 
fländen hierdurch genehmigt: 
ad 1) daß in Städten und gefchlofienen Dörfern, wo die Schnle nid 
eine Biertelftunde von bem fchulpflichtigen Hatıfe entfernt if, nac 
beftimmten Geſetze im U... R. II. 12. 9. 43. vom beginnenden 
ten Jahre des Kindes auf deffen Schulbefuch gebrungen, 
ad 2) daß aber in Anſehung der Dorffchaften, welche weiter, als eine 
telftunde von der Schule entfernt find, das vollendete fechste Jal 
Kindes, fowohl in dem Fathollfchen, ale In dem evangelifchen . 
bes Reg.» Bezirks, ale der Ahfang des ſchulpflichtigen Alters Eı 
tet werde. 
(9. X. ©. 91.) 


Diefer Anfangstermin wurde noch um ein Jahr welter hinausg 
ben durch 
6) das R. deſſ. Min. v. 24. April 1828 an das K. Oberpräf. 
Meftphalen in derſ. Ang. 
Das Min. eröffnet Em. Ercell. auf den das Alter der Schulpflichtigkeit 
Der. v. 29. San. c., daß daffelbe dur tie von der K. Reg. zu Minten in 
Ber., welchen fie in tiefer Angelegenheit unterm 15. Jan. c. an Ew. Greel 
fattet Hat, aufgeftellten Gründe fich nicht bewogen gefunden hat, ven ber ü 
Berf. v. 1. Nov. pr. ausgefprochenen Beftimmung: 
dag im Fürſtenthum Minden und in der Grafſchaft Ravensberg die 
der in Städten und gefchloffenen Dörfern mit vollendetem fechsten, vie 
ber in zerfireut liegenden Ortfchaften aber mit vollenbetem flebente 
bensjahre in die Schule eintreten follen, 

abzugeben. Hiernach if die K. Reg. in Minden bente befchieden worben. 

Wenn Em. Greell., dem Ber. v. 29. Jan. c. zufolge, es für das gerath 
halten, diefe Beſtimmung anf die ganze Prov. Weſtphalen auszudehnen, fe a 
das Min. fich tamit einverflanden, fofern in den anderen heilen der Prev. 
felben oder ähnliche Gründe für die gedachte Beſtimmung fprechen, tie in 
Bez. Minten und Ravensberg. 

(A. XI. ©. 413.) 


b) Fuͤr die Prov. Preußen: 

a) das C. R. ver Meg. zu Königöberg v. 11. Juli 1893 an ſam 
Superint., Defane und, Schulinfp., und abfchriftl. an fämmtl. Landrat 
Domainen- und Domainen»Mentämter, betr. das fehulpflichtige Alter. 

Wir haben bereits mittelbar, theils durch eigene Anficht Die Meberzegt 


J 
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daß ber Schulbeſuch der 5 bis 7jährigen Kinder von entfernten Orien 
ımgeluber Nahrung und bei ber leider noch immer fchlechten Befchaffens 
hullofale dem förperlichen Gedeihen in vielen Faͤllen nachtheilig wers 
Da wir überdem durch mehrere Berichte unferer SchulsDepart.:Räthe 
kenntniß geſeht worden find, daß es vielen Lehrern ſchwer falle, ja faſt 
werde, die Fleinen förperlich und geiflig noch wenig erſtarkten und ents 
inder zu befchäftigen, und zweckmäßig zu unterrichten, fo erfcheint es 
: durch Strafen zu erzwingen, daß bie Kinder ver dem vollendeten 7ten 
, wenn fie nicht am Schulorte wohnen, die Schule befuchen. 

eRimmen daher zur nähern Grlänterung des $. 2. unferer Berf. v. 20. 
ermit, daB das Alter vom vollendeten öten bis zum vollendeten Tten 
den Kindern, welche nicht am Schulorte wohnen, als ein 
ver Entſchuldigungsgrund der Schulverfäumniß angefehen, und hiernadh 
tommenben Fällen verfahren werden darf. 

vll. ©. 672.) | 


z. 2. der D. der Meg. zu Marienwerber v. 1. Juli 1828 (ſ. 


Schulpflicht bei Aufenthaltswechſel. " 

R. ter Min. ter ©. U. u. M. Ang. (v. Altenflein) und des J. 
(v. Schumann) v. 19. März 1825 an die K. Meg. zu Erfurt, 
Berpflichtung der Eltern, ihre Kinter in die Schule zu ſchicken. 


d. Reg. wird auf den Ber. v. ti. v. M. tie Schulverfäumnifle von 
ie mit ihren Eltern vom Wohnorte ſich entfernen, betr. Hierdurch erdff⸗ 
ie Beflimmungen des A. 2. R. Th. II. Tit. 12. 88. 43. bis 46. und 
länglichen Anhalt gewähren, um die Behörden berj. Orte, wo fick 
ern mit en fchulfähigen Kindern ber Arbeit wegen einen Theil des 
durch aufhalten, dahin anzumweifen, baß fie jene Kinder zum Befuch der 
und erforderlichen Falls durch die im $. 48. angeorbneten Zwangsmits 


u. 
G. 112) 


zubl. der Meg. zu Merſeburg v. 13. Mai 1828, betr. den Wech⸗ 
chulbeſuches. 
Zeſörderung der Aufſicht über den Schulbeſuch ſolcher Kinder, welche in 
e Schule geſchickt werden, als zu der ihre Eltern oder Verſorger nach 
) 34. Tit. XII. Th. II. des A. L. R. gewieſen find, finden wir nöthig, 
hiermit zu verordnen: 
nn Eltern, Pflegeeltern oder Vormuͤnder ihre Kinder oder Pfleglinge, 
hrend des fchulpflichtigen Alters derſ., fich an einem andern als ihrem 
hnorte aufhalten laſſen, es fei, daß fle in Dienfte gegeben werben, ober 
andern Zwecken, oder wenn fle dieſ. ohne deren Wohnort zu verändern, 
eine andere Schule gehen laſſen wollen, al® zu welcher fie nach der oben 
zezogenen Befepesftelle gewieſen find, fo follen fie zuver dem Schulleh⸗ 
und dem Pfarrer ihrer Parochie Nachricht davon geben, und die Gründe 
beabfichtigten Nenberung anzeigen; nächſtdem aber ein glaubhaftes 
te von dem Lokal⸗Inſp. über die Schule derj. Parodie, in deren Bes 
fe jene Kinder dann zur Schule zu gehen verpflichtet find, barüber beis 
ugen, daß bief. dort in die Schule gehörig aufgenemmen worben. 
ı fange vie Eltern u. ſ. w. tiefes Atteft nicht beigebracht haben, find 
ans der Schule entnommenen Kinder in ben Verſaͤumnißliſten fortzus 
wen, und tie Eltern u. f. w. bei der monatlichen Eingabe diefer Liſten 
die Urfacbe ftrafbarer Schulverfäumniffe zu bezeichnen. 
b das Schulgeld für ſolche Kinder iR an die Schule, welche fie bieher 
befuchen gehalten waren, bis zu ber Zeit, ba fie in eine andere Schule 
genommen werden, fort zu entrichten, und erforberlichen Kalle beirutrei⸗ 
. :Benn befondere Umftände, als anhaltende Kranfeit u. f. w. hierin 
ige Nachficht wünfcbenswerth machen, fo haben bie Eltern ober Ders 
ger ter Kinder darum in Zeiten bei der betr. Schulinſpektion nachzu⸗ 
ben. 
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4) Sobald ein Kind in eine fremde Gchule aufgenommen werde 
unter der Ordnung und Aufficht dieſer Schule in Betreff des 
der Disziplin, des Schulbefuchs und des Schalgeldes. 

5) Bei einem abermaligen Schulwechſel vor Ende bes fchulpfichti 
haben die Verforger des Kindes die Anmeldung und bie Beibı 
Attefles zu bewirten, wie ad 1.; die LofalsInfpeltion der zulet 
Schule aber verfährt, fo lange dies nicht gefchehen, wie ad 2. 

efchrieben worden. 

6) Zugleich aber Hat der LofalsIufp. der Schule, weldge-von dem I 
befucht worden, dem Pfarrer derj. Parochie, zu welcher bie @ 
ten, und an deren Schule fie nach dem 9. 2. R. gewielen ſinl 
von dem neuen Schulwechfel zu geben, damit diefer in fortwäßren 
niß der Schulbildung, welche bie Kinder feiner Parochianen ge 
balten werde. 

(a. XII. ©. 414.) 


c) Daffelbe, wie das vorflehende Publ., beftimmen vie V 
zu Arnsberg v. 24. Dec. 1827 sub 1. (Amtsbl. 1828 ©. 5), 
u Minden v. 29. San. 1828 (Amttbl. 1828 ©. 49), und ve 
Bretlau v. 11. April 1828 (Amtsbl. 1828 ©. 110), fammılid 
ſtenthal Bd. 3. ©. 551 und 546; auch die V. der Meg. zu R 
30. Sept. 1822 (A. VI. ©. 888) enthält sub 4., c. und d 
Borfchriften. 

d) Vergl. $. 2. ver V. des Oberpräf. von Schleften v. 29. 
( unten) und $. 6. der DB. der Meg. zu Marienwerder v. 1. 
. unten). . 

5) Schulpflicht nicht vollfinntiger Kinder. 

Die Schulpflicht iſt auch In Anfehung ſolcher Kinder auf 
ſchulen befchränft. . 

a) R. der Mit. der G. U. u. M. Ang. (Eichhorn) und | 
Bodelſchwingh) v. 12. Aug. 1847 an die K. Meg. zu N., betr. 
forge für nicht volfinnige Kinder, und deren Unterbringung in 9 
men= und Blinden» Unftalten, oder bei Lehrern, welche in letztern 
det worden. 


Die 8. Reg. bat mittelfi Ber. v. 16. April d. 3. die Frage in 
gebracht, ob die Eltern und Pfleger nicht vollfinniger Kinder füt ven 
zu erachten feien, folche Kinder in den vorhandenen Taubfllummens un! 
Anftalten ausbilden zu laffen. Die Bejahung dieſer Frage würde, ı 
Reg. ausführt, einerfeits die Aumendung von Zwangsmaafregeln gei 
rechtfertigen, die aus irgend welchem Grunde ihre Kinder den -gebachteı 
n übergeben fich weigern,. ohne durch Privatunterricht für eine gend 
dung derſ. zu forgen; andererfeite würde In Folge davon eine Berpfi 
Gemeinden, reſp. Kreisverbände, aussufprechen fein, die Koften für bie ! 
notorifch armer, ober nicht genug bemittelter Eltern zu beflreiten. 

Beun die 8. Reg. aus Gründen der Sittlichkeit und der allg. @ı 
Beſtimmungen des A. 2. R. Th. II. Tit. 2. 8. 74. seq. und Tit. 12. ı 
welche den Eltern die Pflicht auferlegen, für die Erziehung und geifi 
dung ihrer Kinder zu forgen, auch auf die Erziehung und Ausbildung 
finniger Kinder um fo mehr für anwendbar erflären zu müſſen glaubt 
andernfalls der Hülfslofigfeit und fittlichen Berwahrlofung noch mehr 
feten, als voninnige Kinder, fo unterliegt bie Nichtigkeit diefer Annahn 
feinem Zweifel. Der Umfang ber in dieſen Befimmungen für die 
genden Verpflichtung kann aber nach ber gegenwärtigen Befepgebung ı 
ausgebehnt werden, daß die Eltern gendthigt werben koͤnnten, die gamı 
und Erziehung ihrer Kinder außerhalb ihres Wohnorts !: 
Anfalten zu übergeben. Wenn durch die SS. 43. und 46. 9. 8 | 
it. 12. Eltern, welche den Unterricht ihrer Kinder nicht ſelbſt beſorg 
verpflichtet werben, ihre Kinder jr Schule zu ſchicken, und beren 
fo lange fortfeßen zu laſſen, bis dief. die einem —* vernünftigen Mea| 
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wendigen Keuntniſſe aufgeſaßt haben, fo if hlerunter eben nur ber 
u ber Orteſchule verſtanden, welche von Seiten des Staats fo eins 
aß fie von ben Eltern ohne erhebliche Koften, und ohne daß dieſe 
d Griehung ihrer Kinder ans der Hand zu geben brauchen, bennpt 
Der Unterriht und die Ausbildung nicht vollfinniger Kinder If 
mmter ganz befonderen Bedingungen eintretendes anßerorbentliches 
f deſſen Befriedigung die hinfichtlilh des Unterrichte im Allgemeinen 
feplichen Beſtimmungen fchon um beswillen nicht unbebingte Anwen⸗ 
dnnnen, weil bie hierfür vorhandenen Anftalten ') in folcher Art und 
nden And, daß ein Zwang ober eine Nölhigung zur Benugung berf. 
be Bingriffe im Yamilienverhäftnifie Rattfinden Fönute. 
abgefehen von einer nach ber befiehenden Geſetzgebung unzulaͤſſig 
biesfälligen Noͤthigung, ſcheint zu einer foldhen auch nach der Natur 
b ben bisher über die Benubung der Taubſtummen⸗ uud Slinden⸗ 
achten Grfahrungen Feine ausreichende Veranlaſſnug vorznliegen. 
wohl die Bereitwilligkeit foldher Eltern, welche blinde ober tanbs 
e Baben, für bie Ausbildung berf. in jeder ihnen möglichen Weife 
: Regel voransgefept werben; andernfalle wird angemeflene Belehrung 
r mehr fich aufbringenbe Erfahrun von der wohlihätigen Wirkſam⸗ 
te ſtehenden Anflalten die Anwenbifng von Zwangsmaaßregeln übers 
en laffen. Außerdem bat ſich bei Gründung und Unterhaltung bies 
die Öffentliche Wohlthätigkeit und die Theilnahme der Brov.s und 
ıd Bemeinden in dertegel fo thätig bewiefen, daß bei feruerer rich⸗ 
ung der Sache auch deren wirffame Unterſtützung für folche Kinder, 
bie Koften der Ausbildung zu tragen nicht im Stande find, nicht 
Bon Geiten ber Behörden wird aber für eine allgemeinere und ums 
bildung nicht vollfinniger Kinder am erfolgreichfien dadurch gewirkt 
die. Benukung der für dief. vorhandenen Ginrichtungen erleichtert 
zweckmaͤßlgſten durch Vermehrung ber dieſes Unterrichts Funbigen 
en faun. enn in diefer Beziehung die in der dortigen Prov. flatts 
indung der TanbflummensAnfalt mit dem SchullehrersSem. und bie 
szielende Bertrautheit der Schullehrer mit dem Taubflummensünter« 
Ithätig wirken Saun, fo wird die 8. Reg. in dem Umſtande, daß 
a dem Reg. Bez. Potsdam bereits über % der bilbungsfähigen Taubs 
: iu größeren Anftalten, in denen bie Unterhaltung Eoftfpielig iR, 
ꝛinzelnen Schullehrern zwedmäßig unterrichtet werden, eine weitere 
ıfür finden, daß eine erleichterte Benutzung ter erforderlichen Bil⸗ 
m Erfolg allmählich wefentlid von felbft herbeiführt, welcher durch 
om Se immer ein zweifelhafter bleiben bürfte. 
l. d. i. V. 1847. ©. 221.) 


der Meg. zu Danzig v. 8. April 1853, betr. die Aufnahme 
er in die Örtöfchulen. ®) 


wen berrfcht noch die Meinung, es fönnten blinde Kinder bie Ortes 
nitkefuchen. Es macht allerdings in manchen Gegenfländen etwas 
in blindes Kind mit zu unterrichten, aber ein Lehrer, der von rech⸗ 
feinen Beruf durchdrungen ift, wird biefelbe gewiß nicht ſcheuen. 
: machen übrigens oft beſſere Fortfchritte als ſehende; fie werben 
mt von den Außendingen, fie behalten ihre Aufmerkſamkeit mebr 
den zu behandelnden Gegenſtand, merfen fich darum von dem Bors 
gleich mehr, wie fie denn in der Regel ein befferes Gedaͤchtniß haben, 
kdunen biblifche Befchichte, das Lernen des Katechismus und ber 
6 Kopfrechnen, die Sefchichte und die Naturkunde und beſonders ben 
icht mit den andern Schülern ganz füglich gemeinfam haben und in 
n werben fie auf das Gelefene merken. 


heint ein „keineswegs“ ausgelaffen p ſein. 
ben Mittheilungen öffentliher Blätter, z. B. National⸗geit. 1854. 
aͤhnliche Verf. von mehreren Prov. Schulkolleg. erlaſſen worden. 
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Sie find auch keinesweges ſtörend für die audern; fie Fünnen vielmehr eine 
Veranlaſſung fein, das edle Gefühl der Theilnahme und ber Nächftenliebe ann: 
regen, wenn ber Lehrer es nur irgend verfteht, feinen Schülern ins Herz zu reden, 
daß fie diefer unglädlichen Mitfchüler fih annehmen, fie auf dem Schulmege füh⸗ 
ren, fie ver ber Gefahr, Schaden zu nehmen, bewahren. Wohl aber iſt das blink 
Kind ein Prüäfltein für die Schule. Wenn die andern Kinter, Ratt ihm thätix 
Liebe zu ermweilen, e6 neden und verhöbnen und Muthwillen an ihm üben, dau 
ſteht es fchledht um den Geiſt der Schule und ben Erfolg des Beligionk 
Unterrichtes. . 

Kür das blinde Kind if es außer den Kenntuifien, bie es in der Schule x 
langt, auch von großem Gewinn, daß es mit andern Kindern gerade in der Schal, 
wo Nlles wohlgeortnet fein und zugehen follte, beifammen ik, und hört, wie id 
alle in die vorgefchriebene Ordnung zu finden ſuchen; wie denn überhaupt da 
ganze Schul:Leben, der tägliche Umgang mit dem Lehrer und mit den andern As 
dern für das blinde Kind von großem Nugen fein und auf die Erhaltung fein 
Kıöfte und Anlagen wohlihätig einwirken wir. 

Die H. Beiftlihen und SchulsVorflände haben daher dahin zu wirken, dd 
ein blindes Kind nicht etwa von feinen Eltern von der Schule, weil es da dei 
nichts lernen fünne, zurückgehalten oder wohl gar von dem Lehrer, weil ee ka 
Unterricht flöre, zurüdgewiefeu Werbe, fondern wie andere Kinder die Orts⸗Schut 
regelmäßig befuche. Eltern und Lehrer aber machen wir noch beſonders auf de 
Heine Schrift „Anweifung zur zwedmäßigen Behandlung blinder Kiuder, vers 
erſte Jugeundbildung und Grziehung in ihren Familien, in öffentlichen Bells 
Säulen ıc. von I. G. Buin, Breslau, 3. Aufl. 5 Sgr.“ — aufmerkſam. 

(Din. Bl. d. i. V. 1853, ©. 115.) 


6) Schulpflicht der Kinder von Diffidenten. 


a) €. MR. der Reg. zu Potsdam v. 4. Juli 1834 an jämmtl, Er 
perint. und Schulinfp., und an bie reform. Franzoͤſiſchen Kirchen » Preöiy 
terien, betr. die Anhaltung der Kinder zum Sculs und Religions » Ir 
terricht. 


Wenn ſich in Ihren Aufſichtskreiſen Bälle ereignen follten, daß Gitern ik 
Kinter wegen feparatiftifcher Vorurtheile vom Schulunterrichte und ber Kcum 
mation zurüchaften follten, fo find tie einfchlagenden- Befllinmungen des 0.8.8 
in ihren Zufammenhange in Anwendung zu bringen. Nach biefen bat: 

1) in Gemäßheit des $. 75. Tit. 2. Thl. II. des A. L. R., jeder Vater rail. 
zu fergen, daß feine Rinder in der Religion und nützlichen Kenntniſſen bei 
nöthigen Unterriht nach feinem Stande und Umfländen erhalten: 

2) jeder Ginwehner, der den nöthiger Unterricht für feine Kinder in feinen 
Haufe nicht befergen Tann, in Folge des 8. 43. Tit. 12. Thl. U. 3.28 
die Verpflichtung, dieſ. nach dem qurüdgelegten 5. Jahre zur Schule 
fchiefen, auch nach $. 46. dafür Sorge zu tragen, daß der Sculunterndl 
fo Tange fortgefegt werbe, bis ein Rind nach dem Befunde feines Seelſch 
gers — was burd die Konfirmation manifeflirt wird — tie einem jr: 
vernünftigen Menfchen feines Standes nethwendigen Kenntniffe emeertt 
hat. Daraus folgt, daß alle Kinter, welche nicht von tem betr. Geiflliden 
der Barochie, oder in deſſen Auftrage von einem andern Geifllichen kerſe 
mirt werden, als fchufpflichtig anzuſehen find, und daß die Näter m 
VBermünder diefer, wie ber noch nicht Fonfirmatiensfähigen Kinter, wege 
der aus feparatiftifchen Gründen veranlaßten Schulverjäumnige der, 

.  ıimnachfichtfich einzuzichenden Bolizeiftrafen belegt werben können. 

(9. XVII. ©. 723.) 


b) Vergl. die Verf, v. 14. Febr. 1833 und 5. März 1847 oben i 
der Note zu 6.24. der Inftr. v. 31. Tee. 1839 (f. o. S. 300), ſowie um 
ten Kay. 3. Tit. 2. I. 6. 

7) Schulpflicht jüdiſcher Kinder. 

Auch auf Iuden finden die sub 4. allegirten 66. 43. fig WE 2 
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%. IL Su. 12. Anwendung !), und zwar find diefelben in der Megel an 

He chriſtlichen Ortsſchulen gewieſen: 66. 60. flg. des ©. v. 23. Suli 1847 

lt Berbältniffe der Suben, welche im 5. Abfchn. dieſer Abth. zu 
em. ” . 


N. Die Aufnahme in die Schule. 


le [ih ho sie Fr * 18 gefeht. Außer dieſer Zeit 
olche find blo ern und Michaelis gefept. Außer diefer Zeit 
Ben Leine Kinder zum Eintritt in den Unterricht —58 werben. 2) So 


fimmen: 
h a) das Publ. rer Reg. zu Stettin v. 29. Sept. 1826 $. A, f. unten 


J 

b) die V. des Oberpräf. von Schleften v. 29. Juli 1832 $. 1., f. 
ten Kap. 5. sub II.; 

c) das Publ. der Meg. zu Arnsberg v. 22. April 1823, betr. vie 
sfnahme neuer Schüler aud den eigenen und antern Schulgemeinten. 


In manchen Stadts und Landſchulen herrſcht noch der Webelftand, daß im 
nfe bes ganzen Jahres, zu jeder den Eltern beliebigen Zeit, neue Schüler, fo: 
junge Anfänger, als auch ältere bisher in anderen Schulen unterrichtete und 
en Di herigen Lehrern aus irgend eiuer Urfache eninummene Kinder aufgenonıs 
n werben. 

Unvermeiblich werben durch ein folches regellofes Verfahren nicht allein zum 
Wen Nachtheile der Schulen, unnötbiger Meife die Abtheilungen der in ihren 
antniflen und Wertigfeiten ungleichen Schüler vermehrt, fondern auch bie Wills 
be und Launen der Bitern im Wechſel der Lehrer beförbert. 

Wir haben daher nöthig erachtet, zu verorbnen: 

1) 86 follen von nun an feine Aufnahmen neuer Schüler, mögen biefelben 

erfi die Schule zu befuchen anfangen, oder bereits eine andere Schule bes 
fuicht haben, zu anderen Zeiten, ale zu Anfange des Sommer und des 
Winter⸗Halbjahres flatt finden. — Die Lehrer dürfen nur mit ausdrüdlicher 
Genehmigung der Schulvorflände Ausnahmen von diefer Regel machen, 
und die Genehmigung dazu iſt von benf. nur in ſolchen Zäflen zu ertheilen, 
wo Kinder wegen Krankheit, oder weil fie erft jet in bie Schulgemeinde 
verzogen find, nicht zur feftgefebten Zeit eintreten Fonnten. 
Kinder aus anderen Schufgemeinden follen auch zu Anfange der Schul: 
Halbenjahre von den Lehrern nicht eigenmädtig, fondern nur auf einen, 
denf. einzuhändigenden Genehmigungsfchein des Schulvorflandes aufges 
nommen werden. Dieſer von bem Pfarrer oder fonfigen Präfes des 
Schulvorſtandes auszuftellende Benehmigungsichein tarf aber nur dann 
verfagt werben, wenn tie Schule wegen Weberfüllung oder aus anderen 
erheblichen Urfachen Feinen weiteren Zuwachs durch nicht berechtigte Schüs 
fer ohne Nachtheil erleiden fann. — Auch iſt der Lehrer verbunden, von 
der ordnungsinäßig erfolgten Annahme eines folchen Kindes dem Vorſtande 
derj. Schule, welcher baffelbe entzogen ift, fehriftliche Anzeige zu thun. 


— 


I) R. des Min. des J. v. 11. März 1825 (Ann. IX. ©, 120), C. R. des 
Bin. der ©. U. u. Med. Ang. v. 10. Ian. 1836 (Ann. X. ©. 95) u. v. 20. 
Ioni 1827 (Ann. XI. ©. 673), welche fümmtlih im 3. Bde. biefes Theiles von 
Befaumtwerke „die Verhältuiffe der Juden, Breslau 1843“ ©. 160. 161 zu ver: 


m. 
2) Das kathol. Schulregl. für Schlefien v. 1801 getahiet $. 39. d. nur zu 
fern Aufnahme in die Schule (f. o. ©. 156). — Die Gumbinner Infr. für 
Lehter v. 18. Nov. 1829 (f. o. S. 470), welche $. 12. die oben angegebene allg. 
Wege beflätigt, erlaubt gleichzeitig ausnahmsweife Aufnahme mit Beginn. des 2. 
Bieetefjahres im Gemefter. — Vergl. auch bie Merfeburger Inſtr. v. 1. März 
m, 5. XXI. (f. o. ©. 464 ff.) 
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damit dieſer wiſſe, ob und wo alle Kinder der unter feiner Anfſtcht ſechn 
den Schule unterrichtet werben. - 
(a. VII. 6. 630.) 


2) Wahl der Schule. 


Die Megel iſt Beſuch der Ortöfchule; doch fleht den Eltern die Wal 
einer andern Schule, fofern dies Feine Winkelfäule if, frei. 

a) Publ. der Meg. zu Köln v. 20. Juli 1820 über vie Willtühr 
der Wahl der Schulen. 


Wenn es in unferer V. v. 19. Zult 1818. (Amtébl. Nr. 147.) den CElie 
ober deren Stellvertretern noch frei geftellt IR, Ihre Kinder zu dem. Lehrer: 
Then, zu welchem fie ſelbſt das meifte Vertrauen haben: fo iR dabei wohl 

emerfen: 

1) daß in der geb. V. ausbrüdlich. nur von Lehrern an Öffentlichen Shui 
die Rede if, und jene Freiheit fich alfo auf Winkelfchullehrer, vie übe 
nit gebuldet werden follen, fich nicht erſtrecken kann; 

2) taß jedoch auch Brivatfchulen, die von uns anerfannt und förmlich fon 
fonirt find’), mit in die Wahl geftellt werden bürfen, wie denn a 
Niemanden unterfagt if, fich für feine Kinder einen Hauslehrer zu halk 

3) daß aber da, wo bie Lehrer in verfchiedenen einander untergeorbneten Kl 
fen zu unterrichten angewiefen find, ee burchans nicht in der Willfüßr ! 
Eltern flehet, zu welchem Lehrer fle ihre Kinder ſchicken wollen, ſonde 
bierüber nur der Schulvorſtand auf den Grund der, von ven beiden | 
tHeiligten Lehrern in feiner Gegenwart abzuhaltenden Prüfung zu a 
fchefden bat. 

Diefe Prüfungen am Ende jedes halben Jahres zu veranlaflen, werben bal 
die Schulverftinde an denf. Orten, wo Lehrer für verfchiedene Klaffen ſich bei 
den, ernſtlich angewielen, und es if die Lifte der in eine höhere Klaſſe zu u 
fepenben Schüler jedesmal durch die Unterfchrift des Schnlvorſtaudes u I 
glanbigen. 

Klagen, die fich Hierauf beziehen, gehen zunaͤchſt an ben betr. Schulpfeg 
und in zweiter Suflanz an’ une. 

(9. IV. ©. 540.) 


b) $$. 6. und 7. des Publ. der Meg. zu Düffeldorf v. 30. Oft. 182 
unten sub II. 1. 

c) Publ. der Reg. zu Merfeburg v. 18. Mai 1828 (f. o. ©. 569) 

d) $. 2. der DB. des Oberpräf. von GSchleften v. 29. Juli 1832, | 
unten Kap. 5. sub II. 

e) Eine V. der Meg. zu Sranffurt v. 13. Dee. 1828 (Amtsbl € 
437. — Bürftenthal, Bd. 3. ©. 347) fchreibt vor, daß die Eltern, wei 
fle eine andere, ais die Ortsſchule wählen, dennoch Hinfichtlich des SGa 
befuchs ihrer Kinder der Aufſicht des Ortöpredigerd und der Ortsobrigl 
und auch den Schulbeiträgen, in.welche nöthigenfalls das Schulgelt um 
zumwandeln 2), unterworfen bleiben. 

f) Nach einer B. der Meg. zu Münfter v. 17. April 1833 (Null 
1833. ©. 168. Fürſtenthal, Bd. 3. ©. 552) fol kein Lehrer ein Kl 
auß einer fremden Gemeinde ohne Erlaubnißäldes Lokalpfarrerd in fein 
Schule aufnehmen. 


3) Nachweis vorheriger Impfung des Kindes. 
Hierüber beflimmen: 
a) dad durch K. O. v. 8. Aug. genehmigte und durch Bel. Di 


— — —— — —— ⸗ — — — 


1) Bergl. die Inſtr. v. 31. Dec. 4839 (ſ. o. S. 288 ff.) 
2) Vergl. R. v. 30. Dt. 1827 ( 0. ©. 285 ff). Weber die anfhe| 
bes Schulgelbes |. den IV. Abfchn, dieſer Abth. 


' 
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»..28. OR. 1835 publizirte Regul. über das bet anfiestenben 


im beobachtende Verfahren. (G. ©. 1835. ©. 240.) 

5 Schulvorſteher, Handwerksmeifter, andere Gewerbetreibende und 
ften werden mohlthun, fich die Ueberzeugung zu verfchaffen, daß bie 
Unterricht, Lehre oder Dienft tretenden Perfenen geimpft find. Bers 
: für ihre Kinter oder Pflegebefohlenen tie Aufnahme in öffentliche 
Staats, Stipendien oder andere Benefiien nachfuchen, find abzus 
fie den Nachweis über geichehene Impfung nicht führen Fönnen. 
Bine Aufnahme in Penftionsanftalten, welche mit Öffentlichen Unters 
en verbunten find, darf nicht eher ſtattfinden, als bis der aufzuneh⸗ 
y feine Barcination oder Mevaccination, innerhalb ber letzten 2 Jahre 
hm vollzogen, nachgewiefen bat. ') 


t Bel. der Reg. zu Köln v. 6. Mai 1835 (A. XIX. ©. 715) 
n. der ©. U. u. M. Ang. durch R. v. 14. April 1835 feft- 


Beſcheinigung einer dreimal ohne. ben gewünfchten Erfolg vollgogenen 
Impfung der Beicheinigung über die wirklich beſtandenen Menthens 
den gleich zu achten, und tiefer Grundfag auch bei denjenigen Ins 
nwenbung zu bringen ift, welche fich Fünftig wegen einer an ihnen 
Iopaccination ausweiſen follen. 


Negul. der Meg. zu Branffurt v. 16. Nov. 1852 über die 
der Öffentl. Schutpoden-Impfung verordnet: 


Htern, Vormünder, Dienftherrfchaften und Vorſteher von Erziehungs», 
k⸗ und Arbeits: Anftalten haben daher zur Sicherfieflung ihrer Fami⸗ 
Bodenanfledung und zur Vermeidung ter vorerwähnten Polizeiftrafen 
r.) darauf ju achten, daß ihre ungeimpften, ober erfolglos geimpften 
ebefohlenen, Angehörigen, Gefinde und Zöglinge, entweder auf ihre 
einen approbirten Arzt oder Wundarzt privatim, ober in dem nächs 
Wohnort angelegten öffentlichen Schugpoden - Impfunge : Ters 
werden ıc. 
1. d. i. V. 1853 ©, 4.) 


M. des Min. ter E. U. u. M. Ang. v. 24. Febr. 1834 an 
Reg., Konf. und Prov. Schulfolleg., betr. die Zurüdgabe ver 
n⸗Impfungs⸗Atteſte. 
Beſchwerden darüber eniſtanden, daß bie Atteſte oder Certifikate -über 
ſtern⸗Impfung, welche ten Kindern, Schülern und Zöglingen vor 
ne in die öffentlichen Schul:, Erziehungs: und Waifenanftalten abges 
ı, bei ten Nften der betr. Inftitute verbleiben, und nicht zurückge⸗ 
Dadurch wirb ber Ausweis über die gefchehene Impfung, welcher 
en Zwecken gefordert werben Fünnte, aufgehalten und erfehwert. Die 
K. Konf., Prov. Schulfolleg.) wird auf diefen Uebelſtand Hierdurch 
jemacht, und zur Abſtellung dieſer Maaßregel Hiermit angewielen. 
enn bie öffentl. Schulen und @rziehungssAnftalten ein Regifter über 
ee) halten, und müfjen leßtere ſtets zurückgegeben werben. 


nahme unebelicher Kinder unter dem Namen ihrer Mütter. 
des Min. ter ©. U. u. M. Ang. (v. Ultenftein) v. 21. Juli 
mmil. 8. Reg. und an das Konf. und Prov. Schulfolleg. zu 
e. die Benennung unehelicher Kinder nach den Namen ihrer 
en Schulen. 

ift eine Wiederholung der durch N. des Min. der ©. U. u. M. Ang. 
1835 (A. XIX. ©. 135) befannt gemachten, und auch in der sub b, 
Ber. v. 6 Mai mitgetheilten K. O. v. 11. Jan. 1835. — Nachfrage 
mahnung zur Impfung der aufzunchmenden Schulfinder fchrieb den 
: das Bubl, der Reg. zu Stettin v. 9. Juli 1827 (9. XL ©. 425) vor. 
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Da, wie dem Min. befannt geworben if, der Fall fehr Häufig vork 
unehelich gebornen Kindern in den Schulen der Name ihrer angeblid 
beigelegt wird, und baß daraus bei dem Gintritt der Kinder in das | 
Leben mancherlei Inkonvenienzen entitehen, fo wird tie K. Reg. Hierbu 
fordert, auf geeignete Welfe, jedoch ohne ein befondere® Aufichen babei ; 
von den Pfarrern dahin wirken zu laflen, dag unehelidhe Kinder in ber 
den gefehl. Beſtimmungen entfprechend, nur nach den Namen ihrer Di 
geführt und genannt werben. 

(R. XIX. ©. 716.) 


IL Schulbeſuch. 


1) Allgemeine Inftruftionen. ?) 

a) Pubk. der Meg. zu Stettin v. 29. Sept. 1826, betr. de 
beſuch und die Schulverfäumniife. 

Daffelbe verordnet mit Bezug auf $$. 43., 44., 46. A. 8.9 
zit. 12. (f. o. ©. 320) und auf 66. 1. und 10. des Gen. Lanl 
von 1763 (f. o. in Sb. I. ©. 64), wie folgt: 


1) Vom zurüdgelegten ſechſten Jahre bis zum vollendeten vierzehn 
ober bis zur Ginfegnung ift, nah Pommerſcher Obfervanz, jedes Kind 
tig, aber ſchon von feinem vollendeten fünften Jahre an fehulfähig od 


rechtigt. | 

2) Um Oſtern und Michaelis jedes Jahres müflen die Schulvor 
dem Lande dem Schullehrer und die Schul:Deput. in den Stübten dem ! 
Schule ein Bergeiäniß derj. Kinder, welche alsdann das fchufpflichtige 
reicht haben, oder in den nächſtfolgenden drei Monaten erreichen, zufertic 

3) Den Eltern und Pilegeeltern liegt ob, ihre fchulpflichtigen Kin! 
Städten in der Oſterwoche und in der Michaelswoche, auf dem platten 
der Woche vor dem Anfange der Sommers und Winterfehule in die | 
bringen, und fie von dem Rektor oder dem Schullehrer in die Lite ber 
der eintragen zu laflen. 

4) Die Aufnahme der fchulfähigen und der ſchulpflichtigen Kinder in | 
fol von jest an in den Städten und auf dem platten Lande nur an den 
gelegten beiden Terminen, alfo nur zwei Male im Jahre, ftattfinden. 
andern Zeit dürfen neue Kinder nicht ohne Genehmigung des Orts: Preb 
nur in den Fällen, wo fie durch Krankheit und den Umzug ber Eltern 
werden, zur rechter Zeit einzutreten, in die Schule aufgenommen werden. 

5) Wie die Aufnahme in die Schule, fo kann auch die Entlaffung ! 
aus derf., fowie die Verſetzung in eine höhere Klaffe oder Abtheilung in 
nur um Oſtern und Michaelis gefchehen. (Dieſe Cinrihtungen find 
nothwendig, um nicht durch den beitändigen Zu: und Abgang die Abtheil 
Kinder zu vermehren, bie ohnehin ſchon frarfam zugemeflene Unterric 
zerſtückeln, und dadurch den Lehrern das Geſchäft ohne Noth zu erjchm 

6) Alle Kinder, welche ſchulpflichtig, d. h. volle feche Sabre alt 
find, müflen die Schule unausgejegt bejuchen, und zwar in denj. Stunt: 
den Sommer und Winter hindurdy zum öffentl. Unterrichte beitimmt find 

7) As rechtmäßige Urfachen zu Schulverfäumniffen gelten nur: 
Krankheit des Kindes, 2) Krankheit der Eltern, wenn dieje der Pflege i 
des nothwendig bebürfen, und 3) ungeitime Witterung und fhlechte Weg 
dern, welche von dem Schulorte entfernt wohnen. 

8) Wenn Kinder aus einer der angegebenen Urfachen genöthigt fin! 
Schule zu bleiben, ſo müſſen fie bei dem Lehrer entfhuldigt werden. De 
der legten Art heißen erlaubte, alle übrige find unerlaubte 
fäumniffe. 


— — — — — 


1) Obſchon einzelne ber nachſtehenden Inſtr. auch andere Punkte, 
ben Schulbeſuch allein, betreffen, fo erſchien es doch zweckmaͤßig, fie bier 
Bufammenhange zu geben, und fpäter Darauf zurüdzumeifen. 
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ehrer müflen über den Schulbefudh ber Kinder Liften führen, und 
Bor: und Nadmittage, die Anweſenden und bie Abweſenden genau 


den Schulbeſuchliſten hat ein jeber Lehrer vierteljährlich (zu Ende 
res) eine befondere Verſäumnißliſte anzufertigen. 

⸗Geiſtliche prüft die Verfiumnigliften, um ſich zu überzeugen, daß 
Ichrer genau geführt werden, und fich Feine Bartheilichkeit mit eins 
terfchreibt die Richtigkeit; der Lehrer übergiebt die Tabelle alsdann, 
uf des DVierteljahres, der Schul: Deputation oder dem Schulvor⸗ 


Städten werden die einzelnen Liften von den Rektoren eingefammelt, 
Geieben und eingereiht; auch Fann Hier die Einfendung monatlich 

onats) gefchehen. (In der hiefigen Steindruderei vom Kaufmann 
edruckte Schufbefuchs und Verſaͤumnißliſten, dee Bogen zu 1 Sgr., 


SchulsDeput. ift fehuldig, binnen der naͤchſten acht Tage, in ihren 
3 Sigungen, die Urfahen der Schulnerfäumnifle 2) forgfältig zu uns 
fäumigen Eltern verzufordern, fie liebreich oder auch ernftli und 
a ermahnen, zu warnen und anzuweifen, ihre Kinder ordentlich im- 
ſchicken. Zum Beweife, daß dies geſchehen ıft, find die Namen ber 
BItern jedesmal in dem SchulsProtafolle anzuführen. 

denj. Eltern ꝛc., bei weldhen freundliche Bitten und ernfle Ermah⸗ 
ungen und Drohungen fruchtlos bleiben, hat die verfammelte Schuls 
rzeichniß aufzunehmen, daſſelbe d unterfchreiben; und innerhalb der 
yes neuen Vierteljahrs in den Städten bei dem Magiftrate und auf 
i der landeäthlichen Behörde einzureihen. (Die Winreihung ber 
Drohung und Bollziehung der Berfüumniß: Strafen, wie überhaupt 
tung ber äußern Ordnung in Allem, was die Schule betrifft, iR 
Hitglieder der Gemeinde, welche an den Sitzungen der Schul: Deput. 
n, und dem Geiftlihen liegt dabei nur ob, zu bitten, zu ermahnen, 
it einem Worte, auf die Gefinnung der Eltern ꝛc. zu wirkte; 
emſ. Maaße gelingen wird, in weldhem er das Vertrauen, die Ach⸗ 
Biebe feiner Gemeinde befißt.) 

den Magiiträten und den lanbräthlicden Behörden find, ſpateſtens 
Hitfolgenden 14 Tage, die nöthigen Ginfchreitungen- oder Binleituns 
um von den nachlaͤſſigen und pflichtwergefienen Eltern die gefeglichen 
reiben. Es bleibt diefen Behörven überlaffen, nah Befund ber 
fäumigen Eltern ebenfalld vorzuladen, fu verwarnen und zu bebros 
e gefeßlihen Zwangsmittel gegen fie eintreten laffen, damit noch eins 
der Ueberzeugung verſucht und nicht mehr Strenge in bie Berords 
yerde, ald es der Sinn und Zweck berfelben mit fich bringt. Auch 
chtigt, gegen Eltern 2c., welche böfen Willen oder wohl gar Wider⸗ 
n, die Strafe zu erhöhen, und deren Kinder durch Zwang in bie 
ı zu laſſen. 

Shulvortände fönnen mit der Berfüumniglifte auch das Verzeichniß 
en Schulgelder zur Einziehung einfhiden. Die Wagiiträte und die 
Behörten Haben die quittirten vierteljährlihen Strafs und Reflans 
: Wochen nah dem Anfange bes Bierteljahres, wieder zurüud zu 


Strafgelder für Schulverfäumnifle werden an bie Orts: Schulfaffen 
ig der Schulbücher für arme Kinder und anderer nothwendiger. Lehr⸗ 
Schule, und die Schulgelver an die Schullehrer abgeliefert. 

Magiſtraͤte und die lanträthlicden Behörden werben angemwiefen, von 
ıde jedes Sahres zu berichten: ob die Schullehrer die Schulverfäums 
ı umd richtig führen und pünktlich einreichen; ob die Schulvorftände 
put. Hierin ihre Schuldigfeit thun; ob die Veitreibung der Strafen 
ch geichehen ift; in welchen Ortfchaften die wenigfien und in welden 


'enftelung und Beſtrafung der Schulverfäumniffe if durch den 9. 
35Abich. v. 23. Mai 1835 neu geregelt. ©. u. sub 4., 0. 
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die meiften Schulverfäumniffe in dem verfloffenen Beitraume vorgekom 
und zugleich geeignete WBorfchlige zu deren Verhütung und Abſte 
eben. 

8 Den fämmtlihen Rektoren und Lehrern machen wir aufs Neue 
auch von ihrer Seite zur Beförderung eines regelmäßigen Schulbefi 
beizutragen, daß fie ihr Amt treu und gewiffenhaft verwalten, in if 
euf und Liebe zur Schule erweden, und ihnen durch beftändige zwei 
(häftigung den Aufenthalt in der Echule angenehm zu machen Ange 
in der Schule fehlenten Kindern bei den Eltern ꝛc. ſich fleißig erfund 
funtigen laflen; fi insbefondere bei Führung der Liſten Feine Nahläf 
führe oder Partheilichfeit erlauben, und von der Brfüllung ihrer Pflic 
nen Berdruß ſich abhalten lafien. Bon den Geiſtlichen erwarten wir, 
den wöchentlihen Schulbefuchen , welche ihnen nah $. 25. des Gen. 
regl. vom Jahre 1763 von Amtöwegen obliegen, ſich überzeugen wert 
Lehrer die Schultabellen vorfhriftsmäßig führen; daß fie bei ihrer 
den ihnen anvertrauten Gemeinden jede Gelegenheit gewiflenhaft wahr 
Eltern auf die Pflicht, welche Gott ihnen in das Herz gefchrieben hat, 
fie ihm Nechenfchaft geben follen, hinzuweiſen, und wie es ihr geifl 
fordert, fie dur das Wort der Ermahnung und Warnung zu itrafen 
fern; daß fie die Kinder zu dem KonfirmandensUnterrichte nur unter de 
eines ordentlihen Schulbefuhs annehmen, und mit Strenge und Li 
wahen, daß fie das gehörige Maaß von Kenntniffen und Yertigfeiten 
ben. Wenn auf diefe Art Geiltlihe und Schullehrer zufammenwirl 
ben obrigfeitlihen Behörden immer und überall die nöthige Unteritüf 
wenn 2eptere zwar mit milder Umfiht und Mäßigung, aber auch mit t 
pflihtmäßigen Ernſt und Nachdruck darüber wachen, daß in dem 
Ordnung herrfche, und zu dem Ende die Strafe gegen pflichtvergeffer 
rückſichtlos vollzogen werde: fo wird es mit der Zeit dahin Fommen, 
und Kinder an die nothbwendige Ordnung fih gewöhnen, und ber 
Zor beſuch nicht mehr bloß als die Wirkung des geſetzlichen Zwang 
als die erfreuliche Frucht einer ſchoͤn vereinten Thätigfeit für das ( 
Schulen und einer daraus hervorgehenden befferen Bildung ber Juge 
Bolfes erfcheinen. ’ 

(Ann. X. ©. 752.) 


b) V. ver Meg. zu Marienwerver v. 1. Juli 18283, betr. | 
befuch. 

Die Erfahrung lehrt, daß gegen unfere mehrfachen Anortnunge: 
regelmäßigen Schulbefuh (Amtsbl. 1811 Nr. 4., 1515 Nr. 49., 181 
fowohl auf dem platten Lande als in den Städten viele Kinder, bie fi 
fähigen Alter befinden, die Schule nur im Winter, andere dagegen g 
ſuchen, ihren Eltern auch nit bei ihren häuslichen Beſchaͤftigungen bei 
fondern fi müßig umbertreiben. Damit der wohlthätige Zwed der S 
erreicht werde, und die Kinder im Sonmer nicht wieder vergeflen, was 
ter gelernt haben, und um zugleich den Eltern, die ihre Kinder bei de 
Gartenarbeit nicht entbehren Tönnen, zu Hülfe zu kommen, fo finden n 
anlaßt, jene früheren DB. theils in Grinnerung zu bringen, theils naͤhe 
zen und zu vervollfländigen, und Hinfihtlih des Schulbefuches, 
merfhule und der Schulferien auf Orund der gefeglihen Vorſ 
2 R. Th. II. Tit. 12. 88. 43 —49. und Gen. Landfchulregi. v. 12. 
86. 1. 4. 5. und 10. Folgendes feitzufeßen. 


A. Schulbeſuch im Allgemeinen. 


I. $ür die Eltern. 

$. 1. Vom zurüdgelegten 6. bis zum volleubdeten 14. Lebensjah: 
Regel jedes Kind, welder Konfelflon es auch fein mag, fhulpfli 
Ib von feinem vollendeten 5. Lebensjahre an ſchulfaähig ot 
rechtigt. 

$. 2. Diej. Ortfchaflen, welche noch Feine eigene Schule am 
haben, find verbunden, ihre Kinder ebenfalls zum regelmäßigen Beſuch 
Schule, zu welcher fie gehören, anzuhalten, und finden die nachfolgen 
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jyen aud auf fie Anwendung, nit der Maaßgabe, daß das fchulpflichtige Alter 

Rinder für fle er mit dem zurüdgelegten 7. Lebensjahre beginnt. 

$. 3. Alle Kinder, welche jhulpflichtig find, müffen die Schule unausgefept 

ben, und ale rehimäßige Entſchuldigungs-Urſachen ber Schulverfäumnig gels 

tur: 

) eigene Krankheit des Kindes, 

') ungelüme Witterung und ſchlechte Wege bei Kindern, welde von dem 
Schulorte entfernt wohnen. 

Verfäumnifle der letztern Art fint erlaubte, alle übrigen find unerlaubte 

ilverſaumniſſe. 

$. 4. Wenn Brobherrihaften und Profeſfioniſten ein Kind, welches no noch 

qulpflichtigen Alter befindet, in Dienſt oder in die Lehre nehmen, ſo ſind fie 

anden, daſſelbe, ſo lange es ſich noch im ſchulpflichtigen Alter befindet, regel⸗ 

—X Schule zu ſchicken. Vergl. unten $. 26. und A. L. R. Th. II. Tit. 8. 


$. 5. Die Schulbeiträge werben ohne Unterfähied der Sommers und Winters 
und ohne Rüdficht darauf, ob die Kinder die Schule befucht haben ober nicht, 
ichtet. Bin Familienvater, der mehr als zwei fchulfähige Kinder hat, bezahlt 
ſeſtgeſetzte Schulgeld nur fir zwei Kinder. 
I. %ür die Schullehrer. 

6. Jeder Sähullehrer if verpflichtet, mit Hülfe bes Orts⸗Geiſtlichen und 

ulvorftandes eine vollitändige Schulbefudhslifte anzufertigen, worin er 
MMulpflichtigen Kinder feiner Schulgemeine mit Angabe ihres Lebensalters aufs 
u täglih die Anwefenden und Abweienden Bor: und Nachmittags 


Die Schulbeſuchsliſte hat der Lehrer täglih auszufüllen, und barf fie nicht, 
es oͤfters gefchiceht, exit mehrere Tage oder Wochen Hinterher vervollfländigen. 
Mas hat er alle fchulpflichtigen Kinder feiner Schulgemeine, fie mögen bie 
ug befuchen oder nicht, und auch diej. Kinder, die aus fremden Schulgemein- 
iu die feinige verzogen, ober in feiner Schulgemeinde vermiethet find, fo lange 
noch im fhulpflichtigen Alter befinden, in die Schulbefuchstiften aufzunchs 
und nicht, wie es häufig geichieht, blos die. Kinder, die feiner Meinung 
zur Schule kommen werden, oder die gewöhnlich die Schule beſuchen. 

8.7. Bei dem Schluffe der Lehritunden, an jedem Vor: und Nachmittage, 
hnet der Lehrer jedes anmwefende Kind in der für den Tag beflimmten Spalte 
inem Bunfte (.), jedes fehlende mit einem einfachen Strih, oder mit einem 
e, je nachdem es einen halben oder einen ganzen Tag verfäumt hat. 

Ende des Monats füllt der Lehrer tie Spalte aus, weldhe die Summe 
erfäumten Tage ergiebt. Sobald der gefeplihe Anfang der Sommer: oder 
dinterſchule da if, aljo für die Winterfchule am eriten Montage nad Mi⸗ 
8, und für die Sommerfhule am eriten Montage nad) Oſtern (f. unten $. 23.), 
dee Lchrer auch, wenn gar fein Kind zur Schule gekommen fein follte, an, 
blenben Kinder auf bie bene Weiſe zu notiren. 

. 8. Gin Lehrer, der die Schulbefuchsliiten nit pünktlich, vollitändig und 
lich führt und ausfüllt, verfällt in eine Orbnungsitrafe von 10 Sgr., und 
iederholungsfalle wird diefe Strafe verdoppelt. 4 
„9. Aus den Schulbeſuchsliſten fertigt ein jeder Lehrer eine beſondere 
[verfäumnißliite an, worin biej. Kinder aufzunehmen find, die die Schufe 
ne unerlaubte Weiſe verfäumt haben. . 
. 10. Die Shuldefuhs: und VBerfäumnipliften dürfen nit auf einzelnen 
Blättern geführt werden, fondern die Lehrer haben fi zu diefem Behufe ge: 
zufammengenähete ober eingebundene Bücher in folio anzufchaffen, und bie 
reinlich und fauber zu fchreiben. 

HI. Für die Schulvorflände und Beamte. *) 
. 431. Bür jede einzelne Schulverſäumniß, von welcher dem Schullehrer und 
schulvorftande nicht an demf. Tage mit Anführung eines gültigen Entſchul⸗ 





— — —— — — 


) Die folgenden Beſtimmungen find hinfichtlich des Betrags und ber Kom⸗ 
ur Beriepunn der Strafe abgeändert durch $. 4. der Schul⸗Ordn. für bie 
reußen, |. o. ©. 104. 
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digungsgrundes Anzeige geichieht, verfallen die Eltern in eine Ordnur 
6 Pf. für einen halben, und 1 Sgr. für einen ganzen Tag. 

g. 12. Die Schullehrer übergeben den Schulvorfländen wödhe 
abends Abende oder Sonntags früh eine Anweifung der ohne Anzei 
ſchuldigung ausgebliebenen Kinder, und die Schulvorflände, welche bi 
fung mit Rüdfiht auf die ihnen unmittelbar zugegangenen Entſchuldi 
“gen nochmals näher zu prüfen haben, feßen die nah $. 11. verwir 
ohne weiteres feft, und fordern die Eltern auf, den Betrag zur Orts 
berichtigen. | 

$. 13. Den Schulvorfländen fieht frei, fih aus der Zahl ber 
findlichen noch rüftigen Invaliden oder den fontligen @inwohnern ei: 
diener zu wählen, und dieſem bie Einziehung und Ginforderung | 
gelber gegen Zufldherung ber Hälfte des eingehenden Betrages regelmä 
fragen. 

i $. 14. Die Schulvorftände find verpflichtet, monatlich eine Nad 
fegefeßten Strafgelder, welche davon eingegangen und welche ausgı 
der vorgeſetzten Ortobehoͤrde einzureichen, auch in befonderen Kolumn 
Eltern, 

1) weldhe der Zahlung der Strafgelder ſich gänzlich weigern, 

2) welde de Entrichtung unvermögend find, und 

3) deren Kinder ohne Bntfhuldigung mehr als dreimal im Mon 

ben find, nambaft zu machen. 

6. 15. Die vorgefehten Landräthe, Intendanten, Domainen:Beaı 
ifträte find berechtigt und verpflichtet, die Binziehung der Strafgeld 
Itern, welche fid) der Zahlung weigern, durch Auspfindung zu ver! 

diej. aber, welche unvermögend find, verhältnigmäßige Gefaͤngnißſtraft 
und in Anfehung derj. Eltern, deren Kinder mehr als 3 mal ausge 
verfhärfende Maaßregeln eintreten zu laflen. Hierher gehören, wenn 
mahnungen und Borftellungen an bie Eltern ohne Erfolg bleiben, verh 
Steigerung der Strafgelder bis zum doppelten und breifadhen Betrage, 
befonders wenn ein bösartiges Zurüdhalten der Eltern felbft fi erwe 
läßt, Gefängnißftrafe von 6 bis 48 Stunden. Kinder, die eine ganz 
rüdgeblieben find, müflen in der naͤchſten Mode jeden Tag, wo fie 
fimmten Zeit fi einfinden, durd den Schuldiener gegen Bezahlung 
perfönlich eingeholt werben. 

$. 16. Zur Kontrolle der Schulvoritände reichen die Lehrer m 
Berfüumnigliften den Lanträthen, Intendanten, Domainen-Beamten uı 
ten ein, und wir behalten uns vor, in einzelnen Fällen diefe Lifte 
Kenntnignahme und Prüfung des Verfahrens einzuforbern. 

$. 17. Die Strafgelder für unerlaubte Schulverfüumnifle we 
Ortsſchulkaſſe abgeliefert, und dafür Schulbücher, Schiefertafeln ꝛc. für 
Kinder der Schiilgemeinde, ober auch nothwendige Lehrmittel beim U: 
Inventarienftüde der Schule angeſchafft. Für die gehörige Bermendu 
zogenen Strafgelder bleibt der DOrtsgeiftlihe, der Schulvorfland untl 
verantwortlich. 

Der betr. Landrath des Kıeifes aber wird hiermit ausdrüdlid 
von der Verwendung biefer Strafgelder genaue Kenntniß zu nehmen, u 
öftere Revifionen davon zu überzeugen, daß die Gelder nur zu bi 
wirflih verwendet werben, 

B. Sommer:Schule. 

$. 18. Die Schullehrer find verpflichtet, eben fowohl im Se: 
Winter Schule zu halten. . 

.19. Wo bisher die Sommerfchule, wie die Winterfhule, Bor 
Nachmittags gehalten ift, bleibt es Bei der beftehenden loͤblichen Ginr: 
Beamte, Geiſtliche, Schulvorflinde und Lehrer haben dahin zu wirke 
und nad) überall im Sommer wie im Winter regelmäßig Schule geb 

$. 20. Damit aber insbefontere die erwachfeneren Kinter ihre 
ihren häuslichen und landwirthfchaftlihen Gefchäften behulflich fein ko 
vorläufig nachgegeben werden, daß fie von Oſtern bis Michaelis täg 
Stunden die Schule befuchen. Dagegen müflen die kleineren Schulkind 
Eltern bei der Wels und Gortenarbeit noch gar feinen wefentlichen ! 
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3. 8%. Unter erwachleneren Kindern werben biej. verflanden, bie bereits bas 
30. Lebensjahr zurüdgelegt haben. 

. 8. 22. Bon Midaelis bis Oſtern müſſen alle ſchulpflichtigen Kinder, ohne 
t auf ihr Alter, die Schule Bors und Nachmittags befuhen. - 
$. 23. Die Sommerfchule dauert von dem erfien Montage nad Oſtern bis 
erſten Montage nah Michaelis, und wird der Tag des Anfangs und bes 
derf. jedes Jahr ben Kindern vom Lehrer, den Eltern von bem Ortsgeiſt⸗ 
von der Kanzel herab befannt gemacht. 
6.29. Dem Lehrer bfeibt überlafien, mit dem Schulvorflande und dem Orts; 
Mihen zu verabreden, an welchen Stunden bes Tages, mit Berudfihtigung bes 
perttihen und Herlömmlichen, die Scmmerfchule ber erwachſeneren Kinder gehals 
6 dazu bie frühen Morgens, oder die Abends, ober die Mittagsftunden, ober 
M einzelne ganze Wochentage in der Art benutzt werben follen, bag bie Erwach⸗ 
em bie vorgeichriebene Anzahl von 18 Unterrichtöftunden wöchentlid ers 
















8%. Die Schulverfäumnifie werben im Sommer von bem Lehrer eben fo 
in die Schulbeſuchs⸗ und Berfäumnißliften eingetragen, und son den Behoͤr⸗ 
Gen fo firenge gerügt, ale im Winter. 

& 26. Wenn ſchulpflichtige Kinder für den Sommer vermiethet find, fo 
Be Brodherrſchaften die Verbindlichkeit, fie ebenfalls bis zur vorgefchriebes 
umbenzahl in die Schule zu ſchicken, und gehen bie angeorbneten Strafen 

Hertretungsfalle auf diefe über. 
3. 27. Da nod fortwährend in vielen Gegenden unferes Bezirks ſchulpflich⸗ 
"Rinder zum Biehhüten gebraucht, und dadurch vom Schulbefuch abgehalten, 

iBiggang gewöhnt und zur Lafterhuftigfeit verleitet werben, fo bringen wir, 
Herr auf die desfallfigen Beitimmungen des Gen.⸗Landſchul⸗Regl. v. 12. 
1763 $. 4. tie B. v. 1. Mai 1803 !). wider das Austreiben des Viehes 
Begleitung eines Hirten in Erinnerung, wo $. 8. das Annehmen unerwad: 
Kinder zu Hirten und Auffehern über das Vieh ausbrüdlich unterfagt wird, 
Fordern fänmtlihe Orts » Behörden auf, mit Strenge darauf zır halten, daß 
tung des Biches feine unerwachlenen Kinder angenommen, und diefe das 
son dem Schulunterrichte abgezogen werben, wibrigenfalls die Eltern in die 
ten Schulſtrafen verfallen. 5 

j erien.. 


C. 

- MW. 28. In ber Zeit, wo die ſtrengſte Feldarbeit eintritt, wird auf dem plat⸗ 
Bunde 4 Wochen lang feine Schule gehalten. Es ficht dem Lehrer nad} ges 
Uebereinfunft mit dem Schulvorftande und dem Ortsgeiſtlichen frei, biefe 
Wochen fo zu vertheilen, wie es ber Beichaffenheit der Gegend und ber 
mmg und der Art bes Feld⸗ und Gartenbaues am angemeffenften ift; jedoch 
Minfang und Ende der Awöcentlichen Sommerferien am Beſten burdy ben 

eg nd das Ende der Erndte beitimmt. Andere Ferien, 3.9. zu Oſtern ober 
J Haelis, dürfen nicht ſtattfinden, und wird nur bei den großen kirchlichen 


















I) 8. 8.: Zu Hirten und Aufſeher über das Vieh follen nit unerwachſene 

fondern überall nur ſolche Perſonen genommen werben, welche im Stande 

flelbe „on Peſchadigungen abzuhalten. (N. C. C. Tom. XI. S. 2855. — 

„Br. 7. ©. 448.) 

ie Anftellung „tühtiger Hirten“ verlangt auch $. 3. der Feldpol.⸗O. v. 1. 
3847. (9. ©. 1847. ©. 376.) 

aud die Belanntm. der Reg. zu Marienwerber v. 16. Nov. 1852 unten 


rn Tu 
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Feſten, außer den Feſttagen ſelbſt, noch ein Tag vor dem Feſte und ein © 
dem Feſte die Schule freigegeben. MUebrigens bleibt es Hinfichtlich ber ! 
den Stadtfehulen bei den durch das Amtsbl. 1824 Nr. 39. erlaffenen Be 
gen, wo auch die Anordnung des Schulunterrihts für das Sommerhalbjal 
Heinen Landitäbten vorgefchrieben ift. 

$. 29. An dem Tage, wo der Schullehrer den gewöhnlichen Lehrer 
ungen bei dem Drtsgeiftlihen oder dem Schuls Infpeftor beiwohnt, 
Schule nicht ganz ausfallen, fondern fie muß alddann in den Frühſtunden 
werden. 

F. 30. Bei der öffentl. Schulmufterung müflen alle ſchulpflichtigen, 
die erwachleneren Kinder einer Schulgemeinte zugegen fein, damit der S 
fpeftor fieht, was der Lehrer auch dieſen leiſtet. 

$. 31. Gegenwärtige Verordnung tritt mit dem 1. Okt. 1828 in ve 
ſamkeit, und die geiftlihen und weltlihden Beamten haben dafür zu forgen 
ben Lehrern, Eltern und Schulvorftänden gehörig befannt werbe. 

(A. XII. S. 691.) 


c) Publ. der Reg. zu Düffeltorf v. 30. Oft. 1825, betr. den 
befuch, das Schulgeld und die Schulzucht. *) 

Durd die K. O. v. 14. Maid. J. 2) ift einem längft gefühlten B. 
vorgefehen worden. 

Um die Anwendung biefes Geſetzes zu erleichtern, und ben beabſichti 
folg fo viel ficherer herbeizuführen, wird mit Genehmigung des K. Min. 
m. ũ. M. Ang. Nachſtehendes verordnet: 

1. Die Aufnahme der jhulfähigen Kinder in öffentlihen Schulen fi 
nun an halbjährig, den 1. April und 1. Oft. Statt. 

2. Kinder, welche das fünfte Jahr noch nicht vollendet haben, bürl 
zur Schule zugelaffen werben. 

3. Der Schulvorftand, welchem überall der Pfarrer vorfteht, führt t 
fiht über alle fhulpflihtige Kinder des Bezirks, und fördert, fo viel an 
dag alle die Schule wirklich beſuchen. Gr ermahnt die füumigen Eltern, 
in den vom Lehrer ihm vierteljährlich vorgelegten Liſten, welche ermahnt 
find, und übergiebt dem Bürgermeilter hiernach die Kiften. 

. Der Bürgermeifter als weltliche Obrigkeit der Schule wird fid v 
u Zeit mit dem Pfarrer und Schulvorftande benehmen, wie der Schulbefn 
wangsmittel gefördert werben fönne. 

9. Zwangsmittel gegen die fäumigen Eltern mittelft Polizeiftrafen i 
find erfi dann anwendbar, wenn eine gütlihe Erinnerung von Schulvorkan 
hergegangen und fruchtlos geblieben if. Zeigt der Schulvorftand fi in! 
mahnung füumig, fo muß die Polizeibehörde dem Landrathe Hiervon Kcmı 
ben, damit diefer ernſtlich einfchreite. 

6. Den Eltern ift es zwar freibelaffen, die Kinder in eine andere | 
oder genehmigte Privatfchule außer. ihrem Schulbezirke zu ſchicken. Die 
pfleger werben jedoch darüber wachen, daß biefe Befugniß durch öftern Wed 
Nachtheil der Kinder und Schule nicht mißbraucht werde, und der Uehert 
der einen in die andere Schule auch nur an ben im $. 1. beflimmten T 
Statt finde. Sie fönnen, wo fie es zweckdienlich finden, die Kinder anf di 
ihres Bezirks zurückweiſen. 

7. Auch wenn eine Schule zu überfüllt wird, find die nicht zum Bei 
börigen Kinder zurüdzuweifen. 

8 Weil in einigen Schulgemeinen die große Entfernung vom Schulb 


1) Ein älteres Publ. der Reg. zu Trier v. 11.April 1817 (Ann. I. £ 
134) iR in feiner Beſtimmung des fhulpflichtigen Alters durch die K. D. 
Mai 1825 aufgehoben. Daffelbe ordnete den Winterfurs auf den 3. R 
Mittwoch vor Oftern, den Sommerkurs auf den 2. Montag nah Oſtern fi 
Sept. an, ſetzte täglih 6 Schultunden, Vorm. 3 und Nachm. 3, fei, 9 
aber, Feine Kinder unter 10 Jahren ſchon nach 1% Stunden zu entlaffen 
Sonntagen, Feiertagen und Donnerftag Nachmittags ſollte Feine Schule jan 

2) Bergl. oben S. 561. 
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lichen Beichäftigungen, oder andere ben Kindern übertragene Arbeis 
niß des täglihen zweimaligen Schulbefuhes find; auch noch nicht 
ulzimmer Raum genug haben, alle fchulpflichtige Kinder auf einmal 
v And die Schulpfleger ermächtigt, im Benehmen mit dem Bürger; 
er" Zuziehung bes Orts» Schulvorflandes eine angemeffene Abündes 
Aulftunden zu treffen; die Kinder nah Alter und Fähigkeit, ober 
lechte zu trennen, und jeder Abtheilung befondere Unterrichtsſtunden, 
erhältnifien angemefien, zu beſtimmen. 
ehrer find verpflichtet, fich diefer Anordnung zu fügen, und nur in 
n die täglihe Schulzeit über 6 Stunden hinaus erftredit wird, und 
e ihres Berufs verbunden find, längere Zeit bes Tages zu unter 
fe auf eine billige Vergütung Anfprud machen. 
Ind bie Lehrer, welche von nun an ernannt werben, gehalten, an 
wo eine Trennung vorbemerkter Art zweddienlid gefunden wird, 
ergütung täglich 7 Stunden zu unterriäten. 
Aufnahme der fchulfühigen Kinder eines Bezirks zur Bemeflung des 
8 der Schulzimmer und zu andern flatiftifchen Zwecken find in ber 
‘äbigen vom vollendeten 5. bis zum vollendeten 12. Jahre aufzufühs 
r 12 Jahre alten Kinder, welche noch feinen Entlaffungsfchein aufs 
„ And jedoch deshalb nicht von ber Pflicht entbunden, tie Schule 


yen. 
Pfarrer find verpflichtet, denj. Kindern, welche fie für hinlänglich 
nnen, auf ungeflempeltem Papier eine Befcheinigung unenigeldlid 
Diej. Kinder, welche eine ſolche Befcheinigung nicht beibringen koͤn⸗ 
Schulbeſuche anzuhalten. 
Zällen, wo die polizeilichen Geldſtrafen nicht ausreichen, den Schul 
ten, ift befonderer Bericht an uns zu erftatten. 
vertraum jedoch, daß fchärfere Zwangsmittel nirgend erforberlich 
ielmehr die regelmäßige Beitreibung des Schulgeldes im Allg. Hin 
ven Schulbefud zu fördern. 
all, wo Schulgeld hergebradht ift, wird ber monatlide Saß von 
es Kind angenommen; es fei denn, daß über ein geringeres Schul: 
hung des Normalgehalts von 66 Thlr. mit dem Lehrer eine Ueber⸗ 
mn worden. 
ein höheres Schulgeld hergebracht ift, bleibt es einftweilen bei dem 


e. 

alle Klaſſen einer Schule muß jedoch das Schulgeld gleichfoͤrmig 
h Verſchiedenheit Statt findet, wird der Schulpfleger im Benehmen 
hörde den Mittelfab ermitteln, nach weldem vom 1. Jan. nächſten 
Erhebung geichehen muß. 

Schulgeld wird monatlich yurausbezahlt. Abzug für einzelne Tage 
während welcher ‚das Kind die Schule nicht hat befuchen Fönnen, 
ıtt, vielmehr muß das Monatsgeld voraus bezahlt werden, wenn 
nur Ginmal im Laufe des Monats die Schule befucht hat. 

Eltern find verpflichtet, von der Zeit an, wo nad den $$. 1. und 
ur Aufnahme in die Schule reif waren, das Schulgeld zu ent: 


ı ein Kind, wegen körperlicher oder Geiſtesgebrechen, die Schule nicht 
weiten die Eltern dem Schulvoritande nad, daß fie ihm genügenden 
Privatunterricht ertheilen laflen, ober wird das Kind nad) dem 
. D. auf Jüngere Zeit vom Schulbeſuche jreigefprochen, fo kann 
für die Monate, in welchen das Kind die Schule nicht beſucht hat, 


n. 

' Schulgeld wird an ben Kommunal » Empfänger in ber Regel ent: 
m bdiefem wie andere Rommunaliteuer beigetrieben. Bon bem Be: 
derfelbe wirklich einnimmt, werden ihm A vom Hundert Hebegebühr 


nit aber den Eltern eine Gelegenheit mehr geboten werde, mit ben 
ührung zu bleiben, wird es ihnen geftattet, das Schulgeld für biej. 
die Schule wirklich befuchen, dem Lehrer felbft zu entrichten, fofern 
15. eines jeden Mon. gefhieht. - 
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22. Bine Anmahnung von Seiten des Lehrers darf nit Gtatt finden; vi 
mehr übergiebt derſ. am 15. eines jeden Mon. dem Kommunals@mpfänger die & 
der an ihn gefchehenen Zahlungen. j 

23. Nah dem 15. fängt die Zwangs-Beitreibung dur den Kommunal: 
pfänger en und es iſt dann für den laufenden Mon. keine Zahlung an den Leh 
mehr zulaͤſſig. 

' 2 Der Kommunal: Empfänger erhebt nad einer Lifte, welche zu Anfe 
eines jeden halben Schuljafts von dem Lehrer angefertigt, von dem Schulvorfia 
und dem Bürgermeijter befcheinigt, und von der landraͤthlichen Behörde vollſtreck 
erklärt worden iſt. In dieſer Lifte werden zwar bie Armenkinder mit anfgefüh 
allein der Betrag bes Schulgeldes wirb bei diefen nicht angeſezt. — Welche Ki 
ber aber zum Armenrechte zugelaffen feien, beitimmt der Armenvorftand, 

25. Für diej. Kinder, welche die Schule beſucht Haben, wird dem Eıhı 
nad einer von Schulvoritande beicheinigten Lifte auf Anweifung des Bürgern 
ſters am Schluffe eines jeden Bierteljahre das eingegangene Schulgeld entrichtet 

26. Ueber ven Schulbeſuch der Armenkinder führt der Lehrer ein befonder 
Verzeichniß; jedes Schulverfäumnig wirb in biefem bemerkt, und es wird d 
Schulgeld für die .Armenkinder nur nah Maaßgabe des Schulbeſuchs aus Arme 
mitteln, und wo biefe fehlen, aus der Gemeindekaſſe auf Befcheinigung des Arme 
und Schulvoritandes, und im letztern alle zugleih auf Anweifung bes Bürge 
meilters entrichtet. Eltern, welche ihre Kinder nicht regelmäßig zur Schule [ide 
haben Feine Spende aus Armenmitteln zu erwarten. 

27. Eltern, deren Kinder entlaffen, geftorben oder vom Beſuche ber Sche 
im Laufe des halben Schuljahres entbunden worden, haben bie Abfepung von de 
Lifte zu bewirfen. Wine Befcheinigung bes ‚Pfarrers reicht Hierzu On, fo lang 
biefes nicht gefchieht, bleiben fie zur Zahlung des Schulgelves für das lanfeaı 
Semefler verpflichtet. 

28. Bei Anfertigung der nenen Lifte für jedes Semeſter dürfen aber bie ven 
der Schule entlaffenen Kinder nicht aufgeführt werden. In der Regel uf de 
Entlaſſung am Schluffe eines Semefters, in Folge einer unter Zuzichung I 
Schulvorjtandes vorgenommenen Prüfung, gefchehen. 

29. Beſuchen folhe Kinder, welche für hinreichend unterrichtet in Grmifkd 
des 8. 2. der A. K. O. erklärt worden find, ferner die Schule, fo bleibt es rum 
Sache des Lehrers, von dieſen das Schulgeld zu erheben. . 

30. Das Schulgeld von jenen Kindern, weldhe die Schule nicht keiudt I 
ben, wird zu Schulerferderniffen verwendet; auch kann dem Lehrer auf den Ant 
des Schulvorftandes von dem Gemeinderathe eine Zulage, bie jedoch % te 3 
Irage nicht überfteigen darf, unter Genehmigung der landraͤthlichen Behoͤrde bee 

igt werben. 

31. Wenn ein Schulbezirf mehrere Bürgermeijtereien befaßt, fo müfen ſu 
jede die Liiten befonders angefertigt, auh muß vom Kommunal» Empfüngt 
jede Schule eine befondere Nachweije geführt werben. in 

32. Den Gemeinen bleibt e8 unbenommen, mit bem Lehrer eine Berale 
rung über Abitellung des Schulgelves zu treffen. ine ſolche Vereinbarung WM - 
terliegt aber unferer Genehmigung. 

33. Da nah ausprüdliher Erklärung bes K. Min. nur ben Vermaltmp® 5 
Behörden die Befugniß zuftcht, das Maaß des Schulgeldes zu beftimmen, un e 
Erhebung deſſ. zu ordnen, fo findet fein anderweiter Rekurs im diefer ei 
hung Etatt. i 

34. Was die Schulzucht betrifft, To verfehen wir uns zu den Lehr, J 
werden von ber ihnen durch die A, K. O. g. 5. ertheilten Befugñiß beige 
Gebrauch mahen, und nicht außer Acht laffen, daß jene Lehrer den Vorzug MP 
—* welche die Schulzucht ohne koͤrperliche Zuchtigung aufrecht zu hallen 1 

ehen. 
35. Würden wider unſer Erwarten Mißhandlungen vorkommen, welche = 
dem $. 6. ter A. K. O. ein Dieziplinarverfahren gegen den Lehrer bea 
fönnen, fo werden die Schulvorfieher nicht abwarten, bis die Eltern Magend 7 | 
treten, fondern fie werden von Amtswegen dem Schulpfleger Anzeige madın. MT | 
her darüber an uns berichten wird. . 

36. Würde aber ein gerichtliches Verfahren gegen einen Lehrer noͤthig (de 
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werben die Bürgermeifter der Ianbräthlichen Behörde unverzüglih Nach⸗ 
n, welche uns von bem Verhalte in Kenntniß ſetzen wird. 

Mit dem 1. San. 1826 tritt dieſe B. in Kraft, und ausnahmeweife 
ann diej. Kinder zur Schule aufgenommen, welde am 1. Oft. d. I. das 
pollenbet hatten. 

Bir verfehen uns zu allen Beamten geiftlichen und weltlichen Standes, 
ı den wichtigen Zweck diefer B. erfennend, und die in der A. R. O. v. 
d. 3. ausgefprochene Adficht verehrend, mit Ernſt und Nachdruck auf die 
ng und Aufrechthaltung diefer Vorfchrift Halten. Die Landräthe werden, 
geſchehen, in den Monats-Berihten und bie Schulpfleger in ihren Haupt: 
mpeigen. 

IX. 6. 1032.) 

mliche Inftruftionen find auch von antern Meg. gegeben worden. 
Ien, Beitungsnachrichten zu Folge, neuerdings vergl. ergeben. Das 
„ bat jedoch davon noch nicht3 enthalten. 
Börderung des Schulbeſuchs, insbeſondere durch ‚Einwirkung 
Hichen und Lehrer. | 

G 9. des Min. ver G. U. u. M. Ang. (v. Altenſtein) v. 23. 
8 an fänmtl. K. Meg. und Prov. Konf., betr. tie Verhütung ver 


n Berfäumung des Schul- und Meligiond = Unterrichts von Seiten 
et. . 


reignet fih immer noch zuweilen, daß Kinder ohne allen Schul: und Re: 
iterricht aufwachſen, und dann, ohne eingefegnet und förmlich in die kirch⸗ 
seinfchaft aufgenommen zu fein, zu dem bürgerlihen Leben übergehen. 
lich kommt diefes dann zur Sprache, wenn foldhe Individuen Verbrechen 
haben, und die Frage über ihre Zurehnungsfähigfeit entficht. Veranlaßt 
fehr auffallendes Beiſpiel dieſer Art, haben Se. Di. der König mittelft 
v. 18. Juni d. I. befohlen, daß die Provinzials Behörden angewielen 
flen, die Orts: Beiftlihen zu gehöriger Aufmerffamfeit auf diefen wichti⸗ 
nftand anzuhalten, damit folhe Bälle gänzliher VBernadläffiguug des 
id ReligionssUnterrichts nicht wieder vorfommen.. Das Min. beauftragt 
K. Reg. (das 8. Konf.) in Gemeinfhaft mit dem Prov. Konf. (der K. 
ieſe Allerh. Beftimmung zur öffentl. Kenntnig zu bringen, den Predigern 
Schulaufſehern ganz befonders einzufhärfen, daß fie hierunter ihrer 
nktlih nachkommen. 

ı XII. S. 690.) 


C. R. deſſ. Min. v. 25. Sept. 1837 an fämmtl. 8. Reg., beir. 
‚mäßigen Beſuch des Schulunterrichts in den Volksſchulen. 


der Ermittelung der Urſachen der in neuerer Zeit eingetretenen Vermeh⸗ 
zur Unterfuchung gefommenen Verbrechen ift, wie ſich denken läßt, auch 
'olgen einer vernadhläffigten Erziehung und auf die Nothwendigfeit eines 
gen und ununterbrochenen Glementarslinterrichts in den Volksſchulen wie: 
ıfmerffam gemacht worben. . 

ind freilich die Hinderniffe, welche fich ber Megelmäßigfeit des Schulbe⸗ 
jegenftellen und namentlich in der zu großen Ausdehnung der Schuibezirke 
:.zu weiten Entfernung von dem Schulhaufe, oder auch in den Berbälts 
Schulbezirksbewohner, weiche ihrer Kinder Hülfe in häuslichen und Feld: 
sicht entbehren Fönnen, ja diefelben für den unmittelberen Erwerb zu be: 
nfden, ihren Grund haben, befannt genug. Auch iſt das Min. übers 

; die K. Reg. nach den beftehenden Vorfchriften den in dieſer Beziehung 
mben Mebelftänden zu begegnen bemüht ijt, fieht ſich indeß durch eine 
veranlaßt, die Aufmerkjamfeit der K. Reg. auf diefe Angelegenheit no 
zu lenken und ihr nicht nur die möglihfte Sorgfalt in der Anwendung 
ar Befeitigung der Uebelſtände zu Gebote ftehenden äußern Mittel zu 

‚ fondern fie auch aufzufordern, bei jeder ſchicklichen Gelegenheit auf die 
‚ Schulvorſtaͤnde und befonderd auf die Pfarrgeiftlichen und die Schul⸗ 
wirken, baß fie ihren sangen Einfuß geltend machen, die Eltern von ber 
igkeit eines regelmäßigen Schulunterrichts für ihre Kinder zu -Uberzeugn 


y 
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und fie immer mehr bereit zu machen, ber ihnen für die Erziehung ih 
durch die Religion und durch das Staatsgeſetz auferlegten Pflicht mit gu 
nachzukommen. 

(Ann. XXI. S. 681.) 


c) C. V. der Reg. zu Magdeburg v. 14. Aug. 1843 an t 
fans Behörden, betr. die Beförderung des Schulbefuchd auf de: 
Lante. 


Obwohl wir in unferen C. Verf. v. 18. Febr. 1834 und v. 6. 
wiederholt und ausführlich verordnet haben, was von Seiten des Schull 
des Ortepredigers gefchehen fol, um den Schulverfäumniffen möglihft 
fo haben wir doch wahrnehmen müffen, daß diefe Anordnungen nit 
beachtet zu fein fcheinen. ') 

Die bisherigen Erfahrungen befldtigen es, daß in Drten die Schulen 
und unausgefeßt befucht werden, bei denen die Verhältniffe ganz gleich 
Orten find, in denen Schufverfiumniffe zu ben ganz newößnlien Er| 
gehören, und mit dem Drude ber Berhältnifie im Wamilienleben 
werden. . N 

Bei näherer Unterfuhung und Erwägung der Umftände bat fid 
herausgeftellt, daß die treue Ginwirfung des Predigers, befonders aber di 
lichkeit und der Eifer des Lehrers die Urfachen geweien find, aus ı 
Schule forttauernd von den Kindern fortbauernd befucht worden ift; el 
der mangelhafte Schulbeſuch vorzugsweife dadurch veranlaßt worden iſt, 
diger und Schullehrer nicht in der Weife eingewirft haben, wie es in 
angeführten Anordnungen vorgefchrieben ift. 

Es giebt Schulen auf dem Lande, in weldien im Sommer wie 
fein Kind ohne triftige Entfehuldigung fehlt. Die Kinder felbft treiben 
die Schule zu kommen, und fie bitten fogar ihre Eltern, fie nicht von | 
zurüdyuhalten, wenn diefe weniger Gewicht darauf legen, daß jene em 
als daß fie die Zeit der Schule zu Vollbringung häuslicher oder Lohnge 
wenden. 

Wenn man aber fragt: woher biefer Drang der Kinder, zur Schule 
fo ift zu antworten, daß die Schule die Kinder durch den in ihr walten 
gen Lehrer und fein erfreulihes Wirken fo mächtig anjiehe. 

Da, wo der Lehrer feine Schulfinder mit Liebe, mit Freundlie 
mit dem väterlichen Ernte, der nur das Wohl der Kinder beförber 
handelt, wo er den Unterriht anziehend und belebend zu ertheik 
wo er den findlihen Geift angemeffen und anregend zu beſchäſt 
und die rehten Mittel findet, dag das Lernen den Kindern Freude 
find die Kinder gern in der Schule, zumal fie in verfelben in Gefelli 
Jugendgenoſſen fi befinden, und mit denfelben dies frohe Gefühl theile 
Aue in dem Kinde beim Ucberbenfen der gemachten Fortſchritte entſteht. 

Wo aber die Kinder von ihrem Lehrer unfreundlich oder kalt beh 
fleine Verſehen, für Mangel an fchnellem Faſſen hart gefcholten oder 
wenn fie das nicht gefaßt haben, was der Lehrer nicht faßlich gemadht | 
gezüichtigt werden; wo ber Lehrer felbit Feine Begeifterung für fein Amt | 
fein ganzes Benehmen zu erkennen giebt, welch eine Laſt ihm das Schu 
fih und bie Kinder langweilt, und Ihre Lebhaftigfeit, Die er nicht zu 
verfteht, durch harte Mittel unterbrüdt, da kann es den Kindern nicht ve 
den, wenn fie jeden Vorwand auffuchen, und jedes andere Geſchäft gerı 
um nur den Beſuch der ihnen fo Läftigen, nicht felten zur täglichen Qu 
den Schule zu vermeiden, und dafür ſich einen -andern Zeitvertreib, we 
in Arbeiten beiteht, zu verfchaffen. 

Gs ift zwar nit zu leugnen, daß ed Ortfchaften giebt, deren Bewe 
noch wenig Sinn für die Schule haben, und weil fie gleihgültig für 


1) Der größte Theil des Inhalts diefer C. Verf. iſt aus der C. 
J— g selin v. 6.März 1843, und zwar meift wörtlid, entlehnt. 
ß ‚1. 
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pet Kinder find, und nur darauf ausgehen, bie Kräfte derfelben zu 
zu benußen, die Schulanftalt für eine Zwangsanftalt anfehen, 
wng auf bie Kinder wohl übergehen muß, fo daß biefe eine Scheu 
le Haben, und in berfelben nur Unluft empfinden, wenn auch ber 
den Kräften und auf die angemefienite Weife ihnen nüßlich zu wers 
Allein auch bier liegt gewöhnlih ein großer Theil der Schuld 
rer, wenn fih das Berhältnig nicht allmählig und fortichreitend 


: Abneigung der Eltern gegen bie Schule kann der Lehrer, ſelbſt in 
inden, überwinden, wenn er durch ftreng fittlihen Wandel, durch das 
18 angemeflene befcheidene und friedliche Verhalten, durch verfländiges 
nd durch Bethätigung feiner wohlwollenden, Bertrauen erwedenden 
fih die Achtung und Liebe des Prediger und der Gemeinde erwirbt; 
Andern die Ueberzeugung giebt, daß ihm die Srfüllung feines Berus 
n liege, e8 feine wahre Freude fei, alle Kinder, die des Unterrichts 
m fi zu verfammeln, und wie wehe es ihm thue, wenn er nur eins 
ı dur Schulverfäumniffe von der ausreichenden Ausbildung zum fitts 
tigiäfen Menfchen und zum nüglichen Mitgliede der bürgerlichen Ge⸗ 
idgehalteu werde. j 

ven öfter die herzerhebende Erfahrung gemacht, daß manche Gemeinde, 
her die größte Sleihgültigkeit gegen die Schule geherrfht Hatte, in 
erfelben ihre ganze Theilnahme und unbegrängte Zuneigung gugewens 
I an bie Stelle vorhergegangener Lehrer, wel e niät ihrem Berufe 
n nur ihre Amt ald Brods und einträgliche Dienfiftelle betrachtet und 
‚ ein tüchtiger Lehrer gefommen tft, welcher ganz ben vorhin anges 
:berniflen entfprocdhen hat. 

her Lehrer wird auch unverdroffen darin fein, durch wohlwollendes 
R durch Bitten und äußeriten Balls durch Warnen, die fünmigen El⸗ 
s bringen, daß fie ihre Kinder regelmäßig die Schule befuchen laflen, 
Jerfäumniffe unvermeidlich find, zuvor Grlaubniß für Ihre Kinder eins 
‚felben entſchuldigen. 

iber dennoh fein Bemühen ohne Grfolg bleiben, fo wird er es 
ige Pflicht Halten, die Unterflüßung des Predigers eifrigft nachzu⸗ 


. wird in einem Dorfe, in welchem der Schullehrer felbit bie Schule 
er theilmeife ausfallen Läßt, oder die wenigen kommenden Scdulfinder 
chickt, weil ihrer zu wenig find, ober die Kinder flundenlang ohne 
er Schule fißen, oder unter Auffiht älterer Schulkinder lefen und 
‚ während er felbft bei feinem Bienenflande oder mit Gartenarbeit 
Rüde oder in Ställen befchäftigt if, wo er ohne Erlaubniß des Pres 
Tage das Dorf verläßt, um Sahrmärfte zu befuhen, wo tie, aus 
ın ihm anhängig gemachten Prozeffe feine öftere Abwefenheit und das 
: Schule nöthig machen, die Gemeinde immer gleihgültiger gegen ben 
Befuh der Schule werden, und bie Eltern werden fſich's nicht zur 
e un ihre Kinder die Schule, fo oft es ihnen zuträglich fcheint, 
: laften. 

her untreuer Lehrer wird die Verſäumnißliſten entweder nicht tägs 
er nicht ausfüllen, und von den ihm zu Gebote ftehenden Mitteln der 
nung und Warnung bei den Gltern feins in Anwendung bringen, 
tet, von den Eltern feiner eigenen Nachlaͤſſigkeit und Untreue geziehen 
nd Beſtrafung der Schulverſaͤumniſſe wird er aus Furcht vor Gegen: 
t erwirfen wollen. | 

fen, daß die Anzahl folder untrenen Lehrer nur gering fein werbe, 
ahin fehen, daß fie mit Strenge zur Erfüllung ihrer Bilichten ange; 


1. 
fies ungünftiges Ergebniß aber wird aud ba eintreten, wo pfliht- 
x nur allein durch Befrafung der Schulverfäumniffe 
ı Zuftand herbeiführen wollen und ihrer Pflicht gemügt zu haben 
ı fie die Schulverfiumnigliften ſtreng führen, regelmäßig einreichen 
:afung ber Verfäumniffe dadurch veranlaflen. Bitten und Ermahnun⸗ 
inende Warnungen werden in ber Megel mehr wirken als Strafen. 
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Sene nähern den Lehrer den Eltern, dieſe entfernen beibe von einander, unb w 
den daher, da fie leider nicht ganz zu vermeiden fein werben, nur dann von 
rechten Wirkung fein, wenn fie als letztes Mittel zur Anwendung Tonımen, 

Wenn endlich treue, thätige und gewiffenhafte Prediger bas Wirken der Sch 
lehrer ernftlih und ausdauernd unterflügen, wenn fie darauf halten, daß der 2 
rer jedesmal am Echluffe der Woche ihnen die Verfäummißliſte zuftellt, jond 
auch ihrerieits ohne Aufſchub die Eltern feelforglich ermahnen, daß fie ihre Kin 
regelmäßig zur Eule ſchicken, und ihnen eröffnen, daß wenn fie ben liehreid 
Grmahnungen nit nachkommen, es ihre Pflicht erheifcht, Anzeige bei der Peli 
Behörde zu machen, und die Hülfe ber legtern durch die Superintendentur in 9 
fpruch nehmen zu lafien, fo werden, wie bie Erfahrung lehrt, die nicht zu e 
—— Schulverſaäumniſſe immer ſeltener werben, und endlich ganz — 

winden. 

Wir tragen Ew. Hochehrw. auf, jedem Prediger und jedem Schullehrer a 
dem Lande in ihrer Diöges ein Gremplar biefer Verf. dur den Ortsgeiflich 
einbändigen zu lafien. Zu den H. Predigern haben wir aber das Bertrauen, d 
fie Obiges nit allein felbit beberzigen, ſondern auch den Schullehrern baflıd 
zu Herzen führen und fie aufmuntern werben, ihrerfeits mit Liebe und Im 
alle Fi Mittel anzuwenden, vwelde zur Beförderung bes Schulbeſuchs mil 
fam find. 

(Min.' Bl. d. i. V. 1843. S. 258.) 


Ermahnungen aͤhnlichen Inhaltes für Schulaufſeher, Geiſtliche m 
Lehrer, die Börderung des Schulbeſuchs in Güte anzuſtreben, finten kig 
vielfach wiederholt. Vergl. den Schluß des Stettiner Publ. v. 29. Eat 
1826 sub 1. a., $. 4. des Düffelt. Publ. v. 80. Oft. 1825 sub l.e, 
die Verf. v. 10. April 1841 unten sub 4. b. u. a. m. 


d) Befontere Aufmerkfamfeit darauf, ob für die Erziehung gehle 
geforgt werte, ift anempfohlen’ 

«) ten Geiſtlichen binfichtlich der unebeltichen Kinder turd 8. ; 
Min. der ©. U. u. M. Ang. v. 16. Juni 1827 (U. XL ©. 671); 

P) ven Landräthen und Bürgermeiftern hinſichtlich ver. verlofeml 
Kinder, welche bei Pflegeeltern untergebracht find, durch Publ. ter Reg P 
Koblenz v. 3. Juni 1819 (A. II. ©. 954). 


3) Kontrolle des Schulbeſuchs. 

Behufs derfelben ift die Führung befonderer Schulliſten any 
und zwar A. einer Lifte der fhulpflichtigen Jugend; B. einer Tag 
über tie etwaigen Schulverſäumniſſe. Aus tiefer letztern hat der ? 
periodifch C. eine befondere Verfäummiflifte auszuziehen und dem © 
vorftante einzureichen. Die Sriften hierzu (möchentlidy, monatlich, vi 
jährlich) find in den einzelnen Landestheilen verfchieden feflgeitellt, eben 
die Ortnungöitrafen !), welde dem Lehrer bei Vernachläfiigung ter 
zung und Ginreichung feiner Liſten angedroht find. Lieber die Tri 
der Aufſichts⸗Behoͤrden in diefer Hinficht iſt der erſte Abfchnitt tiejer SI. 
theilung zu vergleichen (f. o. ©. 559 Note 1.). 

Die Beftimmungen über 

a) Führung und Einreichung der Schultiften finten Id: 










1) Gewöhnlih 1 Thlr. In Arnsberg nad einer B. ber dortigen Re eh 
März 1826: 2 Thlr., nad einen Publ. der Reg. zu Königsberg v. 23 MM 
1833 dagegen, welches wächentlihe Einreihung der Verfäumnißlite verideaft, #- 
bis 10 Sgr. (Amtsbl. 1833. S. 129. — Bergl. die Oft: und Meilprenp. 
Geſetze ıc. Glogau u. Leipz. 1835. Heymann. ©. 134.) — Sind fen 
fäumniffe vorgefommen, fo fol ein NegativsAtteft eingereicht werben. 2. bit 4J 
zu Breslau 9. 21. Nov. 1833 (Amtsbl. 1833. ©. 303. — Faͤrfiembal, DR 
©. 255). Bergl. auch $. 1. Ber Inſtr. v. 6. Wehr. 1845 unten sub 4. e. | 

J 
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3 $. 11. des Landſchulregl. v. 12. Aug. 1763 (ſ. oben in Th. I. 
;6). 


$$. 29., 30., 47., 54. des Regl. von 1765 (f. o. in Th. J. ©. 
‚ 139., 140), wobei auch Schemata; 
55 1 1. flg. der Bumbinner Inftr. für Lehrer v. 18. Nov. 1829 


D) 8 2. 9., 10. des sub 1. a. gegebenen Stettiner Publ. v. 29. 


5) $$. 6. fig. 9. der sub 1. b. gegebenen V. der Meg. zu Marien⸗ 
er v. 1. Juli 1828, 
Außerdem beflimmen: | 
D das Publ. des Konf. zu Magdeburg v. 5. Aug. 1817, beir. die 
nung der Schulliften. 
Um tie Zahl der fchulpflichtigen Kinder jeder Gemeinde leicht überfehen und 
genanere Aufficht über den Schulbefuch der Kinder führen zu fönnen, foll von 
an ein Berzeichnig aller fchulpflichtigen Kinder jeder Gemeinde, und eine Lifte 
den Befuch jeder Schule geführt werden. Das Verzeichniß der fchulpflichtis 
Kinder it von dem Prediger der Gemeinde fofort aus dem Kirchenbuche nach 
beifolgenben Schema A. anzufertigen und dann forgfältig fortzuführen, und 
Gchulbefuchsliften werden von den Schullehrern nach dem vom Prediger ger 
sten Berzeichniffe der fchulpflichtigen Kinder nach dem Schema B. angefers 
'), and von ihnen aufs pünftlichfle geführt. Bei dem Schluſſe der Lehrſtun⸗ 
an jedem Bor: und Nachmittage bezeichnet der Lehrer jedes Kind in der für 
Tag beftimmten Spalte, für ten Vormittag mit einem perpendifulairen, für 
Aachmittag mit einem berizontalen Striche, und am Gnde des Monats füllt 
“ Spalte aus, welche die Summe ter verfäumten Tage angiebt. Sobald der 
Wie Anfang der Winter: oder Sommerfchule da if, alfo für die MWinterfchule 
Montage nach Michaelis, und für die Sommerfchule am, erfien Montage 
Ofen, fängt der Lehrer, auch wenn gar fein Kind zur Schule gefommen 
fellte, an, bie fehlenden Kinder auf die befchriebene Art zu notiren, und reicht 
Bade jenen Monats die Liften dem Prediger des Orts, oder dem Schulvor⸗ 
'e, wo dieſer bereits eingerichtet ift, ein, damit bie nöthigen Nachfragen und 
igen in Hinficht ter Kinder, welche die Schule verfäumt haben, gefchehen 
m. Dit dem Schlufle der Winter: und Sommerfchule werden fämmtlicdhe 
I von dem Schulhalbenjahre an den Superint. oder Schulinfp. eingefandt, 
E diefer das Nöthige zur Beſtrafung pflichtpergeflener Eltern und Vormünder 
en betr. Gerichten ?) einleite, auch wird das Konf. felbft diefe Liften, wo es 
8 erachtet wird, einfordern. Jeder der H. Prediger hat bei jedem Schulbes 
bie Präfentienlifte nachzufehen, ob biefelbe ordentlich geführt wird, und iſt 
vefantwortlich, wenn er eine etwaige Nachläffigfeit des Schullebrers in 
Hinficht nicht fofort dem betr. H. Superint. oder Schulinfp. anzeigt, und 
j. Superint. oder Schulinfp. werden fich, fo oft fie einen Ort ihrer Didzes 
ven, beide Berzeichniffe vorlegen laſſen, und forgfältig prüfen, ob fie mit ges 
er Genauigkeit geführt find, wie auch die H. Schulräthe auf ihren Departes 
reifen ſteis auf die genaue Führung diefer Liſten ihr Augenmerk richten 


nn. 
a. I. 6. 3. S. 92.) 





I) Bergl. bie Inſtr. v. 28. Dec. 1812 (ſ. o. S. 321 ff.) u. aͤhnl. Formulare 
te Inſtr. v. 6. Febr. 1845 unten snb 4. 0. 

d) Die Vehrafung erfolgt im abminiftrativen Wege. Vergl. R. v. 30. Sept. 
unten sub 4 
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geiſtlichen Schulaufſeher zu einem pflichtgemäßeren Verhalten erm 
werden follen, bleibt der Beurtheilung der Ortsfchnibehörbe überla 
jedoch iſt fie für die aus Unterlaffung folder Anzeigen etwa ferner 
fandenen Schulverfäumnifle verantwortlich. 

3) Sollten einzelne Ortspolizeiobrigfeiten auf bie ihnen in diefer Art 
fommenen Anzeigen nicht bald das Nötbige verfügen, fo muß bie 4 
febulbehörde davon dem Kreislandrath Anzeige machen, ber fotanı 
Erforderliche anzuordnen, die betr. Ortspolizeibehörbe über ihr Bene 
zurechtzuweifen oder nach Befinden deſſelben zu unferer Kenntniß zu 


en bat. 
4) Die Kreisfchulauffeher müflen ſich ſewohl durch bie ihnen jährlich « 
fendenden Schulverfäumnißliften, als bei den örtlichen Schulrevifienen 
zeugen, wie die Ortsfchulbehörden ihren Pilichten in biefer Hinſicht 
fommen, und fie nach Befinten zu ihrer Pflicht anhalten oder zur wei 
Rüge gegen fie uns anzeigen. 
Die Sommerfchule auf dem platten Lande und in Heinen Aderfläbten 
überall eine den Lofal: und öfenomifchen Berbältniffen der Einwohne 
gemeflene, von ber Ortsfchulbehörde mit der Gemeine zu verabrebente 
von dem Kreisfchulauffeher, ter, wo er Bedenken findet, bei nne anı 
gen hat, zu genehmigende ein für alle Mat fe zu beſtimmende Gi 
tung erhalten, auf die fodann, ta fie nur tas Maaß des in Liefer Hi 
jeder Klaffe von Einwohnern Möglichen enthalten wird, mit aller Et 
gehalten werden muß. 
Da die in den Schulen geführten Berfäumnigliften nur über tie A 
mäßigfeit oder Unregelmäßigfeit des Schulbefuchs, nicht aber daruͤber 
nicht einzelne Kinder im Orte ganz ohne Unterricht bleiben, Ansfuaft 
ben, fo ift zur Erforſchung tes leptern Umſtandes auf dem platten &i 
jährlich zweimal, in den Städten aber jährlich einmal ein Namensvery 
niß fänımtlicher im Orte vorhandenen fchulfähigen Kinder mit ter Ang 
wie und wo fie den nötbigen Unterricht erhalten, ven der Ortsobrig 
aufzunehmen und ber Ortsichulbehörde zu übergeben. Diefen, inebefon 
den geiftlichen Schulauffehern und Seelfergern, liegt es denn ob, bafin 
feben, daß kein des Unterrichts noch bebürftiges Kind ohne tenf. He 
Es verfteht fich übrigens, daß folche Kinder, für die ein vollig genügen 
Privatunterricht nachgewiefen iſt, nicht zum Beſuche einer öffentlichen Cie 
angehalten werben koͤnnen. 
(A. V. ©. 635.) 


x) Bergl. das €. N. v. 14. Aug. 1843, oben sub 2. c., $£} 
13. flg. ter V. des Oberpräf. von Schleſien v. 29. Juli 1832 (f. unter 
ſowie die sub 4. b. und e. über die Einreichung der Verfäumnifliften b 
findlichen Vorſchriften. 

b) Insbeſondere für Berlin?) iſt, nachdem bereits das R. des M 
des I. und d. P. (v. Brenn) v. 9. Ian 1831 die Mitwirkung ter Pi 
zei⸗Kommiſſarien zu der Kontrolle des Schulbefuch8 geftattet hatte (m. 
©. 93), Behufs dieſer Tegtern die Einrichtung von Schul beſuchskartt 
getroffen worten. Ä 

Bek. des Schulfol. der Prov. Brantenburg v. 10. Juli 147 ® 
den Megul. über ven Schulbefuh unt tie Theilnabme an tem Konfirml 
den-Unterricht, ſowie über die Konftatirung und Beftrafung ter Schul 
fäumniffe in Berlin. 

Behufs einer durchgreifenden Beauffichtigung des Schulbeſuchs der bieigl 
Jugend, und ihrer Theilnahme an dem Konfirmandenslinterricht der H. @rikliddl 
find mit Genehmigung des RK. Min. der ©. U. u. M. Ang. und des I. 
mungen getroffen, und bie nachflehenden, von dem 5. Oberpräf. v. Meding 


5 


ut 


6 


u. 


| 1) Bergl. das 3. Kap. bes 1. Abfchn., fo wie Binfichts des in dem folgeadM 
MRegul. A. beruͤhrten KRonfirmandenunterrichts das 5. Kap. biefes Abſchn. 
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Mtigten Regulative (Anl. A. und B.) erlaſſen worben, welche hlerdurch zur äffente 

lihen Kenniniß gebracht werten. 

A. Regulativ zur Beaufiichtigung des Schulbefuche ber hiefigen Jugend und 
ihrer Theilnahme am Konfirmandenslinterrichte. 

$. 1. Die Schuldeputation vertheilt zu Anfang eines jeden Jahres oder Halbs 
jahres für alle, vie biefigen Schulen befuchenden, noch nicht fonfirmirten Kinder, 
Ehulbefuchsfarten, welde, ähnlich wie die Grfeunungsfarten der Studirenden, 
nit der Jahreszahl und tem Stempel ter Schuldeput. verfehen find. Gleiche 
Rarten werden für biej. Kinder ausgetheilt, welche im Laufe des Jahres in vie 
Schule eintreten. Auf tiefe Karten, welche immer nur für das laufende Jahr, 
wer reſp. halbe Fahr, Gültigfeit haben, fchreibt der Hauptlehrer und beziehungs: 
wife der Vorfleber der Schule den Vers und Zunamen und das Alter des Kins 
es und unterzeichnet dieſ. eigenhäntig. 

$. 2. Bei jedem Wohnungswechfel einer Familie laſſen fich die Polizeirevier⸗ 
Remmiffarien den Schulbefuch aller in dem Alter vom vollendeten fechften bis volls 
beten vierzehnten Lebensjahre ſtehenden Kinder, ohne Unterſchied der Religion 
sr Konfeſſion, durch Ginreichung ter Schuflbefuchsfarte nachweiſen, überzeugen 
ih auch, ob die Schulbefucsfarte mit ter laufenden Jahreszahl verfehen und auch 
ef richtig if. 

Eollte ein Rind feine Schulbefuchefarte vorzeigen fünnen, weil es feine Schule 
leſacht, angeblich aber Privatunterricht erbalten, fo haben die Polizeirevier, Roms 
wifarien fich angeben au laflen, wo und von wem das Kind unterrichtet werbe. 

$. 3. Ueber jedes Rind, deſſen Schulbefuch nicht durch die Schulbefuchsfarte 
Mmägewielen wird, reichen die Polizeirevier Kommiffarien, unmittelbar nad) der 
Sieldung, eine Anzeige nach einem, ihnen vorzufchreibenten Formulare, an bie 
Bänfveputation ein. | 

$. 4. Auf Grund diefer Anzeigen bewirft die Schuldeput. die Einſchulung 

bes Kindes, und beflimmt nach den teshalb beftehenden Grundſätzen, ob, und in 
welden Umfange demf. freier Unterricht zu gewähren ift. 
. 8. 5. Um in gleicher Weife den Konfirmanden » Unterricht zu kontrolliren, 
Haben tie Polizeirevier: Kommiffarien fich bei jevem Wehnungswechfel von allen, 
en niederen Ständen angehörenden Kindern, chriftlichen Glaubens, welche das 
Peigehnte Jahr angetreten, und das fechsgehnte noch nicht vollendet haben, entweder 
8: Fheilnahme an dem Konfirmanden⸗Unterricht eines Geiftlichen oder bie bereits 
folgte Konfirmation, erftere durch die nach ber Verfügung des KR. Kenſ. v. 28. 
ee. 1541 von den Geiſtlichen ausyuftellenten Befcheinigungen, legtere durch ben 
onfirmaticnsfchein nachweilen zu laffen. 

9.6. Dief. Kinder von dem bezeichneten After, für welche weder bie erfolgte 
afirmation, noch bie Theilnahme an dem Konfirmanden⸗Unterricht eines Geiſt⸗ 
hen nachgemiefen iſt, werben von den BVolizelreviers Rommiflarien fofort einzeln, 

tem $. 3. getachten, dazu eingerichteten Sormular, der Schuldepnt. angezeigt. 

$.7. Auf Grund dieſer Anzeige bewirkt die Schuldeput., falle das Kind 

eich unterrichtslos fein fellte, tie Ginfchulung defi., und veranlaßt gleichzeitig 
Aen Prüfung in Beziehung auf die Zulaffung zum Konfirmanden-Unterricht, ents 
Der durch ten Pfarrer der Gemeinde, zu mwelcer das Kind gehört, oder, falle 
° tern fich zu einem andern Geiftlichen halten, durch dieſen. 

Denn das Kind die erforderlichen Verkenntniſſe befigt, um an dem Konfir⸗ 
Aden⸗Unterricht Theil zu nehmen, iſt deſſen Zulaffung zu demfelben fofort, im 
gegen efegten Kalle aber, febald als möglich, zu bewirken; Pa Ball diefer Art 
er [7 fange von der Schuldepnt. zu verfolgen, bis die Konfirmation des Kindes 

gewieſen ift. 

. 8.8. Berfäumniffe des KonftrmandensUnterrichts werben zunächſt bie Geiſt⸗ 
Ierz, im Wege der Seelforge, zu verhüten und abzuftellen fuchen, wenn aber bie 
Rwirkung der Geiſtlichen erfolglos bleibt, haben fie der Schulveput. davon Mits 
MW ng zu machen, welche die Verfäumniffe in derſ. Weife, wie bie Schulver⸗ 
enifle, zu rügen und au beftrafen hat. 

6.9. Wenn ein Kind aus dem KonfirmandensUnterricht eines Geiftlichen 
abieibt, ohne daß zugleich deffen Aufnahme in den Konfirmanden Unterricht 
le anderen Geiftlichen nachgewiefen wird, fo haben bie Geifllichen dies, unter 
'Sabe, des vollftändigen Namens und Alters des Kindes, fo wie des Standes 
D der Wohnung ber Eltern bei der Schuldeput. anzuzeigen, welche für die Gin⸗ 


590 Beſonderer Theil; Volksſchulweſen; 


ſchulung bes Kindes und deſſen Wiederaufnahme in ten Konflrmanden-Unter 
eines Geiftlihen Sorge tragen wird. 

S. 10. Die Beiftlichen baben bei der Aufnahme eines Kindes in den Ku 
manden. Unterricht fich deffen Schulbefuch nachweifen au laflen, den Eltern tie - 
mäßige Fortſetzung deſſelben zur Pflicht zu machen, halbjährlich aber am 15 
und 1. Rev. das, nach der Verf. des K. Konf. und Schuffoll. v. 28. Dee. 
au führende Verzeichnig der beziehungsmweife zu Oſtern oder Michaelis in 
Konfirmandenslinterricht neu aufgenommenen Kinder, an das K. Konf. und « 
fofleg. einzureichen, welches in den geeigneten Fällen, wegen Wiebereinicg 
der etwa unterrichtslofen Konfirmanden Las Erforderliche an die Schuldepua 
anlaffen wird. 

F. 11. Jedes Kind if im Allg. fo fange, bis es die Meife für die K 
mation erlangt bat, als fehnlpflichtig zu betrachten. In befonderen Fällen ı 
von biefer Regel fo viel nachgegeben werden, daß Kinder, welche den Ronfirm 
denzUnterricht befuchen, nach ten darüber beftehenden Borfchriften zum Beh 
einer Nachhülfeſchule verflattet werden. In Fällen, wo ber Konfirmante hm 
fo weit im Alter vorgefchritten ifl, daß ber gemeinfchaftliche Unterricht mit fh 
geren Kindern wenig Erfolg für denſ. veripricht, oder wo die Armuth fo gm 
und tie fonftigen Berbältniffe der Art find, daß dem Konfirmanden tie wäh 
Zeit zum Beluch der Nachhülfeſchule gänzlich fehlt, ifl tie Schuftepnt. befugt, m 
dem Beſuch der Nahhülfefchule zu dispenfiren, wenn bas Kind nach ber 
nigung feines Seeliorgers bereits die nothmendigften Schulfenntniffe erlangt hd 
und den Konfirmanten:Unterricht forttauernd regelmäßig befncht. 

B. NRegulativ über Konftatirung und Beſtrafung der Schulverfäumnift. 

8. 1. Die Beauffichtigung des Schulbeſuchs der bereits eingefchulten Se 
der liegt der Schuldeput. ob, und erhält dief. die Befugniß, den regelmäßig 
Schulbeſuch, nöthigenfalle durch Anwendung von Strafen, gegen fänmige dt 
renitente Eltern, in der unten angegebenen Weiſe herbeizuführen. 

$. 2. Die Organe, deren ſich die Schuldeput. für diefes Geſchäft uni 
bedient, find die Schulfommifflonen, deren Organifation und Befchäfteführung M 
befondere Inſtr. nachweiſt. 

.3 Am Sonnabend einer jeden Woche fertigt jeder Klaſſenlehrt a 
der Liſte Der Schulverfäumniffe nach einem vorgefchriebenen Yormnlare rel 
Auszug Über jedes Kind an, das die Schule einen oder mehrere Schultage Mi 
genügente Entſchuldigung verfäumt hat, und übergiebt biefe Auszüge dem Hua 
ehrer oder Schulvorfteher, welcher dief. an demf. Sonnabend dem Berfehe Y 
betr. Schulfommifiton überfendet. 

8. 4. Der Vorfteher der Schulkommiſſion vertheilt am folgenden R 
biefe Anzeigen an die Mitglieder der Schulfommiffion, welche in den nkM 
Tagen durch perfönliche Recherche und Vernehmung der Eltern, Borminde! 
die Gründe der flattgehabten Schulverfäumniffe ermitteln und auf den gersäl 
Anzeigen kurz vermerken, ob die Verſäumniß durch Krankheit des Kindet, — 
durch befondere Unglüdsfälle und BVerhältniffe in der Familie veranlaft 
if, und daher als entichuldigt betrachtet werden fann, wobei als Leitender 
fa& feſtzuhalten ifl, vaf bei Kindern in dem Alter von 6 bis 11 Jahren ai 
Regel nur Krankheit als triftiger Gntfchuldigungsgrund für Schulverfäunmnd f 
ten kann; ober falls die Verſaͤumniß nicht gerechtfertigt werden Fann, da 
Eltern ac. bie nöthige Ermahnung und Verwarnung ertheilt worden ifl. 

$. 5. An dem Sreitage jeder Woche übergeben die Mitglieber der Ol 
kommiſſion bie alfo erledigten Anzeigen dem Vorſteher ter Kcmmifien, mi 
biefelben am Sonnabend früh tem Hauptlehrer oder Schulverfteher zur u 
Figung an die Klaffenlehrer überfendet. 

ie Klaſſenlehrer bewahren dieſe Anzeigen auf, um fie bei wieder sed 
menden Schulverfäumniffen deſſ. Kindes ihren erneuerten Anzeigen beigufüzt 

‚Die Vorſteher der. Schulen, in welchen Kinder für Rechnung der Etat 
terrihtet werden, find für bie orbnungsmäßige Aufbewahrnng der Schulneriil 
niß: Anzeigen verantwortlich. 

$. 6. Denn innerhalb vier Wochen, nachdem die Schulkommiſſion ein M 
gerechtfeztigte Schulverfäumniß bei einem Kinde zu rügen gehabt Hat, w 

ei bemf. Kinde eine Schulverfäumnig vorfommt und die Schulfemmilfet 
Ueberzengung Hat, daß viefe Schulverfäumniffe in ber Nachläffigkeit eder dem 
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MBälkn der Eltern ihren Grund haben, fo ermahnt und verwarnt fie bie betr. 
mw, unter Androhung der gefeßlichen Strafe im Wieberholungsfalle, ad proto- 
m. Kommt befienungeachtet innerhalb vier Wochen nach der gebachten, zu 
Fod ertheilten Berwarnung, bei demf. Kinte eine neue Schulverfänmniß vor, 
chf gerechifertigt ober entfchuldigt werben fann, und gewinnt die Schulfoms 
zu dadurch die Meberzeugung, daß nur von polizeilicher Ginfchreitung und 
afzıng der Eltern Beſſerung zu erwarten fei, fo macht die Schulfommiffien 
I Ber Schuldeput., nach einem vorgefcriebenen Formulare, Anzeige, unter 
gun bes Berwarnungs » Protofolle und kurzer Mittheilung des Sachvers 
e®. ⸗ 

8. 7. Die Schuldeput., welche über jedes ihr wegen Schulverfäumniß ange⸗ 
e Kind eine befondere Afte anlegt, veranlaßt demnächft fofort die Vernehmung 
Eltern und nöthigen Falle der Kinder ſelbſt, und verfügt, wenn ihr bas Sach⸗ 
Atniß hinlänglich aufgeklärt zu fein fcheint, vie Strafe. Diefe wird fogleich 
Beruriheilten befannt gemacht und und ihm dabei erdffnet, daß ihm freiftehe, 
echalb 8 Tagen, vom Tage der Belanntmachung, ben Refurs gegen bie ergans 
w Strafentfcheibung beim biefigen Magiſtrate anzumelden; — wolle er ben 
fürs gegen tie erlaffene Strafs@Entfcheidung nicht ergreifen, fo habe er bie 
Bafe binnen acht Tagen an die Armen:Schulfafle einzuzahlen. 

5.8. Iſt der Rekurs angemeltet, fo erläßt der Magiftrat, auf Grund ber 
u ihm erforberten Akten der Schuldeput., in möglichft kurzer Friſt feine Ents 
ldang, ohne daß es einer perfönlichen Vernehmung bes Refurrenten bedarf. 
bed, bleibt diefe, fo twie eine weitere Unterfuchung, dem Magiftrate in ben Bäls 
uuehalten, wo es ihm zur vollfländigen Beurtheilung der Sache erforberlich 

t 


F 9. Gegen die Entſcheidung des Magiſtrats findet ein weiterer Rekurs 
’ Kalt. 

8. 10. Der Magiſtrat fertigt feine Entfcheidung dem Rekurrenten zu, unb 
fe denfelben, wenn das Gtrafrefolut der Schuldeput. beftätigt wird, angleich 
"De ihm zuerlannte Strafe binnen acht Tagen an die Armen s Schuffafle zu 
len, benachrichtigt hiervon auch gleichzeitig die Schuldeputation. 

$. ti. Erfolgt die Binzahlung der Geldſtrafe in der 88. 7. u. 10. gedach⸗ 
Feiſt nicht, fo wird die Strafe durch Grefution eingezogen, und falls biefe 
hilos bleibt, der Geldſtrafe eine verhältnigmäßige Gefängnißftrafe fubftituirt. 

$. 12. Die von der Schuldeput. erfannte Gefängnißftrafe läßt das K. Pos 
yräf., auf Requifition der Schuldeput., zur Ausführung bringen und darüber, 
bies gefchehen, der Schuldeput. Benachrichtigung zugeben. 

g. 13. Die zu erfennenden Strafen werden in Gemäßheit der Allerh. K. O. 
D. Juni 1835 auf Binen Sgr. bis Ginen Thle. beſtimmt, und kann dieſer 
ſtrafe, nach Befinden, eine Gefängnißſtrafe bis zu vier und zwanzig Stunden 
Hutrt werben. 
Für einen, ohne genügende Entfchuldigung verfäumten Schultag wird eine 
Mrafe von einem Sgr. — für eine Schulwoche oder Sechs einzelne Schultage 
Sgr. — feſtgeſetzt, und wird diefe Strafe im Miederholungsfalle verboppelt. 
Der Geldſtrafe von Binem bis Fünf Sgr. kann eine vierflündige, von Sechs 
gehn Sgr. eine achtftändige und fo fort für jede Fuͤnf Sgr. eine vierſtündige 
Ingnißftraie ſubſtituirt werben. 

$. 14. Die UnterfuchungssBerhandlungen find Foflens und ſtempelfrei. ts 
e baare Auslagen fallen jedoch tem Verurtheilten zur Laſt. 
g. 15. Ueber den Schulbefuch derj. Kinder, deren Eltern bereit6 verwarnt 
beftraft werden find. zieht die Schuldeput. nad Berlauf von vierzehn Tagen 
vier Wochen Erfundigungen ein, um bei fortgefepter Renitenz die Verdoype⸗ 
der Strafe eintreten zu laflen. 
Berti rkunblic unter, bem Stabiflegel. 
Gegeben Berlin, den 21. Oft. . 
8 (L. S.) ObersBürgermeifter, Bürgermeifter und Math 
Hiefiger K. Reſidenz. 


Vorſtehendes Regul., zur Konſtalirung des Schul⸗ und Konfirmandenbeſuchs 
hlefigen Schuljugend und zur Beflrafung der Schulverfäumnifle, v. vis Dtt. 
. wirb, auf Grund des R. der 9. Geh. Stantemin. Eichhorn um tafen 
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y. Arnim Excel. v. 21. Febr. d. 3. und in Folge der bei dem K. Schullelleg 
der Brov. Brandenburg und dem K. Polizeipräſ. zu Berlin darüber flatigehabten 
Verhandlungen, hierdurch von mir beftätigt. 
Berlin, den 31. Juli 1845. 
Der Dberpräf. der Brov. Brandenburg. 
v. Mebing. 


4) Beftrafung der Schulverfäumniffe. 

Diefelbe hat ihren gefeglihen Grund im 6. 48.A.L.R. Th. I 
zit. 12., und erfolgt nach den vom Lehrer einzureichenten Berfäumnifliften 
im DBerwaltungswege durch Geldbuße oder eventuell durch Sefängnif. Ei 
beftimmen: 

a) über die Kompetenz zur Beflrafung !): 

0) das R. der Min. der ©. 1. u. M. Ang, (v. Altenftein), ver 8 
(Müpler) und des 3. u. d. P. (Köbler) v. 30. Sept. 1837 an vie & 
Meg. zu Magdeburg, betr. die Kompetenz zur Vollſtreckung ver Schufwer 
fäumnißftrafen. 

Die unterz. Min. eröffnen der K. Reg. auf die in bem Ber. v. 20. Raie. 
enthaltene Anfrage: 

in Betreff der Rompetenz zur Vollftredung ber Schulverfäumnißftrafen, 
dag nacı 5. 48. Th. I. Tit. 12.9.2. N. vie vorgefehriebenen Mittel, fchuliähige 
Kinder durch Binwirfung auf die Eltern zum Beſuche ber Lchrflunden anzubaltg, 
als erefutivifche Magregeln, nicht als eigentlihe Strafen wegen Ice 
tretung einer Polizeivorfchrift anzufehen find. Deshalb gehürt denn auch nad a 
Dienſt-Inſtr. $. 2. Nr. 6. u. $ 11. der Inſtr. v. 23. Oft. 1817 u. 8. 48. Mi 
der B. v. 26. Dec. 1808, die Vollſtreckung der Grefution zur abminift. Polizei 
waltung, und fällt nicht der Peligeis@erichtsbarfeit anheim. Es Eonnte daher Id 
K. Lande und Stadtgericht zu Stental, als v. Woldeckſches Patrimonialgeridt übe 
Sterfan, nicht im vorliegenden Falle angewielen werben, bie Zwangs⸗ nat 
mittel gegen bie @ltern nach dem Berlangen der K. Reg. zu verfügen, fentem 
ee war mit ber Vollſtreckung im Verwaltungewege vorzufhreiten. Eiwas antım 
ift ed, wenn die abminiftrative Behörte nm deswillen, weil es ihr jelbfi an eigb 
nen Organen zur Cxekutiens-Vollſtreckung fehlt, die Hülfe tes Gerichts reguiret, 
in welchem Falle die gerichtliche Hülfsvollſtreckung „als Auanabme ven di 
Regel” durch die Allerh. K. O. v. 31. Dec. 1625 (G. S 1826. ©. Il) ok 
brüdlich nachgelafien worden il. Dadurch wird aber die Regel, daß hie atek 
niftrativen Behörden tie ihnen überlaffenen @refutionen ſelbſt vollfireden müftt, 
nur noch mehr beftärkt. 

(9. XXI. ©. 682.) 


P) der Erl. ver Min. ter ©. U. u. M. Ang. (v. Raumer) unt WE: 
3. (v. Weftphalen) v. 7. Febr. 1854 an die K. Reg. zu N. in ver Fr: 
Preußen, betr. das Verfahren bei Unterſuchung und Beitrafung ter Sch : 
verfäumniffe in tenj. Gemeinden, in welchen vie örtliche Polizei » Bermi : 
tung K. Beamten übertragen if. | 


Auf den Ber. v. 20. Juni v. 3. erffären wir uns mit ber sc. dahin einn® 
ftanden, daß in denj. Gemeinden, in welchen die örtliche PoligeisPermalturg 
Deamten übertragen ift, auch nur biefen Beamten, und nicht den Ortsnerttink : 
reſp. Magifträten, tie Unterfuchung und Beftrafung der Schulverfäumnide, 1 
mentlich auch die im $. 4. der Schulerdnung für die Prov. Preußen v. 11.M 
1845 (S. 104) den Magifträten nur in ihrer Eigenſchaft als Ortepeligeisdch® 
ben vorbehaltene Befugniß zur Umwandlung der uneinziehbaren Geldſtrafen U 
Gefaͤngnißſtrafen zuſteht. 

( Staatéanz. 1854. ©. 903.) 


— — — — — um — — 22 


1) Vergl. unten sub e. bie K. O. v. 20. Juni 1835, fo wie ofen mb 4 
das Brankfurter BubL v. 27. Aug, 1821. 
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Ueber die Anwendung der Strafe überhaupt: 

‚ der Min. tes I. und d. P. (v. Rochow) und ter ©. 11. u. M. 
Zichhorn) v. 10. April 1841 an vie K. Meg. zu Erfurt, betr. die 
ung von Schulverfäumnißftrafen. 


8 bem Ber. der 8. Reg. v. 11. Ian. c., die Beſchwerde bes Mittergute: 
N. gu N. über das Berfahren bei den Sculftrafen betreffend, haben die 
beten Min. erfehen, daß es im Allg. binfichtlih ber Schulverfäumniß: 
an Berichriften über eine orbnungsmäßige Behandlung der Sache nicht 
zuébeſ. ift e8 eine zweckmäßige Anordnung, daß tie Schulverfäumnigliften 
rteljährlich, allmöchentlich ven Lehrer aufgeftellt und dem Schulverſtande, 
Drtebehörbe, zur fofertigen Prüfung, eventuellen EStrafverfügung über: 
erden. 

nn diefe Borfchriften befolgt, die Gründe und Berhältniffe bes einzelnen 
mißfalles mit geböriger Umſicht und Sorgfalt erwogen, tie eigentlichen 
tem aber fchnell beftraft werden, fo wird cine gegründete Veranlaſſung zu 
Befchwerde, wie bie Hier vorliegende, nicht gegeben werben. 

muß jedoch anerfannt werten, taß die intividnellen Verhaältniſſe jebes 
ne fehr verfchiedene Behandlung der in Rede flehenden Angelegenheit bes 
und dag namentlich darauf Bedacht zu nehmen if, dag die Vollziehung 
Ängnißftrafe, ale Mittel, den Schulbefuch zu fördern, nidıt @rbitternng und 
ng gegen die Schule ergeuge, und taher der Sache mehr ſchade, als nüße. 
a einer eindringlichen und zwedmäßigen Vorhaltung und Anmahnung des 
m oder Geifllichen und des Lehrers Iäßt fich in den meilten Bällen eine 
Binwirfung auf fäumige Eltern erwarten, als von ber Anwendung drücken⸗ 
ds oder Gefängnißftrafen. 

e K. Reg. hat daber dem Schulvorfiande zu N. ganz befonders zur Pflicht 
en, daß er den Urfachen, aus welchen tie Kinder yon der Schule zurüds 
gründtich nachforiche, dabei billige Rüdfickten nicht aus den Augen lafle, 
e in den Fällen, wo wirklich feine genügenten Entſchuldigungen vorgebracht 
Hunen und auch bie eintringlichfie Ermahnung bereits ihren Zweck vers 
n mit den erforderlichen Strafen, welche dann fchnell zu erefutiren find, 
e. 

ne mehr als 24 Stunden hinter einander dauernde Gefängnißſtrafe wird 
r in beſonders fchwer qualifizierten Fällen der Widerſpenſtigkeit Anwendun 
önnen, und nicht, wie bisher gefchehen, darauf Gewicht zu legen fein, o 
nur ein Kind, oder mehrere, vom Schulbefuche zurückgehalten worden find. 
tin. Bl. d. i. V. 1841. ©. 118.) 


ır firengen Handhabung der Strafbeflimmungen in den erforderlichen 
iſt mehrfach durch Meg. B. aufgefordert worden, 3. B. durch das 
aner Publ. v. 5. Oft. 1835 (Kam. Zeit. ©. 755). Beſondere 
e über die Mefultate wurten von der Meg. in Stettin mittelft Bel. 
Juni 1819 (U. II. ©. 430) verlangt. !) 

Höhe und Verwendung ter Strafgelter. 

rflere iſt in ten einzelnen Landestheilen verſchieden beftimmt, letztere 
zu Schulzmeden, insbefonvere zur Aufchaffung von Büchern für 
inter. 


— — — — — — .. 


Handelt es fich nicht um bloße Echulverfäumniffe, fo treten firengere Stras 

So bat derj., der es unterläßt, Perſonen, tie feiner Gewalt oder Aufs 
ergeben find, vom Betteln abzuhalten, Gefängnig bis zu 8 Tagen vers 
3. 5. ©. v. 6. Ian. 1543 (G. ©. 1843. ©. 19) $. 43. des Rurmärf: 
gl. v. 14. Ian. 1848 (©. ©. 1848. ©. 37). — Auch fann gegen einen 
er beharrlich die Unterhaltung feiner Kinder vernachläffigt, und das Um: 
n derfelben nicht abflellt, nah $. 3.A.L.R. Th. I. Tit. 19. polizeilich 
ung in das Arbeitshaus verhängt werben. Verf. des Diin. des 3. v. 10. 
341 (Min. BL. d. i. 2. 1841. ©. 66). Vergl. auch im 5. Abſch. biefer 
5er die Sorge für verwahrlciete Kinder. 
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Bergl.: 
a) 6. 10. des Ben. Lanpfchulregl von 1763 (f. o. in Th. 


6) SS. 39., 50. tes Fath. Schulregl. für Schleflen von 1801 
157, fowie $. 15. ver V. des Oberpräf. von Schleflen v. 29. : 
(f. unten). 


y) $. 4. der Schulordn. für die Prov. Preußen v. 11. Dec 
(f. o. in Th. 1. ©. 104), fowie $$. 11. fig. 17. der V. v. 1. 
oben sub 1. b. 


6) Vergl. auch die sub e. gegebenen provinziellen Inftr. 


d) Umwandlung der Geldſtrafe in Sefängniß. 


Erf. der Reg. zu Pofen v. 24. Okt. 1852 an das K. Lan 
zu N., und abſchriftl. zur gleichmäßigen Beachtung an vie übri— 
rathsaͤmter des Meg. Bez., betr. vie Abmeffung ter in Stelle der 
fen für Schulverfäumnifje tretenden Gefängnißftrafen. 

Auf die in dem Ber. v. 10. v. M. über bie Abmefiuug der Gefän 
für Schulverfäumniffe geänßerten Bebenten, eröffnen wir dem K. Landr 
daß, da die Strafmanfregeln gegen die Schulverfäumnifie nicht unte 
fihtepunft einer Bolizels Strafe zu faſſen find, und fomit die Beſtin 
$. 334. des Gtrafrechts, wonach bie den Geldſtrafen zu fubfituirende | 
Krafe mindeſtens einen Tag dauern müßte, nicht vecht paflend erf 
beichloffen haben, in dieſer Beziehung bielelbe Norm Hier eintreten 
welche für die Stabt Berlin mit Genehmigung des K. Min. feftgefept ı 
den Belbfirafen von 1 bie 5 Sgr. eine vieründige, von 6 bis 10 Gar. 
Kündige und fofort für jede 5 Ger. eine vierflünbige Sefängnigftrafe 
werden foll. 

Sollten indeg durch die wiederholten Schulyerfäumniffe die Geldſtra 
angehäuft haben, daß fie den Betrag von einem Thaler überfiege 
allerdings tie analoge Anwendung des $. 335. des Strafrechts eintreti 
wonach jeder Geldſtrafe innerhalb des Betrages von 10 Ser. bie zu 
eine Befängnißftrafe von 24 Stunden fubflituirt werben kann. 

Danach ift es alfo unbedenklich, wenn auch die Geldſtrafe den 2 
zwei Thlrn. noch nicht erreicht bat, nöthigenfalls eine zweis und mehrt 
fängnißftrafe eintreten zu laſſen. 

(Min. Bl. d. i. 2. 1852, ©. 317.) 


Vergl. auch sub e. 
heb e) Spezlelle Inſtruktionen über die Beſtrafung der Schulver 
aben 


aa) Berlin: f. das Regul. B. bei der Bel. v. 10. Juli 1 


sub 


bb) Pommern dur ven 5. Prov. Landtagsabſchied v. 
1835. Dort heißt e8 sub 1. 2.: 


Schulverfäumnißgftrafen. 


2) Da die Borfchläge Unferer getr. Stände wegen des Strafverfa 
Schulverſaͤumniſſen, im Wefentlihen für zweckmaͤßig zu erachten find, fo 


1) Die v. Fürſtenthal, Br. 4. S. 245 mitgetheilten V. der Reg. 
binnen v. 5. Jan. 1819 und ber Reg. zu Königeberg v. 17. Febr. : 
hierdurch antiquirt. Die Verwendung ber Gtrafgelder zu Schulbücher ı 
mitteln für arme Kinder verfügte auch die Reg. zu Danzig unterm 17.2 
bie Einziehung ber Strafgelder zur Schuflafle (event. is⸗ oder Kit 
bief. unterm 24. Nov. 1833, Amtebl. 1828. ©. 2, 1834. ©. 38, Bi 
BD». 4. 6. 249. 255. 
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t, wit Wieberanfhebung ber besfalls im Landtagsabſch. v. 14. Febr. 1830 sub 
1. ertheilten Borfhriften !), daß hierbei in Zufunft nach folgenden Anordnun⸗ 
verfahren werben foll: 

a) Die Pflicht, einen regelmäßigen Schulbefud zu befördern, ift zunächt Sache 
ber Gemeinden, insbefondere aber Aller, denen bie Sorge für die Schulen 
vorzugsweife obliegt. Die nächften Mittel dazu find Ermahnung und Be: 
Iehrung der Eltern. Durch diefe Mittel zu wirken, ift befonders Sache 
der Gerichts⸗Obrigkeiten, der Gutsherrfchaften, der Patrone, ber Geiftlichen, 
Schulvorſteher und der Lehrer ſelbſt. 

b) Am Ende jeden Monats reihen die Lehrer den Schulvorftchern ober Schul: 

Deputationen die Berfäumniß-Liften ein. Auf dem platten Rande fteht den 

Ortsbehoͤrden frei, für den Fall, dag örtliche Verhaͤltniſſe die fchnellere Bes 

handlung der Sache möglih machen, die Vorlegung ber Berfäumnißstiften 

in noch fürzeren Terminen zu verlangen, wogegen in mittleren und größeren 

Etäbten, wenn es die Berhültniffe nach dem Ermeſſen der Reg. erfordern, 

die Ginreihung der Liften in Terminen von 2 bis hoͤchſtens 3 Monaten 

nachgelaffen werden kann. 

Der Schulvorſtand in den Städten läßt fofort die Eltern, Vormünder, 

Dienfls oder Lehrherrſchaſten, deren [hulpflichtige Kinder oder Pflegebefoh: 

Imen die Schule aus nit erlaubten Gründen verfäumt haben, vorladen, 

nr und verwarnt fie das erſte Mal und nimmt darüber eine Regiftra: 

tur auf. 

Auf, dem platten Lande erfolgt diefe Ermahnung und Belehrung von ber 
Obrigkeit und von dem Prediger, im Beifein des Schulvorſtehers; die Me: 
gifratur darüber wird von dem Schulvorfleher oder Prediger, unter Mit: 
vollziehung bes Gerichtsherrn, aufgenommen. Bleibt diefe Maaßregel frucht: 
los, fo werden bie nadhläffigen Eltern den Orts⸗Polizei-Behoͤrden zur Bes 
ſtrafung angezeigt. 

Diefe find 
verpflichtet, die fäumigen Eltern, Vormünder, Dienit- und een 
vorzulaben, fle über bie etwanigen @ntfhuldigungsgründe zu hören, und 
wenn folche nicht für genügend erfannt werden können, die Etrafen von 
einem Sgr. ab, bis um Betrage von 20 Sgr. fofort nah PVerhältuiß der 
verſäumten Tage und des Standes der Eltern, Vormünder ıc. feilzufegen 
und zu vollziehen. Iſt diefe Strafe ohne Erfolg bezahlt, fo tritt jederzeit 
eine Berfhärfung der früheren Geldbuge bis zu 1 Thlr. 10 Sgr. ein. 
Bon Eltern, Vormündern, Dienit: und Behrherrihaften, welche der Borlas 
bung nicht genügen, barf zwar angenommen werden, daß fie Feine geſetz⸗ 
lihen Entſchuldigungsgründe aufzuftellen vermögen; inbeflen ift Jedermann 

um perfönlihen Ericheinen verpflichtet. Die Vorladung fol daher wieder: 

. belt und dafür eine Gebühr von 1 Sgr. entrichtet werben, bie nochmalige 
Nichtbeachtung berfelben aber an und für fi eine Strafe von 5 bis 10 Sgr. 
nad) fi ziehen. 

e) Im Ball des Unvermögens wird allemal Gefängnißftrafe bie zu 24 Stun: 
ben fubftituirt, deren Bollfiredung von ber Drtsbehörbe unter Kontrolle 
der Landräthe (exflufive der Städte) erfolgt, jebodh mit Ausnahme des plat- 
ten Landes von Neus®orpommern, wofelbft für jetzt die Vollſtreckung biefer 
Gtrafe den Lanbrüthen obliegt. 

£) Wenn bie Berichtigung der Geldſtrafen im gütlihen Wege nicht zu erreichen 
fo muß die Beitretbung berfelben entweder durch Abzüge vom Lohn oder 
Tagelohn, welde bie Brodherrn zu bewirken verpfliägtet werben, oder im 
Wege der Cxekution durch die Ortsbehörden erfolgen, weldhe auf dem plat- 
ten Lande zu biefem Zwed a der Dorfgerichte zu bedienen berechtigt find. 
Der GErefutor erhält für die Anfagung and Bollfredung der Erehution 1 
bis 2 Gar. an Gebühren. 

E) Zu den unbedingt erlaubten Schulverfäumnifien gehören: 


4 


nd 


— 


— — 


1) A. XIV. ©. 655. 
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Krankheit der Kinder, nothwenbige Wartung und Pflege Franfı 
durch dieſelben, Todesfälle in der Familie bis nad erfolgte 
gung, fürmifche Witterung und verfhneite, ungangbare Wege ı 
ter auf dem Lante). 
Zu den betingt erlaubten werden vornaͤmlich gezählt: 
Meifen der Eltern, Gebrauch des Kindes bei nethwendigen Err 
ten, zur Wartung Heiner Geſchwiſter, und zu vorübergehenten 
den häuslihen Geſchäften, weldhe fo wie andere von gleicher B 
die Schulvorſtände und Orts :Obrigfeiten nach gewiffenhaiter 
unter befonderen Umitinden fir erlaubte erflären bürfen. 
h) Die Strafen fliegen zur Echulfaffe und werben zur Anſchaffung vı 
büchern für arme Kinder, und zu fonfligen 2ehrmitteln verwandt. 
Wo, namentlich in den Stüdten, bejondere Armenfchulen vorhaı 
fliegen die Strafen ausfhlieglih zu deren Kafſen. 
i) Gin Rechtsmittel gegen die Straf: Verfügungen innerhalb der b 
Grenzen findet (bei der nothwendigen Schnelligfeit der Straf; Bellz: 
nicht ſtatt; es foll indeß jede zu vollſtreckende Gefüngnißftrafe t 
vorher angefündigt und innerhalb diefer Friſt cine Beſchwerde an | 
rath nachgelaſſen, die Strafvollſtreckung aber bis zu deſſen Enı 
ausgeſetzt werben. 
Nah Beendigung der Winters und Sommerfähule auf dem plattı 
reichen Die Brebiger eine Haupt⸗Nachweiſung von den vorgefommeni 
verfäumniffen und dem Betrage der in jeder Gemeinde eingezogen 
fen, Behufs der nötigen Kontrolle an die Landräthe ein, weld 
find, dieſe Liiten, wenn fie es nötbig halten, öfter zu erfordern. 

I) Die weitere Anordnung in den Grenzen dieſer Beſtimmungen El 

Meg. überlaffen, welche nachdrücklich darauf zu Halten haben, daß 
meinden, Schulvorfieher, Lehrer, Prediger und Qutsherren benfelbe 
nachfommen und die Lanträthe die ihn obliegende Aufiicht genau uı 
mäßig führen. 

Delangend das Gefuh um Berwandelung des Schulgeltes in fei 
Schulbeitraͤge, wie ſolche ortsweiſe fhon nah dem A. L. R. aeflattet it, 
Neu⸗-Vorpommern bereits flattgefunden hat, fo erfordert bie tesfalliige a) 
Anordnung eine weitere Vorbereitung, mit welder Unfer Min. der ©. U 
Ang. von Uns beauftragt it. " 

(R. XX. ©. 108.) 


cc) vie Mheinprovinz: 


ae) 8. O. v. 20. Suni 1835. 


Um die Hinderniffe au beſeitigen, welche jich der Grreichung des 
Meiner Beſtimmungen über die Schulpflichtigfeit in denj. Theilen der N 
entgegen geftellt haben, in weldıen bie pelizeilichsrichterliche Gewalt zu b 
Putionen ber Gerichte gehört, beflimme Ich auf den von Ihnen bevor 
Antrag der Prev. Behörben: 

1) Die Uebertretungen Meiner, in Betreff des regelmäßigen Schulbe 
bie Rheinprov. erlaffenen O. v. 14. Mai 1825 Nrt. 1. 2. und 3. !) fe 
jest an überall nicht im polizeigerichtlichen, ſondern fetiglich im atmini 
Wege durch die Bürgermeifter, Landräthe und die Reg. unterfucht und 
werden. 

2) Das Strafverfahren wird auf die Lifte veranlaßt, welche über I 
vorichriftemäßig entfchuldigten Schulverfäumniffe von den Lehrern angefen 
den Ortsfchnlvorfländen atteftirt und ven ten Bürgermeiitern am Schlu 
Monats einzureichen if. 

3) Die Polizeiverwaltungs⸗Behörden find befugt, gegen die ſchuldiger 
und deren gefeglihden Wertreter eine Strafe von 1 Sgr. bie 1 Tbfr., | 


k 


— 


1) Vergl. oben ©. 561. 
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der Umftände eine Sefängnißflrafe bis zu 24 Stunben fubftituit werben 
rennen und zu vollfireden. 
He vorſtehenden Beſtimmungen finden auch anf bie Vernachläfflgung bes 
deiklichen den ſchulpflichtigen Kindern zu ertheilenden Religionsunters 

nwendung. 
vage Ihnen — dieſe Beſtimmungen durch die G. S. zur allg. Kenni⸗ 
ingen, und die zur Aufrechthaltung derſ. etwa erforderliche beſondere 
erlaſſen. 
—X 

Friedrich Wilhelm. 

zmin. Freih. v. Altenſtein und v. Kamptz. 
S. 1835. &. 134.) 


Inflr. des Min. der ©. U. u. M. Ang. (Eichhorn) v. 6. Febr. 
er dad Berfahren bei Beftrafung der Schulverfäunniffe in den 
sfehulen der Rheinprovinz. 


He Erfahrung einige Abänberungen und Ergänzungen ber unter dem 22. 
5 (A. ©. 359) publizirten Initr. über das Verfahren wegen Beſtrafung 
yerfäumnifle 2) ale nothwendig herausgeftellt hat, fo wird hierdurch, uns 
bung jener Inſtruktion, Folgendes beftimmt. 

Der Schullehrer ſtellt am lezten Tage jeben Monats, oder, auf befons 
eifung des Bürgermeifters, eines fürzeren Zeitraums ($. 17.), die Bers 
te nad dem anl. Schema (a.) boppelt auf, bemerkt darin, welche Ent: 
— ($. 6.) ihm bekannt geworden find und legt dieſelbe binnen 

Tagen dem Bürgermeifter und dem Pfarrer vor und zwar ben: lehtes 
alich, fofern nit etwa ber Landrath wegen befonderer Verhältniffe 
Hide Binreihung geftattet hat. Wenn Feine. Berfäumniffe vorgefommen 
il darüber dem Bürgermeifter und bem Pfarrer binnen gleicher Frif 
Anzeige zu machen. 
er Pfarrer prüft, geeigneten alles unter Zuzichung anderer Mits 
8 Schulvorftandes, die Lille und theilt fie innerhalb 8 Tagen mit den 
g fcheinenden Bemerkungen dem Bürgermeifter mit. 

Nachdem biefe Mittheilung erfolgt, oder bie dafür beſtimmte Friſt ab- 
ſt, läßt der Bürgermeifter bie Väter oder Vormünder der Kinder, deren 
iffe nach feiner Ueberzeugung zufolge $. 6. nicht entſchuldigt find, mit 
2 Tagen Brit bis fpäteltene zum 15. Tage des auf die Berfiumniß 
Monats zur Bernehmung und zur Anhörung des Urtheils auf das Bürs 
ei⸗Büreau ober auf ein näher gelegenes Bemeindelofal ſchriftlich vors 


er nit erfcheint, wird in contumaciam verurtheilt und der Bürger: 
ßt ihm den Urtheilsauszug binnen 2 Tagen durch den Polizeibiener, ben 
oder den Feldſchützen zuftellen. 
. Ber erfcheint, wird mit feinen Entfhuldigungsgründen mündlich ver: 
biefelben werben in ber Berfüumniglifte Eurz vermerkt. Thatſachen müſſen 
ur Stelle gebrachte Zeugen oder Urkunden erwielen und muß bemnad 
ılabende in der Vorladung aufgefordert werben, bie zu feiner Rechtfertis 
enden Beweismittel zu dem Termine felbjt mitzubringen, unter der Ver⸗ 
dag auf diefelben fonft Feine Rüdjiht werde genommen werben. 
Bürgermeifter fpricht, vermerkt und unterzeichnet fogleich das Urtheil und 
es dem Befchultigten. 
Schulverſäumniſſe fönnen nur entfchuldigt werben: 
ech fchriftlihen Urlaub des Pfarrers. 


— 


as Allegat iſt falſch. Die fragl. Inſtr. des Oberpraͤſ. der Rheinprop. 
F 1835 iR mittelft Bek. ber Reg. zu Trier v. 28. Juni 1836 (N. 
publizirt. 57 
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fverfahren ein, und Hat ber Geiſiliche bie Lifte über bie ohne Erlaubniß 
ut e ebenfalls dem 3 —— zuzuſtellen. 
Vater und Dormünder, welche ber geris beſtraft wors 
uff bleiben, kann alle 14 ober 8 Tage eine Nachweis 
en —— er Kinder, reſp. Pflegebefohlenen, von dem Schul⸗ 
werben, um das geeignete Strafverfahren eintreten zu laſſen. * 
7. Die Landraͤthe führen unter Ritwirkung der Schulinſp. die Aufficht * 
Husführung dieſer Inſtr. Sie + —X gt, die vossfäummiglißen eins 
und Bernadpläffigungen, welche ſich die hrer und Bürgermeifter dabei 
ven Tommen laflen, wit Depnengsfeafen bis zur Höhe von 5 Thlr. zu 
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y) & R. ver Min. der ©. U. u. M. Ang. (v. Altenflet 
J. u. d. P. (v. Schudmann) v. 20. Oft. 1828 an fämmtl. 
den Mheinprovinzen, betr. die Verwendung der Schulftrafgelber 
Des Königs Maj. haben nad dem Antrage der unters. Min. bur 
K. O. v. 24. Sept. d. I. zu befehlen gerubet, daß in benj. Prov., in 
franzöfifche Recht noch gilt, die für Schulverfäumniffe auflonımenbe: 
zu Schulgweden bei derj. Schulgemeinde, zu welcher der Befrafte 
dem Ermeſſen der Schulbehörben, befonders aber zur Unterflüßung 
mit Schulbebürfniffen verwendet und daher zur SchulsKafle der Be 
werben follen. Die K. Reg. wird von biefer Allerh. Beſtimmung 
dem Auftrage in Kenntniß geſetzt, das Erforderliche hiernach zu verfi 
(A. XI. &. 1022.) 
5) Erlaubte Schulverfäumniß. 
Als zuläffige Gründe derfelben werden: Krankheit des Küı 
heit der Eltern, Todesfälle in der Familie, nothwendiges Reif 
med Weiter für folche, die von der Schule entfernter wohnen 
aufgezählt. In der Regel fol zu ihnen der Urlaub des Lehrer 
verd ober Squlvorſtandes eingeholt werden. 
ergl.: 
a) $. 10. des Landſchulregl. von 1763 (f. oben in Tb. 
s 9 $. 3. der Schuloron. für die Prov. Preußen (f. obe 
‘ ] 
y)’6. 39. des kath. Schulregl. für Schleflen von 1801 
Th. 1. S. 156); 
5) $8. 7., 8. des Stettiner: Publ. v. 29. Sept. 1826 su 
&) 9. 3. der D. der Reg. zu Marienwerder vo. 1. 


ı 2? fit, g. des Pommerfchen Landtags » Abi. v. 23. 
sub 4. e,; 

3) $. 6. der Rhein. Inftr. v. 6. Febr. 1845 sub A. 0. 

6) Sudpenflon der Vorfchriften über den Schulbefuch bei 
den Kranfbetten. !) 

a) Im Allgemeinen beftimmt 

a) das durch die 8. O. v. 8. Aug. 1835 (©. ©. 183 
genehmigte, und durch Bek. des Staatsmin. v. 28. Oft. 183 
Megul. über daB bei anftedlenden Krankheiten zu beobachtente 

$. 14. Hinfihtlih der Schulen follen zwar die gefeßlichen 2 
die den Schulbefuch befehlen, in feinem von einer anſteckenden Epi 
fuhhten Orte zur firengen Anwendung kommen, doch foll auch die gür 
gung der Schulen nicht ohne dringende Noth erfolgen, und nur ı 
nitätsfommiffionen befonders darauf gewacht werden, daß in dem | 
ſtets eine reine Luft erhalten und Ueberfüllung vermieden werde. 

An anſteckenden Krankheiten leitende Kinder müffen aus ben &d 
fen und anderen Anftalten, in denen ein Zufammenflußg von Kinder 
entfernt werden, und -find nicht eher wieder zuzulaſſen, als bis ihre ı 
fung und die Befeitigung der Anitedüngsfähigfeit ärztlich bejcheinigt i 

Ehen fo ift aus Bamilien, in welchen Iemand an Boden, Ede 


— — — Um — — — 





A Vergh dv. Rönne und Simon Mebizinalwefen bes Br. ie 


2) Gin Publ. der Reg. zu Stettin v. 9. Juli 1827 gefattele, M 
Lande, wo die Herbeifhaffung ärztlicher Ntteite fhwierig it, bie G4el 
ber nach anitedenden Hautfranfheiten wieder zulaffen Fönnen, foha ki 
Unterſuchung die Kaut derfelben rein und gefund finden, (X. XL &# 
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nbere, beſonders Kinder gefährdenden, anſteckenden Krankheiten leidet, ber 
y der Schulen und ähnlichen Anſtalten, denj. Kindern nicht zu geſtatten, 
mit dem Kranken in fortwährendem Verkehre fichen 1). 
3) Der Lehrer ift, fobald er an einem Kinve eine anftedlende Kranke 
emerkt, zur Anzeige an den Schulvorftand verpflichtet: C. R. ver 
u Trier v. 10. Aug. 1836; f. unten im folg. Kay. Sit. 1. II. a. 
, Insbefondere beim Ausbruch anftedender Krankheiten in der eignen 
ie der Schullehrer verordnet: 
He Bel. der Reg. zu Potsdam v. 26. Oft. 1833, betr. dad Verfah⸗ 
4 anfledenven Krankheiten. 
Ya beim Ausbruche anſteckender Kinderfranfheiten in den Familien der Schul: 
leicht ein Uebergang biefer Krankheiten auf die Schulkinder flattfinden kann, 
= Ball vorgefommen ift, daß weder der Schulvorftand, noch die Orts-Golis 
wbe, noch auch bie Eltern der Schulkinder, von dem Gintritte einer ſolchen 
mden Krankheit im Schulhaufe zeitig genug in Kenntniß geſetzt find, um 
orberlihen fihernden Maapregeln zu treffen, fo wird es hierdurch den im 
yaufe wohnenden Lehrern zur Pflicht gemacht, von dem Ausbruche anfledens 
sanıkheiten (infonderheit der Blattern, Varioloiden, ber Naſern, Rötheln und 
charlachfiebers) in ihren Bamilien, ohne allen Aufihub der Schultommifflon 
em Schulvorſtande Anzeige zu machen, welde dann unter Mitwirkung ber 
Bolizeibehörbe fogleih zu beftimmen haben, ob der Lehrer den Unterricht im 
peu e fortfegen bürfe, ober nicht. ?) 
ie N Polizeibehorden haben auf die Befolgung dieſer Vorſchrift mit Nach⸗ 
ten. 
Kar. xvir. ©. 1090, 
) Beim Ausbruche ver Cholera fol nach einer V. der Meg. zu 
v. 22. Sept. 1831 (Amtsbl. 1831. S. 304. — Bürftenthal, 
6. 557) Verminderung der Unterrichtözeit um täglih 2 Stunden 
bigenfall8 gänzlicher Schluß ter Schule eintreten. 
Ein Cirk. des geiftl. Depart. v. 16. März 1802 verbietet, neben 
Röftellen Fontagidfer Leichen, insbeſondere „das Singen der Schul« 
Bei offenen Saärgen.“ (Mabe, Br. 7. ©. 80.) 


. Verwendung fehulpflichtiger Kinder zur Arbeit. 


I Sur Aushälfe beim Feldbau (Sommerfäule). 

Re DBedürfniffe des Aderbaues (f. auch unten sub 6.) haben für bie 
monate eine Einfchränfung ter Unterrichtözeit, entweder auf eine 
"® Gtuntenzahl täglich, oder auf einzelne Tage in ver Woche here 


’xt. 

—Einrichtung der Sommerfäule, 

werfber visponiten 

*G. 5. des Landſchulregl. von 1763 2) (f. oben in Th. I. ©. 65); 
$. 18., 27., 28. des kath. Schultegl. für Schleften von 1765 (f. 
xp. 1. S. 134, 136), fomwie $. 43. des gl. Megl.. von 1801 (|. 

.-&p. 1. ©. 157). 









ne V. der Meg. zu Reihenbah v. 23. April 1819 verbot ſchlechtwe 
Beier. Strafe den Schulbeſuch gefunder Kinder aus Häufern, in denen fd 
Eu e Kranfe befinden. (X. II. ©. 556.) 
Wie vorftchend angef. B. der Reg. zu Reichenbach v. 23. April 1819 
min Ausbruch einer anftedenden Krankheit im Schulhaufe fofortiges Aufs 
EB. Edyulunterrichts fo.lange an, bis der Arzt bezeuge, daß Seine weitere 
ne Tec zu beforgen fei. 

Eergl. auch S. 5. bes Kleves Märkifchen Regl. v. 1782 Abſchn. L (f. o. 


i . 39 ® 
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y) 88. 18. flg. der V. der Reg. zu Narienwerder v. 1. In 
(f. oben ©. 572); 
& 2 6. 5. des Publ. der Meg. zu Frankfurt v. 27. Aug. 1821 
. 182); 


U 
s) Publ. des Konf. der Prov. Sachſen v. 11. März 1817 wı 
Sommerfchulen!); 

Mir fehen uns veranlagt, Hinfihtlih der Sommerſchulen folgende 
Vorſchriften in Erinnerung zu bringen: 

1) Die Schullehrer find verpflichtet, ebeg fowohl im Sommer, als im 
Säule zu Halten. 

2) Damit aber insbefondere die erwachfenen Kinder ihren Eltern ] 
haͤuslichen und landwirthſchaftlichen Geſchaͤften behülfli fein Föı 
bat der DOrtsprebiger fih mit dem Patron ber Schule, wo derf. 
ſelbſt befindlich iſt obes fonft mit dem Schulen bes Orts und ein 
miliennätern darüber zu berathen, auf welche Tagesflunden der Ed 
— Sommerzeit nach den Ortsverhaͤltniſſen am füglichſten 

en ſei. 

3) SEs ſoll nachgelaſſen werden, daß von Oſtern bis Michaelis nu 
Vormittagsftunden Schule gehalten werbe, und daß bie erwadle 
zur Arbeit erforberlihen Kinder nur die Hälfte der täglichen Schul 

. und die Fleineren Kinder die andere Hälfte beſuchen. 

4) Das vegelmäßige Schulgeld muß, ohne Unterfhieb der Sommerss uı 
terzeit, gezahlt werben, und kann bie Schulverfimnig des Kindes di 
nit von der Verbindlichkeit, es zu zahlen, befreien. 

5) Wo bisher bie Sommerſchule wie die Winterfhule Vormittags um 
mittags gehalten ift, bleibt es bei ber beſtehenden loͤblichen Cinricht 

(Ann. I. 9. 1. ©. 161.) 


& Publ. der Meg. zu Koͤslin v. 7. Sept. 1821, betr. den 
befuch. ®) 

Aus den diesjährigen Schulprüfungeberichten haben wir bie erfreuliche 
zeugung gewonnen, daß in einigen Kreifen bes biesfeitigen Reg. Bez. d 
vereinte Fräftige Unterflüßung von Seiten der H. Landräthe, Superint. u 
mainen:Beamten es mehreren waderen Geiſtlichen gelungen iR, in ihrer 
Parodie nah und nah nicht nur die Äußeren Berbiltnife des Schulmele 
ſchriftsmaͤßig feitzuftellen, und tüchtige Lehrer für die ihrer fpeziellen Aufl 
vertrauten Schulen zu gewinnen, fondern auch auf einem fo folivden Grur 
bauend, den regelmäßigen Beſuch der Sommerfchule einzuführen. 

Zum Theil iſt dies auf fo fanften Wegen geſchehen, daß uns bie feg 
geräufählofe Wirkfamfeit mehrerer Prediger in biefer Beziehung exit vo 
— geworben iſt, nachdem fie das gute Werk ſchon zu Stande 
atten. — 

Die desſalls erlaffenen Reviſions-Beſcheide haben es benf. bereits | 
daß ihre verbienftlihen Beftrebungen unferer Aufmerffamfeit nicht entgang 
— dafür aber die einzelnen öffentlich auszuzeichnen, würbe dem Geifte ihr 


1) Im Wefentlihen gleihlautend erging das Publ. des Konf. in Ko 
20. April 1817 (mn. I. H. 2. ©. 134). — DBergl. au SS. 21. ff. de 
der Reg. zu Trier v. 11. April 1817 (0. ©. 576 Note 1). — Strenge Bel 
ber biesfälligen Borfähriften forderte das Publ. der Reg. zu Trier v. 3 
1818 (Ann. I. S. 75). — Im Einzelnen von den oben beifpielsweife au 
ten verfchiedene Einrichtungen find von andern Reg. getroffen, fo von ber | 
tin durch V. v. 21. man 1819 (Amtebl. S. 196. — Fürftenthal, BR 
378), zu Liegnitz durch B. v. 17. April 1819 (Amtebl. S. 174. — Für 
Bd. 4. ©. 380), zu Wünfter durch 3. v. 10. Juni.1833 (AmtebL ©. 2 
Fürſtenthal, Bd. 3. ©. 525) u. Publ. v. 16. März 1838 (Amtsebl. 6 
Kam. Zeit. ©. 343) u: a. m. 
2) Vol. Hierzu sub c. das 6. R. v. 6. März 1843. 
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ms, welcher ſich mit einer Art von Öftentation verträgt, entgegen fein: wir bes 
nägen uns baber, fie an ihr Bewußtſein zu verweifen. 

‚Um fo mißfälliger muß es und dagegen fein, aus vorgedachten Schulprüfungs⸗ 
wiäten zu erſehen, wie in einigen Parochien in Betreff ber Sommerſchule bis 
gt noch durchaus nichts gefchehen ift, und bag man fein Bedenken trägt, bie Uns 
glichleit, fie zu Stande zu bringen, ber Erſahrung durchaus entgegen, zu bes 
iupten. Diefer Nichtbeachtung der besfalls befiehenden Vorſchriſten Tann auf 
ine Weiſe länger nachgeſehen werben. Wir bringen daher für die Folge nachſte⸗ 
abe Beftimmungen in Gemäßheit der 88. 4. 5. und 10. der Landſchuſv. v. 12. 
4 1763 und mehreren fpäter ergangenen V. hiemit in Grinnerung, über deren 
isftliche Dcfelgun zu wachen, ben Ianbräthlichen Behörden, Superint. Domai⸗ 
mwBeamten, ifräten und Schulvorftänden, refp. auf dem Lande und in den 
Whten gu Pflicht gemacht wird. 

1) Die Sommerſchule nimmt gleich nad Oſtern ihren Anfang und dauert bie 


2) Ieber Lehrer auf dem Sande iſt verpflichtet, auch im Sommer Montags, 
enRags, Donnerflags nud Freitags fünf, Mittwochs und Sonnabende aber drei 
unden zu unterrichten. An den leßtgenannten beiden Tagen werben biejenigen 
hülee und Schülerinnen, welche den Eltern in der Wirthſchaft unentbehrlid find, 
ıe, an ben vier andern Tagen aber peei Stunden hindurch befonders unter: 
Met. Die übrigen reſp. drei oder zwei Stunden werben den Heineren, ſchulfäͤ⸗ 
nen Kindern gewibmet. 

:3) Dem — jedes Orts bleibt es überlaſſen, zu beſtimmen, ob es 
ı Ortsyerhältniffen angemeſſener iſt, zum Unterricht für die erwachſenere Jugend 
Brühftunden von 6 bis 8, ober bie Mittagsflunden von 12 bis 2 Uhr zu 

Dana wird es fih denn auch beflimmen, ob bie eine Stunde bes 
kiwodhe und Sonnabende von 7 bis 8 ober von 1 bie 2 Uhr gegeben wers 


- Der Unterricht der kleinen Rinder dauert regelmäßig an den vier ganzen 
Delagen von 8 bis 11 Uhr, Mittwochs und Sonnabends aber von 8 bis 


) Auf diefe Weife. werben auf dem Lande fänmtlide 5 Stunden Vormittags 
alten; Nachmittags dagegen fällt der Unterricht ganz aus. 
5) Es ſteht indeflen jedem Hausvater frei, fein Kind aud an allen 5 Stun: 
zei nehmen zu laflen, und bie Lehrer find verpflichtet, ſolche Schüler nad 
= Borkenntnifien theils befonders, theils in Gemeinfchaft mit derj. Abtheilung, 
Be eben unterrichtet wird, zu befchäftigen. 
6) In befonders dringenden Yällen fol e8 den Schul⸗Inſp. bis zur Erſchei⸗ 
einer neuen Schulordnung freiftehen, zu genehmigen, daß bie Stundenzahl 
vier ganzen Schultagen eben fo wie bes Mittwohs und Sonnabenbs auf 
reduzirt werben, fo daß bie erwachſeneren Schüler täglih eine und bie Fleis 
m zwei Stunden unterrichtet werben, wobei es dann jedem Kinde auch freis 
„in vorbemerkter Art an allen drei Stunden Theil zu nehmen. Gin Meb: 
B Tann und darf aber unter Feiner Bedingung nachgelaſſen werben. 
7) Damit während der bringendften Arbeitszeit den Eltern ihre Kinder bei 
bfchaftsbetriebe nicht entzogen werben, follen zur Erndte des Winterges 
es 12 Tage, bes Sommergetreibes 10 Tage und ber Erdtoffeln I Tage, zus. 
wen alfo ein ganzer Monat, freigegeben werben. Den Anfang ber jebesmali- 
Serien nad Maaßgabe der Witterung und Verhaͤltniſſe zu beftinmen, 
dem Schulvorſtande jedes Orts freiftehen, auch foll es ihm überlaflen bleiben, 
w fehulfreien Sommermonat nad) Beichaffenheit der Gegend, des Feld» und 
Hembaue6 u. |. w. noch angemeflener zu vertheilen. Mehr ale biefe 31 Tage 
em jeboch überhaupt zu biefem Behuf nicht freigegeben werben. 
8) Das reglementemäßige Schulgeld bleibt fich in den Winters und Sommer: 


wien leich. 0 
VP Sie Schulverſaͤumniſſe werden in dem Schultagebuche im Sommer oben 
suau bemerkt und Yon den vorgefeßten Behörden eben fo ſtreng beflraft ale 


nter. 
40) Nadläffige Eltern, deren Kinder die Schule ohne dringende Noth vers 
mt Haben, follen auf dem Lande von den Ortéſchulzen ohne Weiteres ber lands 
Ucden Behorde ober bem DomalnensAmte, in den Städten aber von ber Schul⸗ 
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Kommifflon, dem Magiflrat angezeigt werden. Sie fir 
Zwangsmaaßregeln anzuhalten, 16 gr. Gtrafgelver an i 
entrichten, welche umter Aufficht des Prebigere von dem 
tet wird. ' 
411) Wenn ſchulpflichtige Kinder für den Sommer ver 
die Miethsherren die Verbindlichkeit, fie nach ber vorgeſchri 
die Schule zu ſchicken, und gehen bie angegebenen Gtrafeı 
auf dieſe über. we 

12) Die Beſtimmungen ad 1., 8., 9. und 11. gelte 
faulen, und wird Hierbei bemerkt, daß in den Städten be 
Nachmittags in der gewöhnlichen Ordnung nad) der bisherl, 
werben muß, und durch bie vorgebachten Mobiflfationen fü 
Aenberung erleidet. 

Die landraäthlichen Behörben, Aemter, und Ma 
angewiefen, den betr. Gemeinden ben Inhalt diefer 
kannt zu machen, — auf die Befolgung deffelben fir 
muthwilligen Schulverfäumniffen mit Ernit und Nac 
5. Pfarrer aber werben jede ſchickliche Gelegenheit : 
das Herz zu legen, dag es um chriftliche Gemeinden 
die Obrigkeit fd in die Nothwendigfeit gefebt findet, 
unmündiger Kinder anzunehmen, bie von ihren leibl 
tern verlaffen und verfüäumt werden, und bag, wenn 
geſchehe, auch den. Kindern von Gottes und Red 
was ihre höhere Beſtimmung ale Menfchen und ale 

(A. V. &. 637.) 


b) Sommerfchule in Eleinen Städten. !) 
. R. ver K. Reg. zu Potsdam v. 25. Febr. 18: 
räthe, Superintend. unt Schulinfp., betr. den volfftän 
gen Schulbefuch in Fleinen Städten. 


Der volltändige und regelmäßige Schulbeſuch einer b 
Kindern unterliegt während des Sommerhalkjahres in den 
benden Stätten nicht geringeren Schwierigfeiten als auf t 
bief. Bründe, aus welchen für dieſes tie Beſchraͤnkunget 
Sommer, oder die fogenannte Sommerfchule geftattet word« 
gleiche oder ähnlihe Einrichtung in den vorgedachten Städi 
pflihtigen Kinder folder Ortsbewohner, welde ihre Subfif 
ſchaͤftigungen fichern müffen, 

- Dagegen aber fehlt e8 auch in feinem biefer Derter a 
auch während des Sommerhalbjahres einen vollitändigen 
Kinder wünfchen, oder wenigftens den Wunfch einer Bef 
in jebem einzelnen alle der Rechtfertigung bedürfen würd 
gründen Fönnen. 

Diefer mit einander in Kollifion tretenden Umſtände 
deren Ausgleihung allerdings fehwierig ift, hat es bisher a 
fleinen Städten bei der Ertheilung des vollen Schulunter 
im Winter fein Bewenden gehabt, woraus aber auch der g 
gegangen ift, daß eine Menge fchulpflichtiger Kinder, die ı 
an jedem Tage und in allen Schulitunden glaubte entzichen 
die Schule im Sommer fajt ganz verfäumt, fondern aud, 
weife befucht wurde, dann einen höchit lüdenhaften und in 
ihre Bebürfnifle berechneten, und fomit wenig Nutzen ſchaffe— 
gen Hat, alfo weit fchlechter berathen war, als die eine orb 
gehaltene Sommerſchule beiuchente Jugend auf dem Lande. 

Einer folden nachtheiligen und unguläffigen Ordnungs 
ſter Berückfichtigung billiger Wünfche der Eltern ſchulpflicht 
orbnen wir hiermit Hinfitlih einer Sommer-Schuleinrichten 


“TEE gen 


1) Bercl. Die Bet, on C. R. v. 4. Zuni 1824 une: 





x 
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‚Meinen Staͤdte, in denen nicht etwa ſchon, wie feit einigen Jahren in mehreren 
elden bewirkt worden ift, für ben Bier in Rede fichenden Theil der Ortsſchul⸗ 
mb eine eigene Heinere Schule neben der größeren Ortsfchule beftcht, Folgen⸗ 


an: 

1) Die beir. Orts⸗Schullommiſſionen verfchaffen fi bei Zeiten vor dem An⸗ 
fange bes Sommerhalbjahres eine volltändige Nachweifung aller der fehul: 
pfliätigen Kinder bes Orts, deren GEltern eine Befchränfung des Unterrichts 
für fie während des Sommers wünſchen, und aus Gründen, über beren 
Zureichenheit jedoch die genannten Kommifflonen in Betreff jebes einzelnen 
Kindes nad gehöriger Prüfung aller Umflände zu entfcheiden Haben, in 
Antrag Bringen. 

Nur für die hiernah von den Schul: Kommiffionen ausgewählten Kin: - 
der, von denen bann den Driss Schullehrern eine Lifte zu übergeben ift, 
tritt eine Beſchraͤnkung des Schulunterrichts während bes kommenden Som: 

mers ein. 

2) Diefe Beſchränkung des Unterrichts für bie bezeichneten Kinder kann ohne 

erheblichen Nachtheil für die übrigen, ben vollen Unterricht geniegenden 

Schüler auf gedoppelte Art bewirkt werben: 

a) So, baß ber ganze Schulunterriht des Morgens um 7 Uhr beginnt, 
und täglid von 7—I Uhr Vormittags in allen Klaffen der Schule 
diejenigen durchaus nothwendigen Unterrichtsgegenflände behandelt wer» 
ben, an welden auch bie auf weniger Unterrihtsitunden, d. 5. auf 12 

L woͤchentlich, zu befhränfenden Schüler Theil nehmen müffen. Dahin 


gehoͤren: aim in 2 Stunden woͤchenllich 
Leſen ⸗4 ⸗ ⸗ 
Schreiben s 2 ⸗ ⸗ 
Rechnen :s 2 ⸗ ⸗ 
Denk⸗ und 
Sprach⸗Ue⸗ 
bungen :s 2 ⸗ ⸗ 
Summa 12 Stunden woͤchenilich. 
Mebungen im Gefange, namentlih im Ghoralgefange, müflen ben Ans 
-»= fang des Unterrichts an jedem Tage ausmachen. 
Der Unterricht in allen vorgedachten Stunden und Gegenfländen muß 


er er 


von ben Lehrern ganz befonders auf die nur diefen befchräntten Unter: 

= . richt genießenden Schüler berechnet, und namentlich fo eingerichtet wer⸗ 
den, daß er im Ganzen weniger ein weiteres Bortichreiten als eine Wie: 
derholung und Ginprägung deflen, was im Winterhalbjahre gelehrt und 
gelernt worden ift, bezwede, was auch für die übrigen den vollen Schul: 

. -  unterridt genießenden Schüler gar nicht unnöthig und nuglos fein wird, 

--. um fo mehr diefe in jeder Klaſſe eine obere Abtheilung bilden, und ale. 
ſolche auch in ben Hier in Rede flehenden Stunden noch befonders bes: 
T&häftigt werben fönnen. 

Sind dann um 9 Uhr täglich die auf befchränkten Unterricht ange: 
wiefenen Schüler entlafien, fo fönnen die zurücbleibenden in ben übri⸗ 
- gen Schulftunden des Tages nicht nur in andern Gegenfländen nod Un: 
.r terricht empfangen, fondern auch in den ſchon oben bezeichneten Lehrob⸗ 

jelten weiter geführt werben. ' 
Gollte aber diefe Einrichtung, der geringen Schwierigfeiten ungeach⸗ 
- Set, welchen fie unterliegt, doch noch unerwartete Bedenken finden, fo ift 
_ es auch zuläffig: 
er: Die auf beſchraͤnkten Unterricht zu febenden Schüler, deren Zahl nicht 
=... Zeit an einem Orte unter 100 betragen wird, aus allen Klaffen der 
SAOrdentlichen Schule für den Sommer herauszunehmen, und fie von einem 
=" „ober mehreren Lehrern in zwei ganz von ber größeren Schule und von 
nn einander getrennten Abtheilungen (Bine für die größern und Eine für 
Die kleinern Schüler), jede Abth. wöchentlich in 12—16 Stunden, und. 
a Be in den Frühſtunden eines jeden Tages (allenfalls fon von 6—8' 
am Morgens) in den oben angegebenen Begenfländen unterrichten zu 
2. . 


8; 
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Bei dieſer Ginrichtung wird dann freilich Gin Lehrer. ber 
en Schule ganz entzogen, w nun während des Gomm 
laffe weniger als im Winter wird, fo bag die allerbin 

genehme Notäwendigfeit entfteht, auch eine neue Vertheilung de 
verfchiedener Klaſſen auf die verringerte Zahl diefer während | 
mers vorzunehmen; ba aber biefe .neu gebildete Klafien gew 
weniger zahlreich, als im Winter bleiben, und nad dem Ausfı 

weniger orbentlihen Schüler ſaſt nur von foldhen werben be 
ben, mit welchen ber Unterricht ungehinderter und raſcher 

werben kann; fo wird der Nachtheil in der Wirllichkeit nicht 

tend fein, wie er ſich bei dem erften Blick auf dieſe Cinricht 
leicht darſtellt. 

Endlich aber ſind wir auch nicht abgeneigt, da, wo beide vorgedad 
richtungen erweislich große Hinderniſſe finden follten, ober wo’ die Za 
Kinder, die felbft im Winter aus erheblichen und berüdfihtigungsmerthen 
die ordentlihe Schule nicht vollfländig befuchen koͤnnen, fo groß iR, baf 
Abth., jede aus 6O—80 Schülern beſtehend, bilden können, nad) Umftär 
ſchon Hier und da gefchehen ift, zu geflatten, daß diefe Kinder für immer e 
kleinere Schule, neben der größern orbentlihen Schule, unter Einem Lehr 
welcher aber dann jeber ber beiden Abth. wenigſtens im Winter wöche 
Btunden Unterriht ertheilen, und hiernach eine angemeſſene Befolbur 
en muß. 

Defer legteren Einrichtung wegen würbe aber in jedem Falle erſt un 

drückliche Genehmigung mit den erforderlichen näheren Weifungen und 2ı 

en einzuholen fein; wogegen wir bie H. Superint. und Schulinſp. erı 
ine der oben sub a. und b. angegebenen @inrichtungen in benj. Fleinen 
für welde Sie e8 nad) Berathung mit den refp. Orts:Schulfommiffionen 
fen finden, fogleih ohne Weiteres in dem nächfibevorfiehenden Sommer 
ins Leben treten zu laffen, und uns dann nur im Mon. Oft. d. 3. kürzl 
zeigen, wo etwa unb mit welchem Erfolge foldyes geſchehen if. 

Shlieglich bemerken wir noch, daß jebe der bezeichneten Schuleinr 
ben Zwed bat, mit. Aufrechthaltung. der unerläßlihen Ordnung in ben 
und im Schulbeſuche und mit Hflihtmäßiger Sorge für eine, wenigftens 
lernothwendigfte umfaffende Schulbildung auch der Armften Kinder zug 
irgend moͤgliche und zuläffige Erleichterung für die ärmeren Vollsklaſſen bi 
bes Schuldefuhs und Unterrichts ihrer Kinder zu gewähren, daß aber, w 
hufs diefer Erleichterung foviel, wie durch die obigen Anorbnungen und | 
Sommerfhulen auf dem Lande eingeräumt if, zugeitanden wird, der Orbni 
nicht das @eringfle weiter vergeben werden darf, vielmehr zu Beförberu 
orbentlihen Schulbeſuchs auch der auf befhränften Unterricht angemwiefene 
überall die wirffamften und nöthigenfalls firenaften, längft vorgefchriebenen 
zegeln anzuwenden. find, wozu hierdurch wiederholentlich infonderheit die : 
säthe, wenn bie H. Superint. und Schulinfp. ihre Mitwirkung in Anfpı 
men, angewiefen werben. 

(9. XVII. ©. 93.) 


©) Befuch der Sommerfchule. 

Derfelbe war neben den sub a, angeführten Beftimmungen fch 
ältere fpezielle Verordnungen eingefchärft, wie: 

a) dur Cirk. v. 1. Ian. 1769, wegen des Anhaltens ver 
ihre Kinder zur Schule zu ſchicken. 


Friedrich 2c. ıc. Da Unferer höchflen Perſon angezeigt worden, daf 
folg der neuen Schulanftalten dadurch mit behindert werde, daß die Eltern 
platten Sande ihre Kinder in den Sommermonaten von den Schulen zu 
und zu ihrer Belbarbeit gebrauden; fo befehlen Wir euch Hiermit allei 
fänmtligen Beamten gemeflenft aufzugeben, gedachte Eltern mit mehrerer 
bahin anzuhalten, daß fie ihre Kinder fo viel möglihft die drei Somm 
wödentlih wenigſtens zweimal, die übrigen Monate aber Hingegen tägl 
geſehten Stunden zur Schule ſchicken. ' 

(Neigebaur ©. 63.) 


Säule. Schulpflicht und Schulbeſuch. 609 


In neuerer Zeit ift über denfelben insbeſondere ergangen: 


B) das 6. R. der Meg. zu Köslin v. 6. März 1843, betr. ven Bes 
& der Sommerfchulen auf dem Lande. 


Die Siotigunt eines regelmäßigen Beſuchs der Sommerſchule, ohne welchen 
e Arbeit der Winterfhule zum Theil fruchtlos gemacht, und die religiöfe, fittliche 
» geiflige Bülbung ber Schüler auf eine zu nachtheilige Art unterbrochen wird, 

uns, fämmtlihe Superint., Schulauffeher, Prediger und Lehrer auf uns 
te Heutige Amteblatts s®B. wegen ‚des Sommerſchulbeſuchs noch beionders auf: 
effam- zu machen, und ihnen, ba die Schule und der Schulbefud fo weit 
irgend möglid if, ein Werk der Liebe und niht des Zwanges fein foll, 

WAchende Beobachtungen, Bemerkungen und Anfichten zur Beherzigung für ſich, 

fonderheit aber für die Schullehrer, mit denen biefelben gründlich durchs 

ae find, umb beren jeber von diefem Cirkulare für feine Schule Abſchrift zu 
bat, mitzutheilen. 

Vielfache Erfahrung zeigt, dag nicht nur im Winter die Landſchulen im Allg. 
mb mit wenigen, meift durch die große Abgelegenheit einzelner Abbauten ober durch 
Ne ſchlechten Seg bedingten Ausnahmen, recht gut beſucht werden, ſondern daß 

an vielen Orten im Sommer ein guter, oft faſt ganz regelmäßiger 

ulbefsch flattfindet. So wenig zu verfennen iſt, daß Häufig bie ländlichen Ber: 
fe den regelmäßigen Beſuch der Sommerfgule erfhweren, fo zeigt dennoch 

We Beobachtung, daß ein regelmäßiger Sommers Shulbefuh in Ländlichen 

fien jeder Art, in Bauerbörfern, wo bie Separation uoch nicht einge: 

Werden, fo wie in foldden, wo fie ſchon vollendet if, in zerfireut gebauten Kos 
Inden, in Dörfern, welche aus fogenannten Bufchkaten, und in foldden, welche 
& en Theile aus Heinen Cigenthümern (Büdnern) beftehen, in Guͤ⸗ 

lhe nur Tagelöhner enthalten, in Bifherdörfern, möglid ift, ins 

Wu Dörfer jeder der obigen Arten befannt find, wo auch die Sommerſchule 

ig befucht wird. Es liegt daher nit allein an den ländlichen Bes 

Mifigungen, wenn in vielen anderen Orten im Sommer ein fhlehter Schul: 

Rattfindet. CEbenſo zeigt die Erfahrung, daß keinesweges überall, wo 

GE in Sommer die Schule gut beſucht wird, dieſer gute Schulbefuh eine Folge 

Bon Drohungen oder Strafen it, welche die Gutsherrſchaft auf Grund der 

Serfänarißliften veranlagt Hat. Wenn gleih an vielen Orten wahrzunehmen iſt, 

* den gegen den Sommerſchulbeſuch gleichgültigen Gemeinden ein ernſtes, 

na ahnendes, drohendes ober firafendes Einſchreiten der Qutsherrs 
aft yiele angebliche Hinberniffe überwinden und den Schulbefuch in Ordnung 
Sam und darin erhalten kann, wenn die ernften Bemühungen treuer Lehrer und 

bei wiberftrebenden Mitgliedern der Gemeinde fruchtlos bleiben: fo find 

8 democh auch Ortſchaften bekannt, wo dies Ginſchreiten der Obrigkeit wenig 

gar no nöthig if, und wo es bem Lehrer und Prediger allein ge 

Nat, ohne Strafen auch im Sommer einen guten ober wenigſtens einen ziemlich 

* —— zu erzielen, und ſtrafbare Schulverſäumniſſe zu einer Selten⸗ 

ja machen. 

& Lehrer, welche am meilten über den ſchlechten Schulbefuh Hagen, und alle 
Ue yon Zwangsmaaßregeln erwarten, find nur zu oft, vielleicht ohne 
ſeibſt au wiſſen, chuld an deſſen Verfalle: 

—— aus den ſchriftlichen Berichten der Prediger ſelbſt, theils aus den bei 

Tegenheit der Schulrevifionen gemachten Beobachtungen geht hervor, 

daß an feinem Orte, wo der Lehrer ganz das ift, was er fein 
foll, und wo der Prediger ihn ernftlih unterfüßt, ein 
dauernd ſchlechter Sommerfhulbefuh gefunden wird. 

S Lehrer ſelbſt if die erfte und wichtigfte Perfon für die Wörberung eines 

Schulbeſuche, der Prediger die zweite, fann aber auch nicht hinreichend 

Fllen, wenn nicht die Tüchtigfeit und die Treue des Lehrers ihm für feinen Zweck 

Eugrbeitet und die Hand bietet. Treues Wirken des Predigers und bes Lehrers 

Et zwar nit in allen, aber dennoch in den meiften Fällen das Cingreifen der 

wtshersfhaft unnäthig, und in Bällen, wo bies nöthig ift, wird der tüchtige 
zehhten Geleiſe fi) bewegende Lehrer und Prediger gern von der Gutsherrſchaft 

Kerfügt. In den ſehr feltenen Fällen, in welchen erfolglos die Hülfe des Guts⸗ 

Xn in Anſpruch genommen wird, oder wo gar ber Gutsherr ſelbſt den Schul⸗ 
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befuch mittelbar ober unmittelbar Hindert, ſpricht daher in ber Hegel bie Berm 
thung gegen dies zwedmäßige Verhalten der Schulichrer oder Prediger, und x 

diefe Vermuthung nicht zutraf, fondern zufällige Umftände die Gutsherrſchaft al 
geneigt machten, ihren Pflichten nachzukommen, iſt es unferer Bermittelung fr 
gelungen, den befferen Schulbefuch wieder herbeizuführen. 

Mo der Lehrer feine Schüler mit Liebe und Freundlichkeit, in bi 
Sinne eines guten, ächt chrifllicden Vaters, behandelt, wo er ihnen den Unte 
richt anziehend, belebendb und erfreuend zu ertheilen verſteht, fu 
wo er es dahin zu Bringen weiß, daß der Aufenthalt in der Schule u 
das Lernen den Schülern Freude macht, da ift, das lehrt auch in unfn 
Bezirk vielfahe Erfahrung, die Schulverfäumniß felten. Die Schüler folder & 
rer bitten felbit ihre Eltern, fie nicht von der Schule, wo ihnen fo wohl if, ; 
rüdzubalten, und bringen meist mit ihren Bitten durch. — Wer aber fann es K 
dern, die von ihrem Lehrer unfreundlich oder falt behandelt, für Kleine Verſch 
für Mangel an jchnellem Faſſen hart geicholten oder wohl gar firenge gezücht 
werden, welhe im Lehrer nicht den väterliden Freund, fonbern bı 
Rrengen Zuchtmeiſter erbliden, der fie beim Unterricht durch ſchlech 
Methode largmweilt, verbenken, wenn fie im Sommer jeden Borwand, je 
Gefchäft gern ergreifen, das fie vom Beſuch ber ihnen unangenehmen Ede 
zurüdhbalten und ihnen dafür den Genuß der freien Natur gewähren kam. 

Wo der Lehrer felbt nit nur durch feinen fireng fittlihen Mantel li 
Achtung, fondern auch durch ein den Verhaältniſſen und der Stellung aid 
Landfhullehrers angemefienes, befheidenes, friedliches, verkandigl, 
wohlwollendes und zuthuliches DBetragen und Benehmen, das Zulranen ıd 
die Liche feines Gutsheren, des Prediger und der Gemeinde fidy erworben ii 
— mo ihm felbit die Erfüllung feines Berufes Freude madt, md 
ihm felbit am Herzen liegt, daß die Sommerſchule regelmäßig gehalten und beisht 
werbe, wo er täglih, pünktlich zur feſtgeſetzten Zeit fhulgemäß bekleidet in d 
reinlihen Schulſtube ſich befindet, die Schule pünktlich * dem Lehrplane Mi 
wenn einmal auch nur wenige Schüler vorhanden find, täglich die fehlenden nem 
zugleich aber auch an jedem Tage, fo weit die Dertlichfeit es erlaubt, ſich beai, 
bie Eltern derj. Schüler, welche gefehlt haben, durch wohlwollendes, belchrraid 
und warnendes Zureden dahin zu bringen, daß fie ihre Kinder am folgenten Tg 
zur Schule ſchicken, wo der Lehrer dies unermübet fortfeßt, Perfonen, welche ed 
feine Bitten und Grmahnungen nit hören wollen, im Laufe der Wode etdet Ib 
teitens am nädhiten Sonntage dem Prediger anzeigt, damit biefer fie ermahm 
fönne, ober wo ber Lehrer den Gutsheren oder deſſen Vertreter und bie Schures 
ſteher freuntlich bittet, feine Bemühungen zu unterjlüßen, wo ein guter, geachen 
und geliebter Lehrer in ſolcher Treue beharrt, dabei, wie die Natur der ade H 
fordert, bie vielfach fehlenden, alfo im Lernen zurücdbleibenden Schüler in lm 
Abtheilungen auf niedrigere Pläge ſetzt, ꝛc., ba beffert fi, auch das Ichrt tie & 
fahrung, der Schulbeſuch meiſt ohne ftrafendes Ginfchreiten der Behörden. 

Wer darf fi dagegen wundern, wenn in einem Dorfe, wo ber Erle ! 
felbft eigenmächtig die Sommerfhule ganz oder theilweile ausfallen läßt, ki 
bie fommenden Schüler ihn nicht anmwefend finden, — ober wo der Echullchr 
wenigen fommenben Schüler nah Haufe fickt, weil ihrer fo wenig find, — #8 
wo er im Sommer feine Schüler ftundenweife in der Schule fiten und ohne Ih = 
ficht, oder unter Aufficht älterer Schulfinder leſen und fchreiben laäͤßt, wäh @ ; 
jelbt in feinem Garten oder zur Arbeit auf bas feld geht, — wo er felbi iM i 
Erlaubniß des Predigers ganze Tage fein Dorf verläßt, um Wochenmärfte ul: 
juchen, — wo Prozeſſe feine öftere Anmwefenheit vor Gericht und Las Autjılea 
der Schule nöthig machen, — wo er bie Schullifte nit täglih uusfüls, 
monatlich einreicht, oder, wenn er dies letztere auch thut, dennoch den ganzes 
nat hindurch die ihm zu Gebote ſtehenden Mittel der Bitte, ahnung, Der 
nung und ber Anzeige an den Prediger, ober die Outsherrſchaft und bie © 
voriteher gleichgültiger Weiſe nicht in Anwendung bringt, fondern Ale 
Ywange und den Strafen erwartet, zufrieden, wenn die Schule nicht beindt, D 
Schulbeſuch nicht erzwungen wird, weil er dann nit Schule halten barf, — 0# 
wird fid wundern, wenn in Gemeinden, welde fo ſchlaffe und untrene 
haben, der Sommerfhulbefuh unregelmäßig ift, die Schule wohl tages und woge⸗ 
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ausfällt, und die Gemeinde zur Beſchoͤnigung ihrer eigenen Nachlaͤſſigkeit 
des Lehrers Untreue und Nahläfjigkert fih beruft? — 
Wenn tüdhtige und treue Lehrer den Schulbefuh felbit zu fördern ernftlich 
bt find, wenn eben fo trene, thätige und gewiflenhafte Prediger ihr Wirfen 
& und ausdauernd unterflügen, wenn fie namentlich) wenigitens einmal in 
Roche die Namen berj. Eltern fi einreichen laffen, welche ihre Kinder ſtraͤf⸗ 
von der Schule zurüdbehalten, wenn fie biefe Eltern fo ſchnell als möglich 
In feelforgerifch ermahnen, fie im Weigerungsfalle, wenn fie dem Wort der 
: nicht hören wollen, mit Anzeige an die weltliche Obrigkeit bedrohen, ſolche 
rahnungen nachhaltig fortfegen, wenn fie die Gutsherrſchaften und 
ilvorſteher nicht blos monatlih bei Ginreihung der Schulliſten, fon: 
‚fo oft ed Noth thut, unter gewiſſenhafter Darftellung des Sachverhältniſſes 
sie pflichtmaͤßige Hülfe bitten, fo erreichen fie erfahrungsgemäß in den meliten 
m ihr Ziel, ohne dag wirflide Strafen nöthig find. — Wo bieje wegen boͤ⸗ 
Willens und Schlaffheit der Gltern nöthig, und von der Butsherrfchaft 
wieberholten Antrag des Predigers nicht angedroht und vollfiredt werben, da 
t freilich nichts übrig, als dag ber Prediger im Gefühle feiner Pflicht und 
ohne Menſchenfurcht für die Förderung der heiligen Sache der Jugendbilbung, 
nd ben Beiltand der Synodal⸗, Kreis: und der Landesbehörden nachſucht, 
ver von unferer Seite einem treuen Prediger, nachdem er und der Lehrer alle 
ı zu Gebote flehenden Mittel fruchtlos verfucht Hat, niemals verfagt worden 
ınd niemals verjagt werben wird. 
Dir hegen zu allen Geiſtlichen unfers Bezirks das feite Vertrauen, daß fle 
es nicht allein ſelbſt ernftlih fih zu Herzen nehmen und alle, einem treuen 
forger und Schulaufſeher zu Gebote ftehenden Mittel, theils, um ſchlaffe und 
ie Lehrer zur Erfüllung ihrer Pflicht anzuhbalten, theild um tüchtige, rüftige 
: Lehrer in Erfüllung derfelben zu unterflüßgen, und auf die Butsherrfchaften, 
Schulvorfleher, die Gemeinden im Ganzen, fo wie auf die einzelnen Glieder 
(ben, für die Förderung des guten Sommerfhulbefuhs zu wirken, mit Umficht, 
t und Ausdauer in Anwendung bringen, fondern baß fie auch fümmtlidhe 
illehrer ihres Kirchſpiels mit dem Inhalte diefer Verf. genau befannt machen, 
a allen aus Herz legen, diefelbe, wie die Umfläinde es erfordern, lobend ober 
nd auf bie einzelnen Lehrer beziehen, und allen mit gutem Mathe und fräfti- 
Antriebe beiftehen werden, damit auch die Lehrer felbit 

durch eigene Tüchtigkeit und guten Unterricht, 

durch freundliche aͤcht chriſtliche Behandlung der Schüler, 

durch Unbefcholtenheit ihres Wandels, 

durch ein befcheivenes, friedliches, wohlwollendes, Zutrauen und Liebe er- 

‚ weckendes Benehmen gegen die Gutéherrſchaſt und die @emeinte, 

dur Pünftlihkeit und @ewiflenhaftigfeit im Amt, 

durch eigene Liebe für ben Unterricht, 

duch Bitten und Grmahnungen bei dem Butsheren, den Schulvorfichern 

und ben Gemeinbegliebern, oo 

bie Forderung des Sommerſchulbeſuchs ernfllich wirken. Wo in einem Kirch: 
ein Lehrer in dieſer Hinficht als Vorbild dajteht, da find die übrigen auf dies 
ſpiel Binzuweifen. . 
Je treuer Lehrer und Prediger" für den Sommerſchulbeſuch thun, was fie 
nögen, je mehr werben fie fi überzeugen, daß fie fremder Hülfe nicht bebürs 
und in den feltenen Fällen, wo fie doch angerufen werden muß, wird fie um 
bereitwilligeer auh von uns gewährt werben und fih um jo wirkfamer 


em. 
(Min. BI. d. i. V. 1843. ©. 150.) | a 


2) Hütelinder. 


In einzelnen Landestheilen iſt dad Biehhüten durch fchulpflichtige Kin⸗ 
gänzlich unterfagt, m andern iſt es geflattet, und dergl. Kindern nur 
Beſuch der für fie einzurichtenten Sommerfchule geboten. 

a) Verbote des Viehhütend durch Schulkinder. 
a) $. 41. des kath. Schulcegl. für Schleften von 1801 (f. oben in 
) . 


. ’ 
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V. der K. Meg. zu Minden v. 16. Juni 1819, beir. das Hötm 
des Viehes durch Kinder. 

Es ift das Hüten des Viehes durch Kinder bereits durch die MindensMavens: 
bergfhe Dorforbn. v. 7. Febr 1755 $. 46., und das Fürſtbifſchoͤſl. Paderbornſche 
Ed. v. 12. Mai 1710 (Paderb. Landes s Berorbnungen Tb. II. p. 56) verboten, 
Wir finden uns jedoch veranlaßt,. diefe gefeßl. Beſtimmungen und bie wegen bes 
Hütens de6 Viehes überhaupt erlaffenen ältern und neuern Borfäriften hierdurd 
in Erinnerung zu bringen, und die betr. Behörden, Bolizeidiener, Flurſchützen und 
tie K. Gensdarmerie anzumelfen, auf deren genaue Befolgung zu achten, und bie 
Kontravenienten zur Beltrafung zu ziehen. 

(A. II. S. 528.) 


y) Verbot der K. Meg. zu Arnöberg v. 23. April 1820, betr. das Vieh⸗ 
hüten durch Kinder. 

Im vergangenen Sommer ift mißfällig bemerkt worben, daß ber beſtehenden 
Verbote ungeachtet, in mehreren Gegenden des De.» De. Kinder zum Bichhütes 
von ihren Eltern gebraucht, und dadurch vom Schulbeſuch abgehalten worben ſind. 

Mir finden uns deshalb veranlagt, für die Grafſch. Mark die V. der vorme 
ligen Gen. Forſt-Adminiſtration zu Düffeldorf v. 8. März 1808 und für das Her 
zogth. Weftphalen das Gen. v. 26. Febr. 1804, wonah das Viehhüten burh 
Schullinder (im leptern bei 1 Thlr. Strafe für jeden Kontraventionsfall) verbein 
it, hiermit nachdrücklich in Brinnerung zu bringen. Die Bolizeidiener, Flurſchühe 
und Gendarmerie werben angewiefen, auf die Befolgung firenge zu achten, und be 
Kontravenienten der befr. Behörbe zut Beflrafung anzuzeigen. 

(4. IV. S. 265.) 


b) Sommerfchule der Hütelinder. 


& a) 6. 4: des Gen. Landſchulregl. von 1763 (f. oben in Th.l 
. 65); 

P) Bel. ver K. Meg. zu Marienwerber ‚v. 16. Nov. 1852, betr. a | 
Schulbeſuch der Hütekinver. ?) ! 

Der H. Ober:Präf. der Prov. hat Hinfichtlih der Verwendung fhulpfidtige 
Kinder zum Hüten bes Viehes folgende Beſiimmungen erlaffen, welde we ! 
hiermit ten PolizeisBehörden, den SchulsInfp. und den Lehrern des hiefigen Ag : 
Bez. zur Nachachtung befannt maden: 

1) Nur folde fhulpflihtigen Kinder, welche das 10. Jahr ſchon erreicht je } 
ben, wenigitens nothdürftig leſen können, im Winter die Schule regelmäßig beſohh 
haben und arm find, dürfen überhaupt zum Viehhüten verwendet werben. 

2) Aber au die zum Hüten verwendeten Kinder müffen die Schule in M 
Hütezeit zwifchen dem 1. Mai und 1. Nov. täglich eine oder ein Paar Etew 
den, ober aber in ber Woche an einem ober zwei Tagen befuden. F 

3) Der täglihe Beſuch, wenn auch nur in 1 oder 2 Stunden, welde km 4 
in bie frühen Morgen: oder die Mittagss oder die Abendflunden zu Iegen ind, ı 
dem Schulbefuh an nur einem oter zwei Tagen in ber Woche vorzuziehen, eb ; 
halb überall darauf hinzuwirken iſt, jenen einzurichten. 

4) Wo bie Entfernung ber zur Schule gehörigen Orte von derf. zu bebeukab 
it, oder wo bie Kinder zum Hüten von Vieh gebraucht werben, das ben gan ] 





— — — —— — — — 


) Vergl. 8. 27. der V. derſ. Reg. v. 1. Juli 1828 (ſ. o. ©. 572 fſ), ta 
das Viehhüten durch Kinder gänzlich zu verbieten ſchien, fowie das Bub. ber 
zu Königsberg v. 28. Maͤrz 1833 (Amtebl. 1833. ©. 129), deffen Befimmanyt 
in ben „Oft: und Weftpreuß. Prov.⸗Geſetzen 20.” Glogau u. Leipzig, 1835. 
mann, ©. 1343, wie folgt, wiebergegeben werben: 

Die Schulzen auf dem Lande und bie Unterbe@mten in den Städten u 
verpflichtet, auf der Straße umhertreibende bettelnde, mit Hüten bes Viehe⸗ tz 
—— beſchaͤftigte ſchulpflichtige Kinder ohne Weiteres in die ben. ir |= 
en zu führen. 


Berner |. ben Schluß ber Schleſ. Ferienordnung v. 4. Juni 1841 unten abT.? | 





N 
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Tag über anf ber Weibe bleibt, ober wo fi eine Morgens, Mittages ober Abends 
ſhhole nicht wohl einrichten laͤßt, wird zu dem Unterricht ber Hütelinder an nur 
tinem on joe sagen in der Woche gefchritten werben müflen. 

5) Hierüber ift bei jeder Schule, wo Hütelinder vorhanden find, von dem Los 
kl und, Kreis: Schulinfp. Feſtſehung zu treffen. 

6) Kein ſchulpflichtiges Kind darf ohne ſchriftliche Erlaubniß bes Ortspfar⸗ 
me als Lokal⸗Schulinſp. zum Hüten vermiethet ober überhaupt verwendet werben ; 
dieſer Srlaubnigfchein ift dem Lehrer des Orts vorzugeigen, welcher auf rund 
deſ. das Kind in ein von ihm zu haltendes befonderes Verzeichniß der zur Som⸗ 
mwerfhule angemeldeten Hütelinder einträgt, 

7) Der Schulinſp. Hat den Erlaubnißſchein erſt alsdann zu ertheilen, wenn 
we Äh von dem Borkanbenfein der oben ad 2. angegebenen Erforberniffe vollftäns 
Dig überzeugt hat, und er hat, daß und wie dies gefhehen, in dem Erlaubnißſchein 
eusbrüdlid, anzugeben. " 

8) Wer ein ſchulpflichtiges Kind ohne ſolchen Erlaubnißſchein des Schulinfp. 
m Hüten miethet oder verwendet, oder tiefen Erlaubnißſchein bem Lehrer nicht 
derzeigt, und das Kind zur Sommerfchule anmeldet, verfällt in eine Polizeiſtrafe 
ven 1 bis 10 Thlr. ($. 11. des &. über die Polizei» Verwaltung v. 11. Mär 
1850) und ift im Wege der Erefution dazu anzuhalten, das Kind aus dem Dien 

entlaflen ober zum Hüten nicht mehr zu verwenden, fo lange er ben Grlaubnißs 
In u Schulinſp. nicht nachträglich beizubringen und die Aufnahme in bie 
qhule nachzuweiſen vermag. 

9% Bis zum 15. Mai oder, wenn dies für noͤthig erachtet wird, bis zum 1. 
Saal jeden Jahres Hat der Lehrer dem Schulinfp. ein vom Ortsvorflande als rich 
e und volllänbig befcheinigtes Verzeichniß der in dem Schulbezirke vorhandenen 

der einzureichen, mit der Anzeige, welche von benf. mit vorfäriftemäpigem 

fein zur Sommerſchule angemeldet find. Der Schulinſp. zeigt die nicht 

Deten Hütelinder Behufs Ausführung ber Beftimmung ad 8. der beir. Pos 

örde an. und, ftellt aus fämmtlichen pm feines Kirchſpiels, nad 

Des einzelnen Ortfchaften geordnet, ein Hauptverzeihniß zufammen, das er mit ber 

F — en welcher Hütefinder jene Anzeige gemacht fei, dem Kreiss 
nfp. einreicht. 








* Eben fo reicht bis zum 15. Mai ober 1. Juni jeder Ortsvorſtand dem 


ein Verzeichniß der im Orte vorhandenen Hütelinder ein, mit der Befcheis 


"gung bes Lehrers darüber, welche derſ. vorfchriftsmäßig zur Sommerſchule anges 


wzelbet find, und mit der Anzeige, bei wem dieſ. bienen refp. das Bich hüten. Der 


fhreitet in Betreff ber nicht angemeldeten fofort ein und veranlaßt bie 


Meftofung durch die zuffändigen Polizeibehörben oder den Polizeianwalt, 


11) vorflände und Lehrer, welche ihre Pflicht Hierin nicht vollſtaͤndig ers 





Füllen, werden unnachſichtlich in Ordnungöſtrafe genommen. 


12) Der Kreis-Schulinfp. und Landrath haben fo viel als möglich felbft örts 


Bbdige evifionen über bie Richtigkeit und VBollftändigfeit der ihnen eingereichten 


MBerziänifie vorzunehmen, der Landrath hat überdies ſolche öfters durch die Gens 
Derr inen vornehmen zu laſſen. 






1 
* 


—* 
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F 
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13) Für jede verfhuldete Schulverfäunnig ber Hütefinder werden bie für 


wwerlaudte Schulverfäumnifie beſtimmten Schulverfäumnißftrafen im erflen unb 


Salle von 4 Pf. und in den folgenden Fällen von 5 Sgr. pro Tag von 
Etern, wenn dieſe die Kinder felbft zum Hüten brauchen, fonft von ber Dienſt⸗ 

unnadhfihtlih im orbentlihen Wege eingezogen. Wenn die Hütefinder 
an ein ober zwei Tagen die Schule befaden follen, fo wird für jede Berfäums 
Ve Etrafe reſp. für eine ganze Woche refp. für eine halbe Woche eins 


14) Der Lehrer führt eine beſ ondere Lifte über die Verſaäumniſſe der Hütes 
Se: un reicht dieſ. wöchentlih dem Schulinſp. ein. Diefer (refp. mit den übris 










IR Niigliedern des Schulvorftandes) verficht die Lifte mit der Angabe bes Bes 


16 der Strafen und übergiebt fie der zur Vollfitedung der Strafe beſtimmten 

e Behufs der Feſtſetzung und Einziehung der Strafen. Die Lebtere endlich 

* nung he Strafen bie bin. mit der-Befcheinigung der Vollſtrek⸗ 
ulinfb. zurüd. 

15) Der Orts s Säulinfp. Hat über alle, die Hütelinder betreffenden Angeles 
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enheiten ein beſonderes Aktenſtück zu führen, in welches namenllich ani 
umnißlifien zu heften find. 

166) Der Kreis » Schulinfp. überzeugt fi bei jeder Viſitation yoı 
ganbenfein biefer Alten, und davon, daß nad benf., fo weit dies baı 
ih, Die vorſtehenden Beftimmungen gehörig befolgt find. In jedem 
Bericht iR davon, daß dies gefchehen, Anzeige zu machen. Bemerkie & 
jedenfalls duch den Bericht zur Anzeige zu bringen: 

(Min. BL. d. i. V. 1852. ©. 315.) 


3) Verdingung in Dienſt oder Lehre. 


Bei einer folchen findet Teine Modifikation der allgemeinen 
ten über den Schulbefuch flatt ?), fondern der Dienfl= oder Le 
in diefer Beziehung ganz in die Pflicht der Eltern ein. Hi 
über die Sicherftelung diefer Pflicht beftimmen: 


a) hinfichtlich der Dienſtkinder 


a) Bubl. des Konf. & Koͤnigsberg v. 4. Sept. 1817, 
Schulbeſuchs vermietheter Kinder. 


Aus den über Schulverfäumnifle abgeftatteten Ber. hat fih Hau 
daß keine Klaffe der Kinder öfter und ftärker vernachlaͤſſigt wird, ale 
vor der Konfirmation vermiethet werden. Mit Rüdfiht auf früher g 
fege wird daher folgendes aufs neue verorbnet und die im Amtebl. 
S. 477 enthaltene diesfällige B. v. 9. Nov. 1815 wiederholentlich ein 

‚Kein Kind darf eher aus dem Kirchſpiele feiner Eltern in ein 
Dienftbote ziehen, als bis die Eltern ober Bormünder ihrem Pfarrer 
von dem Pfarrer des Orts, wohin das Kind vermiethet werden fol 
haben, dag der Miethende fidh verpflichtet Habe, das dienende Kind n 
ur Schule 'anzuhalten. Wenn Eltern oder Bormünder bei Vermiethu 
der diefes nicht beobachten, verfallen fle in bie gefepliche Strafe. Wenn 
here. das Kind deflen ungeachtet unorbentlich jur Säule ſchickt, und 
des Dienſtherrn diefes dem Pfarrer der DVermiethenden anzeigt, fo mu 
auf Verlangen des Leptern, aus dem Dienfte weggenommen werden. 
Vormünter, bie diefem Aufruf nicht folgen, werben gefeßmißig beftrafi 

9.1 9.3.6. 91.) 


— | — ·—— 


1) Nach den aͤltern V. wohl. Vergl. $. 36. des kath. Schulregl 
fin von 1765 (ſ. oben in Th. I. S. 137). Aehnliches beſtimmte 
das Cirk. v. 15. Jan. 1788, betr. den Schulbrfud. 

Friedrich Wilhelm ıc. 1c. Wir bringen in Erfahrung, daß 
Wirthe auf dem Lande (befonders in dortiger Prov.) arme Kinder 
und bloß mit dem Verfprechen, felbige zur Schule und zum Unterric 
digers anzuhalten, bei fih in Verpflegung und Dienft nehmen, die 
feit zum Schul» und Religionsunterriht durch den Prediger aber hir 
in Bergeffenheit ftellen, tie Kinver bloß zu ihrer Arbeit brauchen, 
ohne allen Unterricht aufwachſen laffen. Da diefer Mißbrauch billig 
möglich abgeftellt werden muß, fo follt ihr fowohl in den Stübten, 
Lande, durch bie Steuer: und Randräthe, au) Magiitrite und Be 
darauf vigiliren und dahin fehen laffen, daß dergl. arme Kinder 
das achte Jahr erreicht haben, einige Tage in der Woche, wenigiten: 
Winter und Brühjahr zur Schule, und im 13. zum Prediger gefd 
als warum ſich auch letzterer billig mit befümmern und bei den be 
tern in ihren Parochien deshalb, jedoch mit aller Glimpflichkeit, gelı 
innerung, nöthigenfalls bei den treffenden Givilbehörden deshalb | 
müflen. 

(Neigebaur, ©. 63.) 

$. 2. des Gen. Landſchulregl. von 1763 (f. oben in Th. I. ©. 
35. des oben all. Regl. von 1760 betreffen bloß ben jept nicht mehr 
Dienflzwang. 
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P) Publ. der Reg. zu Sumbinnen v. 5. Der. 1817, betr. den Schul« 
beſuch auf dem Lande. 


In den diesjährigen Schulpifitations: Ber. ift wieberholentlih darüber geklagt, 
uf —— bie Dienf- und Waiſenkinder auf dem Lande, trog der vielfältigen 
Dagegen erlaffenen B., von ihren Dienfiberren und Pilegeeltern oder Bormündern 
fer unregelmäßig in die Schulen geſchickt werben, fo dag felbige ohne alle Bor: 
bereitung den H. Geiſtlichen zum Religionsunterricht übergeben werben. 

Bir finden une daher veranlagt, nicht allein bie im Amtsbl. des 3. 1815. 
6 587 befannt gemachte B. und die in felbiger angeführten früheren Berf. hier⸗ 
Ber allen landraͤthlichen Kreisverwaltungs sBehörben, auf deren eifrige und treue 
irn bei diefem Gegenſtande fo vieles hierbei ankommt, ferner allen Domi⸗ 
Wa, 8. Intendanturs und Domainenimtern dieſes Reg. Bez. hiermit wieder in 
and zu bringen, fondern au in Folge früherer Beſtimmungen, Folgendes 

jufeßen: 

1) Kein Kind fol vor erfolgter Konfirmation von feinen Eltern, Pflegeeltern 
oder Bormündern in Jemandes Dienfte außerhalb des Kirchſpiels gegeben 
werben, woferne nicht der fünftige Dienfiherr vor dem Pfarrer bes Kirch⸗ 
ſpiels und in Gegenwart ber Eltern oder: Bormünder des ſchulpflichtigen 
Kindes fich ee verpflichtet, das Dienſtlind regelmäßig zur Schule feis 
nes Wohnortes zu ſchicken. 

2) Der Pfarrer fendet dieſe fchriftliche Verfiherung dem Pfarrer des Kirch⸗ 
ſpiels, in welches das Dienſtkind ziehen ſoll, mit dem Grſuchen zu, durch 
den Lehrer der Schule, an welche der Dienſtherr gewieſen iſt, darüber zu 
wachen, daß letzterer ſeine Verpflichtung genau erfuͤlle. 

3) Erfüllt der Dienſtherr feine übernommene Pflicht nicht vollländig, fo hat 
des Pfarrer defl. foldes dem Pfarrer der Eltern ober des Vormundes Des 
vermietheten Kindes befannt zu machen, und diefer die Angehörigen ober 
den Vormund fofort durch die Polizei: Behörde anzuhalten, das Dienftlind 
wieder zurückzunehmen. 

Die Bolizeis Behörden werden hiermit angewiefen, ohne irgend einen 
halt den biesfälligen Requifitionen der H. Geiftliden Genüge zu 
en. 

4) Kein Kind aus einem fremden Kirchfpiele darf zum Religionsunterridt zu: 
gelaffen werben, das nit vom Pfarrer jenes Kirchfpield ein Zeugniß vor: 
—* kann, den Schulunterricht regelmaͤßig und mit Erfolg benutzt zu 

aben. 

5) Wenn Eltern, Bormünder oder Dienſtherren gegen diefe Beſtimmungen, mit 
welchen die H. Geiftlichen ihre Gemeinden genau befannt zu machen haben, 
bandeln, fo werden fie ohne Schonung in eine nachdrückliche Strafe auf 
die diesfülligen Anzeigen genommen werben. . 

Derjenige, durch deſſen Schuld ein Kind den Schulunterricht verfäumt, 
muß auch außer der gefeplihen Strafe noch das volle Schulgeld fo bezah⸗ 

- Im, als wenn das Kind regelmäßig bie Schule beſucht Hätte. 

(A. L G. 4 ©. 109.) 


) Publ. des Konf. und Schulfolleg. zu Stettin dv. 3. Nov. 1819, 
üz das Verhaͤltniß der Dienſt- und Lehrherrn zu ihren Dienflboten und 
fingen in Beziehung auf Religions- und Schulunterricht. 

Bir Haben die traurige Erfahrung gemacht, daß manche Dienfl- und Lehr: 
Een gegen bie ihrer Leitung in frühern Jahren übergebenen Lehrburfchen fo ge: 
XR handeln, daß fie dieſ. dem Schulunterrrichte gänzlich entziehen, und fie 
 Wölliger Unwiſſenheit über die Grundwahrheiten des Chriſtenthums und andere 
e arnbige Kenntniffe. aufwachſen laſſen; eben dadurch aber auch die chrüftliche 
ang berf., die bei einer ſolchen Unmwifienheit nicht erfolgen fann, verhindern. 
ndem wir die über den regelmäßigen Schulbefuh und bie zur @injegnung 
eig erforderlichen Vorkenntniſſe bisher flatt gefundenen gefeglichen Beſtim⸗ 
ee und namentlich das Konfirmations-Regl. v. 8. Juli 1818, hierdurch wies 
3 — bringen, bemerken wir, in Hinſicht auf das Verhaͤltniß der 

1 


und Lehrherren zu ihren Dienitboten, nody Wolgendes: 
Dienſt⸗ und Beheh 











esen find verbunden, ſich davon zu unterrichten, ob biej., 
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welche ſie in ihre Dienſte aufnehmen, konſirmirt find oder nicht, und Kat 
u dem Ende fih das $. 8. des genannten Regl. erwähnte Konfirwatic 
Beugni vorzeigen zu laflen. 
2) Junge Leute, welche über das gewöhnliche Konflrmationsalter hinaus, a 
noch nicht eingefegnet find, dürfen fie entweber. gar nit in ihre Din 
nehmen, oder verpflichten fi burdh die Annahme berieben, daß fie da 
Sorge tragen wollen, daß das bisher Verfäumte nachgeholt werbe. | 
haben aledann dem Ortspfarrer ungefäumt davon Anzeige zu machen, ı 
mit ihm die Maaßregeln, wie diea gefchehen kann, zu verabreden. 
Dienfts und Lehrherren, welche Kinder, die noch nicht eingefegnet und n 
zum Befuh der Schule verpflichtet find, in ihre Dienfte aufnehmen, al 
nehmen dadurch zugleich die Pflicht, als nunmehrige Stellvertreter ber | 
tern für deu regelmäßigen Beſuch der Schule zu forgen, und alle Iwan 
manßregein, welche bie Geſete gegen fäumige Eltern vorſchreiben, gel 
auf fie über. 
Wenn durd) Verwahrlofung folder Dienfs und Lehrherren Kinder ül 
das gewöhnlihe Konflrmationsalter hinaus gelangen, ohne bie nö 
Borkenntniffe erworben zu haben, fo haben fie es ſich ſelbſt zuzuſchreibe 
wenn auf ihre Koſten folden unglüdlihen Kindern Privatunterridt jı 
nothdürftigen Nahholung bes Verabſäumten angenommen wird, und | 
noch anderen polizeiliden Strafen unterworfen werben sc. 
(A. III. S. 998.) . 


. 6) Publ. der Meg. zu Merfeburg v. 18. Mai 1828 . 0. €. 669) 
c ) Ss in 26. der V. der Meg. zu Marienwerder v. 1. Juli 184 
. oben ©. s 
r £) $. 12. der V. des Oberpräf. von Schleflen v. 29. Juli I 
. unten); 
MR. ver Meg. zu Stralfund v. 12. Fehr. 1834 (Amiebl. 189.6 
78. — Fürftenthal, Br. 3. S. 552); 
I) C. R. ver Reg. zu Aachen v. 17. Sept. 1842 an die Schunk 
und aiarzer, betr. die Verdingung fehulpflichtiger Kinder zu auswärtige 
enften. 


Es iſt wiederhalt wahrgenommen worben, daß bin und wieder Elien ie 
ſchulpflichtigen Kinder zu auswärtigen Dienften verbingen und in einzelnen Graf 
gemeinden zu dieſem Behufe fogar in's beuachbarte Ausland ſchicken, ohne für bei“ 
Schulbildung im Mindeften Sorge zu tragen. Diefer Mißbrauch muß burd rap: 
Befolgung der die Schulpflichtigkeit betr. V. abgeftellt werben. Ge ıf feld) 
dag Diej., welche Kinder fhulpflichtigen Alters in Dienft nehmen, rüdfidılid 
Erziehung und Schulbildung alle Pfligten der Eltern zu erfüllen Haben 
betr. Rofalvorftände find demnach gehalten, in ben ' geeigneten allen gegen 
Brotherren auch die beftehenden Strafmanßregeln zur Anmwenbung zu 
Mo aber ein Dienftverhältnig bemerfter Art im Auslande angefnüpft iR, 
nichts übrig, als im vorfähriftsmäßigen Wege gegen die Eltern vorzuichreilen, 
batd Iegtere fi) barüber nicht genügend auszuweiſen vermögen, baß ihren 
der erforberlihe Schulunterricht zu Theil wird. Sie haben hiernach die EA 
flände mit entfprechender Inftr. zu verfchen und bie Bürgermeifter für bie 
lichte Befolgung derſ. fpeziel verantwortlich zu machen. 

(Min Bl. d. i. 2. 1842. ©. 341.) 

b) Hinſichtlich der ebtlinge: 

œ) $. 294. A. L. R. Th. II. Tit. 8. (f. nachftehend.) 

ß) $. 148. ver Allg. Gewerbe⸗Ordn. y. 17. Ian. 1845. 

Der Lehrling muß darthun, bag er leſen, fchreiben und rechnen kann, 
duch eine Befcheinigung feines Religionsiehrers nachweifen, bag er in ber 
benes und Sittenlehre genügende Kenntniffe befigt. Nur aus erheblichen Eri 
darf einem Mangel an diefen Kenntniffen nachgeſehen werden. Der Lehehe 
alsdann verpflichtet, für die Nachhülfe nach den Anordnungen ber Ortefguich 


zu forgen. 
(ö. ©. 1845. ©, 69.) 
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y) R. der Min. der ©. U. u. M. Ang. (v. Altenſtein), des I. für 
. (9. Brenn), und des I. u. d. P. (v. Rochow) v. 12. Juni 1834 
das K. Prov.⸗Schulkoll. zu Berlin, betr. die Anhaltung früher ver« 
läffigter Lehrlinge zur Schule und zum Meligionsunterricht. 


Mad einer von dem Hiefigen Magiftrate bei ben unters. Min. eingereichten 
telung, Hat das K. Prov. Schulfolleg. den‘. auf die Anfrage: 
ob er befugt fei, gegen Lehrmeifter mit Zwangémaaßregeln vorzufchreiten, 
wenn bief. unterlafien, ihre Lehrlinge, die im Leſen, Schreiben und in ber 
Religion noch nicht den nöthigen Unterricht erhalten haben, bis zur Erlan⸗ 
gung diefer Kenntniffe zur Schule anzuhalten, 
ı befchieden, daß eine vergl. Befugniß fih aus den beflehenden Geſetzen nicht 
ten laſſe. Die unterz. Min. können aber fih mit der von dem K. Prov. 
Rolleg. ausgeſprochenen Anficht feinesweges einverftanden erklären. 
Der $. 294. TH. II. Tit. 8. des A. L. R. ſchreibt ausdrücklich vor: 
„Wer einen Lehrling annimmt, weldyer im Lefen und Schreiben und 
in ber Religion den nöthigen Unterricht noch nicht erhalten hat, it ſchul⸗ 
Ba benfelben bis zur Grlangung diefer Kenntniffe zur Schule zu 
alten“ 
Verden num zwar hierdurch, wie das K. Prov. Schulfolleg. richtig bemerkt, 
Htern und Bormünder, welde ihre noch fhulbebürftigen Kinder und Pileges 
jenen zu einem Handwerksmeiſter in bie Lehre geben, dadurch ihrer Verpflich⸗ 
en Hinfihtlih der Sorge für den Unterricht der letzteren nicht entledigt, fo er: 
ut es doc andererfeits als unzweifelhaft, daß auf den Grund der vorfiehenden 
Beſtimmung unter den, in derſ. bezeichneten Umftänden, auch bie Lchrmeitler 
igenfalls mit Zwangsmitteln, wohin audy die Androhung und eventuelle Bolls 
fung von Strafen gehört, angehalten werden fönnen, die Lehrlinge zur Schule 
Kiden, und genügt es feinesweges, daß biefen nur bie zum Schulbeſuch nös 
x Zeit, Seitens der Meiſter gegönnt werte. 
Die legte befhränfte Deutung, welhe das K. Prov. Schulkolleg. der ange⸗ 
fen geſetzl. Borfchrift geben will, ſteht nit nur mit ben dentfiden Worten, 
km auch mit der, aus den 88. 292. seq. unzweifelhaft hervorgehenden Abfiht 
Geſetzgebers, auf die Lehrherren in mehrfachen Beziehungen, die fonft nur den 
ma und Bormündern zuftehenden Rechte und Verpflichtungen zu übertragen, im 
veriprudh, und aus dem $. 48. des A. 2. R. Th. 11. Tit. 12. kann nicht wohl 
Segründetes Bedenken hergenommen werden, indem darin den Schulauffehern 
j allgemein zur Pflicht gemacht ift, darauf zu fehen, daß alle fyulfühigen Kin: 
nothigenfalls durch Zwangsmittel zum :Befuche der Lehritunden angehalten wer: 
‚md daraus, daß nur die Beitrafung nadläffiger Eltern, als der Hauptfall, 
drücklich erwähnt worden, fih noch nicht folgern läßt, daß nicht auch gegen 
wünber und andere gefeplih zur Auffiht auf die Kinder verpflichtete Perſo⸗ 
di B. Lehrherren, Zwangsmaaßregeln angewandt werden fönnten, um fie zur 
ng ihrer Obliegenheiten anzubalten. 
Eben fo fann es aber auch fein Bebenfen haben, biefe geſetzliche Vorſchrift 
Gmißig auf nicht zünftige patentirte Gewerksmeiſter anzumenden. 
In dem $. 8, des Gewerbe: Polizeied. v. 7. Sept. 1811 if zwar, nachdem 
rderfi auch denj., welche ein Gewerbe felbititändig betreiben, ohne zu einem 
ftoerbande zu gehören, das Recht beigelegt it, Lehrlinge und Gehülfen anzu: 
nen, fengefept, daß in diefem Balle die Lehrzeit, oder Dauer des Dienftes, das 
mige Lehrgeld, Lohn, Koft und Behandlung, bloß durch freien Kontrakt ber 
mt werden folle, indeflen find dadurch bie allg. Vorfchriften über bie Pflichten 
Lehrherren und Lehrlinge, wie fie in dem $. 292. Th. 1. Tit. 8. des A. L. R. 
yeellt werden, nicht aufgehoben, fondern um fo mehr noch als allg. gültig, 
aub auf ungünftige Lehrherren für anwendbar zu erachten, ale fie aus dem 
Siltniſſe des Lehrherrn zum Lehrlinge, als ſolchem, fowie aus ben allg. gefegl. 
iamungen über ben Glementar : Unterricht von felbit folgen, ihnen mithin von 
m Zunftverhältniffe unabhängige Rückfichten aum Grunde liegen, der $. 8. 
Mifts fpezielle Punkte, über welche unzünftige Lehrherrn und Lehrlinge zu 
krehiren * beſtimmt, und es, wenn jene landrechtlichen Vorſchriften nicht 
Omdhar wären, an allg. Normen über das Verhaͤltniß der Lehrherren und Lehr⸗ 
ze ganz fehlen würde, 
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Melde Bedenken hingegen aus ben Befimmungen bes $. 13. bes Gewerbe⸗ 
Bolizeied. und bes $. 43. des A. &. R. TH. 11. Tit. 12. hergeleitet werben können, 
ift nicht abzufehen, da jene Beſtimmung tie Möglichkeit des im $. 294. TE. IL 
Tit. 8. vorausgefeßten Karte fo wenig ausfchliegt, wie ſolches früher der Wall war. 

Endlich ift aber auch der Staat ſchon von Unterrichts s Polizei wegen berrk: 
tigt, von dem Lehrheren die Grfüllung der ihm in dem mehrgedachten Befehe auf: 
erlegten Verpflichtung zu fordern, und zwar um fo mehr, ale ſich die Zwedmäftz 
feit derſ. wohl nicht in Zweifel ziehen läßt. 

(A. XVII. ©. 405.) 


6) In Uebereinftimmung hiermit flehen die oben sub a. y. und) 
erwähnten Verordnungen. 

4) Beſchäftigung [hulpflichtiger Kinder in Fabriken.!) 

Seit vie Fabrikation mittelft Mafchinen ed herbeigeführt hatte, daß he 
verfchiedenen Gewerben, ‚namentlich bei Spinnereien und bei Bergwerk, 
die Kräfte der Kinder in ausgedehnterem Maaße benugt wurten, entflan 
auch die Nothwendigkeit flaatlichen Schutzes dagegen, daß die Habſucht ie 
Eltern und Babrifanten bei foldyer Arbeit der Kinder nicht alle Rüdfid 
auf deren koͤrperliches und fittliches Wohl aus den Augen ſetze. Die 6 
M. des Min. der ©. U. u. M. Ang. dv. 27. April 1827 und 15.8 
1828 (9. XI. ©. 428 und XU. ©. 1015) fuchten diefen Schug tar 
Einfhärfung der allg. Vorfchriften über ven Schulbefuch und tur Ir 
ordnung polizeilicher Reviſionen ver Fabriken berzuftellen. Die gefehlt 
Regulirung deifelben erfolgte fpäter: 

a) durch die K. O. v. 6. April 1839, betr. das beftätigte egalatı 
a de Beſchaͤftigung jugendlicher Arbeiter in Fabriken v. 9. Al 

2 - 

Das mittelt Ber. des Staatsmin. v. 9. v. M. Mir überreichte, aus 7- 
Paragraphen beitehende Regul. „über die Beihäftigung jugendlicher Arbeitet 
Fabriten” entſpricht einem längit gefühlten von den Rheiniſchen Provinzialkisit 
befonbers hervorgehobenen Bebürfnig. Ich beitätige es deshalb Hierdurch, fr 
ganzen Inhalte nad, lege ihm für alle Landestheile der Monarchie gefeplice Km 
bei und weiſe das Staatsmin. an, ſowohl das Regul., wie biefe Ordre, burd I 
G. ©. zu publiziren. 4. 

Berlin, den 6. April 1839. 


| 








Friedrich Wilhels. 


An 
das Staats⸗Miniſterium. 
Regulativ 

über die Beſchäͤftigung jugendlicher Arbeiter in Fabriken. 
D. d. den 9. Mär; 1839. 
$. 1. Bor zurüdgelegtem neunten Lebensjahre darf niemand in einer — 
ober bei Berg⸗, Hütten: und Pochwerken zu einer regelmäßigen Befchäftigung 
genommen werden ®). 


a 
& 
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$. 2. Ber noch nicht einen dreijährigen regelmäßigen Schulunterricht ges 
m bat, oder durch ein Zeugniß bes Schulvorflandes nachweifet, daß er feine 
keriprade geläufig lefen kann, und einen Anfang im Schreiben gemacht hat, 
vor ge gelegten 16. Lebensjahre zu einer ſolchen Befchäftigung in den ges 
sten Anfalten nit angenommen werben. 

Gine Ausnahme hiervon ift nur da geftattet, wo bie Fabrikherrn durch Errich⸗ 
‚ und Unterhaltung von Fabriksſchulen den Unterricht der jungen Arbeiter 
m. Die Beurtheilung, ob eine folde Schule genüge, gebührt den Reg., welche 
iefem Falle auch das Verhaͤltniß zwifchen Lern: und Arbeitszeit zu beſtim⸗ 

en. 

$. 3. Junge Leute, welche das ſechs zehnte Lebensjahr noch nicht zurüdgelegt 
n, bürfen in biefen Anftalten nicht über zehn Stunden täglih befchäftigt 


JeR. 

Die Orto⸗Polizei⸗Behoͤrde ift befugt, eine vorübergehende Berläingerung biefer 
eitözeit zu geflatten, wenn durch Naturereignifie oder Unglüdfülle der regels 
ige Geſchaͤftsbetrieb in den genannten Anftalten unterbrochen und ein vermehrs 
Arbeitsbedürfniß dadurch herbeigeführt worben ill. 
. Die Berlängerung darf täglih nur eine Stunde betragen, und barf hoͤchſtens 
Vie Dauer von vier Wochen geftattet werden. 

8.4. Zwiſchen den im vorigen $. beftimmten Arbeitöflunden iſt ben genanns 
Arbeitern Bor: und Nahmittage eine Muße von einer Viertelflunde und Mits 
8 eine ganze Freiſtunde, und zwar jedesmal auch Bewegung in freier Luft zu 


$&5. Die Belhäftigung folder jungen Leute vor 5 Uhr Morgens und nad 
Uhr Abende, fo wie an den Sonns und Feiertagen, iſt gänzlich unterfagt. 

8.6. Chriſtliche Arbeiter, welche noch nicht zur Heil. Kommunion angenom: 
w find, dürfen in denj. Stunden, welde ihre ordentlicher Seelforger für ihren 
Wehumenens und Konfirmanden-Unterricht beflimmt hat, nicht in den genannten 
XX beſgzatn werden. 

4. 7. Die GEigenthümer der bezeichneten Anſtalten, welche junge Leute in denſ. 

igen, find verpflichtet, eine genaue und vollſtaͤndige Liſte, deren Namen, 
Nee, Wohnort, Eltern, Cintritt in die Fabrik enthaltend, zu führen, dieſ. in dem 
itleklal aufzubewahren und den Polizei: und Schulbehörden auf Verlangen ° 


en. 

ru Zuwiderhandlungen gegen diefe V. follen gegen die Wabrifherren ober 
Eu mit Bollmacht verfehenen Bertreter durch Strafen von 1 bis 5 Thlrn. für 
S vorſchriftswidrig beichäftigte Kind geahndet werben. 

Die unterlaflene Anfertigung oder Yortführung der im $. 7. vorgefähriebenen 
Slarifchen Lifte wird zum erftien Male mit einer Strafe von 1 bis 5 Thlen. ges 
bet; bie zweite Verlegung dieſer Vorſchrift wird mit einer Strafe von 5 bie 
Thirn. belegt. Auch it die Orts⸗Polizeibehoͤrde befugt, die Lifte zu jeder Beit 
"tigen ober vervollftändigen zu laffen. Es gefchieht dies auf Koflen des Kons 
enienten, welche zwangsweiſe im abminifirativen Wege beigetrieben werben 
Ren. 

5. 9. Durch vorftehende B. werben die geſetzl. Beſtimmungen über bie Bers 

ng zum Schulbefuch nicht geändert. Jedoch werden die Reg. da, wo bie 

älmiffe die Beichäftigung ſchulpflichtiger Kinder in den Fabriken nöthig machen, 

de Einrichtungen treffen, daß bie Wahl der Unterrichtsſtunden ben Betrieb derf. 
wenig als moͤglich flöre. 

$ 10. Den Min. der Med. Ang., d. P. u. der Bin. bleibt es vorbehalten, 
. befonderen fanitäts:, baus und fittenpolizeilihen Anordnungen zu erlaffen, 
Se fie zur Grhaltung ber Gefundheit und Moralität der Babrifarbeiter für er: 
Erlich halten. Die hierbei anzudrohenden Strafen dürfen 50 Thlr. Geld⸗ oder 
dieſem Detrage entiprechende Gefängnißftrafe nicht überfteigen. 


Berlin, den 9. März 1839. 
Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 
Wh. v. Altenſtein. v. Kampt. Mühler. v. Rohow. v. Nagler. Graf 
v. Alvensleben. Frh. v. Werther. v. Rauch. 
(8. S. 1839. S. 156.) 


d, nachdem durch C. R. des Min. für Handel, Bew. und öffentl. Ach. 
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Seit die Fabrikation mittelft Mafchinen e8 Herbeigefüh 
verfehledenen Gewerben, ‚namentlich bei Spinnereien und 
die Kräfte der Kinder in —R Maaße benugt x 
auch die Nothwendigkeit ftaatlichen Schuges dagegen, daß 
Eltern und Sabrifanten bei folder Arbeit der Kinder nic 
auf deren koͤrperliches und fittliches Wohl aus den Mugen 
M. des Min. der ©. U. u. M. Ang. v. 27. April 182 
1828 (A. XI. ©. 428 und XI. ©. 1015) ſuchten dief 
Einfchärfung der allg. Vorſchriften über den Schulbefuch 
ordnung polizeiliche Meviflonen der Fabriken Herzuftellen. 
Regulirung deſſelben erfolgte fpäter: 

a) durch die 8. O. v. 6. April 1839, betr. das bei 
FR vr Befchäftigung jugendlicher Arbeiter in Babrif 

b 


Das mittelt Ber. des Staatsmin. v. 9. v. M. Mir übe 
Paragraphen beftehende Negul. „über bie Befhäftigung jugen! 
Fabriken“ entfpridt einem längft „gefühl von den Rheinifchen 
befonbere Bevorgrpobenen Bebürfnig. IC befätige e6 deshalb 
genen Inhalte nad, lege ihm für alle andestHeile der Monarch 

ei und weife das Staatsmin. an, fowohl das Regul., wie dieſe 
G. ©. zu publizieren. 

Berlin, den 6. April 1839. 

Bried 

An FRE 
das Staats; Minifterium. 

Regulativ 
über bie Befehäftigung Fogenblicjer Arbeiter in Fal 
D. d. den 9, März 1839. 

$. 1. Bor zurüdgelegtem neunten Lebensjahre darf niemaı 
ober bei Berg⸗, Hüttens und Pochwerken zu einer regelmäßigen 
genommen werben ®). 
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8. 2. Wer noch nicht einen breijährigen regelmäßigen Schulunterricht ges 
en hat, oder durch ein Zeugnig des Schulvorflandes nachweiſet, dag er feine 
tterſprache geläufig leſen kann, und einen Anfang im Schreiben gemacht Kat, 
vor zurüdgelegten 16. Lebensjahre zu einer ſolchen Befchäftigung in dem ges 
nten Anflalten nicht angenommen werden. 

ine Ausnahme hiervon ift nur da geflattet, wo bie Fabrikherrn durch Errich⸗ 
j und Unterhaltung von Fabriksſchulen den Unterricht der jungen Arbeiter 
m. Die Beurtheilung, ob eine. folhe Schule genüge, gebührt den Reg., welche 
a Falle auch das Verhältnig zwiſchen Lern⸗ und Arbeitszeit zu beftims 

aben. 

$. 3. Junge Leute, welche das ſechszehnte Lebensjahr noch nicht zurückgelegt 
m, dürfen in biefen Anftalten nit über zehn Stunden täglih beichäftigt 
Den. 


Die Orts⸗Polizei⸗Behoͤrde ift befugt, eine vorübergehende Verlängerung biefer 
eitözeit zu gefatten, wenn buch Raturereigniſſe oder Unglüdfälle der regels 
ige Geſchaͤfiobetrieb in ben genannten Anftalten unterbrochen und ein vermehrs 

rbeitsbebürfnig dadurch herbeigeführt worben iſt. 

Die Berlängerung darf täglih nur eine Stunde betragen, und barf hoͤchſtens 
die Daner von vier Wochen geftattet werben. 

$. 4. Zwiſchen den im vorigen $. beftimmten Arbeitsftunden ift ben genanns 
Arbeitern Bor: und Nachmittags eine Muße von einer Viertelftunde und Mits 
» eine ganze Wreiftunde, und zwar jedesmal auch Bewegung in freier Luft zu 


$. 5. Die Beſchaͤftigung folder jungen Leute vor 5 Uhr Morgens und nad 
Ihr Abends, fo wie an den Sonns und Feiertagen, ift gaͤnzlich unterfagt. 

6.6. Chriſtliche Arbeiter, welche noch nicht zur Heil. Kommunion angenom:> 
a find, dürfen in denj. Stunden, welche ihr ordentlicher Seelforger für ihren 
Kumenens und Konfirmanden Unterricht befimmt hat, nicht in ben genannten 
Weiten beit t werben. 

8, 7. Die Sigenthümer der bezeichneten Anftalten, welche funge Leute in benf. 
Bäftigen, find verpflichtet, eine genaue und vollitändige Lifte, deren Namen, 
we, Wohnort, Stern, Bintritt in die Fabrik enthaltend, zu führen, dief. in dem 
beitslofal aufzubewahren und den Polizeis und Schulbehörden auf Verlangen ' 

ule 


"zulegen. 

ur Zuwiberhandblungen gegen biefe V. follen gegen die Fabrikherren oder 
en mit Vollmacht verfehenen Bertreter durch Strafen von 1 bis 5 Thlrn. für 
eo vorſchriftswidrig beichäftigte Kind geahmdet werben. 

Die unterlaflene Anfertigung oder Hortführung der im $. 7. vorgefchriebenen 
ellarifchen Lifte wird zum erſten Male mit einer Strafe von 1 bis 5 Then. ges 
Det; die zweite Verlegung dieſer Vorſchrift wird mit einer Strafe von 5 bie 
Thlrn. belegt, Auch if die Orts: Bolizeibehörbe befugt, die Lifte zu jeder Zeit 
ertigen ober vervollfländigen zu laffen. Es gefchieht dies auf Koften bes Kons 
Denienten, welde zwangsweiſe im abminiflrativen Wege beigetrieben werben 
men. 

$. 9. Durch vorſtehende V. werden bie geſetzl. Beſtimmungen über die Ver⸗ 

ng zum Schulbeſuch nicht geändert. Jedoch werben bie Reg. da, wo bie 
" iffe die Beichäftigung fhulpflichtiger Kinder in ben Fabriken nöthig machen, 
Be Einrichtungen treffen, daß die Wahl der Unterrichtsitunden ben Betrieb berf. 
wenig als möglich flöre. 

8 10. Den Min. der Med. Ang., d. P. u. der Fin. bleibt es vorbehalten, 
- befonderen ſanitaͤts⸗, baus und fittenpolizeilihen Anordnungen zu erlaffen, 
he fie zur Grhaltung der Gefundheit und Moralität der Wabrifarbeiter für er: 
Deri Halten. Die hierbei anzubrohenden Strafen dürfen 50 Thlr. Geld⸗ ober 
B Viefem Detrage entfprechende Gefängnißftrafe nicht überfteigen. 


Berlin, den 9. März 1839. 
Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 
St. v. Altenſtein. v. Kamptz. Mühler. v. Rochow. v. Nagler. Graf 
v. Alvensleben. Irh. v. Werther. v. Rauch. 
(0. S. 1839. ©. 156.) 


id, nachdem durch C. R. des Min. für Handel, Gew. und öffentl. Ach. 
40 * 
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(0. d. Heydt) v. 22. Mat 1851 (Min. BI. dv. i. ®. 1851. ©. 121' 
fammtl. Meg. eine Reihe von Bragen über die Mefultate des vorfteh 
Regul. zur gutachtlichen Aeußerung vorgelegt worden war, 

b) durdy da8 ©. v. 16. Mai 1853, betr. einige Abänderungeı 
Regul. v. 9. März 1839 über die Befchäftigung jugendlicher Arbei 
Babrifen. !) 


Po Friedrich Wilhelm sc. ıc. verordnen, unter Zuflimmung ber Kar 
was Tolgt: 

$. 1. Die im $. 1. des Negulativs v. 9. März 1839 (G. ©. 18 
156) erwähnte Beſchaͤftigung jugendlicher Arbeiter if vom 1. Juli‘ 1853 « 
nad zurücdgelegtem zehnten, vom 1. Juli 1854 an nur nad) zurüdgelegtem 
und vom 1. Juli 1855 an nur nad zurüdgelegtem zwölften Lebensjahre gı 

8. 2. Bom 1. Okt. 1853 ab dürfen junge Leute unter ſechszehn —* 
den im $. 1. des Regulativs gedachten Anftälten nicht weiter beichäftigt m 
wenn ihr Vater oder Bormund dem Arbeitgeber nicht das im $. 3. erwähn 
beitsbuch einhaͤndigt. 

$. 3. Das Arbeitsbuch, welchem eine Zuſammenſtellung der, die Bel 
gung jugendlicher Arbeiter betreffenden Beſtimmungen vorzudrucken iſt, wi 
den Antrag des Vaters oder Vormundes des jugendlichen Arbeiters von der 
polizeibehoͤrde ertheilt und enthält: 

1) Namen, Tag und Jahr der Geburt, Religion bes Arbeiters, 
2) Namen, Stand und Wohnort des Waters oder Vormundes, 
3) das im $. 2. des Megulativs erwähnte Schulgeugniß, 

4) eine Rubrik für die beftehenden Schulverhältnifie, 

5) eine Rubrik für die Bezeichnung des GBintrittes in die Anfalt, 
6) eine Rubrif für den Austritt aus derfelben, 

7) eine Rubrik für die Revifionen. 

Der Arbeitgeber hat diefes Arbeitsbuch zu verwahren, der Behörbe auf 
langen jederzeit vorzulegen und bei Beendigung des Arbeitsverhältniffes dem 1 
oder Bormunbe bes Arbeiters wieder auszuhändigen. 

$. 4. Jugendliche Arbeiter dürfen bis zum vollendeten vierzehnten &ı 
"jahre täglich nur ſechs Stunden bei den im $. 1. des. Regulativs gedachten 
ftalten befchäftigt werben; für biefelben genügt ein, im diefe Arbeitszeit nicht 
zurechnender dreiftündiger Schulanterricht. 

‚ Sollte durch die Ausführung diefer Beſtimmung bereits beftehenden Andi 
die nöthige Arbeitsfraft entzogen werden, fo iſt der Minifter für Handel, Ge 
und öffentlihe Arbeiten ermächtigt, im Ginvernehmen mit dem Minifter der üı 
richte Angelegenfeiten auf beftimmte Zeit Ausnahmevorſchriften zu erlaffen. 

$. 5. Die nah $. 4. des Megulativs den jugendlihen Arbeitern zu ga 
rende Muße von einer Biertelftunde Bors und Nachmittags wird auf je eine | 
Stunde feitgeftellt. 

$. 6. Die im $. 5. des Megulativs auf 5 Uhr Morgens bis 9 Uhr W 
feftgeftellten Grenzen der Tagesarbeit werden auf 5% Uhr Morgens und & 
Abends beftimmt. 

.. 57. Jede unter vorfiehende Beftimmungen fallende Befchäftigung je 
licher Arbeiter muß von dem Arbeitgeber zuvor der Ortspolizeibehörbe nr 
werden. In Betreff der, beim Erlaß diefes Geſetzes bereits befchäftigten 
ift diefe Anmeldung binnen vier Wochen zu bewirken. 





1) In der Kammerfikung 1844 iſt von einem Krefelder Fabrikanten 
Beſchränkung der den Kindern aufzulegenden Arbeitszeit, wie fie das nene © 
ftellt, petitionirt, von der Kammer aber Uebergang zur Tagesordn. befclofen # 
den. Bergl. Staatsanz. 1854. ©. 236. — In Berlin find durch eine BE 
Pol. Präf. v. 8. Der. 1853 die Arbeitsgeber aufgefordert worden, anzuzeizc 
fie eine befondere Fabrikſchule für-ihre jugendl. Arbeiter einrichten wollen, * 
welche Tageszeit die zulaͤſſiigen 6 Ärbeitöſtunden derſelben fallen. — Gr 
bajelbit ein Polizeihauptmann befonders zur Auffiht über die Befhafigm 
Babrifenkinder beftellt. (Mat. Zeit. 1853. Nr. 385. 520.) 
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8. Muferbem ift ber Arbeitgeber verpflichtet, halbjährlich der Oxtspolizeis 
bie Zahl der befchäftigten Arbeiter unter ſechszehn Jahren anzuzeigen. 
9. Zuwiderhandlungen gegen die Vorfchriften der 68. 1., 2., }, 5. und 
Geſetzes werden nad) dem erften, Zumwiberhandlungen gegen die Vorfährifs 
38. 3., 7. und 8. diefes Geſetzes nach dem zweiten Abfaß des $. 8. des 
. 9. März 1839 beftraft. 

zjerdem kann der Richter Demjenigen, ber binnen fünf Jahren für drei 
mmgefälle zu drei verfchiebenen Malen, fei e6 nach ben Beflimmungen bies 

Bes ober nach denen bes Regul. v. 9. März 1839 beftraft worden iſt, bei- 
neren Uebertretung ber Borfchriften dieſes Gefehes ober des gedachten Res 
die Beichäftigung junger Leute unter ſechszehn Jahren auf Ane beftimmte 
e für immer unterfagen. Sind in fünf Jahren ſechs Uebertretungsfälle bes 
wden, fo muß auf diefe Unterfagung, und zwar mindeftens für bie Zeit 

Monaten, erlannt werden. Zuwiderhandlungen gegen ein derartiges ges 
3 Berbot werden mit Binem bis fünf Thaler für jedes Kind und für jeden- 
entionsfall beftraft. 

10. Gomweit das Regul. v. 9. März 1839 in Vorſtehendem ˖nicht abges 
orden, bleibt daflelbe in Kraft. 

11. Die Ausführung diefer Beflimmungen fol, wo fi dazu ein Bes 
regiebt, durch Babrifinfpeltoren als Organe der Gtaatsbehörden beauffich⸗ 
ven. 

fen Infpeltoren fommen, fo weit es fih um Ausführung der Vorſchriften 
efeße® und bes Megulativs vom 9. März 1839 Handelt, alle amtliche Bes 
der Ortspolizeibehörben zu. ' 
welcher Weife fie eine Hebenbe örtliche Auffiht zu bilden, dieſelbe zu uns 
und zu leiten und mit ber vorgefehten Behörde einen fortgehenden Vers 
erhalten haben, werben bie Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche 
‚ der Unterridhtsangelegenheiten und bes Innern beftimmen. 

Beſitzer gewerblider Anſtalten find verpflichtet, die auf Grund dieſes Ges 
Szuführenden amtlichen Revifionen derfelben zu jeber Zeit, namentlich auch 
tacht, zu geftatten. 

12. Die im 8. 11. erwähnten Departementschefs find mit ber Ausführung 
etzes beauftragt. 

Urkundlich ıc. 
zeben Gharlottendurg, den 16. Mai 1853. 

(L. 8) Friedrich Wilhelm. 
euffel. v. d. Heybt. Simons. v. Raumer. 9. Weftphalen. v. Bobels 
ſchwingh. v. Bonin. 

©. 1853. S. 225. Nr. 3750.) 


Dazu beftimmt die Anwelfung der Min. für Handel, Gew. u. Sf. 
. d. Heydt), der ©. U. u. M. Ang. (v. Maumer) und des I. (v. 
ffel) v. 18. Aug. 1853 an fämmtl. K. Reg. (mit Ausn. der zu 
ingen) und an das KR. Pol. Präf. zu Berlin in Bezug auf die Be⸗ 
ıng jugendlicher Arbeiter in Fabriken. 


Bezug auf die Ausführung des G., betr. einige Abänberungen bes Regul. 
'ärz 1839 über die Beihäftigung jugendlicher Arbeiter in Fabriken, v. 16. 
J. 8 ©. 1853. S. 225) wird die K. Reg. auf Grund des $. 12. die⸗ 
fowie des $. 12. des erwähnten Regul. mit folgender Anweifung verfehen: 


1. 

ächft iſt für eine vollftändige Weberfiht derj. Anflalten Gorge zu tragen, 
en Borfchriften des G. unterliegen. Entſtehen Zweifel darüber, ob eine 
unter das ©. fällt, fo iſt vor Allem die Art und der Zweck der Beſchaͤf⸗ 
ex jugendlichen Arbeiter forgfältig zu prüfen. Grgiebt fi hierbei, daß ein 
ie gefafnmte, Auebilbung ber jugendlichen Arbeiter zum ſelbſtſtaͤndigen Bes 
es Geſchaͤftes, bezweckendes Lehrverhältnig nicht Statt findet, fo iR das 
Anwendung zu bringen. Im entgegengefegten Balle kommen in Betreff des 
ee nichi die Vorfhriften des ©. v. 16. Mai d. J., fondern die alls 
ı Beflimmungen über ben Schulbefuh zur Anwendung. 

teres gilt auch von der Beichäftigung —* Arbeiter außerhalb der 
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Sabrifationsflätten, namentlih bei dem Felde und Gartenban zu Ba 
Sweden, wie 3. B. zur Rübenzuderfabrifation. 

Treten in folden Fällen befondere Gefahren für ben Schulbeſuch 
pfichlt es fi, durch Polizei-Verordnungen auf Grund des ©. v. 11. 9 
die Arbeitgeber für den Schulbefucy der Arbeiter dadurch verantwortli 
dag ihnen für jedes während der Schulitunden ohne Grlaubnig der 
Inſp. von ihnen beſchaͤftigte ſchulpflichtige Kind eine Strafe angedroht w 
Amtsbl. der K. Reg. zu Magbeburg 1852. ©. 65, der K. Reg. zu 
1853. S. 40.) !). 

Die vollftändige Ueberficht über die bezügl. Anflalten zu gewinnen, 
die Borfchriften der 6$. 7. und 8. dee ©. — erleichtert. Die hi 
ten Anmeldungen find von den Ortspolizeibehoͤrden in eine Liſte einzutra 
Mer ur fortzuführen und am Sahreofclug ber 8. Reg. abſchrif 
reichen iſt. 


I. 
Bei jeder Anflalt, welche dem &. v. 16. Mai d. J. unterliegt, if 
ob dieſelbe 
A. in baulicher, 


B. in fittlider Hinſicht und g 
C. n hung auf die Art der Arbeit und deren Einfluß a 
undget 


befonderer Anordnungen bebarf ꝛc. 

Zu B. ift zu prüfen, ob und welche befondere Gefahren nad ber 

fpeziellen Berhältniffe in fittliher Beziehung den in einer Anftalt beſche 
endl. Arbeitern drohen. Solden Gefahren ift mit ‚Energie entgegenzut 
üg. find Hierbei folgende Rüdfihten zu beobachten. 

1) Die Befhäftigung der Kinder in Gemeinfhaft mit Erwachfener 
dies mit dem Fabrikbetrieb vereinbar ift, zu verhüten, oder doch fo ı 
möglih, zu befchränfen, jedenfalls aber, wenn ſich diefelbe nicht verm 
von den Fabrikanten forgfältig zu beauffihtigen. Insbeſ. if darauf zu | 
wo es fi irgend vermeiden läßt, Mädchen unter 16 Jahren nicht m 
oder Männern gleichzeitig in den. Räumen arbeiten; bie Gigarrenfal 
Buchdruckereien bedürfen hierbei befonderer Aufmerkjamteit. 

2) Es darf nicht geduldet werben, daß, wo jugendliche Arbeiter gen 
der Entfernung von ber elterlihen Wohnung halber, außerhalb der letztere 
nachten, in denf. Schlafräumen gleichzeitig Perſonen verfchietenen Geſch 
nahme finden. Die Konzeffion zur Vermiethung folder Schlafitellen 
$. 49. der Allg. Gewerbe:Drbn. nur unbefoltenen und völlig zuverläl 
fonen ertheilt werden. Die Aufnahme jugendlicher Arbeiter darf nur uni 
migung ihrer Eltern oder Bormünder ftattfinden. 

3) Der Verkehr der jugendlichen Arbeiter auf dem Wege nach ur 
Fabrik wird der befonderen Fürforge und Weberwachung ber für jeden £ 
denden Auffichtsorgane zu empfehlen fein. 

4) Die Auszahlung bes Lohnes an die jugendlichen Arbeiter, fa 
Eltern oder Bormünder, bat fih als ganz befonders fittenverberblid 
indem die erfteren — ihren Angehoͤrigen gegenüber, frühzeitig ei 
ſtaäͤndigkeit und mannigfache Gelegenheit zu Ausſchreitungen gewinnen, d 
traurigſten Folgen find. Wenn es nun auch nicht zuläffig erſcheint, jen 
baren Zahlungen ſchlechthin zu verbieten, weil ein ſolches Verbot leicht 
werden koͤnnte, fo haben die Behörden doch, ſoviel es fih thun laͤßt, 
örtlihen Auffihtsorgane dahin zu wirfen, daß die Fabrikbeſitzer es fi 
Geſetz machen, den Lohn nur den Eltern oder Vormündern oder den, 
beauftragten erwachfenen Stellvertretern zu zahlen. 

5) Die jugendlichen Arbeiter haben ihre Mahlzeiten, wo es die M 
geftattet, nicht in den Arbeitslofalien, fondern in anderen Räumen eir 
9 darauf zu achten, daß dies unter gehöriger Aufſficht über Zucht 
geſchehe. 

Ueberhaupt werben bie Behoͤrden es ſich dringend angelegen fein | 


1) ©. unten sub 6. 
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atwidelung b 1 And i b 
an! Men m Bf nde ber ihrer Aufficht befohlenen gewerblichen An⸗ 


I. 

Der Schulbeſuch der jugendlichen Arbeiter ift in Gemäßheit des ©. v. 16. 
si d. I. nunmehr folgendermaßen zu ordnen: 

A. Die fhulpflihtigen Kinder dürfen fortan täglih nur ſechs Stunden bes 
räftigt werden und müflen täglich) wenigftens drei Stunden Schulunterridt erhal 
L efer Unterricht kann in befonderen, auf Koften der Fabrikanten zu errich⸗ 
iden Fabrilſchulen oder in den öffentlihen Clementarſchulen ertheilt werben, iſt 
er in beiden Fällen fo zu regeln, daß für die, am Vormittag. arbeitenden Kinder 
E Unterricht Nachmittags, und für die Nachmittags arbeitenden der Unterricht 
ormittags eriheilt wird. Die Anorknung der Zeit und Stunde bleibt im Uebri⸗ 
a, je nad) den fpeziellen örtlichen Verhältniffen, der K. Reg. überlaflen; jebens 
ls muß aber dafür geforgt werden, dag an die Fabrikſchulen, dem Erlaß v. 9. 
Rt. 1851 °) gemäß, im jeder Beziehung bdiefelben Anforderungen geftellt werben, 
ie an die öffentlichen Schulen. 

Ausnahmen von der Vorſchrift bes $. A. können nad bem zweiten Alinea 
fl. zwar von uns bewilligt werben, fobald bereits beftehenben Anftalten durch die 
ur ung biefer Beſtimmung die nöthige Arbeitskraft entzogen werben würbe. 
Defe Anträge werben aber flet6 wohl zu prüfen, und auch nur dann zu berüdfich, 
gen fein, wenn bie Babrifbefiger fi zur Cinrichtung von vabrikſchulen auf ihre 
Bahn bereit erflären und die Unterrihtsftunden in dieſen Schulen täglich ber 
yirtlarbeit vorangehen. 

-B. Für die aus der Schule entlaffenen Kinder if die Cinrichtung von Nach⸗ 
Ükfäulen zu befördern. 8 hat zwar nicht angemeffen erfcheinen können, einen 
FL Zwang zur Cimichtung ober zum Beſuch folder Schulen einzuführen, ba 
MR bei williger und eifriger Theilnahme und Mitwirkung ber Arbeitgeber, der 
Mina der arbeitenden Kinder und der Behörden ein gutes Gedeihen diefer Nach⸗ 

ulen zu erwarten flieht, allein um fo mehr muß Seitens der Behörben der 
Se Wille der Betheiligten angeregt und der Gegen ihnen vorgehalten werden, der 
EN. aus der Förderung folder Schulen erwachſen muß. 

Was die Zeit betrifft, To tft auch für dieſe Schulen die Benukung früher 

enfunden fehr zu empfehlen, keinesfalls aber zu geftatten, daß fie an Sonn⸗ 

tagen während der Stunden des öffentlihen Gottesdienſtes, es fei Vor⸗ 
RE Nachmittags, gehalten werden. Die K. Meg. hat hierauf Ihr befonderes 
erk zu richten. 


IV. 

Die nach $. 3. des ©. v. 16. Mai d. 3. von den OrtssBolizeibehörben zu 
Beilenden Arbeitsbüher hat die R. Meg. für Ihren Bezirk anfertigen zu laſſen, 
gegen Gritattung der Koften an die betr. Unter: Behörden zu vertheilen. Hier⸗ 

iſt folgendes zu beachten: 

1) Diefen Büchern if eine Zufammenftellung der, bie Befchäftigung jugenbs 
2 Abeiter ihres Bezirks betr. allg. und befonderen Beflimmungen vorzubruden, 
efe Zufammenftelung muß nicht nur die Vorfhriften der 88. 1. 2. 3. 7. und 
des Regul. und der 88. 1. 2. 4. 5. 6. 7. 8. und 9. des ©. materiell, unter 
Wugnahme auf die Gefeßesftellen, wienergeben, ſondern auch die. Polizei⸗V. ent: 
ten, welche die K. Reg. nach vorftehender Anweifung zu erlaffen Sich veran: 
# Anden wird. 

Die Zufammenftelung if außerdem in großem Drud in jeber Fabrik 
an folden Orten auszuhängen, wo fie Jedem, der bie Arbeitslofalien bes 
t in die Augen fällt. 

3) Die Irbeitob ger koͤnnen, ſobald die Ausfertigung derſelb. begehrt wird, 
tAntragſteller zur Beſchaffung der Ausfüllung ber erſten, zweiten und dritten 

if durch die betr. Geiſtlichen und Schulvorſtaͤnde (unter Beidrückung des Amts⸗ 
ele der letzteren), gegen Entrichtung der oben erwähnten Auslagen, jebod ohne 
Ausfertigung und Unterfchrift der Örts-Polizeibehörbe, behändigt werben. Sind 
bezügl. Seiſtlichen und Schulvorſtaͤnde nicht am Ort, fo müflen die Antrags 





1) Eiche daſſ. nachſtehend sub d. 
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ſteller zuvoͤrderſt die Materialien beſchaffen, die die Orts⸗Polizeibel 
Arbeitsbucher eintraͤgt. 

4) Die Rubriken 4 und 5 werben von ber Oris⸗Polizei⸗Behoͤrde 
und das Hrbeitebudh wird fodann, von derf. unterzeichnet unb unter! 
Antragfteller (dem Vater oder Vormund des Arbeiters) übergeben. 

5) Alle Revifionen werben von den revidirenden Perfonen in 
Mubrik, weldhe mehrere leere Blätter enthalten muß, eingetragen, foba: 
vifionen in Bezug auf die Beihäftigung oder den Schulbeſuch bes in ! 
den Kindes zu irgend einer Brinnerung Anlaß gegeben haben. Diefe 4 
ſelbſt find gleichfalls in die Bücher einzutragen. 

6) Meber die ertheilten Arbeitsbücer ift bei jeder Orto⸗Polizei⸗ 
fortgehende Lifte zu führen, welche das Datum der Ausſtellung, ben 
Arbeiters, feines —** oder Vormundes, und die Bezeichnung des 9 


enthält. 

7) Bei einem Wechfel des Arbeitgebers ift bie fünfte und ſechste 
den befcheinigten Angaben des Antragitellers von der Orts: Bolizei-% 
zufüllen oder fortzuführen und das Betreffende in der Lille (Nr. 6.) n 

V 


Daß allen Ueberſchreitungen der gegebenen Anordnungen mit N: 
gegenzutreten, namentlich aber jede Ausvehnung der Arbeitszeit über t 
Maaß, jede unter das G. fallende Befchäftigung jugendlicher Arbeiter i 
(von 8% Uhr Abende bis 5 Uhr Morgens) oder an Sonns und $ 
das Strengite zu rügen ift, verfteht von ſelbſt. Wo das Bedürfniß 
ſtellung befonderer Fabrik⸗Inſpektoren nach $. 11. des ©. v. 16. Mi 
ergiebt, hat die K. Reg. motivirte Anträge, unter Beifügung eines V 
über die in Betracht kommenden gewerblichen Anftalten, ihre Lage uı 
ber befchäftigten Arbeiter zu ſtellen. Wo dies. nicht erforderlich erſche 
dur die K. Reg. die betr. Departementsräthe beauftragt werben, fo of 
lich, ſelbſt die Fabriken zu befuchen, und fih von der Ausführung bes 
Juguns zu verſchaffen. Die Lokalbehoͤrden ſind zur regelmaͤßigen und 

eauffichtigung anzuhalten und mit eingehender und gründlicher Anweift 
fehen. Es empfiehlt fi die Bildung befonderer, zur Wahrnehmung ki 
mungen -zu beauftragender Deputationen auf deren, dem Zwecke entfprı 
fammenfegung die K. Rey. möglichft Hinzuwirfen hat. 

Die Bürforge für diefen wichtigen Gegenſtand legen wir unter t 
Anweifungen und Andentungen vertrauensvoll in die Hand der K. Rex 
warten ihre berichtliche Anzeige über die in Folge diefer Anweiſung getr« 
Anordnungen binnen 6 Monaten. 

(Min. BL. d. i. V. 1853. ©. 198.) 


d) Indbefontere über die Fabrikſchulen verorbnet das a 
vorftehenden Anmelfung in Bezug genommene C. R. der Min. t 
u. M. Ang. (v. Raumer), und für Handel, Gew. u. dff. Arb. 
mer-Efche) v. 9. Oft. 1851 an fämmtl. K. Reg. und an das Pr 
folleg. zu Berlin, betr. die Sicherung des Schulunterrichts der j 
beiter in ten Fabriken. 


Der $. 2. des Allerh. beftätigten Regul. über die Beſchäftigung 
Arbeiter in Babrifen d. d. den 9. März 1839 beftimmt, dag Kinder, 
neunte Lebensjahr zwar überfchritten, aber das fechszehnte Jahr noch n 
det haben, zu einer regelmäßigen Beſchäftigung in einer Fabrik oder 
Hütten: und Pochwerken nicht angenommen werden dürfen, wenn fie 
dreijährigen regelmäßigen Schulunterricht genoffen haben, 
ein Zeugniß des Schul: Borftandes nachweiſen, daß fie die M 
geläufig Iefen fönnen und einen Anfang im Schreiben gemacht haben. | 
nahme hiervon ift nur da geflattet, wo bie Fabrikherrn durch Erri 
Unterhaltung von Babriffhulen den Unterricht der jungen 

ern. 

Es ift zu unferer Kenntniß gefommen, daß dieſe Vorſchriften mi 
firenge befolgt werden, indem öfters darüber hinweggefehen wird, baf 
ber im Sinne des $. 2. des gedachten Regul. einzurichtenden Fabri 
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ze ungemügende Ginriätungen für den Unterricht der in ben Fabriken beſchäf⸗ 
n Kinder getroffen werden, welche den regelmäßigen Schulbeſuch nit zu ers 
a, fonbern nur bei der Borausfegung, daß ein folder vorher flattgefunden Habe, 
kücken in ben erworbenen Kenntniffen in einzelnen Zweigen des Unterrichts 
ſufüllen geeignet find, und daher nur ten Namen von Nachhülfe⸗Schulen 
ienen. o lobenswerth auch die Fürſorge von Fabrik-Beſitzern iſt für bie 
biſdung der in ihren Gewerben befchäftigten Kinder, welche den geſetzl. An- 
zungen in Beziehung auf den vor ihrer Aufnahme in die Fabriken zu abs 
renden Unterriht nothdürftig genügt haben, und fo fehr daher aud die Er⸗ 
ung folder Nachhülfe⸗Schulen Beförderung verdient, fo Fönnen fie doch, auf 
Unterricht in einzelnen Lehrgegenftänden und in wenigen wöchentliden Stun: 
befchränft, die Ortsfchulen, oder die an deren Stelle im zweiten Abſchnitt des 
des Regul. nahgelafienen Fabrik⸗Schulen nicht erfeßen, und einen Anſpruch 
die Hier geftattete Ausnahme von ber im erften Abfchnitte beffelben $. vorges 
iebenen Regel nicht begründen. Wennglei die Beurtheilung, ob die Einrich⸗ 
z einer Fabrikſchule dem Zwecke genüge, den Reg. zugewiefen ift, und biefen 
iegt ſelgen Falls auch das Verhaͤltniß zwiſchen Lern⸗ und Arbeitszeit zu be⸗ 
men, fo ergiebt doch ber $. 9. des Regul., Inhalts deſſen durch daſſelbe bie 
ehlihen Beftimmungen über die Verpflichtung zum Schulbefud nicht geändert 
Dan follen, daß die Fabrik, Schulen, um in bie Stelle der Orts⸗Schulen zu tres 
5 me foldye Einrichtung erhalten müflen, daß fie denj. Unterricht, welchem bie 
gendlihen Arbeiter durch ihre regelmäßige Beſchaͤftigung in den Fabriken ꝛc. 

werben, vollitänbig erfegen. wozu nicht nur eine Ausdehnung auf 
ie Bäder des gewöhnlichen Schul⸗ünterrichts, fondern als Regel auch gehören 
a hen. ebenſoviel Zeit täglich gewidmet: werbe, als in den Orts⸗Schu⸗ 

t. 


Den Reg. wird empfohlen, bei der Einrichtung von Fabrik⸗Schulen dieſe Ge⸗ 
Mpuntte zu beadhten, und nur wo auf folde Weife der Unterridt der 
Ben Arbeiter in den Fabriken gefihert if, eine Ausnahme von der 

$. 2. des Regul. feftgeftellten Regel in Beziehung auf die Bedingungen, 
vor der Aufnahme von Kindern in dem Alter von neun bis fehzehn Jah: 
dur regelmäßigen Beihäftigung in Fabriken als erfüllt nachgewielen werben 
len, zuzulaffen. Es if zu erwarten, daß die Babrikherren felbft ihnen babei 
ig entgegenfommen werden, da fie immer mehr die Weberzeugung gewon⸗ 
aben werden, baß bie Heranziehung eines fittlich gebildeten und wohl unter; 
Fabrifarbeiter-Standes ihrem eigenen Intereffe zumeift entfpricht. 
(Bin. BI. d. i. V. 1851. ©. 250.) 


5) Sandlangerdienft bei Bauhandwerkern. 


MN. der Min. des J. u. d. P. (v. Rochow), der Fin. (Gr. v. Alvens- 
N) und der G., U. u. M. Ang. (Eichhorn) v. 4. April 1841 an vie 

eg. zu Stettin, betr. die Anhaltung der bei Bauhandwerfern Hand» 
jerdienfte verrichtenden Kinder zur Schule. 


Die von der K. Meg. in dem Ber. v. 29. Nov. v. 3. beantragte analoge 
venbung des Reg. v. 9. März 1839, auf ſolche Kinder, weldhe bei Bauhand- 
een Handlangerbienfte verrichten, ift nicht zuläffig, da das gedachte Meg. fi 
auf Fabriken, Berg:, Hütten: und Pochwerke bezieht, und ſchon als Ausnah⸗ 
Meg eine analoge Ausdehnung auf andere Befchäftigungen nicht zuläßt. Es 
Ef aber auch einer folhen Ausdehnung jenes Regul. nit, damit der von ber 
Reg, beabfichtigte Zweck erreicht werde, da alle im fchulpflichtigen Alter befind- 
RB Kinder, welche nicht den Beflimmungen des Regul. v. 9. Mürz 1839 uns 
egen, bem gefeslihen Schulzwange unterworfen bleiben, mithin von der K. 
» Dem Beſuche der Schulen während der ganzen Dauer der Schulftunden ans 
n werden fönnen, und auch duch tie firengfte Anwendung aller der Meg. 
d die gefehl. Beſtimmungen zu Gebote ſtehenden Mittel angehalten werben 
en, welche des Erfolges nicht entbehren werden, wenn fie mit Konſequenz zur 
endung fommen. 
Wenn indeſſen die K. Reg. glaubt, durch Anlegung einer zweis ober breis 
digen Nothfchule einen regelmäßigern Schulbeſuch folder Rinder, welde 
Dlangerbienfte verrichten, ſicherer und ohne flete Gtrafmittel herbeiführen zu 
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Emmen, weil dadur ben Gitern ke 
— we 
nit, weige aus 


Te, . BL d. 1.2. 1841. ©. 119.) 


6) Vermiethung zu Feld⸗ und Gartenarbeiten. t) 
Ku * . zu Mi ef © v. ia Min a BE 5 
perinten! erw ” ſenudu 1m 
der zu Belb» und Gartenarbeiten B " Om — 
Die in unferem 









ewirkt, 

ıd, daß Kinder in dem i 
De a ae a an 
durch ent mn find. 


Kinder zu Garten, uud. anderen. lanbiwi —* 
a 
tte 
° Mit Bezug auf Nr. 4. biefer 8. beflimmen wir über bie ben Schul 
behaltene Gchelung eines Erlaubnißſcheines zur Annahme von Schultinben‘ 
nen zente 9 mt zurüchgefegt Haben, gu 
inbern, welde mie Jahr urüdhgele, h 
taub, an den Feld» und eemarbeien Ir Bohn Tri wenden, 
nicht zu gewähren; mit vollendetem zehnten Jahre bürfen mur J 
— dazu erhalten, welche bie Winterſchule regelmäßig beſucht und ash 
eine genügenbe Ferliglkelt im Lefen und Gchreiben erlangt haben. f =; 
) In der Regel if} Fein Kind, für weldhes die Grlaubmig zu Weihe u 
tenarbeiten um Lohn nadigefudt wird, yon bem Beſuche des gi 
acı Ur Wirginb nd Dein zmefkhign Unter ju ruhen, ME 
ft en nat jem Uni u D 
Ri —* ern, Weiche Derimdl ofne @elaubniß die Schule verfinnl 
ganz zu verfagen. 
D dem Schulinſp. auszußellende Crlaubnißſchein un 
a) de und a * GEH ie 


Die Eltern, welde einen folgen Grlaubnißfäpein erhalten, And any 
fl bei dem el ’äfentisen, bamit biefer bie hl n 
ai Bndahe dr Bet I Di fine udn inc efonben Bude we 


4) Bergl, ud) oben 1. u ⁊ 
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Shulinfp. führt Dagegen feinerfeits über bie ertheilte Erlaubniß einen 
f weldden nöthigenfalls als ein Beweismittel zurüdgegangen werben 
yegen Arbeitgeber, welche Kinder ohne nachgewiefene Grlaubnig bes 
I, bie Beflrafung beantragt werben muß. 

Behrern liegt es ob, jeden ſolchen Fall, in welchem ein Kind ohne 
ubniß zu den genannten Arbeiten angenommen worben ift, zu ermits 
rt dem Schulinip. davon Anzeige zu machen, die Schulinfp. find aber 
le Dehrafung berj. Arbeitgeber, welche der Bolizeis®. v. 31. Ian. 
der ohne Erlaubniß zu Arbeiten angenommen haben, fofort bei dem 
te nachzufuchen. 

| für ſolche Zeiten, in denen während der Iätezeit, ober während ber 
manser und Im Herbſte die Zuziehung der Kinder in größerer Anzahl 
n noihwendig wird, bie Benugung derſ. nach Moͤglichkeit zu erleich⸗ 
m wir e6 den Schulinfp., nad) borgängiger Anzeige an die Supers 
ferien fo zu legen, daß fie für jene Arbeiten den Schulkindern eine 
ähren, ohne daß die Schule darunter leidet. 

rbnungen über die Schulverfäumniffe werden durch biefe Beſtimmun⸗ 
dert, und es verfteht ſich daher von felbft, daß, abgefehen von den 
eitgeber zu vollfiredienden Strafen, bie Eltern folder Kinder, welche 
B zu Feldarbeiten angenommen werben, wegen ber etwa dadurch hers 
terfäunmiß des Schulunterrihts zur Strafe zu ziehen find. 

ıftragen wir, biefe &. Berf. den Schulinfp. —*— Dioͤceſe fo ſchleu⸗ 
ich zur Kenntnißnahme und pünktlichſten Nadadıtung zuzufertigen, 
nn Inhalt auch den Lehrern, und durch dieſe den Schuls 
t zu maden. 


Anl. a. 


ul. für die Befchäftigung jugendlicher Arbeiter in ben Fabriken v. 
)(®. ©. 1839. ©. 156) gewährt die Mittel, um zu verhindern, 
ulpflichtigen Alters durd eine regelmäßige Beſchaͤftigung in Fabri⸗ 
erg:, Hülten: und Pochwerken nicht auf eine ihre geiflige und reli⸗ 
ng gefährbdende Weile dem Schulunterrite entzogen werben. Die 
ung diejes Regul. haben wir den uns untergeordneten Behörden wies 
ı namentlih duch unfere Amtsbl, Bel. v. 7. Febr. 1843 zur Pflicht 
e feitvem von Zeit zu Zeit und auch no jetzt angeftellten Ermittes 
ergeben, dag durch die Vorfchriften des Regul. v. 9. März 1839 
: Fabriten, oder bei Berge, Hütten: und Pochwerken befchäftigten 
Kinder eine ausreichende Yürforge getroffen worden ill. Dagegen 
hiedenen Gegenden unferes VBerwaltungsbez. von K. Landräthen, von 
jowie von geiftl. und Schulbehörben wiederholt und dringend Klagen 
m worden, daß durch die mehr und mehr überhand nehmende Her⸗ 
alpflichtiger Kinder & Belds und Gartenarbeiten, diefe Kinder vom 
zum Herbfte dem Schulunterrihte in einer ihre religiöfe und geis 
ng gefährbenden Weife entzogen würden. Um biefem Uebel, zu deſ⸗ 
29 ſich die Feſtſetzung ber für die Schulverfäumniffe angedrohten 
als ausreichend bewährt hat, wirkfam entgegen zu treten, verorbnen 
d der 88. 11. und 6. Lit. i. des G. über die Polizei = Verwaltung 
1850 (G. &. 1850. ©. 265) für den Umfang unferes Berwaltungss 


6: 

'geber dürfen fehulpflichtige Kinder während der für den Schulunter: 
en Etunden zu Gartens, Feld⸗ und fonfligen landwirtbfchaftl. Arbeis 
Amen, infofern nicht ein fehriftlicher Erlaubnißſchein des Schulinfp. 


tgeber, welche dieſem Verbote entgegen handeln, verfallen für jebes 
3 fie während der für den Schulunterricht fegefepten Stunden bes 
eine Geldftrafe bis zu dem Betrage von Zehn Thlrn. 
jertehenden Vorſchriften wegen Beftrafung ber Shulverfäumniffe 
diefe Polizei:B. nit berührt. . 

Schulinfp, werben von der Abth. umferes Kolleg. für die Kirchenver⸗ 
das Schulweſen mit näherer Anweifung verfehen werben, unter wels 
n ber zu 1, erwähnte Erlaubnißſchein ertheilt und wie in Dringenben 
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Fällen durch Verlegung der Unterrichtsſtunden bie Beſchaͤftigung ber Schullindt 
bei Feld⸗ und Gartenarbeiten arla guert werden darf. 
Magdeburg, den 31. Ian. 1852. 
Königliche Begeung, Abtheilung des Innern. 
(Min. BL. d. i. ®. 185 


7) Begleitung von Hauftrern. !) 

Diefelbe ift verboten: 

a) durch $. 13. des Regul. v. 28. Aprit 1824 über den Gewerbt 
betrieb im Umherziehen und insbef. das Hauſtren. (G. ©. 1824. ©. 1% 

0. Dloße Begleiter zum Transport der Waaren ober zur Wartung des 6 
fpanns fönnen die Reg., nach den Umftänden und ihrem pflichtmäßigen Graf 
bewilligen; jedoch müflen auch diefe in dem Gewerbeſchein benannt umd 
und bürfen unter einen Umſtänden Kinder vor vollendetem 14. Jahre, es fei m 
ter welchem Vorwande e8 wolle, mit umher geführt werben. 


b) Soieberholung und nähere Beflimmung dieſes Verbotes erfolgte: 

«) dur C. R. der Min. des I. u. d. P. (v. Schudmann) und U 
Fin. (v. Mo) v. 17. März 1827 (9. XI. ©. 207), 

wonach es feinen Unterfchiev macht, ob von den eigenen Kindern de 
Konzefflonirten oder von fremden die Rede ifl, und ald Motiv des Berk 
te8 angeführt wird: 

ber allg. Zweck ift, baß die Kinder dem Unterrichte in ber. Schule nicht m 
zogen, en nit von Jugend auf an eine vagabondirende Lebensweife gewiß 
werden ſollen. 


A) vurch MR. der Min. des I. u. d. P. u. d. Sin. v. 18. Aug. I 
(Min. BL. d. i. ®. 1840. ©. 316); 

) 8 E R. ver Min. d. Fin, u. des I. v. 19. Juli 1847 (Ri 
Bl. d. i. V. 1847. ©. 240); 

9 indbefondere mit Berug auf die Führung blinder Muſiker: R. de 
Min. der ©. U. u. M. Ang. und des I. u. d. P. v. 18, Juli IR 
(A. XX. ©. 389); 

&e) mit Bezug auf umberziehende Mufltgefelfchaften: durch R. im 
Min. des I. u. d. P. und d. Fin. v. 30. Mat 1839 an die Meg. zu Kin 
ten (9. XXI. S. 706), — durch R. derf. Min. v. 21. Nov. 1839 a 
die Meg. zu Köln (A. XXIII. S. 911) — und durch R. derſ. Min. v. B 
San. 1840 an die Meg. zu Potsdam (Min. Bl. d. i. V. 1840. ©. 55). 

Vergl. auch Polizei⸗V. ber Meg. zu Merfeburg v. 7. Juni 184466 
(Min. Bi. d. i. 3. 1844. ©. 226.) 

I mit Bezug auf untberzießende Schaufpieler durch C. R. ver Au 
es I ‚ud. B. und der ©. U. u. M. Ang. v. 20. Mai 1842 an finwl 

RK. Oberpräf. (Din. Bl. d. i. V. 1842. ©. 230) und dur R. ter RAin 
Fin. und des 9. v. 29. Febr. 1844 (Min. Bl. d. i. V. 1844. E. 77). 

3) mit Bezug auf Kunftreiter, Seiltänger ꝛc. durch M. der Min. ie 
3. und d. Fin. v. 31. Mat 1827 (U. XI. S. 476). 

c) Sorge für die zurüchleibenden Kinder hauſtrender Eltern. 

N. des Min. des I. u. d. P. (v. Schudmann) v. 9. Dee. 1831 ut 
die # Des zu Muͤnſter. 

e K. Reg. hat indeg in biefem, wie in jebem andern Kalle, mo bit 
Gheleute — umherziehen, darauf wachen zu laſſen, daß ihre Kinder inwb 


« 


nn 





1) Vergl. v. Rönne, die Gewerbepoligei des Preuß. Staats Bd. 2. &.M 
fg, ©. 396 fig. — Auch in Baden eriftirt ein Verbot, und werben nad) rar, 
in Nebereinftimmung mit dem . Baierfhen Min. des I., Sem Großh. Bad. Ra 
des I. erlaffenen C. R,, alle ausländifhe Hauffrer, wenn bief. ff ſchulpflichtige e Ki⸗ 
der mit fi führen, an ber Grenze zurüdgewiefen. Stantsanz. 1854. ©. 3 
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ven bei anflänbigen Leuten untergebradht, von biefen nicht allein erzogen, fonbern 
ich zur Säule angehalten werben, und, infofern dies nicht gefhieht, ſolchen Che⸗ 
uten bie Erneuerung der Bewerbfcheine zu verfagen. 

(8. XV. ©, 821.) 


d) Ausnahme von dem DBerbote für Ausländer. 


Denfelben ift die Mitnahme eigener Kinder geftattet durch 

a) daB oben sub b. «. angeführte 6. R. v. 17..März 1827. 

1. Auch bei Ausländern wird bie in Rebe flehende Beſtimmung feftgehalten 
den müflen, daß fie Kinder unter 14 Jahren für ihr Gewerbe auf feine Weife 
sugen bürfen. Bei den Ausländern wird indefien nadhgegeben, daß fie die eige⸗ 
u Kinder unter 14 Jahren bei fi behalten, die dann im Paſſe, aber nicht im 
ewerbfdeine zu erwähnen find, da nicht abzufehen if, wo fie fonft, wenn fie 
mal on anbe zu ihrem Gewerbe verflattet worden find, 'mit ihren Kindern 

en follen. 


Pe das R. des Min. des J. u. d. P. v. 31. Mai 1827. (A. 


IV. Schulferien. 


In ver zmedmäßigen Vertbeilung der Schulferien liegt ein wirffames 
Ktel zur Verhütung der Schulverfäumnijfe. Die Borfchriften darüber 
den deshalb hier eingereiht. Diefelben find indeſſen meift provinzieler 
m Tofalsı Natur, weil eben vie Beräcdfichtigung der Iofalen Verhältniffe 

war. 


4) Die allgemeinen Grundzuͤge der Ferienordnung, in welchen die mei⸗ 
# einzelnen Borfchriften darüber zufammentreffen, find: 

Ausfall ver Schule an den drei hohen Feſten mit Einſchluß der Vor⸗ 
ende und eined oder einiger nachfolgenden Tage; ſowie 

4 bis 6 Wochen Exnteferien, deren Vertheilung in der Hegel in die 
inde ter Lokalbehoͤrden gelegt ifl. 

Abgeſehen Hiervon kommen noch Ferien zu Jahrmärkten, beim Schul- 
men u. a. m. vor, und eben fo ift es ziemlich allgemeine Negel, daß in 
FJ Woche zwei Nachmittage (Mittwoch und Sonnabend) ſchulfrei 


Zu pergiechen ſind hierüber: 
a) $. V. der Merfeburger Inſtr. v. 1. mir 1822 (f. o. S. 466); 
£) 8. 9. der Bumbinner Inftr. v. 18. Nov. 1829 (f. o. ©. 469); 

) $ 28. der DB. der Neg. zu Marienwerder v. 1. Juli 1828 (f. o. 


); 
Ds 7. des Publ. der Meg. zu Köslin v. 7. Sept. 1821 (T. oben 


. ’ 
2 —8 des Erlaſſes der Reg. zu Magdeburg v. 12. März 1852 (f. 
a ©. ; 

D 2. der Meg. zu Bromberg v. 28. Sept. 1824 (Amtebl. 1824. ©. 
4. — Fürftenthal, Br. 1. S. 405); 

n) D. der Meg. zu Königöberg v. 26. Ian. 1825 (Amtebl. 1825. ©. 
. — Fürftenthal, Bd. 1. S. 407); 

I) DB. der Meg. zu Stralfund v. 11. Sept. 1833 (Amtebl. 1833. ©. 
7. — Bürftenthal, Br. 1. ©. 413); 

J 5 N. der Meg. zu Potsdam v. 26. Febr. 1834 (A. XVIII. ©. 725) 
DB, derf. Meg. v. 19. Febr. 1839 (Amtsbl. 1839. S. 77); 

x) V. der ed au Minden v. 20. Sept. 1840 (Amtsbl. 1840. ©. 358, 
: Ram. Zeit. ©. 1185). 


2) Serien - Ordnung des Ober » Präfldenten (v. Merckel) v. A. Iunt 
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den , fi fämmtliche Elementar » Schulm in ver Provinz Schle⸗ 
en, ! 


Es haben bisher in den brei Meg. Bez. der Brov. Schleflen in Anfehung te 
Ferien in ben evang. und kath. Elementarſchulen theils von elnanber abweidente, 
theild den gegenwärtigen Verhältniſſen nicht mehr ganz angemeflene Vorſchrifter 
gegolten, wodurch mancherlei Nachtheile für den Sugendunterricht und fontig 
Uebelftände herbeigeführt worden find. ) Um biefe zu verhüten und bie nötbıge 
Vebereinftimmung auch in diefer Schulangelegenheit zu bewirken, werben hierdurqh 
für alle Elementarfchulen in ter Prov. Schlefien, ofne Unterfchieb ber Konfeifion, 
und mi Aufhebung der früheren, dieſen Gegenſtand betr. B., folgende Ferica 
eſtgeſetzt: 

2) Die Weihnahtswohe vom Tage vor dem Feſte an bis zum Tage nad 
dem Neujahre, fo daß die Schule ben 23. Dec., und wenn diefer auf ein 
Sonntag füllt, den 22. Dec. gefchloffen und den 2. Jan., ober wenn bien 
ein Sonntag ift, den 3. Ian. wieder eröffnet wird. 

2) Die Ofterwode, vom grünen Donnerftage an bis zum Mittwoch nad hen 
Feſte, als an welchem Tage die Schule wieder anfängt. 

3) In Ber inafiwoße, der Tag vor und der Dienflag und Mittwech nal 
dem Felle. 

4) Gin Tag nad) der jaͤhrlichen Schulprüfung. 

5) Der erſte Tag jedes — in den Städten ; in den Landſchulen fr 
det Fein folder Berientag fait. 

6) Zur Zeit der Ernte auf dem Lande und in den aderbautreibenden Stähle 
im Ganzen vier Wochen, nit der Maaßgabe, bag ein Theil diefer Yerin 
in die Zeit der Getreiveernte, der andere Theil, je nach dem örtlichen Be 
dürfniffe, in die Zeit der Kartoffelernte oder einer andern landwirtäfdaf: 
Iihen Hauptarbeit falle, wohin namentlih das @inlegen und Ausgrais 
der Färberöthe und der Runfelrüben, das Pflanzen, Behäufeln und Abblab 
ten der Tabadsftauden und in manchen Dörfern an der Ober das Abi 
den und Schälen der Weidenruthen zu rechnen ift. 

Die Theilung diefer Werien bei ß wird dem Ermeſſen der Schulrerie 
ren und Schulvorfteher, mit Rüdfiht auf die örtlichen Verhältniffe ¶d 
unter Zuftimmung der K. Superint., resp. Kreis-Schulinſp. überlaflen, je 
doch darf der Zeitraum von vier Wochen in feinem alle überfchrike 
werden. 

7) In folden größeren Stäbten, deren Bürger feinen Aderbau treiben, Ka 
fatt der Ernteferien vierzehn Tage Hundstagsferien geilattet, wofür MM 
ftädtifhen Schul: Deput. nebit den Reviforen, unter Zuftimmung bed ki 
K. Superint., resp. Kreis:Schulinfp , die Zeit näher zu beftimmen haben 

Daß fümmtlihe Schulen an den Sonntagen und den gemeinfcaftliden 
Beiertagen, die fatholifhen Schulen auh an den beitehenden beſonden 
Feiertagen ihrer Konſeſſion gefchloffen bleiben, verſteht fi von felbü. Ah 
mag es bei den herfömmlichen ſchulfreien Nahmittagen am Mittwech am 
Sonnabend no ferner verbleiben, falls nicht Hinfichtlich derf. für einzelm 
Ortſchaften wegen befonderer Berhältniffe ein Anderes verfügt werten nk 

Bei diefer Beflimmung der Dauer der verſchiedenen Ferien wird jetch 
noch befonders feſtgeſetzt: 


1) Dies iſt die neueſte unter den im öffentlichen Sammlungen rezipirten de 
rienordbnungen, und aus diefem Grunde hier zum Beifpiele gewählt. 

2) Bergl. $. 39. sub c. des fath. Schulregl. für Schlef. v. 1801, f. o. in Th. J. & 
156. — Durch R. v. 26. Nov. 1825 (A. X. ©. 92) fepte das Min. der E. I 
“u. M. Ang. jet, daß die von der Reg. zu Breslau für evang. Schulen gegebent 
Terienordn. v. 27. Nov. 1524 (Amtsbl. 1824. S. 430. — Fürfienthal, 3. 1. 
©. 306) au auf die fath. Schulen angewendet werbe, jedoch fo, daß in I 
Weihnachts, Oſtern⸗ und Pfingitferien der Kirchenbefuch, zu welchen die Schula 
verpflichtet find, nicht ausfalle. 

Gine ähnliche Ferienordn. gab ſodann bie Meg. zu Oppeln durch Bull. v t 
Bebr. 1826. (A: X. ©. 92.) 
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a) daß während dieſer ſchulfreien Zeit und namentlich in bee warmen Jah⸗ 
reszeit die Heinen Reparaturen an den Schulhäufern, als: Ausweigen, 
Ausheſſern und Sehen der Defen, Ausdielen des Fußbodens und Aus: 
befiern der Fenſter fowohl im Schullofale, als in der Wohnung des 
Lehrers vorgenommen werden müflen; 

b) daß überall, wo ber Lehrer nicht durch firirtes Gehalt, fondern dur 
Schulgeld befoldet wird, ihm ſolches ununterbroden und unverfürzt au 
in den Berien zu zahlen if, und 

ce) baf in den Weihnachts⸗, Oſter⸗ und Pfingfiferien der Kirchenbeſuch, zu 
bem die Schuljugend verpflichtet ift, nicht ausfallen barf. 

In den Säulen der Heinen Aderftäbte und auf dem Lande muß 
aber auch in den Sommermonaten die gefeglihe Stundenzahl, einfchließs 
fi einer mindeftens zweiflünbigen und in den Morgenflunden abzuhals 
tenden Hirtenfäule, ;a lange biefer Nothbehelf überhaupt noch noths 
wendig fein wird, alltäglich) inne gehalten werben... Die nähere Anords 
nung bierfür mag nach den örtlichen Verhaͤltniſſen den K. Superintend. 
resp. Kreis: Schulinip. im Binverftändniffe mit den Schulreviforen und 
Borftänden überlaffen bleiben. 

Bon den K. Superint. und Kreis» Schulinfp., ingl. von den Schulreviſoren 
ib ben fäbtifhen SchulsDeput. und den Schulvorftänden wird erwartet, daß fie 
fe B. genau beachten und insbef. jede Ueberfchreitung ber Beriendauer verhüten 
mben, wogegen eine Verkürzung derf. zum Beſten des Unterrichts hierdurch kei⸗ 
— ** — fein fol. 

DL. b. 1.8. 1841. S. 170.) 

8) Insbefondere über die Berien bei Stadtſchulen beflimmt 

Das 6. R. des Min. der ©. U. u. M. Ang. (v. Altenflein) v. 4. 
mi 1824 an fümmtl. KR. Meg. (ausfchließlih der Rheinprovinz und 
ettin), betr. die Anordnung der Ferien in den Stadtfchulen. 

Der 8. Reg. wird hierneben (a.) Abfchrift einer öffentl. Bel. der K. Reg. in 
kettin, bie Ferien in den Gtabtfhulen betr., mit der Aufforderung zugefertigt, mit 
erũckſichtigung der provinziellen Berhältniffe und Bebürfniffe die Ferien in ben 
kabtfchulen ihres Bezirks, falls ſolches noch nicht geſchehen fein follte, auf eine 
mliche Weife, wie die K. Reg. in Stettin gethan Hat, zu reguliren, und die bes: 
Kige zu erlafiende Bel. zur Prüfung und Genehmigung hieher einzureichen. 

a 


‚Belanntmadung, 

Um in die Anorbnung ber in den Stadtſchulen unteres Verwaltungs⸗Bez. üb⸗ 
ben en eine gewifle Sleichförmigkeit zu bringen, und zu verhüten, daß in 
fer Beziehung feine Willführ eintrete, wird — im @inverfländniffe mit dem K. 
peu. Konſiſt. und mit höherer Genehmigung — für den biesfeitigen Reg. Bez. 
ermit a a feftgefegt: 

Die geiegl. Ferien follen — außer den Sonn: und Befltagen und ben ſchul⸗ 
Bien Radmittge der Mittwoche und Sonnabende — fein: 

A. in den Heinen und mittleren Stäbten 

1) die Weihnachtswoche von dem Tage vor Weihnachten bis zum Tage 
nad Reujahr; 

2) die Oſterwoche vom grünen Donnerflage Bis zum Mittwoch nad) dem 


eſte; 
3) in der Pfingſtwoche der Tag vor und die beiden Tage nach dem Feſte; 
4) der Tag der Icheligen Schulprüfung; 
5) der erſte Tag des Jahrmarktes; 
« 6) zur Zeit ber Ernte: Ä 
1) in den Kinders und Grundſchulen acht ganze Tage und acht Nach⸗ 
mittage; 
2) in ben „Rnaben; und Maͤdchenſchulen der mittleren Stäbte vierzehn 
anze Tage. 
B. Sinfihtlic er Schule in Stettin ift mit Rüdfiht auf die örtlihen Vers 
haͤltniſſe eine befondere Verf. von uns erlaffen worden. 
Diefe Schulferien dürfen unter Feinerlei Vorwand verlängert noch weniger 
zae eingeführt werben. Den SchulsDeput. wird aber überlaflen, mit Zuziehung 
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der Schulreftoren für die Ernteferien die Zeit ber ſtrengſten Welbarbeit und de 
günftigften Witterung zu wählen. 

In diefe Hauptferien find alle Ausbefferungen und Bauten im Schulgebande 
wie alle Arbeiten, welche den Unterriht flören würden — fomit auch das Auswei⸗ 
Ben der Lehrzimmer — zu verlegen. 

Obgleih in Städten die Schule das ganze Jahr hindurch gehalten werhn 
fol, fo wollen wir doch nachgeben, daß in den Fleinen Landflädten bei Ancrbnau 
des Unterrichts für das Sommerhalbjahr auf diej. Kinder, welche ihren Eltern ie 
den Feld- und Gartenarbeiten unentbehrlih find, befondere Rüdfiht genommn 
werde, fo daß denf. von den feftgefeßten Schulftunden, nad den Umpftänden zw 
oder drei Stunden täglich erlaffen werben Fännen. 

Dazu Haben aber die Eltern und Vormünder bie Erlaubnig jebeemal wen 
fiens vierzehn Tage vorher bei der Schul» Deput. befonders nachzuholen. Di 
muß in einer ordentl. Berjammlung die einzelnen Anträge forgfältig prüfen, fen 
diesfülligen Beichlüffe dem Superint. der Synode zur Genehmigung vorlegen m 
hierauf den Lehrern beim Anfange des Sonmerhalbjahres ein genaues Berzeihaf 
der Kinder, welchen eine ſolche Erlanbniß entweder für den ganzen Sommer, ob 
nur gewiffe Monate und Wochen ertheilt worden ift, zufertigen, Damit bies in ta 
Schulverfäumnißliiten gehörig bemerkt werden könne. Alle übrigen Kinder mis 
alle öffentlichen Lehrftunden au den Sommer hindurch ordentlich befunden. Ah 
auf jene Kinder, für welde der Unterricht auf eine: geringere Stundenzehl ie 
fhrinft werden if, leiden übrigens die gefebl. Beflimmungen und die Verſäuntiß 
firafe, Hinfihtlih ihres Schulbefuhs, Anwendung. Abändgrungen und Berlegug: 
der Unterrichtsſtunden dürfen ohne Anzeige bei der Schuls Deput. und chne Be 
nehmigung des Superint. der Synode nit geflattet werden. 

(2. VIII. S. 452.) 


Zweites Kapitel. 
Schul-Einrichtung. 


In dieſes Kapitel ſind die Vorſchriften über die Anlegung neuer ml. 
die Trennung beftehenvder Schulen, fowie die über die Schulgelafle m 
die Schulinventarien aufgenommen worden. 


I. Errichtung neuer oder Trennung beſtehender Schulen 


Diefelbe kann freiwillig mit Etnverfländniß aller Betheiligten und Ge: 
nesmigung der Meg. oder auf Verfügung der Meg. erfolgen, und if nee: 
wendig 

1) bei Ueberfüllung der bisherigen Schule, 
2) für folche, tie von ter Schule in zu großer Entfernung wohnm : 

Eine allgemeine Verordnung hierüber ift nicht vorbanten, tayıy® ! 
finten ſich die aufgeftelten Grundfäge in verfchiedenen Provinzialgeſcha 
ausgeſprochen. 

a) Hinſichtlich der Entfernung vom Schulort ſtellte dab fatal | 
Schulregl. für Schleften v. 1765 8.12. (f. o. in Th. J. S. 133) die Regel auf, def 
Teine zur Schule gemwiefene Gemeinte von derfelben weiter ala 4 (im Or 
birge 4) Meile liegen dürſe. Für entferntere war die Errichtung ne. 
Schulen befohlen. Bergl. auch 66. 26. fig. des Megl. von 1501 (. 
o. in Th. 1. ©. 154). 

b) Eben fo nimmt das Regul. für Neuvorpommern und Rügen & 
29. Aug. 1831 Art, 1. und 2, (ſ. oben in Th. I. ©. 128) ale bödfe zu⸗ 
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Ige Entfernung des Wohnorts der Kinder von der Schule 4 Melle an, 
» verlangt, daß einem Lehrer nie mehr als 100 Kinder zugemwiefen 
d 


en. 

€) Die ausführlichſten Vorſchriften über die Trennung mehrerer zu 
g Schule vereinigten Gemeinden ($$. 50. 51.) über ven Anfchluß einer 
neinde an eine beſtehende Schule ($$. 52. 53.), über die Errichtung 
er Schulen ($. 54.) und insbeſondere über tie Sorge für das Schul» 
Krfniß der Anwohner auf gutsherrlichem Lande (66. 55 — 62.), fowie 
niger Kolonien und neuen Gemeinden (66. 63—65.) enthält die Schul- 
s. für die Prov. Preußen v. 11. Dec. 1845 (f. o. in Th. J. ©. 111 fig.). 

d) Ueber die Vermögensverhältniffe bei derartigen Errichtungen und 
mungen von Schulen vergl. auch ten folgenten Abfchn. vom Schul- 


1. Scäulgelaß. !) 


Die Sorge dafür, daß gefunte und zwedimäßige Schulgelaffe vorhan- 

find, Liegt hauptfächli den Schulvorfländen und Schuldeput. ob. 
* die Inftr. für dieſelben im 1. Abſchn. von der Aufſicht, ſowie das 

eb. Publ. v. 13. Mat 1820 Nr. 2. (f. oben S. 586.) In diefer Be⸗ 
nung werden folgende Anforderungen geftellt: 

1) Geſundheit des Gebäudes. 

a) Lage der Schulfluben gegen Morgen oder Mittag. 

a) Publ. der Meg. zu Pofen v. 9. April 1828, betr. die örtliche An» 
ung der Schulftuben. 

Die Lage der Schulſtuben gegen Abend ober Mitternacht it der Geſundheit 
Kinder, welche 6 Stunden des Tages in berf. zubringen, in ſofern ſchaͤdlich, 
We Sonnenſtrahlen nit in diefe Stuben dringen, und die Feuchtigkeit, fowie 
Yusdünftungen ber Kinder aufzehren fönnen, was auch dem Gebäude felbft 
n Rachtheil gereicht. 

Es iſt daher von Wichtigkeit, daß künftig bei der Anlage oder Cinrichtung 
er Schulhäufer darauf gefehen wird, daß die Schulfluben entweder nach Mors 
ı oder na Mittag gelegt werben. 

(1. x. €. 415.) 


P) Vergl. die bei dem sub b, folgenden C. R. v. 17. Bebr. 1842 
kndliche Inftr. ©. 5. 

Pl Trodenheit und Wärme des Gelaſſes. 

MN. der Meg. zu Poſen v. 17. Febr. 1842 an fümmtl. Landräthe, 
z. die Ausführung von Schulhausbauten. 

Mängel in der Bauart der Schulhäufer haben uns veranlaßt, die Inftr. zur 
feitigung derf. zu erlaffen, von welder wir Ew. anf. Eremplare (Anl, a.) zus 
ben. En. werben ſich durch die Dichtigfeit der Sache felbft aufgefordert finden, 
auf zu fehen, daß die Inftr. bei allen Neubauten genau beachtet werbe; zugleich 
x wollen Sie darauf hinwirken, dag auch in den ſchon vorhandenen Schulhäu: 
a, in denen fowohl das Unterrichtszinmer, als die Lehrerwohnung zu Falt ift, 
I Berbefferungen angebracht werden, welche unter 2., 3. und 4. der Inſtr. bei 
sbauten angeordnet find. 


Anl. a. 
Inftruftion für die Ausführung von Schulhausbauten. 
Sehr viele Schulhäufer, befonders auf dem Lande, find in Bolge ihrer Baus 
en Konſtruktion fo kalt, daß ſowohl die Wohnungen für bie Behrer und ihre 
milien in denſ. im Winter ungefund, als aud die Klaffenzimmer deshalb der 


1) Die Verpflihtung zum Bau und zur Grhaltung der Schulhäufer, forie 
Aafbringung * Ko M- dazu find im folgenden Abfdn. vom Schulunterhalt 
geRellt. 


Squlmtſen. U. al 
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unbeit ber Kinder And. Die Halle in dem Rlaffengimmern iſt ein 

Yehauiges Qlanenp bee waclakpigen Ebulinge im Dh, Me ya © 

der Dahrenet: me der Unterrigt am vollitänbigiten exiheilt werbem umd am mief 

6. 

HA ah uebelſtande dor 
dem Baue der Schu 

1) Da, wo taugfiher Lehm vorhan! 


im Fochwerk ans; 
ne) Ser Reken take 
einfließen, auf ber innetn. 
bis 3 Boll Stärke, belegt werden. Um bieje Lang, 






gatten be 
Sinfteid 
gegl 


4 

J derlichen Züge, ſondern Re müfen an einer angemeflenen, Gt 
—A von Radeln, mil Zügen ar 
Raudröhren, in eh briger Größe ausgeführt werben. 

5) bie Shulzimmer fa ien in freißehenben —— ne 

der Rorbfeite gelegt werben. Bo bies Unpermeiblich ift, 
feite feine Senfter anzubringen, went bie Schuliube won eier ob 
wei andern Seiten das nöthige Licht ea — 

— 

"gänge zu denfe, noch kLuſtzuge unter dem Wußboben amgelegt werdm; 
Kelır find hr unter Yen Hauesflur oder unter der Speifekmmer 
Lehrers anzubringen. 

N) Da fih wohl in allen Schulgemeinden Männer finden, welde nit 
Teilnahme für das Schulweien, fondern auch N und i 
im Bauen Haben, fo müflen bieje überall für bie. Mitbeauffichtiguns 
Zeitung des Baues gewonnen und;zu Ditglievern ber Baustommilfien 
wählt werben. 

a tie gi tung unt das Sqhaliſen 

. Rei . für FE ung und das Schulwef 

(Min. u. 18. 1842. ©. 65.) 2 

©). Inbefondere Dielung des Fußbodens. 

@) Publ der Meg. zu Stralfund v. 9..Oft. 1821, Betr. die 
in den Schulftuben auf dem platten Lande, 

Da in fehr vielen Schulſtuben auf dem platten Lande bie Wufhöben ml 
SHflafert find, biejes Aber nit mur mandje Unfauberfeit zur olge bat, I 
aud) felbR der Gefundheit der Kinder bei Falter und feuchter Witterung mdd@ 
werden lann, fo erwarten wir von ben fümmtlichen Privatpatronen und & 
and — u Bitten es in unferm Dun Ben 2 fie mi 
jemül in werben, biefem Webelftande bert, wo er indet, abzußelfen. 
a. V. 6. 886.) * ' 


15) Bet, das Publ. der Reg. zu Könlgeberg v. 26, Oft: NIET, 
1. unten sub 5. * 


2) Flachenraum der Schulgimmer. 
@) ®. des Min. der ©. U. u. M. Ang, Unter.» Auf, 0 Mo 25 
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Iug. 1828 an vie 8. Meg. zu Merfeburg, betr. den in Schulzim« 
: jedes Kind zu rechnenten Hlacyenraum. 


K. Reg. wird auf den Ber. v. 24. Maid. 3., betr. den Flächenraum 
Izimmer bei Erbauung von Elementarfhulhäufern für ein Schulfind, ers 
ß nach mehrfachen Verhandlungen mit der K. Ober: Baudepnutation über 
genftand, ein Raum von 6 Duadratfug für jedes Kind, mit Binrechnung 
ellien, Tifche ac. bei einer Dorffchule, als der richtige Durchſchnittsſaß 
worden if. 

bei ift indeſſen vorausgefebt, daß mindeſtens die Hälfte der Schulkinder 
yaler find, und dag daher eine Berminderung des obgebacdhten Raumes 
Quadratfuß ftattfinden fönne, wenn mehr als bie Hälfte der Schülrr 
zen Kindern befteht, welche noch feinen Unterricht im Schreiben erhalten. 
5 jedoch als zweckmäßig erwiefen hat, Lefen und Schreiben gleichzeitig 
n, und daher der Fall eintreten fann, daß mehr als die Hälfte der Schüs 
inzelnen Bällen vielleicht die ganze Schüulerzahl mit Schreibenbungen bes 
vird, fo wird eine Verminderung des als Regel feſtſtehenden Flächenraums 
sadratfuß nur in feltenen Yällen zuläffig fein, und es müflen die Gründe 
yen Abweichung bei Anfertigung der Bauanſchläge und der Erläuterungs: 
ıng jedesmal beflimnt angegeben werten. . 

ihts der Projekte zu Schulhäufern bezieht fi) das Min. auf die gegebes 
K. Reg. unterm 30. Juli 1821 zugefertigten Normal : Borfchriften, und 
ur noch, baß bei zu großer Anhäufung der Kinderzahl, fowohl die Ans 
vorläufig zu großen, jchwer zu erwärmenden Schulitube, als der baldige 
des Haufed füglih vermieden werden fann, wenn ber Baubediente bei 
f diefe Wahrfcheinlichfeit aufmerfjam gemaht wird, um feinen Entwurf 
nzurichten. 

Erweiterung der Schulgelaffe kann nöthigenfalle durch Einziehung anflos 
ammern, oder durch Anbau an der Giebelfeite des Schulhaufes bewirkt 


» den, der K. Reg. mitgetheilten Normalzeihnungen. zu Landſchulhäu⸗ 
ſt die erfle und leichtete Art der Erweiterung nur ausführbar in dem 
re. I, und bei dem 1. Klaffenzimmer des Haufes Nr. VI. der Zeichnung; 
iegt aber in den meiſten Fällen feiner Schwierigfeit, eine folche Unorbs 
treffen, daß die Erweiterung möglih wird. Es veriteht ſich jedoch, daß 
iefe Weife eingezogene Kammer, in fofern fie unentbehrlich ift, durch weis 
bau des Dachraumes, ober in einem Fachwerkshauſe Durch Anlage eines 
llers erfeßt werden muß. " 
Erweiterung durd Anbau iſt thunlich nah den Normalsgeihnungen Nr. 
V. und V. (wo es jedoch auf die Anlage eines 3. Klaffenzimmers ankom⸗ 
de) und Nr. VI., wenn nur das Haus fo geftellt wird, Daß der Fünftige 
nem andern Gebäude ſich nicht zu fehr nühert, welches auf dem Lande 
vermeiden fein wird. 

nah ift in vorfommenten Baufällen zu verfahren, und bei allen Schul: 
zu verfügen, daß alle Verhältniſſe, melde auf die Größe der Schulftuben 
yaben, jedesmal vor der Veranſchlagung feſtgeſtellt, auch die Baus 
danach inftruirt werden. 

Xil. S. 688.) 


Vergl. die Vorſchrift v. 9. März 1832 für Berlin 6. 22,, woſelbſt 
ratfuß Flaͤchenraum für jeres Kind, und eine Höhe des Schulzim« 
n 9 Buß gefordert wird (f. eben ©. 379). 

Eventuelle Mietbung zmedmäßiger Gelaſſe. 

pl. ter Meg. zu Düffeleorf v. 10. Juli 1817, betr. die Miethung 
Biger Schulgelaffe. 

die Nachtheile hinwegzuräumen, welde für Geiſt und Körper der Schul⸗ 
araus entitehen, daß ber öffentliche Unterricht in zu engen, bunfeln, nies 


® 
Diefe Zeichnungen find nicht öffentlich mitgetheilt. 
41* 
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drigen, dumpfen, kurz in ungefunden und unheiteen Gelaſſen ertheilt wird, fel 
wir hierdurch Folgendes feſt: 

"Wo die vorhandenen Echulhäufer in gebachten Beziehungen von entidiel 
ſchlechter Beſchaffenheit find, und auf baldige Erbauung neuer nicht zu rechnen 
ta find unverzüglich zweckmäßige Schulgelaffe zu miethen: Die den Bbürgerlid 
oder firchlihen Gemeinen hiedurch erwachſenden geringen Mebrausgaben dü 
gegen den großen davon zu erwartenden Gewinn für bie Bilbung der Jugend u 
in Anfchlag gebradht werben. 

Demnach erhalten die H. Landräthe ben Auftrag, unter Zuziehung ber 
Schulpfleger, Ortsgeiſtlichen und Schulvorfieher, über bie in Rede ſtehhende © 
die nöthigen Verhandlungen fofort einzuleiten. 

Sollten hier und da die Betheiligten über die Beflimmung, ob ein Schul 
von entishieden fchlechter Beichaffenheit fei, ſich nicht vereinigen können: fo u 
ein Bauverfländiger zu Rathe zu ziehen, und nah Umfländen der Fall uns 
Entſcheidung vorzulegen fein. 

Bis zum 1. Oft. d. I. erwarten wir Berichte, ob und wie biefer Berfägı 
genüget worden. 

(A. 1. 9. 3. ©. 89). 


4) Reinerbaltung und Lüftung der Schulſtube. 

Die Sorge dafür liegt ten Lehrern ob. 

«) Publ. der Meg. zu Stralfund v. 30. Sept. 1818, betr. die Ad 
haltung ter Schulftuben. 

Da wir ungerne bemerkt haben, daß es Hin und wieder in ben Gähullchn 
fowohl in den Städten als auf dem platten Lande, an der nothwendigen Re 
keit gebricht, welche bie Berüdfihtigung der Gefunbheit ber- Kinder in im 
macht, fo beflimmen wir hierdurch, daß die Wände der Schulfluben jährlid amt 
abgeweißt, die Fußböden und Thüren flets reinlich, die Feuſter aber Har un NE 
gehalten werden follen, und machen es den Magifträten und Schularchaten, fan 
den H. Landräthen, Superint. und Predigern zur Pflicht, die Beranflaltungs 
treffen und darauf gu fehen, daß dieſer Verf. fixenge nachgelebt werde. E 
auch die Privatfchulen in den Städten diefem Geſeße unterworfen, und wir 
den ſtaͤdtiſchen Volizei:Behörden auf, darüber zu wachen, daß bie Lehrer 
nachfommen. Sind die Schulzimmer feucht, fo find zweckmaͤßige Anflalten ja ib 
fen, daß die Luft in ihnen gereiniget werde. Den Lehrern aber gebührt et, 
auf zu fehen, daß die Tifhe, Bänke und Schulgerathſchaften nicht befchmapt, ⸗ 
frigelt, zerfchnitten und fonft befhäbiget werden, fowie auch ihnen, falle sidt I: 
fondere Perfonen verfaffungsmäßig dazu beftellt find, obliegt, bie Reinigung ME 
Fußboͤden ꝛc. befchaffen zu laffen. 

(2. II. ©. 1064.) 

P) Ein Publ. der Meg. zu Potstam v. 14. Dee. 1834 (Kın 3b 
1835. ©. 2.) beflimmt, daß die Schulftube a) jährlich einmal geweiß 
b) treimal gefcheuert, c) wöchentlich zweimal gefegt, d) daß alles © 
geräth nach beendigtem Unterricht wieder in Ordnung geftellt, ſowie e) 
tie Schulftube wieder gelüftet werde. 

y) Vergl. das C. MR. der Meg, zu Trier v. 10. Aug. 1856 iu ⸗ 
genten Kapitel Tit. 1. sub III. a. 

d) Das Cirk. der Meg. zu Münfter v. 21. Aprit 1838 verlangt Ir 
fans tägliche Neinigung und Lüftung. (Ram. Zeit. 1838. ©. 1230.) 

e) Vergl. 6. XXI. der Merfeburger Inftr. für Lebrer v. 1. 
1822 (f. oben ©. 466) und $. 7. der Gumbinner Inftr. v. 18. Not. | 
(1. oben ©. 468), ſowie das nachfiehend sub 5. gegebene Publ. ter 
Meg. v. 22. Aug. 1819, 

5) Verbot, das Schulgelaß zu andern Zwecken, als zum Um? 
richt, zu benugen. ! 

@) Publ. der Reg. zu Gumbinnen v. 22. Aug. 1819 über den be 
brauch und die Einrichtung Mr Klaffen in Land» und Stadifgulm | 


Mir Haben aus mehreren amtlichen Anzeigen in Grfahrung gebraät, wir 
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ı wielen Kirch⸗ und andern Dorfſchulen, ja auch noch in einigen 
ntarfulen, von den Lehrern zu ihren Privatzweden benupt wers 
ene ein Theil ihrer Dienftiwohnung, daß fie daher mit allen mögs 
1 angefüllt, und in ihnen alle mögliche Häusliche Geſchaͤfte bes 
o daß felbige mehr den Anblid ſchmutziger Wirthichafte: und Ges 
reinlicher Lehrzimmer für die Jugend gewähren. Diej. Lehrer, 
hen Mißbrauch fi erlauben, ſcheinen noch nicht daran gedacht zu 
? fe feldft nur der Jugend wegen angeflellt find, fo aud das 
bes Lehrzimmers wegen erbauet, und bie darin befindlide 
ohne jenes ganz überflü if, daß das Lehrzimmer, buch 
—— und freundliche @inrihtung der Sinn für Orbnung, 
fand in der Jugend mehr ale dur wortreihe Brmahnungen 
ihrt, der Unterricht felbft mit weit größerem Erfolge ertheilt, und 
Jugend zur Schule offenbar gepflegt wird, der Jugend eben 
werth fein muß, als die Kirche der Gemeinde den Erwachfe⸗ 
vr nur dann flattfinden wird und Fann, wenn baffelbe nur allein 
den Beſtimmung gebraucht, und von allem fremdartigem Gebrauche 


nen daher hierdurch, 

rall und ohne die geringſte Ausnahme, bei eigener Verantworilich⸗ 
denen die näͤchſte Aufficht hierüber zuſteht, alle Schulſtuben in 
rn Dorfſchulen, ſowie in den ſtädtiſchen Elementarſchulen, in denen 
rau noch etwa flattfindet, fofort von allem Hausgeräth, das nicht 
shulunterrichte erforderlich ift, gereinigt, und fie unter feinen Ums 
ahrend der Schulzeit, noch in den Schulferien,‘ zum Betriebe der 
hſchaft gemißbraucht werden. Diej. Lehrer, weldhe dagegen hans 
5 Befinden der Umflände in eine Strafe von 4 bis 10 Thlr. ges 


r alle Schulſtuben eine der Schülerzahl angemeffene Menge Subs 
en zwedmäßige Binrihtung und Stellung die H. Geihliden, als 
ulauffeher, und in den Etädten die H. Schulinfp. Sorge tragen 
n dazu unbebenflich verpflichteten Schulfocietäten angeſchafft werbe. 
erwiefener Armuth der ländlichen Soriefät find wir zwar geneigt, 
trag zur Anſchaffung derfelben aus Prov. Schulfonds zu geben. 
netheit der Leßtern erwarten wir aber, dag nur in fehr dringenden 
Inträge werden gemacht, und fehr vollfländig motivirt werben. 
ubfellien muß die Schulftube einen Schranf zum Aufbewahren ber 
der zur Schule gehörigen Bücher, Tafeln, Landkarten ıc. haben. 

: Dede und Winde der Schulitube jährlih einmal auf Koſten der 
oder der ftädtifchen Schulfaflen mit Kalk übertündt werden. Da 
Meinlichkeit durchaus erforderlich ift, daß der Fußboden der Schuls 
mit Brettern belegt fei, fo ift hierauf auch überall zu halten. Für 
3e6 Fußbodens, der Subfellien und der Fenſter haben bie Lehrer 
n. Auch müſſen die Fenſter überall mit Befchlägen und Winds 
ein, bamit fie geöffnet werben, und die Schulftuben fo mit frifcher 
»erden Fönnen. Die Anſchaffung diefer Beſchlaͤge ꝛc. geſchieht bei 
n 2437 die Societät ıc. 


ver K. Reg. zu Königsberg v. 26. Oft. 1820, betr. die 
z Schulfluben. | 

in vielen einzelnen Faͤllen dem Uebel abgeholfen ift, fo veranlaffen 
erholt vorkommende Beſchwerden, Bolgendes im Allg. feftzufegen, 
nbi jur öffentl. Kunde, zu bringen. 
Bulk e muß gebielt fein. Der oft feuchte, der Reinlichkeit und 
undheit gleich nachtheilige Lehmboden ift in Feiner Schulftube mehr 


u. 

nilie des Lehrers darf nirgends in der dem Schulunterrichte geweihs 
be wohnen. Die Urfachen bedürfen feiner Grörterung. Der Uns 
iſt eim heiliges Werk, das durch Säuglingegefgrei und Wirthſchafts⸗ 
nicht gefört werden darf. Wäre es dei irgend einer K. Stelle noch 
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der Ball, dag für den Lehrer und feine Yamilie Feine befondere Wohnſtube 

vorhanden wäre, fo muß ties frhleunigit angezeigt werben. 

Scäulpatrene werden demnächſt angewiefen, fpäteftens im nächſten Frühjahre 
diefem nicht Länger zu duldenden Uebelſtande abzuhelien, und die Landrathöämter 
haben auf Lie Erfüllung dieſer Anordnungen zu halten. 

(X. IV. ©. 793.) 

y) Bergl. auch vie oben sub 4. &. angeführten Inftr. und ©. 13. te} 
Negl. von 1765 (f. eben in Th. 1. ©. 133). 

6) Insbeſondere folen Schulzimmer nicht zum Seidenbau gebraudl 
werten. C. R. v. 18. Juni 1827 (f. oben ©. 534). 

8) Auch nicht zu politifhen Verfammlungen: R. v. 4. Mat 184 
(Brandend. Schulbi. Jahrg. XIV. 9. 9. 10.) 

&) und Schulgebäute nicht „zu Waaren » Niederlagen oder irgen 
einem andern Privatgebraudy, 3.2. zur Aufbewahrung von Waaren und Um 
räthen, zum Trocknen von Wäfche auf ven Dachböden“ ıc. R. v. 29. Et 
1809, mitgetheilt und auch für tie weftlichen Prov. für anwendbar erfläd 


tuch R. Ted Min. ter G. 1. u. M. Ang. v. 26. Apıil 1838 an te 


Meg. zu Köln. (A. XXI. ©. 636.) 
6) Entfernung geräuſchvoller Gewerbe von den Schulen. 
Allg. Gewerbe⸗Ordn. v. 17. San. 1845. 
$. 40. Giner befondern Beſchraͤnkung mit Rückficht auf bie örtliche Lage Frb 

ferner unterworfen ıc.: 

b) die Grrichtung ober Verlegung ber Betriebeftätte folder Gewerbe, berm 
Ausübung mit ungewöhnlichem Geräufh verbunden if. Die Betrichetitk 
muß, infofern zur Anlage berf. nicht ſchon nah den Borfchriften ver 55. 
27— 36. die Genehmigung der Reg. einzuholen ift, der Polizeiobrigfet u 
gezeigt werden; biefe hat, wenn in der Nähe ber gewählten Yetriebsiide 
Kirchen, Schulen, Kranfenhäufer ober andere öffentl. Gebäude vorhanden 
find, deren beftimmungemäßige Benugung durch ben Gewerbebretrich af 
biefer Stelle eine erheblihe Störung oder Beläaſtigung erleiden würde, di 
Entſcheidung ter Reg. darüber einzuholen, ob tie Ausübung des Gewerkn 
an der gewählten Betriebsſtaͤtte zu unterfagen, ober nur unter Vebingunze 
zu gejtatten fei. 

(8. ©. 1845. ©. 49.) 


II. Schul⸗Inventarium. 


1) Ausſtattu ng der Schule mit ven nöthigen Imventarienfädk, 


indbefondere 
a) mit Subfellien !), einem Schranf und Wanttafeln. 


@) Publ. ver Meg. zu Gumbinnen v. 22. Aug. 1819 Nr. 2. (he u 


E. 636) und $. 13. ter Inftr. ter. Reg. v. 18. Nov. 1829 (f.c. 6.1IM} 







8) Publ. ter Neg. zu Merfeburg v. 12. Nov. 1822, betr. de W]:- - 


ftellung mehrerer Mängel beim Schulunterricht. 


Es iſt uns ſowehl durch angeiteflte Mevifionen der Schulen, als auf ai 


Wegen bemerklich geworden, daß es in vielen Eulen noch an den zur Bel 
digfeit des Unterrichts in den weſentlichſten Gegenſtänden erforderlichen Lchred 
mangelt. Dahin gehören 1) als Inventarienitüde: Wantfibeln und Lefemalgint; 
ein verſchließbarer Echranf; Hinreichend große ſchwarze Tafeln für den Unt 
im Schreiben, Rechnen, ber Crihographie und im Singen nach Noten ober Aifeki 
eine hinreichende Anzahl von Schulz, befonters Lefebüchern zum Gebraudt 


— 





1) Daß das Holz zu den Subjellien von bem Gutsherrn ober Patron, a 


im Uebrigen verpflichtet iſt, das Holz zum Schulbau zn liefern, nur in Gehe cu 
befonders erwieſenen Rechtes verlangt werben könne, erHlärte das C. 8. % 
Juni 4847 (Din, II. d. i. V. 1847. ©, 269). 


MM. 
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ej. Schulfinber, deren Eltern tiefelben aus eigenen Mitteln anzufchaffen unver; 
dgend find; 2) als Unterrichtsmittel, welche ein jedes Schullind für fih erhalten 
Üte, außer einer Bibel, wovon zu wünſchen ift, taß aud tie Aermſten fie, gleich 
ie das Geſangbuch und den Kutehismus, als Gigentyum befigen und nicht bloß 
16 dem Inventarium der Schnle während des Unterrichts gelichen erhalten möds 
n, ein paflentes ABE- oder Ekementar-Leſebuch, eine Echiefertafel, und Bapier 
nd Feder zum Schönjchreiben. Der Mangel an bergl. Hülfsmitteln iſt ein nicht 
nerhebliher Grund, warum insbejondere ber Glementarunterriht oft nit fo 
vedmäßig und nicht mit fo gutem Grfolge ertheilt wird, wie es von den Schul⸗ 
hrern, au bei einem nur mäßigen Grabe eigener Geſchicklichkeit, zu erwar⸗ 
a wäre. 
Mir machen die Infpeftionen der Schulen unferes Bezirks auf die erwähnten 
Rängel hierdurch von neuem aufmerfjam und fordern fie auf, dafür zu forgen, 
4) dag die Schul-Inventarien durch Anſchaffung ter benannten Lehrmittel, wo 
- 26 daran nody fehlt, ergänzt werden. Diefelben anzufchaffen find, wo nicht 
ein befonderes Herfommen darüber beiteht, zunächſt die Kommunen verpflich» 
tet; und wenn, namentlich was bie nöthigen Lehrbücher anlangt, in ſehr 
armen Gemeinden die Mittel dazu nicht hinreichend vorhanden fein follten, 
fo wird es aufmerfiamen und für das Gedeihen des Schulunterrichts eifrig 
beforgten Schulvorfteheen nicht an Gelegenheit fehlen, bie erforderliche, an 
dh immer geringe Summe hierzu durch freiwillige Beiträge einzelner bes 
mitteltee Schulfreunde zu gewinnen; 

2) daß in jeder Schule ein paſſendes ABEs oder erites Leſebuch allgemein 
eingeführt und jedes Schulfind mit demf., fowie mit einer Schiefertafel 
gleich beim eriten Eintritt in die Schule verschen werde, . Auch Schreibe: 
bücher müſſen alle Schulfinter ohne Ausnahme erhalten, fobald der Lehrer 
fie für fühig erflärt, mit Feder und Tinte fehreiben zu fernen. Die Eltern 
oder Schulkinder find anzuweifen, dieſe und alle übrigen Lehrmittel und 
Bücher nur nad vorgänginer Rüdiprahe mit dem Schullehrer anzufaufen, 
damit bei der Auswahl und Form derfelben kein Mißgriff gefchehe. Die 

» wenigen Grofihen, welche dergl. Unterrichtsmittel Eoften, find für notoriſch 
- Arme aus der Orts⸗Armenkaſſe au entnehmen; den Mebrigen kann, dieſ. aus 
°. eignen Mitteln anzufaufen, unbedenflih zugemuthet werden. 
- Da hiernaͤchſt bemerft worden iſt, daß viele Schullehrer den öffentlichen Uns 
keriht im Echreiben und Rechnen, befonders dem Tafelrechnen, um degwillen noch 

allgemein, und nicht von den früheiten Echuljahren an ertheilen, weil die hö⸗ 
Dem Gäpe des wöchentl. Schulgeldes noch, nach ſonſtiger Weile, von der Grtheis 
wg biejes Unterrichtes abhängig find und manche Eltern daher, um einiges 

Igeld zu erfparen, ihre Kinder am Schreiben und Rechnen entweder gar nicht, 
Be doch nicht frühe genug Theil nehmen laffen wollen; fo wird hierdurd) wies 
weholentlich verordnet und anbefohlen, das beftchende Schulgeld überall fo zu res 
Märten, daß die höhern, zeither für die Theilnahme am Unterrichte im Echreiben 
md Rechnen entrichteten Säge deſſelben, forthin nur nad dem Alter der Schul; 
über verhäfmigmäßig repartirt, eingefordert und früheren Vorſchriften gemäß bei: 
Eitieben werden. Wo hierbei in Anſehung ber Jahre, für welche der höchſte Sag 

Schulgeldes zu entrichten ſein wird, oder ſonſt Bedenken entſtehen, da iſt von 
⁊ betr. Inſpeknon Bericht an. uns zu erſtatten. Die Lehrer aber ſind verpflich⸗ 
das Schreiben und Rechnen nicht nur allgemein, ſondern auch fo früh, als die 

igfeit der Kinder es geitattet, zu Ichren, und auch hierdurch dem einen Haupt: 

Dreden des Glementarunterrichts, daß die Kinder Häufig unbefchäftigt in ber 
Zule figen, mittelit Anwendung einer guten Methode, namentlich beim elementas 
den Schreibunterrichte, Fräjtig entgegen zu arbeiten, 

(8. VI. S. 905.) 

b) Mit Lehrmitteln insbeſondere für arme Kinder. 

a) Vergl. das vorftehende Publ. v. 12. Nov. 1822. 
@ ß) SS; 9., 20., 21. des Gen. Landſchulregl. von 1763 (f. oben in Th. 

7 


DS 13., 38-41. des kathol. Schufregl. für Schleſien von 1765 
oben in 36.1. ©. 133, 138) und $. 50. de3 gleichen Regl. von 1801 
oben in Th. 1._©. 157). 
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H Vergl. auch Im vorigen Kapitel die Vorfchriften über Verw 
der Schulftrafgelver (f. o. S. 593 fj.), ſowie im folgenden die über 2 
fung der Lehrmittel: Tit. I. sub IV. 2. und fpezielle Anordnunge 
das 6. RM. der Meg. zu Köslin v. 1. Sept. 1832 wegen ter € 
bücher, vie der Meg. zu Trier v. 9. Dec. 1834 wegen der Landka 
ebendaf. Tit. II. 

c) Mit Schulgloden. 

Bel. des Ober» Bergamts zu Berlin v. 11. Behr. 1831, be 
Verkauf Fleiner Glocken für Schulen. 

Da es von den K. Reg. für wünſchenswerth erachtet worben ift, d 
Säule und jedes Berhaus auf dem Lande mit einer Heinen Blode verfehen 
welde durch ein furzes Beläut am Morgen, Mittag und Abend den Ma 
öffentlichen und haͤuslichen Uhren einigermaaßen erfeht, und ben Anfı 
Schuls und Betflunden genauer bezeichnet; da es ferner unpaflend ift, tk 
Gemeinden, welche eine Fleine dem Bedürfniß entfprechende Glocke aus eigu 
teln anfchaffen koͤnnen, des Könige Maj. um ein Gnadengeſchenk an lo 
helligen, fo bringen wir es hiermit zur öffentl. Kenntnig, daß auf ber Kiel 
Gifengießerei eiferne Sloden, von 4 Gtr. bis 1 Gtr. und darüber, von dl 
einem guten Klange verbundenen KRonftruftion und Ciſenmiſchung flete 
werden fönnen, und daß biej. auf ber Bießerei ſtehenden a Etr. 8 Thlr., 
fchmiedeten Klöppel und ledernen Riemen uritgerechnet, zu ſtehen kommen 
Verpackung und Berfendung der Bloden wirb von dem K. Gifengießerei⸗A 
doch auf Koften des Beſtellers, beforgt. 

(#. XV. ©. 98.) 


2) Aufzeichnung der Inventarienflüde. 

a) 6 R. ver Meg. zu Branffurt v. 7. Dec. 1836 an fämmi 
berint und Schulinfp., betr. die regelmäßige Führung der Schul⸗ 
tarien. 


Die Ordnung erforbert, bat bei allen öffentl. Schulen die bei denf. vı 
nen Utenfilien, Lehrmittel und Bücher und fonflige Lehrapparatsflüde gehö 
eichnet werben. Obwohl anzunehmen ift, daß dies in der Regel überall q 
Fein werde, fo finden wir uns doch veranlaßt, die H. Superint. ınd S 
aufzufordern, genau dahin zu fehen, bag überall hierin die nöthige Ordr 
obachtet, bei jeder Schule ein genaues und wohlgeorbnetes Verzeichnig fün 
derf. gehörigen Inventarienftüde geführt, Abgang und Zugang darin verm 
den Grund diefes Verzeichniffes wenigſtens jührlih Ginmal eine genaue - 
fämmtlicher Inventarienftüde von der Orts-Schulbehörde vorgenommen, der 
dabei vermerkt und ein Duplifat des Inventarien » Verzeichnifies bei be 
Schulbehörde niedergelegt werde. — Die H. Superint. und Schulinfp. wer 
pflichtet, Sich bei den jährlihen Schulrevifionen felbft zu überzeugen, daß 
diefer Anordnung nahgefommen wird. 
(A. XX. ©. 916.) 


8) Berge. im 1. Abſchn. dieſer Abtheilung die Worfchrift 
Scähulrevifionen und Schulberichte, insbefondere die Breslauer V. 
Gebr. 1835. II. B. 5. (f. oben S. 354.) " 


Drittes Kapitel. 
Schulunterricht 
Die hierher gehörigen einzelnen Vorfchriften zerfallen in folde, 


den Unterricht im Adlg., in folche, welche die einzelnen Unterriqhch 
und in ſolche, welche die Schulprüfungen betreffen. Von ven Iofeka 
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en bat, was die Hier dargeftellten Gegenſtaͤnde betrifft, vorzugs⸗ 
Marser als Lokalinſpektor einzuwirken (f. ob. S. 559 Nike L). 


Erfer Titel. 
Allgemeine Borfchriften. 


I. Lehrplan. | 


in fefter Lehrplan und, was tamit zufammenbängt, eine bes 
aderung der Jugend in Schulflaffen zu einem zufammenhäns 
ftetig fortfchreitenden Unterricht der Jugend unentbehrlich fet, 
ı frühzeitig, ſchon bei der erſten grünplichen Verbefferung des 
chulweſens, anerfannt. Doch blieb nach der damaligen Bil- 
der Kreis des Unterrichts auf Katechismus, Lefen, Schreiben 
ills etwas Mechnen eingefchränft. Die Erweiterungen dieſes 
Ihe die Neuzeit forderte, haben theilweiſe in einzelnen Verord⸗ 
uckſichtigung gefunden. Ein allgemeiner Lehrplan aber, der ih⸗ 
he, fehlt, dagegen mangelt e8 nicht an Verordnungen, welche 
Infung, Vereinfachung, Konzentration des Unterrichts erinnern. 
halt des Lehrplans. 
tere Beſtimmungen. 
‚17. fig. des Gen. Landſchulregl. von 1763 (ſ. oben in Th. L 


weiſung v. 16. Dec. 1794 (f. oben in 26. I. ©. 78); 
Schleſiſchen Regl. von 1765 66. 19. flg. (f. oben in 6.1. ©. 
44), von 1801 6. 44. (f. oben in Th. I. ©. 157.) 
uere Beflimmungen. 
nd im Befondern im folgenden Titel bei den einzelnen Unter 
tänten zu vergleichen. Hier ift nur auf $. 14. der Gumbinner 
je Lehrer v. 18. Nov. 1829 (1. oben in Th. L ©. 470) zu ver⸗ 
feld das Nothwendigſte aus ter Erdkunde, Naturkunde und 
fowie, wenn Zeit übrig bleibt, auch Zeichnen, Formen⸗ und 
e in den Linterrichtöfreid gezogen werden. Doch heißt es noch 
Schlef. Prov. Landtagsabſch. v. 22. Febr. 1829 sub II. 16.: 
e Aufgabe. der Elementarfchule ſich darauf beichränkt, die Jugend mit 
iten der chriſtlichen Religion vertraut zu machen, ihre Chrſurcht gegen 
ren und jede Obrigfeit, und Folgſamkeit gegen die Geſetze einzuflößen, 
‚ Schreiben und Rechnen zur Wertigkeit zu bringen, und fie praftifd 
anzuleiten. Mit diefer Bildung wird jeder in einem fo einfachen Bes 
: des gewöhnlichen Landmanns if, feiner Beflimmung genügen fönnen, 
F einer beſondern Vorbildung für den Beruf des Landmanns in 
yebarf. 
' Uebereinflimmung ber Lebensverhältniffe des platten Landes und ber 
ar Kr Städten gilt von den legtern Schulen das Nümlidhe. 
6, ©. . 


it im Einklange flehen die Anforderungen, welche bei der Ente 
; der Schule und der Konfirmation geftellt wergen. (Bol. das 


Bbefondere Klaffeneintheilung ver Volksfchule. 
Ben. Landſchulregl. von 1763 (a. a.) macht 2 Abtheilungen: 
größere Schulkinder, das Schleſ. Megl. von 1801 (a. y.). ver« 
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langt 3 Stlaffen. ) Heutzutage iſt die Eintheilung ter Schulkinder Total 
verfchieten, fehlt auch wohl ganz, Doch werten meiſtens 2 Abtheilungen im 
Unterricht gefontert fein. (Vergl. auch unten sub 2. ten &. Erl. v. 10. 
Gebr. 1852.) 

2) Aufftellung des Lehrplans.?) 

a) Entwerfung teil. durch ven Pfarrer. 

) $. 12. der Anweif. von 1794 (f. oben in Th. I. S. 87). 

ß) $. XV. ter Merfeburger Inftr. für Lehrer v. 1. März 1822 (I. 
eben ©. 465), ſowie tie sub 1. b. angeführte Stelle ter Gumbinner Inſt. 

y) $. 3. ter DB. des Oberpräſ. von Schleflen v. 29. Juli 1829 (um 
ten im 5. Kay. sub II. 1.) und vie Anweif. deſſ. v. 2. Juli 1836 sub 1.2 
(f. oben ©. 347 ff.) 

6) $. 33. der Schulorpn. für tie Prov. Preußen v. 11. Dec, 1845 
(f. eben in 3. 1. ©. 109). Bergl. $. 242. red Prov. ©. C oben int 
I. ©. 97.) 

b) Beftätigung tes Lehrplans. 

R. des Min. ter G. U. u. M. Ang. (v. Altenflein) v. 7. März 188 
an den Oberpräf. der Prov. Brandenburg, betr. die Prüfung ter Lehrpläm 
ter Schulen. 

Das Win. erwiedert C. E. auf den über die Prüfung der Lehrpline DR. 
Schulen unterm 1. Dec. pr. erflatteten Ber., daß bafl. es für angemeſſes KiR 
wenn für die Lehrpläne der Glementars und niedern Stadtſchulen von dem Proh 
Schulkoll. nur die allg. Grundzüge feitgeftellt, die Prüfung und Genehmigung ie 
freziellen Pläne aber den K. Reg. überlaffen werden. ß. @. werden dahn m 
fuhrt, das hiefige K. Prov. Schulfoll. mit ber Zufammenftellung ber allg. Ira 
fäße, die.bei der Prüfung der Lehrpläne zur Richtſchnur dienen müffen, zu beaf 
tragen, und daſſelbe anzuweifen, diefe Zufammenftellung dem Pin, zur 
gung einzureichen. ®) - 

Mas die Prüfung der Lehrpläne der eigentlichen hoͤhern Bürgerſchulen Beil : 
fo muß diefe dem K. Prov. Schulfoll. vorbehalten bleiben, und werben ve K 
Reg, wo es ſich um die Organifation einer folhen Schule handelt, fi mit sie 
vem zu beuchnen haben. 

(4. XIX. S. 699.) 


3) Warnungen vor Ueberbildung.®) 

a) © N. des Min. ter ©. U. u. M. Ang. (v. Altenftein) v. 8. 
März 18622 an ſämmtl. K. Reg., betr. das Elementar-Schniwefen. 

Des Königs Mai. hat geruhet, in einer auf das Stchulweſen eines RE F-: 
bezügl. K. O. v. 28. Dec. v. I. austrüflih zu äußern: daß Allerhöcdittiel ME P 
regen Sinn, welder fih für das Glementar-Schulwefen bethätige, nicht andert 8 3. 
beifillig anerfennten, zugleih aber darauf aufmerffam machten, daß ſolches mie J. 
nen Grenzen gehalten werden müfle, bamit nidht aus dem genıcinen Mann | 
dete Halbwiſſer, ganz ihrer Fünftigen Beſtimmung entgegen, hervorgingen. 

Das Diin. bringt dieſe Allerh. Willensiußerung deshalb zur Kenntaif ji 
fiher 8. Reg., damit diefelbe allenthalben zur Richtſchnur und zur Befeiigusg 
jenem beſennenen Verfahren dienen möge, weldyes bei ter Cinwirkung af 
Belfserzuhung niemals vergißt, daß jede Bildung nur flufenweife geförtert v 
kann, daß dem Nöthigern jederzeit das Ueberflüffige weichen und daß bei ale 


! 
4. 
















I) Auch fellen Knaben und Mädchen beim Sigen abgefonbert fein: 54 
ib. Daſſelbe verlangt die Anw. von 1794 (ſ. oben in Th. I. S. 79 Net 2.) 
2) Ueber bie Echrpläne der Mittelichulen, und das Verhältniß dieſer I 
zu ben höhern Schulen vergl. das C. R. v. 18. Juni 1834 in der folgend] 
des Werts. 
32 —— bie beiden Dienſt-Inſtt. v. 23. Oft. 1817 (ſ. oben in SL 
„S. or IT = 
4) Bergl, auch das C. R. v. 31. Aug. 1799 (ſ. oben in Th. LEM + 
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welfung auch bie künftige Beſtimmung berer, welche belchrt werben, im Auge 
werden müfle. 
(X. VI. ©. 119.) 


P) EN. deſſ. Min. v. 24. Iuli 1822 an fämmil, K. Reg. u. Konf,, 
tr. das Volksſchul⸗ und Lehrer-Bildungswefen. 


Das Min. überfendet der K. Reg. beigehend Tithographirte Eremplare bes 
gebuchs über ben im vorigen Herbfie zu Regenwalde abgehaltenen Lehrfurfus !) 
d Sremplare des von dem Schulrath Bernhardt über Ichteren erſtatteten Bes 
Ha theils zu eigner Kemtnißnahme, theil mit dem Auftrage, ſolche an bie 
nmtlihen (Geminarienlehrer der dortigen Prov.) Guperint. und evang. Schuls 
b. ihres Bez. und an foldhe evang. Geiſtliche, welche für das Schulwelen einen 
wnbern @ifer beweifen, zu vertheiln. Da bin und wieder die Erfahrung ges 
ot worben ift, bag aus ber an ſich unverwerflihen Abfiht, die Bildung des 
advolles möglihft zu befördern, nicht immer die Schranfen genau berüdithtigt 
zden, welche diefer Bildung theils durch den gegenwärtigen Zuſtand des Wolfe, 
ils durch die Rückſicht auf feine eigentliche naͤchſte Beſtimmung gezogen werden 
Men, und daher zu beforgen ift, daß in folchen Fällen ein übereiltes Berfahren 
nbeber zu einem unnüßen und fchädlichen Halbwiflen, oder zu einer eben fo vers 
Wlichen Ueberbilbung führen werde, fo freuet fi tas Din., ein Beifpiel zu has 
n, das als Wufter dienen fann, nad welchen Grundſätzen im Landfchulmefen, 
B. daher auch bei der Vorbereitung der Landfchullehrer und der bei ihnen zu ges 
uben Nachhülfe verfahren werden muß. Die von dem Schulrath Bernhardt aufs 
Beliten und: befolgten Geſichtspunkte: daß es nicht auf Viel und Mancherlei, fons 

auf grimblies Willen ankomme, daß das Nothwendige und Unentbehrliche 
= und recht gelehrt werben müfle, daß aber die Grundlage aller Bildung in 
B Srpiehung zur Frömmigkeit, Gottesfurcht und chriſtlicher Demuth beflehe, und 
deher eine ſolche Befinnung vor allen Dingen in den Lehrern ermwedt und 
| t, und ihnen dadurch —* Ausdauer und Freudigkeit in ihrem ſchwieri⸗ 

oh mühſeligen Berufe mitgetheilt werden müſſe. — Dieſe Geſichtspunkte find 
ig richtigen, nach denen überall und in allen Fällen, und unbeſchadet der 
Bihäten, welche auf die beſondern Berhältniffe und den Bildungsgrad der eins 
Bien Brov. und Landestheile zu nehmen find, verfahren werben fann und foll. 
ws Bin. macht daher der K. Reg. hierdurch aufs neue zur Pliht, dieſe Ge: 
Miöyuntte ſowohl bei der eignen Ginwirfung auf das Volksſchul⸗ und Lehrer:Bil: 
zmpeweien ſich unverruͤckt zur Richtfchnur dienen zu laſſen, als auch bei Vertheis 
A Anlagen den Empfängern aufs nachbrüclichite zu empfehlen und einzus 
. Daß diefes gefchehen werde, erwartet das Min. um fo zuverfihtlicher, 
BB Vadurd) zugleich der wiederholt und ernſtlichſt ausgefprochene Allerh. Wille Sr. 
vi. des Königs wird erfüllt werben. 
“ & vi. ©. 659.) 


sn Berg! 8. O. v. 10. Sept. 1829 (f. ben ©. 407). | 
8. Erlaß des Min. der ©. U. u. M. Ang. v. 10. Febr. 1852 a 

tl. K. Reg. betr. vie Verbefferung des Elementar⸗Schulweſens. 

Die in zwei Eremplaren beifolgente Schrift des Predigers Goltzſch über 

kr. und Lehrplan für einflaffige Dorfſchulen veranlaßt mich zu folgenden 

. m: 

&% NR «bier ans dem unmittelbaren Leben der ländlichen Bevoͤlkernng und ber 

ſelbſt Heraus ale eine Ihatfichlihe Srfahrung ausgeſprochen und nachgewies 

> 00 bereits feit längerer Zeit theild unflar, theils wereinzelt als Anficht fich 

ae u machen geſucht hat, dag nämlich der Unterricht in ber Elementarſchule 















V 





* Daſſelbe iſt mitgetheilt in Neigebaur S. 301 fly. Der betr. Lehrkurſus 
E danach außer Erbauungs⸗, Bibel⸗ und Katechismusſtunden nur Schreiben, 

und Gefang zum Gegenſtande. An den beiden erſten Tagen jedoch, wo 
Ben Auebleibens mehrerer Lehrer der eigentliche Unterricht noch nicht beginnen 
ten, wurden täglih ein Paar Stunden bem Unterrichte über Verhütung ber 
ersebrũnſte gewidmet. Ä 
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— 
Die beiden are ber Schrift überlaffe ich der N. Reg, nach 

ande geeigneten Lehranſtalten oder Schulmännern zur Benuhung j 

u 

' (Win. BL d. iD, 185%, ©. 4.) 


1. Erthellung des Unterrichts, 


1) Ir 


— ——— 
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3 (f. oben ©. 609) und C. R. v. 14. Aug. 1843 (f. oben ©. 580), 
er dieſen allg. Regeln finden ſich noch folgende hierher gehörige Vor⸗ 


1) Befang und Gebet beim Beginn und beim Ende des täglichen 
8. j 

a) $. 19. des Sen. Landſchulregl. von 1763 (f. oben in Th. J. ©. 69), 

8) $. 4. der Anmelf. von 1794 (f. oben in 25. I. &. 79), 

y) $. XVIU. ver oben angeführten Merfeburger, und 

d) 8. 16. der ebenfalls angef. Gumbinner Inftr. 

eo Pa R. der Meg. zu Köslin v. 1. Sept. 1842, unten Tit. 2. 


2) Verbot, Zageßbegebenbeiten in den Unterricht einzumifchen. °) 

C. R. des Min. der ©. U. u. M. Ang. v. 2. Mat 1531 über Ber- 
bung der Einmifchung von Tageöbegebenheiten in den Unterricht. 

Es if zur Kenntniß des Min. gefommen, I; einzelne Lehrer bei dem Unter: 
be der Jugend, ſtatt bie durch die Lehrgegenitände der verfchiedenen Schulen 
M hinreichend bezeichnete Grenze zu beachten, als Beifpiele, Vorſchriften, Dik 
e amd dergl. Tagesbegebenheiten oder Begenftände der Politik gewählt haben. 
Wülnangemeflene dieſes Verfahrens bedarf feiner Erläuterung. Wenn aber au 
Barmmen werben kann, daß geübtere Lehrer ſolche Mißgriffe von felbft vermeis 
E werden, jo ift ba bei Anfängern und minder fühigen Subjekten dies nicht 
RÄ zu erwarten. as Min. hält deshalb für angemeflen, die Aufſeher der 
—8 darauſ beſonders auſmerkſam zu machen, daß ihnen obliegt, hierüber 
Wadern und vorkommende Mißbräuche zu rügen und abzuſtellen, und trägt ben 
Pre. Schulkoll. und Reg. auf: bie erforderliche Berf. zu biefem Zwecke, jes 
) Bermeibung ale Auffehens nicht durch die Amtsbl. zu erlaffen. 

ebaur ©. 89. 


3) Häusliche Arbeiten. ?) 

a) Ein neuerdings erlaffenes C. R. des Min. ver ©. U. u. M. Ang. 
die 8. Pros. Schulfolleg. und Meg. weift zunächft darauf hin: 

J es hauptſaͤchlich auf den geiſtigen Verkehr mit den Schülern in der Lehr⸗ 
de elbſt anfonıme; die Arbeiten zu Haufe follten den Unterricht nur ergänzen, 
en aber keineswegs das Wichtigfte, und es dürfe dabei nicht in mechanifcher 
ordnungsloſer Weife verfahren werben, wie leider oft gefchieht, fo daß ber 
vor lauter Heften, Abfchriften, Reinfchriften 20. gar nicht zum Denen 
mt, und ber Lehrer nicht einmal zum Korrigiren der Arbeiten. Die unverhälts 
Bägige Zunahme häuslicher Arbeiten Fönne in der Regel für ein Zeichen gel: 
daß es den Betr. Lehrern an Sinn und Geſchick fehle, die Lehrftunde ihrer Bes 
m gemäß zu benugen, ja daß in vielen Fällen darin die Urſache ungenüs 
— der Schüler zu ſuchen ſei. 
Die Dir. der höhern Lehranflalten feien zu veranlaſſen, dieſe Angelegenheit 
“ud in Bezug auf die Anfertigung fogenannter Gtrafarbeiten — forgfältig zu 
und zu überwachen. 
(Rat. Zeit. 1854. Nr. 273. Beil.) 


b) Vergl. auch 5. 18. der Inflr. v. 3. März 1832 und 6. 15. der 


kr. v. 13. März 1852 bei ber Aufficht über die Berliner Schulen (ſ. 
R ©, 378 mb ©. 384). 





.1) Bergl. im 4. Kap. bes vor. Abſchn. sub III. 1. die Vorfehriften über bas 
ififche Berhalten der Lehrer (f. oben S. 474 flg.). 
2) Segen die Meberhäufung mit fchriftlichen Krbeiten, insbefondere gegen bie 
beitung der realiſtiſchen Belehrungen in Heften, ftatt der Wiederholung nad) 
gedruckten Leitfaden, fpricht fi, zunächft mit Bezug auf die höhern Töchter: 
en in Berlin, auch eine neue Berf. des Prov. Schullfolleg. von Brandenburg 
» (Rat. Zeit. 1854. Nr. 243. Beil.) 
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II. Sorge für die Geſundheit der Schulkinder. 


So weit Hierdurch; Anforterungen an das Schullokal hervorgerufen 
werden, find die betr. Vorfchriften im vor. Kapitel sub I. nachzufehen 
Hier folgen Tiej., welche ſich anf tie Perſon ter Kinter felbft beziehen, un | 
namentlich Neinlichfeit, fomwie gerade Haltung derfelben zum Gegenflant 
haben. Weber Leibesübungen ift im folg. Titel Nr. VITL „das Turnen‘ ! 
zu vergleichen. 

a) C. R. ver Reg. zu Trier v. 10. Aug. 1836 an faͤmmil. Schu⸗ 
infp., betr. die Erhaltung der Geſundheit in Ten Schulen. H 


Nah Berichten wird nit in allen Schulen auf die Erhaltung der Gefuntkt 
genug Ruͤckſicht genemmen. Hauptſächlich find es drei Punkte, die in ben Schuler 
binfihtlih der Erhaltung der Geſundheit zu beachten find: 

1) Reinlichkeit des Körpers. 

Die Lehrer müſſen fireng darauf halten, daß alle Schüler rein gewaſher 
und gebörig gekämmt in die Schule fomnen. !) Die Reinlichfeit iR ein voräp 
liches Mittel zur Erhaltung der Gefundheit, welches dann für das ganze Lehe 
günftig fortwirft. 

2) Reinheit und gute Temperatur der Luft in ben Schulen. 

Alles was diefelbe verdirbt, muß vermieden werden. Die Schulfüle mie 
daher des Tages öfters gelüftet werden. Gin großer Mißbrauch if es, weh 
bie Luft verderben wird, wenn feuchtes Holz zum Ginheigen an bem Gäuleie 
getrodfnet wird. 

3) Gerade Haltung des Körpers. 

Damit feine Verbiegungen des Ruͤckgraths entſtehen, iſt dafür zu forgn, W} 
die Bewegung mit der Förperlichen Unthätigfeit gehörig abwechsle. Hierzu is 
das Aufitchen des Ehlers bei jeder an ihn geitellten Frage, ober beim fie 
Beim Chorlefen müffen alle Schüler einer Banf oder mehrerer Bänke auſſ 
Auch follen tie Unterrichtsſtunden nie gu fehr verlängert werben, befonderd bei is f 













fleinern Schülern. Wach einem zweiltüntigen Unterridt bei den gröfern ©4 
follte eine Feine Paufe gemacht, und während derſ. frifche Luft in das Sum 
gelaffen werten, I 
Ueberhaupt iſt während des Unterrichts der habituellen Haltung des Kind : 
eine fortgeießte Aufmerkjamfeit zu widmen. a! 
Ueberties haben Lie Lehrer auf ten Geſundheitszuſtand der Schület ae} 
fam zu fein. Sollten fie wahrnehmen, daß eins der Schulfinder eine and] : 
Krankheit, 3. B. Krätze, oder einen efelhaften Förperliden Schaden an ih ba : 
haben fie dies dem Orts: Schulvorjtande anzuzeigen, um die nöthigen ap 


ı@ 
— 





b) Cirk. ter Reg. zu Minden v. 8. Mai 1838 an die Schuluß ö 


Unter den jungen Mädchen von 8 bis 15 Jahren befinden fid, mie — 
fahrung lehrt, eine greße Menge, welche an einer Abweichung des KRͤckgrathe 
der Seite hin leidet, wedurch außer ber entitellenten Deformität, aud De gl u 
Nachtheile für tie Gejuntheit veranlagt werden. Gin Hauptgrund hiernen ! 
Art und Meife, wie in den Schulen das Echreiben, Zeichnen, Sticken ıc. am! 
wird. In ten meilten Bällen ift jene Abweichung des Nüdgrathe nad me#l 
und zwar bloß Teshald, weil die Kinder bei den Unterrichte, welder ibam I wu 
Schreiben, Zeichnen ꝛc. ertheilt wird, immer den rechten Arm von ber Buhl. _. 


I - 
1) Daſſelbe wiederholt das oben ©. 636 angeführte Cirk. ber Rey. 4 Be! 
ſter v. 21. April 1833, ' 
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m, ja bie Hand beinahe im rechten Winfel mit dem Gllenbogengelent zum 
reiben auflegen. Das Uebel noch zu vermehren, wird der Gllenbogen aufge: 
I, und hierdurch, und durch die beichriebene Lage beim Schreiben, Zeichnen ıc. 
Abweichen des Ruͤckgraths nad) der rechten Seite aller Vorſchub geleiſtet. 
Wir beauftragen Sie deshalb, die Lehrer Ihres Auffichtskfreifes anzuweiſen, 
eine zwedmäßige Stellung der Schüler und Schülerinnen beim Schreib» und 
Inenunterricht zu halten, und zunichit dahin zu fehen, daß fie das Papier nicht 
f, ſondern gerade vor ſich Hinlegen, den rechten Ellenbogen möglichſt der red: 
Seite nähern, und eine gerade Richtung bes Körpers beim Schreiben an: 
ken. 

Gine gefrümmte Haltung ift fhon wegen der Verkürzung des Geſichts und 
en Beengung der gebrüdten Bruft nicht zu dulden. Nachtheilig it auch der 
rau großer Sciefertafeln, weil, wenn der obere Theil derf., befonders nach 
linden Seite zu, beſchrieben werden foll, der Arm fi ungemein vorrüdt, und 
gene Oberleib fih kruͤmmt. 

Bei Ihren Schulvifitationen wollen Sie darauf achten, ob dieſe Unſere Verf. 
den Lehrern befolgt wird und fie zur genauen Beobachtung derſ. anweiſen. 
(Aus den Alten des Min. der G. U. u. M. Ang. mitgetheilt in v. Rönne 
Simon, Medizinalweſen Bd. II. ©. 25.) 


c) Hierher gehört auch das C. R. ter Schuldeput. zu Berlin v. 20. 
mi 1853: daß an heißen Nachmittagen im Sommer der Un» 
tricht ausfallen foll. Nach $. 7. der Inftr. für Haupt» und Klaſ⸗ 
Uehrer (f. oben S. 383) Tann ter Hauptlehrer ten Ausfall des Nach» 
kageslinterrichtö verfügen, wenn Vormittags 11 Uhr tie Teniperatur 20 
md Wärme im Schatten erreicht; er muß aber fofort tem Schulvor- 
nude Anzeige machen. Bon etmaigen Mißbräuchen hat dieſer Iegtere die 
yat. in Kenntniß zu ſetzen. (Nat. Zeit. 1853. Nr. 310.) 

d) Wegen tabei vorgekommener Unglücksfaͤlle hat die Meg. zu Mag⸗ 
Brg am 6. Dec. 1853 verboten, Schulkinder zur Hülfsleiſtung beim Laͤu⸗ 
der Kirchenglocken zu gebrauchen. (Nat. Zeit. 1853. ©. 607.) 


IV. Schulbüder und Lehrmittel. 


1) Wahl ver Schulbücher und Lehrmittel. 

Schon in den Altern Negl. war vorgefchrieben, Taf nur von Ten Konf. 
Toßiste Xehrbücher gebraucht werten follten: $. 20. des Gen. Landſchul⸗ 
- von 1763 (f. o. in Th. I. ©. 71), $. 42. des Schleſ. Regl. von 
1 (fſ. o. in Th. I. ©. 156). Gegenwärtig ſteht die Prüfung und Bes 
Maung der Schulbücher, fowie die Sorge für Abfaffung etwa nöthig be= 
dener neuer, unter Genehmigung des Min., den Prev. Schulfoll. zu. !) 
beflimmen: 

a) $. 7. Nr. 4. und 5. der Konf. Dienftinftr. v. 23. Oft. 1817 (f. 
In Th. I. ©. 262), 

) & MR. tes Konf. und Schulkoll. zu Pofen v. 28. März 1825 an 
ir. der 8. Gymn. zu Pofen, Liſſa und Bromberg, betr. die Heraus 
e und Einführung von Schulbüchern. ?) 

&s find uns öfters von Lehrern an den Gymn. des Großherzogth. verfußte 
Ber mit dem Wunfche eingereicht worden, daß fie zum Gebrauche bei dem öf: 
Ü. Unterrichte in unfern Schulen eingeführt werden möchten. 


— — — — — 


1) Auch der Erzbiſchof v. Poſen hat durch Rundſchreiben v. 5. Aug. 
I son den Geiſtlichen ein Verzeichniß aller in den Schulen feiner Didzes ge: 
Achten Lehrbücher eingeforbert, und verboten, ohne feine @rlaubniß irgend 
Buch einzuführen. 

2) Wenn auch zunähft die Gymn. betr. fcheint biefes G. R. doch analoge 
Dendung auf Volksſchulen zu geftatten. 
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ale Alan urch in dieſem Begenftande Unterrii t 
* rc nlä &becall möglich fein bürfte, biefer 
fe iR eo ST eh daß ber Lehrer, . der ein 


Gohar une Hartl enftand im A ie 
EEE darauf in einer 6 — fer 
jere * ne und * ee 36 — 
ſultat herbe t worden iſt, ſoll und das Du; in ber MR 
Beranlafaı vor jelegt werben, - 
9 We vom Ba * — 
rer inem jur J J 
dimm, fo darf in kb, nichts A werben, was bie St 
Klafıe, ober der Klafien, für welde fie verfaßt find, auch nothiwent 
fen müfflen, und nidhts darf in ihnen fehlen, was zur wefentl 
zip bes — bet —* dem —— in den 
ſen erfordert wird. Es muß bal jern für mehrere: 
aan — — in bie — fallende — Re Abtheilung ka 
— enheit des Bedürfniſſes berücjichtigt werden. 
‚3 au ge febüchern in ben verjchiedenen Sprachen müffen bie I 
Gryahn Ing w. mit ber größten Umficht gewählt werben; 
au ie e Ürmung be Sprache ſelbſt die nächte 
AH ſo bleibt es doch immer ber höchfte Zwei auch 
jüler als Menſchen auszubilden und zu vereteln, 


— 12 


—* jewinn für ihn, wenn er um ber and 

Be 16 Nam Shih nlt End Shark mise dar WE: =) 
auf die Reinheit feiner Seele, auf die Gutwidelung feiner er 
B ife einen nadhtheiligen Einfluß haben. =: 
4) &o wie 6 8 von felbit veritcht, daß im Schrbi die S Pa 
en Bufammenhange und befländigem Fortſchreiten vom 2. 
— Fr — werden müffen, eben fo ai gr = be 
eh gu verwenden. Sie muß einfach, en Sa 
2 bei — fein, fo daß fie, überall verſtändlich — 
—— — Dap in Lehrbügiern für Ei — Go 1® 
ai — *5— ee Bull —æ—— du iii am 

* en Er Rd ol u 
am Zu zu 
DK, we © ber Prov. —— ni = 
und an — —2 Pa A betz. die Gisfhgeung um kung 


Säule; Schulunterricht. 849 


Wir haben wahrgenommen, daß bei den Lehranflalten unfere Geſchaͤftokreiſes 
g Lehrbücher ohne unfere Genehmigung eingeführt worden find. Wir finden 
Bierdurs veranlagt, die Beſtimmung des $. 7. Nr. 4. der Dienftinftr. für die 
). Konf. v. 23. Of. 1817, nach welchem bie Prüfung der in Gebrauch be: 
i Schulbũcher, die Beſtimmung derj., welche abzuſchaffen ober neu einzu⸗ 
m find und die Regulirung ber Anwendung, unter Genehmigung des vorge: 
n 8. Win., von uns ausgehen foll, in Grinnerung zu bringen, und zugleich 
eſtimmen, dag Anträge auf Einführung neuer Lehrbücher fpäteftens 6 Basen 
bene Zeitpunkt, mit welchem die Ginführung erfolgen fol, und zwar unter 
eichung der einzuführenben Bücher, bei uns anzubringen find. Zugleich fors 
wir Sie auf, ein Berzeichniß derj. Lehrbücher, welche bei der unter Ihrer 
ng flehenden Anftalt im Gebrauch find, unter angobe bes vollſtaͤndigen Titels, 
3erlagshandlung und des Ladenpreifes, binnen 6 Wochen bei uns einzureichen. 
(X. XX. ©. 917.) 


d) 6. R. des Min. der ©. U. u. M. Ang. (v. Altenflein) v. 24. 
I 1837 an ſaͤmmil. 8. Meg. und abfchr. an fämmtl, K. Prov. Schul- 
g., betr. die allgemeine Reviflon der eingeführten Lehrbücher für Volks⸗, 
= und böhere Bürgerſchulen. 
Das Min, hat zu bemerten Gelegenheit gehabt, bag bei Ginführung neuer 
yücher für Volksſchulen, allg. Stadt: und höhere Bürgerfchulen nicht überall 
ver gehörigen Sorgfalt und nach ben gelegt. Vorſchriſten verfahren, ein zu 
ger Wechſel geflattet, ja hie und da die Wahl der Bücher, nad welden der 
reicht ertheilt werben fol, lediglich den einzelnen Lehrern überlaffen wird. 
ben Mißbrauche zu begegnen, hält das Min. eine allg. Revifion der eingeführ: 
Auls und Lehrbücher für nothwendig, und fordert deshalb die K. Reg. auf, 
ven Schulinſp. reſp. den Reftoren und Dir. der allg. Stadts und höhern 
lau für jede Kathegorie der oben erwähnten Schulen, und zwar nad 
feffionen gefondert, ein Verzeichniß aufftellen zu laflen: 
1) der Katechismen, der Bearbeitungen biblifher Geſchichten, der Lehrbücher 
und Unterrichts: Leitfäden, welche fi in den Händen der Schüler befinden, 
%) der Hand: und Lehrbücher, welche die Lehrer bei Ertheilung ihres Unters 
richte vorzugsweife zu benußen angewiefen find. 
e wit dem Butachten der Schulinfp., Rektoren und Dir. zu begleitenden Ver⸗ 
Geile find von der KR. Reg. einer forgfältigen Prüfung zu unterwerfen, in eine 
mptäberficht zufammenzuftellen und dieſe demnächft mit Hervorhebung der Bücher, 
ren Beibehaltung oder allg. Ginführung befondere gewünſcht wird, dem K. Schul: 
der Prov. mitzutheilen. Das K. Prov. Schulfolleg. wird dann nad Vor⸗ 
ber Dienftinftr. für die Prov. Konf. v. 23. Oft. 1817 $. 7., 4. bie einges 
Men Berzeichnifle und Vorfchläge zu prüfen, und nachdem es wegen der auf 
Religionsunterricht ſich bezichenden Lehrbücher mit dem K. Konf., refp. der 
ÖR. Behörde, fih benommen und über die andern Schulbücher die betr. Semis 
der Prov. gehört haben wird, eine Ueberfiht derj. Bücher, deren Beibehal⸗ 
I oder Sinführung ihm zweckmäßig und nothwendig erfcheint, zufammenftellen 
R und diefe mittelft Ber., dem auch die von ben K. Reg. eingefandten Ders 
miſſe und Butachten beizufügen find, dem Mins einreichen. 
Es if übrigens nicht die Abficht des Min., allen Schulen einer und derſ. 
egorie durchaus biefelben Schulbücher vorzufchreiben; es ift aber eben fo noth⸗ 
dig als wünſchenswerth, nit nur dem Schäbliden, Unbrauchbaren und weni: 
uten den Cingang in die Schulen zu verfperren, fondern au, weil von ber 
BE der Säuls und Lehrbücher eine beftimmtere Auffaffung des von ben einzel: 
Schulen zu befolgenden Lehrplans und bie größere Sicherheit feiner Durchfüh: 
von Seiten der für die Schulen auszubildenden Lehrer abhängt, in dieſer 
m eine größere Mebereinitimmung der gleichartigen Schulen derſ. Prov. zu 


em. 
(A. XXI. ©. 418.) 


&) Gin in dem Min. BI. nicht abgebrudtes R. des Min. der ©. U. 
N, Ang. (Eichhorn) v. 14. Juni 1844 an fämmtl. K. Reg, betr. die 
A der Schuls und Lehrbücher für die Elementars und Bürgerfehulen, 
Inmt: 

Squlweſen. 11. AR 
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Die Zahl der Bücher, welche ſich die Rinder in ben Elementar-Land⸗ und 
Stadiſchulen anzufhaffen haben, it mögliit zu beſchränken. Gine ange: 
meifene Bibel, ein Katechismus, cine biblifhe Geſchichte (Bibel unt 
Gefangbuch für die Gyangelifchen), für die zum Leſen gebrachten Eduln 
ein Leſebuch, weldes in geeigneter Darſtellung das Willenswürbigite ans ke 
Naturkunde, Grobefchreibung und Geſchichte enthält, eine Sammlung von 
Aufgaben zum Redhnen jind für den Gebrauch der Schulkinder ge: 
nügend. In ben oberen Klaſſen allgemeiner Stadtſchulen iſt nah Befinden dir 
Umflände noch ein angemeflener Leitfaden für ten Epradhunterriht und tie Ska 
graphie zugulaffen. — Es ift den Schulinfp. zur beſondern Pflicht zu machen, ka 
der Leitung der Schullehrerbibliothefen und Lefevereine darauf zu 
fehen, tag nur das Beſte den Yehrern zu ihrer weitern Ausbildung geboten 
und der planlofen und verderblihen Biclleferei vorgebeugt werde _ 
Die Schulinfp. werden auh von ten Büchern, welche die Lehrer fon ke: 
figen und zu ihrer Belehrung gebrauhen, Kenntnig nehmen und als wel 
wollende und freundliche Rathgeber das VBorzünlichere zur Benußung empfehlen rn 
vor dem weniger Braudhbaren und Verfehlten warnen. — Auch hal 
die Schulinfp. dahin zu wirken, daß die Lehrer in angemefjener Weife vermodt 
werden, ſtatt des Gebrauches der Dinterfhen Schullehrerbibel gedir 
gener Arbeiten fih zu bedienen. 


6) Die Auswahl unter ten approbirten Lebrbüchern für die einge . 
Schule Iegt tie Schlef. Anweiſung v. 2. Juli 1836 1. Nr. 3. (f. oben | 
347) den Pfarrern als Lofalinfp. bei. Vergl. auch tie im 3. Kap. da 
1. Abſchn. befind!. Inftr. für Berlin. | 

2) Anfchaffung der Schulbücher und Lehrmittel, *) 

Jedes Kind fol mit Ten nörhigen Büchern und fonftigen Lehrminls : 
verfehen fein. Bür Arme werten fie aus öffentlichen Mitteln angefchefl, 
für andere nöthigenfalls zwangsweiſe. Dies ift mehrfach vorgefchrieben: 

a) V. ter Reg. zu Gumbinnen 9. 2. Nov. 1821. ha 


Jedes Kind muß bei der Aufnahme in tie Eule Weißens Fibel neek 4 5 
büchlein und eine hinreichend große Echiefertafel zu Den erjten Uebungen im Sdra 
ben, Rechnen, Zeichnen und ter Formlehre mitbringen. Sobald cd aber mn : 
Klaſſe der Lefebücher tritt, jo muß es Wilmſens Kinderfreund, Tas neue Thu ;- 
den Landesfatehismus und cin Geſangbuch erhalten, auch mit dem nörhigen Panen J 
zu den Mebungen im Schreiben verfehen werten. Wünſchenswerth if ce, wat f 
wenigftens die wohlhabenden Eltern ihren Kintern auch Küſters bibliſche Gſcch 
ten und die ganze Bibel ſtatt des neuen Teſtamentes anfhaffen. Die übrigen ie 
mittel, 3. B. Yandfarten, Abbildungen aus ber Naturbeſchreibung ꝛc. werten ud 3” 
den Kirchſpiels-Schulkaſſen angeſchafft. Die Geiſilichen haben dafür Serge ja) - 
gen, daß immer ein hinreihender Verrat von Schiefertafeln, Weigens Abt 
Milmfelns Kinderfreunde sc. ven der Edyulfaffe vorſchußweiſe angelauft wirt, i# © * 
mit die Eltern sc. folde Gegenſtände zu dem wohlfeiliten Breife erhallen kt: 
Auch follten die wirflid) armen Mitglieder der Schulvereine dieſe Bücher x. M 
ihre Kinder unentgeltlih aus den Schulfaffen erhalten. I 

Die Geiſtlichen als Kirchſpiels-Schulaufſeher haben auf die Befolgung et 
hender Beftimmungen mit Nachdruck zu Halten; tie Euperintendenten aber und * 
gleichfalls bei den Echulvifitationen und andern Gelegenheiten auf been ud 
tung fehen. I 7 

(Amtsbl. S. 717. — Bürftenthal, Bd. 3. S. 619.) 


- 


v 


⸗ 


3 

1) Se weit dieſelben zum Inventar der Schule ſelbſt zu rechnen, yeral a Ba 

ver. Kay. (ſ. oben ©. 639 ff. sub b.) Volfafhyullchrer in Heinen Srätun 1er ı 
auf dem Lande, welche lediglich zum Gebrauche für ihre Eule Edreitmannul . 
an ihre Schüler verkaufen, haben keine Gewerbeſteuer zu entrichten, dech ſellen t 

Schulvorſteher darauf jehen, daß fie feine unangemeffenen Preiſe ſtellen: RT - 

Fin, in v. 8. März 1842 an bie Neg. zu Franifurt. (Min. BLt.i® == 
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B. der Meg. zu Minden v. 20. März 1826 (Amtsbl. 1826. ©. 
m v. 22. Juli 1828 (Amtébl. 1823. ©. 816). 


Die Bfarrer und Schullehrer haben ernfllih barauf zu Halten, daß ſämmt⸗ 
nffinder die eingeführten Schulbücher und nöthigen Schreibmaterialien zum 
te mitbringen. 

Diej. Schullinder, bie als arm anerfannt find, und für deren Unterrichts; 
fe daher die Kommune zu forgen bat, verfieht der Schullehrer nad) An: 
‚ des Pfarrers mit ben nöthigen Unterrichtömitteln, und überreicht viertel, 
die von dem Pfarrer atteftirte Liquitation ber Auslagen dem Ortsbeamten, 
ordnungsmaͤßigem Wege dafür zu forgen hat, daß der Koftenbetrag aus 
IHarmenfafle, oder bei deren Grmangelung oder Infufflgienzg aus der Kom: 
ıffe gezahlt werde. Sofern jedoch einzelne Kommunen es vorziehen follten, 
har en angemefienen Wege für das Bedürfniß zu forgen, fo foll ihnen 
reiſtehen. 

Wenn Kinder zahlungsfähiger Eltern ohne bie erforderlichen Unterrichts⸗ 
ae Gäule kommen, und bie ihnen von dem Schullehrer besfalls ertheilten 

ngen aus Schuld der Eltern fruchtlos bleiben, fo muß der Schullehrer 
mit Zuftimmung des Pfarrers dem Ortsbeamten anzeigen. Lepterer Bat fo: 
ie Gltern unter Jeſtſehung einer Friſt von 8 Tagen zur Erfüllung ihrer 

‚aufzufordern, und dem Schullehrer den Tag ber geſchchenen Aufforderun 

zu: machen. IR jene Friſt ohne Erfolg verſtrichen, fo verficht der Schul: 

uch foldhe Kinder in eben der Art, wie von den Armen bemerkt iR, wit 

m, und überreicht die atteftirte Liquidation der Koften dem Ortöbeamten, 

ı obliegt, ten Betrag von den Eltern beizutreiben, und an den Schullehrer 


färftenthal, Bi. 3. ©. 622.) 


? C. MR. ter Reg. zu Breslau v. 7. März 1833 an ſaͤmmtl. Super- 
und an den dortigen Magiftrat, beit. die Beichaffung der erforber« 
Schulbücher. 
folge her Wahrnehmung, bag in vielen Schulen die zwedmägige Ginrich⸗ 
r Klaſſen und der Grfolg des Unterrichts durch die Berfchiedenheit der in 
ıden der Kinder befindlichen Schulbücher geflört wird, find die Schulrevi⸗ 
ttan zu veranlaflen, firenge darauf zu halten unb audy darüber zu wachen, 
in jeder Echule einzuführenden Bücher für alle Schulfinder nah Maaß⸗ 
Abth., in welcher dief. zur Anwendung kommen, von den Eltern oder im 
Unvermögens aus dem zur Beftreitung derſ. verpflichteten Bonds anges 
nd dadurch die obengedachten Uebelftände behoben werden. In Fällen, 
ı ober Gemeindevorſtaͤnde dieſer ihrer obliegenden Verpflichtung fi ent: 
Ten, ift ſolches dem betr. Landrathsamte, zur Memebur fofort durch den 
or anzuzeigen. !) 
VII. ©. 98.) 
. der Min. ver ©. U. u. M. Ang..(v. Altenflein) und des 9. 
v. Rochow) v. 14. Juni 1834, betr. vie Verpflichtung zur An⸗ 
on Unterrichtsmitteln für Kinder armer Eltern. 
Meg. wird in Beicheitung auf den Ber. v. 21. Febr. d. 3. 


\erp —5— zur Anſchaffung von Unterrichtsmitteln für Kinder armer 

ı betreffend, 

net, daß in Folge derj. gefebl. Vorfchriften, A.L.R Tb. II. Tit. 2. 
zit. 12. $$.43—48. ?), vermöge deren einem jeden im fehulfähigen 
ı Kinde der Unterricht in der Religion und in den gemeinen Elemen- 
, als geringftes Maag der Erziehung für feine naßmaligen bürger: 
iffe, zugewendet werben muß, es feinem Anftande unterliegt, dag für 
gender Eltern diefe Sorge ſowohl durch Entrihtung des Schulgel⸗ 


Hluß des C. R. fordert zunächſt ein Verzeichniß der in Gebrauch. 


er. 
H Staatsverfafl. v. 31. Ian. 1850 Art. 21. 
42 * 
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des, wo nicht durch die beſtehende Schuleinrichtung ſchon anderweitig der Ueb 
gung deſſ. vorgeſehen iſt, als auch durch Verſehung mit den noͤthigen Bücherr 
andern Lehrmitteln, bei Ermangelung etwa beſonderer hierzu gewidmeter St 
gen, als ein Theil der Armenpflege von demj. übernommen werben muß, wı 
die letztere nach beflehenden Rechten obliegt. Es if hiebei jebod anbererfeits 
daran zu halten, daß in gleicher Weife, wie bie Verbindlichkeit zur Armen 
fi überhaupt nur auf Gewährung der Nothdurft beichränft, fo auch bie ol 
merften Anforderungen der Erziehungsforge nur auf die Mittel für den vorbi 
neten gerwöhn!, Glementar » Unterricht ſich beſchränken müflen, und jebe weih 
hende Begünftigung dem Kinde nur mittelft Beiftandes milder Stiftungen, 
durch fonftine freie Wohlthaten zugewendet werden kann. 
(A. XIX. ©. 398.) 


3) Verkauf gebundener Shulbüher durch Buchbinder 

Nachdem verfelbe früher ohne Weiteres erlaubt geweſen war, im 
durch die KR. O. v. 23. Oft. 1833 (A. XVII. S. 1047) ter Hanke 
Büchern ohne Ausnahme von der Benehmigung der Landes=Polizeibehi 
abhängig gemacht. Spätere Min. R. geflatteten, daB nicht nur von? 
bet Buchhäntlern vorgefchriebenen Nachweife der Qualififation und | 
Vermögens abgefehen werben koͤnne, wenn ein Buchbinter bloß Kleithe 
del mit gebuntenen Schule und Erbauungsbüchern treibe *), fontern mi 
dag auf ſchon beftehende Befchäfte diefer Art tie angef. K. D. ohne dl 
Anwendung bleibe: €. R. v. 11. Aug. 1837 (A. XXI. ©. 132), 85 
25. Febr. 1838 (A. XXI. ©. 153), R. v. 26. Ian. 1840 (Min BL} 
i. B. 1840. ©. 55) und R. v. 29. Oft. 1841 (Min. BL. d. i. Bi 
©. 280). Durch die angeregten Zweifel veranlaft erging entlid: 

die 8. O. v. 11. Juni 1847, beir. ven Verkauf gebundene 
Gebet⸗, Erbauungs⸗ und Befangbücher Durch Buchbinter. 

Auf Ihren Ber. v. 23. Mai d. I. will Ih die Reg. bier ermi 
unbefcholtenen und zuverläffigen Buchbindern, denen die Dualififation der Taf 
binder fehlt, den Verkauf gebundener Schul:, Gebet⸗, Erbanungs- und On 
bücher gi geflatten. — Die Hierzu geeigneten Bücher find in ein, nad vu & 
lichen Bedürfniffe aufzuftellendes, von den Reg. zu genchmigenbes, Berzeihuih ef 
zunehmen, ?) — Bon dem Handel mit andern, als in dem Verzeichniſſe aufadaW. 
ten, fowie mit ungebundenen Büchern und Schriften, bleiben die Buchbinder 
geſchloſſen ıc. 

Berlin ıc. 


An 
bie Staatemin. v. Bodelfhwingh und v. Düesberg. 
(8. S. 1847. ©. 260.) 


Die Beftimmungen diefer X. DO. find als fortwährend gültig F 


Friedrich Wilhen 


durch ten Min. Erlaß v. 29. Aug. 1851 (Min. Bf. d. i. V. 1861. 
und ebenfo durch den Min. Erlaß v. 1. Juli 1853 (Min. Bl. d. i 21 
©. 165), welcher aber zugleich die analoge Austehnung diefer Beftimmet 
gen auf Buchdrucker verbietet. 


— — ..- mn — — | 
D 


1) Gin €. R. v. 30. Juni 1838 (A. XXI. ©. 155) erflärte dieſe DW 
mung auch auf bei Gymn. eingeführte Schulbücher für anwendbar, (ehrt 
zugleich ihre Einſchraͤnkung auf den Handel mit gebundenen Büchern ein. 

2) Schreibebüdher mit revolutionären oder unfittl. Bildern auf den Umil 
follen nicht verbreitet werden: E. R. v. 7. Oft. 1851 unten Tit. IT. sub Mt 
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Zweiter Titel, 
Die einzelnen Unterrichtö-Gegenftänbe. 


I Religionsunterricht. 


e Meligionsunterricht iſt in allen denfelben berührenden Verordnun⸗ 
die Hauptfache des ganzen SchulunterrichtS bezeichnet oder behan- 
der dadurch herbeigeführte konfeſſionelle Charakter der Volfsfchulen 
t in der Staatöverfaffung (Art. 24., oben in Th. I. ©. 233, vgl. 
226, 229) Anerfennung gefunden, welche außerdem die gefammte 
des Meligionsunterrichtö den betr. Religiondgefellfchaften überweifet. 
ben in Th. I. ©. 252.) 

Beſtimmung der Religion durch die Eltern. 

Während $. 76. des A. EM. Ih. II. Tit. 2. vorfchrieb, daß die 
ber Religion des Vaters, vie Töchter ter der Mutter folgen follten, 
te an deſſen Stelle 

: Deflaration v. 21. Nov. 1803: 

eheliche Kinder jebesmal in der Meligion des Vaters unterrichtet werben 
mb daß zu Abweichungen von biefer gefeßl. Vorfchrift kein Chegatte den 
uch Berträge verpflichten büzfe, 

c. c. T. XI. ©. 1931. — Rabe, Bo. 7. ©. 524.) | 


letztere auch fchon durch F. 77. des A. 2. R. II. 2. ausgeſpro⸗ 


L - 
Da in den Rhein. Weftph. Provinzen von vielen Eatholifchen Geiſt⸗ 
en Verlobten verfchievdener Konfeſſion Verſprechen abgenommen 
Ihre Fünftigen Kinder Eatholifch erziehen zu laſſen, fo gebot 

8. O. v. 17. Aug. 1825: 

die Dekl. v. 21. Nov. 1803 au in den Rhein. Weſtph. Prov. befolgt, 
biefer DO. in der &. ©. und in ten Amtobl. der beir. Reg. abgedruckt 
ol. Die zeither von Berlobten dieferhalb eingegangenen Verpflichtungen 
anverbindlich anzufehen. 

6. 1825. &. 221.) 

Sp lange die Eltern über ven ihren Kindern zu ertheilenden Re⸗ 
nterricht einig find, hat Fein Dritter ein Mecht, ihnen darin zu wis 


en. 

78. A. L. R. 1. c. u. Dekl. v. 21. Nov. 1803.) 

Auch nach dem Tode ter Eltern muß der Unterricht der Kinder 

Glaubensbekenntniſſe des Vaters fortgefegt werben. 

f eine in der legten Krankheit erſt erfolgte Religionsveraͤnderung 

yei Feine Rückſicht genommen. 

aber Tas Kind das ganze letzte Jahr vor dem Tote des Vaters 

Blaubensbefenntniffe ver Mutter unterrichtet worden, fo muß Lies 

richt in eben ver Art bis zum vollendeten 14. Jahre des Kintes 

t werden. 

80—52. AL. NR. 1. c. und Dekl. v. 21. Nov. 1803.) 

Nähere Deß immungen hierzu enthalten: 

R. v. 25. Nov. 1813: Die reformirte Ehefrau eines — 

deſſen Tode katholiſch geworden, iſt nicht berechtigt, in Folge da⸗ 

Are Kinder latholiſch erziehen zu laffen. (Jahrb. Bo. 2. ©. 18. 
d. 1. S. 


R. v. 15. Mai 1819: Eine Wittwe iſt nicht berechtigt, die mit 
tftorbenen Fatholifchen Manne erzeugten Kinder enangeliith erzie⸗ 
affen. (Jahrb. Bd. 13. S. 218. — Graͤff, Bd. 1. ©. 103.) 
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PR $. 106. der Weſtph. Rhein. Kirchen Ordn. (f. oben in Zt. 
1. ©. 202). 

b) Gebrauch tes kirchlichen Geſangbuchs. 

ER. ver Reg. zu Köslin v. 1. Sept. 1842 an tie Superint. x, 
betr. den Gebrauch tes kirchlichen Geſaugbuchs in ten Schulen. 


Neben der Bibel und dem Katechismus gehört auch das kirchliche Gefangbid 
zu den wefentlichen Lehrmitteln unferer Veltsfulen, und e6 liegt der Edule ch, 
tie Heranwachfenden Schulfinder volltänbig mit demf. befannt zu machen. CH 
daher nothwenbig, daß überall, wo e6 vielleicht jeht noch nicht gefchicht, fomohl m 
den Stadt:, ald auch in den kandſchulen, diej. Schüler, welhe fertig lefen können, 
das firhl. Gefangbud) mit in die Schule bringen, und mit demf. praftifch befamt 
gemacht werben. Diefe Belanntfaft, weldhe zur Wörberung des firdil. Lebens m 
des Kirdjenbefudges mitwiekt, iR Yadurd zu erreichen, 

1) daß das Geſangbuch felbit bei ben Anfangs» und Schlußgebeten in te 

Säule gebraucht und von ben Echülern daraus gefungen werde; . 

2) dag das Geſangbuch -in der obern Klaffe mit zur si diene und tie 





Siäüler angehalten werben, die Kernlider der evang. Kirche in dem Or 
fangbude felbit aufzufäfsgen, und baraus zu lefen, wobel, wie Rd mm 
felbft verſteht, unbekannte Ausbrüde dem Wortfinne nach zu erflären, mb 
die Lieder in angemeffener Auswahl, namentlich aud mit Bezug auj ke 
firäil. Jahreszeit und die fonntägl. Berioden, zu lefen find; 

3) dag die Schüler angehalten werden, jährlich eine Anzahl ihrem Mn 7 
jemeffener Kirchenlieder auswendig zu lernen unb richtig, in gutmdf, , \ 
erzufagen, wobei fi) wohl von YelbR verfcht, dag vie aufgegeben Ki F 
werft richtig vorgelefen, dann von den Schülern felbh, richtig beten, gie js 
In und in ihren etwa ſchwierigen Ausbrüden erflärt, daß den gülm ; © 
Schülern ganze &ieder,.ben Feineren Anfangs nur einzelne Derfe an ka 
iedern aufge eben werden, je nachdem Alter, Bildungsfufe und zig 
Kraft der Schüler e6 nöthig machen. 

So zwedmägig e6 if, Heine Schüler durch gutes Vorſprechen gutrr ak 
fener Verfe und Lieder zu Lehren, fo wichlig es it, mit diefer, bie Eprads m 
Denffraft gleid) förbeenden Uebung ſchon dei den fleiniten Schülern anyufunyn, # 
fehr muß dennoch in ben Schulen bei den Geheten und dem Gefange das jd% 
weife Vorſprechen der Lieber, durch ben Lehrer ober einen Echüler, weldel md 
den Sinn und tie Melodie zugleih zerreißt, und, wie vielfahe Safe ih 
die Schüler nur zu leiht an ein gedanfenlofes Nachfrrehen gewöhnt, 
und, wo es jeßt dielleicht noch Sitte if, bafür der Gebraud; bes Gefangbudt 
geführt werden. Mögen die wenigen Schüler, welche ned) nicht Iefen fnnm id 
merhin für ſich allein einen auswendig geleenten Ders fingen. Dei gut ft 
tetem Unterrichte fernen fie in furger Zeit eine zur Abmechfekung Hinreident 
zahl guter Lieberverfe, und fommen bald fo weit, daß fie aus dem Bude 8 
fönnen. Obgleich bei weitem im ben meiten Schulen, namentlich in den Eu! 
Ten unfers Bezirks, fon jept das kirche Gejangbud) won den Iefenben 
mitgebracht, beim Gebete und Gefange, in den Lejeflunden, ſewie zum 
Ternen von iebern benupt wird, fo legen wir dennoch, in Uebereinjinnun 
dem R. Konf. und mit austrüdlicer Anordnung des R. Min., allın € 
Sulanffehern und Predigern unfers Dez,, diefe Angelegenheit gang befentmt 
Herz und beauftragen fie, dahin zu wirken, daß der Gebraud) des Krdl 5 
5udh6 auf die oben angedeutete Art in allen Schulen unfers Bez, ein ale ; 
werde. G6 if daher ernflid) darauf zu Halten und dahin zu mirfen, BF 
Schüler, weldpe fertig lefen Fönnen, das Gefangbudy mit zur Schule bringen, 
ber. auf obige Art benugen, und daß zum Gcbraud) der armen Ciile, M, 
Säulbebürfnißfaffen betehen, aus denf., wo feldhe ned) fehlen, dur tie Omi 
ten, welde verpflichtet find, bie Säulen mit den nöthigen Inenteimfäd 
verjehen, allmählig eine Anzapl firhlier Gefangbücyer für die Squle a 
werde. Bei ben Schuloifltationen if diefe Angelegenheit im Ange gu I 
und nad) Kräften gu beförbern. 

(Win. BL. d. i. ®. 1842. ©. 371.) J 
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Hung der biblifchen Stflorien von Zahn. 

Min. der G. U. u. M. Ang. (v. Altenflein) v. 27. Sept. 
tl. 8. Meg. und Prov. Schulfoll., betr. die biblifchen His 
bn und den biblifchen Gefchichtäunterricht. 

nimmt Beranlaflung, auf die von dem Sem. Dir. Zahn zu Moers 
fehr zweckmaͤßich bearbeiteten biblifhen Hiftorien, nad) dem Kir: 
t, mit Lehren und Liederverfen verfehen, 4. Aufl., 1836, und 
ı nah dem Kirchenjahre georbnet, ohne Lehren und Liederverfe, 
f die von ihm im Laufe d. I. herausgegebene Schrift: „Bin Wort 
bliſche Hiftorien und über bibliſchen Geſchichtsunterricht überhaupt“ 
ae und forbert die K. Reg. (das K. Prov. Schulleg.) Hiermit 
bei der Feſtſtellung der zur Ginführung in die evang. Elementar: 
fehlenden biblifchen Sefichten zu berüdfihtigen und die Iebtere 
I a tung und Beherzigung zu empfehlen. 

2. 


ebrauch von Niemeyers Lehrbuch des Religionsunterrichts 
iſt durch ein M. des Min. der G. U. u. M. Ang. v. 16. 
oten. 

das R. v. 14. Juni 1844 (f. oben S. 649), welches den 
Dinters Schullehrerbibel mißbilligt. 

ndung des Kirchenbeſuchs mit dem Religionsunter⸗ 


Kirchenbeſuch der Schulfinder unter Begleitung und Auf- 
8 find die im A. Kap. des vor. Abfchn. sub III. 2. c. (f. 
f.) zufammengeftellten Borfchriften zu vergleichen. 

ere beftimmt ' 

ie fortwährende Anwentbarfeit des F. 23. des Gen. Land⸗ 
7 


3 Min. der ©. U. u. M. Ang. v. 16. April 1830. 
dung der Beilagen des Ber. v. 11. v. M. ıc. erwidert das Min. 
ach feiner Anſicht durch die Beſtimmung des 8. 91. Tit. 11. TB. 
welches überdies von Mitgliedern der Gemeine, wohin die noch 
Schulkinder nicht zu zählen find, fpricht, der fpeziellen Beftimmung 
l. v. 1763 über den Beſuch des Gottesdienſtes durch die Schul: 
Lande nicht derogirt if. Dagegen kann das gen. Landſchulregl. 
richt ausgedehnt werden, es würde deſſen Durhführung auch uns 
m mannigfaltigfien Reibungen Anlaß geben. Es verſteht fih das 
bag etwu vorhandene partifulaire Vorfchriften aufrecht zu erhal: 
haupt die Ginwirkfungen der Geiſtlichen, Schullehrer und Schul: 
ütlichem Wege hier das Meifte thun müflen, und es den Prov. 
ffen bleibt, auf diefe Weife und durch Schuldisciplin für die Be: 
weckes zu forgen. 

©. 71.) 


Fortfegung des Kirchenbeſuchs auch während der Schulferien 
ien⸗Ordn. v. 4. Juni 1841 (f. 0. ©. 629 ff.). 

tie Verbintung ded Meligionsunterrichtes mit der Meffe er- 
. Schulen 

des Konf. zu Köln v. 9. März 1818, 

her an den Sonntagen und Donnerflagen in den Schulen gegebene 
ht wird auf 2 Wochentage verlegt, und erhält an diefen die erſten 
n, wo Beift und Gemüth no frei von allen frembartigen Gin; 


Geiſtlicher kann ein Mitglied der Gemeine zur Beiwohnung bee 
md zum Gebrauche der Satsamente durch äußern Zwang anhalten.“ 
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2) Die mit eben dieſem Unterricht verbundenen heil. Meflen werben 
Tagen gehalten, wo ber Religionsunterricht füllt, und zwar in der Etun 
telbar vor dem Anfange des öffentl. Unterrichts, aljo in dem Sommerkal 
bis 7, des Winters von 7 bie 8 ihr. 

3) Wo Gielegenheit iſt, dieſe Einrichtung an mehreren Wochentagen 
fiefft Die Meg. dies einer Uebereinkunſt der Direktoren der Vorſteher der 
mit den Betr. Geiftlihen anheim; nur find die leutern gehalten, den A 
Gottesdienſtes niemals zu verfpäten, damit die Schüler mit dem Schlag 
im Winter S Uhr in die Schule geführt werden Tönnen, worauf pünftfic 
ten iſt; über eine desfalls zu treffende Ginrichtung tft jekoch, entweder a 
Konf. oder an bie Kichen: und Schulkommiſſion zn berichten. 

4) Mo ties aus Mangel an fundirten Meſſen nicht thunlich int, wi: 
ſtens von Seiten der Direftoren oter Vorftcher dafür gefergt werten nn 
jeden Tag der Anfang des Unterrichts mit einem Gebet eröffnet werte, 
entweber ein Yehrer vor der verfammelten ganzen Schule, eder der Lehrei 
erſte Stunde giebt, ver feiner Klaffe ſpricht. 

5) Der eigentlibe und wiftenfchaftlihe Religiensunterriht, wie er 
von Seiten der Schule an den Eonntagen gegeben werden it, füllt dadu 
tig zwar weg, indeilen iſt zu winfchen, taß ber regelmäßige Beſuch ter ı 
von Seiten ber Schüler und unter Aufficht der Lehrer ſortbeſtehe, da be 
derf. in Begleitung der Neltern und Verwandten weniger Fontroflirt werd 
ferner, daß an die Stelle des Unterrichts eine Predigt, Anrede oder Gr 
an die Schüler trete, wodurch auf das Gemütch derf. gewirkt werte, 

Naͤhere Vorſchlaͤge hierüber erwartet die Reg. von den Direfteren 
ſtehern ber Schulen, und wird danad), wo die Binwirfung der geiftl. Om 
erforberlih if, das Geeignete bei deri. veranlaflen. 

(Amtstl. S. 67. — Fürſtenthal, Bd. 4. ©. 223.) 

6) Dispenfation vom Neligiondunterridt für = 
gläubige. !) 

a) 88. 10. 11. A. L. R. Tb. TI. Tit. 12. (fe o. in Th. I_ 

b) Diefe Beftimmungen find durch ein in Ten Sammlungen 
gedrucktes R. des Min. ter G. U. u. M. Ang. v. 3. März 1 
febärft, wonach Kinder, melche nicht zur Konfefllon Ted angeſtellt « 
gchören, durch Zwang weder zur Iheilnabme an tem Unterrickz 
Meligiondlchre, noch in der biblifchen Gefchichte, wie jolcher in 
Schule ertbeilt wird, zu veranlaffen ſind. Eine terartige Tbeilrat 
nur Tann geflattet werten, wenn tie Eltern oter Vormünder Ted 
dief. austrüdklich verlangen. Da die Sorge für die religiöfe Untem 
ter Kinder außerdem nur tem rechtmäßigen Pfarrer überlaffen klei 
fol ter Lehrer Tas Auswentiglernen des vworgefchriebenen Kalechiem 
ten feiner Konfeffton nicht angebörigen Kindern nur alsdann teranl 
wenn Der Pfarrer dieſer Kinter dazu tie Crlaubniß eribeilt. 

Dies R. it 1853 Ten Schullebrern zu Liegnig zur genauen Beet 
vorgelegt worden. (Mat. Zeit. 1853. Nr. 273. Beil.) 

c) Auf vie freien Gemeinden werten die vorftchenten Veſtin 
gen nidyt angewendet. 

ce) Eine von der K. Reg. und vem K. Oberpräf, beſtätigte Perf 
PBolizeisDireftorii zu Magteburg unterfagt ten Eprechern der Teriigen | 
Gemeinte, ohne Konzefjion ter landeskirchlichen Schulbehörde ten A 
ter Gemeinteglieter, mit Ausnahme ter für die Konfirmation verzul 
tenten 2), Religionsunterricht zu ertheilen, und file von dem in ten 
fhen Schulen ertheilten zurüdfzubalten. 2) (a. a. ©. Nr. 582.) 


1) Vergl. im 1. Ray. 1. 6. (1. o. E. 566 ff.) 

2) Jetch wird zur Schul: Entlaffung außer Der Konfirmation in bt 
Gemeinde, auch das Jeugniß der Schulrcife ven einer landeskirchlichen Frul 
Kommiſſion erfordert. (Mat. Zeit. 1554. Nr. 25. Beil.) 

3) Achnlihe V. müflen, obſchon weder &. ©, noch Win. Bi. amwas N 
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3) Eine andere Verf. bezeichnet vie bisher an einigen Orten üblich 
ene Dispenfation ter Söhne von Mitgliedern der freien Gemeinden 
em Neligionsunterrichte ver Gymnaſten, welche fte befuchten, ald einen 
ıttbaften Mißbrauch” und fortert tie GymmnaflalsDirigenten, fowie tie 
eber von Real⸗ und Glementarfcyulen auf, tie betr. Schüler zur 
nahme an tem Neligionsunterrichte anzubalten. (Nat. Zeit. 1854. 


1.) 

7) Simultanfdulen. ') 

Da nach Art. 24. der Stantöverfaffung (f. oben in Th. I. ©. 233) 
onfeffionellen Berhältniffe bei Einrichtung der Volksſchulen möglichft 
nüdfichtigen find, fo können eigentliche Simultanfchulen, d. b. ſolche, 
enen ten verfchiedenen Konfefilonen rückſichtlich des zu erwählenden 
ns ein gleiches Recht zufteht (vergl. unten sub c.), nur ald Ausnahme 
inden. Sn tiefem Einne find ergangen: 

a) C. R. red Min. ter ©. N. u. M. Ang. (v. Altenflein) v. 27. 
11822 an vie K. Reg. zu Bromberg und abfehr. an fänmtl. 8. Reg. 
Konf., betr. die Simultanfchulen. ?) 


Die Erfahrung Hat gelehrt, daß in Simultan:Echulen Das Haupt-Glement ber 
ſung, die Religion, nicht gehörig gepflegt wird, und es liegt in der Natur 
ache, daß biefes nicht gefchehen kann. Die Nbficht, Durch ſolche größere Bers 
jkeit unter ben verfchierenen Glaubensgenoſſen zu befördern, wird auch ſel⸗ 
er niemals erreicht; vielmehr artet jede Spannung, die unter den Lehrern 
Dener Konfeiffon oder zwifchen tiefen und den Eltern der Schulfugend aus: 
gar zu leicht in einen Religionszwiſt aus, der nicht felten eine ganze Ge: 
Sxhinreißt; anderer Uebel, die mit Simultan - Schulen verbunden find, nicht 
azıfen. Des Königs Maj. haben biefer Anficht bes Min, in der K. O. v. 
pr. ausdrücklich beigupflichten geruhet. Dergl. Anftalten können daher 
e gel fein. Ausnahmen finden ftatt, wenn entweder bie offenbare Noth dazu 
oter wenn die Bereinigung das Werk freier Entſchließung der von ihren 
gern berathenen Gemeinden ift und von der höheren. weltl. und geilll. Be: 
e nehmigt wird. 
[. vi. ©. 381.) 


N: 8. O. v. 23. März 1829 an ten Min. ter ©. U. u. M. Ang. 
- Ang. 


S laſſe Ihnen hierbei einen Auszug aus einem auf Meine Veranlaffung er: 
en Ber, des Ober: Präf. v. Baumann an den Min. des I. v. 4. unt bes 
a an Mich v. 25. v. M. über ten Schnlunterricht in kleinen Städten bes 
erz. Poſen zufertigen. Der Ober-Praͤſ. v. Baumann fcheint hiernach zu 
n, daß die von Ihnen getroffene Sinrihtung zur moͤglichſten Organifatien 
Onfeffions: Schulen, Ratt der Simultan-Schulen, ben Erfolg haben werde, 
egen der getheilten Mittel in den feinen Städten ein zwedmäßiges Schul⸗ 


— — nn ne 


tem, auch anderwärts ergangen fein. So wurde am 25. Sept. 1853. eine zu 
burg a. D. von der freien Gemeinde im Anflug an den Gottesdienft ges 
te Berfammlung von dem Bürgermeifter polizeilich aufgelöſt, weil Kinder im⸗ 
% Jahren fich dabei beiheiligten, und der Prediger nicht befugt fei, Kinder⸗ 
zu halten, und mit Anfang 1854 wurde die Religionsfchule ber freien Ges: 
de zu Nordhauſen gänzlih geichloffen, indem dem Prediger unterfagt wurbe, 
tonsunterricht an Kinder, auch nicht an feine eigenen, zu ertheilen. (Nat. 
1853. Nr. 456. — 1854. Nr. 13. Beil.) 

9 Vergl. auch SS. 4. ff. des kathol. Schulregl. für Schleſien v. 1801 (f. o. 


). | 

2) Mit Bezug Hierauf erflärt das Buhl. ber Meg. zu Trier v. 17. Mürz 
(2. vi. ©. 836) bie Berfammlung aller Kinder einer Gemeinde, ohne 
ſchied der Religion, in Giner Schule, welche nad der Franzöſiſchen Ginrid: 
fattgefunden Hatte, für „weniger zuläffig”. 2 
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Weſen wedet für bie eine noch für die andere Konfeſſion ſich werde zu Stante 
bringen laſſen. 3 habe zwar auf Ihren Berit v. 10. Jan. 1820 im Meiner 
an Sie erlaffenen O. v. 4. OM. 1821 Ihre Anficht genehmigt, daß bie DVereini: 
gung der Säulen weder der einen ned) der andern Konfefflon aufgedrungen merkt; 
«8 fann aber fein Bedenken finden, bie Bereinigung zu befördern, wenn ber Man 
gel an hinreichende Fonds bie zwedmäßige Ginrihtung von Konfeffions = Schulte 
hindert, und die Gemelndeglieder beider Konfeffionen über bie Organifation ein 
Simuliau⸗ Schule einveritanden find. Ich trage Ihnen auf, hiernad den Gegm 
fand noch beſonders zu prüfen, und den Ober:Bräf. v. Baumann mit ber erfen 
derl, Anweiſung gu verfehen. Dem Min. de6 I. habe Ih empfohlen, mit hit 
Obforge auf die Lofal:Behörden in den Meinen Städten einzuwirfen, damit fie 
nad Kräften bemühen, den Koftenaufwand zur Verbefferung des Blementarfs: 
wejene herbeigufchaffen. 

Berlin, ꝛc. PR 

iedrich Wilhelm, 

Reigebaur ©. 70.) u 

c) Der 6. Prov. Landtagsabſch. für tie Prov. Preußen v. 28. 08 
1838 sub 11. 1. 

Wenn der Landtag fi über die von Unferem Min, ber geiftl, u. Un. I 
hinſichtlich der Simultan- Schulen und Simultan:Seminarien getroffenen Anertum 
gen befgwert, nnd um deren Aufhebung kittet, fo ſchein berfelbe zum Shel m 
falichen VBoransfegungen über basj. auszugehen, was unter dem Worte Cimukıs 
Schule vertanden wird. In Orten, in weldhen bie Mehrheit ber Gimnehnrr 
Konfeffion zugethan ift, und daher aud ein Schulfehrer diefer Konfeifien 
wird, gleidjtohl aber and nach $. 10. Tit. 12. TH. 1. des A. 8, R. en 
ber au einer andern Ronfeffien gehörigen Minderzahl ber Cinwohner da 
der Schule geitattet it, beſteht feine Simultan-Schule, daher denn auch hir 
der Eulen dieſer Art feine Veränderung beabfihtigt wird. Simultans 
find vielmehr nur ſolche, wo ben verfdiedenen Konfefſions-Verwandien zü 
des zu ermäßfenhen Echrers ein gleiches Mecht zufteht, bergefalt, da, meu 
Schule nur einen Lehrer Hat, diefer abwechſend ewangelifher oder Fathelilder 
feffton fein muß, eder wenn mehrere Lehrer an der Schule angeitellt nt, 
ven den verfchiedenen Konfeffienen fein müffen, Nur auf tie Schulen du Kain’ 
Art bezichen fh Lie von Unferem Min. der geil, u. Unt, Ang. getreftnen 
erdnungen, bei welchen e8 auch fein Wewenden behält, da in Glementar: 
der Religions:Unterricht immer die Oruntlage des ganzen Unterrichts fein 
und diefe Grundlage in den Simultan:Schulen nicht gefihert fen würte. 
wird die Ginrihtung von abgeſenderten Konfeffiens:Cchulen nur ba verlangt 
ten, wo bie Konfelftens : Gemeinden tie Mittel zu deren ausreichender 
kefigen, fo wie denn auch tie Bildung neuer Simultans Schulen und tie 
gung vorhandener Konfefiions : Schulen da geilattet werben joll, wo tie 
tung ven SimultansCchulen entwerer durd) Mangel an zureichenben Mit 
abgeſonderte Konfeſſions-Schulen geboten, oder das Werk freire Eutfchlichum 
von ihren Secljergern berathenen Gemeinden if, und ber Genehmigung je 
Verenfen entgegenitcht. Daraus, dap der Religions- Unterricht die Oru 
Eiementar:Unterrits Bleiben muß, ergieht fih au von felbit tie Rei 
in verfeiedenen Ceminarien für die Ausbildung derer, melde fid dem & 
für die Clementarſchulen witmen wollen, nad Verſchiedenheit der Konfellet 
fergen. Rad) Umitänden, tie für eine Ausnahme iereden, foll abır di 
Kandidaten der einen Ronfeifion der Beſuch des für tie anbere Konfeiften 
ten Seminars nicht verfagt werten. 

(A. XXI. ©. 505.) 








1. Sprechen und Kefen. 


Die Volksſchule befhränkt fi auf die Mutterfprache, und jmar d 
mehr praftifchen al theoretifchen Unterricht in derfelben. In Liefer bir 
ſicht find, außer ten im I. Tit. sub I. angeführten allgemeinen voſcc⸗ 
ten, ergangen: 
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Ueber die Behandlung tes Sprachunterrichts. 

ER. des Min. ter ©. U. u. M. Ang. (v. Ladenkerg) v. 27. 
844 an fämmtl. K. Reg., beir. vie Behantlung des Sprachunter⸗ 
n den Volksſchulen. 


(4 Biefige K. Brov. Schulfoll. Hat unterm 13. v. M. eine fehr zwedmäßige 
r. über die Behandlung des Sprachunterrichts in den Volfsfchulen an bie 
it. und Schulinfp. der Prov. Brandenburg erlafien. Ich kann nicht umhin, 
merkſamkeit der K. Reg. ꝛc. auf diefe Verf. zu lenken, und laffe Derf. zu 
de 25 Srempl. davon hiernenen zugehen. (Anl. a.) 

nl. a. 


. 8.) 
ie haben unterm 31. Juli 3 den H. Superint. und Schulinfp. unjeres 
ungebez. unfere Wahrnehmungen über einige Mängel des Sprachunterrichts 
sſchulen und Andeutungen zu einer fruchtbaren Behandlung biefes Gegen: 
mitgetbeilt. Der Erfolg Hat jedoch unfern Erwartungen nicht völlig ent> 
Unfere Andeutungen And von einigen Lehrern mißverflanden, von andern 

mft aufgefaßt, und nur von wenigen fo, wie es gewünfcht wurde, zur An: 
3 gebracht worden. Wir fehen uns dadurch veranlagt, uns über diefen Ge: 
‚ anderweitig, und mit Rüdfiht auf die zu unferer Kenntnig gefommenen 
tindniffe und DBedenflichfeiten einiger Lehrer und Schulauffeher, beftimmter 
rechen, wobei wir den wefentlichen Inhalt der oben erwähnten frühern Berf. 
aufnehmen. 
» vielen Fleiß auch die meiſten Lehrer auf den Sprachunterricht wenden, fo 
die Behandlung diefes Gegenſtandes oft wenig geeignet, auch nur den äu: 
ve tes Unterrichts, Sicherheit im Verſtändniß des Gelefenen oder Geſpro⸗ 
md Wertigfeit im mündl. und fhriftl. Ausdrud eigener und fremder Be: 
zu fördern. 
ele Lehrer begnügen fi, in den für den Sprachunterricht ausgefeßten Lehr: 
ewiſſe Abſchnitte der Grammatit nach irgend einem Lehrbuch oder nad) 
Seiten mit den Schülern durchzugehen, und ihnen eine Terminologie anzu: 
die, nicht immer wohl begründet, für die Schuler ſchon deshalb unverftänd: 
ı anfrudtbar bleiben muß, weil fle die dadurch bezeichneten Thatfachen noch 
beflimmten Beifpielen erfannt haben. 
dere ſuchen Spradhjfertigfeit und Ginfiht in das Wefen der Sprache das 
ı bewirfen, daß fie ihre Schüler frühzeitig, oft ſchon bei dem erſten Beginn 
mlichen Sprachunterrichtsa veranlafien, Saͤtze nad) vorgefchriebenen Bedin⸗ 
zu bilden, wobei ganz überfehen wird, daß es den Schülern noch an ges 
ı Stoff für die Bildung paflender Säße fehlt, und daß die Gewöhnung, 
gende inhalteleere Säge zu bilden, auf die Gntwidelung des Geiſtes nach⸗ 
inwirken muß. 
dere endlich nupfen zwar, wie wir fehr billigen, ihren Spradunterriht an 
n an; fie behandeln aber den Lefeftoff Häufig fo, als ob derf. nur der Ein- 
zeammatifcher Regeln dienen ſollte. Dabei fcheint man nicht zu erwägen, 
: die Bolfefchule die Grammatik niemals Zweck, fondern nur Mittel fein 
aß man nicht Tief, um an dem Geleſenen Grammatik zu lernen, fondern 
5 Brammatif nur fo weit treibt, als fie zum vollen Verſtaͤndniß des Gele: 
egwendig ift. 
s meiften müflen wir es betauern, daß auf richtiges, finngemäßes Lefen 
ımer die Sorgfalt verwendet wird, welche bie Wichtigkeit des Gegenftandes 
t, unb oft fogar die Bedeutung deſſ. für den eigentlichen Spradunterricht 
die Geiftesbildung der Jugend verfannt wird. 
: it überhaupt ein Irrthum, wenn man von der Anfiht ausgeht, daß ber 
ınterriht auf bie fir dieſen Gegenftand ausdrücklich beſtimmten Lchrftunden 
kt fei, da doch jegliche Lehrftunde immer augleic als Sprachſtunde angefe: 
d namentlih in allen Lehrftunden auf deutliches und richtiges Sprechen, auf 
chtige, kurze und bündige Zufammenfaffung der gewonnenen Reſultate und 
pt auf angemeflenen Ausdrud der ragen wie ber Antworten mit großer 
It gehalten werden follte. 
r Sprachunterricht in der Volkoſchule hat nicht bloß den aͤußerlichen Zwed, 
ftige Bertigfeit im Lefen und Schreiben hervor zu bringen; ex foll den Ge⸗ 
rel6 der Schüler ordnen, berichtigen, erweitern; er fol fie mit dem Syroch⸗ 
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eine Beſchränkung, eine Begründung bes Urtheils enthalten, hervorzuheben, uı 
it das Gewicht derfelben durch die Betonung fühlbar zu machen; aber «6 
hier noch alle grammatifchen Kunftausdrüde, mit Ausnahme derer, die das 
von felbit verfteht, forgfültig zu vermeiden. Bei diefen Uebungen wird id 
fach Gelegenheit darbieten, Sprachfehler und fehlerhafte Angewöhnungen der 
der zu verbeflern, einzelne den Rindern unbelannte Wörter durch Vertauſch 
mit andern zu erläutern, ihnen bie einfachflen Vorgänge bei der Wortbildun 
läuflg zu machen, und fie auf bie Auffaffung grammatifäer Begriffe vorzube 

III. Auch nad erlangter vollfommener Fertigkeit bleiben fortgefepte Web: 
im lauten und richtig betonten Lefen das Hauptmittel der weitern Sprachbi 
des Kindes. Es muß auch bier vorausgefeht werden, daß den Kindern nur l 
werthe und in gewifler Beziehung Faffifche Leſeſtücke vorgelegt werden. Den 
ſten Leſeſtoff ſür die reifere Iugend bilden ausgewählte Abſchnitte aus der he 
Schrift und eine große Anzahl von Kirchenliedern, bie ein unfhäpbares, nod 
zu wenig in feinem wahren Werthe erfanntes Befitzthum der evang. Kirche 
Wir werden unten auf die Behandlung des Kirchenliedes und ber bibliſcher 
fhichte noch einmal zurückkommen, und warnen hier nur vor dem Mißgriff, 
und Gefangbuch für die Uebungen im mechaniſchen Tautsrichtigen Lefen zu miß 
hen, oder Abſchnitte aus der Bibel und aus Kirchenliedern bei den eigen 
Sprahübungen zum Grunde zu legen. Zu Mebungen biefer Art find befr 
Lefebücher nothwentig, und es fommt nur darauf an, unter ben vorhandenen 
zwedhmäßige Auswahl zu treffen. Gin releheft, wie ihn die meiften älteren 
derfreunde barbieten, iſt nicht geeignet, bie Theilnahme des Kindes zu erweder 
ihm eine gefunde, kraͤftige Geiſtesnahrung zu gewähren. Es iſt auch nicht 
wendig und nicht einmal wünſchenswerth, daß ber Leſeſtoff für bie reifere I 
fo leicht fei, um ohne alle Erläuterung verftanden zu werben, es ift vielmehr . 
mäßig, tag derſ. hier und da Schwierigkeiten barbiete, jebocdh immer nur fol_ 
nach dem Standpunfte der Schüler leicht zu befeitigen find. Aus bdiefem 
un wir den H. Superint. und Schulinfp. zur Pflicht, die in ihrem AM 
freife eingeführten Lefebücher zu prüfen, und nad Rückſprache mit den bei 
Geiſtlichen und Lehrern ein dem feßigen Standpunfte der Voltsbilbung enr 
des Leſebuch für die Schulen ihres Auffihtekreifes in Borfhlag zu brin⸗ 
Ginführung eines neuen Leſebuchs aber nicht ohne unfere Genehmigung z.* 
ten. Unter den in der Prov. Brandenburg gangbaren Leſebüchern empf P 
für Volksſchulen folgende: 

1) Breugijcher Kinderfreund. Gin Lefebuh für Bolfsfhulen, von Par : 

Vetter. Königsberg, bei Bon. (19 3.) 64 Sgr. 

Der erfte Abjchnitt enthält einzelne, jedoch nicht ganz inhaltsleere S 
zweite leichtere, und ber britte ſchwerere und meiſtens zwedmäßige und 
Leſeſtücke. Gin Anhang behantelt die Realien, jedoch nit jo, daß te = 
Bedürfniß der Eule vollitändig befriedigt würde. Der kürzlih in 2 — 
fhienene Theil dieſes Lefebuchs, welder 20 B. flarf für 10 Eur. ver" — 
eignet fih nur für die obern Klaffen ſtädtiſcher Elementar- nnd Bürger, 

2) Berliniihes Leſebuch. Berlin, bei Nicolai. (6. Aufl., 21 2.) ; 

Dies Leſebuch ſchließt fih an die bei 2. Dehmigfe Hierfelbft erihie wm 
fibel an, und empfiehlt fih durch NReichhaltigfeit, wohlfeilen Preio und = 
Auswahl. Der zweite Theil defl., welcher fürzli in der Niicolaifhen 9, 
lung erfchienen ijt, enthält auf 32 B. eine reihe Auswahl meiſtens neu €z om 
ben Schulzweck noch nicht benußter Darftellungen und eignet fi, wie dus m 
eig angeführte Werk, für die obern Klaſſen ſtaͤdtifcher Clementar⸗ um A 
gerſchulen. 

3) Schulleſebuch. II. Theil. Nach der Verwandiſchaft bes Inhalts zuſine 
geftellt von Diefterweg. Krefeld, bei Funde. (13 B. gr. 12) 10 &% 

Der erite Theil tiefes Lefebuches führt den Titel: Säullelnd fee: 
mäßer Anordnung” und foll einen nach den Referegeln geordneten Leſcief rfeh 
ten. Zu tiefem Ende giebt es in der erſten größeren Hälfte bloß einzelne Bid 
und Sagtheile zur Mebung in ber Betonung, und in der zweiten eimige juam | 
hangende Leſeſtuͤcke zur Mebung im dem fogen, Lefeton. Der zweite Theil, der m | 
hiermit empfehlen, giebt unter ben Rubrifen: 1) Religiöfe Naturbetsaßtn 89 
trauen auf Gott, Gottes Walten; 2) Naturanfichten und Belehrung; 3) der ai 
Sefinnung, Thaten, sine vehte gute Auswahl von Leſeſtücken. 
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4) 2efebud für Schulen, Herausgeg. von ben Lehrern der hoöͤhern Buͤrgerſchule 
au Botebam. Potsdam, bei 3. Riegel. 

Dies Lefebuch beftcht aus drei Theilen, von benen der 1. (16 B. Rack) für 
Kinder von 6—9, der 2. für Kinder von 9—12, der 3. für Kinder von 13-16 
Jahren beflimmt if. Der Breis der brei Theile, weldhe auch einzeln verfauft wers 
den, beträgt beziehungemeife 10 Spr., 174 Sar. und 274 Sgr. und it im Ber: 
hauniß zu der Bogenzahl etwas höher als bei den unter Ar. 1., 2. und 3. aufs 
geführten Lefebüchern, x - 

5) Deutfäes Lefebud) für Schulen von C. Oltrogge. Hannover, bei Hahn. 
% Das Werk zerfällt in drei Kurfus, yon denen der 1. für das frühefe, der 2. 

das mittlere, ber 3. für das höhere Jugendalter keflimmt iR. Der Preis für 
jeden ber Beiden erften Kurſus beträgt 20 Sar.; ber Preis des 3. 1 Thlr. 
Vrofaifdhen Lefehüde find meiftens wohl gewählt, die Wahl der poetifchen it min: 
ver pi ig ausgefallen. 

) veandee & ſebuch von Ph. Wadernagel. Stuttgart 1842, bei Lieſching. 


Ir. 
Das Berk beficht aus vier Teilen von mäßiger Stärke, von denen bie drei 
= en meiftene wohlgewählte Lefeftüce enthalten, der vierte aber des Verfaſſers An: 
= i Mten über Spradunterriht in dialogifher Form entwidelt, 
= =, Da bei der Wahl eines Lefebuche für niedere Cahulen aud; beffen Preis und 
Fr in Betrachtung fommt, fo werden Schulen ber ged. Gattung ihre Mahl 
= — auf die unter Nr. 1., 2. und 3. genannten Lefcbuͤcher zu rich⸗ 








8 





08 


en. 
= Bir fegen voraus, hu der Lehrer bie Leſeſtunden nicht als eine fortgefepte 
= in der mechanifdpen Wertigkeit de6 Lefens, fondern al6 einen auf Erwedung 
a 0 inmern Lebens, auf Kräftigung der Gefinnung, auf Bildung des Geihmads 
>. N Grhögung der Spradifertigfeit abgielenden Unterrijt betrachten wird. @s ges 
vr N ic, daß der Scüler ein Lefelüc lautriätig, mit vernchmlicher Stimme und 
Ne Beobagtung der durch Interpunftionszeichen angebeuteten Baufen Herlieft; es 
age, SC darauf gefohen mrrben, daß cr Die Gäpe rißtig gliebere, jedes Gahglich 
Ra Beione und das Ganze nit nur fichend, fondern auf mit angemeienem 
GerzoFiscke vortrage. Gin foldes Kefen fept gunääjt ein richtiges Beränenig des 
beaglenen voraus, und der Lehrer hat aud) hier zu erforfchen, ob und welche Aua⸗ 
Kanne. Ber Wendungen dem Ecüler vieleicht, unverkäntlic} fein mödten. Die 
er iHtigen Betonung kann nur eine praftifhe fein, indem der Lehrer 
wadpe © Eigen viötige Glieberung und Betonung vorfommenben Fehler aufmertfam 
Wer Die aus unrichtiger Betonung entftehende Entitellung des Sinnes nachweiſt 
Biite > Ira ben Gcülern feltit finden Lüßt, Yauptfählich aber, indem er das Ders 
21 agzut richtig vorträgt und cs hierauf von den Echüleen nochmals vortra⸗ 






Ilona te Huffelung einer großen Menge von Regeln für bie Betonung, wie fir in 
mißi, Cxen Anweifungen zum Lejeunterricht gegeben find, können wir nicht zweck⸗ 
Yen & Pnden, ıheils weil die Regeln, bie in foldien Anweifungen aufgenellt wers 
* re prentheils nur Halb richtig und einer zahllofen Menge von Ausnahmen uns 

Or fer find, theild aber weil die Menge der Regeln bie innerlice Auffalung 
Mae eltfenen Rören und das matürlide Gefühl der Schüler nur verwirren 


w — Lehrer machen wir indeß aufmerfam auf einen in dem Schulblatt für 
Ton. Brandenburg (Jahrg. 184 ©. 270 f.) abgerrudten Auffag, der, wenn 

im Ginzelnen mandjer Berihtigung berürfen möchte, doch die Hauptiaden 
ige Ab richtig auseinander ſebt, und bie Lehre von der Betonung auf eine eins 
Auß der Natur der Sache gezogene und leicht anwendbare Regel zurüctührt. 

Sn Beziehung auf den Ausbrud, mit dem ein Lejeüd vorzutragen if, müfs 
ve por allem Grfünftelten warnen, wozu mande Anweifungen zur Deflamas 
To [sit verleiten. Auch beim auebrudsvollen Lefen mup e6 immer noch 
Nölicgen, daß der vortragende nicht aus eigener Seele ſpricht, fondern fremde 









i fen vorträgt, und nur das mup erfennbar fein, daß er das Gefühl und die 
2 tung der zetenden Perfonen ober des Verfaers erfannt hat. Diefer Nuss 
nd findet Aid) von felöf, wenn ber Schüler das Gelefene innerlich aufıefaßt hat, 
FE fan ler Auedeud des Lefenben fall eben nur cin Zeichen von der richtigen Aufe 


Mg des Gelefenen fein. Hieraus ergiebt ſich von felbft, daß Regeln für den 
Saqulweſen. I. 3% 
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Auédruck ganz an unrechter Stelle fint, und bag der Lehrer fih darauf beſchraͤn⸗ 
fen muß, das Verfehlte auf eine ſolche Weiſe vorzutragen, daß e6 dem Gemüth ter 
Schüler näher gebracht wird. 

Es leuchtet von ſelbſt ein, daß ein Leien, wie es nach bem Borfichenben ge: 
wünſcht wird, nicht nur eine fortwährende Verftandesübung, fondern and mit eine 
woehlthätigen Grregung des Gemüths verbunten if, tag es den Gebanfenreichthum 
und Sprachreichthum des Schülers erfolgreih vermehrt, und, wenn auch erh foit, 
doch unfehlbar reichlihe Krüchte bringt. Es fann aber au, ober es muß wie 
mehr zugleih mit Sprahübungen der verfchiebenften Art verbunden werben. Bein 
Lefen felbit find alle zufammengefepten Süße, fo weit es zum Berftändnig bes Gi 
zelnen erforderlich iſt, im einfahere Säge zu zerlegen, bie der Schüler auf zmeb 
mäßig geftellte Fragen des Lehrers felbft zu bilden hat. Die Edyüler müflen is 
bei angeleitet werben, den Inhalt der einzelnen Säpe in ſprachrichtiger Forn wi 
derzugeben, die Verbindung der einzelnen Säge nachzuweiſen, zulept bie ganze Ge 
danfenreihe eines Leſeſtücks zu wiederholen, endlich den Inhalt defl. in freier Rat 
mündlich aber ferne darzuftellen.. Sehr zwedmäßige Anleitung Hierzu entfik 

volgende Schrift: 
felg Anleitung zum Gebrauch des 2. Theile des Schulleſebuchs von Dieſter⸗ 
weg. 10 Sgr.; 
auf die wir die Lehrer, die fie noch nicht kennen follten, Hiermit aufmerkfam mod 
wollen. . 
IV. Mit den Lefeubungen iſt eine andere für Sprachbildung fehr frugdn . 
Mebung zu verbinden, die Juſſucung ganzer, zu derſelben Wurzel gehöratn 
Mörterfamilien, wobei ber Lehrer nur rauf zu achten hat, daß Ableitungen m) 
Zufammenfeßungen gehörig unterichieben, beide in natürliher Folge aufgeführt mb 
die Wörter, beren Bedeutung fi nicht definiren läßt, den Schülern in paſſenn 
Eigen vorgeführt werden. Regeln für die Spradbildung aufzuftellen und feise 
Unterfchiede zu erörtern, it in den Volksſchulen nicht rathſam, wohl aber fann des 
Sprachgefühl gebildet werden durch Zufammenflellung gleichgebildeter Wörter mi 
dur Hinweifung auf den Unterfchieb, der aus Bertaufhung finnverwantter Bin 
ter entſteht. Als die vorzüglichiten Hülfsmittel für biefen Theil der Spradübe 
gen empiehlen wir wieberholentlid: 
1) Sprachbildungslehre für Deutſche. Zur Benugung in Deutſchen Bolleidz 
len unterrichtli dargeftellt von F. 9. G. Graßmann. Berlin, bei Bi 
mer, 1828. 1829. 1830. 

Bon ben drei Theilen diefes Werks, welche auch einzeln beziehungsweile für 
25 Sgr. und 1 Thlr. 7% Sgr. zu haben find, enthält der 2., auf den wir bier 
ders aufmerffam machen, bie Lehre von der Wortbildung in einer fehr faßliche 
Daritellung. Der 1. Theil behandelt die Bildung der Kaute und Eylben, mi - 
die Bildung der zufammenhangenten Rebe. F 

2) Sprech⸗ und Sprachſchule. Gin Leſebuch für die Deutſche Jugend zur ke 
förderung ihres Sprachvermögens. Bon Dr. W. Lange, Oberprrtign 
Burg. 1. Theil, Stuttgart und Tübingen, bei Cotta, 1835. 10 Eu; x 
Theil, Magteburg bei Rubach, 1839. 1 Thlr. 5 Ser. 2 

Der 1. Theil enthält den Stoff, der gewöhnlid in den Ammeifungen zu "3... 
fhauungsunterrichte behandelt wird; der 2. Theil, der auch unter dem Titel „Er |: 
licher Denfitoff“ beſonders verfauft wird, umfaßt die verfchicdenen Kreife des Wir 
gerl. Lebens: des Landmannes, des Hantwerfers, des Kuͤnſtlers u. ſ. w. Saſ 
dem diefer Abfchnitte find die auf diefe Kreife menſchlicher Thätigfeit bezual Ib |" =_ 
drüde nad ter Berwandtfchaft des Stammes zufammengeftellt und durch 
reihe Saͤtze nicht bloß ſprachlich, ſondern hier und da auch ſachlich erläuttl. i 

3) Praktiſche Anleitung zum Gebrauch der Sprech⸗ und ESprachſchule ia fr i 
gen und Antworten zu fhrifil. Verarbeitung für die Schüler. ve 
— Oberprediger zu Burg. Magdeburg, bei Hrinrihehefen, 18 2 

Sar. , 0 

Der Verfaſſer geht von der richtigen Anfiht aus, bag ber grammatidt Fr en 
terriht fih an die Yerglieterung und Beſprechung eines zwedimäßig amp" -:“ 
Leſeſtoffs anfchliegen müſſe, und fuhrt diefe Anfiht in fehr belehrender — 

4) Synonymiſches Handwörterbudy der Deuiſchen Sprache von I. # Ei 
hard. 8. Aufl., 1837. Berlin, bei Naud. 2 Thlr. 10 gr. 

Das Werk if cin Auszug aus dem größern, ſechs Oftaubinde umfaßt" 
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Werke teff. Verfaſſers, das unter dem Titel: „Verſuch einer allg. Deutfchen Sys 
nonymit · von bem verftorbenen Profeffor Maaß zu Halle in einer 2. Xufl. hers 
ausgegeben if. Beide Werte empfehlen ſich eben fo ſehr durch Gründlichteit bes 
Infalte als durch fagliche und anzichente Darfellung; aud) läft der Auszug nirs 
gend etwas Weientliches vermiffen. 

V. Ge if ſchon oben erwähnt worden, daß Bibel und Geſangbuch, fowie fie 
die beiden wichtigſien Vollobücher find, fo audy den wichtigſten und edelften Refes 
Ro für die Cilementarfcjulen darbieten, daß beide jedod} eine andere Behandlung 
als das Lefebud; erfordern. Beide follen vornämlih auf die Gefinnung der Kinder 

, jene, indem fie ben Kindern die Gefchichte des Reiches Gottes in feinen 
Anfängen vor Augen fellt, diefes, indem «6 ihnen vie Gedanken und Ger 
fühle frommer Männer nahe bringt; durch beide follen die Kinder au lebendigen 
Gliedern der hrifl. Kirche erwachſen. Gin folder Stoff verträgt nicht die Des 
Wandlung, weldhe wir für das Sejebud; empfehlen Haben, und eine in das Ginzefne 
eingehende Grflitung würde oft dem Gindrud, den Bibelwort und Kirdenlieber 
von felbR erregen, nur hinderlich fein. Daraus folgt indeß nicht, daß es gemüge, 
Biblifche abſchnitie ohne alle Grklärung lefen und Kirhenlicher bloß auswendig 
lernen und herfagen zu laffen; vielmehr muß man aud hier etwantge Mißverfländs 
wiffe befeitigen, veraltete Formen und Nusbrüde durch Vertauſchung mit den übs 
Ben erklären, und bie Hauptgebanfen des Dichters und deren Verbindung durch 
gtsißs geftellte Bragen in das rechte Licht fegen; im Uebrigen aber mag man 
eigenen Kraft des göttlichen Worte vertrauen, die ſich aud beim Jugendunters 
zhfgte wicht verläugnen, fondern il im Hregen der Kinder nachmwirfen und reichliche 
5 bringen wird. Beim Lefen und Herfagen auswendig gelernter Kirenlies 
er wie bei andern Leſeſtücken, auf richtigen und ausbrudsvollen Vortrag bins 
yawizten, und das um fo mehr, da bie in Kirchenliebern ausgeſprochenen Gefühle 
wah Gedonten micht als fremde aufgefaßt, fondern fe länger je mehr in die Ger 
des Kindes übergehen follen. 
die Auswahl der zu lernenden Kirchenlieder betrifft, fo beziehen wir une 
ad bes, unferer G. Berf. v. 8. Juli 1840 beigefügte Verzeihniß 1), in weldes 
mie Die worzüglichfien unter den in Hiefiger Gegend gangbaren Eirdern aufgenoms 
men haben. In ‚oerehung auf die Behandlung des Firgenliedes maden wir auf 
Welgende Heine Schrift: 
Das geiflicge Sied in der evang. Voltsfgule Deutfclands von W. Thilo, 
Dir. Pi Schullehrer⸗ Sem. zu Erfurt, Erfuri, bei Hilfenberg, 1842. 
124 Sar. 


z gar satin bloß als Schularbeit oder häusliche Befpäftigung aufzugeb 
2 Bein 








mung Bejeiinung derj. Spracherſcheinungen fein, welde ver Schuͤler bei der 
—__ 


1) Rift im Min. Bl. d. i. V. abgedruck. 
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Erklärung des Geleſenen, alſo an beſtimmten Beiſpielen, kennen gelernt hat. Bir 
haben daher bereits in der Verf. v. 31. Juli 1838 beſtimmt ausgeſprochen, taf 
der grammatifche Unterricht in der Mutterſprache fih an das Geleſene anſchließen 
müfle und yuaähf nur den Zwed haben fönne, das genaue Berfländnig des Ge 
lefenen zu befördern. 

Hierbei ift das Bedenken erhoben worben, daß der grammatifche Unterricht, ter 
fih an das Lefen anfchließt, eines innern Zufammenhanges und einer feiten Ort⸗ | 
nung entbehren werbe. Dies it indeß bei richtiger Behandlung bes Gegenfantd . 
nicht zu befürchten. 

Mir feßen zuerſt voraus, daß der Lehrer felbit die Grammatik feiner Mutter 
fprache kenne, und im Stande fei, diej. Lehren auszubeben und in das rechte Lich 
zu ieben, welche für das genaue Berftändniß des Belefenen von wirklichen Gr 
fluffe find. 

Ein der Sache funtiger Lehrer wird daher bie für die Volksſchule geeignet 
Lehren der Grammatik, namentlich: 

1) die beitimmte Unterfcheidung des Gegenflandes und ber Ausfage; 

2) bie näheren Beitimmungen und Ergänzungen beider; * 

3) den Unterſchied der Medetheile; 

4) De verfchiedenen Sagarten, Urtheil oder Erzaͤhlung, Ausruf, Bejchl mm 

rage; 

5) die verichiebenen Arten der Sapverbindung, insbef. die verſchiedenen Arm 

untergeordnieter Süße; 

6) den Unterſchied und den Gebrauch der Kafus, und die damit zufammenfir 

gende Lehre vom Gebtauch der Praͤpoſitionen; 

7) ten Unterfihich der fogenannten Rebeweifen oder Moti 
fehr gut in einer beflimmten jachgemäßen Folge prakliſch erläutern können, wem 
er für die Behandlung jeder der bier aufgeführten Lehren einen Abſchnitt des Le 
buchs wählt, mit der Behandlung ter einzelnen Lehren aber niemals cher vorge, | 
als bis der Schüler tie Thatjachen, die ihm nun im Zufammenhange erläutert mer 
den follen, an beitimmten Beiſpielen und in spielen verfchiedenen Zällen kennen ger 
lernt hat. Schon die unter Nr. II. erwähnte Zerglieberung des Satzes führt sy 
bie Unterfheibung des Sapgegenitandes und ber Ausfage, und auf tie Gagthek, 
die zu deren Ergänzung und genauerer Beſtimmung dienen; bei einiger Anrıgem 
von Seiten bes Lehrers machen die Schüler au fehr bald die Bemerkung, te 
gewiſſe Sagiheile immer durch diejelben Medetheile ausgedrückt werben und ku 
in gewiſſen Verbindungen immer eine bejtimmte Form annehmen. Durch eine mr: 
ftäntige Zergliederung des Geleſenen bildet fi) daher bei dem Euler cin keiin= 
tes Gefühl von dem Weſen des Satzes, von dem Verhältniß der einzelnen Exp 
glieter unter einander, yon dem Unterfchiede der Redetheile, durch die fie bezeichm 
werten, von den Formen, welche fie nach ihrer Stellung im Satze annehmen, u 
in ähnlicher Weife verhält es fi mit allen LXehren der Orammatil. Grärm — 
tiefe Unterfchiede im Einzelnen und in beflimmten Beifpielen erfannt und nid 
Sprachgefühl übergegangen find, if es zweckmäßig, die auf praftiichem Weg > 
wennene Erkenntniß im Jufammenhang barzuitelien, und von dem, was aniamf . _ 
bloß im Gefühl lag, ein beitimmtes Bewußtſein zu erweden. Die Grammatilw :__ 
der Volksſchule kann und foll nichts Anderes fein, als ein befimmter Austrad fr | 
eine beſtimmt hervortretende und von dem Schüler beftinnmt erkannte Thatiae | 
Eine grammatiſche Lehre, tie erit durch Meflerion gewonnen und erfannt were ı 
müßte, gehört nicht mehr in den Bereich ber Volksſchule, und wer fie bennod Kr j 
einzieht, verräth nur, daß er noch nicht zu klarer Binfidt in das Weſen des Ele: 
mentarunterricht3 gelangt ill. 

Aus den voritchenden Andeutungen ergiebt es fi von felbft, dag wir es nik 
für zweckmäßig Halten, einen tie ganze Sprachlehre umfaflenden Leitfaden, wir „IX 
Sprachdenklehre“ von Wurſt, von den Schülern in befonderen Lehrſtunden burd: 1 
arbeiten zu laſſen, und eben fo wenig, irgend eine ſyſtematiſch geordnete S 

Ichre der Reihe nad) mit den Schülern durchzugehen; wohl aber halten wir «4 TR 
nethwenbig, in denj. Lehranſtalten, deren Schüler grammatifchen Unterricht eur’: 
gen, eine beflimmte Spradplehre zum Grunde zu legen, nicht nur, um zmijden It 
Lehrern der verſchiedenen Klaſſen eine Uebereinſtimmung in der grammaliſchen Te: 
minologie herbeizuführen, ſondern auch um ben Schülern für diej. grammatidr 
Kenntniffe, die fih als Erachniß des Lefeunterrichts herausgefellt haben aut 8 / 
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eftimmten Leſeſtuͤcken anſchaulich gemacht worden find, einen kurzen unb beflimms 
en Ausbrnd zu geben, und ihnen bie Meberfiht und die Anfrifhung ber erwors 
nen Kenniniffe zu erleichtern. Für dieſen Zweck empfehlen wir folgende 
erle: 
1) Kleine Deutſche Sprachlehre von F. H. G. Graßmann. Berlin, bei 
Reimer. 5 Sgr. 
2) Deutſche Spradhlehre für Schulen von Otto Schulz. Berlin, bei Nicos 
lai, 1844. (geb.) 10 Ser. 
3) Lehrbuch der Deutihen Sprache von Jahns. Hannover 1843. 15 Sur. 
Das zulegt genannte Werk wird auch für das Bebürfniß derj. Lehrer genüs 
na, benen Becker's Schulgrammatik nicht zufagt oder für bie deſſ. Berfaflers 
zößere Werke entweder nicht zugänglih oder zu ausführlich find. Ueberhaupt aber 
üffen wir wünfchen, daß die Lehrer an Volksſchulen ſich zunähft mit derj. Grams 
satif, die in der Schule gebraucht werten fol, und mit dem Lefebuch, an welches 
ie ihren Sprachunterricht anknüpfen wollen, genau und im Ginzelnen befannt mas 
hen; auch dürfte die Durcharbeitung der unter Nr. IV. genannten Werke in Ver⸗ 
indung mit einem ber unter Nr. VI. genannten Leitfaden für bie meiften frucht⸗ 
ringender und für eine zweckmaͤßige Behandlung des Sprachunterrichts erfprießs 
der fein, ale das Studium größerer Werke, die fih nicht ſowohl ben Unterricht 
s ber Bolfsfchule ale die Foͤrderung ber Sprachwiſſenſchaft zum Ziel gefept 


VIL ine befonbere Berüdfihtigung erfordern noch die Mebungen in ber Ors 
jegraphie unb in der fchriftlihen Darftellung eigener und fremder Gedanken, bie 
8 Feiner guten Volfsfchule fehlen follten. 

Man hat ehemals zahlreiche Regeln für bie Rechtſchreibung aufgeftellt und 
Kcherheit in der Anwendung derf. zu erreichen gehofft, indem man ben Schülern 
Slerhafte Beifpiele zur Auffindung und Verbeſſerung der Fehler vorlegte. Man 
ok indeß immer mehr erfannt, daß durch Aufitellung von Regeln in ben meiiten 
Miles wenig gewonnen wird, und die Borlegung fehlerhafter Beifpiele in ber Res 
wi mehr Schaben ald Nupen bringt. Die richtige Schreibung des Worte wird 
ms leichteften und ficheriten durch das Auge aufgefaßt, und es ift daher nicht raths 
uw, den Kindern fehlerhafte Formen vorzuführen, vielmehr ift darauf zu Halten, 
r- die Schüler fi beim Lefen des Wortes auch fogleih die richtige Schreibung 

elben einprägen. Wir verweilen in biefer Beziehung auf folgende lehrreiche 


ft: 
Der orthographifche Unterricht in feiner einfachen Geftalt von K. Bor; 
mann. Berlin, bei Dunder und Humblot, 1840. 5 Ser. 
a weldher das Tchlerhafte der früheren Methode des orthographifigen Unterrichts 
Mr gut auseinander gefeht, und ein befleres Berfahren empfohlen wird. Das 
Berfahren, welches ſich in mehreren Schulen als erfolgreich bewährt bat, und in 
mw Deutihen Spradlehre von Otto Schulz ausführlicher befchrieben wird, bes 
eht dem Wefentlichen nad in Folgendem: 

Schon bei den erften Lefeubungen werben die Kinder angehalten, ein in feine 
mute aufgelöfles Wort Tautrichtig nieberzufchreiben, wobei man anfangs folde 
Börter wählt, in denen die Schreibung mit dem Laute übereinflimmt. Auf ber 
ächften Stufe werben die Kinder mit den Namen ber Buchſtaben befannt gemacht 
md auf praftifchem Wege angeleitet, einen vorgeſprochenen Sag in einzelne Woͤr⸗ 
m, jebes Wort in feine Sylben, jede Sylbe in ihre einzelne Laute aufzulöfen, 
kernähft nicht nur die Laute, fondern auch die dafür zu feßenden Buchſtaben 
sündlid) anzugeben, und endlih den ganzen Sa ober einzelne Wörter aus bemi. 
Neberzufchreiben. 

Auf eben diefer Stufe hat fi ein forgfültiges Abfchreiben einiger ben Schü⸗ 
em noch nicht befannten Abfchnitte aus dem Lefebuh, und ein nochmaliges Nies 
verfchreiben derſ. aus dem Gedaächtniß als ein wirkfames Mittel erwiefen, den Kin⸗ 
bern bie richtige Schreibung einguprägen, und e6 find dieſe Uebungen benußt wor: 
ben, auf bie Abweichung und Uebereinftimmung in den Unregelmäßigfeiten unferer 
Drthographie, 3. B. auf bie Art, wie Dehnung und Schärfung der Volale bezeich⸗ 
ne werben, aufmerffan zu machen. Die wenigen orthographifchen Regeln, welche 
ben wirklidem Nupen find, werden da, wo fie zuerſt zur Anwendung fommen, alfo 
an beflimmten Wörtern, erläutert und immer in berfelben Form aus⸗ 


eſprochen. 
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Eigentlihe Stylübungen können in einer Elementarſchule nit wohl angeftelll 
werben, wohl aber können und müflen die Schüler angeleitet werden, gegebene umt 
eigene Gedanken verftäntlih ſprachrichtig und überhaupt angemeſſen nieber zu 
fhreiben. Je mehr tie Schuler geübt find, Geleſenes oder Vorgelefenes frei wie 
der zu geben, und je fergfältiger hierbei auf Richtigkeit und Angemeſſenheit tes 
Ausdruds geachtet wird, deſto leichter und ficherer werben bie Uebungen im Nie—⸗ 
derfchreiben reines gegebenen oder mit den Kindern durchgeſprochenen Bebanten 
von Statten gehen. 

Die einfachſten Uebungen dieſer Art werden für Kinder in Bolteiuln in 
der fchriftlihen Beantwortung beilimmter ragen aus dem Kreife ihrer Grfahrung, 
in der Wiederholung einer den Kindern erzählten Geſchichte, in der Gryählug 
eines von ihnen erlebten Vorfalls, endlich in der Befchreibung eines ihnen befams 
ten @egenitandes beftchen. Der fchriftlihden Abfaffung muß, wenigſtens im I 
fange, die mündliche Befprehung des Gegenftandes vorausgehen, damit den Kis 
dern fowohl der Stoff, als die Anordnung deſſ. und der Ausdruck dafür jdn 
einigermaaßen geläufig fei._ Das Niederfchreiben einer von den Kindern felbk gu 
leſenen Geſchichte wird fi weniger fruchtbar erweifen, weil fie ſich dabei zu frmy 
an das Driginal binden und darum auf diefem Wege nicht leicht zu einiger Br 
heit der Darftellung gelangen. 

Hiernaͤchſt if es unerläglih, den Kindern zur Abfaffung ber gewöhnlichte 


Gefchäfteauffäge, einer Rechnung, einer Quittung, eines Schuldſcheins, einer Be . 


ſcheinigung, einer Anzeige, eines Geſchäftsbriefes u. f. w. Anleitung zu geben. Im 
einfahhlten und zweilmäßigſten kann dies geſchehen, wenn den Schülern anfang 
zweckmaͤßige Bormulare folder Auffüge zum Abichreiben vorgelegt werben, wem 
ihnen an biefen Muſtern gezeigt wird, worauf e6 bei Auffißen jeder Art anfemm, 
und wenn fie endlich angeleitet werben, nad ben ihnen vorgelegten Muſtern u 
dere Auffüge derſ. Art nad) vorgefchriebenen Angaben anzufertigen. Die Abſcheif⸗ 
ten fowohl, als die eigenen Arbeiten der beſſern Schüler können benugt werde, 
ihre Mitichüler im Lefen einer mehr oder minder leferlihen Hanbfchrift zu abs, 
was dur lithographirte Schrififtüde nicht fo volltändig und nit ohne Keim 
erreicht werden —* Es iſt uns unter der großen Anzahl ſogen. Brieffteller 6 
ner befannt, der eine ausreichende Anzahl zweckmaͤßig gewählter Muſter für je 
Gattung von Geſchäftsaufſätzen enthielte, doch werden die Lehrer, denen e6 an 35 
ten Muitern fehlt, aus folgenden Werfen: 

1) Der Schreiber in der Gewerbe:Sonntags: und Bürgerfhule von &. Sul, 

Sur. 
2) Bormulare für das Geichäftsleben von Herzfprung. Berlin, bei Her 
mann. 1 Thle. 74 Sgr. 

bie nöthigen Formulare entnehmen, und dieſe zugleich als Porlegeblätter für ber 
kalligraphiſchen Unterricht benugen fönnen. 

Wir wünfden, daß vorftehende Andeutungen volltändig und fo bald als mix 
ih zur Kenntniß fümmtliher H. Geiltlihen und Schullehrer der Brov. Brantıs 
burg gelangen. Wir laffen deshalb den H. Superint. und Schulinſp. bir ©. 
Verf. in 4 Abdrücken zugehen, mit dem Auftrage, diefelbe nad) angemeffenen Ab⸗ 


theilungen unter ben Geittlihen und Schullehrern Ihres Auffihtsfreifes in Umlat ı 


zu fegen, fie in den Schulichrers Konferenzen zum Gegenitande der Beſprechung 
maden und auf deren Ausführung in geeigneter Weife binzuwirfen. Bon ns. 
Geitlihen dürfen wir erwarten, baß fie den Inbalt dieler Verfügung mit ben Leh⸗ 
rern ihrer Parochie ausführlich befprechen und ihnen bei ber Ausführung gern zü 
ihrem Rath zur Seite jichen werben. 
Die 9. Superint. und Schulinfp. beauftragen wir noch befonbers, Bis zu 
31. Dee. k. J., auf Grund der von Ihren H. Diözefanen zu erforkernden Ems 
zialberichte, bei uns anzuzeigen, 
in welcher Art die obigen Andeutungen von ben Lehrern Ihres Aufücts 
freifes benugt worden, in welchen Schulen die Erfolge bereits merflih gu 
worden find, welche Hinderniffe bei einzelnen Schulen der Ginführung cart 
beſſern Methode des Sprachunterrichts entgegen ſtehen und was zur Bei: 
tigung derſ. geichehen Fann. 
Da es manden Geiltlichen und Lehrern wünſchenswerth fein möchte, ven Ne 
fen Andeutungen einen befondern Abdrück zu befiten, fo werden wir dafür erg 


tragen, daß Lie. im Wege bes Buchhandels bezogen werben koͤnnen. Bir ihm |‘ 





vn 
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Shalb einer Anzeige, wie viele Aobrüde für Lehrer Ihres Auffichtöfreifes begehrt 
den, binnen ſechs Wochen entgegen, " 
Berlin, den 13. Juli 1844. . 
- K. Schulfolleg. ber Prov. Brandenburg. 
v. Meding. 


An 
e H. Superini. und Schulinſp. ber Prov. 
Brandenburg. 
(Min. BL... iin. © 269.) 


b) &. 9. des Rhein. Prov.»Schulfolleg. zu Koblenz v. 15. Nov. 
342 an die Dir. ver Gymn., betr. den Unterricht in der Mutterfprache. 


Der Unterricht in ber Mutterfprache ift in den Volksſchulen und nach beren 
eifpiel und Mufter auch in den unteren und mittleren Klaffen höherer Lehrans 
ten in neuerer Zeit häufig in ganz zwedwibriger Weife ertheilt worden. Na: 
milich if dem iheoretifch-grammatifchen Unterricht in derſ. unter dem Namen der 

achbenklehre” ober auch unter andern Namen oft eine Geſtalt gegeben, welche . 
it öfter durch abfirufe Terminologien und dürre gehaltlofe Uebungen den jugend> 
ben Geiſt abſtumpft, als wahrhaft bildet, den Zweck lebendiger Anjchauung ber 
witerfpradde in gehaltwollen, Geiſt und Gemüth bildenden Muflerflüden, und 

Aneignung der Sprache: zu geläufigem und forreften fhriftliden und münd⸗ 

Gebrauch öfter hemmt ale fördert, und einer inhaltsvollen, den Geift mit 
umber friſcher Nahrung für das ganze Leben erfüllenden Bildung ber Jugend 
ht nur Zeit und Kraft bes Lehrers wie ber Schüler entzieht, fondern auch berf. 
rc ein todtes Formelweſen poſitiv nachtheilig wird. 

Der Gymnafiallehrer Hülsmann hat in dem neueſten Brogramme bes Gymn. 
Duisburg diefen wichtigen Gegenftand näher beleuchtet, und gelangt vom prafs 
Mpädagogifhen Standpunkt aus weſentlich zu demf. Ergebniß, zu welchem bie 
wrdannteften Meiſter der Deutfchen Sprache, wie Jalob Grimm und neuerlich 
Rh Badernagel, gelangt find. 

Da folde Kleinere Schulfhriften leicht unbeacdhtet vorübergehen, fo empfehlen 
E die gedachte des Bymnafiallehrere Hülsmann Ew. und des dortigen Lehrers 
Ilegii Torgfältiger Beachtung und fprehen zugleich die Erwartung aus, daß bie 
ebezeichneten Mißgriffe bei dem Unterricht in ber Mutterfprache der dortigen Ans 
It fern gehalten werden. . 

Bir machen bei diefer Gelegenheit auf das in neuefter Zeit in Stuttgart ers 
ienene „Deutfche Lefebuh” von Ph. Wadernagel in 3 Theilen, für die untes 
s und mittleren Klaffen, und bejonders auf bie ale 4. Theil derfelben beigegebene 
Wandlung für Lehrer über „den Unterricht in der Mutterfpracdhe* aufmerkfam, 
Ihe die Beachtung denkender Lehrer verdient. ') 

(Din. DL d. i. V. 1842, ©. 397.) . 


c) C. R. ver K. Meg. zu Koblenz v. 4. Febr. 1853 an tie Schul 
fp., betr. den Elementarunterricht in der Mutterfprache und im Geſange. 


Bir finden uns dur mannigfache Erfahrungen veranlagt, uns im Folgenten 
er bie Behandlung zweier wichtigen und in nahem Zufammenhange Beenden 
egenflänbe des Blementarunterrichts, nämlich über ben Unterricht in der Mutters 


ade und im Gefange aussufprehen. 

fanntfchaft mit der Mutterfprache, Sicherheit und Klarheit im Verſtaͤndniß 
Ken, was in derf. münblih und Ihriftlih ausgebrüdt wird, fowie Korrektheit 
d Klarheit im eigenen mündlichen und friftlihen Gebrauch derf., ift unbeftritten 
te eben fo wichtige als fchwierige Mufgabe des Unterrichts in der Volksſchule. 
Be dieſem Zweck dienenden Uebungen find_bemgemäß mit möglichſter Sorgfalt und 
angemeflener Ausdehnung zu betreiben.- Außerdem, daß bei jedem Unterrichts« 


— — — 


1) Das Min. der ©. U. u. M. Ang. hat durch C. R. v. 8. März 1843 
Kin. BL. d. i. V. 1813. S. 149) fümmtl. Proy. Schulfolleg. auf dies C. R. 
Koblenz mit befonderer Rüdfiht auf den Deutfhen Spradunterriät in ben 
teen und mittlern Klaflen höherer Lehranftalten aufmerkiam gemacht. Vgl. bief. 
ber folg. Abth. des Werke. 
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gegenſtande auf klare, beitimmte und forrefte Mittheilung Seitens des Lehrers und 
auf Forreften und flaren, vom Verſtändniß zeugenden Ausdruck Seitens ber Shi 
ker zu halten ift, Darf es nicht an ypraftifchen Uebungen in richtiger GStufenfolge, 
welche befonders jener Aufgabe gewidmet find, fehlen. Sprachübungen, welden bie 
den Kindern geläufigen und dur den Lehrer geläufig gemachten Anſchauungen uw 
Boritellungen zu Grunte liegen, Uebungen im Naderzählen des Borergählten, 
überhaupt im Wiedergeben des von dem Lehrer Mitgerheilten; ferner in fertigen 
und finngemäßem Xefen, wobei das Vorleſen des Lehrflüds durch den Lehrer ſelbi 
von befonderer Wichtigkeit it; fodann Uebungen im WMemoriren und forreltem m) 
veritindigem Herſagen des Memorirten; endlich Uebungen im Abfchreiben, im Riss 
derichreiben von Diftaten, im forreften und georbneten Niederſchreiben des Auewen⸗ 
diggelernten, des Vorgeleſenen und Vorerzählten, und wo es fein kann, aud ei 
Gedanfen, die in dem Gefichtsfreis der Kinder liegen, find daher ale ein weht 
licher Beſtandtheil des Unterrichts in den Volksſchulen zu behandeln, 

Dagegen kann die Theorie der Mutterfprache, die ſyſtematiſche Grammatil 
fein geeigneter Unterrichtsgegenttand für die Volksichule werden, weil bie Kind 
in terf. nach ihrem Alter und ihrem Bildungsftande unvermögend find, ein Flare 
Bemwußtfein von den Gefepen ter Sprache zu erwerben, und weil daher ihre Bw 
Ihäftigung mit diefen Geſehen nur zu einem mechaniſchen Binprägen berfelbes 
führt, welches nicht über tie Schulzeit Hinausreiht und keine Frucht zurüdiäft 
während die darauf verwendete Zeit und Kraft des Lehrers und ber Schüler am 
bern wahrhaft bildenden Befhäftigungen und Unterrichtögegenfänden, und names 
ih aud den vorerwähnten praftifhen Uebungen in ber Mutterſprache entzogen 
wird. Nachdem die vielfachſten und leitigiten Erfahrungen hierüber vorliegen, fat 
es wohl nur noch Lehrer, denen es an richtiger Belchrung über biefen wichtiges 
Segenitand gefehlt hat, welche an der Beichäftigung ber Schüler mit ber forms 
tiſchen Grammatik der Mutterfpradhe feſthalten zu follen glauben. Das rihtie : 
Verfahren dagegen, nur das Nothwendigfte aus der Grammatif, namentlid was 
Rechtſchreibung und Interpunftion betrifft, gelegentlich bei ben vorermwähntn 
prafiifhen Uebungen, und zwar fo kurz und bündig wie irgend möglich zu berüß 
ven, ohne dabei fyitematifche Vollftündigkeit irgend au erfireben, hat bei fortgeiduit 
tenen Lehrern bereits durchgängig Gingang gefunden und durch feine Erfolge jih 
überall gerechtfertigt. 

Wir erwarten von fümmtlichen Lehrern Ihres Inſpektions-Bez., welde neh 
an ber Beichäftigung mit der foitematifchen Grammatik, als befonderem Unterricqu 
gegenſtande, feſthalten möchten, daß fie dieſ. aufgeben und den in gegenwärtiger 
Verf. bezeichneten Weg eintchlagen werten, und veranlaffen Eie, bei ten Sub 
Nevifionen darauf zu halten, daß dies gefchehe. 

Der Geſang, ein kaum minder wichtiger Gegenitand tes Glementarunterrichs 
auf jeder Stufe deſſ., wird chenfalls vorzugsweije und ganz überwiegend yrafım 
zu behandeln ſein. Das Wichtigite iſt, daß den Kindern allmählig und zwar !, 
daß Shen auf der unterſten Stufe ter Anfang gemacht wird, eine mäßige Al ! 
geittliher und weltliher Melotien edler, einfacher und volksmäßiger weltlider ie 1 
der (mit den Dazu gehörigen vollfländigen Terten), welche bei ben fich ergebe 
den VBeranlaffungen oft und möglihit vellitändig durchzuſingen find, nad der 
Gehör bis zu möglihiter Sicherheit reinen und wohllautenten einfkimmiges 
Geſanges eingeübt wird, und zwar fo, daß fo weit irgend möglich in ber Ki 
und befonders in der Oberflafle jedes Rind einzeln und ohne Hülfe die dw 
geübten Lieder fingen kann. Iſt durch ſolche Uebungen Sinn und Geſchick für ta 
Geſang in den Kindern erwedt und gebildet, fo werden fie im Stande fein, ka 
Borrath von Liebern und Melodien, ben fie in Folge dieſes Verfahrens ale jehet 
und fiheres Gigenthun für ihr ferneres Leben der Schule verdanken, durch Is 
eignung deſſen, was ihnen nach der Schulzeit das kirchliche und gefellige Leben We 
ten wird, zu erweitern. . 

Die zweite Stimme beim Gefang weltlicher Lieder wirb füglich ebenfalls turd 
Borfingen eingeübt werben fönnen, was nur gewünfcht werden fann. Der mehr 
ſtimmige Geſang dagegen kaun in ber Volksſchule nicht gefordert werben, und tar 
auch da, wo die Berhältniffe ihn geftatten, und ber Lehrer das Geſchick dazu ik 
nur neben den vorged. Mebungen, und fo daß ber einflimmige Geſang Haurtje 
bleibt, betrieben werben. 


Mas das Singen nad) Noten und bie Bekanntſchaft mit ben muſilaliſches 36 3 
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m 2c. betrifft, fo kann bafi. jedenfalls, wo die VBerhältniffe es überhaupt geftatten, 
R in der Oberklaſſe geübt werden. Die Erfahrung zeigt nur zu oft, daß aller 
gewanbien Mühe ungeachtet die Kinder nır ſcheinbar nah den auf der Wand: 
fel oder im Lieberheft ſtehenden Noten, in Wirklichkeit aber nur nad dem Gehör 
ıgen, während andrerfeits in nicht wenigen Schulen eine erfreuliche und fruchtbare 
bung im Belang ohne Kenntniß der Noten erzielt wird, und bewährte Kenner 
E Kenntniß der Roten für nicht durchaus nothwendig in ber Volksſchule halten. 
jenn alfo ein Lehrer derfelben entrathen, oder die dazu erforberliche Zeit nicht ers 
wigen zu können glaubt, ober auch das dazu erforberl. Geſchick nicht befipen 
ödhte, fo iſt nicht darauf zu bringen. 

Wird ber Sefangunterricht auf bie im Vorflehenden bezeichneten, engen aber 
Abwendigen Grenzen zurüdgeführt, fo ift zu hoffen, daß der Gefangunterricht in 
na Bollsſchulen eine bleibende Frucht für das firhlihe und für das ganze Bolfs: 
yen bringen wirb, welche feither leider nur zu oft vermißt wird, obgleich es an 
m Gifer und der Sachkenntniß bei zahlreichen Lehrern keineswegs fehlte. 

Sie wollen das anl. Duplifat dieſer Berf. bei fümmtl. Echrern Ihrer Inſpek⸗ 
m cirkuliren und von benf. durch Namensunterfchrift darauf vermerken laflen, dag 
zu ihrer Kenntniß gelangt ift, und fobann binnen drei Mon. an uns zurüdkeis 
m; auch künftig neu eintretende Lehrer mit dieſer Verf. nach ihrem ganzen In: 
it befannt machen. 

(Bin. BL d. i. DB. 1853. S. 75.) 


2). Ueber den Unterricht im Polniſchen, wo e8 Mutterfprache ifl, vgl.: 
a) die Inftr. 24. Mai 1842 (f. oben in Th. 1. ©, 117); 
b) vie Inftr. v. 15. Nov. 1850 (f. oben ©. 399 ff.). 
8) Ueber die Heilung des Stottern®. 
. 2) 6 R. des Min. der ©. U. u. M. Ang. (v. Altenflein) v. 21. 
—28 an ſaͤmmtl. K. Reg. und Prov. Schulkolleg., betr. die Auf⸗ 
keit auf ſtammelnde Kinder in den Schulen. 


Die neuern Verſuche in der Kunſt, Stammelnde zu heilen, haben ergeben, 
d das Uebel vorzugsweiſe in einer frühern Vernachlaͤſſigung der richtigen Aus⸗ 
e der Laute, und des Gebrauchs der dabei betheiligten Organe, feinen Grund 
% Es laͤßt fi taher erwarten, daß, wenn in den Schulen diefem Gegenftande 
e gehörige Aufmerfjamfeit geichenft wird, nicht nur diej. Kinder, welche mit dem 
al tes Stammelns behaftet find, davon geheilt werden können, fondern ber 
ler in ber künftigen Generation, weil fie in ihrer Kindheit geröbnt worden, 
f eine richtige Ausſprache Werth zu legen, unb taher der frühelten Entwidelung 
B Sprauermögene ihrer Kinder größere Sorgfalt zuwenden wird, immer feltener 
i muß 


Das Min. hat nun zwar ſchon bie Ginleitungen getroffen, durch die Seminare 
e Lehrer nach und nad mit der Methode, Stammelnde zu heilen, befannt zu 
achen, ficht fich indeß veranlaßt, die K. Meg. (das K. Prov. Schulfolleg.) zu be⸗ 
iſtragen, auch ihrerfeits die Echulinfp. (feinerfeits die Sem. Dir.) auf biefen Ge⸗ 
Rand befonders aufmerffam zu machen, zugleich fie zu vernehmen, ob nicht ſchon, 
Wen im Allg. in den Schulen, namentlich durch die Lautirmethode, auf eine rich⸗ 
ge Ausſprache mehr sn und Sorgfalt verwendet worben, der Fehler des Etams 
eins feltener geworden ift. 

(8. XV. ©. 97.) 


b) Neuerdings hat Tas Min. eine bedeutende Anzahl Eremplare ter 
Ichrift das Stottern, fein Wefen und feine Heilung für Aerzte und Pä- 


Wangen. von Dr. Fr. Angermann* an Seminare, Taubftummen- und 
Unterrichts⸗Anſtalten vertheilt. (Nat. Zeit. 1854. Nr. 14.) 


11. Schreiben und Rechnen. 


Es Hat befonderer Verf. beturft, um diefe Unterrichtögegenftänte allges 
kein für obligatorifch zu erklären Nach $. 7. tes Ben. Landſchultegl. 
sn 1763 (f. oben in Th. 1. ©. 65) mußte für ten Schreib» und Mech- 
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nenfchüler ein höheres Schulgeld entrichtet werben, und dies war fl 
Eltern Grund genug, ihre Kinder in der Lefeflaffe zurückzuhalten. 
Außer ren allg. Vorfchriften (Tit. I. sub J.) ift feftgefegt: 
1) Ueber die Verpflihtung zur Theilnahme am Unten 
Schreiben und Rechnen: 
agdurch die R. der Meg. zu Breslau v. 17. Nov. 1821 und 2 


1) daß die Wertigkeit im Schreiben und Rechnen zu ben allg. Lehrgegen 
gehört, die in allen Schulen und von allen Kindern erlernt werben 
—* es den Eltern nicht mehr frei ſteht, ihre Kinder davon zı 

alten; 

2) daß der Lehrer fo berechtigt als verpflichtet if, jedes Kind, ohne Un 
des Geſchlechts, das bereits leſen kann und fonft Törperlich dazu 
it, in den Schreibs und Recdinenunterrit aufzunehmen; 

3) daß aber dann auch das Schulgeld nad ben für dieſen Unterrich 
üblihen Saͤtzen gezahlt werben Sn; ı) und endlich 

4) daß dies Schulgeld nebft den nothwendigen Schreibmaterialien für 
armer Eltern, wenn ihnen feine Breifchule ertgeilt werden fann, ı 
Schulbüchſe oder Ortsarmenkaffe gezahlt werden fol. 

(Amtsbl. 1821. ©. 464. — 1823, 8 41. — Fürſtenthal, Bd. 4. € 


In Zukunft wird das Schulgeld keinen Grund zur Vernachlä 
dieſes Unterrichts abgeben, da es nach Art. 25. der Staatsverfafſun 
fallen fol. (ſ. oben in Th. I. &. 233) . 

2) lieber ven Unterricht in ter Orthographie vergl. Nr. V 
oben sub II. 1. al8 Anl. zum 6. R. v. 27. Aug. 1844 gegebenen 
v. 13. Jult 1844, 

3) Ueber Münzvergleichung beim Hechnenunterricht. 

6 R. des Min. der ©, U. u. M. Ang. (v. Altenflein) v. 11. 
1822 an ſammtl. K. Reg. (audfchließlich der Pommerſchen), betr. die 
ternichtöertheilung in den Land⸗ und Fleinen Stavtfchulen über vie ® 
vergleihung ter neuen Münze. 


Der K. Reg. wird anbei ein Exemplar der für die Prov. Bommern fi 
führung der neuen Scheidemünge für das Bedürfniß der Land⸗ und fleinen Ei 
fhulen der geb. Brov. entworfenen WerthvergleihungssTabelle, imgl. Abigrif 
dazu gehörigen E. Verf. des K. Konf. zu Stettin v. 18. San. c. (nl e) 
deren Anmerkungen hierdurch zugefertigt, und darnach in ähnlicher Art in dei 


Prov. zu verfahren. ?) 
Anl. a. 


Um die Kenntniß der neuen vaterländifhen Münzforten ſchnell und alye 
u verbreiten und deren Anwendung bei Berechnung der im bürgerlichen &ba 
— ** vorkommenden Verhaͤltniſſe zu erleichtern, haben wir zunaäͤchſt al? 
und zum Gebrauche für Lehrer in den Land und Fleinen Stadtfäulen, nad Au 
gabe des Münz-Et. v. 30. Sept. v. 3. und mit befländiger Müdficht auf da 
jondere Bebürfniß der Prov. Pommern — nachſtehende Werthvergleich⸗ 


1) Die Reg. zu Merfeburg ordnete mittelft Publ. v. 12. Nov. 12 (I 
©. 638) an, daß bie höhern Schulgeldſäte, welche bisher nur für bie, wel 
Schreiben und Rechnen Antheil genommen, entrichtet worden, fünftig nad MM 
ter der ES chulfinder feitgefeßt und eingeforbert werben follten. Dafielbe MIT: 
die Reg. zu Erfurt unterm 1. Juli 1823. (Amtsbl. 1823. ©. 215. — 
thal, Bd. 4. ©. 230.) 

Die Berpflihtung zur Theilnahme am Rechnen und Schreiben, und um} 
lung bes höhern Schulgeldes nad $. 7. des Landſchulregl. von 1763 frag 0 
die B. der Reg. zu Magdeburg v. 30. Oft. 1817 (Amtsbl. 1817. SM U 
fobald der Brediger das Kind für fühig erfläre. 

2) Die Tabellen und Anm. find in den Annalen nicht mit abgebrudt. 
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Men. Indem wir Ihnen drei Abbrüde biefer Tafeln hiebei überſenden, 
zIhnen auf, fie unter den Lehrern der genannten Schulen in Umlauf zu 
iberhaupt deren weitern Verbreitung in Ihrem Kreife Sich angelegen 


L. 
werben Sie die geb. Lehrer anmeifen, fih die Tabellen abzufchreiben 
n den Schulen, bei ber Anleitung zum angeisanbten Rechnen, zweds 
brauch zu machen. Wir feßen nämlich dabei billig voraus, daß die H. 
en Lehrern, die einer ſelchen Anleitung noch bedürfen, mit den nöthis 
ungen an bie Hand gehen und ihnen durch praftifche Beiſpiele zeigen 
nach ben gegebenen Saͤtzen (Anmerkungen) die gewöhnlichen Verhaͤlt⸗ 
er Jugend — gefunden und berechnet werden koͤnnen, damit bie 
felbR erworbenes Bigenthum derſ. werben und nicht bloß Gedaͤchtniß⸗ 
Auf diefe Weite lernt die Jugend den Weg kennen, auf weldem 
ziffe der neuen Eilbergrofchen gefunden worden und wieber zu finden 
de Tabellen auswendig zu wiflen, wozu fie auch nicht beſtimmt 
ı Lehrern wird es aber alsdann leiht werben, die Tabellen für fi 
adiger durchzuführen und dieſelben Berhältuiffe auch nach andern jept ' 
mden Münzforten, 3. B. bie Neupommerſche, die Preußiſche, Schle 
erehnen und burchzuüben. 
den 18. Ian. 1822, 
K. Preuß. Konf. und Schulfolleg. von Pommern. ' 


Superint. und Schulinfp. der Prov. 
©. 382.) 


Hhreibebücher und Vorſchriften. 


8 C. R. des Min. der G. U. u. M. Ang. (v. Altenſtein) v. 
1830 an fämmtl. K. Reg. (A. XIV. ©. 772) empfiehlt die 
inter Kühn herausgefommenen Normal Schreibebücher und 
„ ſowie „einige Worte” über dieſ. von Mädler. 

86 N. defl. Min. v. 28. Mat 1836 an viel. (A. XX. ©. 
t auf die Benugung des vom Papierfabrifanten Kirchhoff zu 
erfundenen neuen Schulpapiers aufmerffam, welches fich über 
befchreiben laſſen fol. Die DB. des Konf. zu Münfter v. 22. 
> (Amtsbl. Munſter S. 244, Arnsb. ©. 230, und Mind. ©. 
Arftennhal, Br. 3. ©. 453) gab genauere Anmelfung zum Ge⸗ 
ſelben. 

N. des Min. ver G. U. u. M. Ang. v. 7. Oft. 1851 an 
Meg. (ausfchließl. Potsdam), betr. die Befeitigung der, mit res 
a oder unftttlichen Biltern und Infchriften verfehenen, zum Ges 
: Schulfinder beftimmten Schreibhefte. 

Meg. in Botsvam Kat zur Befeitigung ber mit rewolufionären ober 
Bildern und Inſchriften verfehenen, zum Gebrauche ber Schulkinder 
Schreibhefte die &. Verf. exlaffen, welde die K. Reg. abſchriftlich (Anl. 
Beranlaffung erhält, für Ihren Verwaltungebez. zur Verhütung ſolchen 
aͤhnliche Vorſorge zu treffen. 


Anl. a. 


bemerkt worden, bag fih in ben Händen ber Schüler vieler Schulen 
Schreibbücher befinden, deren Dedel mit lühographirten und illuminir⸗ 
ıngen revolutionärer oder unfittliher Vorgänge, denen auch fabe oder 
rſchriften oder Verfe beigefügt zu fein pflegen, verſehen find. 

wir Euer ꝛc. und die Schulvorftände, Geiftlihen und Lehrer Ihrer 
je, denen dies Cirk. ſogleich mitzutheilen ift, hierdurch anweifen, dergl. 
re und Umfchläge in den Schulen nit I dulden, und daher ben Ge⸗ 
dur Erinnerung und Warnung, nöthigenfalls aber durch ernftliches 
ftellen, bemerken wir, daß wir heut auch den H. Kreisstandrätben bei 
diefer Verf. aufgegeben haben, die Buchbinder und andere mit dem 
m Schulbüchern ıc. fih befchäftigende Perſonen auf angemeffene Weile 
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zu warnen, und einer Verbreitung von Büchern obgedachter Art Seit 
gegen zu treten. . 
Botsdam, ven 13. Sept. 1851. 
K. Reg. (v. Metternich.) 


An 
fämmtl. H. Supetint. und KreissSchulinfp. 
(Min. Bl. d. i. 2. 1851. ©. 219.) 


5) Hälfsbücher zum Nechnenunterricht. 

Die Bel. des Konf. und Prov. Schulfolleg. zu Stettin ' 
1838 empfiehlt die Scheidemannfchen vier Hefte Aufgaben 
rechnen in Volksſchulen (A 1 Sgr.), fowie das dazu gehörige 
löfungen“ für ren Lehrer (2 Sgr.) und ald Anmeifung zum 

a) 6. B. Schulz, vie zufammengefegten Nechnungßarter 
nen Lebens, in ihrem Weſen dargeſtellt und an Beifpielen erli 
tin, 1835. 

b) Scheidemann, vie einfachen Nechnungdarten tes g 
bens, zur Benutzung in Volksfchulen, unterrichtlicdy dargeſtellt 
fpielen erläutert. tettin, 1838. (A. XXI. &. 255.) ') 


IV. Gefang.?) 


Der Unterricht ver Volksfchule im Geſange fol im AU: 
bungsmittel, und insbeſ. zur Läuterung des Volks⸗ und Kir 
dienen. In der Megel fol einfiimmig und nach tem Geh 
werten. Cigentliche Sängerchöre find nur bei erlangter größe 
u bilden. 

1) Allgemeine Inftr. über die Behandlung dieſes Un 

a) Publ. ver Reg. zu Köln v. 11. Ian. 1828, betr. vü 
dung in den Volksſchulen. 


Unter die weſentlichſten Unterritsgegenftände, die in Feiner Vol 
dürfen, und worauf ein jeder Lehrer bei Mebernehmung einer fold 
verpflichten ift, gehört der Unterricht im Singen. Sein Haupt 
biefer Grenzen tt die Bildung des Gefühle, und durch diefe der Eu 
wöhnung und Kräftigung des Willens, wozu richtige Erfenntniß fi 
nicht immer hinreiht. Gr iit daher eins der weientlichften Mittel de 
den Unterrichts, durch beffen richtige und ununterbrochen fortgefcht 
auch das roheite Gemüth für fünftere Gefühle zugänglid gemadıt, il 
hingegeben und an eine Unterordnung unter allg. Geſetze bei gemein 
feit mit Andern gewöhnt werben fann. Diefer Erfolg wird um fo f 
genblichen Alter, wo das Gemüth für Eindrüde diefer Art außerdem 
ift, und man darf auf die Entgegnung mander Lehrer und Echulvor 
auf einen ſolchen Erfolg bei einer verwilderten Jugend, wie auf dem 
den werde, gar nicht zu rechnen, um fo weniger Gewicht legen, ale | 
gel nur auf alten Vorurtheilen, auf Mangel an eianer Erfahrung, 
zur Bequemlichfeit, oder auf Unzulänglichkeit der Ginficht in den & 
Methode tes Unterrichts beruhet. Ueberzeugt von der Eicherheit bei 
richtiger Anwendung bes Mittels, werben wir dergl. Ginwendungen, 
Ausnahmen begründet erfcheinen fönnen, im Allg. nicht beachten, dage 
ver befonders werth halten, welche, bei gewiflfenhafter Grfüllung ihrer 


1) Für Quinta und Serta der Gymn. empfiehlt das R. des ! 
U. u. M. Ang. v. 18. März 1826 beim Unterrichte im gemeinen 
vom venef. Ohm herausgeg. Turze, gründliche und leichtfaßliche Recher 
in, . 

2) Bergl. über die Gefangebildung der Lehrer die V. oben S. 
519, fowie aber Muſikfeſte S. 525 sub 11. 


— 
* 
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ten, auch in dieſer Beziehung mit Gifer und Grfolg arbeiten. Zu dem Ende ers 
warten wir, daß diefer Bemühungen und ihres Erfolges in den Ber. der Schul: 
bebörben beſonders gedacht werde. 

Die eigene Tüchtigkeit des Lehrers für die Erreichung diefes Zweds iſt dabei 
die Hauptbebingung, und es wird aus dieſem Grunde auf eine angemeflene Bors 
bereitung derſ. für biefen Zweig des Unterrichts in den Schullchrer:Sem. ein gros 
jet Gewicht gelegt, auch bei ber Aufnahme der Zöglinge Anlage zur Mufit und 
inöbef. für ben Geſang wefentlih verlange; daher wir benn auch in Beziehung auf 
unfse DB. v. 1. Dee. 9. 3., die Aufnahme in die Eem. betreffend, es den Herren 
alpflegern zu befondern Pflicht machen, bei der Annahme von Afpiranten diefes 
seberniß nicht unberüdfihtigt zu laſſen, indem auf jeden Ball die Anlage zur 
Muft und Fertigkeit in derf. bei ber wirflihen Aufnahme in das Sem. unter 

gleichen Verhältniffen den Ausſchlag geben wird. 

Daß nun diefe Anfiht von dem Zweck und der Behandlung des Gefangunters 
richts im den Volksſchulen nicht allein von benj. Echrern unferes Reg. Bez., welche 
in Gem. gebildet find, feftgehalten, fontern auch von den übrigen richtig aufgefaßt 
und in Anwendung gebracht werde, iſt einer der Hauptpunkte, welche die Ortes 
und Ereis⸗Schulbehoͤrden bei der von ihrer Seite über die Schulen ihres Bereiche 
zu führenden Auffiht ind Auge zu faflen haben. Auch wird berfelbe in den Lchs 
sersKonferenzen, und bei dem damit zu verbindenden gegenfeitigen Befuch der Ft 
zer in ihren Schulen, mannigfahe Beranlaffung zur gemeinfamen Berathung, zur 
weihfelfeitigen Wittheilung der darüber gemachten Erfahrungen, zur Aneignung des 
anderswo mit Grfolg in Ausführung gebrachten Beflern geben, worauf wir bie H. 

er, ober bie H. Pfarrer, welde an deren Stelle die Lehrers Konferenzen 
Selten, beſonders aufmerkfam machen. 

Indem wir nun diefen fo wichtigen Gegenjland des erziehenden Unterrichts, 
unmittelbarer Zufammenhang mit dem Religionsunterrichte von Niemanden 
t werben kann, dem eifrigen Betriebe der Lehrer und der beföndern Pflege 
ber Scäulbehörben empfehlen, dabei auch zugleih auf das Etubium ber beiten 
über diefen Gegenſtand, bie, fo weit fie den Volksunterricht betzeffen, in 
beimer Kreis s Scyulbibliothef fehlen follten, verweifen, Heben wir hier nur einige 
eraus, bie einer nähern und aflgemeinern Beachtung befonders bedürfen. 
3 41) Soll der Gefangunterricht den oben angegebenen Zweck mit Sicherheit er: 
u reihen, fo muß er ein ununterbrocdhener, lang anhaltender fein, und es it 
\ daher au in diefer Beziehung ein regelmäßiger Schulbeſuch während ber 
a Dauer der Schulpflichtigfeit eine unerlägliche Bedingung, und diefer durch 

3: die nachdrücklichſten Maaßregeln zu bewerkitelligen oder zu erzwingen. 
a. 9) Richt gerade in dem fünitlihen Geſange liegt die bezwedte Ginwirkung deſſ. 
u auf das Gemüt; je leichter, je natürlicher, je faßlicher derſ. if, je ficherer 
wirb er diefen Zwed erreihen. Töne und Worte in inniger Verbindung, 
uhr Uebereinſtimmung ihrer Dauer, ihrer Höhe und Tiefe, ihrer Stärke und 
wa Schwäche mit dem Gewichte des Gedankens und mit der Stärfe der Ems 
pfindung: biefe find es, welche der Lehrer bei feinem Schulunterrichte haupt⸗ 







"set: fachich erſtreben foll, wie der Tonfeger felbit fie gedacht und für die Aus: 


8 führung vorgefchrieben hat. Tonitüde, in denen jene Uebereinſtimmung 


zie® nicht vorwaltet, eignen ſich daher auch gar nicht für den Schulunterricht, 
‚770. 3) Auch ſelbſt der mehrſtimmige Geſang int für jenen Zwed nicht gerade ein 


# wefentlihes Erforderniß. Ie mehr die Aufmerkjamfeit des Singers zwis 
End fen Borm und Inhalt feines Geſanges getheilt it, je weniger ftark kann 
= % er ſelbſt von demf. ergriffen werden. Nur wo die Sicherheit im Treffen 
77 der Mitteltoͤne in einem fo hohen Grade begründet erſcheint, daß fie dem 
* * Saͤnger gleichſam zur Natur geworden iſt, dürfte jene Schwaͤchung des Ge⸗ 


fühls beim mehrſtimmigen Geſange weniger p befürchten fein. 

4) Auch ein einfacher und einftimmiger Geſang fann baher für ben erziehenben 
Unterricht in Landſchulen genügen, und ein Lehrer, der diefem . Unterrichtes 
weige nicht ganz gewachſen iit, wird wohl thun, auch nur darauf fi zu 

fhränfen. Was dazu erforderlich if, wird jeder noch einigermaaßen ruͤ⸗ 
flige Lehrer, au wenn es ihm früher an der erforderlichen Vorbereitung 
gefehlt haben follte, und er nur nit ganı aller Anlage ermangelt, fid 
noch aneignen können. Dem verfehrten Treiben eines fich ſelbſt überheben- 
ben Gefangunterrichtes von Lehrern, die den weſentlichen Zweck deſſ. nicht 
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begriffen haben, wollen wir aber in gleichem Grade geſtenert wiſſen, als 
dem gänzlihen Mangel defl. 

5) Gin gut betontes, ausbrudsvolles Lefen muß überall in den Schulen den 
guten Bortrage beim Geſange den Weg bahnen, und fpäterhiu mit beri. 
Hand in Hand gehen. 

6) Nur den im Geſange berrits ausgebildeten Schülern barf gefattet. wertm, 
dief. Gefänge vorzutragen, welche für beſondere Beierlifeiten zur Grhebuy 
des Gemüthes beftimmt find, beim Anfange und Schluß der Schule, bein 
Schulgottesdienſte, bei öffentlichen Prüfungen u. f. w. 6 Anhören end 
guten Befanges muß für die Anfünger felbf ein Bildungsmittel fein; da | 
unmittelbare Zwed der Bemüthserhebung wirb aber auch für fle 
werden, wenn ihnen nur bie Worte bes Geſanges befannt find, oder ii 
von den Sängern deutlich ausgefprochen werden, was, wie billig überall, 
beim Schulgefänge ein befonders wefentliches Erforderniß if. 

7) Eigentlihe Sängerdhöre können nur da gebildet werden, wo ber mein 
fimmige Geſang zu einer gewiflen Bolltommenheit gebracht iR. Daß tirk 
fih immer mehr verbreiten, ift fehr wunſchenswerth und überall zu air 
ben; es darf jedoch biefe Bildung nirgends übereilt werben; jebe Uber: 
eilung trägt den Keim ber Zerflörung in fid. 

8) Wo dergl. Sängerchöre in den Schulen gebildet find, müflen fie auch ühn 
die Grenzen der Schule hinaus erhalten, und für das bürgerfiche, wie für 
das Firchliche Leben, wirffam gemacht werben. Richtung und Läuterung it 
Vollsgefanges und angemefiene Würde bes Rirhengefanges fie 
die beiden Ziele, welche die Sängerhöre zu erfizeben haben, und darch de 
ven Erreihung fie auf das Wohl der bürgerlichen, wie ber kirchlichen Ge 
meinde wohlthätig einwirfen ſollen. Der Lehrer, welcher fle gebildet hat 
wird gerade in biefem Gefolge feiner Wirffamkeit, in dem Uebergange berk | 
in das Leben, feine größte Belohnung finden, und fih der ferneren key | 
derf. an freien Dradmittagen und Abenden zu ihrer Uebung, und beim Geb | 
tesdienfte, wie bei Volfsfeften zur Sicherheit einer angemeflenen Aucführrh 

ern unterzichen. 

9) In einem befchränkteren Umfange wird jedoch auch der Lehrer, welcher ib 
nen Saͤngerchor hat bilden Fönnen, dennoch aud über die Grenze de 
Schule hinaus zur Veredlung des Volks- und Kirchengefanges beitrag 7 
fönnen, und beizutragen verpflichtet fein, wenn er auch nur dahin Ark 
dem einftimmigen Geſange bie erforderlihe Reinheit und Angemeſſenheit p 
erhalten, und beim Bolfsgefange einer guten Auswahl von Liedern m da / 
Gemeinde den Eingang zu fihern, und durch fie zu verdrängen, was mm 1_ 
ligiöfer, meralifcher und bürgerlicher Hinfiht glei nachtheilig auf bee 
finnung einwirken fann. 

10) Im einem größern Umfange, als irgendwo auf dem Rande. werben rs - 
flungen der ftädtifchen Schulen in obigen Beziehungen fich erfredız ie 
nen, und es find daher an fie um fo größere Anforderungen zu made 

Wie die vorherachenden Beftimmungen für das beffere Gebeihen bes ap ._ 
unterricht in den Schulen unferes Meg. Bez. überhaupt die richtige Auleicn E2_ 
geben follen, fo finden wir uns insbef. noch durch höheren Auftrag veraulaft, W i >: 
fen Gegenſtand in Beziehung auf den Kirhengefang in den evang. Kirden mM F- 
auf das Orgelfpiel in denf. weiter zu verfolgen. -Wie viel in dieſer Bezichä 
felbt in den größern evang. Gemeinden unferes Berichte noch zu verbeſſen 
muß jetem unbefangenen Beobachter nur zu fehr einleuchten, und wir made d 
daher zuvörberfi ten evang. Pfarrern und Kirchenvoritehern unferes A, 34 
zur Pflicht, feine in Hinficht des Gefanges und des Orgelfpiels in ihren Krk 
herrihente Migbräuche ferner zu dulden. Dahin gehören in Hinfiht des Otzus 
ften insbef. tie Abweichungen von der einfachen Choralmelodie, und tie ander 
Verzierungen derj., welche Lie Gemeinde beim Gefange nur irre leiten, die in #6 
Regel ganz unnöthigen Zwifchenfpiele, die fiörende Spielerei mit der Ahwehid) — 
befonders auffallender Regilter, und vor Allem die Tänze und Maͤrſche, we 0 
haupt jede nicht im Kirchenftyle gedachte oder geſetzte Muſik beim uaganz & 
der Kirche. Eben fo hat der Kantor Alles forgfültig zu vermeiden, was bit ao 
feierliche Stimmung der Gemeinde beim Gefange im Geringſten fören fennt, Id ]--:- 
ganz umpaffende Schreien und Verzerren der Melodie, die mit ber ruhigen Ein 
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lung und Erhebung bes Gemücthes ganz unverträglichen Ucbergänge u. |. w. Wenn 
Drganift und Kantor ben deshalb an fie ergangenen Aufforderungen und Warnun⸗ 
gen nicht Folge leiften, fo follen fie in eine Orbnungsiirafe von 1 Thlr. verfallen, 
der von ihrem Gehalte zurüdzubehalten und an die Kirchenkafle zu zahlen if. 
Die Feſtſtellung der Strafe foll von dem Superint: auf den Antrag des Pfarrers 
und Kirchenvorſtandes erfolgen. Im Wiederholungsfalle ift die Strafe zu verbop: 
yeln. Daß aber. diefe Beitimmungen überall in den evang. Kirchen aufrecht erhal: 
ten, daß durch einen zwedmäßigen Sefangunterricht in der Schule ein wohlgeregel- 
ter Kirchengefang der Gemeinde begründet, und nah und nah auch wirflid in 
Unsübung gebracht werde, das übertragen wir ebenfalls zunaͤchſt der Sorge ber 
. Guperint., und erwarten von ihnen jährlich im Mon. Dec. einen Ber. über 
Wie Lage diefer Angelegenheit in ihrer Diöces. 
Um aber auch gefichert zu fein, daß überall nur tüchtige Organiften und Kan- 
toren für bie evang. Kirchen unferes Bereih6 gewonnen werben, verorbnen wir 


1) daß für diej. evang. Schulflellen, mit denen bie Organiſten⸗ ober Kantors 
Relle verbunden iſt, nur folhe Subjekte follen In Borfchlag gebracht wers 
den fönnen, weldhe in ihrem Prüfungszeugniß unter den Rubriken: Orgel: 
foiel und Geſang, das Prädikat: vorzüglich oder fehr gut aufzuweiſen 


haben; 

2) daß in den Organiften: und Kantorflellen, welche nicht mit der Schulftelle 
verbunden find, Niemand ohne unfere Beftätigung angeftellt werden darf, 
diefe Betätigung aber von dem Refultat einer vorangegangenen, Würd uns 
angeorbneten Prüfung abhängig fein ſoll. 

(8. XIL ©. 110.) 


-_ b) Cirk. des Prov. Schulfolleg. der Prov. Pofen v. 12. April 1853, 
s Wake. den Sefangunterricht in den kathol. Elementarfchulen. 
” 5. Mir Haben vielfach Gelegenheit gehabt, die Wahrnehmung zu machen, bag 
— der Gefangunterriht in Volksſchulen weder in Betreff feiner methobifchen Behands 
* noch hinſichts der durch ihn erlangten Grgebniffe den durch die Bedeutſamkeit 
für lirchliche Erbauung und für allg. Bolfsbildung gebotenen Anforderungen 
Genäge leitet. Wir fehen uns daher veranlaßt, in Nachfolgendem bie Bemerkun: 
und Winke kurz zufammenzuftellen, von deren Beachtung wir uns eine heils 
Sinwirkung auf den Gefangunterriht in der Volfsfhule verſprechen und ins 
— Ba wir diel. den H. Defanen und Lokal⸗Schulinſp. zur Kenntnißnahme mittheilen, 
- Benlafien wir Sie, die Beachtung derf. Seitens der Lehrer Ihres Auffichtskreifes 


2 | überw 
ug zu Hör achen I. Das Methodiſche. 


2° ° 9) Benn in mänden Schulen beim Gefangunterriht die Notenfhrift anges 
Mb wird, fo erweiſt ſich dies meiltens als ein bloßer Echein, indem man zwar 
WÄR Noten vor Augen hat, auch wohl ihre Namen fennt, aber doch nicht darnach 
N Das Eingen nad) Noten gehört auch gar nicht in ten Kreis der Glemens 
* ule, vielmehr wird es vollitändig genügen, wenn die nöthigen geiſtlichen und 
üchen Lieder vermittelt des Gehörs eingeubt werten; hödftens in den Ober⸗ 
em mehrflaffiger Stabtfchulen kann von der Notenfchrift Gebrauh gemacht 
en. 





W 



















iin.) Der Sefangunterricht beginnt in Schulen mit einem Lehrer erſt in ber 
Faeiter Abth., in gehobenen Stadifhulen kann der Sefangunterricht ſchon in ber 
7 Am Klaſſe, jedoch nur mit ganz leichten kleinen Kinderliedchen begonnen wer: 
a Di Vozübungen müflen jedoch den nihit höheren Klaſſen vorbehalten 


2 ER 3) Zur Bildung des mufifaliichen Gehoͤrs und Bebächtniffes fowie der Stimme, 
Sara? gleichzeitig bas Treffen der Töne erzielt wird, müflen die eben genannten 
. Bungen fleißig geübt werden. Dief. beflehen in dem Vor⸗ und Nachſingen 

“Ener, dann zweier, drei, vier Töne von verfchiebener Höhe, Länge und Stärke, 
N m als Vorbereitung für die DursTonleiter deren beide Hälften gehören; jebe 
— 5 bildet ein ſogenanntes Viergetoͤn (Tetrachord), z. B. c, d, e, f, dann g, a, 
Alten * Endlich werden die Töne der ganzen Tonleiter zuerſt in und dann außer 

4 


- e geübt. 
) en Cinübung von Liedern wird zunähft buch Vor: und Nachfagen oder 
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auch durch Aufſchreiben auf die Schiefertafel (für die obere Abth.) zeilenweiſe die 
erfte Strophe des Liedes dem Gedächtniſſe eingeprägt, dann die Melodie ebenſall— 
zeilenweije durch Vorfingen und Verfpielen auf der Bioline eingeübt, hierauf wer 
den, fo weit es nothwendig erfcheint, in derf. Weife die übrigen Strophen des fir 
des auswendig gelernt. 
5) Da der Gefang nichts anderes ift, als ber Icebhaftere, vom Gefühl getre 
gene Ausdrud eines Gedankens, fo fommt es vor Allem barauf an, biefen zum 
Verſtändniß zu bringen. 8 iſt daher eben fo fehr der Ratur der Sache gemäh, 
als für die Gewinnung eines ausbrudsvellen Gefanges unerläßlih, daß die Cie 
übıung eines jeden, beſenders aber des geiftlichen Liedes wit forgfamer Erfläruns 
des Tertes begonnen werde. Die erſte Hälfte der Geſangſtunde wird dar 
mit tem Menioriren und Jergliedern des Tertes, bie andere zum Ginüben ber Ar 
lobie zu verwenden fein. Ginerfeits beugt der Lehrer baburd der Ermüdung md 
u großen Anftrengung ber Findlichen Stimmen vor, anbererfeite erhält er be 
un am Gefange um fo reger, je mehr er darauf bedacht if, fie nie bis zur 
Meberdrufle zu befriedigen. Bei folder Cinrichtung wird auch bie Anfegung ve 
halben munden für den Gefangunterriht, wie fie in manchen Schulen brärk, 
überflüſſig. 
6) Da ferner der Geſang den Zweck hat, einen Gedanken in der ihm gegcke 
nen mufifalifhen Form hörbar zu machen und vor der Inftrumentalmufif ea dir }.. 
fen eigenthümlichen Borzug befigt, daß mit dem Tone augleih au das Bart im 
Geltung femmt: fo it mit Fleiß darauf zu achten, dag bei allen Geſanze 


| 






Vorzug auch wirfli erfennbar werde dadurch, dag man mit bem Zone jagk 
das ihm zum Grunde liegende Wort deutlich verſteht. in befonberer Binji 
uamentlih auf das richtige Ausiprechen ber Vokale zu verwenden und wid ik 
dieſer Eeite des Gefangunterrichts gewidmete Sorgfalt weſentlich aud der Sach 
entwidelung der Kinder zu gute fommen, :: 
7) Die Gefangflunden dürfen weder nach anflrengenden Gpredflunben, ud =: 
auch in die Zeit kurz vor oder nah dem Mittageffen gelegt werden, weilila :: 
eriteren Füllen tie Stimme zu ſchwach, in leßteren aber unrein fein wäre 3 
8) Auch darf die geeignete Haltung des Körpers, fowohl wegen Het 
gung eines guten Tones, als auh aus Geſundheitsrückſichten niät 
werben. IR; 
9) Alles rohe Schreien beim Gefange darf der Lehrer vom erſten Laxe⸗ * 
an nicht dulden, eigentliche Stimmfehler aber, wie das Singen durch bie I x 
fönnen nicht gleich Anfangs abgewoͤhnt werden, wenn den ohnehin (go | >: 
Kindern das Singen nicht ganz verleidet werden fol. II = 5 
10) Für ten Gefangunterriht werden wöchentlih 2 Stunden in der Sul rund 
ausreihen, in Echulen, wo nur eine Landesſprache gelehrt wird, fönnen ! om 
3 Stunden hierfür beitimmt werden. Die Stundenzahl wird um fo mt ad ©. \ 
chen, wenn 'man bedenft, daß nicht bloß in ben eigentlichen Gefangtunden, NM 2.87 
auch beim täglidhen Anfany und Schluß der Schule, wie auch durd be =: 
an dem Gottesdienſte Gelegenheit zur Uebung von Gefängen geboten wi. 9°, : 8 
eine Unterbredung des Geſangunterrichts ein, was zum großen Theil bi a "3 
Landfchulen während des Sommerfemeiters der Ball ıft, jo muß dafür de g —* 
am Anfange und Schluſſe der Schule nach Möglichkeit verlängert were. "==: il 
nethwendiger Verkürzung der Gefangitunden fann dem weltlichen Liebe CR 773 
Abbruch geſchehen als dem geiſtlichen. ul m 
11) Gehobenen Volksſchulen empfehlen wir auf ter oberilen Etui Wi | 
terrichts drei- und vierftimmigen Geſang einzuüben, jedoch nur für weltlie FT? 
oder arienmäßige Kirchenmelodien, wogegen der Choral feiner Natur —* Bu 
ſtimmig gefungen werben darf, am mwenigiten aber darf der Lehrer das N a 
Sefundiren beim Kirchenliede dulden. 
12) Wir müſſen den Lehrern endlih zur Vermeidung der gewohnlich Kr _.- 
tretenden Uebelſtände dringendſt empfehlen, daß fie fi bei Ertheilung bed WM I--: 
unterrichts fireng an einen bewährten Xeitfaden anfchliegen, lind maden vi 
dieſem Behufe namentlih auf den unter dem Titel! Gefangfchule von Biel T: 
Arnsberg bei Ritter erfchienenen Leitfaden aufmerffam. Wenngleich mit bt TI: 
gung des in dem vorbenannten Buche vorgejchriebenen methodiſchen Lehegany! 
Anfange ein langfameres Yortfchreiten in der Aneignung beitimmter Kelede 
bunden iſt, fo wird fi Tagegen in dem weiteren Fortgange des Untet 
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e Gewinn zeigen, der überall beim Unterricht unausbleiblich if, wenn man 
jeorbneten Stufengang inne Hält. 

U. Das Kirdenlied. 
' Die Klage über fchlechten Kirchengeſang wird vielfah und nicht mit Uns 
hart. Wenn fie aber verfhwinden fell, fo muß die Schule vor Allem das 
dazu beitragen. Es iſt eine in den meiften Bällen nicht zu loͤſende Aufs 
bie erwachfenen Mitglieder der Gemeinde von den ſchlechten Gewohnheiten 
machen, durch welche fie den Kirchengefang entftellen, aber einem umfichtis 
d gewiffenhaften Lehren Fann es gar wohl gelingen, die heranwachſende Ju: 
ı der Schule an einen edleren und dem Charakter des geifllihen Liedes ents 
ıden Vortrag des KFhorals zu gewöhnen und auf diefe Weife mit ber Zeit 
eſſernden Binfluß auf den Gemeindegeſang auszuüben. 
ı Zur Grreihung dieſes Zieles iſt zunächit nothwendig, bag eine genüs 
Anzahl von Choralmelodien und Kirchenliedern zır Cinübung fomme. 
aurig es Hiermit bei vielen Schulen ficht, hat uns die Erfadrung zur Ges 
lehrt, indem mitunter Lehrer, zur Nachprüfung einberufen, nur mit etwa 3 
Kicchenliedern befannt waren. 
) Eben fo wichtig ift, dag bei ber Einübung der Kirchenlieber eine beflimmte 
nanderfolge forgfültig innegehalten werde, indem einmal von ben leichtes 
lelodien zu ben ſchwereren fortgefchritten, dann aber auch das Kirchenfahr 
Ihtigt wird. Die Uebungszeit muß daher fo gewählt werden, dag beim @ins 
ines Feſtes die für daft. nöthigen Lieder bereits eingeubt find. In jedem 
werben für bie betr. Feſtzeiten nur einige Lieber eingeübt, fo daß jeder Jahrs 
ron Liedern gleihfam ein neues Kirchenjahr bildet; beim Austritt aus der 
muß aber jedes Kind mit allen in der Parochie gebräuchlichen Liedern ver: 
emacht worden fein. Endlich ift noch Darauf zu fehen, daß in allen zu 
harcäjie gehörigen Schulen diefelben Lieder im Laufe eines Jahres einge 
Eben. 


uw Schluſſe diefer Inftr. lafien wir eine nad) vorfiehenden Bemerkungen ges 

Zuſammenſtellung der in ben einzelnen Klaffen einzuübenden Polniſchen 
Lteber zur genauen Beachtung folgen; i) ein gleiches erzeicmiß Deuticher 
Her Kirchenlieder anzufertigen find wir bei dem Mangel eines Diöcefans 
buches für jegt außer Stande. 

Dei Einübung der Polnifhen Choral: Melodien it das mit Genehmigung 
Rlihen Behörde von dem Sem. Lehrer T. Klonowski herausgegebene 
nbuch zu gebrauchen. 

Für den guten Vortrag eines Chorals it es von höcfter Wichtigkeit, bag 
iſ. zum Grunde liegente Tert gehörig beachtet werde, indem hiernady das 
ß und bie Stärke des Tones fi richten muß. Faſten⸗, Buß: und Bittlies 
Den langfamer und mit tiefer, gebämpfter Stimme, Lobs und Danklieder 
IT Bewegung und Kraft, daher in höheren Stimmlagen vorgetragen. 

Die Kirchenlieder werben ftets flehend, mit gefaltenen Händen und mit 

Ehrfurcht, wie in der Kirche gefungen. So nur wird die Gefangflunte 
bauungsſiunde. 

Daß in der Mittel: und Oberflaffe auch die in früheren Jahren eingeüb⸗ 
Todien von Zeit zu Zeit fämmtlih wiederholt werden müflen, bebarf kaum 
Wähnung. 

‚Die mi den Kindern eingeubten Lieder hat der Lehrer wöchentlich in das 
iſtemäßige Tagebuch einzutragen, die H. Schulinfp. werben dagegen ange: 
bei Erſtattung der jührl. Pruͤfungsber. diej. Kirchenlieder fpeziell aufzufüh: 
Eiche im Laufe des Echuljahres zur Ginübung gelangt find. 

IN. Das Schullied. 

Für den weltlihen Gefang wird die nah Cinübung ber geifllihen Lieber 
tige Zeit zu verwenden fein. 

) Bei Auswahl der Schullieder ift auf deren Inhalt forgfam in adhten. *) 
then oft Lieder mit den Knaben eingeübt, deren Tert wohl für Mädchen ge: 
wäre, ober mit den Mädchen Lieber gefungen, deren Inhalt nur den Knaben 





Iſt nicht mit abgebrudt. 
If. unten sub 3, 
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zuſagt. Manche Lehrer wiederum wählen Lieber, die ihrem Inhalt nach fi allen⸗ 
falls für 6: bis Sjährige Kinder eignen, die aber dem Erwachſenen kindiſch erfährt 
nen müffen und die taher aus der Schule in das Leben nicht mit hinüber genen: 
men werben. 

3) Dieſem weber das jugendliche Gemüth erquidenden und flürfenden, ncd 
die Geſangesluſt im Volke mehrenden und darum verfehrten Treiden ift nur ta 
durch zu begegnen, daß die Jugend mit denj. Liedern befannt gemacht wird, tie 
entweder, weil fie aus dem Belte felbit entfprungen, oder weil le von anerfannıra 
— Tonkunſt herrühren, von Mund zu Mund ſortgepflanzt zu werden 
würbig find. ' 

4) Um aud bier für eine Auswahl den Lehrern-We Hand zu bieten, machen 
wir aufmerffum auf 
„Piesni i piosneczki szkolne z melodyjami p. T. Klonowski. Poznan naktaden 
braci Szerk”, 3 Syr., enthaltend eine Sammlung von 29 zweckmäßigen Polxiſche 
eins, zweis und dreiſtimmigen Schulliedern. Für Deutſche Schulen dagegen kümen 
wir empfehlen: „Bones Veilchenſamen“, neue Lieder für Kinder. Köln und Raf 
bei Schwann 7% Sgr. Wir wünfhen und erwarten, daß die H. Schulinſp. m: 
jeres Bereiches die voriichenden Andeutungen dazu benußen werben, um die Lchrr 
auf das aufmerkſam zu machen, was zur Hebung und Belebung bes Befanganter 
richte in Bolfsichulen dienen kann und find ihrer freubigen und gewiffenhaften Ri 
wirfung in dieſer Angelegenheit im Boraus um fo mehr gewiß, als der Zuſammm⸗ 
hang Har zu Tage liegt, welcher zwifchen der Foͤrderung des hier behandelten Un 
aihagrigee und der religiöfen und fittlihen Kräftigung des Volkes überhaut 
befteht. 

(Min. BL. d. i. V. 1853. ©. 187.) 


e) Vergl. das C. R. v. A. Behr. 1853 (f. o. ©. 671). 


2) Unterftügung des Kirchengeſangs durch die Schuljugend. 

Außer den V. sub 1. beſtimmt hierüber insbeſ.: 

a) das Publ. des Konf. zu Münfter v. 13. Dec. 1817, betr, den & 
fangsunterricht in den Volksſchulen. 


1) 8 darf einem Schullehrer nicht eher geftattet werden, dieſen muklig., / 
Unterricht zu ertheilen, bis er ber anzuwenden Lehrmethode gehörig Fzaı, / ” 
if, und man von ihm zuverfihtlic erwarten Tann, daß er ben Unten ; 
mit gutem Erfolg ertheilen werde. [Ba 

2) Bei der Ertheilung dieſes Unterrichts und bei ben anzuftellenden Ude :__": 
ift beitändig der Hauptzwed im Auge zu behalten, dag dadurch der file . 7" 
gefang veredelt werden foll. ER 

3) Wo die Echuljugend über die Anfangsgründe der Singekunſt Hinur 
men und fo weit gebracht worben ill, dag fie ſchon Kirchengefangtäh® -.. 
üben fann, ba müflen die einzuübenden Gefänge von dem Pine _. 
wählt und vorgefchrieben werden. Gben fo liegt es aud _- 

4) den Pfarrern ob, zu beſtimmen, auf welche MWeife die Schuljugend m kn - 5:4 
Keitung des Gefanges in den Kirchen theilnehmen ſolle. Was indii.im 
Geſang in den evang. Kirchen betrifft, fo it 1. 

9) dafür zu forgen, daß die Schuljugend mit den in den Kirchen ee k. 
Choralmelodien gehörig befannt gemacht, und im deutlichen, bekmmih ! 

wohltönenden und ausbrudsvollen Singen derſ. bie zur größten Gr; —. 

feit eingeübt werde. Grit dann, wenn fie hierin bie erforbeel. Bert — 
ſich erworben hat, darf fie mr 
in ber Kirche dazu aufgeftellt werden, um durch ihr Singen det Dh. _ 

ben Geſang der Gemeinde zu leiten. Die Pfarrer werben in a ii... 

fiht wohl thun, diej. Melotieen, welche ſte des Sonntage in ber Kit |. 5, 

wollen fingen laffen, in der Woche vorher in der Schule einüber ja ke. ’ 

und zwar nad der Borjchrift des Choralbuchs. Es verficht Hd u Re 

jelbit, daß die Echuljugend den unifonen Geſang der Gemeindt a .. 

unisono mitfingen muß, umd denſ. nicht mehrflimmig, begleiten darf, a 

font ver Gemeindefang verwirrt und feiner einfachen Würbe beraubl WFT: > 

en wurde. . : 

7) Mehrſtimmige muftaliiche Aufführungen dürfen nur da gefattt mat | =, 


6 
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wo ein orbentliher Sängerchor gebildet worden, welcher Geſchicklichkeit ge: 
nug befigt, religiöfe Chorgeſaͤnge auf eine der Würde der Kirche angemefs 
fene Weiſe vorgutragen, und bei der Wahl diefer Ghorgefünge if forgfäls 
tig bahin zu fehen, daß ihre Muſik nicht über die Grenzen des Kirchenſtyls 
Hinausgehe. 

3) Wo die Schuljugend in der Singefunit fo weit gefommen it, bag aus ihr 
ein Saͤngerchor für die Kirche gebildet werben fann, da haben die Kirchens 
vorficher davon Anzeige bei uns zu thun und ihre Borfchläge einzureichen, 
um ſolche Saͤngerchoͤre durch beftimmte Statuten mit den übrigen Firdlidhen 
Anordnungen in Berbindung zu fegen. 

(4. 1. 9. 4. ©. 115.) 


b) &. R. ver Meg. zu Breslau v. 10. Nov. 1834 an ſämmtl. Su⸗ 
nt. und Fathol. Schulinfp., betr. tie Bildung der Schuljugend zur Aus- 
ag der Kicchenmufif, beſonders des Kirchengeſangs. 

Es iſt bei Gelegenheit der Bereifung der Schulen von Seiten unferer Schuls 
e mit Bergnügen wahrgenommen und uns angezeigt worden, daß nicht bloß 
en meiſten Städten, fondern auch in mehreren Dörfern unfers Depart., bie 
allehrer fi die Bildung der Iugend zur Ausübung der Kirchenmuſik und nas 
lich des Kirchengeſanges, zum Theil recht eifrig angelegen fein laſſen. Auch 
son einigen Schullehrern ausgegangene Etiftung von Mufils und Gefangvers 
ı und bie Theilnahme anderer daran, iſt zu unferer Kenntniß gefommen. 
Erferes ift gewiß zu loben, und verdient alle Aufmunterung zur Fortſetzung; 
res aber fann nur in fofern beifällig anerfannt werden, als die Mufikvereine 
t etwa große Kunftprobuftionen, wobei Birtuofen und WMufifer vom Fach Haupt: 
li Hervortreten, und die Kirhenmufif und Gefang in den Hintergrund geftellt 
d, fondern bloß die Ießtern zum Hauptgegenftande ihres Eiſers und ihrer Thäs 
at machen. Denn jenes könnte bei gar zu eiftiger Verfolgung leicht die Schul- 
ee zur Bernadhläffigung ihrer andern Berufspflichten führen. 

Da aber die Muſik⸗ und Gefungvereine der Schullehrer in den bemerkten 
Mom Grenzen und zu dem angegebenen Zwecke überall fehr wünſchenswerth 
d, fe verantaffen wir Sie hiermit, dahin zu wirken, daß ſich ein ſolcher Verein 

den Schullchrern Ihres Kreifes entweder allein, oder in Verbindung mit bes 
B eines benachbarten Kreifes bilde, fein Wefen, feine Tendenz und Bedingungen 
“ Zufammenhalts, in einem Plafat ausſpreche, und dieſes uns zur Kenntniß⸗ 
we einreichen laſſe. Da einer der Hauptzwecke des Vereins die gegenfeitige 
wunterung fein wirb: recht viel Mufifs und Geſangſchüler zu bilden, fo if es 
T nothwendig, au die Luft zum Lernen in den Schülern und ihren Angehös 
» Die nicht felten fogar hindernd dazwiſchen treten, zu weden und zu beleben. 

& fmunterungsmittel fann unter andern, Ihrem eigenen Befund freigeftellten, 

a rin befiehen, daß die Mufikfihüler, bei fonft gleichen Eigenſchaften, einen 
I vor den übrigen genießen, vielleicht kann fogar eine ſchickliche Auszeichnung 
© erfunden werden, es kann 3. B. eine Tafel oder ein auf dem Chore aufbe: 
es Buch die Namen berf. enthalten. Gin jührl. kleines Muſikfeſt, wobei bie 

und geübteften Schüler etwas ihren Kräften Angemeffenes vorzutragen hät: 
s feien einfache Scloparthien oder mehrftiimmige Stüde, würde ein Mittel 
Ten, den ausgezeichnetften Eeinen Sängern und Mufifern eine Freude zu 
N. Die Vorbereitung auf biefes Feſt würde bie beſte Uebung gewähren, benn 
Arde mit weit mehr Luft und Erfolg als jede andere, die feinen fo befondern 
Ahzen Zweck hat, unternommen werden. . 

Ss muß jedoch hier wiederholt erinnert werben: daß Alles diefes in ben oben 
Ineten Grenzen bleiben fol. Wenn aud ein oder der andere Schüler von 
Eftechendem Talent hiernach die vorbereitende Faͤhigkeit zum Uebertritt in ben 
öherer Kunftleiftung erlangen follte, fo wird er andere Gelegenheit zu 

"er Yusbilbung finden; nur der Verein muß biefe nicht in die Grenzen ſeines 
Angefreifes aufnehmen, fo wenig, als bie Volksſchule bei ihrem Unterricht im 
Nen die Ausbildung eines Kunftmalers ꝛc. fi zum Ziele feben darf. Wenn 
die Dt Kunftbildung in den Augen des Staats ihren vollen Werth Hat, 
ſich einer Begünſtigung erfreuen darf, ſo iſt doch dafür nicht die unterz. K. 

mit den ihrer Aufficht untergebenen Schulanſtalten das Organ, 

ie Erlernung eines ober des andern, die Kirchenmufif außer ber Orgel bes 
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itenben Inſtruments, obgleich Re befonbers an größeren Orten zedit 
—* if, zumal fie auch überhaupt die Bildung bes reinen Seſanges 
unterüßen vermag, wird freilih nur von einem kleinen Theile ber 
tet werben können, ba fie mit vielen Umfänden verfuäpft if; allein 
übung fann und foll dagegen fo allgemein als möglih werben, und nı 
der dürfen davon ausgefihloffen werben, benen. bie Natur ſchlechterdin 
loan dazu verjagt hat. Deren find aber überall_gewig nur wenig 
meiften find mit einem mehr oder minder guten muſikali Gehör be 
Es wird nit ohne Interefle fein, in jeber Schule, näthigenfallı 
bung eines Sadiverfländigen (aber nit des Orte ) nähe 
ſuchene wie viel Knaben und Mädchen ein gutes muſtlaliſches Gehör 
efalt, daß fie ohne Begleitung die Tonleiter adfingen, und als zweite 
—*X begleiten loͤnnen, und wie vielen dieſe natürliche Anlage | 
diefen letzteren wirb aber wieder auqh noch ein Unterfchieb fein, denn e 
wenigſtens, wenn ihre Stimme geführt wirb, mit bem Borfänger und | 
Shore mitfingen können, und nur einige werben auch zu biefer Wertigl 
bringen laffen. Die Schüler werben hiernach fi in 3 Klaſſen thei 
bed zu berüdfichtigen if, daß zu ber Iehten nicht alle diej. gehören, be 
ferfeit und andere vorübergehende Schwierigkeiten obwalten, weldes t 
Sütelindern der Ball if, obgleich es am guten Gehör gar nicht fehlt. 
fen dahin gezählt werben, wohin fie nach Befeitigung bes vorübergehe 
niſſes — würben. 
(8. ZVUL ©. 1020.) . 


8) Auswahl weltlider Schullieder. 


a) Bergl. Nr. II, des Cirk. v. 12. April 1858 oben suh 
b) C. R. der K. Meg. zu Pofen v. 19. Ian. 1854 an | 
kane und Schulinſp., betr. das Verbot illoyaler Lieder in den | 


Es if unbefrittene Aufgabe der Schule, nicht nur alles forgfam 
ten, wodurch ſchaͤdliche und verderbliche Sefnnungen und Richtungen i 
lern erzeugt und geförbert werben, fondern im Gegentheil auch in let 
finnungen der Anbänglichkeit, ber Treue und des Gehorfams gegen den 
und gegen den Staat zu erweden und zu befeſtigen. Wenn nun abe 
fpru® mit tiefer unabweisbaren Forderung in den Schulen Lieber g. 
den, durch welche politiſchen Partheibeſtrebungen Nahrung gegeben, 
horſam gegen die Landesobrigkeit untergraben wird, ſo werden wir ſol 
ven Ausſchreitungen mit der größten Strenge entgegentreten. Für jel 
welchem gegenwärtiger Verf. fernerhin entgegengehanbelt wird, behal 
vor, gegen ben betr. Lehrer mit unnadfichtiger Strenge enaulgreite 
ſelbſt feine Entlaſſung aus dem Schulamte herbeizuführen. Die chul 
wir für die Aufrechthaltung dieſer unſerer Anordn. mit verantwortlich 

(Nat. Zeit. 1854. Nr. 38.) ‘ 


4) Notenbüder. 


a) Hürftentbal, Bd. 2. ©. 308, führt eine B. des Konf 
fer v. 28. Dec. 1831 (Arnsb. Amtsbl. 1832. ©. 3) auf, x 
Bezugnahme auf eine (nicht gedruckte) Verf. des Konf. v. 18. | 
zur Verbeſſerung des Gefangunterrichts und des Gemeintegefan, 
gende Einrichtung In den Schulen einer Gemeinde aufmerffam 

„Dan bat für jede Schule eine angemeflene Anzahl von liniirten 9 
als bleibendes Inventarium angefchaftt. Im die erite Hälfte des Note 
ben, nad) gehöriger Verabrebung mit dem Pfarrer, diej. Kirchenmelodier 
eingefchrieben, welche vorzugsweife von der Schuljugend eingeübt wı 
und zwar theils folde, welde in der Kirche von ber Gemeinde am Bd 
fungen werben, theile ſolche, welche von der Gemeinde unrichtig geſan 
und beshalb allmählig berichtigt werben müffen, theils ſolche, weldye dei 
noch unbelannt find, und die man in Gebraud zu bringen wünfdt. 
bern Hälfte werben auserlefene, zwei= ober mehrfimmige Gefänge ein 
und zwar theile ſolche, deren man fi in ber Schule oder bei vorlen 
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ſonderen Beierlichfeiten bedienen will, theils ſoelche, welche man, zur allmähligen 
Berbrängung fehlechter Volksgeſänge, durch die Schuljugend in Tas Volfsleben ein: 
zufübren fi bemüht, Denj., welche dieſe Einrichtung nachahmen wollen, hat das 
Kent. angerathen, zu ben Notenbüchern recht ſtarkes und feites Motenpapier zu 
nehmen, tie Noten nit wie acwöhnlid mit Feiner, ſendern nit großer, deutlicher 
Schrift, recht ſauber und ſchoͤn, und zwar nicht von den Schülern, fondern von 
ben Lehrern, oder von einen andern guten Motenjchreiber, einjchreiben zu laſſen, 
— nit ben Klavierſchlüſſel, jondern den jegt allgemein gebräuchlichen Violinſchlüſſel 
zu wählen, — und die Melodien der firdylichen Gemeindegeſänge nicht aus dem, 
erwa in ber Ortoskirche vorfindlichen, handſchriftlichen Choralbuche, ſondern aus 
dem in ber Provinz bekannten, gedruckten Shoralbuhe für evang. Kirchen von 
Naterp, Kepler und Rink zu entnehmen.“ 


b) Vergl. jedoch über das Eingen nad) tem Gehör tie allg. Vors 
fchriften sub 1. 


5) Gebrauch des Hierochords. 


Durch ein C. R. tes Vin. ter G. U. u. M. Ang. v. 14. Yuli 1825 
(8. IX. ©. 651) wurde Died von Dr. U. Schmidt zu Greifswald erfun« 
dene Inflrument auf Grund ter Zeugniffe des Prof. Zelter und des 
Muſik⸗Dir. Schneider zur Leitung Ted Geſanges in Schulen und Fleinen 
Kirchen empfohlen. 


6) Schonung des Stimmorgans beim Gefangunterricht. 


ER. des Min. ter ©. U. u. M. Ang. (v. Rauner) v. 1. April 
1851 an ſammtl. K. Prov. Echulfolleg., betr. tie Ertbeilung tes Geſang⸗ 
unterricht8 auf ten Schulen. 

Bon muftfalijch s techniicher Scite it bei mir in Anregung gebracht werben, 
deß der Geſangunterricht an ten Schulen nicht immer, und namenilih in den Jah⸗ 
der Mutations: Periode der menihlihen Etimme, diej. Rückſichten beobachte, 
weldge erforterlidh find, um das Stimmorgan ver verberbliden Ginflüffen zu 
Sichern, und krankhafter Dispefttien vorzubengen. Ich habe hierüber das Gutach⸗ 
_ un ter wiffenichaitlihen Deput. für das Medizinalweſen erfordert. Diele hat ſich 
— dahin ausgeſprochen, dag vornehmlich auf tie Schönung des Stimmorgans in den 
Bubertätsjahren beider Gejchlechter, insbe]. Fri ten Knaben, — einen Zeitraum, 

‚ber phyſiologiſch und muſikaliſch vem 14. Bis zun: 13, £ebensjahre auszudehnen, 
- " Midficht zu nehmen jei, intem aus dem Mangel ſolcher Berüdjichtigung, nad) den 
— eichſten Erfahrungen, oft fid) dauernd nachthrilige Folgen ergäben. Außerdem 
— darauf Betracht zu nehmen, daß auch im zarteren Alter die Kinderflimmen vor 
3 großer Anitrengung geſichert Elieben. Ber vollendeten 7. Lebensjahr fei der 
Sfangunterriht überhaupt nicht anzufangen, und namentlih ſei Eorge zu tragen, 
dag die Kinder nicht zu viel hinter einander füngen. Die Dauer einer Stunde — 
die gewöhnlichen Banjen beim Wechfel der Geſangſtücke eingerechnet, — ſei für Die 
tinzelne Kinderſtimme jedenfalls eine zu greße Anſtrengung. 

Ich muß zwar vorausfegen, daß die umſichtigen Geſanglehrer überall mit den 
tben angeführten Srundjägen vertraut frin werden, veranlaſſe indeß das K. Prov. 
Bchulfolleg., die Borjtände der Schulen auf die danach erforderliden Maaßregeln 
aufmerkiam zu machen, und den danach event. zu regelnden Betrieb des Geſang— 
unterrichts ihrer näheren Fürſerge au empfehlen. 

(Min. Bl. d. i. V. 1851. ©. 53.) 


Tu 


It N 


in: 


V. Naturgefhicdte. 


Der Unterricht in Naturgefchichte und Naturkunde wird ala Nebenfache 
rngefehen. Die äftern Reglements erwähnen tvenfelben gar nicht. Im 
‚teuer, 3. B. in ter Gumbinner Inftr. v. 18. Nov. 1829 ©. 14. sub g. 

das Linentbehrlichfle Taraus unter Die Unterrichtögegenftänte auſgenom⸗ 
Men. Vergl. Sit. I. sub J. Insbeſ. 8. 2. ter Anmeifung von 1794. 
CF. eben in Th. 1. ©. 79.) Im Ganzen fcheint e8 für ausreichend gebalten 
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zu werben, bei Gelegenheit ver Lefeübungen fo viel von biefem Zweige tes 
Wiſſens zu berühren, als gerade Tas eingeführte Leſebuch enthält. 

Die Über ten Unterricht in Der Naturgefchichte publizirten DB. beſchraͤn⸗ 
fen fich auf Volgentes: 

1) Anlegung von naturbiftorifhen Sammlungen. 

B. rer Meg. zu Liegnig v. 1. Juni 1847. 

Je forgfältiger in neuerer Zeit die Naturwiflenfchaften gepflegt werben, wm 1 
je mehr ſich dadurd tie Kenntniß der Naturgegenflände erweitert bat, deſto Ik: | 
hafter wirb aber das Bedürfniß empfunden, naturhittorifhe Gammlungen zu te 
ſitzen, um durch unmittelbare Anſchauung der Naturförber die Kenntnig derf. Ha 
rer, beflimmter und frudhtbarer zu machen. Die Sammlungen ber Art haben niet 
bloß für den, der fih mit der Erforschung der Natur wiſſenſchaftlich beſchäftigt, 
einen Werth, fondern auch für jeden Antern, der an den Naturerzeugniffen em 
wenn auch nur praftifches Intereſſe nimmt, bejonters aber für die Lehrer in tm 
Schulen, die in der Naturbefchreibung Unterricht zu ertheilen Haben. Diefer Un: 
terricht fann ohne Anſchauung nie von erheblihem Nupen fein, und wenn ard 
gute Abbildungen der Naturförper zu diefem Zwede gute Dienfte leiften, fo va: 
bienen doch naturhiftoriihge Sammlungen in jedem Balle den Borzug. Audit 
nicht ſogar fehwierig, dergl. Sammlungen wenn auch nur von einheimiſchen Pre. 
duften und von geringerem Umfange anzulegen und allmählig ohne Gelbkoften zr 
vervollitändigen, febald nur erit Das Intereſſe Dafür gewedt if, da überall bi 
Natur felbit- mit ihren Gaben entgrgenfomnt, und zumal in der hiefigen Prov. im 
Thier=, Pflanzen: und Mineralreih, fowohl in der Ebene als in den Gebirgegt 

enden, eine nicht unbedeutende Ausbeute gewährt. Echwieriger wirb es in vielen 
Fallen fein, die aufgefundenen Gegenitände nad ihrem wiffenfchaftfichen Charakter 
zu beilimmen und au klaſſifiziren. Indeilen iſt die naturwiſſenſchaftliche Sektion tır 
Schlefiſchen Gefellihaft für vaterländifche Kultur in Breslau gern bereit, anf 
biesfällige Kragen Antwort zu ertheilen, und da ber Gefellfchaft für ihre Kerr: 3 
fponbenz höhern Orts die Portofreiheit bewilligt if, fo würden darans wenigen | 

| 


feine Geldkoſten erwachſen. Es iſt daher fehr zu wünſchen, daß bei jeber Edak, 
die darauf Anfpruch macht, den befieren beigezählt zu werben, und wo bem Unkt: 
richt in der Naturbefchreibung befendere Xehrflunden gewidmet werben fönnen, an 
tleine ihren Bebürfniffen entipredhente Sammlung von Naturprobuften angeleat. 
daß biefe Sammlungen bei ftädtifhen Schulen erweitert und zu dieſem Imede Kr 
Freunde der Volfsbildung von den Auffchern des Schulwefens und ten Kemss 
nalbehörben aufgemuntert werten, durch Ablieferung aufgefundener feltener Natr: 
gegenftände jene nüglichen Inftitute zu bereichern. 

WMebrigens haben auch wir eine Sammlung von Naturprobuften unferes Be: 
waltungsbezirks angelegt, welche dem Unterrichte, befonders dem gewerblichen gr: 
widmet ift und vorzugsweife diej. Maturgegenitände umfaßt, deren Benupum dr 
für das Hüttenweien, die Gewerbe und das Bauweſen von Wichtigfeit ſich tarkel 
und empfangen wir für diefelbe auch ferner gern Beiträge. 

(Min. BI. dv. i. 3. 1847. ©. 127.) 

2) Belehrung über die Giftpflanzen. 

a) Das Publ. der Reg. zu Röslin v. 23. Ian. 1817, betr. vie Ar ) 
ficht auf den Kandel mit Gartengewächfen, zu Verhütung der Vermiſchug 
mit Giftpflanzen 1), fehreibt vor: }. 
bag dergl. Giftpflanzen aufgefucht und ausgerottet, auch in den Schulen die 





1) In den R. IV. ©. 672 findet fi eine Kurheffifhe V. v. 6. Nov. 1%. 
worin zur Unterfcheidung von Beterfilie und Schierling, als Kennzeichen ber rrürı 
bezeichnet wirb „eine weißliche oder blaßbräunliche Epige, gleich einer Heinen &is 
chel (bei der ganz jungen Peterfilie cin weißes Pünktchen, worin ſich jedes Bar 
und jeder Lappen eines Blattes endigt, auch bei der alten Peterfilie, welde tet |" 
ihre Blattgeftalt fo fehr ändert, bleibend ift), — bei fhäblichen, der Peterfilie fent |: 
aͤhnl. Kräutern aber fehlet.“ Bine zweite Kurhefl. V. v. 17. Juni 18%0 über ie |: 
allg. Kennzeichen von Giftpflanzen ſteht ebendaf. S. 432.- 
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Kinder durch Borzeigung friſcher Exemplare von deren äußern Beichaffenheit be: 
Ichrt werben follen. 
(A. I. 9. 1. ©. 233.) 


b) Publ. der Reg. zu Oppeln v. 27. April 1827, betr. die Aufchafe 
fung des Müdefchen Werks für die Schulen. 

Es hat fih neuerdings der traurige Wall ereignet, daß 9 Rinder aus einem 
Torfe des hieſigen Reg. Depart. in Bolge des Genuſſes von Echierlingswurzemn 
von konvulfiviſchen Zufällen befallen, und tavon 2 derſ. verſchieden find, ehe ärzts 
liche Hülfe eintreten Fonnte. 

Um nun ähnlidhen traurigen Erfahrungen in der Folge möglihit vorzubeugen, 
werben die Schulvoritände des platten Landes im hiefigen Reg. Depart. aufgefors 
dert, für die Anfchaffung des eben fo gemeinnüßigen als wohlfeilen Werkchens: 
„bie vaterländifhen Giftpflanzen und Giftſchwämme in natürlichen 
Abbildungen, auf Stein nezeidnet von M. H. Müde, Breslau bei 
Schöne“ zu forgen, damit die Abbildungen in den Schulituben, vor dem Berber: 
ben mögliht gefichert, aufgehängt, und zur Belehrung der Kinber angewendet 
werben fönnen. '!) 

(4. XI. ©. 427.) 


c) Eben fo wird durch C. R. red Min. ter G. U. u. M. Ang. (v. 
Altenſtein) v. 20. Nov. 1830 das von ten Dr. Brantt und Rageburg 
zu Berlin herausgegebene, und mit treuen Abbildungen ausgeftattete Werk: 
„die Giftgewaͤchſe Deutfchlants* empfohlen. (U. XIV. ©. 843.) 


VI Geographie und Geſchichte. 


Hiervon gilt Taffelbe, was sub V. über ten Unterricht in der Natur- 
geſchichte bemerkt iſt. Insbeſondere wird Befchränfung auf tie wichtigften 
Greigniffe des Vaterlandes verlangt, und dem Vortrage terfelben die Ten⸗ 
denz vorgefchrieben: Achtung für vaterläntifche Einrichtungen, Sinn für 
bürgerliche Ordnung und Liebe für König und Vaterland zu erweden und 
zu beleben. DBergl. tie Gumbinner Inſtr. v. 18. Nov. 1829 S. 14. sub 
g. 3. und eben fo das C. R. v. 31. Aug. 1799 (f. o. in Th. 1. ©. 90 
w. 91), f. auch Zit. I. sub II. 2. 

Spezielle V. find publizirt: 

1) Ueber tie Anfchaffung von Lehrmitteln zu tiefem Un—⸗ 
terricht. 

C. R. ver Reg. zu Trier v. 9. Dec. 1834 an ſaͤmmtl. Landraͤthe, 
beir. die Beſchaffung von Schul-Handbüchern und Karten. 

Da in den Blementarfchulen ber Unterricht in der vaterlaͤndiſchen Gefchichte 
und Geographie nicht nur nicht vernacdhläffigt werben darf, fondern nah Maaßgabe 
unferer Berf. v. 12. Oft. d. 3. eine vorzugsweile Berüdfihtigung erheiicht, in 
vielen Schulen aber die Handbücher und Karten hiezu mangeln, fo genehmigen 
wir, daß folge, wenn fie nicht aus den Schulitrafgeldern, oder von den Lehrern 
ſelbſt Sollten angefchafft werten fünnen, nach dem Ermeſſen der Schöffenräthe aus 
Gemeindemitteln befchafft werden. 

(A XVII. ©. 1018.) 


2) Empfehlung einzelner Bücher und Karten. 
a) C. R. res Min. ver ©. U. u. M. Ang. (v. Altenftein) v. 28. Der. 


— — — — — 


1) Unter Mittheilung eines ähn!. Unglüdsfalls fordert die Reg. zu Liegnig 
durch Bei. v. 24. Oft. 1836 die Geifllihen und Schullehrer des platten Landes 
auf, dahin zu wirken, daß die Giftpflangen in Dörfern, in der Nähe von Wohnun: 
gen und überhaupt da, wo Kinder fi aufzuhalten pflegen, ausgerottet werben. 
(N. XX. ©. 1002). 
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doch fehr unvollfommen verlichen, Durch Deren Betrieb dem W 
Familien, dem Gewerbefleiße einer ganzen Gemeinde aufgeh 
fann, und zu beren Grlernung und Förderung die Eule bi 
darbictet: fo muß diefer Cinwurf ale nichtig zurückgewieſen w 
befhränfen wir unfere Forderung auch wirfih nur auf das 
Etriden der Mädchen und allenfalls der Knaben, welche einr 
hüten einen Theil ihrer Befchäftigung finden werden: fo mid 
bie Frage beantwortet fchen, wie viele Mütter und Hausfra 
Lande denn wirflih ihren Töchtern hierin eine angemeflene Unt 
geben im Stande find?! Wäre diefe Geſchicklichkeit fo allgemei 
mehreren Ber. vorausgefept wird, fo möchten wir allenfalls mı 
des Broterwerbs hier noch berüdjichtigen, obgleih von einer 

der gefammten weibliden Jugend im Nähen und Striden ir 
immer eine größere Einheit und Sicherheit zu erwarten iſt, 
Mütter ihre Töchter mehr zu den befchwerlidern Arbeiten üı 
auf dem Belte anhalten möchten, als zu denen, die im Stillſi 
werben können, und denen fie, wenn es fein muß, fh ſelbſt li 
ben. Gewiß geht aus mancher Gemeinde für die Verfertigu 
dungsitüden, Hemden und Strümpfe mit eingerechnet, viel ©. 
würts, was recht gut erfpart und für manches weientlihe 2 
Bamılie verwandt werden könnte, wenn Mütter und Töchter 
felbit zu machen veritänden. ') 

7) Sin Haupihindernig endlih Liegt in dem Borurtheil mancher 
welches das Beſſere zurücweifet, weil es neu ilt, und das 
feitzubalten ſucht; Vorurtheile verdienen aber bei der Kinführ 
ten, wenn auch eine ichonende Behandlung, doch feine die Ausi 
mende Beachtung. Wo es abgeſonderte Naͤh⸗ und Etridicdul: 
deren Güte die Behörde ſich überzeugt hat, mögen tiefe fert 
bald nur die Hauptfchule dadurch in ihrem Wirken nicht geitör 
darf aber dadurch ſich nicht abhalten laſſen, Die Handarbeiten 
zuführen, da jene Brivatjchulen doch nur für die wehlbabenter 
helfen fönnen, und burd einen zweckmäßig angeordneten und di 
Unterricht das Unvollfommene, welches jene Schulen geben, n: 
verdrängt werden wird. Wo Die Perfonen, welde den Untere 
arbeiten außer der Schule ertheilen, eine Berückſichtigung verti 
fie zu ter Schule felbtt herangezogen werden, was zugleich td 
dachten Mangel an geeigneten Xchrerinnen abhilft, und werin eı 
der andern durdy Abtretung zu Hülfe fommen fann. 

Merten bie hier gegebenen Winfe zunächſt von ten Lehrern jelen 
ch allertings am erſten dazu Berufen fühlen müſſen, und wird tie‘ 
von ten Ortsbehörden hinreichend unterftüßt, um nur wenigſtens mit ı 
folge einen Anfang machen zu können: fo dürfen wir auf einen rühml 
eijer rechnen, der um fo fchneller zum Ziele führen wird. Im vielen i 
es der umgefehrten Richtung beturfen, und wir vertrauen insbe], ter 
Thätigfeit der H. Bürgermeilter, Denen hier ein weites und ſchoͤnes vel 
derung der Wohlfahrt der ihnen anvertrauten Gcmeinten chne betenten 
Laſt der. eröffnet it. Was insbef. den Unterricht in weiblichen Hantı 
die Cinführung und Leitung def. betrifft: fo it es ſehr rathſam, tal 
wirkung geeigneter Frauen in Anſpruch zu nehmen, und die Schuleo 
ben zu diefem Ende hierdurch angewicfen, dieſe Angelegenheit vorzuge 
Hände eines Brauenvereind zu legen, zu teilen Bildung fie Veranla 
wollen. 2) Gin folder Verein wird auch, wo c8 an andern Dinelk 
eriten im Stande fein, für Erwerbsarbeit das erforderliche Material z 
indem er die Bereitwilligfeit einzelner Bamilien und Hausmütter für 
in Aniprucd nimmt, die für ihren eigenen Berarf der arbeitenten Hin 
nicht genug haben, oder auch außerdem gern ter guten Sache ein O 
Und follte fi Liefer Bercin in kleinern Schulbezirfen auf dem Lande« 


1) Einzelne Reg. haben Jahresrerzeichniſſe der gefertigten Arbei 
2) Ueber einen terartigen Frauenvercin in Koblenz ſ. im 5. A 
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eine einzige Grau befhränfen müffen, melde über die Tuͤchtigkeit der gelieferten 
Arbeit und über bie Mängel deri. cin ſachkundiges Urtheil zu geben im Stande 
iR: fo wird aud deren Mitwirkung banfbar anzunehmen fein. Die Lehrer aber 
und bie Lehrerinnen werben hierdurch verpflichtet, den mit diefem Geſchaͤft von bem 
Schulvorſtande beauftragten und von der Kreis s Schulbehörbe beitätigten rauen 
biefelbe Achtung und für dieſen Zweig bes Unterrichts diefelbe Folge zu ieiſten, 
weldje fie den übrigen Mitgliedern der Orts:Schulbehörbe ſchuidig find. 

(#. XIV. ©. 92.) 

2) Unterricht in dem Obflbau für Knaben. 

Obſchon in neuerer Zeit mehrfach, in Anregung gebracht if, dem Un⸗ 
terichte in ter Landwirthſchaft überhaupt einen Play in der Volksſchule 
einzuräumen ?), und dadurch ten rationellen techniſchen Betrieb verfelben 

einer zu machen, indem die bisherigen Beförderungsmittel eine fol« 
Gen, als lantwirthichaftliche DBereine, Mufterwirtbfchaften und fpezielle 
Aderbauſchulen, ihren Erfolg nur in fehr geringem Grade anf ten ein« 
hen, bäuerlichen Lantwirth erſtrecken, fo haben ſich doch bis jetzt vie 
r bungen ver Volfsjchule allein auf ten Obſtbau, mit welchem viel» 
= It Hin und wieder etwas Gärtnerei verbunden wurde, eingefchränkt. 
:= Bar Ye erftere iſt als Unterrichtögegenftand für die Landſchulen förmlich 
= tt. 
> a) Anordnung des Unterrichts im Obſtbau. 
- — 0). R. des Min. der G. U. u. M. Ang. v. 19. Mai 1829 an 
- tl. K. Reg. (ausſchl. Stettin) und an fämmtl. K. Konf. und Prov. 
Z rs ‚Meg. wegen Beförderung der Baumzucht durch Schulen und Schul - 
2 





— ZER, Konf. und Prov. Schullolleg. werben Hierneben fünf Crempl. ber 
der 8. Reg. in Stettin v. 3. Oft. pr., betr. die Beförderung der Baum: 
dur Schulen und Sähullehrer (f. nachftehend), mit dem Bemerken zugeferz 
1, ta das Min. für diefen fo wichtigen Gegenftand das allg. Intereffe je fün: 
le mehr zu weden, namentlih; in den Sem. die Baumzucht und den Garten, 
beaftiidy mit Gifer betrieben, und tie Aufmerffamfeit der Sem. Dir. darauf 
leitet zu jehen wünfgt, wie fehr die Obit: und Gartenfultur von ben Behoͤr⸗ 
beachtet und befördert wird, und wie die Seminariten Künftig als Lehrer hei 

Beirebungen in biefer Hinfiht bie Feiftigite Unterügung zu erwarten 


ade. 
(Reigebaur ©. 90.) 
1 


BY ER. ver Meg. zu Stettin v. 3. Oft. 1628 an fämmil. K. land- 
T. BBehörten nnd Domainendmter in terf. Ang. *) 











— — 





a} Die Ermoͤglichung eines felgen Unterrichts erwähnte das Schreiben des 
ichhorn v. 21. April 1847 an ten Min. des 3. als einen Vortheil, der 

% er Verlegung der Schullchrer » Seminare auf das Land erwachſen würbe, 

v@de, yidagog. Jahresber. 1818. ©. 350.) 

) Verfügungen gleihen Inhalts find ergangen u. a.: 

Kai Publ. der Reg. zu Münfter v. 24. Gebr. 1819 (A. IM. ©. 67) und 





autend von ber Meg. zu Minden am 3., zu Arnsberg am 12. März 
au I. Berichte über den Grfolg forderte bie Reg. zu Arnoberg unterm 10. Juli 
m “1 (8 V. 6. 587.) 

b)®. der Oleg. zu Breslau v. 7. Dec. 1820. (Amtébl. 1820. ©. 475. 
Eimon, Schuit. ©. 49.) 

€) Bel. der Reg. zu Oppeln v. 27. Sept. 1830. (N. VII. ©. 607.) 

d) ®. der Reg. zu Marienwerber v. 30. Juni 1827. (Amtsbl. 1827. ©. 
.— Bürfenthal, Bd. 3. ©. 110.) 

e) ®. der Reg. zu Frankfurt v. 20. Der. 1629. (Amtebl. 1829. S. 436. 
Fürkenthal, 9. 3. ©. 115.) 

Auch die Bereine, welche fi) in mehreren Prov. für Erhaltung der Walduns 


694 Befonderer Theil; Volkeſchulweſen; 


Sie erhalten in der Anl. (a.) unfere heutige C. Verf. an die fäm 
perint. in dem biefleitigen BerwaltungssBez., die Beförderung ber Baumzu 
die Schulen und Schullcehrer betr., mit der Aufforderung: dieſer wichtiger 
genheit auch Ihre Aufmerffamfeit und Theilnahme zuzumwenden; die Geme 
Ueberweifung bes nöthigen Plapes zur Anlegung von Baumſchulen und C 
gärten, wo folche noch nicht vorhanden find, zu ermuntern und zu nei 
auch möglihft dahin zu wirken, daß die Wege und andere freie Plige mi 
bäumen bepflanzt, und für deren Erhaltung und Pflege mit Nachdruck ı 
geforgt werde. Bei der leider! noch fehr großen VBernadhläffigung des “ 
in der hiefigen Prov. werden wir es mit befonderem Dante anerkennen, ı 
von der Nothwenbigfeit und Nüplichkeit der Sache überzeugt, auf bie ( 
Schaften und Gemeinden in der angegebenen Art einwirken, und den d 
und Schullehrern bei der Ausführung deflen, was wir hierüber verordn 
die Hand bieten wollen. Es ift zunächft Alles daran gelegen, daß in den 
den felbft der Sinn für die Baumzucht gewedt und genährt, und das zien 
yerbreitete Borurtheil, als ob unter unferm rauberen, Eälteren Himmel nuı 
Obſtſorten gerathen und ausdauern, durch das Beifpiel eines und des amı 
mologen, auf weldhes man hinweifen fann, widerlegt werde. 

Auf diefe Weife wird es dann auch möglich werben, einzelnen © 
weldhe für das Gute gewonnen find, beffere Obftforten zu verfchaffen, ı 
nah und nad immer weiter zu verbreiten. 

Wenn die weltlihen und geinlihen Behörden für die Sache mit @ 
Liebe handeln, wenn fie fi einander in ihren Bemühungen thätig un 
und jede Gelegenheit, die Jugend und die Gemeinden über ben großen R 
Baumzucht zu belehren, treu wahrnehmen: fo werden die Hinderniffe, n 
Anlegung von Baumfchulen und Gemeindegärten, die Bepflanzung der 2 
freien Plaͤtze ꝛc. allerdings im Anfange finden wird und finden muß, durd 
ches vereintes Wirken glücklich überwunden werben, und es wird dann f 
Gemeinde geben, die nicht bereit wäre, ein ſchickliches Bläschen für die Be 
abzugeben, ober bie Arbeit bei der erſten Anlegung und Ginzäunung ber 
übernehmen ꝛc. Anl 

nl. a. 


Obgleich wir, fowohl Ihnen, als den übrigen H. Geiftlichen, die Bei 
ber Obſtbaumzucht durch die Schulen und die Schullehrer Bei jeder fi I 
den Gelegenheit dringend empfohlen, und auch dafür Sorge getragen ba 
ben legtern in ben Sem. und den Lehrerverſammlungen ein furzer praiti 


— — — ne — — — — 


gen, Vermehrung der Baumpflanzungen ꝛc. gebildet haben, wirken für Be 
der Baumschulen. Eo find nah dem G. Schreiben des Oberpräf. der M 
v. 21. März 1844 (Min. Bl. d. i. B. 1845. ©. 161) die Mitglieder der 
Vereine u. a. verpflichtet: 
zum Behufe von Chitkaumpflanzungen die Anlegung und Bef 
von Baumfchulen zu erwirfen, zur Veredlung ber Simlinge und 
ten Wildlinge die örtlich geeigneten und benußbarften Obſtſorten aı 
len, und bie Mitwirkung der Schullcehrer dahin in Anſpruch zu 
bag die Pflege der Baumfchulen und die Vereblung der Pflänzlin 
bie Hände der Schuljugend erfolge, und biefer die zur richtigen Be 
der Obſtbaͤume erforderlihe Geſchicklichkeit beigebracht, vornaͤml 
Liebe und Theilnahme für die Pflanzungen eingeflößt werde. 

Zur Förderung des letztern Zweckes wird empfohlen, jedem Knaben | 
laffung aus der Schule einige von ihm felbit verebelte Stimmdhen aus da 
ſchule gu Anpflanzung auf eignen Grund und Boden, oder auf Gemein 
unter Bedingung fortbauernder Pflege und tes Erſatzes im alle des A 
zu überweifen. 

Vereine für Holzerfparung und Holzanbau erifliren auch in ber Prov 
fen. Beral. Bel. des Oberprif. v. 4. Oft. 18943. (Min. BI. d. i, 8. 18 
300.) Weber Umziehung der Schulgärten mit lebendigen Hecken f. ten fe 
Abſchnitt. 
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icht in ber Baumzucht ertheilt, und auch gedruckte, gemeinfaßliche Anleitungen 

u in die Hände gegeben werden: fo zeigt body die Grfahrung, daß die Sache 

den weiften Schullchrern entweder noch gar nicht, oder unzweckmaͤßig und 

Häaffg betrieben wird, und daß fie bei den Gemeinden nicht die Aufmerkſamkeit 

Inahme findet, welche fie, bei ihrer Wichtigkeit und Nüplichkeit für die 

. Landeskultur, wie für bie Berbeflerung des häuslichen Wohlitandes, fordert 

verdient. In fehr vielen Ortfchaften ift freilich der Mangel an einem beſon⸗ 

ꝛ Blade zur Anlegung von Baumfchulen, fowie die Unfunde und Gleichgültig⸗ 

der Schullehrer und die Beichaffenheit der Bäume felbft, welche geſetzt zu 
den pflegen, das Haupthindernig; aber es ift uns nicht unbelannt geblieben, 

viel, felbf unter ungünfligen äußern Umſtänden, einelne Lehrer dafür gethan 
en und zu thun fortfahren; wie leicht fie fih, fobald es ihnen nur nit an 
tund gutem Willen fehlt, die nöthigen Vorrichtungen und Handgriffe bei An: 
mg von Baumfchulen, beim Ausheben, Verſetzen, Veredlen und Befchneiden der 
ume zu eigen machen, und wie gut ihnen babei bie, von uns in mehreren hun: 

Abbrücken vertheilten, Echriften von Diehle, Schröze und Bädecker zu 

fe fommen. Es find uns einzelne Lehrer befannt, welche, weil es ihnen an 

me befondern Plabe für eine Baumfchule fehlt, einen Theil von ihrem Amts: 
ten zur Baumfchule verwenden, und die Schuljugenb mit diefer Kunfl befannt 
hen; foldye, welche die, von ihnen gezogenen Bäumchen als Preife an die Kin⸗ 

‚ an Eltern und auf ®emeindepläße abliefern, und ihre über die Erziehung, 

ge und Behandlung der Obftbäume, ſowie über die Reife, Aufbewahrung und 

sußung des Obſtes felbft gemachten Beobachtungen und Erfahrungen Andern 
en, und fi durd ihren Obſtbau eine der würbigften Erholungen und zu: 
ein nicht unbedeutendes Erwerbsmittel verfchaffen. 

Es giebt einzelne Schulvorflände, welche aus eigenem freien Antriebe bie Töb: 
e Ginriätung getroffen Haben, bag ein jedes Kind bei feinem Abgange von der 
ale und an feinem Ginfegnungstage auf einem öffentlihen Plabße einen Baum 

„ und für deffen Pflege und Erhaltung Sorge tragen muß. Wenn biefe, 

— Zeit noch einzeln ſtehenden, ſehr ſeltenen Beiſpiele allgemeiner werden, 

wirb es gewiß bald auch nicht mehr an Gemeinden fehlen, die der Schule hierin 

Hülfe kommen, und nicht allein ihre Gärten, fondern aud die Wege und Ges 

nbepläße mit Fruchtbäumen bepflanzen, und von dem verkauften Obfle einen 

Al ihrer Gemeinde⸗Ausgaben beftreiten, wie dies bereits in vwerfchiedenen Fleinen 

Mi en Staaten, 3. B. in den Saͤchfiſchen Herzogthümern, am Rhein 2c. der 

iſt. 

Damit nun die Baumzucht in unſerm Verwaltungs⸗Bezirke mehr gehoben, und 
Gemeinden dafür immer mehr gewonnen werden, halten wir es für nöthig, 

vor Allem die Schullehrer für die Sache in Anfprud genommen und angehal: 
werben, iheils ſich die erforderlichen Renntniffe in der Baumkultur noch zu er: 

Gen, theils, durch Lehre und Beifpiel, in der Jugend die Luft und Liebe dafür 

erweden, und auf diefe Weife auch hier in den Schulen zu pflanzen, was in 

Gemeinden Wurzel ſchlagen und gebeihen fol. Wen dieſem Geſichtspunkte 
gehend, eröffnen wir Ihnen mit Hinweifung auf die Bel. v. 2. Juli 1812 
stebL. 1812. ©. 204) vorläufig Folgendes: 

1) es fol, wo dies irgend thunlich ift, bei jeder Schule eine Baumſchule ans 

gelegt werden; 

2) es X auf Ausmittelung tauglicher Plaͤtze zu Baumfchulen möglihft Be⸗ 

dacht genommen werden, wobei wir und gern ber Hoffnung überlaflen wols 

kn, dag edle Schulfreunde hier und da diefe Pläße unentgelblich hergeben 
werben; 

3) die Gemeinden follen angewiefen werben, den Schullehrern bei ber erſten 
Einrichtung der Gärten hülfreihe Hand zu leiften, und dieſelben zu raden 
und zu umzäunen; die übrige Arbeit übernimmt der Schullehrer mit Hülfe 
der erwachfeneren Schuljugend außer den gewöhnlichen Schulftunden ; 

4) diefe Gärten find ein Eigenthum der Schulen, aber der Lehrer führt in ber 
Regel die Auffiht darüber, und hat die Nutzung nad Befinden der Um: 
ſtande entweder ganz oder zum Theil; 

5) jeder Lehrer, bei deſſen Schule eine Baumfchule angelegt if, und ber bie 
Sache verficht, iſt verpflichtet, die heranmwachfende Jugend in ber Baumzucht 
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zu imterrichten, und jie im eigenhänbigen Pflanzen und Bereblen dar 
prafiifch zu üben; ‘) 

6) dei diejer Unterweifung muß ber Lehrer fi) beſonders angelegen ſei 
den in feiner Gemeinde gangbariten Vorurtheilen entgegen zu tret 
zu zeigen, dag auch auf dem fchlechteiten Boden, in rauhen Gegen! 
unter unjerm fültern Himmel edle Obſtarten gut fortkommen könne 

7) diej. Lehrer, weldye Sinn und Xiebe für die Sache haben, werben gı 
Beitragen, die Gemeinden für das Bepflanzen der Wege und ant 
ſentlichen Plaͤtze und für die Pflege und Erhaltung der Bäume 
winnen; 

8) in demſ. Maaße, in weldem die Jugend und die Grwachſenen a 
Orte für die Baumzucht gewonnen werden, werden au da bie ! 
von muthwifligen und boshaften Baumbeihäbigungen feltener werk« 
der, welche ji des Baumfrevels fchuldig gemacht haben, find ı 
Schulvorſtande ſtreng zu beilrafen; 

9) diejenigen Lehrer, welde die Baumpflege mit thätigem Gifer und gl 

Erfolge betreiben, und in dieſer Hinfiht auch auf die Gemeinden 

haft wirfen, follen bei Beſetzung von einträgliden Schuls und K 

len bejonders berüdfichtigt werden, wenn fie au jonft die erfe 

Tüchtigkeit befiken ; 

die Schullehrerprüfungen follen künftig auch auf die Kenntniß in der 

zucht gerichtet, und die Geprüften theild auf die bewährteiten Hü 

aufmerkjam gemacht, theil® zu ihrer weitern Belehrung an ſachkund 
rer in ihrer Gegend gewiefen werden, um yon ihnen die unentb 

Handgriffe zu erlernen; 

11) die H. Superint. und Superintendenturs Berweier werben bei ihren 
viitationen auch dieſen Gegeuftand nicht überfehen, und in ihren & 
Nöthige darüber bemerken; 

12) in den, von den H. Geiſtlichen eingureihenden Konbuitenliiten i 
Schullehrer 2) foll jedesmal ausdrücklich angezeigt werden, welch 
nd in der angegebenen Beziehung auszeichnen, und von welchen tı 
vernadhläffigt wird. 

Stettin, den 3. Chr. 1828. 
x K. Preuß. Reg. Neth. für Kichens und Schulverwaltung. 
n 


ſämmtl. H. Superint. 
(A. XI. ©. 1016.) 


y) C. R. ver Meg. zu Trier v. 9. San. 1843 an die K. La 
betr. tie Ueberweiſung von Parzellen für Schullehrer zur Anlegu 
Obſt⸗ und Blumengärten. 


In Folge eines uns von dem K. Rheiniſchen Prov. Schulkolleg. mit: 
N. des K. h. Vin. der G.U u. M. Ang v. 5. Nov. a. pr. veranla 
Ew., darauf Bedacht zu nehmen, bag den Lehrern Ihres Kreiſes, weld 
bie Benugung eines Gartens entbehrt haben, eine geeignete Parzelle -zur 9 
eines ſolchen überwieſen wird; ferner Daß die Lehrer felbit, in fo weit nid 
dere Umftände tagegen ſprechen, in freien Etunden an der Ginrichtung : 
pflanzung deſſ. Antheil nehmen, und tabei fo viel als möglih auf die DI 
zucht und die Veredlung der Bäume mit beffern Obilforten, und namentl 
auf die Erzichung und Pflegung der Blumen rüdfihtigen, damit, was ins 
zwedt wird, durch ihr Beiſpiel auch Tie Schuljugend und der weniger ı 
Landmann für höhere Genüſſe, als jene, die nur in der bloßen Beiriedig 
augenbliclihen, finnlihen Nethturft beitchen, empfänglihd und zum Begim 
mehr uneigennügigen, das füttlihe Gefühl verfeineraden Thätigfeit hingeleite 


10 


Nut 





1) Außer den gewöhnl. Schulitunden: Gumbinner Inſtr. v. 13. Nov 
$. 8. (f. eben S. 468). — Diefe Verpflichtung fol in die Vofativn anfyer 
werden: V. der Reg. zu Düſſeldorf v. 5. Juni 1829, (Amtshl. 1829. © 
— Fürſtenthal, Bd. 3. ©. 115.) 

2) S. oben ©. 306 ß. 
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Ew. werben möglihf unmittelbar, und nanentlih durch die H. Schulinfp. und 
Bürgermeifter, Behufs deſſen die eriorberlihen Gremplare beigefügt find, auf bie 
allmaͤhlige Ausführung diefer Berf. hinwirken. 

(Min. Bl. d. i. V. 1843. ©. 9.) 

Dazu: | 

6) E.R. derſ. Reg. v. 19. Sehr. 1843 an dief., betr. den praftifchen 
Unterricht in ter Obſtbaumzucht. 

Aus den auf unfere C. Verf. v. 17. Sept. a. pr. erflatteten Ber. haben wir 
erfehen, daß in den meiſten Kreifen unieres Verwaltungs s Bez. im Verhältniſſe 
zu der Schulenzahl wenige Baumſchulen fehlen, auch die Lehrer größtentheils ge: 
nügend qualifiziert find, um praftijchen Unterricht in der Obſtbaumzucht zu er⸗ 


en. 

Bir beflimmen daher, daß tiefer Unterricht in allen Schulorten, wo Baums 
ſchulen find, und die Lehrer bie erforderliche Dualififation haben, fon im gegens 
wärtigen Schuljahre mit den Knaben ber obern Schulflaffe in der Weife eintrete, 
daß biefe von jenen zur geeigneten Zeit (in den Mon. März, Juli und Nov.) vor: 
läufig nur drei Stunden monatlih in den Baumfchulen ſelbſt im Kopuliren, Pfro⸗ 
Yen, Dfuliren, Befchneiden und Berfeßen ter Bäume unterwiefen werben. 

Bir erwarten, daß die Lehrer fi um fo mehr dazu verliehen werben, diefe 
nenigen Unterrichtsſtunden auf bie freien Nachmittage zu verlegen, als fie ohnehin 
im eigenen Intereffe biefe Arbeiten zu derf. Zeit zu verrichten haben. 


. Die H. Schulinfp. wollen Ew. hiernach zur weitern Beranlaflung inftruiren, 
= sub fie erfuchen, diej. Lehrer ihrer Inipektionsberinge, denen es noch an den ers 
porderlichen Kenntniffen des qu. Unterrichtägegenftandes fehlt, aufzugeben, ſich bief. 
Sianen Sahresfriit, durch Selbſiſtudium und mittelft Unterrichts bei benachbarten 
Sehrern zu erwerben. Für die Zukunft wird diefer Mangel an Kenntniflen weni: 
gr vorfonmen, da in den Gem. zu Brühl und Neuwied, in welchen die Schul⸗ 
auis.: Randidaten unfered Verwaltungs + Bez. vorgebildet werden, theoretiſcher und 
— Seshifcger Unterricht in ber Pomologie ertheilt wird. Wo die Baumfchulen noch 
" Men, muß angelegentlihit für teren Beſchaffung geforgt werden, worüber Ew. 
: Befondere Derf. zugehen wird. 
(Min. BL db. i. V. 1843. ©. 88.) 


b) Ueberweiſung des Landes zur Baumſchule. 
Bon der Dotirung der Schulftellen mit Land überhaupt wird im fol« 


ten Abfchn. diefer Abth. gehandelt. Leber das Land zu einer Baum- 
I ſpeziell beftimmen dagegen, außer ven V. sub «., ß. und y., noch 
: IHgende: | 


1 


ı M 


ax) Publ. des 8. Kammergerichts v. 9. Aug. 1819, betr. die Plaͤtze 
a Obſtbaumſchulen. 

— Simmtlihen Separations » Rommiffarien wird empfohlen, Bei vorkommenden 
” Gemeinheite:Aufhebungen die Intereffenten zu veranlaffen, taß ein, zu einer Dbfts 
dhaumſchule geeigneter Plab ermittelt, und nicht zur Theilung gezogen werde, damit 
’ Wefe Obſtbaumſchule zur Unterhaltung der Allen an den Stragen und Wegen bes 

aupt werben koͤnne. 

"7. I. ©. 670.) 


7 Außer ten Gemeinden fordert Die DB. rer Meg. zu Stralfund v. 
— 25, Kebr. 1830 (Amtsbl. 1830. S. 78. — Fürftenthal, Bo. 3. S. 117) auch 


Me Privat-Schulpatrone auf, fchicklich gelegenes Land zur Baumſchule her⸗ 
dugeben. 

y) Eine dringende Aufforterung an die Landräthe, die Gemeinden zur 
Sergabe des Plages zur Baumfchule zu flimmen, enthält auch das C. R. 
Bes Dberpräf. von Sachſen v. 28. Ian. 1843, betr. die Beförderung der 
Baumpflanzungen und Gartenanlagen. | 

Es ift eine unbeflreitbare Thatfache, dag in den meiften Gegenden biefer fchö 

Schnlweſen. 1. 45 
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nen und aller Kultur fo zugängliden Prov. der Sinn für Baumpflanguugen und 
Berfchönerung des Landes, ſowohl durch Bartenanlagen, als durch eine gwedmähige 
Bepflanzung ber öffentlichen Wege, no im geringen Maaß gewedit und erfennber 
if. Ich glaube nicht nöthig zu haben, die zum Theil Tächerlichen Borurtheile, die 
man in vielen Gegenden theild gegen die Befchaffenheit des Bodens in Beziehung 
auf den Aderbau eblerer Bäume, theild gegen den Nachtheil hegt, den die Baum: 
pflanzungen in der Nähe von Saatfeldern erzeugen follen, bier A: widerlegen, in 
bem ich mich überzeugt halten darf, daß dief. von gebilbeten Männern nidt ge 
teilt werden; aber ich halte, nach meiner Erfahrung, den Mangel guter Bilanı: 
ffämme — fowohi von Obſt-⸗ als von edlern Forſtbäumen — beſonders in dm 
von groͤßeren Forſten entlegnern Gegenden, für ein weſentliches Hinderniß der 
Ausdehnung ſolcher Anpflanzungen. Auch fehlt es wohl an vielen Orten an ber 
rechten Anregung zur Anlage und Pflege von Baumfchulen und an bem Intereft, 
welches die Schuls und Gemeindevorflände an einer zwedmäßigen erg 
Schuljugend zur Baumzucht und zum Gartenbau nehmen. Bon Geiten bes 
Schnlkolleg. find überall die erforderlichen Einrichtungen getroffen, dag in ben 
Schullehrer s Sem. den angehenden Bolfsfullehrern eine praktiſche Anleitung zu 
diefem Kulturzweige gegeben werbe, damit fie in ihrem Tünftigen Berufekreife auf 
den ihrem Unterridhte anvertrauten Kindern die erworbenen Kenntniſſe in tn 
Baumzuht und im Bartenbau mittheilen. Diefe Maaßregel wird aber ohne all 
Erfolg bleiben, wenn den Schulen in den Dörfern und Heineren Stäbten, von da 
Gemeinden nicht ein angemeflener und eingezäunter Platz zur Anlage von Baun 
ſchulen angewiefen und wenn zugleich nicht von Seiten der Schul⸗ und Gemeinto 
vorſteher mit Eifer und Nahprud auf bie zweckmaͤßige Benupumg biefer Bläg 
gefehen wird. Es kann aber eine Einwirkung auf bie Gemeinden zu ſolchen Br 
willigungen und zu einer lebendigen Therlnahme an dem rechten Erfolge derf. zur 
von den 5. Landräthen ausgehen, und ich habe felbſt in meinen früheren Mi 
kungskreiſen die erfreulichſten Erfahrungen in biefer Beziehung 7* 34 weil 
seht wohl, daß der Grund und Boden dieſer Prov. einen viel höheren Griragb 
werth bat, als in anderen Theilen bes Vaterlandes, aber es fehlt auch Kier hl 
an Gemeinde : Aengern und unbenupten Räumen, weile ohne befonbere Aufeyſe 
rung recht wohl zu ſolchem Zwecke hergegeben und benntzt werben können; u 
muß dabei nur Sorge dafür getragen werden, daß dieſ. durch Gräben und Hecken 
gegen das Bintringen des Viehes und andere Befchädigungen geſchũtzt werben, und 
ich halte mid) davon überzeugt, daß, wenn nur der Sinn für foldye Anlagen in 
ben Gemeinden nnd befonders in der heranmwachfenden Generation erſt gemedt jria 
wird, fie auch bald die praftifche Rützlichkeit derj. erkennen werben. 

Ich wende mid deshalb mit vollem Vertrauen an Ew. mit der dringender 
Aufforderung, fih die Realifirung diefes Gedankens angelegen fein zu laſſen & 
kommt dabei nicht darauf an, fogleih in allen oder auch nur in den meiflen Or 
meinden damit den Verſuch zu machen; viel fiherer kommt man zum Ziele, nt 
einige günftige Beifpiele zu Stande zu bringen, damit dieſe eine Nachfolge m: 
werten. Es wird daher rathjam fein, erſt in einigen Gemeinden und zwar ia te 
nen, von deren Vorſtaͤnden und darin herrſchender Sefinnung fi ein guter Grfelz 
erwarten läßt, den Anfang zu machen, in dieſen aber auch bie Sache wirflid ya 
Stande zu bringen, und es daher nicht bei bloßen Berfudhen und Bei einer Ei 
formellen Genügung meines Wunſches bewenden zu laffen. 

Die K. Reg. iſt buch eine Mittheilung biefer C. Verf. zugleich veranleß 


ne se. 


1 
ae und 


worden, auch ihrerfeits auf die Ephorals und OrtssSchulinfp. einzuwirten und te : 


ven lebendige Theilnahme an einer Angelegenheit in Anſpruch zu nehmen, in wel: ; 

her ich eines der wichtigſten Mittel erblide, ii bloß das äußere Anjchen tb ;: 
n zu beleben, deſſen Gniide F 

tion und echter Vaterlandeliebe bildet, und takır [' 


Landes zu verfchönen, fondern au einen Gemein 
lung die Grundlage aller Givilifa 

au aus dem Standpunft der politifhen Wirkfamfeit der Prov.s und Kreisbrher 
ben betrachtet, bie hoͤchſte Pflege und Beförberung verdient. 


Id werde nad) 6 Mon. bie erfie und dann von Zeit zu Zeit fernere gefälie F- 
Mittheilungen über den Erfolg meiner Aufforderung erwarten, und es wir ta |. 
lebhafteiten Danke anerfennen und zu würdigen wiflen, wenn ich bei meinen Be !- 


fen dur die Prov. Beweife ber thätigen Cinwirfung von Seiten der H. Eantrüh 
und Ihres lebendigen Interefles für diefe Angelegenheit wahrnehme. 
(Min. BI. d. i. V. 1843. ©. 86.) 





— —— — 
1 


Schule; Schulunterricht. 699 


Ö) Bergl. auch die Schulordn. für die Prov. Preußen v. 11. Dec. 
1845 $. 12. Nr. 4. und ©. 41. (f. o. in Th. I. ©. 105, 110.) 

€) Der u zur Baumſchule fol zu keinem antern Zmede genutzt 
werten: B. ver Reg. zu Düffeltorf v. 5. Juni 1829. (Amtebl. 1829. ©. 
294. — Färftenthal, Bd. 3, ©. 115.) 

&) Die ten Öffentl. Schulen zum Unterricht in ter Obſtbaumzucht 
üßerwiefenen Grundflücke find grundfteuerfrei: C. R. ter Meg. zu Aachen 
v. 4. Iunt 1836. (9. XX. ©. 308). Vergl. auch den folg. Abfchn. 

c) Anfhaffung guter Obſtſorten. 

a) Nach dem oben ©. 693 Note 2. angef. Bubl. der Meg. zu Mün- 
fer v. 24. Febt. 1819 follte tie Obfibaumfchule im Schloßgarten zu 
Münfter ermeitert werden, um daraus die Schulgärten mit guten Obſt⸗ 
forten zu verfehen. 2) Intern 18. Nov. 1520 niachte darauf das Konf. 
son Weſtphalen befannt, daß im botanifchen Garten zu Dünfter die Schul- 
"  Iebrer Bfropfreifer unentgeltlich erhalten könnten. (Amtsbl. Minden 1621 
© 7. — Fürftenthal, Bd. 3. S. 107.) 

4) Nach einer Bek. res Oberprif. von Pommern v. 18. Sept. 1827 
werben aus der Prov. Baumfchule in Stargard an Pfarrer, Schulieh- 
ser, Dorfgemeinden und unbemittelte Befiger kleiner Grundftücke veredelte 
Blänzlinge unentgeltlich verabfolgt, wenn fie ein Atteſt des Pfarrers bei» 
fringen, daß fle derfelben bedürfen, fie anzufaufen unvermögend find, und 
gehörige Anpflanzung und Pflege hoffen laffen. (Amtobl. Stettin 1827. ©. 

. — Fürkenthal, Bp. 3. ©. 112.) 
x: 9) Auch die Landes⸗Baumſchule zu Potsdam ?) liefert Sämereien, 
Manzlinge sc. unentgeltlich an unbemittelte Schullehrer, ſowie font zu fe= 
I ft tie Aktionäre der Anftalt ermäßigten Preifen. Vergl. das revid. 

t der Bärtner-kehranftalt und Lantes-Baumfchule zu Potstam nebſt 
ben Betrieböplänen v. 12. März 1854 (Staatsanz. 1854, ©. 505), insbeſ. 
den Betriebsplan B. ©. 4. flg. (ib. ©. 513.) 


d) Nugungen der Baumfchule. | 

Die Beflimmungen über Genuß und Vertbeilung der Nußungen, 
weiche vie Baumfchule abmirft, find verfchieten. Im Allg. beruben fle 
karauf, Daß der Lehrer ald Nießbraucher angefeben wirt. Vergl. 6. 4. res 
ER. v. 3. Okt. 1828 oben sub a. 4. Das Wefentlichfte iſt zufam- 








u.waBbl._ 8 





u 711) Be 

— @) In der V. der Meg. zu Bromberg v. 28. Yebr. 1837. 

Ss a) Dem Lehrer verbleiben die Wrüchte, weldhe die den Schulen gehörigen 
3: ,, Baumfäulgärten gewähren, 

— ) G@r darf veredelte Obſtbaͤume aus biefen Gärten, jeboch nur ſolche, welche 
ſchon Früchte anfegen, mit Zufimmung des Schulvoritantes und der Ge: 
— nehmigung des der Schule zunächſt vorgeſetzten Geiſtlichen, verkaufen 9), 
und es iſt ihm der Erloͤs davon zu Eelafien. 

= Die zur Bepflanzung der Wege der Gemeinde brauchbaren und erforber; 
= — 

. 4) Auch in Büren follte für Weſtphalen eine Prov.⸗Baumſchule angelegt 


a en und durch Dief. Insbef. die Verſorgung der Schulgärten mit guten. Obft; 
erfolgen. Def. der Reg. zu Minden v. 3., zu Arnsberg v. 12. März 1819. 
u tobl. Mind. 1819. ©. 125, Arnsb. 1819. ©. 162.) 

— 2) Die Anflalt befteht unter Theilnahme des Bereins zur Beförderung bes 
Sartenbanes (Statut mit 8. O. v. 4. Juli 1822: A. VI. ©. 564) und ber Ins 
fendantur der Koͤnigl. Gärten. Vergl. über dieſe auch die Publ. der Reg. zu 
Winden v. 18., zu Magdeburg v. 25. Febr. 124. (A. VII. ©. 127, 137.) 

3) unter Verpflichtung zu neuer Anzucht und nicht mehr ald die Hälfte der 

Deredelten Stämme: B. der Reg. zu Münfter v. 24. Febr. 18520. (Amtsbl. 1820, 

=. 69. — Fürfenthal, Bd. 3. S. 107.) 
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lichen wilden Bäume iſt er verpflichtet, aus der Baumſchule mnenigelilich 
an bie Gemeinde verabfolgen zu laflen, 

d) Bei feinem Abgange von ber Schule darf er aus den Baumſchulgärten 
nichts mit fi nehmen, ober er muß fich besfalls mit dem —— — 
unter Genehmigung des vorgeſetzten Geiſtlichen, beſonders einigen. 

(Amtebl. S. 201. — Bürftenthal, Bd. 3. S. 118.) 


6) Daß ein Theil ter Nubungen der — ſelbſt zufallen, 
und namentlich den aufmerkſamen Schülern veredelte Stämme als Prämie 
geſchenkt werden follen, beflimmen die oben ©. 693 Note 2. angef. ©. ter 
Meg. zu Breslau v. 7. Dec. 1820 und zu Oppeln v. 27. Sept. 1823. 
Vergl. auch Das E. Schreiben v. 21. März 1844 ebentaf. 

e) Berichte über den Zuſtand ver Baumfchulen. 

Außer der Berädfichtigung dieſes Gegenſtandes in ten gewöhnlicen 
Schulberichten, mie ſie F. 11. des 6. R. v. 3. Oft. 1823 (oben sub a. 
B.) und 3. ®. die Breslauer Inſtr. v. 28. Wehr. 1835 (f. oben ©. 353) 
Nr. N Litt. A. verlangt, find noch befontere Berichte darüber vorgeſchrie⸗ 
ben. So u. a. 

a) für vie Landräthe ?) duch die V. der Meg. zu Münſter v. 4. 
San. 1823. 

Die Landräthe Haben forgfültig darauf zu achten, baß bie angelegten Cht 
baumſchulen, dem beftimmten Ywede gemäß, wirklich zur Obſtkultur, nicht abe 
ganz oder zum Theil ale Gemüfegarten zum Vortheil der Schullebrer benupt wer: 
den. Nur in einzelnen Bällen, wo es darauf anfommt, den Boden Ioder und zu 
bar zu machen, kann eine ſolche Benutzung im erfien Jahre ausnahmsweiſe Ratt: 
finden, und ift der Neg. alsdann in bem abzujlattenden allg. Berichte fpezielle Ar ' 
zeige barüber zu machen. Diefe Berichte erwartet die Meg. in folgender nt: “ 

1) laufende Nummer; 3. 

2) Name der Schule, bei welcher die Obfibaumanlage belegen ; 

3) ungeführe Größe der Anlage; 

4) Namen des Schullehrers; 

5) Zahl ber gepflanzten und wirklich angefchlagenen Wildlinge: 1 


a) Aepfel, | 
b) Birnen, 
c) Zwetſchen, F 


d) Kirſchen; 

6) Zahl der veredelten und angeſchlagenen Wilblinge nach obigen Obflarkin: 

7) Bemerkungen, worin auch die Gründe anzuführen, warum etwa bei em . 
nen Schulen feine Anlagen vorhanden, oder welche dem Gedeihen vuf.= 
Wege ftehen. 

Obige Nachweiſungen find durch die Bürgermeilter den Landräthen bie m . 

15. Juni, von diefen aber der Reg. vor dem 1. Juli einzureichen. 
(Amtsbl. S. 23. — Bürftenthal, 3b. 3. ©. 108.) 


PB) für tie Schulinfp. Durch tie oben ©. 693 Note 2. angef. V. tt 
Meg. zu Oppeln v. 27. Sept. 1823 und der Meg. zu Marienwerder t. 
30. Juni 1827, nach weldyer der Schulinfp. ter Meg. jährlich mittel be 
fondern Berichtd eine Nachweiſung vorzulegen bat, aus welcher herorgekt: * 
a) bei weldyer Schule eine Baumfchule vorhbanten, ob darin bloß mitt :' 
Stämme oder auch Obftbäume gezogen werten, und wie groß viel. feit | 
b) wie viel Wildlinge darin befintlih? c) wie viel Stämme veredelt? J) | 
wie viel davon getiehen? e) wie viel davon verfauft, oder an Schüler al}: 
Prämien verfchenkt, oder zu Anpflanzungen an Öffentl. Plägen, Stufe }. 
oder in Bärten verwendet? ?) 


—⸗ N 


“num sn 


— 
— 





1) ©. auch die V. v. 16. März 1821 sub £. 

2) Uebereinftiimmenb ift hiermit auch bie V. ber Meg. zu Königsberg r. 5 
Nov. 1827. (Amisbl. 1827. S. 305. — Pürftenthal, Br. S. 112) 94 N 
F 
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y) der Lehrer ſelbſt fol im Laufe des Iahres feinen Lokalinſp. eine 
Darftelung über Zuftand und Förderung der Baumfchule auf einem bes 
fontern Bogen überreichen, ter ſodann tem Schulberichte. beigelegt wird : 
R. ter Reg. zu Breslau v. 17. Juli 1823. (Amtébſ. 1823. S. 229. — 
Zürftenibal, Br. 3. ©. 109.) 

f) Belohnungen für die Lehrer. 

a) V. ver Meg. zu Köln v. 16. März 1821, 


Die. sehen, welche ſich vorzüglih durch Anlage von Baumſchulen und deren 
Benugung beim Unterrichte der Jugend auszeichnen, und in beider Hinſicht erfreu: 
liche Refultate liefern, werden angemeflene Belohnungen zuerfannt erhalten, wozu 
es einer Beicheinigung des Drtss und Schulvorjlandes über folgende 3 Punfte 


° 1) wie viel Stämme in jebem Jahr in der von dem Lehrer unterhaltenen 
- Baumſchule aus dem Kerne gezogen, und 
ei 2) wie viel derf. in eben ber Zeit veredelt find, nebft Angabe der Art der 
= Veredlung und der Zahl derj. Stimme, welche die Schulfinder ohne Vor⸗ 
hülfe der Lehrer behandelt haben; endlich 
— 3) wie viel veredelte Stimme aus tiefer Baumſchule jährlich verkauft, und 
wie viel davon in der Gemeinde felbit geblieben find, mit Unterſcheidung 
berl. Wr in PBrivatgärten verfeßt, und berer, welche zu äffentl. Anlagen 
enugt find. 

Aus jeder Gemeinde erwartet die Reg. jährlich einen Bericht über die Anlage 
mb ben Fortgang ber Baumpflanzungen überhaupt, als auch insbef. der unter die 
= - Situng bes Lehrers geftellten Baumfchulen. Diefer ift jedesmal im Mon. Der. 
S m den betr. Landrath zu erftatten, der daraus eine tabellariſche Ueberfiht anfertis 
= om läßt, und biefe mit feinem gutachtlihen Berichte im Mon. Ian. an die Reg. 
— ünfenbei. Wo Jemand auf Prämien Anfprud zu machen Hat, ift befonders unter 

ung bes oben gedachten Zeugniſſes zu berichten. - 

Almtebl. 1821. S. 30. — Bürftenthal, Bd. 3. ©. 108.) 


8) 8. 9. ver V. v. 3. Oft. 1828 (oben sub a. ß.) 

yY) Auch tie oben ©. 693 Note 2. angef. B. der Reg. zu Marien» 
Werter v. 30. Juni 1827 bezeichnet die Sorgfalt ded Lehrers für die Baum- 
ſchuſe als nothwentige Bedingung von Verhefferung durch Gehaltszulage 
arer Gratififationen. 

8) Bareinen für die Obſtbaumzucht. 

a) ©. R. des Min. ter ©. U. u. M. Ang., Unter⸗Abth. (v. Kampiz) 
a 31. März 1830 an fämmtl. 8. Reg. (ausfchl. Marienwerter und Bres⸗ 
Iau) und an fümmtl. 8. Prov. Schulfolleg. (ausſchl. Danzig, Königsberg, 
Stettin), betr. die Beförderung ter Obftbaumzucht. 

Die RK. Rey. (das K. Prov. Schulfolleg.) erhält hierneben ein Eremplar ') 
des von ber K. Reg. zu Marienwerber verbreiteten Anhanges zu Baedeker's 
einfacher Obſtbaumzucht?) zur Kenntnignahme und mit dem Bemerken, daß das 
Sin. die ac. (das 2c.) noch auf bie gefrönte und fehr wohlfeile Preisſchrift von 
39. Sinkert „Unterriht in der praftifchen Obſtbaumzucht sc. Münden, im Gen: 
tral⸗Schulbũcher⸗Verlage“, hierdurch aufmerkſam machen will, da dieſe Schrift, un⸗ 
ker den vorhandenen bie beſte, und wenn auch mit beſonderer Rückficht auf bie kli⸗ 





Bandräthe und DomainensBeamte follen den Baumfhulen Aufmerkfamteit widmen 
Ratt, wie früher halbjährlich, aber nur noch einmal jährlih (den 1. Nov.) Anzeige 
Darüber an die Reg. erflatten: V. der Reg. zu Marienwerber v. 9. Mai 1829. 
CAmtsbl. 1829. S. 204. — Bürftenthal, Bd. 3. ©. 114.) 

1) Betitelt: Anleitung zur zwedmäßigen Bepflanzung der Straßen und Wege 
mit Obfls und Waldbäumen. ntworfen auf Veranlaffung der K. Reg. in Ras 
zienwerber. Gebrudt bei I. F. S. Zimmermann in Strasburg. (Weftpr.) 

2) Bädeder, Verſuch eines kurzen und faßlichen Unterrichts in der einfachen 
Doſtbaumzucht für die Landjugend, empfohlen durch die V. v. 3. Oft. 1828 (oben 
= P.), welche auch der Schriften von Diehle und Schröze gedenkt. 
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von Fällen, in welchen nit ter Gewinn von feldhen Arbeiten, ſondern wirfliä 
der Unterricht felbit die Hauptjache int, int freilich nicht in Abrede zu ſtellen. Die 
Rolizeibehörde wird taher, ſobald Lie beabfichtigte oder cingetretene Criſtenz eines 
folgen Unternehmens zu ihrer Kenntniß fommt, zunächſt zu erforſchen haben, ck 
dei demf. das induftrielle Intereffe oder das des Unterrichts überwiegend fei. Im 
erften Kalle bleibt auf dem gewöhnlichen Wege dafür au forgen, daß die das Gr; 
werbe erlernenden Mädchen, fo fange fie in ſchulpflichtigem Alter find, dem eigent: 
lihen Schulunterricht nicht verſaͤumen; abgefchen hierven, würde aber, die gehörige 
Anmeldung des Betriebes ſelbſt vorausgefeht, nur zu prüfen fein, ob etwa Unſin⸗ 
lichkeit oder gar verbrecherifche und deshalb ſtrafbare Handlungen zum Ginſchreiten 


auffordern. 


Im zweiten Falle würbe dagegen bie Gröffnung ober Bortfegung dee Unter: 
rihts von den Polizeibehörden zu unterfagen fein, weil nad ter A. O. v. 10, 
uni 1833 Feine Lehranftalt, welcher Art fie au fei, ohne Genehmigung ber 
Orts: Schulbehörde zuläjfig und letztere dur die Inſtr. v. 31. Dec. 1839 unter 
ber hier vorliegenden Vorausjegung zur Grtheilung des Konfenfes nicht auteris 


firt if. 
(Min. BI. d. i. V. 1512. ©. 311.) 


d) Verbot ter Ertheilung von Gewerbfcheinen zum Unterricht in weib- 
lichen Handarbeiten im Umherziehen ohne fpeiele Genehmigung ted 
Min.: M. des Min. des I. u. d. P. u d. Bin. v. 14. Sept. 1839 an bie 


K. Reg. zu Branffurt, und ebenfo an tie K. Meg. zu Marienwerder. (U : 
XXIN. ©. 710.) Bergl. auch R. derſ. Min. v. 29. Mat 1829. (I. I 


XIII. ©. 376.) 
4) Spinnfhulen für Knaben und Mädchen. 


a) In Weftphalen !) bewilligte der 4. Prov. Landtagsabſch. v. 30, — 


Dec. 1834 sub II. q. zu ſolchen auf 4 Jahre jährlich 2000 Thlr., zu te 
sen Verwendung binfichtlih ter. Orte und Koften der Oberpräf. fpeziek 
Vorſchlaͤge machen follte, mit der Maaßgabe: 

Stehend dürfen dieſe Schulen jedoch nicht fein, ſondern fie follen nad Bm 
lauf eines beitinmten Zeitraums verlegt werden; auch ift denj. Gemeinden ba 
Vorzug einzuräumen, welde zur unentacltlihen Beſchaffung des geeigneten Lofals 
nebit Heigung und Grleuchtung erbötig find. (A. XX. ©. 766.) 


Der 5. Prov. Lanttagsabfeh. v. 3. Suni 1839 machte sub II. 1l. 
bierzu bemerflih, daß ter bewilligte Fonts zur Einrichtung der Schulm 
dienen folle, die Grbaltungkkoften aber durch Theilnabme der Gemeint 
und Einwohner gefichert werten müßten. (A. XXIII. ©. 745.) 

b) In Schlefien finn im Reg. Ber. Bredlau laut Bek. v. 14. ja 
und 7. Sept. 1847 (Amtsbl. 1847. ©. 186, 282) zehn Spinnjdelea 
vorhanden. In der erſtern Bek. Heißt e8 nach Aufzählung der einzelnn 
Spinnfchulen: 

Gemeinden, DBereinen oder Privatperfonen, welde Spinnſchulen zu errichte 
beabfihtigen, können zu Spinulehrern oder Spinnlehrerinnen ausgehiltete Verſern 
von dem Kuraterium der Spinnfhule in Mittelwalde nachgewieſen werten. 
Auch wird der Lantrath v. Ende zu Waldenburg vergl. nachweifen fünnen. Ti 
Spinnlehrer Feiſtel zu Mittelmalte, und Wörtmann zu Waldenburg And be 
fähigt, Individuen zu Spinnlehrern und Spinnlehrerinnen volltäntig auszubiltn 
Mir machen bei biefer Gelegenheit auch darauf aufmerffam, dag nad einer durch 
die hief. Zeitungen erlaffenen Bek. v. 5. d. M. der Vorſtand des Breslauer Ber 
eins zur Abhülfe der Noth unter den Webern und Spinnern in Schlefien üch ke: 
J— erklaͤrt hat, zur Cinrichtung und Erhaltung von Spinnſchulen Beihuͤlfe zu ar 
waͤhren. 

(H. Simon, Schulr. v. Schleſ. ©. 51.) 

1) Dieſen Schulen iſt durch C. R. des Gen. Poſt-Amts (Nagler) v. 21. Ra 
1836, was den dienſtlichen Betrieb und die dienſiliche Oberaufficht von Staatt: 
wegen betrifft, Portofreiheit bewilligt. (U. XX. ©. 331.) 








N 
| 
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: € 

unter dieſem Namen bekannten Leibesübungen, welche vorzugds 
Ludw. Jahn vom Jahre 1809 an zur Kräftigung des Volkes 
n flrebte, wurden in Folge ter im Jahre 1819 begonnenen poli⸗ 
ozeffe förmlich unterſagt. Es erging zunächft, mit Bezugnahme 
& D. v. 12. Nov. 1819, ein C. des Min. des I. u. d. P. (v. 
ın) v. 18. deſſ. M. an ſämmtl. PolizeisVehörten: 
on Polizeimegen das Turnwefen forgfältig und fortwährend zu beobadh- 
es nicht gelinge, den Zwed in veränderter Form zu erreichen, unb bag 
er zu geftatten, bag, außer Berbindung mit ben öffentl. Unterrichts-⸗An⸗ 

unter ber Auffiht eines bei den lebtern angeftellten Lehrers, Turn: 
ıd Turnplätze Statt haben, noch die Allerh. Beflimmung durch Turn: 
gen, Turnfahrten oder auf irgend eine andere Art mittelbar umgans 


I. S. 955.) 
fernered C. def. Win. v. 2. Ian. 1820 an fämmtl. K. Mey. 


Sr. Maj. ernflliher Wille if, daß das Turnweſen ganz aufhöre, fo 
Meg. von Bolizeiwegen nachdrücklich darauf zu Halten, daß alles Turs 
erbings unterbleibe, und nicht allein diej., weldhe dagegen handeln, durch 

Aittel bavon abzuhalten, fondern aud darüber zu berichten. 

1. ©. 51.) 


ächft wurde, gemäß einer Anordnung des Staatskanzlers (Fürften 
3) v. 16. März 1820, durch C. R. des Din. der ©. U. u. M. 
Altenflein) v. 23. deſſ. M., und durch C. R. des Min, des J. 
(9. Schumann) von demſ. Tage (N. IV. ©. 52, 53) ven 
eg. die Wegfchaffung aller Turngeräfte auf Öffentl. Plaͤtzen, in 
pa der Städte und auf tem Lande, anbefohlen. 

blieb ed. Erſt 1834 erging wieder eine auf das Turnen bes 
., das R. des Min. ter G. U. u. M. Ang. (v. Altenſtein) v. 
834 an die K. Reg. zu Stralfund, welches tie Einführung gym⸗ 
lebungen bei tem dortigen Oymnaſium geftattete, wenn nur dar⸗ 
n werte: 
e Uebungen fi auf bie einfachlten, zur Ausbildung des Körpers we: 
higen beſchraͤnken, durch zwedmäßige Auffiht firenge in den Orenzen 
snaftif gehalten, und dabei alles unnütze Auftehen — namentlich öffent; 
ge, — alle früher bei dergl. Uebungen bemerkten Auswüchſe, insbef. 
ihtungen, deshalb auch aufs Beſtimmteſte alle an diefe Ungeeignetheis 
ide Ausbrüde: „Turner, Turnplab 2c.“, vermieden werben. 


Dir. des Gymn. wurde fortgefegte, forgfältige Aufmerkſamkeit 
: gemacht, und fpeziell verboten, daß der gumnaflifche Lehrer mit 





e Vorſchriften über das Turnweſen find ſchon hier zufammengeftellt, da 
terricht grundfäglih, wenn aud nicht überall in der Ausführung, ber 
eben fo angehört, wie den höheren Anftalten. 

erzeichniß der über das Turnweſen erſchienenen Schriften findet fich in 
yagog. Iahresber. Bd. 1. S. 278., f. auh Br. 3. S. 309. 

btern Ort wird neben Jahn's Deutfcher Turnkunit, neue Ausgabe von 
nd Maßmann, Berlin, Reimer, 1847, befonders auf Lingé Schrif⸗ 
ibesübungen, überfegt von Maßmann, Magbeb. Heinrihshofen, und 
‚ Lehre der Turnfunft, Bafel, Schweighaufer, aufmerkſam gemacht, ins 
ie Gymnaſtik durch tiefere Begründung auf Anatomie und Phyſiologie 
ft geftaltet, Spieß aber die einzelnen Uebungen wiſſenſchaftlich erſchoͤ⸗ 
net und gegliedert Habe. 
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feinen Zoͤglingen Auszüge in die Umgegend vornehme, oder ausn 
Fk ver Zutritt zu tem Uebungöplage geftattet werde. (A 
. 424. 

Endlich find durch eine, in den Sammlungen nicht abgedruckte, 
v. 6. Juni 1842 die Leibesübungen als ein nothiwendiger und une 
Ticher Beftanttheil ver männlichen Erziehung wiederum anerkannt ' 
In Folge hiervon find vie nachſtehenden Verordnungen ergangen. 

1) Errihtung von Turnanftalten. 

Diefelbe wurde anfängli nur für Gpmnaflen, höhere Bürge 
und Seminare geboten, damit jedoch, wie fpäter erflärt wurde, für 
Schulen nicht ausgefchloffen. Es beflimmen hierüber: 

a) 6. M. des Min. der ©. U. u. M. Ang. (Eichhorn) 
Febr. 1844 an fimmtl, K. Prov. Schulfolleg. und Reg., Betr. tie 
tung von Turnanftalten bei ten Gymn., höhern Stattfchulen und 
lehrer-Sem. für gymnaſtiſche Uebungen. 


Nachdem ich durch die in Folge meiner &. 8. v. 10. Aug. 1842 ein: 
nen Ber. ber K. Prov. Schulfolleg. und der K. Reg. von dem gegenwaͤrti 
ftande der verfchiedenen bereits befchenten Turnanftalten nähere Kenntniß 
ge, ſehe ich mich veranlagt, Behufs der weiteren Ausführung der 3. £ 

uni 1842, mittelt welcher Ge. Maf. der König zu genehmigen 3 
daß die Leibesübungen ale ein. nothwendiger und unentbehrlicher Beſtandt 
männlichen Grziehung in den R. Staaten förmlich anerfanunt werben foln 
K. Prov. Schulfolleg. (ter 8. Reg.) die Gefichtspunkte näher zu bezeichne 
welchen den bereits vorhandenen Turnanflalten eine allgemeinere Berbreitus 
beflimmtere Richtung zu geben und überhaupt diefe wichtige Angelegenheit f 
hin zu behandeln ilt. 

1) Um der lanbesväterlihen Abſicht Sr. Maf. des Könige gemäß, burg 
harmoniſche Ausbildung der geiftigen und koͤrperlichen Kräfte dem Baterlande I 
tige Söhne zu erziehen, und alles moͤglichſt entfernt zu halten, was nad da 
jegt gemachten Erfahrungen, phyfifche oder moralifche Nachtheile bri der Bela 
lung des Turnmwefens zur Folge haben fönnte, iſt die Gymnaſtik überal af! 
einfahen Zwed zu befchränfen, daß ber menſchliche Körper mit feinen 
durch eine angemeffene ben verfchiedenen Lebensaltern, Ständen und Lchendymd 
der Jugend entſprechende Reihenfolge von wohl berechneten Webungen andgchäl 
und befähigt werde, im jeglicher Beziehung des fittlichen Lebens der Tin W 
Träger des ihm einwohnenden Geiſtes zu fein. 

2) Aus biefem nicht nur auf die Entwicelung und Stärkung ber f 
Kräfte, Sondern auf Anfland, Austrud und gefällige Form der Bewegungen 
teten und mit der Wehrpflichtigfeit jedes Preugifchen Unterthans innig det 
Zwecke der Gymnaſtik folgt, daß, da die Ausbildung bes Geiſtes und m 
Dienfte deſſ. beſtimmten Leibes nad den eigenthümlihen Anlagen jeded 
Menſchen tie Aufgabe jeglicher Erziehung it, die Gymnaſtik fid, wie der . 
dem @eilte, jo aud dem die Ausbildung ber geiftigen Kräfte dee Denia 
zweckenden Unterrichte überall unterorbnen und fi den Verf., burd wei u 
geleitet wird, unbedingt unterwerfen muß. Die Gymnaftif, wenn fe in bien 
türlichen und richtigen Verhältniffe zu der geiftigen Ausbildung und den * 
beabſichtigenden Mitteln erhalten wird, bildet in dem Syſtem des öffentliäen 
terrichts ein eben jo nothwendiges als nügliches Glied. Cie darf jeht W 
um fo weniger fehlen, je mehr befonders in den Höheren Ständen ter bür 
Geſellſchaft die Forderungen, welche an bie geiflige Ausbildung yegenmarttg 
werben, und nad) dem Gntwidelungsgange und dem jeßigen Standpunkte It 
dung gemacht werben müffen, im Vergleich mit früheren Zeiten eher 
je größere Anftrengungen ber geiltigen Kräfte zur Erfüllung biefer 
unvermeibli find, und je dringenter es daher iſt, durch die Aufnahme der 
naftif in den Kreis der öffentlichen Unterrichts-Gegenſtaͤnde ein Gleichgewihne 
zuſtellen, welches bie koörperliche Geſundheit erhalten und beförbern und | 
—8 pei ber erhöhten geifligen Anſtrengung möglichen Gefaͤhrdung je 9 

irmen fönne. 

3) Da es der Jugend bes platten Landes nicht an Gelegenheit zu la⸗ 
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n Kräfte fehlt, und daher bort die Binführung ber Gymnaſtik wenis 
eint: fo if dieſe Maafregel, um mit ihrer Ausführung der Allerh. 
wmäß allmählig vorzufchreiten, für jet nur auf die Jugend in den 
eſchraͤnken, und foll vorläufig mit jedem Gymn., jeder höheren Stabts " 
em Schullehrer⸗Sem. eine Turnanflalt verbunden werben, welche nicht 
ih Beſtehendes, ſondern vielmehr als eine die Schule und ihr Ge⸗ 
nde fördernde Ginrichtung zu betrachten und zu behandeln, und folgs 
Schule, zu welcher fie gehört, in eine vollfommene Uebereinſtimmung 
d in folcher forgfältig zu erhalten if. 2 
al und hauptſaͤchlich in den größern Gtäbten iſt Darauf Bedacht zu 
jedes Gymnafium und jede böhere Bürgerfchule auch eine befondere, 
Jugend der betr. Schule beftimmte Turnanttalt, und fomit jede ber 
richte » Anftalten ihr gebedtes und geſchloſſenes Turnhaus für bie 
Binter und bei fonft ungünftiger Witterung, und ihren eigenen Turns 
n erhalte. In Staͤdten, wo ſolches wegen örtlicher Verhältniffe, we⸗ 
nder Mittel oder wegen anderer erheblichen Urfachen nicht wohl auss 
ann inbefien auch eine und dief. Turnanftalt zugleih für ein Gymn. 
re Bürgerfhule, und nöthigmfalle felb für mehrere Schulen diefer 
nfchaftlichen Benutzung beftimmt und eingerichtet werden. Die näbes 
en Erreihung des im obigen angebeuteten Zwedes der Gymnaſtik 
ingungen, unter welchen eine ſolche gemeinfchaftlihe Benußung einer 
Anftalt von Geiten zweier und felbft mehrerer Schulen zuläffig if, 
'g. mit dem K. Brov. Schulfolleg. zu berathen und feftzuftellen. 
fernerhin fol, wie bisher, tie thätige Theilnahme der Jugend an 
chenden ober noch zu errichtenden Turnanftalten lediglich von dem 
n der Eltern oder ihrer Stellvertreter abhängig bleiben. Hierbei ift 
‚ Borftehern und Lehrern der Gymn., höheren Bürgerſchulen und 
em. vertrauensvoll zu erwarten, baß fie ihrerfeits zur Förderung des 
Unterrichts bereitwillig mitwirfen, durch zwedmäßige Einrichtung befl. 
gkeit und felbit die Abneigung, mit welcher noch viele die Gymnaſtik 
(mählig befeitigen, und für biefelbe fowohl bei ihren Schülern als 
: Eltern die Theilnahme erweden werben, ohne weldhe fie nicht zu 
ſen Entwicelung gelangen fann. 
isherige Grfahrung hat ergeben, daß die Gymnaſtik mit gutem Er⸗ 
t erfreulicher Theilnahme au von Seiten der bereits ermachfenen 
vers in den Anftalten betrieben wirb, wo der gymnaftifche Unterricht 
haftlich gebildeten Lchrer eines Gymn. oder einer höheren Bürgers 
jleih als ordentliher Klafienlehrer fortwährend Gelegenheit hat, die 
fennen zu lernen und auf fie in allen Beziehungen einzumwirfen, an- 
n. Auf Grund diefer Erfahrung und zur Verminderung ber durch 
ten erwachfenden Koften iit die Annahme von Lehrern, welche bloß 
des gymnaſtiſchen Unterrichts befähigt und nur mittelft befl. ihren 
t zu gewinnen genöthigt find, möglihft zu vermeiden; vielmehr ift 
re Leitung der gymnaſtiſchen Uebungen in ber Regel einem orbent: 
ind zwar ber oberen Klaffen der betr. gelehrten oder höheren Bür: 
ibertragen.. Zu dem Ende iſt von jebt an bei der Wiederbefeßung 
erftellen an Gymn., höheren Bürgerfhulen und Schullchrer s Sem. 
Acht zu nehmen, baß für jede biefer Anftalten einige ordentliche Leh⸗ 
werten, welche, außer den übrigen erforderlichen Gigenfchaften, auch 
bungen ſich die nöthige Durchbildung verfhafft und fi, um biefelbe 
n, mit den Gefeßen, nach welchen der Unterricht in der Gymnaſtik 
ertheilen ift, genügend vertraut gemacht haben. Den bereits ange: 
ichen Lehrern der mehr gebachten Schulen, welde zwar geneigt find, 
aflifchen Unterrichte zu widmen, aber hierzu noch nicht bie unentbehr: 
‚ Kenntniß und Erfahrung befigen, ift ber Beſuch der gymnaſtiſchen 
iefigen Univerfitäts > $echtlehrerse Gifelen anzuratben, wo fie fi 
eigene Bertigfeit in fämmtlihen Leibesübungen, fondern auch bie 
enf. bei ihren künftigen Schülern einen weifen Gebrauch zu machen, 
renger Weife und innerhalb einer verhältnigmäßig kurzen Zeit wers 
fönnen, 
Dir. der Schule, mit weldder eine Turnanflalt verbunden wird, und, 
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senn dieſelbe mehreren Schulen geineinfcha iR, den Fümutilädhen:: 
einer — ndch näher Fi —— hegt es oh, 
besũbungen bie unmittelbare —2 zu führen; Ahnen. (ind bie: Log 
naſtik unterguorbnen, und fie. And fürrallen, was dem Zrondie bee. ;ä 
BBie 1 einer Geis ie Bild ver Die, iR; Mer (alien . 

rn an ı —: 


Ausartung der Gynmaſtik von U an vorzubengen, 

von ibum IF verlangen, baf fie in 3 
„den zweckmaͤßig betriebenen Leibesübungen wicht nur auf die koͤrperl 
auch au e die Bilbung ber | 


f die geiig und auf —— 
⸗ — itun 
Hncht und Sitte behanpten —— hehe e ihrer Sn 


en er , zwar täglich, w 
Proð. Schullolleg. und K. Reg. in —— gebracht haben, nad 
des nachmittaͤglichen Schulunterrichts, eine Stu 

verwandi werden. Da aber jener Vorſchlag nicht überall und a 
reozeit audführbar, au zur genägenben Löfung der dem gymnaſtiſch 
zu Rellenden Aufgabe ein mehrfündiger Betrieb ber Törperlihen U 
der mit ihnen abwechfeluden gemeinfamen gymmafifchen Spiele erfort 
werben in der Regel bie ſchulfreien Rachmittage dee Mittwochs um 
abends dem Unterrichte in der Gymmaßlik vorb fein, 

9) Die Art und Weiſe, wie, und die Heibenfolge, in welder die 
Leibesübungen zu betreiben find, näher am bezeichnen, hann nicht bie 1 
Berf. fein und beſchraͤnke ich mich daher auf Die allg. Aindeutung, daj 
ſtiſche Unterricht überall in gehöriger Vollſtaͤndigkeit, aber mit der bar 
bedingten Einfachheit und mit Entfernung alles Entbehrlichen und bi 
gepränges wie jedes ſteifen und ıumlebendigen Mechanismus eriheilt, u 
ten des Lehrers vor allen Dingen das richtige Maaß einer wohlber 
wechſelung zwifchen ber ernflen Strenge ber förperlicden Uebungen nu 
sen Freiheit der gymnaftifchen Spiele inne gehalten werben muß. 

10) Um der Schuljugend ten wichtigen Zweck der Leibesübungen 
wärtig zu erhalten und bei ihr eine lebendige Theilnahme für bief. % 
in den von den Prüfungs » Kommilfionen bei den Gymn., höheren 
und Schullehrer s Sem. reglementsmäßig zu ertheilenden Zengnifien de 
jest an ausdrücklich zu bemerken, ob und mit welchem Erfolge bie zu 
den Unterricht in der Bymmaftit benugt Haben. | 

11) wg in der Regel nur die Schüler der Gymn. und Höhe 
ſchulen zum Beſuch der mit denf. in Berbinbung flehenden Turnanfall 
find, fo kann doch unter Bebingungen, welche die K. Meg. mit de 
Schulkolleg. zu beratben und näher feflzuftellen bat, ausnahmsweiſe 
jungen Leuten, welche ihren Unterriht und ihre Erziehung nur d 
und in Privatſchulen erhalten, der Zutritt zu den öffentlichen gy 
ten geflattet werden. 

. 12%) Die aus der Einrichtung und Unterhaltung der Turnanfal 
für dief. nöthigen Räumlichkeiten erwachſenden Koften, fowie die den 
Gymnaſtik zu gewährenden Befoldungen oder Remunerationen, ſud 
Beflimmungen gemäß zuvörberft aus ben Fonds der Schulen, an we 
gymnaſtiſche Anſtalten anſchließen, demnähft aus ben mit Rückficht 
ſchiedenheit der ärtlihen Berhältniffe feftzuftellenden Beiträgen ber, 8 
ſchen Anftalten befuchenden Iugend, und wo auch dieſe nicht auseek 
eines angemefienen Zuſchuſſes von Seiten der betr. Häbtifchen Gemeich 
Die Beiträge der die Turnanflalten befuchenden Schüler find, wie bes 
Schulgeld, an die betr. Schullaſſe zu entrichten und in einem Balle 
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der Gymnafif die Binziehung jener Beiträge zuzumuthen; eben fo beziehen 
Lehrer Die ihnen für ihren Unterricht in der Gymnaſtik billiger Weiſe zu ges 
enbe Befolbang oder Remuneration nur aus der betr. Echulfaffe.e Da enbli 
der biöherigen Erfahrung mit Grund zu Hoffen und zu erwarten if, daß fi 
bers in der gegenwärtigen Zeit bie allg. Theilnahme auch bem öffentlichen Un- 
bte in ber Gymnaſtik immer mehr zuwenden möge, fo hat die K. Reg. das 
mnüßige Beflreben derer, welche durch Beichaffung der zur Ginritung und 
‚haltung ber gymnaflifchen Anftalten unentbehrlihen und etwa fehlenden Mit- 
biefer Tür die Erziehung ber Jugend fo wichtigen Angelegenheit ihre Theil: 
ie bethätigen und lebiglih zu dem eben gedachten Zwecke einen Berein bilden 
m, nad Beflnden der Umfände in angemeflener Weife au fördern. Es ver: 
ſich jedoch von feld, dag von ſolchen Vereinen ein Einfluß auf die Leitung 
ipmnaftifhen Anftalten nicht in Anſpruch genommen werden fann. 
ndem ich mir bie weiteren und fonitigen Anordnungen vorbehalte, welche Bes 
der GSinreihung des gymnaitiichen Unterrichts in das Ganze des öffentlichen 
hungsweſens etwa noch zu treffen fein möchten, beauftrage ich zugleich das 
gay. Schulkolleg. (die K. Reg.) den obigen Beflimmungen gemäß und gemein: 
dh mit der K. Reg. (dem 8. Prov. Schulfolleg.), unter angemeflener Bes 
tigung ber befonderen VBerhältniffe und örtlichen Umflände das weiter Er⸗ 
e zur Ausführung ter A. D. v. 6. Iumi 1842 einzuleiten und zu ver: 


L 

Dem ausführliden Ber. bes K. Prov. Schulfolleg. (der K. Reg.) über alles 
mtlihe, was auf Brund der obigen Beitimmungen zur Foͤrderung bes öffent: 
a Unterrichts in der Gymnaſtik von Seiten bes K. Brov. Scäulfolleg. (der 
Reg.) in Geinem (Ihrem) Gefchäftsfreife während des laufenden Jahres eins 
et, angeorbnet und wirflid ind Keben gerufen ift, fehe ich binnen zehn Mo: 


entgegen. 
a Bl. d. i. 8. 1844. ©. 35.) 


b) GE. R. deſſ. Pin. v. 24. März 1844 an fämnil. 8. Meg, betr. 


Amirkung bei Errichtung von ZTurnanftalten für den Linterricht in 
Oymnaſtik. 


Die K. Meg. hat in dem Ber. v. 22. v. M. die Anſicht ausgeſprochen, daß 
Si, weil nad der Beſtimmung unter Nr. 3. meiner G. Verf. v. 7. v. M. 
sführung der Gymnaſtik für jept nur auf die Jugend in den Städten bes 
% und vorläufig mit jedem Gymn., jeder höheren Stadtſchule ımb jedem 
ihrer s Sem. eine Turnanftalt verbunden werden foll, anßer Stande gefeht 
Ihrer Seits zur Förderung bes öffentlihen Unterrichts in der Gymnattif 
äßig mitzuwirken. Mit diefer Anficht kann ich mich nicht einverflanden ers 
Der landesväterlichen Abfiht Sr. Maj. des Könige gemäß ſoll zunaͤchſt 
ſend in den Gtäbten Belegenheit gegeben werden, an dem Unterrichte in 
wnafif Antheil nehmen zu können. 6 entfpricht diefer Allerh. Beſtim⸗ 
aß der geb. Unterricht nicht bloß auf die Städte, wo fi ein Gymn. oder 
we Stadtſchule befindet, die zur Entlaffunge s Brüfung ihrer Schüler nad) 
Afigen Infir. v. 8. März 1832 (A. S. 104) berechtigt if, zu befchräns 
em auch auf die Städte auszudehnen it, welche neh nicht im Defipe 
ven vollftändigen höheren Bürgers und Realfchule find. Berner kann in 
Feſtſezung unter Nr. 4. meiner C. Berf. v. 7. v. M. in Staͤdten, wo 
icher Verhältnifle, wegen unzureichender Mittel oder wegen anderer ers 
ſrſachen nit für jedes Gymn. und jede höhere Bürgerfchule die Er⸗ 

ver befonderen nur für bie Jugend der betr. Schule beflimmten Turms 
ührbar ift, eine und dieſ. Turnanftalt zugleih für ein Gymn. und eine 
gerſchule, und nöthigenfalls felbft für mehrere Schulen diefer Art zur 
ichen Benutzung beftimmt und eingerichtet werden. Da enblih nad) 
ungen unter Ar. 11. und 12. meiner C. Berf. v. 7. v. M. auch fol: 
Leuten, welche ihren Unterricht und ihre Erziehung nur durch Privat: 
Privatſchulen erhalten, ber Zutritt zu den öffentligen gymnaſtiſchen 
nahmsweife geftattet, unb der zur Ginridtung und Unterhaltung der 
erforderliche Koftenaufwand nöthigenfalle auch mittelfl eines anges 

uffes von Seiten der betr. ſtaͤdtiſchen Gemeinden gebedt werden foll, 

t obigen Gröffnung gemäß, der K. Reg. auch in Ihrem Geſchaͤfts⸗ 
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freife nicht an mannichfaltiger Gelegenheit fehlen, nad Maaßgabe der bejentern 
Umitände und Bälle theils für Eich allein, theils gemeinfhaftlih mir dem K 
Brov. Schulkolleg., Ihre bereitwillige Mitwirfung zur Förderung bes öffentlich 
Unterrihts in der Gymnaſtik reffortmißig zu bethätigen. Ich fehe daher dem aus: ;' 
führlichen Ber. der K. Reg. über alles Weſentliche, was Diefelbe in der fragliden 
Beziehung während des laufenden Jahres in Ihrem Gefchäftsfreife eingeleitet, as >; 
georbnet und ins Leben gerufen hat, binnen der in meiner E. Verf. v. 7. v. :» 
geitellten Friſt entgegen. N 
(Min. Bl. d. i. V. 1544. ©. 127.) 


c) C. R. des Min ter ©. U. u. M. Ang. (v. Ladenberg) ı 


3. Sept. 1847 an fünmtl. K. Reg., vetr. die allgemeine Einführung ve 
Turnanftalten bei den Öffentlihen Schulen und tie Aufbringung der fk 


D ” "r 

x, 

" « 
2 —— 


folche erforderlichen Koſten. u 

Nah dem Ber. ver K. Ren. v. 10. Juli d. I. Hat der Magilrat a Fi ie BE 2 
der Lortigen allg. Stadtſchule einen Unterricht in Leibesübungen eingeridtet mb ;_ 
die Koiten für diefe Ginrihtungen aus ber zur allg. Unterhaltung biefer Eh \- .,.”" 


verpflichteten Rämmereifafle entnommen, während bie Stadtverordneten bie Gb --. ‘_ 


migung dieſer Ausgaben verweigern. un 
Die K. Reg. hat von dieſem Falle Veranlaffung genommen, im X & ;- .; ”" 
ſcheidung über die Frage nachzuſuchen, ob auch bei gewähnliden Stadtſchuu W :..;,,, 
Unterricht in den Leibesübungen als ein integrirender und nothwendiger Il id nz; ),_ 
Schulunterrichts anzufehen ſei, und bemgemäß bie Kommune, inſeſem ft MB In ..,, 
Schule der Art überhaupt zu unterhalten habe, genöthigt werben koönne, ö 
Koiten jür tiefen Unterricht, die fie nicht freiwillig darbieten wolle, zu beiefke FE: 
Das Dein. eröffnet der K. Reg. hierauf Folgendes; Bu 
Durch die X. O. v. 6. Juni 1342 haben des Königs Maj. den Unm®}..: -,,. 
den Leibesübungen als einen nethwentigen und integrirenden Theil der GA F--, ».ar, 
ber männlichen Jugend anzuerfennen und zu befehlen gerußt, daß derſelbe in IE}: - 
Kreis der Volfserziehnngsinittel aufgenommen werde. j 
Wenn zur Ausführung biefer Allerh, Willensmeinung in der G. Belt 
Gebr. 1844 angeordnet worden ift, dag zun äch ſt mit den Gymn., Höher 
fhulen und Schullehrer: Scm. Turnanitalten verbunden werden folltn, ae 
mit felbfredend bie bei weiterer Entwidelung des Turnweſens möglihe Gm 
des Unterrichts in den Leibesübungen auch bei anderen Schulanitalten, dempk..- 
dachten, nicht ausgejchloffen werten follen. "kırtır 
Nachdem vielmehr jetzt ſchon an den Sem. eine große Anzahl bed tel}. . 
kundiger Lehrer ausgebildet find, wird durch dieſ. der —8 in ba ꝰHec 
übungen allmählig auch in andern als den in der Verf. v. 7. Febr. tan ned r 
neten Schulanftalten Gingang finden fünnen, und wird es in jedem einzeln: 2 
der Beurtheilung der K. Reg. unterliegen, welche Schulen nad) ihrer ganze 09 Barmzır 
faffung und nad den Berhältniffen der ihnen zugewiefenen Bevölferung a tie 34 
anzufehen find, für welche der Unterricht in den Leibesübungen ein Berti u ı Eire 1 
deſſen Betreibung mit Erfolg ausführbar it. N 5 
Wenn in diefem Balle die zur Unterhaltung der Schule im Allg. CoB® = -..- - 
ten erforberlihen Bald auch genöthigt werden fönnen, die zur Herftellung LESBEN 
terhaltung des Turnunterrichts erforderlichen Mittel aufzubringen, fo iR eh zb‘ 
erwarten, daß eine ſolche Nöthigung nur ausnahnısweife wird einzutreten ul, "r: b- 
und es in den meilten Fällen der umfidhtigen Ginwirkung ber 8. Reg MR Irdin 
wird, bie betr. Gemeinden von ber Nüslichfeit des gedachten Unterrichts je Ben: >.122 








zeugen und jie fomit zur freiwilligen Heritellung der erforderlichen Ei nn  #L 
zu bewegen. = 
(Min. Bl. d. i. V. 1847. €. 323.) \ 


2) Theilnahme am Unterricht und Koften. 


Die Theilnahme am Turnunterricht, anfangs lediglich in tab ſuie b 
meſſen der Eltern geſtellt, ſoll nach fpäterer Erläuterung als Regel aug 
erhalten werten. Die Koften Ind aus Ten Schulfonts, Zufcyügm M} 
Rädtifchen Kaſſen, eventuell auch durch Beiträge der Schüler ſelbſt zu tod 
Stat ter Iegtern iſt Erhoͤhung des Schulgeldes genehmigt. 
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)Vergl. 6$. 5. und 12. der C. Verf. v. 7. Febr. 1844 sub 1. a. 
e andern beiden sub 1. gegebenen V. 
) 6. 8. des Pin. ter G. U. u. M. Ang. (Eichhorn) v. 22. April 
an fämmtl. 8. Prov. Schulfolleg., betr. die Theilnahme der Schüler 
ı Zurnäbungen und tie Dedung ter aud der Errichtung und Unter⸗ 
g der Turnanftalten erwachfenten Koften. 
ei der Beſtimmung unter Nr. 5. meiner, die Turn-Angelegenheiten betr. G. 
v. 7. Febr. d. I. Hat nicht, wie ih dem K. Prov. Schulkolleg. auf den des⸗ 
n Ber. v. 6. v. M. hierdurch eröffne, die Abficht obgewaltet, bag erft eine 
ve Erklärung von Seiten der Eltern ober ihrer Stellvertreter darüber abs 
ttet werben foll, ob fie die Theilnahme ihrer Söhne oder Pilegebefohlenen 
ı fon beflehenden oder noch zu errichtenden Turnanftalten wollen Da zus 
| D. v. 6. Juni 1842 die Leibesübungen ale ein nothwendiger und 
ithrlicher Beſtandtheil der männligen Erziehung in den K. Staaten förmlich 
mn werden foll, fo folgt hieraus, daß auch die Theilnahme an diefen Uebun⸗ 
m allen Schülern ale Regel vorauszufepen und nur auf bie motivirte 
ung der Eltern oder ihrer Stellvertreter, daß fie die Theilnahme ihrer Ans 
zen nicht wollen, eine besfallfige Dispenfation und zwar in ähnlicher Art zu 
m iR, wie dies bei einzelnen anbern Unterrichts = Segenitänden, namentlid 
ifen Bedingungen auch bei einem integrirenden Theile des Symnaflal: 
Ban dem Griechiſchen, geſchieht. Obwohl mit rund zu erwarten ift, daß 
bern oder deren Stellvertreter, von deren freiem Ermeſſen bie Theilnahme 
'aagehörigen an den Leibesübungen, der Allerh. Beſtimmung gemäß, abhängig 
fol, in richtiger Würdigung des wohlthätigen Ginfluffes, welchen angemeflene 
Dedmäßiz geleitete Leibesübungen anf die Jugend behaupten, ihre Angehöris 
denſ. bereitwillig werden Theil nehmen laſſen und nit ohne dringende 
: eine besfallfige Dispenfation für ihre Angehörigen nachſuchen werben; fo 
es mir democh räthlidh, auf die noch obwaltenden Vorurtheile mancher El⸗ 
en das Turnen eine fchonende Rüdficht zu nehmen, und auch in den hofs 
feltenen Faͤllen, wo ohne vollgenügende Motive die Dispenfation von der 
aan: an ben Leibesübungen nachgeſücht wird, einem ſolchen Berlangen zu 
en, 


 Rüdfiht auf die won dem K. Prov. Schulfolleg. in dem Ber. v. 6. v. 
Ber entwickelten Verhaͤlmiſſe will ich hierdurch genehmigen, daß bei allen 
en ber dortigen Provinz, wo ber Aufwand für die Ginrichtung und Unters 
er Turnplaͤtze, fowie für die den Lehrern der Gymnaſtik zu gewährende Ber 
5 oder Remuneration, weder aus den Fonds der betr. Schule noch aus Zus 
& der betr. ſtaͤdtiſchen Gemeinde gebedt werben kann, von allen Schülern, 
Snahme der Breifchüler, ein mäßiger, nad) den jebesmaligen Ortsverhältnifien 
enber Zufap au dem bisherigen Schulgelde, welcher aber bei feiner 
mehr als einen Thaler jührli) betragen barf, durch die Schulkaffe erhoben 
Gine ſolche mäßige Srhöhung des Schulgeldes erfcheint um fo mehr ges 
tigt, ale die Schule durch den Unterricht in den Leibesübungen ihre bisheris 
Aungen im SInterefie aller Schüler erweitert und die Theilnahme an 
esäbungen Seitens aller Schüler ale Regel gelten muß. Indem ich dem 
0, Sqchulkolleg. überlafle, der obigen Eröffnung gemäß, das weiter Erforder⸗ 
I diefer Angelegenheit zu verfügen, ſehe ich den fpeziellen Auträgen in Bes 
T Dedung ber Koiten, welche bei den Schullehrer-Sem. aus der Binrichtung 
Rterhaltung der Turnanflalten erwachien werben, zu feiner Zeit entgegen. 
Din. BL d. i. B. 1844. ©. 128.) 
) &. R. deſſ. Min. von demf. Tage an fämmtl. K. Reg. in derſ. 
genheit. 
er K. Reg. kommunizire ich auf den Ber. v. 16. v. M. Abſchrift einer uns 
r 22. d. M. an das dortige K. Prov. Schullolleg. erlaſſenen Verf., die 
ihme der Schüler an den Turnübungen und die Deckung der aus der Gr: 
3 amd Unterhaltung der Turnanftalten erwachſenden Koften beir., zur Kennt: 
Re unb mit dem Bröffnen, daß, den Beflimmungen diefer Berf. gemäß, aud 
höheren Lehranftalten, welche von der K. Rey. reſſortiren, in Hinſicht ber 
hine der Schüler an den Leibesübungen, fowie in Betreff der Dedung der 
Igen Koften zu verfahren if. Inebeſ. ermaͤchtige ich die K. Reg., bei ben 
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von Derſelben reſſortirenden Schulen, wo bie durch bie Einführund bes T 
terrihts erwachlenden Koiten nicht aus den Fonds der betr. Schule oder aı 
fhüflen der ftübtiichen Gemeinde gedeckt werden fönnen, eine mäßige, nad i 
desmaligen Orteverhältniffen zu beflimmende Erhöhung des Schulgeldes fir 
Schüler, mit Ausnahme der Freiſchüler, anzuordnen, die aber nicht unter 
befonderen Titel zu erheben und aljo auch den etwa vom Turnen bispe 
Schüler eben fo wenig zu erlaffen ifl, wie bei den Dispenfationen von andı 
tegrirenden Theilen des öffentlihen Unterrichts ein verhälmigmäßiger Erfı 
Schulgelde von den Zahlungspflichtigen begehrt und von den Behoͤrde 
währt wird. 
(Min. BL d. i. V. 1843. ©, 128.) 


3) Bildung von Turnlehrern. 

Zu dieſem Behufe wurde 1848 eine Gentral-Bildungsanflalt in | 
Im gegrüntet, und 1851 in eine Gentral» Turnanftalt für Milltalr- 
Civil⸗Eleven verändert. 

a) C. R. res Pin. ter ©. U. u. M. Ang. (Cichhorn) v. 16. 5 
1848 an fümmel. K. Meg. und Prov. Schulkolleg., betr. die Grrigm 
einer Gentral»Biltungsanftalt für Turnlehrer. 


Seitdem des Königs Mai. durch die A. O. v. 6. Juni 1842 zu gencheg 
eruht haben, daß die Leibesübungen ald ein nothwendiger und unentbehrlide 
anbtheil der männlichen Erziehung in der Monarchie anerkannt werben ſela i 

wie id aus den mir reritatteten Ber. ber betr. Behörden mit Genugthuung mie 
habe, nad) Maaßgabe meiner C. Verf. v. 7. Wehr. 1844 die Ausrührung dr # 
lerh. Willensmeinung mit günitigem Erſolge fo weit gefördert, bag mit ſehr map 
gen Ausnahmen bereits an fümmtlihen Gymn., Eem. und höheren Bürgreigeis 
der Monarchie, Turnanitalten errichtet find. Die Zweckmaͤßigkeit der Briiehiiee 
gen für die Erziehung der männlichen Jugend if auf Grund ber bereit gye⸗ 
Erfolge jo alljeitig anerfannt worden, daß auch an fehr vielen andern | 

welche zu den bezeichneten Kathegorien von UnterridhtssAnftalten nicht gehimiR ' 
Zurnunterridt eingeführt iſt und mit Cifer betrieben wird. ed 

An je erfreuliherem Maaße die bisherigen Erfolge den Beweis für ki duch 
müßlgfeit und Unentbehrlichfeit der Leibesubungen in der Erziehung ter m 
Jugend geliefert, um fo weniger fonnte die viclfeitig gemachte Erfahrunz 
tet bleiben, daß einer noch gräßern Ausdehnung des Unterrichts in ba SW! 
übungen und namentlid feiner gedeihlichen innern Entwidelung befonderd der Sen 
gel an gehörig qualifizirten Lehrern bindernd im Wege ftand. 

Soll nimlidy diefer Unterridt nicht nur eine Uebung unb Stärkung ve ib : 
perkraft bezweden, fonbern auch fittlich erzichenb wirken, und neben ber Im | 
Rüſtigkeit auch geiltige Friſche, Gewöhnung an Zucht und Urbnung cry. E ! 
fann den Lehrer zur Grtheilung deſſ. nicht die bloße techniſche Kunijertige W Ä 
higen, fondern es iſt ihm neben diejer bejonders auch eine richtige Koffarıy i 
BVerhältniffes, in welchem der Turnunterricht zu der ganzen geiftigen und : 
Erziehung der Jugend durch die Schule fteht, nothwendig. h 

Auf der anderen Seite iſt wieterholt die Erfahrung geltend gemadt weiik 
daß der Turnunterricht, wenn er in den angegebenen Beziehungen wahrkf 
bringend fein foll, mit dem ganzen Organismus der Schule in eine le 
ziehung gefegt werben muß, und daher zweckmäßig nur ordentlichen Leht 
der betr. Schulanitalten, nicht aber bloß technifch gebildeten, außerhalb der 
ſtehenden Turnlehrern anvertraut werden fann. 

Es ergab fih taher die Mothwendigfeit, darauf Bedacht zu nehme, ta} 
wohl denj. Lehrern höherer Unterrichts = Anftalten, welchen jept der Unt 
den Leibesübungen übertragen wird, als allen denj. Kantitaten bes & 
welche dazu Neigung und die nöshigen Kigenfchaften befisen, Gelegenbeu it 
zwecmäßigen und ausreichenden Ausbildung für die Ertheilung bes Unt 
den Keibesübungen geboten werden koönne. . 

Es gereicht mir zur Genugthuung, die K. Reg. davon in Kenntmij 
fönnen, daß bes Königs Maj. auf meinen Antrag zu diefem Behufe die 
einer Gentral:Bildungsanftalt für Lehrer in den Leibesübungen an ben 
Anſtalten der Monarchie Hierfelbft zu genehmigen gericht Haben. 
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.VDie Anſtalt wird unter der Leitung des Prof. Dr. Maßmann ſtehen. Ders 
ſelbe wird außerdem bie methobifche Unterweilung und bie erforderlichen päbagogis 
Gen Borträge übernehmen. Die anatomifchen und phyſiologiſchen Vorträge, ſo⸗ 
Weit fie für Lehrer in den Leibesübungen nethwendig find, werben von einem mit 
Turnunterridht vertrauten Arzte beforgt werden. Außerdem werben zwei Turns 
mit der praftifchen Unterweifung der Gleven befchäftigt, und wird den leßtes 
um die geeignete Belegenheit geboten werden, an den hier beftehenden Turnanftals 
fen der verichiebenen Schulen ſich mit der zwedmäßigen Griheilung und Leitung 
dea Turnunterrichts praftifch vertraut zu machen. Der ſämmtliche Unterricht wird 
Wmentgeltlich ertheilt werben. 
Ce follen jährlich zwei Kurje, deren jeder einen Zeitraum von 3 Mon. und 
Rens eine Zahl von 30 Zöglingen umfaſſen wird, fluttfinden. Während biefels 
künftig regelmäßig in die Zeit v. 1. April bis legten Juni, und v. 1. Aug. 
legten Oft. verlegt werben, findet in diefem Jahre der ſchon vorgerüdten Zeit 
F Wegen, der erſte Kurſus ausnahmsweije v. 1. Mai bis 31. Juli, der zweite fobann 
Kl. Aug. bis 31. Dft. Statt. 
%& Bei ſchon angeftellten Lehrern wird es in ber Megel nit ſchwer fallen, für 
SR Bei eine Etellveriretung in ihren Unterrihtsfähern anzuordnen, und wird 
8. Sg. da, wo es die Umitände wünfchenswerth erfcheinen laffen, darauf Bes 
nehmen, ten betr. Lehrern aus den Bonds ber Anitalt, oder durch außerors 
e Bewilligung der Korporationen, welden die Unterhaltung der Schule obs 
» eine Unterfügung zur Beftreitung der Koften, weldhe ihnen der Aufenthalt 
MDR verurſacht, zu vermitteln. 
> Beider Auswahl der hierher zu fendenten Lchrer und Schulamts⸗Kand. wird 
E. Beg. die gebührende Nüdfiht auf deren Befähigung zu Ertheilung unb 
Ben des Turnunterrihts zu nehmen haben. 
u, Die 8. Meg. wolle bie Errichtung einer Gentral = Bildungsanflalt für Lehrer 
in Leibesübungen, fowie bie Bedingungen ihrer Benupung, in geeigneter Weife 
miß der betr. Unterrichte-Anftalten und Schulamts:Kand. Ihres Mefforts 
„ die Anmeldungen, weldhe dem Prof. Dr. Mafmann bireft zuzuftellen 
Für Sen am 1. Mai d. I. beginnenden Kurſus möglichft beichleunigen und 
Sorge tragen, daß dieſ. für die fpäter flattfindenden Kurſe jedesmal zwei 
Fe Bor Beginn des Kuries dem ıc. Mafmann zugehen. 
k (Win. BL. b. i. B. 1848. ©. 153.) 


RD) C. R. des Min. der ©. U. u. M. Ang. (v. Raumer) v. 18. Aug. 
% 















an fimmtl. K. Prov. Schulfolleg. und abfchr. an fämmtl. K. Reg., 
"Die erfolgte Einrichtung einer Gentral-Turnanftalt. 1) 
* Unter Bezugnahme auf die C. Berf. v. 16. Febr. 1845 benachrichtige ich das 
E Don. Schulkolleg., dag mit dem 1. CH. d. J. an Stelle ber bisher beflandes 
} Se ntral:Bildungsanftalt für Lehrer in den Leibesübungen eine für das Reſſort 
r R. Kriegsmin. und des K. Min. der geiftl. ꝛc. Ang. gemeinfchaftlich eingerichs 
Sentral-Tumnanfalt in Wirkjamfeit tritt. 
derf. follen in einem jedesmal v. 1. Oft. bis 30. Juni banernden Kurfus 
Anzapi von hoͤchſtens 18 Militair: und eben fo viel Civil-Eleven 2) gemeins 
Si unterrichtet, und unter Zuhülfnahme der erforderlihen Hülfswifienfchaften, 
nt der Anatomie und Phyfiologie zu Lehrern der Gymnaſtik ausgebildet 
Die letztere ſoll aus dem von ihr bisher inntgehaltenen Stadium einer mehr 
Weniger ifolirt ſtehenden Uebung der Körperfräfte heraustreten, und unter 
Se mefiener Berüdfichtigung des Lingichen Syſtems auf rationellem Wege betrie: 
und für das Gefammtgebiet der Erziehung der männlichen Jugend fruchtbarer 
Ken geſucht werben. 
Die Anftalt wird geleitet von dem zum Dirigenten derf. ernannten K. Haupt 


u — 


1) Wurde 1853 republizirt mit dem Bemerken, daß die Meldungen bis zum 
Bey. eingehen müßten. (Mat. Zeit. 1853. Nr. 254.) 
Rt 2) Bei der Schlußprüfung nach dem Kurſus 53— 54 war die Zahl der Mi: 
even ‚voll, die der Givil:Eleven, Kandidaten des Schulamts, betrug dagegen 

ſechs. (Nat. Zeit, 1854. Nr. 281.) 


Surfen. 1. 46 
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mann Rothflein. Unter bemf. arbeiten die erforberligen Militairs unl 
Ichrer, fowie ein Arzt. In der Anitalt werben täglih im Durchſchnitt 
den ie und theuretifcher Unterricht ertheilt. Der gefammte Inte: 
unentgeltlich. 

In der Anftalt werben vorzugsweife junge Schulmänner ihre Auı 
finden, welden künftig der Unterricht in der Gymnaftif an Oymu., Rei 
Bürgerſchulen und Schullehrer s Sem. zu übertragen iſt. Diefelben werb: 
Aufenthalt in Berlin, wenn auch in beſchränktem Maaße, auch zu ihrer 
fommnung in anderen Zweigen des Willens mitbenugen können. Unterft 
der Eleven fönnen für jegt nur in den tringenditen und befonders motivir 
len in Ausfiht geitellt werben. 

Für fünftig erwarte ich die Anmeldungen zum Eintritt in die Gentra 
anftalt fpäteftens bis zum 1. Aug. jedes Jahres. Für den bevorftehenten 
müflen diefelben längftens bis zum 15. Sept. mir eingereicht werten. 

Das K. Prov. Schulkolleg. hat unverzüglich die betr. Unterrichtsanila 
Schulamts: Kandidaten Seines Reflorts von dem Inhalt diefer Verf. in 4 
zu fegen, und mir bis zum 15. Sept. anzuzeigen, ob und welche Inbivib: 
Eintritt geeignet und bereit find, wonach ich diefelben von meiner Entſcheil 
reft fo zeitig in Kenntniß feßen werde, bag fie bis zum 1. Oft. no bier 
fen fönnen. 

(Min. BL d. i. V. 1851. ©. 181.) 


4) Berbindung militairifcher Lebungen mit tem Zur 
Seminaren. 

R. des Min. ter ©. U. u. M. Ang. (Eichhorn) v. 18. Oft 
an dad K. Prov. Schulfolleg. zu N., betr. die Erfüllung ter M 
Dienftpflicht Seitens der in Sem. aufgenonimenen Elementar » Chu 
Kandidaten und deren Verbindung mit dem Turnunterricht. 


Ih bin, wie ih dem K. Prov. Schulfolleg. auf den Ber. v. 2. Jul 
eröffne, wegen der in der Denkichrift des Reg. und Schulraths N. N. (Au: 
der Anl. a.) in Anregung gebraten andern Ginrihtung des Militairdieni 
Elementar » Schulamtsfand. mit dem H. Kriegsmin. in KRommunifatien g 
Derf. glaubt, den praftifchen Werth des Militairdienſtes für die Schulleben 
fowohl in den von denf. zu erlangenden höheren oder niederen Grad eigen 
nifcher Ausbildung, fondern vielmehr darin fegen zu müffen, daß fic ben Ä 
auch als eine Echule der Ordnung, der Zudjt und des Gehorſams nad all 
nen Richtungen fennen lernen, aus ihm das Bewußiſein allg. Wehrbaftigfet 
bringen, um fo auf ihre Schüler, weldye fie geiftin verbereitend auf die Eu 
hinzuführen haben, angemeflen einwirfen zu koͤnnen. Wenn dazu bie au æ 
überwiegenden Gründen auf nur 6 Wochen ermäßigte Dienſtzeit aflerdio) 
kurz zugemefien jei, fo werte man doch das, was in ihr geleiftet erde, DOM 
in der in der Denfihrift vorgefchlagenen Weiſe erreichen Fönnen, weil, jelll na 
die eigenthümlichen Dienftawede der Landwehrſtämme eine ſolche Nebenbeihitst 
als befonders organifirten Dienftzweig zuließen, die kommandirten Ererjuerl 
offiziere eben fo wenig, wie der Bataillons: Kommandeur in ein befentered 
plinarverhältnig zu den den Seminardir. untergeordneten Echulamts: Km. 
koͤnnten. 

Hiernach wird zwar der Vorſchlag, daß die mit den Seminariſten in gerri 
ter Weiſe anzuftellenden Grerzierubungen ein Erſatz für deren fchewet 
Dienitzeit bilden fellten, zunaͤchſt nidyt weiter verfolgt werben fönnen. Jar 
auch abgejehen hiervon erfcheinen die Grerzierübungen in der vorgejclagent 
bindung mit tem Turnunterridht an und für fid) fo zwecmäßig und m h 
den fputeren Militairbienft der Seminariſten eine fo angemeſſene Berberating 
den, daß das K. Prov. Schulfolleg. hinreichende Veranlaffung finden wird, F 
denj. Sem., wo die Verhältniffe es satten, in das Leben treten zu later. 

nl. a. 


Es Scheint mir nun eine Ginrihtung möglih, wodurch die mititaiii 38 
bildung der Schulamts-Kand. anf eine ihren Beruf mehr entfpredhente un 
zeichneten Nachtheile vermeidende Weite volllommen gefichert werben fonnit. 7 
nämlich die jungen Männer wihrend ihres zweijährigen Seminarkurfus im 
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ıbange mit ihren Turnübungen durch Unteroffiziere des Lantwehrflammes an 
ı Ort des Gem. regelmäßig etwa am Mittwoch und Sonnabend, oder auch öf—⸗ 
eine ober mehre Stunden einererziert würden, fo Dürfte nicht nur ihre intivi- 
He militairijhe Ausbildung, ſondern aud ihre Befanntihaft mit den Kompag- 
Gvolutionen vollkommen fo gut erreicht werben, wie jeßt durch ben ſechswöcheni⸗ 
en Dienft im Heer, und fie zu tüchtigen Landwehr-Unterofiizieren herangebiltet 
den Fönnen; hätten fie dann am Schluffe ihres Seminarkurſus bei einer Mu: 
ung vor dem Major des nächſten Landwehr-Bataillons ihre militairifche Aus: 
mung gu zeigen, und würde Denen, welche fich darüber Befriedigend auswicfen, 
Dienſt im Itchenden Heere ganz erlaffen, fo würde es am Gifer der jungen 
inner beim Grerzieren nit fehlen. Die einererzierenden Unteroffiziere würben 
e gewiß unbedenflih aus den Seminarfonds für ihre Mühmaltung ein entipre: 
des Honorar erhalten können. Wäre cine ſolche Ginrihtung ausführbar, fo 
fte man fi wohl nody einen weiteren Nugen davon veriprehen. Die Turn: 
ngen finb meines Grachtens noch weit davon entfernt, populaie geworben zu 
‚ ımb werben dies erit dann werden, wenn ihre Bebeutung praftifh und hand» 
Fli dem Volke entgegentritt, wenn fie in lebendigen Zuſammenhang nıit ben 
gen Momenten unjers Vollslebens, mit denen fie innerlich zufammengehören, 
entlich in der allg. Wehrpflicht und Wehrhafrigfeit treten. Ghe das gefchieht, 
» ber größere Theil des Volks in den Turnübungen jhwerlih mehr als ein 
Müffiges Epiel fehen. Würden in der bezeichneten Weiſe bei unjern Sem. bie 
apläße zugleich Ererzierpläße und wahrhajte Landwehrſchulen, dann wäre, wie 
glaube, ein großer Schritt auf dieſem Gebiete der Nationalerziehung ge: 


en, 
| N. N., Reg. und Schulrath. 
(Min. Bl. d. i. 2. 1847. ©. 323.) 


5) Untere Leibesübungen, ald Baden, Schwimmen, Sclitt- 
nbhlaufen unterliegen der Aufjicht der Polizei, welche gefährliche Pläge 
wtlich machen und verbieten foll: K. R. ned Polizeimin. v. 28. Juni 
7. 1.9. 2. S. 204 — 207.) In Folge tiefes C. R. iſt eine 
ye Anzahl von Publ. ter Reg. ergangen (f. v. Nönne und 9. Si— 
n, Polizeiweſen 1. 8. flg.), von denen bier das der Reg. zu Liegnig 
. Dee. 1817 (N. 1. 9. 4. ©. 226) und dad der Meg. zu Merfeburg 
“San. 1818 (A. II. ©. 430) deshalb zu erwähnen find, weil beide 
lich des Schlittſchuhlaufens übereinftimmend anortnen: 
Daffelbe darf namentlich der unerfahrenen Schuljugend nur an folden Stel: 
ftattet werden, welche unterſucht und ſicher befunden find, und muß unter: 
1, fobald Gefahr eintritt. Die Polizeibehörten Haken die gewählten Plaͤtze, 
die Beitpunfte, von wo an, und bis wohin das Schlittihuhlaufen gejtattet 
kann, jedesmal den Boritchern ter Schulen und Unterrihtsanitalten befannt 
hen, damit Iebtere die ihnen anvertraute Jugend beſonders vor der Gefahr 
können. 


chwimmſchulen, nad ten Grundſätzen tes General v. Pfuel, 
: längerer Zeit und an vielen Orten, zunächſt in der Regel für 
perfonen, errichtet; alle antern Fönnen aber ebenfalld Theil neh» 
. Rönne und 9. Simon, Metizinalmefen, II. S. 19. Note 2.) 
Zurnanftalten für die weibliche Iugent. 
gl. find mit Ten öffentlichen Schulen nicht verbunden, fondern 
mr als Brivatanftalten vor. 
t. ter Min. ter ©. 1. u. M. Ang. (Eichhorn) und des 3. (v. 
ingb) v. 19. Mat 1846 an fänmtl. K. Reg., betr. die Errich⸗ 
Turnanftalten für die weibliche Jugend. 
K. O. v. 6. Juni 1842 iſt das Turnen nur als ein Theil des Unter: 
‘e männliche Jugend bezeichnet und feitgeflellt werden. 
hiernah in ſoichen Fällen, wo Privatperfonen tie Errichtung einer 
für die A Jugend beabfichtigen, die Orts-Polizeibehörbe für be: 
n it, fofern fie fein Bedenfen dabei findet, auf ben Grund der Bes 
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flimmungen der $$. 40. und 50. der allg. Gew. O. v. 17. Jan. v. 3.) die 
Konzeffion dazu zu ertheilen, fo erfcheint e6 doch zur Vermeidung von Konflikten 
zwifchen der Polizei- und der Schulbehörbe erforderlich, daß erftere fi wor Er⸗ 
theilung der Konzeffion bes Ginverftändniffes der letztern verſichere, und daß kai 
obwaltender Meinungsverfhiedenheit die Sache zur Entfcheidung der vorgeſ. Res. 
gebradht werde. 

(Min. BI. d. i. V. 1846. ©. 83.) 


Dritter Titel. 
Schulprüfungen. 


Leber tie Prüfung, welche ver Entlaffung vorhergebt, iſt das 5. Kay. 
dieſes Abſchn. zu vergleichen. Hier ift nur von den wiederkehrenden Schul⸗ 
präfungen die Rede, welche angeftellt werten, um ten Zufland ter Schul 17 
und vie Portfchritte der Kinder zu ermitteln. Diefelben find enimeter wm: 
gelmäßige (periodiſch wiederkehrende) oder außerordentliche. . 

1) Regelmäßige Schulprüfungen. = 

Ste werden meift alfährli um Oftern unter Zuziebung der Ed :-_ 
borftände, Schulteput. und Pfarrer veranflaltet *) und find öffendik .— 
Hierüber beflimmen: — 
a) $$. 47. und 50. des kathol. Schulregl. für Schleſten von 18 }: 
(j. oben in Th. I. ©. 157). = 

b) $$. 30., 32. ter Schulordn. für die Prov. Preußen v. 11. Du 1 
1845 (f. oben in Th. 1. ©. 108, 109), wonach indbef. auch Tie Schulpatım 
und Gutsherrn einzulaten find. 5 

e) Publ. des Konſ. zu Magdeburg v. 80. Mai 1821, beir. die jiß 
Tichen öffentlichen Prüfungen in den Dorffchulen. n- 

Da bie öffentl. Prüfungen, welche feither in einzelnen Laubfchulen atgehais 
worden find, fih als nützlich ausgewieſen haben, fo vererbnen wir hierdurch W R— 
diefe Prüfungen alljährli um Oſtern vor der dazu verſammelten Gemeinde ıd 1 -- 
eine zwedmäßige und feierliche Art gehalten werden follen. Die Prüfung ind c: 
fih auf alle in der Schule behandelten Lehrgegenflände, und it fo einguridln !-- 
daß die Schulfinder von ihren im Laufe des Schuljahres angewendeten Fleiße '.. 
ihren Bortfchritten, ohne auf die Prüfung beſenders vorgeubt zu fein, unwater -- 
tige Beweije geben können. Am Schluffe der Prüfung follen diej. Kinder, wit - 
fih durch einen ſtreng regelmäßigen Schulbefuh, durch Fleiß und gue@ie  - 
ausgezeichnet haben, fowie auch die, von denen das Gegentheil befannt if, fe -. 
angemeffene Weiſe genannt werden. Die 9. Superint. und Prediger versft :- _ 
wir, auf biefe V. forgfältig zu halten, und tie Gritern, über den Ausfall mi = 





— — — — 0 


1) Nah $. 40. a. iſt zur Errichtung oder Verlegung von Turnamlalkt — 
Tanzz und Fechtſchulen ꝛc. polizeiliche Genehmigung erforberlih, die nach — 
1. erſt dann zu ertheilen, wenn die Unternehmer fi über ihre Unbeſcholienhet 
und Zuverlaͤſſigkeit ausgewieſen haben. (G. ©. 1845. ©. 49, 51.) — Rad tm 
K. Erl. v. 17. März 1852 ſtehen dergl. Anftalten Hinfichtlich der Gewerbe 4 -_- 
unter dem Min. des I. (G. ©. 1852. ©. 83.) — Bergl. au in ber 1. | 
(Privatunterricht) die Note zu $. 14. der Inftr. v. 31. Dec. 1839. (f. o. S. 24f) u 

2) Bergl. die über die Aufſichtsſührung derfelben im 1. Abfchn. dieſe UF - 
mitgetheilten Inftr. — Die Pfarrer insbeſ. haben die Prüfung öffentlich befamd |-- = 
zu machen, und als Schulreviſoren zu leiten. : 

©. aud das Kleve: Märkifhe Regl. von 1782 sub I. $. 16. und W.E*T —: 
(j. oben in Th. J. ©. 185, 186). Nah ver Rhein. B. v. 15. Juli 1814 bt I — 
$. 9. ſollten, um das fpezielle Abrichten der Kinder für das Eramen zu verhütn | =- 
die Prüfungen nicht zu beflimmter Zeit, fondern abwechfelnd erfolgen. Ball): 5 
ib. sub b. $. 26. (ſ. o. in 6.1. ©. 195, 198.) - 


WW 
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en Diöcefen abgehalenen Prüfungen einen fummarifhen Ber., wozu ihnen bie 
ge 7 mit Genauigkeit zu liefern haben, jebesmal zu erflatten. 
. V. ©. 375. 


2) Außerordentlihe Schulprüfungen. 

a) Bei den Schulvifitationen fol der Superint. eine Schulprüfung 
anflalten: $. 5. c. der Kirchen⸗ und Schul⸗Viſitationsordn. v. 16. März 
30 (f. 0. ©. 364). 

b) Monatlihe Prüfungd-Leftionen. 

Eine Einrichtung, welche, wie es fcheint, nur im Meg.» Bez. Koͤnigs⸗ 
g eingeführt wurde, von welcher aber die Schulorvn. v. 11. Dee, 1845 


veigt. 

ß. R. der Meg. zu Königsberg v. 19. Nov. 1833 an fämmtl. Su⸗ 
Pin z., betr. die in den Kirchfpielen abmwechfelnd angeordneten Schul- 
yangen. 

Nur verfuhsweife hatten wir bisher die Einrichtung getroffen, daß monatlich 
je einer Schule einiger Kirchſpiele Prüfungen, oder abwechfelnd Lektionen gehals 
wurden, an denen fämmtlidhe, oder bei fehr ausgedehnten Parochien einige 
rer bes Kirchſpiels, theils ſelbſt prüfend oder Ichrend, theils nur zuhörend, uns 
Leitung und Aufficht des Pfarrers, Antheil nehmen. 

Etwa vier Segenflände aus dem Gebiete des Elementarunterrichts kamen jes 
nal zur Sprache. Die Dauer der Prüfung befhränfte fi auf einen Vormit⸗ 

In der nächftfolgenden Konferenz wurden dann ben Lehrern die nöthigen Er: 
terungen, Winke oder Zurechtweiſungen in Bezug ‚auf den Inhalt und bie 
m jener Prüfungen oder Lektionen von dem Schulinfp. erteilt. 

Auf diefem Wege wurde nicht nur ein rühmlicher Wetteifer unter den Lehrern 
regt, fondern es bot fi auch jedem unter ihnen eine Gelegenheit bar, bie 
rweife einiger ihrer Amtsgenofien, die Art, wie fie die Schüler behandeln, die 
bücher und Lehrmittel, welche fie benugen, kennen zu lernen. Den Schülern 
: erwucdhs der Vortheil, aud einmal einen andern Lehrer zu hören, und in 
e Art zu fragen und fid zu äußern, eingehen zu müflen. Der Nugen biefer 
richtung hat fih da, wo fie mit wahrhaft gutem Willen und mit einfichtevoller 
ũckſichtigung der Perfönlichfeiten der Lehrer und der Umflände ausgeführt 
de, fo Har hervorgeftellt, daß der monatlihe Verluſt eines halben Schultages 
einige Schulen dabei nicht wefentlih in Betracht kommen darf. 

Deshalb orbnen wir ſolche Prüfungen und Lektionen für alle Bolfsfchulen 
zes Berwaltungs = Bezirks in den Städten fowohl als auf dem Lande hiermit 
und tragen Ew. demnach auf, die Kirchfpiels:Schulinfp. und die Stadt⸗Schul⸗ 
ıt. Ihres Auffichtsfreifes von Liefer Anordnung in Kenntniß zu feßen, und mit 
erer Anweiſung zu verfehen, wo ſolche nöthig fein follte. 

Bei den aus mehreren Klaſſen beftehenden fäptifchen Schulen wird es z. B. 
smeflen fein, denfelben Unterrichtsgegenfland in fämmtlichen Klafien behandeln 
laſſen, und mit den Gegenfländen nur monatlid gu wechſeln, um auf biefe 
ife zugleich ein beutlicheres Bild des Fortſchreitens des Unterrichts auf den ver 
‚denen Bildungsftufen zu erhalten. 

Nach 3 Monaten erwarten wir Bericht über den Erfolg diefer Manfregel. 

(A. XVII. S. 964.) 


3) Verpflihtung der Schulfinver zum Beſuche der Prüs 
gen. 


NM. des Min. der ©. U. u. M. Ang. (Eichhorn) v. 30. Juni 1842 
die K. Meg. zu Pofen, betr. tie Anhaltung ver Kinder zu den dffent- 
en Schulprüfungen. 

Auf den Ber. der K. Reg. v. 10, April d. J., die Strafen für verfäumte 
ntlihe Schulprüfungen betr., eröffne ih Derf., dag ein Bebürfnig nad beſon⸗ 
m Strafbeflimmungen gegen Eltern, welde Kinder biefen Prüfungen entziehen, 
ſt vorzuliegen ſcheint. Im Allg. waltet dabei das Intereffe nicht vor, weldes 
Eltern allein abhält, den Schulbefu Ben fördern, und. da in der Megel es 
Prüfungen von Seiten der Kinder an Theilnahme nicht fehlt, die entgegenges 
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feßte Erſcheinung daher nur, durch beſondere Berhältniffe motisirt, als eine Aus 
nahme betrachtet werden muß, fo find auch noch von keiner andern K. Res. Kla⸗ 
gen und Anträge in dieſer Hinficht cingegangen. Den Geiflliden und Lehren 
wird es ſchwer werben, hier ihren Ginflug mit Erfolg geltend zu machen, wenn 
fie Gleihgültigfeit der Eltern gegen ſolche Schulprüfungen bemerken follten; ſiellt 
ih dabei aber eine wirflih grobe Nachläffigfeit, oder gar ftrafbare Menitenz her⸗ 
aus, fo hat es fein Bedenken, bie allg. Beitimmungen über Ehulverfäumniffe and 
auf diefe Prüfungen analegiih anzuwenden, welde, indem fie dazu dienen, ten 
Zuftand der Schule und tie Fortichritte der Kinder zu ermitteln, daher aud ven 
dem allg. Zwede fih nicht entfernt halten, der in den Lehrſtunden felbf ver: 
folgt wird. 
(Min. Bl. d. i. V. 1842. ©. 372.) 


4) Andere Schulfeſte. 

Anordnungen über anderweite Schulfeſte finden ſich in den Sammlun⸗ 
gen nicht veröffentlicht. Doch iſt es an vielen Orten üblich, am Reforma⸗ 
tiondfefte 1) und am Geburtstage des Königs auch in den Volksſchulen 
Veierlichkeiten zu veranftalten. Das Legtere berubt nah Nacke, padagog 
Jahresber. 1852 ©. 265 auf einer Min-Veif., weldye Schulzeviforen un 
Echullehrer verpflichtet, Tiefen Tag durch eine Beierlichkeit (Chorſpreche 
des 23. Pſalms, veligiöfer Gefang, Anfpracte des Lehrers an die Kinzer 
Abfingung der Nationalliever u. f. w.) ausjuzeichnen. 


Diertes Kapitel. 
Schulzucht. 


Bor der Schulzucht im engeren Sinne, d. h. tem Gebranche da 
Zuchtmittel, fordert tie erziehende Wirkſamkeit der Schule überhaupt ihr 
Darftellung. 


Erfter Titel. 
Schul: Erziehung. 


Mährend Der Schulunterricht als Hauptziel Tie Weckung des Verjen⸗ 
des, vie Urtheilskraft verfolgt, bleibt Der Schule vie nicht minder widtig 
Aufgabe, den Grund zu legen, daß ter Wille ſich zur fütlichen Kraft em 
widele, und Tas Gefühl fih tem Schönen zulenfe. Die Scqyule fol nid 
bloß Kenntniſſe ausbreiten, fie fol Menſchen erzieben. In Bezug auf tie, 
ihre erziehende Wirkſamkeit ſind ſowohl allgemeine Vorfchriften ergangen, 
als fpeziele Belehrungen und Verbote für die Jugend angeordnet. 


J. Allgemeine VBorfchriften. 


a) Publ. der Reg. zu Köln v. 5. Juni 1827, betr. die Erziehunz 
durch die Volfsfchulen. 

Es liegt in der Natur ber Eache und if ven uns in einzelnen Fällen rich 
fach darauf hinverwiefen worden, daß die Bildung der Jugend in Ten Belksjhuie 


. 1) z. B. in Berlin durch Schulaftus und Bertheilung von Medaillen » 
würdige Schüler. 


— um 
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nicht auf eine Erweiterung bes Wiſſens fi befchränfen bürfe, fondern ganz befons 
ders darauf berechnet fein müfle, in den jungen Gemüthern fchon früh, und eben 
darum für das ganze Leben dauernd, bie rechte Gefinnung zu erweden, durd fie 
den feſten Grund zu einem auf alle Berhältniffe bes Lebens ſich erſtreckenden Recht⸗ 
handeln zu legen, und beides, das Wollen und das Thun, durch eine anhaltende, 
fortgefeßte Uebung und Gewöhnung zu vermitteln. 

Das Leptere, die eigentliche Schulzucht im weiteiten Sinne des Wortes, ift 
unjtreitig die weſentlichſte, aber auch die jchwierigfte Aufgabe in dem Berufe bes 
Lehrers, beren Löſung, außer einem gejunden Ursheile, in der Regel eine mehrjäh: 
zige Grfahrung erfordert, da fie weniger gelehrt, als geübt fein will. Mit bloßem 
Belchnen und Beſtrafen it es dabei nicht gethan: das folgerechte Feithalten der 
vorgeichriebenen, wohlberechneten Schulorbnung in ihren Hleiniten Teilen, von Sei: 
ten bes Lehrers, wie ber Schüler, wird Belohnungen und Strafen zum Theil 
uberflüffig machen, und ift gerade in den niedern Volfsichulen am lei teilen zu er⸗ 
zeichen, wo ein Lehrer allein die ganze Wirkſamkeit der Schule in ſich vereinigt. 
Die Gewöhnung zu einer geregelten Thätigfeit im Allg, zu einem geſetzlichen 
Zhun im bejondern, wird die Neigung begründen, die Neigung wird die Sefnnun 
erweden, und auf einem jo wohl befruchteten Boden wird die Lehre erſt gebeihlig 
Warzel faften. 

Diefen Gang in feinen einzelnen Berzweigungen zu verfolgen, ift hier nicht 
Ber Drt; dem denfenden und gewifienhaften Lehrer muß es überlaffen bleiben, ihn 
än feinen Beziehungen auf das kirchliche und bürgerliche Leben, fo weit die Schule 
als Borbereitungsanftalt für beide erjcheint, anzuwenden; die Griahrung und der 
Roth feiner unmittelbaren Vorgeſetzten, wohlwollender Schulfreunde und älterer 
Amtsgenoſſen werden ihn dabei unterftügen. Die Suche felbit hier in Anregung 
au bringen, werben wir auf doppelte Weile veranlaßt; theild durch das von meh⸗ 
Teren Seiten her laut werdende Vorurtheil, als bebürfe es einer vieljährigen Dauer 
ver Edyulpflidtigfeit bei der Jugend auf dem Lande gar nicht, um ihr das beizu⸗ 

Bringen, was fie für ihre Beitimmung zu erlernen habe; theild durch eine auf einen 
befenderen Gall gerichtete höhere Aufforderung. Jenes Borurtheil beruhet größtens 
cheils auf der ganz geringen Anfiht von dem Zmed der Schule und der Volfes 
ſchule insbeſ., ala jolle duch fie nur eine gewiſſe Maffe von Kenntniflen und Ber; 
igfeiten für materielle Zwecke des bürgerlichen Lebens in Umlauf geſetzt werben. 
äre dies der Ball, fo möchten allenfalls wenige Jahre des Schulbefuhs hinrei⸗ 
ben, um unter einem gewandten Lehrer nothdürftig lefen, ſchreiben und rechnen, 
ud, die Fragen und Antworten aus einem Katechismus auswendig zu lernen. 
Faſſen wir aber den oben aufgeitellten Hauptzwed der Volfsfchulen ins Auge: bie 
@rziehung für das Leben, in welcher der Unterricht nur als eines der Mittel 
zum Zwed ericheint; fo ergiebt fih von ſelbſt die Nothwendigkeit einer längern 
und einer ununterbrochenen Dauer des Schulbeſuchs, wie fie durch die A. K. O. 
v. 14. Mai 1825 1) geboten wird. 
Daß alles Willen, möge es auch dem Umfange und ben Gegenftänden nad) 
mod; fo beihhränft fein, ein nicht bloß erlerntes, fondern auch durch eigne Denkthaͤ⸗ 
igteit als freies Cigenthum erworbenes Wiffen fein müfle, von weldyem nur ge: 
zade dann erſt eine richtige und erfolgreiche Anwendung auf das Leben erwartet 
werden fann; daß dieſe Anwendung, wenigitens nicht zuerſt und allein von dem 
Leben felbit, und am allerwenigiten von dem Leben in ten niebern Vollsklaſſen er: 
wartet werden bürfe; daß vielmehr die Schule zu diefer Anwendung die erite An- 
Leitung zu geben, und als ein Bild des Lebens im Kleinen ſich zu geftalten habe; 
Daß dieje Anleitung nur da erft ihre rechte Grenze finde, wo aus ihr bereits ein 
wicht leicht zu erichütterndes Gefühl für Wahrheit und Recht, und eine nicht leicht 
Sehlgreifende Gewohnheit für das Wahre und Rechte hervorgegangen if, die aus 
Der Schule in das häusliche und gejellige Leben hinüber und dort den mandherlei 
Serfehrten Richtungen deſſ. entgegen tritt; das iſt es, was eine vichjährige und an- 
Haltende Einwirfung der Volksſchule, eine beſonders forgfültige Wahl der Volks— 
ſchullehrer und eine jelbftitändige Stellung diefes Lehrerfiandes erfordert, und wo⸗ 
gegen alle aus befhränften Anfihten oder aus zufälligen und vor“ rt 
Berhältnifien hervorgehenden Cinwürfe ihr ganzes ſcheinbares Gewi 





1) Bergl. oben ©. 561. 
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e machen es baher allen näher oder entfernter dabei betheiligten Behoͤrden unmzr 
:6 Reg. Bez. zur befondern Prliht, auf eine Verbreitung: ber bier entwiddiwesz: 
tigen Anfiht von den Zweden der Volksſchule in ihrem Bereihe wit ceam, 
ahdrud hinzuwirken, und die Erreihung defielben ſelbſt aus allen Kräften | 
dern zu helfen. Die Hinderniffe, welde in den Verhältniſſen der Berfaffurzri 
egen, werten größtentheile bald gehoben werben; diej. welche die Berhältuiänrs 
er Zeit herbeiführen, werden fih zum Theil durch weife Benutzung ber vorkafarn 
ven Mittel befeitigen laſſen. 

Der befondere Fall, welcher zu tiefer Belanntmahung Beranlaflung giesg 
betrifft das Wegfangen der Eingvögel und das Ausnehmen ber Bogelnefler, max 
auch im Allg. das abfichtliche Zerftören ber zum Nugen oder Vergnügen befckdsj 
den Ginrihtungen und öffentliden Anlagen zu rechnen il. Wenn auch nur zur 
Theil dieſes Unfugs der Jugend felbit eigentlich zur Laſt fällt, fo zig el 2 
ũberall von einer Gefühllofigfeit und Rohheit der Gefinnung, beren Beförterza g- 
in tem Mangel ter Erziehung mehr oder weniger ihren Grund bat. Ben zen 
baher zur Beitrafung der vorfommenden Webertretungen biefer Art die unnach 
liche Aufrechthaltung der darüber beitehenden geſetzlichen Vorfchriften hierdburerzzc 
Erinnerung bringen: fo müflen wir zur VBerflopfung der Quelle dieſes Uhl as 
fo angelegentlih tie Ginwirfung der Schule in Anſpruch nehmen, und ıx BE 
Ende befondere noch der früheren Ausbildung bes Gefühle der Achtung fürs} 
Schöne und Nüplihe gedenken. Daß and Hier von der Gewöhnung ausgeggsz 
werben müfle, liegt fyon in der Natur des Gefühlvermdgene, und es biett 2333 
bie Wahl und Anordnung des Schulzimmers und des Spielvlaßes fo manuipsinzsr 
Gelegenheit dar, tag wir eine Berüdfihtigung diefes Bebürfnifles den OrtBasy 
ben, und eine weife Benutzung des zu dieſem Zwede Begebenen noch aufrzam 
zur Pflicht machen müflen, ohne taraus die Nothwendigfeit foftfpieliger Ars 2e 
und Anſchaffungen herleiten zu wellen. Einfachheit und Angemeflenheit fömesırzc 
bei nur zur Leitung dienen, und wir wünfdhen, in den Jahresberichten dr. zur 
behörden diej. Schulen und Schullehrer befonters genannt und ausgezriärgd ;, 
fehen, in denen und durch welche ter fraglihe Zweck auf die einfachfle undarey zz 
meſſenſte Weife erreicht worden it, wenn wir denn au bei Beauffidhtigumer Bi 
Unterfuhung der Echulen gerade diefe am erften ins Auge fallenden Anoerd y.n 
und die Gewöhnung der Kinder an Ordnung und Reinlidfeit, an Anftar 47, 
gute Eitten ganz vorzüglich berudfichtigt vwiflen wollen. Daß aber wirklichd ãa 
brüche von Nohheit und Gefühllofigfeit, wie fle im vorigen genannt fin, „ <q 
anderer Weiſe, namentlich auch im Wartern ber Thiere, fih äußern fönre rg 
der fchulpflichtigen Jugend nicht geduldet, und wo fie verfommen, ern. 
nachdrücklich beitraft werden, muß ein bejonters wichtiger Gegenitand tr = .-, 
famfeit der Lehrer und ber Ortsbehörten fein, die wir für alle tie Bill , 
fräftig einzumwirfen unterlaffen haben, hiermit verantweortlidd machen. 

Daß Volkserziehung hauptſächlich von den Volksſchulen ausgehen, tanz’, 
ſtens ihre Leiſtungen allen übrigen Veranſtaltungen zu dieſem Zweck zurz &, 
liegen müflen, wird zwar wohl von Niemanden verfannt; aber nur zu hin ay 
dienen die Hinberniffe, welche bei der Ausführung von der einen oder der am 
Seite entgegen treten, zur Entſchuldigung, auch die wirklich verhantenee Iny 
unbenugt zu laffen, weil ihr Erfolg noch nicht durch gleichzeitige Benugun de 
übrigen Grforderniffe gefihert werten koͤnne. Das ift aber der verteriiäk 
Grundfag, deſſen Binflug überall Das Kortichreiten zum Beſſern hemmt, ın er 
wir zwar das Unmögliche nit wollen fönnen, wo es durch perfönliche un je 
verhältniffe bedingt wird, fo werden wir doch anf feine Weife dulden, dag me 
wo durch fehlende oder gar verfehlte Binwirfung einer Behörde cin jelder € 
ftand in den mefentlihiten und unerläglichiten Leiftungen der Volksſchulen bet 
führt oder bleibend werte. 

(A. XI. S. 421.) 

b) C. R. ver Reg. zu Potstam v. 29. März 1834 an fimmtl. 
räthe, Superintend. und Schulinfp., betr. die öffentlichen Schulen o 


ziehbungsanftalten. 

‚In eben dem Maaße, in welchem Unterriht und Belchrung ber Jr 
Id Wr derf. erforderlich iſt und beiträgt, ift die Schule ſelbſt aud Er 
anftalt. 
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<E>ies unterliegt um fo weniger einem Bedenken und Widerſpruche, da fogar 
S- erlangt wird, daß ter Lehrer in der Schule nicht nur unterrichte, ſondern 
‚ ou mmch die Anleitung und Gewoͤhnung feiner Schüler zur Sittlichkeit, Orbnung 
„ BEI hlanfſtaͤndigkeit, überhaupt alfo ihre Bildung und Erziehung, während ber 
es, zmoseLde fie in der Schule zubringen, angelegen fein laffe, und es iſt ihm des⸗ 
B m such die Befugniß, hierzu Die zweckdienlichen Mittel anzuwenden, und fomit 
RE _ >ie vorfiätige Ausübung eines Strafrehts eingeräumt. 

SEHE Erde allgemein ift zwar angenommen, daß tem Lehrer au außerhalb ber 
‚ste uzend der Schulzeit wirkliche Pflihten und Rechte und namentli ein Straf⸗ 
‚z Gzme Beziehung auf feine Schüler zuftehen, und es kann allerdings Bedenken 
‚geuw „ jedem Volksſchullehrer ohne Weiteres alle Pflihten und Rechte eines Er⸗ 
eu. Vinfichtlich der Orts⸗Schuljugend au außer ihren Schulitunden zu über: 
gest 5 Wombeflen fann und darf dieferhalb doch nicht die ganze Wirkſamkeit des Leh⸗ 
g 222m K> der Schule lediglich auf die eigentliche Schulzeit, und die Verbindung 

BSirrezm und der andern mit der Schuljugend nicht fo befchränft werben, daß bie 

sie z2> erhindert würde, als, Erziehungss und VerfittlihungssAnftalt möglichft tief 
„ Deu FMFin in das Leben und die Bildung der Jugend und mittelbar des ganzen 
ged__ Sk ww zugreifen. 

SIE m find demnach auch von dem K. Min. der &. U. u. M. Ang. angewiefen 
speTT. zeit nur dahin zu fehen, daß den Lehrern die ihnen als wirklichen Erzie⸗ 
ss „Pen Jugend fon nad den 88. 50. u. 51. Tit. 12. Th. I. des A. L. N. 
m FR Cbsemäßheit älterer B. zuerfannten Plichten und Rechte in Bezichung auf 
» S<bızxr jugend verbleiben, fondern fie auch zur Ausübung derf. anhalten, aber 
pet ml zur größten Borficht ermahnen, und mit näherer Inſtr. verfehen zu laſſen. 

> Se finden e6 daher angemeflen, in diefer Hinfiht, was die Volksſchulen uns 
cs © u zwoltungssBez. anbelangt, Folgendes feitzufegen: 

„> Di refp. Ortefchulen follen fi nicht nur als Lehr: und Unterridtes, fons 

= m aud als Erziehungsanftalten im weitern Einne des Worts geltend 

wur aden und wirkſam zeigen, und fomit au das Verhalten und namentlich 

ie Bergehungen ihrer Schüler außerhalb der Schule, und injonderheit auf 

> Dem Schuiwege nit unbeachtet und nad) Umfänben ungerügt laffen. 

2 Dieſe Wirkſamkeit und über die Grenzen des Schulhaufes hinaus gehende 

zziehungsthätigfeit üben die Schulen durch die refp. Orts: Echulvorflände 

Azard angeflellten Lchrer aus, welden legteren infonderheit obliegt, mit berj. 

Lebe und Sorgfamfeit, mit weldyer ſich der treue Lehrer feinem Berufe und 

. einen Echülern hingieht, über dieſe und ihr Betragen in allen ihren Ber: 
_ 3) Halmiſſen nach Möglichkeit zu wachen. 

- Wie ſchon in ber Schule, fo vorzüglich außerhalb derfelben, follen ſich bie 

> : ehrer mehr im Warnen und Srmahnen, im Belchren und Bewahren ihrer 

. hüler und im Verhüten etwaniger Vergehungen derſ., als im Beſtrafen 

= Diefer gefallen. Gelangen aber Unarten und Vergehungen der Schüker, 


mn außerhalb der Schule verübt, zu ihrer Kenntnig, fo find fie berechtigt und 
— verpflichtet, ſolche nach Umſtaͤnden auf der Stelle oder in der Schule durch 
———— Erinnerung und Ermahnung, Warnung, Verweis und Beihämung zu rü- 
—— — gen, und nach Beſchaffenheit der Sache auch zur Belehrung und Warnung 
- —— der übrigen Schuljugend in der Schule ſelbſt zu benutzen. Scheint ihnen 
332 dies aber nicht genügend, fondern auch Züchtigung ſtrafbarer Schüler für 
A Bergehungen außerhalb der Schule angemefien und nothwendig: fo follen 
—— ſie dieſe nur nach Berathung, wenn nicht mit dem ganzen Schulvorſtande, 
— doch wenigſtens mit dem Ortsprediger, und dann moͤglichſt in deſſen Gegen⸗ 
227 wart vollkreden; wie denn hierbei audy tie Zuziehung des Vaters ober der 
BB Mutter des verurtheilten Kindes in der Regel um fo nöthiger fein wird, 


da es fonft leiht doppelte Strafe erhalten könnte, und jedenfalls feinen GI; 
tern oftmals nur Umftände befannt fein werden, welche zu feiner Entſchul⸗ 
as ' digung gereihen oder zur Erklärung feines Vergebene dienen. 
S= S Die H. Superintend. und Schulinfp. Haben hiernach ihre Synodalen, bie 
en als Kommiffionen und Schullehrer zu inftruiren, in vorkommenden Fällen auch 
. Bat betheiligte Perfonen und Gltern ſchulpflichtiger Kinder zu belehren, und 
a, Mämlid) mit den H. Landräthen Fraftigft dahin zu wirken, dag Zucht und Ord⸗ 
g unter der heranwachſenden Jugend erhalten und befördert werbe. 
(#. XVII. ©. 90.) 
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11. Einzelne Belehbrungen und Verbote. 


Mie ſich Die Schulfinter innerhalb der Schule zu verhalten haben, 
ergiebt fich theild aus der Stellung des Lehrers, ver an Eltern Statt ta 
ftebt, theils ift e8 in ten Spezial Schulgefegen ter einzelnen Schulen vor⸗ 
geſchrieben. Mebrfach verortnet findet ſich in dieſer Hinfiht, daß fireng 
auf die Reinlichkeit der äußern Erſcheinung gehalten werten foll, fo € 
N. der Meg. zu Trier v. 10. Nug. 1836 (f. oben ©. 646). Untere 
Verordnungen betreffen das Verhalten der Schulfinder außerhalb te 
Schule. Dies find folgente: 

1) Abhaltung der Schulfinder von fittengefährliden Vergnuͤ— 

ungen. 
® 9) Don Schanf- und Spielftnben und Tanzböden. 
Hierüber beftimmen 
a) C. R. des Min. ter ©. U. u. M. Ang. (v. Altenſtein) v. 22 


Ian. 1828 an ſämmtl. 8. eg. (excl. Frankfurt), betr. tie Bewahrung | 


ter Jugend vor ter Theilnahme an fittengefährlichen Vergnügungen, 
Der K. Reg. wird hierneben (Anl. a.) ein Gremplar ber wegen Bewahrun 


der Jugend vor der Theilnahme an fittengefährlihen Bergnügungen von ber Rp | 


zu Frankfurt a. d. O. an die Landräthe, Superintend. und Schulinfp. ihres Be; : 


erlafienen Berf. zur Kenntnignahme mit der Aufforderung zugefertigt, dieje Berl, 
jofern die K. Reg. gegen den in felbiger gebadhten Unfug nicht ſchon ähnliche 
Maaßregeln ergriffen haben follte, auch für ihren Bez. mit den etwa nothwentiga 
Mopififationen zu benugen. Sollte dur die etwa nöthig befundenen Berinderms; 
gen und Zufäge etwas wefentlih Neues von allg. Interefle binzufommen, je bei 
die 8. Reg. bie —F modifizirte Verf. hierher einzureichen. Ueberhaupt abe 
wird dem Min. jede Mittheilung von den genommenen Maaßregeln oder erlafiena 
Verf. in der fo wichtigen und in manden Reg. Bez. bereits zu ſehr erfrculicee 
Refultaten führenten Rettungs : - und Beflerungs s Angelegenheit ſehr will 
men fein. Anl 
nl. a. 


Es iſt bemerkt worden, bag ten Kindern vor zurüudgelegtem 14. Lebenajsh 
das Befuchen der Schanf: und Spielituben und der Tanzböden häufig und ned 
Dazu ohne alle Aufficht geitattet wird. Um dem hieraus entitehenden Nadıtal 
möglichit entgegen zu arbeiten, veranlaffen wir tie 9. Eandräthe hierdurch, ſerehl 
durch eine angemeilene Inſtr. der Orts: Bolizeibehörbden, als auch event. durch cr 
nes polizeil. Ginjchreiten, dem Umhertreiben der Kinder in ben Schänten ı 
Wirthehäufern nah Kräften Sinhalt zu thun, und darauf zu Halten, daß ten fr 
dern, ohne Beifein ihrer Eltern oder fonitigen häuslichen Vorgeſetzten, wert Mt 
dauernde Aufenthalt in den Trinf: und Spielſtuben geitattet, noch aud viel xı=# 
ger geiftige Getränke, namentlich Branntwein, verabreidht werben. !) 

Frankfurt a. d. O., den 17. Juli 1827. 

K. Preuß. Reg. Abth. des Innern. 
Girkufare 
an fümmtlihe H. Landraͤthe. 


Abſchrift vorftchender Verf. an fümmtl. H. Superintend. und Schulinir m . 


dem Auftrage, die H. Geiftlihen und Schullehrer Ihres Aufſichtskreiſes anna 
fen, den Zweck der angeortneten Maapregel dur ihre Einwirkung als Seelſerzu 
auf die Eltern und als Kehrer auf die Jugend möglihft zu unterflügen, und tung 
alle in den Grenzen ihres Antes liegende Mittel nah Kräften dazu mitzuwirkin 





- —E 
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Jugend vor dem verberblihen Ginfluffe folder Vergnügungen, welche bie 
innlidhfeit aufregen, oder durd den Anblick böjer Beifpiele der Erwachfenen 
jendliche Herz ſchon frühe mit dem Laſter befreunden, wenigitens fo fange 
zlich, und bis eine arößere Reife der Geiſtes- und Herzensbildung die Ge⸗ 
eines ſolchen Einfluffes zu fhwächen im Stante ift, bewahrt werde. Es 
bei befonders die Tage im Auge zu behalten, weldye zu einem übermäßis 
nuß gemeinfamer Bergnügungen am meitten Beranlaffung geben, Welltage 
ıpt, das Faſtnachts-, Ernte⸗ und Kirmisfeft befonders, an manchen Orten 
ı platten Bande auch größere Hechzeits- und Kinbtaufsfefte, - Die H. Geiſt⸗ 
verben bei ihren Konfirmanden, die Lehrer bei ihren Schülern, nit erman⸗ 
urz vor dem Gintritt ſolcher Tage ihre Katechumenen und Schüler durch 
ch ernite Anfprache gegen jedes Uebermaaß und jede Unanftändigfeit beim 
: ber fi ihnen barbietenden Vergnügungen, gegen bie Theilnahme an fol: 
rgnügungen, die entweder für die Sittlichkeit überhaupt, oder doch die ber 
geführli find, zu verwarnen, und fie möglich gegen den verberblichen 
der babei vorfommenden böjen Beifpiele im Voraus zu verwahren. Noch 
wird von den H. Geiſtlichen diefer Zweck duch ihre feelforgeriiche Cinwir⸗ 
ıf die Eltern erreiht werden. — Sollte diefem Zwecke von Schanfs und 
thfchaften auf eine, ber voritehenden C. Berf. an die Landräthe zumwibers 
? Weiſe entgegengewirkt werden, fo werben bie H. Geiſtlichen aufgefordert, 
der Ortspolizeis und nach Umjtinden der landräthlichen Behörde Anzeige 
U 


ven. 
anffurt, den 17. Sept. 1827. 
K. Preuß. Regierung. 
Abth. für die Kirchenverwaltung und das Schulweſen. 


H. Superintend. und Schulinſp. 
. XD. ©. 121.) 
azu: 

vo) Ber. ver K. Meg. zu Gumbinnen v. 17. Mai 1828 an das 


ı. 78 I. u. d. P. betr. das Umphertreiben ter Kinder in ten Schen- 
d Wirthöhäufern. 


is K. Min. der G. N. u. M. Ang. hat uns, unter Mittheilung einer hier 
Abſchr. beigef. E. Verf. der K. Reg. zu Frankfurt v. 17. Juli v. 3. an 
bräthe, wegen Bewahrung der Jugend vor der Theilnähme an fittengeführ: 
Zergnügungen beauftragt, diefe Verf. auch für unfern Bez. mit den etwa 
r Motififationen zu benutzen. So nüglih es nun auch ift, und der Auf: 
ıfeit ter Berwaltungs:Behörde würdig, ſolche Berf. zu treffen, wodurch der 
ante Zwed erreicht wird, fo fcheint doch die Faſſung der C. Berf. von der 
6 auf einer Eeite die Gewerbefreiheit der zum Fleinen Getraͤnkedebit berech⸗ 
Berfonen, fowie die Freiheit der Eltern ſelbſt beeinträchtigt, auf der andern 
ber ter Zweck felbit faum erreicht werden fann. Denn da fjehr Häufig die 
und Angehörigen durch die Kinder bes Haufes bei dem Mangel anderer 
oten Bier und Branntwein ans den Schanf- und Wirthshäuſern für ſich 
affen, fo würde, wenn überhaupt die Berabreihung der Betrünfe an Kinder 
rückgelegtem 13. Lebensjahr unterfagt würde, das Gewerbe felbit fehr beein- 
t, und e6 würden auch bie Eltern in der Benupung ihrer Kinder zu Dienft: 
ien befchränft werden. Daher müßte wohl jedenfalls in der C. Verf. der 
„zum eigenen Genufle im Schanfhaufe oder Wirthéhauſe“ beigefügt 


ann würde aber auch das polizeiliche Verbot wegen des Umbhertreibens ber 
in den Schänfen und Wirthshäuſern wenig wirffam fein, wenn nit auch 
n Kontraventionsfall gegen die Schänfer und Gaitwirthe cine polizeiliche 
von 10—30 Sar., von welcher eine Hälfte dem Denunzianten zufommen, 
dere aber zur Kommunal:Armenfaffe fließen müßte, feſtgeſetzt würde. 

w. &. ermangeln wir nicht ehrerbietigft anheim zu ftellen: 

ch wir die C. Verf. mit diefer Beſchraͤnkung und nähern Beſtimmung an 
die Kreisbehörden erlaſſen dürfen. 

1. XII. ©. 462.) 
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BB) R. des Min. des I. u. d. P. (Köhler) v. 15. Juni 182! 
die 8. Meg. zu Gumbinnen in derf. Ang. 


Die Bemerkungen der K. Reg. in dem Ber. v. 17. v. M. wegen der 
berf. in Abſchr. vorgelegten C. Berf. der Reg. zu Frankfurt v. 17. Juli 
find richtig. Die K. Reg. wird daher hierdurch authorifirt, .diefe Berf. mi 
vorgeſchlagenen Zufage und mit der Beflfeßung einer angemeſſenen Geldſtra 
Kontraventionsfülle an die Kreisbehörden Ihres Bez. zu erlafen. 

(A. XI. ©. 464.) 


yy) R. def. Min. von demf. Tage an die K. Reg. zu Branffı 
d. D. in derf. Ang. 


Die Reg. zu Gumbinnen hat wegen der von der 8. Reg. unterm 17. 
9. 3. erlaffenen C. Verf. den abſchr. anl. Ber. erflattet. 

Die darin enthaltenen Bemerkungen find fowohl in Anfehung des zu 
Berf. erforderlichen Zufages, als auch in Bezug auf bie Androhung einer 
meflenen Geldſtrafe für Kontraventionsfälle richtig, und if daher die geb. 
heute authorifirt worden, hiernach Ihrerfeits das Nöthige zu verfügen. 

Die K. Reg. wird hierdurch veranlaßt, dem zufolge die Lanbräthe Ihres 
mit näherer Anweifung zu verfehen. 

(A. XII. ©. 464.) 


P) R. des Min. des I. n. d. P. (v. Rochow) 9. 12. März 184. 
tie K. Reg. zu Trier, betr. die Abhaltung fehulpflichtiger Kinter von 
Befuche der Tanzböden. 


Auf den Ber. der K. Reg. v. 8. 9. M. genchmige ich den von Ihr var 
ten Entwurf einer zu erlaflenden polizeilichen 3. gegen ben Beſuch von Tanzl 
Seitens ſhutpfichiger Kinder, und äberlaſſe Derſ. hiernach die biesfällige 4 
(Anl. a. 


Anl. a. 


Der _flitenverberblie Unfug, bag Kinder im ſchulpflichtigen Alter oͤſſes 
Tanzbeluftigungen befuchen und in Wirthshäufern geiflige @etränfe geniefen, | 
uns veranlaßt, unter befonderer Genchmigung Er. &, des H. Min. bes I. ı 
P. nachſtehende V. zu erlaffen 

1) Es iſt jedem Gaſt⸗ und Schenkwirth überhaupt unterſagt, Kindern im Ma 
pflichtigen Alter geiſtige Getränke anders zu verabfolgen, als wenn kie 
weſenden Eltern oder deren Angehörige ſolches ausdrücklich verlanem 

2) Ieder Saft: und Schenfwirth, weicher Tanzbeluftigungen häft, ik mark 
tet, fchulpflichtige Kinder, welche den Tanzboden befuchen wollen, ans Mm 
Haufe zu weifen, und wenn bief. feiner Aufforderung feine Folz - 
dief. der Orts: Bolizeibehörde anzuzeigen, damit durch den betr. E4ÄWR | 
deren Belehrung und DisziplinarsBertrafung bewirkt werbe. 

3) Wer dem vorfichend zu 1. und 2. erlaffenen Verbote wiflentlid —2 
handelt, hat zu gewärtigen, daß ihm die Verlängerung ber polizeiliden Sa 
zeflion zum ortbetriebe feines Schenfgewerbes unterfagt, und im 
holungsfalle die Befugniß zur Ausübung feines Gewerbes fofort mul 
wird. 

4) Sämmtlihen Shulbehörden machen wir es zur Pflicht, in ben Shula 
Befuh von Wirthshäufern und namentlih von öffentlichen Tanzbitt 
derhelt und aufs Strengfte zu unterfagen, und auf erfolgte Rithaluns 
Ortsbehoͤrde, daß deſſen ungeachtet gegen dieſes Verbot gehandelt © 
gegen den Schuldigen eine angemeffene Disziplinag: VBeftrafung einti 
laflen, — fowie wir aud an bie Eltern und Erzieher die Auflort 
rihten, auch ihrerfeits darauf zu wachen, dag ihre ſchulpflichtigen 
weder öffentliche Tangböben noch Wirthshaͤuſer befuchen. 


Trier, den 23. Maͤrz 1841. 
Königliche Region 
(Min. Bl. d. i. 2. 1841. ©. 121.) 


y) R. des Min. des I. (Seiffart) 9. 8. Aug. 1842 an den a 
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Bräf. der Prov. Weftphalen, betr. die Ausfchließung der noch nicht konfir⸗ 
nisten Jugend von Öffentlichen Tanzvergnügungen. 


Nach einer hierher gelangten Mittheilung des H. Min. der G. U. u. M. Ang. 
at die dritte Weſtphäliſche Prov. Synode in ihren vorjührigen Verhandlungen ben 
Intrag geftellt, daß der nicht Eonfirmirten Jugend der Beſuch öffentliher Tanzluſt⸗ 
arfeiten nicht geflattet werben möge. 

Da vorauszufegen if, daß diefer Antrag aus einem bemerkbar geworbenen 
ſedürfniſſe hervorgegangen, fo fcheint es angemeflen, die K. Reg. zu einer Be: 
umtmachung anzuweifen, woburd den Gaflwirthen und Tanzbobenhaltern die Bes 
sttung der noch nich konfirmirten Jugend zur Theilnahme an oͤffentlichen Tanz⸗ 
Rbarfeiten, ohne DBeifein der ‚Eltern oder beauffidtigenden Perfonen, verbos 
n wird. 

Gine bejondere Polizeiſtrafe it auf Lie Mebertretung ber desfallfigen Vorſchrift 
cht anzudrohen, fondern den beiheiligten Wirthen befannt zu machen, daß in 
vgl. Kontraventionen ein Grund werde gefunden werben, entweder die Erlaubniß 
r Beranftaltung von Tanzluftbarfeiten zu verfagen, oder die Konzeffion zum Bes 
ebe der Gaſtwirthſchaft überhaupt zurückzunehmen. 

(Min. BL d. i. 3. 1842. ©. 310.) 


M Auch die DB. der Meg. zu Merfeburg v. 7. Juni 1844 fchreibt im 
17. vor, fchulpflitige Kinter von der Theilnahme an öffentlichen Luſt⸗ 
irkeiten in Schenken und Wirthshäufern entfernt zu halten, und ihnen 
ef. nur unter Aufflcht der Eltern, oder der Eiternftelle bei ihnen vertre⸗ 
nden Perfonen, zu geftatten. Prediger und Schullehrer follen insbef. 
neh den Eltern und Berforgern das Nachtheilige folder DBergnügungen 
ke die Kinder vorftellen, und die Landräthe die Wirthe bei angemeffener 
oder Sefängnißftrafe zur Befolgung des Verbotes anhalten, bei Wie⸗ 
derhelungen aber mit Einziehung der Konzefflon ‚verfahren. (Min. BI. d. i. 
BD. 1844. S. 226.) 
s) Eben fo enthalten die Frankfurter Polizeis®, v. 15. Nov. 1851 
pad gleiche Verbot: 
$.4. In Krugs und Schankituben dürfen Kinder unter 14 Jahren nur in 
Bylkitung und unter Auffiht ihrer Angehörigen zugelaffen werben, wibrigenfalle 
wer Birth in eine Strafe von 10 Sgr. bis 1 Thlr. verfällt. 
(Min. Bl. d. i. ®. 1851. ©, 237.) 


b) Bon Spinnftuben. 
Dieſelben werten im Publ. der Meg. zu Merfeburg v. 13. Mai 1820 
FE 06 ©. 586) sub Nr. 4. austrüllich neben den Schenken aufgeführt, 






MD nen Schulfintern verboten. Den Geiftlichen wurde eine „weife und 
welkehliche Einwirkung“ auf die Schuljugend, auf die der Schule ent⸗ 
ach ſenen Zünglinge und Mädchen, fowie auf Hausväter und Hausmuͤtter, 
2. Ven fittlichen Nachteilen der Spinnfluben vorzubeugen, befonders zur 
M t gemacht: durch das M. des Konf. der Prov. Sachien v. 23. Oft. 
33 welches durch C. R. tes Min, der G. U. u. M. Ang. v. 8. Der. 

den übrigen Konſ. als zweckmäßig zur Kenntnißnahme mitgetheilt 
Urde. (A. Xxxiil. S. 851.) 


ec) Bom Branntweingenuß. 
In dem 6. N. des Min. der G. U. u. M. Ang. (v. Ladenberg) v. 
je Sept. 1843 an fämmtl. 8. Konf., betr. vie geiftliche Einwirkung auf 
Förderung der Mäßigkeitövereine, heißt es: 
yo; Bor allen Dingen aber wirb dahin zu wirken fein, daß von bergl. (Brannt- 
in) Genuß die unerwachfene Jugend gänzlich zurüdgehalten werde, und ift um 
Rwillen überall dahin zu fireben, daß in dieſer Sache die Elementarſchullehrer 
8 mit den Pfarrgeiſtlichen einverſtehen, und in ihrer eigenen Amtsſphaͤre durch 
rt und That, nach beſtem Vermögen, zu gleichem Zwecke ſich bemühen. 
(Min. DL. d. i. V. 1843. ©. 257.) 
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s nu in ter sub a. d. angef. Merfeb. V. v. 7. Iuni 1844 heißt d 


‚ Am wenigften dürfen aber den Kindern geiftige Getränke, namentlich Branı 
wein, verabreicht werden. 


2) Abhaltung von Straßentumult. = 

a) Beauffichtigung Der Echuljugend auf tem Schulmege: vergl. ta 
C. R. ter Reg. zu Potstam v. 29. März 1834 Nr. 1. oben sub J. b. 
und dad Kleve-Märk. Negl. von 1782 (f. oben in Th. J. ©. 185 Nete 1.) 

b) Zurückhaltung bei Volksauflauf. 

Die C. V. u. 30. Dec. 1793 (X. C. C. T. X. ©. 1551. — Nabe, 8W. 
9. S. 261) Tegte im 1. Abfchn. von Verhütung der Tumulte ıc. 6. 2. ta 
Gltern, Schullebrern und Herrfchaften die Prlicht auf: bei entflehentem ir 
multe ihre Kinter, Zöglinge und Geſinde zurüdzuhalten, und ihnen ume 
feinerlet Borwand zu geftatten, die Volksmenge durch ihr Hinzutreten ze 
vergrößern. 1) 

3) Beftrafung von Baumfreveln. | 
Vergl. $. 8. des C. R. ter Meg. zu Stettin v. 3. Oft. 1828 (1: 3 


N 


a) € R. des Min. ter G. U. u. M. Ang. (v. Altenftein) via Z, 
April 1827 an fänmtl. K. Reg., Konf. und Prov. Schulfolleg., ker. Wh: 
Belehrung und Warnung ter Kinder in ven Schulen über das Rey T- 
gen der Singevögel und das Ausnehmen der Dogelnefler. 2) \ 





Unfug aufmerfjan gemacht worden, welcher, den beitehenden B. entgegen, b m_ 8 % 
Wegfangen der Eingevögel und Ausnehmen der Vogelneiter getrieben win. 


wirfen von Seiten der Schule fehr viel gefchehen, um ihm inhalt zu un” 
Min. will daher die K. Reg. auf dieſen Gegenſtand hierdurch aufmerkun —em u 
und fie auffertern, bie nah den Umſtänden geeigneteiten Maaßregeln z zu ! 


1) Allg. Strafbeſtimmungen enthielt ber, au im $. 12. des ange ci. 6! 
v. 30. Dec. 1795 wiederholte $. 13.A EUR. IH IT. Ti 20. Teprummmme fen 
$. 310. Nr. 9. des Strafgefepb. v. 14. April 1351 (©. ©. 1851. EM 
demj., der ungebührficher Weiſe rubeftörenten Lärm erregt, oder greben Tri: 
bt, bis 50 Thlr. Geldbuße oder bis 6 Wochen Gefängniß. Spezielle VE inm 
gen über einzelne Störungen anderer Art finden fih au in den folg. © £ 

2) Die Beitimmungen dieſes G. R. ſind mwicderholt in der Reſel. 
des I. u. d. P. v. 18. Sept. 1536 an den Mag. au Naumburg (A.XX. SM . 3 
— Aeltere Strafverbote find das Publ. der Reg. zu Minden v. 8. Arıı Ik —* 
wegen des Zerſtörens der Vogelneſter (A. IL S. 344), welches in jeher u 
angeſchlagen werden ſollte, mit ausdrücklicher Verpflichtung des Lehrers, die Küte 
ver dergl. Muthwillen nachtrücklichſt zu warnen, — Publ. der Reg. gu Milan je, 
14. Juni 1822 (N. VI. ©. 369) wegen des Wegfangens der Singeroͤgel min |; ,-, 
nehntens ter Vogelneſter. — Bubl. der Reg. au Königsberg v. 14. Ber. UN -.:. 
(A. VIII. S. 65) wegen des Wegfangens Der Singevoͤgel und Nachtigallen - |- 
Die R. der Din. des 3. und der Sin. v. 28. Mai 18525 (A. IX. S. 32) 8 1 R. 
24. Ian. 1826 (9. X. S. 119) erklärten jedeh tie Zuläffigfeit allgemein —"I. 
Etrafverbote in Betreff der Singevögel für zweifelhaft (F. 117. AURD |" 
I. Tit. 9.) und rietben, dief. auf die Nachtigallen zu befchränfen. 

In dem 0. S. 702 angef. Gutachten v 3. Juni 1832 wird das Ucbherbantal 
men der Raupen tem Wegfangen der Eingevögel zugejchrieben, und Gasen 
der Echule dagegen verlangt, — Das Strafgejegb. von 1851 (G. S. IN. © 
175) dreht für Ausnehmen ter Gier und Jungen von jagbbarem Federwilt V 
Thlr. Geldbuße oder 14 Tage Gefaͤngniß an. 
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ven Schulen felbft durch Belehrung, Warnung, Auffiht, Tabel und 
ebühr entgegengewirft werbe, die. immer von Befühllsfigfeit und 
nnung zeugt, oder dazu führt, theils von den Schulvorfländen, 
yon den ſtaͤdtiſchen Schuldeput,, die nöthige Auffiht und Wachſam⸗ 
die erforderlihen Borkehrungen zur Verhütung diefes Unfnge ge: 


420.) 


das Publ. ver Neo. zu Köln v. 5. Juni 1827 (f. oben ©. 
be V. find in Betreff tiefer Ungelegenbeit auch von den 
tlaffen worden. 

ung über TShierquälerel,!) 

ter Meg. zu Marienwerter v. 2. Ian. 1843 an die Schul- 
e Belehrung in den Schulen über Verhütung der Thier⸗ 


ıem Jahre in Berlin befiehende Verein gegen Thierquälerei 
ierige Nufgabe geſtellt, auf die Berminderung ber in jo großer 
rfommenden Mißhandlungen der Thiere hinzuweiſen, welche aus 
nmnuß, Muthwillen, Bosheit oder Stuampifinn entfpringen; indem 
n dem richtigen Befichtspunkte ausgeht, dag wahre Religiofität und 
volle Achtung aller Mitgefhöpfe umd deren Nechte fordere, daß, 
ıglofen Thieres erbarme, auch feine Bitmenfchen lieben werde, und 
folgung folder Richtung Häufig edle, fanfte Gefühle an die Stelle 
‚feit und der Gemüthsrohheit treten und die Zahl der guten, wohl: 
hen fi) mehren werbe. 
erzeugung, daß der gute Zweck biefes Vereins weit weniger bei der 
n Jahren ſtehenden, als bei der heranwachienden jungen Genera: 
fein wird, indem das kindlich⸗weiche Gemuͤth noch empfaͤnglich iſt 
' Belehrung, wünſcht der geb. Verein die Mitwirkung und Hülfe 
denen in weitern Kreifen die Leitung und Beauffihtigung des 
vertraut iſt. 
die wohlthätigen Zwecke diefes Vereins ihrem ganzen Werthe nad 
ber Erreichung derf. gern hülfreiche Hand bieten, veranlaflen wir 
bungen bes Bereins angelegentliche Aufmerfjamfeit zu widmen und 
‚ daß diefem wichtigen Gegenitande in den Schulen Ihres Juſpek⸗ 
allen fih darbietenten Gelegenheiten Seitens der Lehrer eine ver: 
g und Anerkennung gewidmet werbe. 
d. i. 2. 1813. ©. 10.) 


das Buhl. ter Meg. zu Köln v. 5. Juni 1827 (f. oben 


ing vor Bahrläffigfeit mit Schießgewehr. 

Min. ter G. U. u. M. Ang. (9. Ladenberg) v. 21. April 
ntl. K. Reg. wegen Berwarnung der Schulfinder vor dem 
ngehen mit Schießgewehren. 
tindern durch den unyorfitigen Gebrauch von Schießgewehren 
yäufigen Unglüdsfälle haben des Könige Maj. veranlagt, den Bes 
dag die Kinder in der Schule vor dem fahrläffigen Umgehen mit 
von Zeit zu Zeit bei geeigneten Gelegenheiten verwarnt werben 


j. wirb beauftragt, ben Schullehrern durch die Schulinfp. von bies 
:hle Nachricht zu geben, und ihnen die Befolgung deff. zur Pflicht 


d. i. 2. 1840. ©. 157.) 





— 


etzb. $. 340. Nr. 10.: Mit Geldbuße bis zu 50 Thlr. oder Ge⸗ 
b Wochen wird beitraft, wer öffentlich Thiere boshaft quält oder 
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aber in den Schulen durch die Schulhalter ein nleiches zu verfügen, und bie 

gend, tie in tiefem Alter für das Gefühl des Guten und Anftänbigen mehr 

pfänglih if, gleichfalls vorzüglich zu belehren, und vor den unausbleiblid ı 

genden Folgen zu warnen. Hiernach habt Ihr das Erforderliche zu verfügen 
(Meigekaur, S. 86.) 


b) Vergl. das Publ. ver Neg. zu Köln v. 5. Juni 1827 Ci. 
©. 718 ff). 


Zweiter Titel. 
Schulzucht. 


Daß die Schulzucht von dem Lehrer „weislich”, „elterlich“, „mi 
terlicher Mäßigung” gebanthabt werten müjfe, ik im Allg. von 
mehrfach vorgefchrieben. Als Zuchtmittel Tienen auf der einen Seite 
zeichnungen, Belohnungen (meift feierlich zu überreichende Büchergeſch 
auf der andern Strafen, welche von Warnung und Verweis an durch 
fchiedene Stufen, vie theild auf Tas Ehrgefühl ter Kinder, theils auf 
Neigung zum Vergnügen, berechnet find, bis zur Förperlichen Zücht 
gefleigert werten können.“ Tie Arten und Anmentungen ter eim 
Strafen richten fich in ter Regel eben fo nach tem bei ter einz 
Schule herrſchenden Herfommen, ald nach Tem Yätagogifchen Bemiffe 
Lehrers. Spezielle Verordnungen find in Tiefer Hinficht bloß Über vie 
perlihe Züchtigung vorhanden. Wo ter Lehrer mit den gewöhnlichen 
teln nicht ausreicht, fol er die Hülfe des Piarrerd anınfen. 

Die Kontrolle des Lehrers bat, wie beim Unterricht, fo auch In 
treff ter Schulzudyt, unter den nächften Auffichtebehörten vorzugemeif 
Pfarrer. Doc wird vie Mitwirkung ter Vorſtände und Schulpeput. 
bier in Anfpruch genommen. Vergl. tie betr. Inſtt. im 1. Abſchn, im 
vie Schlefifche v. 2. Juli 1536 sub IT. B. (f. o. ©. 350.) 


I. Mlgemeine Vorſchriften. 


a) $. 22. des Gen. Landſchulregl. von 1763 (f. e. in Th. LE. %) 
b) $6. 50-53. A. L. R. Th. ii. zit. 12. (ſ. o. S. 320.) 
c) $. 13. ter Anweifung v. 16. Dec. 1794 (1. o. in Th. J. & M 
d) 86. 4—6. ver 8. O. v. 14. Mai 1825 (f. o. ©. 561). 
Hierzu find zu vergleichen: 
e) 86. 34—36. des Publ. der Meg. zu Düffeltorf v. 30. Oft. 188) 
(f. oben S. 573— 579). 
ur XX. ter Merfeburger Inſtr. für Lehrer d. 4. März IL 
o. 
8) $. 15. ter Gumbinner Inflr. v. 18. Nov. 1829 (ſ. e. €. 1% 
1) $. 10. der Echulortn. für tie Prov. Preußen v. 11. De. 16 
(ſJ. o. in ch. 1. S. 105). - 


II. Ueberſchreitung des Züchtigungsrechts. 


Dieſelbe zieht, wenn eine Verlegung des Kindes oder eine Baal 
theiligung von deſſen Geſundheit flattgefunten hat, gerichtliche, ſelbſt Ti 


- 1) Bergl. auch das Kleve-Märkiſche Regl. von 1782. II. 5. 8. (i. o wii 
I. ©. 11), jewie das Publ. der Reg. zu Stettin v. 23. Erpl. 1826, uff 
sub Hll. b, 
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ipliner - Untrefaung. und erſternfalls auch Civilklage auf Schabenserfag 
wis fich. (f. sub 1. d. e. und g.) 
1) Gerichtliche oder Disziplinar- Unterfuchnrig gegen den 


er. 
43 &. NR. des Juſt. Min. (v. Kamph) v. 4. März 1834 (f. oben 


b) Vergl. die Vorfchriften In Betreff der Disziplin über die Lehrer 
„ oben ©. 431 fg.) und der gerichtlichen Unterſuchungen gegen diefelben 
. oben ©. 508 fig.). 
2) 2) Giiitiagen auf Schadenserfak. 
ehen voraus, daß ter Lehrer durch feine Ueberfchreitung des 
———— wirtüch einen Schaden veranlaßt hat. 
des Min. der ©. U. u. M. Ang. (Eichhorn) v. 25. März 
842 an die K. Meg. der Rheinprov., betr. die Zuläffigkeit von Givilfla- 
en gegen Schullehrer wegen angeblich begangener Ueberfigreitung des 
—22 — 

Die 8. Reg. erhält anl. (a) eine Abfchr. eines von dem K. Rhein. Mevis 
ms s und Kaflationshofe unter dem 28. v. M. gefprochenen Urtheile, durch wel: 
es ein von dem Friedensgerichte zu H. in Eadıen bes Tageloͤhners 8. wider den 
——* K. gefälltes Erkenntniß v. 28. Mai 1841 im Intereffe des Geſetzes 
worden an zur Nachricht. 

+ Die 8. Reg. wird, im Beſitze dieſes Urtheils, In vorkommenden Fällen bie 
2 res Be. gen ungegrändete Anſprüche der Eltern p fügen im 
Bepsbe fein, und wirb eine Berurtheilung des Lehrers anf bie erhobene — 
von Bann erlelgen fännen, wenn der Lehrer ſich einer Verlehung ſqhaldig ge⸗ 
ri und dadurch dem Kinde und defien Eltern einen wirllichen Steben zuge⸗ 


4 














Anl. a 
a ariedrich Wilhela sc. Thun fund "und fügen hiermit u weißen, daß un⸗ 
— und Kaſſationshof zu Berlin in ſeiner öffentlichen. Sißung v. 28. 
ꝛc. folgende Entſcheidung erlaſſen hat. 
Zt en ſchriftlichen auteag dee Gen. Prof. bei dem R, Reif, and Kaflat. 
Br BirzielhR, folgenden Inhalts 
An Gemäßheit der Verf. St. Erc. dee G. Juſtiz win. v. 20. v. M. beehre 
in tan K. Revif. und Kaſſat. Hofe nahfoigenbes Rafationsgefud im Ins 
none des Geſehes zur Entſcheidung vorzulegen.“ 
Be. „Der Tageloͤhner S. zu T. hatte den Schullehrer K. zu B. bei bem Friedeno⸗ 
* zu H. auf Zahlung einer Entſchädigung von fünf Thlen. nebſt Koften um 
wen belangt, weil derſ. feinen, des Klägers Gohn, in. der Schule anf eine 
ie. Sienzen des Zuͤchtigungsrechts über jöreitenbe Weile gemißhandelt habe“ . 
si „Der Berflagte raumte vor Gericht zwar ein, daß er dem Knaben tine Fleine 
Cügung. gegeben, beßritt aber, das Büchtigungsredht dabei uͤberſchritten zu ha⸗ 
R. und zum Schabenerfag verpflihtet zu fein. Na Bernehmun ng. der wedfel- 
„Peebugirden Beugen, verurtheilte das Briedensgericht am 28. Mai v. I. den 
\ zur Zahlung von 20 Sgr. und zu ben Koſten, unter Abweiſung ber 
Erforderung des Klägers, indem es erwog, daß der Richter fh darch die gun: 
Reruröfagen von ber erfolgten Ueberfchreitung bes Züchtigungsrechtes .Lberze win 
* aber ſeinen ra pruch auf Schadenserfaß nicht voll indiy —8 gt 
* und Naher dur anf den Schaden erfannt werden Fönne, der indirekt Durch die 
—8 Pr Bergehr bei dem jedesmaligen Erfcheinen bes Klagere vor Geiät 
Anden jet.” 
1) Zunaͤchß verletzt dieſes Urtbeil die Art. 1382. und A388. des Givilgefep: 
As, und 130. der Civilprozeßordn. Nach jenen ill (ebgefehen von dem nit 
* a. ber Gafıbarfeit für andere Perfonen, Art. 1384. ebend.) Nie: 
‚.taen. Schaden zu erfeßen, den er micht, fi es nicht eine abſicht⸗ 
—* —*— Unkerlaflung, fei es durch Nachlaͤſſigkeit ober Unbefonneneit, 
verurja at 
man nun — und davon allein banbelt es fih im vor. Givifpro ra 













a 


—E— Schaden der Lehrer K. durch die vorgenommene Züchtigung verurſach 
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habe, fo erhält man in dem Urtheile darauf bie Aufwort: ber Kläger "habe feu 
Anſpruch auf Schadenserſatz nit vollftändig gerechtfertigt, d. 5. ten Edel 
deſſen Erſatz er gefordert, nicht bewiefen, was im progefinalifcgen Refultate « 
fo viel Heißt, ale es fei kein Schade geichehen. 

Eine nothwendige Folge hiervon mußte die Abweifung bes Klägers fein, ı 
eine Folge diefer wieberum die Verurtheilung des Klägers zu den Koſten, ta 
Art. 130. der Prozeßordn. will, daß ber unterliegendbe Theil zu dem Ko 
des Prozeſſes verurtheilt werde. 

Wenn nun der Michter, indem er den Kläger mit ber von ihm geforker 
Entſchaͤdigung abwies, diefer alfo unterlag, dennoch den Verklagten zu den Kei 
einfchlieglid, der des Reiſens an den Gerichtsort, verurtheilte, jo erkannte er ı 
nur direft dem Art, 130., nad welchem der unterliegende Kläger zu deu Ki 
zu verurteilen war, fondern auch den Art. 1382. und 1383. des Gisilgeichb. 
gegen, weil die Anſtellung der unbegründeten Klage, tie das Reifen an den 
richtsort und die Koften veranlapt hatte, ein Faktum des Klägere, nicht dee i 
flagten war, letzterer alfo nach diefen Art. nicht für den daraus entfundenen S 
den zu haften angehalten werben durfte. 

2) Das Urtheil verlegt fodann au die Fr. 6. der A. O. v. 14. Mali 
indem es ausſprach, daß ber Berflagte ih eine Ueberfreitung feines Züchtigu 
rechts habe zu Schulden kommen laffen. on 

Diefe Geſegſtelle tagt in Bezug auf Schullehrer: 

„Wird das Maaß der Zuchtigung, ohne wirkliche Berlebung tes I 
des, überfchritten, fo foll diefes von der, dem Sähulwefen vorgef 
ten Provinzial⸗Behörde dur angemeflene Disziplinarftrafen an ' 
Lehrer geahndet werden. Wenn dagegen dem Kinde, durch den Mißbr 
des Züchtigungsrechts, eine wirklihe Berlegung zugefügt wird, fol 
—— nach ben beſtehenden Geſetzen, im gerichtlichen Wege, bei 
werden.“ 

Hatte der Verklagte durch die vorgenommene Züchtigung gar keinen Gi 
den zugefügt, fo war zunächſt der Richter, da er nur ale Givilrichter befagt a 
überhaupt nicht berufen, zu entfcheiden, ob derſ. dadurch feine Befugniſſe überiä 
ten, und alfo dienkwibeig gehandelt hate. Gelb wenn aber auch der Fri 
richter nicht bloß als Givilrichter befaßt genden, und wenn er an fh vum 
wäre, im Strafwege Ahnbungen wegen Dienftvergehen gegen Schullchrer zu el 
nen, hätte er, da die gerichtliche Kompetenz in biefer Hinſicht nach der angefüh 
Geſetzesſtelle auf den Ball beſchraͤnkt it, wenn einem Kinde eine wirtlide $ 
leßung zugefügt worden, und der Richter felbit das Dafrin dieſes alles weg 
fi begnügen müflen, die Beſchuldigung zurückzuweiſen, dee Disziplinar s Beil 
überlaffend, wegen ber etwa begangenen einfachen Ueberfchreitung des Zückgen 
rechts nach ber angeführten Gejepesftelle einzufchreiten. 

Der Richter hat aljo, indem er bie Frage zu feiner Beurtheilung zog, 1 
Berflagte durch die vorgenommene Züchtigung feine Befugniffe überfchrirten, # 
Rh auf die Brüfung der Frage zu befchränfen, ob derf. Schaden zugefügt, 8 
hen er jedenfalle Hätte erfepen müffen, die angeführte Geſetzesſtelle verieht. 

Es wird deshalb dahin angetragen: 

„das angefochtene Uriheil, jedoch nur im Intereffe des Geſetzes, zu faflk 
und die Beifchreibung des kaſſirenden Uriheils am.Mande des zu faflı 
ben zu verorbnen.“ 

Berlin, den 14. Febr. 1842. 


Gichhern. 

Nach Anhoͤrung bes H. Geh. Ober⸗Revifionsrathe von Opp * ſein 

Vortrage, ſowie des H. Gen. Prok. Cichh orn in feiner Bemerkung, daß er fi 
nem ſchriftlichen Antrage nichts zuzuſetzen habe. 

a saung, baß bie Pflicht, zu entfchädigen, nur durch zugefügt Ci 

en entiteht, 

bag mithin im vorl. Kalle, wo ein Schade nicht behauptet, micht zu bem 

jen verſucht, und nad ber thatjädlichen Feſtſtellung bes Urtheils ala ned 

gewiefen iſt, durch Zuerkennung des Schabenerfaßes die Art. 13-2. m 

1383. des Givilgefepb. verlegt worden find. 

In Erwaͤgung, daß ber Friedensrichter nicht in feiner Cigenſchaft als Poliä 

richter erkannt, mithin, indem er feine Kompetenz auf den Art. 139. der Ars 
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Nezeßorbn. und das G. v. 14. Mai 1825 fügte, dieſe Geſetze verlegt und falſch 
angewendet hat, 
er aber auch in lepterer Gigenfchaft feine Befugniffe verfannt haben 
würbe, weil nah dem ©. v. 14. Mai 1825 Nr. 6. die richterlihe Kompe⸗ 
tenz von dem Beweiſe einer Berlepung abhängig, durch diefen Beweis bie 
" Kompetenz des Bolizeirichters ansgefchloffen geweien wäre, und ber Gtrafs 
f nicht, Ratt der Strafe, auf Erſatz eines angeblichen indireften Scha⸗ 
dens würde erfennen dürfen. 
Aus dieſen Bründen ' 
rt der 8. Rev. und Kaflat. Hof, jedoch nur im Intereffe des Geſetzes, das 
rtheil des Friedensgerichts zu H. v. 28. Mai y. J., und verorbnet die Beifchreis 
ing bes. gegenwärtigen Urtheile am Rande des faffitten. 


Simon. 
Wirbefehlen unb verordnen allen darum erſuchten Gerichtsvollzichern, biefe 
nifgeibung zu vollfireden; Unferen Gen. PBrofuratoren und Unferen Brofuratos 
m bei den Landgerichten, darüber zu Balten; allen Befehlehabern und Beamten 
z-öffen Macht, auf Erfordern Rarfe Hand dazu zu leihen. 
Bu Urkunde deſſen iR die gegenwärtige Entfcheidung von dem Präfibeuten und 
m DbersGelretaiz unterfchrieben worden, 
. (LS) Bür gleihlautende Ausfertigung, weldhe dem H. Bm. Brof. 
- zugeſtellt wird, 


Der Ober⸗Selretair. Büd, 
v (Dim, BOLD. i. 8. 182. ©. 119) . 


IH. Störungen der Disziplin. 


“" Sur Verhütung der Störungen der Disziplin durch Einmifgung ‚der 
en oder Angehörigen, durch Eindringen in die Schule ıc. find folgente 
mungen ergaigen, welche theils vie etwaigen Beſchwerden über den 
ser an:ten Geiſtlichen verweilen, theils auf erfolgenne Störungen Po» 

Bifkzafe fepen. 

. 5 des kathol. Schulregl. für Schleſien von 1801 6ſ. oben in 

L®. . 

5: B) Publ, der Meg. zn Stettin v. 23. Sept. 1826, beir. die Schul⸗ 

We: 2) Durch daſſelbe wird mitgetheilt, daß durch eine an die Superint. 

kiäfptete Verf. de eod. vie fämmil. Lehrer, unter Erinnerung an die Be⸗ 

Bemungen der 8. O. v. 14. Mat 1825 (f. I. d.) angewiefen wor« 

w find: 
die Schulzucht zwar mit Ernft und Welligfeit, aber auch mit ber nöthigen 

ine und Sanftmuth zu handhaben, und fi dabei aller zwechwibrigen und ber 

efunbheit nachtheiligen Strafen, z. B. des Schlagens an den Kopf, auf die Fin⸗ 
rfpigen und andere leicht verlegliche Theile des Körpers, des Ziehens an den 
saren, des Tretens und dergleichen, durchaus nnd auf immer zu enthalten. 

Um nun bie Lehrer auf der andern Seite gegen jede unbefugte Sinmiihung 

x Eltern in die Schulzudt ſicher zu fielen, und das ihnen nöthige Anfehen 

i der Jugend aufrecht zu erhalten, fegen wir hierdurch feft: 

1) es ıf ten Eltern und Vormündern durchaus verboten, wegen Beſtrafung 
eines Kindes einen Echter in ber Schule ſelbſt, oder In feinem Hauſe zur 
Rebe zu fegen; tritt ein folder Ball ein, fo bat ber Lehrer davon dem 

nachſten Schulauffcher, oder der SchulsDeput. Anzeige zu machen, und biefe 











H Aehnliche Publ. find von den meiften übrigen Reg. erlaflen worden. Für⸗ 

„Od. 4. ©. 357 fig. ſtellt zufammmen bie beir. Buhl. von. Bofen v. 28. 

Rey. 1826 (Amtebl, 1827. &. A), Marienwerter, v. 3. März 1831 (Amtsbl. 

83. ©, 110), Bromberg, v. 18. Juli 1831 (Amtebl. 1831. ©. sen): Düſſel⸗ 

vorf, v. 15. Mir, 1830 (Amtsbl. 1830. ©. 115), Potedam, v. 22. Maͤrz 1834 
Autobl. 1834. ©. 99). 
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alsdann dergl. Eltern 20. zur Berantwortung zu ziehen, oder gegen fie an 
polizeilihes Berfahren einzuleiten ; 

2) wenn Gitern ıc. über einen Lehrer gegründete Beſchwerde zu führen haben, 
fo müflen fie fih damit zunächſt an den mit der beſondern Schulaufkdı 
beauftragten Geiſtlichen wenden; 

3) glauben Gltern zc., fi bei der Entfcheidung bes Letzteren nicht beruhigen 
zu Tönnen, fo bleibt ihnen überlaflen, ihre Beſchwerde in den Gtäbten hi 
der Schul: Deput., und auf dem Lande bei dem Guperint. der Gyacde jı 
übergeben, und im äußerften Balle ſolche aud an uns rirtzureidgen. 

(A. X. ©. 758.) 


c) C. R. ter Min. ver G. U. u. M. Ang. (Eichhorn) und tes % 
(v. Arnim) v. 8. Dec. 1844 an die K. Meg. der Rheinprov., betr. tie 
zur Verhütung von Eingriffen in die Schulvisziplin anzuordnenden Mad 
segeln. ) 

Da nad dem Ber. der K. Reg. v. 12. Ct. im dortigen Berwaltunge:Beykl 
es häufig vorgefommen if, daß Gitern, Bormünder, oder andere Angehörige von 
Schulfindern wührend des Unterrihts in das Schullokal eingedrungen find, zu 
dem Lehrer über die Behandlung der Kinder Vorwürfe zu machen, auch nicht kb 
ten die zur Strafe in der Schule nad) Beendigung des Unterrichts zurücdbehalten 
Kinder von ihren Angehörigen vor Ablauf ter vom Lehrer feſtgeſetzten Etraipi 
fortgebolt worden find, fo erfcheint es allerdings zwedmäßig, folgen Gingrifien u 
die Schuldisziplin duch Androhung von Polizeiflrafen entgegen zu: wirken. U 
würde jedoch zu Zweifeln und zu Bedenken führen, follte die zu treffende Polizei;® 
Binfihtli der Störung des Unterrichts, nah dem Vorſchlage der K. Rey., u 
die durch Schreien, Schimpfen oder fonftigen Lärm in der Nähe des Unterrichn 
Lokals veranlagten Störungen befhränft werden, da fehr wohl Faͤlle benfbar fin, 
in denen der in der Nähe des Schullokals verurſachte Lärm nicht als Ppolizeimiteg 
betrachtet, der Unterricht aber auch auf andere Weile, als duch Geräuſch, able 
lich und unbefugt geftört werden kann. 

Mit Rüdfiht Hierauf erſcheint es angemeffener, die zn rlaffende Verf. ap 
meiner zu faflen. Die K. Reg. wird demnach autorifirt, jede unbefugte Erörmy 
bes öffentlichen Schulunterrihte überhaupt, ſowie jedes unbefugte Eindringen i 
öffentlide Unterrichts = Lokale, fei es während oder außer der Unterrichteöiuske, 
vorbehaltlich der befonderen Ahndung der damit etwa verbundenen anderes 
Geſetzes⸗UNebertretungen, mit einer Bolizeiftrafe von einem bis zu fünf Thalern en 
im Unpermögensfall des Kontravenienten mit verhältnigmäßiger Gefängnipfirafe zs 
belegen und für die öffentlihe Bekanntmachung der demgemäß zu exlaffenden Bw 
fügung zu forgen. 

(Din. Bl. d. i. B. 1845. ©. 10.) 


Sünftes Kapitel. 
Entlaffung aus der Schule. 
Die Entlaffung aus der Schule erfolgt in ter Megel gleichzeitig mit 


der Konfirmation der Kinder. Es find deshalb auch die über tie 
legtere ergangenen Vorſchriften hier zu berühren. ?) 





nn 


1) Dergl. Strafverorbnungen waren bereits von einzelnen Meg. gegeben, md 
zwar mit demf. Strafmaaf von 1—5 Thlr. Fürſtenthal, Bd. 4. ©. 359 ermwähet: 
die Bubl, der Reg. zu Erfurt v. 4. Febr. 1836 (Amtsbl. 1836. ©. 11. — Pen. 
Zeit. ©. 147), Danzig v. 19. Mai 1837 (AmtsbL. 1837. ©. 130), Minden r. 
27. Juni 1837 (Amtsbl. 1837. ©. 216). 

2) Meber die Konfirmation als Aufnahmealt in die chriſtliche Gemeinde IT 
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J. Die Schulentlaſſung. 


1) Erforderniſſe. 

Die Entlaſſung eines Kindes aus der Schule ſoll erſt dann erfolgen, 
mn es das 14. Lebensjahr vollendet und ſich die nöthigen Kenntniſſe 
worben bat. Dieſe Forderung beruht auf: 

a) $. 3. tes Sen. Lantfchulregl. von 1763 (ſ. eben in Th. I. €. 61); 
rgl. auch $. 2. ib. 

b) & 46.2. R. Th. 11. Tit 12. (f. oben S. 320.) 

c) Vergl. $. 2. ter Schulortn. für die Prov. Preußen (f. chen in TH. 
©. 103), fowie tie im 1. Kap. tief. Abſchn. Über tie Schulpflicht ans 
führten V. (I., 1. u. 2. oben ©. 560.) 

2) Entlaffungsprüfung. 

Cine ſolche ordnet an Tas R. red Min. ter ©. 1. u. M. Ang. (v. 
wp, Nifolovius) v. 25. Juni 1829 an die K. Meg. zu Koblenz. _ 

Auf ten Ber. der K. Reg. v. 27. Mai d. J. wird der Vorſchlag, die aus 
: Schule zu entlaffenden Kinder vorher von dem betr. Schulpfleger und Lofals 
hulvorſtand im Beifein des Schullehrers prüfen, und durch den Schulpfleger 
= Schulinſp. und Orts s Schulvoritand beflimmen zu laffen, welde Kinder zur 
ulaſſung reif find, Hierdurch mit der Mobififation genehmigt, bag der Schullch: 
: Wie Schüler vor der Kommiffion prüfe, und diefe dann entfheide, welche Kin: 
: au entlaffen feien. 

(A. x. 6. 832.) 


3) Entlaffungsaft. 

Während das Publ. der Neg. zu Düſſeldorf v. 30. Oft. 1825, 6. 28. 
d Daß ter Meg. zu Stettin v. 29. Sept. 1826, $.5. vie Entlajfung aus 
e Schule jährlich 2 Mal, zu Oftern und zu Michaelis, geftatteten (f. o. 
‚376 u. 570 ff.), fchreibt tie Gumbinner Inftr. v. 18. Nov. 1829 ©. 12. 
x, daß tie „feierliche Entlaffung ter Schüler nur einmal unmittelbar vo 
eg Mirchlidhen Konfirmation“ flattfinren folle. (f. oben ©. 470) Ä 

4) Schulzeugniß ber tie Entlaffung. 

Die Erxtbeilung eines folchen iſt in derſ. Inftr. v. 18. Nov. 1829, a. 
D. und außerdem von mehreren Meg. angeortnet. So von ter Reg. 

Minten durch DB. v. 27. Juni und v. 31. Aug. 1829 (Amisbl. 1829. 
. 281, 347), zu Köln v. 23. Febr. 1831 (Amtsbl. 1831. ©. 49), zu 
ıchen v. 1. Sept. 1830 (Amtöbl. 1830. ©. 467). 

Das In ter letztern V. mitgetheilte Schema zum Gntlaffungdzeug- 
B lautet: 

Schul; Entlaffungszeugniß. 

N. N. aus N., alt —, erhielt bei der am — angeftellten Echulprüfung: Im 
fen Nr. —, Schoͤnſchrift Ar. —, Rechtſchreiben Nr. —, Spradlehre Nr. —, 
echnen Nr. —, bibl. Geſchichte und Religionslehre Nr. —, Erdbeſchreibung Nr. 
., Gittlihes Betragen Nr. —, und wird demnach — aus der Schule entlai- 


1 X. 
- (Bergl. die fünmtl, all, V. Fürftenthal, Br. 4. ©. 137 fig.) 


Der Schullehrer fol das Zeugniß ausfertigen, ter Pfarrer aber als 
Aulcevifor daſſelbe mit vollziehen: Anmeif. v. 2. Juli 1836, 11. 5. e. 
; oben ©. 349); vergl. jedoch die Rhein. V. v. 15. Jult 1814, b. $. 28. 
. oben in Ah. 1. ©. 199.) 


wachſenen ſ. den 1. Band dieſes Theiles vom Geſammtwerke, der das Kirchen⸗ 
sen behandelt, 
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11. Konfirmation. 


Die Konfirmation bezeichnet nicht nur ten Zeitpunkt tes Au 
aus ter Schule, fontern giebt auch zugleich einen Nachweis ter G 
ſungsreiſe. | 

1) Allgemeine Inftruftionen. 

Die Borfchriften über die Vorbereitung zur Konflrmation und 
die Konfirmation felbft finden ſich in folgenren V. zufammengefaßt: 

a) B. des Oberpräf. der Prov. Schleften (v. Merdel) v. 29 
1832, betr. ten Schulbeſuch und ten auf vie Konfirmation und vi 
Abendmahlsfeier vorbereitenden Unterricht. T) 


Die für Schlefien und für tie mit demſ. verbundenen Landestheile üb 
Schulbeſuch, fowie über den auf die Konfirmation und auf ben erſten Abend 
genug vorbereitenden Unterricht der Jugend, im Ginzelnen erlaffenen V. fin! 
nochmaligen Prüfung unterwerfen worden, um fie zu einem Ganzen zu ı 
gen, und, ben Anträgen der Diözefan s Behörde gemäß, au auf die Fatbı 
Blaubensgenoffen auszudehnen. Mit forgfältiger Berndfihtigung aller bit 
beiden Beziehungen verbindenden Vorſchriſten wird daher für Die Geiftlichke 
die Schuflehrer und bie betr. Ortsbehörden der Glanbensgenoſſen beider Ko 
nen, Folgendes zur Nachachtung hiermit verordnet. 

. J. Die Dauer des Schulbefuhe wird, gemäß den Geſetzen (1. 
Th. 11. Tit. 12. 88. 43., 46.) dergeitalt feftgeitellt, daß die Kinder beiter J 
fionen nad) dem zurüdgelegten 5. Lebensjahre mit dem darauf folgenden n. 
Termine zur Aufnahme, Oſtern und Michaelis, bei tem betr. Geiſtlichen und 
lehrer zum Schulbeſuch angemeldet werden, in ben Unterricht eintreten, un 
zum vollendeten 14. Jahre in demf. verbleiben. Gltern, Bormünder und 9 
eltern find zugleich verpflichtet, diej. ihrer Kinder, welche fi) innerhalb bes bi 
neten Rebensalters befinden, außer der fortgefeßten Unterweifung in ber Hıl 
in weldyer die Kinder erzogen werden, auch an dem Unterridhte in allen Km 
fen und Fertigkeiten, tie den Schulen vorgeſchrieben find, Theil nehmen zu I 
Sol in einzelnen Faͤllen diefer Unterricht durch Privatlehrer ertheilt werden 
kann Lies nur Durch ſolche gefchehen, welche zu dieſem Sefchäfte in einer Prüf 
tühtig befunden jind, ald worauf die Orts-Schulbehörden zu achten hakın. 
$.2. Die Kontrolle über die Befolgung der 8. 1. gegebenen Berii 
wird von ker Orts-, Schul: und Pelizeibehörde dergeflale geführt, daß bie vch 
die Liſten der ſchulpflichtigen Kinder aufnimmt, und ber Orts - Echulkchirt m 
theilt, welche dann tafür forgt, daß die Lehrer unter Anleitung der Geinliäire i 
Liften genau führen, nimlih ein jeder Schullehrer von den ibm zum Un 
von der Schulbehörde überwiejenen Kindern. 

Die Orts : Schulbehörde muß fid) in angemeflener Art die Ueberzeugumg 
ſchaffen, ob, wie und durch wen, die Jugend ihres Aufſichtsbezirks ben Unit 
in den vorhergenannten Kenntniffen und ertigfeiten erhält, und bie darükn Mi 


1) Die in Liefer B. in den eriten drei und in den letzten 88. enlbabe 
Der färiften über Schulbefuch und Unterricht find an den betr. Stellen leg 
worden. 

Durch diefelbe wurden antiquirt das Publ. des Schlef. Konf. v. 11. Bft 
1817 (A. 1. 9. 1. ©. 125, und nochmals H. 2. ©. 114) und Ne 3. Mt 
zu Breslan v. 30. Sept. 1822 (N. VI. ©. 883). 

Im Wefentlihen übereinitimmende V. über den Konfirmantenunterriät MR 
das Publ. des Konf. der Prov. Brandenburg v. 1. Sept. 1817 (U. 1. g. 3 
72); — Regl. des Konſ. von Pommern v. 8. Juli 1818 (A. I. S. 699): > 
Publ. der Reg. zu Poſen v. 25. Aug. 1818 (ib. S. 705); — ſewie tal 
lautende Bubl. der Reg. zu Bromberg v. 17. CH. 1818 (ib. ©. 1050)... 

Zu dem Publ. des Konf. von Brandenburg it auch das daſſelbe benärigen 
6: ” J Konſ. v. 29. Mai 1837 (A. XXI. ©. 410) zu vergleichen (ſ. — 
en .) 
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—— find alljaͤhrlich um Oſtern den Superint. und Kreisſchulen⸗ 
zulegen. 

n Familien durch Veränderung ihres Wohnorts in einen andern Schul⸗ 
reiten, fo bat die Ortspolizei und der Orts s Schulvorftand dafür zu for: 
bie ſchulpflichtigen Rinder acht Tage nach bem Anzuge der Gitern, in den 
und demnächft auch in den Unterricht aufgenommen werben. 

alles darauf ankommt, bag Fein fhulpflichtiges Kind ohne Unterricht aufs 
» wird das Unterlaffen ber vorgedachten Kontrolle mit Ginem Reichsthaler 
ahndet, weldhe das Iandräthlihe Amt von der. OrtssBolizeibehörbe einzus 
t, der e6 überlaffen bleibt, fih an benj. Beamten zu halten, dem Die 
iber die Kontrolle befonbers übergyagen war. Dadurch aber werben wes 
Shulrenifor noch der Schullehrer von der natürlichen Verpflichtung ent⸗ 
auch ihrerjeite zur Erhaltung diefer Schulorbn. mitzuwirken, und jede 
mmene Unregelmäßigkeit fofort zur Kenntniß der Ortes Schulbehörbe zu 


. Die Leitung ber dem Glementarsiinterrichte als Grundlage aller Volks: 
orgeſchriebenen Lchrgegenflände iſt Sache ter Ortspfarrer, Schulreviſoren 
n Stellvertreter, und haben fie ſolche zu bewirken, theils durch die ange⸗ 
Konferenzen mit den Lehrern ihrer Parodie, theild durch den eigenen fleis 
fu der Schulen und durd ihr perfönliches ECinwirken auf den Unterricht 
asbeſ. ift das nothwendig, bei ber Unterweifung in der chriſtlichen Gott: 
da diefer das ganze menschliche Leben gewidmet fein fol. 

unter Anleitung und nach einer fortgefebten genauen Borfchrift des Seels 
R tem Lehrer hierbei ber elementariiche Theil dieſes Religionsunterrichts 
fen, und wird von der Berufstreue jebes Geiflicden erwartet, daß er ſich 
tigen Unterzichte, fo weit ihm feine übrigen Amtegefchäfte Zeit dazu 
lb in der Schule unterziehen werde. Wenn ber Lehrer einem andern 
befenntniffe angehört, muß der Seelforger den Religionsunterridht felbft 
m, zu welcher Abficht er die Kinder an einem beflimmten Wochentage in 
le feines Orts zu verfammeln hat, wenn nicht fonit von den Angehörigen 
inber für dieſen Theil des Unterrichts geforgt werben kann. 

Don denj. Kindern, welche nad ihrem Alter und ihren Vorkenntniffen 
elangt find, daß fie in den Konfirmanden > Unterricht eintreten, oder zum 
nuß des heiligen Abentmahls vorbereitet werden müflen, hat der Lehrer 
Hihen vor bem Anfange befi. ein Verzeichniß einzureihen. In biefem 
führen: der @eburtsort, Bors und Geſchlechtsname, Jahr und Tag ber 
Ramen und Stand ber Eltern, bie erlangte Fertigfeit im Lefen, Schreiben 
Geſange, fowie in den übrigen erworbenen Kenntniffen, und endlich bie 
ng nnd der Fleiß im Schulbeſuch der angemeldeten Kinder. Der Geift: 
bemnähft foldde in Gegenwart des Lehrers und der Orts s Schulbehörde 
erworbenen und erforderlichen Borkenntniffe zu prüfen. 
durch bie gefeglihe Vorfhrift Th. I. Tit. 12. 8. 46. des A. L. R. auss 
feſtgeſetzt iſt, daß der Schulunterricht fo lange fortdauern fol, bie ein 
dem Befunde feines GSeelforgers die einem jeben vernünftigen Menfchen 
andes nothiwendigen Kenntniffe gefaßt hat, So wird bei ber vorfichend 
Prüfung die firenge Beobachtung diefer gefeßlihen Beſtimmung ine 
ißt 


ßt. 
nach find nur diej. Kinder, von denen der Geifliche nach dem Befunde 
ıng erwarten fann, daß fie bis zum Zeitpunkte der Konfirmation die nö⸗ 
nntniffe erlangt haben werben, zu dem Borbereitungs-Unterrichte zuzulaf- 
Antüchtigen aber zurückzuweiſen, ſowie biej., welche während des Inter: 
Erwartungen nicht entivrochen, noch von der Konfirmation zurückzuhal⸗ 
h ſteht es in ſolchem alle dem Seelforger zu, bei Iegteren den Zeitpunft 
rmation weiter hinauszufchieben, ober bei erfteren bie Zeit der zu wieder: 
Prüfung, Behufs des Eintritts in jenen Unterricht, ganz abgeſehen von 
1salter, welches das zurückgewieſene Rind erreicht hat, zu beſtimmen, ins 
Kind aus der Schule entlaffen werden darf, auch wenn foldes tas 14. 
r erreicht hat, bevor der Seelforger nicht überzeugt ift, daß daſſ. den ges 
Forderungen zu genügen vermag. 
. Der Borbereitungs:Unterricht auf die erfie Heilige Kommunion iſt auss 
die Pflicht aller Geiſtlichen; jeder wird daher demf. die erforderliche Zeit 
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wibmer, und beingenden Bällen, ober bei ‚Ratedhümehen, bei denen 
er fon 4 aus Diane he ——— set, fh erlauben, ihn abs 


für, 
“ En jer ran if für die Daner ve 
Orts vı 





men fann. nl, 


. 6. Geiwohl um der lirchlichen Ordut 
ßen Siräten — ier geforderte —— — 
Können, hat jeder Geifllidye über den ertheüten 
Namen, Geburtsort, Stand und Namen —— f 
Megiiter‘ zu führen, in welchem er) eurer Ang 

Pi = der Konfirmanden während ber Dauer 

in einer befondern Rubrif fein pfli 
Unierrichteten gegebenen Grwarkungen einträgt. «> — x 
und Cdulvißtationen ben ‚geijllichen Dutfy., re die Durchſicht und 
deſſ. durch ihre Unterſchrift zu beglaubigen haben, Benlegen, und up, 
wi in dem Bifitations-Brotofoll bemerft werben. 0 

2. Ia ber darf nor zurüdgelegtem 14. Lebensjahre 
zuge —æe—— «6 ſch fonfirmist und zum Genuffe v6 je T 


Mer um etwaige Ausnahme von dieſet Bericrift ab — 
bar zurrichende Gründe ſich vehtfertigenben Wählen von dem — 
uperiat. ober RreisihulensInfp. zu bei welche hi 
m md vosgängiaer Prüfung die ei} —— 
angewwiefes werben, in bem Shul-Gntla ngsihe‘ 


m. * 
$. 8., IM diefer Vorbereitungs + Unterricht vollendet, fo * der 
die vorbereitete Jugend in riner öffentlichen Prüfung über las 
tenntmiffe der Gemeinde, in weldhe fie eintreten fol, vor, Damit Sei von 
digfeit ihrer weisen. Mitglieder überzeugt werbe- 
Dies gigih in der Regel in der Kirche unter Gebet und Gefang; 


von, dem @einlihen beftimmte Tag iſt der Gemeinde, ©: 
ugeigen. 1 
” ei Einſegnung felbft, in Verbindung mit der eriten Feiet ie 6 
mahls, geſchieht evangelifcher Seits am dem zumädht fol; he —— 
offentfi und unter Vermeibung alles: Auffchens und { 
tes mit würdigen Feierlichteiten. Doch bleibt #6 dem 
Konfirmation und Abendmahls⸗Genuß zu trennen, nnd, auf ner] 
verlegen. u 

5 9._ Denj. Kindern, welche fonfirmirt und zur erften Keifige 
zugelaffen And, aud bie im vorigem Satze * en Kenn! n 
das geſebliche Alter zurüctgelegt haben; wird bei, ihren Austritt — 
richte ein Schul⸗Entlaſſungs⸗ und Konfirmationsfchein ausgeftellt, und 
der übrigen Schullinder und des Lehrers; von bein’ Seelforger mit din 
Zufprudhe eingehändigt: "Diefe mit dem Ortssfirdhenfiegel und, ber Unkefäri 
Geiſtlichen verfehenen Beicheinigungen find nach den im) $. Ar pe 
ten zu entwerfen, und ihre Aufbewahrung ben Umpfängern, — 
—W Lebensverhältniffen m machenden —— 
pfehlen. 

$. 10. Kein Geiſtlicher darf ein Kind aus einer 
Konftrmanbensüinterricht gulaflen, bewor “ur 
atteſtittes Schulzeugnip über feine ish 
fen Hat. Mehlt es daran, fo muß der Gi 


bet, eine nähen Ertunkigung über baff. bei 
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nach deren Inhalt Tas Kiud tur tie Schule oder durch ben eigenen Unters 

weiter führen. . 
$. 189. Zum muß des heil. Abenbmahls barf fein Fremder ober dem Geifts 
u noch unbefannter Anfömmling, zumal von noch jugendlichem Alter, aus ciner 
en Barschie zugelaffen werden, wenn er feine Berechtigung dazu nicht durch 
Konfirmationds oder Echul-Entlaffungsjchein (8. 10.) nachweiſen fann. Des: 

haben tie Ortsgerichte auf dem Lante ſolche Anzichende und Fremde dem 
dlichen anzuzeigen, auch kann fih diefer, beionders in Städten, bes Küfters, 
Auer ober der Kirchväter bedienen, bei fehr zahlreichen Beichthandlungen und 
ımumionen darauf zu fehen, daß fi gang Unbekannte nicht unangemeldet zu: 
‚gen, jedoch find folche allemal vor der eier des heil. Abentmahls felbft, und 
eine beſcheidene und alles Auffchen vermeidende Art über den Konfirmatiens: 
a zu befragen. 

. 12. Keine Dienfiberrfchaft, kein Gewerbtreibender und fein Künitler, wel: 

rt er fel, oder wo er wohnen mag, in Stibten oder auf dem Kante, darf 
Bermeidung einer Etrafe von 5 Thlr. ein Kind innerhalb deſſen fhulpflichtigen 
es in feinen Dienft ober Lehre, oder auch nur zur Hülfsleiftung bei dem Ges 
‚sbetriebe annehmen, ohne das angenommene Kind bis zu Ablauf der gefeßlichen 
algeit ununterbrodden zur Schule anzuhalten, und eben fo auch pflichtmäßig 
ge zu tragen, daß es durch den vorgefchriebenen Konfirmanden » Unterricht zur 
nahme am heil, Abentmahle vorbereitet werde. Deshalb iſt ein ſolches Kind 
Mens innerhalb 8 Tagen nad feinem Gintritt in ben Dienft oder in die Lehre 

Driepfarrer und dem betr. Schullehrer zu dem angegebenen Zwede, bei gleis 
"Strafe, von dem Dienfis oder Lehrherrn anzumelden. 

Kinder, welche fih bei Publikation diefer V. fhon im Dienft ober im ber 
te befinden, ohne zur Konfirmation vorbereitet zu fein, cder diefe erhalten zu 
m, müflen beides jedenfalls nachholen, und dürfen daran nicht gehindert wers 

Benn bei ihrer Zulaffung zu den Katechumenensünterriht, wegen mangelhaft 
»ſſenen Schulunterrichte, Bedenken entitehen, fo haben die Orts-Polizeibehörden 
lebereinkunft mit dem Ortsgeiitlichen zu beflimmen, in wie weit einige Ruͤckſicht 
wirflich zu beachtende Mißverhältniffe zu nehmen bleibt Bei den nad) Publi⸗ 
er dieſer V. eintretenden Lehrlingen dürfen dieſe Rückſichten aber in feiner 

E genemmen werben. 

‚13. Der ununterbrodhene Schulbeſuch während ber ganzen geſetzlich vor⸗ 

enen Unterrichtözeit bleibt ben bisherigen geſetzlichen Beſtimmungen unters 


ex. 

8. 14. Die bisher fchon allen Schullehrern ohne Ausnahme zur Pflicht ge: 
te Führung vollitintiger Abjentenlifien der fchulpflihtigen Kinder ift, wie ſich 
ſelbſt verſteht, auch Ferner fortzufegen, und find ſolche monatlih auf tem 
B an tie landräthlichen Aemter, in ben Etädten aber an tie Schul-Deput. 
zriden. Auch haben die Schullehrer bei der jührlichen Prüfung aus den Ab: 
m segiftern einen fummarifchen Nachweis zu fertigen, wie viel Tage feit der 
rw Brüfung jedes Kind in Summa gefehlt hat, und wie viel Tage darunter 
WFheitswegen. Diefer Nachweis ift von dem Reviſor feinem jührliden Schul; 
»%e beizulegen, und mit bemf. dem geiftlichen Vorgefeßten einzureichen. 

3. 15. Allen, welchen die Beauffihtigung und Leitung des Unterrihts in ben 
kichen Schulen obliegt, befonders den K. Landräthen, den Polizeibchoͤrden in 
Staͤdten, den Orts: Schulvorftänden und Schulzen auf dem Lande, fowie den 
uperint., Erzprieftern, Schulinfp. und Schulreviforen wird hiermit zur ange: 
tlichen Pflicht gemacht, mit Ernit und Treue tarauf zu achten, daß den vor: 
Mmden Beflimmungen pünktlich Folge geleijtet werde. 

Strafgelter, weile auf den Grund der gegenwärtigen V. eingezogen werben, 
® der betr. Orts: Schulfafle anheim, und find zum Beſten armer Kinder, na: 
Ki zur Anſchaffung der nöthigen Schulbücher, zu verwenden, 

(3. XVI. &. 935.) 

b) Weftphäl. Mhein. Kirchenoron. v. 5. März 1835 66. 103. flg. 
von in Th. I. ©. 202), und vie Zufäge Nr. 34. und 35. (f. oben in 

©. 203.) 
e) Militair⸗Kirchenordn. v. 12. Behr. 1832. 
$. 60. An zwei Tagen in der Woche unterrichtet der Militairprebiger in feis 
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ner Behaufung diej. Kinder feiner Gemeinde, welche das breisehnte Jahr zurüd: 
gelegt Haben, und zu feiner Konfeffion gehören, im Chriſtenthum, und ſegnet fie, 
nad) vollendeten: Unterrichte, weldyer wenigftens ein volles Jahr dauern muß, wenn 
fie tüchtig befunten werden, in der zum militairifhen Bottesdienfte befiumtn 
Kirche öffentlich und feierlich ein. Daß fümmtliche ihrem Alter nach fich dazu eis | 
nende Kinder feiner Gemeinde tiefen WReligionsunterrigt erhalten und zu rede ; 
Zeit eingefegnet werden, bafür if er verantwortlih; er hat baher fie durch ihr 
Eltern, erforderlihen Falls unter dem Beittand der Wilitairbehörbe, dazu anzubal 
ten, ober fi von den Eltern nachweifen zu laflen, daß der Religionsunterriht un 
einfegnung einem andern Pretiger übertragen, und von biefem wirklich geide 
en ill. | 
(8. ©. 1832. ©. 69 flg.) ‚* 
2) Konfirmanden⸗Unterricht. 2 

Diefer als Vorbereitung auf vie Konfirmation von dem Beifllichen za |: 
ertheilende beſondere Meligiongunterricht geht neben Tem Schulunteride 
vor ſich. 
a) Aufnahme in denfelben. 

Sie erfolgt nach vorgängiger Prüfung durch den Geiftlichen, $. 4. in 
V. v. 29. Juli 1832 (1. a.), zu deren Beſtehen, außer ven Borfenutnife 
in ter Religion, das Lefen, $. 103. 8. O. v. 5. März 1835 (1. bb) 
65. 1. u. 2. des zu 1. a. all. Publ. v. 1. Sept. 1817, nach tem Pen 
merfchen Regl. v. 8. Juli 1818 (ebentaf.) aber auch wenigflend ein Te 
fang im Schreiben erfordert wird. 

b) Duuer des Konflrmantenslinterrichts. 

Diefelbe beträgt gewöhnlid, ein Jahre, welches auch anf zwei Bi i- . 
femefter vertheilt werten fann, und in ihm wöchentlih 2 bis 4 Sum f!-—.n 
$. 5. der V. v. 29. Juli 1832 (1. a.) und Die dazu alt. Altern BhjT:7: 
Jedoch wird in dieſer Hinficht auch noch ein Unterſchied gemacht 19 
tem gewöhnlichen Religiondunterricht ted Pfarrers (tem fogen. Katechen 
nenslinterricht) und dem Konflrmandenunterricht im engern Sinne, RL: =... 
legtere, als fpezielle Vorbereitung, ter Konfirmation unmittelbar vorher Fun 
und 6 Worhen biß einige Monate lang, in wöchentlich 3 bis 4 Em: : 













im Haufe des Pfarrers ertbeilt wird. i) Hierüber beftimmen: „2907 
) €. R. res Min. ter G. U. u. M. Ang. (v. Altenftein) nF Fi 


Bebr. 1821 an fümmtl Konf., betr. ten Unterricht Der evangelifihen 
im Chriftentbum als Vorbereitung auf tie Konfirmation. feinem 

Das unters. Min. hat ungern in Erfahrung gebracht, daß in mehteru \- :,.. 
genten der Monarchie der durch tie evangl. Geiſtlichen der Jugend zu mils 
Unterriht im Chriſtenthum nur al6 Vorbereitung auf die Konfirmation 4 --. e. 
vder auch nur einige Wochen vor derſ. ertheilt wird. Diefe Zeit zeit sit ie IWW 
die Jugend Hinlänglih mir ten Wahrheiten der chriſtlichen Religion &x - 


machen, noch weniger aber diefe Wahrheiten dem Gemüthe jo tief einguprägm #|° <= 

es erforderlich if. Bis in diefer Angelegenheit nach vollendeten Beraifugal@f Stat 

Synoden definitive Beſtimmungen erfolgen Tönnen, fetzt das Min. hiermit fl: F: i- 
1) Kein Kind darf fonfirmirt werden, welches nicht zwei Semeller T2 


den gewöhnlichen Unterricht des Geiſtlichen unausgefegt, un in tem IP 


— — —— — —— — —— — — 


1) Während des Konfirmanden⸗Unterrichts ſollen, nach neuern Verf. zehn - 
Prov. Ronf., tie Geiftlihen darauf halten, daß ihre Konfirmanden nidt as ver? 
unterricht oder andern Tanzvergnügungen Theil nehmen, fofern baburd Au aik = - 
iger Ginfluß erzeugt wird, bei Vermeidung des Ausfchluffes von bir ⸗ m mn 
tion. (Nat. Zeit. 1853. Nr. 351. Beil. 421.) Anderwärts ift bie Kenjefte Mi- -- 
Tanzlehrer tavon abhängig ymaat, dag fie feine Konfirmanden im ihre * = 
richt aufnehmen. ©. die 1. Abth., vom Privatunterricht, zu Abſchn. IL der 
v. 31. Dee, 1839, oken S. 2398 fi. 
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aud den ben Konfirmanden befondere zu ertheilenden VorbereitungssUnters 
richt genoſſen Bat, 
Der gewöhnliche Unterricht des Geiſtlichen iſt das ganze Jahr hindurch, in 
fofern nicht örtliche Umſtaͤnde eine Unterbrechung nothwendig machen, wös 
gealig in zwei Stunden, ber zur Konfirmation vorbereitende aber ſechs 
ochen hindurch wöchentlih in drei Bis vier Stunden zu ertheilen, wäh: 
rend weldher Zeit da, wo die Pfarrer mit Gefchäften fehr beladen find, der 
gewöhnliche Unterriht ausfallen kann, wobei jedoch der Beurtheilung der 
Geiſtlichen überlaſſen bleibt, ob eine Abfonderung der Geſchlechter unter ben 
obwaltenden Umftänden erforderlich fein möchte, in welchem alle die Stuns 
den bu gewöpnlichen Unterrichts zu verboppeln find. !) 
V. ©. 84.) 


3) $. 108. der Weſtph. Rhein. 8. O. (1. b.) 
:) Verpflichtung zum Befuche des Konfirmanden-Lnterrichtß. 

er Konfirmanden » Uinterricht, und zwar fomwohl der Katechumenen« 
richt, als der Konfirmanden» Lintericht I. e. ©., iſt dem Schulbefudh 
fer Hinficht völlig gleichgeftelt. Dies wurde insbefondere ausge⸗ 


en: | 
*) auf Grund des $. 46. A. L. R. TH. I. Sit. 12. durch C. M. des 
der G. U. u. M. Ang. (v. Altenſtein) v. 21. April 1834. (A. 
.&. 390.)°) 

H Tuch MR ve. Min. v. 25. Gebr. 1833 an das K. Konf. und die 
eg. zu Münfter, betr. vie Kontrolle über den regelmäßigen Beſuch des 
humenen⸗ und Konflımanten-Unterrichts. 


das Din. kann fh mit ber vom x. im Ber. v. 25. v. M. zwiſchen bem 
umenens und Konflrmanden;Unterricht gemachten Unterfcheibung, nad welcher 
stere nicht mit dem erſteren unter diefelbe Kontrolle geftellt werden koͤnnte, 
tinverflanden erklären, if vielmehr ber Meinung, daß er mit jenem und dem 
befuche unter einer und beri. Kontrolle fichen muß, weil er mit biefem ein 
W bildet. Gin Kind, welches Hinfichtlich feiner Religionserkenntnig noch nit 
'enfirmation zeif ift, hat bie einem jeden vernünftigen Menfchen nothwendigen 
niſſe noch nicht Peſt, und kann daher von der Schulpflichtigkeit noch nicht 
iden werden. (A. 8. R. Th. II. Tit. 12. 8. 46.) Die noch nicht konſir⸗ 
Ingend iſt daher iu Theilnahme an dem Konflrmations:Unterriht, wie zum 
befuche, mit poligeiliher Hülje anzubalten. Es wird nur darauf ankommen, 
ie Belizei ih von jeder jungen Perfon, welche das 13. Lebensjahr (an Or⸗ 
so der Unterricht im Eommer ausfällt, das 12.) zurüdgelegt, und die erfolgte 
mmation buch den vom Pfarrer anszuftellenden Konfirmationsfchein weder 
wieſen bat, noch nachweiſen kann, bie Theilnahme an dem Katechumenen⸗Un⸗ 
4, welchem gegen Ende deffelben der Konfirmanden⸗-Unterricht zur Seite geht, 
eine von dem Geifilichen zu ertheilende Beicheinigung nachweiſen laͤßt. 

X XXII. ©. 362.) 


y) Durch R. deſſ. Min. v. 19. April 1838 an das K. Konf. der 
. VBrantenburg wurden die Zeugniffe des Pfarrers über den erften 
itt in den Konfirmanden» linterricht und deſſen Befuch, welche bereits 
R. deſſ. Din. v. 24. März 1831 für Berlin angeortnet waren, ſo⸗ 


I) Wicderholt durch Publ. des Konf. und Schulfolleg. zu Stettin v. 9. Der. 
(8. VII. ©. 1063) mit dem auf Grund eines Min. R. v. 4. Nov. 1824 
bien Zufaße: daß von 1625 ab Fein Kind vor zurüdgelegtem 14, Lebensjahre 
mirt werden fofle. 
d) @ine Bel, der eg. u Trier 9. 11. Juli 1835 (Amtebl. 1835. S. 290. 
ürftenthal, Bd. 4. ©. 233) erklärt unter Bezugnahme auf eine K. O. v. 18. 
1628; daß der KonfirmandensUnterriht ale Beſtandtheil tes Schulunterrihts 
en fei, und verlangt, daß der Pfarrer eine fpeziefle Verſaͤumnißliſte dar: 
der gewöhnlichen Schulverfäumnißlifte beifüge. 
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wie die ebentaf. als gerechtfertigt erklärten polizeilichen Zwangsverfügungen 
in Betreff Der Theilnahme an tiefen linterridht, für die ganze Bros. ein | 
geführt (N. XXII. S. 662), und in teffen Folge turch ©. Verf. tn 
Meg. zu Potsdam v. 10. Juni 1838 tie fämmtl. Kandrätbe benadrichtigt, - 
rap tie Molizeibehörten wegen Verfäumnig des Konfirmanden » Unterricht | 
mit den nötbigen Imangöverfügungen einzufchreiten befugt feien. (ib. ' 
©. 925.) 
ö) Derglt das Regul. A. für Berlin bei der Bel. v. 10. Juli 1847. | 
(f. eben ©. 085 ff ) nf 


3) Konfirmationd« Prüfung. 72 

Gine ſolche muß nah F. 8. Der V. v. 29. Juli 1832 und ©. 110. 5 
ter Weſtph. Rhein. 8. O. (1. a. u. b.) vor ter Konfirmation durch tar T- 
Geiftlichen vor verfanmelter Gemeinte oder vor dem Kirchenvorflande an 
geftellt werten. Sie befihränft fidy aber auf bie Religionskenntnift ?), 
und Fann daher nur als eine Aufnahmepräfung in tie Gemeinte ta 
Erwachſenen gelten. 


4) Ronfirmationgaft.®) 

a) Zeitpunkt. 

Die Konfirmation erfolgt in der Regel jährlich nur einmal, zur Of 
zeit. Die früber geftattete, und Ta, wo tie große Anzahl der "Konfimes 
ten (über 50) die Abtheilung derſelben in 2 Coetus nothwendig mach 
auch vorgefchriebene, sioeite oder Michaelisfonfirmation, ift felten (veral IE 
zu 1. a. all. Bubl. 1. Sept. 1317 in fine und v. 25. Aug. 18187 
8), zum Teil aud) Ansträdtid abgefhafit fo in der Prov. Safe 
Bek. des Konf. vn Brantenburg v. 16. Nov. 1821 durch K. O 
Aug. ej. (A. V. ©. 868.) 

b) Zulaſſung von Kintern aus andern Parochien. 

Dergl. Kinder fol ein Pfarrer nur dann Fonflrmiren, wenn fe 
wefentlih in feiner Gemeinte aufhalten, und Schul» und Konflrma 
Unterricht tafelbft genoffen haben. Bei Aufenthaltämechfel vor ter 
firmation fol er neuangezogene Kinter nur auf Atteſt ihres biäben 
Pfarrers in feinen Konfirmanden » Unterricht aufnehmen: $ 10. ter K "x 
29, Juli 1832 (1. a.) und $. 5. des dazu all, Publ. v. 1. Su. _ 
$. 109. ter Weftyh. Rhein. K. O. (1. b.), das ad 2. c. a. R. 1 
April 1834 3) und die Bek. des Konf. zu Rönigeberg v. 30. Jul 
(Ad. XVIII. ©. 713.) Vergl. Kay. 1., 1. 4. u. IV. 3. | 

c) Feierlichkeit. 

Daß tie Konfirmation in der Kirche mit angemeffener Feierlichlei 
folgen müſſe, iſt in allen sub 1. erwähnten V. übereinſtimmend 
ſchrieben. 

5) Beſcheinigung über die- erfolgte Konfirmation. 

Eben fo ſtimmen tie einzelnen V. darin überein, daß ter 

















1) Dech bezeichnete eine V. der Reg, zu Magdeburg v. 15. Wir | 
(Amtebl. 18531. S. 120) als Betingung der Konfirmation, neben ber 
Kenntniß in Religion, Leſen und Singen, au die im Schreiben und Rh 

2) Wenigstens 10 Wochen vor der Ginfegnung foll jeder Katedumen F 
Taufſchein beibringen: C. R. der Reg. zu Marienwerder v. 6. Bch. 
(Vin BL d. i. V. 1045. ©. 61.) 

3) Nach den. BR. jollen im Huslande unreif Konfirmirte nöthigeniaß 
Zwang bis zur Nachholnug des Berjäunten zum Schulbejuce u⸗ 
werden. 
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r ein -Megifter über vie Konflimanden zu führen 1), fondern auch 
felben einen Konfirmationdfchein außzufertigen habe. 2) 


Hulentlaffung vor dem gefeglichen Alter oder vor der 
Konfirmation. 


Dispenfatlon von dem zur Konfirmation erforder. Alter. 
Regel if, daß die Konfirmation erft nach vollendetem 14. Jahre 
es erfolgt und daß Ausnahmen hiervon durch Zulaffung jüngerer 
ar unter Zuflimmung des Superint. flatthaft find, den der Pfar⸗ 
alls gehörige Zeit vorber anzugeben bat: $. 7. V. v. 29. Juli 
107. und Zuf. 35. ver Weflpb. Rhein. K. O. (1: a. u. b.), fo 
dazu angef. ältern Publ. 

ausführlichften Vorfchriften über das Verfahren bei dergl. Dis- 
en enthält das an fümmtl. Geiſtliche ter Prov. gerichtete 

5. NR. des Konf. und Schulfolleg. ver Prov. Brandenburg v. 29. 
72) (Beil. A. ter &. Verf. de eod. an vie Superint.). 


Hiebene Anfragen der H. Superint. und Geiſtlichen unfers Geſchäͤftobe⸗ 
Beziehung auf die Dispenfation yon ben vorfchriitsmißigen Srfordernifs 
Yonfrmation ber ihrer Seeljorge anvertrauten Kinder, veranlaffen uns, 
‚ängiger Rückſprache mit den K. Reg. zn Potstam und Frankfurt a. d. 
sah erfolgter Genehmigung bes K. Min. der G. U. u. M. Ang. v. 9. 
Igendes Hierdurch ſeſtzuſetzen. 

Der Schulbefuh, oder, in dem 8. 7. Tit. 12. TH. 11.9. 8 R. ge⸗ 
alle, der Privatunterricht eines jeden Kindes evang. Glaubens muß bie 
Konfirmation forigejept werden, und die Entlaffung eines Kindes aus 
e der Regel nad sleiceitig mit ber Konfirmation befl. erfolgen. 

In den feltenen Faͤllen, wo die Konfirmation eines Kindes, welches 
ehnte Lebensjahre zurücdgelegt und die zur Konfirmation erforderlichen 
erlangt hat, auf den Wunfch der Eltern oder wegen zufälliger Umflände 
bleibt, kann zwar unter Zuſtimmung dee bezüglichen Superint. der Uns 
8 Kindes auf die Theilnahme an dem Konfirmanden⸗Unterricht befchränft 
ber Seelſorger des Kindes hat jedoch vorher fi) die Ueberzeugung zu 
‚ baß bie regelmäßige und erfolgreiche Theilnahme eines foldhen Kindes 
onfirmanden:Unterricht mit Sicherheit zu erwarten und eine Etörung deſſ. 
Gintritt des Kindes in Dienfts oder gewerbliche Berhältniffe nicht zu bes 
ſt. 

Dispenfationen von dem für die Konfirmation erforderlichen Alter von 
t follen nur in dem Alter beantragt werden, wenn das Kind die zur 
ion erforderlichen Kenniniffe und füttliche Reife erlangt bat, und an dem 
bien Alter höchſtens ſechs Monate fehlen. 

Die Dispenfation eines Kinded von dem zur Konfirmation erforder: 


in Schema zu bemjelben theilt bas ad 1. a. (Mote) all. C. R. v. 29, 
it (f. and 
ie in den Ießten 3 Jahren Konfirmirten hat der Superint. bei den Kir⸗ 
onen zu prüfen: $. 5. a. Billt. ©. v. 16. März 1830 (A. XIV. ©. 
5.9. des Konf. von Brandenburg v. 18. Gebr. 1833 (N. XVII, ©. 85.) 
ie übrigen $$. des R. betreffen, wie bereits ad 1. a. erwähnt, Beftätis 
er V. — Nach einer von der Reg. zu Erfurt erlaffenen B. follen Die; 
zefuche nur dann berüdfichtigt werden, wenn männlihe Katechumenen 
zen 1. Aug., weibliche vor dem 1. Okt. befielben Jahres das 14. Lebens: 
en. 

B. des Herzogl. Saͤchſ. Konf. zu Altenburg v. 8. Aug. 1837 verbietet 
„Preußiſche Kinder vor dem 14. Jahre zu Fonfirniren. (Ann. XXI. 


die Ausfepung der Entlaffung bei Kindern über 14 Jahren f. $. 2. 
orbn. für die Prov. Preußen (1. oben in Th. L ©. 103). 
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lihen Alter von 14 Jahren iſt fpäteltens drei Monate vor dem Zeitpunlie, mi 
welchem die Konfirmation erfolgen foll, mittelit Ginreihung ber tabellariihen Rad: 
weijung über die Verhältniffe des Kindes nach bem Fermulare sub Lit. a. zunidt 
bei dem vorgeorbneten Superint. nachzuſuchen. 

$. 5. Fehlen an dem zur Konfirmation erforderlichen Alter eines Kindes tr 
Monate oder weniger, fo fann die Dispenfatien, falls ſich tabei fein Bedenken fe: 
det, ven dem Superint. ertheilt werten. Fehlen aber an dem gebachten Alter mehr 
als drei Monate, fo Hat der Superint. die von dem Geiſtlichen eingereichte Nad- 
weiſung, mit feinen Gutachten verfehen, an bie vorgefeßte K. Reg. einzureider, 
und deren Entſcheidung abzumarten ır. 

Litt. ®. 
Verzeichniß 
derjenigen Konfirmanden aus der Parochie 
für weldhe zu der auf 18 
ſtattfindenden Konfirmation Dispenjation von dem vorfhriftsmäßigen Alter nıd: 
gejucht wird. 

1. Laufende Nr. 2. Name des Kindes. 93. Name und Stand der Eur. 
4. Jahr und Tag ber Geburt. 5. Schulbeſuch, a) wie viel Jahre; b) wie er: 
ih. 6. Kenntniffe, a) im Ehriſtenthum; b) Lefen, Schreiben und Rechnen. 7. 
Sittliches Verhalten. 8. Angabe ter für ‚die Dispenfation fpreddenden Brick. 
9. Sutachten des Superintendenten. 10. @ntfcheidung der Regierung. 


b) Durch ©. R. v. 14. Aug. 1843 an fämmtl. Konf. genehmigt td}. 
Min. der ©. U. u. M. Ang, daß die Dispenfation von ten gefeklide K-. 
Erfordernijfen der Konfirmation auch ferner den Superint. übertragen weit &>- 
(Min. BI. d. i. V. 1848. ©. 268.) 

2) Dispenfation vom Schulbefuche während des Konfirmanı 
Unterrichte. 

In einer folchen Tiegt eine antizipirte Entlaffung aus der Schule, m 
fte ſoll daher nur ausnahmsweiſe von Superint. auf Grund einer von je 
angeftellten Prüfung geftattet werben können.) Dies beflimmen: 

a) 6. 3. des Gen. Landſchulregl. von 1763 (f. o. in Th. 1.6] 

b) $. 34. des kathol. Schulzegl. für Schlefien von 1765 (f. emaf-: 
Th. 1. ©. 137). a 

c) Publ. der Meg. zu Koͤnigsberg v. 23. Oft. 1822, betr. ten Oi 
befuch ter Konfirmanten. 

Nah ter Verf. des K. Min. der G. U. u. M. Ang. v. 16. v. RER 
diej. ſchulpflichtigen Kinder, welde nicht länger den Schulunterricht zu 9 
nöthig zu Haben glauben, tavon nur nach einer vom Kreis: Superint. any 
Prüfung dispenfirt werden fönnen, fofern fie das viergehnte Lebensjahr ned 
zurückgelegt haben; auch foll tiefe ſchon im $. 3. des Gen. Landſchulregl. % 
Aug. 1763 enthaltene Beſtimmung fo lange fertdauern, bis die allg. Schulen 4, 
publizirt werben wirt. 

Simmtlihe Prediger haben daher die Dispenfationsgejuche für bergl IM 
Leute, und beſonders die den Glementarunterricht genießenden Konfirmanden a F 
ihren vergefeßten Superint. zu verweifen, bie hiemit angewiefen werben, tk 
tene Dispenjation exit nach forgfältiger und firenger Prüfung des Kindes m 
Gewifienhaftigkeit zu ertheilen. 
Uekbrigens verſteht es fich von ſelbſt, tag biej. Kinder, welche Feine Di 
tion erhalten haben, auch während des Konfirmanden : Unterricht an den 38. ! 
wo fie nit zum Prediger gehen, den Schulunterricht befuchen müſſen. N 

(A. VI S. 904.) “ 


d) 85. 1. und 2. der C. Verf. des Konf. von Brandenburg v. 3 
Mai 1837 (oben sub 1.). 
e) R. des Min. ter ©. U. u. M. Ang. (v. Altenflein) v. 2° Ad 













.—— — — u — — — — —— — 


1) Vergl. jedoch $. 103. Weſtph. Rhein. K. O. (1. b.) 
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an das K. Konſ. und die K. Reg. zu Muͤnſter, betr. den Schulun⸗ 
ſt noch nicht Eonfirmirter Kinder. 

Das Min. erwiebert dem K. Konf. und der K. Reg. auf ben unterm 2. d. 
fatteten Ber., den Konfirmanden » Unterricht betr., daß nicht Eonfirmirte Kin- 
ar dann Yon ber Säulbfigtigtei entbunden werben bürfen, wenn fie von 
Religionswahrheiten bie. Kenntniffe befigen, welde zur Konfirmation bes 


n. 
%. XXI. ©. 664.) 


Wierter Abſchnitt. 
Schulunterhbaltung. . 


Es find in dieſem Abſchnitte zunächft die Vermögensrechte der Schu⸗ 
fodann die Aufbringung ter Koften namentlich durch Schulgeld und 
beiträge, und indbefondere die Unterhaltung des Lehrers und der 
ne fowie endlich das Rechnungsweſen bei der Schulverwaltung 
iſtellen. 


Erſtes Kapitel. 
Schulvermoͤgen. 


Die über die äußern Rechte der Schulen und die Vermoͤgenéverwal⸗ 
derſelben vorhandenen Beftimmungen find faſt durchaus diefelben, 
e von dem Kirchenvermögen gelten. Es muß daher in Betreff ihrer 
Den erſten Band diefes Theild vom Geſammtwerk, welcher das Kite 
weien behantelt, verwiefen und die folgende Darfiellung neben ven dem 
Uweſen eigenthümlichen Vorfchriften, auf das zum Verſtaͤndniſſe Unent⸗ 
Khhe aus jenen befchränkt werten. 


1. Aeußere Rechte der Schulen im Allgemeinen. 


Stervon handeln: 

1) 85. 18-21. L. N. Th. II. zit. 12. (f. o. S. 318—319.) 1) 

2) Die in den angef. 66. tes 12. Tit. In Bezug genommenen Stel« 

des 11. TU. A. N. Th. II betreffen theild Spezielle Vermögens» 

:, tbeils die Verwaltung Als allgemeine Beſtimmung ift bier nur 

rzuheben: 

5. 193. (A. 2. R. II. 11.) Die vom Staate auedrücklich aufgenommenen 

engeſellſchaften find, auch bei Erwerbung, Verwaltung und Veräußerung ihres 

a 55 privilegirten Korporationen gleich zu achten. (Tit. 6. 88. 70. 
. sq. 3 \ 





1) Das Allegat des 9. Abſchnitts Tit. 11. fol nah dem C. R. v. 17. März 
(ſ. u. Kap. 3. II. 4.) ein Drudfchler fein, ift aber ale folder nicht im of: 
en nn hlezpereichniß v. 29. Dec. 1837 aufgeführt. (Jahrb. Bd. 50. ©. 
Graf XII. ©. 9. 

d) Bon den angef. 88. des Tit. 6. Th. IE. A. R. handeln vie erkern von 
&Aulmwefen. 1. 48 
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lichen Alter von 14 Jahren it fpätellens drei Monate vor dem Zeitpunfte, m 
welchem die Konfirmation erfolgen foll, mittelft Ginreihung der tabellarifhen Nad 
weifung über die Verhältniffe des Kindes nah dem Fermulare sub Lit. a. zunid 
bei dem vorgeordneten Superint. nachzuſuchen. 

8. 5. Fehlen an dem zur Konfirmation erforderlichen Alter eines Kindes dr 
Monate oder weniger, fo fann die Dispenfation, falls fi tabei fein Bebenfen fi 
det, von dem Superint. eriheilt werden. Fehlen aber an bem gebachten Alter mil 
als drei Monate, fo Hat der Superint. die von bem Geiſtlichen eingereichte Rad 
weifuna, mit feinem Gutachten verfehen, an bie vorgefeßte K. Reg. einzureiche 
und deren Entfcheidung abzuwarten ıc. 

Litt. ®. 
Verzeichniß 
derjenigen Konfirmanden aus der Parochie 
für welche zu der auf 18 
Rattfintenten Konfirmation ae von dem vorfchriftsmäßigen Alter nı6 
geſucht wird. 

1. Laufende Nr. 2. Name des Kindes. 3. Name und Stand der Cikrr 
4. Jahr und Tag ber Geburt. 5. Schulbeſuch, a) wie viel Jahre; b) wie erder 
ih. 6. Kenntniffe, a) im Ehriſtenthum; b) Lefen, Schreiben und Rechnen. 7 
Sittlihes Verhalten. 8. Angabe ter für die Diepenfation fprechenden Grickt. 
9. Gutachten des Superintendenten. 10. @ntfdeidung ber Regierung. 


b) Durch ©. R. v. 14. Aug. 1848 an fämmtl. Konf. genehmigt te 
Pin. ter ©. U. u. M. Ang, daß die Diöpenfation von den gefehlider 
Erforderniffen ter Konfirmation auch ferner den Superint. übertragen werte 
(Min. Bl. d. i. V. 1848. ©. 268.) 

2) Dispenfation vom Schulbefuche während des Konfirmante 
Unterrichte. 

In einer folchen Tiegt eine antizipirte Entlaffung aus der Schul, m 
fie ſoll daher nur ausnahmsweiſe vom Superint. auf Grund einer von fu 
angeftellten Prüfung geftattet werden fännen. ?) Dies beflimmen: 

a) $. 3. des Gen. Rantfchulsegl. von 1763 (f. o. in Th. J. &560. 

6 D) $. 34. des kathol. Schultegl. für Schlefien von 1765 (j. cmaf- 
T “ o S. 137). 

c) Publ. ter Reg. zu Koͤnigsberg v. 23. Oft. 1822, betr. ten Ole 
befucy ter Konfirmanden. 

Nach ter Verf. des K. Min. ber G. U. u. M. Ang. v1... 
bief. fhulpflichtigen Kinder, welde nicht länger den Schulunterricht zu ‘ 
nöthig zu Haben glauben, davon nur nad einer vom Kreis: Superint, ange 
Prüfung biepenfirt werben Fönnen, fofern fie das vierzehnte Lebensjahr nech 
zurückgelegt haben; auch fol tiefe ſchon im $. 3. des Gen. Landfdulregl. ı 
Aug. 1763 enthaltene Beſtimmung fo lange fortdauern, Bis die allg. Schulertc 
publizirt werden wird. 1 

Sinmilihe Prediger haben daher die Dispenjationsgefuche für berg WE! 
Leute, und bejonders die den Glementarunterriht genießenten Konfirmanden af: 
ihnen vorgejeßten Superint. zu verweifen, die hiemit angewiefen werben, ti 
tene Dispenjation erit nach fergfältiger und firenger Prüfung des Kindes m 
Gewiffenhaftigfeit zu ertheifen. Ba \ 

Uebrigens veriteht es fih von ſelbſt, taß dief. Kinder, welche feine MAPT" 
tion erhalten haben, auch während bes Konfirmanden = Unterrichts an ten 24 
wo fie nit zum Prediger gehen, den Schulnnterricht befuchen müflen. 

(X. VL S. 904.) 


d) $$. 1. und 2. der C. Verf. des Konf. von Brandenburg 1. A|’ 
Mat 1837 (oben sub 1.). ; 
e) R. des Min. ter ©. U. u. M. Ang. (v. Altenflein) v. 25 % 
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3 an das K. Konf. und die K. Meg. zu Münfter, betr. den Schulun« 
Ht noch nicht Tonfirmirter Kinder. 

Das Min. erwiebert dem K. Konf. und der K. Reg. auf den unterm 2. d. 
zflatteten Ber., den Konfirmanden » Unterridt betr., daß nicht Tonfirmirte Kin: 
ınr dann von ber Schulpflichtigkeit entbunden werben dürfen, wenn fie von 
Religionswahrheiten biej. Kenntnifle befipen, welche zur Konfirmation bes 


en. 
(#. XXI. ©. 664.) 


Dierter Abſchnitt. 
Schulunterhbaltung. re 


Es find in diefem Abſchnitte zunächft die Vermögensrechte der Schu- 
‚ fodann die Aufbringung ter Koften namentlich durch Schulgeld und 
mibeiträge, und insbeſondere die Unterhaltung des Lehrers und der 
I fowie endlich das Rechnungsweſen bei der Schulverwaltung 
ganelien. 


Erfies Kapitel. 
Schulvermdgen. 


Die über die äußern Mechte der Schulen und die Vermoͤgensverwal⸗ 
B derfelben vorhandenen Beflimmungen find faft durchaus diefelben, 
Be von dem Kirchenvermögen gelten. Es muß daher in Betreff ihrer 
Ren erften Band dieſes Theild vom Geſammiwerk, welcher das Kir- 
Weſen behandelt, verwiefen und die folgende Darftelung neben den dem 
mlwefen eigenthümlichen Vorfchriften, auf das zum Verſtaͤndniſſe Unent⸗ 
Ede aus jenen befchräntt werten. 


L Aeußere Rechte der Schulen im Allgemeinen. 


Stervon handeln: 

2) 55. 18-21. A. NR. Th. II. Tit. 12. (ſ. o. S. 318—319.) 1) 

2) Die in den angef. $5. tes 12. Tit. in Bezug genommenen Stel 

Des 11. Tit. A. L. R. Th. II. Hetreffen theils ſpezielle Vermoͤgens⸗ 

©, theils die Verwaltung. Als allgemeine Beſtimmung iſt bier nur 

Drzuheben: 

S. 193. (A. 2 R. I. 11.) Die vom Staate ausodrücklich aufgenommenen 

dengeſellſchaften find, auch bei Erwerbung, Verwaltung und Veräußerung ihres 

— ae priyilegixten Korporationen gleich zu achten. (Til. 6, $$. 70. 
. sg.) ? ' 





‚1) Das Allegat des 9. Abſchnitts Tit. 11. fol nad dem C. R. v. 17. März 

- (f. u. Kap. 3. I1. 4.) ein Drudfehler fein, ift aber als folder nicht im of: 

Ken nudiehlernerzeiähnig v. 29. Dec. 1837 aufgeführt. (Jahrb. Bd. 50. ©. 

» Graf XII. ©. 9. 

2) Bon den angef. 88. des Tit. 6. TH. IL. A. R. Handeln die erkern non 
Sgulmwefen. 1. AS 
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3) Korporationsrecht der Volksſchulen. 

Don der Annahme, daß auch die Volkäfchulen Korporationen ſeien 
waren ſchon ein R. des Juſt. Min. v. 20. Juni 1829, wegen Berichtigunz 
des Beilgtiteld auf Kirchen und Schulen als moraliſche Berfonen (Ergän. 
u $. 41. Hyp. O. Zit. I.), und die Beſchelde des Min. des I. v. 13. 
Som und 30. Juni 1845 (Min. Bl. d. i. ®. 1845. ©. 4. 252) audgegan 
gen. 1) Das Ob. Trib. dagegen hatte ſich melft im entgegengefegten Sim 
entſchleden (Etk. v. 12. Mai 1851. Strietherſt, Arch. Br. 1. ©. 392). Neun 
dings iſt jedoch ter nachſtehende Plenarbeſchluß deſſelben ergangen: 

a. Plenarbeſchluß. 

Gine durch die kompetente Staatsbehoͤrde für den oͤffentlichen Glementar: lin: 
terricht eingerichtete, mit einem Vorſtande verfehene Schul-Societät oder Schule 
meinde hat die Eigenſchaft einer Korporation. 

Angenommen vom Plenum in der Sitzung am 20. Juni 1853, 

b. Gifungs« Brotofoll, 

‚Die frage: ob und unter welchen Voransfegungen ben fogen. gemeinen She 
Ien Korporationsrechte zuſtehen, hat in den Gniſcheidungen bes höchſten Geridis 
hofes entgegengefegte Beurtheilung gefunden. 

In einer Gntid. v. 30. März 1843 hat ber Erſte Senat des Ob. Zeit, = 
enommen, baß bie im Art, 13. ber Dell. v. 6. April 1839 verlängerte Grid 
inlegung von Rechtamitteln den Schulvorflinden ober fogenannten Schulge 

den im Ginne ber $$. 34. f. Zit. 12. Th. II des 8 M. nicht zu © 
komme, Es find ſonach den Schulgemeinen die Rechte privilegirter Koran 
nicht zugeftanden. 

Uebereinſtimmend hiermit if von dem Erſten Senate in einer anderm Pr 
face der Grundſatz ausgeſprochen, daß ben Clementarſchulen unbedingt bie Ü 
haft einer Korporation, welche Hagen und verklagt werben Fönne, abzulbrt 
wenn fie auch Vermögen und Grundſtücke Seren fönnten, indem bergl. Barmig 
zur Dispofition derjenigen ehe, bie zu ber Schule gewiefen fein — hr & 
Sozietät — und Anſprüche auf daffelbe nur gegen dieſe Sozietät ober brm 
treter geridhtet werden Fönnten. 





























Bewohner des Amts P. wider bie ſtaäͤdtiſche evang. Säulgen 


Schulgemeinde den Ginwand ber fehlenden Pafjiv:Legitimation entgegen 
tiefen Ginwand anf die Anficht geftügt, daß Glementarfchulen nicht ld = 
tionen anzufehen fein. Der Crite Senat Hat jebodp, abweichend von I 

vertheibigten Anfiht, angenommen, daß im vorliegenden Balle der hit HE 
allerdings ber Karafter einer moraliſchen Perfon zulomme. Bei dem hir 





der Berwaltung des Bermögens dur) Befhlüffe der Korperation. $8-! 
82. dagegen lauten: * 
$. 81. Forpotationen und Gemeinen fellen in den Geſchäſten bet Mi 
lichen Lebens Eine moralifhe Perfon vor. > 
$. 82. Sie werden in Rüdfiht auf ihre Rechte und Werkindliäte 
gen Andere, außer ihnen, mad} eben den Gejegen, wie andere einzelne PU 
der des Staats, beurtheilt. — 
1) Auch Koch, Lehrb. des Preuß. Private, $. 77. (Br. 1. S. 18) T 
nad) der Vemerfung, daß Univerfitäten und gelehrten Schulen austrüdlid B 
Weite der Rorporationen beigelegt find: 
die öffentlichen gemeinen Schulen entbehren zwar einer ſelchen aus 
Veilegung, fle gelten jedoch nidhtebeftoweniger al juriftiſche Perjonen, 7 
durch ihre Vorſteher Recheheſchehe macden, nnd Vermögen befigen Fint 


N 
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etenden Konflikt mit ben früheren Sntfcheidungen ift daher dem Plenum bes 
Trib. die Brage zur Entſcheidung überwiefen: 
ob der Berband einer öffentlihen Elementarſchule, welche von Staatswegen 
dur die K. Regierung eingerichtet, insbef. mit einer Repräfentation (einem 
Schulvorſtande) verfehen ift, die Gigenfchaft einer Korporation habe? 
Beide zur Vorbereitung des hierüber zu faflenden Blenarbefchluffes beftelite 
renten find in ihren Ausführungen zu dem Grgebniffe gefommen, daß dieſe 
e zu bejahen frei. Die hierfür geltend gemachten Gründe laflen fih im We: 
gen darauf zurüdführen, daß wenn im $. 54. und $. 67. Th. II. Tit. 12. 
X. 2. R. den gelehrten Schulen und den Univerfitäten die äußeren Rechte der 
orationen, alle Rechte privilegirter Korporationen beigelegt worden, hieraus 
zu folgern fei, daß den fogen. gemeinen Schulen die Bigenfhaft einer Kor⸗ 
ion ſchlechthin abzufprechen, daß vielmehr bei gemeinen Schulen dasj. maaßs 
id fei, was nad den allg. Geſetzen über ben Begriff einer Korporation ent: 
ve. In dieſer Beziehung ſei daher auf bie Befimmungen in $$. 25. ff. Th. 
it. 6. des A. 2. R. zurudzugehen, und da hiernach die Rechte der Korpora⸗ 
n und Gemeinden ſolchen vom Staate genehmigten Geſellſchaften zukommen, 
ve Äh zu einem fortdauernden gemeinnüßigen Zwecke verbunden, fo fönnten 
Redte folgen Schulgemeinden nicht verfagt werden, denen der Staat zur ge: 
ten Verfolgung ihres gemeinnüßigen Zweckes eine auf die Fortdauer beredhnete 
anifation und einen auf die Vertretung nach außen berechneten Borftand, mit: 
die Bedingungen und Kennzeichen einer juriſtiſchen Perfönlichkeit verleihe. Es 
wmsgeführt, daß der Regel nad ſolchen Schulanflalten, denen das Präbifat der 
ntlhen gebühre, auch der Karakter ber juriftifchen Perfoͤnlichkeit eingeräumt 
den müfle, weil gerade die Deffentlichkeit der Anftalt aud) deren Genehmigung 
Kenſtituirung vom Staate mit Nothwendigkeit vorausfege. Es ift ferner bar: 
Singewiefen, bag nach $. 19. Th. II. Tit. 12. des A, 2. R. von den Grund: 
und dem übrigen Bermögen der Schulen in der Megel alles dasj. gelte, 
vom Kirdhenvermögen verordnet worden, nach dem hierbei in Drug genoms 
m. 193. Th. 11. Tit. 11. aber die vom Staate aufgenommenen Kirchenge: 
Baften bei Erwerbung, Verwaltung und Veränßerungen ihres Vermögens pris 
Korporationen gleich zu achten feien, wobei dann insbef. zur Grwägung 
wa iR, dag, wenn bas Get den Schulen als folden, Vermögen und ine: 
Tundflüde zu beſitzen geflatte, dies nur unter der Vorausſetzung erflärlich 
das Geſeß den ausdrücklich vom Staate Eonftituirten Schulverbänden, den 
ben Schulen, den Karakter einer wirflihen Körperfchaft zugeſtehe, da nad) 
"35.1 Tit. 6. des A. L. R. bloß erlaubte Privatgeſellſchaften als ſolche 
m Srundſtůcke noch Kapitalien auf den Namen der Geſellſchaft erwerben 


Bei der in ber heutigen Plenarfigung hierüber veranlaßten Berathung erhielt 
noch durch andere Argumente unterflügte Ausführung die Zuflimmung des 
Mmelten Rollegiums, fowie man denn auch darin fi einveritanden erklärte, 
die juriftifche Perſoͤnlichkeit nit unbedingt allen Elementarſchulen ohne Un: 
Ned zugeflanden werben fönne, bei der zu entfcheidenden Frage vielmehr die 
Altenden Eonkreten Berhältniffe ins Auge zu faflen feien, insbefondere. au ber 
Manfalt die Selbfftändigfeit nicht fehlen dürfe, da beifpielsweife ſtädtifche, 
eitung und Aufſicht ſtädtiſcher Behörden untergeordnete Schulanfalten, Kor: 
tionsrechte mid in Anfprud) nehmen koͤnnten. 
Guf. Min. Bl. 1853. S. 299.) 


I. Vermoͤgenderwerb. 


1) Erwerb von Orundftüden. ?) 
a) Derfelbe erfordert „ausdrüdliche Bewilligung des Staats": 6. 194. 





1) Ueber bie Landdotation der Schulitellen f. u. V. 3.e. Daß beim Erwerb 
ſcher Srunditüde Schulen eben fo wenig, wie andere Korporationen, das Bür: 
dt zu gewinnen brauchen, beftimmten ber Beſcheid des Min. bes I. v. 13. 
1845 und 9. 30. Juni 1845. (Min. BI. d. i, V. 1845. ©. 4. 252.) 
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A. L. R. U. 11., und zwar bei Vermeidung ver Nichtigkeit des 
65. 83., 84. A. L. R. II. 6., und ohne Unterfchied ob der ( 
Erwerbs Schenfung oder ein anderer if: R. v. 1. Sept. 1806 
XI. ©. 745. — Rabe, Bb. 8. ©. 665). Die Staatöverfaffung ba 
Beſchraͤnkung des Erwerbes von Liegenfihaften durch die todte H 
geändert: R. des Min. ver G. U. u. M. Ang. v. 9. Juli 18. 
K. Reg. zu Koblenz, (Min. BL. d. i. ®. 1849. ©. 165.) 

b) Die Ertheilung tiefer Beroilligung fteht den Reg. zu. S 
auf Grund des $. 83. A. 2. R. II. 6. das R. des Min. der 
M. Ang. v. 28. Juli 1840 an vie KR. Meg. zu Pofen (Min. 2 
1840. &. 290), welches zugleid, das ältere, Minifterial-Genehmig 
dernde C. R. deſſ. Min. v. 15. März 1832 (9. XVI. ©. 100) 
Kicchengefellfchaften befchränft. 2) Vergl. unten IV. 1. 

c) Ebenfo ift für die Rheinprovinz Autorifation der Meg. 
gend erflärt. 

a) R. der Min. des I. u. d. P. un der G. U. u. M. A 
horn) v. 31. Juli 1841 an die K. Reg. zu Düſſeldorf. 

Der K. Reg. wird auf Ihren Ber. v. 6. April c., nad) vorgaͤngig 
nifation zwifhen dem Min. des I. u. d. B. und dem Min. der ©. | 
Ang. hierdurch eröffnet: 

daß bie Erwerbung von Grundſtücken zu Schulzwecken Seitens 
munen in ben. Landestheilen, in welchen die Yranzöfifche ode 
KRommunal:Berfaffung befleht, und das A. L. R. Th. II. Tit. 12 
blizirt worben ift, lediglich nach den Vorſchriften dee ©. v. 11. 
en VII. Art. 10., der A. K. O. v. 17. Behr. 1820 und des 9 
Juli 1820 zu beurtheilen if, und demgemäß einer höheren Autor 
der der K. Reg., es nicht bedarf. 

(Min. BI. d. i. V. 1841. ©. 219.) 


ß) zefeibe wiererholt das E. N. derſ. Min. v. 15. Mal 
fämmtl. K. Reg. ter Rheinprov. und abſchr. an den K. Oberpräl 
mit dem Bemerfen, daß das ©. v. 13. Mai 1833 (f. u. sub 2.) 
wendigfeit der Staatögenehmigung zum Grunderwerb für Ki 
Schulen in feinen Yale ausfchließt *), unter ten Vorausſetzu 
aber auch die Köntgl. Genehmigung des Grunderwerbes erforde 
(Din. BI. d. i. ®. 1844. ©. 144.) 

2) Geſchenke und VBermächtniffe. 

F. 21. A. L. R. N. 12., ſowie $. 1075. ib. 1. 11. entband 
len Binfichtlidy der Schenfungen und Vermächtniffe von ten Ein 
gen, welchen die Kirchen in viefer Beziehung unterworfen waren 
— 216. ib. 1. 11.). Diefe Ausnahme ift jedoch aufgehoben, un 
für Schulen, wie für Kirchen Ä 

a) das ©. v. 13. Mai 1833, betr. die Schenfungen und $ 
gen an Kirchen, Anftalten und Gefellfchaften. 

Mir Friedrich Wilhelm ꝛc. haben für erforderlich erachtet, vie gefi 


— — — — — —— — 


1) Hinfichtlich der Juden war durch C. R. der Min. der G. 
Ang. und des J. v. 24. April 1846 die Genehmigung des Erwerbes 
eigenthum für Schulen an die ged. beiden Min. gewieſen, und ſoll 
wirklichem Bebürfniffe ertheilt werden. (Min. BI. d. i. V. 1846. ©. 
G. v. 23. Juli 1847 wollte Abſonderung der Juden von den chriftlich 
nur ausnahmeweiſe geſtatten: 88. 64. fl. (G. ©. 1847. S. 276.) © 
mungen jind jedoch nad Art. 12. der Berfafl. nicht mehr gültig. 

2) Daffelbe hat fchon das R. des Min, des I. u. d. PB. v. 2. 
an bie K. Meg. zu Arnsberg erklaͤrt (A. XIX. ©. 1034), und ebenſo da 
niß des Ob, Trib. 9. 30, Dee, 1843. (Entſcheid. IX. S. 305.) 
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ber Schenkungen und Iehtwillige Zuwendungen an Kirchen und geiftliche 
ften, imgl. an Lehr-, Erziehungs- und Armenanftalten und Hofpitäler, 
ifion zu unterwerfen und auf fämmtliche vom Staate genehmigte Anflal: 
olche Geſellſchaften auszubehnen, welche Korporationsrechte haben. ') 
verordnen demnach für fümmtlihe Prov. Unferer Monarchie, mit Auf: 
ler dieſen Segenitand betr. geſetzlichen Vorfchriften, auf Antrag Unferes 
ı. und nach erfordertem Gutachten Unſeres Staatsraths, wie folgt: 

Schenfungen und legtwillige Zuwendungen an inländifche öffentliche 
ober Korporationen jollen von deren Vorftehern ber vorgefehten Behörde 
werben. 

Beträgt bie Zuwendung mehr als 1000 Thlr., fo iſt zur Gültigkeit 
m vollen Betrage nach Unfere landesherrlihe Genehmigung erfor; 


Zuwendungen, welche in fortgefeßt wieberfehrenden Präftationen beftes 
en mit Vier vom Hundert zu Kapital berechnet. 

Erſt mit dem Tage, an welchem die landesherrlihe Genehmigung dem 
ber oder Erben befannt gemacht worden, nimmt bie Verbindlichkeit zur 
g des Geſchenks, oder Bermüchiniffes, fowie zur Uebergabe der Erbfchaft, 
ang. Mit der zugewenbeten Sache müffen zugleih bie davon in bem 
vom Tage ber Schenkung, oder vom Tobdestage des Erblaffere an, wirks 
men Nußungen verabfolgt werden. 

Unfere landesherrliche Genehmigung ift ohne Unterichied des Betrages 
adung erforberlih, wenn dadurch eine meue öffentliche Anſtalt gefliftet, 

vorhandenen Anftalt etwas zu einem andern, al& dem bereits genehmig> 
e gewidmet werben foll. 

. Zuwendungen, die zwar einer öffentlichen Anftalt ober Korporation bes 
iber zur Bertbeilung an @inzelne beflimmt find, es mag dieſe Vertheilung 
Seber felbft feftgefeßt, oder ber bedachten, moralifchen Berfon übertragen 
ind unter den Befimmungen diefe® &. nicht begriffen. Dahin gehört 
‚ was für Seelmefien, die gleidy nad) dem Tode zu lefen find, den katho⸗ 
ieftern entrichtet wird. 

Die landesherrlide Genehmigung erfolgt unbefchadet der Rechte jedes 
nd ändert daher an fich in den gefeßlichen Borfchriften nichts ab, aus 
ſenkungen und letztwillige Dispofitionen angefochten werben fönnen. 

Würden durch irgend ein Vermäcdhtnig an eine Anflalt oder Korporas 
men, weldhen ber Grblaffer während feines Lebens Alimente zu geben 
Geſetzen verpflichtet war, wegen Unzulänglichkeit des Nachlaſſes daran 
leiden, fo follen die Binklünfte des Vermächtniffes, fo weit dief. dazu 
y find, zur Ergänzung des ſolchen Berfonen zufommenden Unterhalts vers 
erden. 
Was vorſtehend ($. 8.) von Vermaͤchtniſſen vorgeſchrieben iſt, gilt 
Schenkungen unter Lebendigen oder von Todeswegen, injofern überhaupt 
fürzten Pflichttheils, oder gefchmälerter Alimente, Schenkungen widerrufen 
nnen. 

). Vorſteher und Verwalter der $. 1. geb. Anflalten und Korporatio: 
he den Vorſchriften diefes ©. zuwider Geſchenke, Erbſchaften und Ber: 
annehmen, ohne fofort bei der ihnen vorgejeßten Behörde auf die Gin: 
re erforderlichen Iandesherrlihen Genehmigung anzutragen ($. 2): haben 
ee ne mit, welche jedoch die Hälfte des angenommenen Betrages, 
eigen darf. 

I. ln ausländifche öffentlihe Anftalten und Korporationen dürfen 
en, Erbfchaften und Vermächtniffe, ohne Unterfchied ihres Betrages, nur 
'r unmittelbaren Grlaubnig verabfolgt werben, bei Vermeidung einer nad 
inden zu beflimmenden Geldftrafe, welche jedoch den doppelten Betrag ber 
ig nicht überfteigen darf. 

8 1833. S. 49.) 





Schenkungen ober andere Vortheile gehen, auch wenn ſie an bie reformirte 
riſche Konfeffion gefnüpft waren, durch ben Beitritt zus Union nicht ver⸗ 
D. 9. 30, April 1830, (8. ©. 1830. ©. 64.) 
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b) Ergänzungen zu vorſtehendem Gefeke. 


a) Zu ©. 1. Die vorgefehte Behörde iſt zunächft vorgefehte I 
bei kathol., mie bet evang. Kirchen und Schulen: die Meg.. R. de 
der ©. U. u. M. Ang. und des J. u. d. P. v. 20. Oft. 1834 
K. Meg. zu Merfeburg (A. XVII. ©. 930), vergl. 6. R. der 9 
Münfter v. 5. April 1834 (ib. S. 997). 

B) Zu $. 2. Zumendungen, welche 1000 Thlr. nicht übe 
bedürfen gar Feiner Genehmigung. Betragen fie über 1000 Thlr. 
die K. Genehmigung von ver Neg. durch das fompetente Pin. ein; 
R. v. 20. Oft. 1834 (f. ©.) und Schreiben tes Juſt. Min. v. 1 
1833 Nr. 1. (Grgänz. zu $$. 197—216. A. 2. R. II. 11.) 

y) Behufs der Genehmigung fol erörtert werden: 1) ob de 
mögen der Anftalt zum Nachtheile des öffentlichen Verkehrs, oder 
{hr Bedürfniß vermehrt werde, 3) ob dabei eine gemeinfchäpliche 
nung, 4) Berlegung der Pflicht gegen bülfsbebürftige Angebörig 
5) Ueberredung zur Kränfung ver Rechte Dritter flattgefunten hal 
O. v. 1. Bebr. 1834. (Srgänz. a. a. O.) 

6) Die K. Genehmigung ift erforderlih bet Zumendungen « 
ſchiedene Anftalten in einer Urkunde nur für vie, welche einzeln 100 
überfteigen; bei Schenkungen, welche Semand zu verſchiedenen Zeite 
verfchtedene Akte einer Anftalt macht, nur für die, welche einzelı 
Thlr. überfleigen; bei Zuwendungen aus verfchiedenen legtwilligen | 
nungen aus verfehiedener Zeit an eine Anftalt dagegen, fobald f 
fammen mehr ald 1000 Thlr. betragen. Wenden Mehrere zufam 
einem Akte einer Anftalt etwas zu, fo entfcheidet der Betrag der ı 
Zuwendung und nicht der Beitrag des Einzelnen. K. O. v. 10. 
1836 mitgetheilt Durch N. des Juſt. Min. v. 28. Mat 1836 (Jahrh 
47, ©. 504. — Gräff, Bb. 10. ©. 14) und dur E. R. des Pin. u 
N. u. M. Ang. v. 2. Juni 1836. (A. XX. ©. 340.) 

e) Zu $. 5. Wird die Genehmigung verweigert, fo fordert im! 
des 6. 183. U. L. R. I. 16. ver Zablente, fonft nad $. 205. ih 
Fiskus das Begebene zurüd. Schr. v. 11. Nov. 1833. (£.) 

Zu $. 6. Hat ver Geber die Vertheilung weder angeortne! 
ausgefchloffen, und erfolgt dieſ. nach einem Befchluffe der Anſtalt, 1 
wenn die Zumentung nicht mehr als 1000 Thlr. beträgt, feine dp 
($. 1.), fonft aber K. Genehmigung erforderlich. K. O. v. 21. ul 
(8. $. 1843. ©. 322.) 

7) Zu $. 10. Die Annahme, fofern nur fein Täftiger Vernche 
Ttegt, erfolgt durch tie Vorſteher ꝛc. auch vor ertheilter Gene 
vechtögältig nach ©. 1. Instit. 1. 21.; 6.21.A.U R. J. 4.; Art. 118. 
eivi. NM. der Min. der G. U. u. M. Ang. und des I. u. d. Pb 
März 1835 an das Oberpräf. ter Rheinprov. (9. XIX. ©. 337.) 

) In der Fähigfeit, Verträge einzugehen, iſt durch das ©. nik 
ändert, wo alfo fonft Genehmigung der Reg. erforderlich war, if ſe! 
auch bei Schenkungsverträgen. R. derf. Min. v. 27. Oft. 1934 an! 
(4. XVII. ©. 931.) Das Publ. der Meg. zu Aachen v. 24. Juri # 
(Amtsbl. 1835. &. 391. — Kam. Zeit. ©. 488) wendet dies inbbeſ. anf! 
dingte Schenkungen an. 

x) Für die Verfämniß der Anzeige ($. 1.) und wegen lieber 
des $. 5. fönnen für vie Vorfteher 2c. auch Ordnungsftrafen ang 
werden. Schreiben v. 11. Nov. 1833. (£.) 

2) Durch ein (ungebrudtes) GR. v. 16. Juni 1836 war M 
hung von befondern Nachweiſungen über freigebige Zuwendungen 8 
hen und Schulen Seiten® kochol. Glaubensgenoſſen angeordnet 
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luf dieſe Nachweiſungen hat indeſſen das Min. der G. U. u. M. Ang. 
Ir die Zufunft durch R. v. 25. Juni 1851 an fämmtl. Oberpraͤſ. verzich⸗ 
. (BRin. 31. d. i. ®. 1851. ©. 129.) 1) 


II. Verwaltung des Bermögen?. 


1) Die Verwalter. 

Das Schulvermögen wird unter Ober» Auffiht der Meg. ($. 18. der 
afte._ v. 23. Oft. 1817; ſ. o. in Th. 1. ©. 270) von ven Schuloorfländen 
ıd Schulteputationen verwaltet, welche zu dieſem Behufe einen befondern 
entanten aus ihrer Mitte erwählen. Vergl. tie betr. Inftr. im 1. Ab» 
yn. Kap. 1. sub I. u. II., fowie 66. 217. 619. A. L. R. II. 11.2) 
Wo ein Patron vorhanden ift, ftehen fie unter deſſen unmittelbarer 
ufſicht, F. 621. A. 2. R. IL 11., nicht minder unter der der Schul 
fpektoren und Landraͤthe. (Abfchn. 1. Kap. 2., vergl. auch 66. 82. Nr. 
„84., 37. Nr. 2., 67. ver Schulordn. für die Prov. Preußen. f. ob. in 
9.1. ©. 109 flg.) 

Ueber die Rechte und Pilichten der Schulvermögens » Verwalter im 
Dig. kommen folgende Beflimmungen zur Anwendung: 

a) sg 17. A. L. R. U. 6, auf welche $. 218. ib. II. 11. aus» 
dcicklich verweift, und aus denen hervorzubeben ift, daß dergl. Beamte we⸗ 
Bee ohne Ruͤckfrage Klagen aufteilen, noch Bermögensftüde veräußern oder 
Belaften, noch durch von ihnen allein gefchloffene Verträge die Geſellſchaft 
wäler verpflichten konnen, als viefe Verträge durch die Natur ihres Auf- 

nothwendig bedingt, oder von einer nüglichen Verwendung beglei- 


XViyj 5 623. A. 2. R. N. 11. 


zuu Sie müſſen bei ihrer Verwaltung eben die Aufmerkſamkeit anwenden, und eben 
* a) der Schuld vertreten, wozu Vormünder nad den Geſetzen verpflich⸗ 







e) Eine ausführliche Inftr. über die Verwaltung des Vermögens ber 
zen, Schulen und milden Stiftungen giebt dad Publ. der Weg. zu 
Inzig v. 28. Sept. 1822. (9. VI. S. 650.) 2) | 


— ———— 


. 1) Dieſ. Verf. bezieht ſich auf eine andere v. 20. Nov. 1850, wonach ben 
yolifchen Kirchenbehörben gegenüber auch die Berpflihtung zur Anzeige 
1. des ©.) von dergl. Zuwendungen nicht mehr geltend gemant werben ſoll. 

2) In Weflphalen Hatte man auf Grund der Rhein. Weſtphäl. Kirchenordn. 
(oerwaltung des Schulvermögens für die Presbyterien beanſprucht (vergl. I. ©. 
12: Das Min. der G. U. u. M. Ang. entſchied aber durch R. v. 6. März 
D an die K. Reg. zu Arnsberg: daß das Schulvermögen nur unter Mitwir⸗ 
is des Schulvorſtandes von dem Presbpterio verwaltet werbe. (Min. BL d. i. 
1840. ©. 350.) 
3 3) Der Bormund haftet in der Regel für mäßiges Verfehen: 88. 275. 276. 
7 472. 474. 478. 911. A. 2. NR. 11. 18.; für geringes in ben Yällen 88. 
' 280. 1. c.; bloß für grobes: $$. 2853—285. 293. 294. 462. 513. lc. — 
ehrere Bormünder haften in solidum. $. 258. 1. c. Img. Heißt es: fie fols 
R die Aufmerkjamfeit anwenden, wie ein ordentliher Hausvater in eig⸗ 
BR Angelegenheiten: $$. 275. 438. 1. c. 

4) Auch Fürſtenthal, Br. 2. S. 476. Das Publ. verorbnet insbeſ. §. 5. 
tdiaiige Aufbewahrung der Schriften und Verzeichniſſe darüber, ſowie, 8. 7., 

Büherfommlungen und Manuffeipte; $. 8. Als Depofitorium ein feiter 

len mit 3 Schlöflern, von denen jeder Vorſteher zu einem ben Schlüſſel hat; 
} 10, dahin iſt auch das baare Geld zu legen; $. 11. jührlid 2 mal Reviflon 
& den Berzeichniffen zu halten; $. 12. Dofumente au porteur follen außer Kurs 
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2) Aufzeihnung der Vermögensflüde (Schulmatrikel.) 
Ein Formular zur Anfertigung der Schulmatrifel 2) enthält vie 2. 
ter Meg. zu Köln v. 18. Nov. 1837: 


Formular zu dem für jeben en zu entwerfenden Matrikular⸗ 

nichlage. 

Der Verband der in der Bürgermeifterei A. gelegenen Glementarſchule zu 
N. umfaßt folgende Ortſchaften und Höfe: 

(hier folgt die Angabe in nadhilehender tabellarifcher Borm:) 

4) Laufende Nummer. 
2) Namen der DOrtichaften und Höfe. 
3) Pfarrer, a) evangelifche, b) fatholifche. 

Es iſt (find) bei dieſer Schule angeſtellt: ein Lehrer, — ober: ein erfler Kt: 
rer, eine Lehrerin, ein Unterlehrer ıc. 

Bür bie Kinder weiblihen Geſchlechts beſteht eine beſondere Maͤdchenſchule, in 
welder fie in 2 Abth. und augleih in Handarbeiten unterridgtet werben; — obe: 
es beitehen 3 Abth. in der Weife, daß in der unterflen Kinder beiberlei Gelchlchtt, 
in einer der obern Mädchen, und in der andern Rnaben unterritet werten; — | 
oder: die Trennung ber Geſchlechter findet zur Zeit nicht Statt, Knaben unt Ri _ 
hen werden gemeinfhaftlih in 2 Abth. unterrichtet. 

Anmerk. Wenn die Schule nur als eine Vorſchule beftcht, fo muß es Hier be 
merkt und angegeben werben, zu welcher Schule die erwachſenen Kinder ih 
halten follen. Bei der letztern muß diefes ebenfalls in ber Matrikel te . 
merft werden. 

Das Bermögen und die Berehtigungen der Schule beftehen: 

I. in einem Schulhaufe nebit Hofraum und Nebengebäuben. 

Das Schulhaus it in Stein, — ober: Bachwerf, — aufgeführt und enthält: 

1) ein (zwei u. ſ. w.) Schulzimmer im Erb: (erften ıc.) Geſchoß zu m’ Ling, 
n’ Breite, x’ Höhe, mit y Fenſtern. An Utenfilien befinden fih in bemfelben z, 
auf 2 Säle vertheilte Bänke, Pulte, Tifche zu m’ Länge, bie erforberlihen Bat 
tafeln, ein Bücherſchrank u. f. w.; 

2) zu Lehrerwohnungen: 1 Zimmer gu m, 2 zunn.f. w. O in ji 
Stockwerken vertheilt, eine Küche, Keller und Speiherraum u. f. w. 

Der Hofraum nebit Nebengebäuden enthält n DO, es befindet fich baranf Mm 
Stall für eine Kuh u. f. w., eine Holzremife; fümmtlihe Gebäude find in Bub 





.— — em —n 


gefebt (©. v. 16. Juni 1835. ©, ©. 1835. ©. 133); $. 13. Gelber bi ® 
meidung bes Zinserfages ausgelichen werden; $. 14. aber nur gegen gem 1__ 
Sicherheit, bis zum halben Werth (nach gerichtl. Tare) bei ſtaͤdtiſchen, TEE Be 
bei ländlichen Grundſtücken. $. 16. Der Landrath hat die Vorſteher zu .: 
ſtützen, der Schulinfpeftor bei der Bifitation auf Obiges zu achten. Veigl ah | 
die Bresl. Inftr. v. 28. Webr. 1835 sub II. B. 5. u. 6. (f. o. ©. 354). nr 

1) Achnlihe Anweifungen find: das Regul. ver Reg. zu Erfurt v. EM In _ 
1824. Daffelbe giebt folgende Rubrifen an: I. Grundflücde. IT. Grbginfen Mb |. 
Zehnten. IV. Lehnrechte. V. Kapitalvermögen. VI. Befondere Gerchtiam m Y 
Ginnahmen. VII. Beiträge der Parochianen, ordentliche und außerorbentliät, # | il 
mentlih zu Bauten. VII. Leiltungen, Befoldungen. IX. Grundfüße über I " 
Auseinanderfeßung bei neuer Amtsbefepung. Die Matrikel foll vom Gritide _ 
und Schullchrer aufgenommen, vom Superint. geprüft, dem Lantrath meitgetkeil Mack 
dem Patron, vem Presbyter, der Gemeinde oder deren Repräfentanten (8. 3, | “ar 
Der. 1834. Erf. Amtsbl. 1834. S. 409) vorgelegt, der Reg. eingereicht. mitt | - 
gerichtl. Anerfenntniffe der Betheiligten verfehen (cf. $. 129. A. 9. D. 1. 18) m 
un aeifag für Reg, Superint. und Kirche ze. ausgefertigt werden (NY. . 

. .) 


Die von Fürfenthal, Bd. 2. ©. 389, angeführten B, der Reg, u |... 
v. 25. Ian. 1825, Liegnig v. 20. Juni 1825, Pofen v. 15. Juli 1825 Wish _. 
men, unter Weglaſſung der IV. Rubrif, gleiches. m em: 
Bergl. ferner Initr. der Reg. zu Trier v. 18. März 1819 (9, IL em. 
über die Lagerbüder (Matrifeln) für Kirchen und Säulen. vu. 
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yerk aufgeführt. Außerdem befindet ſich bei ber Schule noch ein, von einer leben: 

igen Hecke umgebener (offener), Epielplak von n IJ für die Edhulfinder. 
Befitzt die Schule noch Fein eigenthümliches Schulhaus, jo fällt der Tit. I. weg, 
und es ift in deſſen Stelle zu bemerken, daß das Schullofal gemiethet fei. 

II. An Grundvermögen. 

a) Gin Barten zu m DI’ zur Benugung bes Lehrers, und n [J° zu einer 
Jaumfchule für die Unterweifung der erwachfenen oder bereits entlaffenen Schüler 
ı der Obſtbaumzucht. 

b) N Morgen Aderland, gelegen u. ſ. w. zur eignen Benutzung angefchlagen 
a, oder verpadiet an NN u 2 0 0 rn. 

c) N Morgen Wiefen bel. - . 2 2 2 2 — — — 

4) N Morgen Waldung beegl.. -. . . 2. 2 220mm — 

II. An Zinfen von Kapitalien: 

a) von 100 Thlr. a5 % bei Iof. 2. 


Summa 
Erfalls zeit den ıc. 
IV. An Berechtigungen: 
1) von jeder Haushaltung 1 Biertel Roggen zu Martini, angefchlagen in 
hibe ri zu — — —. 
u 


.ſ. w. 
er außerdem zum Beſtehen der Schule noͤthige Bedarf wird nach dem jaͤhr⸗ 
& feſtgeſtellten Schulbudget aus der Gemeindekaſſe gezahlt. 
- Der (die) an der Schule angeftellten Lehrer beziehen folgendes firirte Gin: 
en: 


3) an Gehalt (und zwar bey erfle Lehrer n, zweite Lehrer m ıc.); 
b) für den — Genuß eines Gartens n Thlr.; 
e) für den entbehrten Genuß einer Wohnung als Miethsentſchädigung n Thlr. 
Berdem erhalten dief. das eingehende Schulgeld nah Abzug ber Hebe⸗ 
hen. Diefes Schulgeld wird in der Art unter die Lehrer vertdeilt, daß ber 


a Echter _ bie Lehrerin 2 ber Unterlehrer _ 2. erhält. 


p p p 
- Die auf diefe Weife von dem Schulvorftande aufgeftellte Matrifel muß von 
Bea Bürgermeifter, Pfarrer und fümmtlihen Schulvorfiehern unterzeichnet, von 
E:: betheiligten ®emeinteräthe, und demnaͤchſt von dem Schulpfleger und 





Landrath geprüft und genehmigt fein, und von dem lehtern der Regierung zur 
ung vorgelegt werben ıc. 
(Der Schluß der DB. enthält das Schema zu einer Vekationsurkunde, ähnlich 
Das fon im 2. Abſchn. Kap. 3. sub V. mitgetheilte.) 
. (Amisbl. Köln 1837. ©. 346. — Bürftenthal, Br. 4. ©. 129.) 


„BVergl. auch ©. 66. der Schuloren. für Die Prov. Preußen (f. oben in 

- 8.6. 113), wofelbft die Aufnahme ter Matrifel ven Landraͤthen aufs 
„Zuziehung der Betheiligten vorgefchrieben, und ter Inhalt aähnlich 

de oben angegeben wirt. 

—E die Aufzeichnung der Inventarienftüde ſ. ven vor. Abſchn. Kap. 





8) Aufbewahrung ter Gelder und Urkunden. 

9 ierüber beſtimmen in dem bier in Bezug genommenen 9. Abſchn. des 
Tit. Th. Nn. des A. L. R.: 

625. Sie (die Vorſteher) müflen die der Kirche zuſtehenden Gelder, 


I . Inſtrumente und andere Urkunden dergeſtalt unter gemeinſchaftlichem 
8 lufſ⸗ halten, daß feiner von ihnen einſeitig, und ohne die übrigen, verfü⸗ 
ne. 







n 

- 636. Wo ber Kaften, in weldhem die Kirchengelder und Urkunden unter 

emeinfamem Befchluffe aufzubewahren find, am ficheriten untergebracht 

Due önne, müflen die Vorſteher mit dem Patrone und Pfarrer in Meberlegung 

p „05 allenfalls aber muß dieſes von dem Inſpektor (Superint.) ober Erzprie⸗ 
nad; den Umfländen beflimmt werben. 


f 
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Pol. das Publ. der Reg. zu Danzig v. 28. Sept. 1822 (. el 
und Publ. der Meg. zu Oppeln v. 6. Ian. 1817. (A. 1. ©. 1. ©. 


4. Hypothekariſche Fintragung. 

a) Berichtigung des Beſttztitels. ?) 

Nach einem N. v. 9. März 1789 iſt rückſichtlich der Kirch 
ftern und Schulen gehörigen Grundſtücke eine förmliche Beſtztite 
tigung nur dann erforderlich, wenn damit eine Verpfaͤndung ode 
zum Hypothekenweſen gehörige Dispofition vorgenommen wird. 
Eintritt dieſes Falles fol e8 genügen, wenn das Tompetente Geric 
beſonderes Verzeichniß aller derartigen Grundſtücke führt, zu welt 
bufe vie Vorfteher eine Deflgnation mit Bezeichnung des Gru 
Angabe des Titeld und Anführung der Dokumente einzureichen 
(9. C. C. T. VII. ©. 2505, Rabe, Br. 1. Wbth. 7. ©. 771.) 


Hierzu: 

c) BR. v.25. Mai 1821, wonach obige Beſtimmung nicht au 
fondern noch neuerdings als nbang aut Inftr. v. 12. Aug. 
Seriäten in Hzth. Sachfen mitgetheilt ifl. (3. Bd. 17. ©. 285. 
. .) 


8) 8. 6. ©. v. 3. Ian. 1845, betr. die Sertbeilung vor 
ſtuͤcken ꝛc, wonach Kirchen und Schulen nicht, wie andere Erwer 
pflichtet find, an den Trennftüden, die ſie befommen, den Beſtzztite 
tigen zu lafien. 1G. ©. 1815. ©. 26.) 

y) Vergl. das sub I. 3. angef. R. v. 20. Juni 1829, welt 
befondere die Bezeichnung für die „Schulfocietät zu NN.“ bei ve 
titelberichtigung für flatthaft erflärt. 

b) Eintragung der übrigen Hypotheken⸗ und Realrechte. *) 

Auch dafür haben vie Schulvorflände Sorge zu tragen. ( 
Vorfehriften find in einzelnen Reg.» DB. gegeben, und kommen im 
lichen in Folgendem überein: 





1) Der frühere Zwang zur Berihtigung des Befibtitels wurde on 
durch Publ. v. 1. Oft. 1805, wieder eingeführt durch V. v. 30. Aug. 18 
durch K. O. v. 31. Oft. 1831 dahin abgeändert, daß er auf Antrag jest 
berechtigten eintrete. Vergl. dazu K. D. v. 6. Oft. 1833 und eine Reihe 
ternder R. in den Ergänz. zur Hyp. D. Tit. I. $$. 49 — 54. Gbendel.| 
O. v. 9. Mai 1839 zu Tit. IV. $. 30. 

2) Dies if gegenwärtig überall das ordentliche Gericht desjenigen Ete 
in welchem das Grundftüc gelegen it: $. 9. B. v. 2. Ian. 1849 (9. &1 
©. 3.); und zwar aud der betr. Einzelrichter: $. 22. Nr. 8. ib. — And 
früher war die Hypothefenbuchführung über geiftlihe und Schulgrund 
Untergerichten per modum delegationis übertragen: R. v. 12. Mai 1512 il 
1815, 2. Ian. 1821, 19. Sept. 1531 (Jahrb, Br. 1. ©. 53, Br. 6.& 
Br. 17. ©, 32, Br. 38. ©. 134; Griff Bb. 4. ©. 170. 171, 3.7. 61 

3) Bergl. den dritten Abfchn. des Tit. II. der Hyp. O. und bie Grgisg. 
insbef. das Pat. v. 22. Mai 1815 (G. S, 1815. ©. 135) beim IV. Fb 
Eintragungen aus Separations: oder Ablöfungsrezeflen f. R. des Juk. 
28. Ian. 1833 (Jahrb. Bd. 41. ©. 272. — Gräff VII. ©. 176) md de 
8 2 Pei 1853, betreff. einige Abaͤnderungen der Hyp. O. (©. & 1 

. 54) — 

Erklärungen, welche Borfteher von Kirchen, Schulen ⁊c. rüdfigtlid te) 
Inftituten zuftchenden Realanſprüche und Forderungen mit Autorijatien bet 
behörde abgeben, genügen auch ohne gerichtl. oder notariclle Beglaubigung, 
fie mit der Unterjchrift und dem Amtsfiegel der vorgefehten Behörde, derer 
den öffentlihe Glaubwürdigkeit verdient, verfehen find. $. 415. bed * 
$. 3.9. ©. ©. n. 1. u. ©. des Juft. Min. v. 23. Juli 1840 (Inf M 
1810. ©. 261). 
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e Kirchen⸗ und Schulinfpektionen (jet Vorftände, f. Abſchn. I.) und Bors 
ulder Stiftungen haben, bei perfönlidyer Berantwortung, die Realrechte ber 
ürforge anvertrauten Inftitute fofort forgfältig auszumitteln, fie bei ben 
erichten anzumelden !), und ihnen bie felbige begründenden Urkunden gegen 
fchein zu überliefern. Sollten feine Urkunden darüber vorhanden fein, fo 
die Beweismittel, wodurch der Nealanſpruch dargethan werden fann, anges 
yerden. Zur Direktion ift bemerft: 


Daß nad Vorſchrift der Hypothefenorbnung nicht alles, was an Kirchen, 
ı und Schulen von Brundbefigern geleiftet werben muß, zur Gintragung in 
pothekenbuch fi eignet, fondern davon ausgefchloflen bleibt, was nach der 
ıng des Oris, Kreifes ober der Provinz von allen Grundſtücken ber Art 
+ wird, als Dezem, Kicchens, Pfarr- und Küftergebübren und andere nach⸗ 
onen. Es bedarf mithin der Anmeldung dieſer Forderung nicht. >) 
a müflen 

alle beftäntigen Laften, bie auf ein Grundſtück durch einzelne Verträge, 
zen, Vermächtniſſe, oder fonft vermöge eines fpeziellen Titels, gelegt find, 
ins, Erbpachtsgeld, unablöslihe Geld: oder Kornzinfen, Renten und ans 
bungen, nothwendig in das Hypothekenbuch eingetragen werden. Hier: 
t 


z 

von ſelbſt ſchon, daß alle Kapitalien, welche gegen Perpfändungen von 
tüden aus dem Vermögen ber Kirchen, Pfarren, Schulen u. f. w. ausge⸗ 
vorden, desgl. Rautionen, die mit Grundſtücken beftellt find, eingetragen und 
ch angemeldet werden müflen. ®) 

Die Anmeldung der ad 2. und 3. gedachten Realrechte zur Gintragung 
i dem Gerichte gefchehen, unter deſſen Gerichtebarfeit das verhaftete Grund: 
bt, und zwar für jedes Grunbftüd befonders, fo daß, wenn 3. B. das 
tück A für 100 Thlr., das Grundſtück B für 50 Thlr. der Kiche in N. 
bet wäre, und beide Grundſtücke unter der Gerichtsbarfeit von M. fländen, 
2 befondere Anmeldungen nöthig find. | 

Die Verhandlungen in biefer Angelegenheit find bis 1. Ian. 1822 ſtem⸗ 


Daffelbe fchreiben vor B. der Meg. zu Magdeburg v. 19. Mai 1823 
L. 1823. S. 183), Arnsberg v. 7. März 1828 (Amisbl. 1828. ©. 82). 
follen die Schulvorftände auf die Bekanntmachung ter gefchehenen Anfer⸗ 
der einzelnen Hypothefentabellen im Amtobl. adhten und ſich überzeugen, 
Reolantprüde der Schulen an der gebührenden Stelle aufgenommen b: 
Meg. & aber v. 17. Juni 1824 (Amtsbl. 1824. S. 161. — Fürſten⸗ 
». 2. ©. 337). 

Ebenfo entfchied das R. des Juſt. Min. v. 27. Mai 1817 mit dem Be: 
dag, wenn trogdem ber Berechtigte die Bintragung ausdrüdlich verlange, 
‚und vorhanden fei, folche zu verweigern (Neigebaur, ©. 213). Ueber bie 
ı in Schlefien, insbef. von fäkularifirten Gütern, vgl. K. O. v. 6. Febr. u. 
rz3 1812 (8. ©. 1813. ©. 42, 1812. ©. 28). 

Hinfihtlih) der Hypothefenrechte der Kirchen, Schulen ıc. aus Erbpacht⸗ 
ebzinsfontraften oder aus Ablöfungss und fonftigen Rezeffen forderte das 
der Reg. zu Potsdam v. 12. März 1835 fämmtl, Superint. auf, fi über 
fgte Eintragung zu unterrichten, und etwanige Berfäumniffe nachholen zu 
Ann. XIX. ©. 996). 
aß aus einfachen Pachtkontrakten eine Bintragung nur im Falle ausbrüdli: 
ewilligung zuläffig fei, hat die Geſetzkommiſſion unterm 15. Dec. 1794 ent: 
:M. v. 5. San. 1795 (N. C. C. X. ©. 1857. — Rabe, Br. 3. ©. 1). 
uch Gebungen aus KRämmereifaffen für Kirchen oder Schulen müflen einge: 
werben, fobald die Grundflüde, auf denen fie ruhen, ein Folium im Hyp. 
haben: R. v. 4. Sept. 1797 (Stengel, Bd. 5. S. 123. — Rabe, Bd. 4. 
.— raänt- zu 6 411. A. L. R. 1. 20.). 
enn es zweitelhaft it, ob ein Anfpruch der Cintragung bebürfe, fo follen 
fände ihn anmelden: B. der Meg. zu Liegnik v. 22. Juni 1821 (Amtebl. 
8. 182. — Fürſtenthal a. a. D.). 
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pelfrei, und die Gerichte können auch nur einen geringen Betrag zu ben I 
Auslagen von jeber eingutzagenben Boft fordern. 1) 

DB. der Meg. zu Metfeburg v. 10. Sept. 1820 (Amtebl. 1820. ©. 262 
—F au diegnit v. 16. Oft. 1820 (Amtebl. 1820. S. 354. — Pürftenthe 
2. S. ). 


5. Feuerverſicherung ter Gebäude: ſ. Kap. 4. dieſ. Abſchn 


6. Kapitalien. 


a) Allgemeine Beflimmung. 

Sobald aus den Einfünften ein Beftand von 50 Thlr. ober mel 
üßrigt werden Tann, müffen die Vorſteher für deffen fichere und zin 
Unterbringung forgen: $. 634. A. 2. R. II. 11. (Abfchn. 9.) 

Anfangs war die Anlage von vergl. Kapltalien auf Hypothek 
Darlehne und auf tie Bank eingefchränft. Später iſt au ter A 
von Staatsfchulnfcheinen und einigen andern Arten dffentlicher Schu 
piere geftattet worden. ?) 

b) Darlehne. ®) 

Das Ausleihen ter Kirchen» und Schulfapitallen gegen gerid 
Sicherheit und Eintragung auf unbewegliche Güter fol die Megel bi 
F. 636. 1. c. Auffichtöbehörten und Vorſteher follen jede Gelegenhei 
nußen, dergl. Kapltalien, wo möglich nicht niedriger als zu A Pıy. 
unter Beichränfung der Kuͤndigungs⸗Befugniß Seitens des Schuld 
auf diefe Art unterzubringen: C. R. des Min. d. G. U. u. M. U 
26. Mai 1844. (Min. Bl. d. i. V. 1844 ©. 195.) 

Nähere Beftimmungen hierzu find: 

ce) in Betreff der erforkerlichen Genehmigung: Zunächft muf ter A 
tron einwilligen, und tem Infp. Anzeige gefchehen. Findet bien u 
Sicherheit bedenklich, oder beträgt das auszuleihende Kapital mehr H 
50 Shlr., fo muß die Genehmigung der Meg. eingeholt werden: SER 
bis 640 1. c.®) 


— 


1) Die öffentl. Volksſchulen haben jegt allgemein Eportelfreiheit |. 1. a 
IV. 6. Ausfertigungs:, Protofollsz und Geſuchſtempel werben überdies in {I 
thefenfachen durch bie Tarifſätze mit gededt: $. 32. des Tarifs v. 10. Tu I 
(8. S. 1851. ©. 642). 
2) Verst. 8. O. v. 11. Juli 1845 über die Vermögensverwaltung ni 


N. der Reg. zu Stettin v. 28. Mai 1838 (Kam. Zeit. S. 703), — bat 6. 
der Reg. zu Magdeburg v. 24. Juli 1838 (A. XXI. ©. 918). Boah 
3. 13. 32. der Mindener Inſtr. über Gemeindeverwaltung v. 6. Juni 1818 
I. S. 373). — Oſtpreuß. Prev. R. Zuf. 191. — Wefpreuß. Prov. R. Sb 
bis 34. (©. S. 1844. S. 107). 
4) Behufs des Konfenfes müflen tie Vorfteher einen gutachtlichen Bl 
nebſt Hyp. Schein einreichen: $. 29. Inftr. v. 25. Oft. 1801 (Hürtenttel, B 
2. ©. 342); und zwar vor Abflug oder Errichtung der Obligatien: 8 
N. zu Liegnitz v. 21. Oft. 1816 (Amtsbl. 1816. E. 435. — Fäürſienthal en 
©. 344); R. des Min. d. G. U. u. Med. Ang. v. 4, Gebr. 1813 (R. gu 
V. 1843. ©. 29); font haben fie die Koſten des Akts zu tragen: 2. Mt 
u Aachen v. 3. Mai 1830 (Amisbl. 1830. S. 209. — Füritenthal, Bi 2 
360); aud haften fie für denj. Theil eines chne Konſens ausgeliehenen ı 
ber durch die Sicherheit nicht gedeckt wird: Grfenntn. der ©. 2. ©. — 
Münſter und Halberſtadt de publ. 1. Nov. 1823, 24. Febr. u. 30. er | 
(Simon, Rechtéſpr. Bd. 4. S. 443). Die Hypoth.-@intragung fol, weil Bw 
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tglieder der Meg. find vergl. Darlehne gar nit, an Pa⸗ 
farrer oder Vorfteher nur auf befontere Genehmigung zu= 
upillarficherheit (innerhalb der erften Werthshaͤlfte: 65. 44 
). au | I.) ) Porauefegt: 66. 641—644 1. c. Bergl. die 
p. O. a. 
er gelten Bei ftädtifchen Grund ücten die erſte Hälfte, bei 
erften 3 ned Wertbs: 66. 471., 472. u. Anh. F 160. 9. 
188. ib. 1.14; $. 17. ALR.T.47u.R, v. 26. Nov. 1799, 
S. 2689, Stengel, X. ©, 211, Rabe, Bd. 5. ©. 642.) ı) 
nsfuß fol mindeſtens 34 Proz. betragen: 8. O. v. 27. Mat 
38 ©. 280), K. O. v. 6.Nov. 1841 (©. ©. 1841 ©. 294) 2). 
ung Seitens der SBorfisher feßt Genehmigung des Patrond 
. folder vorbanten tft, des Infp. voraus. Denfelben muß 
lens des Schuldners vom Vorſtande angezeigt, und dem⸗ 
ı Patron, oder event. den Inſp. der Schuldner angewieſen 
in die Vorfteher allein, oder unter Zuziehung anderer Per⸗ 


1: $$ 629—633 

em R. des Juſt. in 'v. 27. Sept. 1833 genügt Quittung 
onſens der Vorſteher und des Patrons, ohne daß es auf 
‘e8 Infp. oder der Meg. ankommt, inbem diefe durch die 
ft. 1817 keinesweges an Stelle der vorher berechtigten an⸗ 
ic. die unmittelbare Dermögenävermaltung für Kirchen und 
n haben. (Ergänz. zu $. 633. 1. c.) ®) 

der Min. d. ©. U. u. Med. Ang. und des Inn. vom 21. 
X. ©. 685) erinnerte Dagegen die Reg. der Rheinprov. da⸗ 
n Löfchungsfonfens zu geben, und deſſen Ertheilung nicht 
Landräthen ıc. zu belegiren hätten: Hierzu Befkiman der 
d. ©. U. u. Med. Ang. des Inn., der Juſt. u. d. Bin. v. 
7 (Min. Bl. d. i. ®. 1847 ©. 117), daß diefem "eörhungs, 
g. die Einwilligung der Vorſteher zu Grunde liegen möüffe, 


ericheine, auch ohne den Kenjene erfolgen können: R. des Juſt. 
3. 1829 (@rgänz. zu $. 638, A. 2. R. I. 11.). — Die Inſtr. 
nfter v. 9. Febr. und Arneberg v. 4. März 1818 (A. n. ©. 78. 
bie Landraͤthe (9. 34.), dergl. Kapitalien gegen genügende Sichers 
ihe Zinfen ohne weitere Genehmigung anzulegen. 
le Vorſchriften über bie Peüfung der Sicherheit giebt das sub b. 
Ragbeb. C. R. v. 24. Juli 1838. 
die Fortdauer der Sicherheit ben die Vorſteher an. aan, und 
aft des Schuldners aufmerkſam zu fein: 88. 473. HER 
Reg. zu Königsberg v. 25. Aug. 1824 (Amtobl. & "ag, Fürs 
©. 354). Diefe Reg. fordert auch Landräthe und Kreisbaubeamte 
ing zu Jahresberichten auf, erflere über Erhaltung ber verbfäns 
‚tere über bie der Säufer: DB. v. 27. April 1830 (Amtébl. 1830. 
mthal, Bd. 2. ©. 3 
Nationen haben bie Boreper für zeitige Anmelbung etwaiger Ans 
6. R. der Reg. zu Potsdam v. 11. Oft. 1833 (Ann. XVIL 


„290. A. L. R. 11. 18. mindeftens 4 Pros. Bol. 6. R. v. 26. 


fen der Quittung und Löfchung trägt der Schuldner $. 532. u. 

2. R. 1. 20. Die Quittungen Seltene der Kirchen und anderen 
1 dem Kirchenfiegel (event. Gerichtsſiegel) und außer der ber 
mit der Unterfchrijt des Ken (Magiftrats, Juſtitiars 1c.) ver: 
v. 28. Juli 1795 (N. N. C. IX. ©. 2601. — Rabe, Bd. 3 
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diefe jedoch Durch jeden öffentlichen Aft gegeben werben Fönne, obnı 
einen Notgriatdaft zu erfordern. 

c) Belegung bei der Bank. 

Sobald Feine Gelegenheit da if, das Geld zu höherem Zins 
ficher unterzubringen, fol daffelbe bei ter K. Bank belegt werten: 
A. L. R. 11 11. Diefe Verpflichtung ift für die Verwalter von 
Schulen ıc. aufs Neue beftätigt durch F. 21. ver Bankordn. v. 5. O 
(8. ©. 1546 €. 441). 1) Die „Preußifhe Bank“, wie fle nad d 
heißt, gemährt Kirchen und Schulen 24 Proz., nimmt aber das 6 
in durch Zehn theilbaren Beträgen von mindeftend 50 Thlr. T 
fälligen Geldfendungen find, wie biäher portofrei: 6. 23—25. ib. 

d) Anfauf von Werthpapieren, 

Unter diefen werten als folche, deren depofttalmäßige Sicherhe 
fannt iſt, aufgezählt: 

a) Staatsfchuldfcheine ?), Taut 8. O. v. 3. Mai 1821. 
1821 ©. 46. 


6) Konvertirte Pfandbriefe der Tandfchaftlichen Kreditinflitute 
Obligationen der Preuß. Englifchen Anleihe v. 1830 und die Ku 
Neumaͤrkiſchen fländifchen Obligationen, laut 8. O. v. 27. Mai 
(8. ©. 1838 ©. 280.) 

y) Die vom Staate übernommenen provinziellen Staatöfchulde 
8. OD. v. 16. Sept. 1842. (®. ©. 1842 ©. 249.) 

6) Eifenbahnaftien, deren Zinfen vom Staate garantirt find ® 
8. DO. 0. 22. Dez. 1843. (©. ©. 1844 ©. 45.) 

€) Die Schultverfchreibungen der Tilgungsfaffe in ten Kreifen 9 
born, Büren, Warburg und Hörter, laut $. 10. des Regl. v. 8. Aug. 
(®. ©. 1836 ©. 238.) ®) 

&) Die Schuldverfihreibungen ter Tilgungsfaffe in den Kreifen 9 
paufen, Heiligenftatt und Worbis, Taut GG. 10. u. 11. des Ay 

, April 1845. (©. ©. 1845 ©, 414.) 

n) Die Obligationen der freiwilligen Staatdanleihe v. 1848 Ta 

Erf. v. 14. Iunt 1848. (6. ©. 1848 ©. 156.) 


— — — — — 


1) Ueber die ältere Bankordn. und den Verkehr mit der Bank vgl & 
zu $. 209. Dep. DO. Tit. I. — Zahlungsanträge an die Bank müjen au! 
mit dem Attefle des Inſp. über die Legitimation des Antragitellers zum W 
fang, und mit dem Amtsſiegel verfehen fein: C. R. v. 17. Nov. 1837 60 


2) Die Bek. der Reg. zu Erfurt v. 11. Mai 1833 ſchrieb fojortige 
fauf von Staatsſchuldſcheinen vor, fobald feine ſichere Gelegenheit zur B 
Ausleihung vorhanden, und drohte den Vorflehern an, daß fie, wenn ein ® 
4 Wochen lang unbenußt in der Kaffe gelegen, die Binfen zu 4 Proz. e 
müßten (A. XVII. ©. 644). — Daß bie Borlicher ih zum Anfaufe von € 
papieren der Müfler bedienen Fönnten, fprah die B. der Reg. zu Minden 
Sept. 1830 (Amtsbl. 1830. S. 361, Füritentbal Bd. 2. S. 360) aus. 

3) Diefen find die ſchleſ. Bfandbriefe B. laut $. 13. der V. v.& 
1835 ber die Einrichtung des K. Kreditinflituts gleich geſtellt. (©. G. 


4) Nur mit Genehmigung der vorgefeßten Behörde, wenn ber garantirk 
fuß weniger als 3% Proz. beträgt, 

Nah dem C. R. v. 26. Mai 1844 (b.) foll zum Anfaufe von Itpre 
Prioritätsaftien garantirter Bahnen nur dann gefhritten werten, wenn galt 
rothefen nicht gu haben find, und der Kurs der Aktien erheblich niedriger 
als der der gleichzinfenden Pfandbricfe. 

5) In diefem und dem sub L. aufgeführten Regl. vgl. 8. 58. des Rent 
gef. v. 2, März 1850 (©. ©. 1850. ©. 124). 
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3) Mentendriefe, Iaut ©. 37. des Rentenbankgeſ. v. 2. März 1850. 
B. ©. 1850 ©. 119.) 

s) Die Obligationen der Staatsanleihe ter I. 1850 u. 1852, Taut 
. Erl. v. 23. Sept. 1850 (©. ©. 1850 ©. 412) u. v. 29, Dec. 1851. 
B. ©. 1852 ©. 34.) 

Bol. C. R. v. 17. Juni 1852 (Juſt. Min. Bl. 1852 ©. 242) 1) 

Daß dergl. auf jeren Inhaber Iautende Papiere, fo Tange fie ſich im 
tigenthume von Kirchen oder Schulen befinden, außer Kurs gefegt werben 
waffen, fchrieb Tas sub 1. c. angef. Danziger Publ. v. 28. Sept. 1822 
or. Dazu beflimmt tie Verf. des Min. d. G. U. u. Med. Ang. v. 28. 
juni 1851 an vie K. Reg. zu Potsdam und abfchr. an ſämmtl. übr. K. 
Reg. u. Prov. Schulfolleg., daß tie Außerfursfegung ſolcher Papiere durch 
He Randräthe und Magifträte ausreicht. (Min. BI. d. i. V. 1852 ©. 129.) 

e) Anlegung in Sparfaffen. 

Nachdem durch das Regl. v. 12. Dec. 1838 (©. ©. 1839 ©. 5) die 
Agemeinen gefeglichen Grundzüge der Einrichtung von Sparfaffen gegeben 
aten, bat die K. DO. v. 4. Mat 1838, welche den Gerichten durch R. v. 
d. deſſ. M. mitgetheilt ift, erklärt, daß vie Belegung Fleiner Depofital« 
en bei allen tenjenigen Sparkajfen zuläfftg fel, deren Statut nach Vor⸗ 

tes Reglem. vie Beftätigung des betrefj. Oberpräf. erhalten habe. 
Min. BI. 1839 ©. 179.) 2) 

f) Darleibung an die Wefkphälifche Provinzial» Hülfskaffe 
* hinſichtlich der Gelder aus Provinzial», Gemeinde⸗ und Inſtituten⸗ 
— geſtattet durch den 5. Provinzial⸗Landtagsabſchied v. 8. Juni 1839 
ad 4. (A. XXIII. ©. 744.) 2) 

Meänliche Hülfskaffen find ſeitdem auch in ven andern Prov. einge⸗ 
Bali worden. 

—y In der Rheinprovinz find mit den vorſtehenden gleiche Beftim- 
gegen über die Anlegung von Kirchen- (alfo auch Schul-) Kapitalien 
hrt Tuch die K. O. v. 21. San. 1840, mitgetheilt durch R. des 
at G. U. u. Med. Ang. v. 3. Behr. 1840 (Min. BI. d. i. 8. 1840. 
5 #), Nur die eine Abänderung ift dort getroffen, daß Darlehne bis zu 
Thlt., ſowohl auf Hypothek, als gegen einfachen Schulpfchein an Pri⸗ 
onen ohne weitere Genehmigung gemacht werden dürfen, fobald ſaͤmmt⸗ 
B Mitglieder der betbeiligten Lokalverwaltung fich für Kapital und Zin⸗ 
verbürgen. | 
7. Schulden. 
$. 645. (ALM. 11. 11. Abſchn. 9.) Sollen Kapitalien für die 


— ——.... — 


1) Unſtatthaft iſt die Anlage von Depoſital⸗ und Pupillengeldern in Seechand⸗ 
pe O5tigationen: N. v. 14. Dec. 1799, K. O. v. 31. Oft. 1803, v. 16. Der. 

‚RR. v. 8. Febr. 1806 (Rabe, Bd. 5. ©. 654; Bd. 7. S. 510; Bd. 8. ©. 
x} 472). Auch die ritterfchaftl. Privatbank in Pommern foll keine dergl. Gelder 
achmen: K. D. v. 10. Sept. 1824 (©. ©. 1824. S. 175). Eben fo dürfen 
Rue anslindifchen Papiere damit angefauft werden: R. des Juſt. Min. v. 24. 
il 1833 (Jahrb. Bo. A. ©. 435. Gräff, Bd. 6. S. 162). Alles Vorfchrif: 
R. welche auf Kirchen: und Schulfapitalien analoge Anwendung zulaffen. 

2) Das ©. R. der Reg. zu Potsdam v. 24. Sept. 1834 erforderte zur An⸗ 
Re on Kirchen: und Schulgeldern in Sparfaffen Minijterialgenehmigung (A. XVII. 


3) Laut eines Publ. der Reg. zu Münfter v. 1. Dec. 1839 (Kam. Zeit. 1840. 

3 5) 8. 5., nimmt die Prov. : Hülfsfaffe insbef. zu Kirchen⸗ und Schulzweden, 
ufe künftiger Bauten, eingefammelte Beftände, in Summen, die durch 10 theil- 
=, mb nicht unter 50 Thlr. find, verzinkt diefelben mit 4 Prozent, rechnet nicht 
Din Zinfen zum Kapital, und zahlt ſechs Monate nach gefchehener Kündigung 
















7160 Befonderer Theil; Volkoſchulweſen; 


Kirche aufgenommen werten, fo ift tazu ter Beitritt des Patrond ode 
Kirchenkollegii, orer in beiter Grmangelung der Gemeinde oder deren Re 
präfentanten, nebft ter Genehmigung ter geiftlichen Obern (Reg.) erjor 
derlich. 1 

$. 26 Mer ohne dieſe Erforderniſſe in ein ſolches Darlehnségeſchäft iq 
einläßt, der erlangt daraus ein Recht an bie Kirche und deren Vermoͤgen nur jo 
weit, als er tie geichehene Verwendung in ihren Nutzen nachweiſen fann. (Berjl. 
2E.MER L 13.) 


8. Die Einziehung der Einfünfte 
fol von ten Vorſtehern ortentlid; und prompt beforgt werden: $. 664. im 
9, Abfchn. des 11. Tit. A. L. R. Th. I. 

Näheres Über tie Arten der Einkünfte und die Exekution wegen ter 
f. im folg. Kap, fo wie Kap. 3. II. 2. 

9, Sie Vermietbung und Verpachtung von Grundfläden ?) 
iſt, wie vie Einziehung ter Mieth⸗ und Pachtgelter, ebenfalls Sak 
ter Vorfteber. Ste erfordert Genehmigung des Patrond und öffentlich 
Bekanntmachung des Bietungdtermind an drei auf einanter folgenten Some 
tagen von der Kanzel ?). Sol ein Grundſtück auf Tänger als 6 Je 
ausgethban werten, oter überfleigt der Ertrag deſſ. 50 Thlr., fo muß anf 9 
dem gerichtliche Bekanntmachung erfolgen, und überhaupt Dabei nad 
Vorſchriften über freimillige Subbaftationen verfahren werten. Bor if 
terem kann die Meg. dispenfiren, deren Genehmigung aber in jedem 
vor dem Zufchlage eingeholt werten muß: 66. 668—674. u. $. 1261 
Anh. zu $. 222. A. L. R. II 11. Berge. $. 447. des Bprgifchen 
N. ( Fe i. Th. 1. ©. 204; u. im Allg. $6. 267 — 269., 401- 
ib. I. 21.) 













IV. Veräußerung. 


1. Veräußerung von Brunbftüden. 


Diefelbe ſetzt Einwilligung des Patrons und der Gemeinte tut ie 
Repräfentanten, fo wie Genehmigung des Staats voraus, und fRaMT- 
Regel in Form der freiwilligen Subhaftation vor fich gehen. Das Ri: . 
fann die vorgefegte Behörte erlaffen, Mangel tes Konfenfes macht af |... 
dae Peſaft nichtig: 66. 647. 648. 219 — 226. u. Anh. $. 19.38 

1.11. 


Hinſichtlich Der Brage, wer den Konſens zu ertheilen habe, enii®“ : 
a) auf Grund des im Allegate des 8. 19. A. L. RIM. 


— ——  . 2* - u 


1) Val. $. 227. h. 84 über Verpfündungen. 

2) Val. K. O. v. 11. Iuli 1845 über die Vermoͤgensverwaltung ter Suhl 
x. nah Maͤrliſchen Prov. R. $. 2. (G. ©. 1845. ©. 486). 

3) Daß dieje Art der Vefanntmahung durch die generelle K. O. v. I 6RR - 
1811 Ergänz. zu $. 11. der Einl. 3.9. L. R.) und dur das bict. mittel 
C. R. v. 1. Dft. 1811 nicht aufgeheben fei, hat das Min. d. G. u. 
Ang: utfäpieben laut Publ. der Reg. zu Marienw. v. 2. OA. 1339 (q. J. 


4) Ueber Vermietbung und Verpachtung von Kirdhens und Säulgruntiäit | 
und über die Betingungen tabei enthalten nähere Vorſchriften: die Wü 
Snitr. v. 9. Bebr. 1815, 88. 25—32. (Ann. Il. S. 78, vgl. Armeberg 6 IJl 
— bie Mindener Inſtr. über Gemeindeverwaltung v. 6. Juni 1818, 5.3.9 
Jib. S. 374); — das Publ. der Meg. zu Magdeb. v. 8. Aug. 1818, zu 
Schema zu einem Pachtvertrage (ib. ©. 719); — das Publ. der Reg. je Ki on 
berg v. 18. Ct. 1818, 88. 41—52. (ib. 5.1039; das Publ, der Ag tl 
fund v. 2. Nov. 1821 GB. V. S. STIL) ır. 
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iffenen $. 220. ib. II. 11. das C. R. v.15. März; 1832 (9. XVI. ©. 100) 
iß für „Firchliche und Schulanftalten“ bei Veräußerung von ganzen Land» 
tern und Käufern vie Genehmigung des Din. d. ©. 11. u. Med. Ang. 
forderlich ſei, in allen übrigen Fällen aber die ter Meg. genüge. ?) 

Im Einflange hiermit geftattete tad NR. des Min. d. ©. U. u. Mer. 
ng. v. 18. Jan. 1834 an tie K. Meg. zu Liegnig ausnahmsweiſe beim 
erfaufe alter Schulbäufer ten Reg. Tas Gefchäft bis auf Vorbehalt ver 
enebmigung Ted Min. fogleich abzufchliegen, und in folcher Weife na⸗ 
enslich mit Lizitation der fragl. Oruntflüde zu verfahren. (A. XVIII. ©. 720.) 

b) Dagegen erklärt die (oben ©. 748. sub b.) angef. Verf. v. 28, 
uli 1840 auf die Anfrage Der Meg. zu Pofen, ter das Min. die Konfens- 
tbellung zum Erwerbe eined Schulgruntflüds nah $. 83. A. L. R. II. 
. zugewiefen hatte, daß das C. R. v. 15. März 1832 ſich nur auf Kir⸗ 
yennefellfchaften beziehe. ?) 

. 2) Zu Bererbpachtungen.und Austhuung in Erbzins follte nach 
Raalogie res $. 649. A 2. R. II. 11. ver Genehmigung der Meg. ge⸗ 

Gegenwärtig iſt jedoch nach Art. 42. ter Staatsverfaffung v. 31. 
1850 bei erblicher Lleberlaffung eines Grundſtücks nur die Uebertra⸗ 
des vollen Eigenthums zuläffig, wobei nur ein fefler ablösbarer Zins 
alten werten darf. (©. S. 1850. &. 22.) 2) 

Auch bet beftebenten Erbpachts⸗ und Erbzinsyerbältniffen ift nach 

‚Nr. 2. u. $. 5. des Ablöfungdgef. v. 2. März 1850 (G. ©. 1550. 

N, 82) das Eigenthum des Crbverpächterd und Das Obereigentbum des 
&herrn aufgehoben, fo Taf nur Tas dingliche Recht auf tie beſtimm⸗ 

räftationen mit dem ihm beigelesten Vorzugsrechte *) übrig bleibt. 

Fe. Leite u. v. Roͤnne, Landeskultur⸗Geſetzgebung des Preuß. Staatß, 
m 1854., Bo. 2. ©. 223 ff., 312 ff. 











V. Prozeffe, Vergleiche und Auseinanderfegungen. 


L PBrozeffe (Val. unter VI. 1.) 

Der Betrieb terfelben liegt ten Vorſtehern ob, welche der Patron zu 

8 en bat ®). Doch müſſen tie Vorſteher, wenn ſie klagen wollen, 
Anfang des Prozeffes °), und wenn fte verklagt werten, nach füfortis 


— — — 


- 1) 5. 648. 1. c. fordert in jedem Falle Min.⸗Genehmigung. Dieſer g. iſt 
OE nach tem Schreiben des Juſt. Min. v. 10. Mai 1819 (. II. ©. 413) 
‚Ber Schlußredaltion des A. & R. nur durch Verſehen ftehen geblieben. 

2) Bal. oben II. 1. b. u. c., fo wie K. O. v. 17. Febr. 1820 beim R. v. 
ar 1835 (9. XIX. ©. 159 fi.) und 8. O©. v. 24. Ian. 1838 (Ann. XXI. 
25) Demnad find antiquirt: die Anmeifung der Reg. zu Potsdam v. 1. Ian. 
ken. über das Verfahren bei Vererbpachtungen (N. XIX. S 673), die R. des 
Re der &. U. u. Med. Ang. v. 22. Aug. 1833, 18. Sept. 1535, 4. Nov. 1838 
Say ©. 643; XIX. ©. 683; XXII. S. 918) und alle älteren von Fürſten⸗ 

Bd. 2. ©. 315 ff. mitgetheilten Neg. Publ. Yierüber. 
= 9 Bal. hinſichtlich des Erbverpaͤchtere 88. 212 —215. 222. A. 2. R. J. 21.; 
—8* i. ©. ©. 1. 50.; Gut des Ob, Trib. v. S. Juli 1852 (vraj. Nr. 

« Entih. Bd. 23. ©. 445.. Striethorit Ar. Bd. 6. S. 239); fo wie hin: 
“ig bes Erbzinsherrn $. 431.9. G. O. I. 50. 

F 3) Auch die Prozeßvollmacht wird von Boritehern und Patron ansgeitellt. 
@in fann der Patron feinen Prozeß führen, vgl. Entſcheid. Br. 4. S. 141. 
2 Bei Cinklagung von rückſtändigen Geld- und Getreidezinjen oder Pacht⸗ 
u tethöneldern ilt dies nach SS. 664. 668. A. 2. R. II. 11. nicht erforderlich 

der Reg. zu Magdeb. v. 23. Aug. 1338 (A. XXII. ©. 924). 
Bontmefev. 1, 49 





762 Beſonderet Theil; Volkefhulmefen; 


ger Anzeige hiervon, im Laufe teffelben ein Approbationsdektet der Nez 
beibringen 1). Sonft geht ter Prozeß anf ihre Gefahr und Koflent). 
Verweigern ſie die Prozepführung, fo beftellt die Meg. einen Mandatar von 
Amiswegen; ebenfo, wenn gegen den Patron oder die Vorſteher ſelbſt ein 
Verfahren nothwendig ift: $6._650—661. A. 2. R. II. 11.2) Bol. 3%. 
Nr. 3. u. $. 37. Nr. 3. der Schulorbn. für die Prov. Preußen (f. obenie 
%. 1. €. 109. 110.) 

2. Vergleiche. 

Au FH Vergleichen über Schulgäter und Schulrechte iſt Genehri⸗ 
gung ter Reg., unt falls eine Veräußerung tarin liegt, die Beobadhtıag 
sr die gau gen Borfgrifien (oben sub IV.) erforderlich: $$. 662. 663. 


3) Gemeinbeitötheilungen. *) 

a) Die Zuziehung ter Vorſieher und Patrone if} vorgeſchrieben tur 
$. 44. der B. v. 20. Juni 1817 wegen Organifation der @eneralfommif- 
flonen ıc. (®. ©. 1871 ©. 161.), R. des Min. d. Inn. v. 1. Oft. 1821, 
26. Mai 1832 u. 13 Oft. 1841 (Min. BI. d. i V. 1841. ©. 293). Dh 
Können ihnen noͤthigenfalls ſach und verhtöfundige Beiſtände zugeortas 
werten: MR. des Min. der G., U. u. Med. Ang. v. 16. Aug. Isis: u 
April 1834 u. 25. Juli 1842. 












1) Das R. des Juft. Min. v. 17. Sept. 1835 (—Jahrb. Bd. 46. 6 
Oraff Bd. 8. ©. 158, audy mitgetheilt duch C. R. des Min. ber @. U ı. 
Ang. v. 30 Sept 1835, ©. XIX. ©. 690) weil au Die Gerictäbefire, 
der betr. Meg. ſowohi den Klagebeantwortungätermin unter abfchriftl, Si 
der Klage bekannt zu machen, als auch das Trkenntniß in @bfchrift zugufeden 

2) Die Ciulen Haben Eportelfreikeit, 1 u.  Eukumbenyfrala ur 
nicht mehr erkannt; das M. v. 28. Juni 1838 (A. XXI. ©. 6) Rede 
tiquirt. 

3) Bei Prozeſſen gegen ben Fiskus ſoll die etwa voraufgegangen — 
benz zwifdjen den Gentralbehörden, obfdhon fie zur Informationsertheilung 
werben darf, doch nicht an die Gegner des Fiskus abfihriftfich mitgeheit mm 
Bei einem Streit über allgemeine Grundfäge fönnen die Din. Gririmg 
Staatsmin. oder Gntiheibung des Königs nachſuchen, body foll die I DU 
mit Erhebung des Prozeſſes nicht darauf gu warten brauden: K. D,n.& 
1840 beim 3. v. 30, Dov. 1810 (Juf. Din, SL. 1810. ©. 386). 

4) Die ganze Agrargefeggebung hat eine völlige Umgeflaltung fahre det 
folgende neuere Gefepe: 

1) ®. ». 2. März 1850, beir. die Ablöfung der Meallaften un 
der gutsherrlichen und bäuerlien Verhäftniffe (@. ©. 1850. 6. 7; 
2) &. 0. 2. Diry 1580, über Die Grrihtung von Rentenbanfm wc 
. 112); 
3 ©. v. 2. März 1850, betr. die Ergänzung und Abänderung der Iu® 
Serhrunge von. ©. BA Duni 1521 nd einiger anderen übe ; 
eifungen ergangenen Gelege (@. ©. 1550. ©. 139); v 
©; », 3. Min 1650, Bei. den eteißteten bsertauFleinre Oral 
. 185); 
5) ©. v. 11. März 1850, beir. die auf Mühlengeundfüden hafında BP 
laften (©. ©. 1850. ©. 146); 
6) Gem. 2H. D. für die Rheinproving ıc. v. 19. Mai 1851 an 6.40 
(8. ©. 1551. ©. 371. 383). ni; 

Die vollfändige Darftelung biefer Lehre, insbefonbere die drr Gnildt 
Theilungen, Ablöfungen sc. findet ſich in den Grgänz. z. A. 2. M Ip. 
md in Yette und v. Rönne, bie gandes-Rultur-@efeggebung des fr. 
(Berlin 1854), fowie in I. Rod), Agrargefege (4. Aufl, Breeian 10). HF 
fönnen nur bie einzelnen Bumfte hervergchoben werben, weldje tie Berhili | 
Säulen babei betreffen. — Die angef. R. find, wenn feine andere Luce gy 
geben iſt, in den Ergingungen bei den aflegirten Geſehesparagraphen ap N 


9 
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Begen ven Befchluß der unmittelbaren Vorſteher und Patrone kann 
Aufſichtöobehoͤrde nicht auf Separation angetragen, fondern nur bei 
yem Intereffe ein Anwalt von Amtöwegen beftellt werden: R. deſſ. 
10, Oft. 1829.12) Der sub a. alleg. Beſcheid v. 13. Oft. 1841 
veffen auch von einer Ergänzung der Autorifation durch die Gen.⸗ 
wenn Vorſtand und Patron tem Schullehrer den Beitritt zur 
on verfagen. 

die Megulirung und Beflätigung der Mezeffe ſteht den General⸗ 
onen zu, welche bierbei zugleich die Stelle einer Auffichtöbehörbe 
1.2) Die Reg. und Prov.-Schulfolleg. beftätigen diej. Mezeffe, welche 
Dazwifchenkunft von Entfcheitungen der ortentlichen Auseinan- 
Sbehörden, auf eigene Berbandlungen, Iediglich im Wege des Ver⸗ 
Aftändig zu Stande gebracht: FF. 17. ff., 65. der V. v. 20, Juni 
a.); $. XI. der K. OD. v. 31. Dec. 1825 (f. oben in Tg. J. ©. 275); 
8. O. v. 7. Juni genehmigte Inftr. v. 30. Juni 1828 (9. XI. 
Jahrb. Bd. 32. ©. 81; Graͤff, Br. 2. ©. 388); R. des Min. d. G., 
ed. Ang. v. 17. Nov. 1831; 6. 39. V. v. 30. Juni 1834; R. 
des I. v. 30. April 1839 (8. XXI. ©. 357); ©. v. 21. April 
&. 1852. ©. 258.) 3). 

Ye Ausgaben für die bei Gemeinheitstheilungen erforderlich wer⸗ 
ne Wege, Grenzfteine, Triften, Graben ꝛc. follen, ſoweit fle auf 
Pfarren und Schulen treffen, von den Nutnießern getragen wer⸗ 
R. der Min. des I. u. d. P. und d. ©, U. u. Med. Ang. v. 8. 
v. 31. Aug. 1842 (Min. BI. d. i. V. 1842. &. 226. 346), 

zei Gelegenheit der Gemeinheitstheilungen fol indbef. für eine 
ation der Schulftellen *) geforgt werden. Die näheren Beſtim⸗ 
terüber find folgende: | 

Inordnung diefer Landdotation. 

Zunächſt beftimmte die K. DO. v. 28. Sept. 1810 (Ko, ©. 33) 
ung der Domainen 

ven ſchlechteren Landichullchrerftellen bei den Gemeinheits⸗Auseinander⸗ 
n den Domainengütern in der Kurmark, Neumark, Pommern u. Schler 
2 Magdeb. Worgen, in Weftpreußen, Oflpreußen und Litthauen aber 1 
' Morgen guten Landes, und in fchlechtem Boden verhältnigmäßig mehr, 
werde. 


— — — —— — 


och, Agrargeſ. ©. 140; Lette u. v. Ronne, I. S. 347. 

ch ſollen nach einem Publ. der Meg. Fi Merfeburg v. 30. Nov. 1824 
©. 1040) aud in diefem Balle die Kirhens und Schulinſpekt. an die 
dien, fobald ihnen das Intereffe der Kirchen, Schulen ꝛc. gefährbet 


us diefem &. ift der Tert angeführt. Zu vergleichen find nod die C. 
in. des 3. v. 21. Nov. 1842 und v. 5. Nov. 1843 (Min. BL d. i. V. 
404; 1843. ©. 292); insbefondere auch die DB. der Reg. zu Köslin, 
Helung von Grundftüden betr., v. 22. Febr. 1843 $. II. (Min. Bl. d. 


). 
gl. $$. 6. u. 7. der Princ. regul. (S. 94), fowie $. 12. Mr. 3. u. 4., 
1. 45. Nr. 4. der Schulordn. für die Prov. Preußen (oben ©. 105 ff.); 
8 Reaul. v. 29. Aug. 1831 (oben ©. 129); $. 12. des ſchleſ. fathol. 
v. 1801 (oben S. 152) und $. 446. des Bergifchen Entw. z. Prov. 
S. 204), fowie $. 143. des Tellenburgifchen (oben S. 209). 

mtlih auch bei Gründung neuer Kolonien fol der dafür erforderlichen 
eine auslömmlihe Dotation in der Regel in Grundflüden angewielen 
j. R. des Min. des Inn. v. 13. März 1846 (Min. Bl. d. i V. 1846. 


fümmtlihen bier blos angeführten Borfchriften über Lanbdotation der 
n find abgebrudt in Lette u. v. Rönne, a. a. ©. Bd. 1. ©. 360 fi. 


ar 
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£9 Darauf verpflichtete $. 44. des Landkulturedikts v. 14. Sept. 1 
(8. ©. 1811. S. 300) die betr. Behörden im Allg. 

an ten Orten, wo die Echullchrer ſchlecht dotirt find, die Gemeinden kei 
meinheitstheilungen oder Regulirung der gutsherrlichen und binerlichen Verhäli 
zu ermahnen, daß fie felbigen cin bequem gelegenes Stück Aderland zu ec 
Garten abtreten. 


yy) Um ter Auslegung, als bänge die Anweiſung tes erforkerli 
Schullantes von der Willführ Ter Kommunen ab, entgegenzutreten, ort 
tie K. O. v. 5. Nov. 1512 (©. S. 1812. ©. 194) tie Aufnahme ter 
gen Beitimmungen in tie Eünftige Gemeinheitstheilungsordnung an. 

66) In deſſen Folge entbält die Oemeinbeitstheilungsorbn. v. 7. ! 
1821 (G. ©. 1521. S. 53) nachſtehende Vorfchriften: 

F. 101. Bei der eriten auf einer Verffeltmark eintretenden Gemeinheint 
lung ſoll zu der Schullehrerſtelle jo viel Gartenland, als, einſchließlich des Fi 
befeffenen, zur Haushaltung einer Yamilie von Ter 8.41 b. angegebenen Etirf 
und zur Sommeritallfütterung und Durchwinterung von zwei Haupt Rintrich 
forderlich ift, in zweckmaͤßiger Lage angewiefen werden; Dagegen aber aud tıe, 
Stelle bisher zuſtändig geweſene Weideberedhtigung auf den Grundftüden ber ? 
gemeine aufhören. 

$. 102. Iſt jedoch die bisherige Befugniß des Echullehrers arößer, als 
$. 101. beitimmt worden, fo muß er nad) dem ganzen Umfange feince Them 
mungoͤrechts abagefunden werden. 


P) Wer dotirt? 

ca) Die Dotation liegt der Ortsgemeinte ob. Zur Schule gewire 
Nachbargemeinten tragen nichtö bei: R. des Pin. d. Inn. v. 5. Juni 14 
(Koch, S. 165) vergl. $. 41. der Schulortn. f. d. Brov. Preußen (f. oki 
Th. I. ©. 110). 

83) Auch die Gutsberrſchaft ift nicht verpflichtet, beizutragen: Ad 
Min. des Inn. v. 12. Nov. 1824 (Kch, E. 167). 

yy) Dagegen geſchieht dies von Seiten des Domainenfisfus in ſelte 
Gemeinten, die ihm zinspflichtig und zu arm find, um ſelbſt zu term: | 
RM. des Min. des K. Haufes v. 24. Aprit 1843 (Din. Bl. d. id. 18 
©. 179) 2) | 

y) Wann wird dotirt? . 

aa) bei der erften vorfommenten Gemeinbeitstbeilung obne gicit 
auf teren Gegenſtand: R. des Min. d. Inn. v. 31. Juli 1823 (Kech, —. [a 
$. 3. des R. deſſ. Min. v. 17. Juli 1822 (Koch, S. 164); a 

BB) und zwar ſogleich ganz und für Rechnung aller zur Dorigraitt 
gehörigen Theilnehmer: I. v. 5. Juni 1823 (sub 8, ««); 4. 

yy) aber nur bei wirklichen Beflgveränderungen in ver Zeltmart, F 
bei bloßen Ablöſungen von Servituten durch Kapital oder Rente: 
deſſ. Min. v. 29. April 1837 (A. XXL ©. 387) >); 





— —— r r — — — — 


1) Nämlich: Mann, Frau und Kinder. 

2) Bgl. 8. D. v. 17. Juni 1826 (©. S. 1826. S. 57) 9... mb} 
wenn entw. aus demanialgrundherrlicher Verpflichtung oder zum Befien an 
tigen Gemeine die Bauſtellen und die zur Ausſtattung der Schule betimmtm 2 L 
dereien vom Domainengrunde genommen werten, ter Staatöſchuldentileunze 
fein befonderer Grfag gewährt zu werden braudıt. 

Dergl. Domainengrundjtüde Bleiben aber Eigenthum des Staats, wert u 
Schule nur zur Benutzung überlaffen, und find Deshalb grundfteuerfrei: RR 
Hy. IS (Min. Ber. i. 8. 18H ©. 248). Val. jedoch unten sub VI M 
das ©. v. 24. Febr. 1850. , 

3) Doch fell nah dem durch C. N. des Min. des 3. v. 24. Juli 1837 
getheilten I. tes Min. der G., U. u. Died. Ang. v. 4. Juli 1839 (Ann. X 
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36) und für fchon beftehende Schulftellen: 6. 5. R. v. 17. Juli 


ca); 
se) für neu zu errichtente Schulanftalten Fan nur dann Land refer- 
verten, wenn entwerer teren Errichtung ſchon beſtimmt ift, oder vie 
»ſſenten in Güte fich Dazu verftehen: R. ter Min. d. &. U. u. Mer. 
und d. Inn. v. 3. Wehr. 1823, wmitgetbeilt duch R. des Min. d. 
v. 11. Febr. 1823 (Rech, ©. 165), 

I) Umfang ter Dotation. 

ec) Derjelbe richtet fich nad dem Berürfnig ($ 101. der Gem. Th. 
@, 0d) und der örtlichen Bodengũte. Theilweiſe kann die Dotation 
in Dieſen gewährt werden: F. 1. u. 2. R. v. 17. Juli 1822. 
œ) 1). 

38) Erreicht Die bisherige Dotation ſchon ten F. 101. der Gem. Ih. 
nmirten Ertragswerth, fo braucht feine Erweiterung Derfelben gewährt 
den, und vie $. 102. vorgefchriebene Abfindung den wirklichen Werth 
sherigen Theilnehmungsrechte nicht zu überfteigen: R. deſſ. Min. v. 
t. 1841 (Min. Bl. d. i. B. 1841. ©. 292), 

ry) Indeſſen fol, wenn fon tie Abjicht Ted Geſetzes dahin gebt, 
Schullehrer Gemüfes und Butterbedarf zu verfchaffen, und die Anmeis 
großer, unergiebiger und entfernt liegender, Flächen deshalb miöglichft 
meiden ift, Doch diefe Ruͤckſicht nicht foweit ausgedehnt werden, daß 
cher Totirte Stellen auf dad Normalmaaf des $. 101. ter Gem. Th. 
duzirt und für das Mehrere durch Rente entfchärigt würten. Die 
bleibt nach $. 66. a. a. O. Abfintung in Land: R. deſſ. Min. v. 
an. 1842 (Min. BL. d. i. V. 1842. ©. 30) 2), 

Id) Auf tie fonflige Höhe des Einkommens ift feine Ruͤckſicht zu neh» 
und auch gut bejolteten Lehrerftelen tie Lanttotation zu gewähren: 
8 Min. ter ©, U. u. Mer. Ang. v. 25. Juni 1831 (Koch, ©. 167), 
> Die Befchaffung ver erforterlichen Gebäute zur Aufbewahrung ver 
aniffe ter Dotationsgrundſtücke Liegt nur ten zur linterbaltung der 
> Verpflichteten ob: $. 4. ©. v. 21. Juli 1846, den Bau und die 
‚eltung ter Schul= und Küfterhäufer betr. (©. S. 1316. ©. 393) ®) 
—E . 





—— — — — 


>) auch in ſolchen Fällen Seitens der Behörden durch Vermittelung bei den 
Venten eine Berbefferung der Echulitellen, namentlid durch Ausfegung 
elds oder Getreiberenten, zu bewirken geſucht, und außerdem Patronen und 
aden empiohlen werten, bei Subhaflaiionen ıc. etwaige Gelegenheit zur Gr: 
tg bequem gelegenen Gartenlandes für die Echule zu benutzen, und nötht- 
S das Kaufgeld durch ein Darlehn zu decken, für deſſen VBerzinfung und 
ſation aber durch Beiſchläge zur Grund: und Klaffenfteuer zu jergen. 
> Aud, wenn Lantdotation befonders jchwierig if, duch Rente. Erk. 
’n: Komm. zu Breslau v. 31. März u. 19. Juni 1837 (od, Schleſ. Arch. 
8.201). 
) Das ©. v. 24. Avril 1843 (PB, yy) wegen der vom Domainenfisfus zu 
Senden Detation will nit über tas Nermalmaaß hinausgegangen und ben 
ehrer nicht in einen Aderwirth verwandelt wien. Das Land müfle nahe 
Schulftelle gelegen fein, und ih zum Gartenbau und zu Zutterfräutern 
oter zum Theil aus Wiefen beſtehen. Könne das nicht erreicht werben, 
ed beſſer, blos 1 oder 2 Morgen Gurtenland zu gewuhren, und von der 
nte, nöthigenfalls gegen Bezahlung, zu erlangen, daß fie dem Schullehrer 
Haupt Rintvich Weide gewähre und Winterfutter liefere. 
) Dies beitimmten ſchon, gegen ein G. R. ter Reg. zu Frankfurt v. 20. 
542 (M. Bl. d. i. V. 1543. ©. 40), tie R. tes Viin. des 3. v. 8. Febr. 
und des Win. der G., U. u. Wi. Ang. v. 17. SH. 1843 (M. Bl. d. i. V. 
©. 54) Bgl. auch R. del. Min. v. 3. Dec. 1833 (A. XVIII. ©. 720) 
31. Aug. 1839 (N. XXIII. ©. 616). 
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Die Orundfleuer von der Lanttotation fol in der Regel nicht von 
dem Schullehrer, ſondern von ten Gemeinden entrichtet werden: H. v. 
31. Jult 1823 (y, @«.) u. $. 16. ter Schulorbn. für die Prov. Preußen 
(ſ. o. in Th. J.S. 106). Doch fchreibt ein anderes R. des Min. d. I. v. 10. Sry. 
1824 an vie 8. Sen.- Komm. zu Großſtrelitz und zu Breslau vor, daß 
ter Lehrer nie Grundſteuer zu tragen babe, fobald er das neue Land nidt 
auf Grund früherer nicht fteuerpflichtiger Berechtigungen, fondern lediglich 
nach der Gem. Th. O. titulo gratuito erhalte (Koch, ©. 166) 1). 

f) Koften bei Gemeinheitstheilungen. 

Die ven Schulen ꝛc. zuftehente Sportelfreihelt erſtreckte fih nah 2. | 
te8 ©. v. 10. Mai 1851 (8. ©. 1851. S. 622) nit auf die den Gem. 
Kommifflonen ıc. übertragenen, alfo überhaupt nicht auf Auseinanderfehungs- 
Angelegenheiten. Bür bierbei erwachfente Koften ?) iſt vielmehr das auf 
Grund einer K. O. v. 12. Juli 1847 ergangene C. R. des Min. d. Ian 
v. 26. Aug. 1847 (Min. Bl. d. i. V. 1848. ©. 22) maafgebend, melde 
beftimmt: 

baß bie bei gutsherrlich-bäuerl. Regulirungen, Gemeinheitstheilungen und Ih: 
löfungen auf die betheiligten Schulen ıc. fallenden Koſten zunächſt aus dem ver 
fügungsfreien Vermögen und Ginfommen des betheiligten Inſtituts zu entnehmes, 
infofern nämlid dies Bermögen oder Ginfommen nit dem amtlichen Nirßbranihe 
der Scyhulbeamten unterworfen ift ®), und nad Abzug der zur orbrnungsmäfige 
. Unterhaltung des Inititute erforberlihen Ausgaben einen verfügungefreien Behanb 

ergiebt, daß aber, wenn ein folder Beſtand nicht vorhanden, und demgemäf bei 
Inftitut für unvermögend zur Tragung der in Rede lebenden Koſten anzufche 
ift, die erwachſenen Auseinanderfeßungstoften ꝛc. niebergefhlagen, Beziehungeweik 
aus öffentlihden Fonds entnommen werden follen. Ferner follen die feither gef 
deten Auseinanderfegungs: ıc. Koften für Schulen ıc., foweit ſolche unter Auer 
dung der oben ertheilten Beitimmung für unbeibringlih zu eradhten find, nussek 
definitiv niedergefchlagen werben. *) 


1) Ueber die Grunbfleuerfreiheit der Schulen f. u. sub VI. 4. Ginetu | 
ER. der Min. der G., U. u. Med. Ang. und ter Fin. v. 7. OH. 1843 ss | 
theilte K. O. v. 28. April 1843 beftimmte, daß die zur Dotation von vereinigm | 
Küfter: und Schulſtellen in den weitl. Brov. dienenden Grundftüde, welde Kit 
zur Grundileuer nicht herangezogen und nicht erweisli blos Dotatien der Sie⸗ 
ftelfe find, auch ferner mit Grundſteuer verſchont werden follten (Min. Uhı 
B. 1543. ©. 294). Hinfihtlih der Dotation aus Domainen f. oben € H 
Die Note zu 6, yy. 

2) Zu diefen gehören au die Koften für fachverflindige Beiflänte: 8 *. 
16. Aug. 1833 (f. o. ©. 762 sub 3. a.) . 

3) Daß der Nießbraucher nicht für dergl. Koften zu haften Habe, führte ſeu 
bas M. des Min. der G., U. u. Med. Ang. v. 27. Febr. 1823 (Ann. VLE/_ 
624) aus. 

4) Nach den früheren Vorfchriften follte zunächſt das Vermögen ter Inkl 
haften, und wenn biefelbe unvermögend, nur Niederfhlagung der Megulirunadfeia |. 
erfolgen, ter Betrag ber Vermeflungss und Bonitirungsfoften Dagegen sen 
Schulfocietät aufgebradt, und erit dann niedergefhlagen werden, wenn et 
diefer zu ſchwer falle: R. v. 5. Sept. 1825, 25. Juni 1832 (X. XVI. S. 38 
2. Ang. 1832, 18. März 1834 (N. XVII. ©. 72), 1. Mai 1834 (fümmtlid 9 
den Ergänz. zu $. 210. V. v. 20. Juni 1817). Statt der nachgelaſſenen Nuke 
ſchlagung wurde fodann durh R. v. 15. April 1837 (U. XXI. ©. 399 angen‘ 
net, daß dergl. Roften bis zur weiteren Beſtimmung über dieſe Angelegenheit # 
ftuntet werden follten. 

Hinfihtlih der Koften eines eingelegten Rekurſes beftimmte ein Rd 
Min. des I. v. 16. Juni 1840, daß die Gen.: Komm. die Antorifation zur Fr 
folgung derartiger Anträge für Kirchen und Schulen zu verfagen, oder ber de: 
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4) Abldfungen. !) 

Die Nealzechte der Kirchen und Schulen nehmen in Bezug auf die 
Höfungen eine Ausnahmeftelung ein, indem der durch die Agrargefehge- 
ng angefitebten Befreiung des Gruhtbeflges gegenüber bier die Tendenz, 
tgl. Inftitute bei ihrem Kinfommen zu erhalten, maaßgebend war. 

a) Aeltere Gefeßgebung. 

a) Die V. v. 31. Mai 1316 (8. ©. 1816. S, 181) beflimmte zunächft, 
B vie durch F. 2. des Kultured. v. 14. Sept. 1811 geftattete Abldfung 
5 Erbpachtzinſes, wenn derfelbe Religions», Unterrichtd-, Erziehungs» oder 
ohlthätigfeitsanftalten zuflehe, nur mit Einwilligung der Obern und Vor⸗ 
ber ſolcher Anſtalten vertragsmäßig flattfinden folle. 

& Später ſprach die Ablöfunge-D. o. 7. Iunt 1821 im $. 5. (©. 
1821. ©. 77) aus, daß Dienfte, tie aus dem Gemeinde» oder Kicchen- 
chältniß entfpringen Feiner Aufhebung unterliegen, und 

y) verfchievene A. der Min. d. Inn. und d. ©, U. u. Med. Ang. 
mten dies auf alle Naturalabgaben und Leiftungen an geiftliche Inftitute 
6: M. v. 8. Ian. 1822 u. 3. mn 1825 (4. IX. ©. 39); v. 22. Sept. 
26 (#. X. 6.807), v. 12. Mat 1837 (R. XXI. ©. 88) u. v. 28. Febr. 
38 (ib. ©. 86) 2). 

6) Ebenfo wurten in mehreren provinziellen Gefeken die aus dem 
hen» oder Schulverbande entfpringenden Abgaben und Leiflungen von 
n Anſpruche auf Ablöfung ausgenommen: $. 3. ver Abl. D. v. 13. Juli 
29 für die vormald zum Könige. Weftphalen, Grhzth. Berg oder den 
uz. banfentifchen Depart. gehörigen Landestheile (®. ©. 1829. ©. 65) ı. 
9 18. Juni 1840 über Einführung .diefer Abl. DO. im Yürftenth. Sie⸗ 
(8. ©. 1840. ©. 151); 6. 3. der Abl. O. v. 18. Juni 1840 für daß 
#4. Weftphalen (©. S. 184. ©. 156); $. 2. der Abl. O. v. 4. Juli 
40 für Die vormald Naffauifhen Landestheile u. Wetzlar (G. S. 1840. 

195); vgl. au $. 37. des Abl. ©. v. 22. Dec. 1839 für die Graf⸗ 
aften Wittgenftein (®. ©. 1840. ©. 13). 

b) Gefeßgebung vom I. 1850. 

Unter Aufhebung ter sub a. aufgeführten Gefete ($. 1.) beftimmte 
) Abldfungägef. v. 2 Mai 1850 (©. ©. 1850. ©. 77.): 

a) im $. 6.: 

Ausgefchloffen von ber Ablösharkeit nad ben Beltimmungen biefes Geſetzes 
» Abgaben und keiftungen zur Erbauung oder Unterhaltung der Kirchen, Pfarr: 
, Schulgebäude, wenn fie nicht Gegenleiftung einer ablösbaren Reallaft find, in 
Gem Balle ſolche zugleich mit diefer abgelöft werben. 

4) im $. 65.: 

Ausgeſchloſſen von ben Beflimmungen ber 66. 64. u. 65. (Nblöfung durch 
arzahlung oder Bermittelung der Rentenbanken) bleiben die Meallaften, welche 
schen, Pfarren, Küftereien und Schulen zuftehen. Die Beſtimmung über deren 
ftige definitive Ablöfung bleibt einem befonderen Geſetze vorbehalten; bis zu 
fem Zeitpunfte werden bie nad) dem gegenwärtigen Geſetze ermittelten Geldren: 
direkt an die gedachten Inftitute entrichtet. 


c) Siftirung ver Ummantlung in Geldrenten. 
Das verheißene befondere Gefeg über die Abldfung der ven Schulen ꝛc. 


tee für die entflehenden Weiterungsfoften perfönlih verantwortlih zu machen 
be (Din. BI. d. i. V. 1840. ©. 259). 

1) Bol. o. ©. 762 Note 4., und insbefondere bie Darftellung in Lette und 
Könne, Br. II. S. 506 ff. 

2) In den Definitiventiheivungen ber Auseinanderfeßungs s Behörden wurde 
fe min. Erweiterung des Geſetzes nicht immer anerkannt. 
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zuſtehenden Reallaſten erfolgte nicht, Ta ter von ter Regierung am 
April 1853 hierüber ven Kammern vorgelegte Gefeßentwurf nicht zu Staı 
fam. Es blieb alfo bei ter durch $. 65. des Abl. &. v. 2. Mai geflaı 
ten Umwandlung ter fragl. Neallaften in feſte Geldrenten. Aud ti 
wurde jedoch wiederum eingeftellt. Dies beftimmt: 

a) die oftronirte V. v. 13. Suni 1853 (©. ©. 18550. ©. 324). 

Alle nch nicht durch Abſchluß des Rezeſſes rechtsverbindlich erfolaten I 
wanblungen von Reallaften, welde Schulen ⁊c. zuſtehen, in Geldrenten, jowie 
noch nicht rechtskräftig entichiebenen Prozeſſe darüber, ob cine Reallait zu tı 
gehört, wegen deren befinisiver Ablöfung in $. 65. tes G. betr. die Ablöſ. x. 
2, März 1850 ein beſonderes Geſetz vorbehalten worben it, werben Eis zum | 
laſſe diefes vorbehaltenen Gejeges hiermit jillirt. ') 


ß) tie Bek. des Staatömin. v. 6. April 1854 (Staatdanz. 1854. €, 71! 
wonach ter vorftehenten V. tie Zuſtimmung ter Kammern ‚nachträglid e 
theilt worten ift. 

d) Grläuterungen zu 6. 65. des Abl. G. v. 2. März 1850. 

a) Die Beſtimmung tiefes 8. umfaßt alle Lebranftalten, auch Om 
najten und Univerſitäten: Erk. Ted Reviſ. Koll, v. 4. Nor. 18513 
(Zeitichrift des Reviſ. Kell. Br. 4. S. 264, Präjutigien : Saınml. def. S M 
Nr. 3.) — Sie fintet auch auf Schul⸗Fonds, welche Schulzwecken gemts 
met find, Anmentung: Erf, des Reviſ. Kol. v. 7. Oft. 1851 u. 4, Si 
18552 (Präj. S. ©. 45. Nr. 24.); und ebenfo auf Abgaben an Nittergi, 
welche einer Schule gebören: Erf. tes Reviſ. Kol. v. 21. Of. & 
Nov. 1851 (Praͤj. S. ©. 45. Nr. 25). Desal. auf Neallaften; welde um 
zum Theil für Schulswede beſtimmt find, fobald Feine beftimmte Que 
erhellt: Erf. des Reviſ. Koll. v. 4. März 1852. (Zeitſchr. def. Bi 56 
294, Praͤj. ©. ©. 42. Nr. 8.) 

8) Im Wege freier Vereinbarung fünnen Abgaben an Schulenx 
durch Kapitalzahlung definitiv abegelöft werten. Dies beſtimmte zund 

ec) die 8. O. v. 13. Nov. 1850, mitgetheilt durch R. Ted M 


1) Eben jo ſiſtirte eine V. v. 6. Juni 1853 (G. ©. 1853. S. 260) fr 
Hchenzellernihen Lande die durch Reſol. v. 4. Mai 188 im Würjtenth. Hebap 
Hechingen ausgeiprechene Aufhebung der den Schulen ꝛc. zuftchenten Mb | 
und Kleinzehnten. i 

Schon verber hatte das C. R. des Min. des Inn. für landw. Anı vd Ä 
Mai 1551 (Min. BL. d. i. V. 1851. ©. 104, den ſämmtl. Reg. mitgerha td 
Benachrichtigung des Min. der G., U. u. Med. Ang. v. 23. Zuni 1851 (Met 
d. i. 3. 1551. S. 110) den Nuseinanderfegungs = Behörden vergeihriche. | 
jraglihen Rentenverwandlungen auszuſetzen, wenn der Provokant dies na? 
und die Bertreter der betr. Inſtitute nicht wiberfprächen. J 

Sowohl in diefem C. N als in der B. v. 13. Juni 1853 fiege za 
eine Motiffation des $ 95. des Ablöſ. G. v. 2. März 1850, nad melde M 
Bermeidung doppelten Verfahrens Die Provokation auf Ablefung fich ſicts avfallt 
Reallaſten des Grundſtücks erſtrecken ſollte. 

Fin Erl. des Din, für landw. Ang. v. 24. Nov. 1853 (Pin. At.r$ 
1893. S. 265) wies tie Gen.-Komm. an, auch die Einziehung der Rojten m td 
fütirten Suchen einzuitellen. 

2) Nah einem R. des Min. für lantw. Ang. v. 2. Der. 1850 jelln $. I 
strictissime zu interpretiren und nur auf Velfsihulen anzuwenden fein, wahr 
die Gen.: Komm. zu Stendal wohl tie Gomnajien, aber nicht tie Unwernilt 
unter dem darin gebrauchten Austrud „Schulen“ ſubſumiren wollte. (Serch 
Abt. G. ©. 17.) 

Waifenhäufer find nicht ald Schulen anzuſehen; auf fie inte dahet di 
Ausnahmebeſtimmung des $. 65. Feine Anwendung: Erk. des Reviſ. Kell. F 
Juni 1852 (Prij. S. S. 47. fir. 23.) 
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u. M. Ang. v. 20. Nov. 1850 (Beitfchr. tes Reviſ. Kell. Br. 4. 
für höhere Schulanftalten und mit der Forderung des 25fachen 


Die Inftr. der Gen. Komm. zu Stendal v. 12. März 1851 u. 
rf. v. 18. Juni 1851 (Sprengel, Ablöf. G. ©. 17. 72). Nach 
t die 2öfache Ablöfung auf höhere Schulanftalten zu befchränken, 
len antern Schulen, laut Anordn. des Min. d. G. U. u M. 
. April 1851 die Ablöfung nur zum 334fachen Betrage zu ger 


Das Erk. des Reviſ.⸗Koll. v. 16. April 1852 (Zeitfchr. des Reviſ. 
5. ©. 296, Praͤj. S. S. 42. Nr. 9) erflärt es allgemein für flatt« 
aben an Schulen ıc. unter Zuflimmung der Oberbebörte durch 
Hung definitiv abzulöfen. Ä 

Die DVermittelung der MNentenbanfen, welche ter angef. $. 65. des 
omie $. 6. des Rentenbankgeſ. v. 2. März 1850 (®. ©. 1850. 
möfchließt, iſt aber auch in diefem Valle nicht zuläffig: R. des 
landw. Ang. v. 23. Dez. 1850. (Zeiticr. des Reviſ. Koll. Bd. 4. 


Ibgaben und Leiſtungen an Schulen zc., welche nicht auf dem 
fe haften, fontern von Ten Mitgliedern ter Schulgemeinten als 
trichtet werden müſſen, find ven ©. v. 2. März 1850 nicht uns 
und nicht abloslich: Erlaß des Min. d. ©. U, u. M. Ang. v. 
1851. (Min. BL. d. i. B. 1851. S. 279.) 

Begen Geldrenten, welche an tie Stelle von Kirchen oder Schus 
enten Naturalabgaben getreten find, ift tie Arminiftrativ » Grekus 
fo zuläfflg, wie wegen der urfprünglichen Naturalabgaben: Erl. 
eg. zu Vofſen v. 7. April 1853. (Min. Bl. d. i. V. 1353. ©, 94.) 


iömembrationenn Gründung neuer Anfiedelungen.!) 
dergl. Veränterungen find die Schulen, ſowie die Kirchen, haupt⸗ 
egen ter zu ihrer Unterhaltung dienenden Abgaben und Leiflun- 


rt. 
zertheilung der Abgaben und Leiftungen. 
frühere Geſetzgebung enthielt blos allgemeine DVorfchriften hier- 
3. des Kultur-Er. v. 14. Sept. 1811, 8. 43. Nr 4. ter V. v. 
1317. Genauere Beflimmungen gab erſt das ©. v. 3. Ian. 


— nn — — — nein ee 


ie Geſetzgebung hierüber iſt vollitindig targeftellt in Lette u. v. Rönne, 
Bd. 1. ©. 115 ff., Br. I. ©. 112 ff. 

eitenden Grundſätze find in folgenden Geſetzen enthalten: FF. 4-7. Ed. 
1807 (N. C. C. XII. ©. 251, Rabe, Bd. 9. S. 85); 98. 1-3. 6. 
. v. 14. Sept. 1811 (©. ©. 1511. ©. 3W); ©. v. 3. Jan. 1845, 
Zertheilung von Grundſtücken und die Gründung neuer Anficvelungen 
345. ©. 25); und im den wegen Abänderung einzelner Beilimmungen 
ergangenen ©. v. 24. Febr. 18550 (G. ©. 1850. &. 65) und v. 24. 
(G. ©. 1853. ©. 241). Zur Handhabung des lebteren giebt das ©. 
tin. für landw. Ang. v. 6. Sept. 1853 (Min. Bl. d. i. V. 1853. S. 
itung. 

Art, 42. der Staatsverfaflung (©. S. 1850. S. 22), ſowie das ©. v. 
1841 über den erleichterten Austaufh einzelner Parzellen (G. ©. 1841. 
z. 93. des Ablöf. Bei. v. 2. März 1850 (G. ©. 1880. ©. 105); das 
März 1850, betreff. den erleichterten Abverkauf Heiner Grundſtücke (8. 
S. 145); und die B. v. 11. Juli 1845, betr. die neuen Anfiebelungen 
»v. Weitphalen (G. S. 1845. ©. 196). 

Befchränfungen in ber Befugniß zu parzelliren find zuſammengeſtellt in 
». Rönne, Bd. I. ©. 129 fi. 
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1845, nach welchem „die auf dem tiömembriten Grunpftüde baft 
oder in Ruͤckſicht auf deſſen Bells zu entrichtenden Abgaben und Re 
gen, welche die Natur öffentlicher Laſten Haben, einfchließlich der aut 
Gemeinde⸗, Kirchen, Pfarr oder Scyulverbande entfpringenden ıc. I 
tiv oder interimiftifch regulirt“ werben follen. !) Die Vertbeilung ı 
von Amtswegen durch den Landrath, der fie auch ver Ortsobrigkeit 
tragen kann, oder auch In Städten, die feinem Kreife angehören, durc 
Magiftrat, und zwar bei Abgaben nach dem Bläckenraume oder Gy 
werth, bei Dienften auch in anderer Weife, jedenfalls aber fo, daß ti 
ftung der Abgaben oder Dienfte gefichert bleibt. Dienfte Fönnen in 
Abficht eventuell in Geldabgaben umgewandelt werden. 

Die Behörde hat einen DVertbeilungsplan zu entwerfen, die Beth 
ten darüber zu hören, und ihn der Meg. zur Beflätigung einzureichen 

Neue Anftedler haben, außer den beflehenren Abgaben und Leif 
auch die befondern Linfoften und Laften zu übernehmen, welche eiwa } 
ihren Hinzutritt dem Schulverbante entftehen. 

b) Bertretung der Schulen. 

Daß vie Schule bei ver Regulirung der fle betr. Abgaben und & 
flungen gehört werden müffe, ſchreibt ver 6. 9. des ©. v. 8. Jan 
vor. Dazu fpricht das C. R. des Min. d. G., U. u. M. Ang. 0.5.3 
1848 (Min. Bl. d. i. B. 1848. ©. 195) aus: daß die gewöhnliche Yaie 
tung der Kirche, Pfarre und Schule durch ten Patron, die Kirchen 
Schulvorfteher, und die Nutznießer, für tie Megulirungsverhantlunge W 
nen mit vollkommen rechtlicher Wirkung ausreicht. 

c) Koſten. 

Nach $. 33. tes ©. v. 3. Ian. 1845 find alle Verhandlunge Mb 
Dismembrationen flempel» und gebührenfrei. Insbefondere befiinme 

a) das R. des Min. für landw. Ang. v. 3. Febr. 1854 (mi 
d. i. ©. 1854. ©. 26, Staateauz. S. 274), daß für tie Vertreter A 
sc. Inftitute, bei denen vie Ueberfendung des Regulirungsplant u he 
Erklärung der Publikation deſſelben zu Protokoll vorzuziehen if, d 
Meg. Die erforderliche Anzahl beglaubigter Ertrafte aus dem Plaue I | 
und Fopialienfret hergeftelt, und zur ebenmäßigen Aushändigung a W 
Intereffenten ten Randräthen übergeben werben foll; Mn 

ß) das M. des Min. tes J. II. Abth. v. 28. Webr. 1846 (Re 
d. 1. 3. 1846. ©. 30), daß tie Bertreter von Kirchen und Stun * 
etwaige Neifen in Dismembrationsfadyen entfchädigt werden müfe, 
zwar mit analoger Unwendung der V. über die Gebühren von 









1) Die Abfhreibung und Uebertragung im Hypothefenhud if nad $ 3 
G. v. 24. Febr. 1850 nicht mehr von der erfolgten Vertheilung abhaͤngi, 

2) Gegen die Entſcheidung der Meg. iſt ein Rekurs an tas Min. fit 
Ang. geftattet. 

Bei Streitigkeiten über die Eriftenz einer Verpflichtung fol in ber Kg 

terlihe Kognition eintreten (&. R. v. 5. Juni 1848 (f. sub b.). 

Ueber die Kompetenz der Gen.: Komm. bei Dismembrationen, die als m 
gefhäft einer Auseinanderfegung vorfommen, vgl. R. des Min. des I. ?. 4 
1845 (M. Bl. d. i. V. 1845. S. 178) und C. R. deſſ. Min. v. 12. Im 
(M. BL. d. i. V. 1848. ©. 23). AM 

Gin Bertheilungsplan befindet fi bei dem Publ. ber Reg. au Sun 
25. März 1852 (M. BI. d. i. V. 1852. ©. 114). Bol. auch von älter 3 
bie ſpeziell die Verhältniffe der Kirchen und Schulen bei Dismembratten 
fen, das R. des Min. d. G., U. u. Med. Ang. und des Inn. v. 8. Au 
an die K. Reg. zu Erfurt (M. Bl. d. i. V. S. 347) und B. der f 
Köslin v. 22. Febr. 1843 (Min. BI. d. i. V. 1843. ©. 82). 


z 
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and, Zeugen bei gerichtlichen GBefchäften, v. 29. März 1844. 
4, ©. 73.) 


IV. Befondere Vorrechte der Schulen. 


echte der Minderjährigen. !) 
ben fteben den Schulgefellfchaften nach dem laut des legats 
des 12, Tit. zur Anwendung zu bringenden $. 228. A. 2. R. 
Anſchung der mit ihnen felbft oder mit ihren Repräfentanten 
bern über ihr Bermögen verhandelten Geſchaͤfte und gefchloffer 
ge" zu. Der weſentliche Inhalt diefer jura minorum ift die 
gung in den vorigen Stand gegen die Handlungen ter Vertre⸗ 
mwalter: 66. 174—177. A. 2. R. I. 14. und $. 14.2. G. 0. 
x tft biefe Rechtemoblihat Durch Art. 13. der Dekl. v. 6. April 
. 1839. ©. 131) in Anfehung der Briften zur @inlegung des 
7 der Apvellaten. der Reviſion, des Rekurſes und der Nichtig- 
de wieder aufgeböben, und an deren Stelle ven Betr. eine Ber» 
der ged. fechsmöchentlichen Briften (alfo 12möchentliche Frift) 
2), fo daß als Meftitutionsfälle in Prozeffen nur die Verab⸗ 
anderer vom Geſetz oter dem Nichter beftimmter Briften ?), und 
‚ie Fürzeren „verieheungen, (f. nachſtehend) übrig bleiben. 
erjäbrungsfrift. 
{ age! | lauf „gegen Schulen nur eine Verjährung von 44 Jah⸗ 
9. 5 A. L. L 9.*) Ausnahmen beſtimmen in Betreff der 

\ duch — 2 hauptſaͤchlich: 

3 G. v. 31. Mir 1838 wegen Einführung kürzerer Verjaͤhrungs⸗ 
6 1838. ©. 249.) 

Mit dem Ablaufe von 2 Jahren verjähren die Forderungen: ıc. 
oͤffentlichen und Privat⸗Schul⸗ und Erziehungs⸗, ſowie ber Penſions⸗ 
gungsanſtalten aller Art für Unterhalt, Unterricht und Erziehung; 
öffentlichen und der Privatiehrer binfihtlih der Honorare, mir Auss 
welche bei den Univerfitäten und andern öffentl. Lehranftalten regle: 
geſtundet werden. 


Rüdftlände an vorbedungenen Zinſen, an Mieths⸗ und Pacht⸗ 
enſionen, Beſoldungen, Alimenten, Renten und allen andern zu 
Zeiten wiederkehrenden Abgaben und Leiſtungen, es mag das 
im Hypothekenbuche eingetragen ſein oder nicht, ſetzt F. 2. Nr. 5. 
ne Verjaͤhrungsfriſt von 4 Jahren feſt. 

Friſten fangen mit dem auf den Zahlungstermin folgenden letz⸗ 
er an. ®) 





. das Regifer zum 4. 2, R. unter „Minderjährige. — Cine K. D. 
41814 (8. S. 1814. ©. 8.) dehnte bemgemäß die zu Gunften der 
gen gemachte Ausnahme von der damals ben Orundbeligern gewährten 
der gegen fie geriähteten Grefutionen (R. DO. v. 17. Nov. 1813. G. 
5. 133) auch auf die Schulen aus. 

. bie Grgänz. zu den augef. gufeeiteen, insbef. Erf. des Ob. Trib. 
1850 (Präj. 2261. Entſch 0. S. 30, Striethorft Ard. Bd. 1. 
Frühere Erfenntniffe v. 2 Ian 1845 u 30. März 1643 hatten ben 
n und Schulgemeinden die Verdoppelung der Friften abgefprochen. 
kenntn. bes Ds. Trib. v. 28. Aug. 1849 (GEntſch. Bd. 17. ©. 522. 
‚138. Bd. 18. ©. 464). 
gl. Ergänz. zu diefen F8. u. $. 546. 1. c. und inebef. Erf. des Ob. 
Oft. 1840 (Entf. Bd. 6. 6. 252, wonach die 4jaͤhrige Verjährung 
le der gewöhnlichen, nicht auch y die der un tritt. 

5 B. v. 15. April 1842 (8. ©. 1842, ©, 114) find die dem ©. 
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b) Die 8. O. v. 6. Juli 1845 (9. ©. 1845. S. 483) führe dieſelben 
fürzern Verjährungsfriſten für diej. Landestbeile ein, in denen noch gemes 
ned Recht gilt. 

c) Das G. v. 18, Juni 1840 über die Verjährungsfriften bei öffem⸗ 
lichen Abgaben (G. ©. 1510. S. 140) ordnet neben ten Friſten für Refla 
mationen, Rückzahlungen und Nachforderungen im $. 8. für Abgaben-Rüd- 
ftänte eine vierjührige Werjäbrungsfrift an, welche ntit tem Ablaufe te 
Füligfeitsjahres beginnt, und debnt im $. 14. alle tiefe Verjährungsit 
ften auf Kreis» und ©emeindelaften, ſowie auf Abgaben zur Unterkalrusg 
Öffentlicher Anftalten aus. !) 

d) Eine Zufanmenftellung der übrigen Eürzern Verjährungafriten [. 
in Grävell, Beſitz und Verjährung, S. 146, Bornemann, Givilreit 
Bd. 2. ©. 92, Thöne, Handb. Br. 1. ©. 442, fowie in den Ergin. y 
$. 500. A. L. R. 1.9. 


3) Vorrechte im Konkurs.?) 
a) Befreit von ter Einlaſſung in ven Konkurs find nah 6. 27014 
8. ©. 1. 50, wie überhaupt tie laufenden beflintigen Laften und Ak f. }; 
ben, welche von ten zur Maffe gehörigen Gruntflüden zu entrichten ;- :... 
fo audy indbefontere die nach eröffnetem Konfurfe fülllg werdenden ie }.: > 










terungen der Kirchen» und Schulbetienten an Zebnten oter feafiga ]':--., 
Deputat. 3) Nas 
b) In tie I. Klaffe der Gläubiger werben Kirchen und Eden INi.e: 
angefegt 5.38 
ce) wegen zweijähriger Rückſtände ſolcher zu ihrem Vermögen ghe Pere:e 
renden beſtaͤndig fortlaufenden Abgaben und Präftationen, melde ng de ir: -: 


fegen und Verfaſſungen von allen Gruntftüden gewiffer Art, de@ zu cı 
allen Ginwohnern einer gewiffen Klaffe in einem Orte oder Dife# T- \1 
entrichten find: 66. 229-231. A. &. N. I. 11; 55. 357. 3a LhE In S. 
1. 50, Dekl. v. 3. April 1838. (©. ©. 1838. ©. 254.) 2); 





Id, 


v. 31. März 1535 entgegenſtehenden prowinz. und ſtatutariſchen Beſtimurnza ck 
geheben. u un 
1) Die Wiedereinſetzung in den vorigen Stand ex capite minnoremia ui: 
bei der Verjährung ven 43 Jahren durch $.63.A.L.R.LI mil... 
Akyabenverjührung durch $. 11. des ©. v. 18. Juni 1840 ausdridih ⸗ 
ſchleſſen. Sb fie gegen tie Verjährungsfriſten des G. v. 31. März 158 on 
finde, it fontrovers. Koch (kehrt. $. 588. Note 6. Br. 2. S. 230) ÜRRR > 
das Ch. Trib. will fie im Grfenntniß v. 8. Juli 1352 (Prij. 2387. Su, „ui. 
23. S. 10%) und unter Bezugnahme auf die Grünte feines Erk. 9. d. samt FL 
(Entſch. Br. 6. S. 336) nicht geſtatten. Vgl. auch das Erk. des RIM; - .n 
27. Nev. 1851 (Striethorſi, Arch. Bd. 4. S. 115). DEE Nee 
2) Val. 8. 66. A. EN. I. 12. (von gelehrten Schulen ı«.): re Er 
acblicbenes Schulgeld, ſowie bei gemeinen Schulen der zum Unterhalte det © 1: 
Ichrers zu leitende Beitrag, genießen, bei einem über Tas Vermögen I ng 
entitandenen Konkurſe, das in der Konkursordnung näher beitinmte Verreht J £ 
3) Daß auch alle Brands und Hypothekenforderungen von der — 7.: 
ten Konkurs frei und namentlid) die ießteren in einem abgeſonderten Sutbaiute |. .- 
und Kaufgelderbelegungs = Verfahren zu befrietigen find, iſt durch ed. "u n.- 
Dre. 1840 (8. S. 1811. S. 4) vorgeſchrieben. al 
+ Vergl. tie Ergänz. zu Den angef. $$. der A. G. O. And Rat 
Karitalien, welche bei Semeinheitsrheilungen eder Ablöfungen an bie Sue 
Berechtigungen ereten, haben dies Vorrecht: $. 76. Gem. Th. O. v. J. Jun 19 
$. 20. der Rhein. Gem. Th. O. v. 19. Mai 1851 (©. ©. 1551. & mW \ 
$. 18. tes Rentenbankgeſ. v. 2. März 1550 (G. S. 180. S. 115). * 
Ueber Ausdehnung defl. auf ältere Rückſtände in Weſiphalen 1. 5. 116. 
30.) der G. v. 21. April 1825 (G. ©. 1825. ©. 74. 94. 112). 


- 


iv 
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) wegen des Schulgelves, welches Schulmeifter fomohl in Stätten 
f tem Lante für tie Kinder des Gemeinſchuldners aus dem legte 
vor eröffnetem Konkurfe au fortern haben: $. 375. U. G. O. J. 50.) 
) Auf die IV. (jetzt. III.) Kaffe Haben Kirchen und Schulen 
ich 

) wegen der mehr als zweijährigen Rückſtände von den sub b. a. 
baaben: F. 404. U. ©. O. 1. 50. 

) wegen ver Defekte ihrer Apminiftratoren im Vermögen berfelben: 
i. A. L. R. I 11; 8. 405. A. © O. 1.50.) 

) Auf die V. Klaffe endlich: 

) wegen befländig fortlaufenter Grundabgaben, die aus befonderen 
aften oder letztwilligen Verordnungen herrühren: $. 232. U. 2. M. 
; 6. 430. A. ©. ©. 1. 50. 

) wegen aller Vorfchäffe und Verbinvlichkeiten aus Kontraften mit 
Bemeinfchulaner in deſſen Vermögen: $. 233. A. 2. R. 1. 11; $. 
A. G. O. J. 50. 

I) Abgabenbefreiungen.?) 

ı) Grundſteuer. 

Nach ven Beſtimmungen des A. L. R. 6F. 165., 174. 774 —- 777. 
, waren Kirchen⸗, ſowie Pfarr⸗ und Küſtergüter in der Regel von 
emeinen Laſten des Staates frei.“) Dieſe Regel, zum wgigſen der 
tchengebäͤude betr. F. 174., galt nach dem Allegat im 5.18. A. L. R. 
(S. 318) auch für Schulen. 

te fyätern Gefehe hielten viefe Immunität, jedoch unter Einſchrän⸗ 
aufrecht. 5) o wurde diefelbe durch K. DO. v. 21. April 1827 
eilt durch C. R. tes Din. ter ©. U. u. M. Ung. v. 28. Mai 
A. XI. ©. 404) in Anfehung der Dienftgrunnflüde ter Geif- 
nD Schullehrer beflätigt, ©) mit der Maaßgabe, daß fie auf die 


— —— — —— — — — 


B orfhüffe zum Studiren und Honorare für diej., welche dem Gemeins 

»- oder befien Rindern, in Epracdhen, Küniten und Wiſſenſchaften Informa: 

‚Ben haben, gehören in bie VI. Klaſſe: $. 464. A. ©. ©. I. 50. 

Ira einem Urtel des Ob. Trib. (Revif. Erf. bes Breslauer Depart. BI. 
der Bemerkung der Gefepreviforen hängt dies Vorrecht nicht von einer 

eIR Art der Entitehung des Defekts ab, fondern nur von der Cigenſchaft 

Ben Berfon. Vgl. die Ergänz. zum angef. $. 405. — Ein Erf. des Ob. 

7. Sept. 1552 dehnt es auf alle Stiftungen aus, welche die wiſſenſchaft⸗ 

nische oder gewerblihe Ausbildung bezwecken und unterſtützen (Striethorft, 
'd. 6. 6, 288). | 
Ueber bie Immunititen der Lehrer vgl. das 3. Kay. 

gl. Nr. 5. der dem Religiong s Pat. v. 30. März 1847 beigefügten Zus 
Rellung (8. ©. 1847. ©. 124). 

Bol. E. der Min. ter Fin. und des I. v. 28. Febr. 1817 (A. J. S. 1. 
3., auch mit dem Datum 27. Febr. 1817 in A. XV. ©. 109), welches auf 
‚ ner 8. O. v. 30. Ian. 1817 die bis 1806 beflandenen Immunitäten in 
teder vereinigten Provinzen, in denen feit der Trennung eine Beileuerung ber 

en und Echulgrundftüde ſtattgefunden, wieder einführt. Werner R. tes 
der Fin. v. 14. April 1819, welches von dieſer Ercmtien die im vormaligen 
x. Weſtphalen erit nad) 1806 von Kirchen oder Schulen erworbenen Grund⸗ 
Ausſchließt (A. II. ©. 324). 

3) Gigentlihe, nicht blos zum Gnadenjahr zu rechnende Witthums⸗Grundſtücke 
JEunditeuerpflichtig: R. der Vin. der G. U. u. Med. Ang. und der Fin. v. 
Juli 1838 (M. XXI. S. 600). 

Ueber die Entſchaͤdigung der Geitlihen und Schullehrer wegen bes durch bie 
nderungen in Anfehung ber Grundſteuer feit dem 3. 1806 an ihrem Ginkoms 
erlittenen Berluſtes ergingen zwei 8. O. v. 10. Ian. 1837 a) für bie wies 
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übrigen Grundftüde ver Kirchenkorporationen und Schulanflalten nicht auf 
zudehnen fei. Dann erklärte vie Grundfteuer-B. für die Prov. Bofen v. 
14. Oft. 1844 (©. ©. 154. €. 601) {m 6. 13. sub b., außer den Diend 
aruntflücen, auch die Gebäute nebft ven in ter Befriedigung enthaltene 
Hofräumen und Gärten für grundflenerfrei und eine ähnliche Defimaun 
gab das Grunzfteuergefeg für Die weſti. Prov. v. 21. Ian. 1839. $. 
Nr. 2, $. 10. Nr. 2. (©. ©. 183% ©, 32.) 1) 

Gegenwärtig verordnet bieräber das ©. v. 24. Febr. 1850, betr. te 
Aufhebung der Gruntfteuerbefreiungen: 

$. 2. Ausgenemmen von der Beilimnung bes $. 1. (von ber Berpflichtuzg 
zur Grundſteuer) bleiben diej. Grundſtuͤcke, welde dem Gtaate, den Prosinen, 
ben Kreifen ober den Gemeinden gehören, infofern fie zu einem öffentlichen Dieaft 
oder Gebraude beflimmt find, infonberheit alfe: ıc. 

e) die Dienthäufer 2c. ber Gymnafial, Seminars und Schullehrer. 

f) Biblictheten, Mufeen, Univerfitäts: und alle andern zum Unterriäl k 
ſtimmten Gebäude; ıc. 

Die Grunditeuerfreiheit ber unter e bis g aufgeführten Gebäube erftredt i 
aud) auf bie bayu gehörigen, mit ihnen in berfelben Befriedigung gelsgearn ff 
räume und Gärten. 

(8. ©. 1850. ©. 62.) 

b) Kommunal-Auflagen. *) 

Während die Altern Stäbteordnungen von 1808 ($$. 26 fi) 
1831 ($$. 35 ff.) die Gremtionen von der Verpflichtung zu den 













ter Gemeindeoren. v. 11. März-1850 (©. ©. 1850. ©. 214) viele 
v. 21. Ian. 1839 $$. 7—9. aufgeführten Grundſtücke (vgl. snb 2) 
befreit, fo weit fe e8 bißher gewefen. Die neue Ctänte-Ordn. 9. MEI 
1853 für tie ſechs öftlichen Prov. ner Pr. Monarchie geht nnd wi 
und beftimmt: 

$.4. Die im $. 2. des ©. v. 24. Behr: 1850 (©. ©. 1850. 6 Mb 
zeiäjneten ertragsunfähigen, oder zu einem öffentlichen Dienfte oder G 
Ntimmten Geundjtüde find nad) Maafgabe der X. D. v. 8. Juni 184.) (ME 





dervereinigten Landestheile der Mfeinprovinz und Weityhalene (@. ©, 181. EB 
b) für die vormals yum Hergogch, Warfcpau und für die Säcfiicen ud 
— Sanesthile (0.© 1837. © 5); daya Inf. v. 6. Wei ae 
AA. ©. 401). ' 

1) Ueber bie Grunbfleuer von der Banbbotation f. 0. ©. 766 mb LH 
die in der Note angef. 8, D. v. 28, April 1843. j 
Ba.) Ueber die perfönfi—hen Gemeinbeabgaben ber Lehrer f. das 3. 24 

mittes. n 

3) Dod) gaben ſchon verfgiedene V. Ausnahmebefiimmungen, Te uni 
v. 17. März 1833 (N, XVII. ©. 116) wegen ber Dienftgrundftüde (MP ® 
8. März 18540 (M. But. i. 3, 1810. ©. 85); $. 35. der Meinhil 
meinbeordn. ». 31. Dit. 1841 (@. ©. 1841. ©. 303); 8, 31. ie Muh 
meinbeordn. v. 23. Juli 1895 (©. ©. 1845. ©. 529. Byl. auf va Erü 
Gebr. 1817 (oben ©. 773 Mote 5.) und dazu R. v. 24. Yan. 1823 (Ft. 
©. 99), welches ben Vächtern von Pfarrländerei bie Vefeelung, verfagt, 
das U. v. 26. Juli 1835 (Ann, XIX. ©, 769) fpeziel Hinfichlich der Bel 
leiftungen ausführt, daß bie Befreiung nicht den Grbpächtern, wohl aber da 
pachtern zu Gute komme, 

Die Befreiung der Pfarrländereien von ben Koſten ber Randwehrtieit: 
fellung, als einer Kreis-Rommunallaft it im R. v. 11. Sept. 1835 (Am 
©. 77) ausgeſprochen. 

4) „Wofelbit dergl. Grunbflüde von den Rommunallajten entbunden fi. E 
«6 dabei fein Vewenden; woftlbit fie bazu beittagen, verbleibt e# bei dem 
der bisher jlastgefunden hat, Für bie Zufunft dagegen — follen bei nun G 





Schulunterhaltung; Schulvermögen. 773 


5. 87), die Dienſtgrundſtücke der geiltlihen, Kirchendiener und Elementars 
ser aber überhaupt von den Gemeindeauflagen befreit ıc. 


ı Bortofreipeit. 
ı &. des K. Gen. Poftamts (Nagler) v. 2. Juni 1835 an fämmtl. 
tanflalten, betr. die Bortofreiheit in Schulfachen. 


e bisher beftandenen Verordnungen über Bortofreiheit in Schulſachen, na⸗ 
ber Symnaflen, Schulen und Seminarien !), find bei ber jeßigen Schuls 
ng nicht mehr ausreichend. 

mit Bierunter künftig ein allgemein gleihmäßiges Verfahren beobachtet werbe, 
Binverfländniffe mit dem Min. d. &. U. u. Med. Ang. befchloffen worden, 
tofreiheit der obgedachten Anitalten in Betreff der Korrefpondenz und Pas 
ngen von jegt an, nach denf. Orundfüßen in Anwendung bringen zu Taf 
Ihe mittelft des C. R. v. 14. Ian. 1822 2) Hinfihtli ber Portofreiheit 
verfitäten und deren Inflitute feſtgeſtellt worden find. 


gen zu Öffentlichen oder gemeinnüßigen Zweden bie Realverpflichtungen, tie 
ı des KRommunalverbandes vor der Erwerbung geleitet worden find, ferners 
von geleitet werden. Naturalleiftungen werben auf eine Geldrente nach den 
t der Erwerbung beftehenden Preifen berechnet. —— Praͤſtationen 
herigen Privatbeſitzer darf die Gemeinde aber nicht weiter fordern. Auch 
: Berpflichtung des Fiskus ober ber betr. Anſtalt auf die Erwerbung von 
en beſchränkt, und nicht auf Grundſtücke bezogen werben, die mit Gebäuden 
feßt find, wie beifpielsweife bei der Anlage von Beflungswerlen, Chauſ⸗ 
In der Mheinprov. fol nad den Beſtimmuugen der bafelbft beftehenden 
!bung nad) wie vor verfahren werben. 
Dahin gehören: 
Das G. des Oberkonf. v. 14. Juni 1804 an alle Infpeltoren ıc. der Kurs 
elches Schulen bei Eins und Rüdfendung ihrer Rechnungen die Portofreis 
illigt (Rabe, Br. 8. ©. 87); 
das Gen. C. des 8. Gen. Boftamts v. 13. Sept. 1825, welches ($. 15. 
er zur Prüfung der Sicherheit zu verfendenden Hypothefeninftrumente dafs 
rn (A. IX. ©. 633, vgl Publ. der Reg. zu Oppeln v. 3. Sept. 1825. 
- 643); 
bas Gen. Cirk. defl. v. 22. Dec. 1834, welches sub Nr. 3. wegen ber 
Außerkursſe tzung zu verſendenden Staatspapiere daſſelbe verfügt (A. XVIII. 


jerdem find wegen ber Portofreiheit für einzelne Anſtalten und Vereine 
Be Anzahl fpeziellee Berf. ergangen, wie 3. B. in der Provinz Schleften 
thol. Echullchrer - Wittwen: und Waifen: Sachen und Gelder“ C. v. 29. 
334 (A. Xvili. S. 352). 
Diefes A. VI. S. 42 abgebrudte C. R. des Gen. Poſtamts beflimmt: 
Die Korrefpondenz dieſer Infitute, infoweit fie ihre eigenen Angelegenhei: 
allein ihr eigenes Interefle betrifft, wird unter der Bezeichnung „allgem. 
taͤto⸗Sache“ portofrei befördert. Bei den abzufendenden Sachen genügt bie 
Bung des Dienfifiegels, bei den ohne Dienftfiegel eingehenden, wenn bas 
tende Poſtamt Zweifel hat, das gleichmäßig befiegelte Atteſt des Rektors 
orfiehers des betr. Init. zum Anerfenntniffe der Portofreiheit. 

Alle Gelder, die aus K. Kaflen oder aus den Fonds der fäkularifirten 
an die Univerfitäten und deren Inflitute gefandt werden, find portofrei — 
er die an einzelne Empfänger gerichtete — vielmehr bleibt es deren Pflicht, 
ber bei den Kaflen, auf welche fie angewiefen find, zu erheben, oder die 
der Berfendung zu übernehmen. Gbenmäßig müflen Zehlungen aus ben 
itäts⸗ und Inſtit.⸗Kaſſen aus dieſen felbft erhoben werben, und Bleiben bie 
n Berfendungen biefer Art portopflichtig. 

Dei Paketverfendungen wird an jedem Bofttage ein Gewicht von 20 Pfd. 
i befördert, jedoch das Gewicht der von verfchiedenen Orten ober von vers 
em Abfendern abgegangenen Pakete nicht zufammengerechnet. 
eiter erflärt das C. die Portofreiheit für ausgeichloffen: 
wenn bie Korrefpondenz, Gelb» oder fonflige VBerfendung die Verwaltung 
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In Betreif der Geldſendungene) in dieſen Angelegenheiten, fell fh tie Vort 
jreibeit tageaen außer auf Jablunaen aus K. Naffın an die Anitalten, axd a 
tiejenigen von Kommunen, eritredfen, für beide Fülle jedech nur in jofern, ala t 
Gelder für das allgemeine Intereſſe der Anſtalten, und nicht für cinzelne Intir 
duen beitimnt find. Sentungen ter lepteren Art bleiben ter Portopfichtigkeiter 
terworfen. 

Die Beſtimmung des C. R. v. 9. Mai 18172) über die Bortofreiheit t 
von ten Prorinzialbeherden für Kirden, Schulen oder andere milde Zwide an 
zuſchreibenden Haus- und Kirchen: Kolleftengelter, bleibt daneben in veller Ku 
und Gültigfeit. 

(Ann. XIX. S. 669; auch ale Nr. 7. des Gen. Cirk. 9. 23. Mai 1825 i 
€. 376.) 


b) Hierzu bemerft ta8 Gen. C. deſſ. 5. Dec. 1836 sub Nr. 5.: 


daß dieſe Portofreiheit in Schulſachen auf Sendungen zwiſchen den Schrla 
ſialten und Buchhandlungen ꝛe. wegen Anſchaffung von Büchern und andern dr 
Gegenſtanden feine Anwendung findet, weil Die]. Wende, aus denen tie Anſchafct 
ttartinket, event. aud für das betreff. Porto auffemmen müflen, und überdies In 
artige Sendungen turh Benugung der Orts- ober nächſien Buchhant lungen i 
Der Regel ganz zu vermeiden find. 

(N. XX. ©. 874.) 


ec) Eil. tes Min. für Handel ıc. (v. d. Heydt) v. 26. Nor. 18 
wegen Bewilligung ter Portofreibeit für die Korrefpondenz zwiſchen de 
K. Sem. und ten Superint., Schulinfp. und Ortsbebörten, fomeit tal 
die Ausübung des Oberaufſichtsrechts des Staats in Betracht kommi. 


Auf den Antrag des Din. der G. U. u. M. Ang. habe ich mich damit au 
verjtanden erflärt, taß die Kerreſpondenz zwifchen ten K. Scminarien nt de 
Superint., Schulinſpelt. und Irtsbehsrden über Führung und Verhalten der 3 
linge, über Sinberufung zu Afpiranten und anderen Prüfungen, fowie Wickie 
gen über Seminar:Berhältnifte und über Vebingungen der Aufnahme; -in 
und Freitiich = Angelegenheiten; imgl. in Betreff der abzuhaltenden pätdagnhu 
Lehrkurſe; ſewie Mittheilungen allgemeiner Anordnungen und Borfchriften mau 
ter Seminarbildung: und endlih Programme für Chulmänner und rarame 
kiltner; inſoweit Tabei Die Ausübung des Ober-Aufſichtsrechts Des Staates in 8 
tracht kommt, unter oͤffentlichem Ziegel und dem Rubrum: „Herrſchaftliche Su 
Suche“ portofrei befördert werde. 0 

Dagegen darf bei der Kerrefpendenz in obigen Angelegenheiten, welde bi 


ihres Grund- oder Kapitalvermögens betrifft oder daraus entfering. M 
Lies gilt auch in Hinficht eines jeden Dabei angeitellten Individni, er 
Privatperſen, die mit jenen Behörden in eigenen Angelegenheiten rF' 
belt, namentlich bei Anfiufen aus den Bibliotheken ober fenitigen Sa 
lunaen. 

Zum Schluſſe wird den Poitbehörten empfohlen, fatt der bei Vernetch 
des Mißbrauchs nachgelaſſenen Ver: oder Nachtarirung des Rertos, beſendat EP 
lärung zu verlangen und netbigenfalls Anzeige an das Sen. Boltamt u r# 
ten. In der Regel fellen jedoch die Beiheinigungen der betr. Univerktit- > 
Behörde hinreichen. 

Bl V. des Gen. Peſtamts v. 17. Nor. 16 (Min. Bl. d. i DM 
S. 226), ſowie über die Kontrollirung pertofreier Rubriken die B. tes Dir % 
Hantel ꝛc. v. 22. Oft. 1849 (ib. 1819. ©. 234) und über die Beſtrafung tet * 
brauchs: $. 35. Nr. 5., 8. 43. tes Poſtgeſ. v. 5. Juni 1552 (©. & 1820 
354) und G. M. ter Pin. des J. und ter F. v. 16. Ian. 1554 (Min BLEI 
18554. ©. 22, Etnatsanı. ©. 440). 

1) Ueber tie Portofreiheit der bei ter Bank belegten Gelder ſ. o. S. i® a 

2) Tas angel. G. R. beruht auf einer K. O. von 4. Mai 1817 Al J 
S. 129, val. V. tes Din, für Handel ꝛc. v. 12. Juni 1850 (MR. TU." 
1890, ©. 228). 
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Sem. mit Brivatyerfonen zu führen Haben, die Bortofreigeit ebenfowenig angewen ⸗ 
det werben, wie bei der Korrefnonbenz in reinen Brivats Angelegenheiten der Zögs 
Unge und Bei den Sendungen, welde fh auf Lieferungen für den Bebarf der 
Sem. beziehen. Die Lepteren find angewiefen worden, nad; Analogie der Beſtim⸗ 
mung im $. 183. ber Ueberfiht der Vortofreifeits-Berhälmiffe 1) bei dem Abfchluß 
von Lieferungs « Kontraften den Lieferanten die Tragung des Borto für alle das 
_ Vieferungsgefääft betreffende Korrefpondenzen und Sendungen zur Pflicht zu 


m. 
Die Zuläffigfeit der Portofreigeit bei der Korrefpontenz und ben Gend: 

der Sem. if in der Wolge nach vorſtehenden Srfimniangen u Beuriheiten. ungen 
(Bin. BL d. 1. 8. 1852. ©. 324.) 


d) In Sachen, die nach ten vorftehenden Beflimmungen portopflichtig 
— Ueiben, macht das Min. ver G. U. u. M. Ang. möglichſte Sparung am 
Berto zur Pflicht: C. R. v. 18, Juli 1839, (M. xvul. ©. 540.) ?) 


6) ®erichtötoftenfreipeit.®) 


Hierüber beftimmt das ©. v. 10. Mai 1851, betr. den Anfag und 
> Ne Erhebung ver Gerichtöfoften. *) 

$. 4. Bon ber Zahlung der Geridtsfoften find befreit: ac. 

2) alle oͤffentliche Armen:, Kranken, Arbeits: und Veflerungsanftalten, ferner 
"Maifenhäufer und andere milde Stiftungen, in fofern folde nicht einzelne Fami⸗ 
SU oder befiimmte Perfonen betreffen, oder in bloßen Gtubienflipendien bes 
* ı. 
N 3) alle öffentliche Vollsſchulen; 
- %) alle öffentliche gelehrie Anfalten und Eulen, Kirchen, Pfarreien, Küftes 
: Tren 2c., jedod nur in foweit, als die Ginnahme derfelben die etatsmäßige Aus: 
L Kinfchlieplih der Beſoldung, oder des ftatt diefer überlaffenen Niegbraudhe, 
überfieigen, und difee durd) ein Atte der benf. vorgefeßten Behörden oder 
am befiheinigt wird. Infoweit aber in Brogeffen oder andern Redhtsangelegen: 
"berf, folde Anfprüde, weiche Lediglich das geitige Intereffe derj., welden 
apung dee betr. Vermögens für ihre Perfon zufteht, zugleih mit verhandelt 

'» haben Ießtere, wenn fie fid) nicht ewa zum Armenreht qualifiziven, bie 

Baal irn Theil verhäftnigmäßig fallenden Koflen zu tragen; 1c. 

e 6. Die Koftenfreiheit entbindet nicht von der Bezahlung der neben den 
gr Koftenfägen noch) befonbers vorfommenden baaren Muslagen, und ber 









Diefe gu repnenden, für ofaltermine anzufependen Gebühren. *) ($. 24. 
8. 61. md 98. 6567. des Tarife). 
m E. isst. 6. 03). 





4). Diefe Ueberficht iſt in den offiziellen Sammlungen nicht abgebrudt, 
2) Das Geruch) den Reg. mitgetheilte R. des Juſt. Min. v. 23. Mai 1839 
bei Reinfähriften, wo möglich fatt ganzer nur Halbe Bogen zu verwen⸗ 
Wofäriften auf die leeren Geiten der Reinfärift zu beingen, zum Verfcluß 
Asse Kouverte und feinen Girgellad, [onbern Oblaten zu brauchen, und überhaupt 
pt auf Briefpapier und mit möglichfler Raumerfparniß zu ſchreiben 
- 3) Srüher war nur den unvermögenden Schulen Sporteliteiheit zugeitanben: 
IE. ®, de6 Min. der ©. U. u. Med. ang, v. 29. Jan. 1827 (9. XI. ©. 102) 
a» 15. Iuni 1840 (M. BL d. i. 2. 1840. ©. 225). 
” 2 den Ontwurf des ©. und die Motive: Jufl. M. BI. 1849. ©. 114. 





rag Muf diejenigen Mngelegenheiten, deren Bearbeitung befonbern Behörben übers 
SüfeTen ih, namenilig bei Generat:Kommilfionen, dem Devil. Rolleg,, Ghiehemän: 
** Säöffengeriägten, findet das Gef. Feine Anwendung: $. 2. Bergl. 6. R. 
es Sup. Min v. 28. DD. 1852 (Juf. M. BL. 182, ©. 376) 

w: DI jest Infr. des Iuf. Min. v. 10. Sept. 1851 (Iuf. Min, BL 1852. 





Sguimgfen. 1. 50 


778 Beſonderer Theil; Volksſchulweſen; 


7) Stempelfreiheit.!) 

Zunächft erklaͤrte 

a) die Dekl. v. 27. Juni 1811 (G. ©. 1811. S. 313) im $. 4. für 
ſtempeifrei: 

2) Alle Angelegenheiten der Kirchen, Armenanſtalten, Waifenhäufer, miltes 
Etiftungen, Schulen, Univerfititen ꝛc. 

b) Das Stempelgefeg v. 7. März 1822 (G. ©. 1822. ©. 57) bebiel: 
tiefe Befreiung bei, intem es im $. 3. beſtimmte: 

i) Die bis jeßt geſetzlich beſtehenden Befreiungen bes Fiskus, beſonderer 3: 
falten, Gefellfchaften und Perſonen von gewiflen Stempelabgaben dauern verrt 
noch fort, mit Vorbehalt Fünftiger Unterfuhung und Entſcheidung barüber. 


c) Eine vorläufige Entſcheidung iſt Dur eine K. O. v. 10. Jar 
1527 (mitgetbeilt turch Publ. ter Rey. zu Breslau v. 20. Auni 1527, F 
A. Al. S. 3%4 2) gegeben, weldye bis auf Weitered Die Beſtimmung te 
Del. v. 27. Iunt 1811 nicht nur beftätigt, fontern dieſelbe auch eine 
tbeil8 auf Zumentungen durch Schenfungen und Iegtwillige Verortnungs, | 
antderntheild auf tie neu= und wieterenworbenen Provinzen austehnt. 








— — —— — —— 





Zweites Kapitel. 
Schul-Einkünfte. | 


So viel bekannt, ift unter ten Volksſchulen Feine einzige vorbams 
welche ihre Berürfniffe aus Ten Ginfünften ihres Vermögens & 
Fönnte. Man mußte deshalb von jeher ihnen noch antere Mittel zufn | 
und Died geſchah entweder durch Schulgeld, indem man bloß viejenize I 
laftete, weldye tie Schule für ibre Kinter bennpten, oder durch I} 
Schulbeiträge, welche theils ala eine ſelbſtſtändige Auflage, theils al u\. 
fhlag zu antern Steuern, von Ter ganzen Schulgemeinte eingezogen #* 
ten. Das Legtere wınte fon im A. L. R. (88. 29. 33. 1% 
12. ©. 319) ald tie Regel aufgeftellt, und follte nad An B.18 |. 
Staatöverfaffung (S. 233), welcher, unter Verpflichtung der Grmmnt T: 
und eventuell Ted Staated zur Unterhaltung ter Volkefchule, unentyelißs :- 
Unterricht in terfelben verheißt, gegenwärtig der einzige Modus zu 
fhaffung ter Schulbebärfniffe fein. Indeſſen hat das Schulgelt fi A 
wie vor erhalten. 2) CS ſind daher Hier die Vorfchriften Über de @ 













-e. gr! 


1) Die Bisher von den Gerichten eingezugenen Stempel in Pregefin, ei: 181 
thekenſachen ꝛc. find gänzlich weggefallen, nur bei Handlungen freiwilliger ET |. ..: 
barfeit werden noh Werth: und Musfertigungsftempel erhoben: $. 19. bit f 
10. Mai 1551 u. $. 24. Nr. 1. $. 32. des Tarifs de eod. (9. S. 181.°7 
631. 640. 642.) 


2) Und nochmals durch R. des Min. des I. u. d. P. v. 17. Der. 1530 . 
XIV. €. 750). Gine weitere definitise Entſcheidung iſt nicht erfolgt, *% I. 
freiung erſtreckt fi übrigens nah dem Echluffe des 5. 3. des Et FR. >> 
anf Privatperſenen, nit welchen die Schulen ı. Verträge eingeben ah -.n 


zweifeitigen Berträgen der Art fell jedeemal die Hälfte des Stempels für ha Mt 
trag, umd für Die ausgefertigten Uchereremplare deſſ. außerdem noch der grite® 
Stempel entrichtet werden. 

3) Vgl. das C. R. v. 6. Mürz 1852 im folg. Kay. 
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ng des Schulgeldes fowohl, als ter Schulbeiträge, über die Beitrei⸗ 
derfelben durch adminiftrative Erefution, und endlich über einige fun« 
Hülfsmittel zur Befchaffung der Koften ver Volksſchule zuſammen⸗ 
en. 


Schulgelr. (66. 7. flg. Te8 Den. Landſchulregl. von 1769, 
f. oben in Th. 1. ©. 65.) 


Das Schulgeld ift feiner Natur nach eine Memuneration des Lehrers 
mn von ihm ertheilten Unterricht, indeſſen hat es, feit ter Staat ſich 
schulmwefene mehr annahm, vieles von tem Charafter einer Schulab- 
erhalten. Die allgemeinen Grundzüge feiner Regulirung und Erhe- 
find in tem C. R. v. 6. März 1852 Nr. 3. und 4. (f. im folg. 
angegeben. 
I) Erhebung ded Schulgeldes. 
Den Reg. ift laut $. 18. pos. f. ter Dienftinftr. v. 23. Oft. 1817 
m in Th. I. S. 270) vie Regulirung des Schulgelves übertragen. 
folge find darüber eine große Anzahl von Verordnungen einzelner 
rungen vorbanten !), und in tiefen tie Friſten und fonfligen Mota- 
der Einziehung verfchieten beſtimmt. Meiſt wird das Schulgeld 
jährlich, praenummerando 2), nach einer vom Lehrer aufgeftellten Lifte, 
ten Schulgen oder Gemeinteempfinger erhoben ?), und temnädhft 
Inhalt ver Vokation ganz oder theilmeife an den Lehrer abgelie- 


) 


). 3. B. Bubl. der Reg. zu Münfter v. 8. Juli 1818 (Amtebl. 1818. ©. 
und 11. Juni 1821 (Amtebl. 1821. ©. 180); der Reg. zu Arnsberg 9. 27. 
1821 (Amtsbl. 1821. S. 292); ter Reg. zu Aachen v. 26. Febr. 1822 
bl. 1622. ©. 77); der Reg. zu Merfebura v. 14. Febr. 1832 (Amisbl. 
©. 47); finmtlid in Fürſtenthal, Bd. 3. ©. 597 f.; Bubl. der Reg. zu 
ı 9». 27. April 1836 (Amtobl. 1836. S. 48, Kam. Zeit. S. 360); der Reg. 
iffeftorf v. 30. Okt. 1825 $$. 13. ff. (ſ. oben ©. 576 ff.) Dal. auch bie 
suer Inſtr. v. 30. Suni 176% u. Cirk. v. 31. Dec. 1768 in H. Simone 
recht v. Schlefien S. 24 Note 1. 

) Bei Wegzug der Eltern vom Schulorte wird das Schulgeld nicht eritattet, 
8 Min. des J. v. 15. Aug. 1835 (N. XIX. S. 708). Bol. Bubl. der Rey. 
erfeb. v. 13. Mai 1528 (f. 0. ©. 563). 

I) Bol. $. 289. tes Prov. R. für Eihefeld (S. 172). — Der Landrat 
zchulzen, welche fi der Ginzichung des Echulgeldes weigeen, in Strafe neh: 
and fie nöthigenfalls erckutiviſch dazun anhalten: S. der Meg. zu Köslin v. 
lpril 1817 (Amtsbl. 1817. ©. 149, Fürſtenthal, Bd. 3. ©. 597). 

deber die Erhebung tes Echulgeltes durch die Lehrer felbit vgl. SS. 21. fi. 
zubl. der Rey. zu Düſſeldorf v. 30. Cft. 1825 (f. o. ©. 576). Der Lants 
joll den Lehrer dabei unterſtützen: V. des Konf. zu Köln v. 27. März 1817 
jbl. 1817. S. 123, Fürſtenthal a. a. O.). 

N) Ueber die Stempelfreiheit ter Quittungen f. das folg. Kap. II. 7. Ehen: 
der Verwendung der Schulgeldüberſchüſſe zu Gratififationen II. 6., und über 
äffigfeit des Rechtsweges wegen vofationsmäßiger Anſprüche anf Schul: 
1. 8. 


In letzterer Beziehung ſprach ſich ein in Liegnitzer Amtsbl. mitgetheiltes Min. 
21. April 1823 dahin aus, dag cin Lehrer K. für die durch Anlegung einer 
n Säule ihm entzogenen Rinder feine Entſchädigung fordern koͤnne, ta e6 
hoͤchft jweifelhaft fi ob er den' ihm verbleibenden 150 Kindern zweckmaͤßi⸗ 
nterricht zu erteilen im Stande fein werte, und das Schulgeld feine fire 
e werden dürfe, bie der Lehrer auch dann zu fordern berechtigt fei, wenn er 
nterricht unmöglich gehörig ertheilen koͤnne. \ 
fine Verf. der Reg. zu Breslau v. 13. Nov. 1834 feßte fell, daß Fünftig in 
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2) Schulgelvpfäge. 

Diefelben find 66. 7. flg. des Gen. Landfchulregl. von 1763 beflimmt 
(f. oben in 36. 1. ©. 65, vergl. 66. 15. fly. res kathol. Schulregl. für 
Schleften von 1801, f. oben in Th. I. ©. 152). 

Dazu erging 

das Publ. ver Meg. zu Liegnitz v. 5. Dec 1825, betr. die Schul⸗ 
geldſaͤtze. 

Auf die Anfragen: 

„wie es mit den drei reglementsmäßigen Schulgeldſaen von 6, 9 unb 12 
Bf. (1 Gr.) Brandenburgifh, welche nah Ginführung des neuen Münz 
fußes 7%, 11% und 15 Pf. (1 Syr. 3 Pf.) Breußifh betragen, gehalt 
werben folle, um eines Theile die Brüche von 7% und 11} zu verm 
andern Theile die Lehrer Hierbei nicht zu benadhtheiligen?” 
hat das Min. d. G. U. u. Med. Any. mittelf R. v. 30. Oft. d. 3. angeorduet, 
daß anftatt des Mittelfages von 9 Pf. Brandenburgiſch oder 114 Vreußiſch, von 
nun an 1 Sgr. entrichtet werde. In die Stelle der vorgenannten brei Schulgelt: 
fiße von 6, 9 und 12 Pf. treten nunmehr bie von 7 a 12 Pf. (1 Egr.) um 
15 Pf. (1 Ser. 3 Pf.) Preußiſch, welder lezte Sap Einem Ggr. nad tem rc: 
rigen Münzfuße vollkommen gleid kommt. 

Um jedoch den vielen Beichwerden zu begegnen, wozu bie 3 abgefuften Sif 
zum Nachtheil des Schulzwedes ſchon b oft Anlaß gegeben Haben, wirt es am 
zwedmäßigften fein, wenn — wie es an vielen Orten on jest der Kal if — 
das wöchentlihe Schulgeld nur nad einem einzigen und zwar Mitteljabe, ohne 
Rückſicht auf die Klaffe, in welcher ſich das Kind befindet, entrichtet wird. 1) Da, 
wo das gedachte wöchentlihe Schulgeld noch befteht, empfehlen wir vornehmlich ka 
neuen Anftellungen der Lehrer diefe zwedmäßige Anordnung der Schulgeltentid: 
tung nach dem Mittelfage von 1 Ser. 

(A. IX. ©. 1031.) 


Das oben (S. 779) angef. &. R. v. 6. März 1852 erfennt Übrigens az 
daß die vorftehenten Schulgeldfäge Ten jegigen Berbältniffen nicht ck 
entfprechen, und fordert tie Meg. zur Erhöhung berfelben auf. 2) 

3) Beſondere Borfchriften über tie Zahlung des Schulgeltel. 

Unter diefen, welche theilweife fchon in ten sub 3. angeführten um 
faffenderen B. enthalten find, bilten die nachflehenden noch Ten Gegenfust 
einzelner Verfügungen. 


a) Das Schulgeld if auch für verfiumten Unterricht zw zahlen. 

Publ. des Konf. zu Koͤnigsberg v. 4. Sept. 1817. 

Es ift vorzüglid an Orten, wo das Schulgeld nit vierteljährlich, font 
wöcentlid gegeben wird, doch auch zuweilen an jenen, bie Frage entikanden, 
die Eltern und Vormünder au für die verabfäumte Zeit ben Lehrern tas Edi 


—— — . — — —e — 





den Vokationen für Schullehrer das Anrecht auf das Wochenſchulgeld nur bie gut 
Höhe des von 100 Kindern auffommenden Betrags, jedoch ohne Anſrruch a 
Gewährung bes vollen Betrags bei einer Minberzahl von Kindern, angegeben, un 
der Genuß eines Mehrbetrages nur, fo lange nicht die Anitellung eines Hüljeld: 
vers erfolge, eingeräumt werde. H. Simon, Schulrecht v. Schlefien, ©. 67. 8 

1) Bol. das Merjeb. Publ. v. 12. Nov. 1822 (f. o. ©. 633. 639). 

2) Schon in den ältern V. der einzelnen Reg. kommen abweichende Bekin: 
mungen der Schulgeldjäge vor. 

Daß Verträge des Lehrers darüber für den Amtenadhfolger und andere &t- 
meinden ohne Konfequenz bleiben, dag wenn auf diefe Weiſe Naturallieferungen 
ſubſtituirt find, die Reg. bei Streitigkeiten dennoch ſtets auf das volle Edulyat 
entſcheidet, fowie obfervanzmäßige Naturallieferungen neben dem ulgelbe zu cab 
richten bleiben, fprach die Reg. zu Köslin in den V. v. 18. Juni 1817 und 2. 
Febr. 1818 (Amtobl. 1818. ©. 207. S. 55, Fürſtenthal a. a. D.) aus. 


— © = 
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gelb zu entrichten verbunden feien? Diefe Brage iſt aber fchon im Jahre 1763 ') 
dabin entſchieden, dag Gltern und Vormünder aud für die Zeit, wo fie die Kins 
der von der Schule abhalten, das Schulgeld unweigerlich zu entrichten haben. 

Bormünder follen für tie Zeit, wo fie bie Mündel ron der Schule abhalten, 
das Schulgeld zahlen, ohne es ihnen anrechnen zu dürfen. Daflelbe findet an fols 
hen Orten flatt, wo ein befonderes Holzgeld bezahlt wird. Auch für ſchulpflich⸗ 
tige Kinder, die den ganzen Winter über die Schule verfäumen, muß leßteres uns 
weigerli bezahlt werden. 

Die fämmtlichen betreff. Behörden werben daher angewiefen, die Eltern und 
Pfleger, wo Srmahnungen der Prediger nicht helfen, durch Zwangsmittel zur Ord⸗ 
nung anzubalten, auf Antrag des Pfarrers oder deffen, der die jührlihe Schuls 
viſitation hält, in die geſetzliche Strafe zu nehmen und bei einer Sache, an der 
dem Gtaate fo viel liegt und liegen muß, allen GErnſt und bie hier nothwenbige 
Strenge zu beweifen. 

(8. 1. 9. 3. S. 9.) 


b) Wegfall des Schulgelves in Kranktheirsfällen. 2) 
Hierüber beflimmen: 


a) M. res Min. der. G. U. u. M. Ang. v. 28. Juli 1827 an die - 


8. Reg. zu Merfeburg. 

Das Win. kann die K. Reg. mit Ihrer Anfrage im Ber. v. 6. d. M. in 
Betreff der Entrihtung des Schulgeldes in Krankheitsfällen der Schulkinder nur 
auf die Berf. v. 2. Febr. 1824 u. 17. Jan. d. I. und auf die in denf. entwidels 
ten Brundfäpe des A. 2. R. verweifen, durch defien Beflimmungen die ihnen ents 
egenflehenten älteren B. aufgehoben werden. ine Zwangsgeredhtigfeit der Schu⸗ 

findet hiernach, wie in den vorbezeichneten Verf. weiter ausgeführt, und nas 

mentlih im 8. 7. Th. II. Tit. 12. des A. L. R. beſtimmt ausgeſprochen ift, gefeßs 
U nicht Statt, und es lann mithin von denj. Eltern, teren Kinder Krankheits 
Balber die Schule nicht beſuchen fönnen, das Schulgeld eben fo wenig gefortert 
werden, ale von folhen, die für den Unterricht ihrer Kinder durch deren Beſuch 
einer auswärtigen Schulanftalt, oder auf anderm Wege, als durch den Schulbefud 
überhaupt, Sorge tragen. Den beforgten Mißbräuchen unter dergl. Berwänden 
muß durch die Kontrolle der Drtsbehörde und dur Beftrafung der Hierbei wirt; 
lich fig ergebenden Berfäumnifle begegnet werden. Wie aber der Verlegenheit ber 
Gäyullchrer bei fonfigem Ausfalle am Schulgelde abzubelfen fei, it in ben vors 
bezrichneten Verf., die ſich auf die bereits beſtehenden Geſeze gründen, und zu bes 
zen Befolgung es aljo feiner neuen gefeßlichen Vorſchrift weiter bedarf, ebenfalls 
genügend gezeigt worben. ®) 

(Neigebaur S. 139.) 


) Insbeſondere bei anſteckenden Krankheiten, R. deſſ. Min. v. 3. 


Aug. 1831 

Es iſt eine Verf. der K. Reg. zur Kenntniß des Min. gebracht worden, wo⸗ 
nach dieſelbe der Anſicht if, ale könne ein Schullehrer, im Ball wegen vorhande⸗ 
ner anftedender Krankheit die Schule gefchloffen werben muß, für den ihm entſte⸗ 
enden Ausfall am Schulgelde gar Feine Entfhädigung fordern. Das Min. nimmt 


nn 


1) Sen. Landſchulregl. F. 10. (f. ob. S. 66). Dal. R. v. 22. Nov. 1790 
(S. 283) und $. 338. des Magdeb. Prov. R. (f. ob. S. 168). Wine V. ber 
Weg. zu Breslau v. 25. Juli 1821 (Amtebl. 1821. S. 310, Bürftenthal Bd. 3. 
S. 599) beflimmt, dag das Schulgeld au für die Ferienzeit entrichtet werbe, 





3) Die ee find nit gedruckt. Bergl. indeflen das R. v. 30. OH. 
cf. o. ©. 57 
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hiervon Veranlaſſung, die K. Reg. hierauf aufmerkſam zu machen, daß, wenn auch 
in ſolchem Falle die Eltern zur Erlegung des Schulgeldes nicht angehalten werden 
koͤnnen, doch, ſobald der Lehrer einen ſo bedeutenden Verluſt an feiner Ginnahme 
erleivet, dag feine Subſiſtenz gefährdet wird, von der Gemeinde demfelben cine 
nach dem Ermeſſen der Behörde zu beitimmende Entſchaͤdigung gewährt werten 
müfle 2. 

(Neigebaur ©. 139.) 


c) Das Schulgeld muß fo lange bezahlt werten, als ter Schulbefuh 
dauert, alfo nötbigenfalld auch Über das 14. Lebensjahr hinaus. Weral 
Tas 5. Kap. tes vor. Abfchn., $. 46... R. 11 12. (f. o. ©. 320), V. 
der Meg. zu Münfter v. 3. Oft. 1821 (Amtsbl. 1621. S. 257. — Fuͤrftenth. 
E. 599), Publ. der Reg. zu Merfeburg v. 24. Juli 1838 (Kam. Zeit. 
1838. ©, 341). 

4) Befreiungen vom Schulgeld. 

Dergi. Befreiungen treten für arme und Goltatenfinter ein, haben 
aber nicht zur Folge, daß das Schulgeld gänzlich in Wegfall käme, fonten 
nur daß ein anderer DVerpflichteter (die Gemeinde, der Militaitfonte) taj- 
felbe an Stelle ver betr. Eltern entrichtet. ') 

a) Das Schulgeld für arme Kinder wird dem Lehrer nach einer te 


fontern Lifte auß der Armen» oder der Gemeindekaffe gezahlt: 65.3.9 


Gen. Landſchulregl. von 1763 (f. eben in Th. 1. ©. 66); ©. 38, tes far. 
Schulregl. für Schleften von 1765 (f. oben in 35. 1. ©. 138), Publ ta 
Reg. zu Köln v. 20. Juli 1820 (9. IV. S. 541); Publ. ter Reg. zu Dif- 
feltorf v. 30. Oft. 1825 $. 26. (f. oben ©. 578); R. v. 18. April 1531 
(f. u. sub I. 1.); $. 43. ter Schulordn. für die Proy. Preußen (f. chen 
in Th. I. ©. 110). ?) 

b) Schulgeld für Militairkinder. 

eo) & R. des Min. ter ©, U. u. M. Ung. (v. Altenften) v. 
Jan. 1831 an ſaͤmmtl. K. Reg., betr. tie Beflimmung und Aufbrings 
des Schulgeltes für tie Kinder aktiver Unteroffiiere und Soldaten. 

Aus der, im abjchriftl. Auszuge angeſchloſſenen A. 8. O. v. 12. Ne». 131} 
(a.) und dem gleichfalls abfchriftl. beigefügten Concluso des K. Staatemin. v. A 
San. v. J. (b.) wird die K. Reg. erfehen, was Se. Maj. der König in Bemi 
des Schulgeldes für die Kinder aftiver Anteroffiziere und Soltaten zu keitimme 
gerubet haben, und was darauf Eritens des K. Staatsmin. beſchloſſen wir: 
den ill. 

Es bleibt hiernadh der K. Reg. überlaffen, Sich über den Betrag des, in ır 
der Garniſen, wo bie Benußung einer Civilſchule für die Soldatenkinder erfeide 
lich it, zu zahlenden Schulgelder bis zu dem Sage von jührlidy zwei Thlrn. = 
tem 8. General: Kommando zu einigen. Eine mäßige Erhöhung dieſes Eu! 
kann zwar für einzelne Garnifonen, wo örtlihe Umſtände fie nörhig machen, = 
treten, Seitens der Wilitair « Verwaltung it felde inzwiſchen von ber jvejiekt 
Genchmigung des K. Kriegsmin. abhängig gemacht worden. Inſofern takır ır 
ſolchen Bällen eine mäßige Erhöhung jenes Satzes etwa nicht erlangt werten icli 
tie K. Reg. aber darauf beftehen zu müflen glaubt, hat diefelbe deshalb tie Fr 
mitrelung des unterz. Min. in Anfpruch zu nehmen. 





1) Ein C. des Oberkonſ. v. 14, Nov. 1771 an die Kurmärkifchen Inir. I 
ſtimmte jedoch: „daß die Schulmeilter auf dem Lande, die mit einem ziemlihen & 
halte verfehen find“, die noterifch armen Kinder umfonft unterrichten jellten. (N 
C. C. V. ©. 461. Rabe, Br. 1. Abth. 4. ©. 212.) 

2) Eine B. ver Reg. zu Trier v. 9. Behr. 1527 (Amtsbl. 1827. ©. 37.- 
Fürſtenth. Bd. 3. ©. 602) will außertem von den in der 12. ober 11. Klaſſe m 
Klaffeniteuer Angefegten Echulgeld nur für 2 resp. 3 Kinder erheben, un tt 
nnd für etwa mehr vorhandene Kinder ebenfalls aus der Gewcindelaſſe geek‘ 
dipen. 


en rar . . 


| 
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Anl. a. 

Der Kriegsmin, hat Mir den Beſchluß des Staatsmin. v. 4. Dec. v. I. zur 
Genehmigung vorgelegt, wonach eine Verpflichtung der Kommunen zur Gewährung 
des unentgeldlihen Schulunterrihts für die Soltatenfinder nicht vorhanten ift, und 
aus Billigkeits: und Dienftrüdfichten befürwortet wird, außer den durch Meine O. 
v. 27. Nov. 1809 !) berechtigten ANltverheiratheten, von den Neuverheiratheten im 
Falle nachgewiejener Beburftigfeit, noch ſämmtlich Dienitthuenden Unteroffizieren und 
ven in den legten Kriegen, oder als Folge derſ. invaline geworbenen Soldaten ber 
Barnijon: und Invaliden-Kompagnien das Benefiz des freien Schulunterrichts für 
hre Kinder zn gewähren. Wenn nun cinerfeits die allgemein gefebliche Verpflich⸗ 
ung befleht, dafür zu forgen, daß die Soldatenkinder, fowie die Kinder aller an⸗ 
wem Unterthanen, Schulunterricht erhalten, andererfeits aber, nach der Meinung 
es Staatsmin., die Kommunen zur Gewährung des freien Schulunterrihte für 
ie Soldatenfinder nit verpflichtet find, dem Eoldaten aber von feinem Solde un: 
re keinen Umitinden Abzüge gemacht werben bürfen, fo finde Ih Mich veranlaßt, 
3 biefee Beziehung Folgendes zu beitimmen: 

1) der Militairfonde ſoll nicht allein ten bis jept nur berechtigten Altverheira⸗ 
theten, fondern au, im Kalle nachgewiefener Bebürftigfeit, fimmtliden im 
aftiven Dienit fich befindenden neuverheiratheten Soltaten, vom Feldwebel 
abwärts, des ßehenden Heeres, mit Sinihluß der Sarnifons und Invaliden: 
Kompagnien und der fervisberedytigten WeitungssUinterbeamten, das Benefiz 
des freien Schulunterrichts für ihre Kinder gewähren. 

2) Um zu dieſem Benefiz zu gelangen, Haben die Kommandeure der Truppen 
Die Bebürftigfeit der Soldaten in gehöriger Art nachzuweiſen. 

3) Die Kinder, für welde hienah Schulgeld aus dem Militairfonds bezahlt 
wird, müflen fih in ber Garniſon ihrer Väter aufhalten; ausgenommen, 
wenn fie bei Verlegung einer Garnifons oder Invaliden = Kompagnie den 
Vätern etwa nicht gleich in die neue Sarnifon haben folgen fönnen. 

Ich überlaffe tem Staatsmin., nad tiefen Bellimmungen das Weitere einzu: 
iten, und nur in dem Ball, daß fih etwa erhebliche Schwierigkeiten bei der von 
Bir rerfügten Ausdehnung des Benefizes des freien Schulunterrihts der Solda⸗ 
nfinder ergeben follten, fehe Ich dem gutachtlichen Berichte deſſelben entgegen. 

Berlin, den 12. Nov. 1829. 

Friedrich Wilhelm. 


An 
8 Staateninifterium. 
Ant. b. 
Conclusum 
des K. Staatsminiſteriums. 
In der an das Staatsmin. ergangenen A. K. O. v. 12. Nov. 1829 haben 
s Könige Maj. zu beſtimmen geruhet, daß in der Sache nur dann noch Seitens 
s Staatsmin. ein weiterer Ber. zu erflatten fei, wenn fi etwa erhebliche 
schwierigfeiten bei der von ©. Maj. verfügten Ausdehnung jenes Benefizes erge⸗ 
mn follten. 
Da nah den gewechfelten Votis dergl. Schwierigfeiten nit vorhanden find, 
ı vereinigt fih das Staatsmin. zu der Anſicht: 
daß zu einer Berichtseritattung an des Königs Maj. Feine Beranlaffung iſt, 
vielmehr tie Beitimmungen der A. K. D. v. 12. Wow. 1829 zur Ausfüh— 
rung zu bringen find, und zwar mit der Maaßgabe, daß diej. ferviskered: 
tiaten Feſtungs⸗Unterbeamten, Unteroffiziere und Soldaten, als der Wohl: 
that bedürftig anzufehen, die außer idrem Sclde fein Vermöyen befiken, 
und die auch weder felbit, noch deren Frauen ein Gewerbe oder eine Nah: 
rung treiben, woturd fie in den Etand gefept werden, Die Unterrichtögelder 
für ihre Kinder felbit zu bezahlen. 
Behufs der weiteren Anordnungen follen dem Kriegsmin. beglaubigte Abfchrif: 


—— —— un nr — 


1) G. ©. 186. ©. 614; Rabe, Bd. 13. S. 853. Dadurch wurden alle 
Begünfligungen der Frauen und Kinder verheiratheter Soldaten anf bie vor biefer 
d. D. Verheiratheten eingefchrünft. 
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ten der A. 8. D. v. 12. Nov. 1829 und diefes Conclusi brevi mana übersehen, 
und eben fe den mittelbar bei dem Gegenſtande intereffirten Min. der G., R. ı 
U. Ang., des 3. und der Bin. mitgetheilt werben. 

Berlin, den 25. Ian. 1830. 

K. Staatsminifterium. 

Schr. v. Altenflein. v. Schudmann. Gr. v. Loltum. Gr. v. Bernforf. 
v. Hafe. Gr. v. Dandelman. v. Mok. 
(9. XV. ©. 94.) 


B) ER. deſſ. Min. v. 17. Dec. 1835 an fämmil. K. Konf. un 
Prov. Schulfolleg. in derf. Ang. 

In Folge tes $. 5. der zur Ausführung der auf den Schulunterricht der Ri 
litairkinder fi bezichenden Beitimmungen ber MilitairsKirhenorbnung unterm 27. 
Sıpt. 1834 erlaffenen Inftr., wornad die Berechtigung zum freien Schulunterridt 
nur vom Anfange des fechften bie zum Ablauf des vierzehnten Lebensjahres baurıs 
foll, wird nad einer Mittheilung des K. Kriegemin. von mehreren Geiten des 
Schulgeld für alle dief. Militairfinder, deren Konfirmation erft einige Monate ned 
vollendetem 14. Jahre erfolgt, bis zur gefchehenen Konfirmation in Anfprud ge: 
nommen. 

Wenn glei fid) nun mit Rudfiht auf die Unzulänglichkeit der meiſten En! 
faffen und des Cinkommens der Lehrer die Befreiung der Schüler, welche der Kor— 
firmation wegen die Schule noch nach dem 14. Jahre befuchen müflen, nicht cha 
Weiteres verfügen läßt, fo hat dech das K. Konf. und Prov. Schulfolleg. dahin 


au wirfen, daß bei der Ucberweifung der Militairkinder an die Civilſchulen je: - 


mal ein Abkommen getroffen werde, wornach für die wenigen Donate, währen 


welcher einzelne Militairfinder nad zurüdgelegtem 14. Jahre og der nech md 


vollzogenen Konfirmation die Schule noch beſuchen müſſen, ein Schulgeld nicht ge 
fordert werde. 


(X. XIX. ©. 1013.) 


y) Das C. R. des Kriegsmin. v. 16. Mai 1836 beſtimmt binfices 
ter nach der K. O. v. 19. Mai 1834 (A. XVII. ©. 591) aus den mw 
livensKompagnien audfcheidenden Invaliten, daß ihnen das genefat 
Schulgeld für ihre Kinder fortzugewähren fei, und zwar unter folgenten 
Maaßgaben: 

a) die Zahlung der Schulgelder erfolgt bis nach zurückzelegtem 14. Lebensjahr 
der Kinder. 

b) Wird der Vater verforgt, che die Kinder das 14. Lebensjahr erreicht ke: 
ben, fo Hört die Zahlung mit dem 1. des Mon. auf, in welchem der Bater in im 
Genuß des Gehalts feiner neuen Stelle tritt. 

c) Bei dem Abiterben des Vaters wird die Zahlung nur noch für ten nik 
en Mon., welder auf den Sterbemonat folgt, geleiitet. 

d) Wenn ein Kind während der Schulzeit erfrankt, kann tie Zahlung ab 
für die Dauer der Krankheit den Lehrern oder refp. Schulen geleitet werden. ') 

(A. XX. ©. 454.) 


II. Sculbeiträge. 


Die gemeinrechtliche Negel ift Aufbringung des Schulberürfniffes turd 
firirte Beiträge aller Mitglieder ver Schulgemeinte: 66. 29—33. A. 2.3. 
Il. 12. (f. o. ©. 319). 2) 





1) Der übrige Theil des R. enthält Vorſchriften über die Kinderpflegegeltu 
und den Servis. 
, nn enobarmen und überhaupt Beamte find vom Schulgelde nicht befreit: ſ. 1 
su . 
. _2) Bergl. $. 2. und 3. des R. v. 23. Jan. 1796 an die Reg. zu Then, 
bie Ginrihtung proteftantifcher Kirchſpiele betr., wo es, nachdem im $. 2, die Bar: 


| 
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1) Einführung der Schulbeiträge an Stelle des Schul⸗ 
e6 


des. 

Diefelbe gebört zur Kompetenz ter Meg. ($. 18. ter Inflr. v. 23. 
. 1817, f. od. S. 270) und ift von jeher, namentlich bei vorfommenten 
ıbefegungen ter Schulftelen anempfohlen gewefen. 1) In dieſem Sinne 


ng = 

a) das R. des Min. der G., U. u. M. Ang., Unterrichts⸗Abth. (Ni⸗ 
sind) v. 18. April 1831 an tie K. Meg. zu Magdeburg, betr. vie 
bringung und Mepartition der Schulbeiträge. 


Der Ber. der 8. Reg. v. 24. Ian. c., betr. die Berpflihtung der Stadt S., 
— für die armen, die Schule zu Gr. beſuchenden Kinder von der Ko⸗ 
denſtraße zwiſchen beiten Orten und F. zu bezahlen, zeigt in mehrfacher Hin⸗ 
eine nit ganz richtige Anfiht von den bei Unterhaltung der öffentl. Elemen; 
bulen, in specie bei Dotation ihrer Lehrerſtellen, eintretenden rechtlichen Grund⸗ 
B, au pen Erläuterung das Min. Folgendes bemerkt: 

I) Wenn der Lehrer an einer folden Schuͤle zu feiner Subfiftenz ganz ober 
theilweife auf die Erhebung von Schulgeld angewielen if, fo wird ihm 
dadurch zwar allerdings in der Regel feine befimmte Summe des Bins 
fommens garantirt, da vielmehr das Schulgeld, als eine nur für die Unters 
richte s Srtheilung an die wirflih die Schule befuhenden Kinder, von den 
Eltern derſ. zu zahlende Remuneration, in feinem Gefammtiertrage von ber 
Zahl der überhaupt vorhandenen Kinder, und demnächſt auch von ihrem 
Schulbeſuche abhängt, in welder letzterer Hinfiht den Eltern nirgend im 
Geſetze die Freiheit beihränft it, dafern fie nur überhaupt für einen ord⸗ 
nungsmäßig zureihenden Unterricht ihrer Kinder forgen, im Uebrigen nad 
ihrem Grmeflen fi der häuslichen Information oder jeder ihnen zufagen» 
den Privats oder äffentlihen Schulanflalt zu bedienen. Dahingegen Hat 
aber der Schullehrer in der Regel, und fo weit nicht befondere ausdrückliche 
Beitimmungen bei feiner Anitellung ein Anderes verortnen, für jebes feinen 
Unterriht wirklich beſuchende Kind allerdings einen Anfprud auf das 
Schulgeld, und ift in der Regel nicht verbunden, den Kindern unvermögens 
der Eltern feiner Seits den Unterricht unentgelblih zu ertheilen. as 
Schulgeld für diefelben muß vielmehr nöthigen Balls, da Clementar⸗Unter⸗ 
richt geleglih jedem Kinde verfhafft werben muß, und mithin zu den un: 
erläßlihen Bebürfniffen der Erziehung gehört, als ein Theil der Armen: 
pflege aus den beir. Armens oder Fontigen allg. Korporationss oder Kom: 





auch der Schulen, den Kirchgemeinden, in Städten unter Heranziehung vers 
nder Kämmereien, auferlegt ift, im $. 3. heißt: 

Die Suftentation der Prediger, Kirchen und Schulanftalten muß princ. auf 
irte Gelds oder Naturalbeiträge der Gemeinen fundirt werden. Nur in ertras 
Linairen Fällen, wo bie Gtablirung eines Kirchenſyſtems evident nothwendig 
, und zugleich erhellet, daß die Gemeine das dazu erforterlihe Quantum, ohne 
rfHöpfung aufzubringen nicht im Stande fei, fann auf eine ebenfalls tempos 
lle Unterftüßung bei Unferer Allerh. Berfon angetragen werben. 

(Rabe, Bd. 3. ©. 244.) 

1) Schon im Brest. C. v. 31. Dec. 1768 gefchah dies. (H. Simon, Schulr. 
Säle. S. 25 i. d. Note). Demnächſt wurde in Schlefien durch die Kams 
DB. v. 29. Dec. 1796 auf den K. Amisdörfern flatt des Schulgeldes ein firirs 
Beitrag feflgefeßt, und für kathol. Schulen durd das Regl. von 1801 88. 
fig. (f. o. in Th. 1. ©. 151) aflgemein eingeführt. Die Beflimmungen diefee 
[. wandte der Staat auch auf die evang. Schulen in feinen Domainendörfern 

Endlich wurde duch den Brov.: Landtagsabfch. v. 22. Febr. 1829 (A. XV. 
(78) die Anwendung der $$. 10—29. des geb. Regl. auf evang. Schulen alls 
rin genehmigt, mit der Maafgabe, daß nur bei Aufbringung des baaren Ge⸗ 
3 und des Deputats an Brennholz Seitens der Dominien mit 4 und von Set; 
der Schulgemeinden mit % fonkurrirt werde. Bergl. H. Simon, aa. O. 
54 fig. 
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munalfonde, und bei deren Erſchoͤpſung durch Zuſchüſſe der betheiligten Ee— 
meinden aufgebradht werten. Damit flinmen auch Lie von der K. Rıa. 
jelbit bereits allegirten V. Des Sen. Landichulregl. von 1763 und der Ma—— 
deburgiſchen Rirchenorbn. überein, welcher legteren Bellimmung ükrigers. 
wegen Entnehmung des Arnıen-Schulgeldes aus tem Kirchen-Acrarie, ale 
Ywangs: Berbindlichfeit des letztern, nur ta Platz greift, wo nad verar* 
geſetzter diesfälliger Verfaflung der Kirchenſonds zugleid mit zur Armen: 
pflege beitimmt iſt. Da in vorliegenden alle, fo viel Die bisherigen Xi: 
richte der K. Meg. ergeben, bergleidien Verfaſſung nicht vorliegt, fontern ır 
den betheiligten Ortichaften die Armenpflege aus dem Rommunalfonts ke 
ütritten wird, To wird der Magiſtrat zu N. N. ih der Gewährung ti 
Schulyeldes für Die nah Gr. zur Eule gehenden Kinder unvermögertn 
Eltern aus dem betr. Theile ter Kolonie nicht entbrechen fönnen, und wer 
er auch den Rechtsweg dagegen verjuchen fellte, doch inmittelit zur Gntrich 
tung der Zahlungen, als einer fchultigen öffentl Laft, von Wermwaltunge: 
wegen anzuhalten fein. Will er jenen Kindern den Unterricht in ter Art 
fhule zu S. felbit anweijen, fo kann dies, bei vorausgeſegter praktiſter 
Aueführbarfeit nah den Lofalumſtänden, in fo weit geſtattet werden, a 
die betheiligten Eltern ihrer Seits Damit cinverilanten find, fenüt ac 
nicht, da die Eltern, ale Mitglieder ter Schulgemeinde von Gr., einen dr 
fo begründeten Anfpruch auf Benngung gerade der dortigen Schule hate: 
als fie andererjeits jih mit Zuweiſung des freien Unterrichts für ihre Ka 
der in Liefer ihrer Schule, ohne Berechtigung auf cine ihrerfeite etwa ar. 
ders zu treffende Wahl, würden zufrieden ſtellen müſſen. Gine Akänter:s 
hierin könnte nur durch anderweitige Regulirung des Schulbezirks überbert 
erfolgen, falls nach den Suppofitionen tie $ 18 Lin. k. ter Meg. It 
von 1817 !) die Ortfchaften fih unter Geuchmigung ter K. R. tariki 
vereinigten, oder die Lefalumitinte ein zum Einfchreiten von Oberaufid 
wegen veranlaffentes, wirkliches Bedürfnig folder Abänderung kai 
eten. 

Die Aufbringung der Schulunterhaltung, und insbeſ. der Lehrer-Beſekeree. 

durch Schulgeld, it aber feit Publifatien des A. L. R. überhaupt rt 
mehr die eigentliche gefegmäßige Ginrihtung, fontern es foll der Ari! 

gemäß Der Beſtimmungen $$. 29. sy. Tb. I. Tit. 12. A. L. R. ?), v2 
firirte Beiträge ſämmtlicher Hausväter des Orte oder rem. Ehre! 
nach Verhältniß ihres Vermögens: und Nahrungstandes aufgekratı ıe 
den. ben taber formt es auch, daß Las Pantredt feine NWettmmeinzt 
wegen Aufbringung eines Zufhuffee aus Arwenſonds für Kinder ancır 
moͤgender Eltern enthalt, da zu Den vielfacden Verzügen dieſer vom Yan 
vorgefchriebenen Einrichtung unter antern auch ter gehört, tag die en ” 
allemal anf ein billig angemeffenes Quantum nach den jeresmaligen 1 

verhältniſſen feſtzuſetzende Dotation ter Lehrerſtellen überall durch toX i 

füllige Verhältniß der Schulfrequenz nicht alterirt, für Beſchaffung did "- 

Unterrichts der Kinder unvermögenter, mithin bei Veriheilung ter <8- 

beiträge außer Anſatz bleibenter Altern, jchon ven ſelbſt durch Die Beut:: 


der übrigen Gemeindrglieder mitgeferat, und der von der K. Ru. 5! 


richtig angerente, bei der Schulgelte:Sinrihtung aber in der Regel wär: 


befeiriaende Uebelltand vermieden wird, daß er beſonders der Armeni.“ 


und zwar leicht möglicher Weife zu einem in bir eigentlichen Nettr.ai 
feit gar nicht beruhenden Gewinne, für Ten vielleicht durch das Sıh:iz . 
ber zahlungsfähigen Eltern fhon mehr als zureidhend jalarirten Lehrer 37 
zutreten muß. Wenn Tiefe gemeinrechtlich beſtimmte GEinrichtung Fiabır 7 
wenig zur Anwendung gefonmen it, fo liegt der Grund daren darn I 
ihre Ausführung eine für jeten Ort nah Prüfung der verliegenten 31 
haͤltniſſe beſonders vorzunehmende billige Feſtſetzung des Schuleinkerwiri. 
und Ausſchreibung der Beiträge hiernach auf die Hausväter erferdert. Fi 
hin nah ber Natur der Sache nur einzeln und allmählig damit serg:'ett 





—— 


1) ſ. oben ©. 271. 
2) f. oben ©. 319. 


f 
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ten werben fann, und bis dahin an jedem Orte die früher beflandene Eins 
richtung, namentlich die gewöhnliche des Schulgeldes, noch einſtweilen hat 
beibehalten werden müffen. Das Min. ift auch nicht gemeint, die Sadıe 
etwa dem Fortfchreiten in ſolchem aflmähligen Gange, der vielmehr dafür 
An der allein vortheilhafte it, entziehen zu wollen, da namentlich dabei 
auch auf die großentheils noch geringe Qualiſikation der aus älterer Zeit 
noch im Dienite befindlihen Schullehrer vorfichtige Rüdjiht genommen 
werden muß, bei denen es nicht der Billigkeit gemäß wäre, die Gemeinden 
mit einer foldhen Salarirung, wie fie als bleibende Dotation der Lchreritelle 
nach den Anforderungen jegiger Zeit feilgefept werden müßte, ſchon gegen: 
wärtig beſchweren zu wollen, fo taß vielmehr in der Regel mit der Regu⸗ 
lirung nur bei neuer Beſetzung der Stellen am vortheilbafteften einzufchrei- 
sen if. Inzwiſchen giebt außerdem auch noch fonft jeder Gall eine ange: 
meflene Beranlaffung dazu, wo die bisherige Sinrihtung des Schulgeldes, 
fei e8 wegen Ungulänglichfeit defl. zur nothwentigen Subfiitenz bes Lchrere, 
wegen zu häufiger Ausfälle an demf., Streitigkeiten darüber, oder auß irs 
gend einen fonit eintretenden Grunde, fi für den Zwed eines genügenden 
und fihern Unterhaltes der Schule nicht mehr zureichend findet; die Ges 
meinden fönnen fih folden Falles der Einführung firirter Beiträge in ber 
eben gedachten Weiſe, als ber eigentlich geſetzl. Ginrichtung, niemals wiber: 
feßen, und tas Min. kann der K. Reg. in Rüdfiht ihrer überwiegenden 
Zweckmaͤßigkeit die Wörberung dieſer Ginrihtung bei allen folden Beran- 
laffungen nur auf das Entſchiedenſte empfehlen. Denn, wie ſchon erwähnt, 
hat fie einerfeits den Vorzug, daß das Schuleinfommen dadurch auf ein fos 
wohl in feiner Zulänglichkeit an fih, als in feiner prompten Erhebung, viel: 
mehr geſichertes Quantum gefeßt, insbef. der Schullehrer in eine von Zus 
fälligfeiten oder von Raunen der Gemeinden unabhängige Lage gebracht, 
und allen den gehäfligen Berwidelungen und Streitigkeiten entzogen wird, 
in die ihn die meiſtens doch für ihn unentbehrliche Verfolgung feiner Schul: 
geldforderungen gegen füumige oder minder vermögende Eltern faſt überall 
mehr cder minder zu führen pflegt. Dagegen bat andererfeits die Schul: 
gemeinde den Vortheil eines auch an ihrem Theile fefifichenden, nur auf 
das wirkliche Bebürfnig nah Billiger Abmeſſung begrenzten Quanti der 
Schul; Unterbaltungslaft, einer Sicherftellung insbeſ. gegen diej. öfters fehr 
ſchwierigen VBerwidelungen, welche bei zunehmender Frequenz der Schule 
bis zu einem die Vermehrung des Lehrerperſonals erfordernden Umfange, 
durch bie alsdann in der Regel hervortretenden Anſprüche des älteren Reh: 
rers wegen des bisher, von ihm allein bezogenen Schulgeldes zu entitehen 
pflegen, und einer auch an ſich jelbit viel leichteren Aufbringung des Schul: 
bedürfnifies. Denn was. die K. Reg., diefem entgegen, von einer beforg- 
Jüchen Ueberlaftung der zahlungsfähigen Gemeindemitglieder durch die Ueber; 
tragung der unvermögenden anführt, kann das Min. ſowohl nad der Be: 
rechnung a priori, als auch nad den überzeugenditen Refultaten ber aus 
andern Rey. Bez. ſchon vorliegenden praftifhen Erfahrung, nur für unge⸗ 
gründet erklären, und die K. Reg. mit aller Sicherheit auf tie Probe eige⸗ 
nen praftiihen Verſuches verweiſen. GEs ſtellt fih vielmehr dadurch, daß 
erſtens durch die Heranziehung aller Hausväter der Schulgemeinde, ohne 
Küdfiht auf ſchulbeſuchende Kinder, die Kontribuentenzahl meiftentheils be: 
traͤchtlich vermehrt, dag zweitens die Laſt nah einem viel billigeren und 
zwedmäßigeren Repartitionsfuße, als dem rein zufälligen ber Kinderzahl, 
unter ihnen vertheilt, daß dabei drittes Fein dergl. abfoluter Beitragefag, 
wie das Schulgeld, fondern ein für jede einznfhäpende Klafle freier, mithin 
au die zur Zahlung des bisherigen Schulgeldes unvermögenden Eltern 
doch noch mit dem etwa in ihren Kräften ſtehenden niedern Quanto heran 
ziehender Eaß genommen, und daß endlich viertens die Beitragslaft, flatt 
der fonftiaen Beichränfung auf die Schulzeit der Kinder, für jeden Kontri⸗ 
buenten auf die ganze Dauer feiner Eriftenz ale Hausvater in der Schuls 
gemeinde vertheilt wird, der jührlihe Beitrag für jebes Bemeindemitglieb 
aflemal in ein jo mildes Berhältnig, daß er namentli mit dem oft fo 
drüdenden Schulgelde in gar feine Bergleihung zu bringen ift, und faum 
für bie wohlhabendſten Haushaltungen dasj. Quantum zu erreichen pflegt, 
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was an Schulgelb für die gewöhnliche Durchſchnittszahl ſchr 
Kinder einer Familie, von den Eltern au aus der mindeh v 
nur eben noch über der abfoluten Zahlungs : Unfähigkeit fichen 
gensklaſſe hat aufgebradht werben müflen. ') 

Au für den vorliegenden Spezialfall empfiehlt hiernach das 2 
Reg. die anfcheinend eben hier fehr angemefiene Ginführung ber fanl 
ng in Erwägung zu nehmen, und nach Befinden dazu bie erforbei 
u treten. 

’ (A. XIX. €. 700.) 


b) Vergl. R. v. 30. Oft. 1827 (f. o. ©. 285); R. v. 24. 
(unten sub 4.); Art. 3. 5. u. 7. tes Megul. v. 29. Aug. 183: 
in Th. I. ©. 129) 2); 66. 38, flg. ter Schulortn. für tie Pror 
(f. o. in %.1. ©. 110), 

c) Gegenwaͤrtig flieht das Schulgeld mit ter durch Art. 25. d 
verfaffung (f. oben in Th. I. €. 233) verheißenen Unentgeltlichfei 
terricht8 in der Volksfchule in Widerfpruh. Das C. R. des M 
U. u. M. Ang. (v. Raumer) v. 6. März 1852 (f. im folg. Ka 
jedoch deſſen „forgfältigfte Konfervirung.” >) 

2) Berpflihtung zu den Schulbeiträgen. 

a) Die Koften des Elementarfchulmelens find feine Kommun: 
dern eine Sozietätälaft Ted Schulbezixfs. *) Dies fprechen aus 

a) R. des Min. ter G., U. u. M. Ang. (v. Altenſtei 
Sept. 1838. 


Auf den über tie Beichwerbe der Aderbefiber der Feldmark N. 
von ihnen geforderten Beiträge zu ten Schulbaufeften unterm 5. Apı 
teten Ber. wird der K. Reg. zum Beſcheide gegeben, daß tas Min. m 
ficht, ale ob die Koften für das Schulwefen zu ten Kommunallaften ge 
einverftanden fein fann. Die Frage ift neuerlich in einer Kommunifati 
K. Min. des 3. u. d. P. erörtert, und diesſeits babei ausgeführt w 
tie Koften des Elemental⸗Schulweſens feine Kommunal, fondern ein 
laft des Schulbezirks fein. Das 9. 2. R. beflimmt ıwar im $. 31 
TH. II., daß die Unterhaltung der Schulgebäute und Schulmeiſterwel 


— — m pn — — — —— — — 


1) Daß bei einer Fixation dem Lehrer mindeſtens fo viel gemi 
müffe, als er an reglementsmäßigem Schulgelde genieße, und daß niet 
tionen wieder aufgehoben werden fönnen, beflimmte auf Grund min. 
das MR. der Reg. zu Breslau v. 28. März 1824. H. Simen, € 
Schleſ. ©. 67. 

2) Veral. die Pommerfhen Prov. Landtagsabſch. v. 15. Der. 1t 
V. (9. XI. S. 840) und v. 14. Fehr. 1830. I. 3. (M. XIV. ©. 654) 
KR. D. v. 15. Aug. 1833 (Bergius, ©. 444). 

3) Der Weſtphäl. Prov. Landtagsabich. v. 8. Juni 1839. II. 39. 
©. 753) hatte bereits auf diesf. Antrag für den Reg. Bez. Arnsberg 
haltung des Schulgeldes, wo es herfümmlih und ausreichend, geitattel. 

4) Da in der Regel die Schul: und vie politifche Gemeinde yufaı 
fo if es erflärlich, wenn in antern V. es cft ten Anfchein bat, al 
Schulunterhaftung lediglich als Kommunallaſt betrachtet. So forder! 
12. Sept. 1820 (Neigebaur S. 117) die Gemeinden auf, kei Ermitt 
nach $. 13. des ©. v. 30. Mai 1820 über vie Ginrichtung tes Abg 
(8. S. 1820. ©. 134) zu deckenden Bedarfs, tie für das Unterricht 
forderlihen Zufchäffe nicht zu überfehen. Auch der Preuß. Brer. | 
fhied v. 4. Ian. 1830. II. 23. (9. XIV. S. 236) erflärt tie Schule 
für eine „Obliegenheit der DOrtsgemeinen“, wodurch jedoch, wie aus 
der Schnlerd. f d. Prov. Preußen (f. c. ©. 110) erhellt, keinesweges die 
die Kommune, in welcher die Schule liegt, eingefchränft werden fell. 
Weife it auch Art. 25. der Staatsverfafiung (f. v. S. 233) zu verfehe 
sub 5. ©. das E. R. v. 24. April 1842 Nr. 3. Vergl unten sub 3. 
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ine La getragen werben foll; aus diefer Beflimmung iſt aber nicht qu 
1, daß diefe Laſt Kommunalfache fei. Das Landrecht bezeichnet die gedachte 
altungspflicht nicht als gemeine Laft fchlechibin, fondern als gemeine, d. 5. 
schaftliche Lat aller zu der Schule gewiefenen Sinwohner ohne 
chied. Es handelt fich daker nicht von einer Kommunal:, fondern von einer 
arochiallaſt ähnlichen Sozietstss Angelegenheit. Es werden taher für 
ıterbaltung der Schulen auch nicht den Kommmnen bedeutende Laflen aufs 
fondern nur denj. Mitgliedern der Kommune, welche und infofern fie Mits 
: der Schulfozielät find. 

Rit tiefer Ausführung hat das K. Min. des 3. u. d. P. unterm 23. Juli c. 
efentlichen fich einverflanden erflärt, und hindert daher tie K. Reg. Nichts, 
erfeits künftig ebenfalls zur Richtfchnur zu nehmen, zumal das ged. K. Din. 
efchwerbe der Adlerbefiger N. N. an das unterzeichnete Min., als zu defien 
tion gebörig, hat abgeben laflen. 

u. xx. ©. 661.) 


P) R. des Din. der G., U. u. M. Ang. (v. Ladenberg) v. 13. Aug. 
an die K. Reg. zu Münfter, Minen, Arnsberg und Düffeltorf. 


Dad K. Staatsmin. hat in Betracht, dag die in den vormals frembherrlichen 
stheilen, in welchen jebt das A. 8. R. für die Preußiſchen Prov. gilt, die 
⁊ Bublifation nicht ausgefchloffenen Beitimmungen bes Tit. 12. Th, II. deſſ., 
bie Repartition und Erhebung der Schulunterhaltungefofen, volle Auwen⸗ 
leiden, und allen entgegen flehenten Konfequenzen der noch beibehaltenen 
herrl. Rommnnalverfofiung um fo gewifler derogiren, als das in biefen Lans 
len bereits befolgte Prinzip der Eonfeflionellen Trennung der Schnien ber 
ifchen Gefepgebung über die Schulbedürfniffe ganz unbefannt if, ') und in 
gung, tag tie nahe bevorfichende Publifatien der Weftphälifchen Lantges 
keron. für die Pror. Weitphalen ?) überdies die fremtherrl. Kommunalver: 
aufbeben und jeden Zweifel über tie Nichtanwendbarkeit der fremdherrl. 
gen in Abſicht der Mepartition der Schulunterhaltungsfeften befeitigen 

8, durch das Ronflufum v. 16. Juni c. die Anficht ausgefprochen, daß bie 
wo. Befimmungen über Bertbeilung und Grbebung der Schulbedürfniß⸗ 
L nach welchen dieſe Koften nidıt eine Kommunals fondern eine dem Scduls 
k abliegende Gozietätslaft find, zur Anwendung zu Eringen, und die aus ber 
(. Rommunalverfaflung hergeleiteten Beftimmungen al® aufgehoben anzu⸗ 
felen. Das unterz. Min. veranlaßt demnach die K. Reg., fih hiernach 
fs in vorfommenden Bällen zu acıten, und wird Derf. Hierbei auch uoch 
üdtich bemerfbar gemacht, daß, wenn gleich im Allgem. die Regulirung des 
nifici dem status quo ſich anschließt, Loch in allen Fällen, in tenen bie Biss 
‚Urt der Aufbringung der Koften auf allgem. Landesgefepen berubte, dieſe 
ge Art kein Prajudiz für bie Meguligung des Interimifticl begründen fann, 





) @in Publ. der Reg. zu Trier v. 17. März 1824 führte, ſpeziell hinſicht⸗ 
Ee Schulbauten, aus, dag nach dem ©. v. 27. Brum. J. 3., ber V. des 
ÜRegier. Kommillär Rudler v. 9. Floreal J. 6., dem ©. v. 11. Frim. J. 7. 
a ©. v. 11. Floröal J. 5. der oder den zu einer Schule vereinten mehres 
emeinden die Unterhaltung obliege, und daß hieraus bie Verpflichtung ber 
ame folge, beim Vorhandenfein verfchiedener Konfeffienen entweder für jebe 
schule zu halten, oder, wenn dazu die Anzahl der Kinder nicht hinreicht, 
ubargemeinde, zu deren Eonfeflionsverwandten Schule diefelben deohalb ges 
werben müflen, einen verhältnigmäßigen Belbbeitrag zu leiften, denen Höhe 
et. 22. 23. deo ©. v. 4. Therm. J. 10. abzumefien fei. (9. VIIL. ©. 836). 
die folgende Mote. 
v. 31. Ott. 1841 (8. S. 1841. ©. 297). Sie beflimmt $. 89,, daß 
was nach Feſtſezung der Staatsbehörde für Kirchen, Schulen ıc. erfordert 
bie Gemeinde zu leiften verpflichtet fei. Dafielbe fchreibt 8. 86. ber 
Gemeinbeortn. v. 23. Juli 1845 (©. ©. 1845. ©. 523) vor. Beide 
tbeorön. > übrigens gegenwärtig in einer Umgeflaltung begriffen (f. oben 
. Rote 1. 
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vielmehr has Interimiſticum nach der gemeinrechtlichen Borfihrift bes A.“ 
oder der mit bemf. wiederhergeftellten Provinzialrechte zu reguliren if. 
(Min. Bl. d. i. 8. 1640. ©. 293.) 


b) Wer ift in Schulbezirk zu diefen Beiträgen heranzuziehen? 
Obichon vie 66. 29.31. A. L. R. IL 12. (f. o. S. 319) nur von 
„ſaͤmmtlichen Hausvaͤtern“ des Ortes fprechen, fo gelten dennoch auch 
verheirathete Haushalter als beitragepflichtig, da in ven 66. 80. 34. 
ter allgemeine Austrud „Einwohner“ als gleihbeteutenn mit jener ei 
fchränfteren Bezeichnung gebraucht wird.) Im Uebrigen fol zunaͤchſt 
Lokal⸗ und Provinzialverfaſſung maaßgebend fein. ®) 
R. des Min. ter ©, U. u M. Ang. (v. Atenflein) v. 24. Aug. B 
an tie K. Neg. zu Magdeburg, betr. tie Aufbringung und Meparritie ı 
Schulbeiträge. 
Der K. Reg. wird auf bie in Ber. v. 22. Oft. 1832 vorgetragenen Jun 
„über die Grundfäge, nach denen tic Unterhaltung der Glementariduie 
und vornehmlich tie Aufbringung der Lehrerbeſoldung regulirt werden W' 
hindurch eröffuet, daß dabei zunächſt auf vie beſtehendd provinzielle Be 
allerdings zu feben, und in jedem fpeziellen Falle der Lefal:Dkfervan, nad 
cher die Unterhaltung bisher flattgefunten hat, zu felgen if. Die Berl # 
des Landrechts find nur da anzuwenden, wo tie gütliche Regulirung in Set $; 
gung der erforderfichen Mittel Schwierigkeiten findet, und anf bem gemimdl }. 
Einrichtungs⸗Modus 
„durch allgemein grundſätliche Abſchaffung tes Schulgeldes mt EHRE. 
tnirung firieter Beiträge in Form einer tireften Wuflage* 3 









— — 


1) Das Ob.Trib. ſpricht fih in einem Erf. v. 7. Sept. 1818 Ati. 
4. 609) über den Begriff Hausväter“ im angef. 6. 28. rimk® ,. 
er aus: I. 
Daß unter ten fämmtlichen Hausväfern jebes Orts, denen nah$ “ 
A. 2 9. 11. 12. die Unterhaltung der Echuflchrer chliegen fell, m }-: 
träge nach $. 31. ib. nach BVerhäftniß ter Befitzungen nnd Nahrung’): 
theilt werben follen, fo wie unter den zu einer Schule gewleſenen Sinn} .. 
nern, benen die Unterhaltung der Schulgebäude und Echulmeiterechn® |. 
nadı $. 34. obliegen foll, nur die angefeflfenen Wirtbe gemeint fein, , 
fih nicht annehmen, und würte folches auf einen unkilligen Priazie kn PER 
da dech Die unangefeffenen Cinwehner von ver Schuleinrichtung ea #7 |.\ 
Bortheile zögen, wie bie angefeffenen. Gerade tie Mebeneinanderdrliess x 
Beligungen und Nahrungen im 5. 31. beweiſe, daß Beides nicht iteatit x 
Unter Nahrung werde bier offenbar ter Umfang tes Gewerbes le 
welches Nahrung gewährt. Wenn ter $. 32. gegen Erlegnug ter Beit#” ; 
Kontribuenten von Erlegung des Schulgeldes für ihre Kinder für immil 
freie, fo beztehe fich folches ebenfowchl auf die angefeffenen Birke, F* 
die unangefeffenen, da doch, wenn ſie ihre Oruntflüde verünferten, St 
Ort verließen, die Beiträge cefüirten, fo daß „für immer“ fo viel bekent. 
„fo Tange fie bie Beiträge zahlen." Daß na $. 33. die Guteheritit 
dem Lante ihre betürftigen Unterthanen in Aufbringung ter Beiträge 
fügen follen, fei in Beziehung auf die nicht angeſeſſenen Ginvechner td ; 
verbandes außer Kinflug. Anch der 6. 35. gebe feine DVeranlafung MR: 
tragepflicht auf tie Angefeflenen zn befchränfen. Danach „trage bad 45 
einer fremden zugeſchlagenen Gemeinde zur Unterhaltung ter Schulgekaͤnh 
halb fo viel bei, al8 ein Ginwehner von gleicher Klaffe an tem Er J 
die Schule befindlich ſei.“ In Beziehung auf 8. 31. bildeten ũch ah 
Klaſſen je nach dem Umfange ter Beſitzungen und Nahrungen, ale 
wege nach dem Gruntkefige allein. m 
2) lieber tie Grundfäge, welche Bei ber Vertheilung von Kemuunt 
rückſichtlich der Ortschfersangen zu becbachten, enthält eine amaführlite ante 
andefedung das €. R. des Min. des I. m. t. Pr. 20. Int 1539, (ASP 
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en muß. Wer aber hiernach als zum Schulverbande gehörig mit 
ziehen, nnd nach welchem Maaßſtabe tie Repartition vorzunehmen 
entfcheiden auch zunaächſt wieder provinzielle Verfaſſung und Lofals 
wobel tie Diftrifte, welche einer fremden Zwifchenherrfdaft unters 
en, fich allerdings von den Provinzen, welche immer preußifch gebfies 
terfcheiten, obſchon im Allgem. tie weſtphäliſche Herrſchaft tie Kirs 
bul⸗Verhaltniſſe unberührt belaffen Bat. 
Diftriften anf dem dieffeitigen Eikufer, werten zu ben Hanevätern 
men im $. 29. Tit. 11. Thl. II. die Unterhaltung der Schullehrer 
je if, In der Regel nur bie im gleichen Jurisdiktions⸗Verbande ſte⸗ 
fen gerechnet, Lie fogen. Griniirten *) aber, nnd namentlich auch 
hter und Domaiuenfänfer ıc., nicht darunter verftanden werben füns 
bere ift bie Gutéherrſchaft ſelbſt ale Patron ter Schule zu ſpeziellen 
r für bie Beſchaffung des Lokals angezogen, fonf aber als unbetheis 
Suftentatien der Anftalt angefehen. Andere verhäft es fich in den 
welchen tie franzbüifcke Verfaſſung eine Zeitlang beflanden hat, ins 
biefer Zwifchenregierung alle Vorrechte des Stundes und des Grund 
e die ſegen. Brimirten und den Srunpbefiger außerhalb des &emeis 
Rellte, vertilgt find. Diele vorgefundenen Berhältuiffe hat tie Preu⸗ 
ıng bis jetzt im Allg. Fonfervirt, bloß einzelne Prärogative hergeſtellt, 
sbefiger namentlich nur von Beiträgen zu folchen Gemeinbedürfniſſen 
‚ von denen er feinen Nugen zieht, wohin Schulanſtalten aber offens 
echnet werten können. 
n Theilen der dortigen Prov. wird fich daher die Anficht, dag Cri⸗ 
cie Domainenpächter, Domainenkäufer nnd Gutsherren außerhalb der 
it fliehen und zur Unterhaltung der Schullehrer Feine Beiträge zu 
‚ nicht wehl rechtfertigen laffen, zumal fchon in den Städten 
Anwendung eines Ahulichen allgem. Grundſatzes unabweislich fein 


en bei der Nepartition der Schulbeiträge anzuwendenden Naaßſtab 
e generelle Vorfchrift geben, dad wird es den Ortes Polizeibebörben 
drathe meiltens nicht fchwer werden, das Heranziehen tes Ginzelnen 
igen Verhältniffe zu tem Befigthum, das er hat, oder zu der Nah⸗ 
ex treibt, zu reguliren. Die Grund: und Klaſſenſteuer braudıt das 
lothwendig als Repartitiensmaaßſtab angelegt zu werten. 

8 verficht es fich von ſelbſt, dag in allen Yällen gegen terartige 
der Rechtsweg in ſeweit unverfchränft bleibt, als derfelte überhaupt 
eine Anlagen nach Borfchrift der Geſetze zuläfflg iſt. 

. ©. 705.) Ä 


ontere Befimmungen wegen ter Koflen ter Schulreviſio— 


des Min. des I. u. d. P. (y. Brenn) v. 6. März 1832 an 
zpräf. von Weftphalen. . 








erimirte Gerichtsſtand eriftiet nicht mehr: $. 9. ®. v. 2. San. 1849 
J. ©. 3.). Vergl. übrigens sub 4. das R. v. 9. Dec. 1830, 

dem auf Grund einer K. D. v. 21. April 1833 ergang. &. R. der 
Magdeburg v. 6. Der. 1838 (N. XXIL ©. 924.) follen insbef. vie. für 
8:Konzefitonen auffommenten Gebühren den Behörden zur Remunera⸗ 
en⸗ u. Schul⸗Anfſichtsbeamten, namentl. der unbeſoldeten Superint. u. 
n foweit überlaffen werben, als fie nicht bisher ſchon für geifl. oder 
zwecke beftimmt waren. — Bine B. des Konf. zu Danıig v. 9. Oft. 
gt, anf Grund des R. der Din. tes 3. u. d. F. v. 31. Juli u. 2. 
ven Schulinſp. Screibmaterialiengeleer ans Kirchenmitteln. (9. I. 
0.) Bergl. auch das R. des Min. der ® U. u. I np de 30. 
in das Konf. v. Weſtphalen (Din. BI. d. i. ®: 1840, ©. 
v. 4. Mat 1336 genehmigten Srfänterungen zur fühl. U 

A. XX. ©. 604--609.) " ' EL EEE * 
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Ew. haben im Ber. v. 11. v. M. darauf angetragen, tie Koflen der © 
revifionen im Reg. Bez. Minten aus den Kommunalkaſſen beflreiten zu lafle 

Ich muß jedoch im Ag. den Grundſatz auſfrecht erhalten, daB für bie 
Seiten des Staats über tie bürgerlichen Kommunen und die Erfüllung ihrer 
pflicbtungen zu führende Wuffiht den Kommmen feine Bezahlung angefe: 
werden faun. Findet der Staat für noihwentig, befondere Schulinſp. anzuf 
um die Echulen zu revidiren, fo fann ich e6 nicht gefeplich begründen, ben 
gerlihen Gemeinten deshalb irgend eine Zahlung aufzulegen, und muß es | 
li dem Ermeſſen des K. Diin. der geifl. u. Unt. Ang. überlafen, ob cine d 
Verpflichtung der Gchulgemeinden gefeglich geltend zu machen fel. 

Auf die Budjets der bürgerlichen Gemeinden if aber irgend eine Ans 
für diefen Zwed um fo weniger zu bringen, als des Könige Maj. wiederholt 
beſtimmt anbefohlen haben, taß den Kommunen nichts angefonnen werben 
wozu fie nicht gefeglich verpflichtet find. ') 

(a. XVI. ©. 131.) 


PB) & R. ved Min. ter G., U. u. M. Ang. v. 21. Sept. 1852, 
fimmtl, K. Reg., betr. Berilligungen aus ten Kreid-Rommunalfonds ja 
Zweck öfterer Mevifionen ter Schulen. 

Es if zu meiner Kenntniß gekommen, daß von einer KreissBerfammlunz ie 
Monarchie der Beſchluß gefaßt worden if, dem Superint. des Kreifes jährlid ie 
Summe von 50 Thlr. aus Kreis:Kommunal:Ritteln zum Zweck einer öfter Be 
viſion der Schulen des Bezirks zu bewilligen. 

Auf meine Anfrage Hat fich ter H. Min. des I. dahin erflärt, daß cr Krk 
tagssBefchlüffe, welche darauf gerichtet feien, ben Guperint., refp. Edalih 
tie mit den erforderlichen öftern Schul » Bilitatione » Reifen verbundenen ba. 
Auslagen zu erflatten, für zuläffig erachte, da Öftere Nevifionen ter Slemaiw 
Schulen im Intereſſe der Geſammtheit des Kreifes lägen. 

Die 8. Reg. wird aus diefer Mittbeilung Veranlaffung nehmen, af 
Suftandefommen ähnlicher Befchlüfe innerhalb Ihres Berwaltungs:Be, a P 
eigneter Weile einzumirken. 

(Din. BI. d. i. V. 1852, ©. 215.) 


u net im folg. Kap. II. 6. e. über Diäten und Meifekoften. ' 

3) Feſtſtellung und Repartition der Schulbeiträge 
a) Ueber viefelbe entfcheinet tie Meg. mit Ausfchluß des Regime. 
So beilimmen | 

a) R. tes Min. ter G., U. u. M. Ang. v. 20. Mai 184 al | 
K. Meg. zu Bumbinnen. | 

Auf die in dem vorläufigen Ber. v. 20. v. M. über die Beſchnent I | 
Schul-Sozietät Gehland, wegen der von ihr geforderten Schufleiftungen zu 
fcheidung geflellten Anfragen, wird der K. Reg. Folgendes eröffnet. ; 

In Semäßheit der Abfchnitte F. und K. bes 8. 18. der Inftr. v. 0 
1817 (. 0. S. 270) ift die K. Reg. befugt, SchulsSogietäten einzurichten mt # 
vertheilen 2), und Yies letztere fchließt fchen von ſelbſt, und noch ungweifelbeftt u 
Berbindung mit ter Befimmung aub f., 1. c., die Feſtſetzungen megen 
Dotation der beiderfeitigen, bier in Rebe ſtehenden Schulen in fich, chat 
einer Beſtimmung über die Art und Weife der Ausübung bedarf ıc. 

(A. XIX. S. 396.) 

(Der übrige Theil des R. iſt durch die Borfchriften der 88. 50. ff. der Ei" 
ordn. für die Prov. Preußen, &. 11, antiquirt.) 


6) Die Erk. tes Kompetenze Berichtöhofes v. 22. Nov. 1851 und ! 
März 1852: 4 
Ueber die Frage, ob die von der Verwallungsbehdrde bewirkte Ausſchteiücz 


1) In gleicher Weife Spricht fi das R. des Min. bee I. u. d. P. (v. ae) 
v. 28. Juli 1837 an den Oberpräf. der Brov. Weſtphalen aus. (A. XXI. ẽ. v¶ 
2) Vergl. vie Reſol. v. 8. Jan. 1836 unten im 4. Kap. sub UL 
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Beiträge zu dem Schullehrer⸗Gehalte und die Ausgabe, zu deren Dedung. 
be erfolgt if, an jich gerechtfertigt fei, fintet ein gerichtliche Verfahren zwi⸗ 
en dem BPflichtigen und der gefeblich au folchen Umlagen ermächtigten Vers 
Itungsbehörbe oder ben in deren Auftrage handelnden Beamten nicht flatt. 
zT Rechtsweg ift vielmehr in Bezug auf tie für öffentliche Schulen ausgefchries 
ven Abgaben und Leiftungen, nach SS. 2. u. 3. der K. D. v. 19. Juni 1836 
re auläffig, wenn eine Befreiung ans befentern Oründen, ober eine Prärogative 
hanptet wirt. “) Die Weititeilung des Repartitionss Modus unterliegt lediglich 
e Anerdnung der Verwaltungsbehörben. 
(Min. BI. d. i. V. 1851. ©. 282, Juſt. Min. Bl. 1852. ©. 13. 227.) 


y) Erk. deſſ. Gerichtshofs v. 28. Dec. 1850, wonach auch dann, wenn 
een. es für erforderlich erachtet, ta8 Cinfommen eines Kommunalfchuls 
Sad anderweitig au beflimmen, und danach die Beiträge ter Ver— 
Richteten zu reguliren, denſelben ter Nechtäweg dagegen nicht zuſteht. (3. 
is. BL. 1851. ©. 55.) 

d) Vergl. Ten Schluß des C. R. v. 6. März 1852 und das dem. 
elgefügte Erf. v. 29. Juni 1850 im folg. Kap. sub I. 

b) Repartitions⸗Maaßſtab. 

Das A. L. N. $. 31. I. 12. (f. e. ©. 319) verlangt billige Vertheis 
ung nach Verhältniß der Beflgungen und Nahrungen. Demzufolge wer- 
a Die Schulbeiträge meift nach Tem Buße Der Kommunalfteuern 2), over 
w Tem der Rlaffenfteuer ?) erhoben. Insbeſondere Letzteres empfiehlt 
der Beſcheid ter Min. ver ©. U. u. M. Ang. (Eichhorn) und res 9. 
(&x. v. Arnim) v. 26. Febr. 1844 an das Schulzengericht zu N, 

Ees heißt: 
ben daſſelbe (Bertheilung nach dem Maaßſtabe der Klaſſenſtener) gilt auch, 
weit die Aufbringungsweiſe nicht Fontraftlich feſtſteht, rüdfichtlich der Schnlab⸗ 

» weil ſolche zu Folge der geſetzl. Beſtimmung in 8. 31. Tit. 12. Th. II. 
Big N. unter die zu einer Schule gewieienen Haneväter nach Berhältuiß ber 
Grangen und Nahrungen billig vertheilt werben fellen, bei Normirung der Rlafs 
Eimer aber fchon alle Befig: und Ginnahmeverhältniffe ins Auge gefaßt find. 

C Bin. BI. d. i. B. 184. ©. 82.) 


4) Modifikationen und Befreiungen von der Verpflich— 
ig zu Schulbeiträgen. 

a) Staatöbeante. 

Ueber tie Heranziehung ter Staatöbeamten zu Kommunallaften ift das 
o. 11. Juli 1822 2) (©. ©. 1822. ©. 181) ergangen, welches tie 


At sbeamten nicht bloß zu allen indirekten Gemeindenbgaben verpflichtet, 
— — 





— 


U) Bol. dieſe K. O.u. S. 506 sub III. b. u. tayu 88.78.79... R. II. 1}. 
Müffichtlich der Baulaft befimmte ſchon tie in ber ver. Note erwähnte Reſel. 
uf Min. v. 8. Ian. 1836 daſſelbe. Ebenſo in Bezug auf alle aus Tem 
maunalverbante hervorgehente Laften des C. R. tes Din. des I. u. d. P. 
u Behr. 1836 (AR. XX. S. 143). 

Ws einen im Recktswege zu beurtheileuden „befondern Grund” der Befreiung 

Das Erf. tes Kompetenz: Öcrichtehefes v. 26. Juni 1849 tie General⸗-Kin⸗ 
Erz der Altlutheraner v. 23. Juli 1815 (9. S. 1345. S. 516) zu. (Juſt. Mip. 

S. 368). Bergl. aucb oben (im Terte) sub 3. a. 

2) Bol. N. v. 12. Sept. 1520 (f. o. 5. 788 Note 4). 8. 39. der Sdurrr 
Vreußen (ſ. eben in Th. I. S. 110). — Auch über die durch Gemrirtee⸗ 
“BE erfolgte und von ter Reg. beſtätigie Veriheilung der Bemeintelaften ıE vr: 
gmweg unguläffig: Erf. des Kompetenggerichtshofs v. 29. Juni 1800. Mir. 
d. i. 8. 1850. ©. 2374.) i 

3) Art. 5. des Regul. v. 29. Aug. 1831 (f. o. In Th. J. E. 124): T ınv# 
®. 24. Ang. 1535 in Gne (f. o. ©. 79-791.) — Wine nene Weuntwerz ter 
Wenftener iR durch das ©. v. 1. Mai 1851 (8. ©. 18591. E. 190, a 

4) Auch die Et. O. v. 30. Mai 1853 verweilt im 5.4. aut port Brit — 
Schulweſen. 11. 5] 
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fondern ihnen auch zur direkten Kommunal-Einfommenfteuer 1) einen 2 
trag auferlegt, weldyer von ter Hälfte des Dienfteintommend berechnet n 
den foll ($. 2.), und deſſen Marimum bet Gehalten unter 250 Zhlr. 
1 Proz., von 250 bis 500 Thlr. auf 14, und bei böhern Behalten 
2 Proz. des gefammten Dienfteinfonmens feftgeftellt ifl. ($. 3.) 

Mit Bezug hierauf beſtimmen über vie Schulbeiträge ter Staatshenmi 


a) die Nefolution des Min. des I. u. d. P. (Köhler) v. 28. & 
1836 an tie Beamten N. N, und abfchriftl. an vie Meg. zu Danzig. 


Was die Schulbeiträge anbelangt, fo kommt es blos darauf an, ch fe 
den allgemeinen Fonds der Gemeinde gedeckt werden, in welchem alle felkige ı 
$. 29. Tit. 12. TH. II. des A. L. R. vie Beamten buch das Marimum il 
Beiträge mit zu übertragen fid) nicht weigern können, wenn fie ihre Kinder a 
nit in bie dortigen Schulen Ichiden. 

(A. XX. S. 377.) 


P) R. ter Min. der ©, U. u. M. Ang. (v. Altenflein) und dei 
u. d. P. (v. Rochow) v. 31. Aug. 1838 an ten K. Oberpräf. ver R 
vin N. N. 
Die unterz. Min. eröffnen Ew. auf den gef. Ber. v. 18. v. M., 

in Betr. der von der Reg. in N. N. zur Entfcheidung geitellten Diff — 

in Beziehung auf die Grundſätze über die Heranziehung der 8. Ba 

zu den Kommunal: und Schulbeiträgen, 
dag das ©. v, 11. Juli 18522 nur das Verhältniß der Staatsbeamten, hinf® „ 
ihrer Beiträge ji ben Bebürfniffen der bürgerlichen Gemeinden reducitt; ie . 
hältniffe diefee Beamten zu Korporationen und Societäten, die außer der fr ya 
hen Gemeinde ſtehen, und einen von diefer getrennten Haushalt Haben, 
das G. gar nicht, es iſt daher auch auf bie Beiträge zu den Bebürfnifenn- _ 
Societäten nicht anzuwenden. Hieraus folgt, daß, wenn eine bürgerlide S 
das Schulbedürfnig auf ihren Kämmerei:Gtat nimmt, und, infoweit das 
reisBermögen zur Dedung fümntliher Bedürfniffe nit ausreicht, deshalta 
von den Ginmwohnern ausfhreibt, das ©. v. 11. Iuli 1822 in allen > 
flimmungen zur Anwendung fommen muß; wo es fich dagegen um 
dürfniß der außer der bürgerliden Gemeinde ttehenden Korporationen 
cietäten handelt, Fein Grund zur Anwendung des allegirten Gel. voer — 
Es würden, wenn man and hier tas G. anwenden wollte, in einzel Pa 
ganz unangemeffene Reſultate zun Borfchein fommen. Wenn 3. B. ın Clnp 
fatholifchen oder evangelifchen Statt ih nach und nad) eine Anzahl ver af 
dern der andern Ronfeffion angefiedelt hätte, und ein befond. Rirden: wr. Epos 
ſtem einzurichten wünfdte, deshalb auch als befondere Eccietäit vom Etsate ring 
würde, fo dürfte leicht der Beitrag eines zu dieſer Societät gehörtgen Img 
tas $. 3. beſtimmte Marimum des Beitrags nidt nur erreichen, ſonden ag 
überfteigen. Hieraus würde dann folgen, Laß er zu den Bedürfniſſen der im .. 
lichen Gemeinde, zu welder er gehört, gar nıchts mehr beizutragen bat. 1 
erſtrecken fi dergl. Eocietiten oft über tie Gränzen der bürgerl. Gemeint kr |. 
aus, und bie bürgerliche Gemeinde des Wohnorts des Beamten müßte anm ih, 
des ihr nach $. 3. des G. zuitehenden Marimi, ja vielleicht den ganıın day 
des Beamten zu ihrem eigentl. Gemeinde = Bebürfniffe einbüßen, weil ter vet |. 
zu einem über andere Gemeinden fich erſtreckenden Societäts : Bebürfnift Id |. 
herangezogen wäre. 


— 


Eine ähnliche Beſtimmung von Brozentjäßen, jebod ohne Beſchränkung au | 
Theil des Gehalts, enthielt fhon die Dekl. des $. 44. der St. O. v. 188% 
11. Dec. 1809 (N. C. C. XU. ©. 913, Rabe, Bd. 10. S. 220). Day a 
ein R. v. 12. Juni 1815 (Meigebaur, S. 137), welches annahm, daß tie Lat 
haltung gemeiner Schulen Kommunallaft fei, und Beamte deshalb zu Kinn‘ 
trägen außer ben beilimmten Prozentſätzen angehalten werden Zönnten, wert 
zum Schulgelde. 

1) Oder zu den Zufchlägen zur Klaffenfteuer: R. des Min. d. 3. ı. —X 
v. 19. Gebr. 1836 (A. XX. S, 146). 
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An folgen Orten, in welden das Schulbedüͤrfniß nit durch allgemeine Bei⸗ 
räge der Hausväter, fondern durch ein von jedem zur Schule geſchickten Kinde 
Mm enirichtendes Schulgeld aufgebradht wird, veriteht es ſich von felbit, daß dem 

ten nicht deshalb ein Theil des Schulgeldes erlafien werben könne, weil das 
wc das Maximum nad dem ©. v. 11. Juli 1822 überftiegen würde, oder daß 
Ind demf. Beamten die Anrechnung des erlegten Schulgeldes auf den zur Kaͤm⸗ 
Merei zu entrichtenden Beitrag geitattet fein könnte. ꝛc. 

(A. XXII. ©. 685.) 


y) R. derſ. Min. v. 20. Oft. 1838. 


Auf Ew. Ber. v. 21. v. M. erwietern wir, daß es zwar im Allg. bei ber 
Sazeige wegen der von Ihnen den K. Reg. zu N. N. in Bezug auf das Berfahs 
be ei Gerangiefung ber Beamten zu den Scäulbeiträgen ertheilten Anweifung 

et. 


Ch. kann ich, der mitunterz. Min. des J. u. d. P. jedoch nit umhin, er: 
m darauf aufmerkſam zu machen, daß auch die Verf. v. 19. Febr. v. I. zu 
erfändnifien führen kann, infofern darin vorgefchrieben ift, daß die Beamten 
Ko, "len Beiträgen, welche zur Dedung früher entflandener Ausfälle beſtimmt 
‚ nicht angezogen werden ſollen. Wenn Ausfälle durch Rückſtände früherer 
aern entitanden find, welche noch beigetrieben werben können, fo verficht es fi 
* ſelbſt, dag man ſich deshalb nur an die Reſtauten, nicht aber an andere Ein⸗ 
er, und namentlih nit an die Beamten halten fann. Eind aber dergl. Rück⸗ 
Rde unzbeibringlih, und hat um deswegen ein Theil früherer Verbindlichkeiten 
erfirlit werben können, ſo muß biefer Theil noch non der ganzen Kommune, 
Re eben beſteht, folglich von allen zur Zeit der Erfüllung ihr angehörigen 
ebern, mithin auch von den Beamten, erfüllt werben, welche nach ©. 36. ber 
- OD. ımd nad $. 6. des ©. v. 11. Juli 1822 zu allen, aus früheren 
iD Lüchfeiten der Kommune !), glei anderen Ginwohnern, diej. Beiträge zu 
Ken, weldhe guäßrend ihres Aufenthalts in der Stabt fällig werben. 
) 






R Din 
ur. © 


I) Dr Befcheid derf. Min. (Eichhorn u. Gr. v. Arnim) v. 2. Febr. 
am vie K. Beamten zu N. und abfchriftl. an tie K. Meg. zu Brom» 
i xt dem Verlangen gegenüber, daß das ©. v. 11. Juü 1822 auch 
ar Aufbringung ver Schulunterhaltungsfoften angewendet werte, ven 
DIS des RR. v. 31. Aug. 1838 (B.) wörtlid) an, und fchlieft: 
lem mun, wie Sie in Ihrer Vorflellung Selbſt angeben, in N. Ronfeffionss 
hr befichen, deren Bedürfniffe von den verfchiedenen Schulen befonders auf: 
e: perden, es auch nah $. 29. A. L. R. II., 12. nicht darauf anfommt, ob 
k ach der dortigen Schulen bedienen oder nicht, fo koͤnnen wir uns in Berück⸗ 
R MR obiger Grundfähe, welhe S. K. Maj. erit neuerlich durch Zurückweiſung 
nlihen Beſchwerde anzuerkennen geruht haben, auch nicht veranlagt finden, 
Antrage weitere Folge zu geben. 
(Vin. BL d. i. B. 1843. ©. 28.) 


ar} Erf. des Kompetenz«@erichtähofes v. 30. Oft. 1847 über Die Zus 
Leit des Mechtöweges. 
uf den von dem Magiſtrat zu N. unter Zuflimmung der K. Reg. zu N. ers 
En Kompetenzkonflift in den bei tem KR. 2. u. Et. Gericht zu N. anhängigen 
—* Prozeßſachen des L. u. Et. Gerichtoraths A. zu N. und des Ealarienfaflens 
m „anten B. bafelbit wider die Stabtfemmune zu N., betr. die Rückzahlung der 
pe „en Klägern erefutivifch eingezogenen Schulbeiträge, erfennt ber —8 
2 ntfheidung der Kompetenzfonflifte für Recht: daß der Rechtsweg in dielen 
— für zuläffig und der erhobene Kompetenzkonflikt daher für nicht begründet 
ten. 


Bon Rechts Wegen. 
Gründe. 
Die von dem 8. u. St. Gerichtsr. A. und dem EalarienfaffensRend. B. gegen 


u 1) Hier fehlt im Text des R.: „entſtandenen Bedürfniffen” oder ein ähnlicher 
Sdrud. 
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die Stabtfommune zu N. anhängig gemachten, auf Erſtattung der v 
gezogenen Schulabgaben, fowie Vergütung der Durch deren erefutiwife 
veranlaßten Koften gerichteten Klagen, find auf die Thatſache gegrü 
Schule zu N. ein KommunalsInititut fei, deren Unterhaltung ber ſtä 
mune ale foldyer obliege, und es iſt mit dieſer Thatfache die Behaut 
bindung gelebt, daß das G. v. 21. Juli 1822, indem daffelbe den 
Staatsbeamten zu dem gefammten Grmeindebedürfniffe auf ein beft 
feitfeßte, tie Kläger in ihrer Gigenfchaft als Staatsbeamte, gegen 
eines größeren Beitrags zu den Kommunallaiten der Stadt N., mith 
die Zahlung von Schulabgaben fiher. In der Klage ift ferner ar 
mung der A. 8. D. v. 19. Juni 1336 zu 3. Bezug genommen; vor 
wird alfo behauptet, daß ein befonderer Grund vorhanden fei, weld 
macht, die behauptete Befreiung von ber flreitigen Schulabgabe im R 
tend zu machen. 

Nach der Art und Weife, wie Kläger ihre Klage zu begründen v 
fteht ihnen auch wirklich die Behauptung eines ſolchen befonderen 
Seite. Die Beſtimmung der KR. DO. v. 19. Juni 1836 zu 3.) m 
da in derf. auf die Borfchriften der 66. 79. F. Tit. 14. Tb. II. 
und auf die $$. 41. und 42. der B. v. 26. Dec. 1808 verwiefen ii 
tag fi) der befondere Grund, aus welchem das rechtliche Gehör übe 
tete Befreiung von dergl. Abgaben gefordert werden fann, entweber 
oder auf Berjührung oder endlih auf ausdrückliches Privilegium ſtütz 
Par it aber aud vorhanden. Denn wenn fi die Kläger 
fen, daß fie ale Staatsbeamte von der Leiltung der ihnen abgeforde 
gabe durch ein zu Gunſten der Staatsdiener gegebenes Geſetz befi 
gründen fie die behauptete Befreiung ganz eigentlih auf ein Privile 
wie ſich insbef. aus der für einen ganz analogen Ball gegebenen Bı 
$. 2. des ©. v. 11. Mai 2) 1822 ergiebt, unbedenklich auch in ein 
die Ausnahme von der allg. Regel austrüdenten geſetzl. Vorſchrift 
fann. Bin Mehreres, ale die Angabe und Bezugnahme eines ſolch 
Grundes bedarf es aber nicht, um die auf ſolchen geitübte Klage 3 
Gehoͤr zu verftatten. Denn ob die thatjächlihe Grundlage der Kla; 
ob die aus derf. abgeleitete rechtl. Folge gercchtiertigt ſei, ob insbe 
vorliegenden Falle das ©. v. 11. Juli 1922 tie behanptete Anwenb 
alles dies gehört zur Enticheidung der Sache felbit, kann daher, cf 
teriellen Entfheidung vorzugreifen, von dem Gerichtshofe, welcher ver| 
nur darüber zu beitimmen bat, ob diefe Entſcheidung der richterlich 
Berwaltungsbehörde zufteht, nicht zur Erwägung gezogen werben. 
Grunde iſt daher auch die zur Rechtfertigung des erhobenen Kompeten 
fonders hervorgehobene Behauptung, daß die Schule zu N. fein Kom 
tut fei, fondern eine befondere Societät bilde, für die Enticheidung bei 
fonflifts ohne Bedeutung; diefe Thatſache feitzuftellen und ten Einf 
die materielle Entjcheitung zu würdigen, muß vielmehr dem Richterſt 
geftellt bleiben. 

Hiernach it der erhobene Kompetenzfonflift nicht begründet, es m 
dem Rechtsverfahren der Lauf gelaffen werden. 

(Min. BL d. i. V. 1845. © %. J. M. Bl. 1548. ©. 136.) 


b) G®eiftliche. ?) 

a) N. des Min. der ©., U. u. M. Ang. (Nikolovius) v. 9. 
an die K. Meg. zu Bromberg, betr. die Aufbringung ter Schulbı 
die Heranziehung ter Geiftlichen bei Repartition derſ. 





1) Dal. dies ©. sub II. b. 

2) Soll Heißen: Juli. 

3) Die Beibehaltung der obiervangmägigen Befreiung der Geiftli 
ter von dem Gymnafinl-Schulgelde verordnete das R. des Min. d. € 
E09) Nov. 1833 an dus K. Prov. Schulfolleg. zu Koblenz ( 
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Ueber die yon der K. Ren. in ihrem Ber. v. 25. Aug. d. 3. aufgeftellte 
ge, xorgen Heranziehung der Geiftlichen bei Revartition der Schulbeiträge, läßt 
Bei abſtrakter Grörterung des Grundſatzes im Allg. allerdings nad) dermaliger 

Dex betr. gefeßl. Beitimmungen, eine verſchiedene Anficht faflen; jedoch fann 
3 für die Praris, bei richtiger abminiltrativer Behandlung der jebesmaligen 
tezu Bälle, wie aud ſchon bie bisherige Erfahrung zeigt, eben Feine erhebs 
5 Ahwierigfeit entfichen, vielmehr meijtentheils die ganze Grörterung darüber 
E OÖ xwerben. 

Es if naͤmlich zwar allerdings richtig, daß tie auf einem befonderen Socies 
ex Wältniffe und hierauf bezuͤglichen geſetzl. VBorfchriften beruhende Verpflich⸗ 
us den Beiträgen für die gemeinen Blementarfchulen, den eigentl. Kommunal; 
zu Echt beigezählt, und fomit aus der Gremtion von ben lepteren eine gleichs 
Eefreiung auch von Schul - Unterhaltungsbeiträgen, an und für ſich nicht 
Et werden fann. Dagegen muß man ji aber zuvoͤrderſt bei dem der Zahl 
«5 $Hten Theile der Slementarfchulen, nimlicdy bei denj. auf Dem Lande, den: 
su überwiegendem Grunde für tie Nichtheranziehung aller Perſonen, vom 
“> & a fogenannten Erimirtenitande '), fo weit fie fi nicht im Beſitze bäuerli; 
w awndlüde, oder fonft zur Herangiehung geeigneter Nahrungen befinden, um 
[ex entfheiden, weil der Begriff der im $. 29. 11. 12. A. L. R. bezeichne⸗ 
= ze övüter des Drtes immer doch eine wirkliche und dauernde Verbindung 
= Mörtögemeinde, entweder als wirkliches Mitglied derfelben, oder ald Schuß: 
1X 2er vorausfeht, die letztere Dualität aber, in Bezug auf cine derartige 
> zung mit Landgemeinden, nach den Beitimmungen $$. 111. sq. 11.7. A. L. 
ꝛ Dffenbar verſchiedenes perſönliches Verhaͤltniß von demj. des Grimirtenftan: 
zum entlich in ber Regel gerade die Unterwerfung unter die Jurisdiktion des 
X EHtes vorausieht, und mithin bei Perfonen diefer Klaffe, im Balle ihres 
5 u Ks auf dem Lande ohne Erwerb laͤndlicher Beſitzungen ober Nahrungen, 
=> El für zutreffend angenommen werten kann. Anders verhält es fich hierin 
En jin den Staͤdten, wo eine foldhe Befreiung, foweit der Schulunterhalt 

® zn Landr. vorgeichriebene Weije aufgebracht wird, in der Regel feinem mit 
fe Woftitindigen Haushaltung dem Orte zugehörigen Ginwohner zugeflanden 
} un, ohne daß jedoeh damit auch noch Hier die möglihe ausnahmsweiſe 
*7 8 aus hergebrachter Ortsverfaſſung, oder ſonſt beſonderen Rechtstiteln, aus: 
im Fa wird, Gine ſolche muß namentlich bei den Geiſtlichen in tem Falle 
„as und unbebenflih angenomnen werden, wo ihnen nad hergebrachter Ber: 
8 Die Freiheit von dem bisher üblichen Schulgelde, mithin das Recht zu einer 
nt enugung der Schule zugeitanten hat, und chen fu hat es auch fonft Fein 
[ mr, daß überall, wo bei Regulirung der Schulunterhaltung nach den land» 
in eftimmungen bie übrigen Intereffenten fi bie vom Geiſtlichen in Anfprud 
ei. one ober nah dem Ermeſſen der, die Beiträge diftribuirenden Behörde ihm 
8 ẽAte Befreiung, ohne Widerſpruch gefallen laſſen, es hierbei lediglich fein Be; 

EM behalten kann. Auch kann, wo es etwa zu einem wirklichen Streite hier: 
. ge Oimmen follte, aus dem etwa bisher vom Geiftlichen, bei wirkliher Benutzung 
\e Hule für feine Kinder gezahlten Schulgelde, noch nicht chne Weiteres auf 
Er Derbindlichteit auch zu ben landrechtl. feiten Unterhaltungsbeiträgen geſchloſſen 
& EN, da die Echulgeltszahlung füglih, wie z. B. für die nur gaſtweiſe zur 
—8 gehenden Kinder auswärtiger Eltern, and ohne alle Societaͤts-Verbindung 
r_ Omen fann. Es muß vielmehr ein folder Streitfall mit gehöriger Erwägung 
m auch fonit noch zur Sache vorliegenter Umftände beurtheilt werden, wobei 
3 Entlih die etwa als verfaffungsmäßig im Orte feſtſtehende Befreiung des Geiſt⸗ 
; en yon den Beiträgen für die Unterhaltung der Schulgebäude einen nad Um⸗ 
Aden wohl entſcheidenden Grund daſür geben kann, ihn der Regel nach ebenfalls 

den Unterhaltungsbeiträgen überhaupt frei zu fprechen, und es etwa nur bei 
er Verpflichtung au einem angemefieneu Schulgelde, gleih andern, außerhalb 
Societät die Schule benupenden Eltern, bewenden zu laffen, vorbehaltlich def: 
übrigens, daß bei allen dergl. Feſtſetzungen demjenigen Theile, welcher ſich da⸗ 

& über feine wirkliche Verpflichtung belaſiet glaubt, unter einftweiliger Gntrichs 


1) Bol. R. v. 24. Aug. 1835 (f. oben S. 790-791). 
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tung des ihm auferlegten Beitrages, die Binfchlagung des Rechtsweges, gemif 1 
e, R. 11. 14. SS. 79. 80. unbenommen bleibt. 

Bei etwanigen Streitigkeiten über die Beiträge zur Unterhaltung der Schub 
gebäude insbef., iſt eine Schwicrigfeit für tie Entiheitung in Betr. der Geifilichen 
faum überhaupt denfbar, ta ter Streit doch immer nur die am Wohnorte ei 
Geiſtlichen jelbit, alfo im Hauptorte der Varochie befindlihe, gewiß alfo ine 
fhen feit langer Zeit beitehende Schule betreffen kann, bei welcher es feine Schwie 
rigfeit haben wird, das bisher von ber baulichen Unterhaltung und in specie wegra 
der Mitheranziehung und Befreiung des Geiſtlichen beobachtete Berfahren ın cr. 
mitteln, welcher alsdann, wie der K. Reg. fchon bei vielen anderen Beranlaffuma : 
bemerkt worben, das von ihr feitzufegende BausInterimiftifum lediglich folgen, bi 
weitere Entfcheidung aber, wie in jedem dergl. Banftreite, dem epentualiter ver 
ben Interefienten nad) ihrem Befinden einzufchlagenden Rechtswege überlaflen bis 

en muß. 

(N. XIV. ©. 769.) 


ß) Refolution der Min. ter ©., U. u. M. Ang. (v. Altenflein) m 
des I. u. d. PB. (Köhler) v. 15. Sept. 1635 an den Diaf. N. zu da 
genfalza, betr. Die Nichtbefreiung der Geiftlihen und Schullehrer von da 
Schulbeiträgen. 

Die unterz. Min. eröffnen Ihnen auf Ihre Vorftellung v. 12. Juli c, W 
es in Vetr. der von Ihnen geforberten Abgabe für den Unterhalt ver derika 
Schule bei der anl. zurüderfolgenden Verf. der K. Reg. zu Erfurt v. 5. Ar 
fein Dewenden behalten muß. 

Die nah $. 249. 4q. 11. 12. A. 2. R. allen Hausvätern eines Dr up 
Icgte Pfliht, für Dotation der Schulanitalt zu forgen, beruht auf rinem na be 
gewöhnt. Kommunalverbande ganz verfchiedenen CHul - Societätsverbiäkifr; nt 
Befreiung des Geiltlihen von der Kommunalſteuer läßt daher nicht der 
auf die gleihmäßige Befreiung deſſ. von dieſen Schulbeiträgen 1 : Ig 
ein fpezieller Berreiungsgrund, aus dem Inhalte der Bofationen Ihrer 
gänger hergenommen, ijt nicht dargethan. Die Etadtverorbneten Fönnen maß ie 
St. D. eine Befreiung, wie die von Ihnen verlangte, nicht bewilligen. Ken. 
fteht Ihnen der Rechtsweg gegen die Anordnung der K. Rea. offen; jedoch oil 1.) 
Sie nad $. 80. IL. 14. a. a. O. die Schulbeiträge während des Prod, @ "ten 
Borbehalt Ihres etwanigen Rechts, fertentrihten, ba Sie felde feit ven Jh © 
1821 gezahlt haben. 2. 

(A. XIX. S. 707.) Tor tat 


ce) Militairſtand und Gendtarmerie. l: 
N. tes Min. ver G., U. u. M. Ang. (v. Kamptz) v. 4. Yu 18 | u 
an vie K. Meg. zu Pofen, betr. die Befreiung ter Gensdarmerie wu ">. 
Reiträgen zur Unterhaltung ter Ortsfchulen. 5 


Die Unterhaltung der gemeinen Ortséſchulen iſt, wie $. 31. A. L. g.18 ml 
deutlich ergiebt, eine Gemeindelaſt, zu welder nur die wirft. Mitglieder da * 
meinde perſonlich, und zwar nach Berhältnig ihres Grundbefiges unt ihm 
werbenahrung herangezogen werben können. Bon allen dergl. yerjünlihen ® 
und Pflichten ijt der Militairttand nah $. 17. Tit. 10. ib. austrüdlid — 
und da Lie Gendarmerie zu den militairiſch-organifirten Inſtituten gehen, UI: 
bei angeitellten Individuen auch alle perfönlihe Rechte des Militairitantes u 
fo können Oentarnıen zur Unterhaltung der gemeinen Ortsſchulen nicht anti" 
werben, wogegen ihnen aber, wenn fie die Ortsſchulen zum Unterricht 1% 
Kinder benugen, die Zahlung eines mäßigen Schulgeldes anzujinnen if. 

Das nach einer Mittheilung des H. Chefs der Gendarmerie, Gen, Amt 6 1 











1) Daß dagegen beurlaubte Soldaten, welche ein bürgerliches oder lintube 
Gewerbe treiben, die firirten Schulabgaben oder Schulgeld gleich andern Bir 
entrichten müſſen, ſchrieb ſchon das C. R. des Ober⸗Kriegskolleg. v. 29. In” 
vor. (Rabe, Br. 13. S. 171), vol. $. 25. A. L. R. I. 10. 
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tſch Grc., gegen den Gendarmen N. zu N., wegen bes von ihm verweiger: 
ulbeitrages eingefchrittene exefutiviiche Verfahren, kann ſonach nicht ale ges 
g gebilligt werden; vielmehr wirb die K. Meg. hierdurch angewiefen, ſolches 
mfzuheben, und auch dafür zu forgen, daß ber ⁊c. N. mit Bezahlung von 
onss@ebühren verſchont werde. 

„ X. &, 750.) 


[5 “ * 


) Auswärtige Grundbeſitzer. 

I. des Min. der G., U. u. M. Ang., Unterrichte-Abth. (v. Kampk) 
Aug. 1830 an den Magiftrat zu Jüterbog, betr. die Befreiung aus⸗ 
er Grundbeſitzer von den SchulsUnterhaltungds Beiträgen. 

a8 Min. eröffnet dem Mag. auf fein Befchwerbegefuh v. 14. April d. 3. 
Befreiung des Öberforftmeiftere N. von Zahlung des Schul: Unterhaltungss 
sed, daß, da auswärtige Grundbefiger wegen ihrer zu dem Kommunalbezirk 
en Grundflücde zur Unterhaltung der Ortsſchule aus dann nicht beizutragen 
btet find, wenn die dazu erforderlichen Beiträge in eben der Art, wie bie 
nallaften aufgebracht werben, es bei der Berf. der K. Meg. zu Potsdam 
Febr. d. I. aus den darin bemerften Gründen verbleiben muß, und fleht 
fin gegebenen Entſcheidung das, nur über eine Korderung früherer Rüdftände 
lumaciam gegen den N. ergangene, die Berpflihtung zu der fraglichen Abs 
n und für fich nicht betr. Erkenntniß des Hiefigen Hausvoigtei⸗Gerichts nicht 

| 


n,') 
X. XIV. S. 555.) 


) Gutsherrſchaften. 

Ne Frage, ob die Qutsherrfchaften zu den Schulbeiträgen heranzuzie⸗ 
ommt in zwiefacher Hinficht in Betracht, nämlich c) infofern fie 
He Grunpftäde befigen, und 4) infofern ihnen die Bertretung ihrer 
E, Tageloͤhner ze. obliegt. 

N. des Min. rer G. U. u. M. Ang. (Eichhorn) v. 24. April 
nr die K. Reg. (ausſchl. der Rhein. Weftphäl. u, Merfeb., Erfurt 
calf.), betr. vie Beiträge der Gutöherrfchaften zur Unterhaltung der 
glen von den zum Gute ganz oder theilweiſe eingezogenen Bauer⸗ 


> K. Meg. iſt duch Verf. v. 6. Dec. 1839 zur gutachtl. Berichterſtattung 
aufgefordert worden, inwiefern nach der beftehenten Geſetzgebung eine Vers 
& der Butsherrichaften angenommen werden fonne, von den zum Gute ganz 
"ifweife eingezogenen Bauerhöfen zur Unterhaltung der Ortsichulen Beizus 
und ob ein Ginfchreiten der Geſetzgebung in diefer Beziehung nothmwendig 
»Nach Gingang diefes Ber. und der von den übrigen Verwaltungs : Be: 
in gleicher Weife erforderten Gutachten, wird der K. Neg. hierdurch, im 
:Andniffe mit den RK. Min. ter Juſt. und des Inn., Nachfichendes ers 


't der Prüfung der vorliegenden Frage nach der allg. Geſetzgebung, abgefe> 
a befonderen Provinzialgefegen, Obfervanzen und Verträgen, fommt es zus 
yarauf an, zu unterfuchen: 

Ob die Leiftung der zur Unterhaltung der Schule erforderlichen Beiträge 
tur einer dinglichen oder einer perfönlidhen Berpflihtung hat? 
ah 68. 29. 30. II. 12. A. 2. R. liegt die Unterhaltung des Schullehrers 
Jauspätern jedes Orts nad) Verhältniß ihrer Befibungen und Nahrungen 
tach $. 34. daf. muß die Unterhaltung der Schulgebäude und Schulmeilters 
ngeu von allen zu einer ſolchen Schule gewiefenen Bewohnern getragen wers 


— — — — — 


) Bgl. $. A. der St. O. v. 30. Mai 1853 ſowie F. 42. der Schulordn. für 
ꝛov. Preußen (ſ. oben ©. 110). 

) Vergl. F. 42. der Schulordn. für die Prov. Preußen (ſ. oben ©. 110); 
des Schleſ. kathol. Schulregl. v. 1801 (f. oben ©. 153) und $. 146. des 
3. Schleſ. Prov. R. (f. o. ©. 162), f. auch S. 730 Note 1. 
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den. Unzweifelhaft iſt es hiernach, dag nit allein Grundbefiger, ſondern ale zı 
einer Schule gewiefenen Ginwohner oder Hausväter an beren Unterhaltung Theil 
zu nehmen haben, daß mithin gewig nit alle zu diefer Unterhaltung gezaklam 
Beiträge oder geleifteten Hülfen tie Natur von dinglihen Laſten haben, biefelhe 
vielmehr an fih nur als perjönliche anaefchen werben fönnen. 

Es fragt fih aber weiter, ob da, wo ber zum Schulverbande gehörende Haut: 
vater zugleich Befitzer eines Grunditüds it, bie von ihm zu entrichtende Abgak 
nicht die Natur einer, zwar durch die perfönlihen Verhaͤliniſſe bedingten, intefe 
doh in Betr. des Grundſtücks afzefforifh:dinglihen annimmt. Der Umtand, vaj 
nah $. 31. daf. tie Vertheilung nad) dem Umfange ter Befitzungen erfolgen fol, 
würde diefe Annahme neh nicht redhtfertigen, weil er einen bloßen Bertheilmas 


maapftab enthält; der Umſtand aber, bag das N. 2. R. hierüber feine ganz vor |. 


ven Beltimmungen enthält, findet feine Erletigung darin, daß einer Seits der Ude 
gang der bäuerlichen Befigungen au Perſonen, welde dem Schulverbande ihre 
Stande nach nicht angehören, bei dem Verbote der Ginziehung durch den Guu 
herrn (68. 1%. 15. 1.7.0. 2. 9.) nicht leicht vorfommen fonnte; anderer Ext 
ber Erwerb von Brunditüden von Perſonen außer der Scmeinte dur Parırk 
rungen ganz außer Lem Bereiche der damaligen Verhältniffe lag. 

Daß gewiffen Schulatgaben die Natur dinglider Abgaben beigewehn 
hat feinen Zweifel. Denn der $. 48. Tit. I. der Hyp. D. betrachtet die beitirk 
gen gemeinen Luften und Pflichten, welche nach der Berfaffung des Orts, tes Kık 
fes oder der Provinz von jedem Grundflüde derf. Art an den Staat, Chrisft, 
Kirche und Geiitlichfeit zu entrichten find, für Dergeftalt dinglich, daß es einer Ei: 
tragung derf. nicht bedürfen fol, um fie zu einem Realrechte zu machen, un Hd 
gebören hierher unftreitig alle gewille Abgaben an Dezem⸗Naturalien oder audm 
jährlich wieberfchrenden Leiſtungen. 

Nah $. 270. Tit. 50. Th. J. A. G. D. follen ferner von ber Ginlafıy 
auf den Konkurs unter andern ausgefchloffen fein, die von dem zur Waffe gehi 
ten Grundftüce zu entrichtenden furrenten befländigen öffentl. Abgaben und dal 
Es wird in den. $. auch aller an Kirchen und Schullehrer zu entrichtenden Ice 
ten und Deputate gedacht, fo daß es feinem Zweifel unterliegt, daß tiefe lgmm 
Abyaben als Lingliche, von dem Gute zu entridhtende angefeben werben. Kuh 
$. 357. 1. c., der den von Grunditüden zu entrichtenden Abgaben-Müdflände di 
legten zwei Jahre bie zweite Klaffe im Konfurfe anweilt, gedenft Hier der na 
Berfaffung eines jeden Orts zu entrichtenten, beſtändig fortlaufenden alla a 
Kirchens und Schulbediente. 

Nach diefem allen unterliegt c8 Feinem Bedenken, daß tie fortlaufeaten 
Abgaben und Laften an Zins, Dezem ꝛc., welde von ben Grundſtücken zu das 
Schule zu entridten find, als Reallaſten angejehen werden müflen, welde arfje 
den Grwerber des Grundjtüds, derjelbe jei Gutsherr oder nicht, übergehen. 

Was aber die übrigen Abgaben zur Unterhaltung der Schulen betrifft, weiß 
von den baͤuerlichen Wirthen in ihrer Eigenſchaft als Hauspäter des Schulrcie 
tes nach Verhältniß ihrer Befigungen entrichtet werden, fo fehlt es an einca 
jitiven Geſetze, welches diefen Leitungen die Natur einer dinglichen Abgabe E 
legte. Nicht der Umſtand allein, daß cine Abgabe von allen gleichartigen Grat 
befigern entrichtet wird, Fann biefelbe zu einer Mealabgabe maden, fontern I 
Thatfache, daß die Verbindlichfeit ihrer Entrihtung von dem Grundſtücke fedict 
Es fann daher aus dieſem Grunde allein ein Uebergang der von ten bäuerli 
Wirthen zu entrichtenden gemeinen Beitrige zur Unterhaltung der Schule auf da 
Gutsheren in Folge der Ginziehung bäuerliher Gauntitüde nicht ſtattfinden. 

2. Eben fo wenig ift der Gutsherr vermöge feiner perſönlichen Bezieh 
gen zur Schule verpfligtet, von den eingezogenen Bauergrundſtücken die gemeiaa 
Hauspäters Beiträge zur Schule zu entrichten. 

Die Unterhaltung der Schulen liegt nah F. 29. und 34.1. 12. A. 81 
den Hausvätern oder Ginwohnern tes Orts ob. Nah 66. 33. und 36. talk 
hat die Gutsherrſchaft die befondere Verpflichtung, ihre Unterthanen bri Ye 
ſoldung des Schullehrers zu unteritüßen, und zu den Bauten die vworbanten 
Materialien unentgeltlih zu liefern. Das A. L. R. unterſcheidet hiernach de 
Öutsherrefhaft von den zur Schule gehörigen Hausvätern und Ginmwohnern: + 
betrachtet fie abgefondert von den den legteren, und legt ihnen beſondere Verpfid 
tungen auf. Die Gutsherrichajt gehört daher nicht zu den zur Schule gewicini? 





—— 
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Saussätern, und bat zu ber den letzteren chbliegenden gemeinen Unterhaltungslaft 
wicht beizuſteuern. Diefes Verhältnig ändert fi badurd nicht, daß bie Gutsherr⸗ 
fdyaft bäuerlihe Grundftüde afquirirt. Sie tritt aus ihrer Qualität als Guts⸗ 
herrſchaft nicht heraus, um fi) den Hausvätern beizugefellen, und fommt au der 
Schule nit in dasjenige, perfönliche Berhältnig, in welchem der bänerliche 
Borbefiger ftand, und vermöge befien er zu ben gemeinen Hausväter-Beiträgen ver: 
pflichtet war. 

3. Kann hiernach aus ber allg. rechtlichen Natur der gewöhnliden Schul; 
unterhaltungs:Beiträge, und aus dem perfönlichen Verhältniffe des Gutéherrn zur 
Scheule eine Verpflihtung zur Beilteuer von den eingezogenen bäuerlihen Grund⸗ 
Röden nicht abgeleitet werten; fo ift doch noch zu prüfen, ob fonft durch irgend 
im pofitives Geſetz dieſe Verpflichtung ausgeſprochen iſt. 

Grfolgt die Einziehung des bäuerlichen Grundſtücks bei Gelegenheit der gutes 

sbäuerl. Regulirung, fo befreit die A. K. O. v. 14. Juli 1836 (G. ©. 1836. 
208) den Gutsherrn austrüdlid von der ferneren Entrichtung der gemeinen 
Beiträge zur Unterhaltung der Schulgebäude, fofern nicht durch befonderen Rechte: 
ütel etwas Anderes feſtgeſetzt ift. ') 
Abgeſehen von dieſem Balle aber versrdnet der Art. 78. der Dekl. v. 29. Mai 
816 zum $. 32. bes Ep. v. 14. Sept. 1811: 
. „Wird ein Hof von dem Butsheren ganz eingezogen (b. 5. nad $. 32. 
Des Ed. nach beendeter Regulirung erworben), 


we fo muß feßterer bie darauf fallenden äffentlihen und fonftigen Staates 
> abgaben, imgleihen die Kommunallaften gleich den baͤuerl. Wirthen 
J übernehmen.“ 


Unter den hier bezeichneten Kommunalabgaben müſſen auch, nach der 
bereinſtimmenden Anſicht der Min. der Juſt. und des J., die gewöhnlichen Unter⸗ 
gen 8=Beiträge für den Schullchrer und die Schule mit inbegriffen werden. Das 

2. @. hat die Schulen recht eigentlih al Kommunal: Anflalten angefchen: es 

Ge nirgend als Anitalten bejonderer Geſellſchaften und Sorietäten bezeichnet, 
Paper als Inftitute, welche den Ort und die Gemeinde betreffen, für welde 
Be errichtet find. Gerade hieraus find die Beilimmungen der 68. 29. und 34. II. 
IB U. 2. R. hervorgegangen, indem die aus dem Gchulverbande hervorgehenden 

nit nad bem individuellen Vortheil, welchen der Ginzelne von ber 
ule Hat, fondern mit Rüdfiht auf den gemeinfamen Vortheil Aller, nad 
Bältmiß der Kräfte auf tie Binzelnen vertheilt find. Iſt es gleich richtig, 
5 Der Umfang des Schulbezirks nicht überall mit dem Umfange der Dorfgemeinde 
enfillt, daß vielmehr mitunter ein Dorf mehrere Schulen bat, und mehrere 
ex zu einer Schule gehören, fo fließt doch der Umſtand, daß irgend ein ges 
ſames, aus dem öffentlihen, gemeinjamen Leben hbervorgehendes Bebürfniß, 
alle einzelne lieber der Kommune berührt, oder dag über den Umfang der 
une binaus auch Einzelne zur Befriedigung beflelben beitragen, die urfprüngs 
-Gigenihaft als Kommunalſache nicht aus, obgleich ſich dadurch das Maaß ber 
pflicht mobifiziren fann. 
ni Der Art. 78. der Deil. hat daher unter der Benennung ber Rommunallaften 
lg. auch die Laften ber Unterhaltung des Schullehrers und der Schule bes 
yahäguen wollen, um fo mehr, als feine Abfiht dahin geht, daß durch ben Webers 
paug bäuerliher Grundſtücke an Befiger, welche an fi nicht zur Gemeinde gehös 
nee, der Zuftand der Gemeinde und ihrer Leittungsfähigfeit als ſolche nicht vers 
u mert werde. Das aber, was bier von den ganzen Gütern gefagt ift, muß 
uuch auf theilweiſe Erwerbung berf. Anwendung finden, weil der $. 32. des Gr. 
nans beiden Arten der Erwerbung fpricht, und der Art. 78. zur Dei. diefes $. 
neßimemt geweien it, fo dag man über feine Anwendung auf den ganzen Inhalt 
wne6 $. nit wohl zweifelhaft fein Fann. 
‚..: Bur Unterlüßung diefer Auslegung dient aud noch das aus ter Vorſchrift 
u. N. O. v. 14. Juli 1836 herzuleitende argumentum a contrario, fowie bie 
Minnfogie beflen, was in $$. 790. und 730. II. 11. A.2.R. wegen der Parochial⸗ 
nen verordnet ill. 


Es kann baher biernad nur angenommen werben, 

















1) Bol. unten Kay. 4. 
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daß, wenn ber Gutsherr auch nicht perfönli Mitglied der Schulgemeinde 
wird, ihm doch die Grfüllung derj. Pflichten gegen biefelbe durch ten Art. 
78. der Del. auferlegt worden ift, weldye einem Beſitzer der vor ihm ke 
feffenen bäuerlichen Grundſtücke obgelegen haben würden, infofern berielke 
zur Schulgemeinte gehörte. 

Die K. Reg. wird angewielen, nad den in diefer Verf. aufgeführten Grund⸗ 
fägen zu verfahren, und im Wale des Widerſpruchs der Betheiligten biefelben um 
Rechtswege au verweilen. 

(Min. Bl. d. i. V. 1842. S. 196.) 


P) Ueber tie Schulbeiträge der Gutsherrſchaften für ihre Tageldh⸗ 
ner A ſ. F. 33. A. L. R. 1. 12. (f. v. S. 319). 1) 
azu: 
ca) R. des Min, ter G., U. u. M. Ang. (v. Kamptz) v. 8. Rn 
1830 an die K. Reg. zu Bromberg. 


Auf Veranlaſſung des Ber. ter K. Reg. v. 18. Sept. v. J., hat das unin, 
Min. über die fortbauernde Gültigkeit des $. 33. A. 2. R. II. 12. hinfichts im 
Verpflichtung der Gutsherrichaften zur Vertretung ihrer unvermögenden Unterike 
nen bei Aufbringung der zum Unterhalt des Schullehrers erforderlichen Beiträy, 
mit dem 8. Min. des I. Rückſprache genommen. Das leßtere bat fi dahin au 
geiprochen: daß diefe Beſtimmung des A. L. R. durch das Ep. v. 9. Dt. 1807') 
aufgehoben worden fei, und dieſer Anfiht muß das unterz. Min. beitreten, da bir 
Bertretung lediglib Wirkung der durch jenes Ed. aufgehobenen Grbunterthänigfil 
war. Bür arme Eltern fhulpflichtiger Kinder muß bagegen ber Edulbeitrag, ie 
fofern derfelbe unerläßlidy if, auf die Meile, wie Arme überhaupt verfaflungess 
fig unterjtügt werden, aufgebracht werben. 

(A. XIV. S. 90.) 


Und biergegen: 
BB) R. deſſ. Min. (v. Altenftein) v. 2. Noy. 1837 an vief. 


Das unterz. Min. bat ſich aus dem von der K. Reg. unter dem 14. . 
d. 3. erflatteten Ber. die Leiflungen der Butsherrfchaften zu Schulzwecke kt | 
veranlaßt gefunden, mit tem R. Juſtizmin. in Echriftwecrfel gu treten), u 
deſſen rechtliche Anſicht tarüber au vernehmen: . 
ob aus dem $. 33. II. 12. 9. L. R. auch nach Aufhebung ter Grhmm :: 
thänigfeit die fubfidiarifche Verpflichtung der Guteherrſchaft, für ten Ed ı 
unterricht ter Kinder ihrer Tagelühner und Arbeitsleute zu forgen eb | 
biefelben bei der Grriditung und Unterhaltung ihrer Schulen gu mer | 
flüßen, gefolgert werden könne. 
Bei den von der KR. Reg. in dem geb. Ber. angezeigten Verhältniſen ® 


1 
— 


ſcheint es um fo weniger zweifelhaft, und das unterz. Min. iſt mit dem K. AB = 


— 


min. tarin einverſtanden, daß die Beſtimmung des 8. 33. mit dem Verhäst 
der Grbunterthänigfeit nicht in unzertrennlicher Verbindung ſtehe. Dies erzl 
fih gunädit ſchen aus folgender Bergleichung der geſetzl. Vorſchriften. 
Der alleg. $. 33. feht in dem genaueften Zuiammenhauge mit den $$. 1 
und 125. II. 7. A. L. R., 
wonach eine jede Gutéherrſchaft ſchuldig iſt, ſich ihrer Unterthanen in f- 
kommenden Nothfällen werkthätig anzunehmen, und beſenders für eine IM 
und chriſtliche Erziehung der Kinder ihrer Unterthanen zu ſergen. 
Diefe geſetzl. Beftimmungen folgen unmittelbar auf felche Berjchriften $. 18 





— — — . — —— — —— — 


1) Dal. SS. 56. ff. 46. Schulorbn. für d. Prov. Preußen (ſ. e. EI} 1°" 
2) N.C.C. X. ©. 251. Rabe, Bd. 9. ©. 85. Lette u. v. Rönne, |. 7 
des⸗K.⸗Geſetzg. Bd. I. S. 33. Dort heißt es F. 12.: Mit dem Martinitagt son ER 
hört alle Gute s Unterthänigfeit in Unjern fünmtliden Staaten auf. N non. 
Martinitage 1810 giebt es nur freie Leute ac. Fr 
3) Das Schreiben des Juſt. Vin. v. 18. Aug. 1837, deſſen Ansführt! |» 
obigen R. mwörtlidh wiedergegeben wird, ift in den Ergänz. zu $. 33.4. er 
I. 12. abgebrudt. — 


Schulunterhaltung; Schuleinkünfte. 803 


ı 121. 1. c., welche die Schugunterthanen, alfo folche Berfonen betreffen, 
fich zu der Butsherrfchaft in feinem erbuntertbänigen Verhaältniſſe befins 
1, fondern nach $. 118. 1. c. als Tagelöhner behandelt werben ſellen. Der 
fammenhang lehrt, daß tie nun folgenden allgem. Pflichten der Butsherrid.af; 
‚ und insbef. die 68. 122. und 125. auch auf tie Schuguntertfanen fich bezie⸗ 
I, und es muß ſchon daraus gefolgert werden, daß auch noch jeßt, nach erfolgs 
Aufhebung der Grbunterthänigfeit, die Verpflichtung der Gutöherrfchaft, für 
ı Schulunterricht und für die Erziehung der Kinder ihrer Arbeiter zu forgen, 
tdauert. 

Zu derſelben Ueberzeugung gelangt man aber noch durch folgende Betrach⸗ 


gen. 

Nach $. 36. II. 12. A. 2. R. müſſen die Magiſträte in den Städten und 
Butsherrfchaften auf dem Lante bei Bauen nnd Reparaturen der Schuls 
Aäude, die auf dem Gute ober Känmereis Bigenthume, wo tie Schule fich be⸗ 
vet, gemwachfenen oder gewonnenen Materialien, foweit felbige hinreichend vors, 
iden und zum Ban nothwentig find, unentgeltlich verabfelgen. 

Hier find alio tie Gutéherrſchaften auf tem Lande den Magifträten in den 
idien gleichgeftellt, und eben tiefe Gleichſtellung lehrt, daß jene Verpflichtung 
Butsherrfihaften und Magifträte von dem Verhältniſſe der Brbunterthänigfeit 
Shangig ifl, ta die leptere in ten Stätten niemals eriftirt bat. Eben biefe 
töherrichaften auf dem Lante, welche zur unentgeltlichen Berabfolguug ter Mas 
alien verbunten, find diefelben, welche nach 8. 33. 1. c. ihre Unterthanen bei 
bringung ihrer Beiträge zur Unterhaltung des Drtsfchullehrere unterflügen 


FR. 

Allerdings ift diefe Verpflichtung nur eine fubfidiarifche, nämlich in fofern, 
die Bausväter des Ortes, welche die Schulgemeinte bilden, dazu nicht vermös 
d find; ©. 29.1. c. 

Bo aber die legteren Feinen Grund und Boden befigen, fonbern in guté⸗ 
liben Wohnungen als Sinlieger, Dienftleute und Handarkeiter ihr Unterkom⸗ 
a Äuden, if der Gutéherr noch überdies im eigentlichen Sinne als oberfter 
usvater anzufehen. Auch tritt in einem folchen Zalle feine Verpflichtung um 
kärfer ein, als es eben die ihm zu leiflenten Dienfte find, welche die Eltern 
fchulpflichtigen Kinder von den öffentl. Schulanftalten entfernen. 

Auch tie Analogie, welche tie Verpflichtung ber Herrſchaften für Franfe Dienfts 
en darbietet, führt zu demſ. NRefultate. 

Muß felbft eine gewöhnliche Dienfiherrfchaft, nach 88. 86. 88. und 89. der 
IntesDrdn. v. 8. Nov. 1810, in Ermangelung von näher Verpflichteten, für 
ake Dienftboten forgen, fo liegt auch den Gutsherrfchaften cine gleiche Vers 
&tung für ihre Dienftleute und Ginlieger ch, da dieſe eben um ihrer Dienfte 
len von allen öffentl. Heilanflalten entfernt leben. Die Verpflichtung der Guts⸗ 
zichaften, für das leibliche Wohl ihrer Untergebenen zu forgen, fann aber nicht 
ler fein, als die Verpflichtung, au der allgem. Erziehung der Kinder beizutras 
u; fie if in dem Verhältniffe Telbft To begründet, daß fich die Herrfchaften fogar 
zb ein Privatabfemmen mit den Dienitleuten tayon fo wenig, als Yon der 
eryflichtung, die Kranken ihrer Untergebenen nicht zu verlaffen, entkinden können. 

Auch die Verbindlidfeit der Guteherrfchaft zur Verpflegung ihrer verarm: 
8 Untertbanen ift mit der Erbunterthäuigfeit nicht ganz fertgefallen, wie in dem 
s. 5. März 1809, des Ep. v. 9. Oft. 1807 beir., $. 18. genügend ausgeführt 
den iR. (Rabe, Br. 10. ©. 46.) 

88 if daher wohl nicht zu bezweifeln, daß die 88. 33. u. 36. II. 12. und 
: 122. u. 125. 11.7. A. L. R. auch nach Nufbebung der Erbunterihänigfeit 
I gegenwärtig volle Sültigfeit haben, und daß in dem fpeziellen Falle, welcer 

eranlaflung zu diefer Ausführung gegeben hat, die K. Reg. in ſolchen Drts 
ten, welche blos aus den in berrichaftl. Häufern wohuenden Binliegern beftes 
die Dominien zur fubfidiarifchen Unterftügung der au errichtenden unerläßs 
ar Schnulanſtalten anhalten könne. Den Dominien faun dagegen, ohne daß 
ech die abminiflrativen Berf. aufgehalten werben, der Rechtsweg freigeftellt 
en. 
(A. XXI. S. 997.) 


vr) Re 5. des C. R. v. 6. März 1852 (f. u. im 3. Kap.). 
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f) Die Stantesheren find von der Beitragspflicht zu Ten Berürfniften 
ter Schulgemeinte ihres Wohnorts nidyt erimirt: Erk. des J. Een. te 
Ob. Trib. v. 8. Sept. 1851. EEStrietherſt, Ar. Br. 3. S. 266.) 

5) Schulbeiträge bei Verſchiedenheit der Konfeſſion, oder Neligien: 
6. 30. A. 2. R. 1. 12. (f. o. €. 319). 

a) Beiträge zur Unterhaltung Fatboliiher Schulen ?) bei Uckergay 
der pflichtigen Beſitzung auf Beflger anterer Religion. 

GR. ter Reg. zu Breslau v. 12. Der. 1832 an fämmtl. Lan: 
rathsaͤmter. 


Es iſt in Frage gekommen, eb, wenn ein katholiſcher Schullehrer nad te 
Beſtimmungen des kathel. Schul-Regl. v. 18. Mai 1801 88. 12. und 18.18 
152) beſoldet wird, der von der Gemeine zu leiſtende Beitrag in ber Art als eir 
Reallaſt zu betradıten if, daß tie auf tie Befitzungen innerhalb des Schultaikt 
repartirten Beiträge auch in dem Walle entrichtet werden müflen, wenn and iz 
Stellen auf Beſitzer anderer Religien gelangen. 

In Betreff diefer Frage Hat Verſchiedenheit ter Anſichten flattgefunden. & 
haben Beranlaffung genenmen, tarüber an das 8. H. Min. der G. U. 1. M 
Aug. au berichten, und nachdem uns hierauf die erbetene Entſcheidung yugegasge 
ifl, eröffnen wir dem K. landräthl. Amte wegen tiefes Gegenſtandes Felgen: L 

Obige Zrage ift mit Rückſicht auf die dabei in Erwägung Fonmenten HR 
in nachſtehender Art zu beantwerten: 

I. Bei Orten, in deuen ſich nur eine Edule befindet, müflen, wenn ve ib 

rer nach ten Beltimmungen tes kathol. Schulregl. befoldet wirt, und u 
der Regel vie Stellenbefiger, welche nicht der Religion des Gallien . 
zugethan find, zur Beſoldung defi. fonkurriren, fofern nicht etwa cn M. "" 
dere Feſtſetzung getroffen ift. 

II. Bei Dörfern, in denen ſchon zur Zeit der Publikation des kathol Ede 
regl. zwei Schulen vorhanden waren und es ncch find, wo aber bie 
einen der Lehrer nach den Beftinnmungen des kathol. Schulregl Erik 
if, und bei ter andern nicht, muß tie Gehalts.Repartition für deu 
derj. Schule, bei welcher die Befeldung des Lehrers nad den Beh 
gen des kathol. Schnulregl. erfolgt, nach $. 21. def. alle 5 Jahn@ 
Reriften, jedech nur au dem Behufe unterwerfen werten, daß tie 016 
Zwifchenzeit nen entitantenen Stellen, deren Befitzer von der Religin@ 
betr. Schule find, nachgetragen werden. 

Dagegen muß von jeder einzelnen, in tie Gchalte:Repartitien CL, 
dem angezegenen Echulregl. beielteten Schullehrers aufgenemmenta < 
figung der Darauf repartirte Betrag feltft in dem alle, wenn ler 
einen Ginfaffen anderer Religion gelangt, an ten Schullchter jec 1? 
bis au deſſen Abgange oder Tode entrichtet werten. . 

Erft wenn der Schullchrer abgeben ſollte, ift eine neue Gehalte dt | 
tition au entwerfen, und ſind taraus alle diej. Stellen wegyulaflen, 
an Beſitzer der andern Konfeſſien gelangt find. Findet fich Bann, dab 
bei der Echule verbleibenten Glaubenegeneſſen zu arm find, um tem * 
lehrer tie reglementsmaͤßige Beſoldung zu geben, fo ſtebt ihnen mi, W 
Schulfuftem aufzuheben, und fich au einer andern Erkule ın halten. 

IN. In Dörfern tagegen, wo bereits zur Zeit der Publikation vet! 
Schulregl. zwei Schullebrer vorhanden waren und es jegt ncc fa), 
wo bei beiden eine Befoltung nacı den Beſtimmungen tes fathel &# 
regl. eingetreten if, findet chenfalls nach Verlauf ven 5 Jahren ce I". 
velltäntigung der Gchalte:Repartitienen in Abiicht der fich neu gekilte⸗ 
Poſſeſſionen Statt. 

Ebenmaͤßig find von den in jede Bchalts-Repartition auigtuer 
Poſſeſſionen die darauf berechneten Beiträge, ohne Rückficht anf tie 
Ne eränderung des Befigers, bis zum Abgange tes Scullehl 
entrichten, 


— u — 
— —— — 













1) In den legten Kammerſihungen hat ſich das Streben gezeigt, tie! 
Unterrichtsfonds vollftändig auszufondern. Nat. Zeit. 1854. Nr. 191. 1%. " 
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Bei dem Abgange des Schuliebrers ſcheiden fobann aus der Mepartition 
der betr. Schule diej. Stellen aus, welde in der Zwiſchenzeit an Beſitzer 
der andern Konfeffion gelangt waren. Diefe Stellen treten num zum 
SchulsBerbande der antern Religion über. 

[V. Bei Orten gemilchter Religion chne eigene Schule, wo tie evaug. Ein⸗ 
faffen fich zu einer benachbarten evang. Schule, und tie Falhol. zu einer 
benachbarten Fathol. Schule Halten, ift, je nachbem nur für tie eine Schule, 
oder aber für beide Schulen die Beſoldung nach den Beflimmungen des 
kathol. Schulregl. feitgefept ift, in ähnlicher Art, wie ad UI. und ad III. 
zu verfahren. 

V. In einem Dorfe gemifchter Religion, wo der im $. 6. des get. Schulregl. 
vorausgefehte Fall eintritt, Haben, wenn die andere ReligionesBartei in 
der Folge eine eigene Schule errichtet haben follte, bie zu biefer Nebens 
ſchule gehörigen Stellenbefiger, der Beitimmung in bem angez. $. des Regl. 
gemäß, auch zur Befoldung der eigentl. Ortefchnle beiguiragen, fofern fie 
nicht ausdrüdlich davon entbunden worden find. 

Das K. lanträthl. Amt hat fich die vorfiehend bemerften Grundſaͤtze in allen 
fommenden Fällen zum Anhalte dienen zu laflen, und nad) ihnen zu verfahren. 

Es tritt jedoch auck Hier und da der Fall ein, dag an einem Orte gemifchter 
igien urfprünglich feine eigene Ortsſchule war, und die Cinſaſſen zu benachs 
en Schulen ihrer beir. Konfeftien gefcblagen worden find, in fpäterer Zeit aber 
gelaſſen werten ifl, daß die eine Neligionspartei am Orte eine eigene Schule 

tet, und dagegen die Glanbensgenoſſen der andern Religion nach wie vor ber 

e rigen benadibarten Echule ihrer Konfeffion zugeſchlagen bleiben. 

In folchen Zällen ändern vorftebend bemerfte Beſtimmungen binfichte bes 
e Lverbandes nichts ab, und muß nur bei der Aufbringung der Befoldung für 
Bönllehrer, fofern letztere nach den Beſtimmungen des Fathol. Schulregl. 
“2, befoldet find, in Betreff ter an Olaubensgenofien der andern Religion 
rden Stellen nach den verſtehend entwickelten Grundſaäͤtzen verfahren 


a. 
da. XVII. ©. 397.) 


b) Ueber die Beiträge ter Juden zu den chriftlichen Ortsfchulen, und 
- Ne Beiträge ter Kommunen zu jüdifchen Schulen, die den Charakter 
Rtliher Schulen haben, vergl. 66. 63. 87. des ©. v. 23. Yuli 1847 
die Verhältniffe ter Juden (G. S. 1847. S. 276) unten im 5. Ab» 
- z [owle F. 49. der Schulortn. für tie Prov. Preußen (ſ. o. in Th. I. 
) 


11 


III. Eintreibung der Schulabgaben (ſ. o. S. 7600 ad 8.), 


Früher war es üblich, daß wenn dergl. Abgaben nicht freiwillig ges 
& murden, und in deſſen Folge exekutiviſch beizutreiben waren, den Ge⸗ 
"en, auf Anrufen Seitens ver betr. Behörden oder Perſonen, tie Voll⸗ 
Eung der Exekution überlaffen blieb: Publ. des DO. 2. ©. zu Köslin 
S. Sept. 1823 (9. VII. &. 551); N. des Juſt. Min. v. 5. Juli 1833 
XV. ©. 635). Nur bei einzelnen Klaſſen von Schulabgaben, welche 
E vorzugöweife den öffentlichen Abgaben gleichftellte, wurte eine Aus⸗ 
me gemacht, und atminiftrative Exekution nah 65 36. 42. V. y. 26. 
- 1808 (f. oben in Th. 1. ©. 268. Note 3.) zugelaffen: R. des Juſt. Min. 
28. Aug. 1814 (Iahrb. Bd. 3. ©. 258. Graf, Bd. 1. ©. 247); R. ter 
R. des I. u. d. P. und ter ©, U. u. M. Ang. v. 20. Mai 1835 
XIX. 6. 359). 

Gegenwärtig ift tie atminiftrative Erefution wegen der Schulabgaben 
lich regulirt. Es beftimmte zunächfl: 

a) die durch C. R. der Min. der G., U. u. M. Ang. und der 9. v. 

Aug. 1835 mitgetheilte K. O. v. 18. Juli 1835: 

daß in der Rheinprovinz die rüdfländigen Schulgelder und alle anderen auf 
> meinen Binrichtungsplänen beruhenden Schulabgaben, nach vorgängiger Feſt⸗ 
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ſetzung durch den Schulvorſtand und den Bürgermeifter, im abminifre 
exekutiv beigetrieben werden. ') 


b) Darauf brachte tie K. O. v. 19. Juni 1836, betr. vie 
der Kirchen⸗, Pfarr- und Schulabgaben, ingl. die Borderungen 
zinalyerfonen, folgende hierher gehörige genauere DBorfchriften: 

1) Alle beſtaͤndige bingliche ober perfönliche Abgaben und Leiftum: 

an Kirchen und öffentliche Schulen, oder an deren Beamte, ve 
allgem. gefeglichen, oder auf noterifcher Orts: ober Bezirksverfe 
heuden Berbindlichfeit zu entrichten find, desyl. die Forderungen 
Schuls und Erziehungsanftalten an Schuls und Penſionsgeld, 
bei Säumigfeit der Debenten, ſowohl binfichtlicb der faufend« 
aus den legten zwei Jahren rüdfländig verbleibenden Beträge 
vifchen Beitreibung dur die betr. Verwaltungebehörbe. 

2) Die erefutivifche Beitreibung wird gehemmt, wenn der in Au 
nommene eine Gremlion behauptet, und wenigftens feit zwei 9 
lesten Berfalltermine zurückgerechnet, im Beſitze ber Freiheit fi 
Das rechtliche Gehör bleibt nach Vorſchrift des 6. 79. ff. A. 2. R 
ber V. v. 26. Dec. 1808. SS. 41. u. 42.9) einem Jeden ver 
ans befondern Gründen die Befreiung von einer ſolchen Abgab 
flung geltend machen will, ober in ber Beſtimmung feines Antl 
die Gebühr belaftet zu fein, behauptet. 

4) In Betreff der aus befondern Kontrakten oder teflamentarijche 
tionen auf Grundftüden baftenden jährlichen Abgaben an Li 
Schulen ($. 430. A. &. D. J. 50.) *) findet tie GErefution n 
flatt, es muß vielmehr, wenn fie nicht eingetragen find, der Bag 
fummarifche Prozeß, nach näherer Anleitung der desfallfigen g 
fimmungen, vorausgehen. 

5) Wegen aller andern Forderungen der Kircbens und Schulbedien 
wenn fie mit einem Feſtſetzungsdekrete verfehen find, der Mant 
fonft der Bagatells oder fummarifche Prozeß, nach Vorſchrift 
1. Zuni 1833 flatt. ’ 

6) Die Forderungen orbnungsmäßig konzeſſtonirter Privat⸗, Echul 
ziehungsanflalten an rüdftäntigenm durch ihren @inrichtungepfan ' 
Schul⸗ und Benfionsgelde, aus dem Zeitraum eines Jahres v 
chung der Klage zurüdgerechnet, Dürfen im Wege des Mantatsr 
gelegt werden. 

(G. S. 1836. S. 198.) 


In Uebereinſtimmung hiermit enthalten 

ce) vie V. wegen exekutiviſcher Beitreibung ter direkten und 
Steuern und anderer Öffentlicher Abgaben und Gefälle in ter Rh 
v. 24. Nov. 1843 (G. ©. 1843. ©. 351), 

d) vie V. gleichen Inhalts für tie Prov. Weſtphalen v. 30.: 
(9. S. 1545. ©. 494), und 

e) tie V. gleichen Inhalts für die öflichen Provinzen mit 
Bung Neuvorpommernd v. 30. Juli 1853 (G. ©. 1853. S. 909) 

wörtlich gleichlautend folgenre Beflimmungen: 


$. 1. Nach den Vorfchriften diefer V. find fortan beizutreiben: 

1) die direften Steuern ıc.; deegl. die für Staates, PBrov.s, Kreis 
nal, Kirchen- ober Schulzwecke auegeſchriebenen Beiſchlaͤge 
Steuern; 


3 


Nut 


1) Dazu wurde durch C. R. derſ. Min. v. 15. Oft. 1835 (A. M 
daß der Landrat) das Grequatur zu dergl. Grefutionen zu ertbeilen hal 

2) Alfo unter Entrichtung der Abgaben während des Prozeſſes. a 
halt des Rechtes: $. &0. ib. f 0. ©. 792 sub3. ad ß. u. ©. 795 seb 

3) Bergl. oben ©. 268. Note 3, 

4) Vergl. S. 773 sub d. 
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6) die}. Sffentlichen Abgaben, welche an Gemeinden, Korporationen, fowie an 
ſtändiſche Kaffen zu entrichten, oder ale Brov.s, Kreiss oder Gemeindes 
laften, oder zur Unterhaltung öffentlicher Aufalten aufzubringen find, ale 
Kommunals, Kircheus, Schuls und Armenabgaben ıc. 

$. 2. Das Zwangsverfahren wird von den mit ber Binziehung der Steuern 

e Gefälle beauftragten Behörden cder Beamten angeordnet, und unter ihrer 

ung durch die ihnen beigegebenen @refutoren oder diej. Beamten, deren fie ſich 

folcher zn bedienen haben, ausgeführt. Kür die Fälle aber, in welchen den erſtern 
ıe beflimmte sur Ansführnng der Srefution bienende Beamte zugeordnet find, 
re in welchen die Auffichtsbehörbe felbft tie Srefution verfügt, hat tiefe auch 

Behörde oder den Beamten zu beflimmen, von welchem das Zwangsverfahren 

IRredt werben ſoll. 

$. 3. Weber die Berbindlichfeit zur Entrichtung der geforderten Abgaben und 
: Befugnig zur Anorbnung bes eingeleiten Zwangsverfahrens, findet Der Rechto⸗ 
t. wo er bisher zuläffig war, anch ferner flatt. ıc. 


‚ Der weitere Inhalt der V. betrifft das Verfahren, insbeſ. die vorauf⸗ 
ende Mahnung mit achttägiger Brit und die Arten der Exekution, als: 
intung, Beichlagnahme ter Früchte auf dem Halme, ſowie der gewon- 
en Protufte oder Babrifate auf den Berg⸗ oder Hüttenwerken; Beſchlag⸗ 
me der audftehenten Borterungen; Sequeftration oder Verpachtung nach 

. O. v. 31. Dec, 1825 $. 12. Lit. b, (©. ©. 1826. ©. 12); vie 
B haſtation. Sequeftration und Subhaftation fegen die Genehmigung 
Auffichtöbehörte (eg.) voraus, und müſſen bei tem Fompetenten Ge⸗ 
ke in Antrag gebracht werten. 


IV. Außerordentliche Einkünfte. 


„ Diefelben beftehen theils in Privatunterflügßungen, theils in der den 

ilen verheißenen fubfitiären Beihülfe tes Staats. 

1) Privatunterfläßungen. 

Sierher gehören: 
‚..8) die Beträge von Kolleften. Vergl. $. 9. des Gen. Landſchul⸗ 
» von 1763 (f. oben in Th. I. ©. 66) und $$. 38. lg. des Schlef. ka⸗ 
» Gehulcegl. von 1765 (f. oben in Th 1. ©. 138). 

Außer ven bier get. regelmäßigen Schulfolleften kommen auch befon- 

Kirchen» und Haußfolleften namentlich zu Neu» oder Wiererherftel- 
Ishauten von Schulen vor. Dergl. die C. R. rer Min. ter ®. U. u. 
Ang. und des 9. v. 10. Oft. 1845 (Min. BI. d. i. ®. 1545. ©. 344) 
- des Min. der ©. U. u. M. Ang. v. 8. März 1846 (Min. BL. d. i. 

©. 54). Dengl. Kollekten fegen fpezielle Bewilligung voraus, und 
wa, laut letztged. &. R. nach tem Zwede, zu welchen die Bewilligung 
Kt if, entweder für den Befammtbau, oder zur Erleichterung einzelner 
Kagöpflichtiger verwendet werten. Das Min. verlangt zu dieſem Be⸗ 
» daß die Meg. jederzeit in ihren Ber. den Zwed der Kollekte beftimmt 
Ken. Vergl. auch Erf. des Mhein. Rev. und Kaff. Hofes v. 10. Iuni 
MR (3. Min. BI. 1851. S. 255), $. 11. Nr. 4. e. der Inſtr. v. 31. 

1825 (f. oben in Th. I. ©. 259). ') 





4) Das Kollektenweien iſt durch Publ. der einzelnen Reg. geregelt: 3. B. 
wid. v. 28. April 1818 (9. II. ©. 362) u. 1. März 1822 (M. VI. ©. 108); 
Sb. v. 24. Juli 1815 (9. 11. ©. 722); Köln v. 3. Dft. 1818 (MI. ©. 
„75 Minden v. 19. April 1847 (Din. BI. d. i. B. 1847. ©. 125). Vergl. 

. 8. des Oberkirchenraths v. 14. Juli 1851 (Min. Bl. d. i. ®. 1851. 


u 1) welche eine neue Regulirung des Firchlichen Kollektenwefens einzuleis 
' t. 
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b) Die Freikure, melde Bergmerköeigenthümer der Schule zu ge 
währen haben. Hierüber beftinmt $. 134. A. 2. MR. IT. 16.: 

Außer dieſen (128 Antheilen oder Kuren) werben ıc. wenn bie Prov. Gefek 
feine Ausnahme enthalten, zwei ber Kirche und Echufe, unter deren Eprengel ti 
Zeche liegt, ic. beigelegt. ') R 

Für Schlefien ſchreibt die V. v. 9. März 1830 (9. ©. 1830. ©. 15 
vor, daß die Ausbeute dieſer Kicchen- und Schulkure 

von ben Behörden nach dem jebesmaligen Betürfnifie für Firchlihe und Edrs 
awerte, auch vorzüglich zum Beſten der Bergs Knappfchaftss Genoffen und tum 
Kinder, ohne Unterfchied der Konfefiten, auch an ſolchen Orten zu verwente, 
wo der eigentliche Freibau jener Kure nicht Rattgefunben hat. 

2) Unterflägung von Seiten des Staats. ?) 

Vergl. Art. 25. der Staatöverfafjung (f. oben in Th. I. &. 23) ) 
die Mirtheilungen aus ten Stantshaushaltd-Etats oben ©. 239, 316, un 
ten Schluß des C. R. v. 6. März 1852 im folg. Kap. 






Drittes Kapitel. 
Unterhalt des Lehrers. 


I. Berbefferung der Schulftellen im Allgemeinen. 


In tem Einkommen ver Lehrer hat fich von jeher vie Unzulänglisld 
ter öffentlichen Unterflägung ter Volkafchule am Schreienpfien u 
gelegt. Wie alt, wie rechtmäßig die viesfälligen layen fing, IR fd 
tem im allg. Theile enthaltenen geſchichtlichen Ueberblicke res Eh 
dargethan (vgl. 3. B. 0. ©. 16, 63, 234). Gier genügt es, bad der 
fagte kurch die Tabelle ver Schullehrergehalte zu vervolftäntigen, D4 
Harfort, Preuß. Volkefhule, S. 47, nad) ten Angaben tes GM 
Naıh Dr. Beckedorf miıtheilt, 

Es find vorhanden: 


1) Meder tie Serge für biefe Kreifure bei Vereinigung mehrere und 
ua R. tes Gin. Min. v. 31. Mai 1842 in den Orgänz gu $. IA} 
. II. 16, 

2) Die Beiträge, welche der Staat als Gutsherrfchaft (Domalnuhtdlf 
leiſten Hat f. oben &. 764 sub A. nd yy. und Note 2, ebendaf. und 6. 7% 
©, fo wie $. 45, der Srhuforbn. f. d. Bror. Breußen (f. ch. in 2. I, 6.1 

3) Eine Berpflihtung des Gtaats zu Schulbeiträgen murbe früber WE 
in Abrede gefellt. Co z. B. im Preuß. Prev. Sandtagsakfeh. v. 4. Jar 
(A. XIV. ©. 236) mo c8 sub 11. 23 heißt: „daß die Unterhaltung ter zul® 
tenen Giementarfeinlen, ſowie die Gründung neuer derartiger Anlagen, & 
Zetürfniß dayu fc ergieht, zu den Obliegenheiten der Ortsgemeinden, IT 
mach Verfchiebenheit der Rechtöverhäftnife, au den Verpflichtungen der Grazie || 
fbaiten gehört und fich daher der Webertragung dieftt Verpflichtungen al 3 
meine Staatsmittel nicht rechtfertigen laffen würte"; Pad murbe auch bier Hl 
lich für Bälle des nachgersiefenen Brtürfniffes Stasteunterflügung verfpmt® 
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efe Iabelle gehört der neuern Zeit, nach 1833, an. Denn damals 
dad Einkommen eined Lantfchullehrere im Durchfchnitt 78 Thlr. 
‚, während jich hier viefe Dusch fthnittageht bereitd auf 85 Thlr. 19 
Höhe. Hieraus zeigt ſich aber zugleih, wie wenig folche Durch» 
jahlen geeignet find, tie Behauptung zu widerlegen, daß für das 
men der Lehrer unzureichend geforgt fei._ Denn, abgefehben davon, 
ch 85 Thlr. noch unter dem bleiben, was ein Tägelöhner ſich mit 
Dandarbeit zu verdienen vermag, fo wird felbft dieſe Durchſchnitts⸗ 
m der größern Hälfte ver Stellen nicht einmal erreicht. 9250 Stels 
tee 80 Thlr., und davon viele, die nicht 10, nicht 20 Thlr. bringen! 
te Abhuͤlfe, die biergegen von Seiten der Staatöregierung getroffen 
rift, beſtand weniger in direkter Unterſtützung. Sie hat ſich meift 
eingeſchraͤnkt, Minimalfäge für den Lehrergebalt zu reguliren, und 
Befhaffung von den Gemeinden oder fonft DVerpflichteten zu verlan« 
Aber auch jene Regulirung erfolgte nicht allgemein, fondern nur 
"w ta in einzelnen Provinzen. So: 





Auch follen gut dotirte Stellen nicht herabgefeßt werden: 

. des Min. d. ©, U. u. M. Ang. (v. Ladenherg) v. 18. Mai 1840. 

Es find dem Min. mehrere Faͤlle befannt geworden, daß das Sinfommen 
Schulfellen an Symnafien, höheren Bürgers, Etabts und Landfchulen bei 
gungen willfürlich berabgefest und die gemachte Grfparniß zu anderen 
ten, refp. Verbeſſerung anderer Lehrftellen an derf. Schule, verwendet wor⸗ 
fl. Da es nun bei einem folchen Verfahren nicht fehlen Tann, daß nad 
nach die Zahl der beffer dotirten Stellen fichb fehr vermindern md die 
ht, ausgezeichneten und verdienten Schulmännern eine ihren Leiſtungen 
rerbende und vor der dringendflen Noth fchügende Stellung zu verfchaffen, 
verfhwinden muß, fo fordert Tas Min. die K. Reg. anf, mit Aufmerkfams 
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a) in Schleflen durch 66. 1029. des Fathol. Schulregl. von 
(f. oben in Th. I. S. 151), und teren Austehnung auf evang. Schul 
J. 1829 (f. o. S. 785 Note 1.).1) 

b) in der Prov. Preußen durch 66. 12 — 18. ter Schulordn 
1845 (f. oben in Th. J. €. 106). 

Seittem wurde angefirebt, das Einkommen ter Volföfchullehr 
einen Minimalfag von 100 Thlr. zu erheben, und ſpeziell zu tiefem ; 
ein Staatszuſchuß bewilligt. ?) 

Endlich ift im Art. 25. der Staatöverfaffung (f. o. in Th. J. S. 
ven Volksfchullehrern „ein feftes, ten Lokalverhältniſſen angemeffenei 
kommen?“ verbeißen, und tie Erfüllung dieſes Verfprechens, beim Xı 
ben des in der Verfaffung vorbehaltenen Tinterrichtögefeges (f. o. in 
S. 231—236), inzmwifchen turch das nachflekente R. eingeleitet. 

GR. Ted Min. ter G, U. u. M. Ang. v. 6. März 1552 an fi 
K. Reg. (ausfchliegl. der Prov. Preußen) und an Tad Prov.: Schul 
zu Berlin, betr. tie Negulirung des Einkommens ter Efementarl 
fielen. ?) 


Durch tie C. Verf. v. 8. Aug. v. J. hatte ih die K. Reg. zur Ginre 
eines ſummariſchen Verzeichniffes derj. Elementarichrerftellen veranlagt, bei - 
eine Erhöhung des bisherigen Cinkommens nothwendig und von den geickX 
Verpflichteten ganz oder theilweife nicht zu beſchaffen ſei. Yugleich war 
fammenitellung der in jedem Bezirk für die Unterhaltung ber Glementarſc 
ftehenden gefeglidhen Beitimmungen erfordert. 

Die hierauf eingegangenen Berichte veranlaffen mich hinfichtlich der w 
des Einfommens für die Slementarlehrerftellen zu folgenden Eröffnung, 
feßungen. 

j In allen Prov. der Monardie beſtehen geſetzliche Beſtimmungen, d — 
die Verpflichtung zur Unterhaltung der Elementarſchulen und ihrer che 
und als folche, welchen die Pflicht obliegt, das Ginfommen für bie fee + 
bringen, die Hausväter des Schulbezirfs, die politiihen, oder Kirchen: =_ 
die Guts- und Gerihtsherrfchaften, oder andere Rerporationen und Vor - 
bezeichnet find. Durch einige tiefer Gefege iſt ein Minimum dee Lehe 
mens feitgeftellt, und find die einzelnen Theile deffelben in beitimmtene- ze 
gegeben. In andern Fäaͤllen fehlt e8 an ſolchen Beſtimmungen über er , 
@infommens. Ueberall aber ſteht die Verpflichtung, für bie Unter 7 
Schule und des Lehrers zu jergen, feit, und fommt es nır darauf arm, , 
gen ber Verpflichteten nah dem Bedürſniß und nach den verſchieden —er 9 
beflimmen und fie zur Entrichtung derjelben anzubalten. Abgeſehen 2m 
jes Recht mehr oder minder ausdehnenden Detail» Beflimmungen be g, 
gefeße, findet daffelbe, als den Staatsbehörden, refp. den K. Rey — 


keit darauf zu wachen, dag in Ihrem Reſſort die Dotationen der Exufge 
erhalten und Anträge ber Privatpatrone, zur Verbeflerung anderer Echulich 
fie zu verfürzen, zurückgewieſen werden. 

Min. BI. d. i. 1540. S. 230.) 

Die gleiche Beftimmung enthalten das Merfehurger Publ. v. 13. Mai IR 
Nr. 3. S. 556 und $. 17. der Pr. Schulordn. (f. oben in Tb... M) 
Vergl. auch nachſteheud das C. R. v. 6. Maͤrz 1852. sub 2. 

Dagegen fell das Ginfommen in Bafanzen zur Berbefferung ter Te 
angewendet werden: R. v. 22. Zuli 1822 (f. oben ©. 446). Hinfictlih WW 
fommens, was aus Staatefafien bezogen wird) fchrieb jeboch ein R. !. 
1819 (Neigebaur, S. 213) vor, daß etwaige Erfparniffe in Vakanzen ver EiaP 
kaſſe zu Gute zu berechnen feien. 

1) SS. 144 ff. tes Entw. 3. fchlef. Prov. R. (ſ. oben in Th. 1. 6. I) 

2) Vergl. Nade pädag. Jahresber. II. (1547) ©. 375. III. (nat 

3) Vergl. bierzu die Motivirung des Staatszufchuffes beim Grat pro I 
f. o. in Tb. 1. ©. 239, 240. 
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Haren Ausdruck in dem A. L. R. Th. II. Tit. 12. 8.9. (ſ. o. S. 221) 
inſtr. für die K. Reg. v. 23. Oft. 1817. $. 18. pos. d, e, , g, k. 


auf Grund der beſtehenden Geſetzgebung die aͤltern Schulen ſich ent⸗ 
eine große Anzahl neuer Schulen allmaͤhlig gegründet, mit der noͤ⸗ 
Hung verſehen und zu einem, lange Zeit als befriedigend erachteten 
dert worden iſt; hat fich auf diefem Gebiete, Hauptfächlih mit hervor: 
die Klagen über zu geringe Dotation einzelner Glementarlehrerftellen, 
Anfiht entwidelt, tie Bejoldungsfrage der Schullehrer bebürfe einer 
nze Monarchie umfaffenden, geſetzl. Regulirung, und es ift, wie id 
der K. Reg. erfehen, nicht zu verfennen, daß die Erwartung einer 
ngerer Zeit bazu geführt hat, die Anwendung beflehender gefepl. Bes 
ir beſſern Dotirung der Lehrerſtellen, wo biefe nöthig iſt, zu uns 


:itigen, auf abitraften Theorien berußenden Erwartungen, weldhe von 
neuen Befeßgebung auf dem Gebiete des Unterrihtswefens hier und 
egt worden fein, fönnen überhaupt nicht weiter in Betracht kommen. 
jedoch darauf, daB die meiſten Beflimmungen über die Höhe bes 
ımens aus einer Zeit Herrühren, feit welcher fih der Werth des Gel⸗ 
verringert bat, und feit welcher die Anforberungen an bie Zeit und 
‚rer ich erheblich geiteigert Haben, und daß hiernach wirklich die Be⸗ 
Ice Echrerftellen deren Inhabern nicht mehr ausreichenden Unterhalt 
te ich es im Interefie der Lehrer und des Unterridhtewefene für ers 
zur Erzielung des, überhaupt und nad den obwaltenden Berbältnifien 
und Erreichbaren erforderlihen und ausführbaren Maaßregeln nicht 
etzen. 

angung eines ſolchen Zieles bietet aber, wie ich mich nach veifliger 
‚er bier in Betracht kommenden Verhältniffe überzeugt habe, die bes 
zgebung nit nur einen ausreichenden Andalı, ondern es werben 
be Anwendung der. auch, bei einer allg. Geſetzgebung nicht zu ums 
prov. @igenthümlichkeiten nachtheilig berührende Schwierigkeiten vers 


ere daher die K. Reg. hiermit auf, eine neue Regulirung der Behaltes 
ei allen denj. Elementarfulen vorzunehmen, welde nad der pflichts 
forgfältiger Crwägung der Lofalverhältniffe gewonnenen Ueberzeugung 
den betr. Lehrern ein zu ihrem Unterhalt erforberlihes Ginfommen 
n. 66 ift mit diefer Regulirung fofort vorzugehen und mit benj. 
Anfang zu machen, welde der Verbeſſerung ihres Binfommens am 
ftig und durch treue Amteführung derſ. vorzugsmeife würdig find. 
der beftehenden Geſetzgebung und in Berädhetigung der von den K. 
ı Ber.. bervorgehobenen thatfächlihen Verhältniffe made ih auf fols 
Regulirung befonders zu beadhtende Geſichtspunkte aufmerffam. 

KR. Reg. hat überall vermöge des Ihr zuftehenden Oberauffichtsrechts 
:eten gegenüber das Recht zu beftimmen, was und wie viel gur Uns 
ee Schule und ihres Lchrers erforberli if. ') Es verfleht hs von 
e K. Reg. bei diefer Arbitrirung * auf das unerlaͤßlich Nothwen⸗ 
t und Sich unter Fernhaltung jeder theoretifirenden und nivellirenden 
uptfihlih an eine Abwägung des nach Geſetz und Obſervanz bereits 
Gintonımens und des vorliegenden Lofalbebürfniffes Hält. Auf der 
fann aber der Anordnung einer unter Seadtung diefer Geſichtspunkte 
achteten Srhöhung des Schrereinfommene weber ber Umſtand entgegens 
en, daß in der beftehenden Prov. Geſetzgebung ein den Betrag ber 
Reg. für erforderlich gehaltenen Lehrerbefoldung nicht erreichendes Mis 
jegt fei, noch die Berufung auf das in der Vokatlon dem zeitigen 
r zugefiherte Binfommen. In erflerer Beziehung verſteht ia das 
Reg., zu beurtbeilen, ob ber geringfte — welcher zuläffig 
befimuiten Fall nit ausreiht, nach den alleg. Geſetzesſtellen, von 
Recht der Oberauffihtsbehörde aber, neben tem — die Vokation 


l. Erl. v. 28. Mai 1845 Mr, 2. (ſ. o. ©, 449). 
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beftimmten Binfommen dem Schullehrer noch neue Gehaltshezüge zuzuſprechen, 3ı 

lagen zu ertheilen und dieſelben mit Ausſchluß des Rechtsweges durch Grefutie 

nöthigenfalls beizutreiben, ift, wie aus dem Urtheil des K. Gerichtshofes zur En 
fheidung der Kompetenzkonflikte hervorgeit, von welchem die K. Reg. zu ihrer} 
formation Abſchrift erhält, (Anl. a.) ebenfalls als geſeßzlich begründet anerfannt. 

2) Die Einrigtung einer neuen Schule fann nur dba geftattet werden, wo ri 
nach dem Ermeſſen der K. Reg. ausreichende Dotation nachgewielen if. Bis Ni 
fes der Fall if, muß dem vorhandenen Bebürfnig durch proviforifche Ginrichtimy 
möglihe Abhülfe gewährt werden. Das Einkommen bereits beſtehender Edi 
darf zu Gunſten neu zu erridtender Schulftellen in der Regel nicht, keinenfal 
ohne meine Genehmigung, verringert werden. 

3) Wo Schulgeld erhoben wird, haben die K. Reg. nach der Suflr. ». 2 
Oft. 1817 $. 18. pos. f. das Met, daffelbe feftzufeßen und zu reguliren. 
eine Berbefierung des Lehrereinfommens erforderlich, 1 wird zunähf um fo md 
zu einer Erhöhung des Schulgeldes zu ſchreiten fein, als an vielen Orten bie Wi 
berige Feſtſetzung deſſ. aus einer Zeit herrührt, in welcher das Geld einen böm 
Werth befaß, als ihm gegenwärtig gufommt, die Schuleinritungen felbit aber de 
Vorausſetzungen, auf weldhen 3. B. die Normirung des Schufgeltfages in ka 
Ben. Landſchulregl. v. 12. Aug. 1763 beruht, nicht mehr entfpreden. Mod ta 
beftchenden Verhaͤltniſſen bildet das Schulgeld eines der naturgemäßeften Cuch 
mente der Lchrerbefoldungen und verbient daher im Intereffe der Lehrer, wo m 
fcheidende lokale Berhältniffe nicht entgegen ftehen, bie forgfältigfe KRonferriru; 
Mittellofen Bamilienvätern kann dadurd tie nöthige Rüdficht zu "Theil were 
daß für ihre Kinder der fonft feſtſtehende Sag des Schulgeldes ermäßigt wird, wi 
das in mehreren Gegenden {don bisher mit gutem Erfolge geſchieht. Wo ii 
Schulgeld nicht beſteht und den obwaltenden Verhältniffen nach nicht einzufüke 
it, oder, wo es zur Erfüllung des Bedarfs nicht ausreicht, find bie alla, a 
prov. gefeßlichen Beftimmungen (8. 29. ff. A. &. R. IL 12.) über die Venſ— 
tung zur Unterhaltung der Schulen in Anwendung zu bringen und tie erfenel 
Beiträge der Verpflichteten danach zu reguliren. 

4) Das Schulgeld iR feiner Natur nad eine Remuneration des Lehrm e 
ben von ihm ben betr. Kindern ertheilten Unterrit, womit nicht ausy 
wird, daß dafl. als ein wefentl. Theil des Lehrereinlommens auch für da 
entrichtet werden muß, wo ſchulpflichtige Kinder zeitweife den Unterricht bei !h 
vers nicht empfangen. Aus diefem Grundfag folgt, 

a) daß ber Lehrer der Regel nach Anfprud auf das ganze für feine Shak 
eintommende Schulgeld hat. Die bier und da ten Lehrern auferlegim ib 
züge von dem Schulgeld zu Gunjten der Schulfaffen, ober zur Beirits 
gung von Unterritsbebürfniffen, für welche die Verpflichteten andeni 
aufzukommen haben, find in Bezug auf ihre Begründung einer Prüfmz g 
unterwerfen, und bat die K. Reg., fofern ſolche Binrichtungen im Lertigs 
Dez. beitehen, über ihr Fortbeſtehen, refp. ihre Befeitigung zu berichten 
bie Firirung der Lehrer auf ein beſtimmtes Maximum an Schulgeld ik # 
das Intereſſe der erftern beeinträdhtigenb und der Natur des —**— 
widerſprechend nicht angemeſſen; es iſt daher auf die Beſeitigung kit 
Verhältniſſes hinzuwirken. Da die Verpflichteten überall für den newer 
digen Unterhalt der Lehrer aufzulommen haben, fo empfiehlt es ſich, um ii 
etwa eintretender Verminderung der Schülerzahl die Repartirion ze 
Schulbeiträge zu vermeiden, bie Verpflichteten zu vermögen, taß fie Ik 
Lehrer ein Minimum des Schulgeldes garantiren. 

c) Wo nit dur ein Geſetz, wie 3. B. das für die linke Rheinſeite nd 
gültige ©. v. 11. Floreal X. Art. 4. oder fonft auf rechtsgültige Weiſe & 
was Anderes beflimmt if, haben die Lehrer Anſpruch auf das Schulgeld FR 
alle der Schule zugewiefenen Kinder. Hiernach müflen die denf. feifke 
etwa für arme Kinder ganz oder theilweife auferlegten Abzüge an Ehe 
geld in Wegfall kommen, und find, wenn nit in ortsüblicher Weile & 
anderer Erfaß geboten werden fann, oder der Prov.⸗⁊c. Gejepgebung nak 
ein anderer Verpflichteter Hervortritt, die zur Armenpflege Verpflichteten pr 
Bahlung des Schulgeldes anzuhalten. In gleicher Weile find die Auriik 
von Schulgeld zu decken, welche aus zeitweiligem, ober bauerndem Um: 
mögen ber zunaͤchſt Verpflichteten entflehen. 


b 


—R 
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5) Bei den, von manden Seiten über die noch fortdauernde Bültigfeit des 
$. 33.9. 2. R. II. 12., durch welchen Butsherrfchaften auf dem Lande verpflich⸗ 
bet werden, ihre Untertbanen, welde zur Aufbringung ihres ſchuldigen Beitrages 
gonz ober zum Theil auf eine Zeitlang unvermögendb find, dabei nah Nothburft 
a unterlügen, erhobnen Zweifeln, und in Erwartung, dag die Beitrageverpflihs 

ng ber Butsherrfchaften zur Unterhaltung der Schule durch ein allg. Unterrichts 
eh oder duch Prov. Schulordnungen anderweit würde regulirt werden: hat man 
eit einiger Zeit die gedachte Beſtimmung zur Anwendung zu bringen, unterlaflen. 
Dierzu ıR fernerhin unter den gegenwärtigen Berhältnifien um fo weniger Berans 
affung vorhanden, als bereits im I. 1837 der damalige H. Jufl. Min. fih für 
He fortdauernde Gültigkeit der erwähnten Beſtimmung erflärt hat (M. 1847. ©. 
997). Die Aufhebung der Gerichtsherrlichkeit, der gutsherrlichen Polizei ze. und 
ver damit zufammenhängenden Verpflichtungen (Art. 42. der B. U.) ändert hierin 
suchte, da der 5. 33. A. L. R. II. 12. jene Berpflihtung den Gutsherrſchaften ale 
olchen, abgeſehen von Gerichtsherrlichkeit, Polizei ıc. auferlegt. Die K. Reg. hat 
wßer dieſe Beflimmung unter den in dem R. v. 2. Nov. 1837 (f. oben ©. 802) 
—A Modalitäten in Anwendung zu bringen, und find durch den etwa von 
Busshertihaften einzuſchlagenden Rechtsweg die abminiftrativen Verf. nicht aufzus 
„ wobei e6 der K. Reg. überlafien bleibt, je nach den Umftänden der weitern 
olgung bes Rechtsweges durch Grhebung des Kompetenz s Konfliftes entgegen» 


möreten. 
8 unterliegt feinem Zweifel, daß durch Anwendung biefer Grundſaͤtze fa 
Berall, wo ein wirkliches Bebürfnig dazu vorhanden ift, und wo bie betr. Lehrer 
wi Maaßgabe meiner &. Verf. v. 22. Jan. v. I. (f. o. ©. 488) einer Verbeffes 
ihrer Außern Lage würdig find, ſich eine angemeflene Erhöhung bes Lehrers 
— wird erzielen laflen. Bevor aber nit durch Anwendung der beflehens 
vw gefehlt. Beflimmungen alle Mittel erſchöpft find, um die Unterhaltung ber 
m feitens der zunaͤchſt Verpflichteten ficher zu flellen, verbietet es fowohl bie 
tigkeit, wie die Rüdfiht auf die Lage des Staatshaushaltes, aus allg. 
Biaehöfonde zur Erhöhung der Lehrerbefolbungen diej. Summen zu gewähren, 
weldhe Bio in Abmeffung der jetzt beſtehenden faktifchen Verhältniffe und chne volls 
Mebige Berücdfihtigung ber oben aufgeſtellten Grundfätze beantragt find. Erſt, 
neun durch die jeßt nach den angegebenen Brunbfäßen vorzunehmende Regulirung 
es Lehrergehaͤlter für einzelne Yülle die Nothwendigkeit einer Beihülfe feitens bee 
Beaates unter Berüdfihtigung aller dabei in Betracht kommenden fpeziellen Vers 
Altniſſe überzeugend nachgewieſen wird, werde ih in der Lage fein, die Bewilli⸗ 
einer folchen herbeizuführen. Hierauf gerichtete Anträge hat die K. Reg. in 
— Zuſammenſtellung jedes Jahr bis zum 1. Febr. einzureichen, wobei 
"A bemerfe, daß etwa fpäter eingehende Anträge bri der Aufftellung 
Budgets für das nächfie Jahr feine Berndfihtigung finden können. Zu dem. 
Hat die K. Reg. einen ausführl. Ber. über den Fortgang und die Refultate 
es Megulirungsgeihäftes in Ihrem Verwaltungsbez. einzureihen, und in demſ. 
We Ratigefundenen arhögungen bes Lehrereinfommene, unter Angabe des Weges, 
wf welden fie erzielt worben find, im Ginzelnen und überfigtlidh auszuführen. 
Beber prinzipielle Schwierigkeiten, die ſich etwa bei der Regulirung ergeben follten, 
ehe ich dagegen dem fofortigen Ber. der K. Meg. entgegen. Es ift babei aber 
fältig zu erwägen, ob dieſe Schwierigkeiten auch in der That vorhanden find 
mad nicht vielmehr durch eine richtige Auffaflung der gefegl. Beflimmungen und 
hurch ein praftifch-tHätiges Eingehen auf die Sache befeitigt werben Iönnen. Dem 
Beftreben vieler Betheiligten, den oben bezeichneten, allerdings mit mander Mühe 
verbundenen Weg zu vermeiden, indem man die ganze Laft der Verbefierung des 
Schullehrer⸗Cinfommens auf die Staatsfaffe zu legen ſucht, ift von ber K. Reg. 
kein Ginfluß irgend einer Art auf die Behandlung der Sache zu geflatten, ba bie® 
weber gejehlich begründet noch finanziell ausführbar wäre, . 
erwarte vielmehr, daß die K. Meg. diefe wichtige Angelegenheit in ber an: 
neten Weiſe Fräftig zu fördern ſucht, und wünfde, daß bae Regulirunge- Ges 
Art für ihren Bez. im Zeitraum einiger Jahre vollendet jel. Daffelbe if feitene 
ber 8. Re für bie einzelnen Schulen ex officio aufzunchmen. 
Für die Lehrer entſtehen durch diefe Verf. keine Anſprüche irgend einer Art 
auf Erhöhung des Einkommens oder einzelner Theile befl., bevor nicht die Reguli⸗ 
zung für bie betr. Stelle, nad) ber Heibefolge, wie fie von bir K. Reg. im Ins 
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tereffe der Echulauffiht und unter Berudfihtigung der 2ofals 2c. Berbältnifie für 
angemeffen erachtet wird, Nattgefunden bat, 
nl. a. 

Auf den von der K. Reg. zu Liegnig erhobenen Kompetenzkonflikt in ber bei 
der K. Kreisger. Deput. zu 9. anhängigen Prozeßiadhe der Gemeinde zn ©., Ki 
gerin, wider den dortigen Schullchrer M., Verklagter, betr. gewiffe mit der Egal 
Ichrerftelle verbundene Gmolumente, — cerfennt ber K. Gerichtshof zur Entſcheidnn 
der Kompetenzfonflifte für Recht: 

dag der Rechtsweg in tiefer Sache für unyuläffig, und der erhobene Ken 
petenzfonflift daher für begrͤnder au erachten. Ben Reis wegen. 
ründe. 

Der Schullehrer zu S. hat vermöge feiner Vokalien, ober vielmehr nach ten 
berf. beigefügten Senußzettel, unter andern 3% Klafter Brennholz zu beziehen 
Außerdem wird von ihm noch beſonders Holz zur Binheizung der Schulftube a 
Anſpruch genommen, und verlangt, daß ihm das Deputatholz klein gefpalten wrrt:. 
— Beides hat die Gemeinde geweigert; es iſt indeß der Anſpruch von der K. I 
zu Liegnig anerfannt, und der Koftenbetrag von der Gcmeinde für das 9. 18 
erefutivif eingezogen. Gegenwärtig klagt bie Gemeinde gegen den Edullcm 
M. auf Erſtattung der eingezogenen Gelber, nämlih für drei Klafter Holy ım 
Heizen der Schulitube, Holzinalterlohn und Grefutionsgebühren, fomie auf 9 
freiung für die Zufunft. — Der Schulichrer M. hat der vorgefegten Dienübebört: 
litem denungiirt, und von der Reg. zu Liegnig iſt unter dem 30. Aug. 1849 tr 
Kompetenzkonflikt erhoben, welcher für begründet erachtet werben mug. — 

Die dem Schullchrer zu S. zu gewährende Befoldung ift, wie die lanbräl. 
Alten ergeben, bereits Gegenſtand weitläuftiger Verhantlungen gewefen. 

im I. 1834 wies die Reg. zu Liegnip auf eine endliche Feſtſtellung ohne —* 
auf den Widerſpruch der Gemeinde hin; inzwiſchen beruhet der gegenwärtig muf 
gebende mit der Vokation verbundene Genußzettel von 1836 auf gegenieti 

ebereinfonmen. In demf. find — 34 Klafter Brennholz für den Edu 

aufgeführt, chne daß von ter Zurihtung des Holzes oder von dem Heim u 
Schulitube überhaupt die Rede wäre. — Wegen des Zurichtens des Hole ab 
fand zuerf ein Streit mit den Häuslern in S., diefe wurden jedoch nicht fir mr 
pflichtet erachtet, und da tie Einfieger reglementsmäßig dazu verpflichtet fein tn, 
folhe aber in ©. nicht eriftiren, fo nahm tie Meg. an, taß die Gemeint: ti 
auffommen müfle. Gbenfo wurde angenommen, daß die Gemeinde, ohne Rudikt 
auf das dem Schullehrer zugefagte Deputatholz, das Schullofal heizen mühe, m 
es wurde bei der Weigerung ber Gemeinde auch hierfür der Betrag erefunzild 
eingezogen. — 

Die Klage der Gemeinde auf Erjtattung ift jeßt fo angelegt, daß dabei af 
die Vofation des Schullehrers Bezug genommen, und angeführt wird, es ja d 
dahin weder das Zurichten des Holzes, nech das Heizen der Schulftube ven ie 
Gemeinde obfervanzmäßig jemals gefordert worten. — 

Den erhobenen Kompetenzfonflift ftügt dagegen tie Reg. zu Liegnig darar“ 

1) daß die Beiträge zur Unterhaltung der Ortsſchule und des Edullchrat 2 
die Kathegorie der Kommunal:Abyaben fallen; — 

2) daß über bie Verpflichtung zur Entrichtung folder Abgaben, fofern fie rıdı 
Gegenſtand eines Streites unter den Kontribuenten wegen behaupteter Fri: 
gravation geworden, der Rechtsweg nur dann flattfinde, wenn eine Bejrirm 
auf Grund fpeziellen Rechtstitels behauptet werde. — 

Dabei ift auf das Grfenntnig des Kompetenz : Gerichtshofes in Sachen te 
Gemeinde zu ©. wider den Schullehrer R., ebenfalls Kleinfralten des Deratit 
holzes betr., Bezug genommen. — 

In Uebereinftimmung mit der Reg. zu Liegnis muß aber rückfichtlich ir 
Kommunal:Beiträge, mit denen die hier in Rede ſtehende Leiflung für den Chr 
lehrer anf einer Linie fteht, anerfannt werben, Daß der Umfang derf. lediglich = 
den Auffihtsbehörden feitzufegen il, chne daß dagegen ber Rechtsweg gefteun 
werden kann. Wollte man eine Klage gegen den Schullehrer, wie die vworliegerk. 
zugeben, fo würde man nad) demſ. Brundfage zugeben müflen, daß ven der Ee 
meinde mit dem Dorfhirten und dem Nachtwächter mit dem Schulzen, über tie ıb 
nen von ben Auffihts » Behörden ausgefegte Remuneration im Wege Rechtene 
firitten werden fönne, was niemals zugegeben worben ill. — 
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Diergegen wirb im vorl. Falle angeführt, daß eine das Rechtsverhältniß res 
gelnde Bofation verliege, und über Lie Verpflichtungen der Gemeinde nad Liefer 
Bokation geftritten werde. Wäͤre dies wirklih ber Ball, jo würde allerdings ber 
Rechtsweg nicht verichleffen werten können; es wäre alddann von einem Streit 
über die durch einen beſtimmten Titel begrünteten Rechtsverhältniffe tie Rede. — 
Allein die Sache liegt nicht fo, vielmehr if ven der Gemeinde etwas neben ber 
Sokation gefordert, womit es Feine andere Bewandniß bat, als es mit einer für 
Sen Echullchrer befchloffenen Zulage etwa haben würde. In dem R. v. 31. Mai 
1847 wird die wegen Zurichtung des Holzes getroffene Anordnun dadurg gerecht⸗ 
fertigt, daß der M. das reglementsmäßige Minimum einer Schullehrer-Befoldun 
sch nicht Habe, und in dem R. v. 25. Juli 1847 heißt es wörtlih: „ba es fl 
um eine Berbeflerung ber Säutele handelt, un das reglementsmäßige Minimum 

erfüllen, fo iR von ber Ginzichung für die Vergangenheit zu abftrahiren.” — 
Binfigttid des zweiten Poſtens, nämlid Des Heizens ber Schulitube, aber Tiegt es 
Ai felbR vor, daß ven einer Leiftung neben Dem Echuflchrer = Gehalte die Rede 
ie — ıc. 

Berlin, den 29. Juni 1850. 

K. Gerichtshof zur Sutfheidung der Kompetenzfonflikte. 
v. Lumpredt. 
(Min. BL. d. i. V. 1852. ©. 42.) 


I, Die Beſtandtheile des Lehrergehalts. 


1) Baares Gehalt. 

Daſſelbe ſollte nach den oben S. 810 angeführten Stellen des kathol. 
Schulregl. für Schleſten von 1801 und ter Schulordn. für die Provinz 
Preußen von 1845 mindeſtens 50 Thlr. jährlich betragen. Gegenwärtig 
u es bis auf eine ausfömmlicdhe Höhe gebracht werten. Die Quellen 
zur Beftreitung deffelben ſind das Schulgeld und vie Schulbeiträge !), fo« 
wie überhaupt tie Schuleinfünfte, über welche Tas vor. Kapitel zu ver⸗ 


2) Natural» Kompetenzen?) 
a) Einziehung durch tie Gemeinde⸗Behoͤrde. 
©) Dad N. des Min. tes I v. 19. April 1846 (im Auszuge im Min. 
BL v. i. V. 1846. ©. 80) erkläre hinſichtlich der Abgaben an Kirchen 
dad Schulberiente insbeſ. Ten Ortsfchulzen für verpflichtet, Tiefelben einzus 
meln und abzuliefern, ta tergl. Abgaben, welche auf Grund gefeglicher 
immungen oder verfaffungdmäßig zu entrichten, nach 6. 230. A. L. R. 
H. 11. und ©. 357. A. ©. O. 1. 50. zu ven öffentlichen zu rechnen, und 
Diefe nach $. 54. A. 2. R. 11. 7. vom Schulzen einzufammeln feien. 
8) © R. ver Reg. zu Koblenz v. 25. Nov. 1852 an tie Landräthe ih⸗ 


1) Hierher gehört auch das Hanegenofiengeld in den ehemals Sächf. Landes: 
geilen: Entw. zum Prev. R. $$. 712-745. ©. 174. ’ 
2) Bergl. das Weſtpreuß. Prev. R. v. 19. April 1514 (©. S. 1844. ©. 109): 
$. 59. Die nuter den Namen Kalende, VBitaltag, Quartalgeld, Perſonal⸗ 
Dezem, Kirchentegem, kleiner Dezem und Offerterien, Fisher üblich gewefenen 
perfönl. Abgaben der Gemeindeglieder an die Geiftlichen find nach der Gewohn⸗ 
heit jedes Orts zu entrichten. 
$. 60. Die Sinwohner entrichten diefe Abgaben an die @eiftlichen derj. 
Kirche, teren Gemeindeglieder fie find. 
$. 61. Sind jedoch dergl. Abgaben in Reallaften verwandelt, fo bat auf 
deren Gnirichtung das Glaubensbefenntnis des Grundbefipers feinen @influg. 
Dazu: Erf. des I. Sen. des Ob. Trib. v. 5. Aug. 1848: der Austrud „Beifts 
liche” in den 98. 59. u. 60. umfaßt auch Organiften, Küfter und Schullehrer, 
(Bräf. Ar. 2038. Praͤj. Samml. ©. 432). Vergl. auch $$. 802. ff. des Entw. 
4. Sachſ. Prov. R. ©. 176. 
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res Ber, beir. die Ginfammlung ter NaturalsKompetenzen ter Schullekee 
durch die Gemeinde⸗Erheber. 


Es find uns in den letzten Jahren von vielen Lehrern in dem redrierhein: 
ſchen Theile unferes Ber. mehrfache Beſchwerden tarüber zugefommen, daß ki 
Naturalien, welche fie als Lchrer Eompetenzmäfig zu beziehen haben, ihnen theü 
gar nicht, theils nur fehr unregelmäßig und fpät, und in zu geringer Owalit 
zugingen, fowie taß fie durch atminifrative eder gerichtliche Beitreibung der. i 


bedeutende Keſten und Konflifte mit ten Zablungspflichtigen geriethen, welt 


ihrer Stellung und ihrer Wirkſamkeit fchr nachtheilig ſeien. Wir Fönnen tik 
Beichwerden nach unferer Srfahrung, namentlich aus den Ichten Jahren, im Ah. 
nur ale begründet anerfennen, und erachten es daher für unfere Pflicht, formt 
im SIntereffe des Dienſtes als auch ter verpflichteten Cinwohner diefem Uebeb— 
ftande fo viel als nur möglich abzuhelfen. Wenu nun auch tie in neuerer Zu 
auch von den höchſten Gerichten auf Grund der K. O. v. 17. Ang. 1835 uns. 
19. Zuni 1836 und der Erekutions⸗Ordn. v. 24. Nov. 1843 !) als zuläfiig ar 
erfannte zwangsweiſe Beitreibung aller derartigen Rüditänte auf atminiftraties 
Wege dem betr. Lchrer fchlieplich au feinem recktmäßigen Cinkommen verbeln 
faun, fo erfordert dech das Einſchlagen tiefes Weges durch den Lehrer öfters m 
heblicke Vorlagen, deren Erfap ihm nicht einmal bei gahlungsunfähigen Bernfid: 
teten gewährt werben fann, und bringt ihn in eiu fo unangencehmes Berhältil 
zu Lepteren, daß fidb mancher nur fehr ungern oter auch gar nicht zum Betreter 
diefes Weges entichließt. Es erfcheint daher angemefien, daß Mittel unt Bre 
gefunden werden, die Lchrer ver Ausfällen und Nachtheilen dieſer Art durch rin 
die Verpflichteten nicht beläftigente, tie Erhebung vielmehr erleichternde Weile p 
frhügen. Diefer Zweck wird vornämlich dadurch erreicht werden, daß bie Giufanm 
lung jener LehrersNaturalien in. ähnlicher Weile wie die Grhebung bes Schulged 
des ale eine Schuls und Kommunal⸗Angelegenheit angelchen und behandelt win, 
und demnach entweder — wie es an vielen Drten bereits der Fall it — ter few 
munals@mpfänger — und zwar gegen die zuftändigen Grhebungsgebühren — mi 
dem GemeindesRathe unter Zuftimmung tes Lehrers mit der Erhebung dieſer !> 
turalien an einem den Berpflichteten vorher anyufüntigenten Orte und Tape: 
auftragt werde, daß die dann vorfommenten Rüdflände chne Verzug in Grm 
anfchlagt und von dem Konmunals@mpfänger gleich den übrigen Kcmmmaltt: 
gaben nöthigenfalld zwangsweiſe erhoben werten, 

Sie wollen tiefe für das Gedeihen tes Schulwefens und der Amtofreutigint 
des Lehrers fehr wichtige Angelegenheit in ernſtliche Grwägung ziehen, und ik 
betr. Gemeinde⸗Raͤthe durch den Bürgermeifter, nachdem derf. ſich vorher mit ten 
betr. Lehrer benommen haben wird, zu eingehenter Beratbung über die Arküft 
diefes Uebelftantes veranlaffeu, und ihnen zugleich eröffnen laflen, daß mir jeden 
falls tarauf halten werden, daß das ohnehin in den meilten Fällen nur türftis 
Ginfommen den Lehrern unverfürzt zufomme. 

Wenn der Lehrer und ter Schulverftand in einzelnen Sällen darauf antragı 
follten, taß bie fragl. Naturalien in angemeflene und das wirflidde Einfemen 
der Stelle nicht fehmälernde Geltbetrige verwandelt werten, fo wollen Sie tif 
Anträge, in fo fern fie Ihnen geeignet fiheinen fellten, dem Gemeinte-Rath nt: 
legen laflen. 

Sie wollen uns binnen 4 Mon. anzeigen, wo in Ihrem Kreife bie rırir 
hend erwähnten Liebelftinde vorfommen, was zu deren Abbülfe gefchehen if, ef 
welche Hintgrniffe der Abhülfe noch entgegenftehen. Wir geben Ihnen anhben 
Ihrem allgem. Ber. befondere Berichte über tie bei ten einzelnen Schulen sr 
genemmenen und von ums zu genchmigenden Verhandlungen beizufügen oder rat: 
zufenden. Wir haben die Lehrer durch die betr. Schul-Infp. von dem Inka 
diefer Berf. in Kenntniß ſetzen laffen. 

(Min. Bl. d. i. V. 1853. ©. 11.) 


b) Ausfchluß von ven Abldfungen. (1. c. S.767 ff.) 2) 


1) Bergl. oben ©. 805 sub III. a. und &. 806 sub b. und c. 
2) Hinfichtlich der Naturals Deputate der Geifllihen von Domainen mit 
ſchon dur die dem C. R. der Min. der G., U. u. M. Ang. u. d. Fin. 2. N. 


.— |  . 
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c) Unzuläffigfeit tes Rechtswegs über tie Vertheilung von vergl. 
chullehrer⸗ Abgaben. Bol. Tas Erf. v. 22. Nov. 1851. (1. o. €. 792—793.) 

3) Insbefontere Deputatholz. 

a) Vergl. $. 12. sub c., 86. 15. 19. des Fatbol. Schulregl. für Schles 
m von 1801 (f. oben in Th. 1. S. 152), 6. 145. des Entw. zum Prov. 
. für Schleften (f. eben in Th. 1. S. 161) und $ 12. sub 2., $$. 14. 15. 
3. Nr. 5. u. 6., 46. 47. der Schuloren. für die Prov. Preußen (f. oben 
3.1. ©. 105, 111). ) 

b) Anfubr tes Schulbholzes. 

Publ. der Meg. zu Königäberg v. 13. Mai 1818. 


In Bezug auf die Ausführung des Schulholzes, feinen, fichern Anzeigen 
folge, mancherlei Unerdnungen herrichend zu fein, die auf Vergeffenheit früher 
gangener Ancrbnungen hindeuten. Mir bringen daher folgendes in Grinnerung, 
d ſetzen für die Zufunft feſt: fein Schullehrer tarf um der Holzes: Ausfuhr willen 

Zufunft die Schule ausfegen, ſendern diefe Angelegenheit nimmt felg. Gang: 
a8 betr. Forſtamt macht dem KR. Intentantur: oder Domainenamte den Anmeife: 
zmin befannt. Dieſes fest die, welche das Holz anznfahren haben, durch den 
cbulzen davon in Kenntniß, und hält fie an, daß Hulz im beſtimmten Termin 
zuholen, und auf dem Schulhefe aufzufegen. Für die Nichtigkeit des Maaßes 
s6 der Schulz ſtehen, tenn er übernimmt das Holz in der Feorſt, und liefert es 
ber Schule ab. Bei der Uebernahme muß ein Mitglied des Schulvorflandes 
gegen fein. Wird das Holz nicht zur rechten Zeit angefahren, fo daß Schul: 
rung zu befürchten ift, fo befchwert ſich der Schullehrer durch die Schulvor⸗ 
de beim K. Amte. Hilft Tas nicht, fo wendet er fich durch den Pfarrer oder 
nperint. an die K. Reg. Der Echullehrer felbft mifcht ſich nicht unmittelbar in 
e Gache, damit ihm Verdruß und der Schule die unnützen Verſäumniſſe erfpart 


(8. 11. 6. 371.) 


c). Verwendung des Deputatholzes. 

"MR. des Min. der G., U. u. M. Ang. (Eichhorn) v. 27. Nov. 1840 
r die 8. Meg. zu Oppeln, betr. vie Entſchädigung der Schullehrer für 
e Unterhaltung ter Arjuvanten und die Verwentung tes ihnen zuftehen- 
n Deputatholzes. 


Auf den Antrag in dem Ber. v. 6. v. Mis., betr. die Entſchädigung der 
chullehrer für die Unterhaltung ter Adjuvanten und die Berwentung des ihnen 
Rebenden Deputat-Holzes, wird tie K. Reg. hierdurch ermächtigt, auch in dem 
etigen Berwaltungsbez. nach den, in den Grlaffen an die K. Reg. zu Breslau 
30. Juni 1837 nnd 18. Juni 1835 (Anl. a. und b.) ausgelprochenen, ſich 
wigens ans der Faſſung des Regl. v. 18. Mai 1801 ergebenden Grundfäßen zu 
sfahren. Anl 

nl. a. 


Das Min. hat über das von Ew. am 28. Dee. pr. a. angebrachte Refurs: 
efuch gegen die Entſcheidung der K. Reg. zu Breslau: „im Betreff des Domi⸗ 


ng. 1819 zu Orunde liegente 8. D. v. 13. April 1819, Fowie durch die R. 
ef. Min. v. 23. Aug. 1820 die Wiederherftellung als wünfchenswerth bezeichnet, 
ıb, wo biefelbe nicht ausführbar, die Geldeutſchädigung nach den mittleren Mars 
ab Marktpreifen jedes Jahres beſtimmt. Diele B. wurde durch C. R. verf. Din. 

5. Juni 1821 auf tie NaturalsDeputate der Schullehrer ausgedehnt. (Meige- 
ur, ©. 141. 142.) 

1) Laut einer Bef. der Reg. zu Arnsberg v. 5. Aug, 1627 (Amtebl. 1827. ©. 
53) eriflirte dort noch mitunter der Gebrauch, bag tie Schulkinder tägl. Beiträge 
n Mein gemachtem Holze zur Heizung der Schulftuben mitbrachten. Dies follte 
bgehtellt, und von ven Lanträthen dafür geforgt werben, daß überall der Bedarf 
6 dem Bemeindes oder Schulwalde geliefert, oder dag Geld dazu von den Ge: 
indes oder Schulfaffen, oder durch Repartition auf tie Einwohner befchafft 
ünde. 
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nialsBeitrages zu dem Schalte tes Adjuvanten bei der katholiſchen Schule zu N., 
den Ber. der get. Reg. erfordert, muß jetech Ihre Beichwerte anf den Grund ter 
Beſtimmung des $. 29. des Fatbel. Schul-Regl. v. 18. Mai 1801 zurüdweiten. 

Dieſer $. 249. verertnet allgemein: „wenn tie Anſetzung Des Adjuvanter we. 
gen der Größe ter Gemeine nethig if, fo trayeu bie Keſten taven tie intertfft— 
ten Herrſchaften und Gemeinen.“ 

Zu dieſen Reiten gehört Alles, was das Gefeg für den Adjuranten Eefiium 
felglich auch deſſen Beköſtigung und Mehnnug, Die der Schullebrer befergt, wa 
wefür ihn, wenn fich tie Deminien und Gemeinen zu einem Mehreren nidt ı 
koten haben, von der K. Reg. cin Geldquantum beſtimmt au werten pflegt, we: 
dcs nach Maafgabe des Grundbeſitzes auf Deminien und Gemeinen revartirt wir, 
nnd welches je nach den Maurftpreifen ber verfchiedenen Kreije 10 bis 12 Thlr, 
als dem Werthe der Hälfte der beiten im 8. 12. ad b. u. c. des Regl. aut: 
führten Emelumente ungefähr entfprechend, beträgt. Hierbei kanu das Min. e 
nur belaſſen. 

Berlin, den 30, Juni 1337. 

Din. der ©. sc. Ang. 

Au v. Altenftein. 
den Qutebciger N. zu N., und Abſchrift 

an die K. Reg. zu Breslan. Anl 


nl. b. 

Der K. Reg. wird auf den Ber. v. 28. v. Mis., beir. die Unzulaͤnglidker 
des zur Heizung der Schulgelaſſe auf tem Laude reglementsmäßig ausgrfegte 
Brennbelg:Depntats hierdurch eröffnet, daß die Echullchrer nicht verpflichtet Kat, 
das nach den fathel. SctutsRegl. ». 15. Mai 1801 ihnen zuſtehende Helden 
tat zur Heizung der Sculluben zu verwenden. Wenn dies gleichwehl kisher 
gefchehen ift, fe liegt ter Grund daven tarin, daß tie MWehnftuben ter Edık : 
Ichrer zugleich Schulſtuben, over beide Gemächer fo beſchränkt waren, daß ie 
reglementsmäfige Helz-Deputat für beide ausreichte. Mo ties aber nicht ter del 
it, ta fft der Schullehrer berechtigt, Daß ihm geſetzlich verheißene Helys Deree 
zunächſt zur Befriedigung feines perfönlichen Bedürfniſſes zu benutzen, un K% 
flens nur verbunten, den licherreft zur Heizung der Schulftube herzugeben.!) Id 
Mehrerforderniß für tie Sculftube muß von der Gemeinde aufgebracht meta. 
ehne daß es deshalb einer befentern gelegt. Anertnung betarf, ta ee gi tut 
um ein Mittel bantelt, chne wildes der Zweckt der Schule nicht errticht pr 
kann, und für weldes diej. gu forgen haben, denen die Schule gewitner it’ 








— — — · —— — — 


1) Sin Grf. des Ob. Trib. v. 11. Maärz 1537 (Redetafälle Br. 1.8.3 
weldes in ter Danptfrage übereinſtimmt, ſpricht ang, daß der Lebrer übr 
etwaigen Ueberreſt nach Belieben verfügen, und ihn auch verfunfen fenne. 

2) Im Reg. Bez. Magdeburg batte cin Echullehrer bei einem Grmeit I 
bau, weturch für tie Schulſtube, ſtatt des frübern mit Der Wehnſtube gear 
fraftlihen, ein befenterer Ofen bergeftellt wurde, durch cin Prirataffemna # 
Helzlieferung Ecitens ter Gemeinde verzichtet. Die Reg. zu Diugbebarg Met I. 
jetech die Gemeinde hierzu verkunten, und erbeb, als tiefe gegen den Leber TE 
Beftreitung der Echulitubenbeigung ans eigenen Mitteln klagte, den Kemper 
fonflift, geſtützt darauf, daß fie nah I... R. IE 12. u. $ 18. ik def 
g. und k. der Reg. Inſtr. v. 23. Oft. 1817 ale Aufſichtebehörde zu ralte 
babe, daß das Einkemmen des Lehrers nicht unzureicheud und derſ. dadnhs Je 
Erfüllung feiner Amtepflichten unfähig werde. Der Rompetenzgerichtehef . 
jetoch durch Grfenntnik v. 25. Iuni 1853 den Necteiweg für zuläfig, ta Mir 
weges vertragsmäfige Verabredungen über Tas dem Lehrer zugewieſene 
men der ridterl. Kognitien entzogen feien. Dieſe eritrede ſich auf bie of 
ein gültiges Vertragsverbältniß verliege, und welche privatrechtliche Zeigen 
fich für tie Kontrahenten ergeben. Hierin werde dadurch, daß ein ſelder? 
die Subfifteng des Lehrers gefährden mechte, nicht geäntert. Turd tue nit 
liche Urtheit über die Geifleny und Gültigkeit eines ſolchen Abkommens mt“ 
ber Befugnig ter NAufiichtebcehörden nicht vorgegriffen, im öffent. Intercht tip 
freiten, und tie Gemeinde, tie ihr gegenüber verpflichtet bleibt, für tes & 


ar ® 
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© Die Dominten dagegen Können dabei nicht in Anſpruch genommen werden, weil 
3 deren Verpflichtung zur Beifteuer nirgend ausbrüdlich feRgefept werden, ans allg. 
= Anerbnungen und der Natur der Berhäftniffe aber nicht Herzuleiten iR. 
= Berlin, den 18. Juni 1838. 
Pin. ber ©. 11. Ang. 
An Nicolevius. 
Die X. Reg. zu Breélau. 

(Pin. Bl. d. i. V. 1840. ©. 157.) 


h d) Statt Klobenholzed müffen Prediger und Schullehrer ſich die Lies 

= ferung von Knüppelbolz gefallen laffen: K. O. v. 11. Aprit_1823 
Weigebaur, ©. 143). Vergl. $. 45. Nr 6. der sub a. alleg. Prev.» 
Schulordn. 

e) Eben fo müffen ſie die Hälfte in Torf, oder, wenn fle dies nicht 
wollen, in Geide nach ver Borfttare annehmen: K. D. v. 18. Juli 1799 
(Rabe, Br. 5. S. 499. — N. C. C.X. 6. 2591.) Diefe Geltvergütung fol 
Fu auch gewährt werten, wo fle Torf wollen und feiner vorhanten tft: 

R. v. 5. März 1801 (Rabe, Br. 6. ©. 468. — N. C. C. XI. ©. 117). 
ecqhtsweg über die Verpflichtung, Torf oter Geld flatt tes halben Holz» 
Veyutatö anzunehmen, fol nicht flattfinden: €. v. 3. Oft. 1801 (Rate, Br. 

= & 6. 601.— N.C.C. XI. ©. 535). Bergl. vie sub a. alleg. Schulortn. 
 ”  T) Bertaufchung des Holzes mit Kohlen: 
= G. MR. ver Reg. zu Resten v. 15. Bebr. 1845 an fammtl. Lanträthe, 
= Wetr. Die Helzung ver Schullofale mit Kohlen. 
=". Beibem Holzmangel, welcher ſich auch in mehreren Teilen bes hiefigen 
= Ber. zeigt, und mit ber Zunahme der Bevölkerung und der Vermehrung der 
= ‚verbraucenden Gewerbe zu wachſen droht, muß feitens der Behörden jeder 
= ige Holzverkrand möglicR verhindert werden. 
== term gehört auch das von den meiſten Gemeinden des Bezirks zur Heizung 
Z wer Gehnien zu liefernde Material, welches nach den uns vorliegenden Kempetens 
ya mei nur aus Holz beſteht. 
— Binige Bemeinden haben zwar ſchen den Anfang gemacht, ihre Saulen mit 
fen zu heizen, aber die wenigen Källe dieſer Art beweifen, daß biefer Gegen⸗ 
von ben Ortsbehörbden nicht gehörig gemürtigt iſt. 
Es verfieht fich übrigens von felhft, daß ein Zwang hierbei nicht Raltfinden 
indem immer noch zu berüdfichtigen bleibt, cb, abgeſehen von dem allgem. 
Iheite, au für die befontern Gründe die Maafregel überhaupt ausführbar 
vortheilhaft iſt. 
In den meifen Jällen läßt fih indeſſen annehmen, daß ta, wo tie Kehlen 
pt gu haben find, auch ein Vorteil mit dem Taufebe der Holgs gegen tie 
flenheizung fich herausftellen wird, welcher fehr bald tie Koften ber erften Gins 
Oung vergüten muß. 
Üben fo if nicht aus den Augen zu laſſen, daß bei Ausführung der in Rete 
ben DMaaßregel bie Lehrer, weldhe meiflens den Ueberfchuß des zus Heiyung 
Schule befimmten Materials zu ihren Zwecken verwendet Haben, einen Rach⸗ 
; “eleiden werben. 
== ale erwarten indeflen, daß es der Umficht ber Bürgermeifter gelingen wird, 
E J 













fe Schwierigkeiten anezugleiden, indem fie die Scöffenräthe dahin zu bez 

em miflen terben, bie Schrer für ben Ausfall einigermaapen au entfchärigen, 

auf fie um fo cher werden eingehen Fönnen, als die Gemeindefaffen babei, mit 
ht auf die eintretende Gefparniß, feinen Nachtheil erleiden. 

Sin. wollen nad) diefen allgem. Angaben der Sache näher Ireten, und über: 

.8 die Berhältnife es überhaupt gulafen werden, bie Gchöflenräthe über tie 

ort rung ber erwähnten Maafregel unter Ausrinanderfegung bes zu erzielenten 

Hetis vernehmen lafen. 


— * 
Tg Sorge zu tragen, zur nolhwendigen Heizung anzuhalten. (Juſt. Min. 
RS. TEEN gen, zur nolhwendlgen Heijang anzuf ( 
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Die Beſchlüſſe find demnächſt fofort mit ben event. abgeänderten Kompeh 
zen zu unferer Genehmigung vorzulegen, damit tie erforberl. Sinrichtungen m 
ver Anfang des nächflen Winters getroffen werben Fönnen. 

Dei Aufftellung aller neuen Kompetenzen iR überall tie Kchlenhrizung ı 
Nerm anzunchmen, cder iu dem Begleitungsberichte anzuzeigen, weshalb tiefe 
nicht bat eingeführt werden können. 

(Min. Bi. dv. i. B. 1845. ©. 67.) 


Vergl. $. 12. c. des sub a. alleg. Schultegl. von 1801. 


g) Lufiheizung. 

Gegen tie Einführung dieſer fpricht fi ein Gutachten ver K. wiſſe 
ſchaftl. Deputation für das Medizinalmefen v. 10. Juni 1840 aus, a 
deifen Grund das Min. der G., U. u. M. Ang. durch R. v. 26. Ir 
1840 beftinnmte, daß tie Konftruftion Ted Hauptgebäudes ter v. Grotew 
fifhen Erziehungsanſtalt zu Lublinig, nicht auf Luft-, fondern auf gewäh 
liche Ofenheizung zu richten fei. (Min. BI. d. i. 8. 1840. ©. 75 fig.) 


h) Holzanbau auf ten Dienftländereien. 


C. R. res geiftl. Depatt. v. 8. Ian. 1801 an fämmtl. Reg. u. Ku 


Das Ferfidepartement hat bei Unferm geiſtlichen Depart. in Antrag gekrad 
dag, um eine größere Holzerfparnig zu bewirken, tie Kirchens und Schulbetient: 
jich bemühen möcten, auf ihren nietrigen und fonft dazu geſchickten Dienfläet 
reien, Weiden, Elfen und andere weiche Holzarten fucceffive anzuziehen, wm i 
ſelbſt das nöthige Brennholz zu verfchaffen und dadurch das ihnen für das dar 
tatholz gereidt wertente Geldfurregat entweder ganz ober zum Theil zu erfyar 
Um ihnen aber bei tiefen Anpflanzungen möglich behülflich zu fein, follen t 
Forſtbedienten angewieſen werden, ihnen bakei beflens an bie Hand zu gen 
und den tarunter beabfichtigterr Zweck erreichen an Helfen. ac. 

(N. C. C. XI. S. 17, Rabe Bd. 6. ©. 402.) 


4) Dienftwohnung. 


a) Daß eine Dienſtwohnung tem Schullehrer gewährt wird, dıb 
gemeine Regel. Ausgeſprochen ift dieſelbe in 6. 12. Iit. a. des Fark. Edeb 
regl. für Schlefien von 1801 (f. o. in Th. I. S. 152) und in $. 12. Al, 
8. 14. Nr. 1., $. 15. Nr. 1. der Echulortn. für die Prov. Pıefa 
(f. ob, in Th. I. ©. 105, 106). 


b) Verpflichtung Ted Lehrer zu Fleinen Meparaturen. 


. a) In Anfehung ter Pfarrer und Kirchenbedienten beftimmt va 8: 
L. R. II. 11.: 

$.784. Die Unterhaltung ber Zäune und Gehege, ſowie kleine Keparaia 
an den Gebäuden müflen die Pfarrer und Kirchenbebienten ans eigenen Mi 
beforgen. 

$. 785. Für kleine Reparaturen find diej. zu achten, die entweder gar IM 
baaren Auslagen erfordern, oder wo bie Koſten, von jeder einzeln genemmen, 
den Pfarrer nicht über 3, und für ten Kirchenbedienten nicht über 1 Thlr. beta 

$. 786. Thüren, Fenſter, Defen, Schlöſſer und andere bergl. innere PP 
nenzflücfe der Gehäute, müffen von dem Nießbraucher, mit eignen Koften, cie 
Rückſicht auf den Betrag derſ., unterhalten werden. 

$. 798. Hat ein Pfarrer oder Kirchenbedienter durch Bernachläfigung © 
feinen Reparaturen, oder durch ſchuldbar unterlaffene Anzeige eines verhanten 
beträchtlichen Schadens, zur Vergrößerung def. Anlaß gegeben: fo muß tie # 
derherſtellung auf defjelben eigene Koften gefchehen. 

P) Die analoge Anwendung diefer Beflimmungen auf Schullehs 
fprechen aus: 

aa) dad durch die K. D. v. 3. Nov. 1822 beſtätigte Regul. W 
Staatömin. v. 18. Oft. 1822, wegen Beſtreitung der Unterhaltung 
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t den Dienfiwohnungen ter Staatöbeamten !) (mitgetheilt durch C. R. 

me Min. tes I. und ter Bin. v. 27. Febr. 1823. A. VII. ©. 2 flg.), 

enges zunächft im $. 14. erklärt, daß feine Beflimmungen Anwentung 
en: 


auf Beamte der öffentlichen Unterrichtsanfltalten des Staats, fowie auch auf 
ej. Geiſtlichen und Schullehrer, welchen der Staat in der Bigenfchaft als folche 
deufmwohnungen einräumt, jedoch bei tiefen mit Rüdficht auf die ihnen zuſte⸗ 
ade Beirciung von den Kommunals@bgaben und Laien; 


ad weiter verorbnet, daß es 


$. 17. Im Abſicht aller Geiſtlichen und Echulbebienten, weldden von Roms 
anen und Patronen, in letztrer Bigenfchaft auch vom Staate, Dienkwohnungen 
ägelegt find, bei den Borfchriften des A. 2. R. 11. 11. 88. 78%. seq.. Tebiglich 
In Bewenden behält. 


BB) Tas C. R. des Min. ter ©., U. u. M. Ang. (v. Altenftein) v. 
‚ Rov. 1825, welches eine Nachweifung teri. Beamten einfortert, tie 
ıch 6. 5. tes Regl. v. 18. Oft. 1822 eine Befreiung von Tragung der 
nterhaltungstoften ihrer Amtöwohnungen in Anſpruch nehmen fönnen 2), 
ıd Dabei bemerkt: 


- 4) Bu den von bem Juhaber einer Dienſtwohnung gewöhnlich zu unterhals 
uden Gegenfländen zählt $. 2. viel. Regl.: 
... 8) die Benfterfcheiben, Defen, Feuerheerde und Backöfen; 

.b) die Befchläge und Schlöffer an Fenſtern und Thüren, und bas Anſtrei⸗ 


eu beri.; 

©) das Ausweigen der innen Winde, mit der bay erforderk. Ausbeſſerung 
ud das Bemalen und Tapezieren der Stuben, Kammern ıc.; 

d) das Fegen der Schornfleine; 

e) die Herfiellung aller Beichädigungen, welche durch Muthwillen oder Fahr» 
Mgkeit des Inhabers und feiner Leute-veranlaßt worden, und " 

f) die Abgaben und Laften, welche der gewöhnliche Mietber zu den Kommu⸗ 
bebürfniffen zu leiften hat. Dient jedoch ein Gebäude nicht allein zur Woh⸗ 
Ing, fondern auch zum Dienftlofale, fo verfteht es ſich von ſelbſt, daß für lebtes 
ein angemefiener Theil ter Koften auf die Staatsfaffen übernommen wers 







muß. 
" g) Gegenflände des Luxus und der Bequemlichkeit hat der Inhaber einer 
nung, wenn er dergl. angeſchafft, überall ſelbſt zu beſtreiten. 
- Hierzu beflimmen: 
MR. des Gen. Dir. der Steuern v. 19. Febr. 1839 an die K. Reg. zu 
Kranffurt, daß zur Unterhaltung der Oefen nur die gewöhnliche Ausbefles 
" rung und Reinigung, nicht aber das Umfegen gehört. (M. XXI. ©. 3.) 
’ 2) Werf. der Min. des Kriegs, der &. U. u. M. Rng., des 3., der Fin., für 
Handel, Gew. u. öff. Arb. v. 29. Oft. 1851 an die Reg. der Rheinprov., 
v. Weſtphalen un. Sachen, daß die Anfchaffung der Stuben: u. Kochöfen 
(Bommnaifen) auf Staatsfoften zu übernehmen, die Unterhaltung aber den 
Zohnungeinhabern zur Laſt zu legen ſei. (Min. Bl. d. i. B. 1851. 


3) G. Erl. der Min. f. Handel, Gew. u. oͤff. Arb. und der Fin. v. 19. Oft. 
1853 (entgegen einem Erl. des Sen. Dir. der Steuern v. 25. Oft. 1851. 
Min. BL. d. i. 3. 1851. S. 278), zu $. 2. it. des Regul: 

„Hiervon wird die Unterhaltung des Anftrichs der in den Wußenflächen 
und anf den Dächern der Dienfigebäude dem Ginfluß der Witterung 
ausgefepten Thüren und Fenſter ausgenommen, deren Anſtrich ſowohl 
auf der äußern als auf der innern Scite vom Staate unterhalten wird, 

dazu gehören auch bie äußeren Vor⸗ oder Doppelfenfter.” : 

(Min. Bl. d. i. V. 1853. ©. 257.) 

2) $. 5. des Regl. geflartet den oberften DBerwaltungsbehörben in ihrem 
Wort Wbweicbungen vom Regl. nach den verfchiedenen Dienftfathegerien zu bes 
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Hinfichts der vom Staate ten Geiſtlichen und Schullebrern als Balren ge 
währten Dienfimehnungen verweiſet das ged. Negl. im $. 17. auf das WE: 
Diefe find fonach zu jener Nachreeifung nicht zu bringen. Berger follen zus 
6. 13. tie Beamten der öffentl. Unterrichtsanflalten des Staats nach tem in Rık 
fichenten Regl. behantelt werten, ſowie diej. Geiſtlichen und Echullehrer, welta 
der Staat nicht als Patron tie Dienftiwchnung gewährt. Hiernach And alle ix 
Lehrer derj. Unterrichtsanftalten, welde vom Staate entwerer gar feinen, dt 
nur einen auf beſtimmten VBerpflidtungen beruhenden, oter nur zum einzelnen ge 
wilfen Aufgaben bewilligten jährlichen Zufhuß erhalten, hierher nicht am reden: 
vielmehr iſt tie fragl. Verpflichtung der betr. Beamten nah deu Vorfchriften ii 
A. L. N. über den Nießbrauch au beurtheilen. 

In Anfchung ter ſonach hierher gehörigen Beamten beſtimmt das Ri.af 
Beziehung auf den $. 5. des ger. Negl. hierturch, daß es letiglich bei der ud: 
dent. feftgefepten Norm verbleibt, und eine Abweichung hiervon anyuerbnes, fra 
Veranlaſſung verhanden ift. ıc. on 





(X. IX. ©. 1012.) 





vorfchreibt. (A. XVII. S. 702.) 18 
I) Auch in dem durch E. R. ter Meg. zu Merſeburg v. 2% Fine 
1838 mitgetheilten Vofationd-dormular iſt tie Verpflichtung ver Lehe 
ten fleinen Reparaturen nach Ten sub «. angef. Vorfchriften des 3 7 
ausdrücklich aufgenommen (ſ. o. S. 451). eco 
y) Siergegen enthält das ©. R. des Min. tr ®,U.uR FEN 
(Eichhorn) v. 17. März 1842 an ſaͤmmtl. K. Neg. (ausſchließl. Kö, wi. :: 
lenz, Aachen und Trier), betr. tie Beſtreitung ter Fleineren Neun '' 
an ten Dienftwohnungen der Geiftlichen, Kirchenbetienten und Shi ::: 
die folgente Beſtimmung: ! 


a. a. D. eine kirchliche Amtswohnung benugen — fo it eine Verpflichtung, BER? ru 
kleineren Reparaturen an ihren Wohnungen aus eigenen Mitteln zu Kir: 
ihnen nicht auferlegt. Die SS. 18. u. 19. TH. I. Tit. 12. A. 2. R. ga: 
ten Gebäuden nad dem Vermögen der Schulen gleiche Rechte wie de ı ir 
bei, unter befonderer Bezugnahme der S$. 170. n. ff. und &. 192. uAM> | 
Tit. 11. Abſchn. IV. (bie in tem älteren Ausgaben befinpliche Bart ;, >, 
Sect. IX. ımd in den neueren Ausgaben: Abfchn. 9. beruht auf einem ' 
ZahlensDrudfebler). ') . 

Aus tiefer Beftimmung Fang nigbe gefelgert werten, daß den Edr 
gleiche Verpflichtungen bei Untrhafthäg ihrer Wohnungen obliegen fe, 
den Pfarrern und Kirchenbetienten je Abſchn. 10. $. 784. ff. anferlg en B: _ 

In Ermangelung beſonder⸗ Brovinzialgefege cher eines nlRI= IT. 















x -_. .. 


ftimmen, 3. B. wo von dem Bewehner gar feine Reparatur zu beſerzn B9 —J 
und dies namentlich bei ſolchen Beamten, die nur geringe, d. h. nitt * * 
beſoldet ſind. * F 

1) Vergl. oben S. 715. Note 1. m 
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htstitels kann daber nur die Vorfchrift des $. 34. Tb. II. Tit. 12. zu Gun⸗ 
ı der Gchullehrer zur Anwendung gebracht werben, melde bie Unterhaltung 

Schulmeifterwohnungen chne Ginfchränfung den zur Schule gewiefenen 
mohnern als eine gemeine Laſt auferlegt. 

6. In denj. Füllen, in welchen den Geiftlichen, Kirchenbedienten cder Schuls 
ern die Verpflichtung zur Beftreitung der feinen Reparaturen obliegt, haben 
geiftlichen DObern und Inſpekt. darauf gu feben, daß tie Wehnung dem Bes 
btigten im guten Stante überliefert werde, und tie Aufnahme eines gehörigen 
bergabeprotofolld zu veranlaflen. 

(Din. BI. d. i. Vl. 1942. ©. 112.) 


Ö) PVrovinzialrechtliche Beftimmungen über tergl. Reparaturen find 
nbanten 
ac) für die Mark Brantenburg: Erf. tes I. Sen. des Ob. Trib. v. 
. März 1844. 
Die Bellimmung ter Konf. Ordn. v. 1573, fraft deren tie Dorfeintschner 
vor Alters gewelenen Küfterhäufer bauen, beifern und erhalten follen, ohne ber 
MNer Zuthun, legt ihnen (erſtern) tie Verpflichtung auf, teren Inſtandhaltung 
weiteften Sinne, mit Sinfchluß der Fleineren Reparaturen, zu bewirfen. 
(Präj. N. 1432. Praͤj. Samml. S. 209.) 


BE) für Pommern: das Publ. tes Konf. und Schulfolleg. von Roms 
en dv. 6. April 1817 beftimmt, auf Grund allgemeiner Obfervanz, fowie 
eu R. v. 7. April 1738 und der Konf. Verf. v. 5. März 1801 und 8. 
weil 1812, Daß tie Reparaturen an Benftern, Ihüren, Feuerheerden und 

,‚ ald das Ausmweißen ter Zimmer, Audfchmieren der Defen und über- 
map alles Tadj., was nicht zur Erhaltung ter Gebäute an Dad und 
gehört, und einzeln nicht 1 Thlr. zu ſtehen Fommt, von ten Predi- 
Em und übrigen Kirchen» und Schulbedtenten in ihren Amtswohnungen 
E sone Koften und unverzüglich bemirft werten müſſe. (A. 1. 9. 2. 


. 182.) 
7y) für Minten und Navendberg Taut 65. 128. 100—102. Ted Entw. 
wa Prov. M. (f. oben in Th. 1. ©. 205.) 

dd) für Lingen und Teffenburg laut $. 53. des Entw. zum Prov. R. 
eben in Th. I. ©. 208.) 

e) Berbot, vie Dienftmohnung zu vermiethen. 

Dies iſt ausgefprochen: 

a) in 66. 13. 14. des oben ©. 820 (b. 4. wu.) angef. Regul. v. 
». Dft. 1822, | 
» PB) in einer DB. ter Peg. zu Arnsberg v. 30. Ian. 1824, wonach eine 
mewiethung nur mit Genchnigung ter Reg. flattfinten, und Ter Landrath 
j „amietpfäle anzeigen fol. (Amtsbl. 1824. ©. 69. — Bürftenihal, Bd. 1. 
7 ) 

y) in einer V. der Meg. zu Münſter v. 30. Ian. 1832. (amiebl. 
u &. 41. — Fürftenthal, Br. 1. E. 244.). 

d) Beuerverficherung. 4 

Ueber die Beuerverficherung der Schulgebäute ſelbſt f. das folg. Kap. 
RR Rehrern iſt nur der Beitritt zu einer Mobiliar » Verficherungs » Gefell« 
ıft empfohlen. 

&. R. ver Meg. iu Marienwerder v. 7. April 1845 an die Kreis⸗ 
Lalinfp. und abfchrifil. an tie Landräthe, Domainenämter und Ma⸗ 

te. 


Den Schullehrern, welche ohne ihr Verfchulden durch Brandunglüd um ihre 
© gefommen und dadurch in eine beträngte Lage gerathen waren, find bisher, 
re E68 die dazu zur Dispofition flehenden geringen Fonds zuließen, angemeflene 
Frffügungen bewilligt werden. 8 reichen jedoch die uns zu Unterflügungen 

chuflebrer überwiefenen, verhältutßmäßig nur geringen Fonds, bei der jährs 
Stgnehmenden Anzahl der Schullebrer, nicht aus, um darans auch Beihülfen 
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an felhe Scullebrer zu verabreichen, welche durch Brandunglüd eine Gintıp 
erlitten haben. Auf feinen Ball aber würden bergl. Unterfügungen in einem Ich 
chen Betrage gewährt werden können, taf tie für den erlittenen Verluſt aub zu 
entfernt enifchätigen, vielmehr baben tie bieherigen derartigen Unterlügungen N 
immer nur auf eine Beihülfe beſchränken künnen, welche dem ven einem ſelda 
Unglüd beireffenen Echullchrer Tas für den Angenblid Nethdürftigſte gewährt. 

Einen Erſatz für den Verluf ihrer Habe haben daher die durch Brantıe | 
alück betroffenen Schullehrer durch jene Unterflüßungen nicht gefunden, and ie 
find deshalb in ſolchen Füllen, ungeachtet der Opfer, welche dadurch den zuniti 
für andere Zwede beflimmten öffentlichen Fends erwacfen, keinesweges entſch 
diget werben. " 

Aus dieſen Grünten it es wünſchenswerth, daß tie Schullebrer ihr Mebiiz 
und ihre ſonſtige Habe Bei einer feliten Brantverficherunge-Anftalt verficern. ') 

Mir veranlafien Em., die Schullehrer ihres Inſpektionskreiſes hierzu eratlid 
aufzuferbern, und fie dabei auf Die Nacken: Münchener Feuer⸗Verficherungs⸗Geſel— 
fhaft aufınerfiam zu machen, welche fich bereit erflärt bat, die H. Geiftlichen, ie 
wie Scullehrer tes hieſigen Reg. Bez. unter den billigen Bedingungen zuin 
die Zahl ihrer Mitglieder aufzunchmen. Gleichzeitig wellen Em. dent. bekau 
machen, daß in Zufunft eine Unterflügung, wegen durch Brandunglück erlirte 
Verluſte, ſelbſt wenn tie fonitigen Umſtände dafür fprechen fellten , niemals k: 
willigt werten kann, wenn nicht nachgewiefen wirt, daß feine folite Feuer: &ir 
ſicherungs⸗Anſtalt, des an fie ergangenen Antrags ungeachtet, bie Berfiherny 
bat übernehmen wollen. 

(Din. Bl. d. i. 8. 1845. ©. 65.) 


5) Dienflländerei. 
a) Die Verleihung von Schullant (Landdotation) iſt ſchon oben ahe. 
bantelt (f. c. S. 763 fig.) ?) | 
b) Verpflichtung tes Lehrers, tie Zäune zu erhalten. 2) 
a) 6. 784. A. L. R. I. 11. (f. o. S. 820). ®) | 
) 6. 801. tes Entw. zum Sächſ. Prov. R. If. o. in Th. LEI Tüz:: 
&% IE „28. 100. des Eutw. zum Mindenſchen Prov. R. (del i.° :r 
.1. .205). in 
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6) C. R. der Reg. zu Marienwerter v. 31. März 1845 an eb .. 


—E— 


raͤthe, Domainenämter, Magiſträte und Schulinſp., betr. die Umziehutz M 
Schulgärten mit lebendigen Hecken. 


Bei dem zunehmenden Mangel au Holz und tem jährlich Reigenten Set 
deffelben, wird tie Umgäunung der Schulgärten durch Bretter und OP 
und die Erhaltung tiefer hölzernen meilt ungenügenden Bewährung immer ſtre |". 
riger, weshalb c8 nothwendig wirt, bei Zeiten auf Mittel Bedackt zu u Ba 
um dieſem Mangel und tem Bedürfniß einer gehörigen Befricdigung ber CE }, "- 
gärten abzuhelfen; nicht zu gedenken, daß die Schullchrer wegen der Unt 
bes Gartenzauns mit der Gemeine häufig in Unfrieben leben, jäbelich at 1” 
Gartenfrüchten durch tag tie Zäune durchbrechende Vieh Schaden leiten, mm 
aller Aufiiht den Zaun im Winter nicht gegen Diebe fehügen, neh went 
die Anlage einer Samen: und Baumfchule denken können, ſebald te Steh 
ten nicht hinreichend gegen das Eindringen tes Viehes gefichert if. Bern oh 


nen 


1) In der Kurmark find fpezielle Mebiliar-Feuerſocietäten für bie Echt P 5 
richtet: Regl. über die Grrictung einer Mobiliar senerfecietät für tie ER 
rer und Küfler in der Kurmarf v. 25 Yan. 1768 u. v. 24. Der. In (fe 
Bd. 13. ©. 137—469). — Neal. über tie Errichtung einer MebiliarBeunie ü 
tät der Rurmärfifchen Stätte: Schultetienten v. 15. Zuli 1779. (Rabe, ni 
Abth. 6. ©. 376.) 

2) Ueber tie Benutzung des Schullandes vergl, auch ©. 534 sab i. b el. 
S. (93 ff. u. oben 3, h. ©. 8W. 

3) Abweichend im Gichsfeld: f. oben in Tb. 1. S. 173. Note 1. 

4) Vergl. C. B. des Min. ter &, U. u. M. Ang. v. 21. Oft, 111 (Mr 
Bl. d. i. V. 1841. S. 324). 





Schulunterhaltung; Unterhalt des Lehrers. 825 


ı wieder ber Berfuch gemacht worden ift, durch Feine Mauern von Lchm 
dringen des Viehes in tie Schulgärten abaumehren, fo bat fich diefe @ins 
in praftifcher Hinficht doch nicht überall ale haltbar und tauglich bes 
und iR um fo weniger allgemein anwentbar, al® in manchen Gegenden 
den Lchmmauern erforderliche Lehm nicht verhanden iR. Dagegen gewährt 
age lebendiger Zäune von Weißderngebüfch, welches überall wächſt 
befommen if, eine ungerflörkare, dauerhafte und unbuechtringliche Schub: 
»gen jede Berlegung der Echulgärten, fobald bie Weißdornhecken mit Sorgs 
gelegt und gepflegt werden. Diefer Zweck wird vollftändig erreicht, wenn 
ecken ein fees und undnechbringliches Gitter bilden, deffen Rauten einen 
eſſer von höchſtens 6 Zoll haben. 
ie einfache Art, eine folche Hecke auzulegen, iR folgende: Man grabe im 
t die Erde an ber inwendigen Scite des Bartenzauns, in einer Breite von 
mehrmals um, und reinige fie vom Unkraut, befonders von Graswurzeln 
u). Ju Spätherbe fammle man von ter reifen Frucht des Weißdorns 
innt unter dem Namen der Mebibeeren — fo viel, al6 man zu gebrauchen 
‚ lege fie in Rinnen einige Zell tief, dicht am Zaune, jedoch nicht ſparſam, 
te fie % bis % Zoll mit loderer Erde, die mau, wenn fie nicht fett if, ein 
feßtreten fann, die jungen Pflanzen fommen alsdann gewöhnlich eri nach 
ren mit onalen Samenläppchen zum Borfchein. WIN man aber, was vor 
a if, tiefen Samen erſt im Brühjahre in die Erbe legen, fo thue man ihn 
mit lockerer Erde gefülltes hölzernes Gefäß, feuchte die Erde au einem 
n, und halte tas Gefäß bei öfterem Umrühren an einem warmen Orte 
d des Minters, damit der Brei nicht gefriere. Die fo vorbereiteten Beeren 
bald auf. Sind tie Staͤmmchen eiwa einen Buß hoch gewachfen, fo ziehe 
ie überflüfflgen ans, fo das bie ſtehen bleibenden einen halben Fuß von 
er entferut find. Im nächſten Frühjahre fchneide man diefe J Fuß hoch 
er Erde ab, damit fie deſto flärker von unten treiben. Binnen 3 Jahren, 
d welcher fie lets vom Unfrante reingehalten werden müflen, find fie hoch 
wf genug, um fi zu einem Gitter oder Rautennebe verpflechten zu laffen. 
eugt nämlich die Hauptſtaͤmme, nachdem man bie fhwächern meggefchnitten, 
n rechts und je einen links, längs der ganzen Meihe, und bindet fie da, 
einander berühren, mit Weiden unten zuſammen. Da wo fie verbunden 
achfen fie bald feſt zuſammen, und binnen einem Sahre bildet die ganze 
in einiges fe verfchlungenes Gewebe, deſſen Dornen jedem Durchbringen 
sberffetteen wehren. Bon nun an wird diefe Hede ſowehl oben, in einer 
on 5 bis 6 Fuß, als auch an den Seiten, mit der Bartenfcheere regelmäs 
"Snitten, fo daß fie nur die Dicke eines Fußes behält. Am Boden muß fie 
om Unftante rein erhalten werden. Wo es an Weißdorn fehlt, Faun man 
ch des Schwarzborns zu dieſen Heden betienen. i 
Ber aber feinen Zaun um feinen Garten hat, oder wer den fchathaften Zaun 
‚jeder herſtellen will, und ten Verluſt von einigen Fußen Landes nicht achtet, 
be aufierhalb einen etwa 2 Fuß breiten Graben, und bilde von der auss 
enen Erde nach innen einen Wall. Dielen Wall bereite er dann eben fo 
d befäe ihn eben fo, wie eben gelehrt werden; doch ſei der Kranz deflelben, 
- den Samen aufnehmen foll, mindeftens einen Fuß breit, damit bie jungen 
en nach allen Griten hin Raum für ihre Wurzeln finden. Die anfgehens 
Langen, voransgefest, daß fie nicht gu dicht Rechen, mag er bann nach außen 
I dur und in einander wachſen laffen; fo werden fie, ohne alle fünfliche 
lung, in Kurzem eine undurctringliche Band bilden, weiche Feiner Aus⸗ 
mg bedarf, danerhafter if, ale bie feſteſte Mauer, und nach einer Reihe von 
& fogar ein ſehr gefuchtes Nusholz liefert. 
n Ermangelung von Weißdern, if au tie Weiß⸗ oder Hainbucde zur 
> febenviger Hecken ganz geeignet, und follen die dazu erforderlichen Pflanz⸗ 
e, ſowen fe in den nabe gelegenen Königl. Forſten vorhanden find, zu 
Zwed daraus verabfolgt werden. 
Ran nimmt nämlich Bflänzlinge von 4 His 8 Fuß, die man in Gutfernung 
bis 4 Zoll neben einander pflanzt. Dieſe Stämmchen werten bei den Gars 
ten nicht aufrecht, fondern fAräg geſetzt, damit die Hede ſefert Feſtigkeit 
ne. Jedes Stämmchen wird mit einer, in tie Erde geſteckten ſtarken Gerte 
Ruthe verfehen, um ihm Befigkeit zu geben. Mn verfchiedenen Gtellen, 
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dem Schullehrer bei feiner Anftellung berechnet worden ik. Ergiebt fidh eine 
von tiefen beiten Zällen, fo erhält dadurch tie Schuibehdrbe eine wochlgegründet: 
Beranlaffung; die überhaupt nicht eigentlich gefepliche, fentern vielmehr, ine fi 
nech beflebt, nur ans Billigkeits⸗Rückſichten connivendo forterhaltene Dotaticı 
der Schullehrerſtelle mitteit unflrirtee @molumente, als nach der nunmehrigen &: 
fahrung ten Zweck verfehlend, ganz aufuheben, hiermit infondergeit auch die Ux 
gänge tes Sculichrere abzuftellen, und fein Schalt, in einem nach killigem Gr: 
meflen zu feiner Subfiſtenz ausfömmlichen, jedenfalls aber die bei feiner Anſiellrre 
ihm berechneten Summe erreichenden Belrage, nach der geſetzlichen Werfdrit 
8. 29. seq. Th. II. Tit. 12. des A. 2. R. auf feſte Beiträge aller Hansodtır tet 
Drtes nach Verhältniß ihres Nahrungsſtandes zu fundiren. Findet fich Hingegen, 
dag tem Schullehrer anch narb Abrechnung jenes Ausfalles noch ein, Ten Zufihe 
rungen bei feiner Anftellung in der Befammt-Summe entfprechendes, und an mt 
für fich augleich auch zu feiner Griftenz binreichendes Cinkemmen verbleibt, wa 
namentlib bei anderweitiger Erhöhung feiner Sinnahme durch vermehrtes Sei: 
geld und dergl. leicht der Hall fein kann, fo ift für die BerwaltungsBeherte fra 
Grund vorhanden, die Gemeine zwangsweiſe au Präftationen über ihre anf jen 
Beringungen zu befdränfende wirkliche Berpflichtung anhalten zu wollen. & 
bleibt vielmehr in ſolchem Falle dem Schulichrer lediglich überlaffen, fich enter 
der mit demjenigen GErtrage feiner Umgänge zu begnügen, welchen ihm tie Ge 
meinglieder durch ihre freiwilligen Gaben gewähren, oder, was kei chuchin ank 
Fommlich dotirten Stellen gar nicht für einen beſenders abzuwendenden Radıkl 
zu achten if, den Umgängen feinerfeite gang am entfagen, leßteres allenfalls ze 
noch gegen eine billige Abfindung in derj. Höhe, wie fie ich anf dem Wege zit 
licher Nebereinfunft mit der Gemeine vermitteln läßt. In tem gegenwärtig rel 
alle wirb der K. Meg. hiernach überlaffen,-entweder zu einer anderweitigen Re 
gulirung des Schalte des Schullehrere Einleitung zu treffen, oder, falls tie Extt 
ſich hierzu noch nicht geeignet finten fullte, den Beſchwerdeführer durch Ginkt: 
lung ber ihm angedrehten Erefution, wobei e6 übrigens einer befonderen Bat. 
an ihn nicht netbwentig bedürfen wird, klaglos zu halten. 
(Meigebaur ©. 144.) 


c) Zählgelter. 

Das R. der Min. des I. und ter G., U. u. M. Ang. v. 15. ie 
1819 an vie K. Reg. zu Poſen (A. III. S. 933) verhieß Ten Schullchn. 
welche durch die im Allg. erfolgte Abſchaffung ter Zählgelter bei Fr 
veränterungen an ibrem Kinfommen verlieren möchten, obne einen vef« 
tionemäßigen Entfhädigungsanfprudy an tie ®emeinte zu haben, we mir 
li bei den Jufl.»Min. einen Erſatz ad dies vitae auszuwirken. Kal 
$. 3. Nr. 5. und $. 39. Des Ablöfungsgef. v. 2. März 1850. (8 8 
1350. &. &0. 90.) 


d) Oratififationen. 

a) Die Beringungen, an welde die Gewährung einer Grarififaie 
geknüpft ift, ftelt das 

Publ. ter Meg. zu Gumbinnen v. 3. Mai 1817, nachdem es voram 
geſchickt hat, Taf bei der Vertheilung der vom Min. zu dieſem Bebufe te 
willigten Sunme nicht, wie früher, außer ter Wirtigfeit. auch tie Art 
tes betr. Lehrers entfcheiten folle, in folgenter Art zufanımen: 


‚ ,„&s wird nur alfen denj. Lantichullchrern eine Gratifikation bewilligt werte 
bie fih nicht nur duch einen wahrhaft chriitlichen, mufterhaften Lebenswantel at 
gezeichnet, ſich dadurch den Beifall ihrer Vorgefegten, fowie bie Adtung und Sr 
ihrer Societät in einem vorzüglien Grabe erworben, fondern auch ned nd 
hende Bedingungen ganz genau erfüllt haben. 

a) Müſſen fie den Sommer hindurch mit Ausnahme der Ernteferien unaus: 
jegt Schule gehalten, diefe alfo erſt mit den legten Tagen des Juli geidie⸗ 
fen und mit den eriten Tagen des Sept. wieder angefangen haben. ch“ 
fie auch Anfangs nur 20 Schüler in der Sommerſchnle haben, je E* 
das gegehene Beifpiel gewiß auch alle übrigen Blieder des Schulte. :* 
wegen, ihre ſchulfähigen Kinder in die Schule zu ſchicken. Die Fokjrt 
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. börben werden auch umaufgeforbert, ihrer Pilihten eingebenf, den Schulbes 

Jagd in den Sommermonaten früftig zu fördern fih bemühen. 

b) Müſſen die Schullchrer ter Kirchiviele, in denen die lithauiſche oder pol⸗ 
nifhe Sprache noch überwiegend if, für die Berbreitung ber deutfchen 
Sprade, deren gute Kenntnig den Ginfaffen fo große Vortheile bringt, 
eifrigft forgen, indem es mehrere Schulfocietäten giebt, welche vorzüglich 
wünfhen, daß ihre Kinder zur vollitändigen Kenntnig im Spreden und 
Schreiben ihrer Wutterfprahe durch die Schule gebracht werden möchten. 
Die Schuljugend ift daher durch zweckmäßig eingerichtete Sprech: und Lefes 
übungen unter Anleitung der H. Pfarrer, als Schalinfy. des Kirchfpiels, 
fowie fpäterhin durch Schreibeübungen mit ber deutfchen Sprache vollitän- 
big. befannt au machen. 

c) Haben die Schullehrer auch dafür zu forgen, daß alle Schüler fi im 
Schreiben und Rechnen, befonders im Kopfrechnen üben, daß daher alle 
Schreibbücher oder Tafeln haben, um bie Uebungen anftellen zu koͤnnen. 
Für dief. Gchulfinder, deren Eltern zu arm find, um ihnen Tafeln oder 
Schreibmaterialien anzufchaffen, muß ſolches aus der Kirchſpielsſchulkaſſe, 
wozu wir die H. Pfarrer, infofern es der Zuſtand ber Kaffe erlaubt, bier: 
mit autorifiren, angefchafft werben. Diej. Schullehrer, die eine verhältnig- 
mäßig große Anzahl Schreibeihüler und fertige Rechner bei der Schulvifl- 
tation aufflellen können, werten fich einer Gratififation befondere würbig 


machen. 

4) Darf hierbei der Unterricht im mehrfimmigen Sefange nad der den Schuls 
Iehrern in ben wöchentlihen Konferenzen zu ertheilenden Anleitung eben fo 
wenig vernachläffigt werden, ale der Schulunterricht, wozu wir die unent⸗ 
bebrlihfien Kenntniffe aus ber Naturs, Erd⸗ und Menfchenfunde nad 
Wilmſens Kinderfreunde, wenn den Schullehrern darüber in ben Konferen: 
zen nicht eine befondere Anleitung ertheilt iR, rechnen, und die Vorbereitung 
zum fünftigen Religionsunterriht duch einen zwerfmäßigen Bortrag ber 
bibl. Geſchichte nebſt Erläuterung der gehörig ausgewählten Sprüde und 
Licderverfe, welche die Schuljugend auswendig zu lernen hat. 

e) Wird e6 zu unferer befonderen Zufriedenheit gereihen, wenn Scähullehrer, 
welche Gelegenheit gehabt haben, mit der verbefferten EClementarmethode 
gründlich befannt zu werben, bie Form⸗ und Groößenlehre, fo wie den Uns 
terriht im Zeichnen, in ihren Schulen auf eine zwedmäßige Art nach ben 
beiten, ihnen von den H. Pfarrern zu beitimmenden Lehrmitteln, behandeln 
werden. So wie wir fchon Gelegenheit genommen haben, von Türfs An: 
leitung zum Rechnen für Landſchulen den H. Superint. zur Prüfung zu 
empfehlen, fo machen wir fie hierbei auch auf ebenbeff. angefündigten Leit: 
faden zur Form⸗ und Größenlchre nochmals aufmerkfam. 

(9. 1. 9. 2. S. 139.) 


Vergl. auch beim Unterricht im Obflbau tie oben ©. 701 sub f. ges 
ebenen Beflimmungen. 


8) Bonds zu den Oratififationen. 


aa) Ueber die Zufchüffe aus ten Gentralfonds vergl. die Mittheiluns 
m and den Staatshandhaltd-Erats, |. oben S. 238, 316. 

68) lieber die Benilligung aus fläptifchen Bonds beflimmt das 

. des Min. des 3. u. d. P. (v. Rochow) v. 27. Mai 1840 an ten 

Iherpräf. von Sachen. 

Ew. empfangen in ber. Anl. die Vorftellnng des Magiftrate zu N. v. 18. b. 
B. wit der Bemerkung, daß ich den Widerſpruch deſſ. gegen die Meg. Verf. für 
nbegrünbet anſehen muß, da gegen das Verdienſt des Lehrers N. an ber dortigen 
ſürgerſchule keine Ginwendung gemacht worben iſt, und es den Vertretern ber 
tabt (den Stabtverorbneten) nicht zu verwehren fein wird, einem verbienftvollen 
‚hrer ihre Dankbarkeit zu bezeinen. 

(Min. Bi. d. i. 3. 1830. ©. 231.) 


yy) Ueber die Verwendung der Schulgeldüberſchüſſe dazu erging 
dad E.R. des Min. ter G. U. u. M. Ang. (Eichhorn) v. 27. Jan. 
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1844 an das K. Prov. Schnlkolleg. zu N. und Abſchr. an ſämmtl. übrig 
K. Brov. Schulfolleg., ſowie an fänmtl. Konf. und Reg. zur Kenutnij 
nahme und Nachachtung in ähnlichen Fällen. 


In dem Ber. v. 22. Nor. pr. hat das K. Prov. Schulkoll. darauf ana | 
nen, die bei der Schulgeld:Einnahme an dem Gymnaſ. in N. pro 1823 fidh ergeben 
Ueberfchüffe von 310 Thlr. 10 Sur. unter die Lehrer der Anitalt als auferortnt 
lie Unterftügungen vertheilen zu dürfen. ; 

Diefem Antrage gu willfahren, muß id; jedoch, wie id dem R. Bros. Edıl |! 
Kolleg. eröffne, Bedenken tragen, da e6 mir nicht rüthlich ericheint, bergl. Ucke: 
ſchüſſe gleich am Jahresſchluſſe, noch ehe einmal der allg. Rechnungs⸗Abſchluß kat 
gefunden hat, fofort ganz gu verwenden. Gin ſolches Berfahren ix auch nicht aır 
den Beitimmungen über Das Kaflens und Rechnungsweſen entgegen, fondern lük: 
noch den Webelitand herbei, daß für außerorbentlihe Fälle im Laufe des nidir: 
Jahres, wozu namentlich die Unteritüpungen zu Bades und Brunnenfuren gehöre, 
dann bei den Anitalten ſelbſt feine Mittel vorhanden find, und deshalb ſiets uf 
die Sentralfonds refurrirt wird. Diele Fonds find jetoh durch Uebernahmt ſen 
laufender Zahlungen in neuerer Zeit faR bie zur Grihdpfung in Anfpruch genen 
men worben, fo daß künftig nur in feltenen, ganz beſonders dringenden Ballen «ix 
Beihülfe daraus wird gewährt werden fönnen. (6 muß deshalb darauf Berak 
genommen werden, bie Mittel der Gymn. und andern Echulanflalten mögliht ;s 
jammenyuhalten, und namentlid von den, am Jahresſchluſſe bei Denjelben hd m: 
gebenden Ueberſchüſſen einen angemeffenen Theil in das nächſtfolgende Jahr za 
übernehmen, um baraus theild ten im Laufe deſſelben vorfommenden Berlegenk: 
ten ber bei benielben thätigen Lehrer möglichſt abzuhelfen, theils bringende mas 
rielle Bebürfniffe der Anftalten, wozu die etatsmäßigen Fonds nicht ausreichen, 5 
befriedigen. 

& it demnach hierbei nach wie vor die Abfiht, die Ueberſchüſſe bri ter 
Schulgelde zum größeren Theile zum Beiten der gering befoldeten Lehrer zu ra: 
wenden. Bei den desfallfigen Vorſchlägen hat das K. Brov. Schul: Kollıy. ıta 
nicht blos das Dienflalter, fondern auch tie mehr oder minder große Würtizka 
und Bebürftigfeit, fowie bie Ginfommens : Berhältniffe der einzelnen Lehrer in % 
tracht zu ziehen, was bei dem vorl. Antrage nicht geichehen iR 

Das K Prov. Schul: Kolleg. hat taher den Antrag hiernach einer neh: 
gen genauen Brüfung zu unterwerfen, und wenn fie erfolgt iR, denſ. unter Bar: 
ihtigung der Vorſchrift au wieterholen, daß ein angemeflener Theil des Ude 
ſchuſſes für das laufende Jahr rejervirt werde. In Zukunft if bei ähnlichen Ir: 
anlaſſungen flets nad) den angebeuteten Gefichtspunften zu verfahren. 

(Din. BL. d. i. V. 1844, ©. 34.) 


e) Diäten und Buhrfoften. " 

Für Beſorgung auswärtiger Aufträge bewilligte tie V. v. 238. nf”. 

1825 (©. ©. 1825. ©. 163) ven Geiftlliyen und Schulbeamten Til. 
nach folgenden Sägen: 

1) Ein Zuperint. oder Kreis:Schulinfpefter . . . . . 2 Th. - EF- 

2) in Brofefjor bei einer Univerfität - - 2 2 22.2 5 

3) Sin Direkter eines Gymnafiums oder Sminars . .  : —: 

4) Gin Geittlidyer, welcher eine Predigerftelle bekleidet, oder 




























— * 


einem ſolchen gleich zu achten ft . . 2. ;s 1: 
5) Ein Lehrer bei einem Gymnaſium, Seminare ober he: 

heren Shulanltalt 2 2 2 or ren : 8: 
6) Ein Echrer einer Elementar: oder gemeinen Bürgerfhule — =: U: 
7) Ein geringerer Kirchenbedinte - - - > .— 20— 


An Fuhrkoſten ſollten die Beamten der erfien 5 Rangklaſſen, und vie Ka! 
und Unterbeamten, deren Diätenfag 2 Thlr. betrug, zu Ertrapoft berechtigt fein"! 


1) Insbef. die Superint. bei Bifitationsreifen: K. DO. v. 18. Behr. IN 


Qı. iz 246), vgl. $. 35. der Schulordn. für die Provinz Preußen (). 7 
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e atzigen aber Perſonenpoſt, oder nach Umſtaͤnden Miethsfuhre liqui⸗ 
sen. ! 

Diefe Säge find durch den Allerh. Erlaß v. 10. Suni 1848 (G. ©. 
338. ©. 151) umgeflaltet worten. 2) Die Tiäten find erhöht, fo daß jetzt 
ıtt 2 Thlr.: 2 Thlr. 15 Sgr., ftatt 1 Ihr. 15 Sgr.: 2 Thlr., und flatt 
) Sgr.: 1 Thlr. gewährt werten. An Neifefoften für Dienftreifen kom⸗ 
en dagegen 7 gr. 6 Pf., und bei Linterbeamten 5 Sgr. für tie Meile 
ifenbahn oder Dampfſchiff, nebit 15 Egr. refp. 10 Sgr. für jedes Zu» 
er gehen 3), in Anfag; außer Eifenbahnen dagegen 15 Sgr. für tie 

e. 

Ermeisliche größere Reifekoften werten vergütet, die angefangene Vier⸗ 
Imeile wirt für eine volle Viertelmeile gerechnet, bei Eleinen Reiſen unter 
—* wird gar Nichts vergütet ®), fonft aber wenigſtens für eine Meile 
ahlt. 

7) Gehalts quittungen. 

Quittungen der Lehrer über Schulgeld find ſtempelfrei, über ſonſtige 
ehaltszahlungen, wenn der baare Jahresbeitrag 50 Thlr. erreicht (F. 8. 
8 Stempelgef. v. 7. März 1822), ftempelpflichtig. 

Hierüber find ergangen: 

a) © M. rer Meg. zu Potsdam v. 23. Juni 1837 an fämmtl. Su- 
rint. und Schulinfy. 


Indem wir Ihnen auf vorgefommene Beranlaffung bemerflih machen, baß 
ch das Min. R. v. 19. Ian. 1524 allg. beitimmt iſt, 
dag Duittungen über Gchaltezahlungen an Schullehrer ſtempelfrei find, 
wenn die Zahlungen aus den, Durch das aufgebradhte Schulgeld gebildeten 
Kaſſen geleitet werben, wogegen, wenn bie Zahlung aus ciner öffentl. Kaffe 
erfolgt, der Stempel zu adhibiren iſt, 
ken wir Ihnen auf, hiernach bei Bermwaltung der Schulfafien und Rechnungsle⸗ 
ing über Liefelben verfahren zu laffen. 
(A. XXI. ©. 417.) 


PB) C. R. ter Reg. zu Münfler v. 28. Juli 1838 an fänmtl. 
ındräthe. ' 

Das in Beziehung auf bie Erhebung des Schulgeldes durch die Gemeindes 
mpfänger beobachtete Verfahren, daß naͤmlich um die ben Empfängern aus ber 
emeintefafle zu zahlenden Hebe: Prozente in ter Rechnung zu belegen, die Gene⸗ 
lQuittung des Schullehrers über den Betrag des empfangenen Schulgeldes der 
emeinde-Rechnung beigefügt wurde, hat veranlagt, daß die Schullehrer, die mehr 
3 50 Thlr. an Schulgeld beziehen, zur Entrichtung des Duittungsitempels haben 
rpflichtet werten müffen. 

Da indes das Schulgeld eine, in vielen einzelnen Pollen zahlbare Entſchädi⸗ 
ng für Grtheilung des Unterrichts iſt, deren jede dem Schullehrer gehört, ſobald 

fällig wird, und vom Lehrer direkt empfangen, nie einen ftempelpflichtigen Be: 


.— — —— /— —— —— 


1) Die K. O. v. 25. Sept. 1841, mitgetheilt durch G. R. des Min. d. G., 
u. Med. Ang. v. 16. CH. 1841 (M. Bl. d. i. V. 1842. ©. 10) gewährt ben 
Konf., Brov.:Schulfolleg. und Reg. befchäftigten Geiftlihen und Lehrern bie 

ige für Räthe der 4. Rangflafle. 

2) Kür Hohenzollern durch Erlaß v. 21. Juni 1852 (G. S. 1852. ©. 463). 

3) Bol R. v. 15. Sept. 1848 (Min. Bl. d. i V. 1849. ©. 160), 6. ©. 
14. Dft. 1848 (Min. BI d. i. B. 1848. ©. 337) u. C. R. v. 23. Feibr. 1851 

Rin. BL. d. i. B. 1851. ©. 30). 

4) Bergl. oben ©. 470 sub c. ad P. 

5) Auch nicht wenn hin und zurüd mehr als 4 Meile it: R. v. 4. Ian. 
39 (Min. BL. d. i. V. 1849. ©. 7). Gntfernungen von Ort zu Det bei vers 
iebenen Geſchäften werben zufammengezählt: R. v. 5. März 1850 (Min. Br. 
i. V. 1850. ©. 122). 
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trag erreichen würde, fo erſcheint es billig, diefelben von ber Stempeliteuer in tie 
fer Beziehung zu befreien; und wir feßen baber, im Cinverſtändniß mit dem & 
Min. d. G. U. u. Med, Ang, folgendes Verfahren hierunter feR: 

1. Bor dem Ablauf eines jeden Schul⸗Semeſters legt ber Bemeindes@mpfis 
ger dem Bürgermeilter die vom Schullchrer quittirte Hebeliſte über das ven ie 
erhobene und dem Schullchrer gezahlte Schulgelb vor. 

2. uf den Grund bdiefer quittirten Hebeliſte ertheilt der Bürgermeiſter ie 
Befcheinigung über den Betrag des vom Gemeinde-Cupfäaͤnger erhobenen uud u 
gezahlten — n. 

3. Diefe Beicheinigung kommt dann, flatt der bisherigen General Duittus 
des Lehrers, als Betrag für die dem Bmpfänger zu zahlenden Hebegebühren p 
der GemeindesRechnung, fo daß es alsbann einer Remgelpflichtigen Onittung ii 
Lehrers nicht weiter bebarf. 

(8. XXU. ©. 922.) 


Y) R. tes Min. ver G., U. u. M. Ang. (v. Latenberg) v. 10. Imi 
1842 an die K. Reg. zu Pofen. 


Der Anfiht, welche die X. Heg. in dem Ber. v. 13. März c., über die Sen 
wendung des gefeplihen Stempels zu den Gehalts s Duittungen der Schullchen, 
aufgeitellt hat, tritt das Min., im Ginverftändniffe mit dem Yin s Win., bei. De 
in Rebe itehenden Quittungen find nur dann ohne Gtempel auszuftellen, wenn f 
über Schulgeld lauten, welches blos zur Bermeidung von Inkonvenienzen mik 
durch den Lehrer felbit eingezogen, fondern von einem beſtellten Megeptor verci⸗ 
nahmt und dem Lehrer ausgehändigt wird. In diefem alle fommt die Schalzek⸗ 
Ginnahme nicht in die Öffentlige Kafle, e6 bedarf daher, dem Rezeptor gegenähe, 
keiner Quittung auf Stempelpapier. Wo dagegen der Unterhalt des Lehrers burh 
feite, auf die Hausväter repartirte Beiträge aufgebracht wird, die ale Stener u 
die öffentlihe Kaſſe fliegen, da kann nad der Borfhrift des Gtempelgei.v.7. 
Märı 1822 die Berwendung des tarifmäßigen Quittungsſtempels keinem Zuwdid 
unterliegen. 

( 


Bd. i. ®. 1842. ©. 265.) 


8) Rechtsweg wegen entzogenen Gebaltes. 

Im Allgemeinen ift allen Beamten ter Rechtsweg wegen entzegen 
Dienfleinfünfte verfagt: vergl. das auf Orund einer K. O. v. 7. Zuli 10 
ergangene R. des Juſt.⸗Min. v. 12. Nov. 1830 (Jahrb. Bd. 36. S. M. 
Graff. Bo. 6. S. 204), ſowie das Erf. des Kompetenz⸗Gerichtshofs d. 2 
Juni 1851 (Min. BI. di. V. 1818. ©. 198). 

Ueber Gehaltöforterungen ter Schullehrer dagegen, welche auf Te F- 
tragsverhältniffen (Bofationen) beruhen, ift der Rechtsweg zuläfilg. Tal 
wurde vom Kompetenz«Gerichtöhofe ausgeſprochen: 

«) durch Erf. v. 14. Eept. 1848 (Juſt. Min. Bl. 1848. 6. 355). Fi. 

Dem Lehrer war durdy Errichtung einer zweiten Schulftelle ein ZUR : 
des vofationdmäßigen Schulgelved entzogen worten. Cr verklagt af: 
Schulvorſtand auf deſſen Gewährung. Die Neg. erhob Kompetenzfenäk 1: 
und flügte denf. haupıfüchlid auf folgende Argumentation: 

Es iſt lediglich Sache der Berwaltungsbehörbe, zu entſcheiden, wie viel Rute 
ein Lehrer unterrichten fann, und folgeweife unterrichten darf; — und ba ein ꝛr 
das Schulgeld berufener Lehrer niemals von denj. Kindern, die er nicht untrak: 
tet, Schulgeld erhalten fann, — fo folgt ven ſelbſt, daß mit der Frage über‘? 
von einem Lehrer möglicherweife zu unterrichtende Schülerzahl auch zugleich ede 
bat Reit, vum Bezug des Edyulgeldes von der Verwaltungs = Behörde entiei 

en wird. ‚ 


Der Kompetenz⸗Gerichtshof giebt in den Gründen feines Erf. den m 







— 


1) Vgl. ob. S. 779 Note 3.— Ueber die Befugniffe der Reg. ten Eder 
meinden gegenüber f. ob. ©. 792 sub 3. ad a. gn i 
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fen Vorderfag zn, mit dem Bemerfen, daß ſich auch ter Antrag des RL 
ei go venf. richte. Hinſichtlich des zweiten Vorderſatzes Tagegen 


Ee Act noch ganz dahin, ob der zweite Sag, daß nämlich ein Lehrer mur 
auf das ulgelb der von ihm felbft unterrichteten Kinder Anſpruch machen Fönne, 
überhaupt, und namentlich hier dem Kläger gegenüber, der feine Forderung aus 
einem ſchriftlichen Bertrage (der Bofation) herleitet, zugegeben werben könne? 
Ueber biefe, das Materielle des vorliegenden Redhtsfireits angehende Frage hat fein 
@efep den Adminiſtations⸗Behörden die Entſcheidung beigelegt, die letztere gebührt 
vielmehr allein ben Gerichten z«. 


PB) durch Erf. v. 6. März 1652 (Juſt. Min. Bl. 1852. ©. 179). 
Die Gründe deſſ. Tauten: 


Der Schullehrer 2. iſt durch die Vokation v. 23. OR. 1839 als Schullchrer 
ie B. angeſtellt und dieſe Bofation von der K. Meg. zu Oppeln unter dem 5. 
Betr. 1840 beſtaͤtigt. In diefer Vokation und deren Anlage if fpeziell verzeichnet, 
was 2. überhaupt und wieviel er von jeder der verfchiebenen zu der Schule gelegs 
sen Bemeinden erhalten foll; es iſt diefe Repartition nicht blo6 von dem Kommus 
nel und Schulvorſtande der Gemeinde zu S. duch Unterfchrift vollzogen, alfo 
Ä nt, fondern ausdrücklich auch von der Reg. beitätigt. Hierdurch hat ſich 
daher „zeifäen dem Schullehrer 2. einerjeits und der Schulgemeinde S. anderer: 
n obligatorijches Rechtsverhältniß gebildet. Daß aber dem 2. zuftehen muß, 
8 biefem vertragemäßig gebildeten Rechtsverhältniſſe auf Erfüllung zu lagen 
daß hierüber der Rechtsweg zuläffig if, dies kann überall keinem Bedenken 
wmterliegen.. Es folgt dies aus dem $. 41. der B. v. 26. Dec. 1808 und findet 
Mine Beftätigung in der 8: DO. v. 19. Juni 1836 ı), welde ausnabmeweife in 
iſſen Faͤllen als Begünfligung die erefutivifche Binziehung von Leitungen an 
eamte im Adminiftrationswege neitattet, dadurch alfo die Regel beftätigt, dag 
-Bierüber richterliche Entſcheidung itattfinde. 
An fih verfennt auch die R. Reg. zu Oppeln bie Suläffigteit bes Rechtswe⸗ 
—— ſie meint nur, daß dieſer in dem vorliegenden Falle wegen beſonderer 
haͤltniſſe ausgeſchleſſen bleiben müſſe Diefe beſonderen Verhäͤltniſſe ſollen darin 
den werben, daß ſich die urfprünglich zugelegte und von der Meg genehmigte 
ition ſpaͤterhin als unridtig ergeben babe, es deshalb der anderweitigen Mes 
ifion bedürfe und biefe nur von der Berwaltungsbehörde zuzulegen fei. In fol: 
Ger Weile ift aber der Kompetenzkonflikt nicht zu begründen. Die Verwaltungs; 
de Hat von ihrer verfaflungsmäßigen Befugniß zur Bertheilung der dem 
ullehrer zuftehenden Gmolumente bereits den ihr zufichenden Gebrauch gemacht; 
kann daher nicht befugt fein, unter der Behauptung, daß bei der früher flatts 
jefundeuen und genehmigten Vertheilung unrichtig verfahren fei, in das vertrags⸗ 
mäßig erworbene Recht des L. einzugreifen und dieſen von ber Verfolgung feines 
Rechts im Wege des Prozeſſes abzuhalten. Die richterlihe Behörde wird und 
Bzan begreiflih nur tarüber entfcheiden gwas der Schullehrer L. nah dem durch 
be vorgeſetzte Schulbehörbe genehmigten Bertrage von der Gemeinde ©. zu fordern 
abe; die richterlihe Behörde faun alfo dadurch nicht in den Fall fommen, in 
ie Befugnifie der Verwaltungsbehörbe einzugreifen. 
Hiernach hat daher der von der K. Reg. erhobene Kompetenzfonflift als un: 
egründet zurüdgewiefen werben müffen. 











11. Immunitäten der Lehrer. 


1) Klaffenfteuer. °) 
Surch die KR. DO. v. 13. Sept. 1815, 11. März 1816 und 30. Ian. 





1) Bel. vo. ©. 806. a 

2) Ueber Brundfteuer f. 0. S. 773 sub 4. a. Auch ſchon in früherer Zeit genoffen 
ie — GSteuerbefreiungen, fo z. DB. von der Akziſe nach dem Alziſeregl. v. 
Mal 1787 Abth. 11. 8. 2 GEabe. Bd. 1. Abth. 7. ©. 654), vol. 88. 761. 
&2. des Entw. zur Säachſ. Prov. R. über die Trankſteuerfreiheit (f. o. ©. 175). 
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1817 (ſ. R. v. 27. Behr. 1817. U. L 5. 1. S. 138) wurten \ 
Jahre 1806 beftandenen Immunitäten ter Belftlichen und Schul 
der bergeftellt 1), insbef., außer ter Befreiung von ten Kom 
und Leiftungen, auch tie von ten Perfonalfteuern. Das ©. ! 
1820, wegen Einführung einer Klaffenfteuer (9. S. 1820. ©. : 
von diefer Steuer alle Tiej. aus, die durch frühere Spezial» Be 
feit den Jahre 1815 von ten gewöhnlichen Perfonalfteuern bere 
den waren. In teffen Folge ift die Klaffenfteuerfreikeit ter Gei 
Schullehrer ſteis anerkannt worden. Doch war dieſ. auf di 
Einkommen befchränft (C. R. v. 30. Dec. 1841. Min. BI. d. i 
©. 35), und fam nur den Lehrern chriftlicher Konfeffion 2), nid 
Juden, zu Statten. (MR. v. 23. Juni 1342. Gentralbt. 184: 
R. v. 10. Jan. 1848. Min. Bl. d. i. DB. 1848. ©. 40.) 

Diefe Befreiung .ift aufgehoben und angeortnet, daß tie £ 
überhaupt tie bisher befreiten Perſonen, vom 1. Ian. 1850 al 
beftehenten Einſchätzungs « Gruntiägen zur Klaffenfteuer veranlı 
follen: ©. v. 7. Dee. 1849 (8. ©. 1519. S. 436). 

In ter Folge hat auch die Klaffenfteuer felbft eine Verän 
fahren, Indem durch das ©. v. 1. Mai 1851 (8. ©. 1851. € 
die Stelle derſelben 

a) in ten nicht mahl⸗ und fchlachtfleuerpflichtigen Orten 
Klaffenfteuer von tenj. Einwohnern, teren jährliche Einkomme 
trag von 1000 Ihlr. nicht überfteigt, und 

b) gleichmäßig im ganzen Staate eine klaſſifizirte Cinfo 
von allen Einwohnern, teren geſammtes jährliche® Cinfommen | 
von 1000 Thlr. überfleigt, eingeführt wurte, auf welche letzter 
mahl⸗ und fleuerpflichtigen Orten ten Kontribuenten jährlich 2 
Gute gerechnet werten. 

Anträge auf Wiererherftelung ter frühern Befreiung ter J 
Schulbeamten baben feinen Erfolg gehabt. Vergl. die Werbe 
Kammer v. 7. Bebr. 1852 in Dieftermeg, Rhein. Bl. 1852, : 
1.©.8 flg. 

Im Iahre 1851 wurden hiernach tie Geiftlichen und Sch 
folgenten Klaffenfteuerfägen herangezogen: 


7 Geiſtliche 0 Lchrer zu 144 Thlr. 
6 3 1 ⸗ : % -: 
120 z 4 ⸗ ⸗ 48 ⸗ 
115 ⸗ 33 ⸗ ⸗24 : 
1292 ⸗ BB - : 18 s 
1938 ⸗ 194 = : 12 ; 
1737 3 429 ⸗ ⸗ 8 : 
1390 ⸗ 1169 = ⸗ 6 : 
1110 ⸗ 2716 ⸗ ⸗ 4 ⸗ 
7443 ⸗ 4159 ⸗ ⸗ 3 ⸗ 
436 ⸗ 11621 : ⸗ 2 ⸗ 
147 ⸗ 1745 1 : 
129 ⸗ 9088 — 


1) Vergl. auch K. O. v. 21. April 1827 (N. XL ©. 405), md 
Vorſchriften enthält, und insbeſ. die Wittwen der Geiſtlichen und Acht 
Befreiung ausſchloß. 

2) Äuch auf bei Gymnaſ., Progymnaſ. und höhern Bürgericuks, 
endigung bes Probejahrs, befhäftigte Schulamtskandidaten wurde tie S 
freiheit aus gedehnt: E. R. v. 15. Nov. 1845 (M. Bl. d. i. V. ih! 


Die Beiftlichen, Kirchendiener und 
\ —— 
Auer ale eu, diefe in ih 3 


befreit; Rindenticher infotsct, ld ihnen Befe 
gung der Gem. DO. v. 11. März 1850 zufand. " 
(@. €. 1853. €. 261 fi.) — 7 
— 
n und Schullehrern hinficht nade— 
ver Sn, ter ©, Ur u. DM. Ang, 38 Mut ver Bin. dr 22. Sul 1680 
(Gtasteäht: 1854. ©. 1450.) in * 
4) Iadbef. Miethfeuer in —— * 
es Min. des J. (©. v. Atmlin) v 28. Dec, 100 m 
a 


























Belgeid 1 3 
—& au Berlin, Betr. die Beftelung der Schulehrer yon 
euer. . R 
Dead: Map. auf den Ber; v. 5. Set. d. I, 
mung wit Ya ehe: Fa 1 Dt. An,, daß die: ü 
— ber Alec. O. d. 1. Nov, 1823, außer ben is T 
auf die wirken, nicht öffentlichen Glementarfchulen befhräntt. ww 
Mer Mr greränet 
nei e 
— 8 ef Brit Ka, tn» zwar je Lane, Di Oi 
derer Urt be Fürforge für die Glementarfchulen- netroffen, a 
& be en dem Bedünfnifie der Jugend beipenlei Geſchiechta gemäß 


Gier de Sehe als Miethsite 
ee, Grid & ne ala * 
2) die an ſolchen Säulen in einzelnen 1 Unterrid il 

‚lehrer, infofeen Re nad) dem Laune ihres, Sebens alg 


jehraditen find; 

2) die felbR ale Schere fungirenden Inhaber Tongeffionirter Mr 
welche den Gharakter von Glementarfchulen Haben, fo Lange jene 
den Mangel an öffentl. Glementaridhulen zu erfeßen beflimmt find; 

4) diejenigen Privalehrer, welche an dem zu 3. bezeichneten Pri 
Unterriät ertheilen, infofern fie: nach dem Hauptberuf ihres Pe 
Säulmänner betradtet werben fönnen. 

(Bin. Bl. d. i. B. 1844. S. 5.) 


5) Einquartiesung. ®) 

Die Befreiung der Geiftlihen, Schullehrer und Küfler von & 
tierung wurde, mit Bezug auf ihre Befreiung von Rommunallaften, 
das oben ©. 834 sub 1. angef. R. v. 27. Febt. 1817, audgefpreden 

a) dur MR. des Min. des I. u. d. P. v. 21. März 1831 an 
Meg. zu Marienwerder (1. XV. ©. 109); 

b) durch A. veff. Min. v. 26. Der. 1831 an vie K. Meg. ji 
fler (8. XV. . 777), um 





5 ‚diesf.. 


1) Iadirehte Abgaben, wie Mahl: uud Schlachtſteuer, laſſen ihrer Rete 
feine Befreiung gu. 

2) Bel. R. v. 26. Mai 1836 (f. oben S. 304). — Cine neu Dip 
der Berliner Miethößewer if im Werte, wonach insbefondere der 
ber den 5. Theil des Gehalts überiteigt, zur Steuer herange; 
zwar mit 6% Prozent: tsanz. 1551. ©. 63, — Nat. Zeit, 185) 

3) Grleihterungen Binfihtlih der Kriegslaften wurden ben 
Schullehrern dur die 8. D. v. 10. Juni 1809 und burd)..das Ein, Mi 
mirkifen Meg. ©. 77. Rov. BIO cnyriumt. (Made, Br. tu. & AR 
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Die Geiſtlichen, Kirchendiener und Glementarfchullchrer bleiben von den tird: 
ten Y) perfönlichen Gemeindeabgaben Hinfihtlih ihres Dienſteinkommens injowe 
befreit, als ihnen diefe Befreiung zur Zeit ter Berfüntigung der Gem. O. vr. II. 
März 1850 zuſtand. Geiſtliche und Schullehrer bleiben von allen perfänlides 
Gemaindebienten, foweit dieſelben nicht anf ihnen gehörigen Grundſtücken Laften, 
befreit, Kirchendiener infoweit, als ihnen diefe Befreiung zur Zeit der Berfüntt 
gung der Gem. O. v. 11. März 1850 zuftand. 

(8.©. 1853. S. 261 ff.) 


Die Befreiung von ten Gemeindelaſten fommt auch emerirten Geij—⸗ 
Then und Schullehrern hinſichtlich ihres Gnadengehalts zu Statten: C. R 
der Min. ter ©., U. u. M. Ang., des I. und der Bin. v. 22. Juli 18%. 
(Staatsanz. 1854. ©. 1450.) 

4) Indbef. Mierpfteuer in Berlin.) 

Befcheid Te8 Min. tes I. (©. v. Arnim) v. 28. Dec. 1843 an ta 
Magiftrat zu Berlin, betr. die Befreiung ter Schullebrer von ver Wirk 
fteuer. 

Dem Mag. eröffne ih auf ten Ber. v. 5. Sept. d. J., nach diesf. Bernd: 
mung mit dem Min. d. G., U. u. Met. Ang., daß die gedachte Befreiung in Ge 
mäßheit der Allerh. D. v. 1. Nov. 1823, außer den öffentlihen Schulen fh um 
auf die wirklichen, nicht öffentlichen Elementarſchulen befhränft. Zu dieſer Kurk: 
gerie müflen aber auch nad ter Allerb, D. tie Fonzeffionirten Privatanfialien je 
ner Art gerechnet werten, welde ten Mangel au binreihenden ÄffentL Elements: 
Schulen zu erfeßen beitimmt find, und zwar fo lange, bis die Gtadtbehörte in am: 
derer Art hinreichende Fürſorge für die Glementarfchulen aetroffen, und das biele 
Schulweſen dem Bebürfniffe der Jugend beiderlei Geſchlechts gemäß eingerichte 
haben wird. 

Hiernach find folgende Lehrer ale von der Mieiheiteuer befreit anzufchen: 

1) ſaͤmmtliche Lehrer an öffentlihen Schulen aller Kathegorien; 
2) die an jelhen Schulen in einzelnen Faͤchern Unterricht ertheilenden Hab: 





| 


lehrer, injofern fie nad) dem Hauptberuf ihres Lebens ale Schulmäare ; : 


betrachten find; 
2) die jelbit als Lehrer fungirenden Inhaber Eonzefftonirter PBrivatantıe 


welche den Gharafter von Blementarichulen haben, fo lange jene Andi J 


den Mangel an öffentl. Glementarſchulen zu erſetzen beſtimmt fint; 
4) tiejenigen Privatlehrer, welde an den zu 3. bezeichneten Brivotarkalen 


Unterricht ertheilen, infefern fie nah dem Hauptberuf ihres Lets SE: 


Edhulminner betrachtet werden fünnen. 
(Min Bl. d. i. V. 124. S 5.) 


5) Einquartierung.?) 


Die Befreiung ter Geiſtlichen, Schullehrer und Küfler von Ginger * 


tierung wurde, mit Bezug auf ihre Befreiung von Kommunallaſten, tr! 
tas oben ©. 834 sub 1. angef. R. v. 27. Vebr. 1817, andgefprocen. 
a) durch MR. ed Min. des I. u. d. P. v. 21. März 1831 an deß 
Meg. zu Marienwerder (A. XV. ©. 10); 
b) durch R. deſſ. Min. v. 26. Dec. 1831 an vie K. Meg. zu Fe 
fter (A. XV. S. 777), und 





1) Intirekte Abgaben, wie Mahl: uud Schlachtfleuer, Taflen ihrer Narr = }i 


feine Befreiung gu. 
2) Bol. R. v. 26. Mai 1836 (j. oben S. 304). — Cine neue Reg 


ber Berliner Miethsſteuer it im Werke, wonach insbefontere der Miethsarixat. 2 


ber den 5. Theil des Gehalts überfleigt, zur Steuer herangezogen werten jel. v 
zwar mit 6% Prozent: Staatsanz. 1251. ©. 63. — Nat. Seit 1853. Ar. 5% 

3) Erleichterungen Hinjihtlih der Kriegslalten wurden den Geiftligen * 
Schullehrern durch die K. O. v. 10. Juni 1809 und duch das Tirt. ber 8% 
märkijchen Reg. v. 27T. Nov. ABA einräumt (Rabe, Bd. 10. S. 116. 17 
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c) dur R. ter Min. der ©., 1. u. M. Ang. (v. Altenflein) u. des 
dB. (v. Rochow) v. 14. Nov. 1836 an die K. Reg. zu Münfter, 
es beißt: 

bag 1) dief. Amtswohnungen der Geiftlichen und Schulichrer, welche über: 
t von jener Laft befreit werden, auch dann davon Sefreit bleiben müffen, wenn 
tutznießer einen Theil derfelben vermiethen, oder anderweitig benußen; daß 
jen 2) die den Amtswohnungen der Geiſtlichen und Schullehrer zugeflcherte 
lung von der Ginquartirung nicht auch auf die Mietbswohnungen ber Lehrer 
eziehen ill. 

(A. XX. ©. 1064.) 


IV. Vorrechte bet Erefution wegen Schulden. 


Sowie die Abgaben » Befreinngen ter Schullehrer dahin zielen, ihnen 
Antseinfommen möglichft ungefchmälert zu gewähren, fo nehmen die⸗ 
n auch an den Borrechten Theil, welde Ten Beanıten überhaupt in 
ig auf die gegen fie zu vollſtreckenden Erefutionen eingeräumt fint, um 
erbüten, daß fle durch) Wegnahme Ted Gehaltes unfähig zur Erfüllung 
: Dienftpflicht gemacht werden. °) Diefe Vorrechte find folgente: 

1) bei Auspfändungen möüffen ihnen die zur Verwaltung bed 
iſtes esforterlichen Segenftinte, das unentbehrlichite Haudgeräch, Bet⸗ 
anfläntige Kleider und Wäfche, auch für Frau und unerzogene Kinder 
türftige Wäfche, Kleiter und Betten gelaffen werten, fofern nicht die 
ald aus einer unerlaubten Hantlung entfpringt: Anh. $. 156. 157. bei 
0. A. G. O. J. 24. Auch vom vorhantenen baaren Gelde ift fo viel 
Huspfändung nicht unterworfen, als ter gefeglich frei bleibenre Theil 
Dienfteinfomnene von ter Erefution bi8 zum nächften Gehaltätermine 
nacht: K. O. v. 11. Dec. 1831 (G. ©. 1532. S. 2). 

2) Bei Gehalts⸗Beſchlagnahmen follen Beante dad Einfommen 
zu A00 Thlr. ganz, und von tem dieſe Summe überfleigenden Betrage 
Hälfte frei behalten: $. 160. Anb. z. $. 108. A. G. O. J. c. Dies 
auch für die Koften ter Stellvertretung, die ein in Gehalt! - Abzuygs- 
ihren ftehenter, dienſtunfähig gewordener Beamter bis zu feiner Pen- 
rung zu beftreiten hat: K. O. y. 21. April 1841 (Iuf. Min. Bl. 1841. 
82). Dagegen fann wegen Anſprüchen aus unerlaubten Handlungen 
wegen Furrenter Öffentlicher Abgaben das ganze Gehalt, wegen Alimen⸗ 
rrerungen aber, fo weit fie vom Tage der Klageanmeldung laufen, die 
te des ganzen Gehalis in Befchlag genommen werden: 66. 168—170. 
‚zu A. G. O. J. c. Vergl. die Ergänz. zu tiefen $$. 

3) Auch find Beamte von Perfonalarreft frei: $. 174. Anh. zu 
42. A. ©. D. 1. e. ausgenommen, wenn fie die Ableiftung des Mas 
ationdeides verweigern: R. tes Juſt. Min. v. 20. Aug. 1835 (Jahrb. 





4) Auf der andern Seite ift den Beamten bei Strafe der Kaffation das leichts 
se Schuldenmachen verboten: 88. 363— 365. AL, R. II. 20. B. v. 28. Gebr. 

$S. 8—12. (Rabe, Bd. 8. ©. 459, K. O. v. 12. Mai 1841 (M. Bl. d. 

18411. S. 202). 
Das EN. v. 21. April 1845 (M. BU. d. i. B. ©. 114) entfcheidet auf die 
age, ob es ferner der befonderen Publikation ber K. O. v. 21. Nov. 1835 
3 ter Amtsverjchwiegenheit, der K. O. v. 21. Nov. 1836 wegen ber Truns 
it, und der 8. O. v. 12. Mai 1841 wegen bes Schuldenmadens an die neu 
tellenden Beamten bevürje, daß dies nicht der Ball fei, bri legterer naments 
‚eehalb nicht, weil ihr Inhalt in das Disziplinargef. v. 29. März 1844 aufs 
nmen fei, daß aber dennody empfohlen werde, in bazu geeigneten Faͤllen pros 
arifche Verwarnungen nicht zu verjäumen. 
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Die Geiſtlichen, Kirchendiener und Slementarfullchrer bleiben von ber tirt: 
ten !) perſönlichen Gemeindeabgaben hinfihtlih ihres Dienſteinkommens inſonm 
befreit, als ihnen diefe Befreiung zur Zeit der Berfüntigung der Gem. ©. v. Il. 
März 1850 zuſtand. Geiſtliche und Schullehrer Bleiben von allen nerfönliän 
Semeindebientten, ſoweit biefelben nicht auf ihnen gehörigen Sruntitüden lakkı, 
befreit; Kirchendiener infoweit, als ihnen diefe Befreiung zur Zeit der Berkünt 
gung der Gem. ©. v. 11. März 1850 zufland. 

(8. ©. 1853. S. 261 ff.) 


Die Befreiung von ten Gemeindelaften fommt auch enieristen Gi | 
lichen und Schullehrern binftchtlich ihres Gnadengehalts zu Statten: E.3. | 
der Min. ter ©., U. u. M. Ang., des I. und der Fin. v. 22. Juli 1854. 
(Staatsanz. 1854. ©. 1450.) 

4) Inöbef. Mierpfteuer in Berlin. ?) 

Befcheid des Min. tes I. (©. v. Arnim) v. 28. Dec. 1843 an ta 
magifrat zu Berlin, Betr. die Befreiung ter Schullebrer von ter Ri 

euer. 


Dem Mag. eröffne ich auf den Ber. v. 5. Sept. d. J., nach diesf. Verrch 
mung mit dem Min. d. G., U. u. Med. Ang., daß Die gedachte Befreiung in Ge 
mäßheit der Allerh. O. v. 1. Nov. 1823, außer den öffentlihen Schulen Ih m 
auf bie wirklichen, nicht öffentlichen Glementarfchulen befhränft. Zu dieſer Karte 
gerie müflen aber auch nad ter Allerh. D. tie Fonzgelfionirten Privatanttalten je 
ner Art gerechnet werten, welche ten Mangel an binreichenden öffentl. Gfemenia: 
ſchulen zu erfeßen beftimmt find, und zwar fo lange, his die Gradtbehärte in m: 
derer Art hinreichende Bürforge für die Glementarfchulen aetroffen, und das bießg 
Sch ulweien ben Bebürfniffe der Jugend beiderlei Geſchlechts gemäß eingrridke 
haben wird. 

Hicrnach find folgende Lehrer als von der Mietheſteuer befreit anzufchen: 

1) ſämmtliche Lehrer an öffentlihen Schulen aller Kathegorien; 

2) die an folhen Schulen in einzelnen Bädern Unterricht ertheilenden Hüß® 
lehrer, injofern fie nad dem Hauptberuf ihres Lebens als Schulminne # 
betradhten find; 

2) tie felbit als Lehrer fungirenten Inhaber Eonzeffionirter Privatandııe 
welche den Charafter ven lementarjchulen haben, fo lange jene Ania /” 
den Mangel an öffent. Elementarſchulen zu erfegen bejtinmt find; S 

4) tiejenigen Brivatlehrer, welche an den zu 3. bezeichneten Brivetantale |: 
Unterricht ertheilen, inſofern fie nah dem Hauptberuf ihres Yeberd d 
Schulminner beiradhtet werden fönnen. 

(Min. Bl. d. i. V. 1% S 5) 


5) Einquartierung.?) 
Die Befreiung ter Geiſtlichen, Schullehrer und Küſter von Einwe I 
tierung wurde, mit Bezug auf ibre Befreiung von Kommunallaften, tr? 
das oben ©. 834 sub 1. angef. R. v. 27. Febr. 1817, anusgeſprochn 
a) durch M. ded Min. des I. u. d. P. v. 21. März 1831 an tet 
Meg. zu Marienwerter (A. XV. ©. 109); eng 
b) durch R. deſſ. Min. v. 26. Der. 1831 an vie K. Reg. ui 
fter (9. XV. ©. 777), und 








I 


a. 

| ‚Ir 

I) Imdirefte Abgaben, wie Mahl: uud Schlachtſteuer, laſſen ihrer Aam ri er 
feine Befreiung zu. 22 ji 


2) Bat. R. v. 26. Mai 1836 (f. oben S. 304). — Gine neue Raalrt Ir. 
ber Berliner Mietheiteuer it im Werke, wonach insbefondere der Rierheat® I* : := 
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e) durch R. ter Min. der G., 11. u. M. Ang. (v. Altenftein) u. des 
n. d. P. (v. Rochow) v. 14. Nov. 1836 an vie K. Reg. zu Münfter, 
es beißt: 
dag 1) dief. Amtswohnungen ber Geiftlihen und Schulfchrer, welche über: 
„t von jener Laft befreit werden, auch dann davon Seireit bleiben müflen, wenn 
Nutznießer einen Theil derfelben vermiethen, ober anderweitig benußen; daß 
gen 2) die den Amtswohnungen der Geifllihen und Schullehrer zugeficherte 
eiung von der Sinquartirung nicht auch auf die Miethswohnungen der Lehrer 
reziehen ilt. 

(A. XX. ©. 1064.) 


IV. Vorrechte bet Erefution wegen Schulten. 


Sowie die Abgaben » Befreinngen ter Schullehrer tahin zielen, ihnen 
Amtdeinfommen möglichft ungefchhmälert zu gewähren, fo nehmen die= 
en auch an den Borrechten Theil, welche ten Beanten überhaupt in 
ug auf die gegen fie zu vollftredenten Frefutionen eingeräumt fint, um 
veshüten, daß ſie durch Wegnahnıe Ted Gehalte unfähig zur Erfüllung 
z Dienfipflidyt gemacht werten. 1) Diefe Vorrechte find folgente: 

1) bei Auspfändungen müflen ihnen die zur MWerwaltung des 
nfleö erforderlichen ©egenftänte, Tas unenibehrlichite Haudgeräth,, Bet⸗ 
anfländige Kleiter und Wüäfche, auch für Frau und unerzogene Kinder 
yrürftige Wäfche, Kleiter und Betten gelaffen werten, fofern nicht die 
ſuld aud einer unerlaubten Handlung entfpringt: Anh. $. 156. 157. bei 
0. 2. 8. ©. 1. 24. Auch vom vorhantenen baaren Gelde iſt fo viel 
Auspfäntung nicht unterworfen, als der gefeglich frei bleibente Theil 
Dienfleinfomnmene von ter Erefution bis zum nächften Gehaltstermine 
wacht: 8. D. v. 11. Dec. 1831 (8. ©. 1532, ©. 2). 

2) Bei Gehalts⸗Beſchlagnahmen follen Beamte das Einkommen 
zu A00 Thlr. ganz, und von dem dieſe Summe überfteigenden Betrage 
Hälfte frei behalten: $. 160. Anh. 3. $. 108. A. G. O. J. c. Dies 
. auch für die Koften der Stellvertretung, die ein im Gehaltd = Abzugs- 
fahren ftehenter, dienſtunfähig gewordener Beamter bis zu feiner Pen- 
sirung zu beftreiten hat: 8. O. v. 21. April 1841 (Iufl. Min. Bl. 1841. 
182). Dagegen fann wegen Unfprüchen aus unerlaubten Handlungen 
d wegen kurrenter Öffentlicher Abgaben das ganze Gehalt, wegen Alimen= 
forterungen aber, fo weit fie vom Tage der Klageanmeldung laufen, die 
Ifte des ganzen Gehalts in Beſchlag genommen werden: 66. 168—170. 
8. zur A. G. O. J. c. Vergl. die Ergänz. zu tiefen $$. 

3) Auch find Beamte vom Perfonalarreft frei: $. 174. Anh. zu 
142. %. ©. D. 1. ec, ausgenommen, wenn fie die Ableiftung des Ma- 
ſtationdeides verweigern: R. des Juſt. Min. v. 20. Aug. 1835 (Iahrb. 





1) Auf der andern Seite iſt den Beamten bei Strafe der Kaſſation das leichts 
ge Schuldenmaden verboten: $$. 363— 365. A. L. R. II. 20. V. v. 28. Bebr. 
» 56. 3—12. (Nabe, Bd. 8. S. 454), 8. O. v. 12%. Mai 18941 (M. Bl. d. 
- 1841. S. 202). 

Das E. 9. v. 21. April 1845 (M. BI. d. i. V. ©. 114) entſcheidet auf die 
Age, ob es ferner der befenderen Bublifation der K. DO. v. 21. Nov. 1835 
rr rer Amtsverichwiegenheit, der K. D. v. 21. Nov. 18536 wegen der Truns 
erg, und der 8. O. v. 12. Mai 1841 wegen des Schuldenmadens an bie neu 
fteflenden Beamten bebürje, daß dies nicht der Ball fei, bei lepterer naments 
Deshalb nicht, weil ihr Inhalt in das Disziplinargef. v. 29. März 1844 aufs 
men fei, daß aber dennoch empfohlen werde, in bazı geeigneten Yällen pros 
arifche Verwarnungen nicht zu verjäumen. 
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Br. 46. ©. 119. Griff, Bd. 8. ©. 201), wenn fle werer etatẽmaßig a 
ſtellt, noch diätariſch befchäftigt find, und einen Urlaub auf unbefiu 
Zeit erhalten haben: Erf. des Kammerger. v. 9. April 1851 (Präj. Nr, 
und wenn es fich, indbef. in Folge ter Durch Die Wechfeloren. v. 6. 
1849 Art. 1. (G. ©. 1849. ©. 51. und ©. v. 15. Febr. 1850. 9 
1850. S. 53) eingeführten allgemeinen Wechſelfähigkeit, um Wechiela 
bantelt: Erf. tes Kammerger. v. 23. Ian. 1850 (Bräj. Kr. 19.). 2) 


— — — — 


Viertes Kapitel. 


Unterhaltung der Schulgebäude. 


Die Vorfehriften über Schulbauten find im Weſentlichen Tiefelben, 
die über Die geiftlichen Bauten. Es muß daher audy Hier auf tie In 
Bante vom Kirchenmwefen beftntliche Darftellung verwiefen werden. Ar 
tem aber haben die Anordnungen, welche das Verfahren ter adminiſt 
ven und technifchen Behörden bei Ten Bauten betreffen, ihren Platz ke 
in der 1. Abtb. vom 4. Bande des Befanmtmerkes gefunden, weldser 
ter ven Titel: | 

die Baupolizei des Preuß. Staats Yon 2. v. Nönne und H. 

mon (Breslau, Aterholz, 1346). 2te Ausg. Bretlau. 1854. 
erfehienen if. Auch hierauf wird, namentlich hinſichtlich tes erfien Hi 
ſtückes dieſes Kap., welches die Vorbereitung und Ausführung ter Bı 
zum &egenflande hat, zurüdgemwiefen. In den Übrigen Sauptflüden 
ten tie Bauverpflichtung, tie Regufirung des Interimiftifums, tie 4 
Denunterflügungen und die Beuerverjicherung der Schulgebäute abgehar 


I. Vorbereitung und Ausführung der Schulbauten. ?) 


1) NReffortverbältniffe. 


a) Die Negierungen bilten auch in Beziehung auf Echulben 
die Aufſichtsbehörde: F. 18. ter Inftr. v. 23. Oft. 1817 (f. ob. in}. 


— cn — — — m — — u — 


1) Um Wechſelarreſten vorzubeugen hat die Schuldeput. zu Berlin ta && 
rern der dortigen Kommunal: und Priratfchulen neuerdings ımterjagt, bei Eh 
Eontrabirungen Wechſel auszuitellen. Dat. Zeit. 1854. Bir. 84. 

2) Umfaffendere Verordn. über das Verfahren in Kirchen⸗ und Equliuide 
ind won den einzelnen Reg. erlaffen werten; fo: von ber Reg. zu Warteoket 
ber: Bubl. v. 15. San. 1815 (Amtsbl. Nr. 7.); Sumbinnen: Fell dl 
Mai 1818 (A. I. ©. 367); Voſen: C. R. v. 17. Gebr. 1542 (j. o. &. 6% 
Köslin: Publ v. 20. Juli 1830 (Nnuebl. 1836. ©. 164, Ram. Ju. £. Hl 
757), welches ausführliche Anweiſung zur Ginrichtung der Lehrginmer, der Ein 
wohnung und überhaupt zur baulichen Konitruftion der Echulhäufer erteilt: BE 
nigeberg: Buhl. v. 18. Okt. 1018 (A. I. ©. 1024): Stertin: Fall 
Juli 1521 (9. V. ©. 360) und v. 16. Febr. 18523 (9. vu. ©. 75), ul 
wurte durch C. R. des Win. d. G, U. n. Died. Ang. v. 30. Dee. IR mt 
fen (A. VII. ©. 830); ferner ebenfalls von der Reg. zu Stettin inebeſ. v 
der Kirchen- md Schulbanten, bei denen Fiskus konkürrirt: Publ. NER 
1823 (R. VI. ©. 832), empfohlen durch E. R. des Min. d. @,U.u. MT 
v. 18. März 1524 (M. VIII. ©. 154); Liegnitz: © R. v. 29. Dee. Bil, 
VI. &. 893); Magdeburg: C. R. v. 29. Dai 1843 (j. u. sub 4); Kin" 
Bubl. v. 31. Ch. 1817 (U. 1. H. 4. 5. 101); von dem Konj. zu Kile: 
v. 16. DE. 1817 R.1 9,8%. ©. IM), 
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) und die Inftr. v. 31. Dee. 1825 (W. IX. ©. 826), wonach vie 
btheilung tie Bauten ihres Reſſorts zu leiten hat. *) 

ierzu beſtimmte das auf Grund einer K. O. v. 8. Mai 1836 ergan« 

DM. v. 29. Okt. 1836: 

j im allen Bullen, in welden es nur auf die Regulirung des Interimiſti⸗ 
ikommt, und ben Interefienten ber gerichtliche Rechtsweg vorbehalten ift, 
lichen und Schulbauten die Abth. der Reg. für bie Kirchenverwaltung und 
yulwefen ausfhlieglih zu entſcheiden, in allen Fällen dagegen, in weldyen 
initive Beftimmung erfolgen muß, dus Vlenum zu berathen und zu beſchlie⸗ 
e (A. XX. ©. 813, Baupol. ©. 69). ?) 


eber die N Dauzätge vergl. $. 48. ter Meg. Inftr. v. 23. Oft, 
(&. ©. 1817. ©. 280. 

Als Organe ter Den fungiren die Landräthe (f. oben in Th. I. 
), denen indbef. zur. Pflicht gemacht ift, bei ihren Bereifungen auf 
te und Schulgebäude zu achten, geringere Reparaturen fofort anzu⸗ 
‚ und über beteutentere Anzeige Au achen: Publ. der Reg. zu 
rg v. 31. März 1818. (°. I. ©. 69. 

ı Die 8. Baubceamten haben von Amtewegen und unentgeltlich 
chulbauſachen zu bearbeiten, bei denen Fiskus als Patron betheiligt 
r die Reg. als Aufſichtsbehörde Aufträge ertheilt; fo beſtimmen: 

) das durch R. v. 11. Juni 1817 mitgetheilie Schema v. 10. Mat 
zur Dienſtinſtr. für tie Landbau⸗Beamten sub I. e. (Bauvol. 


rdas durch C. tes Min. ver G., n. M. Ang. v. 14. Sept. 
mitgetbeilte R. des Din. ver Bin. u. ds Hant. v. 12. Dt. 1817. 
&. 723. Baupol. S. 131); 

) das Publ. ter Reg. zu Stralfund v. 10. Oft. 1818. (9. I. ©. 


) Höhere Genehmigung ift erforterlich bei Neubauen, welche vie 
/ von 500 Thlr., und bei Neparaturen, wmeldye die Summe von 
Thlr. überfteigen. In tiefen Bälen ſollen auch die Bau-Anfchläge 
bers Bauteputation (f. y.) zur Reviflon eingereicht werden: $. 21. 
der Meg. Inflr. v. 23. Oft. 1817. (9. ©. 1817. ©. 265.) 


zu: 

) 8. O. v. 28. Aug. 1836, welche tie obige Beſtimmung mit dem 
ohne IE Anterfchleb des Reff! orts“ wiederholt. (G. S. 1836. €. 234. 
J. S ) 
) die *. ter Min. ter ©, U. u. M. Ang. und tes J. 9. 13. Dee. 
an das K. Konf. und Proo. Schulkolleg. zu Berlin, und v. 4. April 


— —— — — — — — — 


Durch die Trennung der Konſ. und Prov. Schulkolleg. von ben Neg. iſt 

n Theil der Banſachen anf jene übergegangen, fie follen aber bei Benugung 
Baubeamten den Reg. Abſchrift ihrer dicsf. Aufträge mittbeilen, und bie 
fe der Baubeamten durch Bermittelung der Rey. empfangen: Bergl. bie 
en v. 31. Aug. n. 14. Sept. 1826, ©. R. v. 3. Oft. 1826 (Baupol. ©. 
d die C. M. v. 20. Dee. 1843 u. 30. März 1845 (ebendaf. n. Min. UI. 

. 1844 6. 30. 1845. S. 57). 

Das R. v. 27. Oft. 1338 an die K. Reg, zu Merfeburg wiederholte biefe 
bung in Ba auf ſolche Bauſachen, in welden Leitungen des Do: 
⸗oder Forft: —* in Frage fommen, mit dem Bemerfen, taß fih nicht 
j. beitimmen laſſe, welche Danangelegenfeiten as zur definitiven Feſtſezung 
j. eignen (A. XXII. ©. 1019, Baupol. ©. 69). 
ber die Frage ber Nothwendigfeit von Kirchen und Schulbauten iſt 
ie Entſcheidung ber Deo: fein Resten antäffg: Erf. des Kompetenzger. 
ehr. 1848 (M. Bl. d. i. V. 1848. ©. 150) 
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1837 an die K. Reg. zu Arnsberg, wonach ſich die K. O. v. 28. Au. 
1836 nur auf viel. Bauten bezieht: 

welche von ben Reg. veranfchlagt und ansgeführt werben, nicht aber auf tic, 
weldhe von den Reg. (md reſp. den Kenf. u. Prov. Shulfolleg.) nicht, weraniälag 
und refp. ausgeführt, und zu welden überhaupt ans Staatskaffen Feine Juſchüſe 


gegeben werden. 
(Baupol. ©. 206, A. XXI. ©. 545). 


y) Durch die durch den Allerb. Erlaß v. 14. Jan. 1850 befläigt 
V. des Etaatsmin. v. 22. Dee. 1849 iſt an tie Stelle Ter Ober-Baute 


putation tie Abıheil. für das Baumefen im Pin. für Hantel, Gm. ut | 


dff. Arb. getreten. (8. ©. 1850. &. 13—16.) 

2) Anzeige und Unterfuchung des Baufalls. 

a) Allgemeine Borfchriften. 

Die über die Schulbauten im A. 2. R. 11. 12. entbaltenen Beliw 
mungen befchränten fich auf die Bauverpflichtung. Hinſichtlich des Ber 
fahrens haben taber von jeher (vergl. tie oben S. 838 Mote 2. angf 
V.) die Vorfchriften des 11. Tit. analoge Anwendung gefunten. Die 
ben lauten: 

F. 699. Kür die Unterhaltung ter Kirchengebände und Geräthe müſſen tx 
Kirchenvorfteher !), nebft dem Pfarrer vorzüglich Sorge tragen. 


$. 700. Bei vorfallenden Bauen und Reparaturen muß dem Paten da ' 


Kirchtollegio jedesmal Anzeige gemacht werben. 


$. 701. Wo fein Patron oter Kirchenfollegium vorhanden iſt, mögen die | 


Dorficher Feine Reparaturen, welche gehn Thaler nicht überfrigen, bloß wi 
Zugiehung des Pfarrers, ohne weitere Rückfrage veranftalten. 

$. 702. It eine höhere Summe erforderlich, jo muß dem Snipelter ea 
Srypriefter davon Anzeige gemacht werben. 

$. 703. Diefer fann, wenn die Koften unter fünfzig Thalern beirazm 
und er bei angejtellter Prüfung fein Bedenken findet, den 84 ober die Reparalıt 
ohne Rüdfrage genehmigen. 

8. 


704.  Eollen aber zu einem Bune ober zu einer Reparatur nicht # 
fünfzig Thaler aus dem Kirdenvermägen verwendet werben, fo wirb aflemal, dh 
wenn ein Patron oder Kirchenkollegium vorhanten find, tie Genehmigung ber za 
lichen Obern erfordert. 

$. 705. Diefen muß ber Gryprieiter ober Inſpektor nach angeitellter Une 


ſuchung Darüber berichten und einen von Sachverſtäändigen aufgenommenen Ks } 


anſchlag beilegen. 
6. 706. It von einem neuen Anbaue oder von einer Grweiterung da e 


hengebäute die Rede, fo muß, ohne Unterjd;ied der Fälle, die Approbaner W fe. 


geiſtlichen Obern eingeholt werben. 


$. 70%. Die geitlihen Obern müffen die Nothwenbigfeit des Baues ri ı 


und die Art deſſelben beſtimmen. 
$. 703. In allen Faͤllen, wo über tie Nothiwendigfeit oder Art tes Bad 
oder der Reparatur, oder wegen des dazu zu leitenden Beitrages unter den Js 


eifenten Streit entitcht, müflen die geiſtlichen Obern, die Sache gütlih zu zit > 


fih angelegen fein lafen. 


$. 709. Binder die Güte nicht Hatt: fo müſſen fie die rechtliche Entihrut 1: 


des Streits an die weltliche Cbrigfeit verweilen; zugleich aber feſiſthen: mu 4 
inzwijchen mit den Bau oder der Reparatur gehalten werben jolle. 


b) Termine ter Anzeige. 


Diefelben find von ten verfchletenen Reg. verjchieten befiam | 


Insbeſ. ift bei Bauten, zu denen Fiskus konkurrirt, teils wegen ter ke 


— — — ———— Den sn —— 


1) Ueber tie Pflicht dee Schulvorſtände und Schuldeput. für die Unterbe 
ber Schulgebäude zu ſorgen, vergl. das 1. Kap. des 1. Abſchn. inebeſ SF 
327. 336, 


| 
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ungen ter K. Baubeamten, theild wegen Vorbereitung der Holzlieferun 
den -Staatsforften 1), ihre Beſchleunigung in der Art angeordnet, da 
in der Megel im erften Quartale tes ter Bauausführung vorangehen« 

Sahres zu erfolgen haben, Vgl. vie 0. ©. 838 in der Note 2. angef. 
bl. und außerdem: DB. ter Mey. zu Königäberg v. 24. April 1822, v. 

Oft. 1830; Merfeb. v. 9. Nov. 1827 (Hürftenthal, Bd. 2. ©. 140, 184, 
); Bubl. der Meg. zu Gumbinnen v. 24. Ian. 1838 (Amtébl. S. 135. 
n. Zeit. ©. 243). 

c) Zuziehung der Intereffenten zur Unterjuchung. 

ea) Der Mitglieder der Gemeinde. 

Das dur M. des Min. ver G., U. u. M. Ang. (v. Ladenberg) v. 

März 1840 an vie K. Meg. zu Oppeln mitgetheilte R. deſſ. Min. v. 

Mai 1829 an die K. Reg. zu Gumbinnen beftimmt binfichtlich kirch⸗ 
er Bauten, daß über. die — über die Art des Baues und 
r vie Beitragspflicht ver Gemeinde in ihrer Geſammtheit die Vorſteher 
tig verhandeln koͤnnen, ohne daß es der Zuziehung beſonderer Gemeinde⸗ 
präfentanten bedarf, daß dagegen, mo die Beitragsverpflichtung ter ein⸗ 
ſen Mitglieder ver Gemeinte in Brage fonımt, jevedmal die ganze Ge⸗ 
nde in Kenntniß gefegt werten muß. (Min. BI. d. i. V. 1840. ©. 291.) 

Hierzu bemerkt das R. deſſ. Din. v. 14. Juli 1840 an dief. Reg., 
allerdings auch Fälle vorfommen koͤnnen, wo vie Zuziehung von Ge- 
nde-Mepräfentanten erforterlih if. (Min. Bi. d. i. V. 1840. ©. 292.) 
4) Der Kirchenvorfteber beim Bau von Schuls und Küfterhäufern. 

aa) R. ded Min. ver G. U. u. M. Ang. (v. Ladenberg) v. 9. Sept. 
9 an vie 8. Meg. zu Arnöberg. 

Auf die Anfrage im Ber. der K. Reg. v. 10. v. M., beireff. die Refforiver: 
niffe in Küfters und SchulhaussBaufachen der evang. Gemeinden und die Aus: 
rung der Beflimmungen der Rhein. = Weitphäl. Kirchens und der Verwaltungs⸗ 
na. über die Leitung und Beauffihtigung foldyer Bauten im dortigen Meg. Bez., 
b der K. Reg. eröffnet, taß das Min. fih nidt wohl dazu beflimmen fann, bei 
ven Scäulbauten, welche zugleich Küſtereibauten find, die lirchl. Behörden ganz 
noxu zu laffen, weil der von Ihr aus dem $. 561. Tit. 11. Th. I. A.E.R. 
jeleiteten Präfumtion die aus 8.37. Tit. 12. ib. folgende entgegengefeßte Prä- 
Hon jedenfalls wenigitens das Gleichgewicht hält, und daher mindelteng für eine 
turrenz ber Kirchen⸗ und Schulvorftinde entfcheiden muß. - Sobald es aber 
Meguliirung eines Interimiſtici anfommt, werden fowohl die Kirchen⸗ als die 
wlgemeinde s Repräfentanten Parthei, und gebührt behufs der adminiftrativen 
Heibung dem Landrathe, ald Kommiflarius der K. Reg., die Inftruftion bes 


nt. 
a. XXI. ©. 616. M. 2. d. 1. V. 1840. ©. 351.) 
) MR. def. Min. v. 6. März 1840 an dief. 


BR | Ä 
Sier heißt es, daß das Min. bei dem R. v. 9. Seyt. 1839 fliehen 
yen und 
Darauf halten muß, daß das Schulvermögen nur unter Mitwirkung bes 
slworflandes von ben. Presbyterio verwaltet werde. Auch wo das Schulver: 
en, wie anſcheinend im vorliegenden alle, einen integrirenden Theil des Kir: 
yermögens bildet, ift die Dispofltion des Kirchenvorſtandes über daſſelbe nicht 
fcyräntt, eben fo wenig als über das Pfarr: und das Armenvermögen. Bine 
Bige Konfuflon des einen mit dem andern iſt rechtlich unzuläfflg, wenn auch 
Kirchens, Pfarr: und Schulgemeinde das Subjeft des Eigenthums iſt. Es er: 
net baber volltommen begründet, tag bei ber Dispofition über das Pfarrvermoͤ⸗ 
Der Pfarrer, und bei der Berfügung über das Schulvermögen der Schulver: 


— — — — — — ⸗ 
— — 


1) Bol. C. R. des Min. ter Bin, v. 17. Mai 1330 (A. XIV. S. 298, Bau⸗ 
©. 229). 
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ſtand mitwirkt, weil dieſer eben ben Beruf hat, darüber zu wachen, daß das Girl 
verınögen beilimmungsmäßig zu ben ihm eigenthümlichen Zwecken verwen 
werde. ꝛc. 


Zum Scyluffe wird der Lantrath aufgefordert, nunmehr das Interie 
miftifum über ten fraglichen Schulbau zu inſtrniren, wobei vie Mitwirkung 
tes Superint. ganz wegfalle. (Min. 81. d. i. V. 1840. ©. 350) 

3) Bauanfchlag. 

a) Notbmentigkeit der Veranfchlagung. . 

Deffentlihe Bauten, teren Koftenbetrag 50 Thlr. nicht überfleigt, be⸗ 
dürfen keines Anſchlags, werten aber von ten K. Baubeamten, bei ihıe 
Anmefenheit an Ort und Stelle, revitirt ): &. M. ter Min. der &, U. 
u. M. Ang., des Hand., des S., der Fin. und des Kriegs v. 6. Mai 1825 
(A. IX. ©. 469), & M. der Min. ter ©., U. u. M. Ang. ꝛc. v. 2. Aus | 
1836 (A. XX. S. 721). Vergl. Baupol. ©. 207. Ä 

b) Nbfaffung des Anſchlags *): 

ce) auf möglichft billigen Ban. 

C. R. des Min. der ©., U. u. M. Ang. (v. Altenftein) v. 18. Bei 
1830 an fümmtl. K. Reg. 

Bei mehreren Anträgen um Geld: Unterflüßungen für arme Gemeinden zus 
Aufbau ihrer Schulhänfer if bemerft worden, daß die Baufoflen immer fehr 14 
veranfchlagt find, und in diefer Beziehung bie bedrängten Berhältniffe der Ge 
meinten von den betr. PBrovinzial-Behörden, insbeſ. von den Baubeamten, mit 
ſtets gehörig berüdfichtigt zu fein feinen. Abgeſehen dayon, daB in folgen Bil 
Ien die Kräfte der armen Kommunen über die Maaßen in Anſpruch genemmes 
werben, wenn nicht gar das ganze Bauprojckt an ben hohen Koſten fdheitert, wird 
auch die Staatsfaffe durch höhere Anforderungen mehr beläftiget und außer 
gefegt, in anderen Faͤllen verhültnigmäßig mehr leiften zu können. — Um den E⸗ 
meinen und Staatsfaffen bei dem Bau ber Schulhäufer jede nur mögliche Erlaf 
terung und Grfparung angedeihen zu laflen, und dadurch die Erreichung des Zwei 
moͤglichſt zu fördern, wird die K. Meg. hierdurch aufgefordert, alle derartige Bas 
vorher auf das forgfältigite zu erwägen und bei Aufitellung der Projecte nur 
das nothwentige Raum: Bedürfnig zu rüdfichtigen, Het aber eine Kide Ba 
zu wählen, die in der Nähe vorhandenen billigften Diaterialien und niebrigkn 
Arbeitspreifen entipricht. 

(A. XIV. ©. 89. Baupol ©. 349.) 


6) mit Sorgfalt und volftändig, um fpätere Abweichungen und Rad 
forderungen zu verbüten: 

C. R. res Min. ver G., U. u. M. Ang. v. 14. Aug. 1830 (9. Alf. 
©. 549. Baupol. S. 210). Vergl. auch die Baupol. S. 209 fig. geyr 
benen ähnlichen R. anderer Min. und indbef. ebendaf. S. 212 die KL. R 
v. 9. Oft. 1834 wegen des Univerfitätsgebäudes zu G. 

y) Das C. R. des Min. der G. U. u. M. Ang. v. 1. San. 16 
(Min. BL. d. i. V. 1846. ©. 6) macht auf vie bei Riegel in Porstam mr 
heinenten Entwürfe zu Kirhen, Pfarr» und Schulhäufern aufmerfles 
und fortert die Baubeamten auf, ten Betheiligten tie Einſicht zu geſtana 

6) Das Original res Anfchlags behält ver Baubeamte Behufs M 
Abnahıne Des Baues: Publ. der Reg. zu Potsdam v. 30. Mai 1817 
(9.19. 2. ©. 47.) 

e) Superrevifton des Anfchlags (f. o. S. 839 sub 1. d.). 

«) Der Bauanſchlag muß vor der Einreichung zur Superreviflon ver 








— — 


1) Val. unten ©. 844 sub 6. 
2) Bon den oben ©. 838 Note 2, alleg. Verorbn, vergl. inobeſ. das Kim 
Publ. v. 16. Oft, 1817. 
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teg. Baurath revidirt fein: &. N. tes Min. tes I. v. 9. März 1828. 
x. XII. ©. 181. Baupol. €. 220.) 

® Die Einreichung muß möglihf zeitig erfolgen: ©. M. des Min. 
ee G. U. u. M. Ang. v. 14. Mai 1836 (9. XXU. ©. 336. Baupol. ©. 
19), und wiederholt durch G. R. tes Din. der ©, U. u. M. Ang. v. 
3. Aug. 1842 (Min. Bl. d. i. ®. 1812. ©. 338). 1) 

y) Den Berichten, mittelft welcher vie Anfchläge zu Neubauten von 
Marr- und Schulhäufern eingereicht werten, müſſen der Situationsplan, 
re Erläuterungsbericht des Baubeamten, und vollſtaͤndige Zeichnungen bei= 
fügt, auch muß der Anfchlag in calculo feftgeftellt fein: C. R. des Min. 
er 8. U. u. M. Ang. v. 4. Juli 1542 (Min. Bl. d. i. V. 1842. ©. 306). 

4) Berdingung des Baue®. 

a) Nothwendigkeit derfelben. 

Sowie überhaupt bei allen öffentlichen Anfchaffungen ver Weg ver 
Iiltation, und nicht der der Ausführung auf eigne Rechnung, die Megel 
den fol ($. 13 ver Reg. Inftr. v. 23. Of. 1817., ©. ©. 1817. ©. 
48, $. 19. der Infir. für die Ober» Mecdhn. Kammer v. 18 Oft. 1824, 
b IX, ©. 11), fo iſt insbeſ. für die Bauten ter Kirchen und geiftlichen 
siftungen durch C. R. v. 29. Aprit 1779 an fänmtl. Infpeftoren vor⸗ 
eſchrieben, daß fie 

1) allemal mit fiheren Entrepreneuren verbungen und von ſolchen vollbracht 
sben. follen. 

ı 2) Daß zum Bortheil der geiitlihen Kaſſen allemal in dergl. Bauſachen ein 
Zermin zu Berdingung der Reparatur ober des Baues angefegt, und erfl 
defien Abhaltung, mit demj. Entrepreneur, welcher die beiten Bedingungen 
t, unb ben Anſchlag am wohlfeilſten erfüllen will, ein gehöriger Kontrakt 
Mloffen, und darin die Bezahlung auf gewiſſe Termine feRgefegt werden fol. 
“ 3) Daß die Mag. und Vorficher, denen ohnehin obliegt, auf die anfchlags- 
Mige Bolführung des Baues zu fchen, niemals den legten Termin den Enttes 
seen follen auszahlen laſſen, bevor nicht der Bau felbit von einem in Pflicht 
en Baubebienten revidirt, die Tüchtigfeit beffelben atteflirt, und das Nevis 
wsprotofoll ?) den Oberkonſiſtorio eingereicht worden. (N. C. C. VI. ©. 1532. 
pol. ©. 351.) | 


b) Wahl unter den Lizitanten. 

a) Das M. res Min. des I. v. 15. Der. 1836 (A. XX. ©. 928) ent» 
inet, Taf das Wahlrecht in Stätten zwar dem Magiftrat, und nicht den 
attverorvneten, zuſteht, daß aber ter Dre: nicht willkührlich wählen 
F. md das allgemeine Urtheil: ein anderer Lizitant fei foliver ald der Min⸗ 
Hordernte, nicht hinreichend if, tie Stadtverorbneten zur Bewilligung 

größern Summe zu zwingen. 

8 Das C. R. der Reg. p Magdeburg v. 29. Mai 1843 (Min. Bl. 
; 88. 1843. ©. 190) empflehlt ten Landraͤthen, das Lizitationsprotokoll 
5 Bermittelung des Kreis⸗Baubeamten an die eg. gelangen p laſſen, 
nit deſer, wenn er mit dem Landrath übereinſtimmend, ten Mindeſtfor⸗ 
aden für jeiio und ficher hält, temfelben fofort Proviſoriſch tie Vorbe⸗ 
ung des Baues, Holzempfangnahme u. dergl., Übertragen, und fo allen 
rzögerungen vorbengen kann. 

3 Ueber die Bedingungen bei Entreprife » Kontraften über K. oder 
chen=, Pfarr» und Schulbanten K. Patronats vergl. das Publ. der 
g- zu Potôdam v. 28. April 1818 (A. I. ©. 314. Baupol. S. 234) und 














4) Bon den ob. S. 838 Note 2. alleg. Berordn. vgl. indbef. das Publ. der 
g zu GBumbinnen v. 31. Mai 1818. 
2) Bergl. u. ©. 844 sub 6. 


HA * 
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Ye Meraen, Mfentlicje Bauten überhaupt beit. Meg Publ. Baupol. 6, 


abefondere wird durch das g. ®. des Min. der ©; U. u. M. An. 
v. 30. Nov. 1845 (Min. BI. d. € B. 1846. &. 9) empfohlen, die Zahlungs 
termine geräumig zu fielen, damit Biskus nor Derzugäzinfen 
leibe. 

d) Bon Enttepriſe· Kontralten iſt 15 Gr. Vertrags · Stembel, und, meın 
zugleich Baterialien-Lieferung übernommen iſt außerdem 4 Proz. des Auf 
Seifen als Kaufe Stempel am entri⸗ und zivar ausſchi vom Lirjes 
a Hefeunnge Berträne, ne bei der Berältung von Saft 

€) ung6e' ie, e lerwa 
ten, Acer und Schulen eboeftufen ſ fm; af fi vie —— 
Exekutions· —AD nicht. $ 42. » 2 Der. 1808 vergl 
Sen mit 5 A ter 8. VD 162, Krb 2.1.6. | 
275.) Die Reg. haben daher das Imtereffe ter — — tur | 
befondere Vorſicht bei Abſchlleßung der äne, durdp- Stipulirung ws 
Kautlonen, Averſionalſttafen u. f. iw. möglichkt zu fichern: €. MR. der Min 
der ©. Un @. ng. und des 3.0 2, Mürg 1846. (min. Bi wie 
1846. €. 25.) 

3 Aubtapeung ne u sub 3. ha 

dem &ı * 

duch. des ge &,u.u.M. 3* 6 —— 

Be ann rasche 
te, die vom der Ruf F 

rer) Bere fe er find, num nach — 


—** XvIL 6, 98. 
nen —— 


@. v1. 6. 9%) u “ Reg, zu Köln v. 9. Sehr. 1825 da. IX. EU) | 
f- au Baupol. ©. 249 

©) Dad G. R. des Min. der G. U. u. M. Ang. ©. 22; Der. 10 
(Min. Bl. d. i. 8. 1845. ©. 9) fordert die Behörden, insbef. die Lantukt, 
auf, die Gemeinden auf garienmäßige Einrichtung der die Kirchen un am 
dere Öffentliche Gebaude umgebenden Vlaͤtze hinzulenken, umd. hierauf 
bei Veranfhlagung von Neubauten Rückſicht zu nehmen. 2) 

d) Ueber dus A jefürzte Verfahren in Brı elle ip a 
Bauten vergl. $. 1 F T. 5 v. 21. Juli 1841 ©. 1816, 
und $$. 34—42. ER G. 9.1.42. 

e) Bi | Betegengel 3. —— entfejied das G. R. des Mi 





ter ©. U. Ing. v. 11. Dec. 1846 (Min. BL. d. i. B. 1847.6.30) 
daß ge Material, insbeſ. altes von rem frühern Geblnk 
demj. zu ber: zur Lieferung des Materials verpflichtet fei, im ae 


Galle ai a Batron. 
6) abnagme und Revifion des Dante (1. 0. ©. 842 sub &ı) 
a) Das G. MR. der Min. des Kriegs, der ©., N. u. M. Ang x] 
81. Dee. 1842 (Min. BL. d. i. 8. 1843. €, 13) ) Seftimmt: 


18.772. R. 1. 11.: Die Aufficht über den Bau und die s 
ferumtung de Beiträge dazu Tiegt den Kirhenvorfiehern ob. Beral. ıd 
unten 

2) Bon den oben ©. 838 Note 2. alleg. Berorbn. It insbef. das Kü 
ner Publ, v. 18. Dit A617 Bel den Gehnihdefern- I der Omeamip m 
Baues enoencſen Sqhorhen ya aerhichen. 
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daß für die Folge bei ten auf Rechnung ter getachten Min. auszufüh- 
nden Bauten ıc. die Reviſion der Bezirks-Baubeamten nicht weiter erfor» 
lich if, Infofern tie Koften Ten Betrag von 20 Thlr. nicht erreichen. 
Baupol. S. 258, vergl. ib. S. 208.) 

b) In ver Hegel genügen Abnahme⸗Atteſte. Vollſtändige Reviſtons⸗ 
rotofolle find bloß erforderlih, wenn die Koften 100 Thlr. überfteigen 
nd Mebrausgaben gegen Ten Anſchlag vorgekommen find: C. R. ber 
Yin. der G., U. u. M. Ang., des J. und der Pin. v. 5. Sept. 1828 
N. XI. ©. 645) u. v. 21. Juni 1841 (Din. Bl. d. i. V. 1841. ©, 178). 1) 
zergl. Aber Abnahme und Reviſton ter öffentl. Bauten und Baugelder⸗ 
ihlung: Baupol. ©. 252 fly., 261 fg. . 


IH. Bauverpflichtung. 


I) Der Schulgemeinde. 


a) Allgemeine Beflimmungen. ?) 

a) SS. 34—38. 1. R 11. 12. (f. o. ©. 319. 320.) 

P) Hefolution Des Min. der ©., 11. u. M. Ang. (v. Altenftein) v. 8. 
ıni 1838 an ten ®utöbeflger N. und abfchr. an die KR. Meg. zu Mag» 
burg, betr. die Berpflichtung zu Beiträgen für geiftl. und Echulbauten. 


Das Min. eröffnet Ihnen auf Ihre Vorftelung v. 16. Mai d. J., betr. bie 
träge zu den Schuls und geiltlichen Bauten von Seiten der in den Häufern 
ep Butsheren wohnenden Börfter, Meier, Schäfer, Tagelöhner ıc., daß die Plicht 
dieſen Beiträgen auf dem kirchl. und refp. Echulverbande beruhet, weldher von 
wm Kommunalverbande wohl zu unterfcheiden und unabhängig it. Die Verpflich⸗ 
g zur Inftandhaltung der kirchl. Gebäude it eine Parochiallaft, mithin eine pers 
Be, welche jedes zur Kirche gehörige Semeindemitglied, chne Rüdfiht auf 
se Tonftige Stellung zur Kommune und zur Herrfchaft, trifft. 

Diefer Grundſatz iR immer angenommen, und nod neuerlich bei @elegenheit 

DBerathungen über das Geſetz v. 14. Juli 1836 (G. ©. 1836. S. 208) aner⸗ 
nt worden. In Beziehung auf Schulbauten ift die Vorfchrift bes A. L. R. 11. 

$. 34. ganz unzweifelhaft, indem biefelbe allen zur Schule newiefenen Einwoh⸗ 
n des Orts diefe Unterhaltung der Schulgebäude auferlegt. Das in Ihrer Vors 
lung Angeführte ift nit geeignet, eine Abänderung des Grundſatzes herbeizus 
ren. Deun die Anfiht, daß der Guts⸗ und Dienfiherr in feinem Beitrage, den 
ı Das Geſetz zu Schuls und geiftlihen Bauten auferlegt, feine Dienflleute der 
ſegebenen Kathegorie [hen mit übertrage, iſt eine durchaus unbegründete, wie 
n auch das Intereſſe des Gutsherrn, daß die Jugend auf feinen Beſitzungen 
ch den gehörigen Religions» und Schul - Unterricht von Laſtern und von dem 
aißiggange abgehalten werde, Fein bloß allgemeines, fondern ein ihn fpeziell bes 
zendes Interefie iſ. Das Min. fann Ihren Anträgen durch den Erlaß der 
„ñuſchten Berf. an die K. Reg, zu Magdeburg hiernach nicht willfahren. 

(X. XXII. ©. 638.) 


ya. v. 17. Sept. 1838 (ſ. o. S. 758). 
6) Erk. des 1. Sen. tea Ob. Trib. v. 23. Oft. 1843. Wenn im 
34. die Pflicht zur Unterhaltung ter Schulgebäute eine gemeine Laft 


— — — — — —— 


1) Dies R. beſtimmt zugleich, daß Bauten, die der Superreviſion (ſ. oben S. 
2 sub 3. c.) unterliegen, bevor dieſe erfolgt iſt, nicht begonnen werten follen. 
idet in dringenden Bällen eine Ausnahme ftatt, fo ift ftets die Aufnahme eines 
Iſtandigen Revifionsprotofolls erforderlih, welches, wie das oben S. 843 sub 
c. y. angef. C. R. v. 4. Juli 1842 beflimmt, mit Beilagen und Zeichnungen 
verzüglid dem Min. d. ©, U. u. Med. Ang. eingefendet werben foll. 
2) Ueber die Sicherung der Baubeiträge in Dismembrationen f. das oben 
T7O angef. &. R. v. 5. Juni 1848. Weber die Beiträge der Geiſtlichen vgl. 
9. 9. Dec. 1830 (f. o. S. 796 ff.). 
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aller zu der Schule gewiefenen Einwohner genannt wird, fo iſt unier te 
gemeinen Laft nicht eine aud dem Gemeineverbande enifpringende yı 
verftehen, fontern nur eine gemeinfame, welcher alle unterworfen, die zu 
Schule verwiefen. (Praͤj. Nr. 1356,, Präj. Samml. S. 209.) 

b) Bildung von Baufonds für Kirchen» und Schulbauten durch fer. 
laufende Beiträge ter Einwohner. 

«) 6. R. tes Min. ver ©, U. u. M. Ang. (9. Qltenflein) ». 10. 
Sebr. 1825 an füimmil. K. Reg. 


In mehreren Ortfchaften der Brov. Pommern entrichten die zu baaren Bei 
trägen bei kirchlichen Bauten verpflichteten Rinwohner eine bei jedem nach Berhät: 
niß feiner Beitragspflicyt abgemeſſene fortlaufende Abgabe zur befändigen Konfır: 
vation eines beſonderen kirchithen Baufonte, aus welden demnädft jeme Baztaı 
wo nicht ausfchlichlih, de in vorfommenden Fällen nur mit Zuhllfnahme rind 
mäßigen außerordentlichen Zufchufles beftritten werben. efehen von ber beder⸗ 
tenden Grleidhterung jener bei plöplichem Wintritt eines Hauptfalles oft für die 
Gemeinden fehr drüdenden Laſt durch dergl. allmählige Aufbringung, gewährt dire 
wrdmäßige Einrichtung befonders auch noch den wichtigen Vorteil, daß fie die 
einmal feitgeitellten Bertheilungsgrundjüße immer in frifhem Andenfen erhält, um 
den fonit häufig Tarüber entſtehenden Streitigfeiten ein für allemal vorbeugt, or 
iit alfo wenigitens da ſehr wünſchenswerth, wo nit etwa bie Griftenz eines ber 
deutenden Kirchenvermögens die Baulaft für die Gemeinde in bie Ferne Reli 

Wenn gleich ihre Generaliſirung auf dem Wege gefeplicher ober allg. atmini 
itrativer Verf. manche nit wohl zu befeitigenden Schwierigfeiten finden würde, 
fo fann fie doch im Wege freier Uchereinfunft unter den Batrenen und Gemrissa 
an vielen Orten fehr leicht und ohne alles Bedenken eingeführt werben, usb dei 
Min. empfich!t demnach hierdurch der K. Reg. angelegentliß, befonders bei Geh: 
genheit fünftig vorfallender firdylicher, nicht minder auch folder Schulbauregulitee 
gen, wo die örtlihen Verhältniſſe ähnliche Bortheile erwarten laſſen, auf die Dis 
en ber Intereflenten zu einer ähnlihen Cinrichtung nah Möglichkeit Brisk 
zu nchmen. 

(A. IX. S. 91.) 


68) E MR. ver K. Reg. zu Trier v. 16. Nov. 1842, 1) 


Die Ausführung ven Schulhausbauten wird Häufig zu fpät und erſt uns) 
bar vor dem dringenditen Bebürfniß eines Neubaues oder einer Erweiterung ta 
Schullefale in Auefiht genommen und bei uns beantragt, fo dag ter Beſchaf 
der Mittel nicht mit Perjenigen Rüdjiht einer möglihft gleichmäßigen Vertheilm 
der Laſten, welche ein Haupterfordernig eines wohlgeortneten Gemeindehanebaltei 
iſt, rechtzeitig vorgejchen werden fann. Waͤhrend eine Gemeinde vielleicht lasy 
Jahre hindurch mit gar feinen Umlagen belaftet gewefen iſt, müſſen für me 
Eıulhausbau, deſſen Nothwendigfeit nicht frühzeitig genug erfannt oder frage 
werden ift, plößlih fo bedeutende Mittel aufgebradht werten, dag dem unscrkm 
aefehenen Bebürfnig nicht anders als mit Anfopferung des zur nachhaltigen & 
leihterung der Gemeindelaſten beitimmten Grundvermoͤgens abgehoffen xerta 
fan. Wie wir grundfäglich auch bei anderen Veranlaffungen der Vertbeilum 2 
Berjplitterung der Semeindeländereien, wo nicht die Beförderung ter Botenlılzt 
als ein überwiegendes Intereffe geltend gemacht und in jetem einzelnen Fall de 
wahrſcheinliche Erreichung tiefes Zweckes nachgewieſen wird, moͤglichſt entgegen # 
wirfen fuchen, fo müffen wir auch fireng darüber wachen, daß nicht durch Marz 
an Umſicht der Gcmeindeverwaltung VBeräußerungen des Gruntvermögene nee 
Dig werden, wo, bei einer rechtzeitigen Heranziehung der Kräfte der Rinzelnm, 
füglid der Geſammtheit, das Vermögen, an defien Nutzungen der Fünfrigen Gm 
ration ein gleiches Anrecht bleiben follte, erhalten werden könnte. Mir emridin 
taher der befonderen Bürforge der H. Landräthe, den baulichen Zufland ter Shui 
gebiiude ebenſo wie das bei anwachſender Bevölkerung vorauszufehente Bedürfrü 


1) In gleicher Weile ſyricht ch das C. R. der Reg. zn Liegnig v. 25. Se 
1842 (Min. Bl. d. i. V. 182. ©. IT, mr. 
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twaniger Erweiterungen ſtets im Auge zu haben und bie Lofalbehörben in beilin- 
j ufmerkjamleit auf diefen Grgenitand zu erhalten. Bei einiger Umſicht wird 

immer auf mehrere Jahre mit ziemlicher Gewißheit voraus beitinnmen laffen, 
ann bie Herſtellung neuer Schullofale nöthig werden wird. Es wird dann dieſem 
Jebürfnig durch jährliche Umlagen, wo dies fonit nur die Verhältniffe zulaffen, 
se Infanmlung eines eigenen Baufonds zu rechter Zeit vorgefehen werden Fön: 
en, ohne daß es in den meilten Fällen nöthig fein wird, das Grundvermögen ber 
Jemeinde anzugreifen: 

Es verficht Ach von ſelbſt, daß das Geſagte auch von Kirchens und Pfarr: 
aus bauten Ir 

(Min. BL d. i. ®. 1842. ©. 396.) 


y) Ueber die Befugniß der Kommunen zur Anortnung dergl. fortlau- 
aber Beiträge Heißt e8 bei Belegenheit einer Beſchwerde über einen fpe- 
ellen Schulbaußban in ven Befcheid des Min. des J., Abıh. I. (v. Me⸗ 
Ing) v. 24. März 1840 an ven Grenzaufſeher N. und abſchr. an die K. 
leg. zu Minden: 


Mas aber die Frage anlangt, ob eine KRomuune berechtigt fei, für ein Fünf: 
ges lei, deſſen Beitreitung auf einmal ihr zu fchwer fallen würbe, 
a erforderl. Fonds im Voraus nad) .und nad und dur Bertheilung auf meh⸗ 
ze Jahre in Vereitfchaft zu Ieben und deshalb Beiträge von allen Steuerpflich: 
sen einzuziehen? fo kann diefe Trage nicht anders als bejahend beantwortet wer: 
n. Dasjenige, was nad dem von der K. Reg. beftätigten Kommunalbeſchluß zu 
nem Zwede biefer Art in einem Jahre aufgebracht wird, it dann als laufendes 
gmeinbebebüriniß zu betrachten, welchem ein Steuerpflichtiger, wegen ber Unge⸗ 
Iöheit, ob er no won der Fünftigen Ausführung Nußen Haben werde, fi zu 
ziehen eben fo wenig berechtigt ift, ale er einen Beitrag zu ben ſchon vor fei- 
ne Anzuge entflandenen Schulden verweigern Fann. Mit bemfelben Rechte wür- 
a die Steuerpflichtigen auch zu einem bereits begonnenen Baue beizutragen fid 
eigern können, weil es ungewiß wäre, ob fie bei der Vollendung beffelben noch 
t Kommune angehören wlrden. 

(Min. BI. d. i. B. 1840. S. 81.) 


c) Ueber vie Verpflichtung jum Bau und zur Unterhaltung der Echuls 
nd Küfterhäufer disponitt das Gef. v. 21. Juli 1846. 

Wir Friedrich Wilhelm ꝛc. 

Da die Beflimmungen bes N. 2. R. im $. 37. Th. II. Tit. 12. wegen bes 
aues und der Unterhaltung derj. Schulhäufer, weldhe zugleih Küſterwohnungen 
ib, dem mit der Entwidelung des Schulweſens erweiterten Bebürfniffe nicht mehr 
wrall entfpredhen, fo verorbnen Wir auf den Antrag Unferes Staatsmin., nad 
shörung Unferer getreuen Stände und nad) vernommenem Gutachten Unferes 
taatsraths für die Lundestheile, in welden das A. L. R. Gefehesfraft hat, 
ı6 Tolst: 

vu Die Beflimmung des $. 37. TH. II. Tit. 12. des A. L. R., nach wel: 
»T der Ban und die Unterhaltung derjenigen Schulhäufer, die zugleich Küſter⸗ 
sungen find, auf eben die Art, wie bei Pfarrbauten vorgefchrieben, zu befor: 
a M, foll fortan nur unter nachſtehenden Befdhränfungen und Maußgaben ($$. 

Bis 6.) zur Anwendung fommen. ') 

$. 2. Ginzelne Ortſchaften, Gemeinden, Theile von Gemeinden, oder Gin; 
»hnerflaſſen, welche innerhalb ter Parochie, zu ber die Küfterei gehört, mit Ges 
hinigung der Behoͤrden eine eigene öffentlihe Schule haben, find don Beiträgen 

den]. Bauten und Reparaturen an dem Schul: und Küfterhaufe frei, welde 
ein duch das Bedürfnig der Schulanftalt veranlaßt werden. 

$. 3. Tritt bei dem mit ber Küferwohnung verbundenen Schullofale bas 


— — 


1) Hiernach find die durch R. des Min. der G. U. u. Med, Ang. v. 15. 
tärz 1838 mitgetheilten R. deſſ. Min. v. 10. Nov. 1832 u. 6. Mai 1833 (R. 
XII. ©. 346) antiquirt, weldye übrigens auch ſchon die Trennung der Koſten für 
n Schul: und für ben Rüßereibedart verfügten. 
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Bedürfniß ein, die Schulftube zu erweitern, ober Räume für neue Gchulllaje 
oder zu Wohnungen fir Lehrer zu befchaffen, fo können weder die Kirchenkall, 
noch der Patron und die Gingepfarrten angehalten werben, bie hierzu erforterl. 
Bauten zu bewirken. Im einem folden Halle find vielmehr diejenigen, welchen iz 
Ermangelung eines Küfterhaufes der Bau und die Unterhaltung einer gemein: 
Schule am Orte obliegen würde, verpflichtet, jene Bauten nöthigenfalle durch He: 
ftellung beſonderer Gebäude auszuführen, und auch fünftig zu unte 

Insbefondere müflen diefelben, wenn ein folder Erweiterungsdau mit bem ke 
fiehenden Schul: und Küſterhauſe in Verbindung gebradt wird, nad Berkälij 
diefes Srweiterungsbaues zur Unterhaltung des Ehuls und Küfterhanfes, jewk 
im Bulle eines Neubanes dieſes Haufes zu deſſen Wiederheritellung beitragen. ') 

8.4. IR cine Eule in Gemäßheit des $. 101. der Bemeinhritstheilunss 
Ordn. v. 7. Juni 1831 mit Sand dotirt morben, fo find nur bie zur Unterhaltung 
der Schule Berpflichteten fhultig, die tem Schullehrer zur Benußung jenes dar 
des etwa nöthigen Wirthfchafteriume: ale Scheune und Stallung, zu bauen mb 
zu unterhalten. 

6. 5. Die der Schulanftalt vorgejeßte Reg. if befugt, in ben Fälſen ir 
55. 2—4. das Beitragsverhältniß der verſchiedenen Berpflihteten, bei dem Naszel 
einer gütlichen Ginigung, auf Grund fahrerftäntiger Ermittelungen, dur cin Re 
folut vorläufig feſtzuſetzen und in Vollzug zu bringen. Gegen dieſe Feſtſehung if 
der Refurs an das Min. der &. U. u. Med. Ang. zuläffig Findet ſich ein Theil 
duch eine ſolche Entſcheidung der Verwaltungsbehörten verleht, fo ſteht ihm fin, 
gegen den andern Theil auf Entfheidung im Rechtswege anzutragen. 

$. 6. Soweit ein Prov. oder ein Rofalgefeh, oder das Herkommen mit den 
$. 37. Th. II. Tit. 12. des A. 2. R. überrinftimmen, treten auch an ihre Etele 
die Vorfchriften bes gegenwärtigen Gel. SS. 2 bis 5. Jedoch foll da, wo dei 
bisherige, mit der gedachten Borfchrift des A. 2. R. übereinflimmende Reisen 
hältnig auf einem befonderen Rechtstitel beruht, dur das gegenwärtige Bej. wicht 
geändert werden. 

Urkundlich ꝛc. 


L. 5.) Friedrich Wilheln 
(G. S. 1846. ©. 392.) (1. 5.) Sriedrich Withe 


2) Der Butsherrfchaften und Patrone. 
a) 6. 36. L. R. 11. 12. (f. o. ©. 319.) 


no .- -.—- . — — — — — — 


1) Der Plen. Beſchl. des Ch. Trib. v. I. Mai 1842 (Zur. M. DL IE 
S. 259, M. BL d. i. V. 1842. S. 265, Entſch. Bd. 8. ©. 149) hatte bageza 
angenommen, daß die Vorfehrift des angef. $. 37. au auf einen nur für Ede 
zwede nothwendig gewordenen Grweiterungebau des Küſter⸗ und Schulhauſes Fe 
wendung finde. Das mit Bezug hierauf erlaffene C. R. des Min. d. G,U.ı 
Med. Ang. v. 12. Mai 1844 (M. Bl. d. i. B. 1844. ©. 151) erletigt fih der 
das neue Geh. Ebenſo das R. def. Min. v. 3. Behr. 1844 an die K. Rau 
Potsdam (Min. DI. d. i. V. 1814. ©, 32), fo weit es den gedachten Renate 
ſchluß betrifft. Dies R. wieterhelt zugleich die Entſcheidung des R. def. Mint 
6. Maͤrz 1824 (R. VII. ©. 186), wonach dadurch, daß durch die nad der 8 
y. 2. Mai 1811 (8. ©. 1811. S. 193) erfolgende Trennung der Küſtercien u 
Bilialfirhen von denen an den Mutterfirhen, das Schulhaus im Silialterfe i 
gleih Küſterwohnung wird, der Patron nicht die Verpflichtung überkommt, zu te 
Bauten an einem ſolchen Schul: und Küfterhaufe nah 5. 37. des 12. Tit. kriie 
tragen. Diefe Eutfcheidung gründet fih auf $. 4. ter B. v. 2, Mai 1811: „A 
Verbindlichkeit mancher Tochtergemeinden zur Unterhaltung der Schullehrer- mi 
Küſterwohnungen bei der Mutterfirhe beizutragen, wird bei eintretenter Serum 
tion durch diefe gänzlih und auf immer aufgehoben, wogegen die Schullchrer: al 
Küfterwohnung bei der Tochterkirche duch verhältnigmäßige Beiträge aller gu der 
jelben eingepfarrten Dörfer gemeinfhaftlih muß unterhalten werden;“ und tarall 
daß bier des Patrons gar nicht gedacht wird. Als Motive der angeorbneter ©: 
paration find in der V. v. 2. Mai 1811 aufgeführt: Verhütung der Umerrithu 
lörung in den Mutterbörfern und Verbefierung der Schulftellen in den Filiale 
fern. Vgl. die B. im Kirigenmeien. 





Schulunterhaltung; Unterhaltung der Schulgebäute. 849 


N. des Min. ter ©., U. u. M. Ang. v. 24. Ian. 1825 an die 
. zu Poldtam. 


» Anfiht der K. Meg. in Ihrem Ber. v. 21. v. M., betr. den Schulhaus; 
N., daß die im $. 36. Th. II. Tit. 12. des A. 2. R. ven. Gutsherrſchaf⸗ 
dergl. Bauten auferlegte Beitragspfliht aus einem vorausfeglichen Ober⸗ 
me oder fonit dergl. dinglichen Rechte derſelben an den Grunbitüden ber 
nen und aus einem Rechte ber letztern auf ähnliche Beiträge zur Unterhals 
er Hofgebäude hergeleitet werden müffen, ift in dem Gef. nicht begründet, 
erlegt fi vielmehr durch die ganz allgemeine Baffung des $. 36., der fo: 
) den ſtäbtiſchen Rämmercien bei Unterhaltung der Stadtfchulen eine gleiche 
ung auflegt. Durch tie ediktmäßige Regnlirung der gutsherrl. u. bäuerl. 
siffe wird demnach in jener Verpflichtung fo wenig etwas geändert, als in 
tragsfühigfeit, welche augenſcheinlich das leitende Prinzip der gefeglichen 
ungen nächſt bem Interefle an dem gemeinfamen Zwede iſt. Ebenſo we: 
et gegen obiges Geſetz, aus den der Reg. ſchon früher bemerklich gemach⸗ 
inden, eine Berufung auf Obfernanz flat. ı) Wine Befreiung von jenem 
: faun vielmehr aus früherer Nichtleiftung nur da folgen, wo mit Rüdfiht 
Befimmungen $$. 513. 544. Th. I. Tit. 9. des A. 2. R. und mit Rüd: 
auf, daß hier nur ſolche Faͤlle gezählt werden koͤnnen, mo ermweislih Mas 
der zum Bau erforderlichen Art auf dem Gute erzeugt waren, die Guts⸗ 
ft eine förmliche Verjährung nachzuweifen vermag. Es bleibt deshalb zwar 
aß die Reg. in Bällen, wo es fh um Regulirung des Interimiflici hans 
sächft den aus früherem Verfahren unter denf. Intereffenten hervorgehenden 
nd aufrecht zu Halten Bat, auch überläßt Ihr das Min., nach Anleitung 
Zemerkungen Sclöft zu prüfen, ob Sie der Anforderung der Gemeinde in 
Ginwand der Verjährung, entgegenftellen, und es auf einen Prozeß mit 
ı anfommen laffen will, aber Sie Hat Sich unter allen andern Umitinden 
in der Vorichrift tes $. 36. TH. I, Tit. 12. des A. L. R. zu halten. 
tigebaur, S. 227.) 


Die K. O. v. 14. Juli 1836 beſtimmt mit Bezug auf dad Regu⸗ 
⸗-Ed. v. 14. Sept. 1811: 


ſofern nit durch Vertrag oder rechtskraͤftige Entſcheidung ein anderes 
lich feſtgeſezt worden iſt, nad richtiger Auslegung des vorangef. Ed., die 
vn nicht verpflichtet find, von den ihnen bei der Negulirung zu ihrer Ent: 
ng abgetretenen bäuerlihen Grundftüden zu den Baus und Unterhaltungs» 
re Kirchen, Pfarr⸗ und Küftergebäude, fowie der Schulhäufer und Schul: 
»bäude, Beitrige zu leiſten. 

. S. 1811. ©. 208.) 


C. R. v. 24, April 1842, (f. o. ©. 799.) 

Reſol. v. 8. Iuni 1838. (f. o. ©. 845.) 

Grf. des I. Een tes Ob. Trib. v. A. Sept. 1850. Die Berpflich- 
es Gutsherrn zur unentgeltlihen DBerabfolgung ter auf tem Gute 
end vorhantenen Materialien für Schulhausbauten tritt ein, wenn 
ef. nicht zugleich Inhaber der Gerichtsbarkeit (Berichteherr) iſt.2) 

Br. 20. ©. 385.) 


— on 


Hinfihtli der geiftlichen Bauten disponirt 8. 710. A. L. R. IE 11.: 
Anſehung der Koſten zum Baue und zur Unterhaltung der Kirchengebaͤude 
ertraͤge, rechtskraͤftige CTrkenntnifſe, ununterbrochene Gewohnheiten, oder be: 
Prov. Geſetze, gewiſſe Regeln beſtimmt ſind, da hat es auch ferner dabei 
venden. 

£. auch über die Beiträge zu kirchl. Bauten 88. 729. 730. ib. und R. des 
er G., U. u. Med. Ang. v. 21. Fehr. 1840 (Min. BL d. i. V. 1840. 


In den Gründen wird ausgeführt: daß der Beſitz der Gerichtsbarkeit nicht 
ng der Anmwentbarfeit der 88. 22, 31. 33. 36.4.2... 1. 12%. Aahe 
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g) Git. des Ob. Leib. v. 25. Sept. 1837. Die Verpflichtung te 
Gutsherrſchaften aus $. 36. fällt weg, wenn die vorhandenen Materilim 
zur Beſtreltung der eigenen Butöbetürfniffe, welche vorzugsweife befrietit | 
werden mäffen, nicht audreichen. !) 

3) Bauverpflichtung des Fiekus. 

a) Feſtſtellung ter Verpflichtung. 

a) Das Publ. der Meg. zu Breslau v. 16. Nov. 1820 (9. IV. 6.7) 
beftimmt, daß jederzeit, wenn die Bewilllgung von Baubeiträgen des Fit 
kus beantragt wird, die Verpflichtung teff. aus Verträgen, vecytöfräftigen 
Erkenniniſſen, Obfervanzen oder Prob.» Geſehen gehörig nachgewiefen, un 
die — und Urkunden eingereicht werden möffen. (Bol. Bauzel 

P) Das E R. tes Win. der G., U. u. M. ng. v. 18. Jan. 18% 
(a. VE. ©. 114) giebt ven Meg. auf, ale vergl. Anfprüche, die an im 
Fiskus als Eingepfarrten gemacht werden fönnten, zurädzumeifen, und nır 
ſolche anzuerfennen, wo derſ. ais Patron Tonkurrirt *), eder mo cin beſon ⸗ 
derer Rechtstitel nachgewieſen wird. 

b) Bauverpflichtung des Patronats-Baufonds. 

c) Durch $. 73. der Reg.-Inſit. v. 26. Dee. 1808 (Mabe, Br. 9.6 
448) wurde allgemein angeordnet, daß in den Spezial⸗Etats eine Averfier 
nalfumme für die im Meffort jeder Meg.» Abtheilung verfallenvem Baum 
ahnen, und deren Verwendung am Jahreöfcluffe nachgewieſen mm 
den folle. 

0) Ueber die Beftimmung der hiernach für die geiftl. und Schulkı 
ten auögefegten Bonds ſprechen fi aus: 

ar) das &. R. des Min. der G., U. u. M. Ang. (v. Altenfein) + 
13. Sept. 1829. . 

1) Aus den etatsmäßigen für das Kicchens, Pfarr⸗ und Echulbaumefen # 
gefegten Fonds dürfen einzig und allein nur ſolche Zahlangen geleiftet mern 
welche gefeplich oder vermöge der beftehenden befondern rechtlich. Berpäider 
gen dem Wiefus als Patron ober Grundheren zur Zar fallen; außer dem han 
Koften müffen auch diej. Ausgaben aus biefen Fonde befritten werden, meldet 

























fein folen, da die Auffiht über bie Ortsfulen und Geige für dieſelben (( 
patronat) nit als Attribut der Jurisdiktion in bem von leßterer Hantelnder 
fOnitt 1. @. 2. R. II. 17. aufgeführt fei. eridjtsobrigfeit fei hier nur dh 
gemeine Bezeichnung, die fonit die verſchledenen Arten ven Gutsberil 
fdtifche wie fändliche, in fid) begriff und Fennzeichnete. Aud fei fir mir 

wo e6 fid um obrigfeitlihe Anorbnungen Bandele: $$. 12. 22. 31., wähtmh 
Beiträge in Brage flehen, von „Guteherrfhaften, Magifraten* gefproden MA 
fo daß, wie im $. 729. &. 8. ®. II. 11. die Gigenfchaft als Gerichtsktihil Ne 
folen Seiftungen aus dem Bermögen des @utsbepers gang in den amd. 15 
trete. In_biefem Sinne habe aud) die Aufhebung ber Rankıäten Omen] "res; 
durd die St. D. v. 1808 die Städte nicht don dem Unterhalte de z.; 
feeit, und cbenfo ber Vorbehalt der Gerihtebarkeit für ben tat bin BEN E, 
der geil. Güter nad) der X. D, v. 20. Bebr. 1812 in den Berbindlidfin 










LE 
9, Ju it 
, — 
Staate vorbehalten, die Batronatelaften aber, nad} ihrem ginise Vera Tin 
veranfälagt, ald Kanon auf die Güter gelegt und am bie eg, zum Kind ® dr 
Schulen: Unterhaltungeionds geht werten. 
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ben Fällen, wo bie freie Verabreichung des Bauholzes aus KR. Forften nach ber 
Lokalität nicht Rattfinden fann, zum Ankauf des Holzes auigewendet werten müfs 
fen. — 2) Bine Unterlüpung der Bemeinden fell in der Regel nur bdergeftalt 
Statt finden, daß ihnen von den zu Kirchens:, Pfares nnd Schufbauten wirklich 
zn erborgenten Kapitalien die Zinfen auf einige Zeit aus einem feiner Höhe nach 
bereite beſtimmten Fonde, jetoch nur im alle erwieſener Hülfsbebürftigfeit, ge: 
ahlt werden. — 3) In befonderen Fällen ift das Din. ermächtigt, aus einem 
einer Höhe nach auch fchon beflimmten Fonts Kleine Unterffügungen zuzugeſtehen; 
außerdem bleibt die Bewilligung ale eine Gnabenfahe Sr. Maj. tem Könige 
u verbehalten. 
„ (8. 1. ©. 721.) 
BB) Das C. M. deſſ. Min. v. 31. Juli 1826 (Reigebaur, &. 229), 
welches eine Unterfuchung der auf Ten Patronat⸗Baufonds laſtenden Leis 
; Rungen verlangt, insbeſ. Tarüber, ob tarunter bloß Patronate » Beiträge, 
u ser auch Leiftungen aus befonderen Rechtstiteln begriffen felen, und ob 
m ſich tie Behauptung durchführen laſſe, daß bei Nornirung diefer Fonts 
* * ibfepen ausſchließlich auf Leiftungen der erftern Art gerichtet verblies 
n fe 


. 55) Das C. R. des Min. red K. Haufes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 
= 27. März 1838 theilt endlich mit, daß durch K. O. v. 20. Bebr. 1838 
= dm außerortentliher Zufhuß !) zum Pattonats⸗Baufonds mit der Man» 
x gabe bewilligt fei. 

r daß daraus die Koften aller Kirchens und Schulbaue chne Ausnahme bes 
Britten werden müflen, zu denen Fiskus als Patron, ale Befiger von Demainen, 
ale Nachfolger aufgehobener Stifter und Klöfter, oder in einer andern Bigenfchaft 
vechtlich verpflichtet if. 

(@. XXI. ©. 40.) 

y) Aus ten Erfparniffen bei tem Patronats-Baufonts wird ein all⸗ 

gemeiner Geiſtlicher⸗ und Schul-Bau-Aushülfefonts gebiltet: C. der Min. 

wer G., U. u. M. Ang. und ter Fin. v. 3, Dec. 1819. (X. II. ©. 895.) 

gl. $. 13. des Regul. über das Kaffenwefen v. 17. März 1828 (N. 

IL ©. 290), C. R. des Din. ter Bin. v. 9. Ian. 1834 (A. XVIII. S. 30), 

Zr GR. des Min. ter G., U. u. M. Ang. v. 12. März 1834 (ib. 

". 31) 

*“ _. 6) 


g. 
—a) Nachdem die K. O. v. 8. Dec. 1824 beſtimmt hatte, daß die 
olzlieferung zu fiskaliſchen Bauten aus K. Forſten aufhören, und 

ig von den betr. Verwaltungsſtationen der Taxwerth an die Forſtver⸗ 
gg ng berablı werden folle, beftimmte daß durch &, R. tes Min. der ©, 
ie M. Ang. v. 3. Bebr. 1825 mitgetheilte Schreiben tes Fin. Min. v. 
- San. 1825, daß bei Kirchen», Pfarr- und Schulbauten K. PBatronats 
Sreiholzlieferung, wie bisher, fortdaure 2), und nur bei dergl. Bauten 
‚ adern Patronatö Die tarmäßige Bezahlung eintrete: (A. IX. ©. 92. Baus 
‚wel. ©. 223). 


ER 


Ya 1) Fernere Anträge auf Gewährung außerorbentlicher Zufchüffe zur BVerflärs 

“8 der etatsmäßigen TatrenatssBaufends fellen nur bei gang ungewöhnlis 
© 38 Preignifien, auf vollſtändig überzeugenden Nachweis tes Griorderniffes, thun⸗ 

154 Berädfichtigt werden: C. R. des Din. d. &., U. u. M. Ang. v. 3. April 

IRB, (Min. DB. d. 1. B. 1843. ©. 125.) 

Bun 2) Die Banbedienten mußten über vie Verwendung ber Freihdlzer bei dergl. 

Den tn befondere Holzverwendungsatteſte ansſtellen und den Borflämtern überges 


= SBubl. der Reg. zu Marienwerter v. 30. San. 1817. (9.1.9. 1. ©. 78, 
Bazpı e. 129.) ’ 
















"Lieferung von Bauholz. (Vergl. v. Roͤnne, Domainenwefen, ©. 
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P) Die K. O. v. 3. Fehr. 1826 ſtellte die Freiholzlieferung allgemein 
wieder ber; die K. O. v. 11. Aug. 1838 beſtimmte aber hinſichtlich te 
Domainen⸗ und Forſtbauten, daß die dithonieſerung aufhören, und ter 
Bauslinternehmer Tas Hoi; gegen Tarpreis aus den K. Borften entnehmen 
fole. Dies ift durch 6. N. res Min. rer Fin. v. 15. Juni 1848 verall⸗ 
gemeinert, fo 

dag in Zufunft auch bei allen übrigen Gtaatskanen tie Berabfelgung tes 
freien Banholges aus Staatewaltungen wegfallen, ımd jete flsfal. Station ver⸗ 
pflichtet fein fol, tas zu ten Bauen ihre Refferts erferderl. Holy, wie es am xcı: 
tbeilhafteften gefchehen Faun, aus ihren Foudé anzufaufen. 

(Min. BI. vd. i. V. 1848, ©. 324.) 


y) Schon früher war für ten Ball, daß die Natural = Holzliefenng 
nicht geſchehen könne, tie Bezablung Ted Bauholzes zu geifllichen um 
Schulbauten nicht dem Forſtfisfus, fondern dem PBatronatd « Baufonts ar 
Laſt gelegt: C. R. red Din. der &., U. u. M. Ang. v. 21. Nov. 1839 
(A. XXI. S. 834), C. N. des Min. des 8. Hauſes v. 20. Rov. 1839 
(ib. ©. 804). 

6) Da, wo Fiskus als Patron oder Gutsherr das Holz zu Schul: 
bauten berzugeben bat, ift darunter nicht dos Holz zu Eubfellien und ar 
dern Innern Einrichtungen ter Schule begriffen. Hierfür muß ein fpezicke 


Rechtstitel nachgewiefen werten. Vergl. das o. ©. 633 Note 1. ang. Fr 


R. v. 22. Juni 1847. 
6) Vergl. R. v. 91. Dec. 1839 mit Anlagen unten ©. 854 sub IN, 
4) Provinzialrechtliche Vorſchriften. 


a) Kür tie Prev. Preußen: vergl. $. 245. des rev. Cutw. 3. Oftpr. Fra 
R., f. oben in Th. I. S. 98, $$. 66. 67. des Weſtpr. Prov. R., f. obes ü 
Th. 1. S. 101, $. 37. Mr. 4. 88. 38. ff. ter Schulorbn. f. d. Prev. Prem 
f. oben in Th. 1. ©. 110. 

b) Kür die Brov. Brandenburg: vergl. 88. 143— 148. des Gutw. z. Fat. 
R., ſ. oben in Th. 1. S. 120 ff, die Abhandlung in Stengel Br. 13. €. 3 
bis 190, Erf. des Ob. Trib. v. 13. Dec. 1837 über den Beitrag ber Kofkit 
nnd Halbbauern zu Pfarr, Schulz und Kirchenbauten in ter Kurmarf (Ned 
Br. 3. &. 220) und Erf. tes Ob. Trib. v. 22. Juni 1838 über die Beitry 
plidt des Qutsheren zu Schulbauten in der Nenmarf. (Rechtsf. Br. 4. ©. 173)') 

c) Zür die Prev. Bommern: vergl. 6. 325. des Entw. 3. Prov. M. f. cha 
in 1 127. und Art 4. des Regul. v. 29. Aug. 1831, f. oben iathl 
©. 129. 

d) Für die Brov. Schlefien 

6) Ueberhaupt vergl. $. 148. des Entn. 3. Prov. R.. f. o. in Th. 1.8.18 
163., fowie das Erf. v. 25. Sept. 1837, f. oben in Th. I. ©. 161. 

6) In Depart. des ehemal. Ober:Konf. zu Breslau muß ter Kirchenpana 
obferranzmäßig zu Schulbauten, auch wenn das Schulhaus nicht zugleich Kite 
wohnung ift, noch einmal fo viel beitragen, ale jeder andre Grundbeiin K 
Sprengele. Eo eıfannt ven beiden Sen. des D. 2. ©. zu Glegan unten |! 
Nor. 1836 und 16. Dec. 1837. (Schleſ. Arch. Bd. 3. S. 544—551.) 

y) Im Fürftenthum Oels iR Fein Brov. G. vorhanden, weldhes tie Ci 
pfarrten ohne Konfurrenz des Patrone zur Unterhaltung der Kirchen:, Pfarr: # 
Schulgebäude verpflichtete: Erf. tes 11. Sen. des D. 2. ©. zu Breslau :.! 
März 1835. (Schleſ. Arch. Bd. 3. S. 409 - 448.) 

6) Die Segen. v. Stielewfche Obfervanz im ehemal. Glogauer Kenſ. Dıri- 
wenad tie Geltfoften der geiftl. und Schulbauten vom Patren getragen mıra 











1) Die 8. O. v. 11. Juli 1845 (©. ©. 1845. ©. 486, Min. BL ri! 
1845. ©. 210) die VermögenssBerwaltung der Kirchen sc. nach Märkiicken Kr: 
N. ve geftattet vermdgenten Kehen, Bermendungen zu Gchulbaueshasteı N 
machen. 
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bald fie nicht aus dem Kirchenärar eninemmen werben fönnen, und bie Binges 
farrten nur Hands und Spanntienfte zu leiften und das nöthige Stroh au liefern 
aben, if durch K. D. v. 10. Dec. 1839 (mitgetheilt durch R. v. 20. Dec. 1839 

‚411. April 1840, Juſt. Min. Bl. 1810. ©. 23, Min. Bf. d. i. V. 1810. ©. 
54) ale Prov. Obfervan; reprobirt und nur beim Nachweis ale Orts⸗Gewohn⸗ 
it zugelafien. Senf greifen 68. 710. ff. A. 2. R. IE. 11. Blab. Vergl. hiers 
ber tie Brgänz. zum gedachten $. 

e) Für die Oberlanſitz if über vie Beltragspfliht zur Unterhaltung yon 
irchen, Pfarr⸗ und Schulgebaͤnden die V. v. 11. April 1846 (G. ©. 1846. 
’. 163) ergangen, wonach mit Ausfchluß etwaiger Ortsgewohnheiten SS. 710. 
is 756. A. 2. R. II. 11. zur Anwendung fommen, der Patron aber flets nur 
ter baaren Geldbeiträge zu leiten bat. 

e) Für bie Prer. Sad 

a) 56. 568-571. des an R. für die Altmark, f. o. in Th. I. ©. 164. 

8) $$. 339— 342, des Entw. für Magdeburg, f. o. in Th. I. S. 168. und 
r. des Ob. Trib. v. 9. Sept. 1847 (Nechtef. Vd. 2. ©. 174.) 

y) $. 116. des Entw. für Halberfladt, f. ec. in Th. I. S. 171. 

2) 58. 291. 292. des Entw. für Gichsfeld, ſ. c. in Te. J. ©. 173, 

€) $. 754. des Entw. für tie zart Rantesiheile, ſ. o n Th. J. ©. 175, 
d vie ebendaſ. Nete 1. angef K. O. u. V. v. 11. Nev. 1844, ) 

Dazu Erk. des I. Sen. des Ob. Trib. v. 28. Nov. 1851. Sind berfebiebene 
rfer mit verfchiedenen Schulen zn einer Parochie vereinigt, fo mäflen, n 
48. der V. v. 11. Nov. 1844, die Grundbefiger fämmtlicber Dörfer au gen 
terbaltungsfoften fämmtlicer Schulen pro rata ihres Grundbeſitzes beitragen. 
trietherft'd Arch. Br. 4. E. 134. 

8) Eür die Prov. Weſtphalen: vgl. 8. 128. des Mindenfchen, $. 58. bee 
Henburgichen, 8. 142. des Weſtphäliſchen, $. 59. des Siegenfchen Prov. R 
eben in Th. I. S. 205.208. 209. 

2), wir die Rheinproning: vergl. $. 485. des Bergfchen Brov. R., f. o. 
26. I. ©. 203, fowie Nr. 7. der Bergfrben Inflr. v. 21. Juni 1812, f. o. in 

I. © 180. Werner das (0. ©. 789. Nete 1. anaef. ) Publ. der- Reg. zu Trier 
17. Mirz 1824. 


I. Regulirung eines Interimiftitums bei Schulbauten. 


1) Anordnung des Snterhmiftifume, 

a) 66. 708. 709. A. L. R. II. 11., ſ. o. S. 840. 

b) Eben ſo beitimmt die durch C. v. 4. April 1805 mitgetheilte K. 
‚9. 18. Febr. 1805: 

es müſſe fünftig, wegen der Beiträge der Bingepfarrten und Kompatronen, 

Kirden: und Bfarrs auch Edulbau nicht aufgehalten, fendern vom Ober⸗ 
infor rio, wenn Streit tarüber entſteht, ein proviforifcher Bertheilungsplan bes 
amt, und chne nerichtliches Verfahren exequirt, denen aber, die damit nicht zus 
ıben Rund, ber Weg Rechtens dagegen nach elaflen werden. 

(N. C. C. XL ©. 2933, Rabe 2. 8 .S. Vergl. auch R. bes Gens 
rev. 28. —* 1805. ib S. 2897 u. RR 


ce) R. red Juſt. Dein. v. 21. Ian. 1817, daß auch bei Fatholifchen 
iſtlichen und Schulbauten tad Interkmiftium zum Reſſort ter Reg. gehört. 
abrh. Br. 9. &. 8. — Graf Br. 1. 8. 226.) 

d) Bergl. 6. R. v. 29. Oft. 1836 (f. o. ©. 839). 





1) Die Laft wird getheilt, halb auf bie Berfonen, halb auf den Grundbeſitz 
anlagt. Zur Perſonenhaͤlfte ſteuert der Rinergulebeſi tzer nach der Kopfzahl 
ner Familie (über 14 Jahre) zur Grunthälfte wird fein Autheil nach Verhält⸗ 
feines Grundbefitzes berechnet, davon aber wieder % abgezogen, fo daß er bloß 
feines Grandantheile und in Teinem Falle mehr ale % der Grundhaͤlfte tra⸗ 
ı fol. 


RR, Ä 


TE 5 re Rec Bieeee 


"hal » Egictäten u veribeilen und einzurichten, oe ‚vie Ortiikefen ) 
, LofalsUmfände es .nd 
fondeim auch vie. besfalligen, nach der Allerij. 2. O. ». 18. Gehe. "EOS: mh 
dem WM. des Ober⸗Konſ. v. 4. April 1505 auch für xchulgebäutz geimuirn Ben 
fhriften. des 8. & 8 11. 11. $. 708. ff. wieberholenttich „ Ben“ un - „Hrpares 
tur" neben einander :;Rellen, und in biefer Bufenmenfiellung unter : arfkanen „Ss 
bau“ verſtanden werben.muß, wozu noch kommt, daß in ben GG. 708. 2E. u « 
D. der sberanfichenben Berwaltungsbebörbe anserkdilicdh das ‚Beck wi, 
über die. Rotbiwenbigfeit und Art auch eines ſolchen Reubaues 
rn et Er die a ur — gebrachten, von dem 
nach der Belammiberechuung 8, berweifekten Weriheife. 
; v. 3. 1793 betrifft, derentwegen es zur eimiger nblage jebes im 
Interimiftifume gemacht werben fell, fo iſt verck ſich feihh Mer. Ba: 
wen des Iudilete, da feld eine Allerh. bei dem 
Forſt⸗Oekonsmie übrigens wenig. wehrfcheiwliche Guifch 
deff. auch auf die Bauten feit dem 3. 1793 nicht hindern .: FE, 
melnden, welche etwa bit Behimmungen bes $. 36. Ih. IL Zik.:- AR 
vortbeilßafter fünben, anf Baipenbung biefen biefer gegen bas Zubifet iet, Hngder * 
nichts mehr zu erzielen vermikhte, ie Sehlefung ‚bes Zuterisipliuni 
ir i ‚anderen, Arie —* Berhäiteifien eritnemmenen. co 
en fügen 9 BET 
Bie aber sie &. Reg. fi rackichnich se. age 
menben: vechil. Geunbläge durch Die Verf. d. Lisling. %.3. in :ingemb.eidır 
bat eingeengt‘ finden Bunen, IM. nicht mchl abınfchen,: det! Diefe-Mezf, end 
Perg bo Ach, wi = —— aa — 
——* as In R 
ten ver cr 


den ei deſſen Sumendun v Furl nach ——— Be 
ewichte ſorechen; uub within. n amemilich: 


ve mit dem meiſten 

Verfahren nach bem mehr stwägnten. Zubilete, been im: 

Yusbehuung anf. tie Wenbauten: das. Min. zwar nldt fihe: RR | 
gar teine. eigene Batfcheibung: darüber. ed: ——— | 


we Ye RR; :ſich dafũr glatt Sehen: Ihe ra Au Brit ge 
Das Min. Tann biefe Überall ahme —— :pireidgeube Vorſchrift zur sb 
ver olen, und bat tie 8. &e 7 ee den vorlommenben galen zu verfomt 


Berlin, den 28. Dee. 1 
. Min. —F un Sb; — 
Alteuflein. 
































Ant, 

In der 8, D. v. 15. Gebr. —X an dab Sen. en. Dieektorien u 
fimmung ausgefprochen! denen Kirchen, wie auch u — — und 
bäuden, an denen Drien, worüber Uns das ufteht, u 
wegen eigener uud ber @ingepfarrten Armuth de Ki ch ſelbſi alt fen Haze, 
zum Ban erforderte Materialien an Holz, Steinen und bergl. ohne Guigell e 
geben, wo auch Fein Holz vorhanden, das Selb dazu ans Unfern 8 
len zahlen m laſez. 


Anl. d 

Die 8. D..v. 27. Aug. 1717 an bie Senzuräe Kammer pi Ken 
daß die -beuilttelten Kirchen das bendihigte Holz zur *5* bezehlen, derer 
aber, bei welchen feine Mittel vorhanden, folches:fernerhiu frei 
folle, und befahl jedesmal is vergleichen: Fallen nad dem uſtan 
und deren Vermögen ſich zuvdrderſ genan ai ertunbigen, und. ——— 
zu berichten «c. 

(8. XxIH. ©. 84.) 

—** € a. ae a... fi,2e. 1, wi. u 
des Int.-in fire iftlichen und Schule achen, das 
einftimmig die A a die sichtige erkannt: De 

daß Sei. Negul. bes Int. die —— nicht — ur 
letzten -Buanfalie benbactete Verfahren zu —ã vielmeſe Di 
auf Grund der (ummarlichen —88 a volkheihen "gaben, wie *75 | 
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Imäßiger Ueberzgeugung den in ben allgem. Landesgefegen und in der befon- 
gofalverfaffung gegründeten Rechten und Pflichten der Betheiligten, unter 
ckſichtigung der faktifchen Verhältniffe des befonderen Falls, für entfprechend 
ten. 


Ueber den Standpunkt, den tie Reg. bei ſolchen Regulirungen einzu⸗ 
ıen bat, fpricht ſich das Min. dahin aus, daß dief. nicht, mie der or⸗ 
iche Nichter, zu befinten bat, auf welcher Seite Recht oder Unrecht 
, ſondern daß fie gerate fo flehe, wie bei ihren fonftigen Anord⸗ 
en: 

Sie wird taher, wo nicht völlig Elare und untiderlegliche Gerechifame auf 
inen oder der andern Seite vorliegen, fich vorzüglich an einen ohne Fenntliche 
zel vorhandenen Befigftand halten, und diefen, als bie Vermuthung 
techte in fih tragend, proviforifch aufrecht erhalten. Hierbei ift in konkre⸗ 
Kalle fehr wohl denkbar, dag fchon ein leßter Praͤzedenzfall für ſich allein 
ihenbes Zeugnis für einen fchlerfreien Beſitzſtand ablege, und als haupifächs 
Grundlage ter proviforifhen Feſtſetzung benupt werde. Umgekehrt wird aber 
bie DVerwaltungsbehörde nicht jeden jüngften Bräcebenzfull als die ausſchließ⸗ 
Morm ihrer Feſtſetzung gelten laffen können, und insbef. dann nicht, wenn 
er Geſammtheit der zur Sprache gehrachten Momente die Ueberzeugung bei 
4 berausfellt, daß diefer jüngſte Präzedenzfall nicht als zuverläffiges Zeug: 
nes ruhigen Beſitzſtandes, fontern nur als das Produkt zufälliger Umftände 
Gen werden Tann ıc. 

Min. Bl. vd. i. DB. 1843. ©. 324.) 


8) Eretution. 


DM. des Min. des J., Abth. I. (v. Meding) v. 17. Mat 1840 an die 
teg. zu Kößlin, betr. das erefutive Verfahren gegen Stattgemeinten in 
gerten Schulbaufachen. 


Die 8. Reg. erhält in der Anl. (a.) Abſchrift des heute den Stadtverorbnes 
s N. wegen des dortigen Schulhausbaues ertheilten Befcheites, auf den Ber. 
v. M. zur Nachricht. 


Anl. a. 

Das Min. des Inn., welches fi aus dem teshalb eingeforberten Berichte 
“ Reg. und den damit vorgelegten Akten über die Bewandtniß der Sade 
unterrichtet hat, kann die Befchwerte der Stabtverorbneten v. 19. März d. 3. 
Das Verfahren der K. Reg. in der Angelegenheit wegen des dertigen Schuls 
aues, nicht für begründet erachten. Die Stadtverordneten erfennen den 
Hausbau als nothwenbig an, leugnen auch nicht, daß die mit der Schulges 
e identifche Stadtgemeinde die Koften defl. zu beftreiten verpflichtet iſt. Gleich⸗ 
find durch Binwendungen und Wibderfprüce die Verhandlungen feit acht 
m anfgebalten worden, ohne baß in der Sache zur Grreichung des Zweds 
I Wefentliches gefchehen wäre. Die K. Reg. ift daher, da es fich hier um 
trfüllung einer ganz unzweifelhaften Pflicht der Stadt handelt, ganz unziweis 
ft berechtigt, diefe durch die erforberl. Srefutionsmaaßregeln erzwingen, und 
ihrer Wahl entweder gegen die betheiligten Magiftratsmitglieder und Stabts 
dneten, je nachdem die eine oder die andere diefer Behörden die Verzögerung 
baldet, mit @refutionsmaaßregeln vorzufchreiten, oder auch den Bau felbft auf 
m der Stadt ausführen zu laffen, und diefe Koften demnäcft durch Erekution 
le bereiteften Kämmereimittel wieder einzuziehen. 

Die K. Reg. wird nun der Stadt eine anderweite kurze Frift zur Erfüllung 
Verbindlichfeit fegen, und wenn dieſe ſolche wieder vorübergehen läßt, mit 
Srefutionsmaaßregeln vorfchreiten. Sollte übrigens tie Stadt glauben, daß 
tehr angefonnen werde, als das Schulbetürfnig erbeifcht, fo bleibt ihr ans 
ſeſtellt, ſich mit ihrer DBefchwerte an das K. Min. der ©. U. ꝛc. Ang. zu 
en, welches hierüber zu enticheiden Fompetent if. Dasj., was tiefes feſtſetzt, 
aber demnächſt auch sine Bewilligung der Stadtverorbneten befchafft werden. 


lin, den 17. Mat 1840. 
a Din. des Inn. Erſte Abth. 


n 
Stabiverordnneten zu v. Meding. 


N. 
Min. Bl. d. i. V. 1840. ©. 231.) 
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Wuuuugswsguave ver wir — 

we, am die tingeftmte Wi ug des Baues zu ben 
Foramt es nicht mehr auf tie Ausführung des Banes au, da 
bet iſt, fondern and auf die Micbererflatfinng eines Na 
Feten Borſchuſſee, worüber, brie im jeder andern Belvatfadhe, 
ſteht. Es bedarf auch feiner Mutorifatlon der Mlüger als Kar 
al folche auftreten, iihts für vie Korboration fordern, Yislın 
rechtigte erflattet verlangen, ias fie verfihnfinelfe gezahlt be 
daher auzulaffen und hieenadı das 2, ı. St. Ger. zu Galbe 

(Ü. XX. 6. 355, Jahıb, Dh. 47. S. 534, Graf Do. 


b) Der Rechteweg fintet jedoch nur gegen die Int 
auf die Veitragspflicht, nicht aber gan vie Keg. Hinfld 
teägen zu Grunde Tiegenten Zuthellung eines Guts zu 


Schul — ftatt. . 

3 Hution deſſ. Min. v. 8. Ian. 1836 an ben 4 

nigöberg In Pr. 
. uf die Borfellung v. 19. Oft. v. 3. wird Ihnen, in 
den 8. Min. der ®. U. und M. eng; hierdurch eröffnet, da 
das dorlige K. D. 8. ur Sinleitung der von Ihn, 
in Vertretung ber K. Meg.„ angefellten Klage anzumı 
wicht, Statt gegeben werden Fann, ba dem Wntrage, 
daß Fisfus verurtheilt werde, das Ihnen zugehörige & 
fogierät Sch., wozu es feit undenflihen Zeiten gehört 
der $. 18. fit. k. der Zufr, v. 23. Oft. 1817. entgegen iA 
ohne Högere Genehmigung feeifteht, Schulfogietäten ein 
vertsellen, wo bie Ortfaften es wünfchen, oder Lofalun 
maden. » 

&s blelbt daher, wie Ihnen in der Verf. des dortiger 
Juni v. 3. bereits gu erfennen gegeben werden, nur ber We 
dem der K. Weg. vorgefeßten Min. offen, fowie es ſich vor 
Ihnen Tunbenonmen IR. Ihre Rechte auf ‚Befreiung von Bei 
des in Klein ⸗S. zu errichtenden Schulgebäudes, in Gemäpl 
Die. v. 28. Bebr. 1805 und der 95. 240. 708. 709. 75! 
SHIT ma WR M asnen hie Ähriamn Fri em franf 4 
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u Kirchen⸗, Pfarr⸗ und Schulzweden fint zwei ausführliche V. er» 
m: 


2) ER. ver Min. der G., U. u. M. Ang. und der Fin. v. 2. Nov. 
(A. XXI. ©. 961—967). 
P C. R. verf. Min. v. 12. Eept. 1842 (Min. Bf. d. i. V. 1842. ©. 


nach welchem Iebtern indbefondere ter Landrath feine Ermittelungen 
die Nothwendigkeit des Baues⸗ und ven Raum⸗ und Geldbedarf der 
einzureichen, und diefe Demnächft von dem Bezirks⸗Baubeamten einen 
nüberfchlag, zu welchen Anleitung und Mufter mitgetbeilt werden, 
beiten zu laſſen bat. Auf Grund diefer Vorarbeiten richtet ſodann 
Reg. ihren Antrag an das Min. 


2) Bewilligung von Gnaden⸗Unterſtützungen. 

a) Bergl. C. v. 13. Sept. 1829 (f. o. &. 850 — 851). 

b) Das EG. R. des Min. ter ©, U. u. M. Ang. v. 24. Aug. 1823 

In. ©. 626) erflärt e8 auf Orund einer K. O. v. 14. Juli 1826 für 

venbig, ſolche Unterflügungen zu geiſtlichen und Schulbauten zu be⸗ 

ten, und die gefeglich Verpflichteten, nicht aber die Staatskaſſe, In 

ud zu nehmen. 

>) Das C. R. deſſ. Min. v. 20. Dec. 1823 (2. VII. ©. 841) bes 

& bei vergl. Unterflügungen zu geiftlihen und Schulbauten (Kollef- 
und Natural⸗Bewilligungen eingefchloffen), Daß die verpflichtete Ge⸗ 

e 

ke Gnadenbewilligung nicht eher überwiefen erhalte, ala bis bief. zu Protos 

Märt, daß fie die betr. Bewilligung, als im Wege der Gnade erfolgt, aus 

EB anerfannt. ?) 


BE) Die Ausführung ter Bauten, zu denen Gnaden⸗Unterſtützungen 

ägt find, muß genau nach tem Anfchlage und unter Zuziehung von 

aubeamten erfolgen. Died bejtimmen: 

1) C. R. des Min. ter ©., U. u. M. Ang. v. 19. Ign. 1827 (2. 

- 101), wonach dad Gnadengeſchenk nicht eher ganz audgezahlt wer⸗ 

>, als bis die beflimmungsmäßige Verwendung gejlchert ift. 

>) M. der Min. ver G., U. u. M. Ang., ted I. und der Fin. v. 20. 
1830 (Acta des K. Fin Min., Abth. für Hand. Bin. u. Baumefen, 
Nr. 24. vol. 1. f. Kirchenweſen), wonady die K. Baubeamten bei 
Bauten die Anfchläge aufftellen oder doch an Ort und Stelle revi⸗ 
ollen. 

) & DR. der Reg. zu Branffurt v. 8. März 1835 (9. XIX. ©. 995), 

% die Meg. ten Bauinfpeftor von erfolgten Onatenbewilligungen zu 

richtigen bat, tamit derf., wie bei fiöfalifchen Patronatshauten, die 

bt führe, und Abweichungen vom Anfchlage verhindere. 

pi Bel. ter Meg. p Merſeburg v. 20. Okt. 1842 (Min. Bl. d. i. V. 

. 368), welche die Ausführung von dergl. Bauten ausführlich re⸗ 
and insbeſ. Die Kirchen⸗ und Schulvorfleher verpflichtet, ven die Auf⸗ 


— Bo -—- -. — — — —— 


> Bergl. oben &. 807 sub IV. 1. a. 
) Das Original des Protofofls kommt zu den Aften der Reg., beglaubigte 
ft in das Kirchen⸗Archiv. — Laut C. Berf. der Reg. zu Minden v. 20. 
2840 (Min. Bi. d. i. ®. 1540. ©, 456) hat indefien die Oberrechnungs⸗ 
‘x beflimmt:, daß zu ebigem Behufe das Anerfenntniß gleich in duplo aufs 
amen, und das Protofoll über Niederlegung des einen Exemplars im Kirchens 
mit dem andern der Reg. bei Beantragung der Zahlung eingereicht werde. 
Ber die Beuerverficherung ale Bedingung f. u. sub V. 


55 * 


860 Befonderer Theil; Volksſchulweſen; 


ficht führenden Baubeamten (melches in Städten auch ber ein 
eraminirte Stadtbaumeifter fein darf), von wichtigen Bauftadi 
endung der Bundamentgräben, Aufführung ver Etagenmaun 
Dacheindeckung ıc., Nachricht zu geben. 

e) C. R. ver Min. der Fin. und der G. U.u. M. Ang 
1843 (Min. BL d. i. ®. 1843. ©. 283), welches die anfchlag 
führung als Bedingung der Bewilligung bezeichnet, von de 
Benehmigung abgewichen werden dürfe, und anordnet, daß 
Gemeinden befannt gemacht, vie Zahlung des Gefchenks, wi 
nach der Bauabnabme verfchoben und der Bezirks » Bauben: 
Reviftonen, Abftelung und Anzeige von Abweichungen vera: 


V. Seuerverfiherung der Schulgebäute 


1) Nothwendigkeit der Verficherung. 

a) Eine tur C. R. v. 27. Febr. 1836 (A. XX. ©. 2 
C. Erlaß des Min. der G., U. u. M. Ang. v. 16. Ian. 18: 
d. 1. ®. 1844. ©, 30) mitgeiheilte K. O. v. 23. San 1836 
Ginfaffen zu genügenter Verficherung ihrer Häufer gegen Fe 
dem Bemerfen auf, daß bei etwaigem Feuerſchaden feine ertı 
terſtützung aus Staatöfonts zu erwarten ſei. Die letztged. 
der ©., U. u. M. Ang. erklärt dies auch für Kirchen» und 
für anwendbar. 

b) Die V. ver Reg. zu Erfurt v. 26. Der. 1843 (Mi 
1843. ©. 326) 1) macht Gemeinden und Patrone auf die $ 
und Zmedmäßigfeit der DVerfiherung ihrer geiftlihen und 
egen Feueröogeſahr aufmerkfan, mit dem Bemerfen, daß 

euerfchaden Feine Onadenunterflügung zu gemwärtigen, un 
—— bei jedem Bau von der Feuerverſicherung deſſel 
n ſolle. 

2) Wahl der Verſicherungs⸗-Geſellſchaft. 

a) Fiskaliſche und andere Gebäude, teren Verwaltung ve 
behdrden reffortirt, folen in ter Regel nur bei den durch I. 
begründeten nrooingielen E ozietäten verfichert werten: Beſchl 
min. v. 13. Oft. 1846 (Min. BL. d. i. V. 1846. S. 251), €, 
der®., U. u. M. Ang. v. 8. Ian. 1847 (Min. Bl. d. i. V. 

b) Bei geiftlichen und Schulgebäuten Tantesherrlichen | 
denen Fiskus feine Baubeiträge Teiftet, fomwie bei dergl. Geb 
patronats ift die freie Wahl ner Beuerverficherungs » Gefelfi 
befchränfen: €. R. des Min. ter ©, U. u. M. Ang. v. 4 
(Min. BI. d. 1. ®. 1847. ©. 254). 

3) Zahlung der Beuerverfiherungd-Beiträge 

Das R. des Min. der G., U. u. M. Ang. v. 7. Ian! 
©. 689) beftimmt, allerdings zunächft für Kirchen, Daß aus N 
Baufonds Zufchäffe zu den Beuerverficherungd- Beiträgen in d 
—A gegeben werben koͤnnen, als Fiskus verpflichtet iß 
zu leiſten. 


1) Dieſelbe iſt, wie aus dem C. Erl. v. 16. Jan. 1844 (fe 
auf Grund eines Min.:R. v. 2. Aug. 1843. erlaſſen. 
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Sünftes Kapitel, 
Etatd- und Recdhnungswefen. ') 


1. Pflichten der Lokalbehörden. 


) Allgemeine Borfchriften. 
ie Aufftelung der Etatd für jede einzelne Schule, und die Führung 
breörechnungen iſt zunächft die Pflicht der Lokal» Auffichtbehörden, 
7 aus ihrer Mitte fpeziell deſignirten Schulrendanten. Vergl. hier⸗ 
ie im 1. Abfchn. zufammengeftelten DBorfchriften, indbef. o. ©. 323, 
43, fowie im 1. Ray. dieſes Abfchn. o. S. 751. Ueber die Ein- 
der Rechnung f. 0. S. 356. 
e Rechnungen find bei Gelegenheit ter Schulvifitationen (f. oben 
‚ 365) von den Kreid-Schulinfp. durchzugehen. Außerdem follen die 
ver Kirchen», Schul» und Stiftungsfonds von den betr. Vorfländen 
ı wenigftens einmal und unvermutbet revidirt werben: Publ. ver 
u Arnsberg v. 20. April 1824 (9. VIII. ©. 413). 
) Insbefondere bei Hädtifhen Schulen iſt 
) die Trennung der Schulfaffen von andern flähtifhen Fonds ange- 
R. v. 27. Nov. 1823 (f. 0. ©. 333). Sie follen unter befonde- 
rwaltung geführt, die Mefultate dieſer Verwaltung aber fowohl In 
dtifchen Hauptetat als auch in die Hauptrechnung durchlaufend auf 
nen werben: 6 R. ver Reg. zu Königbberg v. 11. Mai 1838, 
.©. .) 
) Ueber die Konkurrenz der Stadtverorpneten bei Feſtſezung der 
hen Schulfaffen-Etat8 disponiren 
) das R. des Min. der ©., U. u. M. Ang. (v. Altenftein) und des 
d. P. (v. Rochow) v. 31. Ian. 1835 an die K. Meg. zu Magde⸗ 
vo es heißt: 
: aft bei der vorliegenden Frage zuerft ein Unterfchieb zu ziehen zwilchen 
ga. 2. R. Th. II. Tit. 12. 5. 12. fo benannten gemeinen, db. 5. zum Uns 
in GlementarsKenntniffen beflimmten Sffentl. Schulen und den im $. 54. 
jeichneten gelchrten oder fonfligen höhern Lehranſtalten. Nur die erſteren, 
einen @lementarfchulen, müſſen für die betr. Derter oder Bezirke aus einer 
baren und allgem. gefegl. Verpflichtung unterhalten werben, und es findet 
m nur das Verhaͤltniß der Zubebörigfeit beflimmter Schulgemeinden Gtatt. 
e Anlegung höherer, in ihrem Zwede über die gewöhnt. Elementar⸗Bil⸗ 
naus gehender Schulanftalten kann an und für fich feine Orts⸗ oder Schul; 
enöthigt werden, fondern es bleibt die Errichtung folcher Juſtitute von 
Beranftaltung der Staatsbehörbe, oder freiwilliger aledann auch noch an 
mbere Genehmigung des Staates gebundener Stiftung Seitens der Koms 
oder anderer Berfonen, abhängig. Iſt aber, namentlich von einer Kom⸗ 
Ine foldhe höhere Schule aus freiwilligem Entſchluſſe einmal errichtet, fo 
fe nach der eben alleg. und den weiter folgenden V. im A. L. R. Th. IL. 
88. 54. seq. als ein ſelbſtſtaͤndiges Inflitut, unter Aufficht und Direktion 
satsbehörde, und mit eigenem Korporations:Rechte. In Folge des letzteren 
kann die Wiederaufhebung einer ſolchen Schule nicht nach Willführ der 
une, fondern gemäß der geiehl. VBorfchrift, A. 2. R. Th. II. Tit. 6. $. 180. 
4er wiederum einzubolender Staates@enebmigung gefchehen. Die in ſolchem 








Ueber gekfebung und Erfah ber bei Kaflens und andern Berwaltungen 
renden Defekte disponirt die B. v. 24. Jan. 1844. (G. ©. 1844, &. 52.) 


„Räntigen augefeffenen itgfiebern het Schul 


weidie im Reatsdegrift fewehl, as in Se 
Ex ‚ine von der —5 — 
Be alle: ‚gemeinreckiliche Ginzich ung befonbers, Lö 
meinden, und. eines, au De Bei bag, N gehörenden « 
Säule wiki! ven fine biesjall) 
bie Drts-Rommune, ale fürn gemadıt werben, unb triit a 
Rädfichten etwa elamal der Ball ein, Vaß für eine feldye Sch 
nahmewelfe Inwendung aus Rommunafmitteln In Auſpruch 
gehdzt dies Ei ne —* eilen wo nach richtiger NAusführu 
Yen u Megbel Kompelen, der Stabiverorb 
ver ans na $. 114. ber rev. ©. D, ftatifinde 
gemeinredhlliche Wnorbnung wegen- Unterhaltung ber Etat 
Dan an Deren — ⏑ — Dun 
we dem je mi 
Cinrichtungen vorgefchen IR. Bu den Bälen diefer Kplern., 
andern wenn eine GtabtsRommmne, flatt ber Gteneranlz 
meinben, die Unterhaltuing 23 en Siementarfänten, au 
i verfaffungsmägige eigene J 
Ihren Kommanalfonde ül —* N „reihen Balle 
daffelde Berhättuiß, wie votbemerkterma: aafen. bei ben: von ein 
tetem Höheren Gchufanfolten ein, mit ber Manßgabe nur, baj 


- iger bie item einer Recbteverktublichtet. der Remmume im 


deren inf ıb Unterhaltung nach Lola lbedarfnitt⸗ 
Be —5 — menge So dpa willig der 


usage me 
Ueber vie. Berwendung von Seulgeld-U 

">, de N Beinen —— ei nen 
’ a 

Ginkommens bei eintretender Vakanz beftimmt ! 
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dabei turchaus feine Rückſicht auf ein wirflich obwaltendes Bebürfnig, auf Wohl: 
bakenheit der Gemeinte u. f. w. möglich if. Unter diefen Umftänden if es da; 
ber angemeffener, es bei der allgem. Negel zu belaffen une teral. etwa eintre: 
tende Erſparniſſe den Staatsfaffen zu Gute zu berechnen, wonach tie Reg. fich 
- ;u achten bat. 

(Neigebaur, ©. 213.) 


1. Pflichten ver Regierungen. 


7 1) Allgemeine Vorſchriften: 66. 18. 19. ter Meg. Inſtr. v. 23. Oft. 
= 3817 (1. oben in Th. 1. ©. 270, 271). Vergl. in ver Inſtr. v. 31. Dec. 
: #825 zu Abſchn. U. B. „Etats und Nedynungdfachen” (A. IX. ©. 828), 

ar die Inflruftion für tie Ober» NRechnungsfammer v. 18. Dec, 1824. 


u IX. ©. 2 fla.) 
2) Aufficht über tie Etats und Nechnungen ter einzelnen Schulen. 
- a) Das Schreiben ter Min. ter G., 1. u. M. Ang. (v. Altenftein) 
des I. u. d. P. (v. Rochow) v. 31. Ian. 1835 an ten KR. Geh. 
aat3min. v. Klewitz zu Magrteburg legte ten Mey. binjichtlidy ter Schu«- 
ar, Bei tenen fie nicht felbft die Etats aufzuftellen und tie Rechnung ab⸗ 
en 5 haben, die Beflätigung und Superrevifien ter Etats und Mech- 
.* b) Dagegen beftinnmt Dad R. ter Din. ter G., U. u. M. Ang. (Eich⸗ 
“yan) und tes 3. (v. Patow) v. 14. Sept. 1844 an vie K. Neg. zu N., 
; . die Ausübung tes Tantesherrl. Oberauffichtörechis über Das ſtädtiſche 
hulmefen: 
—. Das aber fodann die Ausübung des landesheirl. Oberaufiichtsrechts über 
BE dortige Schulwefen betrifft, fo iſt zwar gegen das Verfahren, welches bisher 
Milehbung der nicht unter der Aufiicht und dem Patronat des Wagiitrats ſte⸗ 
Birnen Schulen beobachtet werten, nichts au erinnern, ta tiefe Schulen refv. 
res Vermögen hbeiigen cder Zufitüile vom Staate empfangen, unter Dielen 
ausſetzungen aber tie Art und Weile der Ausübung des Oberaufjichtsrechte 
I Aufichten entipricht, welde feitens tes K. Staatsmin. in dieſer Beziehung 
faeftellt und von des Königs Maj. Allerh. ausdrüdlich gebilligt werben find. 
: Dagegen iſt die KR. Reg. in Anſehung ter übrigen Schulen, welche Fein eige— 
u, den cinzelnen Schulen fveziell gehöriges Vermögen beſitzen, fontern von der 
iſchen Gemeinde und aus der fegenannten Schulfafte unterbalten werden, au 
HR gegangen, wenn Eie bieher die Gtats für tiefe Kaſſe feſtgeſtellt, auch Die 
nungen barüber Ihrer Superreviſien untergegen und die Etats jührlidy der 
Aber⸗Rechnungskammer vergelent hat. 
3 "Denn tie fog. Sculfaffe ift, wie ſchon oben erwähnt, in ter That nichts 
über, als eine Filialkaſſe ter Kämmereifaffe und die Kommune fann jenach in 
BExzrfehung derf. feiner firengeren Beaufiichtigung unterzogen werten, als hinficht: 
ihrer fonfligen KonımunalsBermaltung; namentlich bat tie Unterrichtsbeherte 
— Hich gar feine Beranlaflung, ven der fpeziellen VBermögensverwaltung nähere 
ntniß zu nehmen, fondern ihr Jutereſſe beſchraͤnkt ich darauf, Die innere 
Bewfofung der Eule, ten Lehrplan, das Lehrer⸗-Perſonal ıc. zu benufiichtigen 
a wur, foweit die Etats und Nechnungen auch auf bie innere Verfaſſung Gin: 
B Haben und refp. tarüber Aufſchluß geben, kann deren Ginfentung von ter 
—A un errichtsbehörbe gefortert werden und für hiefelbe von Nugen fein. Zu tem 
BER gg egehbenen Zwecke ift es aber vollkommen genügend, wenn der dortige Diag.ftrat 
te erſten Ginrichtungepläne Ser unter feinem Vatronat ſtehenden, aus der Schul: 
E unterhaltenen Schulen vorlegt und jährlihe Rechnungsertrakte einreicht. 
4 (Min. Bl. d. i. V. 1844. S. 287.) 


vvᷣs e) Die gleiche Entſcheidung giebt das C. R. derſ. Min. v. 23. Der. 
45, betr. die Ausübung ter landesherrl. Oberaufſicht über das Etats⸗ 
*8 Nechnungséweſen ter ſtaͤdtiſchen Kirchen, Schulen und Stiftungen, mit 
' Maaßgabe, Taf vie Rechnungs⸗Extrakte jährlidy oder in mebrjährigen 
' den eingereicht werten Fünnen. (Min. BI. d. i. V. 1846. ©. 7.) 
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3) Einfendung von Etat3 und PBinalabfchlüffen an das Min 

a) & RM. des Min. der ©. U. u. M. Ang. (v. Altenſtein 
Sept. 1825 an fänmtl. K. Reg. und Konf., betr. die Einſendung 
chen⸗ Schuls und Inftituten-Etatd. (U. IX. ©. 1009.) 


Dazu: 

C. R. def. Min. v. 16. Aug. 1839. 

Das Min. will das K. Kouf. (Prov. Schulfolleg., die 8. Reg.) v 
fchriftl. Einreichung ſolcher Etats von Schulanftalten ıc., welche bisher 
(derf.) vollzogen worden find, für die Zufunft ganz entbinden; fordert d 
dagegen auf, die beflimmungsmäßig der K. Staatöbudhhalterei *) einz 
Abſchriften diefer Etats pünftlich einzureichen, damit tas Miu. in vorl 
Fällen mit Sicherheit darauf rechnen Fann, ſolche von dieſer Behörbe 3 
mitgetheilt au erhalten. 

(A. XXIH. ©. 620.) 


b) ©. R. veff. Min. v. 16. Dec. 1833 an ſaͤmmtl. K. Reg,, 
Anfertigung ter an das erftere einzureichenden Binalabfchlüffe ı 
Hauptfaffen. (9. XVII. ©. 946.) 

c) C. R. deſſ. Min. v. 16. Aug. 1839 an fämmtl. K. Meg, 
Siftirung der Quartal= Ertrafte von ver geiſtl, Unt.» und Mer. 
tung, und die @inreichung der Jahred-Abfchläffe. *) (A. XXI. 


Fünfter Abſchnitt. 
Nebenanftalten der Volksſchule. 


Die Nebenanftalten der Volksſchule find theils folche, welche 
Ergänzung dienen, theil® folche, welche für einzelne Katbegorien ı 
dern an die Stelle der gewöhnlichen Elementarfchule treten, unt 
zu erfegen beſtimmt fin. Zu ten erftern gehören die Kleinkinder⸗ 
und die Sortbildungs » Anftalten, zu den letztern alle diej. Einrit 
welche die Eorge für Waijen und Arme, für fittlidy verwahrloſte 
für Blinde und Taubſtumme hervorgerufen bat. Un vdiefe reihen 
befondern jüdiſchen Schulen an. 

Die Einwirkung des Staats hat ſich in diefen Beziehungen u 
umfaffende Organifationen gerichtet, ſondern faft Alles der Tpäry 
Privaten und Gemeinden überlaffen, und nur durch fpezielle Maa 
fördernd oder abwehrend, eingegriffen. 

Die folgende Darftellung muß ſich daher auf die Zufamme 
ter vorhandenen Einzelbeftimmungen befchränfen. 


1) Diefe durch K. O. v. 29. Mai 1826 (G. ©. 1826. S. 45) an ? 
ber frühern Generalfontrolle getretene Gentralbehörde iſt durch tie 8. L 
Juli 1844 (G. ©. 1844. ©. 265) aufgehoben, und ihr Geſchaͤftskreide 
Min. übertragen worden. 

2) Bon Gymnaſ., Progymnaf. und Sem,, welche Staatszufhüfle em 
müffen befondere Bilialabfchlüffe vorgelegt werden: C. R. des Win. d. 4 
Med. Ang. v. 25. Juli 1843 an fümmtl. Prov. Schulfolleg. (Min. BL 
1843. ©. 258.) 
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L KleinfindersBewahr-Anftalten. ) 


enlegung und Beförderung von dergl. Anftalten. 
Sy . des Kleveſchen Negl. v. 10. Mat 1782 (f. oben in 
’ . 


ER. des Min. der G, U. u M. Ang. (v. Kamph) v. 24. Juni 
ı fänmtl. 8. Reg. ?) 


Vorftceher der Londoner KleinsKinder-Schulen, S. Wilderfpin, hat über 
nlen und bie frühzeitige Erziehung ber Kinder eine Schrift herausgegeben, 
it 1823 die dritte Auflage erlebt hat, und von Joſeph Werthheimer in 
26 ins Deutfche überfept il. Das Min. beauftragt die K. Reg., zur 
ng oder Empfehlung diefer wichtigen Schrift, welche nicht nur durch ihre 
pädagogifhen Winke für die Behandlung unb den Unterricht ber Kinder 
hrern nußbar werden, fondern aud Menfäenfreunde, Kommunals Behörs 
ulsInfpeft. ꝛc. veranlaflen Tann. in ihren Orten ähnliche Kleinkinderſchulen 
, auf jede zweddisnliche Weiſe hinzuwirken. Zugleich fann das Din. der 
nit dringend genug empfehlen, auch in dem dortigen Meg. Bez. auf die 
feridtung folder Kleinkinderfchulen Bedacht zu nehmen, da fie dem Uebel 
ülderung der Kinder der Armen im Urfprunge begegnen, und jedenfalls 
nd erfolgreicher wirfen werben, als die zur Berfittlihung verwahrlofter 
n einigen Orten gegründeten wohlthätigen Anflalten es ihrer Natur na 


x. S. 670) 


V. der Meg. zu Liegnig v. 5. Juli 1848. 


ber oft fo mangelhaften Häuslichen Erziehung ber Kinder, befonbers jener 
arbeitenden Volkoklaſſen und bier namentlich derer, weldhe die Schule noch 
ıchen, gefchieht es nur zu Häuflg, bag die Kleinen aus Mangel an Aufs 
Verwilderung anheimfallen, daß fie fh ſelbſt körperlich beſchaͤdigen und 
Ihrigen oder anderen Berfonen zu Schuben —— Dieſen Uebeln 
im Urſprunge ſchon am ficherſten durch die Errichtung von Kinderbewahr⸗ 
begegnet werden, auf welche wir bereits in fruͤheren Jahren ſchon die 
imkeit der H. Geiſtlichen per Circ. hingelenkt haben. 

find in unferem Verwaltungsbez. durch den Zuſammentritt edler Menſchen⸗ 
uch bis jeßt an ungefähr 10 Orten, darunter auch in zwei laͤndlichen 
n, ſolche Anftalten entflanden, in denen Kinder vom vollendeten zweiten 
ſechsten Lebensjahre zweckmaͤßig beauffichtigt, geleitet und beſchaͤſtigt wer: 
ch if den Kinderbewahr⸗Anſtalten wegen ihres fo augenfällig wohlibätis 
uffes eine weitere Verbreitung, nicht blos in den Städten, fonbern auf 
)örfeen zu wünfchen, und wir halten uns für verpflichtet, diefe Anflalten 
den und fchügenden Liebe von Neuem zur Sprade zu bringen und auf 
n Vortheile derſelben hinzuweiſen. Diefe Vorteile beſtehen darin, daß 
velde ihrem Gewerbe nachgehen müſſen, dies unbeforgt um ihre Heinen 
ſun fönnen und nicht genöthigt find, diefelben, wie 5 häufig gefchieht, 
gen oder dem Zufall und fomit, wie die Erfahrung lehrt, vielen Unglücks⸗ 
eis zu geben, ober ihre größeren Kinder der Schule zn entziehen, bamit 


— — — — — — m 


leber Krippen ober Säuglingsbewahr⸗Anſtalten u 6. v. Salviati, 
lingsbewahr: Anftalten, überfichtl. dargeftellt, nah Geſchichte und Zwed, 
19 und Wirkung. Berlin 1852. und Rhein. BL 1852. Bd. 46. ©. 217. 
Biederholt durch V. der Reg. zu Breslau v. 19. Febr. 1828 (Amtébl. 
3. Simon, Schulrecht ıc. v. Schlefien S. 100), Publ. der K. Reg. zu 
v. 18. Jan. 1828 (A. XII. ©. 108) und 2. der Meg. zu Poſen ». 19. 
34 (9. XVIII. ©. 499). Cine allgemeine Empfehlung zur Yörberung 
ger Vereine, insbef. zur Erziehung verwahrlofter Kinder und zu Kleins 
ahrſchulen enthalt das E. R. der Min. d. G., U. u. Med. Ang. und b. 
. Bebr. 1844 (M. Bl. d. i. V. 1844. S. 143). Vol. auch die Grund⸗ 
5 Rhein. Weftph. evang. Diakoniffen » Vereins (beſtaͤtigt durch K. O. v. 
1846) $. 2. (M. Bd. i. B. 1847. ©. 76.) 
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fie die Kleinen warten, was noch dazu in mehrfacher Hinfiht große 2 
ten bat. Auch dürfte es als ein wahrer Segen zu betrachten fein, ba 
aenannten Anſtalten die Kinder unmoralifher Eltern den nachtheiligen 
Binfluffen mehr entzogen, dem Schmuge und ter Mohheit entwöhnt, 
verderblihen Bettelnfabgchalten — und tag tie Kinder aller Eltern fi 
tritt in die Schule am angemeilenften vorbereitet werben. 

Da die Kinderbewahr- Anflalten feinen eigentlihen Unterricht ertf 
da fie nur durch Anfhaus und Sprechübungen, dur Erzählungen u 
nigübungen, durch Gcwöhnung an Eitte und Orbnung, dur das hei 
menleben mit Altersgenoflen, durch Epiel und Förperlihde Bewegung, 
freier Luft, Die Kinder angenehm zu beichäftigen und geiftig zu wede 
gen; fo bedarf ed nur eines etwas geräumigen Lofale, eines jreien 
eines mäßigen Apparates von Beichäftigungsmitteln (ein Haufen gefchle 
und einige größere und Fleinere Brettchen reichen jür den Anfang ſcho 
einer Tinderfreundlichen, veritändigen Perſon, die vom Schulrevijor ot: 
rer leicht inſtruirt und von dieſen oder von anderen Bereinsgliedern be. 
fihtigt werden kann. Auf dem Lande wird eine anitändige Wittwe o: 
dere unverheirathete Berfon oder ein älteres, minder beſchaͤftigtes Ghepo 
zur Beauflihtigung der Heinen Kinder der ganzen Gemeinde uufzui 
wird irgend eine größere Stube in einem mit einem Hofe oder Garter 
Haufe zu beichaffen fein. Wir zweifeln nicht, daß da, wo Geiftliche, 
Ortsvorſtände fih für die gute Sache mit einander vereinigen, auch 
zur Unterftüßung fi finden werden, fo daß wenigitens bin und wiche 
Anfang mit diefer Ginrichtung, tie fich felbit mehr und mehr empfehl: 
macht werten fann. 

Mir fordern tie H. Superint., Kreis:Schulinfpeft., Schulreviferen 
Ichrer auf, nach Kräften für tie Errichtung der Kinderbewahr-Anitalteı 
erwarten auch von den H. Landräthen, Magiſträten, Gutsherrichafte: 
vorftinden bereitwillige Unterftüßung der fo wohlthätigen Maaßregel 
fchlieglih die H. Superint. und Kreis⸗-Schulinſp. an, in ihren Beglei 
den Oferprüfungs: Protofollen anzuzeigen, was etwa in der fraglice: 
geichehen it. Wie bald fidy aber überhaupt an reinem Orte ein Term! 
gebildet hat, erwarten wir fofert die Ginjendung der Statuten zur 
Daß den von uns anerfannten Vereinen fir Gründung und Beaufſi 
Rinderbewahr: Anftalten höheren Orts bereits Portos nud Gebührenfi 
ftanden it, Bringen wir zugleich hiermit in Grinnerung. 

(Min. Bl. d. i. 3. 1548. ©. 223.) 


d) Schliefung ter fogen. Kindergärten nah Br 
Syſtem. 

R. der Min. ter G. U. u. M. Ang. (v. Raumer) und d 
Manteuffel) v. 7. Aug. 1851 an tie K. Reg. zu N. N. 


Auf den Ber. v. 27. Mai d. I. billigen wir bie von ter R. Rei 
Schließung des ſ. g. Kindergartens, Der in N. nad) Fröbelichen Grun 
gründet war. Mir veranlaffen bie K. Reg., die N. auf die hier am 
Borftellung vom Monat Zuni d. I., worin fie um Genehmigung zur $ 
Kindergartens bittet, ablchnend zu beſcheiden. Gleichzeitig empfehlen ı 
Reg., über die Errichtung ähnlicher Privatanſtalten in Zukunft cine recht; 
ſtrenge Kontrolle auszuüben. 

An fimntl. übrige K. Neg. Nbihriit zur Kenntnißnahme und ! 
Wie aus der Brohüre: „Hochſchulen für Mädchen und Kindergärten 
Froͤbel“ erhellt, bilden die Kindergärten einen Theil des Wröbelichen je 
Syſtems, das auf Heranbiltung Der Jugend zum Arheismus beredne i 
len ꝛc., welche nad Froͤbelſchen eder aͤhnlichen Grundfügen errichtet wer 
fönnen Daher nicht geduldet werden. !) 

(Min. Bl. d. i. B. 1851. ©. 182.) 


— — — — — — — — en 


& 1) Vergl. zur Sache Friedr. Fröbels in den Rhein. BE. 184 
. 325. 
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2) Aufſicht. 

a) Der Ülegierung. 

RM. des Min. ter ©, 1. u. M. Ang. (v. Altenflein) v. 13. März 
39 an das 8. Schulfolleg. ter Prov. Brantenburg. 


Dem 8. Prov. Schulfelleg. wird auf Seinen Ber. v. 22. Ian. d. I. eröff: 
‚ dag Ihm die Aufficht über bie KleinfintersBewahranitalten allertings infofern 
teht, als daſſelbe für Berlin die Etelle ter Reg. vertritt, indem dieſe Anitalten, 
zen fie als zu ten Srzichungsanttalten, oder in tie Kathegerie der milden Stif: 
gen gebörend betrachtet werben, nad der Inſtr. v. 23. Oft. 1517 unter bie 
eraufficht der Reg. geitellt fint. Auch tie Verwaltung ter Fonds jener Anftal: 

it dem K. Prov. Schulkolleg. nicht entzogen, da tie Chcerauffichts = Behörde 
in fehen muß, daß eine zwed: und vorfchriftsmäßige Verwendung der Fonds 
Allgemeinen flattfinde, zu welchem Ente fie Bifitationen vorzunehmen und bie 
rlegung jährliher Ueberjichten der Fonds zu ferdern fo berechtigt wie ver: 
chtet it. 

(3. XXIIL ©. 111.) 


b) Der Ortsſchulbehoͤrden. 

a) $. 11. ter Inftr. v. 31. Der. 1839 (f. o. S. 234). 

EB) Erlaß des Pin. ter ©, U. u. M. Ang. (Fichborn) v. 30. Jan. 
41 an ten K. Oberpräf. ter Brov. Weftphalen, betr. tie Anftellung 
rn Lehrerinnen bei ren Kleinfinter-Wartefchulen. 


E. €. erwiedere ih auf den gef. Ber. v. 3. d. M. erg., daß der $. If. der 
fir. v. 31. Dec. 1839 allertings nur von folhen Wartefchulen zu veritehen ift, 
Berfonen auf ihre eigene Rechnung und unter alleiniger Berantwortlichkeit zu 
inden beabfihtigen. Schulen der Art werden aber in der Regel von Vereinen 
ee von Behörden angelegt und jtehen nnter der unmittelbaren Aufſicht und Lei: 
ng derſelben. Es iſt daher auch feinem Bedenken unterworfen, bei diefen Schu⸗ 
B-anverheirathete, wohl qualifizirte Kehrerinnen anguitellen, und ta nicht diefe, 
nbdern tie die Echulen gründenden Perfonen, nad Befinden der Uwitänte, bie 
snzefficn zur Anlegung der Schule nachzufuchen haben, je betarf es feiner De: 
ration des gebuchten Paragraphen. 

(Min. Bl. d. i. B. 1541. ©. 63.) 


3) Korporationsredt. 


a) Hierüber fprach fich, zunächft mit Bezug auf Kranfen» und Sterbes 
Men, das €. N. des Juſt. Min. (Muppenthal) v. 9. Sept. 1844 folgen» 
Egeflalt auß: 

Sie fallen unter den Begriff derj. Inflitute, von denen der $. 12. Tit. 19. 
- des A. L. R. fagt: 

„die vom Staate ausdrücklich oder ſtillſchweigend genehmigten Armen: und 
ne Berforgungs : Anjtalten haben die Rechte moraliſcher Ber: 
onen“ 

48 lann baher in Anfehung ihrer, fobald fie unter Genehmigung ber reffort- 
7 dazu ermädtigten Behörden gebildet find, nit noch ter fpezicllen Berlei: 
gg von Korporationsrechten bedürfen, um fie zu berähigen, vor Gericht, beim 
>oihefenbudhe und fenft nad) außen Hin, in der Gigenfchaft juriſtiſcher Berfonen 
lutreten. 

Dagegen liegt es hiernach in der Natur der Sache, daß die in Rede ſtehenden 
kuıfen:, Sterbe: und ähnlichen Kaſſen, gleich anderen milden Stiftungen, Armen: 

fonttigen Verforgungsanftalten, zu ihren gerichtlihen Gefchäften nad 6. 34. 

1. Th. I. der A. G. O., 8. 33. Tit. 19., $. 217. Tit. 11. Th. II. A. L. R. 
x Mitwirkung ter Auffihrebehörte bedürfen, der fie reffortmäßig untergeord: 

d 


nd. 

Cine Autorifation dieſer Behörde zu dem vorqunchmenden Gefchäfte, und eine 
“heinigung berf., daß die für das Inftitut auftretenden Perſonen verfaffungs: 
Big befugt find, baffelbe zu vertreten, muß daher in folhen Füllen jedesmal beis 
Sacht werben. 

(Min. Bl. d. i. 2. 1844. ©. 285.) 
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Dazu: 


Erlaß des Min. des I. (Bode) v. 4. Nov. 1844 an den K. Obei⸗ 
präf. der Prov. Weftphalen (Min. BL. d. i. B. 1844. ©. 302), welcher tie 
vorftehend außgefprochenen Srundfäge auch auf Kleinkinder» Bewahr- An 
ftalten, Srauenvereine zu milden Zweden sc. für anwendbar erflärt. 


a b) Befondere Verleihung von Korporationsreihten an einzelne Un 
alten: 

&) an die Berliner Kleinkinder-Bewahr-Anftalten Nr. 8. 9. 10. 11. : 
18. 20. u. 26. 1) 

K. O. v. 3. Juli 1842 (mitgetheilt durch R. der Win. ter G. Lı 
M. Ang., ter Bin. und des I. v. 9. Aug. 1842 an den KR. Oberpräf. in 
Prov. Brandenburg). 

Auf den über bie in ber wieberbeigefügten Cingabe des Vereins » Borkauhe 
ber darin bezeichneten Kleinkinder » Bewahranftalten in Berlin von ben Sin. ie 
geiftl. ac. Ang., der Yin. und bes I. am 7. Juni c. erftatteten Ber. will 365 
Berfolg der D. v. 15. Mai 1838, durch welche das Gtatut berf. mit Beilegus 
von Korporationsrechten vollzogen if, den Binzelnen dieſer Bewahranflalten ja 
Befitz von Grundflüden und Kapitalien die Korporationsredhte zugeflchen, werud 
fi) der angeregte Zweifel erlebigt, fowie es aud bei der nad Meiner D. » 
april 5354 allgemein feſtſtehenden Stempelfreiheit der gedachten Anſtalten fer 

ewenden hat. 


Beterhof, d. 3. Juli 1842. Friedrich Wilhelm. 
die Stoatemin. dito, Bodelſchwingh 


und ®r. v. Arnim. 
(Min. BL d. i. V. 1842. ©. 342. Juſt. M. Bl. 1842. S. 295.) 


B) an den Verein für die Kleinkinder⸗Vewahr⸗Anſtalten in Bue 
burg: 8. O. v. 28. Bebr. 1842 (u. A. a. 4.). l- 


4) Immuntitäten. 


a) Stempel» und Gebührenfreiheit. (f. o. ©. 777.) 

a) 6. R. des Fin. Min. (Gr. v. Alvensleben) v. 30. And lell 
an fämmtl. 8. Prov. Steuer» Direktoren. 

Des Königs Maj. haben, mittelit Allerh. K. O. v. 21. d. M. fünziähe 
von der Reg. genehmigten Vereinen für die Kleinkinderbewahr:Anftalten die Eis 
pelfreiheit in gleihem Umfange, wie den öffentl. Schulen zuzugeſtehen gerat 

(Nin. BI. d.i. 2. 1841. ©. 140.) 


PB) K. O. v. 28. Behr. 1842 (mitgetheilt dur C. R. der Rs 
J. u d. P., der G., U. u. M. Ang. und der Bin. v. 6. Mai IHR 
fämmtl. 8. Reg.). 


Auf Ihren gemeinfchaftl. Ber. v. 3. v. M. ermädhtige Ih Gie zur af 
migung der zurüdgehenden Statuten bes Vereins für die Kleinkinder-d 
falten in Brandenburg unter dem vorgefhlagenen Vorbehalte zu ben SE RiE"S"ra 
18. und bewillige dem Verein Korporationsrechte, infoweit er deren zur Grm 
von Grundflüden und Kapitalien auf feinen Kollektiv : Namen bedarf, ni 
Stempels und Gebührenfreiheit in gleihem Umfange, wie fie den öffentl. 
zuftehen. Gleichzeitig feße Ich hiermit fe: dag allen bereits beſtehenden, m # 
Genehmigung der Reg noch zu errichtenden Kleinkinder = Bewahranftaltn ud 
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1) Bol. oben S. 372 Note. 1830 wurbe bie erfte dergl. Anſiak in 6b 
gegründet. Sie haben einen Gentralfonds, 1840: 2190 Thlr., ie: 12700 IE 
der im Depofltorio des Mag. verwaltet wird. Nat. Zeit. 1854, Rr. M. 

2) ſ. im Texte 4. a. 0. 
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a heit in gleihem Umfange, wie den öffentl. Schulen, zu Theil wers 
m fol. 
Berlin, d. 25. Febr. 1842. 


An 
e Staatsmin. Mühler, v. Rochow, Gr. v. Als 
vensleben und Gichhorn. 
(Min. BL dv. i. 2. 1842. S. 200. Juſt. M. Bl. 1842. ©. 95.) 


b) Grundſteuerfreiheit. (f. o. S. 773 ff.) 
N. des Sen. Dir. der Steuern (Kühne) v. 27. Juni 1843 an die 
Meg. zu Aachen. 

Auf den Ber. v. 9. d. M. wirb die K. Reg. autorifirt, die vom dortigen 
zein zur Beförderung der Arbeitfamteit, zu Bewahranilalten für Heine Kinder 
gefauften 2ofale, fofern fie nicht einzelne Zimmer, fondern ſelbſtſtaͤndige Gebäude 
», und jo lange fie ausfchließlich zu diefem Zwecke dienen und benugt werden — 
B än die Kathegorie der im $. 13. des G. v. 21. San. 1839 sub 2. erwähnten 
ebäude (Armenhäufer) ') gehörig — grundfteuerfrei zu flellen. 

(M. Bl. d. i. 3. 1843. S. 317.) 


e) Portofreiheit. (T. o. &. 775.) 
Bel. des Oberpräf. von Pommern (v. Bonin) v. 7. Ian. 1848, betr. 
e Bewilligung der Portofreiheit für wohlthätige Vereine. 


Im Aſepe ber H. Min. der geiſtl. ꝛc. Ang. und des J. bringe ich hier⸗ 
ed zur öffentl. Kenntniß, dag auf Anordnung des 9. Gen. Poſtmeiſters von 
&aper fünftig bei Bewilligung von Portofreiheit für Vereine, welche die Abhülfe 
= aus ber Bernadhläffigung der Jugend in den niedern Volksklaſſen, dem Paus 
elemus, der Hülfslofigfeit entlaffener Sträflinge 2c. erwachlenden Uebel bezweden, 
e Normen maaßgebend fein werden: 

4) Die Portofreiheit wird für Zwede der in Rebe fiehenden Art in ber Res 
wE nur für briefliche Mittheilungen, gedrudte Berichte und für milde Gelbbeiträge 
ewilligt werden. 


Friedrich Wilhelm. 





2 Bewilligung wird, je nad dem genau feitzuftellenden Bebürfniffe und 

Bi Maaßgabe der Tonfigen Berhältniffe, für den ganzen Staat, oder für gewifle 

Beskke, z. B. Prov., Reg. Bez., Kreife u. |. w. und entweder für ale innerhalb 
feßnefepten Grenzen im Jutereſſe des Bereins von bemfelben abzufendenden, 
® an bdenfelben eingehenden Segenftände, oder für gewiſſe Berfendungen zwifchen 
Vereinen und beflimmten Korrefpondenten, gelten. 

- 3) Ale Bedingungen gilt der Vorbehalt des Widerrufs und dag bie nicht mit 

nn befchwerten Briefe und Adreſſen offen, ober unter Kreuzband, verſendet 
en. 


4) Die Anträge auf Gewährung von bergl. PBortofreiheiten find an ben 9. 
ER. Boftmeifter zu richten und müflen von den betr. Prov. Behörden unter ges 
ger Begründung befürwortet fein. 
Wenn die Bortofreiheit für einen Verein erbeten wird, befien Statuten der 
PR Aitigung dur des Könige Maj. ober der Gentralbehörben bedürfen, fo if der 
58 Beſtaͤtigung ber Statuten gleichzeitig mit an das Pof: Departement 
ten 


(Min. Bd. i. V. 1848. ©. 79.) 


I. Bortbildungs-Anflalten. 2) 
Daß die Kirchen Katechifationen früherer Zeit (vergl. $. 6. des Ben. 


— ————. 
1) Auch nad dem ©. v. 24. Febr. 1850, die Aufhebung der Grundſteuer⸗ 


Eeeiungen betr. (G. ©. 1850. ©. 63) $. 2. lit. g., bleiben „Armens und Krans 
Sale, Beflerungs », Aufbewahrungs s und Gefängniß : Anftalten“ grunds 
e 


2) Spezielle Anſtalten für die Fortbildung in einzelnen Berufofächern, wie 
Wupwerles, Acerbauſchulen u. dergl. werden in der folg. Abtheilung erwähnt. 
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Landſchultegl. von 1763, f. oben in Th. I. ©. 65 und das oben ©. 654 
angef. C. R. ver Reg. zu Stettin v. 7. Sept. 1828) nicht außdreichen, um 
ten Schulunterricht zur wahren Vorbereitung auf daB Leben zu ergänzen, 
ift Tängft anerfannt. Don jeber ift deshalb die Erridytung von Sonntage 
ſchulen oter Fortbiltungsd-Anftalten für die aus der Schule entlaffene Ju 
gend anempfohlen worten. 

1) Dergl. ältere Verordnungen find: 

a) ter oben erwähnte $. 6. des Regl. von 1763; 

b) $. 6. te@ IV. Abſchn. vom Klevefchen Regl. von 1782 (f. eben is 
Th. J. ©. 186); 

25 40. tes kathol. Schulregl. für Schlefien von 1801 (1. ofen a 
Th. 1. ©. 156); 

d) 6. 17. ter Gumbinner Inftr. für Lehrer v. 18. Nov. 1829 (fe 
€. 166 |). 

2) Neuere Verordnungen. 

Auch dieſe enthalten, fo weit ſie befannt find, nur tie allgemeine En— 
pfehlung von derartigen Ginrichtungen. In den Sammlungen finten fd 
tie nachſtehenden: 

a) C. R. ter Reg. zu Marienmertder v. 26. Juli 1832 an fünml 
Superint unt Schulinfp., betr. tie Errichtung von Conntagsfchulen af 
tem Lande. 


Die Prov. Stände des 4. Preußiſchen Lanttages Haben bei des Königs Di 
darauf angetragen, auf dem Lande Sonntagsfhulen in der Art einzuführen, def 
die Lehrer gehalten werden, fonntäglih nah Beendigung des GBottesdienfes zei 
Stunten hindurch, und zwar für Knaben und Mädchen jeden Sonntag abmwehlde. 
den Knaben und Mädchen von der Konfirmation ab bis zum zurückgelegun IT. 
Lebensjahre unentgeltlich Unterricht zu ertheilen, und zwar mit ihnen Die gehaßne 
Predigt und andere Religions-Gegenſtände durchzugehen, und Uebungen im tk | 
Schreiben und Rechnen anzuftellen. 

Des Königs Maj. haben in dem Aflerh. Lantt. Abfch. diefen Antraa s# 
nehmigen geruht !), und wir fordern Ew. taher auf, in allen Schulen Ih Fr 
ſpektions-Kreiſes auf Tem Lane Sonntagsſchulen in der vorgefchrichenen Iaw 
richten zu lafſen. 

Wie bereits des Königs Maj. angebeutet haben, fönnen Zwangsmafed 
hier nicht zum Ziele führen, vielmehr fellen die H. Geiſtlichen angewieſen 
in ihren Gemeinden auf angemeſſene Art dahin zu wirken, Daß dergl. Grm 
fhulen errichtet, und von ten Knaben und Mädchen in dem bezeichneten Ahr te f. 
jucht werden, und demnächft find die H. Pfarrer und bie Schulfehrer mit wedm 
Anweifung über ten zu ertheilenten Unterricht und die Gegenftände, hie Kalt 
vorzüglich zu berückfichtigen find, zu verfehen, und Darauf hinzumeifen, daj Ei #F.-\ 
Ginrihtung Der Sonntagsſchulen Ser doppelte Geſichtspunkt im Auge zu Ks F: 
it, einmal, Das während ter eigentl. Schulzeit Verfänmte nachzuholen, und 6 
tens das in der Volksſchule Grlernte vor dem Vergeſſen zu bewahren, 30 
die Sonntagsſchule dazu benugt werden, die reifere Jugend über manderli & 
genſtaͤnde ihres fünftigen Berufes, theils zur Verhütung des Schabens ud B 
glüds, theils zur Erzielung bürgerlicher Wohlfahrt zu befehren, und fe umast 
vorhebung der Vorzüge der vaterländifchen Staateverfaffung, über Lanteizft 
und obrigfeitlihe Verordnungen, deren Zwecke und Nothiwentigfeit, über tie$W F" : 
ten gegen das Baterland, deſſen Oberhaupt und die Staatsbehörten zuedel | -: 
aufzuklären. 

(R. XVI. ©, 943.) 








— — — 0 


Ueber Fortbildung der Lehrlinge vol. oben ©. 616 ff. Die Verbreitung rend fi» 
landwirthſchaftlicher Schriften erbnet Tas C. R. der Reg. zu Köntgebers }. 
Aug. 1833 (A. XVII. ©. 674) an. Ueber Volfsbibliothefen, insbe. ia 
vgl. Nat. Zeit. 1853 Nr. 547. Beil, f. auch Harkort S. 65. 75 fi. 

1) Landt. Abſch. v. 3. Mai 1532. U. 34. (A. XVI. ©. 533). 
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) EN. ter Reg. zu Magdeburg v. 9. Aug. 1843 an tie Super⸗ 
‚ betr. vie Kortbiltungs =» Anftalten für tie ter Schule entwachfene 


wird bei der fortichreitenden Bildung unjeres Volkes immer allgemeiner, 
ıter ten Lanbbewohnern und den Sinwohnern Heinerer Städte anerfannt, 
hit wünfchenswerih und noöthig es ift, daß bie nur in Volksſchulen gebildete 
nicht nur die erlangten dürftigen und im jpäteren Leben fo leicht wieder 
gehenden Kenntniſſe und Geſchicklichkeiten fi bewahre, fondern audy auf 
edmäßige, das wahre Bebürfnig beachtende Art weiter geführt werde, und 
en deshalb auch in unſerer Provinz ſchon viele Geiitlihe im Vereine mit 
zullehrern dieſem Betürfniffe taburch zu genügen angefangen, daß fie wo: 
‚ gewoͤhnlich Sonntag Nachmittags, oder in Winterabenden, einige Stunden 
Schule bereits entwachſenen Jugend ihres Orts gewidmet haben, um bem 
in des Grlernten vorzubeugen, und bicjelbe in den für das Leben nöthigen 
ützl. Kenntniſſen und Geſchicklichkeiten weiter zu führen, und dadurch ji 
te heranwachfende Jugend in näherer Verbindung mit fih und ſich jelbit 
liche Gelegenheit zu erhalten, ned über die Schulzeit hinaus auch auf 
:ligiöfe und ſittliche Bildung einznwirken. Die Berbienitlichkeit folder Bes 
en leuchtet zu fehr ein, ale bag wir erit auf diefelbe aufmerkſam maden 
Es bietet ſich hier ein weited Feld der ſegensreichſten Wirkfamfeit dar, 

it hoͤchſt wunſchenswerth, daß möglichſt viele Geiſtliche und Lehrer bereits 
es unverfennbaren Bebürfnifies der Jugend ihres Ortes, zu deſſen Befrie⸗ 
ſich nicht leicht eine andere Gelegenheit findet, fih annehmen mögen. 
ir empfehlen Ew. ıc. vertrauensvoll tiefe Angelegenheit und erjuchen Sie, 
Geiſtlichen und Schullehrer Ihrer Diözes ermunternd auf biefelbe Hinzu: 
und am Ende des Jahres darüber zu berichten, welchen Erfolg diefe Aufs 
ig gehabt Hat, Fünftig aber in Ihren Kirchenvifitationsber. jeterzeit auzu⸗ 
ob fi in der Parodie Fortbildungsunitalten für die der Schule entwach⸗ 
gend befinden, wie biefelben eingerichtet, und in wie weit Geiſtliche und 
hrer in denſelben thätig find. 
tin. BL. d. i. V. 1813. ©. 236.) 


C. R. ed Min. der G., U. u. M. Ang. (Fichhorn) v. 20. April 
an fämntl, 8. Rep. 
ich die G. Verf. v. 31. Mai 1544 (ungedruckt) hatte ich die Aufmerkſam⸗ 
K. Reg. auf die Zweckmäßigkeit fog. Fertbildungsſchulen für bie aus der 
tarfchule entlaffene Jugend gelenft und die Theilnahme derſelben für Grün: 
nd Weiterentwidelung derartiger Anftalten in Anſpru enommen. Aus 
lei über den gegenwärtigen Stand tiefer Angelegenheit in den verichiebes 
twaltungebez. erforderten und nunmehr. füimmtlich eingegangenen Ber. habe 
Genugthuung erfehen, wie tie K. Reg. überall in richtiger Würdigung des 
denen Bedürfniſſes umd des wohlthätigen Ginfluffes, welcher durch berartige 
altungen auf bie heranwachſende Jugend geübt werben kann, es ſich haben 
en fein laſſen, das Intereſſe der zunächſt zur Mitwirfung berufenen und 
ten Berfonen für diefe Ang. zu erwerfen, und wie in den meilten Bez. durch 
tige Theilnahme, bejonders der Pfarrer und Schullchrer, wenigitens Anfänge 
t find, welche ſowohl, was bie weitere Ausbreitung folder Anttalten, ale 
nere Bervolllommnung betrifft, zu erfreulihen Erwartungen berechtigen. 
idem ih gern meine Anerkennung für dieſe Beitrebungen ausiprede, be: 
ch hinfichtlich der ferneren Behandlung tiefer Angelegenheit Folgendes. 
o die gewerblien und anderen Lebensverhäftniffe der Bewohner, nament: 
den Städten, für Fünftige Handwerker und @ewerbtreibende eine weitere 
ung, als fie die Glementarfchule gewähren Tann, befonders in techniſchen 
iten wünſchenswerth machen, kann nad) den vorliegenden Refultaten auch 
tereffe der betheiligten Eltern und WMeifter für die Ginrihtung von Fortbil⸗ 
hulen für Lehrlinge und Gefellen als vorhanden angenommen werden, und 
nur darauf ankommen, fähige und wohlgefinnte Männer zur Leitung und 
\ folder Schulſtunden zu bewegen, wie es auch nicht jchwer fallen wird, 
ie Betheiligten felbft und durch hülfreihe Mitwirfung der ftüdtiihen Be⸗ 
sicher gen Mittel zu befchaffen, welche zur Kortführung dieſer Anitalten er: 
h find. 
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Größere Schwierigkeiten find dagegen ten K. Reg. bei Errichtung ven Fett: 
bifdungsanftalten auf dem Lande und überhaupt für denj. Theil der Bevölferun; 
entgegengetreten, deſſen Fünftize Lebens: und Berufsverhältniffe eine materiell we: 
tergehende Bildung nicht als unbedingt erforberlich erfcheinen laflen. Die Griat: 
rung bat jedoch bewiefen, daß es auch unter diefen Verhültniffen nur des geeigee: 
ten Anlafles, fowie einer ben wahren Bildungsbebürfnifien ber erwachſeneren Je: 
aend entſprechenden Geſtaltung der diesfülligen Binrihtungen bedarf, um ein nad: 
haltiges Intereffe auch der untern Bolfsflaffen für Weiterbildung zu erzeugen mt 
einen wohlthätigen, über die Schule hinausgehenden Einfluß auf bie Jugend ker. 
möglih zu machen. Nur da, wo bie fog. Sonntage: oder Abendſchulen ihre Arf: 
gabe einzig darin fegen, in ſchulgemäßer Weife Nahhulfeunterridr ir : 
den Glementarfenntniffen zu ertheilen, wird es ſchwer fallen, bie erſer 
derlihe Theilnahme der Jugend und des Volkes überhaupt hervorzurufen. * 
und für fih dürfte ſchon vorausgefegt werden fönnen, taß bei der jetzt durchgehes 
beſſern Vorbildung der Schullchrer und bei dem regelmäßigeren Schulbefude, i: 
fern der Lehrplan der Glementarfhulen fih auf das Nothwendige befchränft, zn 
diejes in einer zweds und naturgemäßen Form gelchrt wird, die mit dem 11. &: 
benejahre aus der Schule entlaffenen Kinder dasjenige Maaß von Kenntniflen c* 
Fertigkeiten fi angerignet haben, welches für ihren fünftigen Lebensberuf erforden 
ich it. Wo diefes noch nicht der Fall fein follte, wird zwar auf die Ginridren 
eigentliher Nahhülfefchulen Bedacht zu nehmen fein; tie K. Reg. werden ala 
au Durch folhe Erfcheinungen fidy veranlagt fehen müflen, die Urfachen bes zu 
gelhaften Erfolges des Elementarunterrichtes in den Elementarfchulen ſelbſt alleik: 
lig zu befeitigen. Wenn hiernach bei vorausgefchter zwedmäßiger Ginrichtung te 
Elementarfchulen die Nothwendigkeit eines Nachhülfeunterrihtes in Den Unterridik 
gegenitänden der Blementarfchule nur als Ausnahme betrachtet werden fann; Ir # 
doch weder mit dem 14. Lebensjahre die Bildung der Jugend überhaupt ale adye 
ſchloſſen anzufcehen, no ift zu verfennen, daß gerade von dieſer Zeit un em m 
höhter Cinfluß auf deren religiöfes und fittliches Leben in der kirchlichen und br 
gerlihen Scmeinfchaft dringend wünfhenswerth if. Um diefen Ginfluß zu gmir 
nen, ſcheint aber nach den bisherigen Erfahrungen ein bloßer Nahhülfenumnd 
in den Glementarkenntniffen feinen ausreichenden Anknüpſungs⸗ und Mikat 
darzubieten, es wird vielmehr für diefen Zweck darauf anfommen, den ber E 
richtungen nad ihrem Inhalt und ihrer Form eine weniger ſtreng fhulmifig # 
mehr eine dem Stantpunfte der ſchon erwachieneren Jugend angemeffene, rt 
Geſtaltung zu geben. Diefer Anficht entſprechend, haben ſich nad den Ba. ie 
K. Reg. in einzelnen Orten Jünglingsvereine, Leſe- oder Gefangverrine ge?t 
welche wöchentlich ein: oder mehreremale zujammenfommen, um unter Keitinz 
Voritehers ihre Weiterbildung in einem oder dem andern Gegenſtande burd 9 J: 
träge, Borlefen und gemeinfame Uebungen zu fördern. In andern Orten itt 
bels und Mitfionsitunden benugt wörden, um einen Anfangspunft für eme 2 
auf andere Gegenſtaͤnde fich erſtreckende Belchrung zu bilden. Mo er fl *4 
finge vorhanden find, wird es nicht fchwer füllen, den Kreis allmählig zu m J 
tern und in denfelben Bibelfenntnig, Naturkunde, vaterländifhe Geiiäte, Bi 
thuͤmliche Literatur, Gefang und ähnliche, vie reifere Jugend intereffirende Ge 1": 
Ränte zu ziehen. Zu gleicher Zeit wird fih aber auch tie Geltgenbeit x - - 
Befeſtigung und Erweiterung der Glementarfenntniffe im Lejen, Rechnen, E ws 
und in der Anfertigung von Auffügen ungeſucht mit diefen Beichiftigungn * 
binden laſſen. NM 

Es fönnen zwar derartige Vereine und Ginrihtungen nit durch aa? 
tive Anordnungen und Verfügungen an die Behörden in das Leben gun & 
den; e8 liegen aber in der gegenwärtigen Zeit und in dem Volle ſelbſt ſe vb 
Elemente und Anknüpfungspunfte zu dergl. Beitrebungen, dag es meilentkid # U" 
der geeigneten perfönlien Anregung und Ginwirfung wohlgefiunter KE4 E: 
bedarf, um das gewünfchte Ziel zu erreichen. In diefer Beziehung werben &- 
part.e, namentlich die geiftlihen und Schulräthe der K. Reg. durch ihre Kern 
nifation mit den Landräthen, Ortsbehörben, Pfarrern und Schullchrern site 
Gelegenheit haben, förbernd auf diefe, für die allgem. Bolfebiltung je miß6? 
Angelegenheit einzuwirfen und den guten Willen der Betheiligten zu wıda = 
richtig zu leiten. 

Indem ich daher Deren Einfiht und Theilnahme dieſe Sache bringe P 
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eble, will ich zu Ende des Jahres 1847 den weitern Ber. ber K. Reg. über die 
efolge der diesfälligen Bemühungen und die von Ihr gemachten Erfahrungen ers 
ırten. 

Wenn es fih von felbft veritcht, daß für dieſe Zwecke der Volksbildung Fein 
vang irgend einer Art eintreten fann, im Gegentheil tie freiwillige Theilnahme 
3 Volkes ſchon als ein mefentliher Erfolg diefer Beftrebungen angefehen werden 
ı6, fo fehe ih mich buch durch tie Ber. mehrerer K. Reg. veranlaßt, noch aus⸗ 
acklich zu bemerken, Bag auch für tie fogen. Nachhülfe- und Sonntagsfhulen, 
‘ nicht lokale Beſtimmungen Anders anordnen, fein durch Berfäumnißftrafen auss 
ubender Zwang ſtattfinden fann. 

Schließlich bemerfe ih, daß ich umter abſchriftl. Mittheilung diefer Verf. die 

Ben. Superint. veranlaßt habe, ihre Theilnahme ebenfalls dem beresten Ge⸗ 
ıflande, namentlich durch geeignete Binwirfung auf die Superint. und Pfarrer, 
zuwenden. 

(M. Bl. d. i. BV. 1846. ©. 56.) 


III. Anſtalten für Waifen und arme Kinder. ?) 


1) Aligemeine Vorſchriften. 

Dergl. Anſtalten gehören zu den Armenanſtalten, von denen eine be⸗ 
idere Abth. vom VII. Theile des Geſammtwerks handelt, auf welche hier 
wieſen wird. 

a) Aufſicht. 

œ) $6. 32-41. A. Læ. R. N. 19. 


F. 32. Armenhäufer, Hoſpitaͤler, Waiſen⸗ und Bindel-, Werks und Arbeits; 
ufer flehen unter dem befonderen Schutze des Staats. 

F. 33. Werben vergl. Antlalten von Neuem errichtet: fo muß das Vorhaben 
m Staate zur Prüfung der Grundfäge ihrer Veranlaffung angezeigt werben. 

3. 34. Dod follen diejenigen Behörden, denen diefe Prüfung nach den ver: 
Wedenen Berfafiungen in den Prov. obliegt, nur in Ballen, wo die Ausführung 
8. Berordnungen des Stifters unmöglid oder gar ſchädlich fein würde, biefelben 
| yerwerfen berechtigt fein. 

. 35. Außerdem fann jeder Stifter die innere Binrihtung ſolcher Anflalten, 
a Auffücht über dieſ., die Beftellung der Verwalter, die Revifion und Abnahme 
ie Rechnungen, nad) Gutbefinten anerdnen. 
8. So weit der Stifter nichts verordnet hat, gebühren alle dieſe Befug⸗ 
e dem Staate. 
+ $. 37. Auch ſolche Anftalten, denen in der Stiftungsurkunde, oder fonft, 
—* Aufſeher vorgeſetzt find, bleiben dennoch der Oberaufſicht des Staats unter: 
en. 
8. 38. Diefe Oberauffiht fchränft fi aber nur darauf ein, daß nach den 
ws Staate austrüclich cder ſtillſchweigend genehmigten Verordnungen des Stif: 
P yerfahren werde, und nichts einfchleihe, was dem allgem. Endzwede folder 
rungen zuwider ſei. 

$. 39. Der Staat ift alfo berechtigt, Vifitationen bei dergl. Anitalten zn vers 
a Flen, und die vorgefundenen Mißbraͤuche und Mängel, obigen Grundfägen ($.38.) 
5, zu verbeflern. 

$. 30. Ueberhaupt muß der Etaat darauf fehen, daß die Binkünfte der Ar: 

= und anderer Berforgungsanftalten, zweds und vorfäriftsmägig verwendet 


en. 
. $41. Wird wegen veränderter Umſtände die in der GStiftungsurfunde vors 
D wichene Berwenbungsart unmöglich ober gar ſchaͤdlich: fo muß der Staat bie 
"@y und Einkünfte einer folhen Anitalt zu einem anderen, der wahrſcheinlichen 
Eayı des Stifters fo viel als möglich gemäßen, Gebraude widmen. 


P) ER. des Min. ter G., U. u. M. Ang. Unter⸗Abth. (v. Kamptz) 


— —— — — — — — 


1) Im Allg. wird jetzt dem Syſtem, ſolche Kinder in Familien unterzubrin⸗ 
>» der Vorzug vor ihrer Vereinigung in befonderen Anftalten gegeben. 
Wochulweſen. Il. 56 
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an ſaͤmmtl. K. Meg. und das K. Konſ. zu Berlin, betr. die Oberauffich 
auf vie Waiſenhaͤuſer. 

Da nad) Webereinfunft mit dem K. Min. d. I. tie Oberaufſicht auf die Baus 
fenhäufer in der Monardie an das unterz. Min. übergegangen; fo wirb bie K 
Meg. hierdurch aufgefordert, eine Nachweiſung über alle im dortigen Reg. Br. 
befindlichen Anflalten diefer Art, mit Angabe des Ortes, wo fie fih befinden, te 
Zahl der Waifen, des Lehr: und Auffihtss und DienftsPerfonales, der Fonds, aus 
welchen fle unterhalten werden, und der inneren Binritung baldmöglichſt und iri- 
teftens binnen 3 Monaten einzureichen. 

(A. VII. ©. 1100.) 


y) Das C. R. des Min. des I. u. d. P. v. 17. Iuli 1840 (Ru 
BI. d. 1. V. 1840. ©. 375) macht den fämmtl. Oberpräf. befannt, daß dark 
8. D. v. 30. Juni 1840 für Berlin die Einführung polizeilicher 
flon zur Aufnahme von Haltefintern genehmigt, und der Min. aut 
fei, tie gleiche Einrichtung überall, wo das Bedürfniß vorhanten, # 
treffen. 

b) Aeußere Rechte. 

65. 42—49. A. L. R. U. 19. 

$. 42. Die vom Staate ausdrücklich oder ftillihweigend genehmigten Ara 
und andere Verforgungsanitalten haben die Rechte meraliiher PBerfonen. 
ſch en Ihr DBermögen hat die Rechte der Kirchengüter. (Tit 11 Ib 

nitt 4. 

SS. 44—48., welche von Schenkungen und Bermäßtniffen handeln, find darf 
das ©. v. 13. Mai 1833 erfegt (f. oben ©. 738 ff. ). 

$. 49. Unvermögenden Verwandten derj., melde milde Stiftungen mit 
haben, fommt auf den Genuß berf. ein vorzüglides Recht zu. 


c) Sufceffionsrecht in ven Nachlaß ter verpflichteten Perſonen 

65. 50—75. U. 2 R. 1. 19. 

$. 50. Auf den eigenthümlien freien Nachlaß folder Berfonen, die in ; 
öffentl. Anſtalt zur unentgeltl. Verpflegung aufgenommen worden, und ai |} 
Berpflegung geſtorben find, hat die Anſtalt ein gefegliches Erbrecht. 

(Die folgenden 88. enthalten genaue Beitimmungen über dieſes Eba. 
welches fih auf den ganzen Nachlaß mit Ausſchluß des Pflichttheils ehelicher Ku⸗ 
fommen oder einer Ghefrau erſtreckt. Bon Waifenhiäufern ſpeziell Disponirm Ha 
nachſtehende drei $$. 

$. 56. Wenn aber Kinder, die in einem Waijenhaufe erzogen worder, nf 
dem fie ans demf. herausgefommen find, und entweter auf ein Handwerk zaim ji 
oder ihnen andere Gelegenheit zu ihrem weiteren Kortfommen angewieſen pıra 
vor zurüdgelegtem 24. Jahre veritorben find: fo verbleibt dem Waifenhasf. Pi. 
erfolgten Austritts ungeadhtet, fein Erbredit. 

$. Doch eritredt fih in diefem Walle das Erbrecht nur auf dus 
Bermögen, welches ein folhes Kind mit in das Waifenhaus gebracht bit, 
welches ihm, während feiner Verpflegung durch taffelbe, noch vor feinem Act 













zugefallen ill. ; 
$. 58. Hat eine im Waifenhaufe erzogene Frauensperfon fi vefit ür. = 
fo fällt, wenn auch diefelbe vor erlangter Volljährigkeit verftorben wäre, tar J 
recht des Waiſenhauſes ganz hinweg. R 
d) Die innere Berfaffung von vergl. Anftalten richtet ſich ud N 3 
76. flg. a. a. DO. nach den vom Staate vorgefchriebenen und 9 2. 
Ordnungen. 15 
e) Vorfteher und Verwalter find nach $$. 80. fig. a. a. O. at x = 
ner des Staats anzufehen. 2) 
— — — — *. 
1) Vgl. Kap. 1. des vor. Abſchn. (ſ. oben ©. 745 ff.) 283 
2) Dee Anſtalt Hat im DBermögen ihrer Verwalter das Vorrecht ter ER Bir:- 
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f) Die aufgenommenen Perſonen find der Hausordnung und Zucht 
nnerhalb der Grenzen bloßer Züchtigung) unterworfen, Können Außerften 
8 mit Senehmigung ver Obrigkeit fortgefchafft werden, und möüflen, 
mn fle unentgeltlich aufgenommen find, häusliche, fowie für den Ver⸗ 
ws Anftalt nach Kräften auch andere Arbeiten leiften. (66. 84. flg. 
aD. 


2) Börderung von Walfen« und Armenfchulen, nach dem Mufter ver 
Treskowſchen Anftalt zu Friedrichsfelde. 

&. R. des Min. der G. U. u. M. Ang. (v. Altenflein) v. 17. Nov. 
23 an ſaͤmmtl. 8. Reg. 


Bon der in Friedrichefelde bei Berlin feit einem Jahre beflebenden, von dem 
Gutsbeſitzer v. Treskow auf feine Koſten gegründeten und größtentheils 
den Grundfägen der Wellenbergichen Krmenfäule zu Hofwyl eingerichteten 
anflalt, welche den Zwed bat, bülfsbebürftige, verwaifte Knaben zu gefunden, 
iftigen und arbeitfamen Menſchen zu erziehen, hat der erwähnte ıc. v. Treskow, 
e das Min. in Erfahrung gebracht, die K. Meg. bereits unmittelbar durch Ueber⸗ 
bung bes von ihm herausgegebenen erſten Jahresber. über die Friedrichsfelder 
adſchule in nähere Kenntniß gefcht. 

Das Min. findet ſowohl die Abfiht als auch im Weſentlichen die Einrichtung 
ſes Inſtituts jo Löblih und nützlich, daß es die Nahahmung eines fo rühmlichen 
ꝛiſpiels angelegentlich wünfhen muß, und daher der K. Reg. hierdurch empflehlt, 
- Bildimg ähnlicher wohlthätiger Inftitute in ihrem Bezirke möglihft zu bes 


(X VI. ©. 852) 


3) Beflätigungen, Statuten und Nachrichten von einzelnen Anftalten. 


Siervon find nachflehente in den Sammlungen zur Publikation ge⸗ 

ingt: 

a) Nachricht von der Erziehungs » Anftalt im Waifenhaufe zu Halle: Bubl. 
des Konf. zu Münfter v. 26. Sept. 1824. (3. VII. ©. S20.) 

b) GSruntgefeh für das am 1. Jan. 1822 eröffnete Givil- Wailenhaus in 
Botsdam v. 12. Juni 1822 uud Allerh. Beitätigung deſſ. v. 21. Ian. 
1825. (A. IX. ©. 120.) 

e) Statuten des Srauen:Bereins in Koblenz zur Erziehung und zum Unters 

richte armer ober verlaffener Kinder weiblichen Geſchlechts, fowte zur Uns 
terſtũtzung dürftiger Perfonen, mit Beſtaͤtigung ber Min. d. G., U. u. M. 
Ang. und des 9. v. 16. Juni 1826. (9. XI. ©. 116.) 

d) Statuten des Vereins zur Erziehung verwahrlofeter und vertwaifeter Kin: 
der in Marienwerber v. 19. Mai 1828. (X. XII. ©. 723.) 

©) Grundgeſeß der VerforgungssAnftalt für die verwaifeten Söhne der Bür⸗ 
ger, Grundbefitzer und Gewerbtreibenden, der @lementarlehrer in den Staͤd⸗ 
ten und auf dem Lande, fowie der nieven Staates und Kommunalbeam: 
ten sc. in der Brov. Brandenburg („Waifenhaus für die Prov. Brandenb. 
zu Klein⸗Glienicke“) mit der BeftätigungssK. O. v. 15. April 1832. 
(X. XVIL ©. 406.) 

N Gtatuten des Vereins zur Erziehung armer Kinder auf der Infel Rügen 
v. 3. Juni 1845, mit 8. O. v. 3. Aug. 1846, betr. die Verleihung von 
Korporationsrehten an den Verein, mitgetheilt duch Erlaß ber Min. der 
@., U. u. M. Ang. und des 9. v. 14. Sept. 1846 an den Oberpräf. von 
Pommern. (M. BL d. i. B. 1846. ©. 156.) 

we) Die gegenwärtige Einrichtung der Lindbower und Orange s Baifen; 

Stiftung, nah dem vom Min. d. G., U. u. Med. Ang. im Auftrage 
©r. Maj. des Königs beftätigten Statut v. 10. Juli 1845: Bel. des K. 





WE $. 82. dief. T. blos vom Vorrecht der 5. Klaffe ſpricht, kann dem $. 405. 
@. D. L 50. und dem Brinzip im 9.43. d. T. gegenüber, nur ale Rebaftionss 
Gasen erſcheinen. 
56 ® 
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Säulfolleg. der Prov. Brandenburg v. 12. Febr. 1847. (Min. BL tr. ı. 
V. 1817. ©. 86.) 

h) Einrichtung der K. Waiſen- und Schulanitalt zu Bunzlau, bie jewehl 
Erziehungs als Lehranſtalt it, und in letzterer Hinfiht ihre Schüler bis 
Obertertia der Gymnaſ. vorbereitet: Beh, des Prov. Schulfolleg. zu Bres: 
lau v. 27. Ian. 1836. (Amtsbl. 18546. S. 50-55.) 

i) Bewilligung ven 600,000 Thlr. für die Oberſchlefifchen Tyrhus : Baiim | 
aus dem Nothitande 1847/48: ©. v. 13. Juni 1851 (f. o. ©. 211 in du _ 
pro 1842 sub 11.). 


4) Ueber vie Unftalten für Milttair« Kinder und Watfen, insbeſ. tat 
Militair⸗Waiſenhaus zu Potsdam, dad Filial def. zu Pretzſch, fowu 
über das Militair⸗Knaben⸗Erziehungs⸗Inſtitut zu Annaburg, das Wil 
tair » Rnabenhaus zu Stralfund, und tie Särforge für kathol. Milneis 
Waifenmädchen nad) dem E. Erl. v. 15. Mat 1850 (Min. Bl. bd. i. 8 
1850. S. 159) find tie Vorfchriften über Me Eorge für tie Militair- Kir 
terbliebenen im XII. Theile des Geſammtwerkes zu vergleichen. 


IV. Sorge für verwahrlofte Kinder. 


1) Nachweiſungen über tie von Perfonen jugendlichen Alters er 
übten Verbrechen. 

a) Das C. R. des Min. ter ©., U. u. M. Ang. (v. Altenflein) ». 
30. Nov. 1825 Ienfte zuerft tie Aufmerkſamkeit auf tie jugendlichen Ber 
brecher, und verpflichtete die Reg., um ter Quelle des Uebels anf ts 
Spur zu fommen, und Beranflaltungen gu Beiferung treffen zu Ednem, 
Jergeiabalich Nachweiſungen über dergl. Verbrechen einzuſenden. (I 

‚1 


b) Mit Bezug bierauf wies 

«) das 6. R. tes Juſt. Min. v. 6. März 1826 die Berichte m, ie 
Meg. von den betr. Fällen Nachricht zu geben (A. X. S 95); 

ß) das €. M. res Min. ter ©., U. u. M. Ang. v. 11. Juli — 
ftellte, unter Beflimmung eines balbjährlichen Termins, ein ausfühtde 
Schena zu tiefen Nachmweifungen auf (A. XII. ©. 720); 

y) das C. R. def. Pin. v. 28. Oft. 1839 forderte wiederhel a 
Aufmerkfamfeit und voljtindiger Ausarbeitung der Nachweifungen a. 
(A. XXI. ©. 881.) 

c) Diefe periodiſchen Nachwelfungen fint abgefhafft durch ER. f 
Min. ter B., U. u. M. Ang. (v. Ladenberg) v. 14. Febr. 1849 an fin ] 
K. Reg. und das Vol. Präſ. zu Berlin. 

Durch die Verf. v. 30. Nov. 1825 find fänntl. 8. Reg. und ta} bici 
Bol. Bräf. veranlagt werben, jährlich eine detaillirte Nachweiſung ter in Im 
Berwaltungsbez. von noch im jugendlichen Alter befindlichen Perſenen zeriin 
Verbrechen anzufertigen und hierher einzureichen. 

Unter den damaligen Berhältniffen hatte dieſe Anordnung nicht fewchl I 
Zweck, ein zu Vergleichungen geeignetes, flatiftifches Material zu befckafen, 4 
bei dem damals noch vorhandenen großen Mangel an Schulen, nut num 
an Erziehungs: und Beflerungs:Anftalten für verwahrlefte Kinder, das Win 
den tiesfälligen Mangel in den einzelnen Bezirken aufmerffam zu madın, me E 
den Stand zu fegen, auf Mittel zur Abhülfe Beracht gu nehmen. . 

Diefer Zwed ift gegenwärtig größtentheils, jedenfall ſeweit erreicht, 135 ® 
jährlich einzureichenden, jeden einzelnen Ball aufführenden Liften nicht mehr * 
dürfnig find. Da dief. nach der Aeußerung des H. Min. tes 3. au feitent de 
fatiftifchen Büreaus entbehrt werben fünnen, fo will ich die KR. Reg. ven jcz 
von der @inreihung der gedachten Liſten entbinden. . 

Ich darf indefien verausfepen, daß die N. Reg. auch nach Begfal IM 
mir eingureichenden Nachweifungen in Ihrer Aufmerkfamkeit auf die Cake e 
und in Ihrer Fürſorge für die Erziehung und Beilerung der beir. Berfenm 
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laflen wird, und veranlaffe tief. noch ausdrücklich, über befonbers hervortre⸗ 
ve und anßercerdentl. Maafregeln erfordernte Bälle, fowie dann an mich zu bes 
ten, wenn bie vorhandenen Beflerungs: und @rziehungsanftalten dem fi Her: 
Rellenden Bedürfniß nicht mehr genügen follten. 

(Min. Bl. d. i. V. 1849. ©. 45.) 


2) Ueber tie Maaßregeln zur Befferung verwahrlofler Kinder 
Igte ausführliche Belehrung durch nachſtehende Erlaſſe: 

a) &. R. des Min. ter ©, U. u. M. Ang. (v. Altenftein) v. 
Dft. 1826 an fümmıl. K. Reg., Konf. und Prov. Schulfolleg., betr. 
Verhütung von Verbrechen und geheimen Sünven im jugentlichen 
er. 


Die uumehr von faſt fämmtl. K. Reg. eingegangenen Nachweiſungen ter von 
jenen im jugendl. Alter begangenen Verbrechen geben dem Min. zu folgenden 
m. Bemerfungen VBeranlaflung, 

Bei Sinforderung diefer Nachweilungen bat das Min. Feinesweges nur tie 
ht gehabt, fich in ten Beſitz von Notizen zu fegen, um baraus eine vergleis 
be Zufammenftellung der einzelnen Brov. hinfichtlich der Moeralität der Jugend, 
einen Maapflab für tie Benrtheilung des Fertfchrittes oder Rückganges in 
cher Bezichung zu erhalten, fondern der unmittelbare und nächfle Zweck ift 
fen, tie einzelnen Fälle felber und das rüciichtlich ihrer von den Behörben 
achtete Verfahren näher und möglichfi genau fennen zu lernen. 

Ob in andern Zeiten foldhe Verbrechen öfter oder feltner vorgefommen find, 
xf Feiner Nachferſchung; genug, Daß fie in gegenmwärtiger Zeit nur allzuhäufig 
zeigen. Wenn nicht blos Betrug, Diebftahl und Kirchenraub, fondern Mord, 
ndfliftung, Sodemie und Eelbftmord mwiederfehrende Brfcheinungen find, wenn 
ewiffen Provinzen und Gegenden diefe, in antern aber wieder andere Vers 
sen vorzugsweiſe unter Der Zugend zum Borfchein kommen, fo erfortern foldhe 
.Ergeugnife die höchſte Aufmerkfanfeit, Damit theild den Quellen nadhgefpürt, 
diefe verftopft, theils der Anſteckung vorgebeugt, theils endlich bie frühe vers 
en Unglüdiichen felbft wo möglich von der Bahn des Laflers und Verbrechens 
zurückgebracht werbeıt. 

Auf den lebt erwähnten Zweck hat fich in ber neueften Zeit tie Fürſorge 
x PBrivatsPerfonen und Vereine mit befonderer Theilnahme gelenkt, wovon die 
immer mehrende Anzahl von Rettungsanftalten Zeugniß giebt; auch bei den 
tl. Strafs und Beilerungshäufern find Schulen und Erziehungs⸗Anſtalten nen 
ünbet, oder erweitert, oder zweckmäßiger eingerichtet worden, und endlich find 
und da ſchon beſtehende Waifenhäufer vorzugsweife der verwahrlofeten und 
silderntenm Jugend eröffnet werten. !) 


1) Bergl. den 2. Preuß. Prov. Lanttags:Abfch. v. 17. März 1828. B. 41.: 
- Bei Brwägung des Antrags auf Errichtung von Erziehungs⸗Anſtalten für 
Hlich verwahrlofete Kinder, find jugendliche Verbrecher, welche der erfennende 
ichter zur Strafe in Strafs und Beflerungs:Anftalten verweift, von felchen 
indern au unterfcheiden, welche bloß fittlich verwahrlor find, und deshalb von 
adern Kindern getrennt und einer befonders firengen Erziehung unterworfen 
erben müſſen. Für jene, die jugendlichen Verbrecher, ift bereits in Preußen 
irch vie mit den NAnflalten zu Graudenz und Tapiau verbundenen Schulan: 
alten geſergt. Es kommen taher jept nur bie verwahrlofeten Kinder in Bes 
achtung, welche entweder elternlos, oder den Eltern ans gefeßlichen Gründen 
ı nehmen find, und bie deshalb der öffentl. Fuͤrſorge anheimfallen. 

Da aber durch Einrichtung einer Erziehungs Anftalt für Kinder biefer Art 
n Kommunen die Sorge für biefelben abgenommen ober erleichtert werben, 
er tarin tie Erziehung folcher Kinder gefchehen fell, die Feiner Gemeinde ans 
hören, fo fallen tie Unkoſten ſowehl der Binrichtung als der Unterhaltung 
ner foldhen Anftalt lediglich der Provinz, die ihre Landarmen⸗Fonds dazu bes 
ugen kann, zur Lafl, indem auch Unfere andern Prov. dergl. Koften für Prov. 
nflalten übertragen müſſen. 

Zur Erleichterung der Ginrichtung und Unterhaltung find Wir aber nicht 
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Bei folcher Vermehrung der Berlerungs>Anflalten wird auch bopp 
merkſamkeit nöthig, daß ihre Zweck wirklich erreicht, und daß dazu bie di 
und wirkfamften Mittel angewendet werden, damit nicht Ungefchid ob: 
fländiger Eifer oder wirkliche Verkehrtheit ſich der Ausführung bemächti 
bie gehofften wehlthätigen Wirfungen vereitelt, ober gar flatt der Bı 
Häufer, Wohnflätten und Fortpflanzungsdrter ter Untugend und tes 2 
ftiftet werben. 

Die betrübeuden Erfahrungen, welche darüber gemacht find, legen t 
der forgfältigften Wachfamfeit auf, und erbeifchen vor allen Dingen eine 
beflimmte VBerfländigung über die Mittel und Binrichtungen, durch m 
wohltbätige Zwed jener Anftalten am ficherften erreicht werben muß. 

Es kann dabei für jest auf fich beruhen, ob es nicht überall ral 
biej. Anflalten, worin wirkliche junge Verbrecher, welche Strafe verwir 
aufbewahrt werben, von denj., worin bles DBerwahrlofete ober foldhe, 
Strafe bereits abgebüßt haben, der Befferung und Erziehung wegen auf 
find, Außerli zu trennen, da, bis auf das Maaß der Freiheit, welches 
lei Häufern verflattet wird, die innere Einrichtung und Behandlungsart 
fentlich verfchieden fein fann. Die Erziehung der Jugend beruht ı 
Orundregeln, und tie Befchränfung der Breiheit, fowie die Disziplir 
Strafen, müffen fi auch bei den vertorbenflen Indirituen immer nach 
ten, was richtige Srundfäge der Erziehung hierüber an bie Hand geben, 
in den hiernach notwendigen Schranfen Balten. Wäre der Brad der 2 
heit und der Bösartigfeit der Individuen fo groß, daß mit dieſem Mi 
auszufommen wäre, fo würde allerdings Feine Erziehung flattfinden Fön: 
fer Fall wird nicht Teicht vorfommen. In einem folhen aber würte 
anfommen, durch eigentlide Zwangss und StrafsAnftalten einen Zuſta 
uführen, wo die Erziehung eingreifen fann. @s if wichtig, daß die & 

nflalt nicht in eine Zwanges und Strafanflalt ausarte, und dag maı 
Zwang⸗ und Strafanſtalten nicht Erziehung erwarte. ') 

6 kommt bei der Einwirkung auf die unglüdlicten Befchöpfe, wel, 
Anftalten anheim fallen, zuerfi darauf an, daß fie gleikhfam in eine 
Melt verfept werden, in welcher fie von ihren bisherigen Gewohnhei 
wieder finden, fondern wo allentbalben Ordnung, Regelmäßigfeit, Ru 
und Reinlichkeit ihnen entgegen tritt, wo Befckäftigung mit Unterweifun 
felnd, und immer etwas Nügliches oder Nothwendiges vorgenommen we 
wo man alle ihre Handlungen und Neben beobachtet, nnd ihr ganzes 
fortwährend Beauffichtigt, wo fie der Freiheit nur in dem Maaße mehr 
werden, als fie fich ihrer würtig machen, und wo endlich allenthalben 
Antheil, Liebe unverfennbar find, Ernft und Strafe aber als tie nofl 
Folgen der eigenen Handlungen und als eine unvermeidliche Erfüllung | 
der Gerechtigfeit erfcheinen. 





abgeneigt, ber Prov. das Gebäude des Kloftere Jakobederf fürs Erf 
richtung einer foldhen Anftalt unentgelvlich zum Gigenthbum, fo wi 
Hall, daß die Zwede der Forſt-Verwaltung folches geflatten, auch tie 
ferm Landtags » Kommiflarius näher bezeichneten nahe bei Jakebsderf 
Sorftläntereien von reſp. 73 und 28 Morgen 80 Muthen Preuß. gei 
zur Forſt⸗Kaſſe fliegenden angemeffenen noch zu ermittelnden Zins, in 
zu überlaffen, wenn Unfere Prov. Stände die übrigen Ginrichtungss m. 
haltungssKoften übernehmen. ıc. 
(91. XI. ©. 26.) 

Der 3. Landtags⸗Abſch. v. 9. San. 1830. I. 5. bezeichnet den Berfi 
die Prov.: Stände die Ginrihtungss und Erhaltungsfoften einer beenden 
nicht übernehmen wollen, als erletigt. (A. XIV. ©. 227.) 

Bergl. auch unten ©. 888. Note 1. 

1) Auch in den Strafanflalten follen jugend. Verbrecher von ältern 
abgefondert gehalten, und in @lementarsSchulfenntniffen und der Religi 
fältig unterrichtet werben: R. des Min. bes 3. v. 10. Febr. 1832, den ( 
mitgetheilt durch R. des Juſt. Min. v. 14. deſſ. Mits. (Jahrb. Br. 39. 
Griff Br. 7. ©. 59.) 
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In genauefler Uebereinftimmung mit tiefer Disziplinars Behandlung muß aber 
uch ter eigentliche Unterricht flehen, und das nämliche Biel verfolgen. Nicht auf 
oßes Mittheilen und Ginprägen von Kenntniffen und Gefchiclichfeiten, darf es 
nsfchließlich abgefehen fein, ſondern zugleib auf Entwidelung der Selbfithätig- 
it auf Erregung ver Luft an müßlicher Ginficht und gang befonders auf Brhels 
mg ber Eei fo verwahrloieten Geſchöpfen immer böchft verworrenen und dunklen 
egriffe, und folglih anf allmählige Gewöhnung an ein befonnenes Flares und 
(gerichtiges Denken und Urtheilen. 

Wenn nun aber entlich bei einem lafterbaften und verberbten Menfchen an 
ne Umkehr und Beflerung nicht cher zu denken if, als bis tie Gefinnung und 
e Entichluß dazu in ihm gegründet ift, und wenn biefer nicht eher erwartet 
erden kann, als bie das Gefühl tes Abfcheues gegen die früheren Vergehungen 
bendig geworben ifl, und wahre Reue empfunden wird, und wenn dieſe Reue 
mw dann ven ächter Art ift, fobald fie nicht ihren Grund in ben äußern Kolgen 
e Sünde bat, fondern in dem Echmerze, den Willen Gettes verlegt zu haben; 
folgt daraus auch die Nothwentigfeit, es zulegt auf Bewirfung einer folchen 
eue, uud auf die daraus hervorgehende Geſinnung der Bottesfurcht und Fröm⸗ 
igfeit anzulegen. 

Sehr unweiſe und verkehrt würde man jeboch verfahren, wenn man biefe 
ußgefiunung als dasj. betrachten wellte, worauf hingewirft werben foll, zuerft 
d zunächfi bei beuen, deren Beflerung man beabfichtigt. Man wird fich viels 
hr im Anfange begnügen müſſen, ihnen nur die Belegenheit zur Sünte zu bes 
hmen, fie fo nach und nach daven zu entwöhnen, und fie dagegen erſt in einis 
a Eiüden zur Drbnung und Geſetzmäßigkeit anzuhalten. Hat man es fo weit 
bracht, daun darf man mit den Anforderungen fleigen, fie zur Pflichterfüllung 
ſtimmter auireiben, diefe ihnen lieb zu machen fuchen, ihnen Freude am Gelins 
a einflößen, Muth und Vertrauen in ihnen erweden und fo die Fähigkeit bes 
ten Sntichluffes wieder in ihnen herverrufen. Dann erft ift es Zeit, fle auf 
me Vergleichung ihres gegenwärtigen Zuflandes mit dem früheren Binzuleiten 
ver vielmehr fie werden von felbit dahin geführt werden; und nun kann auch tie 
are Reue erſt zum Vorſchein kommen, diejenige, welche ächte Früchte der Buße 
kat, und welcher auch der Troft der Verſöhnung und die Gewißheit der Wieder⸗ 

eflung nicht fehlt. Wer es aber umgefehrt anfangen, und gleich Reue und 
refnirfchung verlangen, wer wehl gar flatt der Milde und Nachſicht, deren Ber: 
rte fo fehr betürfen, Ungeduld und Strenge beweifen, und durch äußere Gewalt 
zwingen wollte, was dech nur aus innerer Freiheit enifpringen fann, ber würte 
8 Uebel nur ärger machen, und zu den vorhandenen Untugendtn noch bie größte 
uzufügen, nämlich Heuchelei der Yrömmigfeit. Und bier if eine große Gefahr 
rhanden, und vie forgfältigfte Wachfamfeit nöthig, wie dies durch tie @efchichte 
ancher älteren Anflalt und durch neuere Erfahrungen hinlänglich bewiefen mwirb. 

Das Min. kann nicht dringend genug bie Aufmerffamfeit der K. Reg. auf 
eſen Gegenſtand Ienfen, und ihnen nicht Elcs genaue Aufficht anf die Behand⸗ 
mgeart in denj. Beflerungss, Erziehungs- und Wailenhäufern zur Pfliht machen, 
e ihrer Obhut anvertraut find, fontern auch empfehlen, in biefer Hinficht auf 
e etwa von Privats Perfonen oder Vereinen geftifteten cder nech zu fiftenden 
aßalten denj. Einfluß auszuüben, welcher chne die felbfiitäntige Wirkfamfeit jener 
erſonen zu befchränfen, oder ihren wehlgemeinten Eifer gu lähmen, durch Ans 
eil, Rath, Fürforge und Förderung irgend gewennen werden kann. 

Wo es aber an dergleichen Anftalten überall ncch fehlen follte, ober wo eine 
izweckmäßige und nachtheilige allzugenaue Berkintung mit den Straf-Anſtalten 
e Erwachſene Statt finden möchte, oter wo Waifenhäufer ohne Verlebung ter 
bficht ihrer Stiftung für tiefe wohlthätigen Zwecke eingerichtet werden Fönnen, 
. erwartet dad Din., daß tie K. Reg. das nach Zeit, Ort, Umitänden und Pers 
nlichfeiten Angemeſſenſte veranlaſſen, und den gegebenen Andeutungen gemäß 
» Vermehrung der Beflerungs : Anftalten und ihre erforderliche Bintichtung fid) 
t befonderem Gifer gern angelegen fein Laflen werben. ') 


— — — — — 


1) Wo verwahrloſete Kinder nicht in Beſſerungsanſtalten npuergeteetht wer⸗ 
a Können, ſoll die Kontrolle ihres Betragens nicht allein von der Polizei, fons 
n von den Pfarrern und Schulvorfländen, eder von ben dazu fi bildenden 
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Außer und neben der Sorge für die Mittel zur Beſſerung und Erziehung 
verwahrlofeter und gefallener Kinder muß aber auch cine gleiche Aufmerkſamlkei 
darauf gerichtet werden, daß tie Duellen der Berwilberung und tes Verderben 
unter der Jugend erforfcht und verftopft werben. 

Nach den, dem Min. vorliegenden Erfahrungen und Rotizen haben tice ink 
traurigen Berirrungen vornehmlich in folgenden Umftänden und Anläffen ik: 
Urfprung: 

1) M dem Unglüde der unehelichen Geburt, wedurch die Kinder tar 
firengeren väterlichen Aufficht und Erziehung beraubt, einer leichtñnniges 
oder unverfländigen Mutter überlaffen, der Armuth und oftmals ter Zar 
achtung hingegeben fiud, und daher leichter verwildern und verderben: 

2) in den ſchlechten Beifpielen der Eltern, die durch Wort und Tax 
ihre Kinder zum Böfen reizen, und oft zu wirkliche Verbrechen anleiten; 

3) in Bernachläffigung des Schuls und befonders des Religicnt 
Unterrichts, welche bie und da in ber ſchlechten Befchaffenbeit der Etzlı 
unb des Unterrichts, fc wie in der Sorglofigfeit ter Lehrer und Geiflichen 
häufiger aber in Verwahrlofung und üblem Willen der Eltern und Ange 
börigen ihren Grund hat; aber auch nicht felten durch 

4) vagabondirende Lebensweife bewirft wird, wobei fein certentlike 
Unterricht in Schule und Kirche Statt finden und Fontreflirt werten kan 
baneben fchlechte Beifpiele in den Bettlerherbergen gefehen werten, rm 
zu einer geregelten Thätigkeit alle Gelegenheit und Ermunterung fehlt: | 

5) in dem frühen Hingeben der Kinder zu Dienflen befonders Hirten: 
dienften, wo entweder im Haufe verterbenes erwachfenes Geñnde mi 
deren Sittenloiigfeit, oder auf dem Felde die Langeweile und Berfübren 
zur Verletzung der Unfchuld zu groben fleifchlichen und andern Laflerı m 
Verbrechen binziehen, und ber Unterricht, wenn auch nicht ganı, doch sr 
tentheils, wenigitens zur Sommers und Herbflzeit verfäumt wirt. din 
cherweife gehört Hierher das Austhun ter Kinder zu Sabrifarbeiten 
wobei nicht nur alle die Nachtheile zu beforgen find, die Tas Zufamms | 
fein mit rohen und filtenlofen ®rwachfenen, fo wie tie Berfäumnif ir 
Schule mit fich führt, fondern auch der Gefuntheit des Leibes oft we 
derbringlicher Schaden zugefügt, und durch tie fortwährenten mecarfz 
Seichäftigungen zugleich die Geiltesfähigfeit gelähmt und abgeftumpf m 

ndli 





6) in ter Berführung au den geheimen Sünden der Unfenftset 
wodurch tie Kräfte des Leibes und der Seele zerflört, die etleren Erik⸗ 
erfticft, Trägheit, Unluſt und Unftetigfeit erzeugt, und ver allen Tu 
Offenheit und Wahrhaftigkeit des Wefens benonmen werten. 

Die traurigen Beweife, durch welche tie unglüdliche Verbreitung ti? 
Peſt des jugendlichen Alters außer Zweifel gefegt wird, fordern brisscl 
zur Abhülfe auf. 

Mas nun die Mittel betrifft, durch welche tie hier angegebenen Luella I: 
Verbrechen im jugendlichen Alter möglichft verflopft werden fönnen: fe ſtteun 
folgende zunächit bie zweckdienlichſten zu fein: 

ad 1) daß unehelichen Kindern nad Th. II. Zit. 2. $. 614. bee I! 

R. überall Bormünder und zwar folche beftellt werten, von tes 
Ginficht und Rechtichaffenheit fich erwarten läfit, daß fie fh wirt 
um die Erziehung ihrer Mündel nach Pflicht und Gewiſſen kefüam 
fönnen und werben, fowie auch, daß ihre thätige Einwirkung sed? 
ih in Beziehung auf das Anhalten der Pflegebefohlenen jur &# 
ernftlich in Anfpruch genommen werde; 

ad 2) daß offenbar ſchlechten Eltern, wenn bie Ermahnungen der Gb 

lichen und die Drohungen der BeligeisObrigkeiten nicht fruchten, 
der gefeplichen Vorfchrift, A. ER. Th. II. Tit. 2. 8. 90, ff) tie dr 
ziehung genommen und, wo immer möglidı, tie Kinder in Niet 
Bamilien oder gute Anftalten untergebracht werten; 


Vereinen geführt werben: C. R. des Min. ter G., U. u. M. Ang. v. 11. Em 
1832. (9. XVL, ©. 662.) 
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3) dag nicht nur bie beftehenden DBorfchriften wegen regelmäßigen 
Schulbefuchs durch Mitwirkung aller Fonfurrirenden PBerfonen und 
Behörden fireng durchgeführt, fondern auch ernfllich darauf gehalten 

. werbe, bag die Geiftlichen den ihnen obliegenden Religions:linterricht, 
namentlich die Evangeliſchen den Konfirmandensünterricht pflidhtmäßig 
beforgen. Bei den hierüber beftehenten beſtimmten Vorfchriften bedarf 
es nur der fortgefepten Wachfamfeit. daß denfelben überall nachgelebt, 

Nachläffigkeiten aber nicht geduldet, fontern unnachfichtlich gerügt und 

beftraft werten; 

4) dag vagabundirende Perfonen, wo fie betroffen werben mögen, fos 
fort aufgegriffen und in die Landarmenhäufer gebracht, deren Kinder 
aber unterrichtet und zur Thätigfeit überhaupt angehalten werben; 

5) dag das Viehhüten durch Kinder, den beſtehenden V. gemäß, nicht 
gebuldet, in allen Fällen aber und mit befonderer Wachſamkeit auf die 
in Dienfle gegebenen ober zu KBabrifarbeitern benusten Kinder die Bes 
flimmungen der $$. 33—46. Tit. 12. Th. II. des A. L. R. fireng ge 
halten werten, wobei das Min. noch bemerft, daß baldigft über bie 
Benutzung ver Kinder zu Babrifarbeiten noch befondere Vorſchriften 
werben erlafien werben, und endlich 

6) dag die rechten Dittel zur Ausrottung der geheimen Sünden, bes 

fonders zur Verhinderung der Anftedung und zur Beflerung ber un« 

glüdlich Berirrten angewendet werben. Aus der Natur der Sache gebt 
hervor und die Erfahrung hat es Hinlänglidy betätigt, daß, wo dieſe 

Lafter vor der berannahenten Entwidelung der Mannbarkeit fich eis 

gen, immer und nur mit den allerfeltenften Ausnahmen, Verführung 

ihre Duelle if. Es bedarf daher vor allen Dingen ber Mittel zur 

Verhütung der Anitedung. Wo diefe freilich in häuslichen Verhaͤlt⸗ 

niffen ihre Urfache Hat, ta ift wenig auszurichten, deflo mehr aber kaun 

in Schulen, und befonders in Erziehungshäufern gethan werben. Uns 
unterbrochene Wachfamfeit, Verhinderung des heimlichen Zufammens 
feins, firenges Halten auf Schaamhaftigfeit in Wort und That und 
unnachfichtliche Strenge, wo fie verlegt wird, werben ihre heilfamen 

Dienfte nicht verfagen. 

Biel fchwieriger jedoch ift die Entdeckung des Laſters bei den 
ſchon gefallenen oder verführten Binzenen, und es erforbert nicht ges 
ringe Grfahrung, Menfchenfeuntnig und Weisheit, um hier bie rechten 
Maafregeln nicht nicht zu verfehlen. Zu welchen Mifgriffen ein lieb⸗ 
lofer oder ungebultiger oder unverftäntiger Gifer verleiten, und in wels 
cher Art ein unweifes Benehmen feinen Zwed zerflören, flatt Offenheit 
und Reue, Berflodtheit und Hartnädigfeit bervorbringen, oder gar bes 
ungegründetem Verbachte tie Reinheit trüben, bie Schaambaftigfeit 
verlegen, und gerade zur Befauntfchaft mit denjenigen Sünden führen, 
Die vermeintlich gehoben werden follen, darüber liefert bie @elchichte 
ber neueren Pädagogik höchft traurige und faſt unbegreifliche Beläge. 

ı Fann bie Mbficht diefer Verf. nicht fein, und ift überall unmöglich, ein 

:en näher bezeichnen au wollen, welches in jedem einzelnen alle ganz aus 

fönlichkeit des Lehrers oder Beiftlichen und des einzelnen KRintes, aus dem 

ten und ber Liebe, welche jener einzuflößen und dieſes zu hegen vermag, 

8 intividuellen Berhältniffen und augenblidlichen Beranlaffungen hervor⸗ 

nuß: und nur im Allgem. fann hier angeteutet werden, daß alle Mittel 

ber Schutzwehr als der Beſſerung nicht bloß von äußerlicher Beſchaffenheit, 
vorzugsweife auf das Innere, anf Erregung und Befeſtigung der fttlichen 
jerichtet fein müflen. 

enn ſchon der eigene unfträfliche Wandel des Lchrers, feine Züchtigfeit in 

ad That, und fein unverholener Abfchen gegen alle Unreinheit und Helms 

nicht verfehlen werten, ähnliche Gefinnungen in feinen Echulfindern zn 

ı; fo flehen ihm außerdem die mannichfaltigften Gelegenheiten und Mittel 

ote, auf unmittelbarem Wege und zwar nicht in ungewiffen Andeutungen, 

in Haren und beflimmten Neußerungen auf Schaambaftigfeit, Bucht und 
teit zu wirken, und die Geflnnung und den Gntichluß der Keufchheit ber 
ingen. Antheil und Liebe werden ihm Neigung und Bertrauen erwerben, 
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und fo wird er auch im Stande fein, bie Einzelnen nad ihren Be 
behandeln, vie Keinen und Unverborbenen zu bewahren und zu be 
Leichtfinnigen und Schwanfenden zu warnen und zu ermaßnen, und 
neu wieder anfzurichten und zu leiten. Vor allen andern aber habe 
lichen bei tem Religions, Unterrichte, bei der Vorbereitung zur Konf 
bei der Ausübung fpezieller Seelforge Anlag und Pflibt zu der all 
ſten Ginwirfung. 

Das Min. Hat bier nur im Allgem. die Aufmerkſamkeit der X. 
fen höchſt wichtigen Gegenſtand Ienfen wellen. Was in jebem ein 
Ber. nach ver etwa ſchon vorhandenen Kenntniß von dem Umfange : 
flimmten Sige des Uebels zu thun fein wird, ober in welcher Art tie 
Nachforfchungen erfi noch angeflellt werden möflen, und welche befo 
und Organe zur Abhülfe in Wirkſamkeit zum fegen find, das muß db 
vollen und verfichtigen Ermeſſen jeder 8. Reg. um fo mehr überla 
als ſich erwarten läßt, taß tief. nicht bloße generelle V. und Cirk. 
nur ein unnöthiges Aufſehen gemacht, und das Mißtraueu der Elte 
Schulen gelenkt werben müßte, fondern durch fpezielle Ginwirfung, na 
KRüdfprache mit erfahrenen @eifllihen und Schulmännern, und bei 
die bei den Schulrevifiunen ven tem Echulrathe nach Befinden ber 
treffenden Maaßregeln das Nöthige und Angemeflenfte werde veranla 

Ueberhaupt aber muß, auch in Beziehung auf die übrigen in bie 
haft gemachten Quellen der frühen Berderbtheit und auf die angegel 
mittel, hier noch ausbrüdlich bemerft werben, daß das Min. nur di 
habt bat, einige der allgem. Urfachen anguführen, und wie fold 
werben müffe, zu zeigen. Wenn fonflige Anläfe iu den Berbältnifi 
lichfeit und in ſpeziellen Umſtänden zu fuchen find, woher namentlid 
Gegenden diefe, in andern andere Verbrechen häufiger vorfommen, 
Maapregelu der Mbhülfe dagegen angewendet werten müſſen, das 
der Beurtheilung einer jeden K. Reg. nach ben deshalb veranlagten 
gen und Nachforfchungen überlafien bleiben, und das Min. wünfcht ı 
Refultaten, zu welcen bief. gelangt fein wird, fo ausführlich wie mögl 
niß gefeßt zu werben. 

Unabhängig aber von den bisher erörterten abgemeineren Maaf 
lich von der Serge für die Mittel und Anftalten zur Beflerung ur 
der verwahrlofeten Kinder und von ter Grmittelung und Hemmung 
bes frühen Berderbens, muß nun auch in jedem einzelnen alle 
gefchehen, damit neben ten Eefonderen Zwede ter Behandlung un 
des jedesmaligen Individui auch der allgemeinere, den Verberben un 
gend überhaupt Ginhalt zu thun, möglichit erreicht werten fünne. 

Es reicht daher nicht hin, für die jungen Verbrecher und Uekeı 
auf zweckmaͤßige Weife dahin zu forgen, daß das früher Verſäumte mör 
geholt, fie felbft in günftige Verhältniſſe unter redliche Bormünter au : 
ten Lehr⸗ cder Dientherren, oder in gute Anftalten gebracht und in faı 
Aufficht gehalten werden, fondern es muß auch in jedem einzelnen Yal 
sau nachgeferfcht werden, welcher Schuld etwa Eltern, Pfleges@itern, ! 
Angehörige, Dienftherrfchaften, Lehrer, Geiftliche und Behörden durt 
laͤſſigung ihrer Pflichten oter durch Yahrläffigfeit in der Aufiicht fc 
gemacht haben, um, wenn fich bergl. ergiebt, die Schuldigen au ber cı 
Verantwortung entweder felber zu zichen, oder durch die nöthigen Ru 
ziehen zu laflen. !) 

Wie ein ſolches Verfahren, wenn es unausgefeßt beobachtet wirt, ft 
fich ſelbſt wirkſam fein, und die Warhfamfeit verpflichteter Berfenen, ı 
des Geiftlihen und des Lehrftandes und der Behörden, minbeflens um N 
Schaft zu entgehen, rege erhalten, und mithin ſchon ale Berbeugungemit 


— — — — — 








1) Durch R. des Min. des Inn. v. 10. März 1841 wurde die 
Danzig für befugt erklärt, gegen einen Bater, ber ben Unterhalt fein 
vernachläffigte, und fie dadurch zum Vagabondiren veranlafte, nah $- 
5 Mn * Arbeitshaus in Anwendung zu bringen. (Din. BL ri 
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muß; fo giebt auch biefe fpezielle Nachforfhung wieberum Gelegenheit, dem Urs 
lachen und Mnläffen zu den Vergehungen junger Berfonen überhaupt auf vie 
Spur zu fommen, und darnach allgemeinere Maaßregeln der Abhülfe au nehmen. 
Rus biefem Geſichtspunkte Hauptfächlich muß die General⸗Verf. v. 30. Nov. v. 3. 
sab bie darin angeordnete Ginreichung der vierteljährigen Nachweifungen betrach⸗ 
wet werben. ıc. 

(Der Schluß bes R. betrifft die sub 1. gebachten Nachweifungen, zu benen 
in neues Schema „gegeben werden wird.) 

(9. X. ©. 1046.) 


b) 6. R. def. Min. v. 11. Juni 1828 an fämmtl. K. Meg. 
md das Konf. und Prov. Schulfolleg. zu Berlin, betr. tie Mettung und 
Beiferung verwahrlofter Kinder und jugendlicher Verbrecher. ') 


Das Min. Ändet es in ver gegenwärtigen Zeit, wo tie Angelegenheit ber 
kettung und Beſſerung verwahrlofeter Kinder und jugendlicher Berbrecher fo viel 
Heilnahme gefunden, und eben deshalb einen fo erfreufichen Fortgang gewonnen 
nt, befonders angemeflen, den wohlthätigen Bemühungen der Behörden durch 
—— Beſtimmungen noch zu Hülfe zu kommen, fo wie ihre Auf: 

mıfeit auf einige wefentliche Forderungsmittel und Gefichtspunfte hinzulenken. 

1) Alljaährlich fol in der fogen. Schulprebigt am Michaelisfefte von den 
Predigern bie Thatfache, dag in den verfchiedenen Prov. des Preuß. Staats 
noch immer fo viele Kinder den Kriminals@erichten in die Hände fallen, 
daß für deren Bewahrung, Rettung und Beflerung noch fo viel zu thun 
übrig bleibe, erwähnt, und die Abftellung tiefes traurigen Uebelflandes als 
eine Angelegenheit ber Menfchheit, insbeſ. aber ale eine Gelegenheit zu 

Grweifung der wahrhaft chriftlichen Liebe dargeftellt werden. Go wird hier⸗ 

Über das Nähere noch durch eine befondere Verf. erlaffen werden. 

2) Es if befonders wichtig und nöthig, dahin zu wirfen, daß fich allmählig 
überall freie Vereine für die Sache bilden, wie zu Berlin, Pofen, 
Bofen, Memel, erbauen ıc. fchon befleben, und zu Düfleldorf fich auch 
ein folcher für die fittliche Verbeſſerung der Gefangenen gebildet hat. 
(1. Bedeporff’s Jahrb. Bo. V. ©. 38 ıc. 87 x.) Auf diefem Wege 
werden fich allmählich auch durch freiwillige Beiträge Fonds bilden, welche 
bei Unterbringung, Breifprechung ıc. der verwahrlofeten Kinder die nüthis 

' gen Mittel darbieten, deren Mangel der Sache oft fo bedentende Hinder: 

- niffe in den Weg legt. 

- 3) Shen fo, oder wohl noch mehr förberlich, ale die Bildung biefer Vereine, 
wird das unabläffige, aufmerffame Bemühen, folche einzelne Berfonen 
aufzufinden, und in das Intereſſe zu ziehen, welche einer lebendigen nıd 
dauernden Theilnahme und Hingebung für die Sache fähig fein möchten, 
wirken. Zu folchen find insbef. und vor allen zu rechnen: 

A. menfchenfreunblich und chrifllich geflunte Werkmeifter, welche vers 
wilderte Knaben in der Werkſtatt neben fich, in Liebe und Gruft, zu 
werftüchtigen Bürgern, Menfchen und Ghriften bilden; ober 

B. eben folbe Hausfrauen, welche im Haufe und in der Wirthfchaft, 
in ber Wohnſtube und in der Küche, an verwahrlofeten Mäbchen um 
Chriſti und Gotteswillen treue Dutterliebe üben, und fie zu Sott und 
Menichen wohlgefälligen Jungfrauen und Frauen aufziehen. 


nn — — 


1) Durch R. v. 8. Yan. 1829 und 8. April 1831 (Neigebaur, S. 114, 115) 
Me dae Min. d. G., U. u. M. Ang. den Reg. die Jahrbücher der Straf⸗ 
* Beſſerunge⸗inſtallen, Erziehungshänfer, Armenhäufer ıc. von Dr. med. Rit. 
tr. Julius, Berlin, Enslin ı. ben fo buch G. ®. v. 21. Aug. 1829 
Bl. 6. 551): Riftelhüber, über die Nothwenbigfeit ber Errichtung von Ars 
Bee und GrziehungssAnftalten für fittlid verwahrlofete Kinter, nebR Anleitung, 

Dergl. Zufliinte zu errichten und zu verwalten. Gtuttg. u. Tüb. Gotta. Mit 
8 . R. wurde den Reg. eine vom Biſchofe zu Trier an feine Pfarrer gerich⸗ 
e diesf. Ermahnung, und der erſte Ber. über die in Zeitz beſtehende Lehr⸗ und 
rg nngsanfait für Ingendliche Verbrecher mitgetheilt. 
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4) Auch durch Wusarbeitung und Ausbreilung geeigneter Druckſchrifter 
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fann für ten betr. Zweck viel gewirkt werden. Beifpiele ächter Begrike: 
rung und rühmlicher Thätigfeit von Denfchenfreunden würden auf ter 
einen, merfwürbige und erfreuliche Bälle von gelungenen Rettungen axi 
der andern Seite einfach, aber tennoch lebendig und Fräftig barıufelea 
fein. Ginen bebeutenden Borrath von Stoff würden zu tiefem Bekuj tie 
Heinen Schriften, Nachrichten ıc. des verftorbenen Hofrathe Fall, u 
Weimar, fowie die getrudten Jahresber. der Anftalten zu Berlin, Erfarx. 
(f. Beckedorff's Jahrb. Bd. V. Hft. 1.) liefern. Bine andere Art r« 
Volksſchriften könnte befonters auf Entdeckung nnd Vertilgung bes Uebel 
durch Belehrung der beffern Eltern berechnet werden, und gleichſam Io 
baltungsregeln für Dief. bei den gewöhnlichen moralifchen Kinderfris 
briten enthalten. 8 fehlt freilich zur Zeit noch an einer echten im dr. 
lichen Geiſte abgefaßten, kurzen und einfachen Anmweifung für rehr 
fhaffene Eltern zur Bewahrung ihrer Kinder ine fcld 
Schrift müßte überall unentgelvlich für die Begehrenden bei den Ortägeib 
lichen xc. zu haben fein. 


5) Bei der fo wichtigen Unterbringung der Kinder, ober bei der Berfehz; 


6) Noch meht aber als auf die, tem Verbrecher nachfolgende Berfegunz m 


7 


ö 


—— 


— 


derſ. in neue, fie umbildende und neuſchaffende Lebens⸗-Verhältniſſe, in te 
nen das ſittliche Gefühl, ver Trieb zu geordneter, nühlicher Thätigfeit x 
wieder erwachen fell, find gewiſſe beiondere Rüdfihten au nehmen, tem 
Nichtbeachtung nur zur Nichterreichung des guten Zweckes führen wi. 
Mo möglich follen Kinter diefer Art in die einfachſten nnd watürlide 
ften Lebensverhältniffe bei dem Landbau, ber Gärtnerei, den Hantwiln 
sc. aber in ter Regel nie in Fabriken untergebracht werben. Alle u fh 
fen Begenfäge gegen die vorige Lebensweife find zu vermeiden, alle Gb 
genheiten zur Erneuerung oder traurigen Nacwirfung des vorigen Jufee W 
des möglichft abzufchneiden. Der Bagabonde if 3. 3. nicht in ai 
Mauern, in eine zu befchränfe Lage, ber Dieb nicht zu einem kargen ab 
beren, ber durch Unfeufchheitsfünden gefchwächte nicht zu einer RES 
Profeffion zu bringen. Aber Alle find möglichft aus der vorigen ic 
lihen Umgebung zu verfegen, und buch folche Werfegung ums 
Wachsthum und Leben zu fördern. 











Beſtrafung ift auf die vorläufige Bewahrung und Verhütung, U 
famfeit, Mühe und Fleiß zu verwenten. Das verhütende (am) 
Verfahren Fann, wie in der allgem. Erziehungs⸗ und Menſchenhitr 
lchre, fo auch in tiefer befondern Angelegenheit, nicht dringend geanz ® 
pfohlen werden. So follten in jeder Gemeine tief. Kinder, deren Kite 
mung ſchon eine Erbfchaft gewifler, fat unheilbarer moralifcher Grit 
vorausfegen läßt, cder, welche ihrer Lage. Umgebung und Grziebung 
vorausfichtlich tem KriminalsRichter über fury oder lang in bie Hiatır 
rathen müflen, bei Zeiten fcharf ins Auge gefaßt und bevormunter zit 
Geiftlihe und Schullehrer fellten, außer ter obrigfeitlich amgecrbnett # 
lizeilichen Aufficht, noch beauftragt werden, Berzeichnifie folder SM 
anzufertigen, um bief. nach Umfländen der Polizer⸗Behoͤrde, ter A? 
Direktion sc. einzureichen. . 
Wo tie Eltern jugentlicher Verbrecher an dem fittlichen Berterken dei, Fi: 
augenſcheinlich große Schuld Haben, cher wehl gar felbk tie Tea ;> 
waren, ift es wichtig, daß tiefe tie größere Strafe erleiden. Clen ih 
fen alle der Verführung von Kintern überführte Erwachſene, ste 
biej., welche durch öffentliche grobe Verlegung der allgem. Zucht ut 6 
ben Kindern ein fchäntliches und ferädliches Aergerniß gegeben ; 
nach der ganzen Strenge der Gelege zur Strafe gezogen werten. a 
wichtig, daß durch abſchreckende Beifpiele bie Aufmerkiamteit af 
Fülle mehr gefihärft, und das allgemeine Gefühl der Scanlicien ⸗ 
Strafbarkeit recht lebendig werde. 

Bei den ſchon verhafteten Kindern verdient eine vorzüglicke Arfneu⸗ 
die Beſchaͤftigung während ter Haft, daß ſie nicht hurb Zink 
und fchlechte Gefellfchaft noch frhlechter, fondern zu einer angee". 
Thätigfeit, Arbeit, zum Leſen der Heiligen Schrift und gater Büte, F 
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fern fie leſen fönnen, angehalten werben. In Betreff ber unbefchulten 
Kinder diefer Art, verbient die Ginrichtung ber Befferunge:Anftalt gu raus 
benz, in welcher ſich eine Hauaſchule befindet, deren Lchrer den zur Haft 
gebrachten Kindern einen angemeffenen Unterricht exrtheilt, befonders Nachs 
abmung. Auch möchte die bertige Binrichtung, dag der Gefangene durch 
Neue, Beſſerung, Wohlverhalten, Fleiß, feine Lage verbeffere, mehr Kreis 
beit gewinnen, die Zeit feiner Gefangenfchaft fogar abkürzen fann, auf 
jugendliche Verbrecher vorzüglich Anwentung finten. (f. Bededorff's 
Jahrb. Bd. V. ©. 113. ıc.) 

I) Wo mehrere verwahrlofete Kinder in einem Fleineren Kreife untergebracht 
find, ift eine allfonntägliche Berfammlung in einem Baterhaufe mit dem 
Zwede der gemeinfchaftl. Srhebung und Erbanung fehr zu empfehlen. 

3) In Betreff der in Kabrifen arbeitenden, und in dieſer Stellung nicht felten 
allerhand nachtheiligen Cinwirkungen ausgefeßten Kinder, behält das Min. 
ſich die nötigen Gröffnungen für ein nachfolgentes Girf. vor. 

(X. XII. &. 716.) 


e) Inöbef. die Beförderung der Vereine zur Befferung verwahrlofter 
bes wurde empfohlen durch C. R. v. 15. Febr. 1844 (f. oben ©. 865 
e 1.), vergl. au ©. 869 sub c. ') 

8) Ueberweifung jugendlicher Verbrecher an vergl. Vereine oder 
3erigneie Privatperfonen. 

Allerh. Erl. v. A. Dec. 1852, 


Auf den Ber. v. 25. Nov. d. 3. will Ich genehmigen, taß die durch das 
antniß des Schmurgerichts zu Dlünfter unter d. 14. Oft. v. 3. freigefprochene, 
in eine Befferungs:Anflalt unterzubringende Maria N. zu 9. der Fürſorge 
je Br. Lengerich beftehenden chriftlichen Bereins für verwahrlofle Kinder ans 
„ber Unterbringung in eine Beflerungs:Anftalt überwiefen werde. 
"Sugleich will Ich Sie, den Min. des 3. autorifiren, in ähnlichen Wällen, 
mach $. 42. des Strafgefegbuchs ?) die Unterbringung eines Angefchuldigten 
‚ne Beſſerungs⸗Anſtalt angeordnet ift, flatt einer derartigen Unterbringung bie 
erweiſung an Privatvereine cder an geeignete und zuverläffige Privatperfonen 
derfelben Befchränfung, die das Geſetz für die Detention in einer Beſſerungs⸗ 
kalt anorbet, zu genehmigen. . 
Charlottenburg, den 4. Dec. 1852. 
Friedrich Wilhelm. 
An Simons. v. Weſtphalen. 
Juſt. Min. und den Min. des J. 

Borftehender Allerh. Erlaß wird fämmtlichen Gerichten und Beamten der 
atsanmwaltfchaft hierdurch zur Kenntniß und Nachachtung mitgeteilt. 

Berlin, den 8. San. 1853. 

Der Juſtiz⸗Miniſter 


Simons. 
uf. Min. BI. 1853. S. 38, Min. Bl. d. i. V. 1853. ©. 51.) 





1) Gine ähnliche Empfehlung enthält tas G. R. der Reg. zu Bumbinnen v. 

Mai 1842, welche zugleich die Statuten des Inflerburger Vereins zur 

Srge für bie entlaffenen Gefangenen und verwahrloflen Unmündigen, fo wie 

en aller Art v. 18. Jan. 1842 mittheilt. (Min. DI. d. i. V. 1842. 
— 314.) 

2) 5. 42, des Strafgb. v. 14. April 1851 Tantet: 

Menn- ein Angefchuldigter noch nicht das 16. Lebensjahr vellenbet Hat, 
db fehgeftellt wird, daß er ohne Unterfcheitungsvermögen gehandelt hat, fo ſoll 

eigefprochen, nnd in dem Urtheile beſtimmt werben, ob er feiner Familie 
erwieſen ober in eine Beflerungsanftalt gebracht werden foll. 

Sn der Befferungsanftalt iſt berf. fo lange au behalten, als tie der Straf⸗ 
Ratt vorgefebte Verwaltungsbehörbe folches für erforberlich erachtet, jeboch 
bt über das qurüdgelegte 20. Lebensjahr hinaus. 

(9. ©. 1851. €. 109,) 
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V. Zaubftummen-Anftalten. ty. 
are der Taubflummen: $$. 15—18. 346. Bi- 


ittelung der Bart * 
dee Min. — 





820. 


Sehenejatre; 3) nach bem 15, 
or ur * 30. Lebensjahre; aufgeführt 


8) Unterriät der Zanffummen in beſondern Ant, 
ſchulen 38* 


De große Menge von Taubſtummen, welche 
Alter, aber tw den wenigen vorhandenen Tan] 
bringen And, fo mie der jroße, im Bunel 2 
ſtituten, Are das En veranlaßt, auf umfa| 
gein iefer Unglüdlichen Bedacht —F 
Bee und eingegangenen Ber. find iu der 
amme —8 and min biefen über os — 
—* And abe mie Den n 


—— 42* 

—— 1, eiiten. nenen. eg 
auch — Fee des Better 5* —E— pers 
man den TaubfiummensUnterricht nicht mehr als eine geheime, complijfs 
ſchwierige Kunft, fondern ale eine zwar eigenthümliche, auf die befonbere, 
hafte Befchaffenheit tes Echälers berechnete, aber mit jever andern 14 
begründsien. natuegemäßen Unterrichtsmethode fehr verwandte Lehr: und 
Iungemelfe Betrachtet, und das Zufammenleben von taubfiummen mit 
ſpreche uden Kintern nicht nur für zuiäffg, fonbern fogar für wünfc 
mehr ſachfdrderlich erflärt, als das beftändige Sufammenleben mb Zul 
nen von bloß Tanbftummen mit einander in ben Inftituten, welche pre 
als Gentralpunkte für die weitere Ausbildung und Gntwicelung dieſe· 
Bweiges ber Gefammtbilbung allerdings ihren befondern und hohen Werth 


1825 dam betr. Berliner Bereine, ad nach der 8. 

ingendliche — zur Sale "ah Straf 

m. Derf. bes Zuft. Din. v. 

in. al. ®. 1847. ©. 3* uch für bie 
daffelbe befimmt durch die a. D. v. 22. Juni 1839, beit. bie 
Art. BY des Rhein. Strafgb, ee: 222.) * 

anne und Simon, Medizinalwefen des Pinf- 
Breslau, Mberhoi; an 2b. II. ©. 469. ff. 

wor —B Bi ve 0. Un vn mel 

welche von ber overze ichniſſe der in u De; “ 
Perfonen mad —* HE wirb laut bes 3 a 
zug v2 Blinden und Tanbkummen » Anftalten gefordert. (Min 
3) Ueber bie Taubkummenfchufen bei Gem. vgl. das Wergeichuif +. € 
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Inter ben obwaltenden Umſtaͤnden ift es nun bie Aufgabe, die Fähigkeit 
stigkeit, Taubſtumme zu unterrichten, bald möglich! allgemeiner zu verbreis 
nd den Taubflummen in größerer Zahl, wo möglich auch auf einfachere 
als bisher, ohne anferorbentliche Maaßnehmungen, als weite Reifen, Aufs 
woßer Benflonen x. zu helfen. Für die Löfung dieſer Aufgabe iſt es bes 
wünfchenewerth, dag balbmüglichft in jedem EchulsInfpectionsfreife ein 
scrhanden fei, welcdyer die Taubflummen feines Wohnortes und der näde 
ngegend zu unterrichten im Stande fei. Diefer Zweck wirb am ficherften 
werden, wenn an jedem Schullehrer: Seminar ein Lehrer angeftellt wird, 
Unterweifung und Behandlung der Taubflummen in einem ber vorhandenen 
te gründlich erlernt hat, eine Anzahl derf. in der mit dem Sem. verbundes 
bungefchule fertvauernd unterrichtet, und dabei zugleich die für die Sache 
zlichen, fühlgern und verfländigern Seminariften mit der Methode des Taubs 
ıslinterrichts thecretifch und praftifch befannt macht. Auf tiefe Weiſe wird 
vielleicht in einem Jahrzehend bewirken laflen, daß in allen Brov. der Mos 
‚ ohne unverhältnigmäßige und unerfchwingliche Koften für die Bildung 
füdlichen Taubflummen in der Nähe, oder felbfi an Ort und Stelle geforgt, 
e jeßige meift vergeblidhe Andrang zu den Inflituten befeitigt wird. Auf 
trag bes Min. haben des Königs Maj. zur Vorbildung folcher Lehrer, 
bie Methode des Taubflummen - nterrichtse an den Hierzu befimmten Ans 
und namentlich in Berlin, erlernen, und biernäcdft bei den Brov. Schul; 
Bem. wieber lehren follen, eine angemeflene Summe auf 6 Jahre Allergn. 
illigen gerubt. Nach den bisher getroffenen @inleitungen ift es möglich, 
orbildung mit Oftern des laufenden I. zu eröffnen. Das Min. bat vie 
nach und nach alle Prov. mit vorgebildeten Lehrern zu verforgen, zuvör⸗ 
ver befonders diefen., in welche das Bebürfnig am größten if, und Feine 
te vorbanten find. 
a6 Min. beauftragt das K. Konf. und Prov. Schulfoll. hierdurch, den Sem. 
Ines Bez. vollftindige Kenntnig von den vorflehenden Gröffnungen zu ges 
mit bief. bei ihren Binrichtungen, Borfchlägen zu Anflellungen von Sem. 
ac. darauf vorläufig Nüdficht nehmen fünnen. Ganz befonders muß das 
yünfrhen, daß ihnen die Sache, der Wahrheit gemäß, fo dargeftellt werde, 
ı allerdings mit mancherlei Aufgaben fchon verfehenen Sem. Ankalten und 
durch die beabfichtigte Binrichtung nicht eine neue große Laſt aufgelegt 
folle, fondern daß hier vielmehr nur die Rede von der befondern Beſchaͤf⸗ 
eines einzelnen Lehrers und von einigen befondern Binrichtungen in der 
sichule (el Auch iſt es nicht die Meinung, daß alle Geminariften, fons 
16 nur folhe, die für den TaubflummensUnterricht geeignet, ja gleichſam 
ı feheinen, damit befannt gemacht werben follen. Webrigens hofft das Min. 
fer Ginrichtung einen wefentlichen allgem. Gewinn für das Sem.sWefen 
upt, und einen höchft vortheilhaften Binfluß derf. auf das Ganze ber Leh⸗ 
ing, indem die erforberl. genaue Beobachtung des Taubflummen, bie Aufs 
ı der Mittel, feinem Geifte beisufemmen, und die durchaus finnreiche, bes 
| auf Anfhanung gegründete Lehrart auf eine eigenthümliche und höchſt 
ie Weife zugleich in die Tiefe menfchlicher Natur und Bildung einführt. 
teigebaur, ©. 246.) 


) 6 R. deſſ. Min. v. 29. Nov. 1828. 


ach den Allergn. Abfichten Er. K. Dia. follen die für den Unterricht der 
timmen vorgebildeten Lehrer in allen Prov. des Preuß. Staats baldmöglichft 
angemeffe und nüpliche Wirffamfeit treten. Das Min. hat deshalb für 
feine vollfommen beflimmte und befchränkte Form feftgefept, wenn aud) 
uptabficht deffelben allerdings tahin gebt, Kleine Schul s Abteilungen von 
e. taubflummen Kindern bei den Sem. (in deren Uebungsfchulen) einzus 
und alfo die vorgebildeten jungen Lehrer zunächft und vorzugsweife an bem 
inzuftellen. In folchen Gegenden aber, wo das Bedürfnig eines gefchidten 
immen⸗Lehrers befonders drückend gefühlt wirb, wo das vorhandene Sem. 
it keinem Taubſtummen⸗Lehrer verfehen if, oder wo an dem Orte bes Gem. 
Belegenheit zu billiger Unterbringung von ärmeren taubflummen Kindern 
bietet, will das Min. auch der einen ober der andern Lands und Stabts 
sinen ber für den Taubſtummen⸗Unterricht vorgebildeten jungen Männer 
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überlaffen. Diefelben möchten zu einer folchen Anſtellung um fo mehr g 
fein, da mehrere zuvor ihre Bildung in guten Sem. genofien, dort fchon als 
lehrer mitgearbeitet, und bier in Berlin durch Benugung von naturwifien! 
gefchichtlichen und andern Vorträgen zu ihrer höhern Ausbildung Belegenb 
funden haben. Das Min. veranlaßt die K. Reg. bierturch, von geeiguel 
nenden Bafanzen Anzeige zu machen, wobei bie anderweitig noch nöthige 3 
fifation des Anzuftellenden, tie Anfprüche, weldhe für andere Unterrichteitd 
ihn noch gemacht werden, fo wie Schalt und Gmolumente der erlebigten ı 
genau anzugeben find, damit bei der Wahl des Subjefts darauf die wötbige. 
fiht genommen werden könne. 
(a. XII. S. 1015.) 


c) R. ter Min. ter ©, U. u. M. Ang. und des 3. v. 12, Aug. li 
(ſ. o. ©. 564). 

d) Ueber die Methote Ted Unterrichts vergl. C. R. des Kerf. a 
Schulfolleg. ter Prov. Brantenburg dv. 31. Der. 1834 (A. XVII.S.M 
und 6.R. des Min, ter G. U. u. M. Ang. v. 18. März 1535 (LM 
©. 136), abgedruckt im Medizinalmefen, Br. II. ©. 470 fig. 

4) Die einzelnen Taubftummen-QAnftalten. 

Die Beflimmungen, auf welchen Die Grüntung terfelben herab, 
in v. Rönne's und Simon's Merizinalmefen, Br. 2. S. 4754, 
gedrudt. Sie werten daher bier bloß allegirt. 


. a) In der Brov. Preußen. Außer der K. Anflalt in Königebng he 
Sem. zu Marienburg und Angerburg: 3. Prov. Landt. Abſch. v. 9. 
1 6. Q. XIV. ©. 225), 4. Prov. Landt. Abfch. v. 3. Dial 1832.13. ( 

. 537.) 

b) In der Prov. Bofen. Beim Sem. zu Bofen: 2. Prov. Lantt. 2% 
14. Sebr. 1832. 1. 7. (N. XVI. ©. 295), 3. Prov. Landt. Abfch. ». 9. 
1835. 1. 5. (A. XXI. ©. 8519), R. des Din. ber ©. U. u. M. Ang. 1.5% 
1835 mit Regl. v. 12. Nov. 1530. 

e) In ber Brov. Brandenburg. K. Anflalt in Berlin: R. dee Mel 
Gun. M. Ang. v. 3. Nov. 1825 mit Regl. v. 28. April 1525, FM 
Schulkoll. v. 10. Jan. 1823 (A. XI. S. 117), Bel. deſſ. v. 26. An 
(A. XX. ©. 920), Ver. deff v. 25. Febr. 1839 (M. XXI. ©. 379), HW 
v. 23. Mai 1540, Ber. def. v. 31. März 1843 (Din. Bl. d. i. 9. mb 
153); Unterricht bei Seminaren: 4. Landt. Abfch. v. 27. April 1832 1.30 
XVI. ©. 524.) ') | 

d) In der Brer. Pommern. Beim Sem. zu Stettin: 5. Prev. Landi. DA 
v. 23. Mai 1835. 1. 3. (A. XX. ©. 460.) 

e) Iu der Brov. Schlefien. Anfalten zu Breslau, Liegnik un Fırk 
Publ. der Reg. zu Liegnig v. 23. Mirg 1522 (M. VI. ©. 122), 5. amt. IM 
v. 20. Nov. 1835 L 15. (Bergins, S. 625), u. dazu der in der Kam. zeit IM 
©. 671 abgedrudte Erlaß tes Oberpräf., Brivatverein für Unterridt unt 
hung taubftunm geborener Schleier: Statut auf Grund ter 8. O. v. 2 
1536, genehmigt durch R. des Min. ter G. U. u. M. Ang. v. 13. Juni 184 

f) In der Bror. Sarbfen. Bei den Seminaren: 1. Landt. Abſch. ® 
Mai 1827. I 11. (a. XL. ©. 331), 2. Landi. Abſch. v. 24, Oft. 15 DI 
(R. XII. ©. 895) ?), 5. Landt. Abfch. v. 31. Tec. 1838. II. 4. (Bergius $. 


— — — - — 


1) Die durch bie beiden K. O. v. 8. Juni 1546 beſtätigten Reyuant # 
das Landarmenweſen der Niederlaufig v. 17. Mai 1846. 8. 9. lit. e., u. für de 
Kottkufer Kreis v. gleichen Tage, $. 2. Nr. 4., legen dem Lantarmeaict N 
bewilligten Zahlungen zur Ausbildung taubjtummer oder verwahrleſeter 
auf. (G. ©. 1846. ©. 253. 251.) m 

2) Hiernach foll insbefondere tie zur Unterbaltung ter Taubitummeninil 
ven ben Stänten bewilligte Summe von jährlich 1000 Thlr. als allgem. Lric 
ter Prov. auf ſaͤmmtliche Kreiſe nach der Seelenzahl vertheilt, dagegen ter 
betrag für unvermögente Zöglinge von den Kreifen, denen fie angehen. 
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(v. Kampt) v. 15. Mai 1830 an ras K. Prov. Echulfolleg. zu Ray 
deburg. 

Da vie A. K. O. v. 16. Juni 1817 fih gang allg. dahin ausfpriät, taf 
denj. Künitlern und Handwerkern, die einen Taubitummen als Lehrling anncen 
und auslehren, eine Prämie von 50 Thlrn. zu Theil werden fol, fo kann nıd 
dieſer Allerh. Beitimmung fein Unterichied Tarin beruben, ob die Annehmung ra 
das Auslehren eines Taubſtummen von Seiten eines Künfllere oder Handwerfen 
auf Peranlaffung eines Taublummen: Inflituts oder aus andern Beweggründen # 
fchieht, und findet dies ungweifelhaft au Anwendung auf die Zöglinge in ten y 
errichtenden TaubftumnensInftituten bei den Sem. der dortigen Prov. 

(A. XIV. ©. 411.) 


y) ER. des Min. für Hantel, Gem. u. ff. Arb. (v. d. He 
v. 24. Gebr. 1852 an fümmtl. K. Reg. und das Pol. Präf. zu Berlin 


Es find im nenerer Zeit mehrfach Anträge auf Bewilligung ber burd ki 
Allerh. Erl. v. 16. Juni 1817 in Ausfiht geitellten Prämie für die Auskibu 
taubitummer Mädchen in weiblichen Handarbeiten, insbef. im Zufchneiten au 
Nähen weiblicher Kleidungsitüde eingegangen, weldhe in Berückfichtigung ber, D 
jener Allerh. Beſtimmung enthaltenen Berausjegung nicht immer genchmigt wıds 
fonnten. Da biernach die Brämie von 50 Thlen. denj. Künftlern und Haus 
werfern, welde einen Taubitummen als Lehrling annchmen und auslchres, 2m 
heißen it, jo fann die Primie für die Ausbildung weiblider Taubflummen in ie 
vorjichend bezeichneten Hantarbeit nur von denj. Echneidermeiitern in Ant 
genommen werten, welde zum Halten von Lehrlingen geſetzlich befugt Ant, md 
welche durch Beibringung glaubwürdiger Atteite dartfun, dag die Taubfumm ir 
Folge der ertheilten Anweifung die erforderl. Gertigfeiten und Kenntnifle ermeria 
yabe, um duch Ausübung des erlernten Gewerbes ihren Lebensunterhalt gem 

u fönnen. 

| Die KR. Reg. Hat fih bei Prüfung der bei Ihr eingebenben berartigen Is 
träge nicht nur felbit hiernach zu achten, fondern aud die Borficher der Ja 
ftummen s Anitalten von biefen Bellimmimgen in Kenntniß zu ſezen, daui 
F bei Unterbringung taubſtummer Madchen hierauf Die erforderliche MA 4 
nehmen. 

(Min. Bl. d. i. V. 1852. S. 92.) 


9) C. R. deſſ. Min. v. 5. Nov. 1853 an ſämmtl. K. Reg. 


Durch Allerh. Erl. v. 16. Juni 1817 it „denj. Künſtlern und Haste F 
bie einen Taubſtummen als Lehrling annehmen und auslehren“, eine Brad p 
50 Thlen. in Ausſicht geitellt. — Ueber die Anträge auf Bewilligung fein @ 
mien ijt bisher auf vorgängigen Ber. ter Prov. Behörden von dem Pin ink 
Gew. u. Sf. A. entſchieden worden. Zur Vermeidung des Hierdurd hiek F 
ftantenen erheblichen, mit dem Gegenitande außer Verhältniß flehenten Tr 
werks will ih bie Gntjcheidung über die aus dem dortigen Verwaltungsig PER 
henden Geſuche diefer Art v. 1. Ian. k. J. ab der K. Reg. übertragen ) BE. 
Dieſelbe ermächtigen, die Praͤmien vorſchußweiſe aus ihrer Hauptkaſſe zu 
und Die gezahlten Beträge am Jahresichluffe zur Erftattung zu liquiditen — 
der ‘Prüfung ber Anträge hat ih die K. Reg. folgende bis jept ſchen ir: 
Grundfäße als Richtſchnur dienen zu laffen: „AT 

Dur den erwähnten Allerh. Erf. hat ben Betreff. Lehrmeiſtern cin Acht gen 
anfpruch auf Zahlung Der Prämie nicht gewährt werten follen. Die and & N. 
die Bedingungen verhanten feien, von denen die Bewilligung berfelben a4 
gemacht worden, iſt letialid von den Verwaltungs « Behörden zu entidete. E 
welche in ten Lehrfentraften oder fonft ertheilte Zuficherungen in fin =" 








i 


— en — — nn —— — 


1) Laut C. R. der Reg. zu Koblenz v. 24. Juni 1853 Hatte det KH 
bie Bewilligung der Prämie felbit vorbehalten, und follten deshalb Sri 
Larüber Seitens ber Lokalbehörden vermieden werden. (Min. BL dt B 
S. 1%.) 


Nebenanftalten der Volksſchule; Blinden-Anftalten. 891 


ſebend fein Fönnen. Hierbei it der Gefichtspunft feflzuhalten, dag bie Abſicht 
T Verheißung der Prämie nicht dahin gegangen ift, ſolche ohne Unterfchieb 
älle Jedem, der fi) mit der Ausbildung eines Taubitummen befaßt, zu Theil 
n zu laſſen, fondern dag dadurch die Unterbringung Taubftummer bei ſolchen 
verfern und Künfllern hat begünſtigt und erleichtert werden follen, welche 
aubflummen in dem Verhältniſſe eines Lehrmeifters zu einem Lehrlinge zu 
tehmen und nicht allein für feinen Unterhalt forgen, fondern auch bei feiner 
hen Ausbildung Opfer bringen, indem fie den Lehrling für ihre Rechnung 
en faffen und den Berluft an Material und Arbeitszeit tragen, welcher bei 
ngeſchicklichkeit des Schülers unvermeidlich if. Die Prämie muß daher vers 
verten, wenn ber angebliche Lchrmeifter den Taubflummen nur als Lehrer 
ein Honorar unterridhtet und weter für ben Unterhalt des Lehrlinge noch 
e Gewährung bes Arbeits-Materials Sorge getragen hat, fowie auch ba, wo 
m Borhandenfein eines Lehrverhältniffes, wie e8 oben dargelegt worden, ein 
eld flipulirt und gezahlt werten ill. — 

Der Taubflumme muß ferner in einer Kunſt oder einem Handwerke und 
vollkändig, d. h. foweit ausgebildet fein, daß er fih in feinem Fache felbits 
3 feinen 2ebensunterhalt zu verſchaffen vermag. Stirbt er, bevor er eine 
Ausbildnng erlangt hat, fo kann die Prämie nicht bewilligt werden. Die 
peijung in, rein mechaniſchen Bertigfeiten, 3. B. im Nähen, Striden, Seide⸗ 
7, Gigarrendrehen ıc. oder in einzelnen Operationen ber Yabrifation 3. B. 
ıdelblauen 2c. genügt zur Erlangung der Prämie nicht; ebenfv wenig die Auss 
g für folhe Beſchäftigungen, von denen fi nicht annehmen läßt, daß fie 
dauerndern und regelmäßigen Grwerb fihern, 3. B. das Fertigen von Das 
8. — Bür das Auslehren taubitummer Brauen und Mädchen it die Beloh⸗ 
nur denj. Schneidermeiltern zuzugeſtehen, welche zum Halten von Lehrlingen 
ich befugt find (cf. C. Berl. v. 24. Febr. 1552). 

Der Nucweis der erfolgten Ausbildung muß durch Atteſte der Rommunals 
Drts:Polizei-Behörden oder aber dur Beicheinigungen glaubwürdiger Sad» 
adigen, bei den im 6. 23. der B. v. 9. Februar 1849 aufgeführten Hands 
ı dur das Zengniß über die zurückgelegte Gefellenprüfung geführt werden. 

Iusländifche Lehrmeiſter und diej. Verwandten, welche nad Vorſchrift Wer 
(85. 14—16. 3. II. A. 2. R.) die Pflicht zur Alimentation Haben, und mit: 
ir das Fortlommen des Taubſtummen zu fergen verbunden find, haben feinen 
uch auf die Prämie. 

Ib der Lehrling weiblihen oder männlihen Geſchlechtes, ob er taubſtumm 
en oder es erſt fpäter gemorden ift, macht feinen Unterſchied. Er muß aber 
ig taubſtumm fein, was durch Las Atteſt eines MedizinalsBeamten darzuthun 
Beidet er nur an Schwerhörigfeit und an Fehlern in den Eprad s Organen, 
on die Prämie nicht gewährt werten ꝛc. 

(Min. 31. d. i. V. 1853. S. 268.) 

s) C. R. res Min. tes I. (v. Schuckmann) v. 29. Aug. 1826 an 
al. K. Reg., Das Vol. Präf. und tie Pin. Baukommiſſion zu Berlin, 
die Zahlung der Prämie. 

Der K. Reg. wird mit Bezug auf die C. Verf. v. 8. Juli 1817 eröffnet, dag 
einer neueren Bellimmung tie durch die A. K. O. v. 16, Juni 1817 andges 
Prämie von 50 Thlen. aus dem Bonds des Titels Insgemein des Etats für - 


Hewerbe und Bauweſen erfolgen foll. 
a. X. ©. 811.) 


VI Blinden» Anftalten. 


1) Unterricht der Blinden in ven Ortöfchulen: R. v. 12, Aug. 1847 
©. 564) und Bel. v. 8. April 1353 (i. o. ©. 565). 

2) Befondere Blinden-Anftalten. 

Nadı dem inv. Rönne's u. Simon’s Medizinalmefen, Bd. 2. ©. 486, 

theilten Schreiben des Min. ter G, U. u. M. Ang. v. 8. Dec. 183% an das 
d. ausm. Ang. beftanden tamale in Preußen nur zmei volftäntig organi⸗ 

Blindeninftitute, zu Berlin und Breslau, und ein kleineres zu Halle. Seit 


57 * 
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dem haben ſich dergl. Anſtalten, insbeſ. tie Blinten- Verforgungs-Anfal. 
ten, vermehrt. An Veröffentlichungen über einzelne derſelben find in ven 
Sanımlungen die nachftehend aufgeführten vorhanden: 

a) über die K. Blinten » Anftalt zu Berlin: Publ. Des Gchulfells 
der Prov. Brantenburg v. 10. Ian. 1828 (9. XI. ©. 120), und R. ie 
Min. ver ©., U. u. M. Ang. v. 7. Mai 1840 mit Bel. des Schuifele 
v. 18. Mat 1840 (Min. Bl. d. i. V. 1840. 6. 232); 

b) über die v. Vindefche Prov. Blinten-Anftalt für Die Brov. Web 
phalen: das durch K. O. v. 8. Dec. 1851 beftätigte, vom Oberpräf. w 
term zu. Jan. 1852 bekannt gemachte Statut. (Min. BI. d. i B. 18 
©. 22. 

3) Verfagung von Prämien für die Auslehrung von Blinden 
MM. des Min. des I. (v. Schumann) v. 27. April 1827 an tie 
Meg. zu Merfeburg. | 

Bon den Min. des 3. und d. G., U. u. Med. Ang. it übereinftimmen tb | 
gelegt worden, daß für bie Auslehrung erblindeter Individuen Prämien zujufäm 
oder zu ertheilen um deswillen feine Beranlaffung vorhanden fei, weil dergl I» 
glüclihe bei dem Wangel des Gefihts s Sinnes nur in feltenen Fällen ihr Int 
fommen unter Fremden finden, und fi daher mehr zur Unterbringung in Fasz 


eignen 2, 
(AR. XI. ©. 473.) 


VI. Jädiſche Schulen. 


Die früher geltenden B. über das jürifhe Schulweſen find in im 
3. Bande viefed Theiles vom Gefammtwerke „die Verhältniffe der ae 
in ten fämmtl. Randestheilen des Preuß. Staats von v. Hönne wi 
mon“, Breslau, Aderholz, 1843, S. 159—191 zufammengeftellt. — 
oe Bereits im Jahre 1847 wurden dieſelben antiquirt, und duh 
G. v. 23. Juli 1847, über tie Verhaͤltniſſe der Juden, erſezt. ir. 
enthält in den $6. 60 — 67. folgende Beſtimmungen über das RE ;. 
Schulweſen. !) 

. 60. In Bezug auf den öffentl. Unterriht gehören die ſchulpflichtizu E 
der * Juden den —8 — — — es ohnerte AN an 

$. 61. Die Juden find ſchuldig, ihre Kinder zur regelmäßigen Tinice 
an dem Unterrichte in der Ortsfchule während des gefeßl. vorgefchrichenn Dr 
anzuhalten, fofern fie nicht vor der Schulbehörde fi ausweifen, tag ihre Fa 
anderweitig durch Häusliche Unterweilung oder durch ordentl. Befud einer ade“ 
vorſchriftsmäßig eingerichteten öffentl. oder Privat : Lehranftalt einen regelsif® 
und genügenden Unterricht in den Glementarfenntniflen erhalten. 

62. Zur Teilnahme an dem chriſtl. Religions s Unterrichte find bie W 













ſchen Kinder nicht verpflichtet; eine jede Eynagogen-Gemeinde ift aber zerkm& ler 
ſolche Einrichtungen zu treffen, daß es feinem jübifhen Kinde währen du "&: 
pflichtigen Alters an dem erforderl. Religions-Unterrichte fehlt. t S 
Als Eefondere Religionsiehrer Fönnen nur ſolche Perſonen zugelaſſen wit "ci 
al HR Ausübung eines Elementarfchuls Amtes vom Staate die Erlaufi' p i 
alten haben. . F 
$. 63. Zur Unterhaltung der Ortsſchulen haben die Juden in gleiht *J.2 

und in gleihem Berhäftniffe wie die chriſtl. Gemeindeglieder den Belegen ni Na 
ſtehenden Verfaſſungen gemäß beizutragen. | uns 
$. 64. Gine Abfonderung von ben orbentl. Ortsſchulen Fünnen be Mf, 7. 

der Regel nach nicht verlangen; doch ift ihnen geitattet, in eigenem Inte £ — 
Grund diesfülliger Vereinbarungen unter ſich mit Genehmigung ber Edi: Dan 
—* 

1) Ueber die Befähigung der Juden zu Lehrerſtellen an chriũl. sa] =: ; 

6. 111. 408. zung au Lehrerſi Si be 
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örben Brivat » Lehranftalten nah den darüber beftehenden allgem. Beitimmuns 
en einzurichten. If in einem Orte oder Schul: Bezirke eine an Zahl und Ver: 
sögensmitteln hinreichende chriſtliche und jüdiſche Bevölkerung vorhanden, um 
uch für die jüdiſchen Cinwohner ohne deren Ueberbürdung eine befondere öffent: 
de Schule anlegen zu können, fo fann, wenn fonft im allgem. Schul: Interefie 
dründe dazu vorhanden find, die Abfonderung der Juden zu einem eigenen Schul; 
erbandt auf den Antrag des Borftandes der Synagogen s Gemeinde angeorbnet 
erden. 

$. 65. Die Reg.) hat in ſolchem Falle über bie beabfichtigte Schultren⸗ 
ung und ben dazu entworfenen Ginrichtungsplan die Kommunal = Behörde bes 
* und bie übrigen Intereſſenten mit ihren Erklärungen und Anträgen zu ver: 
ehmen. 

$. 66. Ergiebt ſich hierbei ein allfeitiges Binverftändnig über die Zweckmä⸗ 
Igfeit der Schulabtrennung und über die Bedingungen der Ausführung, fo ift bie 

befugt, die entſprechenden Feſtſetzungen und Binritungen unmittelbar zu 


Im Galle obwaltender Differenzen bleibt die Entſcheidung dem Min. d. geifts 
en ⁊c. Ang. vorbehalten. 

$. 67. Eine nah 88. 643—66. errichtete jübifche Schule Hat die Cigenſchaf⸗ 
m und Rechte einer öffentl. Schule. ?) Insbeſ. gelten dabei folgende nähere Be: 

ungen: 


1) In Berlin find die Funktionen der Reg, was die Kultus: und Unterrichts 

der Juden anlangt, dem Pol. Präf. übertragen: K. D. v. 17. Ian. 1848 
KL. d. i. 2. 1848. ©. 40). . 

2) Hin: 

SIR. der Min. des J., der Bin. und der G., U. u. M. Ang. v. 10. Ian. 
BEB, wonach aus der Beilegung der Bigenfhaft einer öffentl. Schule nicht folgt, 
5 die Lehrer an der jüd. Schule auf das ben hriftl. Lehrern verlichene Borredit 
e Befreiung von öffentl. und Kommunalabgaben Anfpruh haben. (M. BL d. i. 
,: 2848. ©. 40. 41). 

‚„ bb) Belceid des Min. der G., U. u. Med. Ang. (Gr. v. Schwerin) v. 26. 
at 1848 an die Mitglieder der israelit. Kehrerfonferenz zu Krefeld, betreff. bie 
liche Stellung der jübifchen Lehrer. 

Den H. Mitgliedern ber ifrael. Lehrerkonferenz erwiedere ich auf bie Bin: 
be v. 5. d. M., daß es wegen der amtl. Stellung der jüd. Lehrer an öffentl. 

a. Privatfchulen, nach dem bereits ausgeſprochenen Grundſatze der gleichen Theils 
zahme afler Unterthanen des Staats an dem Genuſſe ber ftaatsbürgerl. Rechte 
ohne Rüdfiht auf das religiöfe Bekenntniß derf., infofern einer weiteren Beftim: 
mung nicht bedarf, als der amtliche Charakter der jüdifhen Lehrer fi wie bei 
allen übrigen Lehrern nach dem Gharakter der Anttalt richtet, an welcher fie funs 
gen und fie danach entweder öffentl. Lehrer an Staats: ober an Kommunals oder 

hrer an Privatfchulen fein werben. Diefes Berhältnig beitimmt zugleich, aus 

en Kaſſen fie ihre Befoldung zu beziehen haben. Was die übrigen von 
Wen H. Bittitellern vorgetragenen Wünfhe wegen Erridtung von befonderen 

Ronfeffionsfhulen und wegen Prüfung der jüd. Lehrer betrifft, fo muß die des⸗ 

Vallſige Beſtimmung ber fünitigen Gefetzgebung vorbehalten bleiben. 
(M. Bl. d. i. V. 1848. ©. 155.) 

c) Beicheid des Min. d. ©, U. u. Med. Ang. (v. Labenberg) v. 21. 
ı 1848 an den jüd. Lehrer N., betr. die Zufaffung zu den angeordneten Lehrer⸗ 
Bferenzen 

Auf bie Bingabe v. 6. d. M. eröffne ich Ihnen, dag zu den angeordneten 
Beprerfonferengen, ihrer Beſtimmung und der Natur der Sahe nad, nur die 
ehrer an öffentl. Schulen haben berufen werden koͤnnen. Hiernach war Ihre 
ichtzulaſſung zu der dort flattgefundenen Konferenz gerechtfertigt. Da die an 
ffenti. Schulen angeftellten jüd. Lehrer aber von jenen Konferenzen nicht aus: 
Befchloffen waren, fo liegt um fo weniger Beranlaffung vor, nad Ihrem An: 
age noch befondere Konferenzen ber jüd. Lehrer zufammenzuberufen, als bei 
Dex bevorſtehenden Reorganifation bes Volksſchulweſens, ſofern ein befondes 
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4) Die Ungerrihtsfprache in einer folhen Schule muß bie beutfche fein. 

2 Die Errichtung und Unterhaltung diefer Schule liegt in Grmangelung riar 
anderweitigen Vereinbarung den jübifhen Ginwohnern bes € ulbezicht 
allein ob. Die Aufbringung der erforderlichen Koften wird nad Maaßzabe 
der Beflimmung des $. 58. bewirft. 

3) Wo die Unterhaltung der Ortsfhulen eine Lafl der bürgerl Gemeinde if, 

haben die Juden im Walle der Errichtung einer eigenen öffentl Schule cin 

Beihülfe aus Kommunalmitteln zu fordern, deren Höhe, unter Beruhfär: 

gung des Betrages ber Kommunalabgaben der jüdifhen Ginmwohner, te 

aus den Kommunallaflen für das Ortsfhulmwefen font gemachten Berwr 
dungen und ber Erleichterung, welche dem Kommunalſchulwefen aue de 

Bereinigung der jüdiſchen Rinter in eine befondere jüdiſche Schule erwihl 

in bemefien, und in ®rmangelung einer gütlihen Bereinbarung von bes 
in. der geiſtl. ac. Ang. und des J. feſtzuſetzen iſt. 

Die Juden werben, wenn fie eine öffentlidhe jübifhe Schule umterkaln, 

fowohl von der Entrihtung des Schulgeldes, ald auch von allen unwilkk 

baren, perfönlihen Leiftungen zur Unterhaltung ber ordentlichen Ortsige 


len frei. 
5) Der Beſuch der öffentlichen jüdiſchen Schulen bleibt auf die jübifden fi 
der beſchraͤnkt. ” 
(®. ©. 1847. ©. 275) 


Die B. v. 6. April 1848 (©. ©. 1848. ©. 89) 6. 5. erflärte ee F-.. 
übung der flaatöbürgerlichen Rechte für unabhängig vom religiäfen A FE: 
bensbefenntniffe. 

Der Art. 11. ver Verf. v. 5. Der. 1848 (9. ©. 1848, ©. 7) w 
terbolte dieſe Beflimmung, welche fih aud im Art. 12. der Deafya 1: : 
31. Ian. 1850 (f. o. ©. 441) erhalten hat. Dagegen kannte wo 
foffung v. 5. Dee. 1848 nur allgemeine Volksſchulen, und lie | -' 
fichtlich des Meligiondunterrichtd eine Einwirkung der betr. Heli 
{haften (Art. 21., f. oben ©. 226), fo daß auch 

das C. R. des Min ter G., U. u. M. Ang. und des J. ©. 1m 

1849 an fümmtl. K. Reg., betr. vie Verbältniffe der Juden (mE 
d. i. V. 1849. ©. 129) 

unter Nr. 3., das Untetrichteweſen ter Juden anlangend, nur vie 38 


4 


— 







61. und 63. des G. v. 23. Juli 1847 als ferner anwendbar bezri - 

Die Verfaffung v. 31. Jan. 1850 bat dagegen in ten Ar dt 5* 
o. in Th. 1. ©. 223) vie moglichſte Beruckſichiigung ver Tonfefinds | =": 
BVerhältniffe bei der Schuleinrichtung aufgenommen, fo daß ia”; 
auch ferner befontere jürifche Schulen vorhanten fein werben, nur MR 
Unterfchiede, daß fle gegenwärtig, laut Art. 12. und 25. der Berl... 


als öffentliche Schulen von der Gemeinde in gleicher Weiſe unterbaiit 
werden müffen, wie vie chriftlichen Schulanftalten. 


res Intereffe ber jüb. Schulen vorliegen follte, biefee auf tm <> 
verfaffungsmäßigen Wege feine Bertretung finden wirt. 
(M. BL. d. i. V. 1848. S. 273.) 


Anhang. (Die Regulative v. 1. 2. u. 3. Dit. 1854.) 895 


Anbang. 


: drei Regulative vom 1., 2. und 3. Oft, 1854 über die 
wichtung des evang. Seminar-, Präparanden- und Elemen- 
tarſchul⸗ Unterrichts. 


Schon in den geſchichtlichen Ueberblick des Erziehungsweſens (ſ. ob. Th. J. 

20) find die beiden Hauptrichtungen unterſchieden worden, in welche tie 
ige Päragogif auseinander geht. Dort wurte der Kampf zwiſchen ter 
lonalen und orthodoxen Schule im Allgemeinen noch als unentſchieden 
eichnet, zugleich jedoch nicht verfannt, daß in Ten beſtimmenden Kıeifen 
Wagſchale zu Gunſten ter Letztern finfe. Gegenwärtig ift nun in diefem 
ne für Preußen ein ausdrücklicher, definitiver Abfchluß der Erziehungs⸗ 
e, fo meit ein folder in tem Bereiche ter Regierung liegt, durch drei 
wlative erfolgt, weldye das Din. ter G., U. u. M. Ang. unterm 1., 2. 
8. Drt. 1854 über ten Unterricht in den Seminarien, über tie Vor⸗ 
Mg:uon Seminar-Präparanten und Über ten Iinterricht in der Volks⸗ 
e erlnfien hat.!) . 
Während Beftalozzi, der Grünter ter rationalen Schule, fein Ziel in 
Fnemidelung ter geiftigen Kräfte des Kindes zu fünftiger freier Selbftbes 
Aung ſah, geht durch Die ged. drei Megulative tie bemußte, direkt entgegene 
te Abficht, vor Allem ren Geiſt mit dem beflimmten Dogma ver Kirche 
des Staates zu erfüllen und tie Schule auf Ten hierdurch betingten 
Trichtöfteid möglichft einzufchränfen. 2) 

Diefe drei, erft ins Laufe des Druckes erfchienenen Regulative, waren 
Volksfchulmefen als Anhang anzureihen unt es entftand hierdurch Vie 
Blichfeit, fie Turch Hinmeifung auf tie entfpredyenten Stellen und Seiteus 
en des Werkes mit demfelben in volle Berbintung zu bringen. Died war 
Aebrigen um fo leichter, als ihre Tendenz feine neue, fontern tiefelbe 
tie felt geraumer Zeit vie flaatliche Leitung Des Erziehungsweſens durch⸗ 
igen und eine große Anzahl von einzelnen Verordnungen hervorgerufen 

Jetzt iſt Dad DVereinzelte in ein Syſtem zufammengefaßt und ihm ein 
meiner Ausdruck verliehen worten, ter eben als foldyer in ter Haupts 
: nur als Ergänzung und Verteutlichung Ted im Werke Gegebenen 
t, und nur felten als deſſen Motififation oder Aufhebung erfcheint. Es 
brigens feflzubalten, taß vie drei Megul. fi) blos auf das evangelifche 








1) Sie find zufammen herausgegeben vom Gch. Reg. Rath F. Stiehl, Berl. 
. B. Herz (Beſſerſche Buch.) 7% Sgr. Auch abgedr. im Staatsanz. pro 1554. 
2) Ob die Feſtſtellung des Unterrichtsfreifes der Volfsfchule nicht dem vers 
nen Unterrichtsgefese (f. ob. in Th. I. S. 233 — 236) hätte vorbehalten 
en follen, ift eine nicht zweifellefe Brage. Nach der gegenwärtigen Lage der 
bgebung würde eine rechtliche Beuriheilung ber drei Megulative von ber Inters 
tion des $. 26 A. 2. R. I, 12 (f. ob. S. 320) auszugehen haben. 
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Volksſchulweſen beziehen. Ob für das Fatbol. ähnliche Vorfchrifte 
muß abgewartet merten. 

1. Was das erfte Megul. für die Seminarien anlangt, fo ti 
betr. Abfchnitte (f. oben ©. 386 folg., 407) Fein ältere® derartigt 
mitgetheilt worden, weil ein allgemein gültiges nicht vorhanden, u 
der fpeciellen durch Aufnahme in vie amtlihen Sammlungen e 
meine Bedeutung beigelegt war. Died Regul. dient alfo ganz 
zur Ausfüllung einer Züde. Es lautet wie folgt: 

Negul. des Pin. ver G, U. u. M. Ang. (v. Raumer) v 
1854 für ven Unterricht in den evang. Schullehrer-Seminarien ter 9 


Den Echullehrers Sem. der Mon. ift feit längerer Zeit, was tie 
Ausdehnung und die Borm des von ihnen zu ertheilenden Unterrichts, 
Erzielung der für ihre Zoglinge nöthigen Unterrichtsfertigfeit betrifft, et: 
freier Spielraum der Entwidelung geflattet worden. ie Grundlagı 
Gntwidelung war im Wefentl. gegeben durch das für das evang. € 
Sem. in Mörs bei feiner Errichtung erlafiene Regl., welches fich in ! 
Jahrbüchern des Preuß. Volksfchulwefens (1. 3b. 2. Aufl. S. 152 — I 
druckt findet. 

Die in jener Weife für eine Bielfeitigfeit und eine gewiſſe Volle 
Methode tes Blementarsünterrichts erzielten günftigen Refnltate find in 
deutung für das Schulwefen überhaupt nicht zu verfennen; auf der eh 
machen fie felbft es aber ebenfo möglich, wie tie aus der feitherigen me 
tiven Entwickelung der einzelnen Anflalten für den Clementar⸗Unterricht b 
fi) ergebenten Schwanfungen und ®efahren der Abirrung es auf de 
Seite mit Nachdruck fordern, dag für den Unterridht der Sem. ı 
Grunde der gewonnenen Erfahrungen gemeinfame Normen 
fRellt werden, innerhalb deren jeder berechtigten Gigenthümlichkeit hinl 
Raum zur Weiterentwidelung und Weiterbildung verbleibt. 

Die Aufftellung folcher Normen ift feit längerer Zeit theils burc d 
Butachten der Prov. Behörben, theils durch tie Organifation, welde m 
richteten Seminarien der Mon. gegeben wurde, theils durch das erfolg 
beiten einzelner Sem. und ihrer Lehrer auf verfchiedenen Gebieten dee u 
vorbereitet worden. Sie erfcheint gegenwärtig um ſo mehr geboten, als‘ 
Erlaß des oben erwähnten Regl. auf den verfcdiebenen Gebieten tes & 
Wiſſenſchaft, Staat und Kirche tiefgreifende Entwicelungen ſtattgefunde 
deren Ginflug auf den Bolfsunterricht und auf die Anforderungen ant 
Feſtſtellung erheifchen, durch welche Abgelebtes und Irriges ansgeijtie 
DBerechtigtes zur Geſtaltung gelangen fann. 

Die confeffionellen, provinziellen und fonftigen Befonderheiten des & 
fprechen ebeufo, wie die bewährten Srundfäge der Preuß. Unterrichts 
gegen Aufftellung eines unbetingten allg. Lehrplans zur mechanifcen 4 
bis ins Detaif. 

Im Folgenden aber werben unter Berüdfichtigung ber feitber in 
widelung der Sem. bervorgetretenen Grgebuilfe, fowie der Anfprüce, n 
Leben an die Sem., als die unmittelbaren Pflauzflätten der Volksbildung, 
berechtigt ift, für die Aufgabe und Richtung des Sem.:Unterrichts bie, d 
anfgeftellt, welche fortan für die innere Geftaltung der Sen., ihre Beanl 
und Leitung maßgebend fein müflen. Sie follen in Feſthaltung ber eig! 
gabe der Glementarfhule das für den angehenden Element: 
notbwendige und ausreichende Maaf der Seminarbiltung 
nen, welches von den Sem. als das feftgeftellte Ziel ihrer! 
zu erfüllen if. Die Gränzen diefer Aufaabe find der Negel nach nikl 
fchreiten, jedenfalls nicht eher, als das zunächſt feilgeftellte Gebiet der 
bildung vollſtäͤndig durchbrungen, und deſſen Inhalt zum wirkl. geifig 
thum der Zöglinge geworten if. Zu ſolchen Akweidungen if tie 
Genehmigung des Min. erforderlich. 


I. Allgemeine Bellimmungen. 
Zunähft ift unter Berückfſichtigung der factiſch beſtehenden Verhäll 
nur kurzen Zeit, welche ben Sem. zur Bildung ihrer Zöglinge gemähe 
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mb des Maaßes ber —— ebung, mit welcher die leßteren eintreten, als erfte 
ter allen Umfländen zu löfende Aufgabe des Sem.sÜinterrichts die anzuſehen, 
urch denf. und durch Benupung der mit den Sem. verbundenen 
gefhule Die angehenden Lehrer zum einfachen und fruchtbrins 
n Unterricht in der Religion, im Lefen und in der Mutters 
e, im Schreiben, Rechnen, Singen, in der Baterlandss und 
aturfunde — fämmtlihe Gegenſtände in ihrer Befchränfen 
e Grenzen der Elementarfhule — theoretifch und —8 
at werden. Die unbedingte Erreichung dieſes Ziels darf nicht in Frage 
oder behindert werden durch den Berfuch einer wiflfenfchaftl. Behandlung 
sciplinen, welche mit jener nächften Aufgabe der Sem. in feinem unmittels 
Zufammenhange flehen, welche für allgemeinere Bildungszwede zwar wüns 
erih und nüglich, für den Elementarlehrer als folchen aber nicht uns 
erforderlich find, und Hinfichtlih derer das Seminar fid) daher daranf zn 
fen Hat, durch elementarifche Brundlegung und Behandlung 
ıfangsgründe, Neigung und Befähigung zum weiteren Stus 
In erzeugen. 
ht diej. Bildung, welche in einzelnen Faͤllen von einem Lehrer für eine 
ie Stabtfchule gefordert werden mag; fondern die Bildung und das Können, 
das Schulhalten in der gewöhnl., aus Einer Klafie beitehenden Clemen⸗ 
€ von dem Lehrer erfordert, ift die an allen Zöglingen zu erreichende 
e des Sem. 
Ir beide Arten von Schulen ift baffelbe Maag methodiſcher und formeller 
—* Lehrers erforderlich; durch Anlagen und ſonſtige Verhältniffe begün⸗ 
hulamtss Kandidaten werben vor oder nach rer Seminarzeit Gelegenheit 
materiell den Kreis ihrer Kenntniffe zu erweitern. 
ne tüchtige und wohlbegründete Vorbildung für das befchränfte Gebiet der 
L Glementarfchule wird auch den für höhere Stufen des Unterrichts Bes 
ı zu Gute kommen; eine vorzugsweife Berüdfichtigung der Ichtern und ihrer 
bei dem Sem. Unterricht würde aber das ganze Schulweſen der Gefahr 
Machung und der Berfäumniß des Nothwendigen ausfegen. 
is in &eminarien mehrfach zur Geltung gefommene Streben, möglichft 
Breife bes Wiſſens zu ziehen, eine vielfeitige allgemeinere Bildung anzus 
‚ das eigentlich Slementarifche in Stoff und Methode als fih von felbfl 
ub vorauszufeßen, widerfpriht auf das Beflimmtefte dem Zwede der Scminars 
. @s muß vielmehr das Unterrichtsmaterial der Elementar: 
als ein nad allen Beziehungen zu Durchdringendes und 
herrſchendes das nächfte Gebiet des Sem. Unterrichts Bilden, 
3 foll die Nebungefchule, zumal im legten Jahre, der eigentl. 
[puuft des Sem.sUnterrichts werden. 
ınach genügt es nicht, daß der Seminarlehrer bie betr. Gegenſtäude vors 
a, entwidelt und gelegentlich wiederholt babe; ſondern es müflen Refultate 
nterrichts gezogen und bei den Zöglingen in der Art befefligt werben, daß 
ı Stande find, felbfifländig und ohne Hülfe dasj., was fie gelernt haben, 
ıgeben, und von demſ. in ber Mebungsfchulfe unmittelbare Anwendung 


en. 

Ratten es Zeit und Verhäftniffe eines Sem., unter Feſthaltung des hierin 
enen Ziel noch weitere Kreife bes Unterrichts zu befchreiten, fo ift Hierzu 
Erlaubniß erforderlich. 

le Gem. der Mon. haben bereits eigene Nebungesfchulen. Wo die eine 

dere noch nicht einen felbfifänbigen Lehrer befisen follte, der ebenfo im 

a des Unterrichts und im Schulhalten überhaupt mufters und maafigebend, 

eit allg. gebildet und befähigt wäre, daß er mit dem Sem.⸗Unterricht ſelbſt 
ergänzende Wechfelwirfung treten Tönnte; da iſt auf die Anftellung eines 
Bedacht zu nehmen. 1) 

e Mebungsfchule muß der Mittelpunkt fein, um den fich ein großer Theil 

m.sUnterrihts in den beiden letzten Jahren lebendig gefaltet. Es wird 
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diefes ein geeignetes Mittel fein, um den Sem.⸗Unterricht vor Abf 
nen au bewaßren und tie Zöglinge fofort zur praftifchen | 
dung des thbeoretifh Erlernten anzuleiten. 

Zu dem Gnde muß fie tie mufterhafte Ginricktang einer gewöh 
Slementarfchule haben, und in ihrer Ginrichtung es möglich machen, 
Zöglinge tie richtige Anfchanung ven den Unterricht in einer eins und 
mebrklaffigen Schule erhalten fünnen. 

Menn die Verhältniſſe es mit fi Eringen, daß ein Sem. cine mel 
Echufe zu veriehen, oder daß daſſelbe neben ter Uebungsfcdinfe med ein 
DuftersKlaffe cder Schule hat: fo mag eine antermeite üußere Ginrichtni 
fertbeftehen, die Benutzung ter Schule ift aber tem Zwed und Intereſſe bi 
gemäß zu geflalten. 

In der Uebungeichule werten tie Zöglinge jetenfalle ſchen vem 2. % 
zuhörend und in Außeren Dingen vienflleiftend, und im 3. Jahre unter Sa 
und Aufſicht des Lehrers unterrid:tend beichäftigt, wobei die Ginwirfung di 
und der Seminarlchrer anf den Unterricht in der Uebungsſchule veramsariek, 
nicht auegefchleffen wirt, daß auch dieſe in ten ihnen zugetheilten dd 
nöthigen Veranſchaulichungen und Uebungen theil® mit Fleineren Abtheilmg 
Schüler, theils in der Uebungéſchnle anftellen, jeteufalls auc ven Jeitn 
Muſterlektionen abhalten. Selbſt für ten Fall, daß diefe Züglinge nict ie ı 
Sichern der Uebungsſchule Furficen fennten, ſind fie in jedem ter ihnen äh 
fenen Unterrichtsgegenſtände mindeſtens + Werten antanernp zu befdäftigen. 

Der letzte Zwei tes Sem. :Unterridts iſt nicht, daß der Zögling ler, | 
dern daß durch das im Unterricht vermittelte Lernen und Gelernte Leben geſte 
und ber Zögling feinem Berufe gemäß berangekiltet werte zu einem eh 
für evang. chriſtliche Schulen, welche tie Aufgabe Haben, nil 
wirkten, daß tie JZugent erzogen werde in dhriftlicker, vaterlds 
[her Geſinnung und in häuslicher Tugend. 

Ben dieſem Standpunfte aus bat in ten nacfolgenten Beim 
Aufgabe ter Sem., während tas Lerns und Wiffensgebiet in feiner Anis 
auf das Nothwendige befdränft werten if, für dieſes Gebiet aber Mal 
bes Verſtäudniſſes und Siderheit Des Beſitzes geferbern? 
eine ticfere, die ganze Perſenlichkeit des Fünftigen Lehrers nad) allen 19 
benerichtungen bin erfalfende werden müffen. 

Der Unterrichteſteff, in feinen chriftliden, nationalen und ve 
nüßlichen Beziehungen ift fe au behandeln, Taf er tie ganze Anidanı 
Denfweife durdtringt, einen Einfluß auf Tas geſammte Geiſteéleben crk 
neben Srweiterung Ter Bildung und Schärfung des Urtheils auf Her 
und Charakrer Eiltent einwirkt. Durch tiefen Zweck wird tie Geſtoltung 
Unterrichts nach zwei Richtungen wefentlich bedingt: zunädt daß ter 
coneentrirt und aufammengebörige Zweige deſſelben unter fih und gut 
fhaftl. Biltungsanfgabe in die ridtige Beziehung gefekt werten: w 
tie Nothwentigfeit folgt, daß Zufammengeböriges, fo weit wie müglic, 
befielben Lehrers liege. Als Regel in Liefer Beziehung iſt anzufeh 
Unterricht in der Religien, Edulfunte nnd Geſchichte Ginem Lehre 
funde, deutſcher Sprarde und Leſen; ſewie im Rechnen, Raumlehre, 
Schreiben je einem andern übertragen, und daß ber Muſikunterricht i 
vereinigt fei. — 

Was tie Form tes Unterrichts angeht fo fell dieſelbe yun: 
licher Beziehung mufergebend fein: tie Zöglinge der Ser 
gehende Lehrer zu betrachten, welche liebevcller Granit und theiln 
leiftung ſchon in ihrer Berbereitung gewöhnen fell, tie ihnen ſpäter a' 
Ehriftenfinder ihrem Heiland in Liebe und Trene zuzuführen, und | 
eine Werfilätte des göttlichen Geiſtes erkennen und verehren zu le! 
Selbflüberhekung wird taher tem Seminarlchrer eben ſe fern 
förderung der Gitelfeit auf menſchliches Miffen. 

Weiter muß der Sem. slinterridt im Ganzen nad 
zügen und in feinen begrüntenpen Nbidnitten theil 
der Borm gegeben werden, welce tie Behandlung de 
Randes in der Slementarfchule erfortert. Es mug ö 
Form nach allen Seiten in firenger Feſthaltung tee Gedanker 
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ten zum weiteren Sortfchreiten richtig benngend, Scwierigfeiten vermittelnd 
tkehrte Auffaſſungen berichtigend, geiftige Zucht üben und, inten der 
in feiner mitiheilenten Thätigkeit mehr zurüdtritt, die Selbſtthätigkeit 
chüler anregend in Aufpruch nehmen. 

lernach find in allen Keftionen rafches und fideres Auffaffen der 
enen oder vorgetragenen Gedanken, Flares und fiheres Vers 
ten, einfaches, richtiges Wietergeben, alfo Uebung im Bers 
1, Denfen und Eprechen flets im Bordergrund flehende Geflchtspunfte, 
ebermaaß bes Mitzutheilenden, chne gleidyzeitige Verarbeitung und Gntwidlung 
at die Entfaltung der Individualität hindern, tie Protuftivität abſchwächen 
as gefunde Urtheil gefangen nehnen. 

Bo irgent möglich, ift dem Unterric:t ein geeignetes Lehrbuch oder ein Leits 
zu Grunde zu legen. Aufgabe des Lehrers if ce, den Inhalt beffelben 
lären, au befefigen und durch Verſtändniß nach allen Seiten 
ndbar für den Slementarunterrichtgumacen; nidt aber, taffelbe 
'genfland ter Kritif zu machen, und neben denif., oter abgefrhen von demf. 
veres Syſtem vorzutragen. 

tr denj. Fällen, in welden zur Zeit noch Fein Lchrbuch angewendet werten 
at fi der Lehrer anf tie fehrifil. Mittheilung beſtimmter Säge, auf deren 
rung und Befefligung turch den mündl. Unterricht zu beichränfen. 

18 Tiftiren, cder Ausarbeitenlaffen weitläufiger Hefte ift nicht zu geftatten. 
8 beſonders zweckmäßig empfich!t es fich, tie Zöglinge auf geeignete Abfchnitte 
terrichts in einzelnen Fächern fit aus paſſenden Lehrmitteln fo verbereiten 
w, daß fie den beir. Gegenſtand feltitfläntig vortragen und nur der UNeber⸗ 
z und Korrektur des Lehrers bedürfen. — 

r jeden ter beiten unteren Kurſe find wöchentlich höchſtens 28, für ben 
Rurfus 1S Lchritunden, ) mit Ansfchluß des Unterrichts im Turnen und 
tenban, fowie ter Beſchäftigung in der Uebungsfchule, anzufepen. Mo es 
d nöthia wird, int tie Ausdehnung des Unterridteftoffes zu beſchränken und 
e Verarbeitung und feltfitäntige Aneignung deſſelben zu fördern. 

ir jeden Kurfue ift der Unterrichtsftchf in beſtimmte Abfchnitte zu theilen, 
r jeten der lepteren ein beflinmtes Zeitmaaß feflzufegen, webei den anzns 
en Repetitionen genügender Raum zu geftatten ifl. 

höchentlich werden von jetem Lchrer tie durchgearbeiteten Penſa niederge⸗ 
tz und if tie dießfällige Nacweifung von dem Dir. kei ten anzuftellenten 
il. oder Tertinlprüfungen, fewie bei anßerorbentlichen Neviflenen als Aubalt 


ugen. 
In mindeſtens Ginem Tage in jetem Monate fällt ver geſammte Unterricht 
and find bie Zöglinge angnleiten, die freien Tage felbfifläntig und zu gue 
nfafenden Repetitionen und größeren Arbeiten au benugen. 

. inzelne Unterricbtsfäcer. 
. Mas bieher an einelnen Sem. ned unter ten Rubrifen Pädagogik, 
dif, Ditaftif, Katechetik, Anthropologie und Pſychelegie u. f. w. etwa gelchrt 
te, if von tem Leftioneplan au entfernen, und flatt deifen für jeden Kurfus 
bentlich zwei Stunden „Schulkunde“ anyufegen. 
u dem Sem. ift Fein Eyfem ter Paͤdagogik zu lehren, auch nicht in popus 


korın. 

gr Unterricht über Schulfunde hat fich vor Atftraftionen und vor Definitiones 
rgfältig zu bewahren und möglichft praftifch und unmittelbar zu geflalten. 
er angehente Lehrer ſoll durch tiefen Unterricht vie für ihn erferberf. pädas 
e Bildung erlangen und befühigt werden, fich felbft und Andere über das 
und tie Aufgabe feines Berufs bewußte und klare Rechenfchaft zu geben. 
In einfaches und beflimmtes Bild von ber evang. chrifl. Schule nach ihrer 
ung und Ausbiltung, nacı ihrem Verbälinig zu Familie, Kirche und Staat 
(len, wobei tie einflußreichfien Schulmänner, namentlich feit der Reformation, 
wähnung, und deren Ginwirfung auf Geflaltung des Blementars Schul: 
ihre Darlegung finten können: fowie eine Gharafteriftif des Lehrers nach 
chriſtl. und fittl. Standpunft zu geben, wird eine angemeifene Nufgabe für 


— 
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eigenen Ausbiidung als Lehrer gegeden wird, und was feine unmu 
dung und Wiederholung in der Elementarſchule zu finden bat. 

In diefer Beziehung wird ein enges Anfchließgen an die mit 
zu veröffentlichenden Grundzüge für die Ginrichtung und ben Unterr 
Blementarfchulen und eine umflchtige und praftifche Benupung ber 
Lehrer und Schtler der Sem. ver dem Irrthum bewahren, daß 
Regul. für den Umfang des Sem.sUnterrichts aufgeftellten Forderun 
ihre Anwendung auf die Blementarfchule und den Unterricht ber $ 
finden könnten. 

Die bisher in ben meiften Sem. unter bem Titel „Methobil" 
fegung der Methode aller Blementarslinterrichtsfächer hat zur Löfun; 
die fünftigen Schullehrer zur Aneignung einer ficheren und leicht 
Behandlung des Unterrichts au führen, wenig beigetragen. 

Die unmittelbare Anwelfung au einer guten Methode muß f 
aus dem Unterricht eines jeden Lchrers felbf ergebe: 
bereits bemerkt, der Sem.s Unterricht im Ganzen nach denf. Grun 
feinen begründeten Abfchnitten theilweiſe felbft in der Form gegeben 
die Behandlung deſſ. Gegenftaudes in ter Blementarfchule fordert. 

Die Aufgabe des betr. Fachlehrers ift hierbei, die Methode bei 
richt zum klaren Berftäntnig der Zöglinge zu bringen und dafür : 
die letzteren in der Mebungsfcule zur praftifchen Beherrſchung derfe 

Der Unterricht in ter Schulfuude ift daher in tiefem Theile 
fihränfen, daß der Zufammenbang erläntert wird, in weld 
zelnen Bücher der Blementarfchule unter einander, | 
jiehung, in welcher fie zudem Geſammtzweck ber durd 
zu bewirfenden Erziehung und Bildung fleben. 

Soweit in der Schulfunde auch die Erziehungslehre zu behand 
Begriffe „Erziehung und Schulerziehung“ nicht mit einander zu ve: 
in einander aufgehen zu laflen. 

Mas die Erziehung im Allg. betrifft, fo wird für den künftig 
lehrer eine Zufammenftellung und Erläuterung der in der heil. Schr 
bierher gehörigen Grundſätze ausreihen. Die Lehre von der Eünt 
Hülfsbetürftigfeit, von tem Geſetz, der güttlihen Srlöfung und Hei 
Paͤdagogik, welche zu ihrer Anwendung für den Blementarlehrer nur 
fäße aus der Antbrovoloaie und Bincholoaie bevarf. Das Sem. ba 
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mit den faftifhen Zufländen des Volkslebens und der Elemen⸗ 
ſchule in einem lebendigen Zufammenhang erhalten. 

Einftweilen werden den Sem. mit Nusichlug des methediſchen Theiles bie 
ren und Grfahrungen für chriftliche Armenſchullehrer“ vom Inſp. Zeller in 
agen anzuempfehlen fein; tie Seminarlehrer aber werden es ſich angelegen 
laflen, das in einzelnen Schriften von Kellner, Goltzſch, Grube, Palmer u. A., 
le in mehreren Beitfchriften, namentlich dem Brandenburger Schulblatt nnd 

füddeutfchen Schulboten gerftreute, hierher gehörige Material zu fammeln und 

Anwendung zu bringen. !) 

2 Der in den Sem. vielfach unter tem Namen „chriflliche Lehre“ eriheilte 
ligions⸗Unterricht, welcer fünftig in dem Leftionsplan als „Katecbies 
IWsUnterricht* aufzuführen ift, bat vornehmlich tie Aufgabe, durch ein 
ares und tiefes Verſtaͤndniß des göttlichen Wortes auf der Orund⸗ 
fe des evang. Lehrbegriffes der eigenen religidfen Erkenntniß 
? Söglinge Bichtung und Halt, und indem er fie dburd jenes 
eRändniß fich Felbf und ihr Verhältnig zur göttl. Heilsorbnung 
* läßt, für ihr ganzes chriſtl. Leben die richtige Grundlage 

affen. 

Derſelbe wird in dieſer Ausdehnung und in der durch ſeine Zwecke bedingten 
w in der Elementarſchule nicht vom Lehrer wieder ertheilt werden nnd iſt 
alb Hinfichtlich feiner Brängen und feiner Methode nicht den Befchränfungen 
Rüdfichten unterworfen, wie die meiften anteren, in der Blementarfchule 
erum vorkommenden Gegenſtaͤnde des Sem.sUnterrichte. Bei dem Ginfluß 
» welchen gerade biefer Unterricht auf das ganze geiftige Leben tes Lehrers 
mittelbar auf den In der Elementarfchule zu ertheilenden Religiens-Interricht 

en foll, fommt es, abgefehen von der ihm innewohnenden Meberzeugungsfraft, 
we und Ginbringlichkeit, befonters darauf an, bag durc ihn fichere und 
Bende, mit dem Lehrbegriff der Kirche übereinflimmende Res 
Ste ſder hrifl. Brfeuntniß erzielt werden. 

Es verficht ſich von ſelvſt, dag die nächſte Unterlage dieſes Unterrichts die 

Bolfsunterricht beflimmten ſymboliſcheu Bücher der evang. Kirche, der 
de Katechismns Lutheri, besichungsmeife der Heidelberger Kates 
wn6, bilden müflen. 

a aber jedenfalls der erftere eine ausführlichere Entwidlung und @rweites 

für den vorliegenden Zweck erheifcht, fo ift vielfach dieſes Weitere dem 
Tag bes Lehrers und der freien Verarbeitung ter Zöglinge überlaffen worden. 
w auch nicht bei diefem Berfahren unter Umftänden ein zu weiter Spielraum 
de nicht mehr berechtigte Subjektivität des Lehrers zu befürchten wäre, fo ift 
ch) Feinenfalls zu vermeiden, daß auch die von ihm richtig vorgetragene Lehre 
Icher Weile fo vielfach ierthümlich, ober halbwahr aufgefaßt und weiter ges 
Rn wich, als Zöglinge feinen Unterricht empfangen. 
Es if daher erforderlich, dem Religions⸗Unterricht in den Sem. einen Leit⸗ 
zu Grunde zu legen, welcher dasj. vollſtaͤndig enthält, was Fünftigen Schul⸗ 
FR in beflimnter Faſſung zu wiſſen nothwentig ifl. Aufgabe tes Lehrers iſt 
em Inhalt tiefes Leitfadens zu erläutern, jum vollen Verſtaͤndniß der Zöglinge 
Pingen und zu ihrem freien geifligen Eigenthum zu machen, ohne daß es 
Ber materieller Zuthaten von feiner Seite bebürfe, 

ach vorher eingeholtem Gutachten des @vang: Ober⸗Kirchenraihs wird daher 
irch beſtimmt, daß zu dieſem Behufe der zu Barmen erſchienene: 

„Kleine Katechismus Lutheri als Grundlage einer ausführl. Unterweiſung 

im Chriſtenthum“ 
evang. Sem. eingeführt und in ber angegebenen Weiſe als Handbuch für 
xterricht in der chrifl. Lehre benußt werbe, wobei es fich von felbft verficht, 
@r Gebrauch des Heibelberger Katechlemus ta Statt findet, wo die confefflos 
Berhaͤltniſſe feine Anwendung bedingen. 

Reber den engeren Kreis feiner unmittelbaren Thätigfelt in der Schulklaſſe 
@ wird von dem evang. Schullebrer mit Recht eine warme und thätige 
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die verzüglihflen Ausganges und die erfolgreichen Auhbaltspunfte 
um den fünftigen Lehrer für eine freie Bingebente T 
dem Gebiete der chriſtl. Vehrebungen für Heiden: 
Miffien, für Armens and Verlaffenens®flege unt äh 
mit der erforterf. Cinſicht und Liebe auszurüfen. 

In legterer Beziehung wird weniger eigeutlicher linterrict, | 
in die Kenntniß ter thatſachl. Verhältniſſe und Zuflände durch 9 
dahin einfchlagenden Schriften und Verwendung terfelben für bie 
fowie Uebung und praftifche Berbeiligung an der Aus 
betr. Ideen ter Weg fein, welchen tie Sem. einzufcrlagen babe 
auch nur erwünfcht fein fann, wenn die Sem. als ſolche leben! 
der Bereine für Miſſion und verwantte Beſtrebungen 

Ev large Behufs der Sinführung in tie Zuſtände des kirchl. Le 
angegebenen Örnutjägen ein befonderer Leitfaten noch nicht verhan! 
die Calwer Kirchengeſchichte, ſowie tie Geſchichte der drü 
Leipoldt zu theilweifer Srreidung des Zweckes mit Nußen gebra 

Menu nacı tiefen Befichtepunften ter Religiens s Unterricht 
foweit er verzugsweiſe tie eigene, drifl. Bildung der Zöglinge 
zweckmäßig eingerichtet und in diej. Gränzen zurückgeführt if, te 
Sem.:Unterricht wirklich Turchtringen und ausfüllen faun: fo wird ı 
anfemmen, diefen Unterricht zu der Aufgabe und guten 
Religienssliunterrihts in der Slementaricdhule, ſewiez 
Inhalt tes erang. chriſtl. Volkslebens in eine unmitt: 
jiehung zu ſetzen, als es vielfach bie jegt der Fall war 

Zu dem Ende haben jich tie Sem. ſelbſt tie der Wlementari 
und ihr erreichbare Aufgabe Im Religions: Unterricht Har zu ma 
eigenen Unterricht demgemäß einquridten. 

In tiefer Beziehung ift zunächſt feſtzuhalten, taß eine ſyſtem 
lung der chrifl. Lehre, fei es in Entwicklung des dogmatiſchen 
Lehrinhalts des Katechismus, fei es in feltfiftändiger Fatechetifd 
einzelner Lehrpunfte und Bibelſtellen, nicht Aufgabe tes @lementa: 
Aufgabe dee vom Pfarrer ?2) au ertbeilenden Katechunenen = und 
Unterrichts if. Der Ratechisinus: Unterricht ter Glementaricul 
legtern in ter Art verwmbereiten, daß durch eine einfache Fatechetii 


u -ı. 1.22... .!. -u id „ m. 4 * 
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ſt vielmehr von dem beit. Seminarlehrer mit den Zöglingen vorbildlich, 
Blementarfchufe Anſchanung und Muſter gebend, durcbauarbeiten. 

I das Feld, auf welchem tie Glementarfchule ihre Aufgabe, das chriflf. 

ee ihr anvertranten Jugend zu begründen und zu entwideln, bauptfächlich 
bat, ift nach der Natur des Slementar-lnterrichts und nach Maßgabe der 
mentarlebrer in der Rrgel erreichbaren Bildung, die biblifche Geſchichte 


n. 
ter der Vorausſetzung, daß der Unterricht in der bibliſchen Geſchichte feine 
weder in moralifhe Nutzanwendung, nodh in die Mbflraction dogs 
e Lehrbegriffe fee, vielmehr die Kinder zu einem fihern Vers 
6 und zu einer innigen, gläubigen Aneignung der Thatfachen 
ttihen Erziehung des auserwählten Volfes und des ganzen 
rengeſchlechtes zu führen, und fie aus ihnen die ewig gültis 
ıfhaunngen von den höcften göttl. und menfchlichen Dingen 
ı u lehren fuche; ergiebt es fich als nothwentig, daß jede einzelne 
Geſchichte, wie fie in ten Hiſtorien- und biblifchen Leſe-Büchern, naments> 
Zahn, !) Preuß und Dito Schulz, zweckmäßig mit den Worten der Bibel 
ngeitellt worden, nach den obigen Geſichtspunken im Sem.-Unterricht mit 
Hlingen burchgegangen wird, und daß tiefe, intem fie fo tie einzelnen 
und perſönl. Beziehungen des religicdsckriftl. Lebens an der Hand des 
icrtes mit erleben und durchleben, au einer anſchaulichen und unmittelbaren 
niß der Grundbegriffe und Grundwahrbeiten deſſelben geführt werden. 
ı Befondern if zu fordern, daß jeder angebende Lchrer im Stante fei, die 
a kibl. Hiftorien in der für tie Glementarjchule gehörigen Form frei und 
ıdig zu erzählen; daß er angeleitet werde, jede vieler Hiſterien in ihren 
iten und mit Rückſicht auf den Geſammtzweck des bibl. Geſchichts⸗Unter⸗ 
agemeſſen und frudtbar au behanteln, und den lepteren mit ben chrifl. 
ı and Feſtjahre in enge Bezichung zu feßen, um in biefer Weife die Vers 
ber Schule mit dem gottestienftl. Lebeu und eine bewußte Theilnahme 
ver an demſ. zu vermitteln, wobei beſendere Rückſicht auf tie für tie vers 
m er und Entwicklungsſtufen der Kinter ausjumwählenten Hiforien 
ven ifl. 
nane Kenntniß der in den betr. Hifterienbüchern enthaltenen bibf. Ges 
‚ fowie die Fertigkeit, fie frei erzählen zu können, wird fernerhin unerläßs 
dingung für die Aufnahme in ein Eeminar fein müflen. ?) 
8 1. Jahr des Sem.sinrerrichts wird aledann, was ten ReligionssUnters 
rifft, bauptfächli auf eine ganz ins Binzelne gehende, nicht nur lebendig 
ınd das eigene religiöfe Leben erbauente, fondern auch eine anſchauliche 
ig der Orundwahrheiten des chriſtl. Lebens erzielende Behandlung ber 
fdıichte in ter Art zu verwenden fein, daß, wenn im 2. Jahre ber Kate- 
Unterricht ein klares Verſtaͤndniß des chriſtl. Glaubens⸗Inhaltes, wie ihn 
ig. Kirche befennt, gefchaffen und befefligt hat, im 3. Jahre der eigene 
in ber Uebungsichule dem Seminariften Gelegenheit giebt, fich unter 
und Korreftur des betr. Lehrers auch praftiich in der Ertheilung des eles 
ben ReligionssUnterrichts zu vervollfemnnen. 
fichtlih tes Bibellefens find in der Blementarfchule, immer mit Aus 
1 das Kirchenjahr, die fonntäglichen Evangelien und Spifteln, und außer⸗ 
den reiferen Schülern im Zufammenhang Pfalmen, prophetifhe Bücher 
tefamentliche Briefe zu lefen.®) 

den Lehrer für tiefen Unterricht vorzubereiten, wird das Sem. zweckmäß 
f. Anordnung, Auswahl und Behandlung tes Stoffes dae DBibellefen mit 
öglingen au betreiben haben. 

feinen tägl. Morgen: und Abends Antadten wird außerdem die Bis 
ion in georbneter Reihenfolge der Lefeftüde eine bleibende 
einnehmen, in welcher Beziehung Anfdlug an tie Werderſchen Bibel⸗ 
er an den Zahnfchen BibelsKalender zu empfehlen if. 


Echen empfohlen durch C. R. v. 27. Sept. 1837 (f. ob, ©. 657). 
Bergl. das nachflebende Wegul. v. 2. Oft. 1854, 
Bergl, &, R. v. 7. Apr. 1825 ob. ©, 659. 
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Wo es noch nicht der Fall, iſt außerdem das Kernen und Erklären cin 
Mochenſpruches in Verbindung mit der Morgens Andacht, oder mit der ak 
Religionsftunde einzuführen. 

Die feitger vielfach in den Sem. als abgefonderter Unterrichisgegenfan k 
Hantelte fogenannte „Bibelfunde* oder „Binleitung in die heil. Garif‘ 
iR künftig von dem Leftionsplan derf. gu entfernen. 

Was sum Berfläntniß der bibl. Bücher an hiſtoriſchen, antiquariſchen m 
fonftigen Erläuterungen für den Zweck der Clementarlehrerbildung erforberiih, # 
bet Behantlung der bibl. Gefchichte und beim Bibellefen ten Zöglingen gelegeit 
mitzutheilen. Der Unterricht Hat fidh aber Hierbei überall auf das 
and anf fefte Refultate zu befchränfen und über dem Willen um Auferlide dig 
die Sinführung in das Verſtaͤndniß des religiöfen Inhalte und des innren bie 
nicht an verabfäumen. | 

Zu Privatleftüre können zweckmaͤßig benupt werben: bas gelobte in m 
Bäßler, bie Kalwer bibf. Geographie, bibl. Raturgefchichte und das chic 
erfikienene Handbüchlein biblifcher Alterthümer. 

Neben dem bibl. Befchichts:Unterricht und der Cinführung in ben Jh 
Bibel überhanpt hat die Blementarfchule tie Aufgabe, dem Gedachtriß am Be 
ſtändniß der Kinder eine Anzahl von Bibelſprüchen, Kircdenliehern) 
fowie der für das perſönl. Berürfnig und die Theilnabme am gettedvien Äh 
Leben erforderlichen Gebete zu übergeben, ihre Schüler auch zw einer benſ⸗ 
Theilnahme an dem lepteren vorzubereiten. 

Die Erflärung der betr. Bibelfprüce und Kirchenlieber wirb Im 1. de 
des Sem.sKurfus zweckmäßig neben dem bibl. Geſchichts⸗Unterricht Gergchen, MR 
um in diefer Beziehung für die @fementarfchnie vorbildlich zu fein, Ach a ® 
fentl. an tie verfchiedenen Zeiten des Kirchenjahres anfıblieen, 

Hiermit {ft auch Die Gelegenheit geboten, die Bedeutung und ben Zum 
hang der einzelnen Abfchnitte des Kirchenjahre und feiner Feſte dem Sue 
der Zoͤglinge nahe zu legen und fie in das Verfländnig der feRfehune BP 
gifchen Theile des öffentl. Gottesdienſtes fo einzuführen, wie es bie 
an dem Firch!. Leben erfordert, und wie allein bie Elementarſchule ya P 
das Leben in der Firchl. Gemeiuſchaft erziehen Fann. 

In dem 2. Jahre des Gem. Kurfus wird tie Grflärung ber zahlt 
nad einer andern Richtung, und zwar in Verbindung mit dem Katedı 
terricht, dahin fortgefept, Daß tiefelben als Beweisftellen der chriſtl. Spy 
Griäuterung und Anwendung finden. 

Die Kirchenlieder find überall in möglich engem Anfchlug an den n⸗ 
einen ert zu fernen und iſt dem Unterricht zu Grunde gu legen enter W 

ammlung 
„Geiflliche Lieber für Schule und Haus, nach den OriginalZern. CL 
Nicclaifche Buchhandlung,“ 


„Geiſtliche Lieber für Kirche, Schule und Haus. Herausgegeben v. 
zu Stolzenburg. Bunzlau 1852.“ 

Der Umſicht des betr. Seminarlehrers muß es überlaffen bleiben, wu 
bie fünftigen Lehrer mit den Abweichungen bes Tertes ter Kirchenlietre NA 
zu machen iind, wie biefelben in den verfchiebenen Gefangbüchern bes PB 
der Prov. vorkommen. — 

Dem nach tiefen Orundzügen eingerichteten ReligienesUnterricht nt eh 
nur möglich werben, für tie Blementarfchule formell vorgebiltete und ir 
gabe klar bewußte Lehrer heranzuziehen, in dieſen ſelbſt eine ausreichen 
beftimmte Grfenntnig des Wortes, der Lehre und des Lebens der rang. 
Kirche zu gründen; fondern er wird auf dieſem Grunde auch ein getteh 
Leben der Zöglinge anbahnen können, das den Brziehungsgang Getted me 
Sünde bis zur Rechtfertigung durch den Glauben, ter im ver Lieke ıhltl 
jeden Ginzelnen an fich erfahren und in fich nachleben läßt. 4 

Dazu gehört, daß ſich das ganze Leben im Sem. unter N 











1 Vergl. C. R. v. 1. Sept. 1842 oben ©. 656 m. das ER r 11? 
1844 Wr. V. ob. S, 667. 
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Vortes und Geiſtes fellt, daß aus. ber Fülle der Onadenmittel 
Lehrern nnd Schülern fleißig und treu gefchöpft, im Ganzen 
enang.schriftl. Lebensgemeinfchaft dargeſtellt wirt. 

3. Unterricht im Lefen und in der deutſchen Sprade. 
In Bezug anf allgemein menfchlidhe und volksthümliche Bildung 
em gen. Unterricht für Blementarfchule und Gem. eine wefentl. Bebeutung 
legen. Die eigene Bildung des Lehrers flellt auch bei tiefem Unterricht 
Atlih des Materiald weitergehende Forderungen, ale das Bedürfniß der 
sentarfchule. 
In der Elementarſchule foll bie Jugend möglichft rafch zur fertigen Anwendung 
wichtigften Bildungsmittels, des Leſens von Gedrucktem und Gefchriebenem, 
gt; weiter während ber ganzen Schulzeit im richtigen und ansbrudsvollen 
des Inhaltes, wie ihn Bibel, Geſangbuch und Kinderfreund bieten, geübt 
a. Sie foll diefen Inhalt fo verfichen und faflen lernen, daß fie ihn ſprach⸗ 
jedanfentichtig wiederzugeben im Stande if; fie fol in ihrem Anſchauungs⸗ 
liegende, fo wie für den gewöhnl. Verkehr des bürgerl. Lebens nicht zu ent» 
nde Gedanken orthographiich und finnrichtig nieberfchreiben fünnen. 
Abgeſonderte Betreibung ber deutfchen Grammatik iſt von der Glementars 
“ ansgefchloflen. 1) 
Der fünftige Lehrer iR zur Ertheilung des Lefes und Spracs Unterrichts in 
—— befähigt, wenn er die Fibel und das Leſebuch richtig zu bes 
In verſteht. 
Me iR bisher in den meiſten Sem. nicht genug geſchehen, um tie künfligen 
° zur fihern Anwendung einer beflimmten. einfachen Lefelehrmetbode zu 
a, und viele Berfäumniß if ein Haupigrund, warum in den Schulen noch 
Eder Leleslinterricht vielfach nad einem geiftlofen und unpraftifchen Mecha⸗ 
IB betrieben wird, und erf nach Jahren, oft gar nicht, erreicht, was bie Ans 
Img einer richtigen Methode in Monaten muß erreichen laſſen, nämlich 
igteit im mecdhaniichen Leſen. 
Sa diefer Beziehung genügt weder die Befprechung einer oder mehrerer Theos 

Lefeunterrichts, noch die von jedem Zögling in der Uebungsſchule anzu» 
be Befchäftigung mit dem Lefen; fondern es find mit den Seminariſten bes 
Ren Kurſus felb praktifche, bis in das Eleinfte Detail gehende Uebungen 
Menlehren vorzunehmen, von denen nicht eher abzulafien if, bis das richtige 
ihren bei Jedem zum freien Gigenthum geworden ifl. Hiermit iſt die Anwei⸗ 
yar Binübung der Orthographie und tie Mittheilung des für den Lehrer aus 
Iantlehre zu willen Nöthigen zu verbinden. Ä 
ine beftimmte Methode des Lefenlehrens vorzufchreiben, erfcheint mit Rück⸗ 
auf mehrere, feit einigen Jahren zu Tag getretene, noch nicht allfeitig auss 
dete und erprobte Verſuche jest noch nicht an ter Zeit. Es darf erwartet 
m, daß ans den Gem. ſelbſt in Berüdiichtigung ber angegebenen Geſichts⸗ 
ie und des Bedürfniſſes, namentlich der mebrklaffigen Slementarfchule, fich ein 
Ag. Anwendung geeignetes Lehrverfahren berausbilden wird, in welcher Bes 
ng den PBrovinzialbehörben forgfame Beobachtung der vorhandenen und noch 
wartenten Gntwiclung anempfoblen wird. 
Weiter if in Verarbeitung des für die Slementarfchule beftimmten Lefebuchs 
unmittelbare Bebürfniß der Schule mehr zu berüdfichtigen, ale es feither 
ms gefchehen if. Es genügt nicht, die Seminariſten überhaupt in der Erklaͤ⸗ 
des Leſeſtoffs und deſſen Benutzung für den beuifchen Sprachunterricht in 
Borausfeßung zu unterweifen, daß fie fpäter jedes für die Blementarfchule 
nete Leſeſtück fruchtbar behandeln Fönnten. Es muß vielmehr gerave das 
na Glementarfchulen der Prov. eingeführte Leſebuch in der Art nicht blos in 
lebungsfchule, fondern im Sem. Unterricht felbft verarbeitet werben, daß in 
Behandlung der betr. Leſeſtuͤcke tie Zöglinge praftifch unterwiefen werden, wie 
efelben fpäter felb in der Slementarfchule behandeln follen. 
Wenn zu diefem Behuf and, für jeht noch Sein allg. einzuführendes Schul⸗ 
ch vorhanden if, fo muß wenigſtens für die Uebungsfchulen ber evang. Sem. 


I) Bergl. die ob. S. 661 flg. gegebene Vorfchriften über Sprache Lefes und 
{bs Unterricht. 
chulweſen. II. 59 
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jeder Prov. ein gemeinfamer Pefebuch cingeführt nnd zu dem angegebenen Sud 
benust werben. Es ift ein folches Lefebuch au wählen, von dem zu wünſchen up 
au erwarten if, daß es allmälig in ſämmtl. Glementarfchulen der Prov. Giugam 
finden wird. °) 

Die angegebene Behandlung des Schulleſebuchs bilbet ebenfalls das PBexfız 
der Unterklaſſe. 

Für dieſelbe gehört außerdem noch und findet ihre praftifche Anwendung bi 
den Leſeübungen die @inführung in die Deutfhe Grammatik, wobel Int 
der Gefichtspunft feftzubalten, taß diefer Unterrihtsgegenfand them 
tifch nicht in der Blementarfchule wiederkehrt. it Ansfchlnß jr 
fogen. philofephirenten alla. Grammatif wird unter Behandlung Der Lehre m 
einfachen Gag und beffen Erweiterung, der Orduung nnd Berbinbung ber 
der Berwantlung des Satzausdruckes und der Eapglieber zugleich bas Ro 
von den Wörterffaffen, ihrer @intbeilung und Umwandlung zu bem Zwed zb 
getheilt, Daß die Zöglinge im Stande find, in Anwendung einer eiw 
faben grammatifchen Terminologie Säge des Lefebuche genau 
analyfiren. Dabei if flets NRüdficht auf Orthographie und Interpuuftiim a 
nehmen und Anleitung zu geben, wie das Analpfiren der Sätze nicht Gelb 
iſt, en zur Grleichterung eines richtigen Berfländniffee des Juhaltıs u; 
wenden ill. 

Bis ein für die befondern Beduürfniſſe des Seminars geeignetes Lehriud ig 
handen ift, werden die nothwendigen Terminologien und Definitionen ven kg 
betr. Lehrer felbf gegeben, oder der Unterricht an Heinere Sprachlehren, wei 
von Monnig, oder von Bohm und Steinert und ähn!. angefchloffen werten ale 
Für die Behandlung des Sprachslinterrichts überhaupt aber wird der Gi 
Ichrer manche geeignete Weiſung iu den betr. Schriften von Wackernagel Ar 
und Otto finden. 

In den beiden oberen Klaffen des Gem. iR der beutfche Gpracd: Emil 
nad) folgenden Geſichtspunkten zu betreiben.! 

Unter Anwendung der in ber UntersKlaffe erworbenen Kenntuifle = 
feiten, im unmittelbaren Anſchluß an das Lefebuch und unter fleter 
gung des mündl. und fehriftl. Gedanfenaustrudes bezweckt derfelbe, — 
Berſtändniß desfür den Bildungéſtandpunkt des Elementurhi® 
und für die Verhältniſſe des Bolfslebens geeigneten © 
haltes einzuführen. 

Das Gindringen in den Inhalt if die beſte BVorbereitnng für ein A 
und gutes Lefen. Die Bertigfeit, febwierige Stücke richtig und gut gu Ic, ed 
aber einen ziemlich fihern Maaßſtab zur Beurtheilung ber formellen Grub 
tung des Seminarijten ab. | 

Unter den vorhandenen Lefebüchern ift das „beutfche Lefehsd ME: 
Philipp Wadernagel” ?) vorzugsmweife geeignet, um augehenden 
während des Seminarfurfus die Betrachtung und das Verſtaäͤndniß der 
wie das Eingehen auf einen würdigen, ihren Biltungsbebürfniffen ent 
bem Velfsleben nicht fern ſtehenden Inhalt anzichend und erfolgreich yu — 
Daſſelbe iſt überall bei evang. Sem. einzuführen. 

Aus dieſem Leſebuch werden für jede Seminarklaſſe eine Anzahl ra 
und poetifcher Sprachflüde ausgewählt, welche den Normalfteff fit 15 
deutſchen Sprach slUnterricht bilden und nad allen Beziehunf 
zum vollen Verſtändniß zu verarbeiten und zum felbkkäni 
Gigentbum au bringen find. 

Das Auffaffen, fprachliche und fachliche Verfiehen und das Wie dergeben W 
Sprachſtücke bedingt das wiederholte Vorleſen, Leſenlaſſen', Beſprechen zu 
—5* im unveränderten und veränderten mündl. nnd ſchriftl. M 
derfelben. Mi 

Innerhalb biefes beflimmt abgezweigten Materlals, bei deifen uncvell v⸗ 
nur die Verückſichtigung des Aufſteigens vom Leichteren zum Schwerer 
frrachl. Befonderheiten, fondern auch die Rüdficht auf Anfchliegen der Sata ! 


— — — — — — — 


I) Ueber Schulleſebücher vgl. ob. ©. 647. 
2) Bgl. ob, ©. 669. 
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dem fonftigen Unterricht nach feinen verſchiedenen Stufen vorwaltenden 
n maaßgebend fein muß; wirb für Lehrer und Schüler die geeigneiſte 
eit geboten fein, die Kunft der Konceniration des @lementar» Unterrichts 
adung zu bringen. Innerhalb tiefes Gebietes muß ohne weiteren theos 
Unterricht über etymologiſche, ſynenymiſche, Ierifolegifche und meiriſche 
ı8 für den Glementarlehrer erforderliche Eprachverfändnig und bie ihm 
Sprachfertigfeit erzielt werden. Dancben wird der übrige Inhalt dee 
in zwedmäßiger Anfeinanderfolge mebr Furforifch gelefen, ohne daß bie 
ng in das Verſtaͤndniß befi., und tie Wertigkeit, fich über das Belefene 
hen, verabfäumt wird. 
yem.unteren und mittleren KRurfus fchließen fich die Aufſätze überall an 
toff an; in ber Ober⸗Klaſſe können diefelben außerdem in felbfikäntiger 
q einzelner Theile aus den anteren Unterrichtsrisciplinen und in Bes 
von Fragen, tie den Lehrerberuf angeben, beſtehen; auch ift bier Anleis 
der tem Lehrer nothwendigen amtl. und gefchäftl. fchriftl. Darkellung 


dem deutfchen Sprachunterricht if die Privatlektüre in einen geords 
y die Zwecke deſſ. förbernten Zuſammenhang zu bringen. 
jeden Kurſus tft eine geeignete Auswahl von Schriften gu treffen, und 
Zögling zu gewiſſen Zeiten über die Benugung und das Berflänbniß ber 
Beltüre bezeichneten Schriften bem Lehrer Rechenfchaft zu geben. Abges 
ı der dadurch für die Seminariften bezweckten Sprach, Gemüthé⸗ und 
bildung if bei Auswahl der betr. Echriften und bei der Anleitung zum 
f. auch der Ginflng zu würdigen, welchen die künftigen Lehrer über die 
aren Grtaͤnzen der Glementarfchule hinaus auf die Bildung und Geflttung 
8 üben können. 

zefchloflen von diefer Privatleftüre muß bie fegen. Flaffifche Litteras 
en; dagegen findet Aufnahme, was nach Inhalt und Tendenz Firchliches 
riſtliche Sitte, Patriotismus und Äinnige Betrachtung der Natur zu fürs 
d» mach feiner volfsthümlich anfchaulichen Darfellung in Kopf und Herz 
8 überzugehen geeignet if. Die Auswahl mag nad provinziellem Bes 
verfchieten getroffen werden; im Allg. wirb fie fich überall zweckmäßig 
der Lebensbefchreibungen Luthers von Matbefius und Wildenhahn, Mes 
und Valerius Herberger, Paul Gerhardt und Jakob Spener von Wilden, 
yerlin von Schubert, des evang. Jahrbuchs von Piper, bes Beiblattes zu 
nden Blättern des rauhen Hauſes, der Erzählungen und Biographien 
bert, der Volksfchriften won Horn, Gotthelf, Ahlhelf, Redenbacher, Gtöber 
wfchriften von Bartb, der Mährchen der Gebrüder Grimm, der Schriften 
dins, Krummacher und Hebel, der vaterlänbifhen Lebensbilder von Wer⸗ 
, des Baterlandes von Curtmann, der Germania von ‚Vogel, bes Brens 
enfpiegel son Müller, der Geſchichte der Franzöfifchen Revolution und 
iungefriege won .Yahn, ter Länder, Naturs und Reifefchilderungen von 
Kobl, Grube, Zimmermann u. 9. treffen laflen. 
ohl der Gebrauch des Warernagelfchen Lefebuche, wie die Regelung ber 
üre bietet Beranlaflung und Gelegenheit, tie Zöglinge ohne Betreibung 
turgefchichte mit demj. befanut zu machen, was ihnen aus ber Geſchichte 
nalstitteratur und aus dem Leben und der Beit ihrer Repräfentauten zu 
'orderlich ift. 

Zöglingen des oberfien Rurfus if in Müdficht auf den Kirchendienk bes 
ers eine Anleitung zum mwürbigen Borlefen von Predigten und Abfchnitten 
Schrift zum gottesdienfll. Gebrauch zu ertheilen. !) 
Unterricht in Gefchichte und Geographie. Beide Fächer follen 
infamen Mittelpunft das Baterland haben, und foll der Unterricht In 
tchte fih auf den in der Geographie fügen und auf denſ. zurückbeziehen. 
gfältige Beobachtungen und Unterfuchungen haben ergeben, daß Unterricht 
Igemeinen Beltgefchichte nicht mit dem erwarteten Erfolg in den 
trieben werden fann, vielmehr Unklarheit und Verbildung erzeugt, und 
ihm Bichtigeres verfänmt wird. 


leber die PRicht des Lehrers, ben Geiſtl. zu verireten, f. ob. ©. 490, 
58 * 
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Das Studium der allg. Weltgefchichte erfordert grümbliche Borfenninifie au 
anderen Gebieten des Willens, welche den Söglingen der Sem. abgeben. Gem 
fann aber derfelbe nicht fofort in chronologiſcher oder ethnographiſcher Meike 
betrieben werben; es find vielmehr dazu grundlegende, vorbereitende 
bie in ber Präparandenbildung nicht burchgearbeitet werben fünnen. Ws iR cin 
auch nicht möglich, daß Seminariften, welche ber elementarifchen Grundlagen m 
Anfchauungen für den Gefchichtss Unterricht entbehren, während bes Zeitreusi 
von zwei bis drei Jahren in einigen wöchentlichen Stunden bie allg. Weltgeſcut 
fo verarbeiten fönnen, daß daraus ein wahrer und bleibender Vortheil für Im 
Bildung und für die Slementarfchule entfpränge. 

Dagegen muß es als eine wichtige Aufgabe ver Schullegrer angefchen werke, 
bei dem beranwachfenden Geſchlecht und in ihrer Umgebung Kenn 
niß der vaterländiſchen Srinnerungen, Sinrihtumgen und Bern 
nen aus ber Vergangenheit und Gegenwart, und bamit Achtug 
und Liebe zu der Herrfherfamilie vermitteln an Helfen. | 

88 if daher in den Sem. zunächfi die deutfhe Geſchüchte, mit yon 
zugsweiſer Berückſichtigung ber preußifchen, reſp. Provinzial: 
Befchidte, :) in gründlicher und warmer Behandlung in der Art zu 
daß durch fie ebenfowehl elementarifche Borbildung in der Aufaffung gefchicheihe 
Thatfachen und Zuflänte auch behufs Vorbereitung der Zöglinge zum weiten 
Betreiben der Befchichte nach der Seminarzeit, als namentlich KRenntnif zur Bm 
ftäntniß unferer vaterländifchen Ginrichtungen, Zufände, der in ihnen Irre 
tenden Berfoneu und ihrer Thaten erzielt wird. 

Da ein weiteres, als diefes Biel zu erreichen, über die Kraft ber Gem. We 
ausgeht, fo Eann allg. Weltgefchichte als ein befondere® Unterrichtsfach in us 
fernerhin nicht betrieben werben; es find vielmehr tie unentbehrlichken Nie 
lungen aus ihr theil® an die biblifche, theile an die deutfche Sefchichte anzeeien 
theils, wo es Berhältniffe und Zeit geftatten, in Biographien einzelner yuir 
machender Männer und in Schilderungen folcher Begebenheiten zufa 
Ueberall aber muß die Inlturgefhihtlihe Rackſicht vorwaltın an 
die Auffaifung ber Geſchichte vom chriſtl. Geik und DBewufikk 
durchdrungen und getragen werden. 

Der vaterläntifche Gefchichts Unterricht ift zugleich mit dem Leben PM 
Anfchauugsweife des Volkes in fruchtbare Verbindung zu feßen, und find Wil 
in demf. ebenfowohl die vaterländifchen Gedbenfs und rinnen 
tage befonders hervorzuheben und als Anfnüpfungepunfte zu benupen, mE 
Zöglinge auch mit den für das Volk und feinen Gefang fid eig! 
den befien Ergengniffen der patriotifhen Boefie nad Zetım 
Melodie befannt zu machen find. Der Unterricht in der beutfchen Erik v 
im Gefang tritt hierbei in unnittelbaren Dienft des vaterländifchen Get 
Unterricht. 

Bei diefer Gelegenheit wird die bereits bei einigen Seminarien beieha 
Feier der vaterländifchen und der evangelifcbsfirhlicen He 
tage, fomweit Teßtere nicht bereit in dem Organiemus bes Kirchenjahres 
find, zur Nachahmung empfohlen. 

Als ſolche Tage Fünnen für alle evang. Sem. der 18. Jan., ber 18. Ik 
der 18. und 25. Juni, der 3. Aug., der 15., 18. nnd 31. Oft., der 10.9 
zeichnet werden, ohne daß tie Srweiterung tiefer Zahl nach proviniden MP 
fihten ausgefchloffen wäre. ?) 
























gr 0 

I oa . 

a .ı LE rn 4 r 
vdmnmı DR. 


n 
u 


“mn . 
1) In den Tuphuswailenanftalten Schlefiens war die Provinz beim Und Klar 
ale „Waterland” bezeichnet worden. Die Reg. zu Breslan Hat dies g Z 
weil dadurch Engherzigfeit und Befchränftheit der Auffaſſung genährt werk 
Lehrer hätten daher beim geogr. u. gefchichtf. Unterricht Preußen als ihr 
elefien oe: ale heimatliche Provinz zum Bewußtfein zu bringen. u” 

. Nr. . 

2) 18. San. 1701: Krönungstag; 18. Gebr. 1546: Dr. Nart. tue? 
18. Juni 1815: Schlacht bei Belle-Alliance; 3. Aug 1770: Krietr, Bühl 
geb.; 15. Oft. 1795: Königs Geburtstag; 18. DA. 1813: Schlachi ka 
31. Oft. 1517: Reformation; 10. Nov. 1483: Luther geb. — Vergl ib. E" 
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e Geier kann in der Art Rattfinden, dag gu geeigneter Stunde unter Theils 
\äammtlicher Zöglinge und Lehrer bezügliche Gefänge, an den kirchl. Tagen 
', an den vaterlänbifchen Volkslieder, ausgeführt und betr. gefchichiliche 
ungen gemacht werden. 
wird fich empfehlen, für die Ießteren eine bleibende, auch zum Uebergang 
weitere Bollsieben geeignete Form feftzuftellen. 
ı Iange noch Fein nach den angegebenen Geſichtspunkten ausgearkeitetes, 
ondere Bebürfniß der Sem. befrietigendes Lehrbuch ber vaterländifchen Bes 
vorhanden ift, werben die betr. Lehrer auf Sammlung, Sichtung und volks⸗ 
e Verarbeitung des Materials aus Lehrbüchern und Biographien ans, und 
ich der Auffafiung ber Befchichte auf Dittmar's Lehrbuch der deutfchen 
‚te hinzuweiſen fein. 
ie der Unterricht in der Geſchichte fich auf tie beiden coberften, fo befchränft 
Unterricht in der Geograpehie auf die beiden unterſten Kurſe. 
as hierin in jedem Sem. erreicht werben muß, if Folgendes: BVerfländniß 
obus und der Karte, Kenntnig ter Weltmeere mit ihren Inſeln und 
i, fowie der Erdtheile im Allg. nach ihrer Lage, Schalt, Größe, Bevoͤlke⸗ 
sach ihren NRaturprotuften, Gebirgen und Klüffen, ihrer Sintheilung im 
und tie Haupts und bedeutendſten Handelsſtädte derfelben. Hierbei tritt 
in ben Vordergrund und wird Deutfchland in phyfifcher und politifcher 
ng in der Art behandelt, daß bei der Befchreibung des engeren Baterlandes 
, reſp. der einzelnen Provinz, deren Befonberheiten, was Natur, Induſtrie, 
und flaatliche Binrichtungen betrifft, ihre Berückſichtigung finden. 
der matbematifchen Geographie iſt das Nöthigfte von der Geflalt und 
atifchen Cintheilung der Erbe, ihrer Groͤße, Bewegung um ihre Are und 
Sonne, und von den daraus ſich ergebenden Grfcheinungen, von dem 
ben Birflernen, Sternbiltern, Planeten, Kometen nnd Trabanten mits 


i. 
3 Lehrbuch in der Geographie kann einſtweilen ber Leitfaden von Voigt 
welcder in ber bier bezeichneten Befchränfung mit Auswahl zu gebrauchen 
für die Sem. welchen Zeit und Berhältniffe weitere Graͤnzen au ziehen 
‚ jedenfalls ausreichendes Material darbietet. 

n porzugeweile an den geographifchen Unterricht zu flellenden Anforderuns 

Anfchaulichfeit wird nicht nur durch flete Benupung des Globus und der 
enügt; der Unterricht muß auch überall durh Mittheilung 
terififher Schilderungen u. Bilder, wie fle fich in ben Büchern von 
Vogel, Kohl, Zimmermann u. 9. finten, lebendig gemacht und zum 
telbaren Berſtändniß gebracht werden. 

Naturkunde. Während der beiden erflen Jahre if in wöchentlich 2 
ı die Naturgeſchichte in der Art zu behandeln, daß bie wichtigften ein: 
en Pflanzen und Thiere nach ihren charafteriftifchen Merfmalen als Repräs 
n von Sattungen und Gefchlechten zur Anfchauung gebracht und befchrieben, 
rafterifirung der wichtigften ausläntifchen, indem biefelben mit jenen vers 
werben, bier angereiht, und in biefer Weife, ohne dag ein Anfchluß an ein 
:iffenfchaftl. Syſtem und feine Klaffififationen erforderlich wäre, Üüberfichts 
uppirungen gebildet werben. Abgefondert wird eine populäre Befchreibung 
106 des menſchl. Körpers gegeben. 
is namentlich die Pflanzenfunde betrifft, fo foll eine fichere Grundlage zu 

Weiterſtudien gefchafft und müflen die Zöglinge befähigt werben, mit Zus 
me eines geeigneten Leitfadens tie bedeutenditen einheimifchen wildwachfens 
ınzen nach ihren charaferiftifchen Merkmalen feld zu erfennen, zu beflims 
d anfchanfich zu befchreiben. 

r Unterricht in. der Mineralcgie if auf Kenntniß der Hauptfächl. einheimis 
'ineralien und Steinarten, fowie auf ihre Benupung zu beichränfen. 
iß auch für diefen Unterricht religiöfe Richtung und Haltung notbs 

Bebingung ift, bedarf Feiner näheren Brwähnung. Die Zöglinge follen 
eine vollftändige Freude an der Natur und an Beſchäftigung 
e zu baben. Dabei foll fich der Unterricht für das praftifdhe 
nüglich erweifen, weshalb diefelbe vielfache Beziehung auf Aders und 
au, Handel, Imduftrie zu nehmen bat. 

e die Maturlehre find im 2. ober 3. Kurfus ebenfalls 2 Stunden 
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wöchentlich beſtimmt. Die Behandlung if überall nur cine eleme 
ans der Erſcheinung oder dem Verſuche tas betreffente Geſetz ohne 
Baflung und viepfälligen Bemeis zum Verſtändniß gebracht wird. L 
legung der „Brundzüge der Bhyff von Crüger“ müflen bei den 
die im gewöhnt. und gewerbl. Leben am meiften benutten Inftrume 
und Maſchinen, wie Bendel, Hebel, Rolle, Flaſchenzug ıc., Waflerra 
Spribe, Barometer und Thermometer, tie von der Wärme, Gleftrizl 
netismus, dem Lichte sc. bedingten Grfcheinungen ihre Weranſch 
Erläuterung finden. 

Für den Unterricht in der Natnrgefcichte fünnen einftweilen 
und Leitfäden von Schubert, Schilling und Schelz zweckmäßig ben 

Hinfichtlich des Unterrichte in der Geſchichte, Geographie m 
und feiner Brtheilung in der Blementarfchufe ift noch zweierlei zu 

Erſtens foll in diefen Fächern überall tas Bereingeln und ® 

des Unterrichts, Diateriale möglichft vermieden, jedenfalls dafür g 
Daß das Vereinzelte feine organifche Zufammenfaffur 
digen Charafters, Landfchaftss und Naturbildern fin 
halb der Sem.sUnterricht fich ſelbſt ſolcher Hülfsmittel u bediene 
—*5 — Zöglinge anzuleiten, aus dem empfangenen Unterricht fc 
uftellen. 
’ Sodann if feſtzuhalten, daß die in Rebe Rchenten Unterrich 
fehr feltenen Fällen auf tem Leftioneplan ter Elementarſchule ihı 
Stellung und keinenfalls eine mehr oder minder ſyſtematiſche Beh 
werten. Zum Theil wird Bier tas unmittelbare Leben die geeigneter 
punkte bieten, wie 3. B. in der Geſchichte tie raterländifchen Get 
nerungstage, in der Naturfunte der Yelts und Gartenbau, der Wed 
zeiten, Naturerſcheinungen ıc. Ale Tas erwünfchte Ziel if aber amı 
Schullefebuch hergeftellt werde, defien lebensvolle und charafteriftii 
Schilderungen das ausreichende Material für den ergänzenden m 
Unterricht des Lehrers böten. Auch wenn ein Bnuch in Liefer 
Vollendung nech nicht vorhanden, wird dech das in der Uehungsf 
eingeführte Lefebuch im Zufammenhang mit den vorhin angeführte: 
Gruppiren und Zufammenftellen von Tebensvollen Bildern genüger 
bieten, den füuftigen Glementarlehrer zu diefer für die Glementarf 
läffigen Brtheilung des Togenannten Realunterrichts anzuleiten. 

6. Rechnung und Raumlecehre Für dieſe Fächer find 
untern Kurſen je drei, im obern Rurfus eine Stunde anzuſetzen. 

Wie neben der wiffenfhaftl. Arithmetik praftifches Rechnen h 
den Seminarunterridt in den Vordergrund tritt, ebenjo muß ein 
werben, auf weldem die Seminaritten ohne Anwendung der wiſſt 
aber gründlid mit den geometrifchen Figuren, ſowehl ebenen wi 
ihren widtigften Eigenfdhaften und mit ten Gründen Befannt gema 
welchen ihre Ausmeffung und Berechnung beruht. 

Der Zahlenfreis von 1—100 in feinen verfchiebenen Abfluf 
weiterungen für das fchriftl. Rechnen wird ohne neuen Anſpruch a 
und Operationsfertigfeit der Seminarilten, aber in methodiſche 
vollfändig übereinftimmend mit dem Berfahren der 
ſchule gründlih durchgenommen, und binfichtlih der Wertigkeit, 
fhaft geben zu können, zum unverlierbaren und lets Eereiten Eige 

Während die leßtere Forderung auch für alle fernere Etufen 
tritt die neue Hinzu, daß die Jahlfraft der Zöglinge geübt umd ge 
angewandten Aufgaben tie Fertigkeit, Die zuſammengehörigen Zahl 
Hältniffe mit gefundem Urtheil raſch und licher zurecht zu legen und 
erzielt werde, zu welchem Zweck auch, wo Zeit und Verhältniſſe 
Löfung algebraifher Aufgaben auf arithnietifhem Wege mit Ru: 
werden kann. Bei den munnigfaltigiten Ucbungen der Zöglinge on 
überall Bin Berfahren als das für tie Elementarſchule gerignetfte 
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1) Vergl. ob. S. 685 — 687. 
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ven, damit bier mit Sicherheit einer under machenden Bieljeitigfeit nachge⸗ 
wpt werde. 
Bas die Form betrifft, jo it das Gebiet des Rechen: Unterrichts werzuge: 
veile geeignet, um im natürlihen und ſicheren Schluſſe zu üben, und an einen 
Wendigen und ſchlagenden Austrud bes Sprechens zu gewöhnen. 

ine weitergehente Auskiltung ter Scminariten — nicht um Gebrauch in 
we Schule, fontern zur eigenen Fẽrderung — etwa bis zur Verbälmigrechnung, 
wa Derimalzablen, dem Auszicehen ter Wurzeln fann ausnabmömweile ven ker 
Prou.sBchörbe geftattet werten, jedoch nur ta, we tie Berhältniffe tes Scu. und 
we Provinz dazn entſcheidenden Anlas Bieten. 

Mit Rüdfiht auf tie vielen vorhandenen guten Lehrbücher und Leufiten für 
we Unterricht im Rechnen und in ter Raumlebre, faun bei ter Auswabl cince 
ichen für die einzelnen Sem. ven Wünſchen tes betr. Lehrers und ten lofalen 
krhälmmiffen ein größerer Eyielraum geitatter werten, als es bei anderen, ſittlichen 
Ishalt Gabenden Disciplinen zuläſſig iR. 

7. Der Shreibunterriht iR vorzugsweile nad ten heiten Gefüchts⸗ 
walten zu betreiben, taß bie Zöglinge ſelbſt ſich eine einfache und geläufige Hand⸗ 
reift aneignen, dann aber bejühigt werben, in regelrechter und fdhäner Foerm tie 
szelnen Schriftzüge in methodifher Auſeinanderfelge verzuſchreiben. 

Die auf beide Zwecke bezüglichen Uebungen geben in ten beiten unterſten 
stfen neben einander; für den oberiien Kurius genügt es, daß tie Zönlinge 
matlih eine Probeſchrift anfertigen. Zur Ausbildung ter eigenen Handſchrift 
ud das Taftichreiben angemefien in derſ. Weile zur Anwendung gebracht, wie 
Kelbe in der Elementarſchule an feinem Orte if. 

Eämmtliche ron den Zöglingen angnjertigenten fchrifil. Arbeiten follen ükris 
u6 Uebungen und Breben im Sckönſchreiben fein, und if dieſes Mittel zu 
anften einer geifligen Disciplin nachbaltig au handhaben. 

Bit ten Uebungen im Vorſchreiben if tie Methodik des Gchreib s Unterrichts 
pvderbinden, und cine Eis in das Ginzelne geheude praftifche Anleitung des Iep- 
ven ım neben. . 

de Der Zeiknensünterriht im Sem. iR auf Anleitung zur Darfteflung 
wfscher räumlicher Gegenſtände in ciner Linearzeichnung au befcränfen. 

Suvörterfi muß eine Zeichnung verflehen, taun ausführen gelchrt werben; 
». die Anlagen fehlen, ift durchweg tie Benugung mecanifcher Hülfamittel zu 
Batten. Der Unterricht im Zeidnen fann mit dem in ber Raums und Formen: 
bee in angemeflener Berbindung gelegt werten, und ift mit Ausichluß künſtleriſcher 
arkellung möglihR bald zur Wertigkeit in Darftellung einfacher Naturförper, 
rund⸗ und Aufriſſe, wie fie das Bedürfniß des prakliſchen Lebens erheifcht, 


ern. 

Der ZeichnensUnterricht findet nur in ten beiden unteren Kurfen, böchfkens 
‚wei Stunden wöchentlich flatt. 

9. Die Muſik wird in tem Sem. zunächſt geübt zur Pörkerung feiner 
cl, und fttl. Lebenszwecke. Durch ten Unterridt in ter Mufif follen aber 
gleich Fünftige Geſanglehrer für die Blementarfchule, Kantoren und Drganiften 
Eden Kirchendienſt vorgekiltet werten. Das Gebiet diefes Unterrichts 
'alfo überall ein ernſtes, fittlihen Zweden dienendes, großens 
eils ein beiliges. Die Kunft iR im Sem. nirgents Selbſtzweck. Hiermit 
der Methode und der Auswahl des Stoffes der Weg vorgezeichnet. 

Der Unterricht im Biolinfpielen in fireng gehaltener methodifcher Auf⸗ 
inderfolge der elementarifchen Uebungen foll die muftalifche Ausbildung im 
3. fördern und bat fein nächfles Ziel erreicht, wenn tie Zöglinge tie für tie 
Inte gehörigen Melodien ficher und birigirend verfpielen fünnen. Für das Kon⸗ 

berechnetes Beigenfpiel gehört nicht in den Kreis des Gem. Unterrichts. :) 
» weit Uebung in demf. behufs mufifalifcher Aufführungen feitens tes Sem. 
‚einen begabteren Schülern, jedoch flets unter Leitung des Muſiklehrere, zu 
satten, wird in jedem einzelnen Ball forgfältigeer Erwägung unterliegen. Ders 
ge muflfolifche Auführungen follen ben fittl. Erziehungszwecken der Anflalt 
en und nicht den Charakter öffentlicher Produktionen annehmen. 


——— —— — 


1) Bl. C. R. v. 2. Juni 1824. ob. ©. 409. 
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Der Unterricht im Klavierſpiel ſteht in enger Verbindung mit tm 
Unterricht in der Harmonielehre und bereitet für das Orgelſpielen vor. Dieſen 
Zweck enifprechende Auswahl ernfler und getiegener Uebungsflüde ſowie frag 
Schule find die vornehmlich feflzuhaltenden Befichtspunfte. 

DOrgelfpiel.:) Was Tas Technifche anlangt, fo find nach einer ges 
Drgelfchule, als welche tie von W. Schütze anzufehen if, die erforderlichen Re | 
nnals und Pedalsiebungen unter Anwendung richtiger Applifatur möglich grün 
lich vorzunehmen, aber zu befchleunigen, um tie Zöglige fobald wie möglich m . 
Ginüben von Sherafmelodien zu befähigen. 

Bei entfchieden mangelnder Anlage fann der Sem.⸗Dir. von der Theilnske 
am Unterricht im Orgelfpiel dispenfiren. . 

Mit den am Unterricht Theilnehmenden ift aber die Aufgabe zw Töfen, ii 
jeder am Ente tes Seminarfurfus mindeftens die folgenten 50 mit Rüdfiidt di 
gettestienftliche und muflfalifche Bedürfniſſe ausgewählten Choralmelodien fr io 
fimmt und ficher eingeübt hat, dag er unter Zuhülfenabme des Ghcraibucdei i 
diefen Melodien den Kirchengefang der Gemeinde leiten fann. 

1. Ach Gett und Herr. 2. Allein Gott in der Höh’ fei @pr'. 3. Kein 2 
fben müſſen flerben. 4. An Waflerflüffen Babylon. 5. Auf meinen lied E 
6. Aus meines Herzens Grunde. 7. Aus tiefer Noth fchrei ich zu bir. & Gi 
flus der if mein Leben. 9. Dir, dir Jehova will ich fingen. 10. Gin’ fehe &y 
it unfer Bett. 11. Sins iſt Neth; ach Herr dies Gine. 12. Erfchienen dm 
herrlich Tag. 13. GEs ih das Heil uns fommen ber. 14 6 ift gewißlih mie 
Zeit. 15. Freu dich fehr, o meine Seele. 16. Gelobet feift tu Jeſus Ki 
17. Gott des Himmels und ter Erden. 18. Here Gott dich loben wir. IL.fe 
Jeſu Chriſt, dich zu uns wend. 20. Herzlichfter Sein, was haft De verkeeies 
21. Herzlich thut mich verlangen. 22. Sch tanf’ dir ſchon durch deinn Ge 
23. Zefu, meine Sreude. 24. Jefus, meine Zuverfiht. 25. Komm’ heilige Ol 
erfüll’ Die Hergen. 26. Komm’ heiliger Beil, Herre Bott. 27. Liebſter Ich, uk 
find bier. 28. Lobe den Herrn, den mächtigen König. 29. Lobt Bott, ihr Gilt 
allzugleich. 30. Mach’s mit mir, Gott nach teiner Güt'. 31. Nun besid di 
Gott. 32%. Nun laßt uns Bott, dem Herren Danf fagen. 33. Run Kid 
Seel’ den Herren. 34. Nun ruben alle Wälter. 35. O bag ich tanſen 
gen hätte. 36. D Gott, du frommer Gett. 37. D Lamm Gottes 
38. Schmüde dich, o liebe Seele. 39. Sellt ich meinem Gott nidı 
40, Straf mich nicht in deinem Zorn. 41. Valet will ich dir geben. MR 
Himmel hoch, da fam ich her. 43. Ben Gott will ich nicht lafſfen. 4.84 
auf, ruft un® tie Stimme. 45. Was Gott thut, das ift wohlgethan IB M..-. 
mein Gott will, gefcheh’ allezeit. 47. Werbemunter, mein Gemütbe & ! 




























nur den lieben Gott läßt walten. 49. Wie ſckön leucht't uns ber ze: 
50. Wir glauben All’ an einen Gott. "5 

Nach welchem Eheralbuch tiefe 50 Melodien eingeübt werten follen, til RC 
wird demnächfi befenvere Befimmung erfolgen, wie auch, fobald es tie | 


niffe geflatten, für alle evang. Sem. der Mon. ein und daſſelbe Ghereltak 
bie Vorbereitung zum Drganiftens und Kantordienſt beftinmmt werben fell, da 
zu näächſt in tie Ausübung dieſes Dienftes wieder Bemunsifein! 
Bemeinfamen, Zurückdrängung der fubjeftiven Wiltfür, Ur 
ordnung unter die bewährte Ginheit, und dadurch allmälig ir 
kirchl. &emeindegefang Sicherheit und Freudigkeit an bem ik 
Beſitz gelange. 

Nach dieſem Gefichtspunkt ift fchen jett immer mehr und nachhaltig de 
terricht im Drgelfpielen zu geftalten und bie Aufgabe des Fünftigen On 
mehr in das fichere und bewußte Wiedergeben tes Bewährten nnd in frdi® 
Anerkennung Stehenden, als in tie Fähigfeit, ſelbſt Neues zu bilden vu Pi: 
Wege zu gehen, au fegen. y 

Der Unterricht im Orgelfpiel erſtreckt fich über tie beiden cheriten Kri: , 
legten Jahre müſſen die Zöglinge Gelegenheit erhalten, ſowohl in ben = 
andachten, wie bei dem öffentl. Gottestienft den Gemeindegefang mit ta Di 
zu begleiten. 





4) Bgl. C. R. v. 13, U AN. GW. S. 408. 
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ıng. Im erßen Jahre wird eine Unterrichtsftunde genügen, um durch 
el. Gehoͤr⸗ und Treffübungen, fowie durch die rhythmiſchen und dyna⸗ 
ingübungen, welche fämnitlich in eine angemeflene Verbindung mit dem 
in der Harmonielehre zu fegen find, bie Stimme auszubilden und für 
men und würbigen Chorgefang eine feſte Brundlage zu ſchaffen. Cine 
FR dient, zur Ginübung einflimmiger Ghoräle und eins und zweiſtim⸗ 
slieder. 

beiden obern Kurfe find in zwei Gefangflunden wöchentlich kombinirt, 
t ausgefchloffen if, daß unter Umfländen an deren Uebungen audy fchon 
e® unterften Kurfus Theil nehmen Fönnen. 

ten kirchl. Geſang betrifft, fo if der einftimmige Choral nad 
\rmelodien in ven Borbergennd zu Hellen; die Ichtern find durch 
e Analyfe zum klaren Verfländniß zu bringen, und find bie Zöglinge 
gen und würbigen Vortrag von mindeftens 60 Melodien ohne Hülfe des 
bes zu führen, wobei jeder Ginzelne in feiner Bigenfchaft 
"änger auszubilden ifl. Hierbei verfleht es ſich von felbft, daß die 
Belehrungen über etwa au beachtende provinzielle Abweichungen von ber 
‚ über Einübung und Leitung ber Melodie in ber Schule und ber Ger 
genüber gegeben werden. 

em neben dem Choral zu pflegenden Figuralgefang fordert der litur⸗ 
efang befondere Beachtung. Se weniger das gottesdienſtliche Les 
ang. Kirche auf diefem Gebiete fchon als ein abgefchloffenes angefehen 
na, um fo mehr muß an die Sem. und ihre betr. Lehrer tie Anferbes 
ft werben, daß fie durch eine innige Theilnahme an dem Leben der 
erhaupt für das Berfländnig und die Befriedigung ter bier zu Tage 
Betürfniffe offenes Auge behalten. Fuͤr jest koͤnnen bie Tilurgifchen 
der K. Hof: und Domkirche zu Berlin, herausgeg. von Fr. A. Strauß, 
einen zwedmäßigen Anhaltspunkt bieten. Hierin iſt auch die noch nicht 
hloſſen zu betrachtende Frage über den rhythmiſchen Cheralgefang zu 


geiftl. Chöre, Motetten, Hymnen und Pfalmen ıc. älterer und neuer 
m, wie fie fih in den befannten Sammlungen von Hiengfch, Erk und 
'ob u. 9. finden, werden in ihrer möglichfl vollendeten, dem geiftigen 
ıtfprechenden Ausführung ebenfo zur Ausbildung des mufifalifchen Cha⸗ 
d Geſchmackes der Zöglinge dienen, wie fle biefelben mit ter richtigen 
ig des Männerchors, als bes geeignetiten Mittels zur äußern Hebung 
.Gottesdienſtes, befannt machen Fönnen. 
(ben Sammlungen geftatten auch die nöthige Auswahl für weltliche 
‚ unter denen das dentfche Volkslied in feiner edelften Aufs 
und bie patriotifchen Lieder vorungeieife tie Berüdfichtigung zu 
' erfordern, daß theild das gemeinfame Leben ber Zöglinge in der Anſtalt 
Geſange gelragen und Lurchdrungen werden kann, theils das Material 
wird, um fpäter durch die Schule und Sefangvereine dem Gemeinen, 
n und Schwädlichen im Geſange mit Erfolg entgegentreten zu fünnen.') 
: Bwede ergeben als nothwendig, baß bei Auswahl der Geſangſtücke 
bie mufifalifche, fondern auch bie päbagogifche Rüdficht in Betracht 
eshalb neben dem Mufifiehrer auch ber Dir. des Sem. diefen Aufgaben 
andere Theilnahme zuzuwenden hat, wie es fich von felbft verfleht, daß 
ung des Tertes der zu fingenden Lieder in dem dentfchen Sprach⸗Unter⸗ 
ickſichtigung in Anfpruch nimmt. 
monielehre und Methodik des Gefang-Unterrichts. Der Uns 
ber Harmonielehre hat fih im Allg. vor dem Irrthum zu bewahren, 
3 Aufgabe des Sem. feine Zöglinge zur ſelbſtſtaͤndigen Kompofition zu 
Der nächfle Zwed diefes Unterrichts kann nur der fein, fämmtliche 
zum Verſtaͤndniß eines in ihrem Bereich als Drganiflen uud Geſang⸗ 
Elementarfchulen fallenden Mufifflüdes zu fördern und fie eine anges 
ülfe edler und richtiger Harmonies und Tonanfchauungen faflen und bes 
zu lehren. Die @inführung in die Choralfiguration und in die Inſtru⸗ 


gl. C. R. v. 2. San. 1852 ob. ©. A08 fo wie ob. ©. 684. 
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mentationslehre, ſowie in bie freie Erſindung von Choralvorſpielen 
über der Graͤnze desj, was das Sem. an feinen Zoͤglingen erreiche 

Der Unterricht ift nie bles theoretifch zu halten, vielmehr muß 
zur praftifchen Ausübung und Auwendung tes Vorgetragenen ang 

Vier wöchentliche, auf tie drei Kurſe zu vertheilende Unterricht® 
ans, um neben ter Harmonielehre noch eine theoretifche Anleitu 
theilung des Geſang-Unterrichts in der EClementarſch 
Hierbei iR in Berbdficktigung tes vorhandenen Bebürfniffes und 
Berbältniffe ein befonteres Gewicht auf ten Lehrgang zu legen, 
Kinder ohne Kenntniß der Noten zur Fertigkeit im einflimmigen Si 
rälen und Volksliedern geführt werben Fönnen, chne die Ginführu 
thode tes Befang-Unterrichte nach Noten anszufchließen. Beide Lel 
ihre praftifche Anwendung in der Uebungsfchule. 

10. Die in den Seminarien zu betreibenden Turnübung 
gleichmäßig die förperliche Kräftigung und Gewandtheit, Serrfchaft 
und feine Drgane, Stärfung des Muthes und der Entfchloffenbeit, w 
an Bräckfion, Unterordnung nnd Gehorſam auf das Wert ine Av 
Gleichzeitig werben durch umfichtige Anwendung des Ling'ſchen und bı 
Syſtems die angehenden Lehrer eine fehr zweckmäßige Anleitung erf 
die Spiele der Schuljugend zu organiflren und unter günfligen Verh 
ihrerfeits dazu beiqutragen, daß tiefe fih als die Jugend eines wı 
tapfern Volkes fühlen und den entiprechenden Tugenten teffelben na 

11. Die Betreibung von Bartenbau, Obſtbaumzucht,“ 
bau°®) und von Handarbeiten *) foll mit Rüdficht auf vie fp& 
verhaͤltniſſe der Schullehrer und auf ihre Beziehungen zum eigenen 
zu den Beichäftigungen der Berölferung, mit welcher fie fich innig vı 
en follen, in feinem Sem. fehlen. Die Simicktung dieſer Beſchäft 
aber von lokalen Verhäaͤltniſſen abhängig bleiben. 

Menn die Beftimmungen dieſes Regul. einen breijährigen Kurfus 
fo muß es hinfichtlich derj. Seminarien, wo die Verhältnifie eine zwei 
des Unterrichts geftatten eder noͤthig machen, den Prov. Behörden ül 
ben, vornehmlich auch mit Rückſicht auf tie den aufgenommenen 
Beimehnende Berbiltung, dießj Kombinationen der für drei Kurie ; 
gaben eintreten au laſſen, welche tie Umftände nethwendig machen. 

Mit Zuverfidt kann erwartet werten, daß unter Anmwentum 
Grundfüige die Sem. ihren wahren Beruf immer beſtimmter und er 
füllen werden. Unpraktiſche Reflerion, fnbjeftives, für 
einfacher und gefunter VBolfsbiltung erfolglofes Erye 
wird ibuen fern bleiben. Unter Keftbaltung des chriſt 
in Leben und Disciplin werden fie immer vellffändi 
fihb ausbilden, was fie fein müffen: Pflanzflätten f 
treue, verfländige, dem Leben des Volkes naheftehen 
die Sich in Selbfiverleugnung und um Botteswillen 
wachfenten Iugendb in Liebe anzunehmen, Luft, Ber 
fäbigung haben. 

(Staats s Anz. 1854 Mr. 258 — 261., Min. Bl. d. i. V. ii 
Nr, 232.) 

1. Die Vorbildung junger Leute für ta8 Seminar ı 
theild durch einzelne Präparandenlehrer, theild in befontern An 
Die bierüber ergangenen größtentbeild provinziellen Verordm 
fi 0. S. 391 fig. zufammengeftelt. Durch das neue Regul. ei 
foweit eine Moviftfation, als taffelbe ſich gegen die gefchloffenei 





— — — — — — 


1) Ueber das Turnweſen f. ob. S. 705 flg. Das C. R. v. 18 
iſt auch 1854 durch Bek. vom 15. Juli republizirt, mit demſ. Bemerfa 
Staatse.Anz. 1854 Nr. 169. 

2) Dal. ob. ©. 409 693 fig. 

3) Val. ob ©. D38. 

4) Dal, ch. S. 68. 
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ten » Anftalten andfpricht, und in einzelnen Unterrichtezweigen andere, zum 
jeil geringere Anforterungen fleilt, als früber. In ikren übrigen Tbeilen 
leiben jene ältere V. nach wie vor anmentbar, unt aud ta, me ſie mit 
gun neuen Megul, übereinflimmen, zu deſſen Grläuterung von Iniereſſe. 
Dad. neue Regulativ Taute 
Megul. tes M. ter G., U. u. M. Ang. (v. Raumer) v. 2, Of. 1854 
Die Vorbildung evangelifher Sem. Präparanten. 
Im Anflug an das Regul. v. 1. d. M. für ten Unterricht in ten eraug. 
bullehrer-Sem. wird hierburdy hinſichtlich der Vorbereitung ber Präparanten für 
fe Sem. Folgendes Befimmt: 
Wenn der fünftige Schullehrer einen Theil feiner Verbereitungezeit für das 
slamt ber Megel nach im engerer, für Unterricht und Erzichung kerufemäfiz 
eier Bebensgemeinfaft Aukrin it, fo ift dech bie hiermit verdundene größere 
ingere Abgefchlofienpeit nah Außen nit über tie Seminargeit binane 
m. Nach Mapgabe biefes Stuudſades wird auch fernerbin 
gierung feine gefchloffenen PräparandensAnfalten einrich⸗ 
jubern rechnet mach wie vor hinfichtlich einer zweckmätigen Vorkiltung für 

Sem. auf bie freiwillige Thätigkeit der Geiflichen und Lehrer. 

Diefe Thätigkeit fordert aber in ihrem eigenen nnd im Intereffe ter Gem. 

inifation und Leitung, tie zwedmäßig und erfelgreih nur von den X. 

t werden Tann. Diefelbe wird fih nach den verfchichenen drtl. und 

'erhältniffen in den eingeluen Reg. Ber. verſchieden gefalten: im Allg. 

BER, folgende, durch bie Erfahrung bewährte Gruntzüge zur Ausführung 
= n fein. 

Auf Grund ihrer eigenen und der Erfahrung ber Behr. Gem. Dir. bezeichnet 

E Meg. durch das Amtsbl. tiej. Lehrer ihres Bey, welche zur Berbereitung 

räparanden bereit find unb dazu für befähigt erachtet werden. 
Befonters günftig wird ber Fall gu betrachten fein, wo gugleich der Orts» 
ur Grtheilung des Religionsunterrichtes an tie Präparanden, überhaupt 
jeifigumg an ihrer Nerbildung bereit und geeignet if. Sehenfalle Acht ie 
denbilung überall unter der Aufficht der Sofals und Kreik + Schulinfp 
teren haben bei ihren jährl. Schultevifienen von der Thätlgfeit ber b 
amdenlehrer und von den Leiſtungen ter Präparanden herfönliche und ei 
Kenntniß zu nehmen, an darüber der K. Reg. Bericht gu erfatten. 
ie Reg. Schultäthe und Sem. Dir. werden bei ihren Schulreifen®) der 
mdenbildung ihre befondere Aufmerffamkeit zuwenden; bie Icpteren auch 
tantpunft des Sem, aus und in feinem Intereffe den Präparandenlehrern 
im Ralhe zur Geite treten, wie es denn andererfeit zu wünfen if, dag 
paranbenlehrer mit dem Unterrichtswefen des Sem., für welches fie Echüs 
eiten, durch eigene Anfchaunng befannt feien. 

Präparandenlehrer find wegen ter äußeren Anforberungen hinfichtlich des 
ber Oefundheit und der nöthigen Mittel, welche für den @intritt in die 
Iten *),.mit Anmweifung zu verfehen, damit fie bei Annahme von PBräpas 
denfelben gemäß verfahren Können. 














Die Vorbildung der Seminariften durch einzelne Geifliche und Lehrer Tiegt 
E Anw. v. 29. Mai 1829 (f. ob. S. 392) zu Grumde, und wurde durch 
Ep, 9. Juli 1852 (f. ob. S. 399) aufs Neue empfohlen. Auch die Jufr. 
9. zu Oppeln v. 15. Ron. 1850 (f. ob. S. 399), welche jedech nur latho⸗ 
traquift, Präparanden betrifft, beruht auf demfelben Grundfage. 
Ay $$. 15. und 17. der Anw. dv. 29. Mai 1829 (f. oben S. 396), 
le Rubrifen des Berichts über die Präparanben angegeben werben. Eben 
20. 21. der Infr. der Reg. zu Oppeln (f. oben ©. AR). 
$. 42. der Reg. Inftr. v. 23. Oft. 1817 (f. oben &. 272) und bie C. R. 


20, Rug, 1840 (f. oben ©. 369). 
Bu >] eig. —X — 18 


werven. 

In diefer Welfe werben fie fih nach einem beftimmten 
ten eigentl. Unterricht vorbereiten und gu ansgedehnter, ge« 
wie zur febriftl. Darlegung über das Verſtändniß des @elefe 

Indem die PBräparanten fo im Weſentlichen das Mateı 
ſelbſt herbeiſchaffen, werben zwei tägl. eigentl. Unterricteftu 
Crreigung des Zwedes ihrer Verbilbung ausreihen. Auf 
dann aber auch diejen. geiflige Energie zu verwenden, von t 
nothwendige nothwenbige formelle Bittung des Zöglinge, 
und ſicheres Auffaffen, klares Denken und Ber 
danfen und einfaches, richtiges Sprechen betr 
den muß. 

Die die Präparanden als Slieder der Familie des &ı 
eigentl. Pfegebefohlenen die fittl. Beziehungen des Lehrer 
durch unmittelbare Anſchauung und Gewöhnung kennen und 
fo werden fie die andere Seite des Lehrers Berufes durch ihr 
ten und geleiteten Gehülfendienk in der Schule verfteher 
Selbfiftändige Arbeit des Präparanden in ber Schule muß 
ſtänden, auch im wehlverſtandenen Jutereſſe feiner DVorbi 
bleiben. *) 

Bas die Unterrichtsertheilung betrifft, fo werber 
Regul. für den Sem. Unterricht gegebenen allg. Beſtimungen 
den Gegeufland des Unterrichts bedingten Modificationen < 
Präparanden Unterricht ihre Anwendung finten müffen. 

Die pefitiven, von dem Unterricht zu fordernden Grge 
den nachfolgend aufgeftellten Anforberungen entnehmen, vor 
Fünftighin die Aufnahme in die SchallehrerSe 
mact wird. 

1 





. (Regul. v. 2. Dt. 1854, betr. d. Vorbiln. d. Sem.-Präp.) 917 


4, daß er über Gefeh und Evangelium in elementarer- Weile, im Anſchluß 
ſtatechiomus, Klare Auskunft geben fann. 

Erlangung biefer Befähigung wird weſentlich erleihtert und gefördert 
wenn die zu memorisenden Bibelfprüde nad) einem zwedmäßig geords 
uhbug), etwa dem von Theel zu dem Kleinen Katechismus Lutheri, ges 


den. 
betz fenden Sprüche müſſen ſicher gewußt und ihrem Wortinhalt nach 
n ſein. 
ſelbe gilt von den Perikopen des evangeliſchen Kirchenjahres, wenigſtens 
Evangelien, den mefftanifchen Weiſſagungen und den Pialmen 1. 8. 14. 
23. 32. 50. 51. 84. 90. 103. 104. 121. 126. 125. 137 und 139. 

die Aufnahme in das Seminar iſt die Kenntniß von 50 Kircdhenlies 
orderlich, welde nad den „geifllichen Liedern für Kirche, Schule und 
m Anders und Stolzenburg“, ober fonft nah dem Urtert zu memorfs 
| 
je 50 Lieber Zönnen mit Berädfihtigung der prov. Gigenihümlichfeiten 
hältniffe aus der folgenden Zufammenftellung ausgewählt werben: . 
Mit Ernſt ihr Menſchenkinder. 2. Wie ſoll ich dich empfangen. 3. Dies 
ag, den Gott gemacht. 4. Gelobet feit du Iefus Chriſt. 5. Lobt Gott, 
Ren allzugleich 6. Nun laßt uns gehn und treten, mit Singen. 7. Gin 
ı geht und trägt die Schuld. 8. Herzliebiter Iefu, was haft du verbros 
. D Haupt voll Blut und Wunden. 10. DO, Lamm Gottes, unfchuldig. 
Belt, fich Hier dein Leben. 12. Halt im Gedaͤchtniß Iefum Chriſt. 13. Ies 
mit ihm auch ih. 14. Jeſus meine Zurerfiht. 15. Wach, auf mein 
Nacht if Hin. 16. Ach 'wundergroßer, großer Siegesheld. 17. Auf 
Simmelfahrt allein. 18. Komm, Heiliger Beil, Herre Gott. 19. Nun 
r den heiligen Geiſt. 20. O Heiliger Geik, kehr bei uns ein. 21. Als 
kin der Höh' fei Ehr. 22. Wir glauben AU an Einen Bott. 23. Ad 
deiner Gnade. 24. Eine fehle Burg ift unfer Bott. 25. Grhalt' uns 
deinem Wort. 26. Es wolle Gott uns gnätig fein. 27. Wach auf, bu 
: erften Zeugen. 28. Liebiler Jeſu, wir find bier. 29. Schmüde di, o 
le. 30. Herr Jeſu Chriſt, dih zu uns wend'. 31. Ich habe nun ben 
efunden. 32. Allein zu Dir, Herr Jeſu Chriſt. 33. Aus tiefer Noth 
zn bir. 34. Es ift das Heil uns kommen ber. 35. Nun freut euch, 
jrifteng mein. 36. Wie wohl ift mir, o Freund der Seelen. 37. Eins if 
y Herr dies Eine. 38. Meinen Iefum laß ich nicht, weil er fi. 39. Wie 
tet der Morgenitern. 40. Wollt ihr wiffen, was mein Preis. 41. Bin 
erz, Herr, fhaff in mir. 42. Wahre fort, Zion. 43. Mache dich, mein 
et. 44. Mir nach, ſpricht Chriſtus, unſer Held. 45. O Gott, du froms 
. 46. Dir, dir Jehovah, will id fingen. 47. Lobe den Herren, den 
ı König, 48. Nun danket Alle, Gott. 49. D daß ih taufenb Zungen 
J. Sei Lob und Ehr dem höchſten Gut. 51. Gollt ich meinem Gott nicht 
2. Wenn id, o Schöpfer, beine Macht. 53. Wie groß if des Allmaͤcht'⸗ 
. 64. Ich finge bir mit Herz und Mund. 55. Auf Gott und nicht auf 
Rath. 56. Alles iſt an Sottes Segen. 57. Befehl du deine Wege. 
len meinen Thaten. 59. Iſt Gott für mich, fo trete gleih. 60. Bon 
Lid nicht laffen. 61. Warum follt' ich mich denn grämen. 62. Was 
I, das if wohlgethan. 63. Was mein Gott will, das g'ſcheh' allzeit. 
n wir in höchften Nöthen fein. 65. Wer nur den lieben Bott läßt wals 
. Gott des Himmels und der Erden. 67. Mein erft Gefühl fei Preis 
k. 68. morgenglanz der Ewigkeit. 69. Wach auf mein Herz und finge, 
ruhen alle Wälder. 71. Werde munter mein Gemüthe. 72. Alle Mens 
ſſen flerben. 73. Chriftus, der iſt mein Leben, 74. Serufalem, du hoch⸗ 
Stadt. 75. Mitten wir im Leben find. 76. Nun laffet uns den Leib bes 
77. D wie felig feid ihr doch, ihr Frommen. 78. Valet will id dir ges 
Wachet auf, ruft uns die Stimme. 80. Herr Gott, dich loben wir. 
biblifhen Hiftorien Alten und Neuen Teſtamentes müflen in der 


denntniß von Kirchenliebern war ſchon früher erfordert (ſ. oben 6, 393, 
auch oben ©. 667). qon frühen ef 
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Faſſung, wie fie in dem, in dem betr. Sem. eingeführten Hiſtorienbuche enthalte 
find, erzählt werden, und muß der Präparand über ihr Wort⸗ und Gadverhins 
niß Rechenſchaft geben können. *) Daneben find dieſe bibl. Geſchichten in ber Bi 
bei felbit nachzulefen, und if auf biefe Weife Befanntfchaft mit der Gintbeilug 
und tem Inhalt der einzelnen bibl. Bücher zu erzielen. 

Die Einführung in das Verſtändniß des Kirchenjahres und des Gottesdimi 
Lißt ſich zweckmaͤßig mit dem Unterricht in der bibl. Gefdichte, dem Leram te 
Derifepen und Kirchenlieder verbinden. 

2. Leſen, deutfhe Sprache und Schreiben. Der Bräparand foll a 
dem Schulleſebuch ein Stüd fertig, lautrichtig, ohne Dialekt und finnrichtig lee 
und den Gedankengang des Belefenen mit feinen eigenen Worten ergche 
fönnen.®) 

Gin einfacher Auffap, Beſchreibung oder Erzählung muß orthographiſch ch 
tig und chne grobe fachlihe und grammatifhe Fehler gefchrieben werben 

Bei der Analyie eines einfachen erweiterten Sakes wird von dem Bräperes 
den tie nöthige Belanntfhaft mit den Saptheilen, den Wortarten und der Kor 
wandlung verlangt. 

Aus dem Lefebuh muß eine Anzahl proſaiſcher und poetifcher Lefekäde ws 
morirt fein, wozu fi namentlich Fabeln, Sprühmwörter und vaterlaͤndiſche Erik 
lungen eignen. ®) 

Klarheit und Einfachheit des mündlichen und ſchriftlichen Ausdruckes, namens 
lich die Bertigkeit, feine Gedanken zufammenhängend auszufprechen, if eine für 
alle Unterrihtefäder zu Rellende Forderung. 

Der PBriparand fell eine deutlihe und ſichere Handſchrift befigen. 

3. Rechnen, Bormenlehre und Zeichnen. Genaue Kenntniß des Ih 
nerſyſtems und Anwendung befl. auf die Grundrechnungsarten, Fertigkrit im Ru 
meriren, fowie im Angeben der Produkte der Zahlenreiben von 1— U, ie 
Grundfaftoren größerer Zahlen und ber Kennzeichen ber Theilbarkeit ber Zahles 
wird ein Beweis fein, daß für ein methodifches Fortfchreiten im Rechnen m m 
gemeflener Grund gelegt worden if. Dabei muß bie fühere und raſche Aufliic 
von Aufgaben des Bruchrechnens und aus dem bürgerlichen Leben, ſoweit Ir 
durch Schlüſſe ohne Kenntuiß der Proportionslehre erfolgen kann, unter Yeah 
der Gründe des eingefchlagenen Berfahrens erwartet werben. *) 

In der Formenlehre und im Zeichnen genügt es, daß der Präparat de 
geometrifchen Hauptlörper fennt und zu befchreiben verfteht, Linien, Wizkl m 
Flächen mit freier Hand darftellen fann, und im Gebraud des Zirkels, Lineal md 
Maaßes geübt if. 

4. Mas die fogenannten Realien anbetrifft, fo genügt Hinfichtlich der Sat 
dehnung des Wiffens eine Bekanntſchaft mit demj., was bierüber gute Edalkie 
bücher, wie das von Theel und Anderen enthalten. ®) 

Für den Unterridt in der Geographie werben methotiiches Betreiben he 
Heimathötunde die nöthige Unterlage, für den in der Naturgeſchichte Yeldır 
bungen von einheimifhen Pflanzen und Thieren zweckmäßige Vorbereitung g 
währen. 

Kenntniß der vaterlindifhen Geſchichte wird das thatſächliche Leben u 
der Bumilie und Schule, fowie Privatleftüre fördern. 

Für den Geift und die ganze Michtung aber, in welcher die gen. Bäder si 





1) Dies ift im veranitehenden Regul. sub II. 2. als „unerläßlihe* Bar 
fingung für die Aufnahme in ein Sem. bezeichnet. In den älteren B. (1.8.4 
S. 395) wird verlangt, dag die Kenntnig der bibl. Geſchichte fih auf Bibellen 
gründe. f. auch o. &. 400. $. 10. A. der Inſtr. d. Reg. zu Oppeln. 

2) In den älteren V. wird Kenntnig „aller deutſchen Schrifts unb Dres 
arten, auch der lateinifchen” gefordert (f. 0. S. 393). 

3) Bergl. ob. S. 398, wo von „ausdrudsvollem Bortrage auswendig geT® 
ter geeigneter Leſeſtücke“ die Rebe ift. u 

4) Die älteren V. forderten mehr: $. 6. Nr. 3. der Anw. v. 29. Wai 1} 
(vo. S. 393). Vergl. auch $. 10. C. der Opp. Inſtr. (0. S. 401.) 

5) Veigl. $. 6. Nr. 5. der Ann. v. 29, Mai 1829 (0. ©. 393), und $. IR. 


ber Opp. Inſtr. (0. S. 01), 
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etreiben ind, wirb ber Praͤparandenlehrer aus den betr. Abfchnitten des Regul, 
ie den Unterricht in den Schullehrers Sem. Anweifung entnehmen fönnen. (Mr. 


- 4. und 5.) 

5. Mufil.!) Der Präparand fol im Singen nad) Noten geübt fein und 
D für jedes Sem. zu beitimmende Choralmelodieen richtig vortragen können. 

Auf der Beige fol er Tonleitern und leichtere Muſikſtücke fpielen. 

Für das Klavier wird richtiges und gewandtes Spielen fämmtlicher Tonleis 
en und der Vortrag eines vorher eingeübten, ſelbſtgewaͤhlten Muſikſtückes, ſowie 
e Bertigfeit, leichtere Sachen vom Blatt zu fpielen, verlangt. _ 

Für die Orgel if die verttändige Ausführung der Blementarübungen in der 
raapefüen Drgelfhule als genügend anzufehen. 

ie yen. Forderungen an die Praris fließen aud das in fi, was Hinfiht: 
der Theorie der Muſik für den Bintritt in das Sem. erforderlich if. 

. Wo die Berhälniffe es geftatten, in der Bildung der Präparanden über das 
ber geflellte Minimum der Anforderungen für die Aufnahme in das Sem. 
auszugehen, da ift Die weitere Thätigfeit keinenfalls auf ein VBorausnehmen bes 
vas Gem. ehbrigen theoretifchen Unterrichts über methodifche und didaktiſche 

e, oder auf ein Betreiben von encyklopaͤdiſtiſchem Vielerlei zu richten; um fo 

er, als gerade durch diefe Beſtimmungen es erzielt werben fol, daß bie Präs 
wanden ihren Beift mit würdigem, bem künftigen Lehrberuf entfprechenden Inhalt 
reichern and durch defien Hare Berarbeitung die nothwendige formelle Bildu 
langen follen. Weiter vorhandene Zeit und Kraft wird alfo zweckmaͤßig auf no 
Bunblichere Durcharbeitung des hier vorgefchriebenen Unterrichtsſtoffes, ober auf 
Ütere Ausdehnung der gezogenen Grenzen, jedoch innerhalb der angegebenen Uns 
zichtögegenflände, zu verwenden fein. 

Bon der Erfüllung der hiermit über die Prüparandenbildung gegebenen Bes 
umungen if zu erwarten, daß die Sem. Zöglinge erhalten werden, 
Ihe bereits mit dem Wefen und der Aufgabe des Lchrerberufes 
8 Anſchauung und Gewöhnung unmittelbar bekannt geworden, 
e weitere Belehrung und Befeſtigung in ihrem Berufſempfäng—⸗ 
geblieben find, welche innerhalb der erforderl. Grenzen wirt: 
für das Sem. vorbereitet, den größten Theil des Waterlals 
er befipen und fomit den Gem. bie diefen in dem betr. Regul. 
ellte Aufgabe, im Wiffen, Können und Leben Har und bewußt 
eihgebildete hriftl. Lehrer für bie Schulen zu liefern, in ihre 
fung wefentlih werden erleichtern helfen. 
" (Min. Bl. d. i. ®. 1854. ©. 216. Nr. 233.) 


III. Betreffs des Unterrichts in der Volksſchule hat ein neueres all« 
neines Regl. bisher gefehlt. Die hierüber ob. S. 640 flg. und insbeſ. 
653 fig. zufammengeftellten Borfchrifien waren theils provinziell, theils 
f einzelne Gegenflände des Linterrichte eingefchränft. Doch find fie 
mentlich in letzterer Hinficht auch neben dem folgenden neuen Regul. von 
Deutung, da fie viele in Tas Einzelne gehende Anmweifungen geben, wäh 
 viefed mehr die allgemeinen Geſichtspunkte zufammenfaft. Da ‚das 
we Regulativ im Wefentlichen fich dem General⸗Landſchulregl. von 1763 
„17 — 19 (f. ob. in Th. 1. ©. 68 fig.) anfdließt, und der unter dem 
iniſterium Wöllners ergangenen Anweifung v.1794 (1.06. i. Th. I S. 78 flg.) 
ye nahe verwandt iſt, Da auch das Prineip dieſer Verordnungen bis in 
e neuere Zeit wiederholte Beſtaͤtigungen gefunden hat, (vergl. die War⸗ 
zungen vor Ueberbildung ob. ©. 642), fo darf es nicht auffallen, daß unter 
a im Werke zufammengeftellten Vorfchriften faft keine als durch Tas nee 
:egulativ antiquirt bezeichnet werden konnte. Bon feinem Inhalt ift im 
Dig. neben feiner flreng kirchlichen Richtung hervorzuheben, daß ed ten 
witerrichtöfeiß der Volksſchule auf Religion (6 St.) Leſen, deutſche Sprache 
ad Schreiben (12 St.) Rechnen (5 St.) und Gefang (3 St.) einfchränkt 





1) Bgl. oben ©, 303, 398, 401, 
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und daß es ten Nealien befontere linterrichtäftunden nicht anmeift, ſondem 
fie nur geflattet. Der Wortlaut dieſes Megul. ift folgender: 

Grundzüge, betr. Einrichtung u. Unterricht der evangel. einklaſſigen Ele 
mentarfchule, v. 3. Oft. 1854. 


Durd das Regul. v. 1. d. M, für den Unterridt in den evang. Schallchen 
Sem. der Mon. it der Vorbildung der Echrer, mit fteter Berückſichtigung des Be 
bürfniffes der Glementarfchule und bes durch fie erreihbaren Zieles der 
erziehung, Richtung und Maaß vorgezeichnet. 

Die in diefem Regul ausgefprochenen Grundſäte und bie zur Befolgung fi 
den Sem. = Unterricht gegebenen Vorfchriften werten in den meilten Bezich 
auch für die bereits im Amte befindl. Lehrer Antrieb und Ricdhrfuu fir 

Nach diefem Regul. ergeben fih für die evang. einklainge Giementarfdek 
derj. Unterrichtsbereich und biej. Unterrihtsziele, welche in ben felgm 
den Orundzügen zum Anhalt für die Schulverwaltung und Schulanfficht, fewle w 
Befolgung für die Lehrer niedergelegt find. 

Was die äußere Cinrichtung ber preußiſchen Clementarſchule, and mw 
mentlich eine Verkürzung ber feither üblichen Unterrichtözeit durch Ginfüheung be 
fogen. Halbtagsichule in getrennten Schulerabtheilungen betrifft, fo haben auf 
fende Unterfudhungen und Torgidtige Erwägungen dargeifan, daß feine Bes 
anlaffung vorliegt, in berfelben wefentlie und prinzipielle Ber 
änderungen eintreten au laffen. !) 

Demgemäß iſt bei Neubauten von Schullolalien das Raumberürfeig uf 
ei Maaßgabe getrennter Abth., fondern nah ber ganzen Schülerzafl za de 
meflen. 

Wo die Anzahl der Schüler über achtzig fleigt, oder wo das vorhanden fe 
Fal auch für eine geringere Anzahl von Schülern nidt ausreicht, Tann vor MM 
Reg. bis zur Anitellung eines 2. Lehrers oder einer Lehrerin und bie zer sup 
mefienen Grweiterung des Schullofals bie Trennung der Schule in zwei ER 
ausnahmsweije angeordnet werden. ®) 

Auf den Wunſch der Gemeinde und des Schulvorflantes kann von bar |: 
wenn die oͤrtl. Verhältniffe es räthlich erfcheinen laffen, und wenn dem Se 
erforberl. Tüchtigkeit zuzntrauen iſt, die Halbtagsijchule auf Miderruf gelatl *. 
werden. . r 

Mo nah Herfommen und Bebürfniß eine Sommerfchule 2) in getheilmB 
fen und mit verfürzter Schulzeit eingeführt ift, hat der Lehrer während dire ji 
dem grundlegenden und die geittige Thätiafeit entwidelnden Unterricht ber As 
Kinder feine beiondere Nufmerkjamfeit zuzumenden, damit diefe für ven unzethets 
Unterricht im SBinter, wo fie mehr auf Uebung und Selbitbefchäftigung ange 
werben müſſen, gehörig vorbereitet werden. 

Das aber in im Allg. als Grundfag feftzubalten, daß die Schule ank!! 
ihrer äußeren Ginridtung ſich, foweit e6 ihr Hauptzweck geftautt, 11 
Leben und feinen Bedürfniffen anſchließe. Gin flarrer Mechancs 
weldyer verlangte, daß das geſammte andere Leben fi nach ihm zu richtn ] .. 
würde mit den noch nicht zu bejeitigenden Bedingungen und faktiſchen Zupice u 
bes bürgerl. Lebens und der Yamilie in einen Zwieſpalt gerathen, der 3 ⸗ no 
mer das Gebeihen der Schule und ihre Wirkjamfeit beeinträchtigte. Die U. 
wird unter ſteter Fefthaltung ihrer wefentl. Zielpunfte der Wirklichkeit die — 
rende Berüdfihtigung zukommen laſſen nnd in Feſtſetzung ihrer Unterricht key: 
und Ferien nad) Ausdehnung, Tages: und Jahreszeit, foweit es irgend ir # fin.” 
ner Zweck geitattet, fih den örtl. und einzelnen Bebürfnifien und Verhalrc Da 
nah Möglichkeit anfchliegen. Die umfichtige und nachhaltige Mitwirkung tb 
behörde und namentlih des Pfarrers it dabei von weientl. Bedeutung. 

Für bie innere und geiltige Thätigfeit ber Schule it in ber 
Zeit ein wichtiger Wendepunft eingetreten. Die Gebanfenbewegung, we 















1) Dal. über Klaffen und Abtheilungen in der Volksfchule ob. ©. u —— 
beſ. C. Eri. v. 10. Febr. 1852. ob. ©. 643. u en 
2) Bol. ob. S. OR. 

3) Bal. eb. S. 603 sea, 


Anhang. (Brundzüge v. 3. Oft. 1854, betr. die Elementar-Schule.) 921 


feit längerer Zeit bald in größerer, bald in minderer Klarheit auf dem Gebiete ber 
Bolksbildung und Bolfserziehung bervortrat, iſt in vielen und wichtigen Bezichun- 
gen zu einem Abfchluffe gedichen. 

Es ift daher an der Zeit, das Unberechligte, Weberflüffige und Irreführende 
auszufheiden, und an feiner Etelle dasj. nunmehr auch amtlich zur Befolgung 
vorzufchreiben, was von denen, welde die Bebürfniffe und den Werth einer wahrs 
Haft chriſtl. Volkobildung Fennen und würtigen, feit lange als nothwendig gefühlt, 
von treuen und erfahrenen Echulmännern als dem Volle wahrhaft fremmend und 
ale ausführbar erprobt worden ill. 

Die Glementarfhule war der geiftigen Richtung des Jahrhunderts, von wels 
der fie ihre größere Ausbreitung und ihre Neugeftaltung empfangen, gefelgt. Wie 
er das gefammte Leben des Zeitalters an einer Brenzlinie angefommen iſt, wo 

ei enticheidender Umſchwung nörhig und wirklich; fo muß die Schule, wenn 
Ye. nit in Feſthaltung eines überwundenen Gegenſatzes wirkungslos werden und 
„ gehen fol, in die berechtigte neue Bewegung Leben:empfangend 
Web Törbernd eintreten. 

5 Der Gedanke einer allgemein menſchlichen Bildung durch formelle Entwicklung 
— —— an abſtraktem Inhalt Hat ſich durch die Erfahrung als wirs 
, Mngslos oder ſchaͤdlich erwiefen. 

= Das Leben des Bolfes verlangt feine Neugeflaltung auf Grunds 












*IAge und im Aueébau feiner urjprünglih gegebenen und ewigen 
"Bealitäten auf dem Fundament des Chriftentbums, weldhes Familie, 
uns Berufetreis, Bemeinde und Eraat in feiner kirchlich berechtigten Geftaltung durch⸗ 
en, ausbilden und ſtützen ſell. Demgemäß hat die Glementarfchule, in wels 
Ger der größte Theil des Volkes die Gruntlage, wenn nit den Abſchluß feiner 
. ang empfängt, nit einem abftraften Syitem oder einem Gedanken der Wiffens 
; Maft, fondern dem praftiichen Leben in Kirche, Bamilie, Beruf, Gemeinde und 
; Gtaat zu dienen, und für tiefes Leben vorzubereiten, indem fie fi mit ihrem Stre: 
"Ben auf daffelbe gründet und innerhalb feiner Kreife bewegt. Das Verſtänd⸗ 
"mi und die Uebung des dahin gehörenden Inhalts, und dadurd 
Erziehung if Zwed; die Methode it nur ein Mittel, welches feinen felbfts 
⸗NMandigen Werth hat; die formelle Biltung ergiebt fi durch Verftäntnig und 
- Wiebumg des berechtigten Inhalts von ſelbſt; ohne Rüdfiht auf den Inhalt oder 
= einem verkehrten Inhalt nachitrebend, wirft fie ſchaͤdlich und zeritörend. 

Bon diefen Gefihtspunften aus wird es weiterbin für die Elementarſchule 
Speniger auf die Ausarbeitung und Anordnung neuer und anderer Lehrgänge ans 
Speeamen, als vielmehr auf cine richtige Auswahl und feſte Begraͤn— 
gang der Unterrihtsgegenftände, fowie auf eine zwedmäßige Gin» 
ge Ehrung der Schule, wie fie in ihrer Beſtimmung als Anftalt zur Grziehung 
er beranwachfenten Jugend begründet ill. 

_ Nach beiden Richtungen hin fommen für die einzelnen Unterrichtsgegenftände 


goes: Grundzüge zur Anwendung: 
I. Religion.) 


2, Mit der Konfirmation foll das durch die heilige Taufe der Kirche Chriſti ein: 
geriti: Kind als ſelbſtſtaͤndiges Glied in die Gemeinde eintreten; tie Schule 
gadsemt die thener erfauften Rinder in fih auf, die cin Mecht haben auf alle Gnas 
göhter der Heilsorknung, um fie zur bewußten Empfangnahme derſelben und 
Ks: thätigen Leben in ihnen vorzubereiten. Der Lehrer ſoll gehriligt fein, an 
Hrifti Statt zu ſprechen: „Laſſet tie Kindlein zu mir Fommen, denn ihrer ift das 
Bimmedreich.“ 
Shriſtus iſt des Geſetzes Ente, wer an ihn glanbt, der wird gerecht, und 
7a Seſetz iſt unſer Zuchmmeiſter auf Chriftum. 
Dies it die Orumblage, von welcher aus in dem Regul. für den Sen.:linters 
Acht pie bibliſche Geſchichte als tas Feld erflürt worden tt, auf dem Pie 
*Amng. Glementarfhule ihre Aufgabe, das drifil. Keben ter ihr 


— —— une 


ver 1) Val. ob. S. 653 ff. Im neueiter Zeit hat in Betreff der evang. Kinder, 

he Fathol. Ortsſchulen bejucken, ter Cherfirdenrath Beranftaltungen gefordert, 

ie ; Diegefben nicht ohne eine Gegenwirkung den Gindräden überlaffen bleiben, tie 
Rt Der fremden Konfefitensfhule empfangen. (Mat.geit. 1899. Pir. 517.) 
SB uuimefen. ii. 59 
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a send su begründen und zu entwideln, bauptjädı 
en 


wo de dreleinige Bott Himmel aub Erbe bis babe, 
je Seiſt bie — daß fie ef an km Im kom 
fü fenb eine der Gnkwicklun, a9 menjel. 
Gnade, melde and Heute noch liere⸗ menſchl Serz cirſe 













Hat Rd in einem befimmten Morte 
e die bibl Sunan mit bem Amen: erzählt werben, 
—— et aber enipätt Bitch und Rarte ©peife; und darum follen bie 
die Bern mb in ben Rahm gfifi Werben, 
e — ln, diefer Baflung erzählt Aer Sehrer, In 
jung entwirtelt er WB. in diefer Bafung lefen bie Kinder 
— * A — Ti weie co Ken ee 
um, was ihnen ” en 
Bil. gefihrieben ii 


R Besfahzen mb und Ziel für dem bibl —— 
de damit bie Kinder * 
eutet ie — Verſt andniz und zu einer 


—— Gen Ban Si at me 


een für bie zwei erſten Sqhuljahre bie Hiforien vom ber 
den Günbenfall, der —** wi und Mofis © 
a er eh Zee a —— 
nfanlichung unl : jerzigen Liebe bienen, 
enden. Stoff en, wirb ieh — Rat ſchon nie, 
Fr „georhnete teen ie eines Hiſtorienbue halten, 
t welder Geitens ber Firm Riader 3 
— And gen astan itke in der heil Schrift verbunden wii 
die san je eauteit d uch. 
jon mit den in YA Säule eintretenden Kindern werben bas Dal 
fer, ve Bergen und Abendfegen, das Segenes und Danfgrbil 
Mahlzeit, eingei Der Borrath von Gebeten wird bafin erweitert, 
teren Kinder au) das allg. Kir Hengebet und fonfige fetfichende 
des Mugifgen Gotte aͤdi en ſtes inne haben. 
em jebesmaligen Morgengebet der Schule wird das Herlam 
Bodenfpruges und eines Wocenliebes, in bie einpelnen Werfe 
verbunden, Burg weldes Verfahren auch die Meineren Kinder biefelhen AA 
fig an 
Weiter find für jede Schule mindeftens breißig Kira endlene an 
dem Regul, für die Präparandenbilbung aufgeführten zu befimmen, die fl 
werben müffen. *) Das Ginprägen ber Sprüde fann entweber nad Hua 
Bu Spruchbuche, ober mit dem Erlernen Kateismus gemel 
erfolgen. k 
Gem Sonnabend werden die Berifopen des folgenden Sonntag 
und nad dem Wortverftanbe erklärt; wenigflens bie Sonntagsenangelim 
allmälig dem Gedaͤchtniß eingeprägt werben. 
Das Borlefen aus ber Bibel erfolgt nur von benj. Rindern, mit 
reits fertig lefen Fonnen. Das Bibellefen, abgefehen von bem Perikopen, 


und aus 


1) Anfang des Unterrichts mit Gefang und Gebet: ob. S, Glö. 
Far er ohenfprüden [. ob. in Thl. I. ©. 71, von Monatsliebern oh. 


2: Kent ſchon im C. R. v. IJ Sept. 1842 (ob. S. 656) 
Verf. d. 13. Juli 1844. Re. V. (0. S. 667). An bie Stelle des dert 
Brrjeignifes teitt jegt dos im —E Regul. v. . 185% 
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ih auf eine von dem Bfarrer zu treffende Auswahl aus den Bfals 
shetifchen Büchern und den neuteflamentlihen Briefen. 

ee Gemeinde eingeführte Katehismus wird, foweit es die Vorbe⸗ 
n Katechumenenslinterridht erfordert, dem Gedächtniß eingeprägt; er 
n Kindern dem Wortinhalt nad verftanden fein und richtig und auss 
gefagt werden Fönnen. 

Iutherifche Katehismus zum Grunde liegt, fol bis zum 10. Jahre 
ber 5 Hauptſtücke, und von da ab bie ber Intherifchen Erklärung 


gen. 

techifationen über einzelne Lehrpunkte oder Lehrflüde, oder über Bis 
> von dem Unterricht der Elementarſchule ausgefchloflen. ') 
ptaufgabe des Lehrers ift, den auf ben befdhriebenen Gebieten beleges 
u entwideln, zum Berfändniß und zum Befig der Kins 
gen. Dazu iſt weniger bie Kunft des fogenannten Sofratifireng, 
uten Erzaͤhlens, Veranſchaulichens, des klaren Zufammenfaflene. der 
1, des Abfragens und die Kraft des eigenen Glaubenlebens erforder. 
ı göttlichen Dingen ohne große menſchliche Kunft Ueberzengung und 


wöchentlich as Stunden für den Religionsunterriht anzufeßen, und 
zel mit Demi. Morgens die Schule zu beginnen oder zu befchliegen. 
icht zweckmaͤßig erfcheint, alle Abtheilungen dem Religlonsunterrichte 
hören zu laflen, da find flille Beſchaͤftigungen nur aus dem Gebiete 
'unterricht6 zu wählen. 
gionsſtunde foll überall durch ben gemeinfchaftl. Geſang eines geifll. 
ſerſes, durch das einleitende Gebet, welches am Beſten der Lehrer 
durch Herfagen des Wochenfpruches und Wochenverfes, durch die 
3 des Lehrers und der Schüler neben dem unterridtlihen den ers 
Sharafter an fih tragen. Das foll eine vorzügl he Sorge des 
8 fein, daß er and darum und fo ftets in ber Buße und Gnade 
bſt wahrhaft, Fräftig und erhörlih wit feinen Schülern für fie und 
I beten zu fönnen. Die Freudigkeit zu und die Wahrhaftigkeit in 
: wird —R ein Maaßſtab dafür ſein, ob der Lehrer ein Recht 
Grflärung Dr. Luthers zum 4. Gebot auf ſich zu beziehen, daß er 
ein Herr Bi, nad Gottes Ordnung und in feinem Auftrage über 
nkinder gefeßt, Die regiert und erzogen werben follen. Denn 
6 Leben der dhriftl. Schule, dag fie, gegründet auf Gottes Wort und 
ucht fich ftellend, eine Anftalt ift, die nüge fei zur Lehre, zur Strafe, 
„ zur Südtigung in der Gerechtigkeit, daß ein Menſch Gottes fei 
u allem guten Werk gefchidt. 
Lehrer, die ſolchen Beruf und foldye Verheißung haben, werbe an 
yrie erinnert: „Zum Gottlofen fpricht der Herr: was nimmft du meis 
deinen Mund und verfündigft meine Rechte, fo du doch felbft Zucht 
irfſt meine Worte Hinter dich?“ aber „Wer an mih glaubt, 
ibe werden Ströme bes lebendigen Waffers fließen.” 
Lefen, deutſche Sprade und Schreiben.) 
elmäßigem Schulbefuh muß an jeden Lehrer die Forderung geftellt 
die Kinder nah Jahresfriſt zum einigermaßen felbft- 
?efen gefördert find. Die Benugung einer zwedmäßigen Hand: 
el, die Anwendung einer guten, einfachen Methode und ein richtig 


5. 8. der Anm. v. 1794 (f. o. in Thl. I. ©. 84) war bie Katedhifas 
„Borzüglichite”, was ber Lehrer thun könne, bezeichnet. 

I. die Borfchriften über den Unterricht im Sprechen und Lefen oben 
und im Schreiben ob. S. 673 ff., welche als Ergaͤnzungen der hier 
eftimmungen ihre Anwenpbarfeit behalten. Die in den älteren Regul., 
n Gen.⸗Landſchulregul. v. 1763 $. 19. (f. ob. in Thl. I. ©. 69), 
Inw. v. 1794 88. 6. 7. und 10, (f. ob. in Thl. I. S. 81) enthaltes 
Ken ort die Methode biefe® Unterrichts haben bagegen nur noch his 
ereſſe. 
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wann were gu was weriyiupuue wonise que war sun 
untereiht in Verarbeitung und Aneignung des In 
der Bibel, dem Katehisnıus und dem Gefangbud, fol das i 
führte Leſebuch werth fein, auch über die Schule hinaus Unte 
eine gefunde Bolfebildung zu werben. 
ie bebeutenden Eniwicklungen, welde feit länger als 

dem Gebiete ber Schulleſebüchet Rattgeiunden, laſſen den Ze 
fernt hoffen, wo ein muftergültiges Leſebuch für bie Glementar 
gleih Solksbuch if, dargefellt fein wird. 

Aber au IA ſchon braucht es feiner Schule an eineı 
fehlen. Die Wertigteit, deflen Inhalt Iauts und finnrichtig 
Verſtaͤndniß deſſ. nicht möglich iſt, dieſen Inhalt far und aufa 
anzugeben, fi über benf. mit eigenen Worten auszufpreden ; 
erzielen, foll ber Lehrer ale feine Aufgabeim Lefe- und! 
unterricht ber einffaffigen Clementarſchule anfehen. 

Theorelifhe Kenntuig der Grammatik wird von ben Kind 

Da aller Unterricht ih auf Anfhauung gründen und in 
Denken und Sprechen üben fol, fo iR in ber einklafi 
ſchule abgefonderter Unterricht im Anfhauen, Di 
Gen nit an ber Stelle. 

Für den SchreibesUnterriht fann nur bie Forderuu 
daß eine fihere und gefällige Handichrift erzielt wird, dag 
Uebung nicht gebanfenlos fid) felb überlaffen bleiben, und d 
Inhalts der Borfchriften, welcher ſich leiht dem Gebädtnig ı 
der, ie 3.2. den Unterricht in ben fog. gemeinnügigen Keı 
unterflüße. 

Neben dem fogen. Schänfchreiben muß Diktirſchreiben geı 

Für den gefammten Leſe⸗ und SchreibsUnterriht find n 
den anzufeßen. “ 

3. Reänen.®) 

Die Kinder follen Aufgaben aus dem bürgerl. Leben ir 
und gebrochenen Zahlen, foweit biejes innerhalb der vier Gru 
dur Verflandesfhlüffe möglid; if, im Kopfe und fGriftlig ı 

Innen. 

Sobalb die nöthige Einſicht in das Zehnerfgiiem und & 
wendung deſſ. erlangt if, iR bauptfächlih mit angewandt 
dem Lebens⸗ und fünftigen Berufsfreis der Kinder entnomn 
mobei alin hie näthiar Midficht auf Münıen Mane u 


ang. (Grundzüge v. 3. Oft. 1854, betr. die Elementar-Schule.) 925 


Klares Denken und richtiges Sprechen iſt ein weſentlicher formeller Bildungs: 
' bei dem Rechenunterricht. 

Fünf Stunden wödentli genügen [ir diefen Unterrichtsgegenfland. 

. efang.!) 

So gewiß und leicht. auf in der Regel das zu erreichen if, daß bie Kinder 
Noten fingen lernen, fo fol body weder, ehe dieſes erreicht if, das Cinüben 
Melodieen nach dem Gehör verfäumt; noch foll, wo befondere Hinderniffe ents 
iſtehen, durch das Streben nad diefem Biele die Wertigkeit im Singen über- 
t Hintangefegt werden. Unter allen Umftänden iſt das Aufgabe der Elemen: 
ule, daß die Kinder bei ihrer Entlaffung aus berf. die gebräudl. Kirchen: 
yieen und eine möglihfl reihe Anzahl guter Volkslieder, wobei befonders 
Jaterlandslieder zu berücfichtigen find, einſtimmig richtig und fertig fingen 
m, wobei es fi von ſelbſt veriteht, daß ber Tert und das Verſtaͤndniß befl. 
I Gigenthum der Schüler geworden iſt. 

Die Ausführung liturgifcher Chöre durch Schulkinder iR wünfchenswerth, muß 
von der Berüdfiätigung örtlicher Verhaͤltniſſe abhängig bleiben. 

Für den Gefang find wöchentlich drei Stunden anzufeßen, und ift daranf zu 
r, daß die für den fonntägl. Gottesdienſt beſtimmte Melodie jedesmal vorher 
z Schule durchgeſungen wird. 

Die bisher bezeichneten Unterrichtefächer nehmen wöcentlih 26 Unterrichts: 
en in Anſpruch. Hiervon werben auf den Mittwoch und Sonnabend je drei, 
eden ber übrigen Wochentage 5 Stunden fallen. Gellatten es bie Berhälts 
anf die leßteren Tage, weniaftens für die älteren Kinder, 6 Stunden Unters 
zu legen, fo fönnen no 3 Stunden für Baterlandss und Naturkunde 
eine Stunde für Zeichnen verwendet werden. ?) 

Im Zeichnen iſt zunaͤchſt nur auf Fertigkeit in Handhabung des Lineals und 
Bes, fowie in der Darftellung einfacher Linearzeichnungen, wie fie das Bebürfs 
es praktiſchen Lebens fordert, zu Halten. 

Eind für Vaterlands: und Naturkunde Feine befonderen Stunden zu ermitteln, 
ndet die Mittheilung der auf diefen Gebieten unentbehrlihen Kenntniffe durch 
äuterung der betr. Abfchnitte des Leſebuches flatt, wobei nicht aus⸗ 
Ioffen bleibt, daß an vaterländifchen Gedenktagen 2) eine ober mehrere für den 
Unterricht beftimmte Stunden zu Erzählungen feitene des Lehrers, und zum 
igen und Singen patriotifcher Lieder feitens der Kinder, alfo zu einem zus 
ı das Gemüth und den Willen der Schüler erfaſſenden Unterricht verwendet 
m. Gbenfo wird e6 dem das Leben in feinen Bebürfniffen und Erfcheinungen 
htig auffaflenden Lehrer bei dem Durchnehmen des Leſebuchs in feinen natur; 
ichen Abfchnitten nicht an Gelegenheit fehlen, durch unmittelbare Veranſchau⸗ 
ig von Gegenftänden und Gricheinungen der Natur in ein Verſtaͤndniß der 
en einzuführen, welches die Kinder zur finnigen Betrachtung anleitet und ſich 
fh nützlich erweiſt. 
Wo beſondere Stunden für dieſe Unterrichtsfächer angeſetzt werben können, 
zwar hinſichtlich des materiellen Wiſſens der in einem guten Leſebuch gebo⸗ 
Stoff auch ausreihen; aber es tritt die erwünfchte Möglichkeit ein, im Ans 
I an das Lefebuh durch Gebrauch ter Karte, durch Betrachtung von Pflanzen 
anderen Naturgegenfländen, durch ausführlidere Beſchreibung und Verglei⸗ 
den Unterricht in der vaterlaͤndiſchen Geſchichte, Erb: und Naturkunde les 
oller zu geſtalten und die Selbſtthätigkeit der Kinder mehr in Anſpruch zu 
en. Namentlih wird aber dem Lehrer Gelegenheit geboten fein, durch le⸗ 
»iges Wort die Jugend einzuführen in die Kenntniß der Ge⸗ 
bite unferer Herriher und unferes Bolfes, wie ber göttl. Keis 
j, die fi in derf. offenbart, und Herz und Sinn der Schüler 
Liebe zum König und mit Adtung vor den Geſetzen und Bin, 
tungen des Baterlandes zu erfüllen. Der Lehrer braucht hier nur bie 


— 


1) Vergl. die ausführliheren, aber im Weſentl. übereinſtimmenden V. v. 
Yan. 1828, 12. April 1853 ıc. (o. ©. 676 ff.). 

2) Bol. o. ©. 685. 687., ſowie 0. ©. 471. 

3) Bol. 0. S. 718 und die Aufzählung der einzelnen Gedenktage im Regul. 
Sem. sub II. 4. 
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Gefäiäte felhR in Erzählung und Lieb zeden zu laſſen; eiguer Buthat Dede 


einfeitigen Streben nach abſtralter, formeller dem Unterrigt 
Kindes einen berechtigten und würdigen Inhalt zu geben, ber 
ter und Beziehung zu den großen Bilbun R , 
Gemeinde und dem Vaterlande ausgewählt und v wirb; unb fee 
diefen, teinenfalle über die Grenzen en | 
aus nten Suhalt die Kraft bis zum Können und zur felbf] 
digen Bertigfeit „u äben. | 
Die gejogenen Kreiſe werden überall, auch non dem minder & 
und unter be Berhältnifien ber Schüler ausgefüllt werben können; ih, 
halt reiht für das wirkliche 3264 * Ale. » aus, © ohue dei 
















7: Sen Übeaß in Die mähige uud juläffge Begtrhung gu Fon 
nun: e | 
ein untersigtefag das ee dem Selamatı | 
nr —— ga Huf 
j , r Unter eie ra 
7. — 323— 6 und after erfep us 
Kiuder ſchon früh fi als Glieder einer yon Bott geordnein 
meintgeft erkennes Täßt. 8*. 


Bie hiermit für die eintlaſſige Clewentarſchule gegebenen 
ſoweit — und Weſen * en de 
überall unverändert auch für die in mehrere neben rinanber chende aber 
gende Klaffen getheilte Elementarſchulen ihre Anwendung finden. Kir 
mer, na zn erweiternden Leltionspläne der lepteren werden fie 


Unbalt 
Die zweckmaͤßige Verteilung der einzelnen Unterrichtögegenflände auf 
gleicher Zeit zu unterrichtenden . der eintlaffigen Säule hängt den 
perſoͤnl. Verhaltniſſen ab. 

Regel iſt, daß kein Kind, auch das kleinſte nicht, ohse Ur 
laffen wird, zu deren Uebung fein Verſtaͤndniß und feine Week 
und daß fein Kind in irgend einem Stüd unterrichtet wir 
ches nit demnächſt aud zur Uebung und felbfitändigen De 
lung kommt. 

Hiermit ift 3 Pie ber Weg angebeutet, wie das für die ungetheilk 
unentbehrlicdhe Helfer yRKRem von dem unzuläffigen, fogen. wechfeljeitige 
richt *) zu unterfcheiden, von dem Charakter eines Nothbehelfs zu befrrin 
einer fefgeorbneten Sinrichtung der Schule zu machen if, die auch barie! 
der Familie abfpiegelt, Y unter der leitenden Autorität bes Lehrers al 
in der Verfolgung eines Zieles wechfelfeitig geben und empfangen. 

Der Lehrer aber wird am höchſten fliehen, der täglid 
ber Schule am meiften empfängt, nämlih den Geif der‘ 
bes Gebets, der Liebe und Der Gottesfurcht, die mit götil 
und freudigem Zittern feine und der ihm anvertrauten Kinder Selig 
fen ſucht. (Min. BL. d. i. ®. 1854. ©. 220. Nr. 234.) 


— 


Ogenihle 


1) O5 das Verbot des C. N. v. 2. Mai 1831 (0. ©. 645): 3 

heiten in den Unterricht einzumifchen, hierbei noch Platz greift, exfdei 

Bgl. auch die Vorſchriften über das politiiche Verhalten der Kehrer 
2) Bol. oben in Thl. I. ©. 26. 


- Kachträge. 


u ©. 247. Note 2. Der Staatdrath if am 4. Juli 1854 neu 
worden. (Staatdanz. Nr. 155. ©. 1197.) | 

n ©. 285. Note 1. ift noch die Anordnung zu erwähnen, daß Bor⸗ 
ben befohlen werden fol, bei Verluft der Dufdung ihre8 Gewerbes, 
nder außer vem Haufe erziehen zu laffen: Verf. der Meg. zu Dane 
1. April 1824 (9. VIII ©. 530), R. des Min. des I. u. d. P. v. 
3 1839 (9. XXI. S. 169). 

u ©. 289. $6. 1. fg. Im Juſt. Min. BI. wird ein Erf. tes 
enzgerichtähofes v. 7: DEt. 1854 mitgetheilt, wonach gegen Verfü⸗ 
der Polizei⸗Behorden, durch welche die Haltung einer Privatfchule 
zt und die Schließung derfelben angeorpnet wird, der Rechtsweg 


fig iſt. 

u ©. 387. Zu Ziefenau bei Marienwerver iſt ein neues Semi⸗ 
re Ausbildung katholiſcher, Polniſch redender Lehrer für die Prov. 
n gearänbet, (Nat. Zeit. 1854. Nr. 265. Beil.) 

u ©. 445. Mote 1. Das G. v. 10. Junt 1854 deflarirt, daß die Verfaf« 
31. Ian. 1850 einer Wiederherftellung ‚der durch die Geſetzgebung feit 
San. 1848 verlegten Rechte und Vorzüge der mittelbar gewordenen Deut» 
‚eichöfürften und Grafen, fo wie ihnen folche auf Grund ihrer frühern 
hoheit zuſtehen und namentlich durch Art. XIV. der Deutfchen Bun⸗ 
v. 8. Juni 1815, durch Art. 23. u. 43. der Wiener Kongrefafte 
junt 4815 und durch fpätere Bundesgefege zugefichert, und nicht 
echtöbeftändige Verträge ausdrücklich aufgegeben find, nicht entgegen 
(8. ©. 1854. ©. 363.) 

u ©. 504. Note 4&. Ein R. der Min. des I. und d. Bin. v. 12. 
854 erklärt das R. v. 9. Aug. 1853 auch für ihre Departements 
bend, und beflimmt, daß bei Berechnung des abzugsfähigen Gehalts⸗ 
auch bei fuspendirten Beamten der 6. 160. des Anh. zur U. ©. 
oben ©. 837) zur Anwentung fommen fol, fo wie daß laufente 
ıBbeiträge vorweg von dem im Etat außgefegten Gehalt, öffentliche 
n und Wittmenfaffens Beiträge Dagegen von der tem Beamten blei» 
Gehaltshälfte abgezogen werden. (Staatdanz. Nr. 214. ©. 1618.) 
u ©. 621. In Bolge des & R. v. 18. Aug. 1853 fchärft ein 
der Min. für Hantel, Gew. u. dff. Arb., ver G., U. u. M. ng. 
8 3. y. 18. Sept. 1854 wieterbolt ein, die Beauffichtigung jugend» 
Arbeiter in Fabriken geeigneten Perſonen, und insbe. bei Maͤd⸗ 
cht männlichen Individuen, die unter polizeil. Aufficht ſtehen, über- 
zu laffen, Fabrikanten aber, die damwider handeln, durch Verordnun⸗ 
ch dem Polizeigef. v. 11. März 1850 und entfprechende Erefution 
nzutreten. (Staatdanz. Nr. 227. ©. 1710.) 

u ©. 725. Durh € R. tes Min. der G., U. u. M. Ang. v. 
pt. 1854 werden tie fämmtl. Reg. autoriftrt, die Anſchaffung des 
zuperint. Wald in Königsberg herausgegebenen Gentralblatts für 
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ſammil. Cuthaltſamkeito⸗Vereine ıc. (jährl. 8 Nummern a 3} Er, 
bei 30 Erempl. a 2 Sr.) für die Schulen und beren Behrer ans im 
betr. Dutsferaltofen zu geftatten. (Stadtänng. Ne, 241. ©. 1818.) 
Hu ©. 824. Note 1. Bergl, much, as. ver Meg. zu: Porstem n. 
28. Jun 1821 (a. V. ©. 357) und im Allg, vas ©. 5. 8. Mat 1897 
über das Mobiltar-Beuerverfihierungsiwefen (® ©. 1837. 6. ım 
— des Min. des I. 9— * — Juni —— ca au 
. und den fpäter dazu ergangenen M. in den . der Preuf. Ketui 
u Abſchn. 18. A.L.R. 11.8, Indbefmunde oe ER. ze Rate 
., U. 0. M. Ang. u. des I. u; d. ®. d. 26. Behr. 1838 (M. RX0. & 
mitgetheilte X. Ö. v. 24. Dec. 1897 geflattet, af die zur einem Zi 
verbande ‚jefemmen, etretenen Beiflichen, Schullehrer sc. eines Meg 
denj. Theil i Wobillat, welcher durch jenen Zwangsverband finine 
gemäß nicht verſichert werden darf, auch noch andermeit affefuriten 
infofern durch beide Verfiherungen zufammen ber wahre Werth nicht 


fliegen wird. 

©. 853, Ueber den Zeitpunkt der Reuuliumg dee Interiak 
ſtikums beflimmt das R. des Pin. ver G. U. u. M. Ang. v. 104 
1854, daß der Megel nach die flreitigen VPunkte vor Beginn dei Sud 
entfchleden werben Polen, daß aber damit hinſichtlich des 

niffeß eine nachträgliche Begultzung nicht ausgefchloffen AR. ( 
Nr. 224. ©. 1685, 


Zu ©. 888. 891. Mad dem Finanzetat für 1855 were 
a Runen zum ae 2 
ale zuſchul tt. zartige befonbere 
(außer den Sem.) nur in 4 Vrovinzen und zwar in 
Breslau und Königöberg je eine Taubſtummen⸗ und eine 
und 4 Zaubftummen » Anftalten in Weſtphalen zu Büren, Goef, 

ft und Petershagen. Diefe Anftalten beziehen indgefammt: ul 
jermögen 8018 Thlr., auß eignem Grwerbe 914 Thlr., 
und andern Bonds 2540 Thle., mit Hinzurechnung des St 
alfo tm Ganzen noch nicht 25,000 Ihlr. (Mat. Zeit. 1854,,MRr. IR) 
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Verordnungen der Prov.⸗Behorden find als ſolche bezeichnet (Keg. V., Konſ. V. x.); 
S. A., Erlaſſe ꝛc., bei denen eine ſolche Bezeichnung fehlt, find von den Min. ergan⸗ 
30 bei einer V. mehrere Seitenzahlen angeführt find, wird diejenige, anf welcher ſich 
end der V. befindet, vor den bloßen Allegaten durch größeren Drad hervorgehoben. 


KEN. Th. I. Tit. 12. . 
SS. 1.. 2, 9-11. ..... S. 221. 
PT Wu VEN . . . . . . . .. S. 284. 
SsS. 12—- 33. . . . . . . . .. S. 318 
1685. 
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Sad. Gen. Art... 177. 178 | 1687. 
Nez 93 
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Nov 


. 168 
N. v. 13. Nov. ..... 171 
Schulordn. v. 6. ar 55 
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— Ro» 25. Nov....... 653 
1814. K. O. v. 19. Jan..... 771 
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Reg. Publ. v 23. Dt... ... ĩ X 
Reg. Bubl. v. 12. —X Ku 
Konf. Bet. v. 19. Rov. . Rd 
M. v. 24. MNob .... mi IN 
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MR. v. 15. Bebr. .... 865. 885 K. O. m. 6. Iuli . 2.222... TR 


v.26. Febr. ..... .... 793 | Statut. v. 10. Jul ....... 875 
v.29. Febr. .. 2.222... 638 | K.D.v. 11. Juli... 756..760. 852 
. Pr. Schr. v. 21. März 694. 700 | B. v. 11. Uli ......... .769 
N. v. 22. Mit ....... 438 | Gen. Konzefl. v. 23. Juli 486. 793 
. V. v. 24. März. . 489 | @em.OD.v.23. Fuli 531. 774. 789. 835 
R. v. 24. März ....... 7096. R. v. 24. Juli........ 428 
cipl. G. v. 29. Mir, 491. 510. 837 | Ob. Br V. v. 31. Juli .... 59 
v. 29. Mir. oo 2200. TUI ER.» 10. Di......... 807 
v. 29. "Rat ern nn 823 | ©. 4 15. Oftt......... 460 
Apr. Pr. R. v. 19. il 101. 815 | 6. R. v 15. Nov. ....... 834 
3. @tat v. 19. April . 238 | R. v. 19. Nov. ...... ... 29 
N. v. 22. April ... 2... 1 GN. v 30. Nov. ....... 844 
R. v. 12. Mi ....... 848 | Schulorbn. v.11. Der. 103ff. 328. 329. 
R. v. 26. Mai... 756. 757. 758 332. 362. 364. 370. 416. 442. 
h V. v. 7. Juni . 628. 725. 726. 444. A51. 453. 456. 466. 523. 528. 
14. Juni ...... 649. 657 542. 500. 552. 594. 560. 572. 
*. v. 18. Juni ....... 642 594. 602. 633. 642. 699. 716. 
D.v. 3. Juli .... 22... 442 730. 735. 751. 753. 762. 768. 
ulk. V. v. 13. Juli 661. 674. 904. 782. 788. 793. 799. 805. 810. 
922. 924 817. 820. 852 
D. ». 19. Jul ........ 864 | ©. R. v. 23. Dee...... 271. 863 
* v. 3. gu ....... 526 _ 
v. ug. 2... 661. 67% 
Mm. 9. Seht. 222.2... 867 ‚1846, 
v. 14. Sept. ...... 271. 863 
v.2. DM. ...... . 432 | Schulfoll. Bel. v. 27. San. .. 876 
». 14. DM... ...... "534, 774 | Ob. Präf. Bel. v. 29. San. .. 387 
ul. v. 21. Oft. . 589 ff. 602. 742 | 6. R. v. 31. Jan. ....... 460 
v.4 Fan een 868 | Regul. v. 14. Febr. .... 266. 272 
D. u. V. v. 11.Nov. . 175. 853 | R. v. 17. Gebr. ......... 302 
R.v 8. Der ern ne 734 | R.v. 38. Febr. .. 2.2220. 770 
. V. v. 20. Dee. ...... 453 | ER. v. 2 Mir... ...... 844 
v.22. Dee. ..2.2.2.. 3 6. R. v. 8. Mär. . 807 
e. 5 v. 3 Mir; .... ... 263 
. v. 23. Mär... .... 04 
1845. Bm ll. Abel 2eeeeo..n. 853 
Bef. v. 17. April . 252 
BR. v. 1. San. .. 22.2... 82 | MR. v. 19. April ...2..22.%. 815 
o. 3. Jan. . 2.2. .... 754. 769 I &.®. v. 20. April ....... 871 
2. 13. Ian. ...... 746. 4716 ®. v. 24. April ....... 748 
v. 13. Jan... .... 7A | Megul v. 17. Mai ....... 888 
-. D. v. 17. Jan. 296. 301. 57. | E.R.». 19. Mi -.... .. 75 
534. 616. 638. 716 | R. O. v. 8. Juni. .2..... 888 
ce. v. 6. Sehr... . 582. 897. 602 | DB. v. 21. Juli.......... 843 
V. v. 6. Fehr... ..... 742 | ©.» 21. Juli .... 121. 865. 847 
V. v. 15. Fehr. ...... II I RD. 3. Aug ....... 875 
R. v. 16. Febr. ....... 408 | MR. v. 14. Sri; rennen. 875 
ey. 1. Mir ........ 527 | Bank-O. v. 5. DM. ...... 758 
®. v. 30. Maͤrz ....... 839 | Staatsmin. Befän v. 43. Dt. . 860 
B. v. 3. Mir ...... 824 B. v. 17. Nov ... .... 776 
V. v. 7. April ...... 823 | RK. O. v. 20. Mo. “u... 865 
v. 9. April .......% 78 | 8R.D.v. 2. Dee ...... 886 
- v. 21. April oo 0.0.00. C. R. v. 11. der ..0..,.0 844 
: 28 Fu 336. 448. 811. 862 
.». 1 
27. Zuli 256. 258. 960 ff. 2 | 1847, 
273. 363 | 
30. SJuni ...... 746. 747 | 6. R. v. 8. Jan. ..... 260 
30. Juni ...... Meg. Bek. v. 20. San. „..... 413 
5. Juli . ...... 70 IR. v. 20. Jan....... 
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R. v. 29. Ian. . 222220. 460 
Schulkoll. Fr v. 12. Febr. 876 
R. v. 21. Bebr. ......... 296 
Erl. v. 28. Behr. .. .....». 797 
R v3. Din... .2 222020. 658 
C. R. v. 4. März ..... ... 860 
R. v. 5. Mid ...... 300. 566 
Melig. Pat. v. 30. März 484. 773 
K. O. v. 0. Mir ....... 4 
G. v. 8. Arril... ....... 510 
K. D. v. 19. Arril ....... 546 
Reg. Publ. v. 19. April urn 807 
sar v. 21. April ....... 693 
8. O. v. 26. April ....... 554 
ERr6Mi........ 485 
C. R. v. 8. Mai ..... 290. 484 
Reg. V. v. 1. Juni....... 686 
K. O. v. 11. Juni ....... 652 
Meg. Bel. v. 14. Juni ..... 704 
2 v. 21. Juni......... 114 


RM. v. 22. Suni .... 628. 852 


Schulk. Bel. v. 18. Juli .. 5 
RD. v. 12. Juli........ 766 
ER. v. 19. Juli ....... 628 
G. v. 23. Juli . 441. 446. 567. 748. 
805. 892 
C. R. v. 24. Juli..... 290. 486 
Reg. Bel. v. 12. Aug...... 546 
R. v. 12. Aug. .... 564. 388. 891 
GR. v. 26. Aug. .. 2.2... 766 
C. R. v. 3. Sept. ...... 710. 728 
GR. v. 4. Sept... 2390. 297. 484 
Mea. Bei. v. 7. Seht... .... 704 
Erf. v. 9. Sept. .. 22.2... 853 
Schulk. Bel. v. 16. Sept... .. 390 
E.RvI1 CM ..... 261. 527 
R. O. v. 17. Okt. ..... 438. 459 
M. v. 18. Oft........ 437. 714 
Erk. v. 30. CH. . ........ 795 
Feldpol. D. v. 1. Nov. ..... 575 
K. O. v. 10. Dee. . 244. 252 
C. Berf. v. il. Dec. .. 459 
Erf. v. 13. De. . 222220. 852 
C. R. v 16. Dee... .2.22... 728 
1848, 
Finanzetat .......... 238 
V. v. 6. Jan............ 247 
Sb. Prüf. Bel. v. 7. Ian. ... 869 
R. v. 10. San. 22222220. 893 
C. R. v. 12. Ian. ....... 770 
Negl. v. 14. Ian. . 2.222... 593 
K. O. v. 17. Ian. . 2.2.2... 893 
V. v. 28 Ian 2.222220. 252 
Erf. v. 2. Febr. ...... 839. 858 
GR. v. 16. Behr. ....... 712 
R. v. 21. Febr.......... 920 
K. O. v. 29. Febr. ....... 555 
Erl. v. 19. Mid ........ A 
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art v. 20 Mir ... Dr wur vr wor 2a 

V. v. 6. April... ..... 480. 89 
Bel. v.. 15. Ayrll - 2.2.2.2... 
&. Erl. v. 17. April ...... 7% 
Erl. v. 26. Kprl ........ 1 
Reiol. v. 4. Mai 2 2.22 0.. 768 
M. v. 26. Mai -. 2.2.2220: 83 
GR. v5. Juni..... 7%. 
A. Erl. v. 10. Juni ... B5.U 
R. v. 10. Juni . 2.222220. &u 
B. v. 14. Imi ... 2 22200 m 
K. O. v. 14. Inni.. ... 8 
C. R. v. 15. Suni. 2.2 22:0. En 
&rf. v. 22. Juni . . ... 82 
del. v. 25. Juni ........ i 
Meg. B.v.5. Sul ....... 86 
C. R. v 15. Su - 2.2 .....08 
G Bert o. 18. Juli ......% 

v. 21. Hui ..... 88 


R. 
K. Erl. v. 31. Juli.. 
Erl. v. 5. Aug. 


ER ...... 





GR. v. 26. Au. .... TO 460 
C. R. v 3. Au. ..0.... ER 
Er. v. 7. Sept. oo 2 222 TR 
Erf. v. 14. Sept. . .... . 8 
X. v. 15. Sept. ....... Sl] 
C. R. v. 19. Sept. ...... M 
K. Erl.v. 9. DE. .... Au 
C. R. v. 13. DOM. .... Mi 
v. 14. Otft.......... 

v. 17. Oft.......... Ei 

R. v. 19 DM. 2 22220... * 

v. 24. Okt. .... m 

rl. v. 8. Nop. ........ Bl 
N. v. 25. Nov . Bar) 
R. v. 3. Der. gl 
taatsverfafl. v. 9. Der. 226. 252. 


277. 273. 480. 
. 6 


v. 9. oo. 

N. * 14. Dec. ..... 0 M 

. R. v WW. Dec. Pur; 

eutfche Grundrechte v. 28. Dr Al 
in if. v. 28. Der. u 
R. v. 30. Dee. . AM 
1849. 

B.v. 2. Ian. .... 461.754, 0 
V. v. 3. Jan. .... 0. st a 
PM. v. A. Ian. . +5 
Wechſel⸗Ordn. v. 6. Jan. ak 
Beh. v. 14. Ian. ..... 2 
A. get, v. 25. Jan. ..... Mr 
G R. v. 30. San. . 4 
@. Ber. v. 7, Bebt. „00 9 
C. Berf. v. 13. Febr. 3 
R. v. 14. Febr. ..... Bu 
C. R. v. 14. Febr. ULM 
WE Mär... 
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k. v. 4. Mai... .... 638R. v. 18. Mai........ . 504 
j. R. v. 15. Mai ..... 7 C. R. v. 18. Mai .. .... 835 
j. R. v. 5. Juni..... 446. 894 | 6. R. v. 10. Juni....... 495 
Ef. v. 26. Juni....... 793 | RR. v. 12. Iuni .. 2. 2220. 776 
. v. 29. Juni.......... 480 | & R. v. 17. Iuni ....... 497 
. v. 9. Juli........... 748 | Bef. v. 27. Iuni........ 498 
sc. V. v. 11. Juli. 478. 492. 547 | U. Erl. ». 29. Juni... ..... 253 
Vet. v. 23. Juli......... 889 | rk. v. 29. Juni...... 793. 814 
. R. v. 26. Juli ...... .. 47 Bek. v. 11. Juli......... 253 
. R. v. 14. Aug ....... 29 | ER.» 12. Juli.. ...... 454 
MN. v. 14. Aug...... 443. 521 | Bel. v. 29. Juli......... 253 
IR. ». 18. Aug......... 492 6. R. v. 13. Aug. ....... 527 
rk. v. 28. Aug.......... 771 6. R. v. 16. Aug. ....... 498 
. R. v. 6. Sept. ....... 497 GGErk. v. 4. Sept. . ........ 849 
v. 13. Sept. . 2 2 22... 537 | 9. Erl. v. 23. Sept... ..... 7 
vw 22. Okt........... 776 | Staatsmin. ac v. 11. Okt. . 501 
.v. 24. DOM. 2.2 222.0. . 524 v4NV. .. 22220. 501 
N. v. 22. Nov. . 2.2222. 886 N. v. 11. Fr ren. 3 
. v. 7. Dec. ....... 106. 834K. O. v. 13. Nov. ....... 
Haatsvertr. v. 7. Dec... .... 210 | Reg. Initr. v. 15. Nov. 366. 500 f 
. El. v. 21. Deo oo... 252 442. 673. 1 
taatsmin. V. v. 22. Dec... . 840 | El. v. 17. Nov. ....2.2... 261 
Rn v. 20. Nov. tg 21. 769 
— R. dr . 09, .. 1. 0. 523 
1850. R. v. 2 De euren. 768 
Erf. v. 13. Dee. 2. 22220. 771 
ef. v. 1. Ian. . ..... 251. 252 | El. v. 19. Dee. ........ 251 
. Erl. v. 14. Jan. ....... 30 | R.v. 23. Dec......... 769 
RR v. 17. San... 2.2.2. 2361 | Er. v. 238 Deu. . 222220. 793 
tk. v. 23. Ian. . 2.2.22... 838 
itaatsverf. v. 31. Ian. 233 ff., 252. 
257. 261. 271. 285. 289. 301. 1851. 
316. 441. 444. 463. 450, 454. 
508. 510. 524. 560. 659. 769. | Staatemin. Beil. v. 21. Jan. 487 
788. 810. 894. 927 | ©. R. v. 22. Jan. .... 440. 483 
taatsmin. Beſchl. v. 12. Febr. 455 | GC. R. v. 8. Behr. ........ 500 
J. v. 15. Behr. .. 2... 22020 838 | ©. R. 4. 23. Yebr. ....... 831 
J. über Grundſt. v. 24. Sehr. 764. 6. Verf. v. 24. Febr... .... 531 
774.869 | GR. v5. Mirz....: 422. 506 
.v. 24. Behr. ....... .. 769 Inſtr. v. 12. Mir ....... 769 
faatsmin. Beſchl. v. 2. Mir. 494 | ©. R. v. 15. März 487. 492 
L G. v. 2. März 303. 781. 762. | ©. R. v. 1. april ........ 
767. 769. 88 R. v. 3. April .......... 769 
. Theil. G. v. 2. März .. 762 | Erf. v. 9. April .. ....... 838 
tent. ©. v. 2. Mär; 758. 759. | Strafgefepb. v. 14. April 303. 443. 
762. 769. 772 494. 509. 511. 538. 547. 726. 
>.3.Miny ...... 762. 769 729.885 
>_d5. März........... 831 | Einf. ©. v. 14. April ..... 511 
x ber Kühl Neall. v.11. März 762 | Rlafl. St. ©, v. 1. Mai . 793. 834 
= D.v. 11. März 106. 257. 331. | Tarif v. 10. Mai ........ 756 
531, 774. 835. 927 | &. v. 10. Mai ...... 777. 766 
"23. u. Prov. O. v. 11. Marz 257 G. v. 12. Mäi... ..... 528 
- 11.März 269. 480. 511. 524. 728 | Erf. v. 12. Mii..oo.....- 746 
#32, v. 12. März ...... 210 | G. u. Gem. Theil. D. v. 19. Mai *3 
v. 20. März ....... 494 
tl. v. 7. April . ...... EIER» 21. Mai....... 768 
.v. 19. April .. 22... 480 CR. v. 22. Duni... ..:.. 620 
v. 38. April ....... 509 | Erf.» 10. Suni .. 2.2.2... 8507 
ZH. y 11. Mi...co.. 0 | ©. Berf. v. 12. Juni... .. 490 
FR... 13. Mi..... 502 809 | MR. v. 12. Imi ..... un. 483 
T. 5. 15. Mi........ 876 | ©. 2. 13. Iuni . ........ E78 
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GR. v. 18. Jun ...... . 769 
GR. * 23. Juni...... 768 
Ro 235. Juni....... . 751 
R.v. 28. Juni 2 ocean 759 
GR. v. 29. Juni . 502. 509 
GR.» 14 ui 222... 
Berf. v. 16. Juli . 462. 531 
MR v7. Aug........... 866 
GR. v. 18. Aug 713. 914 
Berf. v. 26. Aug....... 304 
Erl. 9. 29. Aug......... 652 
Erf. v. 8. Sept. . . 2. 2 2220. 804 
Snftr. v. 10. Sept .. 777 
Reg. B. v. 13. Sept 675 
. v. 1.008. ...22... 346 
6.8.» 7. DE ..... 652. 675 
Erf. v. 7. Of. .. .... 768 
. v. 9. Ott........ 624 
Gt. v. 21. DM. ..2 22220. 768 
. 25. DE. ...... . 821 
M. * DT u >) 821 
Erf. v. 4. Nov. oo core 768 
Reg. V. v. 15. Rom. ...... 725 
Erf. v. 22. Nov. ..... 7192. 817 
Erf. v. 25. Nov... ... “0... 768 
Erf. v. 27. NRoV. „222200. 772 
Erf. v. 38. Nop........ 853 
RM. v. 29. Nov......... 769 
8. O. v. 8. Dei. 2.220220. 892 
Staatemin. Bei > > 21. Dec . 499 
A. Erl. v. 29. Dee... 2.2... 759 
1852, 
C. R. v. 2. Ian 403. 408. 913 
DB. v. 7. Jan.......... 211 
G. v. 9. San... 2222 220. 558 
Regul. v. 31. Ian. ....... 677 
Statut 9. 31. San. . 2.2.2... 892 
C. Erl. v. 10. Febr. ... 643. 920 
C. R. ». 24. Febr. ....... 80 
Ef. v. 4. Min .....2... 768 
N. Erl. v. 6. März . .. 253 
Erl. v. 6. Märy .. 2.2.2... 368 


G.R. v.6. Mär; 778. 758. 793. 803. 
81 


Erf. v. 6. Mir ......... 


Of. 


7923 
Reg. El v. 12. Mär; 626. 618. 629 


Sch. Dep. Inftr. v. 13. Ri 381 ff., 
14. 
Reg. Erl. v. 15. Mir .. 489. 


G. v. 17. Dir, onen 


C. Erf. v. 17. ir .. , 296. 


Reg. Publ. v 25. ärz .... 


Erf. v. 16. April 2222... 
G. v. 21. Aſpril ...... 275. 
G. v. 3. Mai ..... .. 509. 
Erf. v. 4. Mai......... 


Finanzetat u. G. v. 14. Moh .. 


G. v. 22. Mai......... 512 
Poſt⸗G. v. 5. Juni -...... 716 
GR. v. 17. JZuni...... .. 79 
Er. v. 18. Juni........ 168 
A. Erl. v. 19. Juni... .. 357. 33 
8. Erl. v. 21. Juni -. 2... 631 
Bel. v. 24. Jni ..... 358. 45 
er. v. 8 Juli ...... 761. M 


C. R. v. 9. Juli .. 398. 216.95 
Disc. G. v. 21. Juli 201. 258. & 
267. 269. 422. 474. 479. 402 ff 


531. 539. 50 

C. R. v. 6. Aug........ ;% 
8. El. v. 1. Sept. - ...... 49 
Erf. v. 7. Sept... - 2220... 7 
C. R. v. 21. Sept. -. ...... fe, 
* Erl. v. 24. Sept...... 9 
r. Sch. K. Bek. v. 12. Sept... M 
Bu v. 23 DM . 2 2222 0.. 59} 
GR. v 28 DM... ..2.... m 


Meg. Bel. v. 16. Nov. .. 575. 60 
Meg. Regul. v. 16. Nov. .... 56 
Meg. DB. v. 25. Now. ...... 88 
Erl. v. 26. Rov. - 2.2.2.2... 7% 
8. Erl.v. 4 Dee. -. 2. .... 8 
Reg. Inſtr. v. 28. Dec..... #8 







1853. 
Finanzetat........ * 
R.v. 8 Jan..... ...... — 
C. Erl. v. 31. Jan... ..... — 


Reg. V. v. 4. Febr. . 674. 662* 
Reg. C. v. 17. Febr. ..... 
Ob. Praͤſ. V. v. 26. Bebr. ... & 
Erf. v. 5. Mirz . ...... ii 
Erf. v. 12. Mürz ..... 500. Wi 
Erl. v. 26. Mürz ee 
Reg. V. v. 7. Ari i 


Reuul v. 18, Mai . N 
8.916. Mi ......... 060 
GR. v. 20. Mai... 5a 
®. v. 24. Mai 257. 331.524. 7548 
St. O. v. 30. Mai 106. 257. 331. 3%. 
339. 341. 531. 774. 793. m. 


G. v. 31. Mai ..... 

K. Erl. v. un 0 
B. 0.6. Juni.......... * 
V. v. 13. Juni.... *X 
Reg. Erl. v. 15. Juni ..... ® 
Regul. v. 17. Juni 5A 


Snftr. v. 20. Juni 331. "338, "330. * 


Schul⸗Dep. V. v. 20. Juni ... i 
Plen. Beſchl. v. 20. Juni .... F 
Bea. V. v. 24. Suni ...... 9 
Erf. v. 25. Juni ........$ 
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Erf. v. 11. Juli......... 511 G. R. v. 1. Fehr... 482 
V. v. 30. Juli ..... .... 806 | RR.» 3. Behr... 222222. 770 
Allg. Verf. v. 9. Aug. .. 504. 927 | El. v. 7. Behr. .. 992 
Anw. v. 18. Aug... .. 631. 927 | ©. v. 13. Kebr. .. 2.2.2...» 510 
Staatenin. Beil. v. 23. Aug. . 498 | 6. 8. v. 17. Sehr... .. 332. 334 
N. 9. Aug. ...... 303. 323 | tet. ». 12. März. ....... 699 
* * v. 3. Sept. ..... 404 &. v. 17. Maͤrz .... 729 
N... 769 | 6. di. v. 18. Bir ....... 493 
iii sa Staatemin. Bel. v. 6. April 768 
®R. v9 Nom. ... 2220. 890 | MR. v. UM 222222000 554 
DM. v. 24. No......... 768 | @. ». 10. Juni .2 222202020 927 
Erl. v. 29. Nov. .. 22220. 308 | R. vo. 12. Juni .. 2.222202. 927 
GN. v. 29. Nov. ....... 429 | Bel. v. A. Zuli „oo 22220. 977 
Reg. D. v6. Den 2222... 647 | Bel. v. 15. Juli... 2220200 914 
Bel. v. 8. Dec. „2220220 620 6C. R. ». 22. Suli........ 836 
5 19 Aug, . .... 27 
. v. 14. Sept. .... . . 
1854. C. R. ». 18. Sort. ....... 927 
Megul. v. 1. DH... ..... 896 fi. 
Binangetat ernennen 316 | Regul. 0.2. DR. ....... 915 f. 
R. v. 16. Ian. ....... 776 | ®rundgüge u. 3. DOM...... 919 ff. 
Reg. B. v. 19. Jan. ...... 684 | Erl.». 7. Ott.......... 927 
IR. 
Alphabetifches Sachregifter. 
u A. 


abenbmahl, Theilnahme ber Lehrer, 488. 
Ab ab gaben: Befrciungen der Schulen, 773. 
blöfungen gegen Schulen, Sifirung ber unwandlang der Schulabgaben in 
—— 767.— Freie Vereinbarung 768.— Exekution wegen ber Renten, 769. 
Adjuvanten, 453. 
— Altideutſche Tracht, Berbot für Lehrer, 474. 
— Mltlutheraner, Unfähigkeit zu evang. Schulämtern, 486. — Schufbeiträge, 793. 
€ Altmark, f. Sadıfen, Prov. 
Amnekien, 291. 493. 
Amts-Anmafung oder Erſchleichung, 443. 
Autsbefugniſſe, deren Ueberfhreitung, 510. 
+ Amtsblatt, Dittheilung an Lehrer, 520. — Infertion erledigter Schulſtellen, 
J 547. — Einſendung an das Min. dr G., U. u. M. U de, 358. 
- 3 Qfmtseid der Schullehrer, 454. 
Autsentlaſſung, 547. 
— Autsentſetzung, 547. 
Amts-Suspentlon, f. Suspenflon. 
- Amteverfhwiegenheit, 464. 837. 
- Amtswohnung, f. Vienftwohnung. 
Anlagen, öffentliche, Delehrung ü er deren Schaltung, 72 
— Anſtehung der Volksſchullehrer, proviſoriſche und — 412. 417. 420. 506. 
- — f. Volksſchullehrer, Vokation, Wieberanflellung. 
— 460. 
ZMrbeitsfgulen, 294. 316. 
—Mermenſchülen, 873. 875. — f. Kinter. 
Utteſte, zur Aufnahme in das Sem., 389. 393. 403. zu den und über die 
Brüfungen für das Schulfach, 17, — f. Eäuljengnif. 
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Aufnahme in die Schule, Auſnahmetermin, 567. — Wahl der Schule, 568. — 
Nachweis der Impſung, 568. — Uneheliche Kinder unter dem DRutternamen, 
569. — fremde Kinder, 349. 

Aufnahme in das Scm., 389 ff, 914 fi. 

Aufſicht über die Volksfhule. Lokale Auffihtsbehörben, 321. — Schhulsorkäst 
auf dem Lande, 321. — ſtaͤdtiſche Schuldeputationen, 329. — ESpezial-Edıl 
vorftände in Staͤdten, 341. — Bürgermeiiter, 344. — Geifflliche als Lolak 
Inſpektoren, 314. — |. EofabSchulinfpeftoren. — Kreis⸗Aufſichtsbehörden 
362. — Sculinfpeftoren, 363., f. KreissEdulinfpy. — Scyulbereifungen ta 
Sem. Dir., 369. — Landräthe, 370. — Bezirks-Kommiſſarien in Bofen, 1. 

Auseinanderfegung mit dem Amtsnachfolger, 548. 

Ausländer, als Brivatlehrer, 291. — Bulaffung zu öffentl. Schulftelien, I 
— als Haufirer dürfen die eignen Kinder mitführen, 629. 

Auspfändung, gegen Schulichrer, 837. 

Auswärtige Grundbefiger, Befreiung von Schulbeiträgen, 799. 


B. 


Baden und Schwimmen, 715. 

Bank, Belegung von Schulfapitalien bei derſ., 758. 

Baſedow, 23. 

Baubeamte, Königl., Bearbeitung der Schulbaufadhen, 839. 

Baufonds, der Schulgemeinde, Batronats-Baufondse, ſ. Schulbauten. 

Bauhandlanger-Dienſt von Kindern, Nothſchule für dief., 625. 

Baumaterial, übrig geblichenes, 844. — Lieferung durch Gutsherrſch. u. Be 
trone, 849. — Bauholz dur den Fiskus, 851. 

Baumfrevel, Beitrafung, 726. 

Baumzucht, Beförderung dur die Schule, 693. 

Bauten, f. Schulbauten. 

Begräbnißfaffen, 538. 

Behörden für das Unterrichtöwefen, 241. — bis zum Jahre 1805, 24. - 
Geiltlihe Departements, 242. — Biffenfhaftlide Departements, 243. - 
Franz. Kelonie:Departements, 235. — gegenwärtige Schulbehörten. Gen: 
tralbehörden, 245. — Win. des J. 246. — Min der G., Wu 
Ang., 250. — Ober-Kirchenrath, 253. — Provinzial: Behörten, 3. 
— Dber:Präfidenten, 257. — Konfütorien, 259. 266. — Schulfcllegien, #1. 
— Regierungen, Kirchen: und Schul-Kommiſſionen, 266. — General⸗Surm 
intendenten, 276. — Andere geittlihe Behörden, 278. — Unter: Behir 
den, 279. 321. 

Beleidigung, ſ. Shrenfränfung. 

Berg, Oroßherzogth., 185. 204. 

Bergwerke, Beiäftigung von Kindern, 618 ff. — Breifure für Schulen, AB 

Berlin, Schulweien, 124. — Oemeindelaften der PrivatsSchullebrer, 34. — 
Schulen und Schulauffiht, 371. — Sem. für Stadtfhulen, 404. — Tr 
fung und Anftellung der Echrer, 427. — der Echrerinnen, 430. — Kr 
nach Berlin, 521. — Kontrolle des Schulbeſuchs durch Karten und Kine 
mation, 588. — Miethsiteuer der Lehrer, 836. — Berbot, Wecdhſel aufs 
ftellen, 838. 

Befhwerden an die Min. oder an den König, Vorſchriften darüber, 251. 

Befistitel, Berihtigung für Schulen, 754. 

Bejjerungs:Anftalten, j. Kinder, verwahrlofte. 

Beftallung, f. Bofation. 

Bezirfs:KRommiffarien in Bofen, Schulaufliht, 371. 

Bibel, Gebraud bein Religionsunterrit, 654. 667. 321. 922. 

Bibliſche Geſchichte, 657. 921. 917. 908. 

Blinde, Unterricht in den Ortsſchulen oder in befondern Anflalten, 891. — La: 
fagung von Prämien für die Auslehrung von Blinden, 892. 

Brandenburg, Brov., Entwicelung des Unterrichtswefens, 119. — Niederlachk 
123. — Berlin, |. d. Seminare, XW. 


r 
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Branntwein, Abhaltung der Jugend vom Genuffe befl., 725. 
Brennholz, 468., f. Deputatholz. 

Buchbinder, Verkauf gebundener Schulbücher, 652. 
Bürgermeifter, ſ. Aufſicht, 344. 


| €. 
Gentral:Behörden des Schulw., f. Behörden, 245. . 
GentralsTurnanftalt, 713. 


GivilfupernumerarsGStellen, Qualififation der Seminariften, 413. 
Cholera, Schulbefud bei Auebruch derf., 603. 


D. 


Darlebne aus Schulvermögen, 756. 

Denkmale, öffentliche, Belehrung über deren Erhaltung, 729. 

Dep utatholı ber Volksſchullehrer, Anfuhr, Berwendung, 817. — Surro⸗ 
gate, 819. 

Deutſche Sprache, ſ. Sprechen. 

Diäten, 830. _ 

Diafoniffen:Berein, 865. 

Dienftlinder, Schulbeſuch, 614. 

Dienftländerei, f. Landdotation. Unterhalt der Zäune, Anlegung lebendiger 
Heden, 824. — Koften der Srenzerneuerungen, 826. 

Dienfivergehen ber Lehrer und Disziplinarverfahren, 492. — Gerichtliche Uns 
terſuchungen, 508. 

Dientwohnung, kleine Reparaturen, 820. — Berbot, biefelben zu vermies 


Dielerweg, 29. 

Dinter's Schullehrerbibel, Mißbilligung des Gebrauchs derſ., 650. 697. 

Diememdrationen, Wahrung des Schulinterefie bei Vertheilung der Abgas 
en, . 

Diffidenten, als Privatlehrer, 290. — Unfäbigfeit zu öffentliden Schulämtern, 
484. — Schulpflicht der Kinder, 566. — WReligionsunterricht, 658. 

Disziplin in der Schule, |. Schulzudt. 

DisziplinarsBerfahren, f. Dienflvergehen. 

Disziplinarhöfe, 399. 

Dramatifhe Aufführungen durch die Schuljugend, Verbot derf., 728. 

Droyffig, Lehrerinnens&em., 405. 


©. 


Ehrenkr änfungen, im Amte verübte, 510. — Schub gegen Beleidigungen. im 
Amte, 510. . 

GEhrenzeihen, Rüdgabe beim Todesfall, 538. 

Eichsfeld, Fürſtenth, f. Sachſen, Prov. 

SEinkommen der Volksſchullehrer. Verbeſſerung, 808. — Regulirung .in Folge 
der Berfafiung, 810. — Baares Gehalt. Naturallompetenzen, S15. — Des 
putatholz, 817. — Dienftwohnung, 820. — Beuerverfiherung, 823. 927. — 
Dienflländerei, 824. — fonflige Cmolumente, Wandeltif, Neujabregeigenke, 
Zählgelder, Gratifitationen, Diäten und Fuhrkoſten, 826 ff. — Gehaltéquit⸗ 


tungen, 831. 
Gintünfte, f. Schuleinkünfte. 
Gingquartirung, Befreiung ber Lehrer, 836, 
Ginrihtung neuer Schulen, 632. 
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Gifenbahnaftien, Ankauf für Schulen, 758. 

Eltern, Pflicht zur Erziehung ihrer Rinder, 285. 593. 880. 884. 927. — Gelbi: 
ertheilung des Unterrihts, 300. — Beltimmung der Religion ber Kinder, 
653. — Einmiſchung in die Schulzudt, 733. 

Gmeritirung, f. Venſionirung. 

&molumente, |. Sinfommen. 

Gntlaffung aus der Schule, Brforberniffe, Prüfung, Entlaffungsalt, Edul« 

euaniß, 735. ſ. Konfirmation. — Dispenfation rückſichtlich des Alters, 
43. — während des KRonfirmandensUnterrichte, 744. 

Erbzinsverleihung von Schularundftüden, 761. 

Erddefhreibung, f. Geographie. 

Griedigung des Schulamts, f. Volksſchullehrer. Amtsblatt. 

Erziehung, |. Schulerziehung. 

Stats und Rehnungswefen bei Schulen, 861. 

Examen, f. Prüfungen. 

Grefution, abminifrative, wegen Schulabgaben, 805. — aus Lieferungsentri: 
gen, 844. — gegen Lehrer wegen Schulden, 837. 927. 


F. 


Fabriken, Schulbeſuch der darin beſchaͤftigten Kinder, 618 ff., 927. 
Babritfhulen, 623. 624. 

Bamilienfhulen, 297. 

Fechtſchulen, 296. 716. 

Feldarbeit, Verwendung ſchulpflichtiger Kinder dazu, 603 ff., 626. 
Serien, 629. — bei Stadtfähulen, 631. — Schulgeld für die Ferienzeit, TEL 
Feſte, f. Schulfeſte. 

Feuerverſicherung der Schulgebäude, 756. 860. — ſ. MobiliarsBeriherm 
Fiskus, Zuſchüſſe für die Schulen, 238. 316. 808. 813. — Patronat, 445.6 
— Eition der Korrefpondenz in Brogfien, 76%. — Sicherung vor 
zinfen bei Baufontraften, 844. _ — Bauverpflihtung, Batronats » Ba 

850. — Gnadenunterftüßung, 858. 
Slüähenraum der Schulzimmer, 634. 
Sortbildung der Lehrer, 350. — durch Lehrfurfe im Sem., 512. — tal 
Eehrerfonferenzen, 514. — durch Lejevereine, 518. — im Gefang, 519. 
KortbildungssAnftalten für die der Schule entwachſene Jugend, 869 f. 
Treie Gemeinden, f. Diffidenten. 
Freikuxe für Schulen, 808. 
Freres ignorantins, f. Schulbrüber. 
Fröbelſche Kindergärten, Schließung, 866. 
Fuhrkoſten, 830. 


G. 


Garniſonſchulen, 89, 361. — Disziplinar⸗Behörden über die Lehrer, 48. 

Gartenarbeit, Bermiethung ſchulpflichtiger Kinder dazu, 626. 

Gartenbau, Unterriht in der Schule, 693. 696. — im Sem., 911. 

Gaftwirthe, VBerabreihung geiſtiger Getränfe an Kinder, 722. 

Gebet und Geſang beim Beginn und Ende des Unterrichts, 645. 922 

epühten, f. Gerichtskoſten. 

Gehalt, f. Cinkommen. 

Gehaltsbefhlagnahme gegen Lehrer, 637. 

Gehaltszulage, 537. 483. 

Geiftlihe, Verhältnig zur Schuldeput., 340., |. Lolal:Schulinfpeftoren. — Ker 
ferenzen mit ben Bormündern über die Erzichungeber., 560. — Berrdidnss 
beim Religiensunterricht, 654. 737. — Heranzichung zu den Schulbeitrazo. 
796. — Ehulprerigt, 66. 088., |, ud I20, 
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elder, von Schulen, Aufbewahrung, 753. f. Darlehn. 

emeinde: Aemter, der Lehrer, 531. 

em einde Auflagen, f. Kommunal⸗Auflagen. — Seitens der. Prival⸗Schul⸗ 

rer, 303 

FE :Repräfentanten, Zuziehung bei Bauten, 841. 

eneral: -Superintenbenten, f. Behörben, 276. 

ensbarmerie, Befreiung von Schulbeiträgen, nit vom Schulgeld, 798. 

eographie, Unterricht in derf., 687. 925. im Sem., 909. 

emeinheitstheilungen für Schul, 762. — Zuziehung der Vorfteher und 
Patrone, 762. — Beſtaͤtigung der Rezeffe, 763. — Ausgaben für neue Wege 
ꝛc. 763. — Sorge für Landbotation der Schulen, 763. — Koften, 766. 

ER ftenfreiheit der Schuln, 777. — ber Kleinlinder⸗Bewahr⸗Anſal⸗ 
ten 

erichtsobrigkeit, Schulpatronat, 444. 849. 

efangbud, Gebrauch in der Schule, 656. 667. 922. 

efangunterriht im Sem., 408. 911. f. Muſik. — in der Schule, 676. 925. 
Unterſtũtzung su Kirchengeſangs, 682. — Verbot illoyaler Lieder, 684. — 
Notenbüher, 684. — Bierohorn, 685. — Schonung bes Stmmorgans, 685. 

eſchenke an Säulen, 748—751. 

eſchichte, Unterricht in derſ., 687. 925. — im Sem., 907. 

eſchichtlicher Ueberblick über bie Entwickelung des Unterrihtöwefens, 3 ff. 

eſchworene, Ausſchluß der Lehrer, 532. 

efundheit der Schulgelaffe, 633. — der Schullinder, 646. 

ewerbe, geräufchvolle, Sernhaltung derf. von Schulen, 638. — f. Neben: 
ämter. 

ewerbeflener, Befreiung ber Lehrer bei Kandel mit t Schreibmaterial, 86. 

iftpflanzen, Belehrung darüber, 686. 

nadenmonat, 501. 

nadenunterfüßung bei Schulbauten, 858. 

ottesdienft, Theilnahme der Lehrer, 488. — mit der Schuljugend, 489. 

xammatif, Deutfche, 668. 671. 924. 906. 

'gatififationen, 483. 701. 828. 

zegoriusfingen, Berbot, 457. 827. 

renzerneuerungen, Roften, 826. 

‚gubenarbeit, Verbot für Knaben bis zum 13. Jahr, 618. 

rundſteuer, Befreiung ber Schulen, 773. — bei Landdotationen, 766. — der 
Kleinfinder-BewahrsAnftalten, 869. 

utsherrfhaften, Schulbeiträge derf., 79. — Bauverpflichtung Ba 

ymnaſtik, ſ. Turnen. 


H. 


&uslihe Arbeiten der Schüler, 645. 
äusli e Gefhäfte, der Scheer foll bie Schuljugend dazu nicht benuden, 168. 
alberflabt, Yürftenth., |. Sachſen, Pro». 

andarbeiten in der Boltsfchule, 688. 316. 914. 

auptbuch, 380. 382. f. Liſten. 

ausgeräth, Entfernung aus Schulzimmern, 637. 

aufirer, Verbot der Begleitung durch ſchulpflichtige Kinder, 628. — Ausnahme 
für Ausländer, 629. vgl. 881. 

auslehrer, 285. 301. u 

ausvyäter, "Verpflichtung derf. zu Säulbeitzägen, 790. en 

een, Anlegung lebendiger, 824, im 

eidelberger Rategiemus, | Fetechiomue. en 

eirathskonſens für Lehrer, 5 

erbeiholung der Schullehrer, 456. vgl. 507. 

ierochord, 685. 

dhenzollernſche Lande, BerwaltungssBehörden des Säulmelrus, AR, 
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Holz, ſ. Deputathoh). 

Hütefinder, Schuldefud, 611. 

Hüttenwerke, Belhäftigung von Kindern, 618 fi. 

Hypothefarifhe Bintragung bes Befitztitels und der Realrechte für Schuln 
754. — Löfhung, 757. 


J. 
Jagd, Theilnahme der Lehrer, 524. 
Sefultenfäulen, 19. 32. 40. 41. 43. 45. 317. 
Slliteraten, Zulaffung zur Prüfung für ftäptifche Volkoſchulen, 427. 
Immunitäten der Bolfsihullehrer, 833. — Aufhebung der Klafjenkeurrfraie 
834. — Befreiung von Gewerbeeuer für Hendel mit Schreibmaterial, 33 
— von dem Kommunallafien, SI. — von Mieihofeuer, Ginauaie 
sung, 836. 
Impfung, Nahweis deri. zur Aufnahme in die Säule, 568. 
Indufriefhulen, weiblide, 702. 
Infpektoren, geiflliche, 57. 243, 
Interimifitum bei Schulbauten, 853. 927. 
Inventarium der Schule, 355. 349. 
Jubelfeier der Volksſchullehrer, 537. 
Juden, Zulafung in Sem., 404. — zu Anftellungen im Schulfache, Hi. — 
ale Schulpatrone, 446. — Schulpfliht der Jubenfinder, 566. — Gmb 
ung des Grunderwerbe für jüd. Schulen, 748. — Schulbeitrige, 603. — 
Scdifge Säulen, 892. 
Jura minorum, f. Minderjährige. 


St. 


Kandidaten des Schulamts, Beauffihtigung und Verpflichtung zur Ani 
von Schuiftellen, 414. — Prüfungen, 415. — Grade der Dualififaner. P. 
— Prüfung und Anftellung fath. Rand, 419. — abermalige Brüfonı 
— ‚proviforifche und definitive Anftellung, 412. 417. 420. — Wiltarat 
zeit, 433. f. Seminare. — Randitaten des höhern Schulamts, bifs 
für ftädt. Volfsihulen, 424. — Kandidaten der Theologie, als Hart 
rer, 299. — praftifhe Ausbildung in der Padagogik, 359. — in Ed. 
rer⸗Seminaren, 300. — im PretigersSeminar zu Wittenberg, 360. — Fi 
fungen im Schulfad, 425. — Vorrecht auf Kich-Schullehrerftellen im 9 
Bez. Gumbinnen, 442. 

Kantoren, Prüfung, 425. — Verleihung des Kantortitels, 536. 

Rapitalten, Anlegung der Schulfap., 756. — Aufnahme von Kar. für 6 
len, . 

Katecheten, Anftellung folder in Nebendörfern, 456. 

Katehifationsftunden, 69. 

Katebismus, Gebraud beim Religionsunterriht, 923. — der Fleine Audit 
mus Luthers und der Heidelberger, 901. 

Katbolifhe Schulen, Schulbeiträge, 804. 

Keller unter Schulzimmern, 634. 

Kenntniffe, gemeinnügige, Unterriht im Sem., 409. 914. 

Kinder, |. Schulpflicht. — uneheliche führen den Namen der Butter, 569. - 
Auffiht der Geiftlihen auf deren Erziehung, 582. — Vormünder, S2 - 
Pflegelinder, 582. 874. — Berwendung ſchulpflichtiger Kinder zur It 
603—629. — Sorge für die Gefundheit der Schulfinder, 646. 602. i. 646 
erziehung. — arme, Lehrmittel für dief., 639. 650. — Echulgelt, 7 - 
Anſtalten für arme Kinder, 873. 875. — verw anrlofe, Sorge jür d 
Erziehung, 876. — Maakregein ur Betrug, Befferungs-Anplalke, &* 
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5 Dexeinn, 883. 885. — Ueberweiſung jugendlicher Verbrecher an biefels 
en, 885. 
Kindergärten, Fröbelihe, Schließung beri., 866. 
Kirhenbefud der Schulkinder, 607. 
Kirhendienft der Schullehrer, 465. 473. 490. 
Kirchengeſang, Verbeflerung, 428. |. Gefangunterriät. 
Kirhenlieder, Auswendiglernen in der Schule, 656. 667. 922. — von Sem. 
Präparanden, 917. 
Kirchen: u. ShulsKommiffionen der Reg., 266. 
Kirchen⸗ u. Schulämter, vereinigte, Wahl und Beſtellung zu folden, 261. 
449. — Disziplinargewalt über diej., 497. — Urlaub, 22. — Nebenge⸗ 
ſchafte, 533. 
Kirchſchullehrer⸗Stellen, Vorrecht der Literaten, 442. 
Klaſſenabtheilung, 347. 641. 897. 926. 
Klaſſenbuch, 469. 380. — ſ. Liſten. 
Klafſenſteuer, als Maaßſtab für die Schulbeiträge, 793. — Heranziehung ber 
Volksſchullehrer, 834. 
Klavierſpiel, Unterricht im Sem., 912. 919. 
Kleinkinder-Bewahr-⸗Anſtalten, Beförderung, 865. — Schließung der Froͤ⸗ 
belſchen Kindergärten, 866. — Aufficht, Korporationsrecht, 867. — Stempel; 
und ®ebührenfreiheit, 868. — Grundfteuer: und Portofreiheit, 869. 
Kleve, Herzogth., 179. 205. 
Körperhaltung der Schulkinder, 646. 
Koblenheizung, 819. 
Kollekten dr chulen, 807. 
Kommunal: Auflagen, Befreiung der Schulen, 774. — Kommunalfteuer als 
Maaßſtab zu den Schulbeiträgen, 793. — Befreiung der Lehrer, 835. 
Kompatronat des Staats bei Schulen, 445. 
Konduitenliften über die Lehrer, Abſchaffung und Gurrogat, 258. 270. 366. 
Konferenzen ber Lehrer, 350. 467. 514. — in Berlin, 382. 
u a 736. 921. — Konfirmanden:Unterriht, 740. — Prüfung, Kon⸗ 
rmations-Aft und Zeugniß, 742. — Dispenfation vom Schulbefud, 744. 
Konkurs, Vorrechte der Schulforderungen in benf., 772. 
Konfiftorien, f. Behörden, 51. 63. 242. 259. 
Korporationsreht, der Bolfsfhulen, 746. — ber Kleinkinder: Bewahr-Anfals 
g‘ ten, 867. — der Baifen: und Armenfhulen, 874. 
9 Korvey, Bürftentb., 208. 
W Krämerei, Berbot für Lehrer, 536., vgl. 492. 
R Rrantpeiten, als Grund der Echulverfäumnig, 602. — anftedente ib. Schul⸗ 
r eld, 781. 
— areß eKommunalfonds, Bewilligungen zu den Schulreviſionen, 792. 
1. KreissSchulinfpeftoren. Schultabellen, 345. 356. — BifltationsBerichte, 
— 357. — Superintendenten als ſolche, 363. 467. — Schulviſitationen, 357. 
x 364. — durch GeneralsSuperintendenten, 365. — in kirchlichtm Gharafter, 
365. — Berichte, 365. — Konbuitenliften, Abfhaffung und Surrogat, 366. 
3 — Auffiht über Nebenfchulen in andern Reg. Bez, 368. — Nachweiſungen 
— erledigter und wiederbeſetzter Schulſtellen, 547. — Pflichten bei der Vermoͤ⸗ 
gensverwaltung, 751 fig. 
Rreis:-Tilgungslaffen, Anlauf von deren Obligationen für Schulen, 758. 
KRriminalunterfudhung gegen Lehrer, 508, 
„sRrippen, Säugling6:Bewahranflalten, 865. 
Küfterhäufer, Schul u., ſ. Schulbauten. 
Kunftreiter, Verbot Kinder mitzuführen, 628. 


—— 


u 
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? EDanten der Kirchenglocken durch Schullinder, 647. 
5 Ragerbüder, ſ. Schulmatrikel. 
SDanddotation ber Schulfellen, 763. — wer dotirt, wann wird detiet, Deiar 
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tion aus Domainen, 764. — Umfang der Dotatlon, Gebäude; event. durh 
Rente, 765. — Grundileuer, 766. 
Land, Ueberweifung zur Baumſchule, 697. 
Eanbräthe, Schulaufſicht, 358. 370. — insbef. bei Schulverfüummnifien, 871. 
— bei der Bermögensverwaltung, 751 ff. — bei Bauten, 839. 
gankafter: Säulen, 26. 
Lehrer, Strafe wegen Unzudt mit Schülern, 303. — Turniehrer, 712. |. Be 
vatunterricht. Volksſchullehrer. 
Lehrbücher, 347. ſ. Schulbücher. 
Echrerinnen, Prüfung, 428. — Seminar in Droyffig, 405. — Lonifeniet 
n Pofen, 432. 
Eehrlinge, Schulbeſuch, 616. 
Lehrmittel, Ausſtattung der Schule, insbeſ. für arme Kinder, 639. f. Ed: 


bücher. 

Lehrplan für Volksſchulen, 347. 641. 920 ff. 

Leibesübungen für die Jugend, f. Turnen. 

Leichen, fontagiöfe, Singen der saulfinder bei denf., 603. 

Leftionsplan, 347. 460. 641. 920 ff. 

Lefeunterricht, ſ. Sprechen. 

Leſevereine der Lehrer, 518. 

Lingen u. Tecklenburg, 208. 

Yiften über die fchufpflitigen Kinder, über eu und Schulverfiumit. 
66. 74. 143. 324. 356. 570 ff., 600. 613. 

Literatur u. Quellen, 211. 306. 

Literaten, Prüfung für ſtaͤdt. Volksſchulen, 424. 

Löfhung von Schulhypothefen, 757. 

Lokal⸗Schulinſpektoren. Geiſtliche als ſolche, 344. 464. 466. 737. — als 
Beflimmungen, 345. — Inſtr. 347. — Schulberichte, 351. — Edıkfia 
in den Pfarrarchiven, 359, ſ. Schulakten. Praktiſche Ausbildung der Kali 
daten der Theologie im Schulfache, 359. — Militairgeiſtliche, 360. — Ist 
fiht über den Schulbeſuch, 571 ff. 

Luiſenſchule in Pofen, 432. 

Lüftung der Schulgelafle, 636. 646. 

Luftheizung, 820. 

Luther, 16. — Luthers Katechismus, 901. 






M. 


Mäßigkeitsvereine, Foörderung durch Geiſtliche und Lehrer, 725. 927. 

Magdeburg, Herzogth., ſ. Sachſen, Prov. 

Magiſtrat, Verhältnig zur Schuldeput, 340. — Ausübung des Echulpakent 
448. — Beflrafung der Schulverfäumniffe, 571. 

Mark, graſc 179. 205. 

Matrikel, ESchulmatrikel. 

Methodif, Unterricht im Scm., 408. 899. 

Wiethiteuer der Lehrer in Berlin, 836. 

Militairmufifer, Erlaubniß zum Muſikunterricht, Klaffenfteuer bafür, IR 

Militairpflicht, deren Ableittung als Bedingung der Anftellung im Ga ö 
Dienitzeit, 433. — der Lehrer bei Landwehrübungen, 523, — hi # A . 
rung, 923. — in der Buͤrgerwehr, 524. —F 

Militairprediger, Pflichten in Bezug auf den Elementarunterricht ter PIE 
tenfinter, 361. 739. - 

Militairitand, Befreiung von Schulbeiträgen, nicht vom Schulgeh, 75. 

Minden und Navensberg, 187. 208. 

Pinderiagzrigen, Rechte der, nn Schulen, 771. 

Min. der ©, U. u. M. Ang., f. Behörden. Zeitungs z Berichte u, Amt! P 
dafl., 558. 

Miffionsvereine, d02. 

Mittelſchulen, 307. RA. 333. - 
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Mobiliarverſicherung, Beitritt der Schullehrer, 823. 927. 

Münfter, 183. 208. 

Mufifalifhe Prüfung der Lehrer, 425. — Nahbildung, 519. — Unterricht 
im Sem., 911 fi. 

Muſikaufſührungen, öffentlihe, Theilnahme von Seminarijten, 409. — ber 
Lehrer, 525. — Benutzung der Kirchen dazu, 526. 

Mufifinflitut in Berlin, Aufnahme in daff., 413. 

Muſiker, umberziehende, Verbot Kinder mitzuführen, 628. 

Mufillehrer, 294. 

Muſikmachen, der Lehrer, 536. 


N. 


Naturalkompetenzen der Volksſchullehrer, 815. 

Naturgeſchichte, Unterricht in derf., 685. 925. 909. 918. 

Naturbitorıfhe Sammlungen, Anlegung derſ., 686. 

Nebenämter und Gewerbe, 468. 527. — Gemeindeämter, 931. — Geſchworne, 
932. — Synodalmitglieder, 532. — Külternebengeihälte, 933. — Vormund⸗ 
ſchaften, 533. — Privatunterricht, 534. — Ackerbau, Seidenban, 534. — 
Schankwirthſchaft, Krimerei, Muſikmachen, 536. — Verkauf von Schreibme- 
terial, 650. 535. 

Nebenanttalten ter Bolksihule, 564. — KleinfindersBewahr:Anitalten, 869. 
— Fortbiltungs:Anitalten, 869. — Nnitalten für Maifen und arme Kinder, 
873. — für verwahrlofte Kinder, 876. — Taubitumme, 886. 927. — Blinde, 
&91. 927. — Jüdiſche Schulen, 892. 

Mebenihulen in andern Reg. Bez., Aufliht der Schulinfp., 368. 

Reujahrsgeichenfe, 827. 

Richtigkeitsbeſchwerde, Ginreihung duch Schuldeput., 344. 

Riederlaufig, f. Brandenburg. 

“en ger, Verbot, deſſen Lehrbuch des Religionsunterrichts in Schulen zu brau⸗ 

en, 657. 
Roten, Singen nah Noten in Schulen, f. Geſangunterricht. 


DO. 


Oberkirchenrath, 253. g 
DbersKonfiftorium, 63. 242. 252. 

DbersBräfidenten, f. Behörden, 257. 

O ber⸗-Schulkollegium, 76. 244. u 
Dbligationen der Staatsanleihen von 1845, 1850, 1852 für Schulen, 758. 


759. 
DoöRban, Unterricht in der Schule, 693. — Ueberweifung von Land zur Baum— 
ſchule, 697. — Anfhaffung guter Sorten, 699. — Nugungen, 699. — Be: 
richte, 700. — Belohnangen für die Lehrer, 701. — Hülfsbücher, 701. — 
Unterricht im Sem, 409. 914. 

Er: in Schulzimmern, 634. 821. 


Eden, Rücgabe beim Todesfall, 538. 
DIrganiiten, Prüfung, 423. 
Drgei, Unterricht im Sem., 408. 912. 

rthographie, f. Schreibunterricht. 


». 
Baterborn, Brfith., 208. 
Paironat, über Schulen, wer it Patron, 444. 849. — Aurübung ved arts 
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nats, 446. — bei vereinigten Kirchen⸗ u. Schulämtern, 449. — Auffiät übe 
tie Bermögensverwaltung, 751 ff. 

Batron, Pflihten bei Bauten, 840. 848. 

Batronats-Baufonds, fisfaliicher, 850. 

Benfioniznng, 507, 540. — Lehrer: Benfions:Fonde, 542%. — Benfinser: 
uf, . 

Benfionsanftalten, 289. 

Perſonalarreſt, wegen Schulden, unzuläffig gegen Lehrer, 837. 

Peſtalozzi, 27. 

Brandbatefe, Ankanf für Schulen, 758. 

Pochwerke, Beichäftigung von Kindern, 615 ff. 

Politiſche Integrität, ald Bedingung der Anitellung im Schulfadhe, 440. — re: 
litifches Verhalten der Lehrer, 47%. ſ. Tagesbegebenheiten. — Berbet für 
Schüler, an polit. Vereinen oder Verſamml. Theil zu nehmen, 728. 

Polniſche Sprade, 117. 399. 673. 

Pommern, Prov., Entwidelung des Unterrichtsweſene, 124. — Altvor⸗ u. Hu: 
terpommern, 127. — Neuvorpommern und Rügen, 123. — Seminare, 38. 

Portofreiheit der Schulen, 775. — der Kleinfinder-Bewahranftalten, 869. 

Bortofparung in amtl. Korreiponten;, 777. 

Bofen, Prov., Entwidelung des Unterrichtsweiens, 115. — Bezirks⸗Kommiſſa— 
rien, Schulauffit, 371. — Seminare, 387. 432. 

Prämien für Ausbildung von Taubitummen in Handwerfen ober Künften, 89. 
— Berfagung der. für die Auslcehrung von Blinden, 892. 

Präparanı — für die Sem., 391. 915 ff. — insbeſond. kathol. utraquiniſche, 


Praͤzentoren, ſ. Kirch⸗Schullehrer. 

Preußen, Entwickelung des Unterrichtsweſens, allgemeine Darſtellung, 51. 

Preußen, Provinz, Entwickelung des Unterrichtoweſene, 93, — Seminare, #. 
— Präzentoren 442. 

Privatunterricht, 2833. — Beauffihtigung, 284. — Hanslehrer, Brivatikr 
und Privatfhullehrer, 285. — SInitruftion zur Beanffichtigung der Pır:: 
ſchulen, Privatlehrer, Hanslehrer ıc., 2838. — Nachweis der Beribiam: 
Grlaubniß ib. 927. — für Diffidenten, 290. — für Ausländer, 291. - E 
Geiſtliche und öffentl. Lehrer, 296. 536. — für Oymnaflajten, 296. - ix 
Seminariften, 297. — Kontrellirung des Privatunterrichts, 300. — 3.1 
nahme der Erlaubnig, 301. 927. — Gemeindelaiten, 303. — Rrüfunatr !r 
Privatihüler behufs Srlangung von Schulzeugniffen, 304. — Höhere TE 
terfhulen, 30%. 

ProvinzialsBehörden des Schulm., |. Behörden, 255. 

ProvinzialsHülfsfaffen, Anlegung von Echulfapitalien in Benf., 759. 

PBrovinzial-Schulfsllegien, |, Behörden, 261. 

Provinzielle Staatseſchuldſcheine, Anfauf für Schulen, 758. 

Brozeffe der Schulen, 761. — wegen Bauten, 844. 

Prüfungen, in der Bolfsfchule, 350. 716. — zur Gntlaffung, 735. — it 


Konfirmation, 742. — zur Aufnahme in das Sem., 403. — kin 
laffung aus dem Sem. 411. — für das Schulfach, 415. — die erite Krüfrag 
416. — insbeſ. der Nicht-Seminariſten, 416. — Stempel zu den Zeugal: 
fen ac., 417. — die Abftufungen der Zeugniffe, 418. — Zuziehung ter de 
Ihöfl. Behörden bei Prüfungen fathel. Kanditaten, 419. — Die abermät 
nehfung —8 ale u. Frag Be 420. F Folgen der nıdıkenun 
enen Prüfung, . — Prüfung für ſtaͤdtiſche Volksſchulen s. 
424. — mufifaliihe Br, 428. ung ‘ ſchulen (pro scho 
Prüfungs:-Konmiffion, zum Volfsfhullehrer-Eramen, 411. — zur zweim 


Prüfung ber außer der Prov. gebildeten Kand., 422. 


D. 


Duittungen, über ven Gehalt tes Lehrers, Stempel dazu, 831. 
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N. _ 


Rechnen, Unterriht darin, 673. 924. 910. 918. — Wünzvergleihung, 674. — 
Huͤlfsbücher, 676. 

Rehnungsführung bei der Schulfaffe, 356. 861. ' 

Rechtsweg, wegen Schulabgaben, 792. 795. 806, 814. — wegen enizegenen 
Echrergehalts, 832. — wegen Nothwendigkeit non Schulbauten, 839. — beim 
Interimiltifum, 858. — wegen Unterfagung von Privatichulen, 927. 

MReformbeftrebungen 1848, 31. 

Regierungen, f. Behörden, 266. — Berichte über Privatſchulen, 293. — Bes 
ftätigung der Mitglieder der Schulteput., 334. — Ausübung des Schulpatro⸗ 
nats, 446, 431. — Beitungsberichte derf., 558. — Autorifation zum @rwerbe 
von Schulgrundftüden, 748. — Reflortverhältniffe bei Schulbauten, 838, — 
Reaulirung des Interimiſtikums, 853. 927. — Schul⸗Gtats⸗ und Rechnungs⸗ 
weien, 863. 

Regulative, die brei, v. 1., 2. u. 3. Oft. 1854. Anh., 6895—926. 

Meinerhaltung der Schulgelaffe, 636. 821. 

Reinlichkeit der Schulfinder, 646. 

Religionsunterridt, 348. 653. 737. 921. 901. 916. — Beſtimmung der 
Religion der Kinder durch die Eltern, 653. — Pflichten des Pfarrers u. bes 
Lehrers, 654. — Hülfsmittel, 655. — Yispenfation für Andersgliubige, 
658. 892. — Simultanfchulen, 659. 

Rentenbriefe, Ankauf für Schulen, 759. 

Reviſion der Schulen, jührlie, 352. 346. — Protololl, 356., vol. 467. — 
Koften, 79. 

Reviforen, ſ. Lokal⸗Schulinſp. 

Rezeffe in Separationen, Beſtätignng derſ. für Schulen, 763. 

Rheinland u. Weſtphalen. Entwidelung bes Unterrichtsweſens, 178. — 
Hth. Kleve u. Grfſch. Mark, 179. — Hzth. Minden u. GErfſch. Ravens⸗ 
berg, 187. — Bisth, Münfter, 183. — Unter der franz. Herrſchaft, 188. — 
Sroßherz. Berg, 188. — Uebergangsperiode. Nieder: u. Mittelrhein. Gou⸗ 
vernementsverorbnungen, 192. — Meue Zeit. Rhein. Weſtyphäl. Kirchordn., 
201. — BWeitrhein. Landestheile, 203. — Hzth. Berg, 204. — Huth. Kleve, 
205. — Grfſch. Mark, 205. — Frſtth. Minden u. Grfih. Raveneberg, 205. 
— Fſith. Baderborn, 208. — Fſtth. Corvey, 208. — Fſtth. Münfter, 208. 
— Weſiph. Standesherrihaften, Grfſch. Lingen u. Tedlenburg, 208. — Hzth. 
Weftphalen 209. — Fſtth. Siegen, 209. — Seminare, 388. 

Ruheſtand, f. Penflonirung. 


©. 


Sachſen, Brov. Gntwidelung des Unterrichtswefens, 163. — Altmarf, 164. — 
Magdeburg, 167. — Halberfadt, 171. — Gihefeld, 172. — ehemals zum 
Kar. S. gehörige Lande, 174. — Seminare, 388. 

Shanf: u. Spielſtuben, Verbot des Bejuchs derf. durch Schulkinder, 722. 

Schankwirthſchaft, Verbot für Lehrer, 536. 

832 pieler, umherziehende, Verbot, Kinder mitzuführen, 628. 

Schießgewehr, Warnung der Schulkinder vor Fahrläſſigkeit mit demſ., 727. 

Schlefien, Prov., Entwickelung des Unterrichtsweiens, 130. — Tathol. Schulm, 
131. 149. — Hzth. Schlefien u. Grafſch. Glatz, 161. — Seminare, 388. 

Schlittſchuhlaufen, 715. 

Schrank in Schulzimmern, 638. 

Schreibebücher, Befeitigung der mit revolutionairen ober unfittlihen Bildern 
verfehenen, 675. — Kühniche Normal:Schr. u. Kirhhoffches Schulpapier, ib. 
— Verkauf dur Lehrer, 6050. 835. 

Schreibunterricht, 673. 923. 911. 918. — Orthographie, 674. 669. — 
Schreibebücher u. Vorſchriften, 675. 
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Schulabgaben, f. hypothek. Bintragung, Schulmatrifel, Aklöfung, Diomeunbra⸗ 
tion, Berjährung, Grefution, Konkurs. 

Schulakten u. Nachrichten, 349. 355. 359. 

Säulbauten, 348. Vorbereitung u. Ausführung, 838. — WReffertverkälmit, 
838. — Unzeige und Unterfuhung des Baufalls, 8I0.— Bauanichlag, 2 
— Berbingung des Baues, 843. — Ausführung, Abnahme und Rerik:r, 
834. — Baupverpflihtung der Schulgemeinde, 845. — Bildung am 
Baufonds durch fortlaufende Beiträge, 546. — Unterhaltung der Schul: ut 
Küfterhäufer, 847. — der Butsherrfchaften u. Patrone, 848. — des Fit, 
PatronatssBaufonde, 850. — Provinzialretl. VBorfchriften, 852. — gr 
lirung eines Interimiftifums, 853. 927. — Grekution befl., 857. - 
Vorbehalt des Rechtsweges, 8558. — Bnabdenunterfiüßung, 858 - 
Anerkenntnig als ſolcher, Ausführung biesfälliger Bauten, 859. — Beurme: 
fiherung, 860. 

Säulbehörben, f. Behörden. 

Schulbeiträge, f. Schuleinfünfte. 

Schulbefud, 348. 352. 465. 736. 851. — Allgem. Inftr., 570 F. — Foͤrtt 
rung durch Geiſtl. und Lehrer, 579 ff. 609. — Kentrole durch Schulte. 
982, f. Liſten; durch Schulbefuchsfarten in Berlin, 5858. — Bermenden 
ſchulpflichtiger Kinder zur Arbeit, 603—629. — Dispenfation währen te 
Konfirmanten-Unterrichte, 744. 

Schulbrüder, chriſtliche, 40. 43. 45. 317. 

Schulbücher, Auswahl, 617. — Anfchaffung, 650, — insbef. für arme Ar: 
der, ib.; f. au Lehrmittel. — Berfauf durch Buchbinder, nicht dud 
Vuchdrucker, 652. — in Sem., 906. 

Schuldenmachen, leichtfinniges, als Grund zur Dienftentlaffung, 492, 837. 

Schuldep utationen in den Städten, 329. — Borfchriften der Er. O. Mi. 
fortverhältniffe, 329. 335. — Zufammenfegung und Gefchäfteführun.. IR. 
339. — Unalififation zum Borfige, 339. — VBerhälmig des Mayıfrat. 
340, der Superint. u. Geiftl. aur Deput., 340. — Spezial-Schulvertitt. 
341. — Jahresberichte der Deput., 333. 358. — Sie find öffentl. Bear 
den, 344. — Muffiht über den Schulbeſuch, 559. 570 ff. — Wir 
bei der Vermögensverwaltung, 751 ff.; bei Banten, 810 ff.; beim Res: 
wefen, 861. 

Schuleinkünfte: Schulgeld, 65. — Erhebung, 779. — Schulgeltrite ““. 
— fir verſäumten Unterridt, 66. 7850. — bei Krankheiten, 781. — 8 
freiung für arme Kinder, 66. 782. — Eolpatenfinder, 7852. — Edalti: 
träge. 784. — laften auf der Schuliczietät, 788. 862. — Aufkeiaziri 
Repartition, 790. — inabef. zu Schulrevifionen, 791. — Feſtſtelleng t.ıd 
die Reg. 792. — Bertheilungsmaagitab, 793. — Heranziehung ber Eur 
beamten dazu, 793; ter Geiſtlichen, 796, u. Schullehrer, 798. — Ber: 
des Militairftandes u. der Gensdarmerie, 795; der auswärtigen Giruntkefe:. 
799. — Schulbeiträge der Gutsherrſchaften, 799; ter Stantedherren, W: 
zu katholiſchen Schulen, 804; der Juten, 805. 592. — Gintreibung!t 
Schulabgaben, adminijtrative Grefutien, 205. — SKolleften, MT. - 
Breifure, 808. -- Staats:Unterttüßung, 808. 813., ſ. Verik“:. 

onkurs. 











Schulerziehung, allg. Vorſchriften, 718. 920. — einzelne Belchrunger ru 
Verbote, 722. — über Theilnahme an fittengefährl. VBergnügungen, 722. - 


Stragentumult, 726. — Megfangen ter Eingevägel und Ausnchmen I 
Vogelneiter, 726. — Thierquälerei, 727. — Sciefgewehr, 727. — In? 
tiſche Schulaktus, 728. — Grhaltung öffentl. Anlagen und Denfmale, TE 

Schulfeſte, 718. 925. — in Sem. 908., val. 728. 735. 

Schulgärten, 763 ff. 824. 

Schulgelaß, Gefundheit, 633. — Flüchenraum der Schulzimmer, 634. — Fr 
thung zweckmaͤßiger Schulzimmer, 635. — Reinerhaltung und Büren. M dis 
— Berbot der Benußung zu anderen Zweden, 636: zıe Hauswirhitt |; 7 
637; zum Seidenbau, zu yolitifhen VBerfammlungen, zu Muarennieenig® FR. \ 
635. — Entfernung geräufhveller Gewerbe. 638. * 

Schulgeld, ſ. Scähyuleintünfte. 

Schulgemeinde, 788. RAS. 
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Schulglocken, 640. 

Schulhäuſer, ſ. Schulbauten, Schulgelaß. 

Schulinſpeltoren, ſ. Lokal⸗Schulinſpeltoren, Kreis⸗Schulinſp. 

Schulinventarium, Ausſtattung der Schule mit Subſellien, Schränken, Wand⸗ 
tafeln, 638; mit Lehrmitteln insbeſ. für arme Kinder, 639; mit Schulglocken, 
610. — Aufzeichnung der Inventarienſtücke, 640. — ſ. Inventarium. 

Schulkaſſe, 356. 861. 

Schulkataloge, ſ. Liſten. 

Schulkommiſſionen der Reg., 266. 

Schulmatrikel, 752. 

Schulpflicht, 559. — ſchulpflichtiges Alter, 560. vgl. 736. 743. — bei Ent⸗ 
fernung des Wohnſitzes, 562, 632. — bei Aufenthaltswechſel, 563. 742. — 
— hinfichtl. nicht vollfinniger Kinder, 564. — Diffidentenfinder, 560. — 
jüdifhe Kinder, 566. — Soldatenkinder, 361. — Berwendung fhulpflichtiger 
Kinder zur Arbeit, 603—629. 

ee 66. 883. 

Schulreglement, Generalstands, 61. 

Schulunterrit, f. Unterricht. 

Schulvermögen. Aeußere Rechte, 745. — Bermögenserwerb. Grunt: 
ſtücke, 777. — Geſchenke u. Vermächtniſſe, 718 —7651. — Verwaltung 
des Vermögens durch die Schulvorſtände u. Deput., 751. — Aufzeichnung, 
752. — Aufbewahrung von Geldern u. Urkunden, 753. — Hypothefarifche 
Gintragung, 754. — Beuerverficherung, 756. 860. — Kapitalien, 756. — 
Schulden, 759. — Einziehung der Ginfünfte, 760, 778 fi. 815 fl. — Ver⸗ 
miethung ı. Verpachtung, 760. — Beräußerung von Grundſtücken, 760. 
Vererbpachtungen u. Erbzinsverleihungen, 761. — Brozeffe der Schulen, 
761. — Bergleihe, 762. — Gemeinheitstheilungen, 762. — Ablöfun- 
gen, Siftirung der Umwandlung von Schulabgaben in Geldrenten, 767. — 
Dismembrationen u. Gründung neuer Anliedelungen, 769. — Belondere 
Vorrechte, 771. — Rechte der Minderjährigen, Berjührungsftit, 771. — 
Vorrechte im Konkurfe, 772. — Abgabenbeirciungen, 773. — Bortufreiheit, 
775. — Gerichtefoitenfreiheit, 777. — Stempelfreiheit, 778 (f. Stempel). — 
Stats: u. Berehnungsweien, 861. 

Säulverfäumniffe, Kompetenz zur Beitrafung, 592. — Anwendung, Höhe 

; u. Berwendung der Strafe, 593. 602. — Umwandlung der Geldſtrafe in 

M Gefaͤngniß, 594. — prov. Inſtr. 594. — erlaubte Schulverfäumniß, 602, 

647. — bei anfteddenden Rrankheiten, 602. — VBerfäumuiffe ter Sommer: 

F ſchule, 605. 613. — Schulgeld, 780. 66. 

z Säulpifitation, f. Kreis-:Schulinip. u. Generalfuperint. 

“ + ulvorftände, 321. 465. 466. Allgemeine Ginführung u. Inſtr., 324. 326. 
Beſtellung u. Wahl der Mitglieder, 3283. — Gpezials Schulvorftinde in 
Städten, 341. — Auffiht über den Schulbefud, 559. 570 ff. — Pflichten 

bei der Vermögensverwaltung, 751 fi. — bei Bauten, 830 ff. — beim Rech⸗ 

’ nungswefen, 861. 

Schulweſen, Preußiſches, Allgemeine Grundzüge, 221. — Beflimmungen des 

"8 R. 221. der Staatsverfaffung, 223. — erite Intwürfe, 223. — Ber: 
faffung v. 5. Dec. 1845, 226. — Verfaſſ. v. 31. Ian. 1850, 232. — 

ü Statitifher Ueberblid, 236, 318. — Staatszufhüfle, 238, 316. — Behörs 
den, 2431. (f. d.) 

Sqchulzeit, 469. 629. 647. 

S chulzeugniſſe zur Entlaſſung, 735. — für Privatſchüler, 304. — bei Er⸗ 
ziehungsberichten, 860. u 

S chulzucht, ſ. Schulerziehung. Allg. Vorſchriften, 730, — Ueberfchreitung des 

Züdhtigungsrechts, 730. — Störungen der Disriplin durch Eltein oder Ange: 
örige, 733. 
= rfänien, 715. 
ES eidenbau, der Lehrer, 534. 
Ee iltänzer, Verbot Kinder mitzuführen, 625. 
® minare, 356. — Verzeichniß, 387. — Aufnahme in das Sem., 389. — 
Sefundheitsattefte, 389. — Borbildung, 391. 915. — Meldung, 403. — 
Aufnahmeprüfung, 403. — Zulaffung von Juden, 0%. — Sem. fir Sinn 
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ſchulen in Berlin, 404. — für Lehrerinnen zu Zeovßig 405. — Unter⸗ 
richt im Sem., 407. 896 ff. — Disciplin, 200. — Verweifung u. rigen: 
mächtige Entfernung aus dem Gem., 410. — Abgang, 411. — Entlaffunye: 
beüfung, 411. — Uualififation aus dem Zeugniß der Reife, 413. — Auf: 
fiht über abgegangene Seminariften, 414. — Berpflichtung zur Annahme 
von Schulſtellen, 414. — Wusbildung der Kandidaten der Theologie im 
Schulfade, 360. — Lehrkurſe im Sem. zur Fortbildung der Lehrer, 512 - 
Zurnen, 706. 914. — Bortofreiheit, 776. — Taubummen:Anfalteı m 
Sem., 886. 

SeminarsDireltoren, Säulbereifungen, 369. 

in : n, Vorrecht auf Schulſtellen, 442%. — Ertheilung von Brivateme: 
richt, 

Separationen, ſ. Gemeinheitétheilungen. 

Siegen, Futh., 209. 

Simultanfdhulen, 659. 

Eingevdgel, Abhaltung der Schuljugend vom Wegfangen bderi., 726. 

Soldatenfinder, Unterbringung in die Givilelementarfchulen, 361. f. Garmien 
ſchulen. — Konfirmation, 739. — Schulgeld, 782. — Militeirwaifenbicier 
u Grziehungsantlalten, 876. 

Sommerfäule, 603 ff. 920. — in Meinen Städten, 606. — Beſuch derſ. 68 
— für Hütelinder, 612. 

Sonntagéſchulen, 473. 870. 

Sparkaffen, Anlegung von Schulfapitalien in denf., 759. 

Spinnfäulen, 704. 

Spinnftuben, Verbot des Beſuchs derf. durch Schulkinder, 725. 

Sportelfreiheit der Schulen, ſ. Gerichtékoſten. 

Sprechen u. Lefen, Unterridt darin, 660. 923. 905. 918. — praftifge Grli:- 
terung der Lehren der Srammatif, 668. 671. 672. M6. 924. — Aufumen 
ſamkeit auf Gtotternde, 673. 

GStaatsbeamte, Heranziehung zu ben Schulbeiträgen, 793. 

GStaatsdiener, mittelbare u. unmittelbare, 462, 

Staatékanzler, 247. 

Staatsrath, 217. 927. 

Stautsfhuldfheine, Ankauf für Schulen, 758. 

Staatszufhüffe für das Unterrichtsweſen, 233. 316. 808. 813. 927. — Mi 
Bauten, 850. 858. 

Stadtfhulen, ſ. Schuldeputation. Bürgermeitter, Magiſtrat, Mittlid-i”. 
Stadtverortnete. Seminar für Stadtfhulen, 404. — Lehrerprüfung, 424. - 
Sommerſchule, 606. — Serien, 631. — Rehnungswefen, 861. 

Stadtverordnete, Mitwirkung bei Anttellung u. Berbeflerung ſtädt. Lehrer, 
— bei Baubewilligungen, 813. — beim Gtatd: u. Rechnungsweſen, 1. 

Standesherren, Schulpatronat, 445. 927. — Schulbeiträge, 804. 

Stempel, zu Grlaubnißfheinen für Hauslehrer ıc., 2399. — gu ten Attetee. 
Singaben, Prüfungszeugniflen der Kandidaten, fo wie zu Berallungen, al 
— zu Vereitigungsprotofollen, 4355. — zu Urlaubsgefuchen, 521. — ü 


Abfchieden, 540. — zu Gehaltsquittungen, 831. — zu Gntreprifetonms 
ten, 834. 

Stempelfreiheit der Schulen, 773. — der Kleinfinder = Bewahr » Unix; 
ten, 868. 


Sterbequartal, 551. 

Stimmgabel, Normal, 408. 

Stimmorgan, beim Geſangunterricht zu fchonen, 685. 

Stottern, Heilung befl. durch die Schule, 673. 

Strafanitalten, Unterricht jugendl. Verbrecher in denf., 878. 

Straßentumult, Abhaltung der Schuljugend, 726. 

Subfellien, in Schulzsimmern, 637. 638. — Holz dazu, 638. 652. 

Sünden, geheime, Verhütung, 881. 

Superintendent, Verhältnig zur Schuldeput., 340. — Bollgiehung der 2% 
tionen, 454. 

Suspenſion im Disciplinarserishten, 04. 


j 
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T. 


Tagebuch, 470. ſ. Liſten. 

Tagesbegebenheiten, Verbot, dieſ. in den Unterricht einzumiſchen, 645. 926. 

Tanzböden, Verbot des Beſuchs derf. durch Schulfinder, 722. 

Tanzlehrer, 294. — Lofal zum Unterricht, 296. — Unterricht an Konfirman⸗ 
den, 296. 740. — Tanzfchulen. 

Taublumme, PBerormuntung, Grmittelung der Anzahl, Unterridt, 886. — 
Ginzelne Anftalten, 888. 927. — Eentralserein, ‘Bortofreiheit, 889. — Bräs 
mien für Ausbildung von Taubftummen in Handwerken u. Künften, 889. 

Thierquälerei, Belehrung der Schuljugend über bief., 727. 

Töhterfhulen, höhere, 304. — Prüfung der Lehrerinnen, 428. — der Vor⸗ 
en 429. — in Berlin, 430. — politifhe Zuverläffigfeit der Vorſte⸗ 

er, . 

Torfgräbereien, Beichäftigung jugendl. Arbeiter, 618. 

Torfbeizung, 819. 

Trennung beflebender Schulen, 632. 

Treskowſche Armenfchule zu Briedrichsfelde, 875. 

Trunkenheit, als Grund zur Dienftentlaffung, 492. 837. 

Tumult, f. Straßentumult. 

Turnen, Unterricht darin bei den Schulen, 705, 914. — Koften, 710. — Bil: 
dung von Turnlehren, 712. — Berbindung militairifcher Hebungen mit dem 
Turnen, 714. — Undere Leibesübungen, 715. — Turnanftalten für bie weib⸗ 
liche Jugend, 715. 

Turnfäulen, 296. 716, 


u. 


Ueberbildung, Warnung vor derf., 642. 896 ff. 

Ueberfüllung der Schule, 632. 920. 

Umzugskoſten, 507. 

Unterricht, allg. VBorfchriften über Lehrplan, Unterrihtsertheilung, dabei zu 
beobachtende Rüdfiht anf die Gefundheit der Schulfinder, über Schulbücher 
n. Zehrmittel, 641 ff., 869 ff., 920 ff. — Religionsunterridt, 653. 921. 901. 
916. — Sprechen u. Lefen, 660. 923. 905. 918. — Schreiben u. Rechnen, 
673. 923. 924. 910. 911. 918. — Befang, 676. 9%5. 1. 913. 919. — 
Naturgefchichte, 685. 925. 909. 918. — Geographie u. Geſchichte, 687. 925. 
907. 918. — Zeichnen, 925. 311. 918. — Handarbeiten, 688. 914. — 
Obftban, 693. 914. — weibliche Induflriefchulen, 703. — Gpinnfdulen, 
7084. — Turnen, 704. 914. — Verbot den Unterricht auszufeßen, 465. 468. 

Unterfügung, für Lehrer, 483. — für deren Wittwen u. Waifen, 556. f. Gras 
tififationen. 

Unzudt, von Lehrern mit Schülern, Strafe, 303. 

Urkunden, von Schulen, Aufbewahrung, 753. 

Urlaub, 520. 


V. 


Vagabundiren der Kinder, 881. 

Balanz, Schulvakanz, 538. 810. 862. 

Beräußerung von Schulgrundftüden, 760. 

Berantworlichfeit der Min., 254. 

Berbrecher, jugendliche, ſ. Kinder, verwahrlafte. 

Vereidigung der Lehrer, 454. — bei anderweiter Anftellung, 456. 

Vereine, Theilnahme der Lehrer, 460. — V. zur Fortbildung der Lehrer, 517. 
518. ſ. Raͤßigkeitovereine, Mifflonsvereine, politiſche. veskituätige, WOD. 
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902. — für Kleinkinder-Bewahranſt. 865. — für Waiſen⸗ u. Armener;ie: 
bung, 875. — zur Beflerung verwabrlofter Kinder, 877 fi. 885. — für 
Taubftumme, 885 889. 

Vererbpachtung von Schulgrundflüden, 761. 

Vergleiche für Schulen, 762. 

Vergnügungen, fittengefährlie, Verbot der Theilnahme Seitens ter Schalju⸗ 
jugend, 

Verjährungsfrift für Schulen, 771. 

Vermächtniſſe an Schulen, 743—751. 

VBermiethung von Schulgrundflüden, 760. 

Verpachtung von Schulgrundftüden, 760. 

Verpfändungen von Schulvermögen, 760. 

Berfammlungen, Theilnahme der Lehrer, 480. — insbef. an den ally. teuc 
ſchen Lehrerverfammlungen, 482. 

Verſetzung im Dieciplinarmege, 495. — als Beförderung, 483. — Umyaze: 
koſten, 507. vgl. 531. 

Verfiegelung beim Todesfall, 538. 

Verträge der Lehrer über das Schulgeld u. Deputate, 780. 818. 

Vertretung des Lehrers, 463 ff. vgl. 385. 

Verwahrloſte Kinder, f. Rınter. 

Verwaltung des Schulvermögens, ſ. Schulvermögen. 

Viehhüten ſchulpflichtiger Kinder, 611. 851. 

Biolinfpiel, linterriht im Sem., 911. 919. 

Bogelnefter, Abhaltung der ES huljugend vom Ausnehmen derf., 726. 

Vokation, Schulbeitalung, Formular, 451. — nit auf beilimmte Frist, 22 
— nicht auf Kündigung und allgemein auf ten Unterricht in ter Ortait:i, 
453, — Voll ziehung durch Superint, 154. — Stempel, 454. 

Volksſchule, Begriff u. Weſen, 307., vgl. 55%. 920 fſ., 896 ff. — Stellenz 
der Pr. Volksſchule zu Staat, Kirche, Gemeinde, 316. — Allgemeint art 
lihe Beſtimmungen A L. R. I. 12. $$.12—53., 318. — Staatssnünirg 
v. 31. Ian. 1850, 320. 232. — Aufſichts⸗ Behörden, 321 ff. — Veltsis:! 
Lehren, 356 ff. — Schulverbeſſerung— 558. — Schulpflicht u. Scullbetc 

559. — Aufnahme in tie Schule, 567. — Schulliſten, Schulyeriür:*. 
570. 992. — Herien, 629. — Schuleinrichtung, 632. — Schulgilit.* Hh. 
— Schulinventarium, 633. — Unterricht, 640. 920. — Schul.Grit: 
718. — Edulzudt, 730. — Entlaffung aus der Eule, 734. — Etuis 
terhaltung 735. — Aeußere Rechte, 745. — Vermögenserwerb, 747. — © 
waltung, 751. — Beräußerung, 760. — Projeſſe, Vergleiche, Ausianıcıt 
fegungen, 761. — LRandbotation, 763. — Beſondere Vorrechte, 71. - 
Schuleinkunfte, 778. — Unterhalt des Lehrers, 808. — Gtate: u. Redaarze 
weſen, 861. — Nebenanſtalten, 804. 

Volksfhullchrer. Ausbildung im Sem., 386. 896 fi. — PBrüfungen ie 
das Schulfach, 415. — Wahl u. Beflellung, 67. 432. — Betingerär 
Ableitung der Militairpflicht, 433. — politische Integrität, 340.333. —] 
ter, 440.; Religion, 441.; Zuftimmung der Reg, in deren Sem. der 8" 


feine Ausbildung erhielt, 41. — Bewerbung, 413. — Schulpatronat, 
— Bofation, 451. — Bereidigung, 454. — Herbeiholung, 456. — 277 
lung von Katecheten in Nebendörfern, 356.; von Ausländern, 4535 — 3 


ſtellungs-Nachweiſungen, 460. — Rechtsverhältniſſe dee Boltait-, 
lehrers während Der Amtstauer, 339. 351. 461. 881. — „ei 
Etellung, hat Rechte und Pflichten der Staatsdiener, 461. — FeniHPHEH 
genheiten, alla. Initr., 67. 463. 920. — Berjfönlide Berbältni 
politifhes Verhalten, 474.; kirchliches Verhalten, 484.; Disziplın üben 
Lehrer, 4915 gerichtliche Unterfuchungen gegen Lehrer, 508; Ucberſchrat. 
der Amtsbefugniſſe, im Amte verübte Ehrenkränkungen, 510: Schutz 3 
Beleidigungen im Amte, 510; Fortbildung der Lehrer, 512. hin. J 
Amtsblatts, 520.; Urlaub, 520.; Militairbienft, 523.5; Jagtverter, "+ 
Theilnahme an Mufitieiten, 525.; GHeirathsfonfens, 527.; Mebenimte :: 
Gewerbe, 827.5 Rantortitel, 536.; Yubelfeier, 537. — Grlebiguna!. 
Schulamte: durch Id, —8 Miederlegung bed Amts, 539.; Peniient:”- 
Emeritierung, SAD. ; , Amtaenliegung in Dunst: her Kriminalwige. Ic 
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entlaffung, 547.; Anzeige der Schulvafanz und Infertion in das Amteblatt, 
547. — Auseinanderfeßung, 548. — Sorge für die Hinterbliebenen: Sterbe: 
quartal und Gnadenmonat, 551.5; Wittwen: u. Waifenkaffen, 552.5; — außer: 
ordentliche Unterftüßung, 556. — Förderung des Schulbeſuchs, 579 ff., 609.; 
der Mäßigkeitsvereine, 725. 927.; Miffionsvereine ıc., 902. — Unterhalt, 
808., 1. Einfommen, Immunititen. — Borrechte bei Grefution, 837. 
Vormund, Erziehungs-Berihte, 560. — über unehel. Kinder, 882. 
Vormundſchaften, Uebernahme Eeitens der Lehrer, 533. 


MWaifenhäufer u. Anttalten. Auffiht, 873. — Aeußere Rechte, Suferflione- 
recht, innere Verfaffung, Borfteher, 874. — Zucht, Börberung, einzelne 
Anttalten, 875. ’ 

MWaifenhäufer, ſtehen bei Ablöfungen den Schulen nicht gleich, 768. 

Waijenfaffen, 552. 

Mandeltifch, Abitellung defi., 826. 

Wanderlehrer, 317. 

Wandfarten, Smpfehlung von dergl., 688. 

MWandtafeln in Schulzimmern, 638. 

Wartefhulen, 294. 

Wechſel, jollen die Bolfsfhullehrer. in Berlin nit ausftellen, 838. 

Mechfelarrefi, 838. 

Weibliche UnterrihtssAnftalten, f. Töchterfehulen, Induſtrieſchulen, Turn⸗ 
anftalten, 715. 

Werthpapiere, Ankauf für Schulen, 758. — Außerkursſetzung, 759. — aus⸗ 
Ländifche, ib. 

Meitphalen, f. Rheinland. 

MWiederanftellung abgefehter Lehrer, 495. 

Mirffhulen, 618. 

Minfelfhulen, Berbot, 283. . 

Wittwenfaffen, 552. 


2. 


Zählgelder, 828. u 
Zäune um Dienftland, Unterhaltung derf., 824. . 
Zeichnen, Unterridt, 925. 911. 918. 

Zeitungsberidhte, der Reg. an das Min., 508, 

Zeugnig, f. Schulzeugniß, Konfirmation. 

Zucht in der Schule, 313. 

Zühtigungsreht, Ueberfhreitung defl., 730. 
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Derzeihniß einiger Drudfehler. 


®. 8. 3. 33. v. o. lies Maaſſen Statt Waffen. 

s 4. s ti.v. u ⸗Makame Gtatt Malaeur. 

s 11. » 22. v. 0. s Memoriren Statt Memoiren. 

s 15. » 6.9.6. ⸗ Humanikifhe Statt humoriſtiſche. 

»s M. s %.v.o. u. 18. v. u. lies Philantropin Statt Bhilantropie. 
se — s 4v. 0. lies Campe Gtatt Lampe. 

s» 2%. s 49.0. s Benede Statt Brude. 

; —- s 7.0 s 1770 Statt 1740. 

⸗— s 11.v. u. s Altend. Statt Alienb. 

s» 29. s 37.9. u. s Blamanns Statt Plemanne. 

⸗— ; 3» m .s Seller Stait Zoller. 

s. 30. s 29. v. u.⸗ Dieberg Statt Asberg. 

s» 42. ⸗ 15.9. u. s Bertreibung Gtatt Berbreitung. 

s 43. »s 9.». u. s war Gtatt vor. 

s 45. s 77. v. 0. s Monopol Gtatt Monopal. 

s 46. ⸗4. v. u. s Lofenden Statt Lefenden. 

s 131. s 6.9. u. s 1713 Statt 1715. 

s 149. s 3.9. u. s 26. Juli Statt 6. Juli. 

s 3. ⸗ 23. v. u. ⸗katechetiſche Statt tatpeliiäe. 

s %W7. » 14.90. s v. 7. Behr. Gtatt v. A. Wehr. 

s 214. s 22.9. u. > Mager Statt Mayer. 

s 216. s 27. v. 0. s Mager Statt Mayer. 

s» 255. s 1.v. u. s Schulunterhalt Statt Schulauffidt. 
s 261. s 16. v. 0. s 1817 Statt 1847. 

s 263. s 8.v. u. ⸗ 1852 Statt 1850. 

s 271. s 6. v. u. = 1850 Statt 1851. 

s 271. = 1.v. u. ⸗Schulunterhalt Statt nhutaufficht. 
s 284. s 18. v. u. ⸗ 12. Titel Statt 11. 

s 296. s 16.». u. s 17. Maͤrz Statt 27. ir. 

s 304. : 11. v. u. ⸗ —* Abſchn. Zien 2. Abſchn. 

⸗369. ⸗ 1. v. u. > 2 Abſchn. S. 411. Statt IH. Abſchn. 
⸗370. s 14. v. u. ⸗ Fuli Statt Juni 

⸗386. » 1. v. o. s vierten Statt zweiten. 

s 386. ⸗ 2. v. 0. s britten Statt vierten. 

s 422. = 10. v. u. = für einen andern Reg. Bez. Statt für einen Res. 
s 428. s 4.9. u. > Juli Statt Suni. 

s 449. s 24.0.0. s —— Statt Schutzpatronen. 
s 820. s 16. v. u. = 276. Statt 262. 

s 560. s 24.9.0, > Date ©. ©. on binzuzufügen u. ©. 285 Note 1. 
s 583.5 6.90 + 

s 604. s 4.v.0. s 604 Satt 1 

s 606. »s 1.v.u. = W. Statt V. 

s 629. s 16. v. u. s ©. 575 Gtatt 565. 

s 640. ⸗4. v. o. s 1842 Gtatt 1832. 

s 693. s_ 6.v. u. s 1823 Gtatt 1830. 

s 743. =: 14. v. u. sf. ou In * Statt ſ. auch 6. 
⸗764. ⸗A. v. u. -W. S 

s 766, - 26.0.0. ⸗æòWMW. a. —S 


767. 8. 21. 
782. s 25. 
823. » 16. 
832. = 22. 
837. =: 6. 
842. s 13. 
859. = 16. 
863. s 15. 
864. s 6, 
873. ss 3 
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lies 2. Maͤrz 1850 Statt 2. Mai. 

⸗1829 Statt 1819. 

⸗vor Amtsbl. einzuſchieben: A. VIII. S. 151. 

s hinter 7. Juli 1830: A. XIV. ©. 722. 

‚ 24. Dec. 1836 Statt 21. Nov. 1836. 

s H. Gtatt G. 

s 14. Jult 1823 Statt 14. Juli 1826. 

⸗ Ainter 31. Ian. 1835 einzuſchieben: A. XIX. ©. 158. 

s Der bier fichende Text des R. v. 16. Aug. 1839 gehört 
unter c. 

s Hinter: (v. Kamph) einzufchieben: 9. 3. Nov. 1824. 
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